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Hertzoge! in Schlesien, von ihrem ange si. 1925 
Ende des 16. Jahrhunderts 


Mit beſonderem Fleiſſe gruͤndlich unterſuchet, die Seit Rechnun⸗ 
Jm gerau „ 


v und mit a nenen Stain- ain usi, 
Vornehmlich aber 
ſehr viele Fehler der Schlefifchen und benachbahrten Geſchicht⸗ 
digo 1 werden. 
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0 5 See en, 118 alten er bit 
tigt, und mit denen darzu gehörigen Kupfferſtichen 
erleutert iſt: 
Vg einer Vorrede, Lebens⸗Beſchveibung des Verfaßers und nuͤtlichen Regiſtern 
heraus gegeben 
von 


M. Gottfried Baltar Sie. 
; Anno MDCCXXXIIL 
FVV 
RN, 


Gedruckt bey Johann Chriſtoph Jungmannen. 
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genannt, des SS. rom. ciis Grafen 
und Semper⸗Frey, von und auf Kynaſt, 
Greyherrn zu Trachenberg, Herrn bet Herrſchafften 
Greiffenſtein, Kynaſt, Girsdorff, und auf Bober⸗ 
Roͤhrs⸗ und Schosdorff, Buchwald, Preylsdorff und 
Hartau; Rittern des goldenen Vlieſſes, der Roͤm. 
Mayſerl. und Königl. SStojctt wuͤrcklich geheimbden 
Rath, Caͤmmerer und Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Directori 
im Hertzogthum Ober⸗ und Rieder⸗Schleſien 
wie auch der beyden Güͤrſtenthuͤmer Schweidnig und 
Jauer Landes⸗Hauptmann, Obriſten Erb⸗Hof⸗ 
meiſtern und Erb⸗Hof⸗Richtern. 


ho Woch⸗Meichs⸗ Graff. 
^  EXCELLENZ 


Seinem Gnädigen Grafen und Heren, 
Herrn, 
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Gochgebohrner Reichs 
Graf, 
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Gbuibiger Graf und Ser, Ber 
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EN) Jer Hoch⸗Reichs⸗Gräflichen 
SRY Excellenz erkühnet (id) hiermit ein ver⸗ 
as, laſſenes Kind, das feinen Vater fhon vor fünf 
und vierzig Jahren verlohren hat, unterthaͤ⸗ 

nig aufzuwarten; welches aber wohl kein Menſch anders wohin wei⸗ 
ſen könte. Gant Schleſien erkennet mit danckbahren Hertzen, als 
eine unſchaͤtbare Wohlthat Gottes im Himel und des allerhöchſten 
Ober ⸗Hauptes auf Erden, daß durch jenes heilige Fügung und 
dieſes hohe Gnade es das Gluͤcke hat, von Eller Hoch⸗ 
Reichs⸗Graͤfl. Excellenz umergieigiigen Weſſheit 
und unermüdeten Sorgfalt in Verwaltung der höͤchſten Gewalt über 
daſſelbe taglich feinen Wohlſtand befodern und vermehren zu feher, 
Selbſt unfer Schweldnitz, fo oft es die Gnade hat durch Euer 
Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Excellenz hohe Gegenwart 
erfreuet zu werden, ſiehet es DER O unaufßorliche und als eine 
Kette an einander hangende Sorgen, Arbeit, Mühe und Reifen 
vor des Vaterlandes Wohlſeyn mit TM Verwunderung att. 
| 3 Und 
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rohe ER Bod Rih Cprafl. Exocllenz 


ein allgemeine Zuftücht aller Hülſſe⸗oder Schutz ſuchenden ſind © daß 


del frühe Morgen fion das Hauf voll, der ſpaͤte Abend noch nicht 
ledg zeiget; fo bittet auch diefe beydes Hilfe imd Schutz⸗bedurff⸗ 
tie Wayſe in tieffeſter Demuth ihr den unternommenen Zutritt 
gidig zu erlauben. a eh | 


Die dem Uhralten Och af gotſchiſ chen Hoch E 


Graͤflichen Gelden⸗Hauſe tior cigne Leutſeltgkeit 
mb Sanfftmuth gegen jedermann, beſißen Euer Hoch⸗ 


Reichs⸗Graͤfl. Excellenz in einem ganh unvergleich⸗ 
lihen Maaſſe, und laſſen daher beſonders auch Wittwen und Way⸗ 
fen zu SEND unſterblichen Nachruhm gerne Schutz, Hilfe und 
Troſt bey Ihnen finden. i 1s 


Wie ſolte nun einen eintzigen Strahl darvon in feiner Niedrig; 
keit ditſes Kind nicht hoffen? Es hat einen Vater gehabt, dem 
das Vaterland unter ſeinen Gelehrten eine ditte Stelle mit Ehren 
einraͤumen kan, und der fi deſen Ruhme und Dienten aus ak 
len Kräften gewiedmet hatte. Die Gelehrſamkekt aber ſelbſt 
mit allen ihren Liebhabern wiſſen keinen hoͤhern Gönner als 
Sur Woch⸗Meichs⸗Safliche Excellenz. 
Daher erroͤthet zwar dieſes von ſeinem Vater nicht angekleidete 
Kind vor DENO Hocherleuchteten Augen und vortreflichen Ber- 
ſtande: Doch indem es Denſelben nicht gantz unbekannt 
und von DENK gnaͤdigen Händen ſchon einmahl liebreich anfge- 


nommen it, fo erholet es fi wieder und faſſet die Zuverſicht auch 


itzund nicht gantz verſtoſſen zu werden. Es iſt nemlich das Hiſtoriſche 
Werck Weyland D. Thebefii, welches bereits in einer Abſchrifft 


Cier Moch⸗Meichs⸗Gräfliche Excellenz 
in SEO herrlichen Buͤcher Schatz zu Hermsdorff aufzunehmen 
gewürdiget , und der gelehrte Ordens „Mann Duellus daſelbſt als 
eine beſondre Merckwuͤrdigkeit geſehen zu haben, in einer offentli⸗ 
chen Schrifft geruͤhmet. | j 


RCM F - " - 
—— EEE Cai ia — cot TEE ma en 


Der 


77 
Hoch⸗Fürſtlichen ue, Kayſer⸗Königlich un 


Furſtlichen ue zewanen Piaſtiſchen Sunne 


4 " 44 $ ] a : 


durch Erleuterung der Geſchichte und Geschlechts „Register deſſelben 


. () 


in dem Gebächtnuß der Rachwelk zu erhalten, Durch⸗Fügung ves 
hihi ir dees dteet Fürſten Blutt 
oon Hubs Joachim Friedrichs Bringen toot 
Var barg "otim Groß⸗ Mutter n 
. F Parr HI Mid f 
Ener: Hoch⸗Reichs⸗Gräflichen Excellenz 

rig, und durch auſſerordentliche allerhoͤchſte Gnade Weyland 
tb Mapſerl. Kaze JOSEPHI 
Glorwürdigſtens Andentkens das Fuͤrſtliche Wappen in 
Dero Hoch⸗Reichs⸗Grafliches in heinderer Ber 
mehrung feiner Hoheit und Glantzes, einverleibet worden. Hier⸗ 
mit fallt gleichſam durch ein natürliches Erb⸗ Recht auch das Kind 
eines Mannes, der unter dieſem Hoch Z Fuͤrſtl. Hauſe 
und in deſſen Stadt gebohren und gezogen, zu deſſen Dienſten gele⸗ 
bet, und mit Mund und Hand gearbeitet hat, als ein Eigenthum in 


Euer Hoch Reichs Graͤflichen Excellenz 
gnaͤdige Haͤnde. Und wie gluͤckſeelig kan es ſich in denſelben ſchaͤtzen! 
würde es doch fein Vater, wenn er lebte, nirgends lieber ſehen und beſſer 
verſorgt halten. Wie es denn auch zugleich hiermit défen hinter laſſene 
Erben Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Excellenz 


durch mich unterthaͤnig uͤberreichen wollen. 


Toro Hoch⸗Reichs⸗Grafl. Excellenz 
aber habe ich deſtomehr mit unterthaͤnigſtem Reſpecte zu erſuchen, 
GIE wollen gnaͤdig geruhen, meine vielleicht ſtrafbahre Ver · 
wegenheit mir zu Gnaden zu rechnen: Daß mich des Werckes wohl⸗ 
meinend angenommen, und meine Hand alſo dieſe umbirrende und 
faſt ver geſſene Wayſe Ahnen zuzuführen und zu übergeben. (id) 
unterſtanden. Wus ich bitte, hoffe ich aud. Hat doch go 
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die alte Kirche denen Lehrern die Sorge vor verwupſete Kinder gang 
beſonders anbefohlen. Nur füge noch mein im Verborgenen taͤgli⸗ 
ches Seuffzen zu Gott hier offentlich bey: Der HERR, der 


aller Menſthen Odem bewahret ; vermichte Eller Hoch⸗ 
Reichs⸗Graͤfl. Excellenz 3«p bg in das pte Mt 


ter, und mit denſelben DERO durh die Menge der wichtigsten 


Staats ⸗Geſchaͤſte ſich abmattenden Krafte. Seine unendliche 
Weißheit erfülle DERO dazu begieriges Hertze mit den Heila 
fen Anſchlaͤgen, die Glückseligkeit des Vaterlandes in ihrem Wachs 
thum zu erhalten, und alle anſcheinende unglückliche Laͤuffte abzu⸗ 
wenden. Ja feine unermeßliche Gitte umfaf bauch DERO ganges 
Hohes Grafen⸗ HAUB: big an das Ende aller Tage, und 
laffe durch die ungemeine Gnade unſers allerhoͤchſten 
Dandes 2 Vaters vor deſſen unverbrüchliche Treue und 


unzehlbare Verdienſte taglich mit neuen Gnaden⸗Bezeigungen auch alle 


Glieder und Nachkommen Deſſelben armite 
uͤberhaͤuffet werden. Die tieſſſte Ehrerbittung meines alfo ſeuffzen⸗ 
den Hertzens verſpricht mir die Ehre mich ſchreiben zu moͤgen 


Vuer Boch⸗Meichs⸗Graͤflichen 
- EXCELLENTET 


Meines Gnädigen Graffens und Herrn, 
Herrn 


Vor Schweidnitz e. 
den sten May 1732» une gehor ſamſten 
l necht 


Gottfried Balthaſar Scharff. 


n den wohlgeſinnten Lefer, 


S find ſchon viele Jahre verfloſſen, daß ich einen ſehr gelehrten 
Mann aus Sachſen hoͤrete einen andern in Schleſten fragen: 
Warum doch die Schleſiſchen Gelehrten fo wenig Bucher ſchrie⸗ 
ben? Welches der andere mit einer Gegen⸗Frage beantwortete: War⸗ 
umb feine Landes; Lente fo viel heraus gaben? Alle beyde gaben hernach 
auf ihre einander vorgelegte Fragen die Antwort felber, Ich meines wer 
nigen Ortes hatte meine Gedancken daruͤber; unterwinde mich aber auch 
noch nicht ſie zu entſcheiden, und des einen oder andren Theils Richter zu 
ſeyn. Doch hoffe ich die Freyheit zu haben, fo viel zu fagen, als hieher 
und zu meinem itzigen Zweck gehoret: Unſer wertheſtes Vaterland hat die 
guttiae Vorſehung des Allerhoͤchſten zu einem Schauplatz vieler Merckwuͤr⸗ 
digkeiten auch wol vor andern Ländern gemacht. Es hat Schaͤtze in ſei⸗ 
nem Waſſer und in feiner Erde, auf Feldern und in Wäldern, auf Ber⸗ 
gen und in Thaͤlern, welche denen muͤhſamen Liebhabern natuͤrlicher Sel⸗ 
tenheiten konnen beyde Hande voll zu thun geben. Seine Begebenheiten 
faſſen von alten Zeiten her eine Menge groſſer Veraͤnderungen in Religi⸗ 
ons und Staats⸗Sachen, von Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗Faͤllen hoher Per 
fonen, bluttigen Kriegen, wichtiger Buͤndnuͤſſe, Stiftungen, reicher Kloͤ⸗ 
fier und Kirchen, Erbauungen anſehnlicher Staͤdte und Schloͤſſer, und oc 
rogleichen mehr in ſich. Darzu haben fie eine ſtarcke, offters febr genaue 
Verknuͤpffung mit den Geſchichten feiner Nachbahrn und des Roͤmiſchen 
Reiches, daß dieſe von jenen und jene von dieſen ein groſſes Licht erhalten 
konnen. Hier iff wiederum Arbeit genug verpanden: vor eine groſſe An⸗ 
zahl geſchickter und fleißiger Manner. Endlich muß es auch Schleſien dar⸗ 
an wohl niemals gefehlet haben. Es haben zu allen Zeiten die Liebe mei⸗ 
ner Landes⸗Leute zur Gelehrſamkeit auch wol auswaͤrtige und ſonſt in am 
derer Leute Lobes⸗Erhebungen gar ſparſame Federn gantz beſonders ge⸗ 
ruͤhmet. (a) Auf allen hohen Schulen Deutſchlandes hat es nicht nur 
immer fort Schleſier unter denen vornehmſten Lehrern derſelben, welche 
auch durch gelehrte Schrifften ſich wol verdient und beruͤhmt e 
i a on⸗ 
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Vorrede. 


ſondern ſie machen mehrentheils auch einen betraͤchtlichen Theil derer daſelbſt 
ſtudirenden aus, und es wird leichtlich keine ſeyn, auf welcher nur ein 
Jahr fang nicht ein eintziger Schleſier fid) befinden folte. Selber hat es auch 
fo wol beftellte höhere und niedrigere Schulen, daß derer mehreſten Anſtalten 
und Lehr⸗Art offters Fremde auch aus fernen Landen herzugelockt, (b) 
und ſie gemeiniglich nur von eigenen Landes⸗Kindern eine nicht kleine Zahl 
derſelzen darinnen aufweiſen koͤnnen. Noch mehr, es fehler vielleicht auch 
nicht uͤberall und zu aller Zeit an noͤthigen Huͤlffs⸗Mitteln die Gelehrſam⸗ 
keit zu befoͤdern und ihre Liebhaber auzumuntern. Muß nicht die bande 
bare Nachwelt, unter vielen hohen Patronen nur 4 zu nennen, ſo lange ein 


gelehrter Mann in Schleſien uͤbrig ſeyn wird, wegen der unvergleichli⸗ 


chen Gnaden: Bezeigungen gegen die Gelehrſamkeit und Sgebkten die 
Rhedigeriſche / Schoͤngichiſche, Bergiſche und Logauiſche 
Verdienſte verehren? Sind nicht an den meiſten Orten ſo viel milde Ge⸗ 
ſtiffte vor Studirende anzutreffen, daß der Seegen davon durch Unterhal⸗ 
tung derſelben auf hohen Schulen und anderwärkige Befoͤderungen zu wich⸗ 
tigen Aeintern auch in auswaͤrtige Lande ſich ausgebreitet? Wie ich denn, 
wenn ich nur einen Schatten eines Gelehrten mich nennen darff, beſonders 


Eines Hoch⸗Edlen Raths der Kayſ. und Koͤnigl. Haupt⸗ 


Stadt Breßlau gantz unvergleichliche Mildthaͤtigkeit, ſo wol als viel 
hundert andere nebſt mir, mit innigſter Ertenntligkeit und hertzlichem 
Wunſche tauſendfacher Vergeltung zu ruͤhmen mich verbunden achte, als 
ohne welche ich vielleicht nicht das Hertze gefaſſet hatte auf eine hohe Schule 
mich zu wenden; vielweniger zu hoffen, daß ich daſelbſt. die nochige Zeit 
mich zum Dienſte meines GOttes tuͤchtig zu machen wuͤrde hinbringen for 
nen. Zugeſchweigen daß unfer Land auch koſtbahre und weirlaͤufftige Bu, 
cher: Cale beſitze, welche zu bequemen Gebrauche derer Gelehrten gewied, 
met find; dar inen abermahl das beruͤhmte Breßlau beydes vor inn und 
auslandiſchen vielen Orten den Vorzug behaupten kan. Ich wil mich def- 
ſenthalben zwar keine die Gelehrten offters bethorende unmaßige Liebe vor 
das Vaterland verführen laſſen; gleichwol aber doch freymuͤthig ſagen, 
wie gar leichte konne dargethan werden, was vor groſſe Ver dienſte in Auf 
nehmen und Befoderung aller Wiſſenſchafft dieſes eben nicht allzu grofe 
Land habe. (c) i 


Dem allen aber ungeachtet mil ich nicht in Abrede ſeyn / daß vielleicht 
Schleſten fich tiber feine Kinder aus gerechten Urſachen in einem Stucke zu 
beſchweren habe: Es ſcheine, daß ſie wenigſtens gegen ihr Vaterland nicht 
allemal genug thun defen Vortreffligkeiten denen Fremden bekannt zu ma⸗ 
chen und der Nachwelt zum billigen Ruhme zu hinterlaſſen: und daß fel; 
biges wol noch manch ungepfluͤgtes Feld liegen ſehe, welches gelehrte Haͤn⸗ 
de fleißiger anbauen mochten. Ich rede alſo in Betrachtung deffen, wars 
um ich die Feder itzund ergrieffen. Es hat ja wol ſo gutt als andere eine 
ziemliche Menge von allerhand Arten Bucher, deren Verfaſſer auf dieſen 
Zweck abzielen, und die von den beydes natuͤrlichen Merckwuͤrdigkeiten 
Geiſt⸗ oder Weltlichen Geſchichten deſſelben geſchickte und gründliche pos 
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(b) Ein artiges und merckwuͤrdiges Beyfpiel davon wird umſtaͤndlich erzehlet in dem 
Leben Platteri ; fo im Alten und Neuen aus der gelehrten Welt zu Zuͤrch 1717. in 
gvo heraus gegeben zu finden ift im s. Stuͤcke p. 298. feqq. da man auch gantz ber 

ſondere Umſtaͤnde von der Breßlauiſchen Schulen Zuſtande im 16. Spec: leſen kan. 

(e) Ich habe unter meinen alfo von mir aenanten Curis juvenilibus einen Entwurff ehz 
mahls aufgeſetzet von einer academifchen Abhandlung de meritis Sileſiorum in rem 

literariam, wo dieſe Gedancken weitläufftiger ausgefuhrt; fo aber hernach wieder 

weggelegt und nicht vollendet worden. , 
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Vorrede. 

richten zu verfertigen fich bemuͤhet haben Darum wuͤrde man ſich viel⸗ 

leicht wundern über diefe Klagen, wenn des in dem Stücke beſonders fleißi⸗ 

gen Herrn Runges Entwurff einer Einleitung zu denen Schleſiſchen 66 
ſchichten und Geſchicht⸗ Schreibern, welches meines wenigen Theils von 
Hertzen wuͤnſche, vollig ausgearbeitet an das Licht kommen ſolte. (d) Kan 
man doch ſchon in denen gelehrten Vorreden zu unſers Schickfuſti Chronico 
der Silefiz renovatæ des beruͤhmten Henelii und Dewerdecks Silefia Numiſimat. 
einen gutten Vorrath finden; obgleich bey nahe ein Kenner gutter Bücher 
wenn er fie lieſet, dencken mochte: Es if mir nicht die Helffte geſagt. Je⸗ 
doch kan ich nicht bergen: wo jemand meinet, daß auch nur ein Haupt; 
Theil der Ratuͤrlichen, Gelehrten Geiſt⸗ und Weltlichen Geſchichte unſers 
Vaterlandes zu einer Menſchen doch noch moͤglichen Vollkommenheit ge⸗ 
diehen fey: Es würde mir gar ſchwer werden ihm Beyfall zu geben; (e) 
und wenn Er mich ja durch augenſcheinliche Beweißthuͤmer meines Fer, 
thums uͤberfuͤbrete: ſo wurde es ihm doch unmoglich bleiben von einer all; 
gemeinen Beſchreibung der Denckwuͤrdigkeiten und Geſchichte Schleſiens 
mich zu uͤberreden, daß was Vollkommenes und der Sachen Wichtigkeit 
gemaͤſſes wuͤrcklich verbanden ſey. Aus den eintzeln Stuͤcken muß ein 
Werck zuſammen kommen. Wir ſtehen vielleicht in keinem gantz und gar 
bloß; Man hat allerhand Arten gutter Verſuche und ſchon viele Lobwuͤr⸗ 
dige Bemuͤhungen vor Augen denen ihnen gebuͤhrenden Ruhm nicht zu ent⸗ 
ziehen begehre: Allein dabey iſt es auch meiſt, und offt die beſten ſind un⸗ 
vollkommen und im Verborgenen geblieben; als nur ſchon der Fleiß des 
feel, Herrn Rhoni und des ſchon geruͤhmten Herrn Runges genugſam bez 
zeigen kan. (f) Da es nun bey jenen noch auf allen Seiten fehlet, "n 
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(d) Der Abriß davon heiſſet: Introductio in Notitiam ‚Hiltoricorum & Hiltoriæ Sile- ı 
fiacz Vratisl. 1724. in 4to. und ift (o wohl gerathen, daß man das gautze und groſ⸗ 
fe Feld gleichſam auf einmahl uͤberſehen kau, in welches fid) dieſe Arbeit ausbrei⸗ 
tet. Siehe auch davon deffen Mifcellanea Liter. Spec, 4. P. 102. Golte man auch 
hoffen duͤrffen die muͤhſam angefangene weitläufige Bio -& Pibliographiam Sile- 
ſiæ des Hoch- Fuͤrſtl. Wuͤrtenb. Del pniſchen Regirungs Raths Herrn Joh. Jac. Fuͤld⸗ 
ners Laub. 1731. in 4to einſt geendiget zu ſehen, wuͤrde man zur Genuͤge erkennen, 
wie weit bißher der Fleiß unſerer Gelehrten in dem Stuͤcke kommen fey. | 

(e) Die Natuͤrl. Hiſtorie Schleſiens ſollte bald am glückſeligſten feon: und ſie kam 
auch eher als die andere noch. Ich wil nur ein paar Exempel bey zu bringen Casp. 
Schwenckfelds noch überall werthgehaltene zweyfache Arbeit nicht ruͤgen, der in 
ſolchen Unterſuchungen vortreffliche fel. Herr D. Georg. Anton, Volckmann bat, 
das grofe Werck der Phitologie Magne fein und feines Vaters, ob es wohl in 
MSto bleiben düvffte, darzu zu rechnen, in feiner Silha 'Subterranea Leipz. 1720. 

a0 gewiß ſchon viel gethan und ihm nach zufolgen mehrere ermuntert, auch an⸗ 

dern die rechten Wege gezeiget: Aber wie viel doch noch ſeinem Fleiße entgan⸗ 

gen, wird der Herr D. Joh. Chrift. Kundmann in Breßlau einmahl zeigen, wo ihm 

Gott Leben und Zeit goͤnnet fein gethanes Verſprechen hieher gehöriger 

Schrifften aus feinem. groſſen geſammleten Vorrathe zu erfuͤlen. Man kan duch 

ſchon voraus ſehen was Heren: Leonhard David Herrmanns enxieuſe Maslogra- 

phia in dem unter der Preſſe vielleicht ſchon ſchwebenden vermehrten Drucke de⸗ 

nen Liebhabern vor Vergnügen erwecken werde. Da der erſte zu Brieg 1711. 

i gleichem allgemeinen Beyfall aufgenommen worden. Und Der feel. Herr D. 

Joh. Kanold hat auch von vielen Jahren her in denen Breßlauiſchen Sammlun⸗ 

gen von Natur⸗ und Medieiniſchen Geſchichten hin und wieder feine Anmerckun⸗ 

gen von allerhand Schleſiſchen auch bey gebracht. Ich ſetze ein ander Exempel bey 

des Herrn Gotttt. Dewerdecks Silefia Numismatica Jauer 17 T1. in Alo, ift gewiß ein 

Merck, deßen Schleſten fid) zu ruͤhmen hat, und ziemlich ſcheinet zur Vollkom⸗ 

menheit in dieſem Stuͤcke gelanget zu ſeyn: Allein eben der Fleiß des geruͤhmten 

Herrn Kundmann, und auch einiger anderer Liebhaber wird noch eine betraͤchtliche 
Nachleſe machen. dr: ry 

h Herr Godfr. Rhonii 3. heraus gegebene Hiſtoriſche Briefe de quibusdam: ineditis 

Hiftor. Sileſ. Scriptor, Breßl. 1694, in ate ſind mit Vergnügen geleſen worden. 


Vorrede. 
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ſoll fo lange pieres hoffen? Die Urſachen kan ich alle nicht fagen: doch mag; 


wer da wil, folgendes überlegen: Schleſien fichet fich in dem erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſtande unter der allerweiſeſten und gnaͤdigſten Regirung 


Ihro Kayſ. und Koͤnigl. Majeftat CARL VI. 
als feines allerliebſten und allermildeſten Candes⸗Vaters 


vor vielen andern Ländern, und den mag es vor eine verwerffliche Mißge⸗ 
burth anſehen, ja er iſt nicht werth den Nahmen eines Schleſiers zu fuͤh⸗ 
ren, der nicht täglich zu Gott und inſtaͤndigſt flebet, daß er es unter dem 
Oeſterreichiſchen Scepter wolle bleiben (affe, biß der Koͤnig der 
Könige, alle Reiche der Welt wird aufheben. Es find aber doch unter 
ſchiedene vor Gelehrte nicht allzu vortheilhaffte Umſtaͤnde der Zeit 
und des Landes, die nicht alle in die Augen fallen und gleichwol al⸗ 
lerhand Hindernuͤſſe machen konnen. Es fehtet ja denen mehreſten an ge- 
nugſamer Zeit, nach der Beſchaffenheit des Landes und beſonders unſerer 
Zeit, die Unkoſten ſo darauf zu wenden ſo wol in der Ausarbeitung als in 
der Herausgebung wohlgeſchriebener Werde noͤthig, find auch vielleicht 
gar ſelten genugſam zu der Hand geweſen. Druckereyen und Buchladen 
ind nicht in allen Stuͤcken ſo beſchaffen und in ſolchem Stande als anders⸗ 
wo, und man zu wuͤnſchen hat; und fie konnen es aus unterſchiedenen Ur⸗ 
` fachen nicht wol ſeyn; Der Weg zu geheimen Behaͤltnuͤſſen alter Sachen 
und daraus zu ziehender unentbehrlicher glaubwürdiger Nachrichten iſt de⸗ 
nen wenigſten offen. Die bey einem in ſo viele Herrſchafften zertheilten 
Lande offt wieder einander laufende; allezeit doch unterſchiedene Abfichten 
find ein fast nicht zu ͤberſteigender Berg. Und daß ich mein Bekennt⸗ 
nuͤß aufrichtig thue, die Gemuͤths und Gebluͤtts Beſchaffenheit (8) reitzet 
viele zu abwechſelnden und angenehmen Bemuhungen in denen ſo genann⸗ 
ten ſchoͤnen Wiſſenſchafften, als beſonders die Ticht⸗Kunſt und Beredſam⸗ 
keit iſt; nicht aber viele zu ſolchen Unterſuchungen, die gantz beſondern 
Fleiß, eine eiſerne Geduld, und wieder allen Eckel und Verdruß, auch auf 
rauhen Wegen erfoderliche Beſtaͤndigkeit noͤthig haben; ohne welche doch 
in keinem Stucke was Vollkommenes heraus, und auch niemals man zu 
Ende kommen kan, Wir urtheilen endlich auch offters lieber von anderer 
ihrer Arbeit, als daß wir ſelbſt die Hand anlegen wolten, denn jenes iſt 
leichter und angenehmer. Darzu kommet, daß die wenigſten Gelehrten 
in Schleſten glauben, daß es unter die Regeln der Chriſtlichen Liebe gehö⸗ 
re, dem Duͤrfftigen auch von feinem Papirnen Uberfluſſe zu helffen, ob 
man ſchon ſelbſt ohne dem ihn nicht brauchen kan, heute zu Tage zumal, 
da die alte Vertrauligkeit unter denſelben, deren Spuren ich offters noch 
mit ſo vielem Vergnuͤgen als Wehmuth ſammle, aus der Mode kommen. 


Es fomite aber vielleicht dennoch Schleſien noch wol einen mehrern 
Glantz von denen gelehrten Bemuhungen ſeiner Soͤhne hoffen. Wir ha⸗ 
ben doch mit ſchuldigem Dande zu erkennen, was wackere Männer bereits 
gethan und die ſchon durch man e Dornen und Hecken mit vielem da 

e 
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Siehe Tenzels Monathl. Unterredungen 1694. p. 39. Und ihm iſt der fleißige und 
wohlverdiente Herr Prof. Chrift. Runge mit allem Ruhme gluͤcklich nachgefolget 
in feinen. Milcellaneis Literariis de quibusdam ineditis Hiftor. Sileſ. Scriptoribus 
Olen, Brig. & Vratisl. 1712. 1713. 1714. und 1717. Nur iſt Schade, daß er mit dem 
aten Specimine. bißher aufgehoͤret hat. 

(80 Man ſchreibt von Curei Zeiten her uns ein Sangvinifth-melancholifches Temperament 
zu: ich wolte glauben daß in der Miſchung jenes dieſes uͤberwiege, wo gar mit 
einander die Eintheilung richtig iſt; welches alles beydes denen Hrn. Medicis zu 


unterſuchen uͤberlaſſe. Curei fein Grund, den Henelius und andere ſetzen, iſt wenig⸗ 


ſtens ſehr ſandich und ungewiß. » Ejus Annales Siles, p. 264. 


Vorrede. . 
fe fic) ruͤhmlich hindurch gearbeitet haben. Iſt gleich noch mehr. übrig, 
als man ſich insgemein einbilden mag, und als auch in der That eines 


Mannes Schultern vermoͤgen auf ſich zu nehmen: Wenn nach dem Bey⸗ 
ſpiele Franckreichs, Schwedens, Dannemarck, Moſcau, Portugall: und 


anbever Nationen eine Geſellſchafft gelehrter Liebhaber des Ba- 


terlan e wolte zu einer gemeinſchafftlichen Arbeit zuſammen treten und 
nach aufrichtiger Verbindung ohne auf das zu ſehen, was ſonſt die Gemuͤ⸗ 
ther in unſerm Lande von einander ſondert, aus einem jeden Fuͤrſtenthume 
einige uͤber ſich nehmen wolten, in denen Theilen, worzu ein jeder Gele⸗ 
genheit, Vorrath, und Kraͤffte hat, alle moͤglichſte Mühe anzuwenden: 
alle aber einander zu helffen und mit zutheilen, wo und was fie konnten; 
würde man vielleicht unſere Beſſerung ſchnell wachſen und vieles aus der 
ſinſtern Nacht feines Vergeſſens mit der Zeit geriffen ſehen, was zu Ehren 
und Nutzen des Vaterlandes gereichen kan. Ein jedes Glied muͤſte dem 
andern den Schluͤſſel zu feinem gedruckten und geſchriebnen Buͤcher⸗Vor⸗ 
rath lehnen durch Mittheilung eines Verzeichnuͤſſes deſſelben. Wenn es 
moglich, möchte man auch wol alle viertheil Jahre einander mündlich, in 
der Haupt⸗Stadt, wenigſtens des Jahres 2 mal ſprechen zu gemeinſamer 
Berathſchlagung und Zuſammenbringung einiger dabey nöthigen Ausgabe. 
Dann muͤſte auch auf alle Weiſe geſorget werden, daß der Glieder ihre 
Sammlungen nach ihrem Ableben, welches bey uns ſonderlich gar ein ge⸗ 
meines Verhaͤngnuͤß iſt, dadurch manche ſchoͤne Arbeit verlohren gegangen, 
nicht 1 wuͤrden, oder in unverſtaͤndige Hande fielen, ſondern moͤg⸗ 
lichſt bey der Geſellſchafft blieben. Zu erſte konnte man ſuchen auf denen 
ſchon gebaͤhnten Wegen zu gehen und zu verbeſſern und zu ergängen, was 
denen bereits am Tage liegenden Wercken fehlet; hernach aber auch ſelbſt 
neue und noch gar nicht geruͤhrete Unternehmungen antreten. GoOttes⸗ 


Huͤlffe und unſers Allerhoͤchſten Sandes-Baters Gnade 
würden, was unmöglich ſcheinet, vielleicht möglich machen. Das Mus 
fter konte das unvergleichliche Werd Herrn Marrbei Bel; geben, ob man 
gleich einem ſo vortreflichen Vorgaͤnger nahe zu kommen ſich nicht verſpre⸗ 
chen duͤrffte. Denn defen erſtaunenswuͤrdiger Fleiß, hat wol gemacht, 
daß Ungarn vor allen Landern etwas voraus hat, und fih in dem Stuͤcke 
gluͤcklich ſchaͤtzen kan. (h) 


Wie werden doch ſcharffſinnige Richter meiner Einfälle und noch mehr 
meiner Einfalt lachen. Darzu wil ich ihnen nur ſchon hiermit noch mehr Zeug 
und Gelegenheit geben: Wenn nur jedes Fürſtenthum einen Thebefum 
hätte, würden in zehn Jahren Schleſtens Geschichte ſchon eine gantz ande⸗ 
re Geſtalt gewonnen haben. Es kan ſeyn, daß ich vielleicht zu viel rede, 


und meine Liebe zu defen Schrifften zu groß und meine Hoffnung zudem 


daraus entſtehenden Nutzen zu ſtarck iſt. Jedoch bitte ich den geneigten 
Leſer dieſes Werck, fo ihm hiermit in die Haͤnde zu geben das Gluͤcke 
habe, mit unpartheyiſchen Augen recht anzuſehen, und alsdeñ mir, weñ es 
Ihm beliebet, feine Gedancken wieder zu faget. Ich werde willigst mein Wort 
zuruͤcke nehmen und dieſen und andere gezeigte Fehler 0 und heimlich 
ihm abbitten. Es hat derſelbe ſchon aus dem Titel des Buchs fo wol den 
Nahmen des Verfaſſers, als auch den Innhalt und die Abſicht ſeiner 
i b Schrifft 
ch) Es kan die groſſe Hoffnung, fo die gelehrten Zeitungen davon unlängft gemacht, gerne 
glauben, wer nur den wohlgerathenen Prodromum Hungaris V. & N. Norimberg. in 

fol 1723. geſehen. Daß aber wie er darinne meinet, der Schleſier Ingenia ſo ge⸗ 


ſchickt und gutt vom Oedenburgiſchen oder Nieder⸗Ungariſchen Weine würden, ſol⸗ 
te ich bald nur vor einen Schertz halten. i 


Vorrede. 


Schrifft einiger Maſſen erſehen konnen. Von jenes feiner, Perſon, Ge 
lehrſamkeit, Eigenſchafften, Fleiß und Verdienſten wird bald ein mehrers 
ſeine Lebens⸗Beſchreibung zu leſen geben: Von dieſem habe nu noch in 
dieſer Vorrede ein Wort mit denen Liebhabern der Geſchichte zu ſprechen. 
Es iſt ein Kind, dem der Vater keinen Rahmen gegeben, in dem man kei⸗ 
nen von dem ſeel. Mann entworffenen Titel gefunden; ohne daß Er im 
Schluſſe es feine Fuͤrſten⸗ Krone nennet, welches, daß es ein etwas beiſ⸗ 

hi i ? € DAI 
fender Schertz gegen die alfo genennte Schleſiſche Fuͤrſten⸗Krone, 
über die Er fich ziemlich entruͤſtet hatte, ſeyn foll, gar leichtlich zu mercken iſt. 
So viel deſſelben in offentlichen Schrifften Erwehnuͤng gethan, deren hat es ein 
jeder mit einem andern Nahmen beleget. (i) Ich wil hoffen, daß dieſer 
nicht gantz ungeſchickt werde erwehlet ſeyn, weil es doch nach den Jahren, 
wie derogleichen Art Bucher, groͤſten Theils eingerichtet iſt, und deren 
Rechnung auf das gengueſte folget. Es fey aber ferne von mir, daß ich 
eine Schrifft, die der Verfertiger nicht ſelbſt uͤberſehen und beym Drucken 
beſorgen konnen, die bald ein halbes Jahr Hundert verborgen gelegen, und 
die Er ſelbſt nicht als eine vollſtändige Abhandlung derer Geſchichte ſeines 
Vaterlandes verfertigen wollen, vor ein gantz vollkommen Werck ausge⸗ 
ben ſolte. Es war ja ſein Vorſatz nicht ſo etwas ſchreiben; denn er wol⸗ 
te nicht noch einmal ſchreiben, was andere ſchon vecht gemachet hatten, 
ſondern nur, ohne was zum Zuſammenhang der Geſchichte und zu befe — 
rem Verſtaͤndnuͤß und Beweiß feines Vortrages unentbehrlich war, was 
andere uͤbergangen, allzu tundel oder Mangelhafft oder gar irrig vorge⸗ 
tragen hatten, nachholen, ergangen, erläutern, verbeſſern, beſeſtigen, 
entdecken und wiederlegen. Es kunte alſo nicht anders ſeyn, theils Sachen, 
fo ſchon bekannt genung; muſten in dieſer Abſicht gar weg bleiben, oder 
doch nur in moͤglichſter Kuͤrtze beruͤhret, hingegen durch feinen verwunderns⸗ 
würdigen Fleiß eine recht feb groſſe Menge derer Jrrthümer in Nahmen, 
Jahren, Umſtaͤnden und dergleichen, ſo von Pohlniſchen, Böhmiſchen, 
Sächſiſchen, Brandeburgiſchen und anderen beſonders Schleſiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreibern begangen worden, gluͤcklich aufgeſuchet und gruͤndlich ge; 
wieſen werden. Deß wegen habe die Hoffnung, es werde dieſes Buch auch 
von auswärtigen Gelehrten konnen gebrauchet werden. Viele Leſer wer⸗ 
den darinne finden, was fie nicht geſuchet Hatten; Einige auch wol nicht 
finden, was fie darinne ſuchen. Dieſe meinen nemlich ein Buch in die Hinz 
de zu bekommen, dabey ſie kein anderes mehr noͤthig haͤtten; und dieſe wer⸗ 
den fid betrugen. Der Ver faſſer wolte darum andere nicht gar ſeinen 
Landes⸗Leuten aus den Händen reiſſen, ſondern durch Anzeigung der bez 
gangenen Fehler fe deſto brauchbarer machen, damit man nicht an eben 
den Stein ſich ſtoſſe, uber welchen fie gefallen waren. Die Liebe der Wahr⸗ 
heit und die Ehre des Vaterlandes erfodert es auch, daß man die Geſchich⸗ 
te deſſelben recht und gruͤndlich faſſe und Fremde, die es nicht erkennen moͤgen, 
mit falſchen und irrigen Erzehlungen nicht aͤffen und ſolche immer weiter 
fortpflantzen laſſe. n l eee \ 


| Deßwegen habe ich auch keine Sorge einen uͤbereilten Vorwurff zu bes 
kommen: Vielleicht hatte man es alſo noch wol entbehren und im Staube 


der Vergeſſenheit oder ben wenigen gar beſondern Liebhabern derogleichen 
Sachen konnen liegen laſſen. Ich darff und kan es auch wenge 
Ro | na 


J) Bald heiſſet es Annales, bald Origines, bald Denckwuͤrdigkeiten, bald Chronicon, 
bald Lebens⸗Beſchreibung der Schleſ. Hertzoge bald ihr Stam ⸗Negiſter und fo 
ferner. Doch darf man nicht, wie (con. geſchehen, denen, daß es unterſchiedene 
Merde waren. Wie er es aber feine Fuͤrſten⸗Krone nenne und was ſeine Abſicht 
fey dabey geweſen, zeiget er ſelbſt P. III. p. 270 
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Vorrede. 
nach ſeiner Wuͤrdigkeit genung erheben; Es geſchiehet ſolches zur Gnuͤge durch 
die haͤuffigen Lob⸗Spruͤche fo ihm die geuͤbteſten Kenner Schleſiſcher Ger 
ſchich te beygeleget, und durch die innige Sehnſucht, welche ſie von Zeit zu 
Zeit darnach gezeiget (k) alſo daß theils eher ungeduldig uͤber die Zuruͤck⸗ 
haltung und den Verzug auch ſchon bey gemachter gutter Hoffnung davon, 


— 


als mide in ihrem Verlangen worden; theils auch gar die Hoffnung, deſ⸗ 


feit Herausgabe zu ſehen finden laſſen. Es hätte aber ſchier darzu kom⸗ 
men follen, indem es ſchon ziemlich aus dem Gedaͤchtnuͤß der Leute und bey 
manchen in Vergeſſenheit gerathen. EN groſſen und in denen Geſchich⸗ 

2 ten 


(k) Am erſten, fo viel mich befinne, iſt deſſen offentlich mit allem Lobe gedacht worden 
von dem berühmten Hrn. Rectore des Gymnafüi zu Mar, Magdal. Chriſtiano Stieffio 
in Breßlau in feinem ſchoͤnen noch in Leipzig im Jahr 17.04. an den Ruhmwuͤrdig⸗ 
ften Herrn Prelaten Fibiger geſchriebenen Briefe von denen Liegnitziſchen und Pil⸗ 
gramsdorffiſchen Todten⸗Topffen. p. 3. mit dieſen Worten: Exorandi funt pu⸗ 
blico quafi nomine Thebefiani Heredes, ut ultima tandem operi manu admota non di- 
utius in cancellis premant doctiſſimas tanti Viri curas, neque freflrentur vota Civi- 
um, qui nobiliſſimum Auctorem fublidiis omnibus, quæ ad iſtiusmodi opus neceffa- 
ria videntur, multifariam inſtructum, correxiffe noverunt diligenter atque copiofe: il- 
lorum errores, qui Ducum inprimis Lygio- Bregenſium Hiftoriam innumeris. hacte- 
nus mendis fœdarunt. Da er es vorher aud) preftantiffimum Opus nennet, und daß 
von dem Audtore ihm der Titel gegeben ſey: Annales Lignicenſes à prima urbis ori- 
gine ad noſtra usque tempora deductos. Welches wir aber weder in feinem mit ei⸗ 
gener Hand geſchriebenen Original, noch aud) in der von ihm ſelbſt angeordneten 
Copie haben finden koͤnnen. Wie er denn auch eigentlich der Briegiſchen Hertzoge 
ihre Geſchichte nicht unterſuchen wollen. Ein gleiches iſt geſchehen in der gelehrten 
Vorrede der Silefiographiz renovatæ, da auch der andere Theil itzund hier der ste 

reftantior genennt, welches nicht verneine. Hierauff folget der Herr Prelat Fibiger 
tof in feinen muͤhſamen Scholiis zu des Henelii gedachten Wercke P. I. C. VIT. p. 29r. 
da Er der Ungluͤcks⸗Fäͤlle der Stadt Liegnitz gedenckt unb darzu ſetzet: Nolumus in earum 
commemoratione morari vel eam potiffimum ob caufam , quod Vir ampliſſimus G. The. 
befius J. U. D. & Civit. Syndic. in opere MSto. perquam egregio, quod origines & 
. annales Lignicenfes infcripfit , fufius hzc omnia pertractat, cui «ve am labori felix 
* quantocyus in publicam lucem iter merito apprecamur. Und auf diefe Nachrichten 
duet Herr Rath Tentzel, wenn er in feiner curieufen Bibliotheque I. Repoſi. g. Fach 
p. 327. ſehreibet: G. Thebes. Annales Lignicenfes cum vitis Ducum Silef. præcipue au- 
tem Lygio-Bregenfium find zum Druck parat, ungewiß aber, wenn fie heraus gehen 
werden. Der umb Schleſiens Geſchichte gar wohl verdiente Liegnitziſche Herr Red. 
Joh. Sinapius zeiget nicht nur die Vortreffligkeit des Thebeſiſchen Werckes, ſondern 
ſetzet auch dazu: Es ware zu wuͤnſchen, ut, qui ad opus doctiffimum typis exferi- 
bendum publicaeque Luci exponendum neceſſarios ferat ſumtus, reperiatur. In Pro- 
gram. Anno 1710: ed. de Silefix ab Idolomania converfione, Dieſes zwar ift viel- 
leicht deutſch geſchrieben. Ich habe es ſelbſt nicht isund zur Hand, bod) führt es 
der Herr Runge an, ber auch weitlaͤufftig und nach feinem Vorhaben fehr wohl von 
dem gangen Wercke des Thebeſi gehandelt und nach Verdienſte es heraus geſtri⸗ 
chen in feinem zten Specimine Mifcellaneor. Literar. p. 67. Er zehlet nur 6y Capiz 
tel im 2 Theile, es wird aber eines drüber ſeyn nach des Verfaßers Rechnung. 
Herr Sinapius aber handelt umſtaͤndlich auch davon in der Vorrede zum Erſten Theil 
feiner Schleſiſch. Curiofitzten , da er nach Erzehlung deffen Innhaltes von dieſem 
und eben deſſelben Verfaſſers Opere de Jure hortorum ſchleußt: Beyde dieſe Msta 
warten auf einen geſchickten Verleger, und ich und viel andere wuͤnſchen, daß ſie 
denſelben finden moͤſgen. Der Herr Dewerdeck hät bep Herausgebung feiner 
gelehrten Sileſte Numismatics mehr einen gutten Wunſch, der ein Zeuge von der 
Hochachtung des Werckes ſeyn kan, als eine gewiſſe Hoffnung ausgedrucket: Die 
Denckwuͤrdigkeiten der Stadt Liegnitz werden hoffentlich, da fe numehro (don Ar 
ber etliche und 20. Jahr von dem feel: Herrn D. Thebefio verfertiget worden 
bald an den Tag kommen, in der Vorrede p. 16. in dem damahls noch nicht die 
wenigſte Anſtalt dazu war. Im Wercke ſelbſt auch C. II. p. 98. nennt er es ein 
Opus von den Denckwuͤrdigkeiken der Stadt Liegnitz und derſelben Fuͤrſten Stam ⸗ 
Regiſter, über teilen accurate r za fo wohl in der Geneal . als auch Chronologie die Ger 
lehrten fid gewiß wundern wurden, weil beyde mit unvergleichlicher Mühe aus lan- 


Vorrede. 


ten erfahrnen Mannern auch unter unſern Landes⸗Leuten iſt es nach und 
nach fo unbekannt worden, daß fie nicht gewuſt, ob es Lateiniſch oder 
Deutſch geſchrieben; Andere haben es gar nur vor eine rohe Sam̃lung 
allerhand Uhrkunden ausgegeben. Darzu mag ich rechnen, daß einige 
die Guͤttigkeit derer Herren Erben nicht gar wol erkannt, und endlich es 
ziemlich zerruͤttet, auch mit einiger Stuͤcke Verluſt in derſelbigen Haͤnden 
deen . 5 fo doch aber durch vieles Nachfragen und Nachſuchen alles wie⸗ 
er in Richtigkeit und ſeine Ordnung gebracht habe. Vielleicht hat auch 
bey einen und den andern der Neid und die Furcht eines bofen Gewiſſens es 
nicht allzu gerne geſehen an das Licht treten; damit man nicht gewahr wer⸗ 
de, mit was vor einem Kalbe genflüget worden die ſchwereſten Hiſtoriſchen 
Rätzel zu errathen (1) Denn ich durffte bald ſagen: die ſchoͤne Arbeit 
fey endlich wie eine Kuh am Wege worden, bey welcher gemolcken, wer ge⸗ 
konnt und gewollt, ohne noch bißweilen durch Meldung feiner geſchdpfften 
Quelle Dansk dafür zu fagen. Allein ſiehe eben das giebet den kraͤfftigſten 
Beweiß, wie nützlich und folgends wie würdig ieſes Buch ſey, daß es zum 
gemeinen Gebrauch durch o entlichen Druck dargereichet werde. Wer 
ein wenig in denen neuern Geſchicht⸗Schreibern Schleſiens geleſen hat, 
wird ſich bald beſinnen, daß einige von ziemlicher Wichtigkeit und die gar 
li was rechtſchaffnes ſchreiben wollen ſeyn, welche nicht felten auch bey unſe⸗ 
ll rem Thebefo ſich Troſt geholet, und aus manchem Hiſtoriſchen Kummer ges 
i pomen haben. Es iff wahr viel Abſchrifften find davon in hoher und nie 
riger Perſonen Handen, ich habe ſelbſt derer big 20. erfahren und dur 

Guͤttigkeit ihrer Beſitzer etliche recht ſchone und fleißig verfertigte beym 
Drucke nuͤtzlich gebrauchen konnen. Denen hiermit der verbindlich⸗ 
fe Dand; und darunter beſonders 737. pl. Ihro Geſtrengen dem 


Kayſer und Konigli en Herrn Fiſcal und Cammer⸗Procurator; 
Thriſtian Vrnſt Ochiendler in Jauer, vor güttigſte Erlaub⸗ 


nuͤß feines vortreflichen und mit vielen ſaubern Rigen gezierten aus deſſel⸗ 
ben groſſen und herrlichen Sammlung Schleſiſcher Sachen, und vor med, 
rere hoͤchſt zu ruͤhmende Willfährigkeit dabey offentlich abgeſtattet wird. 


è 


Allein ift das nicht wiederum ein klares Merckmal mit was vor Hochach⸗ 
f fins i tung 
ter alten Uhrkunden, Briefen, Monumenten &c. erwieſen und beſtaͤrcket worden. 
Das aufrichtige Bekaͤnntnüß Herrn D. Joh. Pet. Wahrendorfs verdienet auch hier 
wiederhohlet zu werden aus ſeinen Liegnitziſchen Merck würdigkeiten P. II. c. 3. p. 333 
Die Wahrheit frey zu bekennen, müſſen wir dieſem weyl. gelehrten Manne vieles, 
was wir von denen Liegnitziſchen Antiquitaten gruͤndlich haben, dancken; ſintemahl 
er die alten Archiven mit groſſem Fleiſſe aufgeſuchet und durchgangen iſt. Das 
würde ein jeder ſehen können, wenn die Beſchreibun der Uhralten Stadt Liegnitz 
und derſelben Fuͤrſten Stamm⸗Regiſter durch den Druck ſolte bekannt werden. Ich 
habe feinem Fleiſſe ein groſſes zu dancken und ſo fort. Wie es der gruͤndlich gelehrte, 
Herr D. G. A. Volekmann in feiner Silefia Subterranea F. II. c. 15, f. 17. und im Ans 
ange p: 344. als ein gelehrtes Msct. von der Stadt Liegnitz beſtaͤndig anfuͤhret, 
übergehe ich mit mehrern. Nur ein paar Worte der Bibliotheque Germanique 
{ „aus dem 22. Tom. Amft. 1731, P. 213. werden noch eine Stelle verdienen. Cet Ourage, 
| w eonnu & eftimé des Savans ha, juſqu' à prefent exiſtè qu' en Manuſcrit. Mit was 
vor Hochachtung Raymund. Duellius ein beruͤhmter Canon, S. Aug. Regularis es ange⸗ 
fehen habe, ift von mir ſchon erwehnet worden. v. Mifcellanea. Ejus (Aug. Vind. 

1724. in 4to ) L. 2. Pref. p. ult. 
h) Sch ſehe traun nicht, wie der Verfaſſer der Schleſiſchen fo genannten Kern⸗Chroni⸗ 
cke feine Beſchreihung der Stadt Liegnitz P. U. C, 3. von 251, biß 274. Blat recht⸗ 
fertigen koͤnne, als die nichts anders denn ein Auszug aus dem xften. Theile unſers 
Thebefü 2. 3 und 4. Capitel ift, und doch beffelben mit keinem Worte gedacht bat. 
Zu geſchweigen, daß auch die darinne befindlichen Bilder daraus entlehnet find, 
und daß auch im x. Theile C. 4. p. 86. fqq. ingleichen C. 10, p. 248. fqq- und an noch 

etlichen Orten man die Fußſtapffen, die er betreten, gar wol erkennen mag. 
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Vorrede. 

tung dieſes Werck angeſehen worden und was man darinne vor neu entdeck⸗ 
te Wahrheiten muß gefunden haben? Diejenigen aber, ſo alſo freylich 
grofe Unkoſten darauf gewendet) es nur gefchrieben zu haben, werden Hofa 
fentlich nicht zuͤrnen, daß fie es nu nicht länger alleine, ſondern auch meh- 
rere neben Ihnen, und ſolches bequemer und gar ungleich wohlfeiler haben 
follen, Indem doch ein gedrucktes Buch viel beſſer ſich leſen und brauchen 
läſſet, als ein noch fo ſchön geſchriebenes; zugeſchweigen, daß die Abſchrif⸗ 
ten nach und nach febr ungewiß, und mangelhaft, und mit immer neuen 
Fehlern vermehret werden. Der gelehrte Mann hat viel zu viel Zeit, Un⸗ 
koſten und Muͤhe darauf gewendet, als daß Er es nur vor ein Paar Duz 
gend gutte Freunde hatte ſollen auffegen wollen, und dabey wie einen vers 
borgnen Schatz im Acker bleiben laſſen. Man dencke auch ja nicht, daß 
der Kern gantz daraus geſogen ſey von denen, ſo es zu ihrem Nutzen ange⸗ 
wendet. Es iff, man beltebe nach zu ſehen und alles zuſammen zu rech⸗ 
nen, aus einem fo groſſen Werde doch noch vor was Weniges zu achten. 
Und hier ffebet man die Urſachen feiner Verbeſſerungen und Gründe feiner 
Meinungen vollig ausgeführt, daß auch diefe grofe und reiche Quelle noch im⸗ 
mer wird angenehmer als ein paar hier und dar daraus geſchopffte Hand⸗ 
vollen ſchmecken. Es haben folches ſchon ehmals der in Schleſiſchen Saz 
chen vortrefflich erfahrne Herr 15% in Brieg, der gar zeitig die Ausferti⸗ 
gung zum Drucke zu übernehmen Hoffnung gemacht, aber nicht erfuͤllet; 
und nachher der itzund mit hoͤchſtem Ruhm und allgemeinen Beyfall um 
das Aufnehmen der Schleſiſchen Historie bemühete und auch durch unſterb⸗ 
liche Verdienſte gegen daſſelbige bereits auf viele Weiſe hochberuͤhmte Herr 
von Sommersberg nebft dem gelehrten Hrn D. Baron gleichfalls er; 
kannt, als die es nicht nur wuͤrdig geachtet an das Licht zu kommen, fom 
dern daß es auch geſchehen mochte, ofters angehalten haben und, ehe es 
ſolte liegen bleiben, lieber ſelbſt defen Beſorgung uͤbernehmen wollen. Es 
wurde auch eine Ehre vor das Werd, ja vielleicht ein rechtes Gluͤcke vor 
daſſelbe geweſen ſeyn durch eine fo geſchickte Hand zu gehen, wenn es in des 
Erſtern herrlichen Sammlungen hatte eine Stelle finden folen. Indem 

aber die Erben lieber geſehen, daß ein fo weitlaͤufftiges Werck allein ſich 
darſtelle, fo wird ſolches auch einem groſſen Theil derer Lefer, zu mal wel 
che mit einem Deutſchen etliche Lateiniſche Werde gugleich weder kauffen 
noch leſen mögen, hoffentlich lieber ſeyn. Niemand hatte das wol beſſer 
tbun konnen und fuͤglicher auch (aft thun follen, als der geruͤhmte Hr. Tbrlo, 
deſſen unvergleichliche Erfahrung und Vorrath, den aber meiſt das letztere 
Feuer in der Fuͤrſtl. Stadt Oelſe verzehret hat, genugſam bekant ſind, und 
den unfer Thebefius ſelbſt am Ende feiner Arbeit zur Fortſetzung ſcheinet 
gleichſam aufzuruffen. Allein feine Umſtaͤnde haben es verhindert, ob es 
Ihm gleich weder an Willen noch Kraͤfften darzu gemangelt. Und fehe 
niemand if vielleicht ungeſchickter und unfaͤhiger hingegen dazu als ich, auf 
den es endlich kommen, daß mich defen auch gewiß nicht erkuͤhnet hatte, 
wenn nicht wegen gang beſonderer Urſachen darzu gleichſam geſtoſſen wor; 
den, und noch mehr: Wenn ich nicht den Troſt hatte: es (eb vom Berz 
faſſer in einen ſolchen Stand ſchon geſetzet worden, daß es feine Stelle und 
feine Ehre ohne fremde Huͤlffe wird behaupten konnen. Uberhaupt hat 
mich auch nichts mehr darzu gebracht als die Liebe zu meiner wertheſten 
Vater⸗Stadt, der, wo ihr damit ein Dienſt geſchehe, auch alſo meiz 
ne Bereitwilligkeit dazu habe wollen zu erkennen geben. Am aller beſten wuͤrde 
es aber doch wol geweſen feon, wenn bey feinem Leben noch der Derfaffer 
ſelbſt es hatte finnen in Druck bringen. Da bey einem fo gelehrten und 
arbeitſamen Manne gewiß kein Tag ohne neue Entdeckungen leicht 1 
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het, und immer einer den andern (eret, würde er doch noch wol hin und 
wieder etwas zu andern, zu beſſern oder in ein groſſeres Licht zu ſetzen 
oder mit neuen Beweißthuͤmern zu beſtaͤrcken gefunden haben. Ich kan 


nicht bergen, daß unterſchiedliches ſelbſt bemercket, auch von vornehmen 


Anhang beyzufuͤgen gedacht. Doch muß ich auch das hierbey nicht 
vergeſſen: Der auch in dem Stuͤcke unvergleichliche met. Kayſerliche 
Rath Milich nahm unterschiedliche mal einige Ihm und gutten Freun 
den zweifelhaft vorkommende Stellen vor, fand ſie aber nach genauer Un⸗ 

terſuͤchung gerneiniglich, fo gegruͤndet, daß er auch wol ſelbſt ſeine dagegen 
ſtehende Meinung zu ändern bewogen wurde, und (ft zu beklagen daß ſol⸗ 
che Auffäge bey dem Verhaͤngnüſſe feines koſtharen Buͤcher⸗Schatzes fo wol 
als vieles andere und befonders feit wol um die Helffte vermehrter und auf 
allen 155 (aft mit Anmerckungen erfuͤllter Schicktu&ius von Handen font 
men ſind. : 


Ich hoffe Deromegen, man werde mit mir zu frieden fyn, daß ich das 
Werck ſo gebe, wie ich es gefunden; alſo daß ich auch nicht das Epi 
zu ändern mich unterfiehen wollen; als doch wol gethan. haben wuͤr de, 
wenn ich mir mehr Recht daruber zu eignen koͤnnen. Selbſt die Einthei⸗ 
lung in 3. Theile iſt aus ſeinem eigenhaͤndigen Aufſatze bey dem von ihm am 
gefangenen Regiſter genommen worden, da es ſonſt als 2. beſondere Wer⸗ 


cke gar offters angeſehen wird, welcher Meinung nicht beyſtimmen kan. 
Ich habe Urſache zu glauben daß der Erſte Theil, fo die Merck⸗ 


wuͤrdigkeiten der Stadt Liegnitz in fih halt und von den Böl | 


‚dern, 9tabmen , Urſprung, Gebaͤuden, Ungluͤcks⸗Faͤllen und Weich⸗ 
bild⸗Stadten handelt Anfangs gar nur eine, t0? nicht Vorrede, doch 
Vorbereitung zum gantzen Wercke ſeyn ſollen, ſo ihm aber wie es offte 
gebet, unter den Händen fo groß gewachſen, daß er ſeine Gedancken an⸗ 
dern muͤſſen. Es ift daher dennoch kürtzer gerathen, als man wuͤnſchen 
mochte, auch find in dieſem Theile in ein paar Stellen etliche Zeilen von ei 
ner andern Hand eingeruͤcket, wie man fie in dem erſten Auflage ben 
welche einen begangenen Fehler anzeigen, oder etwas weniges bey fügen, ſo 
nach feinem Tode erſt ſich zugetragen; Etliche mal ſcheinen einige Wor⸗ 
te ausgelaſſen, oder ſind wieder den Gebrauch der Deutſchen Sprache et⸗ 
was dunckel gefeget worden. Dennoch hat man alles ungeaͤndert gelaf 
ſen, weil es zumal nicht Dinge von Wichtigkeit betroffen, und man ledi⸗ 


glich fich keine Gewalt dabey anmaſſen wollen. Der Andere Theil 
iſt der rechte Schauplatz des ungemeinen Fleiſſes und groſſer Gelehrſamkeit 
dieſes vortreflichen Mannes, darinnen Geſchichte der Piaſtiſchen 
Hertzoge zur Liegnitz bif auf Ludomilam Friderici des I. Wit⸗ 
ctio auf die ſorgfaͤltigſte Weiſe abgehandelt von unzehlich Fehlern auch de⸗ 


rer vornehmſten Geſchicht⸗ Schreiber geſaubert, ihre Jahr⸗Rechnungen si 


ſo gar nach den Tagen unterſuchet und felte geſetzet / ihre Geſchlechts⸗Regi⸗ 
fter. verbeſſert und erleuterk, ihre Verwandſchafft fat mit allen Kayſerl. 
Königl. und Fuͤrſtlichen Haͤuſern in Europa in beſoudern vielen Stamm⸗ 
Taffeln gezeiget , viele angenommene Fabeln aufgedecket und die nur 
moglichſt auszufinden geweſene merckwuͤrdigen Umſtände allenthalben bey⸗ 
gefüget werden. Aus dem Theile kan man die Staͤrcke dieſes 5 
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N | fahren folte, auch beurtheilen. In dem 
Dritten Theile bat Er mit gleichem ja faſt groſſern Fleiſſe wenig, 
fens noch umſtändlicher die Lehens⸗Beſchreibungen der 4. fol 
genden Hertzoge bif zum Schluſſe des 16. Jahrhunderts nach ihren 
Lebens⸗Jahren, ohne beſondere Eintheilung in gewiſſe Abſchnitte mit ih⸗ 
rein einem jeden, vorgeſetzten Junhalt, wie in denen beyden Erſten Theilen 
geſchehen, beſchrieben. Wie wol daß Er auch ſolches einmal willens gez 
weſen, kan ich aus einem angefangenen Entwurffe ſehen. Warum es 
aber unterblieben, kan ich nicht ſagen. Vielleicht hat es auch ſein gar ge⸗ 
ſchwinder Tod verhindert. Er hät in dieſen Zeiten ſo viel Schwierigkei⸗ 
ten in den Jahr⸗Zahlen, Nahmen und Geſchlechts⸗Regiſtern nicht ge⸗ 
funden; aber deſto mühſamer die Begebenheiten in groſſer Menge und 
auch nach allen Umſtaͤnden erzeblet; alſo daß ich bald glauben ſolle eines 
und das andere wuͤrde Er ſelbſt etwas kuͤrtzer gefaſſet haben, wenn Er es 
nochmals uͤberſehen ſollen. i 


Uberhaupt werden vielleicht einige Kleinigkeiten in dieſem groſſen 
Wercke gefunden werden, von denen man dencken mochte, daß fie hatten 
können wegbleiben, oder mit ſo unbeſchreiblicher Muͤhe auszuſuchen kaum 
werth geweſen. Ich wil es nicht gantz febr. wiederſprechen. Doch bitte 
ich folgendes unpartheyiſch zu erwegen: Der Geſchmack der Lefer iſt un, 
terſchiedlich, was einer als geringe Dinge verächtlich anſiehet, ifi dem ars 
dern offters febr angenehm; Und in Wiſtoriſchen Sachen (t manchmal 
und zu gewiſſer Zeit, die wir nicht vorher ſehen konnen, an einigen Klei⸗ 
nigkeiten recht ſehr viel gelegen. Endlich tjt die allergeringſte Wahrheit 
fo liebenswuͤrdig, daß wir zu frieden ſeyn konnen und dafuͤr zu dancken ha⸗ 
ben, wenn fleißige Hande fie aus ihrem Windel mit aller Macht hervor 
ziehen wollen, ob fie gleich vorher gefeben, daß ihre Arbeit nicht werde er⸗ 
kannt oder bezahlet werden. Ein Heißiger Gärtner machet ſich ſeinem 
Herrn gefaͤllig, wenn er auch die allerkleinſten Sprößgen ausrottet, oder 
gar nur eintzele Blaͤttgen abbricht, ſo im Wege und ohne Nutzen bißweilen 
auch wol zum Schaden des Gewaͤchſes her vorgeſchoſſen. Ich meine auch, 
man werde ſich beſcheiden, daß in einem ſo beſondern Wercke eines eintzigen 

uͤrſtenthums nicht lauter groſſe Staats Sachen koͤnnen vorkomen. Es 
ift genug das gutte Urtheil ſeines Schreibers zu erkennen, daß er ſorgfaͤl⸗ 
tig bey ſeinem Zwecke geblieben, und durch keine Ausſchweiffung auf dahin 
nicht gehorige Dinge den gemeinen Fehler derer Ehronicken Schreiber ver⸗ 
mieden, die wenn fie offt eines kleinen Theil Landes ja nur einer Stadt 
in einem Lande Begebenheiten verſprechen mehr als die groͤſſeſte Helffte, 
mit Einmiſchung gantz fremder Frantzoſiſcher, Schwediſcher, Muſcowiti⸗ 
(der, ja wol gar Roͤmiſcher und Griechiſcher Geſchichte anfuͤllen, daß die 
Haubt⸗Sache bey nahe dem Lefer unter den Hauden verſchwindet. Wie 
er denn, da es ihm an Vorrathe zu ſchreiben ohne dem nicht fehlete, auch 
nach einiger Gewohnheit nicht weitläufftige ſittliche Betrachtungen über 
die Hiſtoriſchen Begebenheiten anſtellet, ſondern ſolche nicht ſchwere Arbeit 
lieber denen Leſenden uͤberlaſſen wollen; als welche endlich noch wol ihren 
Nutzen haben, aber offt ſo gemeine und duͤrfftige Einfälle find, daß fie bef- 
ſer von einem muͤßigen Leſer ſelbſt konten gemachet werden. 


Eines wird man etwan noch dem Verfaſſer ausſetzen, daß Er meiſt 
gegen die Irrenden einer allzu ſpitzigen Feder ſich bedienet, und den unter 
dem Rahmen Lichtſtern verborgenen Hrn. Lucae, als den er fich haupt: 
ſächlich zu wiederlegen vorgeſetzet di „offters ziemlich harte Wg 
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feben, und wo ihm Recht wiede 


Vorrede. 
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Zumal da derſelbe in ſeinem groſſen Wercke unterſchiedenes ſelbſt her⸗ 
nach verbeſſert. Ich geſtehe es, daß mich offters dieſes guiten Mannes 
wie ein wenig erbarmet, wenn man ihn fofi durchgehends gar ſehr geringe 
hält. Er hat doch vielen Fleiß angewendet und gethan, was er nach ſeinem 
ame vermocht, auch in dem groſſen Wercke einer gar gutten Ordnung 
ſich bedienet, und vieles in ein Buch aus wol 20. anderen zuſammen ge⸗ 
bracht, daß ich (aft daher auch auf die Ganden gerathen, den ſo offt 
wiederkommenden Irrſtern mit einem gelindern Wort zu verwechſeln, 
und einige etwas empfindliche Ausdruͤckungen zu mildern, Da ich mir 
aber einmal vorgeſetzet dem Verfaſſer feine Arbeit lediglich ungemeiſtert zu 
laſſen, fo habe mich auch folches nicht unterſtanden. Ich hoffe daß zu einer 
Rechtfertigung oder doch Entſchuldigung deſſelben nicht gang geringe Urſa⸗ 
chen verpanden ſeyn. Der liebe Mann lebte zu einer Zeit noch, da die Ge⸗ 
lehrten in dem Wahne ſtunden, man wuͤrde nicht ſeine Meinung genug 
behaupten konnen, wenn man es dem Gegentheil nicht fein derb und tro⸗ 
cken ſagte; und die Lefer waren damals auch noch der Art, daß fie nicht 
gerne in einem Buche lafen, darinnen eine irrige Meinung auf eine gelaf 
fene Weiſe ohne alle beiſſende Stachel⸗Reden gegen ihren Vertheidiger vor⸗ 
getragen wird. Darein fand fid) unfer Herr Thebeſius auch, darzu war 
Er durch den damals alfo gewohnlichen Umgang mit andern und dur 
Leſung derer bey nahe durchgehends auf die Art heraus komenden Schriff⸗ 
ten gewohnt. lber dieſes war Er ein Menſch und Menſchlichen Ge⸗ 
muͤths⸗ Neigungen unterworfen, deren Zaum bißweilen dem beſten und 
geſetzteſten Reuter aus den Händen fällt. Ferner war Er em redlicher 
Patriot, 1 brennender Eyfer vor die Wahrheit und Ehre des Valer⸗ 
landes mufte empfindlich werden, daß ſein Gegner meeiſtens gar nachlaßig, 
bißweilen auch gar heimtuͤckiſch ſich aufffuͤhrete, wackere und wolverdiente 
Leute mit nachtheilichen Auflagen ohne genugſamen Grund beſchwerete, 


und gewiſſen damals aller dings ſeiner von ihm innigſt geliebten Vater⸗ 
Stadt ſchädlichen Absichten feine Feder gelehnt; ja von der Loͤblichen 
Obrigkeit des Ortes, davon Er ſelbſt ein würdiges Mitglied war, gar 
verfängliche und ſchaͤdliche Urtheile gefället hatte. Es ifi nicht zu leugnen 
im groͤſſerm Werde hat Herr Lucae bißweilen eingelencket, doch das WE 
nigſte zuruͤck genommen und noch manches mehr verderbet. Aber viel 
leicht thue ich ihm nicht unrecht, wenn ich muthmaſſe daß durch den da⸗ 
maligen Kayſer⸗ und Königlichen Regirungs⸗Rath Bernhardi ihm einige 
Entdeckungen feiner Fehler aus dem kbebeſiſchen Werde in die Hande 
kommen und daher ſelbſt eine Hülfe von feinem Widerſacher zu ſeinem 
groſſen Werde geſchehen. Ich dende nicht ohne Urſache alſo wegen der 
von dem ſeel. Herrn Rath mit beyderſeits gepflogenen Freundſchafft 
und wegen des aus dem Buche mit eigner Hand gemachten Auszuges, fo 
in Haͤnden habe. i 


Ubrigens trage ich keinen Zweifel allen Beyfall zu erhalten, daß die 
göttliche Vorſehung und der gar ungemeine Trieb zu denen ſchwereſten Ar⸗ 
beiten in allen feinen Geſchaͤfften den Verfaſſer vor viel hunderten in den 
Stand geſetzet, daß Er ein Buch ſchreiben konnen, das allen kuͤnfftigen 
Geſchicht⸗ Schreibern des Vaterlandes in denen mehreſten Stuͤcken zum 
Muſter dienen kan. Jene batte Ihm einen ausgeklärten Verſtand, 
einen fon. geruͤhmten Enfer vor die Ehre des Vaterlandes, eine innige 
Liebe zur Wahrheit, eine edle Freymuͤthigkeit ſolche zu vertheidigen Ny 
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großmuͤthige Freyheit aus ſeinem Hertzen zu ſchreiben, und doch dabey 
auch eine zaͤrtliche Ergebenheit vor feine Obrigkeit mit beſonders tieffe⸗ 


ſten Relpect gegen das Hohe Erh: Hauß Oeſterreich 
eingepflantzet; Darzu auch das Liegnitzſche Archiv in feine Verwahrung 
kommen lafen, daraus Er die groͤſſeſte Huͤlffe ſchoͤpffen konnte, und deſſen 
er fich auch auf die geſchickteſte Weiſe zu bedienen gewuſt. Durch Dielen 
hatte Er ein reiffes und ſcharffes Urtheil, eine groſſe Fahigkeit eine Sache 
einzuſehen, die wahre Meinung zu vertheidigen, die Gegenſeitige zu wie⸗ 
derlegen, eine geſchickte Art ſich deutlich auszudrücken und einen unaufbor⸗ 
lichen Fleiß und unuͤberwindliche Geduld auch in denen verdruͤßlichſten Un⸗ 
terſuchungen nicht abzulaſſen erlanget. Er flaget zwar am Ende des Wer⸗ 
ckes, daß Er nun endlich muͤde daruͤber worden, und giebt daher gutten 
Rath und Anſchlaͤge zu Fortſetzung deſſen, wo Er geſchloſſen. Allein daß 
Er ſich bald wieder erhohlet, und wenn Er hatte leben follen, wol feiner Fe⸗ 
der noch mehr auch in dieſem Stucke würde zu thun gegeben haben, ſchluͤſſe 
ich aus einigen eintzelen gefundenen Bogen von etlichen die uͤbrigen Hertzo⸗ 
ge angehenden Dingen und auch ſo gar von einigen ſchon gemachten, darzu 
vielleicht gehörigen Rißen. So gantz unermüder war feine Hand und 
Gemuͤthe, auch nach mehr als 20 Jahr lang über den Unterſuchungen der 
Schleſiſchen Geſchichte meiſtens angewendeter Zeit und gufgeopfferten groß 
ſeſten Theil feiner Lebens⸗Kraͤffte, biß fle ein ſeeliger Tod zur Ruhe brach 
te. Wolte iemand uns etwan in den Streit einmengen, den die beyden 
groſſen Männer Clerc oder vielmehr de la Crofe und Meibomius úber die 
Kleinigkeiten erregt: Ob nicht die gantzen Uhrkunden befer geweſen was 
zen hinten beſonders angehängt, als entweder nur Auszüge daraus oder 
fie auch gantz fo hin und wieder bey zu bringen, wie der Verfaſſer gethan? 
(m) Dem gebe zu, daß nach itzund gar beliebten Gebrauch es dein Bu⸗ 
che wuͤrde ein roter Anfehen gegeben; folches aber vielleicht ohne beſon⸗ 
dern Nutzen theurer gemacht und nicht wenig unnuͤtzliche Sachen mit zu 
kauffen genoͤthiget haben. Genug, daß es dem Verfaſſer bequem geſchie⸗ 
nen, den Beweiß, worauf Er ſich gruͤndete, gleich bey der Hand zu ha⸗ 
ben, als denſelben erſt hinten an einem beſondern Ort ſuchen ſollen. 


Und genug, daß er gewiß in der Sache ſelbſt die boſten Wege erweh⸗ 
let. Er bat nichts auf ungewiſſes hören faget, oder bloſſe Muthmaſſun⸗ 
zen von ſchlechter Wahrſcheinligkeit hingeſchrieben, oder, wie offte geſchie⸗ 
et, die nechſten Geſchicht Schreiber uͤbergangen und den neuern blind⸗ 
lings gefolget. Er ift, fo viel möglich geweſen, allemal bif zu den erſten 
Quellen zuruͤcke gegangen, hat die alten mit den Neuen ſorgfaͤltig zuſam⸗ 
men gehalten, alte Briefe und offt halb vermoderte, oder doch ſehr unle⸗ 
ſerliche Uhrkunden muͤhſam durchſuchet, die Siegel der ſelben wol betrach⸗ 
tet und abgezeichnet, Gerichts⸗ und Kirchen⸗Buͤcher, wie auch eintzeler 
Perſonen geſchriebene Aufſaͤtze und Anmerkungen geſchehener Dinge in der 
Menge geſamlet, und vernuͤnfftig gebrauchet, Muͤntzen und Bilder und 
Grabſchrifften zu Rathe gezogen und alfo alles gethan, was nur fau von 
einem Geſchichtſchreiber erfodert werden. Dabey hat ihn denn vollends 
fein geſundes Urtheil und unpartheyiſches Gemuͤthe in den Stand geſetzet 
leichſam uͤber die andern hinuͤber zu ſehen, unzehliche Fehl⸗Tritte derer be⸗ 

en und beruͤhmteſten Maͤnner anzumercken, ſo viel Irrthuͤmer zu heben, 
fo viel Luͤcken zu ergangen, daß ihm bey der erkenntlichen Nachwelt ein 
danckbares und unſter bliches e wird verbleiben muͤßen. Zwar 


(m) Henr. Meibomii additamenta ad Vogleri Intro it. in notit. bo 
176, conf. pag. 123. edit. Helm. 1706, 


2 E Vorrede. pus i 
hat / als mir Nachricht zu kominen, der unter dem Nahmen des Curioſi 


d 


Silefi mit feinen Anmerckungen gegen den Lichtſtern befant. gewordene 


gelehrte und muͤhſame Herr Taſpar Sommer, weyland hochverdienter 
Prediger zu Geiſchen im Wohlanifchen Fuͤrſtenthume einige Gegen⸗Anmer⸗ 
ckungen wieder den Herrn Thebelium und deffen Meinungen auffgeſetzet; Es 
wurde mir aber lieb ſeyn, wenn ſolche erhalten koͤnnte, indem kein Bedencken 
haͤtte ſie nebſt anderer ihren ſchon gedachten zu mehrerer Unterſuchung und 
Hervorbringung oder Befeſtigung derer Schleſiſchen Geſchichte mit zu khei⸗ 
len. Dem Haupt⸗Wercke werden fie ohne dem wol keinen Schaden und dem 
wotverdienten Ruhme des Verfaſſers wenig Abbruch thun. 


„Endlich habe noch beyzufuͤgen, daß nach meinen Umſtaͤnden in denen 
mich befinde, alle Sorge getragen, damit das Wert alfo im Drucke erſcheinen 
mochte, als es nur imer möglich ſeyn konnen, daß es denen Leſern nicht bey 
deſſen Leſung einen Eckel mache, oder fie gar davon abſchrecke. GOrt hat 
auch Gnade gegeben, daß die gar vielen verſtändigen Leuten unüberwindlich 
geſchienene Hindernüſſe durch genugſame Muͤhe undGeduld doch endlich aus 
deim Wege geraͤumet worden. Druck und Pappir werden fo gutt ſeyn als ſie 


im Lande gewohnlich ſeyn koͤnnen; gewiß fo wenig Druckfehler aber darinen 


zu finden ſeyn, als kaum in einem von der ogleichen Art Buͤchern unſers Lan⸗ 
des möchten angetroffen werden. Ich habe dieſer halben des Herrn 
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Gendlers wohlverdienten Rectoris der Schule A. C. in Jauer 
fleißige und genaue Obſicht bey waͤhrenden Drucke zu ruͤhmen, ohne welche 
es vielleicht mit mancher Zahl und Nahmen gar ſchlecht ausſehen mochte. 
Die haͤufftgen Kupfer haben mir auch hauffigen Kummer gemachet, ehe alle 
zuſamnen bringen konnen, indem unterſchiedene wegkommen waren: daß fie 
(aft im gangen Lande vergebens ſelbſt geſuchet und ſüchen laſſen. Es find fob 
che der geſchickten Hand des Künstlers fo wol gerathen, daß ſie bey denen, fo fie 
geſehen, allen Beyfall erlangen haben. Man wird auch koͤnnen zu frieden 
ſeyn und muͤſſen, daß ſolche auf einige Platten zuſammen gezogen, und daß 
nicht alle geliefert werden, fo einige Liebhaber vor fich darzu geſammlet, denn 
die Koſten nicht zu beſtreiten geweſen waͤren, ſondern daß nur diejenigen derer 
der Verfaſſer ſelbſt im Wercke gedacht, und Die er ſelbſt dabey haben wollen, 
und vor noͤthig dazu gehalten. Wiewol zum Uberſtuß und mehrerer Zierde 
doch noch 2. nebſt dem Bilde des Verfaſſers darzu gethan; weil ſie mir es 
würdig und nicht unnuͤtzlich geſchienen zu ſeyn. Ich preiſe zu letzte den Alers 
hochſten von Hertzen vor die verliehene Soulffe, und dancke im Nahmen al⸗ 
ler Liebhaber denen noch übrigen wertheſten Erben vor ihre bezeigte Will- 
fährigkeit ſchuldigſt, welche GOtt durch feinen Seegen die Früchte des 2d» 
terlichen Fleiſſes und Ruhms auf Kindes Kind wolle genuͤſſen laſſen; Dis 

bey if noch mein Hertzinnigſter Wunsch: Gott gebe dem Vater⸗ 
lande immer gutte Zeiten und offters auch: gutte Geſchicht⸗Schreiber 
und rechtſchaffene Viele ich wil es mit einem Worte ſagen: 


iele Thebeſios. 
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J Au ER, 
Druckts Johann Chriſtoph Jungmann. 


2: : Leben und Verdienſte 


Ch foll mich hier mit von einer Schuld entledigen, die ich mir 
vielleicht unbedachtſam ſelber aufgebuͤrdet, und nun abzufuͤh⸗ 
ren nicht im Stande bin. Das geſetzte Ziel zu bezahlen ruͤ⸗ 
cket heran, und die Mittel darzu ſind uͤber alle Maſſen ſchlecht. 
Ich gedachte es zu machen wie gar tief ſteckende Schuldner, 
und wolte in zehn andern Orten borgen, daß ich eine mods 
te vom Halſe bekommen. Allein ich wil nicht ſagen, daß ich allen Glau⸗ 
ben verlohren; Doch muß bekennen, daß ſehr vielmal entweder an des 
Tauben, oder an des armen Mannes Thuͤre muß geklopffet haben. 

Tbeils wollten mir vielleicht nicht aufmachen und aushelffen; Die aller⸗ 
meiſten kunten nicht; Denn fle hatten ſelber nichts, oder doch nicht was 
übrig vor mich. So iff es mir gegangen. Darum werde ich mein Wort 
wol gar ſchlecht halten, und die Zahlung nicht leiſten konnen. Meine 
grife Hoffnung ift die Guͤttigkeit meiner Gläubiger , welche ich Allerſeits 
vor beſcheidene und vergnuͤgte Gemuͤther halte, fo mit dem Haupt⸗Stuhle 
in einer fo verlohrnen Schuld werden zu frieden ſeyn, und auch wol p 


einem ziemlichen Nachlaſſe in W ie an die Foderung der gufgelauf⸗ 


fenen Zinſe gar nicht dencken. Ich wile nur ſagen: Ich habe einmal das 
Wort von mir gegeben weyland Herrn Georg. Thebeſſi beyder 


Rechten wuͤrdigſten Doctoris und der Kayſerl. und K- 
nigl. Stadt Liegnitz Hochverdienten Syndici und Nota- 
rii, wie auch der Schulen Præſidis Lebens- Geſchichte 


feinen nun an das Licht gegebenen Liegnitziſchen Jahr⸗Buͤchern 
beyzufuͤgen. Ich habe aber vielleicht die Wichtigkeit dieſer Sache und die 
ihrer Ausführung entgegen ſtehende groffe Hindernuͤſſe nicht vorher genug 
bedacht; ſondern nur theils der Hochachtung vor des Seeligen grofe Berz 
dienſte, theils meinem ehmaligen Triebe in der Jugend zu dergleichen Ar⸗ 
beiten unbedachtſam gefolget (a) Zwar bin ich in derogleichen Auffſaͤ⸗ 
gen nicht gantz und gar ungeuͤbt, daß ich endlich wol wuͤfte, was darzu gez 
bove; Doch wil ich hiermit meine dieſes mal begangene Libereilung nur 
lieber geſtehen als rechtfertigen. Habe ich doch mein Unvermoͤgen ſchon 
bekannt, und wie es mir dabey ergangen aufrichtig erzehlet. Allerhand 
Schickſale der wertheſten Thebefähen Erben und Freundſchafft, die 
lange der Zeit feit feinem Hintritt, die Zerſtreuung feiner Pappire, die Berz 
theilung ſeiner verlaßnen Buͤcher, das Abſterben derer, ſo mit ihm ver⸗ 
traulichen Umgang gepflogen, haben denen noch uͤbrigen Erben und 
Freunden, wie auch anderen Gönnern meiner Wenigkeit, die allen 
Willen haͤtten mir aus meiner Noth zu helfen, ſelbſt das Vermögen nicht 
gelaſſen. Ich habe zwar auch das Gluͤcke gehabt unterſchiedenes in 
meiner Jugend nicht nur von dieſem beruͤhmten Manne erzehlen zu 
hoͤren, ſondern auch ſelbſt zu ſehen. Doch iſt es eben nicht viel; und 
uberhaupt bleibt es dabey: Da die Zeit da ifti, und ich allenthalben gemah⸗ 
net werde mein Wort zu halten, wer de ich mich doch mit Borgen behelffen 
muͤſſen, nur etwas aus allerhand Blättern, Tage: Büchern, Auffägen, 
Abkuͤndigungen, Leichen⸗Reden, Leich⸗ und Hochzeit⸗Gedichten, und 15 
i roglei⸗ 

(a) Damals gefiel mir Jan; Nic: Erythræi Pinacotheca Clar. Viror, fo wol daß ich anfing 
eine Sileſiacam aufzuſetzen. Nachdem ich aber des vortrefflichen Henelii Silefiam Toga- 
a pue bekam, vergieng mir nach etlichen gemachten Verſuchen die Luft gar geſchwin⸗ 

€ wieder. 
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zu ehren. Doch die kleine Muͤntze des gutten Willens wird bißweilen 
auch angenommen und wenigſtens hier nicht gantz ungültig febr. 


angefangen hat zu ſeyn und zu leben. Die damahls Fuͤrſtliche Piaſtiſche 
Haupt⸗Stadt des Fuͤrſtenthums Liegnitz war auch ſeine Vater⸗Stadt, 
der Er als ein rechtes Kleinod von GOtt geſchencket worden. Es verbin⸗ 
det mich ſolcher Umſtand annoch auch meine wertheſte Vater⸗Stadt gluͤck⸗ 
lich zu ſchaͤten, daß Sie fich nebſt einer groſſen Menge anderer (e) auch 
beſonders eines ſo Haupt⸗gelehrten Sohnes zu ruͤhmen hat, der ſich her⸗ 
nach unſterblich um ſie verdient gemachet. Es hat Geſchlechter, aber 
doch nicht eben gar zu viel, welche gleichſam die Liebe a Gelehrſamkeit 
als ein Eigenthum daten, und bavinnen nicht nur die Söhne in einer lare 
gen Reihe, ſondern auch wol ſelbſt die Töchter auf die fpate Nachkommen 
Erben derſelben ſeyn lafen. (d) Man mochte dieſes wol eine Art des Us 
dels achten, nachdem die Gelehrſamkeit offters auch, Brit Herren eine 
bewegende Urfache ift ihre Verehrer in den Adel⸗Stand zu ſetzen. Nicht 
nur der Degen, ſondern auch die Feder verdienet es. Das alte und vor⸗ 
nehme Geſchlechte derer Thebes, wie fich unſerer und defen Herr Bruder 
am liebſten oder Thyhes, wie Adam I. dieſes Geſchlechtes ſchon im Jahr 15 44. 
den Rahmen geſchrieben, hat viel Vorzuͤge von andern in unſerm Vater⸗ 
lande, und unter denenſelben auch die Gelehrſamkeit von langen Zeiten her 
als ein gemeinſchafftliches Erbgutt gehabt. Es ift geſchehen daß 9. Thebes 
er zu einer Zeit bey deſſelben Frau Mutter Abſterben ihre Thränen zu⸗ 
fammen geſchuͤttet, welche theils in wichtigen Geiſt⸗ und Weltlichen Aem⸗ 
tern in Liegnitz mit Ruhm und un ſchon ſaſſen, theils an dem 1 
: 2 ur 


(b) Von Camerarii Leben Melanchthonis rathe zum erſten Vogeliniſchen Drucke 1566. 
Sie hat einen Anhang, ſo in der neuerm fehlet und iſt ſehr rein; und warne hergegen 
bey Gaffendi Leben Peirefcii vor der Quedlinburgiſchen Herausgabe 1705. in 8. denn fie 
ift voll ſchändlicher Druckfehler, und hat recht fee schlecht Papier. 

(c) Man koͤnnte leicht einen Peplum Clar. Lign. verfertigen. Ich brachte in einem Ver⸗ 
ſuch ohne Muͤhe einmal ein Hundert in allen Wiſſenſchafften gelehrte Manner fammen. 

(d) Der feel. Herr Chrift. "Theoph. Unger ſammlete ehmals ein Werck de Familiis erudi- 
tis, und ſein Vorrath darzu war ini nicht geringe: als leicht glauben wird, wem 
ſein Skip, feine Wiſſenſchafft der meiften Sprachen und vortrefflichen Bücher bekannt 
worden. 


Leben und Ver dienſte 


durch ruͤhmlichen Fleiß zu ſolchen fich noch mehr geſchickt zu machen. (e) 
Beſonders hat es viel gelehrte, hochberedte und fromme Prediger dem Va⸗ 
terlande gegeben (k) Unter denen war Einer von den vornehmſten der 
Vater unſers Herrn Dhebefä gleiches Nahmens mit Ihm, des damaligen 
Fuͤrſtl. Conſiſtorii Aſſeſſor und zu Petri und Pauli in Liegnitz Pfarrer, ein 
Maun von gründlicher Gelehrſamkeit, angenehmer Beredſamkeit, treffliz 
cher Geſchickligkeit zu urtheilen in ſchweren Fallen, groſſer Geduld in febr 
vielen Krauckheiten und Creuse, und unverdroßnen Fleiſſe in feinen wich⸗ 
tigen Aemtern, welcher auch ein ſehr gutter Lateiniſcher Tichter geweſen, 
davon man Zeugnuͤſſe in offentlichen Drucke hat. (5) Von deſſen erſtern 
Ehe» Liebſten einer fee. geruͤhmten und Tugendhafften Frauen Hedwig 
Schwednerin iſt ihm dieſer gluͤckſeelige Sohn im Jahr 1636. den i. Jan. 
als der ate unter 3. gebohren worden. Es war gleich der erſte Sonntag 
nach Epiphanias, wie man in der Kirchen redet, und es konnte fünfftig die 
erſte Erinnerung mit ſeyn: Der an dieſem Tage in der Hohen Schule 
zu Jeruſalem lehrende 12. Jaͤhrige JEſus habe ibm gleichſam mit ſeinem 
Behſpiel zur Liebe göttlicher und weltlicher Wiſſenſchafften ſchon ermun⸗ 
tern wollen. Er hieß nach feinem Vater und hakte viel von feinem Vater: 
Als die Fahigkeit eines geſchwinden Urtheils, die Natuͤrliche Wohlreden⸗ 
heit und der grofe Fleiß in feinem Vorhaben waren, welche zeitlich begun⸗ 
ten hervor zu brechen, und denen Eltern groſſe Hoffnung zu machen von 
ihrem noch kleinen Sohne. (*) | 


Zwar wenn und was hoffen Eltern nicht von ihren Kindern? Aber 
welche Art menſchlicher Hoffnung laſſet auch mehr und eher, zu ſchanden 
werden, als dieſe? Weil ihre Liebe gegen fie gemeiniglich gar zu groß r 
und ihre Vorſicht bey deren Erziehung gar zu kleine ift. Dieſes Ungluͤ⸗ 
cke traff eben unſern jungen Thebefium nicht, fo zärtlich als ihn feine Eltern 
liebten, fe ſorgfaͤltig erzogen fie ihn. Gott hatte ihm alle Eigenſchaff⸗ 
ten eines zu Erlernung der Wiſſenſchafften fähigen Kopffes gegeben: & 
brannte bald von Kindheit auf fein Gemuͤthe vor Begierde zu denen Bits 
chern; es begrieff und beurtheilte fein Verſtand eine Sache leichtlich, und 
die Einbildungs⸗Krafft machte ihm davon geſchickte und lebhaffte Bildun⸗ 
gen / es faffete fein Gedaͤchtnuͤß, was ihm zu LER N und es fune 
te das gelernte feine Zunge freudig und fertig wieder von fich geben. Dara 
zu war fein Leib nicht eben ſchwächlich und vielen Zufallen der Kindheit 
ausgeſetzet, die offtermals die fähigſten Gemuͤther hindern, daß ſie gav 
nicht weit kommen koͤnnen. Allein die beſten Koͤpffe muͤſſen wol verderben 
ober konnen doch nicht fo weit gelangen als fie ſollten, wenn ſie in üble Härte 
de gerathen, welche ffe entweder gar von den Büchern abſchrecken, oder 
auch auf Neben⸗Wege und alfo herum führen, daß fie niemals oder doch 
nicht anders als nach Verluſt vieler Zeit und Lebens⸗Kraffte wid eer: 

und 


(e) Es ſind ſolches Familiæ Thebefianz collachrymationes, fo bey der Leichen⸗Predigt ane 
gedruckt. Lign: 1643. : 

C£) Man wird mir vergoͤnnen es in einer kleinen Stamm⸗Taffel hier zu zeigen, daraus 
unterſchiedenes ohne dem hernach wird gedacht werden. v. A. woraus auch Herrn Cruſiß 
Nachricht in der Schleſiſchen Prieſter⸗Quelle p. 33. in etwas zu ergangen if 

(80 Er bat auch felbft eine Sammlung heraus geben wollen, davon der ıfte Theil mit in 
die Haͤnde kommen ift wie Er fie 1649. aus den Liegnitzſchen Brande nebft feiner Biblia 
otheque gerettet hatte. Siehe von ihm C-Keslerifeichen- Predigt. Liegnitz 1658. 

(*, Ich mag darzu ſetzen, daß ihm die Liebe zur Schleſiſchen Hiſtorie auch von dieſem 
feinem Vater faſt angebohren geweſen, von dem Obfervationes Mifcellanex Perfonarum 
publicarum itemque aliarum ex Libris Ecclefiaflicis P. P. Ecclefiæ ab AnnoI546. ad Annos 1650. 
fqq: in fol. mit feiner eignen Hand geſchrieben noch verhanden ſind. ee 
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und offters zu ſpaͤt zur Erkaͤntnuͤß ihrer Irrwege Braun Die Liegnitzi⸗ 
ſche Stadt⸗Schule war damals noch nicht mit der Fuͤrſtlichen vereinigt; 
17 der gelehrte und fleißige Schul⸗Mann M. -Theophilus Pitiícus 
ihr Rector war, der nach der Vereinigung derſelben mit der Fuͤrſtlichen 
der erſte Pro-Rector wurde. (h) Ulnſer junger Schuler hatte in den an 
dern Ordnungen gemeiniglich feine Mitſchuͤler uberfliegen, und feinem dl, 
tern Bruder aus einer in die andere gefolget, daß Er auch zu demſelben 
in die Oberſte bald mit kommen, und der geſchickten und treuen Hand des 
gedachten damaligen Rectoris konnte uͤbergeben werden. Dieſer that alles, 
was ein redlicher Lehrer kan und foll; Er aber muͤhete ſich auch zu erfuͤl⸗ 
len, was einem fleißigen und gehorſamen Schuͤler zukommet. Jener un⸗ 
terſcheidete ihn bald von andern, und kunte ihn offters andern wegen ſeines 
beſondern Fleiſſes und Begierde zu lernen vorſtellen ſie durch ſein Beyſpiel 
aufzumuntern: Dieſer nahm auch anderer Lehrer Vortrag begierig an, 
erwehlte doch aber dieſen ſich vornehmlich, deſſen Rath und Fuͤhrungen zu fol⸗ 
gen. Und wie war es doch ſo wol gethan; da heute zu Tage junge Leu⸗ 
te entweder ſelbſt kluͤger als ihre Lehrer ſeyn wollen, oder doch keinen gez 
wiſſen Weg erwehlen, auf dem ſie unver vuͤcktes Fuſſes fortgehen konnten. 
Daher denn Leute kommen die viel Wind machen konnen, aber in der 
That nichts gruͤndliches gelernet haben. Es war damals die gutte Ge⸗ 
wohnheit noch in den Schleſiſchen Schulen, daß man junge Leute nicht auf 
vielerley ausſchweiffende Neuigkeiten, ſondern zu einer gruͤndlichen Erler⸗ 
nung der Sprachen, und zu den erſten Quellen der Gelehrſamkeit, zu 
rechtſchaffner Ubung in den alten Lateiniſchen und Griechiſchen Haupt⸗Buͤ⸗ 
chern anhielt. Die Jugend pni aber auch damals noch keinen Eckel da; 
für, und unſeres jungen Weben Fleiß machte auf dieſem Felde die erſten 
Schritte ſo gutt und ſo groß, daß er im 12. Jahre ſeines Alters ſchon ein nicht 
übel gerathenes Leichen⸗Gedichte auf den frühen Tod feiner Frau Mutter 
in Lateiniſcher Sprache verfertigen konnte. Ich habe Spuren gefunden, 
daß Er auch damals ſchon einen ziemlichen Anfang in der Griechischen gez 
habt. (i) Hier auf breitete ſich die Gröf feines Geiſtes immer weiter 
i i aus, 
Ch) Siehe Herrn D. Wahrendorſſs Lignitziſche Merckwuͤrdigkeit P. II. C. W. p. 452. 
Aus dem hier Luce in ſeiner Chronica C. V. p. 581. zu verſtehen iſt. Dieſer wackere Schulz 
Mann hat ein ſehr geſeegnetes Gedaͤchtnuͤß hinterlaſſen; und mufte nur dem Fuͤrſtlichen 
KRectori wegen der Johanns⸗Schule ihrem Vorzuge hernach das Rectorat laſſen. Es 
war ſolcher M. Chriſtian Primkius ein Mann der ungemeine Liebe der Adelichen Jugend 
hatte, deren Briefe, fo geſchrieben noch verbanden; als des Hrn. von Mauſchwitz, Freyherrn 
von Abſchatz und andere mehr, nicht ohne Verwunderung und Vergnuͤgen als ſonderba⸗ 
re Zeugnuͤſſe ihrer Hochachtung gegen ihn nach mehrern Jahren ehmals geleſen habe. 
Den ich wol aus gewiſſen Urſachen einen Schleſiſchen Chrift. Weile nennen möchte, feine 
Leichen⸗Predigt, fo ihm Seb. Alifcher gehalten, ift Lign. 1669. gedruckt. Ein danck⸗ 
barer Schuͤler aber M. Henr. Alifcher beehrt Pitiſcum in ſeiner Pietate in Praceptores Lig, 
1671. in 8vo mit dreh Epigrammatibus deren nur das letztere beyfügen wil? 
Quando tuas laudes meditor, venerande Pitiſce, j 
Neſcio quo fato dura Camena negat. 
Aut tua non ulli laus eft cantanda Poëtae, 
Aut lutulenta mihi & turbida vena fluit, 
Eines nun um die Jugend und befonders unſerm Verfaſſer fo wol verdienten Mannes 
Andencken in etwas zu erhalten, wil ich ſeine Grab⸗Schrifft von feinen Leihen -Steine 
auf den Kirehhoffe zu P. P. weil fie ohnedem ſonſt nicht zu finden, mittheilen- v. B. j 
(i) Weil es kurtz ift, mag es wol hier ſtehen, als ein Geſpräche zwiſchen ihm und feinee 
Frau Mutter: Mater abis? abeo: Quorſum? quo Jova vocavit; 
1 Hoc duce nimirum coelica regna peto. 
Chara mea intered veſtro parete Parenti 
Pignora , dum veniat horula certa: fequi. 
Stat tua defunctae, Patris & precepta relicti 
Cuncta ſequi, nobis dum fupereffe datur. |: 
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aus, Er faſſete die noͤthigſten Stücke der Welt- Weißheit nach dem Ge 
ſchmack der Zeiten, da die Aritloteliſche Lehr Art in allen Schulen herr? 
ſchete, lernete auch die erſten Grunde von der Hebraͤiſchen Sprache um de⸗ 
ſto gründlicher die Satze der Religion und deren Streitigkeiten beurtheilen 
zu konnen und fing allmahlich an die von Natur ihm ein epflantzte Liebe 
zu Erlernung der Geſchichte zu zeigen. Sein kluger Lehr⸗Meiſter ließ 
es ihm nach, und Er nahm fid nun auch die Freyheit allerhand Bücher 
zu leſen. Er laß aber nicht oben bin sum Zeitvertreib, wel ed wahrhaf⸗ 
tig eine Art einer Wollust und keiner Arbeit ift, fonbern mit höchſtem gleif 
ſe eine Menge der ihm bekannten beſten Bucher; und was er gelefen, trug 
er fich ſorgfaͤltig ein. Er machte damals ſchon mit aus nehmenden Fleiße 
ſich allerhand Sammlungen, beſonders von Merckwuͤrdigen Grab⸗ und arte 
dern Uberſchrifften, wo er fie fand. Doch hat ihm von daher die Gewohn⸗ 
heit vieler Gelehrten lange Zeit angehangen mit allzuhaͤuffiger Anfuͤhrung 
unndthiger Zeugnuͤſſe fich zu bemuͤhen; als man noch in einer Schrifft fie 
het, davon hernach gedencken werde. 


Es eilen ja wol offters junge Leute auf die Hohe Schulen die mit 
mehrerm Nutzen noch auf einer niedrigern bleiben konnten. Aber unſer 
junger Thebefius, der immer feinem altern Bruder Johann Gottfried zur 
Seiten war, hatte durch ſeinen ungemeinen Fleiß es ſo weit gebracht, daß 
Er mit Ehren nebſt demſelben auch die Liegnitziſche Stadt Schule verif 
fen konnte, da Er noch nicht das 18. Jahr feines Alters hinterlegt hatte. 
Beyderſeits reitzeten einander zu täglichem Wacherhum in anſtändigen 
Wiſſenſchafften und denen gelehrten Sprachen, Beyderſeits nahmen auch 
mit einander offentlichen Abschied durch wol geſetzte Reden, in Gegenwart 
der vornehmſten Herren Raͤthe des Fuͤrſtlichen Hofes und vieler gelehrten 
Manner ihrer Vater⸗Stadt. Doch hielt Jedermann den Juͤngſten vor 
den geſchickteſten und aufgeweckteſten Menſchen unter denen fungen beuten da⸗ 
ſelbſt, und ſahe man yi ſchon die vielen Bluͤthen einer fo edlen Hoffnun 
voraus, als hernach derſelben erfolgten Früchte das Vaterland nach un 


nach erfreuet haben. Er ging im Jahr 1654. den 30. April uͤber Leipzig 


nach Wittenberg (k) und fing an daſelbſt die beruͤhmten Manner Gott 
fried Svevum, feinen von Lemberg gebuͤrtigen Lands⸗Mann, Aegid. Srrau- 
chium und Auguft. Buchnerum vor andern werth zu halten und zu hoͤren. 
Jedoch weil ein AR von feinem Geſchlecht fih in der Marck ausgebreitet 
harte und damals die Peſt des ungeheuren fo genannten Pennal - Weſens 
ſonderlich noch vor ihrem Abschiede in Wittenberg (1) ſehr müttetey ſowur⸗ 
de er veranlaſſet feinen Herrn Bruder daſelbſt zu laſſen, und ſeine Maͤr⸗ 
ckiſche Freunde zu beſuchen. Er hatte das Vergnügen bey denſelben mill 
kommen zu ſeyn und Sie in gutten Wohlſtande anzutreffen. Die Ruhe 
aber war gar klein, ſo ihm fein Eifer das angefangene Werck fortzuſetzen 
goͤnnete. Er eilete deßhalben nach Straßburg, wohin der Ruff der daſelbſt 

« , zu 


(k) Herr Runge in Miſcellan. Liter. Spec. 3. p. 56. und Hr. M. Baudifius in der Parentat. 
gedencken Wittenberg nicht: Ich habe es aber aus 2. geſchriebenen Berichten genom⸗ 
men, denen wol zu glauben ſeyn wird. Wie Er denn auch zu Anfang 165 s. erſt nach 
Straßburg kommen. 

(1) Denn 1661. wurde es endlich doch auf Verordnung Joh. Georg. II. auf beyden Saͤch⸗ 

ſiſchen Univerfitäten vollig abgeſchafft. Joh. Seb. Müller in Ehur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 

ſchen Annalibus p. 444. Die darinne aber geherrſchete Gottloſigkeit hat der alte Johann. 

Quiftorpius in 2. Reden vorgeſtellet Lipf. 1628: Unſer ging mit noch 2. Studenten ſeinen 

Fettern in die Marck etian bif 8. Meilen von Wittenberg, als ein liederlicher Pennal, wie 

er felbft ſchertzet, allwo von Paulo Thebeſio Paſt, in Kletsdorff die Maͤrckiſche, gleichwie 

von feinen Bruder Petro, Palt. zu Seifersdorff, die beyde gar muthmaßlich vor Zwillin⸗ 
ge gehalten werden, die Schleſiſche Linie herkommet. 
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zu der Seit blühenden Rechts⸗Gelahrheit viel junge Leute aus Schleſien zog. 
Das Jahr 1655 oͤffnete auch ihm daſelbſt eine groſſe Thuͤre ſich durch feine 
vortreffliche Eigenſchafften und ungemeinen Fleiß vor vielen andern her⸗ 
vor zu thun, aber auch ordentlich und gruͤndlich alle Theile der Rechts⸗Ge⸗ 
lahrheit zu faßen. Es hat eine Art junger Leute, die meinen: es fey doch alles 
gutt, und wollen alles lernen; und ſo gutt als ihr Wille ißt do eine uble 
Wuͤrckung ziehet er nach ſich. Sie lernen was ihnen. hernach zu nichts nite 
ge, als nur zu vergeffen; und verfägmen, was ihnen unentbehrlich iſt. Sie 
ſe keine Ordnung und wiſſen endlich nicht, was ſie gelernet; und was 
e wiſſen, wiſſen fie nicht, warum fie es gelernet, und wem fie damit Nu⸗ 
gen ſchaffen folen. So war er gar nicht geſinnet. Er hatte zu ſeinem ge⸗ 
wiſſen Zwecke fih die Rechts Gelahrheit mit der Hiſtorie und denen 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften zu verbinden gar zeitig erwehlet. Daben blieb er 
fefte; darauf fahe er immerfort, dahin richtete er alle ſeine Bemuͤhungen 
ein. Und weil er von Jugend auf geneigt war in allen ſeinen Dingen Orbe 
nung zu halten, ſo liebete er ſie auch bier beſonders. Er hoͤrete mit ſo grof 
d Begierde als Fleiß die berühmten Rechts Gelehrten Johann Orto Tha- 
or, Johann Fridrich Deckherrum und Joh. Melch. Bitſchium. Ex ehrete 
auch in jenem die tiefe Einſicht in ſubtile Fragen und weitlaufftige Gelehr⸗ 
ſamkeit; in dem Andern aber die geſchickte Anweiſung zur bung der Rechts⸗ 
Gelahrheit in buͤrgerlichen Streit⸗Sachen und in dem Dritten die gruͤnd⸗ 
liche Erkenntnuͤß in Lehns⸗ Sachen und Deutligkeit in ſeinem Vortrage. 
Jedennoch war ſein Gemuͤthe viel zu edel, als daß er ohne Nachſinnen und 
mogligſte Unterſuchung nur fo den Worten groſſer Manner folgen, und 
ſtatt ihres Zuhoͤrers ihr Sclave, nach niedertraͤchtiger Seelen Gewohnheit, 
hätte ſeyn ollen. Er fand, daß der grofe Thabor groffe Schwachheiten in 
feinem Zorn gegen den vortrefflichen Conring und andere mercken ließ, und 

in dem Volcker⸗ und Staats⸗Rechte das nicht war, was er wollte gehalten 
werden. Hier bey unterließ er nicht mehrere Schritte in denen zu feinem 
Zwecke dienenden Theilen der Welt ⸗Weißheit zu machen; weil er gar 
wohl fabe, daß ohne deren Huͤlffe wohl endlich jemand ein gutter Rabulitte, 
aber kein wahrhaffter Rechts⸗Gelehrter werden konne. Er machte fid 
des damabls aus Schweden wieder gekommenen Bæcleri unvergleichliche 
Wiſſenſchafft in Politiſchen und Hiſtoriſchen Sachen wohl zu Nutze, und 
fand Gelegenheit die Lehr⸗Saͤtze des zu der Zeit in dem groͤſten Ruffe ſtehenden 
Carrehi zuerkennen. Da aber ſolche eine genaue Verbindung mit der Ma- 
thematique haben, und er ohnedem ſchwere und ein tieffes Nachſinnen erfo⸗ 
dernde Dinge gerne zum Vorwurff ſeines Gemuͤthes machte; ſo war er in 
Neben Stunden auch ſolche zu erlernen fo bemüher, daß man nach feinem 
Tode noch ſchrifftliche Merckmahle ſeines Fleiſſes darinnen mit Verwunde⸗ 
rung gefunden hat. Beſonders hielt er feiner Neigung gemäß, daß er durch 
Hüfte der Stern⸗Kunſt den groſſen Schauplatz Göttlicher Weißheit und 
Allmacht úber fid) mit verſtändigen Augen anſehen lerne. () Und wozu 
ift ein ſo groſſer Geiſt nicht faͤhig / von Pen) man, wie ehmahls vom Grotio, 
f 2 wenn 


Wie er mit andern fid) batifie geuͤbt, rühmet in ſeinembeichen⸗Gedichte $t. Chr. Weirauch: 
Altius ibamus, Coli ſolisqve retmais 
Jnuvit & aflrorum: perdidiciffe vias; 
Quicquid Keppléur, Galilæus de Galilæis, 
"Ricciolus; Clarius, Rheita, Tychoq; Brahe, 
. Kircherus, Schottus, Beier, Coperinius, Henel, 
Et plures vitreis comperiere tubis, 

Quicquid Cartéfius, Gaſſendus, Bernnier atque 
Digbi, Boile, Bacon propofuere Novi. 
Quicqitid^in Oceano Mentis füblime Profundum 

Exhauftum ingenio judieioq; pari; &c, 


lich un 
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wenn er auszuſchweiffen beliebete, gar leicht Härte denden moͤgen: Er fey 


in allen Wiſſenſchafften zu Haufe, bey keiner gantz fremde. „Wenigstens 
war gewiß keine Stunde in Straßburg, darinnen fein unaufhoͤrlicher Fleiß 
nicht einige Linien zog als Grund⸗Riſſe eines vortreflichen Gebaͤudes, fo Er 
mit Goͤttlichen Seegen nn gedachte. Unter allen dieſen Lob⸗ 
wuͤrdigen Bemühungen traff Ihn das betrübte Verhaͤngnüß, daß Er der 
treuen Sorge und nöthigen Hülfe feines Vaters berauben ward indem 
dieſer mit Hinterlaſſung eines geſeegneten Gedaͤchtnuͤſes im Jahr 1658. den 
26. Mart. das zeitliche mit dem ewigen verwechſelte aun) In was vor Ber 
ſtuͤrtzung fein Gemüͤthe darüber gerathen, und wie ſchwer es ſich wieder ge⸗ 
faſſet, weiſet fein von Straßburg uberſenderes Gedichte welches nicht nur 
als ein ſchoͤnes Zeugnüß kindlicher Liebe, ſondern auch als eine herrliche 
Probe feiner Lateinifchen Poeſie mit Erlaubnüß des Leers allbie fee 
Stelle finden mag. (n) Denn wie wohl es ſcheinen duͤrffte / daß fein Kopff 
zur Dicht⸗Kunſt nicht eben auffgelegt geweſen, nachdem er viel ernſthaff⸗ 
tern Dingen fih gantz gewidmet, 1o uͤberfuͤhren uns doch viele zerſtreuete 
Leichen⸗ und Hochzeit⸗Gedichte, daß er eine beſondere Stärcke auch bey Dies 
fem angenehmen Zeitvertreib gehabt, und allerhand ſowohl Lateinische, als 
auch bißweilen Deutsche Gedichte nach Erfoderung der Uumſtande und. ges 
meiniglich auf geſchehene Veranlaſſung aufgeſetzet, deren er fi) gar nicht 
ſchaͤmen dürfen, Es bat eine Hochgelehrte Perſon in Liegnitz kurtze 
Sinn⸗Gedichte von ſeiner Pen Gesche die ſcharffſinnig ſeyn und er 
nen Lefer, der keinen verderbten Geſchmack bat, vergnügen Fonnen, Alle 
Thebefiew haben ihre Liebe zur Poeſte dann und wann blicken laſſen; 
aber als zu einem Zeitvertreib nicht als zu einem Hauptwerck. Denn ich 
glaube, jungen Leuten mochte man auf Hohen Schulen durch offentliche 
Geſetze den alten Ausſpruch eines Neoptolomi von der Welt⸗Weißheit, perz 
andert von der Poelie, vorhalten: man mache Berfe; nur nicht zu viel. 
Weil offters durch ihren Mißbrauch und unmaͤßigen Fleiß darauf viel Eis 
telkeit begangen wird, und das Haupt⸗Werck, zu unverwindlichen Scha⸗ 
den im gangen- hernach folgenden Leben, liegen bleibet. Daß hier nicht 
zu viel geſchehen, erſtheinet aus feiner gelehrten Abhandlung zu Swapburg 
im Jahr 165 9. (de poſſeffione Creditoris in pignore) von der Macht eine 
Gläubigers über fein Pfand; fo Er mit allem Ruhme offentlich verthei⸗ 
digte. Hierauf entſchloß Er fish die Wurde eines Lehrers in der Rechts⸗ 
Gelahrheit anzunehmen, und man hielt ihn derſelben allerdings vor vits 
fen feineg gleichen würdig. Er that alles, was darzu nach dem Gebrauch 
der Hohen⸗Schule erforderlich war; und ſo gluͤcklich, daß ſeine beſondere 
Abhandlung vom Scopelifmo den 15, Febr. im Jahr 1660. mit groſſem Bey⸗ 
fall 1 und Er den 23ſten darauf nebſt noch einigen andern offent⸗ 
in hoher Gegenwart Ihro Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchl. Herr Guſtav 
Adolphs Marggraffen zu Baden und Hochberg und mehrer vorneh⸗ 
men Standes Perſonen beyder Rechten Doctor auf die feyerlichſte 
Weiſe erklaͤret worden. (o) Gedachte feine von einer fo raren, damals 
noch faſt wenig oder gor nicht beruͤhrten Sache handelnde Schrift zeigete 
nach Beſchaffenheit ſeines Alters und der Zeit Gelehrſamkeit und Fleiß ge⸗ 
. | nung, 
(m) Auſſer der ſchon gedachten Leichen- Predigt bat feine Grabſchrifft Herr Wahrendorff 
. e. p. 369. Es gedencket feiner auch das Menckiſche Gelehrten Lexicon p. 1239. und J. Heor. 
Cunradi in feiner Silefia Togata p. 304. j 
en) Es lautet ſolches alfo: v. O. : 
(o) Es geſchahe nachdem er unter gedachten Deckhero nach den Geſetzen der Univerfitzt den 
2. Jan. die preliminar - Difput. gehalten, den s. und 7, deſſelben Monats das Examen ri- 
oroſum tiberftanben und Ex Jur. Canon: das C. olim X. de Cenfibus, ex Jure Civili aber 
en S, Eum qui 22. ff. de donat. erklaͤret hatte. 
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nung, deßwegen auch beruͤhmte Rechts⸗Gelehrten ſie in ihren Schrifften 
angeführet haben. (p). Doch hat unfer Herr D, Baron eine gantz andere 
u in einer gleichfalls gehaltenen Abhandlung davon angenommen 
zu Franckfurth an der Oder im Jahr 1704. und weitläufftig ausgefuͤhret, 
welches aber dem woblerworbenen Ruhme unſeres Thebebi nichts benehmen 
wird, und von mir nicht zu entſcheiden iſt. Doch mag ich wohl ſo viel den⸗ 
cken: Er wandelte auff einer unbetretenen Bahn und zu der Zeit, da es de⸗ 
nen Lehrern ſelber noch an manchen Huͤllfs⸗Mitteln und mehrer Einſicht 
in die Alterthuͤmer der Geſetze fehlete. Wie leichte hat er nun auch ſtrau⸗ 
cheln konnen! Sie wird aber ſchon als ein vorgehendes Zeugnuͤß feiner 
muͤhſamen Feder, groſſen Beleſenheit und gutter Ordnung in ſeinen Be⸗ 
grieffen und "MAR mögen angeſehen werden. Es folten allerhand Bors 
ſpiele nach feiner loͤblichen Abſicht ihn zu des Vaterlandes Dienſten deſto 
tüchtiger machen. Er ſieng alfo an zu ſeyn, was er hieß, denn er wollte es 
nicht nur dem Titel nach, ſondern in der That ſeyn, ein Lehrer derer Geiſt⸗ 
und Weltlichen Rechte. Er laß jungen Leuten über etliche Stücke der 
Welt - Weißheit und über unterſchiedene Theile der Rechts ⸗Gelahrheit 
offentlich mit aller derer Vergnuͤgen, fo ihn hoͤreten. Theils daß er mit 
feinem geſammleten Vorrathe auch andern dienen; theils daß er fid ſelbſt 
deſto feſter ſetzen, und zu deſto mehrer Fertigkeit in allen kuͤnfftigen Verrich⸗ 
tungen bringen mochte. Auf ſolche Weiſe hatte er hier nun big 5. Jahr fo 
rühmlich auf dieſer vornehmen Hoben: Schule zugebracht, daß fie vielleicht 
ihn gar ihr wuͤrde geeignet haben, wenn Schleſien fich gegen GOtt fo verz 
6 dees daß er ihm ein fo rares Kleinod nicht gonnen wollen. Denn 
das wuͤrde es wohl in ſolchem Fall haben dencken muͤſſen. Sehet keinen 


fliegenden Wandersmann unſerer Zeiten, der in zwey Jahren offt drey Ho⸗ 
he Schulen beſuchet, und damit bey nahe ſich einbildet alle etude auch aller 


3. Obern Wiſſenſchafften vollig verſchlungen zu haben. 


Weil aber zu vollkommener Schärffung des Verſtandes, Ubung des 
gefunden Urtheils und geſchickter Aufffuͤhrung in dem gemeinen Weſen an⸗ 
derer Linder Sitten, Rechte, Staats⸗Regeln, Alterthuͤmer, Gez 
lehrte und groffe Männer, auch klüͤglich angeſtellte Reiſen kennen zu lernen 
faft ein unentbehrliches Mittel if, fo ergrieff nunmehr ſolches auch der eife 
frig vor M Zunehmen in allen Stuͤcken bemuͤhete Herr Lhebeſius mit beyz 

en Haͤnden. Zu unſerer Zeit reiſen ein Theil von Hohen Schulen durch 
frembde Linder, wie Handwercks⸗Geſellen durch Städte und Dörfer lauf⸗ 
fen; und geſchwinde kommen fie mit leerem Kopffe und Beutel wieder. An⸗ 
dere laſſen ſich bey den Hohen Schulen vorbey wie Kinder auf dem Gaͤngel⸗ 
Wagen herumb führen und kommen denn kaum als Jünglinge wieder, de, 
nen gewiß die Groſſen in fremden Landen keine Staats⸗Geheimnuͤſſe wer⸗ 
den anvertrauet haben. Sie haben vor ein 20000. SEDI. genung gelernt, 
daß fie, wenn das Gluͤcke gutt if, geſehen einen groſſen Konig Taffel halten, 
ein neues Spiel und einen Kuffer voll koſtbahrer Kleider mit bringen, das 
beſte Wirthshauß in Londen zu nennen wiſſen, und wie viel Wochentlich 
die Caroſſe zu Paris fie gekoſtet, fagen können. Was wil man mehr fe? 
dern? Ach wenn nur nicht einige gar unterwegens den in der Jugend nicht 
gar wohl gelernten Catechismum verloßren hatten und frang am Leibe, unz 
geſund im Glauben und als Atheiffen im Hertzen wieder heim kamen! Hier 
erwehlete man keinen von dieſen e Es hatte ſich unſer e 
; muͤhet 


(p) Als der alte Herr. G. A. Struvius in ſeinem Syntagmate Jur. Civil. Exercitat. 48. S. 88. 
ob er auch wol anderer Meinung ift; und deffen noch lebender hochberuͤhmter Hr. Sohn 
Burgh. GotthelffStruvius in Bibliotheca juris Selecta C. XI. S. J. p. 356. Ed: Jen: 1714. Von 
Hr. D, Barons Arbeit handeln die Nova liter. German. A. 1705. M. April. p. 126. g. 
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muͤhet zu feinem Vorhaben nicht bloß mit einem Beutel voller Wechſel⸗ 
Briefe und einen geſchriebenen Wegweiſer zu verſehen, ſondern durch Er⸗ 


lernung der Srangofifchen Sprache und einiger Leibes Ubungen in Tan⸗ 


` gen und Fechten in Straßburg vollends geſchickt gemacht, durch Lothringen, 
Franckreich, Engeland und das Roͤmiſche Reich mit guttem Bedachte und 
gnungſamer Zeit eine ſolche Reife zu thun, auff der er die vortrefflichſten 


Schaͤtze vieler Erkaͤnntnuͤß ſammlen, und fein überaus fahiges und ſchon 


mit fo vieler Gelehrſamkeit angefuͤlltes Gemuͤthe vollends zur Vollkom⸗ 


menheit, den ausgeklaͤrten Verſtand zu ri Wi Reifung bringen, das 


ſcharffe Gedachtnüͤß zum Behaltnuß derer fremden Merckwürdigketen auch 
Volcker machen und den von Eitelkeiten allezeit abgewandten Willen zu de⸗ 
fto ſteiffern Vorſatze Gott, der Tugend und dem Vaterlande unverrückt 
2 dienen erwecken möchte. Helffe mir doch hier der geneigte Leſer recht 
ehr klagen, daß alle feine 1 von feinem Reifen von Handen kommen 
find, und ich alfo nach einer fo 1 A Erzehlung gleich abbrechen muß. 
Was vor eine Menge der ſchoͤnſten Anmerkungen, der artigſten Begeben, 
heiten, der denckwürdigſten Nachrichten würde ich ſonſt mittheilen konnen! 
Denn es ift lediglich unmoglich, daß ein Menſch, der zu ſchreiben, anzu⸗ 
mercken, zu ſammlen, zu betrachten was ihm vorkam und dienlich ſchien, 
von Jugend auf geuͤbet und gleichſam gebohren ſchien, und der eben deſ⸗ 
ſenthalben feine Reifen angetreten, das von Grotio einmal als eine Haupt⸗ 
Regel einem jungen Menſchen mit gegebene Buch Pappier follte unbeſchrie⸗ 
ben wieder nach Haufe gebracht und fo gar wieder feine Natur, Art und 
Gewohnheit in einem ſo wichtigen Theile ſeines Lebens, ſeines immer vor 
Augen ſchwebenden Zweckes gantz vergeſſen haben. 


Ich wil nur ſtille ſeyn davon, denn ich werde ſolcher Klagen noch meh⸗ 
rere führen muͤſſen. Er kam von feinen Reiſen gluͤcklich un geſund wie⸗ 
der in das Vaterland, welches feine Fahigkeit ſchon roufte und einen ſo wol 
el Sohn nicht gerne in andere Qande laſſen wolte, als gar leichte 
haͤtte geſchehen konnen. Dannenhero verkraute es ihm bald im Jahr 16 64. 
den 27. Novembr. das bey ihr gar wichtige Amt eines Stadt⸗Schreibers. 
Es war eine kluge, vor daſſelbe gluͤckliche und feinen Gemüths⸗Neigungen 
febr gemáffe Wahl. Denn je mehr Er da zu thun fand, defo lieber war 
es ihm. Allen nur moͤglichſten Fleiß wendete Er an das ifm in die Dans 
de kommende Behaͤltnuͤß derer Schrifften auf dem Rathhauſe in eine rih- 
tige und recht wol angegebene Ordnung, als wie in gewiſſe Regiſter, nach 
denen Jahren zu bringen, damit es deſto bequemer konne gebrauchet wer⸗ 
den. Rathhauß und Cantzeley haben noch mit aller Erkenntligkeit zu ſei⸗ 
nem groſſen Ruhme gange Buͤcher⸗Schrancken voll feines Fleiſſes, der es 
doch allein nicht geſchafft hatte, wenn Er nicht durch einen klugen und in 
derogleichen Arbeit genung ſchon geuͤbten Verſtand ware unterſtuͤtzet roots 
den. (q) Wenn man fie hat, ſehen fic) diefe Sachen offt, wie Columbi 
auf den Tiſch geſetztes Ey, gar leichte an zu thun; wenn man aber die 
Hand anleget, wird Man erfe gewahr, was vor Staub, Moder und Berz 
druß babe auszuſtehen ift, und was vor Arbeit, Geduld, Nachſinnen 
und Bedacht dazu erfodert wird. Ob man auch gleich einige Huͤlffe von 
fremder Hand babe hat, die gemeiniglich mehr darzu nicht dienen konnen, 
als einige Zeit und einige Mie im Schreiben zu erſparen. Indem nun 
der arbeitſame Notarius in feinen Nebens Stunden unter Dornen und He⸗ 
cken, und wie in einem verwachſenen Walde geſchaͤfftig war, mit erſtau⸗ 
nender Mühe durch zu brechen, und einen ebenen Weg ihm und feinen 
Nachfolgern zu machen: fo wolte das erkenntliche Liegnitz zwar feine un 
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beit nicht erleichtern, als viel eher vermehren; Doch aber etwas angeneh⸗ 

mers ihm dabey zu thun geben. Er ward der vereinigten Schulen Prefes ev; 
nemet, und ich pande denen weiſen Vaͤtern derſelben noch dafuͤr; Denn 
vielleicht auch noch ein Seegen von feinen loͤblichen Anſtalten und Rathſchlä⸗ 
gen vor derſelben Aufnehmen darinnen uͤbrig iſt. Wenigſtens bin ich verz 
pflichtet dazu, indem in meiner Jugend auch noch Theil daran durch treu⸗ 
en und geſchickten Unterricht der Lehrer darinnen genommen. Es ver⸗ 
ſtund der Mann dieſes Handwerck aus dem Grunde, und hatte eine beſon⸗ 
dere Neigung die Wiſſenſchafften auf alle Weiſe befodern zu helfen. O wie 
offte kommt dieſes Amt da und dort in Hande, denen es an beyden bod 

thigen Eigenſchafften fehlet; Daß daher die Lehrer nicht wenig Hinder⸗ 
nuͤſſe und die Schuler keinen Nutzen empfinden. Seine Freude war hin 
gegen bey offentlichen Unterſuchungen der Lernenden, bey Zuſammenkuͤnff⸗ 

ten der Lehrenden, und wo er nur Gelegenheit hatte zu rathen, zu ermah⸗ 

nen und zu D was zu aller beyder Beſten gereichen mochte. Die 

Gnade des Durchlauchtigen Hertzogs hatte Er fich ſchon laͤngſt erworben, 

numehr auſerte fich ſolche durch noch mehrere Gnaden⸗Bezeigungen im 

Jahr 1667. gegen Ihn, in dem Ihm die Wuͤrde eines Raths- Herrn 

und dabey das alfo genannte Ziegel- Amt beygeleget wurde. Er han 

delte auch in dieſem, wie Ihm zufam , fein Rath war wolmeinend und 

wol uͤberlegt, feine Sorge vor der Stadt und Buͤrgerſchafft Beſtes groß 

und beſtaͤndig. Aber es war dieſes anſehnliche Amt doch nicht nad) feiz 

nem Geſchmack, als der lieber mit Leſung der Buͤcher als mit Rechnung 

der Ziegel bemuͤhet war. Deß wegen war es Ihm die groͤſſeſte Freude ſol⸗ 

ches, nach biß ins ste Jahr ruͤhmlichſt gehabter Verwaltung, nieder zu le⸗ 

gen, und dagegen das damals vollends gar muͤhſame Syndicat der Stadt 

zu übernehmen. Seine Beredſamkeit fand hier Gelegenheit genung fidh 

aus zu breiten, fein geläuterter Bertand alle Tage fih in mancherley Urz 

theilen zu üben, feine Klugheit Anlaß gutte Vorschlage zu thun, und feine 

Berſchwiegenheit und Treue ihr gehöriges Lob zu verdienen Worzu in 
folgenden Jahren auch noch kommen, daß Er der Kirchen Petr. und Paul. 

Vorſteher worden, bey welchem Amte Er ſeine gewöhnliche Sorgfalt mit 
der Liebe zu den Dienern GOttes und mit der Begierde Göttliche Ehre 
befodern zu helffen hoͤchſt ruͤhmlich verbunden. 


Die groſſe Veranderung, welche ſich im Lande durch das im Jahr 
1675. frühzeitige und unvermuthete Abſterben des letztern Piaſtiſchen Her⸗ 
gogg George Wilhelm zu Liegnitz, Brieg und Wohlau ereignete, ſetzete, 
als billich war, Land und Stadt in die euſerſte Bekuͤmmernüß. Nechſt 
Gott, von dem dieſes betruͤbte Verhaͤngnuß herkam, war keine Zuflucht 
uͤbrig, als der Thron Ihro Glorwuͤrdigſten Kayſer⸗ und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Leopoldi des Grofen, dem diefe Fuͤrſtenthumer hiermit heim gefallen wa⸗ 
ren, und deſſen allermildeſtes Landes⸗Vaterliches Herke alle Gnade und 
Troſt hoffen ließ. Land und Stadt, Hohe und Niedrige hatten bereits 
Fleiß, das Geſchicke und die Redligkeit unſers Thebefüi in allen feinen Qand- 
fungen erkannt und bewundern muſſen. Deſſenthalben brauchte man Sels 
bigen auch als ein nuͤtzliches Werckzeug zu denen ſchwereſten und wichtig⸗ 
ften Berathſchlagungen, der regirende Lands⸗ Hauptmann von Schweini⸗ 
chen kam, gleich nach erſchollnen gedachten hohen Todes «Sall zu ihm vor 
ſeine Wohnung m zu erſuchen, daß Er zu der Stadt Beſten wolle vathen 
helfen. Er und auch die folgenden Hrn. LandsHauptleute als der Herr 
Graff Noſtitz, Zierowsky, und Hrn. Regierungs Räthe, Land- Stände 
und andere vornehme Perſonen hatten ihn offte bey der Taffel, und bey ihren 
Berathſchlagungen mit ausnehimender Gnade. Weyl. bro . 
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Gnaden Heinrich Daniel Freyherr von Lidlau, ein durch lange Jahre 
Hochverdienter Landes ⸗Elteſter und Hofe⸗Richter im Hayniſchen Weich⸗ 
bilde hat mir unterſchiedlich erzehlet, wie viel man Vorſicht und Klugheit 
bey Ihm gefunden, und daß die damals gemachte und hernach biß zum Ran⸗ 
ſtadtiſchen Frieden meiſt beybehaltene Einrichtung des Religions⸗Weſen bey 
denen der A. C. a gethanen Unterthanen des Fuͤrſtenthums Liegnitz von 
ſeinem Entwurff meiſtentheils herkommen ſey. In was vor einer Hoch⸗ 
achtung Er auch allerdings geſtanden, iſt daraus genung zu erſehen, daß 
Er denen Herren Abgeordneten, deren 2. von denen Herren Standen 
aus jedem Fuͤrſtenthum und einer von den Haupt⸗Stäͤdten derſelben erkie⸗ 
ſet waren, an den Kayſerlichen Hoff in ſolgenden Jahre den 8. April in der 
allerwichtigſten Angelegenheit mit gegeben wurde, des allergnaͤdigſten Lanz 
des Baters unſchätbahre Gnade vor fo viel tauſend Menſchen allerunter⸗ 
thaͤnigſt ausbitten zu heiffen. Ich hatte einmal das Gluͤcke in gewiſſen 
Haͤnden zu ſehen, was auf dieſem groſſen Schau⸗Platz der Stgats⸗klugen 
Welt damals vom 18. April an, da Sie in Wien gekommen, Bi zum Mit⸗ 
tel des Julii, da Sie mit troͤſtlicher Berſicherung Kayſerl. allerhochſten 
Gnade abgereiſet, von Ihm augemercket worden, wie viel durch feine e 
der bey dieſer Abſchickung gegangen und was vor Klugheit, Mühe und 
Verſchwiegenheit angewendet worden: Aber das war zu der Zeit; da ich 


mir von dieſer meiner itzigen Arbeit nicht träumen ließ, darum uͤberſahe 


es nur mit fluͤchtigen durchblaͤttern: und numehr leider! mochte ich eb 
ne neue Klage anſtellen, daß es nicht mehr zu erlangen ift, und ein ſo bes 
traͤchtiges Theil feines Lebens in meiner Beſchreibung hier aber mal eine fo 


groſſe Luͤcke bekommt. (r) 


Allein mein Klagen huͤlſfe mich nichts, und ich muß zu frieden febr, 
daß ich verſichern kan: Es ift ein Mann geweſen, der auf dem Rathhau⸗ 
fe, im Vaterlande, bey Hoffe, auf der Reife, zu Hauſe allenthalben und 
zu aller Zeit fich gantz gleich, und niemals anders war, als: Ott fuͤrch⸗ 
tend, Tugendhafft, redlich, treu, aufrichtig, vorſichtig, verſtaͤndig, will: 
faͤhrig, vergnuͤgt und arbeitſam in allen feinen Aemtern und Vornehmen 


biß an fein Ende. Zwar werde ich feine Aſche nicht beleidigen, wenn ich 


gedencke, daß es Leute gebabt, die bißweilen von ihm etwas mehr Eifer 
in der Religion meinten erfodern zu fimen. Das iſt ein Punct in dem 
man es ſelten trifft, einen thut man zu viel, dem andern zu wenig. Die⸗ 
fe Richter nun hier mochten es nicht bofe meinen; aber doch uͤbel treffen, 
in dem ſie nicht erwogen, daß nach dem Zuſtand ſeiner Zeit, des Ortes und 
ſeiner Perſon, man habe konnen mit ihm zu frieden ſeyn. Er war und 
blieb der unveraͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion von Hertzen zugethan; 
auch zu der Zeit, da der Fuͤrſtliche Hoff manchen bewog, den Mantel nach 
dem Winde Der Reformirten Religion hangen zu lafen, und da es Ihm eine 


Hinder nuͤß ſeyn konnte fein Gluͤcke noch viel auf eine höhere Staffel zu trei 


ben. Ja ich glaube unter andern Urſachen pa Ihn eben der Eiffer vor 


fein Glaͤubens⸗Bekaͤnntnüß wieder den Lichtſtern aufgebracht, indem die⸗ 
ſer offters eine ſo groſſe Partheiligkeit gegen bie Unſrigen blicken laſſen. 
Das Göttliche Wort liebte Er von Hertzen und hatte eine deſto gründlichere 
Erkaͤnntnuͤß deſſelben, als Er in beyden Haupt: Sprachen es zu leſen nicht 
unfähig war. Er horete es auch gerne predigen, und gab als ein fo hoch⸗ 
gelehrter Mann der Gemeine ein ſchoͤnes Beyſpiel der fleißigen dez 
C 


(r) So viel befinne mich unter andern noch darinne gelefen zu haben, daß vor dem Throne 
des Monarchen der um das Vaterland wolverdiente Hr. Land⸗Syndicus Gottfried von 
Baudis auf Golden Huben mit vielem Ruhme den unterthaͤnigſten Vortrag gethan. 
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wehland Hrn. D. Thebes. — 13 
des Gottes⸗Hauſes und andachtiger Anhörung der Predigten. Eben 
darzu hielt Er ſeine Kinder ernſtlich, und davon hielt Er auch aufer dringen⸗ 
der Noth kein Geſinde ab. Seine offtere Ermahmungen zur Gottſeelig⸗ 
keit an Beyderſeits, und ſeine fleißige Befragung wegen ihres Chriſtenthums 
konnten wol manchen beſchaͤmen/ der noch nahe rn Beruf darzu hat. Aus 
der reinen Furcht, die Er vor GOF hatte, kam die ungeſchminckte Liebe 
zur Gerechtigkeit und Wahrheit bey ihm her. Er war zu grobunn 
thia, als daß Er der Menſchen Anſehen ſcheuen oder Geſchencke ſich hätte 
ſollen blenden laſſen. Zwar ihren Zorn deßhalben trug er gerne mit einer 
(aft kühnen Verachtung. Wer aber mit dieſen kam, bewegte ihn zu kaum 
glaublichen Zorn: Et mochte eine unrechte oder rechte Sache haben. Daß 
dißweilen in fein Haug etwas wieder ſein Wiſſen kommen glaube ich gerne; 
aber daß es wieder feinen Willen müſſen zurucke bleiben, weiß ich auch. 
Denn mir ein Beyſpiel bekannt worden, daß Er, da er es erfahren wie; 
der zurlicke geſchicket mit den Worten: Das Gold fey den Augen ſchaͤdlich, 
die wolle er gerne ungeblendet die Gerechtigkeit zu erkennen behalten. Wie 
Er denn nieinanden gerne ſchmeichelte und hingegen auch ſelber nichts we⸗ 
niger als anderer kahle Schmenchelenen vertragen fonte. Da nun beydes 
Gerechtigkeit und Wahrheit ein gleiches Gewichte in ſeinem Hertzen, Gott 
aber viel Gnade und gleich geſinnete Leute viel Hochachtung vor ihn hatten, 
fo konte es nicht fehlen ‚fein fait taͤglich k extr dfe nebſt einer etwas nach 
ee Fa den der reymuͤthigkeit im Reden, zog ihm 
viel Feinde zu. Folget Neid der Tugend beiländig nach; ſo mag ich ſa, 
gen; Er war hier ſein naher Nachbahr und 110 ihm gleichſam gegen 
uber, alle feine Tritte und Schritte zu ſehen und zu beurkheilen. Aber 
das machte ihn nur deſto vorſichtiger in feinen Handlungen; und alle auch 
bißweilen künſtlich gelegte Fall⸗Stricke halff die Goͤttliche Vorſehung ver⸗ 
meiden. (s) Er ſchien dem erſten Anſehn nach etwas verſteckt: und Er 
befag das Meiſter⸗ Stuck der Klugheit: reden und ſchweigen konnen, 
ein jedes zu ſeiner Zeit. Iſt doch die Seele gluͤcklicher Anfihläge die Berz 
ſchwiegenheit: aber in der That meinte er eg wol, und handelte gegen jez 
dermann aufrichtig. Und fo ernſthafft als er ausſahe, daß ich mich 
noch erinnere, aber nicht mehr weiß, warum es geſchahe, wie wir Schuͤ⸗ 
ler uns faſt alle fuͤrchteten, wenn er gewöhnlich alle halbe Jahr die Schule 
zu Erſorſchung unſers Fleißes beſuchete: fo aufgeraumten Gemuͤthes if 
er doch geweſen. Soll ich ſagen, wenn Er eine muͤßige Stunde hatte? ich 
kan nicht ſehen, wie Er eine in den letzten 24. Jahren ſeines Lebens gehabt: 
jedoch wern es fo ſcheinen mochte, daß Er Zeit eine habe, ſo trat Er zu ſeinem 
Elavir, fo er ziemlich wohl ſpielete, und von dannen gleich wieder zu feiz 
nen Büchern, oder Er gieng in feinem Garten, von Sehrifften, Büchern 
und Gedancken genung begleitet. Er lebte gar M ig, und war von 


weitlaͤufftigen Luſtbarkeiten, wie auch von groſſen Gaſtereyen ein beſonde, 
D. rer 


Cs) Hierauff und auff fein Wappen zielet das ſchoͤne Epigramma Or. M. Adam. Ludw. - 
^ "frhebefii damals Diacon. zu S. P. P. in Liegnitz, bey feiner Leichen Rede nebſt vielen 
andern gar Leſenswuͤrdigen Leichen⸗Gedichten ſich findet, und hier geleſen zu werden ver⸗ 
dienet: i Seeliger Freund. 
: Die Paften geben nach: ſein Palm⸗Baum iſt erquickt, 
Er wachſe nun bey GOtt im Himmel freyem Felde! 
Wie wol war bif geſagt: Gedruckt nicht unterdrückt, 
Bey ſeinen Augen als ein taͤgliches Gemaͤhlde. 
Nun druckt fein Liegnitz nicht, damit Er koͤnne ſteigen, 
Es lindert Ihm vielmehr durch diß den Leichen⸗Stein, 
Er konnte ſeinen Halß zu allen Laſten beugen, 


Und nach der Palmen Art nicht zu erdruͤcken ſeyn. 
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rer Feind, alfo daß ihm die offtere Gnade bey groſſer Herrn Taffel zu ſeyn 
gar nicht lieb war, und fo viel moglich, er ſich gerne entzog. Reine und 
ſaubere aber nicht allzu koſtbare Kleider liebte er. st 398 
In dem aber ſeine groſſeſte Freude war dem Nechſten dienen nach 
ſeinem Vermoͤgen, ſo war auch ſein Hauß faſt niemals von Vornehmen 
und Geringen, Edlen und Bürgern leer; Welche in allerhand ſchweren 
Fallen feinen wol überlegten Rath ſücheten und meiſtens mit vielem Berz. 
gnuͤgen auch bekamen: ob Er wol freylich nicht allen gefallen, auch 
manchmal in der beſten Meinung, fo Er hatte, in der That fehlen funte. 
Er war felten alleine, doch war ibur niemand lieber zu ſeinem Umgange 
als Gelehrte, oder doch Liebhaber der Gelehrſamkeik. Bey denen 
wurde ihm keine Zeit zu lange und von denen wurde Er 
wegen feiner weitlaͤufftigen Gelehrſamkeit billich hoch geſchaͤtzet. Er kon⸗ 
te feme Gaͤſte mit allerhand Arten von gelehrten Geſpraͤchen unterhalten. 
Zur Luſt war er bald ein ſcharffer Ariſtotelicus, bald ein lubtiler Cartefianer, 
bald war Er ein gutter Naturkuͤndiger, bald ein eiffriger GOttes⸗Gelehr⸗ 
ter und fo mehr, bald kam Er in fein Eigenthum, der Alterthuͤtuer und 
Geſchichte des Vaterlandes bald in die Staats⸗Sachen und Politiſche 
Haͤndel feiner Zeit, bald zu der Kenntnuͤß und Beurtheilung alter und neuz 
er Bucher. Lind überall that Er denen, die Ihn hoͤreten, ein vollkom⸗ 
meneg Genuͤgen. Was aber beſonders ſeine Freundſchafft ſchaͤtzbar machte 
war feine vertrauliche Dienſtfertigkeit und Hoffligkeit gegen die, ſo Er als 
Freunde erkennet hatte. Denn gegen andere konnte Er auch viel Ernſt 
und viel Serge weiſen. Seine Goͤnner und Freunde waren faſt alle 
damals in Schleſien lebende gelehrte Männer ſo als Sterne der erſten 
Griffe zu ihrer Zeit leuchteten. Ich wil nur Einige (t) mir bekannt gez 
wordene und noch beyfallende nennen: Der hochberuͤhmte Kayſerl. Rath 


von 
(t). Nur eine gantz kleine Nachricht wird von dieſen gelehrten Männern: beyzufuͤgen nicht 
undienlich fepn: ^ Rudolph. Gottfried v. Knichen ein groſſer Rechts⸗Gelehrter und Kay⸗ 
ſerl. Rath ſtarb 1680. hat ſich durch das muͤhſame und meitläufftige Opus politicum 
Frk 16 8 2. in 2 Theile in Fol. berühmt gemacht. Martin, Bernhardi war in Schleſi⸗ 
ſchen Alterthuͤmern und Rechten ein lebendiges Regiſter. Er hat ſein eigen Leben und 
deſſen viele merckwuͤrdige Zufaͤlle nett und weitlaͤufftig ſelbſt beſchrieben, wenn ich deffien 
Herausgabe von dem eintzigen hinterlaſſenen Hrn. Sohne noch erbitten koͤnnte, hoffte ich 
denen Liebhabern des Vaterlandes ein ungemeines Vergnuͤgen zu erwecken, und man 
würde. eine Hiftoriam arcanam des Liegnitz, Fuͤrſtl. Hofes eines halben Szeuli dariñen artig 
beſchrieben finden, welches leichtlich glauben wird, wer ſich erinnert, wie lange dieſer 
groſſe Politicus daſelbſt fait alles gervefen. Eine ſchoͤne Leichen⸗Nede des Hrn. A. Bau- 
difii von Ihm ift zu Liegnitz 169 0. in Fol. gedruckt. Von Cunradi hat Hr. R. Stieff bey 
deffen Sileſia Togata Lign. 1706. 4. Nachricht ertheilet. Es ſind allerdings aber X. Mille- 
nario von ihm, man kan bon ihm auch leſen Johnii Parnaſſum Sileſ. Cent. 1 p. 54. in MSto übrig, 
Von David. Schindlero als der bie Liegnitziſchen Todten⸗Doͤpffe zu erſt gefunden, vid. des Hrn. 
Redt. Stieffii Epift. de Urnis Liguicenf, p. 4. fqq. und ein herrlich Zeugnuͤß Chrift. Daumii 
in feinen Briefen an Heckelium n. 81. p. 149. wie auch wo es beliebet mein ſchlechtes 
Leichen⸗Gedichte, ſo auch in Menantes Sammlung auſſerleſener Gedichte genommen wor⸗ 
den 25, St. p. 429. Des unvergleichlichen Hrn. Milichs Verdienſte, Gelehrſamkeit 
und Fleiß koͤnnen, wem es beliebet, doch nur meinen geringen Schatten⸗Riſſe nach einiger⸗ 
maffen erkandt werden aus der von mir gehaltenen Leichen⸗Rede gedruckt in Fol. zu Striegau 
1720, Von dem Hrn. Thilo und deſſen groſſen Verdienſten habe einen kleinen Bericht in die 
deutſchen Acta Eruditorum gegeben im 103. Theil. p. 495. fqq Beyde Alifcher ſonderlich der 
Vater waren Grund gelehrte Theologi und geſchickte Poeten, daß ſonderlich des Vaters feis 
ne Gedichte wegen ihrer ausnehmenden Schönheit zuſammen geleſen zu werden verdieneten. 
Sein Piaftus octo fzculor. Princeps Lign. 16 5 3. in 8vo fugientis Symbola vitz ibid. 1663. 
und Queckus Scaturigo Boleslavienſis 1660. 8vo. cese letztere auch den Breßlauiſchen 
Natur⸗Geſchichten einverleibet ift) find gewiß vieler Hochachtung würdig. Seinen Lez 
bens⸗Lauff kan man aus Laur. Baudifii Leichen⸗Predigt nehmen, Lign 1674. Der 
Sohn hat unter andern auch zu des Andrex Senfftlebii peplo. bonorum ingeniorum Boles. 
lav. Lignic. 16 7 4, in Svö. weitlaͤufftige Epigrammata gemacht, ſo noch nicht gedruckt find. 
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Joh. Henr. Cunradi hielt guch in feiner, Einſamkeit zu Liegnitz mit ihm ger⸗ 
ne eine gelehrte Unterredung. Der in allen Wiſſenſchafften ſehr gelehrte | 
Superintend. M. David Schindler war einer feiner vertrauteſten Herkeng; . 


Ich wurde eine viel gröffere Zahl beybringen koͤnnen, zu mahl von auswaͤr⸗ 


— aee e 


Wie ſich hier ein Zeichen bey Hr. Wabrendorff. I. cJ. L. c. 2. p. 550, finde, iſt leicht zu 
erkennen. Von beyden Aliſchern aber ſiehe auch J. St John Parnaſſum Sileſ. Cent. 7. 
p. 19. 25. dd. Von dem frommen und muͤhſamen Medico Güntbero und deſſen 6. Baͤn⸗ 
den ſehr wol geſchriebener Obfervation.. Medic, werde ich bey anderer Gelegenheit unter⸗ 
ſchiedenes mittheilen konnen. Georg. Schultes meines Muͤtterlichen Großbaters fo 768 0. 
d. g. Martii ſtarb, Leichen⸗Predigt von M. Gottfr. Richtern gehalten, und des beruͤhmten 
D. Val, Alberti Epigrammata daſelbſt koͤnnen genung bon feinem Ruhme zeigen; Da be⸗ 
ſondere Merckwuͤrdigkeiten hier der Raum nicht zu laͤſt. Der eiffrige J. Kutfchereuter 
wird billig in feinem Epitaphio Theologus, Orator, Pocta, Hiſtoricus non e vulgo ge⸗ 
nannt, und daß er Freyherrlicher Ankunfft ſey, zeigt ſein Wappen und auch ein Lateini⸗ 
ſches geſchriebenes Gedichte. Iſt 1667. den n. Febr. geſtorben. Sein Leben hat die Lei⸗ 
chen⸗Predigt von Laur, Baudiſio ihm gehalten. D. Kerger ſtarb nach abgeloͤſten Schen⸗ 
ckel 169 x; und ift wegen feines "Tract. de lermentatione unnd der des Drexelii Aurifocins 
beygefuͤgten Arte excerpendi bekannt. Siehe Mercklini Lindenium renovatum L. 1. p.787. 
Weirauch Herr in Nieder⸗Ungarn in Stiegendorff bat einen Track. Yon Der ratione flatus 
in Duodec. 1673, geſchriehen, Darinnen mehr Fleiß als Politiſcher Verſtand und Ur⸗ 
theil fich zeiget. Man ſehe Koellner. de eruditis: Wolav. p. 74. fqq. Von dem gelehrten 
und muͤhſamen D. Volckmann dem aͤltern vid. Herrn Runge in Miſcellan. Spec. 3. p. 70. 
Von dem freymuͤthigen Roſtio einem gruͤndlichen "Theologo und groffen Ehferer wieder 
die Reformirten ift auch die Leich z Predigt in Drucke von Laur. Baudiſio 1674. Wie. 
auch des Liegnitziſchen Chryſoſtomi Andr. Baudiſi Herr Ad:Ludw: Thebeſtus in Fol. 1706. 
herausgegeben. Es koͤnnte von den mehreſten gar vieles beygebracht werden, wenn mix 
Zeit und Raum es zu lieſſen. Einiger Epitaphia kan man bey dem Hrn. Wabrendorff 
J. c. nachſchlagen und indeſſen fid) vergnügen; Von einigen hat auch Joh.-Henr. Cunradi 


in feiner Silef, Togata etwas und Henr. Groffius in Sideribus Lufat. & Sileſ. 


16 Leben und Verdienſts 
giſtern er gewiß unvergleichlich geweſen, viel ſchone Merckmahle von feiner: 
Aufrichtigkeit und Willfaͤhrigkeit zum Vergnuͤgen des Leſers mittheilen 
konnen, wenn man auch nur einen kleinen Theil davon von ihrem Unter⸗ 
gange hätte vetten: folen.: T A v5 sio 


Man hat bey feiner Baare uͤberaus wol geſprochen: Daß ſo viel 
als Er Zeit ſeines Lebens gethan, ift nicht geweken, daß Er viel haben, 
ſondern daß Er viel wiſſen möchte. (u) Ich habe ſchon ein Beyſpiel feines; 
wergittgten Hertzens in großmuͤthiger Verachtung irrdiſcher GULE er⸗ 
zehlt. Itzund fuͤge ich nur bey, daß Er nie auf keine Weiſe darnach ge⸗ 
krahtet. Es war ihm genug fein Zahlreiche Hauß n verſore 
ger, einen ſtarcken Brief- Wechſel unterhalten, und einen an ehnlichen 
Vorrath von guten Buͤchernſamlen können. Wie reich war Er doch, wen 
a fid) mit denfelßen faft an alen Wänden feiner, Studir⸗Stube umgeben 

fabe. Jedoch ermebife er ihm eine ſehr Lobwirdige Art einen Schatz vor 
feine Kinder und Nachkomimen durch ungeheuchelte Freygebigkeit zu ſamm⸗ 
len, den Er in den Handen der Armen, befer. als im ſteinern Gewölben 
und eiſernen Kaſten aufgehoben zu ſeyn glaubte. Man fabe: eine unge⸗ 
wohnliche Freudigkeit an ihm, wenn Er nothduͤrfftigen Schülern dienen 
konnte. Kein Armer kam ihm zu Geſichte, den er ohne Gabe gus ſeinem 
Haufe gelaſſen hatte, beſonders ſorgte er vor der Prediger Wittwen und 
hinterlaßnen Kinder mehr, als heute zu Tage leichtlich geſchiehet, und von 
keinem Kinde eines Burgers, ſo ein en erlernen folte; hat er je⸗ 
mals etwas vor das Zeugnüß feiner. ehrlichen Geburth begehret. Doch 


ieng es ihm, wie es in der Welt pflegt zu gehen, daß er manchen fortge⸗ 


efe, der es ihm hernach ſchlecht gedancket. Was ihm denn endlie 
Ubrig blieb, davon hatte er wol, wie der beruͤhmte Praes des Burgundiſchen 
Parlamentes Jeannin that, auf Befragen: Woher ihm ſein Vermögen zu, 
kommen? auf ſeinen Kopff und ſeine Buͤcher weiſen moͤgen, und weiter 
nichts ſagen duͤrffen. (W) WANI 


Ich ſolte nun auf feine unbeſchreibliche Arbeit ſamkeit und Fleiß 
kommen. Es Dat ſchon ſolcher in allen feinen Verrichtungen genu her⸗ 
vor geleuchtet. Es ift alſo auch davon ſchon viel geſagt, und es i doch 
das wenigſte noch geweſen. Ich weiß mir aber doch nicht Rath, und ha⸗ 
be weder Worte noch Raum ſolchen recht zu beſchreiben. Dit Einrich⸗ 
tung ſelbſt feiner Lebens⸗Art war Parma. abgemeſſen, damit er nicht 
verdroſſen zur Arbeit und Studiren werden konte. Mancher Gelehrter arbet 
tet nicht viel, aber er iffet und trincket deſto mehr. Unſer (age die Maf- 
ſigkeit vor das groͤſſeſte Wohl⸗Leben und Unmaͤßigkeit vor den gewiſſen 
Selbſt⸗Mord an Find wenn ihn nicht das Geſetze der Höffligkeit und des 
Wohlſtandes genoͤthiget, wuͤrde er wol ſehr felten ein Gaſt bey Hochzeiten 
und andern Gaſtereyen, oder doch gewiß, der erſte, fo davon aufgeſtanden, 
gemefen ſeyn. So war er es ja bißweilen, und multe es ſeyn, aber alle- 
mal ungerne; weil ihm die Zeit ſo theuer und die Bücher ſo lieb waren, 
daß Er auch keine ordentliche Zeit zu ſpeifen zumal wegen feiner haͤuffigen 
Verrichtungen, halten konnte, Seiner Mahlzeit wiedmete er gewoͤhn⸗ 


LA Y 


fid kaum eine halbe Stande, und dennoch fund er wol 3 biß 4. mal über 
derſelben auf, oder gena ii ſeine Studir⸗Stube, noͤthige Sachen, fo ihm 
eingefallen waren, alsbald aufzumercken; Ja Er hatte gemeiniglich, 

wenn 


—— n n —nÓà 


(u) M. Andr. Baudifius in der Parentation p. 8. 


(w) I porta la main a fa tefle & en Svite luy mon tra queques livres für des tablettes. Voila 


tout mon bien, dit-il & toute ma fortune. MS. Perrault les Hommes illaftres, qui ont 
en France: P. I. p. 74. ed. Far, 1701. i \ 
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wenn Er alleine war, einen Stuhl voller Bücher unter dem Eſſen neben 
fich ſtehen, mit effen und leſen abwechſeln zu können. Denn Er aß immer 
in vielen Gedancken, und wolte die Seele nie leer oder hungrig laſſen, 
wenn er den Leib ſaͤttigte. Ein etwas groffer Liebhaber des Schnupff⸗ 
Tabacks muß Er geweſen ſeyn, weil mich noch wol erinnere, daß der altere 
D. Volekmann einſtens mir erzehlete, daß er feinem durch fo viele Bemuͤ⸗ 
hung geſchwaͤchten Haupte durch defen öffteren Gebrauch wieder feine 
gegebene Erinnerung, den toͤdlichen Schlagfluß fid) unter andern Urſachen 
mit zugezogen. Er war gewohnt nicht eben allzu zeitig zu Bette zu gehen 
und wiederum auch fruͤhe um 4. Uhr aufzuſtehen. Er hatte nicht noͤthig 
des Abends fich die Augen mit Eßig zu beſtreichen, wie Calaubonus, um 
fic) des Schlaffes zu erwehren (*) Sein Eyffer zum Studiren hielt ffe 
ihm gerne offt halbe Naͤchte offen. Doch ſtudirte er nicht auf der Erde lie⸗ 
gend, wie Cujacius und Blondell mit Büchern fo umſchantzet gethan, daß 
man fie nicht Dafür in der Stube geſehen, ſondern fag: an feinem Tiſche, 
ob wol auch damit gantz umgeben. (y) Er bereitete ſich recht ſorgfaͤltig 
zu dem, was er nur vermuthen möchte, daß es duͤrffte vorkommen, ehe 
er auf das Rathhauß gieng. Er ſagte denn ſeine wol uͤberlegte Meinung 
ſreymuͤthig, und fand auch mehrentheils allen Beyfall, daß man wol ohne 
das Ehren⸗volle Andencken feiner damaligen Mitglieder zu beleidigen ſagen 
kan: Die mehreſten und heilſamſten Rathſchlaͤge waren entweder von ihm 
herkommen, oder ‚hätten doch durch Ihn ihren Ausſchlag erhalten. So 
viel, fo ſchwer aber als in feinen muͤhſamen Aemtern ſeine tagliche Arbeit 
war, fo unaufhoͤrlich war doch daben noch immer aud) täglich ſein Studi⸗ 
ren. Keine Kranckheit, kein Unfall, keine Sorgen konnten ihn von feis 
nen Buͤchern abziehen. Er war immerfort bey ſeinen Buͤchern oder ſei⸗ 
ne Bücher doch bep ihm; Er mochte gehen oder ſtehen, bey Tiſch und im 

Bette, auf der Reife oder zu Hauſe, im Amte oder im Garten ſeyn. 
Dieſe treuen Freunde konnten niemals einander gar verlaſſen. 


Er laß viel, er uͤberlegte alles wol, er ſchrieb was noͤthig war, er ſam̃⸗ 
fete, was er meinte zu gebrauchen, und arbeitete auſſer dem, wozu ihn 
fein Beruff verband, in den letzten Jahren vollends aus allen Kräfften an 
denen Jahr⸗Buͤchern, darzu er fo wol von den beſten gedruckten als 
auch vornehmlich geſchriebenen Buͤchern einen groſſen Vorrath nach und nach 
geſammlet hatte, davon ich auch in der Vorrede vielleicht uͤberfluͤßig ges 
handelt. Ich wil itzund nur noch dieſes beyſetzen: Zu feiner Zeit war die 
Ark aus den achten Quellen der alten Uhrkunden die Geſchichte zu leiten 
noch nicht febr bekannt; Deßwegen er auch ſolchen von ihm beliebten Weg 
dem Herrn Thilo anwieß, und von ihm allen Beyfall erhielt. (2) Und 
dieſes unvergleichliche Werd wäre alleine genung ein unſterbliches Zeug: 

E nuͤß 
(x) MS. Ancillon Melange Critique de Litterature. Tom: II. pag. 93. 
(y) MS. Ancillon Melange Critique cit. Tom. I. p. 407. 
(2) Siehe in Chronico P. II. C. XII. p. 241. Daß man mir auch glauben Einner es fen 
dieſes Werck noch nicht gang und gat fo von ihm vollendet worden,, daß Er nicht folle die 
gutten Gedancken gehabt haben, noch mehr daran zu arbeiten, und es weiter fortzusetzen, 
oder doch zu noch mehrer Vollkommenheit zu bringen, wie ich vom zten Theil gemuthmaſ⸗ 
fet, fo füge eines Liegnitziſchen ti Dan. Pitiſci feines auch vertrauten Freundes, Worte 
aus ſeinem Leichen⸗Gedichte bey: Denn nach dem Er, wie mehrere, in demſelben, es 
vortrefflich geruͤhmet, ſetzet er dazu: 
Sed nondum heu perfectum opus: At fi lumine porto 
Mandabatis eum, ferrea fata, frui; 
Hectora fe quantam his fuit exhibiturus in armis 
Antiqui exturbans fphalmata mille Chroni? 
Sed fuit! atque aegre fe poft Coum, offerat alter 
Huic Cypridi finem qui impoſuiſſe velit, 
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nüß ſeines auſſerordentlichen Fleiſſes abzugeben. Allein Ihm war es gar 
nicht genug. Wo er nur hinkam, da fand feine Begierde zu wiſſen und 
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p arbeiten Zeug und Gelegenheit. Walder und Felder ja ſein nicht gro. 


‘fer Garten muſten offters feine Studir⸗Srube werden. Man mag es vor 
eine beſtaͤndige Eigenſchafft aller Thebefiev , auch fo gar derer Haupt⸗Werck 
eben die Gelahrheit nicht if, halten; Daß ſie in der Erkaͤnntnuͤs derer 
Blumen und Kraͤuter vor andern bemüber und auch gluͤcklich ſeyn (an) 
Und dieſe war ihm ſo eigen, daß er es manchen Artzte hätte konnen vorthun. 
Er hat ein ſehr tardes (Herbarium vivum) Matuͤrliches Kräuter ⸗Buch ge⸗ 
geſammlet gehabt, ſo aber auch denen Erben verlohren gegangen; Dennoch 
bat ein gelehrter Kenner ſolcher Sachen ein paar davon noch uͤbrige 
Blätter geſehen, die ihm wolgefallen und darinne er Fußſtapffen einer aat 
ten Kennknuͤs und geſchickten Einlegung gefunden. Sonderlich ift Anmer⸗ 
ckungs wuͤrdig / daß er in ſeinem Garten ein nicht viel kleineres Werck als 
das Hiſtoriſche ift von den Rechten der Garte aufaefeset, fo einen Bor- 
rath von allen dahin gehörigen Geſetzen in fidh begreifft, und fie aus den 
Alterthuͤmern, Gebraͤuchen der Völcker, Geſchichten und Schrifften der 
Weltweiſen, Redner und Tichter gruͤndlich und umſtandlich erklaͤret bat. 
(bb) Seine weitlaͤufftige Beleſenheit, feinen herrlichen Verstand, fein 
reiffes Urtheil und feine groffe Erfahrenheit wird man daran bewundern 
muͤſſen, wenn die Guͤttigkeit derer Erben und die Vermuthung nicht we⸗ 
niger Liebhaber als das Hiſtoriſche Werck gefunden, ſolches in Druck zu be⸗ 
fordern uns hoffen laſſen. Er hat es Darauf zu Haufe vollends ausgear⸗ 
beitet, und in den Stand geſetzet, daß es fich vor die Augen der Gelehrten zu 
tretten nicht ſchaͤmen dayff, und Lefer von allerhand Art und Geſchmack dar⸗ 
innen etwas zu ihrem Vergnuͤgen werden finden können. Welches bey 
Vertheilung und hemach folgender Zerſtretung ſeiner Bücher auch noch, wie er 


es mit eigener Hand aufgefetzet / in der Herren Erben Handen geblieben 


iſt, und verwahret wird. Ich finde zwar noch mehr, ſo von dieſer un⸗ 
* - ermit: 


TEL eal att 
Caa) Es hat z. E. Chrift. Thebefius ein anſehnlicher Buͤrger in Liegnitz und Herr auf 
Polsdorff und Johnsdorff ein ſolch Herbarium von 2. Vol. geſammlet, welches ein voll⸗ 
kommnes Werck geachtet wird und darinn alles auf das netteſte eingelegt iſt. Man fehe 
von ihm Chr. Phil. Kellner. Sched. de Eruditis Wolay. p. 72. In dem Thebeſiſchen 
Wappen welches Kayſer Rudolph. II. Johanni Thebes JCto. und Secret Latino in Calchau 
ſo 156 0. gebohren ift, aber wenn es geſtorben mir nicht bekannt worden, verchret, halt 
ein Greiff einen Zweig, von welchen unfer Thebeſias zu fagen pflegte: Es follte ein Palm⸗ 
Zweig ſeyn: Well ein "Thebefier mife unter der Laft wachen. Daher fuhr er fort 
folten fie als naturliche Botanici fich befleißigen jederzeit sum Andencken einen Palm⸗Baum 
bey der Familie unter ihren Garten⸗Gewaͤchſen aufzuziehen, welches auch bißher bey só: 
Jahren beſtaͤndig geſchehen. t 


(bb) Ich wil nur den Innhalt hiermit aus dem Titel, den der Verfaſſer dieſem Buche 


vorgeſetzet, geben, damit man fehe wie weit es von des berühmten Cantzlers Ahasveri 
Fritfchii dif. de jure hortorum fid) unterſcheide: Tractatus de hortis & eorum jure, in quo 
de jure Principis & Magiſtratus in hortos noſiros, de legibus hortenſibus, literis. vindemi- 
alibus, de prohibitione horti cultura varia, de jure pertinentiarum, fervitutum, ufus fru; 
Aus, & cujuslibet juris in re, de contractibus variis, de. jure Finium.Murorum, Parie- 
tum, Sepium, aedificiorum, feneftrarum, aquæ ductuum, Sulcorum, Puteorutm ,. decul- 
tura horti vera, Superſtitiofa & magica, in fpecie de Scopelifmo, de jure inſtrumentorum 
agreftium , operariorum, expenſatum, fructuum, de jure fori olitorii, pomarii ,; vinarji, 
de furtis, damno dato, decimis, fributis, denique de omni te agraria copiofe agitur. O- 
mnesque controverſiæ hortenfes, decifionibus Legum, Doctorum,  flatutorum ; dicafleri- 
orumque perpetuis, in terminis, ut vocant, terminantibus firmantur. Cui acceffit No. 
menclator jure Conſultorum pſeudonymorum, deniqve index rerum & verborum locuple- 
tiſſimus. In 122. Capiteln. Man ſehe auch davon Hrn. Runge l. c.p. 69. und Sina- 
pium in der Schleſiſch. Curioſſtäten aten Theil die Vorrede. Eine Probe feiner Bered⸗ 
ſamkeit kan man nehmen an einer von ihm gehaltenen Verlobungs⸗Rede, ſo in der flie⸗ 
genden Biblioteque Schleſiens P. I. p. 108. ſtehet. ; 
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Regiſter der Piaſtiſchen Hertzoge, welches nichts anders als der Andere 
Theil der nun mit Gottes Huͤlffe an das Liht gekommenen Jahr Bu⸗ 


Stadt: Wer ſiehet aber nicht / daß folches in dem erſten Theil gedach⸗ 
ten Werckes kommen? Ich nehme wahr, daß ehmals der Verfaſſer un⸗ 


thig gehabt, ehe er das Eo Werck angegriffen; aber nicht als von ihm 


cher Verlust nicht genug zu beklagen ift, indem ſie Zweifels ohne wie Holtz, 
Ziegel und Kalck geweſen, fo er zu feinem groſſen Bau geſanumlet, davon 


man die Quellen, woraus er das feine geſchoͤpffet noch mehr darinne ſehen 
konnen. Einiges mag Ihm auch unter waͤhrender Arbeit erwachſen ſeyn, 
dahin iſt zu ziehen eine nach den Buchſtaben eingerichtete Sammlung 
von dem Schleſiſchen Adel aus alten Uhrkunden, Siegeln, Briefen und de, 
rogleichen, die mehr zu bedeuten hat. Ich beſinne mich, daß der in ſol⸗ 
chen Arbeiten weni, febr bemühere Herr von Gefug auf Koſenitz, deffen 
weitlänfftiger und koſtbarer Buͤcher⸗ Schatz nach feinem. Tode vereintzelt 
worden, von demſelben gar wolgeſprochen; und der fleißige Hr. Sinapius 
hat es gerne bekannt wie es auch der Augenſchein auf allen Blattern giebt, 
daß es der Grund und auch wol faſt ein Theil der Haupt⸗Mauren feines 
Gebaͤudes von Schleſiſchen Adel ſey. Wiewol wenn feine Hand nichts gez 
than, als das groſſe Hiſtoriſche Werck und die hoͤchſt muͤhſame Arbeit 
auf dem Rathhauſe, ſo hatte fie genung gethan feinen Ruhm zu verewi⸗ 
gen. Dieſes letztere urtheilet noch, wer es ſiehet, daß es nicht eines Men⸗ 
ſchen Arbeit ſeyn konnen, und doch iſt fie es geweſen und fein eiſerner Fleiß 
hat alles big an feit Ende gluͤcklich vollendet? Daß ein gelehrter Freund 
Hr. D. J. E. S. gar artig an mich ſchreibet: „Nur wundert mich wo er die 
Zeit hergenommen. Er muß wol wie Joſua die Sonne haben formen heiſ⸗ 
yſen ſtille ſtehen. 


O wie wuͤnſchete ich: Wenn er hatte konnen die Sonne ſeines Lebens 
hoch einige Jahre heiſſen tille ſtehen, das wertheſte Vaterland und die ge⸗ 
lehrte Welt wurde (id) deffen auff viele Weiſe haben erfreuen konnen, und 
wir würden gewiß noch etliche ſchone und gelehrte Wercke von feinen cuit 
den hinterlaſſen ſehen. Bey angehenden Alter ſieng er wieder an die Grie⸗ 
chiſche Sprache zu wiederhohlen und fand viel Vergnuͤgen darinne, nach 
dem fein älterer Bruder in feiner Jugend darinne weiter kommen war; Er 
aber zeithero es vollends liegen laſſen. Ich habe auff ein Blat von feiner 
Hand allerhand eigne Worte, fo in Schleſien gebräuchlich, gezeichnet ge⸗ 
habt, welche er wegen ihrer vielen Aehnlichkeit gar artig mit dem Griechiſchen 
vergliechen hat, kan es aber itzt nicht finden. Doch kan ich ver ſichern, daß 
fie fo lächerlich und gezwungen nicht waren, als offters dergleichen Einfalle 
der Gelehrten find. (ee) j 929 6 

E 2 Was 


(ce) Ich koͤnnte Jemanden ein Beyſpiel zeigen in den raren Büchern Joh. Petr. Eni 
Principium Philologicum Patav: 1686. in 8vo. und Human Lingua Genelis Venet. 1697. 
in Ato. genannt, darinnen er alle Sprachen der Welt aus dem Griechiſchen herleiten wil: 
Gleichwie auch in Joh. Gorop. Becani Operibus; -Herrbatiiena Hiſpan. Sanicis d. Anti. 
1780. in Fol, der alle Hebraͤiſche Wörter aus der Brabandiſchen Sprache entſprungen 
zu ſeyn ſich einbildet. Bey dieſen Leuten war es Ernſt, bey unſeren Th. vielleicht nur 
Schertz. z. E. Hes ves ein Kalb, verglich Er mit der Maͤgde Liebkoſung gegen ihre Ki: 


um 
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Was aber bey dem allen nicht zu übergehen if, fein Leib war recht 
wie mittelmäßig groß, feſte und faré von Gliedern, nur etwas fleiſchicht, 
nicht eben fett, ſein Gebluͤtte einer Sangviniſch choleriſchen Miſchung. Das 
erſte machte ihn zur Arbeit in der Jugend dauerhafft; allein in ſeinem 
Maͤnnlichen Alter ward feine Natur durch die viele und offtere Anſtoͤſſe von 
der Darm⸗Gicht, Seiten⸗Stechen und andern an ſehr gebrochen. Er 
hat ſtets lebhafft, roth und geſund ausgeſehen, big nach der Ruckkunfft von 
Wien feine Lebhafftigkeit abzunehmen anfteng, und eine entzuͤndete Rithe 
in dem Angeſichte fic) aͤuſerte, welches er und andere denen daſelbſt getrun⸗ 
ckenen Weinen ſchuld gaben. Das andere machte ihn i Md luſtig 
und munter, doch auch geſchwinde zum Zorn, und daß er ſchwere, Arbeit 
hatte in dem Stuͤcke fich zu maͤßigen. Aber zu ſolchen unendlichen und in 
einer Sache aushaltenden Fleiſſe, als er gehabt, ſchien eine ſolche Natur 
nicht eben fich fo gar ſehr zu ſchicken; Indem dergleichen Leute die Veran⸗ 
derung lieben und zwar ſtarck auf etwas fallen, aber gar ſehr geſchwinde 
überhin gehen. Jedoch wenn kan nicht die Gewohnheit und die Liebe zu ets 
ner Sache auch die Natur in ihre Schrancken bringen? und vielmehr wenn 
kan nicht die Gnade úber die Natur ſiegen? die von GOtt hier Augenſchein⸗ 
lich und groß war. 


Ich darff ferner feines Eheſtandes nicht vergeſſen, denn die gluͤckliche 
Wahl, fo er nach GOttes Sugung getroffen; als er fi) im Jahr 
1661. den 18. Octobr. mit eines berühmten Medici Tobiæ Klugens 
Phil. und Med. D. und Phyfici daſelbſt hinterlaſſenen Jungfer Tochter (dA) 
Anna Blandina verband, war ipm eine groffe Foderung in feinen ges 

lehrten Arbeiten, weil ihre fleißige und geſchickte Beſorgung des Hauß⸗ 
Weſens ihn deſto ungeſtoͤrter bey feinen Buͤchern bleiben ließ? da offters 
die kluͤgſten Gelehrten in dem Stuͤcke die groͤſſeſten Schwachheiten bege⸗ 
hen, und die ungluͤcklichſten Fehlgrieffe thun; welche manche Hindernuͤß 
in ihrem Studiren und wohl auch offters ihren fruͤhen Tod verurſachen. 
Er hatte die Freude 2. Soͤhne und 5. Toͤchter von ihr zu kuͤſſen, davon 
aber beyde Soͤhne und eine Tochter gar zeitig wieder verſtorben, die 
andern aber theils vor, theils nach feinem Ableben mit anfländigen Hey⸗ 
rathen find verſorget worden. Überhaupt lebte er mit Frau und Kin⸗ 
dern vergnuͤgt, wuſte des ſchoͤnen Geſchlechtes Schwachheiten zu ubere 
ſehen, und machte fich bißweilen aus der Kinder Einfalt einen artigen 
Schertz. Doch trieb er fie feiner Gemuͤths⸗Neigung gemaß von Fur 
gend auf zur Arbeit an und mahnte ſie von allen Eitelkeiten ernſtlich 
ab. Wie er denn auch hochſt ungern eines konte Spitzen kloͤppeln 
ſehen. Alſo erwieß ſich ein ſo groſſer Gelehrter auch als einen ver⸗ 
nuͤnfftigen Ehe⸗Mann und klugen Vater. N 


Nur hat gantz Liegnitz nicht genung mit feinen, haͤuffigen Thra⸗ 
nen hoher und niedriger Perſonen bey ſeiner Volckreichen Beerdigung 
den noch fo frühzeitigen Hintritt im Mannlichen Alter, ja ſchmertz, 
lichen Verluſt eines hochnöͤthigen und überaus nuͤtzlichen Mannes, ei 
ner fo groſſen Zierde feines Vaterlandes beweinen konnen. Er war auf 


dem 

TER A RE Va ur CUR : EE m Re 

he Muſche. Snaxker mit unſern Tillägeln res ein Pferd mit der Kinder Hap⸗ 
pel. Und ſo ferner. ; ie 
(dd). Dieſes an der Peſt in feinem Garten geftorbenen Medici Gedächtnüß hat man auch 
aus feiner Leichen⸗Predigt von dem Superint. Sebaft, Alifcher heraus gegeben zu hohlen. 
Herr Wahrendorf hat eine deutſche Grab⸗Schrifft, fo aber mehr feine Frau angebet 
f 46.1. c. ech wollen die Lateiniſche als feine eigentliche mit Erlaubnuͤß des Leſers bey⸗ 
ugen v. D. j ; 
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dem Schloſſe vor der Könige. Regirung, temet in gemeiner Stadt 
Angelegeltbeiten den 15. Sept. im Jahr 1688. gegen Miktag von einem 
hitzigen Fieber uͤberfallen worden, daß man ihn in einer Sänffte nach 
Haufe bringen muͤſſen. Anfangs ſchien es nicht ſo gar gefaͤhrlich, es 
mattete ihn aber ſo ab, daß er ſich gleich ſeines herannahenden Endes 
verſahe, welches auch den Morgen drauf um 9. Uhr durch einen bey⸗ 
tretenden Schlagſluß, unter vieler biß an ſein letztes Seuffzen geſche⸗ 
henen Bezeigung, wie feſte ſein Glaube fi) an den gecreutzigten JE⸗ 
ſum halte, erfolgete. Der Mund, fo vor gemeine Stadt ſo viel 
geredet, ſchloß ſich numehr; Das Derse fo ver Liebe gegen Gott und 
dem Vaterlande gebrennet, erkaltete; Die Haͤnde welche 85 deſſen Eh⸗ 
re, vor ſeine Wohlfahrt ſo treulich gearbeitet, erſtarreten. Der edle Geiſt 
aber, ſo hier nie geruhet zu lernen und zu lehren, gieng endlich in 
eine völlige Ruhe zu den Geiſtern der vollkommenen Gerechten; die 
verborgene Weißheit jener unſichtbahren Welt zu empfahen, gluͤcklich 
ein, nachdem er in ſeinem hoͤchſt⸗vuͤhmlichen Wandel auf Erden nur 
52. Jahr 35. Wochen und 2. Tage erreichet. Es konnte das von die⸗ 
ſem Christlichen Gelehrten deſto williger und gluͤcklicher geſchehen; Je 
mehr er ſich, zu einem ſeltenen Behſpiele vor alle Gelehrten / darzu 
längſt geſchickt hatte. Der beruͤhmte Peirefcius wollte ein paar Finger 
in der lincken Hand drum geben, wenn er etwas zeichnen gelernet haͤt⸗ 
te, (ec) Der zu allen Stuͤcken eines Gelehrten geſchickte hebefius: konnte 
gange Hände behalten, indem er gar wol zeichnete. Aber nur einige 
Tage vor ſeinem Abſterben hatte er genau und fleißig die gefundenen 
Todten⸗Toͤpffe gemahlt, und daruber , wie er bey allen Dingen pfleg⸗ 
te, gutte Gedancken gehabt. Auch hatte er ſich bereits ein Jahr vor 
ſeinem Tode einen blaß gelben Todten⸗Kopff auf Art eines Spiegels mah⸗ 
len, denſelben mit einer vergoldeten Rahme: umziehen und ein Glag 
daruͤber machen laſſen , einer Ellen hoch und breit mit der gewiß fios 
nen Beyſchrifft: 7 0 a | 

Iſtilis in n ponantur imagine faftus: 

Nam faciem fücies exhibet ifta tuam. 

Ich wil es alſo deutſch geben: i 
„Der Spfegel fatty v, Menſch, dir deinen Hochmuth 
Ri Fuse 93 1199 Hun :nodstu Hn beugen; 
Denn ſein Geſichte wird dir dein Geſichte zeigen. 


Und fede? Bild halte er aber funem. Skudir⸗Tiſche zu deſto öffterer Cr 
Hai de ler kieffeſten Betrachtungen irdiſcher Dinge ſich geſe⸗ 
get. u geſchweigen der ſchönen Gedancken, ſo er bey Empfang des 


letzten Calenders im Jahr 1687. gehabt, darinnen er faſt ein Prophet 
ſeines inſtehenden Dodes worden. (ff A A 
«tyi sid an 90:0 iH MAIG $39. 007 2 n 


(ee) P. Gaffendus im Leben Nic: Peireſeü im 6. Buche p. 240. Seine letzte Arbeit moch⸗ 
ten die gemahlten Todten⸗Toͤpffe fen, bie eben diejenigen waren, fo im ften Theile die⸗ 
* ſes Wercks borkötmen; und ſein Eidam, Hr. George Aßmann, der altere; ein bes 
rühmte Advocat in Liegnitz in ſeinem Leichen Gedichte nennet: Vah graviffimas vates; 
teſtaque teftes, moptis appropinquentis, ; 3 EC 
(ff) Er ſtarb ben 16. Sept. Es ift alſo durch einen Druckfehler bey Hrn. Runge die Bief 
fer 1. ausgelaſſen, welches im Menckiſchen Gelehrten⸗Lexico auch beybehalten iſt. p. 1240. 
Den 19. darauf ward Er mit der gedruckten Leichen⸗Rede fo uber dieſen Todten » Kopff 
Sinnreiche Gedancken hatte in der Ober⸗Stadt⸗ Kirche beerdigt. Die Schrifft 
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Und ſo viel habe nun endlich zuſammen und aufbringen konnen mel; 
nem Berfprechen nur einiger maſſen nachzukommen. Ach wie wenig iſt das, 
da fo: viel mochte zu ſchreiben ſeyn, wenn es haͤtte noch koͤnnen ausgefor⸗ 
ſchet werden; und wie ſchlecht ſiehet es aus, faſt nur Kleinigkeiten von ei⸗ 
nem groſſen Manne ſagen! Ich geſtehe es, ich habe die Schuld zu alt mere 


den laſſen, nun in etlichen Tagen bey uͤber haͤufften Geſchaͤfften auf einmal 


fie abzufuͤhren, war vollends unmoglich. Oder vielmehr, ich molte wins 
ſchen, daß ſie 30. Jahr eher gemacht haͤtte, da noch mehr Kraͤffte hatte zu 
zahlen. Es war noch mehr Feuer bey mir, und wenigere Verrichtungenz 
mehr Lebhaftigkeit und weniger Sorgen. Es lebten noch Leute, die mir 
gushelffen und mehr fager konnten, es mochten noch einige Pappire im 
Verborgen übrig fepn, daraus mir gleichſam Muͤntz⸗Briefgen machen fn 
nen. Jene ſind geſtorben, dieſe meiſtens verlohren. Mit leeren Aus⸗ 
ſchweiffungen meinen Lefer abmatten hieſſe nach Art boͤſer Schuldner den 
Glaͤubiger mit leeren Worten herum fuͤhren. Dafuͤr habe mich gehuͤttet. 
Boͤſe oder falſch Geld geben, ware ein mir unanſtaͤndiger Betrug. Auch 
ſolte ich hier nicht dichten ſondern erzehlen. Was ich alſo noch aus offt 
wiedereinander lauffenden Nachrichten bekommen und geſammlet, gebe ich 
wieder, wie ich es empfangen und am wahrſcheinlichſten gefunden ohne ihm 
einen Glantz von ſchoͤnen Worten anzuſtreichen. Wer was mehrers und 
beſſers hat und bringen wil, deſſen Schuldner werde ich auf das neue wer⸗ 
den. Der ich ohne dem noch allen wertheſten Goͤnnern und Freunden 
verbunden bin, die mir einen guͤttigen Vorſchuß haben thun wollen, und 
mich alfo in den Stand ſetzen helffen, daß ich doch noch fo: viel aufbringen 
konnen. Ich hoffe man wird mit einer Arbeit, wo eine Arbeit zu nennen, 
was mir fat eine Luſt geweſen, eines Menſchen der daruͤber nicht 3. Zeilen 
ungeſtort ſchreiben konnen, nicht zu ſcharff verfahren. Eines muß noch 
gedencken; ich habe keinen Helden bilden wollen, wie manche thun, der 
alle Vollkommenheiten beſeſſen und keine Schwachheit gehabt; vielmehr 
habe auch ſeine Menſchliche Fehler, ſo viel davon erfahren koͤnnen, nicht 
gaͤntzlich ver ſchwiegen, und hatte ohne feinen wol erworbenen Ruhm zu ver- 
mindern, kein Bedencken gehabt mehrere zu entdecken, wenn ich mehrere 
gewußt. Sonſt ſehe die Lebens⸗Geſchichte eines Gelehrten, wie das Ge⸗ 
dichte eines Romains aus. Gott erhalte nur das vornehme Geſchlechte 
im Seegen biß an das Ende der Welt, das dem Vaterlande ſchon manches 
Kleinod in allen Ständen gegeben: So habe die Nen Es wer⸗ 
den die Nachkommen den unſterblichen Ruhm unſers T'hebefi" ſich immer⸗ 
fort erneuern und allen Untergange entriſſen ſehen: nach dem es ſchon laͤngſt 
geſprochen iſt: Naci Thehefios fubinde , non mori. (S8 ), 

^ 4 . err A. 


fo auf feinen Grab⸗Stein geſetzet worden, wollen wir beyfuͤgen, ob fie wol ſonſt duch 
ſchon etwas verderbet ju leſen iſt. v. E. Ingleichen werden die angeführten Gedancken 
hierbey folgen, weil fie nicht nur, wie geſchickt Er zur deulſchen Poeſie, ſondern noch 
mehr wie Geiſtlich Er in feinen Unfaͤllen geweſen, an Tag legen. v. . 

(gg) Es find diefe Worte der Schluß eines netten Leichen⸗Gedichtes des von ünſerem Th. 
fo geliebteften Theoph. Pitifci, damit Er den Tod des Vatern deſſelbigen an die hintere 


mn 


laſſene 3. Soͤhne beklaget. ö - 


(0 Star manch Thebefius trit an der Welk ihr Licht; 
Doch kein Thebeſius ſtirbt auch im Tode nicht. 


A. 


f Gottfried Thebeſius Adam Chriftian Thebefius, Med. D. 
Pro-Conful Winzig. 


& Pract. Hirſchbergenſis Phyſicus 

n. 1626. f 1692. Therm: Acad. Nat. Car. Leop.Soc. 
D. 1685. 12. Jan. f d. ro. Nov. 1732. 

M. Adam Ludov. Adamus Lohr. Auditor Jo- 
Thebefius, Paftor hannzus & Coll. Scholz Lign. n. 


Petro Paulinus & 1687. t 1731. 
Adamus Thebefus, gibliot S el Thales 
Te ge Masa E z Re nat. 166. Adam Dani ius Paft. Rœch- 


Itro-Paulinus n. 1627. J 10. far "—- 


licenfis n 2 Mar. Lign. n. 
it 1686, 8, Aug. Johannes Ehrenfr. The- Adam Gox Ai Mercat: Hirſchber- 


befius , Medic. cepi genſis n. r7 Jun. 1695. f 1732. 
| et Archiater Jofephi, ] Henricus Ehrenfridus Thebefius, 
— en | =: Phyficus m " Confiftorii Regii Lignicenf. Secre- 
? - yi u 
aue Coalo: tr t 1723. II Ar eben, tarius, n. „1687. T 1732. 
Aſſeſſor n. 1590, t Chirurgie Candidatus 
1652. d. 12. Dec. natus 1659. f 
i Chriftianus Thebeſius Wrat. Curat. 
| "Hofpit. S. Nic. & Theol. Stud. 
f Petrus Thebef. n 2025: Lr 
Johannes Thebefiusf Adam Thebef. Saganenſis Paft. | Petrus Thebefius [Petrus Thebefius, Templi Ma- 
Ex Can. Sag. Paft. |PaftorR Runiswal- | Ecclefie Seiffer- | Ecclef Petro - Paul riani Cant. n. 1631. f 1687. 
Latnicenfis in Du-! day. i inSorav. et | dorffenſis n. 1562. | Diaconus, n. aln 
catu Crofnenfi. n. poſt exilium to- |} xum m 25. O-|t 1660. 3. Jun, 
1500, f 1532. Heratum Hertzog- | | Johannes Godofredus Thebefius, 

waldenfis in Du- | J. U. C. & Practicus Wolav. n. 

catu Saganenſi. 1634. f 1685. fHedewig Blandina nupta Geor- 

n. 1530, f 1582. gio Affmanno, Advocato Ligni- 
Georg Thebeſius 4 Georgius Thebefius, J. U. Doctor, "ceu. 

Paftor Pero Pai 


Syndicus & Notarius Lignicen- ]Anna Chriftina, nupta Godofre- 
nus ee De fis nat. 1636, d. 13 Jan. f 1688. | doRichtero, Paftor in Gölfchau. 
1. Februar. f 166. d 46 SPE N reed Walth, [Co 
|d. 26. Mart. I. Daniel Thebeſus, Diaconus à NE Walthero, J Dent 

Haynovienfis, nat. 16 43. d. 14 | feno ED Do&. qui 
| Mart. f 1688. d. 5. Sept. f omnes mortui. 
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Ille Viator & erlege 
Clarif & Dockiſſ: Vir 
M. "Theophilus... Pitifcus: 
Illuſtr: Schol. Lien: 
Pro- Rector meritiſſ: 
Sub Saxo hoc exuvias 
corporis depoſiiit, 
animam eoelo reddidit, 
-morbi genus, quo conſumtus, 
curiofe ne veſtiga:: 
„facis. expertus fatum 
praelucendo' alii$: extinctus: 
bab Dabo ono di 
caetera relinquenda, bonz famae. 
! VIXit 
Ann: XLIV: XIV; H. d: v. 
ob: IV. Libb: Parens ex Conjuge 
fvaviflim. 
Catharina Gebelia 
Anno Chrifti M. D. C. LXII 
| | IX. Kal: Mart: 
| Vale Viator & offibus 
E. T. precatus 
feliciter fequere. 
moestiff. Vidua 
B. M. P. 
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C. | | | 
Luctus Georgii Thebefii, Juris pruden- 
tiæ in Academia Argentoratenfi tum operam 


navantis, poftea J. U. D. & Syndici Lignicenfis, funus 
| D. Parentis profequentis. 


Qus huc illuc jactatus turbine Nauta, 

Cum praeoptatum propitis fuccedere littus 
Confpicit, & jam jam laetum tenec anchora portum , 
Plaudit, & ex imis deducens gaudia fibris 


Leben ting Verdiene 


.. ... ae 
Cæruleo ſupplex Melicertae Leucotheaeve 
Immolat, & ludit varios in littore ludos; $ 
Sic, ubi "poft aliquot Patriám revocatus ariſtaͤss 
Filius extemplo natales ir migrat aedes, 
Cum Patris amplexus, & Matris ad ofcula fertur, 
` Gaudet, ridet, ovat, per ventos exulat omnis, M 
Laetitia Victrice, dolor; Laeta. oftia laeto 
Luxuriant plauſu; ‚fealzque focique , éschianis ` 
Ceriant; ipfa jocis lepide juvenantur 2 amoenis. 
Exultans Ge etrix; feftos Pater ipfe culullos. 
Implet Laenei veteris,  difponere menſus. 
Et dapibus cumulare jubet; genie! Penates, 
Credas, & totas in gaudia. folvier aedes. 

Mie mifetum! , quid enim fuper eft quod. dicere. poffim? ? 
In Patriam tevocors | fed ptoh i Nudes fatal? 101011 
Singultus; lachrymæ, gemitus, j fufpiria, luctus 
Me revocant, comitantur, & excipiunt , quatiuntqs 

Lux erat, & croceis rediens ex aequore T. 
Titan jam penitus furtas abſterſerat umbras; 
Vibe in Pieria degens, quz nobile duxit. 
Nomen ab argento, faturdbàr munere dulcis 
Ex Helicone lacus; , cuin triftis clauſtra movebat 
Nuncius, exclamans: Eheu, Genitor tuus, E heu! 
Caetera inutus érat; trepidabant Frigore venae 
Exanimes artus albeBant;/lingua gelábat, * 1777 
In gyrum tellus vertebat, "triftis Tipus) UY 
Ipfe videbatur ſurgenti occurrere fite uat 
At me lapfantem retinebat nuncius ifte 
Brachia fubjiciens;-; dieensque: heu! ; projice curae. 
Aegrotare quidem, fed' vivere feito Parentem. — 
` Aft aliud vultus feferebaht, Eumenides que \ 
Signa-meis dederant fatis: effundere voces 
Ter conatus eram , ter fletus ora vetabant. _ 
Tandem, qui} Patrem, dicebam, viveve dicis. . 
Ie procul, quaeſo, pictae tectoria linguæ. 
Sic cluet Euxini mendax cognomine Pontus; 
Sic bellum bellum; ſie Parcas dicito parcas 
Sic Lethum lætum: Solantia tollito verba, 
Vivit, at in coelis; hic vivere defit Eheu} 
Sic ef, pergebat, Patristl veftigia verfus 
Ducito; quam lætus vidifti fxpe Parentis, 
Litera finivit; charam nunc accipe Fratris, 
Dixerat: utque mifer chartarum nigra videbam 
- Vincula, nec dextram: Patris, charta ue ſoluta 
Triſte reiz quo nunc, 6 rid port Tu Lethi 
Quo ruis, ajebam ; „noftras turbare Camoenas. " 
Audes; & plenum furiofe incidere votum? 
Et tua fi flecti precibus truculentia noftris, ^ noy 
Et charus Genitor procul has transmittere metas 
Haud potuit; faltem tardaſſes, Saeva, ſagittas, 
Dum repetens patrias aedes claudensque ; natantes | 
-Chari oculos Patris, pleno fingultibus ore 
Supremum , Genitor falveque valeque fupremum 
Dixiffem:' Sed proh! ' numquid mors effe nequibas, 
Ni feftinares, celerantis faevitiaeque | 


ue 
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Haec documenta dares? infeliciſſimus inter 
Solus ego fratres, celebrare injuſta Parentis, 
Juſta vetor; proh nil medicos potuiſſe labores. 
Et, quia, chare Parens, aſtantes cernere natos 
Omnes, & triſtes ſupremum audire valete, 
Haud dubie optaſti, cum te ſera fata vocarunt; 
Nil potuiſſe preces, tenfasg; ad fidera palmas, 
ueis prius aegrotis temet ſuccurrere multis 
Et feftinanti lucem diffindere morti 
Vidimus? aft primus nunc heu tibi deficis ipfe! 
His meditabar iter; nec fic magnetica ferrum 
Gemma trahit; -quam me vifendi bufta Parentis 
Difcruciabat amor Patriamq; redire jubebat. 
Nunc redeo infelix , revocat locus ipfe querelas 
Ipfe novat gemitus; & quz pars admonet , abfit. 
Ingredior templum ;. . renouat facer ipfe dolentes 
Suggeſtus lachrymas; & qux pars admonet abfit. 
Flaminiam introeo; duplicat domus ifta dolores, 
Ifa creat fletus, & qux pars admonet abfit. 
J nunc infaufle, & trifti nimis alite nate 
Et tibi qui læto vultu nunc obviat , Euge! 
Vade falutatum Patrem; Vah! . porrige dextram, 
Et charum pectus cupidis vincito lacertis; 
Gaude, funde tuo Geniog; Lariq; Lyeum, 
Da tuterari (fic præſens poftulat hora) : 
Mafcula thura DEO. Sed proh contraria votis 
Fata! pius Genitor nunquam rediturus obivit! 5 
Illius in tumulo tenebras patiuntur. ocelli, 
In cineres abiere pedes, putredine, bruta 
Aures folvuntur , , durog; fimillima faxo 
Lingua obmutescit, dextram corrodere vermes 
Et volvi gaudent cinefacti in pulvere cordis. 
Ut verbo dicas: fuit heu fuit! offa fuperfunt. 
Atq; putres carnes, cineres , vermesq; fimusq; 
Hem vefpillones inſtructum adferte feretrum, 
Meg; animæ exſortem Patris fociate fepulchro: 
Me patiar lachrymis ſupereſſe diutius iftis? 
Immorer? at moriar, fi vultis fata beerg; 
Chari forte Patris. neq; enim folatia pectus 
Ulla juvant; terra haud potis eft te reddere Patrem. 
Te ( non inficior ) vivacem ferior ætas 
Attigit, & canis rugoſa ſenecta capillis ! 
Aft Pylias hiemes ‚aut quas duxere Sybille , 
Vivere dignus eras. Fateor poft fata ſuperſtes 
Principe parte manes fama, furrexit in altum 
Laus tua, te verfu lugens æternat Apollo , 
Ie niveum candor plorat , te plorat ademptum 
Cardo virtutum Pietas , te vera peremptutn 
Plorat Relligio : ſed qui diſerimina noftris 
Ulla dabunt lachrymz , lachrymis? ego nefcio: Virtus 
Caſtigat gemitus, non eludtabile fatum 
Penſans; ac homines humana feramus oportet : 
Aft o Solamen fugiens , infraque dolores 
Queis tua mors noftros expugnat perfida fenfus | 
Non nego perpetuas te P perpetuasque 
2 


26 


od 


| 
i 
| 
| 


| 
| 
Evafif- 


m 
pi 


Leben und Siete. 


Evaſiſſe neces ; peut jio procul ardua iua coeli .. 

Gaudia participans morbos mortemque. tr iumphas : | 

At tuus hifce quideni felix folatia lenit u i cea 

Spiritus ante DEum? - noftrum fopire dolorem. wf 
` Exc nequeunt; durant luctus, fufpiria , pallor. 

Noſtra fuos nefeie numeros explere querela. 
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Sufällige Gedancken 
Bey Empfang i 
Des letzten Calenders 

den en 16 87. 


| CS. Thorheit! daß wir uns ſchon itzt Calender kauffen, 
Die man aufs neue Jahr erſt Puta eingericht. 
Wie viel find, die zuvor zu ihrem Ende quem, 
Und dieſe Eitelkeit der Zeit erleben nicht. 
Wie viel (inb unter uns die dieſes Buch verſchaffen, 
Und auf ein neues ſchon vergebens find bedacht, 
Die ſolchen Jahres Lauff wird in die Grufft hinraffen, 
Die unfer Rechnung nach gantz keine Rechnung macht. 
Calender ſind wol recht ein Spiegel unſerm Leben, ; 
Da Glück und Ungluͤcks⸗Tag niemals von fammen weicht, 
Darinnen uns mehr Schwartz als Roth iſt vorgegeben, 
Zumahl wenn nun der Herbſt des Alters uns erreicht. 
Der Frühling fleucht von uns, eh wir ihn angefangen, 
Offt wehn die Jugend ſelbſt die rauhſten Winde an. 
| 1 5 Mein 


29 Leben u. Berdienfte weyl. Hrn. D. Thebes. | 
Mein Liebſtes Kind, das mir im Sterben vorgegangen, 

Bezeuget, was vor Luſt die Jugend geben kan. ge 
Doch gehet itzt erft an der Frühling ihrer Jahre, 

Der keinen Wechſel hat, und ewig tauren kan 
Sie laͤßt den Winter uns und die beſchneiten Haare, 

Die unſrer Lebens⸗Zeit das Ende deuten an. 
Sie lachet ewig itzt des Jahres Monaths⸗Tage, 

Weil fie nicht rechnen darf derſelben Jammer « Zahl, | 
Uns bleibet Kranckheit, Schmertz, Angſt, Kumer, Noth und Plage: 

Biß wir, wie Sie ent gehn der Zeiten Trauer „Quaal. 
Gott helff uns, daß wir auch, wie Sie, nach Ihm verlangen, 

Und uns die Freudigkeit zu ſterhen legen hen. 

Daß unſer Leben wir ſteks achten als vergangen, 

Und uns der letzte Tag die groͤſte Freude fcu. | 
PPP 
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1 CAPUT 1 
Was vor Voͤlcker vor uhralten Zeiten das Land Schle⸗ 


ſien, und dieſes Liegnitziſch 
I. 
Mb den Urſprung des alten 


von den alten Quaden, Lygiern, 


Wort etliche gar von Elyſa, Ja- 
vans Sohne Gen. 10, herleiten 
i wollen) auch Denen Hermundu- 
ris, (Heer-Männdern) bewohnet, und etwa zu 
Anfange der andern Monarchie in die sst, Jahr 
vor Ehriſti Geburth aus Aſien und Griechenland 


e 


beoslctert worden, will ich mich hier unbekuͤm⸗ 


mert laſſen: Es haben ihnen viel der Gelehrten 


die Koͤpffe genugſam hierüber zubrochen Ca) weil 
ſie aber in Schleſien keine Monumenta oder 
Schrifften gefunden, iſt zwar ihr Fleiß zu ruͤh⸗ 
men, indes gleichwohl mehr als ungewiß, ob ſie 
die Sache getroffen. Zwar fuͤhret der befann 
te Herr D. Jacob Schickfuß zum Beweiß auch 
an, daß man noch ibo in der gemeinen Schle⸗ 
ſiſchen Sprache; wie fie die Bauren brau⸗ 
chen, unterſchiedene Griechiſche Woͤrter finde, 
wovon er ein Verzeichniß geſehen haͤtte; er 
ſetzet es aber nicht bey: unerachtet ſolches zu 
Behauptung dieſer Meynung ſehr dienen route 
de: Meines Orthes habe etliche wenige der⸗ 
gleichen Wörter bey dem Baer Volcke in 
acht genommen, die ich gern mittheilen will: 
Die Kinder heiſſen ihren Vater Non; 
im Griechiſchen aber bedeutet es, wo nicht den 
Vater, doch des Vatern Bruder. 
Die Mutter nennen ſie Mamma, den 
Griechen ift Malie eben dieſes. Verzagte 


Leute beiffet man gleichfalls Mamen, 


Ein geringes Haͤußlein heift bey ihnen 
eine Kaluppe, bey den Griechen Ken. 
(tugurium), Wenn eines uͤberlaut und ohne 


— 


— 


Schleſiens, wenn und wie es 


oder Lujis, Elyfüs, (welches 


e Fuͤrſtenthum bewohnet. 


aufhören ſchreit, und heulet, heiſſen fie es Holo⸗ 
gen, del ge aber bedeutet bey den Griechen: 
cum alto clamore ploro & ejulo. 

Wenn alte Leute wie die Kinder ſchertzen, 
heiſſen ſie es Tilatzen, 9nAcCo, ift im Grits 
cchiſchen fo viel als lackare, ein Kind fangen. 
Wenn die Bauer⸗Weiber und Magde mit ei⸗ 
ner Kuh liebkoſen, nennen fie fie Moſche, Mi- 
ayos aber heiſt ein Kalb. 

Puttle junge Huͤnlein, Grace mob der. 

Dergleichen Woͤrter koͤnnte man viel 
mehr finden, gleichwohl iſt die Sprache fonft in 
allem Deutſch, und laͤſſet ſichs übel von we⸗ 
nig Griechiſch lautenden Worten, die Sache, 
als gewiß, behaupten. C) 


. Indeſſen muß nur als bey, allen Hifto- 
ricis zugeſtanden „angenommen werden; daß 
unſer Schleſien vor Zeiten von den Quaden 
und Lygiern bewohnet worden, welche nebſt 
den Marcomaͤnnern, vornemlich wider die 
Römer und Sarmaten unaufhoͤrliche Kriege 
gefuͤhret haben. Dahero fie von den ans 
dern Deutſchen oder Gothen (Goden⸗Leuten) 
Quad (d. i. bofe Kerle) genennet worden, ja 
in gedachter Gothiſchen Sprache heiſſen die 
YARYAPIKA CMarcamen) ebenfalls ſo viel als 
Prædones, Voͤlcker, die allzeit auf den Raub 
ausgehen: noch heute zu Tage heiſt in Hol⸗ 
ländiſcher Sprache Quad was wir bey uns 
Deukſchen bofe nennen. (D Hiervon iſt der 
curibje und gelehrte Difcurs weyland Herrn 
David von Schweinitzes auf Seifers⸗ unb Wes 
tersdorff hoch⸗ verdienten Landes z Haupt 
manns im Fuͤrſtenthum Liegnitz, wohl zu le⸗ 

ſen. (0 : 

3. Georgius Zluriüs oder Kaͤtzler in feis 
ner Glatziſchen Chronic? fe&t aus Carione die 
A 8 Qua⸗ 


e 
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(a) Schikfus J. 1, c. 3. feqq. Cureus, p. 4. feqq. Chronic. Carion p. 59.286 


(*) Plura Exempla Cognationis Lingue Germanice 
Bernegg. fup. Agric. Tac. q. 1, 


cum Græca ratione Phrafium & Vocabulorum habet | 


(b) Olaus Wormius in Lexico Runico Lit. p five M, Matthias Quade von Kinkelbach / in feinem Buche von 


Teutſcher Nation Herrſigkeit. C. 44. 


(e) Herr von Schweinitz in Genealog. fuz Gentis p. II. feqq. Germanis hae voce notatur is, qui alteri-eft 
infeftus, infenſus, moleftus, & tralate etiam pro pravo & malo accipitur, ut forte Quadi a fociis 


=: Duaden zwiſchen die Marcomannos oder Mäh⸗ 


rer, und unſere Lygios; D. is die Nieder⸗Schle⸗ 


ſier, alſo daß die Quaden ſonderlich Ober⸗ 


Schleſien bewohnt haͤtten. (d) Wobey aber 


allezeit zu mercken, daß beyden dieſen Schle⸗ 
ſiſchen Volckern ein groſſes Stucke Landes 


von dem jetzigen Pohlen mit zugehoͤret. Bey 
Erzehlung dieſer Deutſchen Voͤlcker faget Ta- 
citus: Inter omnes eminet Lygiorum Nomen, 
und Strabo ſchreibt: Neue let . ü vos, ubi 
Caſaubonus: les legit. (e) Daher zu 
ſchlieſſen, daß unter dem Nahmen der Lygier 
auch die Quaden und andere Voͤlcker begrif⸗ 


fen geweſen. Goldaſtus und andere bleiben 


bey ihren Elyfüs; von welchen auch der Nah⸗ 
me Silefia entſprungen ſeyn fol. Numerantur, 
ait, inter Suevicas Gentes etiam Elyfii à Tacito, 
Ligiorum pars, quos nonnulli opinantur, mu- 
tatis Sedibus, in hanc oram immigrafle & terre 
Sileſiæ univerſæ, corrupta, nuncupatione, no- 


n men dediſſe. (£) Weil er die Elyfios partem 


Lygiorum nennet, will ich ſolches nicht wi⸗ 
derſprechen. isi AE : 

44. Dieſe unſere Lygier und Quaden à 
ber haben noch zu Valentiniani L Zeiten, umbs 
Jahr CHriſti 375. und noch laͤnger, hierinnen 
gewohnet, auch ihre Freyheit, ob fie. wohl mit 
den Roͤmern ſich in Buͤndniß eingelaſſen, be⸗ 
ſchuͤtzet. Wie fie. aber endlich (ich ſetze da⸗ 
zu: mehrentheils) von der Hunnen Koͤnige 
Attila tieffer in Deutſchland, ja gar in die 
Schweitz, und Franckreich, verſaget worden, 
iſt hier zu beſchreiben allzu weitlaͤufftig. Die⸗ 
ſer Tyrann erſtickte in ſeinen Blute Anno 
459. oder vielmehr, wie es andere wollen, Anz 
no 44. ( j 1 
FJ. Hier iſt noch eine groffe Unrichtigkeit 
in ber Seitz Rechnung. Denn wo es gewiß 
iſt, daß Lechus nebſt dem Lande Pohlen unſer 
verwüͤſtetes Schleſien Anno sso. beherrſchet, 
fo folget gewiß, daß die Hunnen das Land, etli 
che Jahre vorhero haben verwuͤſten muͤſſen. 
Friedrich Lichtſtern ſetzet ſein Reich gar in das 
goote Jahr, weil er aber bald darauf das 
ssofte angemercket, kan das erſtere ein Druck⸗ 
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fehler ſeyn. (h) Etliche meynen, diefer Lechus 
fe» eben aus denſelben Orthen, wovon fich die 
alten Schleſier an diefe Gegend vor Zeiten ges 
flüchtet hatten, nemlich von der Maͤotiſchen 
See, und Bofphoro Cimmerio herein kom⸗ 


men. (1) Jacobus Hoffmann hat folgendes 


angemercket: Lechus I. ex Bofphoro Cimine- 
rio veniens Polonia potitus eſt, Anno 550. 
ejus Dux Primus. Slayorum enim Gens 
Scythica, cum Itria fub Juflino occupata, 
ſub Juſtiniano dein Imperatore totam Grz- 
ciam devaſtaſſet, duos fratres emifit, Le- 
chum & Czechum; Ille Quadorum terram, 
quz. hodie Silefia & major Polonia, occupa- 


vit, (k) Bohusl. Balbinus S; J. fcribit Cze- 


chum & Lechum fratres & Duces Sclavicos, 


Romanis fubjectos in Illyrico, & fub. Probo Ime 
peratore & Aureolo, Illyrici Præſecto, hune 


occidiffe, prefidia quedam dejeciffe, & Legio- 


nem Romanam, capta etiam Legionari Aquis 


la, in has terras (Boh. fcil. & Pol.) fugiffe, A= 
quilam in Vexillis uſurpaſſe. & paulo. poft; 
Properavere ad populares fuos, qni pridem pr&= 
ceflerant, forte etiam invitati. Citat ex anti- 
quis. Scriptoribus Petrum Codicillum , & a- 
lios: (), Wo wir dieſem Berichte des ſonſt 
ruhmwuͤrdigen Balbini trauen füllen, fo muß 
Lechus ſchon Anno 280. Schleſien eingenom⸗ 
men haben, denn zu ſelbiger Zeit vegierete der 
Kaͤyſer Probus bif ad Annum 286. So iſt es 
auch mit dem Roͤmiſchen Legionen⸗Adler ein 
gantz irriges Vorgeben: Man beſehe von die⸗ 
fen greulichen Irrthuͤmern Herrn Hartkno⸗ 
chen in feiner Republ. Polonica. (m) Mei⸗ 
nes Orthes bekenne ich, daß bey Ermange⸗ 
lung alter Seribenten hiervon viel zu ſchrei⸗ 
ben, nichts anders ſey, als im finſtern tappen. 
Man beſehe hiervon die Pohlniſche und Schle⸗ 
ſiſche Scribenten. (n) Indeſſen bleibet, wohl 
gewiß daß Lechus und Czechus vor Anno 550. 
dieſe Orthe nicht einnehmen koͤnnen. l 
6. Vor dieſes Lechi friedfertigen Regie⸗ 
rung feiner Lande find nun die: meiften alten 
Quaden und Lygier tieffer an und über den 
Rhein vertrieben worden. Wiewohl nicht 
. 7 n 
— 


Et] 


i fic fuerint appellati, quafi aliorum, maxime hoftium, depravatores & Oppreffores ; Die böfen 
5 Quaden unverföhnliche Schwaben interpretatur Spangenberg in Chron. Sax. c, 13. fol. t9. alii 
tamen putant Quados effe Auſtrios ap. Henr, Meibom, annot. Sleidán. J. t. de 4. Summis Imp. 
Johannes Aventinus Margfeders Auftrii Tractus populos vocat, Zofimus 1.3. Saxonum parteui 


faeit Quados. i 


(d) Ælur. Glaciograph. I. i. fore l. p.73. feqq. ex Joh. Rawens Cosmographia p. 462. 
(e) Hofmanni Lexicon univerſale, verbo Lygii. Peue, lib, 4. 


i 


(£) Goldaſt. de J. Bohem, I. 1. e. 14. p. ox. Bohusl, Balbin. S, J. Epit, Hift, Boh, I. 1. c. 10. in not. p. % 
(g) Schikf. r. e. 5. p. 22. eq. Herr David von Schweinitz in feilter Genealogia. p. 14. Sachſens Käyſer⸗ 
Chronick. in Valentiniano III. part. I. p. 296, feq. v. & Bucholz, Indic, Chron. 


c) Lichtſtern dife, 2. p.24. " 
(i) Schikf. J. x. c. 3. p. 14. 


(k) Jac. Hoffmann in Lex univ. Tom. I. verbo, Lechus p. 900. citat Sanſovinum I. 2. Chronic, & Cella- 


: rium in nova defcript, Pol. 
(1) Bobusl, Balbinus Epit. Hitt, Boh. l. 1 C. 10. 


p. 76. 


(m) Chrift, Hartknoch de Republ, Polon. J. 1. C. 2, p. 23. feqq. j| 
(n). Michov. I. 1, C. I. & 2. apud Piſtorium, T. 2. p. 7. Jodoc Lud. Decius in Lecho apud eundem p. 168. 
Alex, Guaguin. ib. p. 341, Cromerus 1.2, in Lecho p. 49. Eureus p. a6, Schibf. I. . C. 6. 
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zu zweifeln, daß der alten Familien nicht we⸗ 
nig an dem Rieſen⸗Gebuͤrge, und felbten von 
Natur feſten Orthen erhalten, und ihren neuen 
Regenten, weil er ſich zu aller Gnade erbo- 
then, mit Freuden angenommen; alſo daß kein 
Wunder, daß in Schleſien viel uhralte Adli⸗ 
che Geſchlechte gefunden werden, deren Nah⸗ 
mens⸗ und Wapens⸗ Vettern in keinem are 
dern Orthe Deutſchlandes anzutreffen. Zu 
dieſes Lechi oder feiner. Nachfolger Zeiten fol 
nun dem Lande der Nahme Schleſien ent⸗ 

anden ſeyn, jedoch alſo, daß dieſe Nahmen 
Quadland und Schleſien einerley ſeyn follen 
Denn le heilt, auf Slavoniſch fo. viel als 
Quad, nemlich boͤſe, daher in den alten Brie 
fen der Hertzoge allemahl die Worte Dux Zle 
fix und nicht Silefiz. zu finden: alfo nennet uns 
ten Boleslaus altus, ſeinen Seren Vater Vla⸗ 
dislaum II. Maximum Ducem ZJefiz : Ann, 1178. 


unten part. 2, c. 4. n. 15.) auf feinem, Grab⸗ 


mahl wird Boleslaus altus ſelbſt genennet: Dux 
Sleziz, und dieſe Worte befindet man alfo bez 
ſchrieben in allen Lateiniſchen Briefen der 
alten Hertzoge biß auf die Hertzogin Hedwi- 
gis, Hertzog Frideriei 1. Mutter, die ſich in ib 
rem letzten Lateiniſchen Briefe noch geſchrie⸗ 
ben Ducifla Sleſiæ 1449, ja. ich kan keinen ei⸗ 
nigen Brief finden, darinn das Wort Sileſia 
anzutreffen waͤre. Weil hernach man die 
Lateiniſche Sprache nicht mehr gebraucht, 
ſondern bey dem Deutſchen Worte Schleſien 
geblieben, wie denn auch in denen Furftlichen 
Epitaphiis, auch bey Friderico I. & II. Sleſia 
geſchrieben ſtehet, biß endlich bey Georgio Ru- 
dolpho und ihren Nachfolgern in dieſem 


- Seculo das Wort Silefiam geſetzt, alſo daß 


es eine Thorheit iſt, von dieſem Nahmen viel 


Derivationes, und es etwan gar à filendo | 
(weil nichts davon geſchrieben worden) mit 


Elurio herzuleiten, vel à ferpendo cum Dubra- 
vio 1.4. fol. 82. quod velut. inferperent paula. 
timque irreperent; vel à Slefo antiquo Silefio- 
rum Rege cum Münftero I. 5. C. 463. quem ta- 
men nulli unquam Annales commemorarunt. 
Und was dergleichen unnützer Speculationen 
mehr find. Die andern Gedancken, wo die⸗ 
fer Nahme herkomme, üubergehe ich, angeſe⸗ 
hen ſie bekannt ſind. ; 


7. Daß aber allzeit Deutſche Volcker 
an dieſen Orthen gewohnet, erweiſen die in 
Schleſien und angransenden Pohlen liegende 
fo viele Städte und Doͤrffer, welche ihre 
Deutſche Nahmen noch behalten, da hinge⸗ 
gen die Pohlniſche Doͤrffer Nahmen die Ih⸗ 
rigen auch nicht verandert. (o) Man beſehe 
nur die Schleſiſche Land⸗Charte, inſonderheit 
an der Seite des Sudetiſchen Gebuͤrges: 


(o) Herrn von Schweinitzes Genealog. p. 15. 
(p) Henelii Silefiograph, C. 1. pag. 5. 
(q) Lichtſtern pag. 338. 
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man wird gnung Deutſche Nahmen finden. 
Die Montes Sudeti (inb ohne Zweiffel von uns 
ſern Vorfahren Sud⸗Oede genennet worden, 
und der Nahme it nur verderbt von ben Ius 
laͤndern, die die Deutſche Sprache nicht vers 
ſtanden. (p). Derogleichen Deutſche Nah⸗ 
men ſtecken auch in den Fluͤſſen. Die Ader 
(Vena Regionis) hat bey ben Frembden, wel⸗ 
chen die Articuli unbekannt geweſen, das 
Wort Viader oder Viadrus gebohren; daß wir 
auch itzo dieſen Fluß die Oder und nicht mehr 
die Ader nennen, ift. kein Wunder; denn auch 
Im i&ige Bauers ⸗ Leute laſſen nicht zur 
Ader, (wie fie reden) ſondern zur Oder. Un⸗ 
fere Katzbach ſcheinet nur Quadsbach geheiſ⸗ 
fen zu haben, Katzdorff, io Kaͤtſchdorff, wo 
ſie entſpringet Quadsdorff 25, und was mehr 
dergleichen koͤnte angefuͤhret werden. ' 


8. So iſt auch bekannt, daß an unters 
ſchiedenen Orthen Schleſiens ubralte Roͤmi⸗ 
ſche Minge gefunden worden, wie man denn 
Annd 1683. in dem Glogauiſchen viel deroglei⸗ 
chen aus der Erden gegraben, weil aber dieſer 
Schatz unvorſichtig an die Judenſchafft kom⸗ 
men, und von dieſen theils wiederum an die 
Goldſchmiede hier und dort zu Kauff kommen, 
wurden ja einige Stücke davon durch curibfe 
Gemuͤther von der Verſchmeltzung errettet. 
Lange zuvor Anno 1692. als der erſte Grund⸗ 
Stein zur Evangeliſchen Kirche vor Schweid⸗ 
nig gelegt ward, fand ein Arbeiter eine Roa 
miſche Minge, da auf der einen Seiten das 
Bild der Kaͤyſerin Fauftinz , L. Aurelii Ges 
mahlin, (umb das Jahr 174.) auf der an⸗ 
dern der Ifidis geprägt war. (q) Derglei⸗ 
chen Muͤntzen vor nichts anders, als Romis 
fhe Benthe, angeſehen werden koͤnnen. 

9. Wir haben aber noch einen nicht ge⸗ 
ringen Berveiß, daß an dieſen Orthen vor Le- 
cho die Quaden oder Lygier gewohnet, und 
dieſes find die alten Urne und Ero- Tüpffe, fo 
man noch an vielen Orthen in der Erde fin» 
det. Dlugoſſus ſchreibt: Duabus rebus Polo- 
norum Regio prodigiofa & miranda eft: una, 

uod in Campis Ville Nochow prope Oppi- 
din Srzem in Pofnanienfi Diecefi fit, item 
in Villa Kotzielsko in Diftrietu Palucki props 
Oppidum Leckno, univerfi generis fponte & fo- 
la Arte Naturz , absque omni Hominis Admi- 
niculo, variarum formarum, & iis fimiles, quas 
humanus convictus habet in ufu ſub terra na- 
ſcantur Ollæ, tenerz quidem & molles, dum 
confiftunt in nativo sido {fub gleba, fed dum 
fuerint- extractæ, & vento aut fole duratæ, fa« 
tis firmæ, diverfis formis & Quantitatibus com- 
pofitz, non fecus, ac fi artificio Figuli effigiatæ, 
& quarum, quod mirabilius reor, generatio 
; à 2 Au» 


nn 
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Augmentatioque naturalis nunquam nota eft 
gleba etiam dehiſcente, détcevifs (90579 
10, Dieſes Dlugoſſi feu Duglofi wird al 


lenthalben bey den Hiſtoricis der Pohlen und 


Schleſier gedacht; Es iſt aber lange Zeit ein 
bloſſes MS. geweſen, auch noch zu Schikfufii 
Zeiten, wenn er ſchreibet: Er hatte am weit⸗ 
läufftigſten vor 100. Jahren geſchrieben, feine 
Hiſtorie waͤre aber bißher (er redet von 1619.) 
nicht gedruckt worden. (s) Es iſt aber zu 
mercken, daß ſchon Anno 1615. fold) MS. was 
deſſen Tomum J. anlangt, durch Herr Heer⸗ 
bald Dobromilsky zum Druck befördert unb 
heraus gegeben worden, unter dem Titul: Joh. 
Dugloflus feu Longinus, Cracovienſis Canoni- 
cus, editus per Herb. Dubromilsky nunquam 


. antea publice vifus. Dubromili 1615, (ifl Folio) 


nach dem Titul ſtehet fein Lebens-Lauff. Cro- 
merus berichtet, er mare über dieſer Schrifft 
Anno 1480. als er Ertz⸗Biſchoff werden ſol⸗ 
len, geſtorben. (t) Es ſind viel unglaubliche 

inge in dieſem Buche zu finden, worunter 
ich auch diefe natürliche vermeynte Erd⸗Ge⸗ 
soachfe rechne. Gewiß iſt indeſſen, daß der 
Lygier und Quaden Land ſich auch in das 


Gniſniſche Gebiethe vor Zeiten erſtrecket ha⸗ 


be; Ich habe beylaͤuffig dieſes Autoris gez 

deneken wollen, weil er faſt der erſte iſt, der 

von Pohlen und Schleſien etwas gruͤndliches 

e und wenig von ihme, auſſer den 
ahmen, wiſſen. 

1, Dennoch ſcheinet Schikfuſius dieſem 
e Scribenten Beyfall zu geben, wenn er 
f reibt: bey Trebnitz in Schleſien hart an 

em Dorffe Maſſel, finde man ein Berglein 
der Toͤppelberg genannt, aus welchem recht 
formirte Toͤpffe und andere thoͤnerne Gefaͤſſe 
ausgegraben, und doch weich heraus genom⸗ 
men, aber von der Sonnen hart gemacht 
wuͤrden, fo nicht ein geringes Wunder werck; 
Ja er ſetzt dazu, etliche Gelehrten erachteten, 
daß bey der Heydenſchafft an dieſem Orthe 
Die Begraͤbniſſe geweſen, in dem fie der verz 
brenneten Leichen Aſche ſolchen Toͤpfflein ein, 
verleibet, welche von der Erden Feuchtigkeit 
weich worden, und in der Lufft wieder ihre 
Harte erlangeten: aber dieſes ſey ein bloſſes 


Muthmaſſen (u) Herr Lichtſtern gedencket 


auch dieſer Toͤpffe, und ſchreibet, man hatte 
Anno 1615. in dieſer Gegend viel Heidniſche 


Graber, und darinnen brennende Lampen und 
Kruͤge mit Todten⸗Aſche angefuͤllet gefun⸗ 


m 


(9) Schikfaf. lib. 1. in prolog, pag.3. 
(t) Cromerus J. 29. ap. Piſtor. p.888. 
(u) Schikfuf, 4. c. 16 p. 118. ` 

(x) Lichtſtern p. 405. 


2. 
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C) Joh. Dlugoffus f, Longinus T. 1, p. I. Chron, Pol, pag. 43. 
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ben, Ge) Von denen daſelbſt auch gefunde⸗ 
nen noch brennenden Lampen habe ich meines 
Orthes nichts geleſen oder gehoͤret, weiß alfo 
nicht, wo er es her habe. Schwenſckfeld in 
feinen Foſſilibus Silefiz berichtet gud; derlen 
Urne würden an bielen Orthen zu Guben, 
Sorau, Sommerfeld und ſonſt gusgegraben, 
prope madida, inquit , mollia & terrena Valas 
mox paululum in Atrem ſublata & detegta in- 
durefcunt & ſubduriora redduntur. Vulgus, 
addit, in terra natas Opinatur. Multi Nanos 
his ipfis uſos credünt. Erüditi conjecturantur, 
ifthic olim fepulturas Gentium fuiffe; qui, cum 
Urnis carerent, ollas interim cum Cinere; Tene, 
| favilla , & reliquis Inſtrumentis ex Rogo reli 
| dis, in fignum Pietätis collegerunt, condentes 
tumulo , mediaque inhümarunt arena (y) 
Ephraim Ignatius Naſo in ſeinem "Prodromo 
Chronicorum Sileſiæ meldet ingleichen, daß 
auch bey dem Staͤdtlein Auris guſſet hier erzeh⸗ 
leten ſolche Aſchen⸗Toͤpffe gefunden worden. (2) 

2. Anno 1614. den J. April als hernach 
folgendes Jahr man derogleichen zu Trebnitz 
ausgegraben, wurden eine Meile von Breßlau 
unweit des Ufers an der Oder an dem Dorffe 
Ranſern, ſelbiger Stadt gehörig, bey Verſtaͤr⸗ 
ckung eines Wehr⸗Tammes, auch derogleichen 
Urn& gefunden, welche Herr Caſpar Conradı 
bey derſelbten Kupfer und Abriſſe in etwas be⸗ 
ſchrieben: Urne vifa funt, ait, in quibus Gen. 
tiles illi, majores noftri; ad Chriftum nondum 
converfi, combuſtorum mortuorum , condide- 
re Cineres & fingularis Pietatis ergo media are- 
na fepelivere. Vafa enim ifla, qualia & ante 
hac & in Silefia puta Trebnizü, Lubena, Maf- 
felwizii, Coroffiziz & alibi inventa, necinibi lo- 
ci nata effe, nec à Nanorum Ufibus relicta, fed 
humana facta manu & igne cocta, lithärgyro 
tamen non obducta, cum forma; lineis de ducti- 
bus picturata tam folida durities fat oflendünt. 
&c. Lichtſtern berichtet: Daß davon aller⸗ 
hand Arten biß auf dieſe Stunde zu Breßlau 
in der Bibliothec S. Maria Magdalena als 
eine groffe Rarität und Antiquitat verwahret 
und gezeiget wuͤrden. (a) ir wollen ſelbi⸗ 


pfer geftochen, und mit der Beſchreibung herz 


| wie fie nach verjuͤngtem Maßſtabe in ue 


aus kommen, herſetzen. Vid. Fig. T. 


13. Von Liegnitziſchen Urnis, womit ich 
endlich auf meinen Zweck komme, hat man biß⸗ 
her nichts gehoͤret, noch geſchrieben, unerach⸗ 
tet man von ihrem Alterthum, und daß die 

Stadt 


(y) Schwenkfeld J. 3. Foffilium Silefiz p. 907, v. Vafa HA, & iidem prope verbis Henel, Silefiogr. C; 


ag. 17. ; 
(2) Nafo in Prodromo Chron, Sil, p. 20. 
(9) bichtſtern d. pag. 405. 
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Stadt von den Lygiern, als ihren Beſitzern, den 
Nahmen bekommen, in den Buͤchern gnug zu 
leſen hat. Biß Anno 1685. die Edlen von 
Schweinitz, die wir tanquam utraque Minerva 
claros billich admiriren ,. ihre Urnas Schweini⸗ 
zio-Cranenfes.beraus gegeben. Sie ſchreiben 
aber hiervon alſo: Es it nicht lange, daß an 
unterſchiedenen Stellen, und ſelbſt in dem Ho⸗ 
fe des Schweinitziſchen Nitter⸗Guttes und 
Stamm ⸗Hauſes Tran, eine Anzahl Leichen⸗ 
Kruͤge unvermuthet entdecket worden; Sie 
ſtunden groß und klein, biß o. oder . in jedem 
Orthe beyſammen: Inwendig war allein A- 
o und etwas von noch nicht gar verbrenneten 

einen, nebſteiner Metallenen Nadel und Dez 
rogleichen Hefftringlein, wie auch ein paar 
Knöͤpfflein in einem der groͤßten Kruͤge anzu⸗ 
treffen. Weil ſie dieſelben in Kupffer brin⸗ 
gen lafen, wollen wir ſolche hier beyfügen, denn 
dieſer Ritter⸗Sitz liegt etwa anderthalbe Mei⸗ 
fe von Liegnitz in hieſigem Fuͤrſtenthum. 


. Wos die Stadt Llegnitz ſelbſt belan⸗ 
der, iſt kein Zweiffel, daß man derogleichen Er⸗ 
denz Sopire vielfältig ausgegraben habe, nur 
daß die gemeinen Leuthe ſolche nicht geachtet. 
Ich erinnere mich, daß einsmahls im Kriege 
in der Carthauſe vor Liegnſtz derogleichen T 
pfe mit Gebeinen gefunden worden, das butt 
me Bolt daſelbſt urtheilete hiervon, es waz 
sen Sm ſo die alten Carthaͤuſer mit den Bei⸗ 
nen daſelbſt begraben, wenn fie in Geheim 
Fleiſch geffen hatten: da doch auf ſolchen Fall 
gang unvonnöthen geweſen waͤre, auch die 
Toͤpffe mit zu vergraben. Zu itziger Zeit aber 
haben ja endlich curioͤſe Gemuͤther auf dieſe 
Scherben Achtung gegeben. Nahe an der 
Stadt Liegnitz auf dem fo genandten Toͤpffer⸗ 
Berge, ſo vor dem Glögauiſchen Thore und 
dem Fuͤrſtlichen Schloſſe etwa einen Mußke⸗ 
ten⸗Schuß entlegen, und durch den Schwartz⸗ 
Waſſer⸗Strohm von der Stadt 2. fach abge⸗ 
Schnitten, auch daher mit 2, Bruͤcken, worüber 
man dahin reiſet, verſehen iſt, haben unſere al⸗ 
te Vorfahren und Inn wohner der Stadt ihre 
Begraͤbniſſe, oder vielmehr ihre Uſtrinas bor⸗ 
nemlich gehabt. Man nennet es, wie erweh⸗ 
net, ben Toͤpffer⸗ Berg. Bitſchen in feinem 
Geſchoß⸗Buche rsr. ſchreibt; Ibidem guon- 
dam plures figuli habuerunt Domus fuas. (b) 
Ich will ihme nicht widerſprechen: Ohne Zwei⸗ 


fel haben daſelbſt Toͤpffer gewohnt, von denen 


man die Urnas zu Beerdigung der Gebeine und 
Aſchen derer verbrandten Leichen bald haben 
koͤnnen. Sonſten wuͤrde ich dieſen Orth den 
Töpffe-Berg heiſſen: Gleichwie oben Num. 3. 
zu Trebnitz der Toͤpffel⸗Berg ſeinen Nah⸗ 


— — 


(b) Bitſchens Glſchoß⸗Buch 145 1. p. 140. 
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5 
men gehabt von den darinn verborgenen Toͤpf⸗ 
en. i s 
15. Hier hat man nun bey fleißiger Zeus 
gung der Schleſiſchen Rothe, welche bloß zu 
Breßlau und hier zu gerathen pflegt, dann und 
wann ſolche Toͤpffe gefunden, und zwar deren 
viele klein und groß, von einer Familie zuſam⸗ 
men geſetzt: Niemand aber von dieſen fleißigen 
und bloß auf ihren Beruff ſchauendem Volcke 
hat fie geachtet, ſondern mehrentheils unvoyſich⸗ 
tig zerſtoſſen, biß endlich Tit. Herr M. David 
Schindler, bey hieſiger Nieder» Kirche Pfar⸗ 
rer und Senior quf dieſe Scherben Acht gege⸗ 
ben, und erlanget, daß eine ziemliche Quantitat 
derſelben mit Vorſicht ausgehoben und ihme zu⸗ 
bracht worden. Da denn nach der von ihme 
an mich und andere geſchehenen Nachricht man 
etwas beffer darnach geforſchet, und dergleichen 
Urnas in Unterſchiedene Bibliothecken gebracht 
hat. Diejenigen ſo ich abgeriſſen, ſind meh⸗ 
ventheils graulicht, theils auch roͤthlicht, einige 
gantz Leim blaß, nachdem der Thon, daraus ſie 
beſtehen, wohl oder wenig ausgebrennt wor⸗ 
den: theils auch an einer Seiten, andere inwen⸗ 
dig ſchwartz, und gleichſam berauchert, auch 
wohl dem Serpentin⸗Stein aͤhnlich. Es ſchei⸗ 
net, daß ſie nicht, wie iko, Kunſtrecht gedrech⸗ 
ſelt, ſondern uͤber eine hoͤltzerne Form nur von 
der Hand des Meiſters gedruͤcket, und ſo dann 
die Forme mit ausgebrennet worden: Denn 
man fichet an ihnen auswerts eine augenſchein⸗ 
liche Ungleichheit, und Eindruͤckung?: an etli⸗ 
chen Orthen ſind mit den Daumen des Mei⸗ 
ſters Gruben mit Fleiß eingedrucket, zu einiger 
bermeynten Zierath. ; 

186, Keine andere als ſolche thoͤnerne Ur- 
nas hat man nicht gefunden, die Goldnen, Sil⸗ 
bernen, Metallenen, oder von Steinen gebil⸗ 
deten, derer fich die Roͤmer biß weilen gebraucht, 
(c) wurden bey den Deutſchen vor eine Thor⸗ 
heit gehalten: Sie wuͤnſchten bloß mit Proper. 
tio; 

Accipiat Manes parvula Tefta meos. 


Wir wollen aber diefe unſere Urnas Fig. III. Fig. ML 


feq. beyfügen, und dieſelben ſodann etwas ber 
ſchreiben. in 
17. In obigen Figuren ift zu wiſſen, daß 

der verjuͤngte Maßſtab, jo in der achten Urna 
abgeriſſen, nach dem Rheinlaͤndiſchen Zolle ge⸗ 
nommen: dahero ich 2. ſolche unverjuͤngte Sole 
le drunter geſetzt, hiermit von der Groͤſſe ſolcher 
Toͤpffe deſto genauer urtheilen zu koͤnnen. 

Num. I. ift 6. eckicht mit Oval⸗Circkeln uͤ⸗ 
d die Ecken bezogen, doch ohne &unftz Side 
tigkeit. . 

Num. 2. ift ſchlecht, dem Augenſcheine nach 

a bep nur 


(o) De Urnis aureis, argenteis vid. Kirchmannum de Funeribus Romanor, 1.3.0.8, pag.367. Kornman- 
num de Mirac, Mortuor. C. 30. M. Joh. Prætor. in Chart, Antiquitat. Chart. 29. 


6 CAPUT]. Von den Volckern 
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nur mit Haͤnden uͤber die Form geſtrichen, wie 
auch Num. e, 7. 8. : 

Num. g. ift durch ein Hoͤltzlein gleichſam mit 
Flammen gezieret und gar von keiner Kunſt. 

Num. 4. hat umb den Bauch etliche mit 
Daumen gedruckte Gruben, ſo aber auch nicht 
in einer Gleiche ſtehen. jt t 

Num; 6. und 9. hat allerhand mit einem Tn- 
ſtrument gezogene Linien, die aber auch nicht in 
einer Weite und Gleiche von einander ſtehen, 
und ſiehet man an vielen Orthen, daß der Mei⸗ 
fter mit feinem etwa hoͤltzernen Griffel fid) wu 
bereilet. 7585 i 
i Num. 10. ift ohn gezweiffelt eine Urnala- 

- crymalis, denn obgleich bey den meiſten Seri⸗ 

benten: derogleichen Thraͤnen⸗Gefaͤſſe, worein 
die Preficz und Verwandten ihre Thraͤnen 
ſammleten, und der Urne beyſetzten, mehren⸗ 
theils glaͤſern 1 werden, ſo hat man 
doch ſo wohl in elſch⸗als Deutſchland auch 
derogleichen erdene Toͤpfflein, worinnen weder 
Aſche noch Beine geweſen, gefunden: wovon 
Wormius undandere geleſen werden koͤnnen. 
(d) Ich habe vor dieſem derogleichen Urnam 
von ſchwartzem Thon und auch nur mit einem 
Henckel aus einer Kunſt⸗Kammer, fo diftrahivt 
worden, uͤberkommen, welche viel kuͤnſtlicher 
ausſahe, als die Unſrigen, indem fie gleichſam 
als polirt anzuſchauen war, fie iff aber í&o in 
vornehmen Händen anderswo: ſonſt ware fie 
werth zum Unterſcheide beyzuſetzen. 

18. Man findet in dieſen Toͤpffen über: 
bliebene Stuͤcklein Gebeine, Aſche, und gleich: 
fam einen rothen Triebſand (hinc Cineraria & 
Offuaria Urnz dicebantur ) (e) ich habe aud) 
in acht genommen, daß an den Seiten biefer 
Toͤpffe noch unverweſete Faden geklebet, fo 
gar daß ich durch das Microfcopium Knoten 
und Nähte dran gefunden, und ſcheinet, daß 
fie die Gebeine und Aſche in ein Tuͤchlein ge⸗ 
bunden, und hinein geſteckt. Keine Mine 
iſt noch zur Zeit darinn gefunden worden. Wie⸗ 
wohl aus dem Croßniſchen Fuͤrſtenthum eine 
Urna allhier verhanden „darinnen man neb 
ausgebrannten noch gantzen, jedoch weiß ge⸗ 
wordenen Corallen, einen alten febr dunnen fil- 
bernen Groſchen findet, darein auf einer Sei⸗ 
ten wunderliche Characteres eingepräget find: 
welche ich nicht errathen koͤnnen. Dieſe Tet 


ten Pfennige find vernuͤnfftig vor das Naulum, | heten. Er feget dazu fine dubio naturæ luſu 


amm d 


halten. Ich bin auch berichtet worden, daß 
die Leute auf oben gedachtem Toͤpffer⸗Berge 
einsmahls einen groſſen Topff ausgebaben; 
und unter andern darinne ein Klaͤpperlein wie 
man hier redet, Cerepitaculum fe. . fiftrum) jer 
doch auch nur von Thone gefunden, welches 


zu betrachten nicht wieder zu bekommen gene? 
fen. Dieſes Inftrument aber ward der Llidi 
zu Ehren in ihren Sacris gebrauthet. fis aber 
von den Heyden vor eine Göttin der Erden eben 
wie die Vefta, berehret, und zugleich den Schif⸗ 
farthen als Helfferin vorgeſetzet. ) Sie glau⸗ 
beten aber daß gedachter Charon die Seelen Ue 
ber den Fluß Styx und Phlegethon in die Ely⸗ 
ſiſchen Felder zu Schiffe fuͤhrete; daher die Ur⸗ 
ſache ſolcher Beylegung des Klaͤpperleins leicht 
zu erachten iſt. ERDE. BR 


^to. Wir wöllen aber dieſe Finſterniſſe 


verlafen, und nunmehro unſere oben beſchrie⸗ 
bene Gefaͤſſe denjenigen, fo es noch mit Dlu⸗ 
goſſo und ſeines gleichen halten vorlegen: da 
denn. die ungeſchickte Dande fines Meisters, 
ſo daran zu ſehen, ihnen bald zeigen werden, 


daß dieſelbten von der ſo genannten Natur, 


oder kechter zu ſagen, von GOtt in der Erden 
das Wachsthum nicht bekommen; denn in na⸗ 
tuͤrlichen Erd⸗Gewaͤchſen kan man den All⸗ 


mächtigen Meiſter leicht erkennen, denn darinn 


finden ſich nicht einfeitige Henckel, ungleiche 
Eirckel und Linien, alles ift auf einer Seite wie 
auf der andern formiret, und alle partes folis 
tarix in die Mitten geordnet. Daher auch 
Wormius gar recht fehreibet s Artiticioſe po- 
| tius hæ ollz funt, quam naturales, (g) Und wer 
wolte denn glauben, daß auch Gebeine, Aſche, 
Hefftringlein, Nadeln, ja Klaͤpperlein und 
Pfennige ſelbſt darinnen gewachſen waͤren? 
Alte vergrabene Geſchirre konnen es auch nicht 
ſeyn, denn auf dieſe Weiſe wuͤrde man keinen 
Topff gantz und unverletzt finden. Ihre pre 
dentliche Zuſammenſetzung an einen Orth, und 
das, was ſie in ſich haben, zeigen gnugſam, zu 


ft | was Ende fie gebrauchet worden. Dennoch 


leyret mit Dlugoſſo qud) der berühmte Syefuit 
Bohuslaus Balbinus, wenn er berichtet, daß au 
in Boͤhmen man ſolche Erd⸗Toͤpffe (ollas fol. 


files) finde, welche die Bouer⸗Weiber aus⸗ 


gruͤben, trockneten, und darinn ihre Speiſe ko⸗ 


fo die blinden Heyden dem Charonti zum Fuhr | facta, non ferales olim repofitz demortuorum, 
john der Seele des Verſtorbenen beygelegt, zu t ut Jonfthonius opinatus elt. (h) ; 


20. Wir 


aber in der Kinder Haͤnde kommen, und alſo 


„ m — 


(d) Olaus Wormius I. 4. c. I. p. 347. feqq. M. Joh. Prætor Chart. Antiq. Chart. 29. Urnas etiam quasdam 
fi&tiles aqua limpidillima plenas exhibet Janus Gruterus in Infeript. Orbis Roman; p, 927. quas 
tamen ad laerymales referre non poffum. : 

(e) 1.2. ff. de ſepulero violato, Kirchmannus de funeribus Rom. J. 9. C. 9. pag. 366. 

(£) vid. Natal. Comes Mythol, Ks. C. 18. pág. 904. feqq. Claud. Molinettus de Iſidis Imagine in A&is 
Erud, Lipf. 1682. p.308. feqq, TU 


(H Wormius in Mao p. 79. j 
(b) Bohuslaus Balbinus Mife, Hift. Boh. C. 49. v. AG Curlof. Lipf. 1682. M. Aug. p. 244. 


ſo vor uralten Zeiten das Land Schleſien bewohnet. 


20. Wir fragen hier auch billig, ob es 
wahr ſey, daß ſolche Toͤpffe in der Erden 
weich ſind, wie oben Dlugoffus ,. Schikfufius, 
Schwenkfeld, Wormius und andere uns berich⸗ 
tet? Ich antworte, daß wo fie von einer ſolchen 
Weiche reden, die hin und her wie Wachs zu 
beugen iſt, ſie ohne Zweiffel uͤberaus irren, denn 
was auf dieſe 
lleichtlich in Stuͤcken: Sunt enim ejusmodi Cor. 
pora quodammodo fluida & flexibilia. Unſe⸗ 
re Urne hingegen find durchaus duͤrre, auch in 
der Erden: daß ſie aber von dem geringſten 
Anſtoſſe des Grabſcheites zerbrechen, ift kein 
Wünder: denn eines theils ift nichts gebrech⸗ 
liüicher an fich ſelbſt, als Glaß und Toͤpffe. Zu 
dieſem ſind ſie von der Erden allenthalben feſt 
umbſchloſſen, daß wenn nahe an dem Topffe 
hinunter geſtochen wird, die Erde nirgends an⸗ 
ders hin weichen kan, als auf den Topff ſelbſt 
zu: daher freylich groſſe Vorſicht von niv 
then iſt. l 
21. Nur ift noch die ſchwereſte Frage uͤ⸗ 
brig, ob dieſe Urne den alten Quaden und Ly- 
giern, um die Jahre Chriſti 300. und folgende 
bif oo. zu zuſchreiben, und alfo bey nahe in die 
u bif. 1300. Jahr alt ſeyn, oder ob fieden Le- 
chiten von Anno 550, biß 965. (da Schleſien 
zum Chriſtenthum gelanget) zuzueignen? Hier 
laſſe ich jeden fich mit den Büchern uͤberwerf⸗ 
fen, glaube indeſſen nicht, daß die Lechiten 
oder Pohlen jemahls ihre Todten verbrennet 
haben; ja ich getraue mir das Widerſpiel eis 
niger maffen zu erweiſen. Denn Dlugoflus 
ſchreibet, die Wohlen haͤtten Grachum I. im Berz 
ge Leſſotin bey Crackau begraben, anderswo 
ſaget er, die Regentin Vanda waͤre auf das 
Feld begraben worden, und in dem Pompilio 
dem letzten Hertzoge berichtet er, daß dieſer 
Fuͤrſt verbothen habe, feines Vaters durch 
Gift hingerichtete Bruͤder zu begraben. G) Er 


eiſe weich iſt, bricht nicht 
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ten Aſche und Gebeine in irrdene Toͤpffe ber 
graben, wie derogleichen ihre Urne von offt ger 
dachtem Wormio gezeiget, und kuͤrtzlich ber 
ſchrieben werden: (1) Alſo nicht weniger die 
Quaden dieſen Gebrauch gehabt. Hiervon 
ſchreiht Tacitus de Moribus Germanorum alſo: 
Funerum nulla Ambitio, id folum obfervatur, 
ut Corpora clarorum Virorum certis lignis cre- 
mentur, ſttuem Rogi nec veſtibus nec Odori- 
| bus cumulant. Sua cuique Arma; quorundam 

igni & Equus adjicitur. Monumentorum ar- 

duum & operofum honorem, ut grävem defun- ' 

dis afpernantur &c; Hec in communi, ait, de 
| omnium Germanorum Origine,accepimus. (m) 

Und der beruͤhmte Griechiſche Geſchichtſchrei⸗ 
lie Procopius, der umb das Jahr 3. ben Go» 

thiſchen Krieg beſchrieben, berichtet von unſe⸗ 
rer Vorfahren damahligen Nachbaren den 
Herulis, fie hatten ihre Todten verbrennet, 
die Gebeine hernach geſammlet und vergra⸗ 
ben. (n) e 
23. Übrigens wird hoffentlich niemand 
zweiffeln koͤnnen, daß dieſe ausgebrandte Toͤpf⸗ 
fe in die xr. bi 1300, Jahr in der Erde dauren 
koͤnnen, denn ich wurde ihn auf die Urnas der 
alten Romer in Italien und der alten Deut⸗ 
ſchen in andern Orthen Deutſchlandes ver⸗ 
weiſen, welche, ob ſie zwar auch von Thone 
ſind, dennoch eben ſo lange gedauret. Und 
wer weiß nicht, daß alle von dem Feuer aus⸗ 
gebrandte Dinge in der Erden und unter derſelb⸗ 
ten unverweßlich ſind. Dannenhero die Alten 
derogleichen Materie unter ihre Graͤntz⸗Stei⸗ 
ne, gleichſam zu ewigem Gedaͤchtniß zu legen 
pflegen. Dahero der uhralte Scribent Sicu- 
lus Flaccus de Agror. Condita &. Conſtitut. Li- 
mit. ſchreibt: Quando fignum in eternum vo- 
luntarium eft; aliquibus: ‘Terminis aut Cineres, 
aut Carbones, aut Teſtes, (puto legendum Te- 
ftas) aut vitra fracta, aut Oſſa ſuecenſa, aut Cal- 


braucht das Wort fepelire, wovon Cicero fagt: | cem, aut Gypfum fubflernere, inventum eft. 
Non, qui uritur, fepelitur, fed qui humatur: (k) | Hinc & Boetius J. 2. de Geometr. tradit: fem- 
22. Hingegen ift kein Zweiffel, daß wie | per fignum in omnibus Terminis pofitum eft, 
andere Deutſche Voͤlcker, ſonderlich bie Go⸗ | aut aliquot Carbones , aut Cineres , aut Teſtas 
then, ihre Todten verbrennet, und der verbrann⸗ | aut offa aut vitrum, aut Maffas ferri &c. (0) 


A. 


B W——.•Ü'ö e ten 


) Dlugoffus T. N. J. 1. p. 5r. junctis, p. 56. & 7g. 


(k) Cicero in Tuft. v. Dionyf, Goth, in Fragm. XII. tabb, tab. s. de Relig, lib, 2. pag. $62, 
Notis. 


()- Wormius in Addit, ad C, 6. pag. 36. ibique pag. 4. 
(m) Tacitus de Moribus Germanorum C. 27. n. x, 


ibique in 


(n) e Belli Goth. J. 2. jung. Cluverius in Antiq. Gerin. J. 1. C. 53. Kirchmannus de Funeribus 
oman. J. 1. Ç. t pag. 12, 


(o) v. Mylerum Metrol, C. 14, pag. 240, feqq. 
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8 CAPUT I. Vom Rağmen und Urſprung der Stadt Liegniß, 


CAPUT II Y 


Von dem Nahmen und Urſprunge der Stadt Liegnitz, 
und deroſelbten Erweiterung, Befeſtigung und Gelegenheit. 


Ta 

Achdem ich in voriger Abhandlung 
dieſes Landes Zuſtand vor uhral⸗ 
ten Zeiten entworffen, auch zum 
| Beweiß des Alterthums derpſelbten 
ihrer Heydniſchen Vorfahren Gräber gleich⸗ 
ſam eroͤffnet, komme ich nunmehro zufoͤrderſt 
auf ihre Benennung, woher ſie nemlich den 

Nahmen Liegnitz bekommen? S Up 
Alle Scribenten aber (ich nehme Theils 
unſere gelehrte Liegnitzer aus) ſind einig, daß 
ſie ihren Nahmen von vorgedachten Lygiern 
empfangen, wie denn auch Abrahamus Ortelius 


gnuͤgen. Denn ſonſt muͤſte der Herr Curioſus 
erweiſen, daß dieſe Stadt auch vor Boleslao 
alto wäre Legnitz geſchrieben worden, oder daß 
fie gar nicht geweſen ware, ich aber will bald 
ihme hierauf antworten. ; 

3. Dem weil einige unferer Gelehrten 
geſehen, daß die alten Hertzoge diefe ihre Stadt 
Legnitz und nicht Liegnitz genennet, find ſie auch 
in Zweifel gerathen, ob ihr Rahme von den £i» 

giern herkommen koͤnne. Ich erinnere mich, 
daß weyland Herr Sebaſtian Aliſcher, Stadt 
Pfarrer zur Lieben Frauen und Superinten⸗ 


In man fich mit der Wahrſcheinligkeit ver 


in der Land⸗Charte des alten Deutſchlandes dens in einem Carmine von der Stadt Liegnitz 


die Lygier dißſeits der Oder, und umb den Orth, 
` roh ibn diefe Stadt lieget, geſetzt hat, (a) und 
wo der Einſtimmung der Geſchichtſchveiber 
hierinnen zu trauen, ſo kan an dieſer Meynung 
nicht gezweiffelt werden. Zumahl anitzo der 
Beweiß durch der Alten ihre Uftrinas und uns 
nachgelaſſene Urnas darzu kommt, als welche 
man, wie ſchon erwieſen, den Lechiten nicht zu⸗ 
eignen kan. Ich werde etliche Zeugniſſe derer 
Geſchichtſchreiber hier beyfuͤgen. (b) 

2. Zwar macht hier der neue Curioſus Si- 
lefiz, wie er ſich nennet, da er Friedrich Licht⸗ 
ſternen ad pag. 26. widerlegen will, einen Cin- 
wurff, und ſaget, es fey ein ſchlechter Beweiß, fo 
von der Alluſion des Nahmens genommen 
werde. Woher, ſaget er, will man beweiſen 
daß Liegnitz von den Lygiern erbauet, und daß 
es dazumahl eine Stadt geweſen, wenn gleich 
die Lygier da ſolten gewohnet haben? (e) Ich 

frage ihn aber woher er erweiſen koͤnne, daß es 
eine bloſſe Allufio Nominis fey ? So viel ich 
mein Lebtage von dem Urſprunge der Staͤdte 
geleſen, habe ich immer befunden, daß die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber vornemlich auf den Nahmen 
derſelben geſehen, und daraus den Urſprung 
entweder von dem Erbauer oder ſonſt einer Be⸗ 
gebenheit, die mit dem Nahmen geſtimmet, 
aufgeſucht. Wenn wir Coztaneos Scriptores 


hätten, fo Fonte man vielleicht mit Beweiß ver- 
fahren; wo aber dieſelbten nicht verhanden, 


Dr 


geſchrieben bata 
Lechus ıllam condidit. 

Hielt alfo davor, fie ware von Lecho erbauet 
worden, mit welchen Gedancken noch itzo nicht 
wenig der Unſeren beyſtimmen. Ich bekenne, 
daß dieſe Meynung mir ſo gelehrt und wichtig 
allzeit vorkommen, daß ich derſelbten vormahls 
ſelbſt beygepflichtet; zumahl gewiß ift, daß dies 
ſer verſtaͤndige und gelinde Fuͤrſt, wie ihn die 
Pohlen beſchreiben, auch von ihme Lechiten 
heiſſen wollen, (d) dieſen wuͤſten Landen durch 
vieler Staͤdte Erbauung zum Aufnehmen ge⸗ 
holffen. Dahero auch etliche Provincien von 
ihme den Nahmen angenommen haben ſollen, 
als Podlachia und dergleichen, wie Georgius 
Hornius meldet: ja das Wort Polach, wie 
unſere gemeine Leuthe faſt noch heute reden, und 
einen Pohlen nennen, hat ohne Zweiffel eben 
dieſen Urſprung. So ſind noch als Zeugen 
ihres Erbauers verhanden die Stadt Lechno 
oder Leckno und dergleichen. (de oppido Leck- 
no dixi fupra c. I. n. 9. ex Dlugoſſo) Und hierzu 
kommt, daß vor Zeiten unſer Liegnitz in den al⸗ 
ten Brieffen Legnitz geſchrieben worden: wie 
denn der erfte Nieder⸗Schleſiſche Hertzog Bo- 
leslaus altus in der Dotation des Cloſters Leu- 
bus ſchon Anno 178. ſie mit dem Nahmen Lez 
genitz benennet. (infra C. 4 n. 15. part. 2.) Und 
dieſe Benennung iſt von allen anderen folgen⸗ 
den Hertzogen behalten worden, biß N 
nno 


— 


(a) Ortel. Theatr, Orbis in Typo Germanis vet. fol. m. 257. 


(b) Drefferus Ifagog. 36.0.3, pag. 353. Goldaſt, 


de J. Boh. I. 1. C. r4, pag. 61. ubi ait: Lignitium a Ligiie 


Suevis Appellationem ducere non eft admodum vero jbfimile, Hoffmannus in Lexic. uni- 
verf. verbo Ligil fcribit: Ligiorum Regio hodie Silefia, Igitur horum pofteritas Civitas Li- 
gnitienfis, Sarnitius Annal, Polon. pag.3. hat folgendes: Ligii, Provincia Sarmatica (poft Le- 
chum fc) inter Viadrum & Bohemicos montes, ea nimirum Silefiz Pars, ubi eft Lignitium 
Oppidum, Ideo Lignitii Etymon à Denominatione Ligiorum Scriptores Germani deducunt, 
Addantur Schikfufius I. r, C; 1. fol, S. 7. & lib. 4. C. 9. p. 61. Chronic, Carionis ibique Melanch- 


ton. Curzus Annal. Sil. p. 7. 
(c) Curiofus Silef. in Not. ad Lichtſtern. pag. 17. 
(d) Dlugoſſ. T. 2. I. x. pag. at, ' 


nen — O I r 


— 


g 


wie auch derſelben Erweiterung, Befeſtigung und Gelegenheit. 9 


Anno 1315. Boleslaus III. und folgende Fuͤrſten 
den Nahmen Liegnitz gebraucht, jedoch guch 
unterweilen variret. et 

4. Es laffer ſich alſo dieſe Meynung wohl 
hoͤren; weiln aber nunmehro ſo nahe bey die⸗ 
ſer Stadt unſerer heydniſchen Vorfahren Grab⸗ 
Stätte CUflrinz, wie ich ſie oben genennet) ger 
funden worden, ich auch erwieſen zu haben ver⸗ 
meyne, daß die Lechiten ihre Todten nicht ver⸗ 
brennet, fo kan ich gedachter Opinion nicht benz 
pflichten, ſondern es folget unwiderſprechlich, 
daß noch vor Lecho dieſes Orthes die Stadt gez 
weſen ſeyn muͤſſe. Was ben Nahmen Legnitz 
anlanget, kan der Buchſtabe e, fo vor das i cte 
wa vor soo, Jahren aufkommen, (o viel Hin⸗ 


derung nicht geben, von der erſten Meynung bey 


ſo geſtalten Sachen zu weichen: maſſen ſich die 
Vocales von yoo. zu 500. Jahren febr zu andern 
pflegen, wie ich ſchon oben erinnert: Unſere al⸗ 
te Hertzoge haben in ihren alten Briefen das 
i in ein e ſehr offt verwandelt. In den Luͤbni⸗ 
ſchen Briefen findet man ſehr offt Loben, vor 
Rüben geſetzt. In einem Privilegio 1300, fehe 
ich, daß man damahls Trebelwitz vor Triebel⸗ 
witz geſchrieben. In den Geſchlechts⸗Nah⸗ 
men bedieneten ſie ſich auch gar ſehr dieſer Ver⸗ 
wechſelung der Buchſtaben: Sie ſchrieben vor 
Bidau, Bedau, vor Biberſtein, Beberſtein, 
ver Diehr, Dehr, vor Giersdorff, Gersdorff, vor 
Lütwitz, Letwitz, und Letewitz, vor Pritwitz, 
Prewtitz oder Pratitz, vor Schliebitz, Schle⸗ 


witz, vor Stiebitz, Stewitz, vor Wieſe, We⸗ 


ſe oder gar Wetze, und ſo weiter. Ja auch in 
gemeinen Woͤrtern muſte das e immer ſtatt à 


geſetzt werden. e. g. Bekennen oͤffentlich mit 


deſem Brefe, allen die en (ihn) ſehen, ꝛc. daß 
vor uns kommen N. N. und haben mit erem (ih⸗ 
rem) freyen Willen, 1c. derowegen wir durch 
ere (ihre) bete (bitte) Willen en (ihnen) auf⸗ 
gelaſſen Sebentzig Malter (ſiebentzig) ꝛc. 

F. Wer nun dieſen Genium und Stylum 
damahliger Fuͤrſtl. Cantzelley kennet, der trauet 
deshalben gar nicht, daß darauf einig Moment 
zu ſetzen, es kan ſeyn, daß nach Lechi Zeiten, oder 
auch bey den erſten Hertzogen (da die Sprache 
fat Nieder⸗Deutſch lautete, wie Herr von 


Schweinitz berichtet, und die Brieffe bezeugen, 
(e) Legnitz vor Liegnitz geſchrieben, und vielleicht 
auch alſo ausgeſprochen, hernach aher bey meh⸗ 
lichem, als die Hochdeutſchen ſich haͤuffig allhier 
nieder gelaſſen, wiederum durch das i benennet 
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(e) Herr David von Schweinitz in Geneal. fua p. II. 


— 


worden, wie alle andere oben angeführte das 
mahls durch das e verderbete Woͤrter. Ich 
zweiffle dennoch, daß jemahls, ſonderlich von 
bem Bauers⸗Volcke die Stadt Liegnitz Legnitz 
genennet worden: denn dieſe, ſonderlich die, fo 
in Gebuͤrgen wohnen, halten uber ihrer alten 
Schleſiſchen Ausſprache ſo heilig, daß ſie auch 
ihr alter Dialectus, welcher ſonderlich das a und i 
liebet, von allen andern Deutſchen unterſchei⸗ 
det. Sie ſagen noch Ihſtand vor Ehſtand, 
Ihre vor Ehre, mih vor mehr, bife vor bofe, 
gihn vor gehn, ſtihn vor ſtehn, Hieh vor Hoͤhe, 
Rih vor Reh, Sih vor See, Wih vor Weh, 
| und dergleichen tauſenderley Worte Fonten hier 


angeführt werden: doch will ich hier jedem feie 
ne Gedancken laſſen. | 
6. Dieſes aber ift ungezweiffelt, daß die 
Stadt Liegnitz nicht erſt zu Boleslai Alti Zeiten 
Anno 1120. oder 1170. erbauet worden: wie ei⸗ 
nige theils fremde theils einheimiſche Geſchicht⸗ 
Schreiber traͤumen, auch dannenhero Chri⸗ 
ſtoph Neubarth und ſein Nachfolger alle Jahr 
in ſeinen Calendern aus dieſem Fundament ihr 
Alter zeigen wollen. (£) Henelius, Cureus 
und Schickfuß verwerffen billig dieſe Mey⸗ 
nung, und berichten nur, daß Boleslaus altus 1170. 
dieſe Stadt nebſt Luͤben erweitert, mit beſſern 
Gebäuden angelegt, und etwas befeftiget. Cg) 
Noch aͤrger aber irret der Zuſatz in der gedruck⸗ 
ten Legenda, S. Hedwigis, welcher vorgiebet, 
als wenn bey der Tartariſchen Schlacht Anno 
1241 Liegnitz nur ein Schloß und keine Stadt 
geweſen waͤre, uñ daß erſt hernach ſolche Stadt 
von den mit den Tartarn gewechſelten Worten 
lieget nicht, den Nahmen empfangen: welch 
ungeraͤumter Zuſatz weder in MSS. Lign. de Vi- 
ta Hedwigis, noch in dem Surio de Vitis Sancto- 
| rum Menfe Octobri de S. Hedwige, gar nicht 
zu finden iſt. Ich habe hiervon in folgendem 
andern Theile Cap. 13. n. 19. zur Gnuͤge gemel⸗ 
det. 


— —— — — — 


7. Einige halten die Stadt Liegnitz vor 
der alten Hegethmatiam, (vielleicht von den vie⸗ 
len Hagen und Matten) welche Ptolomzus um 

dieſe Gegend geſetzet; aber Ortelius in ſeinem 

alten Deutſchland ſetzet ſolche Stadt nahe an 
die Oder, und zwar auf die Pohlniſche Seite. 

Itzo ift die Oder bey 3. Meilen von der Stadt 
entlegen, und da man gleich ſagen wolte, die O⸗ 
der waͤre vor Zeiten gantz an einem andern Or⸗ 
the aii fo hat doch gedachter Ortelius Diez 


nn 


— 


(£) MSS, quzdam & Munfterus Cosmograph. I. 5 C. 466. pag. 1323. 
(E) Curéus pag. 57. Boleslaus, ait, ut referunt Annales, muniit & amplificayit Lignitium & Lubenam: 
poteft igitur exiftimari, oppida illa multo ante fuiffe condita, neque alienum effe a Veritate no- 


men a Veteribus Lygiis effe deductum. 


Nie, Henelius Silefiograph;. C; 4. p. 40. Lignitium Ur- 


bium Ducatus, fui Princeps & quafi Mater, avita Ducum Lignitienfium & Breg. Aula & Habita- 
tio, Urbs quidem Antiquitate eft infignis, teftanturque Silefiz Annales Boleslaum Procerum 
Lignitium & Lubenam fplendidioribus zdificiis & firu&turis exornafle, eorumque Moenia dila- 


taffe, Paulo poftindulgentia & favore 


Succefforum Principum, maxime Henrici pii, Lignitiusa 


ita crevit,ut ipfi etiam Wratislaviæ elegantia ſtructionum, opibusque & frequentia Civium, pamm 


concederet, &c, 
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fe Hegethmatiam allezeit hinauf gegen Ober⸗ 
Schleſien geſetzet. (h) Ich meines Orthes 
halte nichts von dieſer Muthmaſſung, als wel⸗ 
che alles auch nur ſcheinbaren Beweiſſes er⸗ 
mangelt. 

8. Ich bleibe dannenhero bey vorhin offt 
geſagter Meynung, daß unfer Ligium oder Lieg⸗ 
nitz noch von den Lygiern herſtamme. Ihr Al⸗ 
ter ruͤhmen die Hertzoge ſelbſt in ihren Briefen, 
zum Exempel: Die Hertzoge Wenceslaus J. 
und Ludovicus I. confirmiren der Stadt Privi- 

legia Anno 1342. mit dieſen Worten: Ad bo- 
nam ipfiusdem Civitatis Antiquitatem. Dieſe 
Hertzoge koͤnnen von Boleslai alti Erbauung 
nicht reden, denn es wuͤrde dieſer Ruhm ihres 
Alterthums fich nicht auf 200. Jahr erſtrecken, 
welches bey Staͤdten vor kein Alter zu rechnen 
iſt. Ingleichen beſtaͤtiget Ludovieus II. Anno 
1423. ſolche Privilegia mit dieſem Zuſatz: Zu 
Frohmen und Mehrunge und einem gutten 


Worte auch noch Hertzog Fridericus I. Anno 
1469. behalten. Daß aber Boleslaus III. in feiz 
nem Privilegio über der Stadt damahlige Per- 
tinentien Anno rzs. bloß von Boleslai alti Aus⸗ 
ſetzung der Stadt Liegnitz zu Deutſchem Reth- 
te rede, geſtehe ich; wenn er darinnen alfo ſchrei⸗ 
bet: Sane Civitas noftra Legniez, de qua ſin- 


— — 
de gar nicht ausgeſehen. Denn beyde Natio⸗ 
nen, Quaden und Pohlen hielten wenig von vor⸗ 
nehmen Gebauben, und hatten ohne Zweiffel 
Staͤdte und Vorſtaͤdte einerley Anſehen, nem⸗ 
lich von Holtz und Leimen. Drefferi Worte 
von unſerm Liegnitz ſind: Olim, quemadmo- 
dum & alie Urbes Sileſiæ, confluxus fuit Cafa- 
rum aliquot ex lignea Materia rudi, & Cefpiti- 
bus congeftarum circa Arcem, quz &-ipla ex 
Cratibus.& Trabibus conſtructa fuit; A Boles- 
lao autem alto, primo Silefiæ Principe, ad jufte 
Civitatis faciem circa Annum Chrifli 170. tra» 

| ducta eft; exornata & amplificata. (i) 

Denigch ift mehr als gewiß, daß itzige Stadt⸗ 
Mauren mehrentheils neuer ſind, als daß man 
glauben folte, daß fie ſchon 1170. gebauet wors 
den; welches daher erſcheinet, daß 1241. ſo⸗ 
wohl Breßlau als Liegnitz von den Tartarn leer 
und abgebrannt gefunden worden, (unten Part. 
2. C. 12. feq.) wider welche man fid) ſonſt hinter 


hätte erwehren koͤnnen, wie zu Ollmuͤtz in Maͤh⸗ 
ren geſchehen. i 

11. Ich achte davor, daß bey hieſiger Stadt 
die erſten rechtſchaffenen Mauren nach der 
Tartariſchen Schlacht zu Boleslai Calvi Zeiten 
angefangen worden, als welcher mit vielen 


Alder unſerer obgenannten Stadt; Sime ne ſtarcken Mauren damahls ihrer gewiß 


gulariter noflri Nominis Titulus ut plurimum 
decoratur &c. à primordio Locationis fui Tem- 
pore, fuper centum manfos ſerviles, cum Civi- 
tate fundata extitit, & locata. Dieſer Privi⸗ 
fegien wird in anderm Theile bey jedem Jahre 
Meldung geſchehen. ; 

9. Indeſſen iftnicht gnugfam zu beklagen, 
daß diefe Briefe Boleslai alti, worauf fich. Bo- 


leslaus III. beruffet, Anno 1338. mit damahligem 
hoͤltzernen Rathhauſe im Rauche aufgegangen; F 


ich habe aber derogleichen Beklagung über ſel⸗ 
bigen Brand im andern Theile Cap. 31. n. xr. 
zur Gnuͤge vorgeſtellet. Ein einiger Brieff 
Boleslai alti wegen der Dotirung des Kloſters 
Leubus de Anno 1178. ift mir vor Augen Eon 
men, den ich aud) im andern Theile Cap. 4. n. 15. 
als eine groſſe Antiquität beygefuͤget, darinnen 
dieſer erſte Hertzog nicht allein dieſe Fundation 
zur Liegnitz aufgerichtet, und ausfertigen laſſen, 
ſondern es iſt auch der Caſtellan zur Liegnitz dar⸗ 
innen benennet, und wird etliche mahl der Stadt 
Neumarckt gedacht: welche ohne Zweiffel re. 
ſpectu der alten Stadt Liegnitz und Breßlau, 
zwiſchen welchen fie in der Mitten fiegef, den 
Nahmen Novi Fori von ihme empfangen. 

10. Es iſt aber hierbey leicht zu erachten, 
daß vor Boleslao alto, zu Zeiten der Lygier und 
Quaden, auch nachmahls zu der Lechiten Zei⸗ 
ten die Stadt Liegnitz auf itzige Art der Gebaͤu⸗ 


Germaniæ veter. 


Deutſchen um das Jahr 1245. und folgende 
ſein Land und Staͤdte wiederum beſetzete, und 
immerwaͤhrende Kriege mit ſeinem Herren 
Bruder Henrico III. führte auch dem Deut⸗ 


| ſchen Adel allerhand Raub⸗Schloͤſſer zu bauen 


nachlieſſe. Die Innwohner der Staͤdte hatten 
bißhero bey dem Tartariſchen Einfalle geler⸗ 


net, wie die ſteinernen Mauren fie und das Ih⸗ 


rige erhalten und beſchuͤtzen koͤnten: und itzo 
geſchahe ihnen oͤffters durch das verderbliche 
Fehden von den Raubſchloͤſſern der groͤſſeſte 
Schaden; wie unten Part. 2. C. 15. n. 8. feqq. 
zu ſehen ſeyn wird; dannenhero fie auch die 
Staͤdte beſſer zu ummauren, von den Deutſchen 
lerneten. Maſſen auch die Stadt Breßlau 
erft Anno 1270. vechtſchaffene Mauren um die 
Stadt gefuͤhret, wovon bey ſelbiger loͤblichen 
Stadt noch das Privilegium ihres Hertzoges 
Henrici IVti verhanden ift, welches Henelius mit 
wenigem anfuͤhret: Statuimus, ut omnes, qui 
intra Muros Vratislaviæ Domos vel Curias five 
alias Poffeffiones habeant, cujuscunque Condi- 
tionis exiftant, five fint milites, five Canonici, 
five Regulares, omnes univerfaliter juxta Taxa- 
tionem Advocati & Scabinorum Civitatis ejus- 
dem, collectos ad Muros intra Foffata ibidem 
1 erigendos, omni occafione poftpofita, integrali- 
ter perfolvant ; fcientes pro certo, quod nullum 
ex lis ab hac folutione liberum volumus per- 
manere. (k) Henelius fegt dazu: A adfecta potius 


a Pa- 


u MM M — — — Áo 
(h) Vid. ex Villa novano Ortelius Thef. Geogr. Verbo Hegethmatia, jundo Theatr, Orbis in Typo 


(i) Matth. Dreffer. Hag. Hift. part, 5: fol. 333. feq. & ex eo Schickfuſius l. 4. C. 9. pag, 61-65. 
(k) Henel, Breslographia C. $, pag. 37. h 
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wie auch derſelben Erweiterung, Befeſtigung und Gelegenheit. m 


a Patre (Henrico III.) quam perfecta Urbis Mæ- 
nia abſolvit. Und eben dieses iſt Augenſchein⸗ 
lich bey unſern Stadt⸗Mauren auch geſchehen. 
Denn die Ungleichheit, deroſelbten Structur 
und Bau⸗Art zeiget gnugſam, daß ſie nicht zu 
einer Zeit, auch nicht von einem Meifter erbau⸗ 
et, ſondern ein gut Theil von der Vorſtadt nach 
und nach durch neue Mauren mit eingeſchloſ⸗ 
fen, und die Alten abgebrochen worden. 

12. Das Fürſtl. Schloß ſtand von der 
Stadt ganslich abgeſondert. Von dem Gold⸗ 
bergiſchen Thore an, einem Theile der Oberen 
Haynauiſchen Gaffe, Kohl und Steinmgrckt, 
Ritter⸗Gaſſe und fo weiter bif ans Schloß war 
gar nicht in der Stadt⸗Mauer; Die Kirche zu 
St. Johannis oder deroſelben Platz war auch 
auffer, und ſtand auswerts deroſelbten, an deme 
von der Stadt nachmahls exkaufften Doͤrff⸗ 
lein Henningsdorff. Das Glogauiſche Thor 
mit ſelbigem Revier zu beyden Seiten ſtand 
tieffen herein werte, und die Stadt⸗Mauren 
nirgends an das Schloß, wie itzo, angebauet, 
biß alles nebſt dem ſo genannten Neulaͤnde 
(welcher Nahme und die Haͤuſer ſelbſt eine 
neue Erbauung zeigen) in die neue Stadt⸗ 
Mauer lange hernach eingeſchloſſen, und ſelb⸗ 

te nebſt dem Thore an den Schloß⸗Graben ge⸗ 
hangen worden: Es zeiget auch ſolches die 
neue Structur ſelbiger Stadt Mauren durch⸗ 
gehends, welches ich auch von dem Kloſter zum 
Heil. Creutz verſtehe, weil Thuͤrme und Mauz 
ven gantz anders, als die alte Stadt⸗Mauren 
Hs Seiten der Stadt gegen Mittag, ausſe⸗ 

en. {i 

15. Ich werde aber folches auffer gedach⸗ 

tem Augenſchein und dem Nahmen des Neu⸗ 
laͤndes beſſer erweiſen ſollen: da ich denn finz 
de, daß unfer Ambrofius Bitſchen (melher lan⸗ 
ge Zeit Notarius, nachgehends Conful geweſen) 
alfo davon ſchreibet: Famatur etiam ex Infor- 
matione Veterum, locum iftum ( et redet von 
dem Revier um St. Johannis) extra Murum 
Civitatis fuiffe locatum & ſituatum; nunc au- 
tem per longam Transmutationem, ex Amplia- 


latere. ad Caftrum. (J 
Wenn diefe Erweiterung gefchehen finde 
ich auch einige Nachricht in den alten Privile⸗ 
gien. Denn als Hertzog Wenceslaus die Kir⸗ 
che zu St. Johann, ſo vor nur von Holtze gewe⸗ 
sen, Anno 1341. ſteinern erbauet hatte, gab er 
Anno 1345. der Stadt unter andern die Frey? 
heit, zu der neuen Stadt⸗Mauer die Steine 
von der Juden Kirchhofe (dieſe wohneten nahe 
unter dem Schloſſe an deſſen Graben, jedoch 
auch damahls auſſer der Ring⸗Mauer) weg⸗ 


Y Bitſchens Geſchoß⸗Buch. 1449. pag. 47. 
(m) Transfumt, Priv. fol. 100. b. 
(i) Bitſchens Geſchoß⸗Buch pag. 58. 
(0) Ibid. pag. 
(p) Transfumt. Priv. fol, 107. 
fq) Protoc. Num. III. pr. 


| 


tione Civitatis eundem Fundum unitum toto] dem Hertzoge Friderico I. 1478. vertauſchet 


| 


zunehmen und zu gebrauchen. Die Worte 
find; Dantes noſtris fpecialiter Civibus Legni- 
cenfibus plenam Autoritatem & Licentiam, laa 
pides de Cymiterio Judgorum abducere, pro 
ſtructura Muri Civitatis. (m) l 

14. Ob nun zwar alfo die Stadt⸗Mauern 
erweitert, die Kirche St. Johannis nebſt dero⸗ 
ſelbten Haͤuſern, und endlich die Juden⸗Gaſſe 
in die Stadt mit eingeſchloſſen worden, ſo gieng 
es doch mit Bebauung der übrigen leeren Plar 
tze langſam zu. Bitſchen in ſeinem Geſchoß⸗ 
Buche beym Kohl⸗Marckte und der Juden⸗ 
Gaſſe ſchreibet hiervon alſo: Ecce, ifta fuit 
Area fatis fpatiofa, fuerunt quondam Domuncu- 
le; & per voraginem I nis concrematz 1338. 
Is was auch aldo su Seiten ephe Bleiche : 
Qui interdum per Conſules pro modico expos 
nebatur: Modo autem hic pro Civitatis Melio- 
ramine donata eft Petro Rothen piæ m. Anno 
Dn. 1430, qui ibidem Braſiatorium se difica- 
vit. (n) Rm. N 
Vom Neulaͤnde aber biß zu den Haͤuſern 
hinter dem Heil. Creutz ſchreibet offt gedach⸗ 
ter Bitſchen alſo: tun folget die Roß⸗ 
üble (welche iso auch keine Veftigia verlafe 
ſen) dy iſt der Stadt; an derſelben Stel⸗ 
len haben vormahls geſtanden die Beh⸗ 
men der Wolle ⸗Weber, darynne find fie 
vergnuͤget: Ir was drey, davor had en 
der Rad der Stad andere 3. Rehmen⸗Ste⸗ 
de gegebin off dem Grabin, auswendig 
der Stadt 2 Mauer, gelegin, dy follen fp 
fry habin. (0) ) 

IJ. Anno 1386. erkauffte die Stadt vol⸗ 
lends von dem Hertzoge oben beſagtes Guth 
Henningsdorff, womit ſie die Graben an der 
neuen Stadt⸗Mauer erweitern koͤnnten: wo⸗ 
von Bitſchen alfo ſchreibet: Ejus pagi fc.) ma- 
jor pars converfa eft in pifeinam & Bia Ci. 
vitatis ibidem. (p) Es lag daſſelbe zwiſchen 
den Thume und der Stadt Bruche wie aus 
dem Kauff⸗Briefe Hertzogen Ruperti zu erſe⸗ 
hen iſt. Gedachter Hennings z Teich ift hers 
nach gegen ben Blancken⸗ oder Ziegen Teich 


worden. 

Itzo gedachte Stadt⸗Mauren ſind um und 
um mit etwa 30. Thuͤrnen an einander gefuͤ⸗ 
get, worunter die, ſo bey den vornehmſten Tho⸗ 
ven ſtehen, die ſtaͤrckeſten und hoͤheſten ſeyn. 
Der am Breßlauiſchen Thore hat 42: Liegni⸗ 
tziſche Ellen in der Hoͤhe, der Glogauiſche 40. 
der Haynauiſche a5. und der Goldbergiſche 46. 
Ellen. Die 2. Kirch⸗Thuͤrme in der Stadt 
haben 75. Ellen, wie ich in einem Verzeichniſſe 


finde. (g) 
Bz Durch 


ä un 
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Durch diefe Mauer gehen 4. Straſſen⸗ 
Thore, nemlich das Glogauiſche, Breßlaui⸗ 
ſche, Goldbergiſche und Haynauiſche: Vor⸗ 
mahls ſind auch 3. Pforten geweſen; die er⸗ 
ſten zwey ſind itzo mit verſchantzt, und nicht of⸗ 
fen, nemlich das Duhm⸗ und Nitter-Pförtlein, 
die eintzige ſo genannte neue Pforte, gegen 
Mittag ſtehet des Tages mit den Thoren of⸗ 


en. 

Das Breßlauiſche Thor hat vor dieſem ſo 
wenig als das Glogauiſche an itzigem Orthe 
geſtanden, ich habe aber im andern Theile C. 12. 
n. 4. hievon Bericht gegeben, man ſiehet noch 
des alten Thores Rudera an der inneren 98v 
ſchung des Walles hinter dem Pulver⸗Thurme 
daſelbſt. Bitſchen ſchreibet davon alfo: An- 
no Dn. MCCCC IX. ædificata eft Valva Wra- 
tisl. interior, cum quadratis. (r) 

16. Inſonderheit die bie erſchreck⸗ 
liche Grauſamkeit der Hußiten, daß die Stadt 
Liegnitz ihrer vorigen Befeſtigung nicht gnug⸗ 
ſam trauete, ſondern die Graben um und um 
erweiterte, und mit groͤſten Unkoſten einen 
Wall um die Stadt mit Wercken und Pa⸗ 
ſteyen legen ließ. Daher auch dieſe Unmen⸗ 
ſchen fich niemahls derſelben hemaͤchtigen koͤn⸗ 
nen, auſſer daß fie die Vorſtaͤdte auspluͤnder⸗ 

ten, und mit Feuer anſteckten, wovon unten das 
8. und 49fte Capitel des zweyten Theils zu les 


en. 

Es ift noch in den Stadt⸗Buͤchern zu finden, 
wie erwehntes Henningsdorff auch ſonſt gan⸗ 
tze Seiten und Gaſſen der Vorſtadt ausge⸗ 
kaufft, und mit ihren Haͤuſern und Gärten nie 
der geriſſen, und im die Graben und Waͤlle vers 

charvet worden. Hier mufte der allgemeinen 
nth alles weichen, ne quidem Domo Dei ex- 
cepta, wie Die Canones reden; Maſſen denn 
auch auf dem Thume hinter dem Fuͤrſtl. Schloſ⸗ 
fe auſſer der Stadt viel Gaͤrte und Haufer zu 
dieſer Befeſtigung den Grund hergeben mu⸗ 
ſten. Und ob zwar unſere Vorfahren gar 
wohl wuſten, daß ſolches in Cafu ſummæ & ine- 
vitabilis Neceffitatis nicht unrecht fen, Cs) liefen 
ſie ihnen dennoch, deſto ſicherer zu gehen, von 
dem Hertzoge Ludovico II. einen Revers und 
Verſicherung geben, daß er ſie, als auf deſſen 
Befehl es geſchehen, gegen die Geiſtligkeit ver⸗ 
treten wolle. (intra part. 2. C. 49. n. 3.) Der 
Anfang dieſes groſſen Baues gieng an Anno 
1428. Und wurden damit 4. Jahre bif 1432. zu 
gebracht. Die Beſchaffenheit dieſer alten 
und erſten Fortification habe ich an angezoge⸗ 

nem Orthe umſtaͤndlicher beſchrieben. 
r7. Anno 1530. fing Hertzog Fridericus II. 


— — — ͤ Zäũů• . 


W Bitſchens Zinß⸗Buch 1446. pag. 221. 


(s) Per can. Sacror. 15, 12, qu. 2, ibique Canoniſtæ. 


an diefe Stadt mit isigen hohen nt 
wercken, Zivinger- Mauren und dem aͤuſſerli⸗ 
chen Graben ordentlicher zu befeſtigen. Ich 
weiß gar wohl, daß Schickfuß das ısarite Jahr 
dazu angeſetzet, wie er denn auch anderswo 
das 15zꝛſte Jahr, und am dritten Orthe [o gar 
das ı537fte hierbey beniehmet. (t) Ich kan 


aber nicht loben, daß er ſo unbeſtaͤndig in ſei⸗ 


ner Jahres⸗ Rechnung fid) erweiſet, unerach⸗ 
tet er ſonſt an allen 3. Orthen nicht unrecht hat. 
Dannenhero zu berichten, daß freylich ſchon 
Anno 1530. der Bau angefangen, die Materia⸗ 
lien herbey geſchaffet, und der Platz dazu abge⸗ 
ſteckt worden, folgendes Jahr gieng die Arbeit 
mit otoffern Eyfer an, und ward damit fortge⸗ 
fahren Dif 1547. der Hertzog Fridericus II. dieſe 
Welt endlich geſeegnete. 

18. Dieſemnach brachte fein Sohn Fride- 
ricus III. Anno 1548. 49. und 50. dieſen Bau 
weiter und bey nahe zu Ende: Ich finde, daß 
in dieſen 20. Jahren 32573. Marck 4. Groſchen 
II. Heller (ohne Zweifel ohne die Fuhren und 


Hand Dienfte) aufgewendet worden. (u) Zu 


geſchweigen was auch in folgenden Jahren 
drauf gegangen: denn noch Anno 55. ward 
beym Glogauiſchen Thore ſolche Wall⸗Arbeit 
befoͤrdert, und doch wegen der groſſen Schul⸗ 


den, ſo dieſer Hertzog in andern Dingen mit 


groͤſtem Unwillen des Landes täglich hauffete, 
nicht zur Vollkommenheit gebracht, wie denn 
das Stuͤcke Wall, die kalte Herberge genannt, 
erft Anno 1563. bey Regierung Hertzogs Hen- 
rici XI. wieder zu bauen vorgenommen wor⸗ 
den. G) ; ; 

19. Es find noch alte Regifter verhanden, 
woraus zu ſehen, daß man im gangen Fuͤrſten⸗ 
thum von der Hube x. Sol. ein Frey⸗Gaͤrtner 
9. Heller, ein Muͤler vom Rade 1. Sol. und fo 
weiter zu dieſem Bau hergeben muͤſſen, [o offt 
es vonnoͤthen geweſen. Die Städte gaben 
nebſt dem Huben⸗Gelde auch von iedem Braͤu⸗ 
Hofe 1. Sgl. von Haͤuſern ohne Urber 9. Hel⸗ 
lex ze. Es zeuget auch ſolche Anlagen bey Land 
un Staͤdten nachfolgendes Patent Frideriei 

Qi 


Patent. 


Wir Friedrich ꝛe. Lieben Getreue, 
demnach von euch allen den Dienſtag 
nach Invocavit nechſt vierſchienenen 
zoſten Jahres eine 2. Jaͤhrige Huͤlffe 
zu unſerm Stadt⸗Bau allhie zur Lieg⸗ 
nitz, welcher euch allen, in dieſen ge⸗ 


faͤhrlichen Laͤufften, zu Troſt angefan⸗ 


gen, 


(t) Schickf. I. 4. C. 9. pag. 6r. & l. x. C. 40. pag. 209. ut & l. 2. C. 16, pag. 506. 
(u) Act. Publ. Lit, B. fol. 73. feqq. alte Regiſter 1548, 


(x) Act. lit, F. fol. 333. 
€) Abſchrifft Liegnitz. Priv. fol. aal. b. 
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wie auch derſelben, Erweiterung, Befeſtigung und Gelegenheit. 13 
gen tei. Nemlich daß ein je- der wolle ſolch bewilligt und zugeſagt 


chen ein jeder Mittmann, welcher ein 
Guth in Mittung hätte, ein Somer- 
langs von jeglicher Hube vor Arbeit 
und Fuhre 10. Wal, auf Martin halb, 
und die andere Helffte auf den Dien⸗ 
flag nach Invocavit dennoch geben fol- 
te. Ein jeder Haußgenoß ein Som⸗ 
merlang 4. Wgl. auf oben angezeigte 


Tages⸗Jeiten. Welcher Hauß⸗Genoß 


fio deſſelben zu geben wegern murde, 
en ſoll man von Stund an aus un⸗ 
ſern Landen ziehen laſſen, und verbie⸗ 
ten ſein Lebenlang weſentlich darein 
nicht zu kommen, weil er zu einem ge⸗ 
meinen Nutz nichts thun will; ſondern 


ſelben zu hindern vermeinet, ein jegli⸗ 


cher freyer Gaͤrtner ein Sommerlang 


vierdtehalben Wal. auf oj Zeiten 


wie oben. Ein jeder Schäffer einen 
Sommer lang 4. Wgl. auch zu obge⸗ 
ſchriebener Friſt; ein eder Erb⸗Mül⸗ 
ler, der eine eigene Muͤhle hat, einen 
Sommer lang, von einem ſedern Ra 
be, fo viel er in feiner Mühle hat, 4. 
Wgl. zu angezeigter Tage⸗Zeiten; Ein 
jeder Mit⸗Muͤller einen Sommer lang 
von einem jedern Rade 2. Wgl. zu ob⸗ 
bemeldter Tage Zeit: Ein jeder 
Kretſchmer der einen eigenen Kret⸗ 
ſcham oder Mit⸗Kretſcham hat einen 
Sommer lang 4. Wgl. auf die Tage⸗ 
Zeiten wie oben geſchrieben: Ein je; 
der Schmid einen Sommer lang 2. 
Wal. auf obbenendte Zeit, nemlich halb 
auf Martin, und die andere Helffte 
auf den Dienſtag nach Invocavit. Die 
von Staͤdten aber einen Sommer 
lang von einem jeglichen Wirthe 10. 


Wgl. und jedern Hauß⸗Genoß 4. Wat, 


Weil denn der erſte Termin auf Mar⸗ 
tin, auf welchen der eine halbe Theil 
im erſten Jahr haͤtte gefallen ſollen, 
allbereits verlauffen, und der andere 
Termin als Invocavit, desgleichen die 
Zeit daß man wiederum zu arbeiten 
anfahen ſoll, ſich auch nu faſt herzu 
nahet; So iſt an Euch Pralaten, 
Herren, die von der Ritterſchafft, A- 
del und Städten unfer Befehl, ein je- 


er beſeſſener Bauers⸗Mann, desglei, Huff Geld von feinen Leuten und 


Unterſaſſen zum e A ohne 
ferneren Verzug, ſo viel ſich auf die 
weene Termin erlauffen wird, ſeinen 
Pflichten nach ermahnen, und einbrin⸗ 
gen, und den Ehren veſten unſern 
lieben getreuen Petern Schweinitzs 
von Jenowitz, und Hanſen Schweini⸗ 
chen von Mertſch, die wir bier vere 
ordnet, auf den Dieuſtag nach Invoca- 
vit hier kuͤnfftig allbiero zur Liegnitz 
eum den uͤberantworten, wie wir uns 
un vorſehen, weil wir mit der Mah⸗ 
nungk bißher verzogen, ihr werdet euch 
alles Gehorſames verhalten, daran 
thut ihr uns gnaͤdig gefallen, auch un⸗ 
ſern ernſtlichen Willen. Geben zur 
Liegnitz unter unſerm hierauf gedruͤck⸗ 
ten Secret, am Sonnabende nach Con- 
verſionis Pauli, Annorum XXXX. 
Unſer neuer Lichtſtern berichtet, die Haupk⸗ 
Walle dieſer Feſtung ſtuͤnden auf ſteinernen 
Gruͤnden, und waͤren unten rings um die gan⸗ 
tze Stadt mit ſteinernen Caſamatten calis ars 
matis ) bedecket. (2) Das erſtere zeiget der 
Augenſchein, das andere aber iſt irrig, und 
ſcheinet, daß er durch die Caſematten das uns 
tere Mauerlein am Walle, welches ftatt der 
Foſſebraye den Graben beſchuͤtzet, verſtanden 
habe, aber mit Unverſtande. Weiter ſaget 
er, es waren nicht reale (foll vielleicht heiſſen 
Royale) Baſtions, ſondern nur ſtarcke Rundek 
an das Wall gelegt, welches auch ziemlich un⸗ 
verſtaͤndlich geredet iſt. 
20. Von den Alten hat man fo viel Nach⸗ 
richt, daß über Bec Bau die Infpection ge⸗ 
habt und dieſe Feſtung angelegt Herr Johann 
Graf von Hardeck, Glatz, Machlaw, Erb⸗ 
Schenck in Oeſterreich und Erb⸗Truchſes in 
Steyer, er ſtarb aber uͤber ſolchem Bau den 
2. Jul. 1535. Sein Epitaphium in Stein ge⸗ 
hauen iſt in der Kirche zu St. Johann im 
Chor zu ſehen geweſen: hat aber iso dem 
Fuͤrſtl. Mauſolæo weichen muͤſſen. (a) Alu- 
rius irret, wenn er ſeinen Tod in den 27. Jul. 
1533. ſetzet. aben er auch ſchreibt, daß er 
auf dem Graͤdiß⸗Berge geſtorben, (b) wel⸗ 
ches letztere ich nicht widerſpreche. 

27. Die Ulrſache der koſtbahren Befeſti⸗ 
gung dieſer Stadt war die erſchreckliche Furcht 
dor dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Solymannp; wel⸗ 
Jus Fur vorhero die Ungarn ſamt ihrem Kis 


nige Ludovico, den 29, Aug. Anno 1526. gaͤntz⸗ 
lich geſchlagen, Ofen und andere Veſtungen 
3 weg⸗ 
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(1) Lichtſtern pag. 437. und in der Chronic, pag. 1200, 


(a) In&ript. Templi Jobana. pag. 7. v. intra 1535. 


(b) Alurius Glaciograph pag. 366. 


14. CAPUT IL: Vom Nahmen und Urſprung der Stadt Liegnitz, 


weggenommen, und hernach zu Ende des s2often 
Jahres mit zoo odo. Mann ſelbſt die Stadt 
Wien belagert hatte, daher man auch findet, 
daß diefe Stadt hernach von dem Käyſer 
Carolo V. Auf öffentlichen Reichs- Tage vor 
eine rechte Feſtung erklärt worden. Wie 
denn auch Ihro Kaͤyſerl. Maj, Rudolphus II. 
den 18. Jan. 1588. releribirt, daß an der Vez 
ſtung Liegnitz Ihro Maj. und der Kron 
Boͤheim als einem gegen der Cron Poh⸗ 
len begränsten fuͤrnehmen Orthe nicht 
wenig gelegen. Ja in dem ungluͤckſeeligen 
Deutſchen Kriege, da dieſe Stadt noch viel⸗ 


mehr befeſtiget worden, ſchrieb der Glorwuͤr⸗ 


digſte Käyſer Ferdinandus III. den 22, Jan. 
1646. daß an Conſervation der Veſtung Lieg⸗ 
nis dem gantzen Lande Schlefien publice 
& privatim hoͤchſt gelegen. Daherd auch 
ben 31. Martii 1656. fernere Fortification Ders 
ſelben angeſchafft worden. Wie denn auch 
hernach der Kaͤyſ. Kriegs -Prefident Fuͤrſt von 
Gonzaga den 4. Dec. 1858. Verſicherung gez 
than, daß Ihro Maß ſelbſt allerguͤttigſt 
reſolvirt hatten, wie fie dieſes Pofto unter 
Ders in Schleſien befindlichen haltbaren 
Platzen allerdings mitte gereithet, und da⸗ 
vor gehalten wiſſen wolten. Derogleichen 
Refcripta guch vom 26. Jun. 1858. und von den 
Kaͤyſerl. Kriegs⸗Naͤthen den 30. Martii 1662. 
noch verhanden ſind. Daher Schickfuß die 
Stadt Liegnitz in ſeiner Vorrede die vornehm⸗ 
ſte Feſtung in Schleſien genennet, welches ſie 
auch im vorgedachten Deutſchen Kriege vor 
andern Staͤdten alſo erwieſen, daß von Anno 
1634. her dieſelbte kein Schwede, wo nicht ger 
fangen, zu ſehen bekommen. 

22. Denn es blieb nunmehro in dieſem 
ſchweren Kriege nicht bey der vorigen Befeſti⸗ 


gung des Hertzogs Friderici II. & III. fondern | Sch 


die aͤuſſerlichen Graben wurden einer Piquen 
lang um und um erweitert, wodurch man bon 
neuem ein groſſes Theil Haͤuſer und Gaͤrte, 
ja gantze Gaſſen der Vorſtadt in den Graben 
geſchlagen. Schon Anno 1621, ben 30. Jun. 
wurde die Mauer des Kirchhofes vor dem 
Breßlauiſchen Thore nebſt der darauf ſtehen⸗ 
den Capelle oder Kirchlein S. Jacob genandt, 
abgebrochen, dem Feinde dadurch keinen Vor⸗ 
theil zu laſſen; alſo ward nun nicht nur ge⸗ 
bauet, ſondern auch fleißig eingeriſſen, die Stadt 
mufte zu folkhem neuen Bau taglich 2. Perſo⸗ 
nen und 2. Fuhren halten, und deswegen eine 
Contribution zuſammen tragen, vornemlich ge⸗ 
ſchahe der Anfang Anno 1631. im April. 
23. Folgendes 1634 ſte Jahr den 13. May 
erfolgete nahe an der Stadt auf der Goldber⸗ 
giſchen Hohe die unſer Seits ungluͤckſeelige 
Schlacht zwiſchen dem Feld⸗Marſchall Liente- 
nant Grafen von Colloredo, als Commendan⸗ 
ten der Stadt Liegnitz, und dem Saͤchſiſchen 
General Lieutenant von Arnheim; wovon mit 
mehrem das Theatrum Europæum des Meri- 
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ans zu leſen ift. Worauf den 14. und 15: May 
alle Vorſtäͤdte der Stadt auf Anordnung des 
Collorediſchen Obriſten⸗zieutenants von Kinig 
in Brand geſtecket die Clarte und fruchtbare 
Baume mit allen Blancken gaͤntzlich nieder ges 
hauen, und alles der Erden gleich demoliret 
worden: alfo daß rn. Gaͤrte, 304. Wohn⸗ 
Gebaͤude, worunter 12. Kretſcham⸗Haͤuſer war 
ven, ohne Scheuren, Stallungen und derglei⸗ 
chen, nicht weniger das Hoſpital St. Nicolai, 
nebſt ſelbigem Kirchlein, Lazareth, Ziegelſcheu⸗ 
re, der flammenden Kriegs⸗Noth weichen mu⸗ 
ften, welchen Schaden unfere Vorfahren ſpe 
cifieitt, und aufs allerleichteſte angeſchlagen 
auf 194000. Fl. wobey der Geiſtlichen und an⸗ 
derer Jarisdictionen gleich wenig geſchonet wors 
den, ja der Fuͤrſtliche hoͤchſt koſtbare Luſt⸗Gar⸗ 
ten, mit feinen Rennbahnen, Luft- Haufen, 
Grotten, und andern Fuͤrſtl. Ergoͤtzungen, 
wurde alfo zugerichtet, daß man auch nicht ſe⸗ 
hen konte, wo er geſtanden hatte. 

24. Hierauf ward von Jahre zu Jahre 
mit dem Schantz⸗Bau fortgefahren, man be⸗ 
fand, daß die alten groſſen Wercke und Run⸗ 
dele nicht auf den Mußketen⸗ Schuß, ſondern 
auf die Beſchuͤtzung der Stucke angeleget, 
unb. alfo die Courtinen zu lang, und die Runde⸗ 
le zu enge, auch zu weit von einander entlegen 
waren. Dahero wurden vor alle Courtinen 
Raveline , theils auch vor den Rundelen halbe 
Monden (welche ſonſt von den Ravelinen nicht 
viel unterſchieden find) vorgelegt; Doch tas. 
ren die Comendanten hierinnen mit der Fuͤrſtl. 
Regierung und dem Rath nicht allemahl einig. 

Der Kaͤyſerl. Commendant damahls Anno 
1636. Herr Obriſter Leon Crapello de Medi- 
ces zwang das Bauren z BoE, fo noch etwas 
auf den Marckt hinein brachte, zu ſolchem 
an Baus Der Rath remónfirirte, daß 
auf ſolche Weiſe weder der Bürger noch Cols 
dat zu eſſen haben wuͤrde, worauf dieſer Zwang 
zwar eingeſtellet, die Stadt aber deſto hefftiger 
beſchweret wurde. Denn die Teich⸗Meiſter, 
Teich⸗Knechte, Zimmerleute und Tageloͤhner 
erforderten deſto mehr, ſie wochentlich zu be⸗ 
zahlen, obwohl die Fuß⸗Knechte zu dieſer Ar⸗ 
beit ingleichen angekrieben worden. i 

29. Den 28. Junii 1639. ſchickte gedach⸗ 
ter Commendant dem Rathe einen Abriß, 
und wolte auf dem Nielaß⸗Kirchhofe vor dem 
Goldbergiſchen Thore ein Auſſen⸗Werck an⸗ 
geleget wiſſen, der Rath contradicirte, unb be⸗ 
richtete an die Fuͤrſtl. Regierung ihr dabey 
habendes Bedencken, daß nemlich an dieſem 
Orthe erſt Anno 1633. vor 6. Jahren bey der 
erſchrecklichen Peſt in die ra. groffe Gruben ges 
macht, und in jede 100. bif 200. Peſt⸗ Leichen 
auf einander geleget, auch hernach ſelbige kaum 
eine halbe Elle hoch mit Erde bedecket waͤren, 
da ſie denn befuͤrchteten, daß wenn dieſe ver⸗ 
faulete Leichen ſolten ausgegraben werden, die 
Peſt ſich mehr als gewiß erneuren, und die Buͤr⸗ 
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ger mit den Soldaten vollends aufraͤumen 
wuͤrde: alfo blieb es zwar nach, im Winter a- 
ber muſte ſein Vorſatz nur befolget werden, 
und wurden die Leichen von den Todten⸗Gra⸗ 
bern mehrentheils Stuͤckweiſe heraus gegra⸗ 
ben, und in ſehr groſſer Anzahl in einem an⸗ 
dern Garten wiederum verſcharret. 

Anno 1640. war die Shange fertig, fol- 
gendes 1641. Jahr aber den 1. Octobr. als an⸗ 
dere Ingenieur dieſelbe beſahen, und der Stadt 
nur vor ſchaͤdlich hielten, ward dem Rathe an⸗ 
gedeutet, fie wieder demoliren zu laffen: wel⸗ 
ches auch erfolgete: Diefe Wall⸗Baͤue ge 
ſchahen unter obgedachtem Commendanten de 
Medices. | 

Ob nun zwar [on im Auguſto An. 1638. 
Herr Obriſter Baron Louis de Monteverques 
von Avignon gebuͤrtig, mit 2. Compagnien in 
dieſe Stadt einruͤckte, und das Fortifications- 
Werck beſſer als jener verſtand, ſo bekam er 
doch die Commendantſchafft zur Liegnitz erſt 
Anno 1641, Dieſer fuhr mit der Fortification 
der Stadt und deren Auſſenwercke viel ordent⸗ 
licher fort, und kurtz davon zu reden, die itzo 
noch verhandene Wercke, Ravelin und Contre- 
fearpen, auch das weitlaͤufftige Auſſenwerck 
zwiſchen dem Breßlauiſchen und Glogauiſchen 
Thore hat er anlegen laſſen: alles ward mit 
Palliſaden uͤber dem bedeckten Wege an ein⸗ 
ander gehefftet, die Ravelin. allefamt inwendig 
auf gedachten Wege wieder durch Palliſaden, 
doch daß man eine bewegen und durchgehen 
konte, abgeſchnitten; oben mit Schantz⸗Koͤr⸗ 
ben, und zu oberſte der Abdachung mit Sturm⸗ 
Pfaͤhlen verwahret, unten an der kleinen Mauz 
er oder Foufle - Braye des groſſen Walles um 
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wie auch derſelben Erweiterung, Befeſtigung und Gelegenheit. 15. 


| haben, wie ingleichen hoͤltzerne Schilde, womit 
ſie die Pfeile des Feindes abgelehnet. Vor⸗ 
gedachte Armbruſt ſcheinen nur hoͤltzerne Pol- 
tzen zu haben, ich habe aber einmahls einen ſol⸗ 
chen alten Bogen geoͤffnet, und befunden, daß 
er aus ſtarckem Fiſchbeine beſtanden, und nur 
mit Holtze uͤberleget worden. Auf den Thuͤr⸗ 
men waren ſehr groſſe Armbruſte, welche man 
mit Machinen geſpannet, und ſelbige ſtatt der 
Stuͤcken und Doppelhacken gebraucht, dero⸗ 
gleichen Armbruſt, deffen Schafft uber Manz. 
nes⸗Kaͤnge, und der Balcken eines Sparrhol⸗ 
beg Dicke hat, voie ingleichen die Sane, fo don 
groben Saiten gewunden, ſehr ſtarck iſt, ward 
noch zu meiner Zeit denen Frembden als eine 
Antiquität gewieſen; es ward aber Fabelhaff⸗ 
fs dabey erzehlet, folch Armbruſt ware des fo 
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genannten ſchwartzen Chriſtophes (eines be⸗ 
ruͤhmten Raͤubers) geweſen, welcher es mit ei⸗ 
nem Finger ſpannen koͤnnen, und oͤffters aus 
ſeiner Burg im Bruche biß auf den Ring in 
der Stadt damit geſchoſſen haͤtte; ich habe 
von ihm im andern Theile ein mehres aufge⸗ 
zeichnet. Dieſe Machine ift Hertzogen Luda- 
vico III. vom Rath in das Füͤyſtl. Zeughauß 
verehret worden, in welchem es noch zu ſe⸗ 
hen iſt. E 
27. Ob aber wohl (don. Anno 1380. die 
Stuͤcke und Buͤchſen erfunden worden, ſo wa⸗ 
ren doch ſelbige eine Zeit lang ſehr ungemein. 
Es ift auch gewiß, daß die Stuͤcke weit eher 
in Gebrauch kommen, als die Doppelhacken, 
Mußketen, Roͤhre und dergleichen, weiln, wie 
| ich unten Part. 2. C. 49. n. 2.3. erwieſen, man 


zwar auch zur Liegnitz Stuͤcke gehabt, aber den⸗ 
noch ſich der Bogen und Pfeile bedienet, wie 


Feind, wenn er gleich ein Haupt- Bollwerk, 


und um der Stadt Frieſiſche oder Spaniſche aus der Stadt- Rechnung 1483. zu ſehen ift 
Reuter im Wall⸗Graben vorgeſetzt, auch auf da unter den Ausgaben zwar auch eine Rubric 
ſelbigen Haupt- Wallen alle Bollwercke mit wegen Erkauffung Salniters zu Pulver, zugleich 
2. Abſchnitten, (Retrenchementen) von Erde aber auch eine andere, von erkaufften Pfeilen 
und doppelten Gattern verſehen, alfo daß der und Pfeil⸗Schaͤffte zu ſehen ift, biß im folgen⸗ 


oder auch Courtine einbekommen hätte, den⸗ 
noch von denſelben und der Stadt⸗Mauer 
und Thuͤrmen wiederum heraus haͤtte getrie⸗ 
ben werden koͤnnen. Wie denn auch dieſe 
Haupt⸗Waͤlle mit Shang- Körben und 
Sturm⸗Pfaͤhlen wohl verſehen waren. 


den Seanlo 1500. bereits im Anfange deſſelben, 
der Beſoldung vor die Buͤchſen⸗Meiſter und 
die Pfeile nicht mehr gedacht wird: Sonſt 
waren die Schaffte dieſer Pfeile nicht mit Fe⸗ 
dern, fondern bloß mit fubtilen Holtz⸗Blaͤt⸗ 
lein gefiedert, wie denn derogleichen Pfeile 
noch verhanden ſind. 


Rife. 


26. Es werden auch curioͤſe Gemuͤther Was ſonſt die Liegnitziſchen Stuͤcke belanget, 
ſeyn, welche fragen werden, was doch unfere | fo ift unten partez. an ſchon angezogenem Drz 
Vorfahren, als ſie die bloſſen Mauren gehabt, the zu leſen, wie Anno 1431. tvenlanb Hertzog 


vor Gewehr gebraucht, die Stadt wider Ge⸗ | Ludovicus II. ein febr groſſes Stuͤcke Geſchuͤtz 


walt zu beſchuͤtzen? Hier habe ich wenig zu be- | zu Nürnberg gieſſen laffen, welches hernach 
richten, als daß ſie ſich zu Beſchuͤtzung des Lei⸗ feine Wittib, die Hertzogin Eliſabeth Annd 
bes der ſchweren Pantzer⸗Hembde und Har⸗ | 1446. der Stadt wegen Schuld gegeben, d. C. 
niſche gebrauchet. Hiervon kan man die Tar⸗ 49. n. 3. & cst n. 13. Anno 1488. wurde diez 
tariſche Schlacht unten 1241. beſchauen, fon- fer große Mauerbrecher nebſt dem Schweid⸗ 
derlich aber der alten Hertzoge beygefuͤgte Bild- nitziſchen groſſen Stücke bey Belaͤgerung der 

Wir haben noch bey unſerm Rath⸗ Stadt Glogau zu Niederwerffung der Kirche 
hauſe alte Bogen und Pfeile, deren fich die A- | zu St. Georgen gebrauchet, ſprang aber end- 
ten in Ermangelung der Buͤchſen gebraucht lich von der zu vielen Erhitzung entzwey; und 


ob 


fen, zu des Fuͤrſtl. Zeughauſes deſto befferen 
Verſehung e und Anno 1550, aufs 
Schloß abgefolget worden. Sie ſind noch mit 
der Stadt Wapen, nemlich den 2. Schluſſeln 
und der Überſchrifft Liegnitz bezeichnet. Anno 
1605. bey der ſchweren Commiſſion zwiſchen 
denen Fuͤrſtl. Lehns⸗ und Land⸗Erben iſt auch 
ein hefftiger Streit wegen des Fürfil. Zeug- 
hauses, defen Stuͤcke und Munition vorgefal⸗ 
len, und ob wohl kein Zweifel, daß ſolche Inltru⸗ 
menta perpetuo ad Defenfionem Caftri et Civi- 
tatis deſtinata, vor unbeweglich Gutt gehalten 
werden, ſo ward doch daruͤber difputiret, und 
von beyden Theilen unterſchiedene Urtheile von 
Academien eingeholet. Es ward aber von den 
Fuͤrſtl. Vormuͤnden widerſprochen, und unter 
andern Rechts- Gründen auch dieſer ange- 
führt: Daß von ſolchem Geſchuͤtz etliche 
zwantzig Stüc , der Stadt Liegnitz zu⸗ 
ſtaͤndig / als welche dieſelbte auf das Suͤrſtl. 
Schloß vertrauet, dann daß die andern 
Stüce von Land und Staͤdten weyland 
Hertzoge Friderico II. von ihren Glocken ge 
ſchaffet worden. (c) Anno 1615. hielt die 
Stadt an ſolche Stuͤcke ihnen wiederum in 
ihre Verwahrung zu geben, es ward aber ſolch 
Geſuch abgelehnet, daß fie auf dem Schloß fo 
gut, als in der Stadt verwahrt ſtuͤnden, wo 


man ſie auch auf den Fall der Noth allemahl 


haben koͤnte: welche Antwort auch dem Rath 
Anno 1652. von Hertzog George Rudolphen 
Chriſtmildeſter Gedaͤchtniß gegeben worden. 
(d) Ich fehe auch daß Anno 1476. den 27. 
Jun. von der Landesz Fürftl. Obrigkeit der 
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ob es zwar wieder umbgegoſſen worden, ift es | Stadt angemuthet worden, zu jedem Thore bi 

doch hernach zu Hertzog Friedrichs II. Beie od 2. Stück von neuem gieffen zu laffen, wel⸗ ít 

ten, als es etliche mahl beſchoßen worden, | ches fie auch übernommen. (e) ; | la 

wiederum zerſprungen . infra. Es haben auch die Weichbilds⸗Staͤdte ih⸗ I! T 

28. Auſſer dieſem groſſen Stücke finde ich, re Stücke damahls in das Fuͤrſtl. Zeughauß | n 

daß bie Stadt vormahls an anderem groben | gegeben, wovon folgende Nachricht aufgezeich⸗ | fi 

Geſchuͤtze 27. Stuͤcke gehabt, der Stadt Zeuge net: Montag nach Converf. Pauli Anno Dn. ll ju 

hauß war damahls hinter der Stadt⸗Mauer, im soften haben Fuͤrſtl. Gnaden Hertzog Frie⸗ | | b 

zwiſchen dem Haynauiſchen und Golbbergiz | brid) III. an die Stadt Liegnitz, fo wohl die von || TEST 

schen Thore, nahe an dem Ecke der Becker⸗ Goldberg, Hayn und Luben begehret, alle der | 9 
Gaſſen und Faͤrbe⸗Stube, woraus iko ein | Städte Buͤchſen Ihro Fuͤrſtl. Gnaden aufs | 

Maltz⸗Hauß gemacht worden. Man ſiehet Schloß ins Zeughauß führen zu laſſen, mit Il pe 

| noch an deſſelben Mauer, das vermauerte | öffentlichem klaren Anzeigen, daß ſolches nicht | " 

I Thor, wodurch die Stücke aus⸗ und ein gefuͤh⸗ geſchehe, ſamt vertraueten Ihro Fuͤrſtl. Gna⸗ || nt 

I) ret worden. In den Streits Schriften ges | den der Stadt nicht, ſondern alleine, daß das | ERIT 

IN meiner Stadt mit damahligem Schwartz⸗ | Zeughauß, fo durch die Erbſchichtung faft ger Ii G 

IN färber Anno 1584. p. 15. ſtehen diefe Worte: raͤumet worden, wiederum möchte geſpeiſet | i 

EAD Die Faͤrbeſtube zu nechſt gemeiner Stadt | werden: Das zum gewiſſen Zeugniß wollen f 
il | Zeughauß an der Becken + Gaffe gelegen. | Ihro Fuͤrſtl. Gnaden der Stadt deſſenthalbe | 

TULLIA Diele Stücke find hernach Anno 1547. von | einen: Revers ertheilen. I)) | | t 

IN Hertzogen Friderico III. als et alle Artiglerie mit Ob auch etwan die Fuͤrſtl. Rathe Frideri- | n 

10 feinem Herrn Bruder Georgio II. zum Brieg | ci III. das Axioma Juris Publ. im Sinne ge⸗ |N 
0 vermoͤge vaͤterlichen Teſtaments theilen muͤſ⸗ habt: Quod Jus habendi Armamentaria publi- ‚al le 


ca, pertineat ad Regalia Principis; ftelle id) an 
feinen Orth. Gewiß ifte daß dergleichen Stuͤ⸗ 
cke itziger Zeit, da nur das Land⸗ verderbliche 
Privat - Fehden ein Ende hat, am beſten auf 
dem Fuͤrſtl. Schloſſe verwahret ſind. 

29. Ich habe oben aus der Commißi⸗ 
onge Relation Anno 1605. gedacht, daß die ti 
brigen meiſten Stuͤcke im Fuͤrſtl. Zeughauſe 
auch durch Beytrag Land und Staͤdte ver⸗ 
ſchaffet worden. Dieſes erweiſet Hertzogen 
Friderici Il. Montag nach Invocavit An. 1539. 
aufgerichtete Teſtament mit dieſen Worten: 
Daß wir Augenſcheinlich geſehen, wie der 
Haupt Feind des Chriſtlichen Nahmens 
der Tuͤrcke, ſich unterſtanden hat, die Chri⸗ 
ſtenheit unter feine Gewalt zu bringen ꝛc. 
haben wir alle unſere Unterthanen zu uns 
beruffen, und ihnen das erſchreckliche Sürz 
nehmen des Tuͤrcken fuͤrhalten laſſen: mit 

naͤdigem Begehr, ſie wolten uns ihren 
ath als die treuen Unterthanen mitthei⸗ 
len; ob fich nach dem Willen GOTTes 
zutruͤge, daß unfer Land von dem Türz 
cken angegriffen wuͤrde; wie wir uns doch 
ſamt ihnen eine Zeitlang vor feiner Tyran⸗ 
nep ſchuͤtzen möchten; darauff fie einmuͤ⸗ 
thiglich, geiſtliches und weltliches Stan⸗ 
des, die von Adel und Staͤdten dieſe un⸗ 
terthaͤnigſte Antwort gegeben, daß fie uns 
alle ihre Glocken und Kirchen⸗Kleinothen 
zu unſern Handen gutwillig uͤbergeben 
wolten, die ſolten wir ihnen allen zu troſt, 
zu Befeſtigung unſerer Lande anlegen. Und 
dieweil wir ſolche Glocken empfangen, ſo 
$ baben 


— ůZ2MwœW E ÉD —— — — 
(c) Fuͤrſtl. Commißions⸗Relation. 1605: fol. 18. feq. 


(d). Ack. Lit. O. fol. 395. 
(e) A&t L. L. fol. 10. 


(£) Act. L. B. fol. 1. adde fol. 58. b. 77. b. & 107. a. & L. A, fol. 150, & 367. 
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wie auch derſelben, Erweiterung, Befeſtigung und Gelegenheit. 17 
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dieweil wir ſolche Glocken empfangen, ſo 
haben wir beſchloſſen, daß wir erſtlich Ge⸗ 
ſchuͤtze, wie denn geſchehen, wollen giefen 
laſſen, und ihrer Bitte nach, unſer Schloß 
Liegnitz, wie wir denn allbereit in taͤgli⸗ 
cher Arbeit ſeyn, dermaſſen und alſo zu be⸗ 
feſtigen, daß ſich unſere Erben, ſamt ihren 
Unterthanen für dem erſchroͤcklichen Fuͤr⸗ 
haben des Tuͤrcken und anderer Feinde, ei⸗ 
ne Seit lang auf halten und beſchuͤtzen moz 


gm) | | 

9 1 iſt gnugſam zu erſehen, in was 
vor groſſes Schrecken und Furcht der grauſa⸗ 
me und mächtige Tuͤrckiſche Kaͤyſer Solyman⸗ 
nus die Chriſtenheit, und auch alfo unfer Baz 
terland damahliger Zeit geſetzt haben muffe. 
Dahingegen ito feine Reſidentz vor den 
ſiegreichen Waffen des groſſen Sap 
ferg LEOPOLD I bebet und git 
tert, wovor dem Allerhoͤchſten wir 
nicht gnug dancken Fonnen. : 

30. Womit wir auch etwas von der Ge⸗ 
legenheit dieſer Stadt beyfügen, fo lieget fie im 
Mittel des Landes Nieder⸗Schleſien auf ei- 
nem ſchoͤnen ebenen und flachen Felde, auſſer 
daß die Goldbergiſche Hoͤhe gegen Abend ſie 
in etwas verdeckt. 

Bey dem Glogauiſchen Thore fleuſt 
das fümpfige und langſame ſchwartze Waſ⸗ 
fer vorbey, wie bey dem Breßlauiſchen die 
Katzbach, in welche jener Fluß ſich nahe an 
Pfaffendorff ausgeuſt. 

Was den Himmel und deſſen Abtheilung 
anlangt, hält fie in Longitudine gg, 58“ 


in Latitudine aber gr, 13°. (h) 


| 


Hoffmannus in feinem Lexico univerfali 
ſchreibt: Lignicia, vulgo Liegnitz ad Deſcham 
Amnem 2. Leucas a Jauria; 5. a Glogovia, 7. a 
Wratislavia fitaeft. (i) Er irret aber nicht we⸗ 
nig, denn von dem Fluſſe Defcha weiß hier nie⸗ 
mand, und redet er vielleicht von der Deichſe, 
welche aber nicht bey Liegnitz, ſondern 2. Mei⸗ 
len davon nemlich bey der Stadt Hayn, vor⸗ 
bey fleuſt. Sie lieget auch von Breßlau 8. 
Meilen. 


So muß auch unſer Lichtſtern, als ein Gaſt 
in ſeinem Vaterlande, die Irrthuͤmer, ſeinem 
Gebrauche nach, vermehren helffen, wenn er 
vorgiebet, daß die Katzbach ſich bey der Stadt 
in 2. Armen ſcheide, davon einer durch die Stadt 
ſtroͤhme, und die Fuͤrſtliche Muͤhle treibe; da 
doch dieſes ein bloſſer durch Wehre und Taͤm⸗ 
me gezwungener Muͤhlgraben iſt, welcher vor 
einen ſelbſt getheilten Arm ungegruͤndet von 
ihm vorgeſtellet wird. (k) Wir wollen noch 
die Beſchreibung der Stadt Liegnitz, wie ſie 
der fleißige Benedictiner, Gabriel Bucelin, in 
feinem groſſen Opere verlaffen, beyfuͤgen: Li. 
gnitium, ait: vetuſtisſima, fitu ameœniſſimo & 
ſaluberrimo, Civitas, proxima Dignitate & Maje- 
ſtate Vratislaviæ; Arcem præſtantiſſimam ha- 
bet, Lignicenfium olim Ducum fedem ; des 
cum privatas tum publicas, fplendidas, magnifi- 
cum Capitolium, Bafılicas facras auguſtas, mul- 
ta alia Ornamenta & commoda, (1) Es ift auch 
ihre Beſchreibung bey Zeilero in feinem Itine- 
rario German. wie auch in feinem Fido Achate 
zu qu Übrigens hat auch Lichtſtern in feis 
ner Beſchreibung an ſchon angezogenem Or⸗ 
the ziemlich ihre Baͤue geruͤhmet. (m) Urbem 
1 zquis, Civitatem torvis aſpexit ocu- 
18. 
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CAPUT. III. 
Von den Geiſtlichen Gebäuden der Stadt Liegnitz. 


JI. 


Er hier den alten Pohlniſchen Ser denn er ſchreibet hiervon alfo: Legnica, Arce, 
ſchichtſchreiber Dlugoſſum lieſet, Templo, & Menibus, nobilis. (n) Er irret 


der vermeinet/ daß in dieſer Stadt | aber nicht wenig: denn es 
nur eine Kirche befindlich fey: | nen e Kirchen. 


finden ſich darin⸗ 
Die 


SS nn 


(8) Teſtamentum Friderici II. in der Commißions⸗Relation 1605. pag. 94. 


ch) Schikfuf. I. 4. C. 9. p. 61. 
(i) Hoffman. Lex. univ. T. 1. v. Lignicia, 
) Lichtſtern Dife. ro. pag. 436. 


(b Gabriel Bucelin in German, Topo-Chrono-Stemmato-graphica Tom. 2. pag. 104. 
(m) Zeilerus Itinerar. Germ. p.t. C. 24. pag. 522. & in Fido Achate, Itinerar. 105, p. 425. 
tn) Dlugoffus S, Longinus Tom. I. Hift. Pol. lib. 1. pag. 4t 
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18 CAPUT III. Von den Geiſtlichen Gebäuden 

Die Aelteſten find fonder Zweiffel die Bey | talis Conséntib; cum Magiſtro Wilando de Fa- 
den Stadt⸗Kirehen, nemlich zu St. Peter und | bricaEcelefix fandi Petri conſtruenda: quod 
Paul, in der Oberen, und die zur Lieben Fraus | Murum Eccleſiæ verfus Curiam Plehani, exte- 


en in der Nieder- Stadt; ja dieſe letztere ift | riorem totum, cum hoſtio (oftio) magno & 


vielleicht die alleraͤlteſte, wenigſtens was den Turri debet ducere in altum, (uz Menfurz, us- 
ſteinernen Bau derſelben belanget; Maſſen ſie que ad Teci fuperpofitionem , cum omnibus 
ſchon Anno 1241. bey der Tartariſchen Schlacht ad murum pertinentibus, fcil. feneflris, lapidi- 
geſtanden, wie im andern Theile C. 12. n. 3. zu] bus ſecandis, & alio ornatu muri, quod de jure 
leſen ift. Die Kirche hingegen zu St. Peter | ad illum pertinet. ` Prsterea Pilarios (Pfeiler) 
und Pauli hat eine lange Zeit nur von Holtz inter Ecclefiam predidto muro condentes, de- 
beſtanden, wiewohl ihr Alterthum auch dans bet fimiliter ducere in altum, muro fimilem, 
nenhero leicht zu ſchlieſſen ift, daß die Stadt inf cum omni: ad ipſos pertinente. Przterea Ro- 
ihrem uhraten groͤſſeren Innſiegel, womit nod) | tam debet facere, inter Turres, magnam; & de- 
heutiges Tages geſiegelt wird, fid der Bild- | bebunt illi in Mercede centum Marcas & quin: 
nuͤſſe St. Petri und Pauli, nachmahls St. Per | quaginta: Marcas pecuniæ uſualis; Teftudinem 
tri allein, und endlich Defen 2. Schluͤſſel, & lapides. ad ipfam: pertinentes, qui dicuntur 
als ihres Wapens in Sapphirenem Felde ge- Kreutzſtein, non tenetur facere. (o) l 
braucht, und noch gebrauchet. Alſo daß ich 3. Hier muß man ſich nun wohl uͤber die 
nicht vor unglaublich halte, daß diefe Kirche wohlfeile Zeit vor 354. Jahren verwundern, 
von den Innwohnern, nachdem ſie zu dem wiewohl auch hingegen die andere Manufa⸗ 
Chriſtlichen Glauben bekehret, noch vor Boles. eturen fo leichten Preiſſes waren, daß in den 
lao alto aus Holz aufgefuͤhret worden. Bey⸗ alten Stadt⸗Rechnungen einem unglaublich 
de find mit 2. Thuͤrnen, zwar angelegt, doch bey 
einer jeden nur einer recht aufgeführt: Der 
Kirch-Thurn zu St. Petri und Pauli it mit 
Kupfer gedeckt, und 2, mahl durchſichtig: Der 
zur Lieben Frauen aber beſtehet bloß in einer 
ſehr hohen Spitze, welche Anfangs mit Schie⸗ 
fer, nachmahls mit Bley gedeckt geweſen, end⸗ 
lich aber ift er von dem Rath und Gemeine weil 
der Wind das Bley abgewuͤrget und abge 
worffen, mit ſtarckem Blech bedecket worden. 

2. Dieſe unſere 2. Stadt Kirchen beſtrah⸗ 
let nun der neue Lichtſtern mit gantz verduͤſter⸗ 
ten Aſpecten, wenn er ſchreibet, die Kirche zu 
St. Petri und Pauli ſcheinet von der Stadt 
erbauet zu ſeyn, und bald hernach: Die Kir⸗ 
che zur Lieben Frauen ſcheinet vor dieſem ein 
Thum ⸗Stifft geweſen zu de wegen des 
dabey ſtehenden groſſen Biſchoff⸗ Hofes. 
Alſo muß nun dieſem Lichtſtern alles ſcheinen, 
jedoch nirgend als in ſeinem Gehirne. 

Ich werde aber durch einen hellen Gegen⸗ 
ſchein dieſen vermeinten Lichtſteyn heftig bete 
dunckeln, wenn ich erweiſe, daß die Kirche zu 
St. Peter wie auch zur Lieben Frauen, gay un⸗ 
zweiffentlich, und ohne ſolchen Schein, von der 
Stadt erbauet, und gllezeit im Bau erhalten, 
und erneuret worden. Ich kan ihm noch den 
ſteinern Bau der Kirchen zu St. Peter und 


d : vollbracht batte > und lieſſen einander ledig 
un ai ai "oris Buche oor» und alfo auch daß keiner den andern ichts fell 


Nota: quod Anno Da. MCCC XXXIII. in- ſeyn verbunden, ane als viel, was an der Ther, 
fra Wow S rund „in Pratorio Civitatis, co- kegen der Schule, die auch in dem Gedinge ge⸗ 
ram Magiftro Conſulum videl. Henrico Ifenberg weſt iſt, noch iſt zu machen: das globete Mei⸗ 
& videl. Claus de Lubec, Tizcone de Cant, Petro | ſter Conrad zu machen: Actum Feria 6. ante 
Qoutwerg , & Chriftiano Hammonis, facta eft Valentini 1378. (P) 

s. Von 


n———— en MMC CERE 


(o) Alt beſonderes Pergament: Büchlein, 
(p) Libr. Contract, Num, I. fol. 14. 


Schuh, oder Kleid, derogleichen man theils 
rg dp zu ſchaffen pflegte, gekaufft wor⸗ 
en. : 

Alfo war nun dieſe Kirche bif auf das Ge⸗ 
woͤlbe und Dach aufgefuͤhret, auch die Thuͤrne 
in gleicher Höhe gefertiget: doch hatten fie noch 
Capellen an den Seiten. Das Rad, ſo zwi⸗ 


groſſes rundtes Fenſter, welches durch und durch 
mit zierlich ausgehauenen Werckſteinen aus 
dem Centro oder Mittel ſich in den Umfang 
gleichſam durchgittert, und iſt gewiß eine gut⸗ 
te Zeit aufgewendet worden, biß die Kirche 
Ba Thurm in itzigen Stand geſetzet worden 
ſind. 

4 Denn Anno 1378. erſt ss. Jahr hei 
nach finde ich in den Coͤntract⸗Buͤchern nach⸗ 
folgende Signatur: 


ihm Paul Zigelſtricher der Kirchen Bather 
zu Sante Petir vollkommentlichen und gar bezahlt 


imm verdinget hette, an Sante Petirs Kirche; 


derſelbe Meiſter Conrad, das vorgenennte Ge⸗ 
dinge und Erbeit, gantz und gar geerbeitet und 


vorkommt, wie geringe damahls ein paar 


ſchen beyden Thuͤrnen gemacht worden, ift ein 


Meiſter Conrad der Mourer bekannte daß 


haͤtte, der Erbeit und des Gedinges, daß er 


Auch bekannte Paul der Kirchen Bather, daß 
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der Stadt Liegnitz. | 19 
5. Von beyden Kirchen finde ich noch An⸗ 


Auf der andern Seite gehe er zuruͤcke, ſo 
tio 1386. folgende Verzicht zwiſchen dem Kirch⸗ wird er finden anfangs die Capelle der Po» 
Vater und Werckleuthen: plauer, welche Niclaß Poplau Burger zur 
Wir Buͤrgermeiſter zc. bekennen, daß vor Liegnitz erbauet hat, vermoͤge folgender Schrifft: 
uns Meiſter Claus Parlierer, Heinrich Be Anno Dn. MCCCCLYV. die Dom. poft. Felt. 
tynger, und Niclaß Becker, die Mouwere, und Afcenfion, Dni, hora quafi vices. tertia, obiit 
Haͤnſel Rotzenig und Pelſche Pfaffendorff, die honorabilis Vir, Joh. Popplaw Civis Vratislav. 
Zimmerleuthe, bekannten, daß inn Paul Zy⸗ Filius quondam Nicolai Popplaw , Fundatoris 
gilſtrichir der Kirchen⸗Bater von beyden Kit- | hujus Capellæ, cujus Anima in ſancta pace re- 
chen, beyde unfer Vruwen Kirche, und quieſcat. 
auch Sante Petirs Kirche nichts ſchuldig we- Dieſer folget die ſchoͤne doch etwas niedri⸗ 
ren, auch bekante har (er) vordir, daß ſie imm ge Capelle damahligen bekannten Geſchlechts 
auch nichts ſchuldig weren, und dancketen ein⸗ der Hatzeler, vor Zeiten derer von der Heyde, 
ander vruͤntlichen, Datum Feria 3. E das Epitaphium, Pauli von der Heyde, de 


poft diem Epiph. Anno Pn. 1386. (q) Anno 1446. 3. May den Stiffter ihme deutz 

6. Und was den hohen Altar bey ber lich vorftellet ; diefe von der Heyde, Heßler, und 
Nieder⸗Stadt⸗Kirthe belanget, ift ſolcher von | Popplauer waren damahls ſehr beguͤtterte 
gemeiner Stadt Anno r481. erbauet worden, Adliche Bürger, welche nachmahls gaͤntzlich 
laut folgenden Verzeichniſſes. weg kommen. Endlich wird er neben dieſer 

Wir Rathmanne der Stadt Liegnitz nebft | Capellen noch eine finden, [o aber iso offen, und 
Niclas Cuntzeln Unnſerem geſetzten Kirch⸗ eine Kirchen⸗Thuͤre dadurch gebrochen wor⸗ 
Vater, zu Unnſer Lieben Fruwen, an einem, 
und ich Nicol Schmied ein Molar zu Breß⸗ 
lau am andern Theile, bekennen, daß wir uf 
beyden Theilen eine Eynidge (Eynigung) und 
Gedinge troffin und gemacht habin, alſo daß 
ich Nicol Schmied, in die Kirch unſer Lieben 
Fruwen zu Liegnitz, eine Toffil, uff das hohe und Zinß⸗Buͤcher vor Augen legen ſolte, dar⸗ 
Altar, machen und vollbringen PU inn aller innen, wenn von dieſen beyden Kirchen vom 


| den, da dieſe Infeription zu leſen ift. 
Weiſe und maſſen, als hernach geſchriebin fte Er oder dud) denen Hertzogen gehandelt 


Ifta Capella eft fundata & ædificata per ho- 
neſtum virum, Francifcum Schobircza, Civem 
Legn. Anno Dn. MCCCC XX. 

8. Es wirde zu weitlaufftig fen, wenn 
ich hier Herr Lichtfternen bie alten Contracte 


het. ꝛc. Actum in die Philipp. & Jacob. Anno r481. | wird, allemahl von dem Rathe diefe Worte 
C) wie denn auch das hohe Altar zu St. Per gebraucht werden; Unnſere Pfarr⸗Rirchen, 
ter und Paul Anno 1466. die nativ. Mariæ, wie] unfer Pfarrer der Pfarr⸗Kirchen, unfere 
Ls noch itzo zu ſehen iſt. Kirch⸗Vaͤter. Sie nennen fid) an unterſchie⸗ 

Es beleuchte ferner dieſer verduͤſterte Irr⸗ denen Orthen als Anno 1479. oberſte Kirch⸗ 
ſtern das in dieſen Kirchen hier und dort befind- | Båter (s) Oberſte Verweſer der Kirchen Ana 
liche Wapen der Stadt, und die daran ge- | no 1486. (t) Hertzog Ludovicus II. und feine 
bauete Capellen, als welche alle von vermoͤgen⸗ Gemahlin Eliſabetha in ihrem Teſtament 1435. 
den Zechen und Bürgern nach und nach aufge- | 4. Aug. vermachen ben 2. Pfarr⸗Kirchen zur 
fuͤhret worden. In der Nieder⸗Kirche wird | Lieben Frauen, und zu St. Peter dem Pfar⸗ 
er die doppelte Capelle der Tuchmacher fin⸗ ren und Capelan Quatemberlich r. Mr. (u) 
den, in der Ober⸗Kirche zu St. Peter ſtellen Die Hertzogin Ludomilla in einem Beſcheide 
fic ihme deroſelben noch vielmehr vor Augen. zwiſchen damahligem Pfarrer und dem Ras 
Gegen dem Marckte beym Tauffſtein fiehet 
er die Capelle der Schuhmacher, bald darne⸗ 
ben der Fleiſcher, nachmahls der Malter, und 
folgends der Schuͤtzen, über bem Kirchen⸗Tho⸗ 
re. Die letzte auf dieſer Seiten ſtellet folgen⸗ 
de Schrifft vor: 

A. Dn. MCCCC XXVI. feria 4. poft Feſt. 
Epiphan. obiit honeſtus Vir Paulus Thamme, 
civis. Legnicenfis, Fundator hujus Capelle & 
Altaris, & conſecrata in honore S. & individuæ 
"Trinitatis. 


Vater Anno 1492. (x) Noch Anno isss- nene 
net der Rath beyde Kirchen: Unſere der ges 
meinen Stadt Kirchen, (y) und fo weiter, | 
Alſo muß dieſer Lichtſtern nur wiſſen, daß inter 
Ecclefias collegiatas, Thum⸗Stiffter, & inter 
Parochiales ſeu ſimplices, ein groſſer Unterſcheid 
fen. Wiewohl ich ihm gerne zuſtehe, daß dar 
mahliger Zeit die Plebani, oder Pfarrer dieſer 
Kirchen gemeiniglich von dem Thum allhier 
genommen, und vociret worden, ja ich finde un⸗ 
C2 0 ter⸗ 
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- (q) ibid, fol. 26. 
(r) Contr, Num. 3. fol. 425. feq. 
(s) ib. fol. 10. b. 
(t) ib. fol. 41. b. 
(u) Teftament, Ludovici II. in Orig, 
(x) Orig. 
(y) Act. lit, C. 


the, giebet dieſem ſelbſt ben Titul: Obriſte Kirche | 


20 


CAPUT Ill. Von den Geiſtlichen Gebäuden 


ter ſolchen Plebanis unter andern einen, den der davon gebauet find, auch rechnet, wird er in al» 
Herr Biſchoff Wenceslaus Anno 1383. felbft | lem über u. Stuffen nicht finden. 


nennet: Honorabilem Virum: Dn. Paulum 


n. Es giebet aber gedachter Lichtſtern 


Tzambor (Tſchammer) Canonicum S. Mariæ | nad) einen Irrthum uns zu, wenn er ſchrei⸗ 
Glogov. & Plebanum Ecclefix Parochialis Beati | bet, der Nieder⸗Kirch⸗Thurn hatte ein richti⸗ 


Petri Apoftol. (a) 

- 9. Wie viel Briefe unferer Preiß⸗ wuͤr⸗ 
digſten Fuͤrſten koͤnnte ich hier unſerem obge⸗ 
dachten Lichtſterne noch zur Zugabe beylegen, 
darinne ſie ſich deutlich erklaͤren, daß ſie der 
Stadt in ihrem Jure Patronatus über beyde 
Stadt⸗Rirchen Einhalt zu thun, gar nicht 
gemeinet wären, Zum Exempel: Hertzo⸗ 
gen Joachim Fridrici, Georgii Rudolphi, und 
zu feiner Zeit Hertzogen Chriftiani und feiner 
Fuͤrſtlichen Wittib und Ober⸗Vormuͤnderin 
Frau Louyſe. Und wie kan er der offentlich 
gedruckten Begraͤbniß⸗Ordnung Hertzogs Lu- 
dovici III. vergeffen haben? darinnen gedachte 
beyde Kirchen durch und durch die Stadt⸗Kir⸗ 
chen, die Kirche zu St. Johann aber, die Fuͤrſt⸗ 
liche Stiffts⸗Kirche, genennet werden; eben 
zum Unterſcheide ihrer Patronorum und Stiff⸗ 
ker. + 

10. Ehe wir noch aus unſern Stadt⸗Kir⸗ 
chen abtreten, ſeynd darinne noch zwey Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten zu betrachten, welche bey denen 
wandernden Handwerckern, vor die Zeichen, 
daß einer zur Liegnitz geweſen, gehalten wer⸗ 
den. Es wird nemlich in der Kirche zu St. Pe⸗ 
ter und Paul ein groß Rieſen⸗Gebeine gezei⸗ 
get, ſelbiges hanget, wenn man zu der Thuͤr 
gegen bem Pfarr⸗Hofe zu hinaus gehen will, 
auf der lincken Seiten ſelbiger Capelle, in ei⸗ 
nem verſchloſſenen Stacket: es iſt ſehr groß 
und unvollkommen rund, und hat in der Mit⸗ 
ten eine oblonge Oeffnung, wird vor ein Os 
ſacrum einer Jungfrau, deren Coͤrper man bey 
Gruͤndung felbiger Kirchen gefunden haben foll, 
gehalten, und werden von dieſer Rieſin recht 
lächerliche Maͤhrlein erzehlet, die ich nicht wur 
dig achte beyzufuͤgen. Was heutiges Tages 
die Gelehrten von ſolchen in der Erde gefun⸗ 
denen Rieſen⸗Gebeinen halten, kan bey K. Kir- 
chero in ſeinem Mundo Subterraneo geleſen 
werden. (b) In der Nieder⸗Kirche wird vor 
eine Raritaͤt gehalten, daß man unter dem ho⸗ 
hen Altar, ſo auf einem Gewoͤlbe ſtehet, mit ei⸗ 
nem Fuder Heu durchfahren kan. Daß aber 
Herr Lichtſtern dieſes Altar ſo gar hoch geſetzt, 
daß man durch 26. Stuffen hinauf ſteigen muß 
fe, hierinn hat er ſich auch zu ſehr verſtiegen. Ce) 
Es find nicht mehr als 6. Stuffen hinauf, und 
wenn er gleich diejenigen ſo unterwerts weiter 


2 d eaan 
(a) Transfumt. Privileg. fol; 87. | 
(b) Kircherus in Mund. S, T. 2. Se& 2, c. 4. 
(e) Lichtſtern pag. 441. 
(d) Ibid, 
(e) Schickfuf. I. 4; C. 9, pag. 62, 
(£) Knipſchild de J. Civit. I. 5. C. 26; n. 6t, 


f | Silef. Dnos in Legniz & in Brega. 


ges Uhrwerck. (d) Worauf ihm zu antwor⸗ 
ten, daß es freylich richtig ſey, weil es Ver⸗ 
nunfft hat, und ſo bald die Uhr bey der Ober⸗ 
Kirche ſchlaͤget, bald hierauf auch den Ham⸗ 
mer zeucht, und die Stunde durch eine beſon⸗ 
dere Glocke gleichfalls andeutet, mit einem 
Worte, es iſt daſelbſt ein Seiger⸗Zieher, und 
keine Uhr, ob gleich auch Schickfuß angemer⸗ 

cket, daß zur Liegnitz 3. Uhren hinter einander 

ſchluͤgen, welche die Stunden bey Tag und 

Nacht richtig andeuteten. (e) 

Es ift gar nicht rathſaw in einer Stadt uns 
ter einerley Jurisdiction mehr als ein richtig 
Schlag⸗Uhrwerck zu halten, und weit beſſer, 
wenn ſich in anderen Quartieren die Seiger⸗ 
Zieher nach der eintzigen Haupt⸗ Uhr richten; 
denn ſonſten giebt es gemeiniglich einen uͤbelen 
Klang, und gehet eine geſchwinde die andere 
langſam, omnes autem Actiones ad Horolo- 
gium publicum componuntur. (f) Ja die ges 
meine Uhr ift dem Rathe und Buͤrgerſchafft 
ein verbuͤndliches Geſetze, ihr zu folgen, ob ſie 
gleich eben fo richtig nicht gehet. (g) 

12. Wir beſehen aber auch nunmehro die 
Fuͤrſtl. Stiffts⸗Kirchen, als welche den Stadt⸗ 
Kirchen, wenn gnugſame Nachricht von ihnen 
verhanden ware, billig hatten vorgehen ſollen. 
Ich habe mich aber vergebens bißhero um ih⸗ 
re Fundationes bemuͤhet, doch will ich ſo viel, 
als mir davon aus den alten Briefen bekannt 
worden, Nachricht mittheilen. Vornemlich 
womit Herr Lichtſtern wiſſen moge, daß frey⸗ 
lich eine Collegiat- und Thum⸗Kirche bey hie⸗ 
ſiger Stadt, jedoch vor derſelben geſtanden, 
will ich ſolches aus einem alten Steine, auſſer 
der bekannten Notorietaͤt ihme vorſtellen. Dies 
fer Stein ift itzo in der Kirchen zu St. Johann 
im Durchgange an dem erſten Pfeiler ange⸗ 
mauret, und berichtet uns daß Wenceslaus I. 
und Ludovicus I. ſolcher Kirchen Stiffter ger 
weſen Anno 1348. und alſo vor 340. Jahren 
die Schrifft lautet alfo: 

Anno Dn. M CCC XLVIII. fundatum & do- 
tatum eft iftud Collegium per inclytos Princi- 
pes Wenceslaum & Ludovicum, fratres, Duces 
Item Anno 
Dn. MCCC XCVII. incepta. eft Fabrica- hujus 
Ecclefiz, que Anno Dn. M CCCC XXV. con- 
fecrata eft in Honore S. Sepulcri! Dominici, 

Beat 


E en E, 


(8) Dannhauer Theol. confcient. T. I. p. t, Art ie. 4. f. 3P. 57 


der Stadt Liegnitz 
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—— 


Beatæ Mariæ Virginis, S. Weneslai, Hedwigis 
& Mariz Magdalenæ Beatarun. 

13. Wer dieſes in gedachter Kirche zu St. 
Johann lieſet, der weiß feiner Meynung nach 
gewiß, daß ſolche Kirche damahls geſtifftet, ge- 
bauet, und confecriret worden, wie denn gar 
neulich der Curiofus Silefiz, da er Lichtſternen 
ſeinen Irrthum verweiſen wollen, an dieſen 


Steinen gleichfalls irrig angeſtoſſen. (h) Man die P 


| 
| 


findet ja auf ſolchem Steine keinen Buchſta⸗ 
ben von St. Johanne, deme doch zu Ehren 
die Kirche zu St. Johann erbauet worden, 
ſondern fie wird ausdruͤcklich genennet, Colle- 
gium Fundatum in Honorem & Sepulcri Domi- 
nici (zum heiligen Grabe) andern theils werde 
ich bald hernach erweiſen, daß gedachte Kir⸗ 

che zu St. Johann Klel eher gebauet worden, 
ob ſie zwar nicht bald ſteinern geweſen. 

So iſt auch dieſe Kirche nicht ſo unbekannt, 
und findet man von ihr in alten Briefen gnug⸗ 
fame Nachricht. In einer alten Schrifft 1470. 
ward fie von dem Baͤpſtlichen Legato. und Bi⸗ 
ſchoffe Rudolpho genennet, die Haupt⸗Kirche 
auf dem Thume, in einem andern Lateini⸗ 
ſchen: Eecleſia Collegiata 8. Sepuleri Domini- 
ci Legnicenfis. Im andern: Anno 1448. 1467. 
die Kirche des heiligen Grabes aufm Thume 
zur Liegnitz und ſo weiter. 

Dannenhero in meinen Inferiptionibus Li- 
gnitienſibus der gelehrte Collector bey der 
Schrifft gedachten Steines gar recht beygeſe⸗ 

get: Lapis ifle ex deſtructo "Templo Ecclefix 
Collegiatz , ut apparet , huc translatus , & Co- 
lumnz Antechorali immiſſus eft. (1) Dieſe 
groſſe Kirche hat ſchoͤne Capellen gehabt, und 
liegen darinnen der fromme Hertzog Rupertus 
und andere Fuͤrſtl. Perſonen begraben, deren 
Grabſchrifften man itzo unter der Erden und 
Waͤllen ſuchen muͤſte. 
14. Wenn dieſe Thum⸗Kirche wegkom⸗ 
men, finde ich keine eigentliche Nachricht: 


Zwar ift zu Ludovici II. Zeiten Anno 1432. von 


ihren Pertinentien bey dem grauſamen Hußi⸗ 
‚tens Kriege ein groſſes Theil in die Graben, 
Schantzen und Paſteyen geſchlagen worden: 
(infra p. 2. C. 49. n. 5.) aber daß die Kirche uns 
verletzt ſtehen blieben, ift aufer allem Zweiffel, 
wie obige Uhrkunden erweiſen. Alſo daß 
mehr als gewiß ift, daß dieſe vornehme Kirche 
bey der groſſen Tuͤrcken⸗Gefahr zu Fridrici II. 
& III. Zeiten der Fortification der Stadt wei⸗ 
chen und abgebrochen werden muͤſſen, unerach⸗ 
tet ich das Jahr nicht finden koͤnnen. 

15. Wir betrachten aber nunmehro die 


— 


(h) Curioſ. Sil. in Animadverſ. über Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone $. 209. p. 28. 


(i) M. Simon Grunzus Inſeript. Lign. pag. 1. 
(k) Lichtſtern Diſe. to. pag. 438. 

ü) idem Dife, 6, pag. 88. 
(m) Curiof. dl. p. 212. 
(n) Schikfuſ. 4. C. 9. pag. 61. Pezo 
(o) Rudingeri MS, fol. 13. b. 


| 


Kirche zu S. Johannis, welche noch heutiges Ta⸗ 
ges zum Unterſcheide der beyden Stadt⸗Kir⸗ 
chen, die Fuͤrſtl. Stiffts⸗Kirche genennet wird. 
Hier ift Lichtſtern abermahls gang neblicht, er 
ſchreibet, ſie halte vor andern Kirchen den Vor⸗ 
zug, wenn er nun ſolches von dem Vorzuge des 
erlauchten Stiffters verſtehet, kan man ihme 
leicht nachgeben, fonften aber. iſt bekannt, daß 
farren in den Stadt⸗Kirchen, allemahl 
den Rang vor ſelbigen Geiſlichen gehabt: fie 
ift auch ſonſt den Stadt⸗Kirhen nicht gleiche, 
er fähret aber fort, und ſchribet ihre Fundas 
tion werde Hertzoge Ludovio zur Liegnitz und 
Brieg 1337. zugeeignet (K) aber auch irrigs 
denn dieſes hat niemand jenahls gehoͤret oder 
geleſen. Hertzog Ludovicu: teat, i60 erſt 21. 
Jahr und unverheyrathet. Der Herr Va⸗ 
ter Boleslaus III. fübrete das Regiment zur Siege 
nig, und ift alfo gar nicht vahrſcheinlich daß 
diefer junge Herr eine Kirch geſtifftet habe. 
Gedachter Lichtſtern ſchribet weiter: Her⸗ 
hog Friedrich der I. habe hieinn den erſten Lu⸗ 
theriſchen Prediger auftreter laſſen, weiß auch 
nicht, wenn es geſchehen: s ift aber wieder 
falſch und irrig, welches ich inten. im 2. Theil 
Anno 151. zur Gnuͤge gewien habe. ; 
An einem andern Orthe biederholet dieſer 
Jrrgeiſt feine irrige Stifftug dieſer Kirche, 
und feket den vierdten Irrthm bey, wenn er 
vorgiebet, Ludovicus hatte di Dohm⸗Kirche 
u St. Johannis zur Liegnitzin [don gedach⸗ 
ten 1337ſten Jahr gebauet. “ Oben hat er 
aus der Nieder⸗Kirche einen Dohm ungereimt 
gemacht, itzo ift ihm auch die zohannis⸗Kirche 
ein Dohm⸗Stifft, und wem wir das rechte 
Thum und defen Haupt⸗Kirche hinter dem 
Schloſſe dazu nehmen, fo bit es zur Liegnitz in 
feiner Phantaſie 3. Thum⸗dirchen gehabt, da 
doch die Kirche zu St. Jchannis in allen als 
ten Briefen ein Kloſter gnennet wird, und zu 
einem Thum gantz kein Mſehen hat. i 
16. Der neue Curbfus Silefiæ widerleget 
Herr Lichtſternen fo poh wegen des Stiffters, 
als des Jahres der Sifting, und beruffet 
fich, wie ſchon oben ernehnet, auf den Stein 
an dem Pfeiler zu St. Johannis, denn auf das 
Monumentum Wenceslai I. worauf, wie bald 
folgen wird, Wenceslaus als Stiffter vorge⸗ 
ſtellet wird. (m) Schickfuß und die MSS. ge⸗ 
ben ingleichen vor, Wences kus I. habe ſie 1342. 
oder 1347. geſtifftet, Cn) und Winckelmann o⸗ 
der Ruͤdinger in feinem MS. ſetzet dazu fie war 
re 13477. erſt fertig worden. (o) Welches as 


ber alles der Schrifft an dem Pfeiler zu St. 
C 3 ; Johan⸗ 


Idi MS, pag. 26. Fiſcheri MS, fol. 3. b. Kc. 


m 


—— 


Johannis, worauf fid) der Herr Curiofus bez 
ruffet, ſchnurſtracks zuwider ift, Ich habe 
aber ſchon vorhin erwieſen, daß dieſer Stein 
gar nicht nach St. Johann gehöre. 

: 17. Nur ift die Frage ob das Monument 
Wenceslai I. erweiſe, daß er und kein anderer 
der Stifter dieſer Kirchen fey ? Der Herr Cu. 
riofus, die MSS und Schickfuß halten dieſen 
Beweiß vor geniß und auſſer Zweifel geſtel⸗ 


Anno Dn. M CCC LXIII. ſecundo die M, Ju: 


22 CAPUT Ill Bon den Geiftlicher Gebäuden 
BEER E SRI IN 


= 


Intra Chorun, lapidi editiori, ex Templo Fe- 


ginali hec fünt infcripta &c. (r) (infra jam alleg. 
n. 4. C. 38.) woraus zu feben, daß biefer Stein 
bey Einreiſſung des Thumes in die Kirche nad) 
St. Johann transferiret worden. a 
20. Womit aber gewiß werde, von wem 
und wenn dieſe Kirche geſtifftet worden, be⸗ 
richte ich, daß ſolches von Henrico V. dem dis 


Jahr 1292. Hiervon ſchreibet unſer Bitſchen 


nii obiit inclytusDux Wenceslaus, Dnus Legn. | alfo: 


let, diefe Schrift lautet alfo: [ém Hertzoge zu Breßlau geſchehen, um das 


Fundator præſenis Ecclefie &c. (infra C. 38. 
n. 4) Einer unſrer Gelehrten, wenn er diefe 
Schrifft ſo weit als ſie hier angefuͤhret, abge⸗ 
ſchrieben, ſetzet er noch einen ſcheinbahren Be⸗ 
weiß dazu, und chreibet: Monumentum hoc 
Statuis lapideis bfius Wenceslai, cum illuſtri 
Conjuge, ei accunbente, exornatum vifitur, & 
quidem Wencesli, habentis in Dextera For- 
mam Templi, to Feneſtris, quot Bafilica inte- 
rior ifla D. Johanis illuſtratur, adornatam & 
Abbreviationes atiquiffimas. Oedipo opus eft. 

8. Michtövefto weniger fuftinire ich dafi 
hierdurch nicht ewieſen wird, daß Wenceslaus 


der Stiffter diſer Kirchen ſey, ja ich ſage 


noch mehr, daß die Kirche, ſo er in der rech⸗ 
ten Hand traͤge, nicht die St. Johannis, fon» 
dern die Thum Kirche fey, welches ihre Stru- 
ctur, inſonderhit die abgedacheten Capellen, 
fo unten ſtehen, wie auch die Thür der Kirchen, 
als welche mitden Chore zu St. Johannis 
nicht übereinfimmen, gnugſam erſweiſen. (v. 
hanc Statuam de ictam d. C. 38. n. 40 

Dieſer Irrthun ift daher entſprungen, daß 
freylich dieſer Hrtzog die Kirche zu St. Jo⸗ 
bannis, als welche zuvor höfsern geweſen, An⸗ 
no 1347. ſteinern bauen laſſen, denn er refidirte 
damahls mit ſeiner Gemahlin zur Liegnitz, und 
der Herr Vater boleslaus III. trat ihme und 
feinem Herrn Bruder 1342. das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz ab, wiewoll mit einer ſehr groſſen 
Schulden⸗Laſt (unter Part. 2. C. 28. n. 8. C. 30. 
n. 3. & C. 33. n. 2.) 


19. Von dieſem Bau hat Bitſchen nach⸗ 


folgendes aufgemercke .: Anno Dn. MC CC XLI. 


eſt completum Tectum Chori ad S. Johannem 
& eſt murata Eccleſia anterior ibidém per Ma- 
giſtrum Henricum Lammeshaubt, Muratorem. 
(p) Indeſſen ift in unſern Annalibus befannt, 
daß Hertzog Wenceslaus nicht in die Kirche zu 
St. Johannis, ſondern in die Thum⸗Kirche, 
die er geftifftet, begraben worden. (q) Daher 
ſchreibet Herr M. Grunzus, ein. gelehrter und 
in den Antiquitäten unſers Vaterlandes wohl⸗ 
erfahrner Mann in feinen Infeript, Lign. bey 
dieſem Grabſteine Wenceslai: 


Ecce Anno Dn. MCCXCHM. intraverunt & 
acceperunt locum iftum hic Fratres in 
die S. Anthonii. 


Arex pro fundo eorupdem per Dominos Du- 

ces, fignanter Ducem ricum ipfis funt do- 
natzx, edificia vero ficut nunc apparent per Cives 
veteres ædificata dinofcuntur. Famatur etiam 
ex Informatione Veterum, locum ipfum extra 
Murum Civitatis fuifle locatum & fituatum. 
Nunc autem per longam Transmutationem ex 
Ampliatione Civitatis eundem fundum unatum 
toto latere usque ad Caflrum fore, ficut modo 
introductum. (s) 
Wenn man die Fundation dieſer Kirchen 
haben koͤnnte, wide es derogleichen Jrrthüͤ⸗ 
mern, die wir in unſern Geſchichtſchreibern finz 
den, noch klaͤrer abhelffen: Wir muͤſſen uns 
indeſſen hiemit begnuͤgen laſſen. 

Den g. April 1698. ward dieſer Kirche Ev⸗ 
angeliſcher Paftor Herr M. Wentzel Kahl und 
Diaconus Gottfried Geißler dimittiret, und die 
Kirche denen Herren Patribus S. J. übergeben, 
denen fie Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt geſchen⸗ 
Per, welche bald unter dem Herrn P. Elia Nent- 
vig Rectore primo allhier ein koſtbahres und 
weitlaͤufftiges Seminarium und Collegium zu 
bauen den Anfang machten, und biß dato noch 
damit continuiren. ; 


21. Das Kloſter zum heiligen Creutz, fo 
auch in der Stadt lieget, mit wenigem auch zu 
beſchauen, ſo lieget daſſelbte nahe an dem 
Breßlauiſchen Thore, hat eine ſchoͤne und gez 
raume Kirche, und noch ein ſchoͤneres Chor, defe 
ſen hohes Altar durch und durch ſtarck von Gol⸗ 
de glaͤntzet. Es ift folches von Boleslao Calvo 
geſtifftet, und Dominicaner drein geſetzet wor⸗ 
den: wie Schickfuß, doch ohne Beyſetzung der 
Zeit berichtet. (t) Bey ſelbigem Kloſter hat 
man die Nachricht, daß ſolche Stifftung Ans 
no 1277. vollzogen, und zum heiligen Kreutz, zu 
Ehren des bittern Leidens und Sterbens unſers 
HErren Sr&fu CHriſti genennet worden: wie 
denn die Ausführung CHriſti an einer Seite 
deſſelbten von Statuen in Manns⸗Groͤſſe in 


Bild⸗ 
(p) Bitſchens Geſchoß⸗Buch de Anno rası. P.47: 


(q) Schramm Geneal. D 
(r).M. Simon Grunæus Infcript, Lign, d, pag. rat. 
€) Bitſchen dl. e 

(t) Schickfu£ 1, 4. C. 9, pag. 6t. & I. 2. C. 3. fol. 34. 


ucum Lignit, C. 21. Schickfuf. 2. C. g. in f. p. 44, & MSS. 


cleh& Collegiate buc translato, in Ambitu mar- 


———— 


der Stadt Liegnitz. 23 
Bildſchnitzer⸗Arbeit noch darinnen zu ſehen ift. | deutlich: Unſern Teich, nemlich den Blana 
Bitſchen ſchreibet hiervon alſo: Ecclefia S, Cru- cken Teich genannt, hinter dem Jungfrau⸗ 
eis cum toto Coenobio & zdificiis fuis, fundata | enz Kloſter zum heiligen Leichnam, vor 
per Dominos terrz , ab antiquo; videl. per Bo- Legnitz, gegen dem Breßlauiſchen Haage 
leslaum dictüm Calvum, Patrem Henrici Le- wert, und an dem Moble Graben gele⸗ 
gnicenfis pinguis five ventricoſi dicti, Bolconis gen. (z) ; ; 
Suidricenfis , & Bernhardi , agilis cognominati. Dieſe Graͤntzen find fo bekannt, daß nies 
(u) Das Jahr weiß er guch nicht. ; mand zweiffeln kan, daß dieſes Kloſters Grund 
22. Anno 1290. brannte dieſes Kloſter ab, mitten in den groſſen Schantzen und Graben 
Cunten Part. 2. C. 20. n. 5.) bannenbero auch hinter dem Blancken⸗ ibo Ziegen⸗ Teich gea 
kein Monument gedachten Hertzoges Boleslai, nannt, vor Zeiten geſtanden. Alſo irren Dies 
viel weniger die Fundation zu erforschen ift. | jenigen nicht wenig, die diefe Kirche hinter dem 
Gleichwohl ſcheinet der fleißige Benedictiner Kirchhofe vor der Pforten ſuchen wollen: Sie 
Bucelinus eine Abſchrifft ſolcher Fundation ger haben ſich meines Erachtens verirren laſſen 
ſehen zu haben, wenn er in der Genealogie der durch die Capelle, ſo vor dem Kriege auf die⸗ 
Herren Grafen von Wuͤrben ſchreibet: Jo- ſem Kirchhofe geſtanden, und ebenfalls zum 
hannes de Wirbna clafttit Anno 1250. fübferipfit | heiligen Leichnam geneunet worden. Von 
Litteris Monafterii Lignicenfis (x) alfo daß welcher ich einen Brief des Biſchoffs Conradi 
noch uugewiß, wenn er dieſes Kloſter gebauet finde; de Anno 1422. ibi: in Capella fanctíff. 
e doch glaube ich nicht, daß es 1250. geftbez | Corporis Chrifti extra Muros Civitatis: und 
en, weil er dazumahl aller Mittel fich entblöf | einen andern des Raths zur Liegnitz 1442. ibi: 
ſet hatte, wie im andern Theile berichtet iſt. in der Capellen zum heiligen. Leichnam uff dem 
Der Bezirck dieſes Kloſters war Anfangs neuen Kirchhofe vor der Stadt Liegnitz gez 
ſehr enge, und finde ich, daß zu Zeiten Hertzogs legen. i 
Wenceslai I. ein groſſer Raum, wo iso das 25. Ich ſetze hier von gedachter Kirche noch 
Braͤu⸗ und Maͤltzhauß ſtehet, ihnen abgetreten bey einen Brief, der Hertzogin Elifabeth 1446. 
worden im Jahr 1362. (y) darinnen ſie hieſigen Tuchmachern die Blan⸗ 
23. In fold) Kloſter find nachgehends bie cken⸗Muͤhle verkauft, ibi: vor der neuen Pfor⸗ 
Jungfrauen Benedietiner⸗Ordens, als ihr Kloz | te, bey der Jungfrauen ⸗Kloſter zu naͤchſte ger 
fter vor der Pforte, wegen der Fortification wie legen mit ihten 3. Raden, Hofereythen, Loh⸗ 
der den Tuͤrckiſchen Blut⸗Hund Solyman- Mühle und Loh⸗Scheune. Hler ift abers 
num, abgebrochen worden, von Fridrico IT. eins | mahls die Grange gedachte Kirche, und vor⸗ 
gewieſen, worinnen fie biß do ihren Gottes- beſagter Teich. Und in dem Privilegio Her⸗ 
dienſt üben, und von den in GOtt ruhenden | og Fridrici J. 147%. Uinſere Blancken⸗Muͤh⸗ 
Hertzogen allezeit dabey geſchuͤtzet worden. le hinter der Kirchen des heiligen Leich⸗ 
In einem alten Briefe dieſer Kloſter⸗Jung⸗ nams, vor dieſer Stadt Liegnitz gelegen. (a) 
frauen, wiewohl ohne Jahr und Tag, den fiean | Von dieſes Kloſter Stiftung erſehe ich, daß 
damahligen Rath geſchrieben, nennen fie: Dies Anno 1348. 2 Idus: Maj, (d. i. den 14. gedachten 
fes ihnen angewieſene Kloſter einen unbebaue⸗ Monaths) auf Anhalten der Hertzoge Wen. 
ten wuͤſten Fleck: welches Briefes ich bald | ceslai und Ludovici, Henrici, Plebani Eccleſis 
bey ihrem vorigen Kloſter gedencken werde. Parochiälis S. Petri, Framzkonis Advocati & 
Woraus erſcheinet, daß dieſes Kloſter Dajtiz | Confulum Lignicenfium , der Herr Biſchoff 
mahl gantz eingegangen geweſen, dieſer itzige] Pretislaus dieſes Kloſter conſecriret, und Das 
Orden aber hat es dermaſſen angebauet, daß bey, wie der Gortesdienft ohne Abbruch der 
es gantz eine andere Geſtalt bekommen, unb fich | Pfarr⸗Kirche zu St. Peter und Paul, amuz 
itzo wohl ſehen laͤſſet. ? ftellen, vorgeſchrieben. (b) 
i 24. Wir wollen nunmehro von gedachter 26, Der in dieſem Briefe erwehnte Franza 
geiſtlichen Jungfrauen vorigem Kloſter, auſſer ko Advocatus Lignic. Erbvogt, hat dieſes Klo⸗ 
der Stadt, fo viel unfere Vorfahren uns Nach⸗ ſter reichlich dotirt, alſo daß die Kloſter⸗Jung⸗ 
richt davon gelaffen, etwas gedencken. Die⸗ frauen feine Gebeine mit dem Leich⸗Steine in 
ſes lag nahe an der Stadtmauer uͤber dem in⸗ ihr itziges Kloſter, aus Danckbarkeit, verſetzet, 
nerlichen damahls ſchmalen Graben, gleich] wo er in dem Chor auf dem Steine in vollem 
zwiſchen der Stadt⸗Muͤhle, und dem Ziegen? Pantzer ausgehauen noch itzo zu ſehen ift. Ach 
Teiche. Denn Anno 1478. Dienſtags nad) | babe ſelbigen Stein abmahlen laſſen wollen, 
Trinitatis, als die Stadt dieſen Teich von Herz weil ich davor gehalten, daß es Boleslai Calvi 
boge Fridrico 1. erhandelt, faget der Contract | Monumentum ſey; der Mahler aber hat bes 


fun⸗ 
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. (u) Bitſchens Geſchoß⸗Buch de Anno 1451. pag. 41). 
(x) Bucelin in Germania Topo - Chrono-Stemmato-grapbica L. 2. p. 3. n. 38, pag. 257. 
00 Bitſchen dl. p. 117. feqq. í ; 
(z) Transfumt, Priv, fol, 243. 
(2) Privilegia der Tuchmacher. À 
(b) Alt Zinnß⸗Buch parte 4« pag, 36, feqq; 


j 
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funden, daß es ein Irrthum, und darauf nur 
diefe Worte aufgemercket. Anno -- -.obiit 
Franzko Advocatus Lignic. Vir probus, & ho- 
neſtus, Benefactor Monachorum & Monialium 
primus. In den alten Briefen wird er genen⸗ 
net Franzko de Trebilwiz alg Anno 1339. 1340. 
2c. v. C. . n. 16. C. 31. n. Ia. Part. a. Es ſchei⸗ 
net, daß dieſes Kloſter weil es gleich in die Li⸗ 
nien der Fortification gelauffen, abgebrochen 
worden um die Jahre 1540. und folgende, wie 
ich oben von dem Thume berichtet. 

27. Ich ſehe aus einem Vergleich de An⸗ 
no 1518, Dienſtag nach Oſtern, daß dieſe geiſt⸗ 
liche Jungfrauen den Rath nennen Unſere 
oberſte Verweſer, die auch ſolchen Der 
gleich confirmiret. Die Abbatißin war das 
mahls Anna gebohrne von Buſewoy. (c). Sie 
ſchrieben auch hernach beweglich an den Rath, 
darinne damahlige Abbatißin Anna von Roth⸗ 
kirchin und die gantze Sammlunge dieſes Klo⸗ 
ſters den Rath nennen, den Titul geben: Unn⸗ 
ſere geliebte Herren nn und Vaͤter. 
Ihr Geſuch war, wo einig R 
bey ihrem Kloͤſterlein zu erhalten, oder doch 
nicht zu uͤbereilen, bif. fie ihren von der Fuͤrſtl. 


Herrſchafft angewieſenen Platz, (nemlich ihr 


isiges Kloſter) welches ein wuͤſter Fleck fey, anz 
gebauet, und was ihnen dazu noͤthig, von dem 
Kloſter mitgenommen werden koͤnte. (d) Das 
erſtere war unmoͤglich zu erhalten, und der 
Rath hierzu viel zu ſchwach: das andere hat 
man ohne Zweifel erbethen, weil fie auch fo 
gar gedachten Franzkonis Gebeine und Leich⸗ 
ſtein mit ſich zu nehmen Erlaubniß bekommen. 
Schade iſt es, daß in diefem Briefe kein Da- 
tum geſetzt, noch einig præſentatum drauf zu be⸗ 
finden, denn ſonſten koͤnnten wir die Einreiſ⸗ 
ſung dieſer Kirchen genau wiſſen. 

28. Dieſes Kloſter hatte viel Land⸗Guͤt⸗ 
ler, als eine nicht geringe Dotem, die fie gutten 
Theiles noch befigen ; Dannenhero ihr Amt- 
mann bey den Land⸗ Tagen, ſeinen Sitz und 
Votum mit den andern Land⸗Staͤnden und 
Stifftern hat. Sie haben von Wenceslao II. 
damahls Bifchoffe zu Breßlau das Jus Duca- 
le uͤber ſolche Guͤtter erlanget, wie ich unten 
P. 2. C. 43. n. 3. berichtet. 

29. Vor dem Breßlauer Thore iſt auch 
ein Carthaͤuſer⸗Kloſter vor Alters zu befinden 
geweſen, welches von Hertzoge Ludovico II. zu 
Ehren dem heiligen Leyden Chrifti erſt 1423. 
gebauet worden; (e) wovon unten Part. 2. C. 
42.1. 4. ein mehres zu leſen iſt. Damahls vei 
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(c) Originale wegen eines Teiches zu Ruͤſtern. 
(d) Orig. 


dath verhanden, fie. 


chete die Liegnitziſche Heyde bif an den Toͤpfer⸗ 
berg und dieſen Orth. Ich finde, daß Anno 
1425, der Hertzog die daſelbſt an der Heyde 
liegende Speeriſche Guͤtter von George Unru⸗ 
hes Wittiben gekaufft, und den Carthäuſern 
zu erſter Ausſetzung übergeben. () Der 
Nahme der Speergaſſe iſt noch daſelbſt von 
dieſem Gutte uͤberblieben. (V. p. 2. C. 42: n. 4. 
CA. n. 4.) Die Zahlung geſchahe durch die 
Stadt. jedoch nur in Buͤrgſchafft: hiervon find 
noch viel Contracte verhanden. (8) An die⸗ 
ſem Orthe werden jaͤhrlich am gutten Freyta⸗ 
ge, dem aus allen Orthen ſich ſammlenden Ar⸗ 
muthe, ein laͤngliches Brod, ( Buccanita) ein 
Hering und ein Groͤſchlein an Gelbe ausgethei⸗ 
let: Lichtſtern berichtet, daß öffters uber sooo. 
Leute fic) hier einfindeten, und folch Almoſen 
empfingen, (h) und iſt bekannt daß unterſchie⸗ 
dene mahl bey dem groſſen Gedraͤnge, wie gutz 
te Aufſicht auch gehalten wird, Ungluͤcke ge⸗ 
ſchehen, und etwa Kinder oder andere erdruͤ⸗ 
cket worden. Vormahls hat man folh Al- 
moſen auf dem Schloſſe ausgetheilet, maſſen 
ſelbiges noch von eiuer Stifftung der heiligen 
Hedwigis den Urſprung haben foll: Man bat 
aber befunden, daß unter dieſen Armen viel boͤ⸗ 
ſe Leute geweſen, ſo in der Stadt allerhand 
Ungelegenheit und Gefahr verurſachet gehabt; 
dannenhero die Austheilung an dieſen Orth iſt 
verleget worden. ` 

30. Es find auch in der Stadt noch 2. 
Kirchlein, oder Capellen, die ich oben vergeſſenz 
nemlich die Fuͤrſtliche Schloß⸗Capelle, welche 
vormahls zu Ehren des heiligen Laurentü ges 
ftifftet, und von Fridrico I. erneuret worden. (i) 
Ich weiß ſo viel von den Vorfahren, daß ihre 
Decke von lauterem Golde geſchimmert, wie 
ſie weg kommen, weiß ich nicht zu berichten. 
Anno 1656. ward zwar von Hertzog Ludovico 
III. eine ſchoͤne Hof⸗Capelle von neuem erbauet, 
wovon Herr Lichtſtern geleſen werden kan, (k) 


ſie iſt aber der vorigen nicht gleiche, ſtehet auch 


nicht an ſelbigem Orthe: So iſt auch auf dem 
Biſchoffs⸗ Hofe ein feines Kirchlein, welches 
aber nicht gebraucht wird, und der halbe Theil 
deſſelben in Zimmern beſtehet. 

Von den Beguinen, ſo zur Liegnitz vor Zei⸗ 
ten auch ihre nung gehabt, habe ich Part. 
2. C. 23. n. 6. & C. 10. n.3. gnugſamen Bericht 
erſtattet. | ; 

3r. Es mangelt aud) 9 85 Stadt nicht 

an Hoſpitalien, und andern Orthen vor das 
Armuth und Krancken. In dem Qui 
t. Ni⸗ 


(e) Bitſchens Binge Buch pag. 77. Schickfüs,1. 4. C. 9. pag. 61. & l. s C, tt, fal. 48. 


«£) Bitſchens Zinß⸗Buch. 1446. p. 77. 81.88. 170. 


(g) Bieſchens Pransſumt. Priv, fol, 152. feqq. 
Ch) Lichtſtern Dife. 10. p.437. 

(i)ibid, : 

EE) Lichtſtern. 
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St. Nicolai vor dem Goldbergiſchem Thore mauer gebauet T Anno 1309. den 3i. Des 
werden arme Kinder unterhalten, theils auch cembr. hat der Biſchoff Henricus von Wuͤr⸗ 
bey ihren Freunden aus deſſelbten Amte verz l ben, Biſchoff zu Breßlau und Fuͤrſtl. Vor⸗ 
pfleget. Dieſes Hoſpital hat Hertzog Hen: muͤnde derſelben das Recht gegeben, alle Phi⸗ 
ricus pinguis ſchon 1288. pridie Idus Augufti | loſophiſche Facultaͤten darinnen zu lehren, wele 
$ Aug.) geftifftet, und den Creutz⸗Herren zu ! che Schulen wir iko Gymnafia nennen, (une 
reßlau bey St. Matthia zur Aufſicht zuge | ten Part. 2. C. 22. n. 14.) Vormahls war auch 
eignet, diefe hingegen haben Anno 1417. bic | bey der Nieder⸗Stadt eine abſonderliche Schu⸗ 
weltliche Sorge deſſelben, gegen einen jaͤhrli⸗ le hinter der Kirchen zur Lieben Frauen, fie 
chen Zing dem Rathe überlaffen. (m) Vor⸗ ward aber hernach mit voriger conjungitet. 
mahls iſt auch eine Kirche dabey geweſen, wor⸗ 34. Der Schulen⸗Bau zu St. Peter 
innen die Diaconi bey der Stadt geprediget: es und Paul geſchahe Anno 1450. (n) ihr ſtei⸗ 
ift aber ſelbige von der Kaͤyſerl. Commendant⸗ nerner Bau aber ift geſchehen 1548. (o). An⸗ 
ſchafft in Liegnitz Anno 1634. mit den Vorſtaͤd⸗ no 1657. den x. Decembr. ward auch die Fuͤrſt⸗ 
ten abgebrochen worden. liche Schule zu St. Johannis pon weyland 
32. Nechſt dieſem hat noch ein ander Ho- dem hochloͤblichen Fuͤrſten Ludovico III. mit 
ſpital St. Stanislai vorm Glogauiſchen Tho⸗ der Stadt⸗Schulen vereiniget. Jedoch ber 
re zu Henningsdorff vor Zeiten sinn | ihm ber Rath gemeiner Stadt wegen bee 
welches man nach dem Kriege zu dem im Breß⸗ | vor, daß bie Evangeliſche Religion nach der 
lauiſchen Haage ſtehenden Lazareth geſetzet, ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeßion 1530. 
worinnen allerhand Krancke, auch von dem dakinnen gelehret werden ſolle. Beynebenſt 
Verſtande gekommene Leute unterhalten wer⸗ behielt ihm der Rath das Jus Patronatus über 
den. So ift auch in der Stadt bem Bir di“ Schulen und ihre Collegen bevor, und daß 
ſchoffs⸗Hofe gleich uͤber ein Seelen⸗Hauß, vor | der Rath den Rector prefentiren, der Hertzog 
verlebte alte und arme Weiber, über mel- aber ſelbigen vociren ſolle. Endlich ward 
che Aemter von den Curatoribus jahrlich dem auch vorbehalten, daß die Stadt allemahl fole 
Rath und der Gemeinde Rechnung gethan | de Conjunction aufheben, und ihre Schule, 
wird. i wie vor, ſepariret behalten mige. i 
33. Hierher gehoͤret auch die Stadt | Und dieſes ift es, was ich wegen der geiſt⸗ 
Schule in der Petersgaſſen, welche durch ein lichen Gebaͤude hier berichten wollen, und 
anſehnliches ſteinernes Gebaude an die Stadt- | konnen. 
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' CAPUT IV. 


Von den weltlichen Gebäuden der Stadt Liegnitz auch ifj 
rem Regiment Sprache und Nahrung. 


e ee wieder von Caſamatten an dem Schloß⸗Gra⸗ 
Ch habe bereits in dem andern Ca⸗ ben zu reden, (p) es iſt aber ſolches eben ſo 
pitel von Befeſtigung der Stadt wahr als an den Stadt⸗Waͤllen. (oben C. 2. 
Liegnitz, wie auch von ihren Thuͤr⸗ n. 19. in f.) Sonſten beſchreibet er dieſes 
nen und Mauren nothwendig be⸗ Schloß gar recht, und nach ſeinen Wuͤrden. 
richtet. Es ift aber von noͤthen auch etliche Hoffmannus in feinem Lex. Univ. nennet es 
innerliche «difieia publica zu betrachten, unter | Caftrum fplendidum. (q) Zeilerus ein feſtes 
welchen das ſehoͤne Fuͤrſtliche Schloß billig] ſchoͤnes Schloß. (r) 
den Vorzug hat, wiewohl ſolches durch breite 2. Wenn es in itzige Befeſtigung und 
Graben und hohe Waͤlle von der Stadt unter⸗ Stand geſetzt worden, habe ich oben C. a. n. 29. 
ſchieden, jedoch an die Fortification der Stadt aus Hertzogs Fridrici I. Teſtament gewieſen, 
gleichſam geknuͤpfft ifte Lichtſtern weiß hier uU feine Fortification bloß in Mau⸗ 
JO: i D ren 
k; ¼——r?ð .. —... —... 
(m) Bitſchens Geſchoßf⸗Buch 1451. fol. 176. e 
(n) Protoc, N. 2. pr. Y 
* * (o) AG. publ. L. A. fol. 186.196, 
(p) Lichtſtern dife. 10, pag. 441. feq. 
(q) Hoffmann in Lexic, univ. v, Lignicia, 
(r) Zeileri fidus Achates pag. 425. Junge Schickfuf. 1,4. C. 9. pag. 6% 


" 


Thuͤrme find ober heiffen aufgericht zur Ehre 


unterſcheiden den groſſen viereckichten Ring 
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ren, Thuͤrmen und Graben beſtanden, wie un⸗ oder Platz in 2. ablange Theile. Es iſt aber 


ten Part. 2. C. 17. n. 1. zu leſen iſt; wiewohl Diez | inwendig nichts beſonders zu ſehen, auſſer auf 


ſe Mauren und Thuͤrme gans kein Merck⸗ dem Rathhauſe die ſchoͤne Rathſtube, welche 
mahl hinter ſich verlaſſen, und ſcheinet, daß keiner im Lande leichtlich weichet. Es werden 
auch der eöͤben⸗Thurm, den man igo die Par | hier noch alte Wachsbilder und ein Tartari 
fte» nennet, abgetragen worden. Dag unter ſcher Pfeil gewieſen. 
dieſer Paſtey befindliche Loͤben⸗Thor ift vor als Dieſes Nathhauß ift Anno 1379. und fol- 
ten Zeiten mit einer ſteinern Brücke verſehen gendes Jahr ſteinern aufgefuͤhret worden: 
geweſen, ( v. alleg. C. 17. n. 1.) meines evach- denn deffen voriger Bau von Holtze brandte 
tens wird ſolches noch heute das Loͤbin⸗Thor den 25. May 1338. mit allen alten Privilegien 
genennet, weil es gleich auf die Luͤbniſche in Grund ab. (unten P. 2. C. ar. n. 11) Von 
Straſſe sugefübret , denn in alten Briefen dieſem Bau ſchreibet Bitſchen: Anno Da. 
wird die Stadt Luͤben allezeit Lobin oder Lübinn | M CCC LXXIX. &LXXX muratum eft Præto- 
geſchrieben: Die 2. groſſen Thuͤrme, ſo auf rium & completum eft cum Tectis & Ornatu, 
aisi spud feen, 70 von 0 Tempore Pauli Hertil, Pro- Conſulis &c. (u) 
aͤndigen vor ſehr alt gehalten, daher fie auch 
auf dem Liegnitzſchen Rathhaufe bey der Tar⸗ b rs SI! culis AM 
tavifchen Schlacht Anno 124r, gleich als wenn auch das ofmtefoaug des Notarii nahe an ſtehetz 
fie damahls ſchon geſtanden hatten, mit ab⸗ Bitſchen gedencket Anno 1428. daß die Vorfah⸗ 
gemahlet worden. In gemein wird davor ren o Mr jährl. Zinſe verkauft hatten zwe, 
gehalten, es habe den kleineren hinten im in E AL ban 
: js A n WT zahlunge des Eckhauſes etwan der Tham⸗ 
Schloße die heilige Hedwigis gebauet, ja fie mendörffer das man der Stadt avo gutte 
abe ihre Wohnung droben gehabt: Dieſer zw einem Karbbaufe gekaufft batte, (x) 
(berglaube aber kommt Herr Lichtſternen Der Ning oder beyde. Märckte, find 
nicht unbillig etwas bedencklich vor, wenn er Fo e n DOCE eee eee, 
ſchreibet: Dem Vorgeben nach foll die heilige um und um mit anſehnlichen ſteinernen Haͤu⸗ 
Hedwigis hierauf gewohnet, und ſelbigen er, ſern umibgeben, und babe ich vormahls an etliz 
bauet haben; wiewohl derfelbten vermeintes chen i 500 Pere aa 
Zimmer mit feinem alten und felgamen Bildern dat beobachtet, daß oben am ben Aberckitucken 
den Eingehenden mehr Schrecken als Vergnuͤ⸗ ſolcher Thore ſcheußliche Männer bey nahe El⸗ 
gung einjagt. (s) ; len hoch mee a ee deren 0 0 5 
3. Es darf aber hier keines muthmaſſens, wanmern oe PA Pb 10 SOLIS pi 
denn der fleifige Bitſchen hat uns folgende geſehen, in der rechten Hand haben fie ein kur⸗ 
Nachricht hiervon hinterlaſſen. Anno Dn. | bes Holt, Kleichſam damit ftoffende gehalten, 
hricht hiervon hinterlaſſen Art und Weiſed en Dost 
M CCCC XV murata eft Turris Caſtri magna, gaͤntzlich auf die Art un eife derjenigen Deo 
5 rum Apotropæorum oder Averruncorum, 


Dominus Dux Ludovicus eam fecit, poflea al- A 3 2 8 
tera in Porta verfus Civitatem. (t) : (Schutz⸗Boͤtter) welche Kircherus in feinem Oe- 


Weil nun Bitſchen zu felbiger Zeit gelebet, dipo abmahlen laffen, und weitlaufftig beſchrie⸗ 
und uns dieſen Bericht nur zr. Jahr nach dem ben. y) Ich mundere mich, wie die Bily 
Bau gieber, Fan kein vernünftiger an deffen | hauer diefe ben Kanar anana ie oy 
Gewißheit zweiffeln, und ift daraus qu ſehen, en W ooie ei 17 1 d r 
daß fie erſt 174. Jahr nad) der Tartariſchen bers? SIEG AR * Ve OTRE 
Schlacht gebauet worden, und ifo 1688. 273.4 Alters dem Boigt zur Liegnitz zugehöͤret, fole 
Jahr geſtanden. Es folget auch nicht, dieſe che närriſche Schuß Geifter, damahliger 
Wirth aber ließ die gantze Thure andern ließ 
aber dennoch ihme ſolche Statuam zum Gedaͤcht⸗ 
niß in einen Pfeiler im Hofe, mit einmauren, 


— 


sd 10 und S. Hedwigis, een don 
dieſe Heiligen drauf gewohnet. Solche Din⸗ ; à ; M 
ge find nichts, als Erfindungen der Auffeher wo dieſer ohne &vafften zorniger Götze noch zu 
ſolcher zdificiorum publicorum , welche frem ſehen ift. : Die meiften Thore find itzo veran⸗ 

++ dert, und in geſchicktere Portal verwandelt: wie⸗ 


den Perſonen durch ſolche vermeinte Rarität À is 
einen e rint uoles heraus zu locken wohl dennoch an einem, Ecfhaufe des Marck⸗ 


pflegen. 

4. Der Stadt Rath rund Kauff⸗Hauß, der Ecke der Burggaſſen n 
laffen ſich auch von auſſen wohl anſehen, und c. Vor Zeiten waren die Haͤuſer am 
j Ringe mit ſteinernen Lauben, wie (cn 
Stadten 


—ͤ —U—ä4lV —⅛—rſ. Uw —Jꝛmk⸗.ꝛ5ꝛ. — OMA m-—————— c — 
(5) Lichtſtern d. dife. 10. p. 445. à 
(t) Bitſchens Zinnß⸗Buch 1446. p.323. 
(u) Bitſchens Zinnß⸗Buch 1446. pag. 22r. 
(x) ib. pag. 58. & 113. ; 
(y) Kircherus in Oedipo Egypt. T. 3, Syntagm. 17. C.1. pag. 489. 


tes ſolche Geiſter noch übrig find, nemlich an 


noch an den Seiten zwiſchen der Johannis⸗ 
den Haͤuſern ſelbſt noch zu ſehen find. Sie 


den. (2) 


ausgehauene Roͤhrkaſten, welche vermittelſt eiz 


forum Pellium Cerdonum. (a) Vorzeiten hat 
auch die Stadt eine Muͤntze gehalten, worin⸗ 


- unb Walle ſtehende Waſſerkunſt, durch wel⸗ 


der Stadt Liegnitz, wie auch ihrem Regiment. 


27 


Waſſerkunſt fteben folgende Infcriptiones: Ans 

no Dni MCCCC XXX. in die Arnolphi pofi- 

tum eft fundamentum hujus edifici: Item: Æ- 

dificium hoc ſumptibus publicis funditus repa- 

ratum A. Salut. noſtr. 1674. Weiter hinaus uͤber 
dem Walle ſtehet auch bie Pulver- Mühle, 

9. Ich finde noch ein Edificium publicum 
welches ich anzufuͤhren mich ſchaͤme. Dieſes 
war Domus Meretricum, ein offentliches Hu⸗ 
ren⸗Hauß, und zwar ſelbſt in der Stadt, wel⸗ 
ches Bitſchen in die Stockgaſſe zu dem Stock⸗ 
hauſe und Scharffrichterey geſetzet, wohin es 
auch billig gehoͤret. (e) Ohne Zweifel iſt die⸗ 
fés Suͤnden⸗Neſt zu Zeiten Fridrici II. zerſtoͤh⸗ 
vet worden, wiewohl die Unzucht dennoch ihren 
Lauff behielt. Ich finde, daß ein Pfarrer bey 
der Nieder⸗Kirche geklaget, daß nur ſo lange er 
daſelbſt Pfarrer waͤre, nemlich vom Octobr, 
1554. bif in den Sept. 1555. in dieſer eintzigen 
Kirchen 10. Huren⸗Kinder getauffet worden. 
(f) Daher ſich nicht zu wundern, daß GOtt 
dieſe Stadt mit Feuer, Peſt und Kriege ge⸗ 
ſtrafft. 

10, Ich halte davor, daß wenn unſere 
uhralte Vorfahren wieder aufſtehen ſolten, ſie 
ihre Wohnſtadt nicht kennen wurden. Auch 
mit den Vorſtaͤdten hatte es gantz eine andere 
Gelegenheit, als igo: wie denn alte Leuthe, fo 
zum Theil noch leben, klar bekennen, daß itzige 
Vorſtaͤdte denjenigen, (o Anno 1634. von dem 
Kaͤyſerlichen Commendanten allhier rviniret 
worden, gantz und gar nicht aͤhnlich ſehen, alſo 
daß man die alten Graͤntzen der Haͤuſer und 
Gaͤrte gar nicht mehr finden, vielweniger was 
in die Auſſenwercke und Graben gebauet, ſu⸗ 
chen konne. Wie vielmehr werden die noch 
altere Gebaͤude vor der Stadt uns einzubilden 
fen. Die Hage und Bruch ſtunden voller 
Baͤume, die Stadt⸗Heyde gieng herein biß an 
den Toͤpferberg und Carthauſe, wie ſchon oben 
geſagt. Vor demGoldbergiſchen und Haynaui⸗ 
ſchen Thore waren groſſe breite Vieh⸗Wege, 
worauf der Stadt Vieh ſeine Weyde hatte; 
als man die Haͤge, Buch und Vorderheyde 
kauffte, ſo wurden gedachte Viehweyden nach 
und nach bebauet, und Gaͤrte daraus gemacht, 
alſo daß nur nothduͤrfftiger Platz zu den Straſ⸗ 
fen verblieben. Cg) 

Es ift hiervon noch ein Fuͤrſtlicher Brief 
Boleslai III. verhanden, folgenden Innhalts: 
Quod maturo & deliberato Animo Defideriig 
& Precibus fidelium noftrorum Civium Ligni- 
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(2) Lib. Contract. N. I fol: 25. b. 
(a) Bitſchens Zinnß⸗Buch pag. 222. 
(b) Privil, der Tuchmacher. 
(c) Lib. Contractuum N. I. pag- 40. 4t. 
(d) Bitſchens Geſchoß⸗Buch 1451. pag. 186. feqq. 
(e) Bitſchens Geſchoß⸗Buch t4st. pag. 55. 
^ (f) Ada Lit. C. fol. 210. b. 
(8) Bitſchen dl, pag, 213. (eqq, 


ua esce — 


Städten verſtellet, man fichet dieſelbe ſonderlich 


und Beckergaſſe, da an beyden Ecken der ab⸗ 
gefallene Kalck die alten Schwiebogen noch 
vor Augen ſtellet, wie ingleichen dieſelbten in 


find aber (don Anno 13344. abgeſchafft wor⸗ 


7. Auf dieſem Ringe ſtehen 2. von Stein 


ner Waſſer⸗Kunſt getrieben, Tag und Nacht 
von lebendigem Waſſer flieſſen, der eine zu 
Ende des Kauff⸗Hauſes ift Anno 1412. ge 
bauet worden. Bitſchen ſchreibet: Anno 
M CCCC XII. factus eft fons in Circulo circa 


nen klein Geld (Pfennert von den Alten ger 
nennet) gemuͤntzt worden. infra C. 48. n. rr. 

8. Die Stadt⸗Muͤhle ſtand gar nicht an 
itzigem Orthe, ſondern auf dem Neulaͤnde, eiz 
ner Rof Muhlen gleich über, Denn Anno 
1477, hat der Rath denen hieſigen Tuchma⸗ 
chern einen Raum und Fleck eingeraͤumet, an 
der alten etwa Stadtmohlen uff dem Neu⸗ 
lande tegen der Roßmuͤhlen obir, bey dem 
neuen Kuttelhofe und der Walckmohlen 
auch zu nechſte daſelbſt gelegen. (b) Die⸗ 
fe Stadtmühle ift vor alten Seiten unterſchie⸗ 
dener Bürger geweſen, von welchen aber Her⸗ 
tzog Rupertus dieſelbte Anno 1393. nach und 
nach Stuͤckweiſe abgekaufft, wodurch ſie an 
die Fuͤrſtliche Cammer kommen, und noch daz 
bey verbleibet. (e) Die Stadt hatte auch 
auſſer der Mauer unterſchiedene Mühlen, als 
die Juſt⸗Muͤhle, Blancken⸗Muͤhle, Bruͤcken⸗ 
Mühle, Winckelmühle, Scherffmuͤhle, Sty- 
nermuͤhle, Neumuͤhle, Schwartzwaſſer⸗Muͤh⸗ 
le, Martmüuͤhle, und 2. Mühlen zu Princken⸗ 
dorff. Bitſchen ſchreibet, es ware alles er 
wandelt und vergangen; fie wären veraͤuſſert 
worden mit dieſem Refervat, daß wenn fie aus 
den Fuͤrſtlichen in fremde Haͤnde kaͤmen, ſie 
wieder unter der Stadt Recht gehoͤren, und mit 
ihr die Onera tragen (often. (d) 

Hier iſt auch nicht zu vergeffen die hinter der 
Stadt⸗ Mühle zwiſchen der Stadt⸗Mauer 


ä— . essen; 


— a 


che das Waſſer aus dem Mühl- Graben in 
gewiſſe Roͤhre geleitet, und biß in die auf bey⸗ 
den Ringen ſtehende Roͤhrkaſten, aus welchen 
es heraus fteiget, getrieben wird. An dieſer 


> ^ — — 
cenfium annuentes, dedimus ipfis plenam & li- 
beram Facultatem, ut Agros pafcuales ad ipfam 
Civitatem pertinentes ante Portam. Civitatis, 
qua verfus Haynoviam itur, fitos; in Ufus Ci- 
| vitatis convertere libere poflint, prout ipfis pro 
commodo & Utilitate Civitatis commodius & 
utilius videbitur expedire, vendendo, transmu- 
tando , locando, vel quocunque alio Titulo a- 
lienando; 
Actum & Datum in Legnitz 16. Kal. Octob. 
Anno Dn. 1325. (h) 


der Stadt, worunter ich das vornehmſte Per- 
tinens achte die weitlaͤufftige Stadt⸗Heyde, 
deren Abriß Augenscheinlich zeiget, wie vor Zeiz 
ten dieſes Fuͤrſtenthum von damahligen alten 
Hertzogen unter Dero Ritterſchafft vertheilet, 
die Wildniſſen und Gehoͤltze aufgefeldet, und 
in nutzbahre Doͤrffer und Aecker verwandelt 

worden: denn dieſe Heyde beſtehet in lauter 
an einander hangenden Segmentis und Über⸗ 
bleibungen, fo nach Eintheilung der auf benz 
den Seiten ausgetheileten Doͤrffer liegen blie⸗ 
ben: dahero ihre Breite gantz ungleich ift, als 
welche erſtlich ſehr ſchmal anfaͤngt, nachmahls 
ſich nach und nach weit ausbreitet, folgends 
auf etliche Gewende fo ſchmal wird, daß man 
ſchier von Graͤntze zu Graͤntze mit einem Stein 
werffen koͤnnte, und endlich ſich wieder durch 
einen ziemlich weit und breiten Anhang be⸗ 
ſchleuſt. 

Die Vorder⸗Heyde, fo hinter dem Toͤpfer⸗ 
berge vor Zeiten ſich angefangen, hat die Stadt 
Anno 1281. 40. Jahr nach der Tartarifchen 
Schlacht, von Hertzoge Henrico V. nachmahls 
noch ein Stücke Anno 1379. von Hertzoge Wen. 
ceslao J. die Hinterheyde aber Anno 1401. von 
Hertzoge Ruperto erkauft, Part. 2. C. 19. n. 6. & 
C. 42. n. 4. Von dem Geſpenſte, fo fid) an einem 
gewiſſen Orthe darinnen ſehen laffen foll, ift 
weiter unten Part. 2. zu leſen. 

12. Unfern der Stadt lieget das weit⸗ 
läͤufftige fo genannte Bruch, fo in lauter Wie⸗ 
ſen und dem Schwartzwaſſer⸗Strohme beſte⸗ 
het. Dieſes evfauffte die Stadt von Boles- 
lao III. cum Aquis & Pifcaturis, cum omni Do- 
minio & Jure, quibus ad Principes retroactis 
pertinuit Temporibus infra p. 2. C. 24. n. 8. 
Dieſes groffe Bruch und Graͤſerey iſt Anno 
1599. unter Hertzog Joachimo Fridrico, der ge⸗ 
ſammten Buͤrgerſchafft nach Proportion der 
Steuer- Anſage, jeden Hauſes, nach Ellen 
mit groſſer Muͤhe durch Paul Keimannen ab⸗ 
en und in Beyſeyn gewiſſer Naths⸗ 
Perſonen, Schoͤppen, Zwoͤlfer und Geſchwor⸗ 

nen durchs Loof eingetheilet worden. So 
hat auch die Buͤrgerſchafft Anno 1316. von Bo- 


" i 
(b) Transſumt. Privil. fol, 651. 
() icbtffern dife. 10. pag. 445. 


x. Wir eilen aber zu den Zugehoͤrungen 


leslao Ill. und Viasdislao den Breßlaulſchen 
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und Glogauiſchen Haag erkaufft, worauf ſie 
ihr Rind⸗Vieh, vornemlich fo fie in Vorſtaͤd⸗ 
ten halten, weyden laſſen. 

13. Vorzeiten haben auch zu dieſer Stadt 


viel treffliche Dorffſchafften gehoͤret, fonder- 


lich das Berg⸗Staͤdtlein Nielas⸗Stadt, wo 
[ein ſchoͤner Steinbruch befindlich, das Dorff 
Waldau, Ting und dergleichen, welche aber 
alle wieder veraͤuſſert worden. Daß aber die 
Stadt, fo wohl auch ein jeder vermoͤgender 


vilegirt fep, habe ich Part. 2. C. 43. n. 2. de Anno 
1409. und C. 47. n. 6. de Anno 1425. jur Gnuͤ⸗ 
ge erwieſen. Itzo gehöret zur Stadt vornem⸗ 
lich das Dorff Princkendorff, und die Borz 
wercke der Stadt, als welche mit ihr heben und 
legen muͤſſen, auch mit Dienſten, Fuhren, Erb⸗ 
zinſen derſelben verbunden find. Es gehoͤren 
auch der Stadt die Doͤrffer Tentſchel und 
Greibnig, welche aber ſich beym Lande verge⸗ 
ben muͤſſen, übrigens ihre Fuhren und Dien⸗ 
fte leiſten, gleichfalls nebſt dem Erbzinſe. Anz 
dere Doͤrffer, als Neudorff, Coſſendau, Ruͤ⸗ 
ſtern, konnen nicht als groffe Pertinentien der 
Stadt angefuͤhret werden, denn zu Neudorff 
hat fie nur 4. Gaͤrtner, und die Ober⸗Gerich⸗ 
fe über ſelbiges gange Gutt ; Zu Coffendau gez 
hören ihr bloß 3. Fvey⸗Bauren; zu Ruͤſtern 
aber das eintzige Fleiſcher⸗Gutt, ſo denen Flei⸗ 
ſchern zur Huttung und Meſtung ihres Vie⸗ 
hes eingetheilt und eigen iſt. 

14. Hier betrachte man nun unfer neu⸗ 
en Stellam errantem, oder ſogenannten Licht⸗ 
ſtern, welcher recht unbedachtſam, von dem 
Rathe zur Liegnitz folgendes zu ſchreiben ſich 
nicht entroͤthet: Es gehören zu der Stadt 
Rent⸗Rammer fieben Dorffſchafften ſamt 
andern Intraden, mit dieſen herrlichen Guͤttern 
hatte der Rath von vielen Jahren her nach ei⸗ 
genem Gefallen geſchaltet und gewaltet, die 
Hertzoge uͤderredende, als ob er ein Special. 
Privilegium hatte, daß er keine Rechnung thun 
doͤrffte; als aber im Jahr nach CHriſti Ge⸗ 
burth 1674. Hertzog Chriftian das Original 
des Privilegi zu ſehen begehrte, war keines verz 
N daher benahm ihnen der Hertzog ihre 
: 100 und ſtrengete ſie zur Rechnung 
an. (i : 
Auch bier beweiſen die vergifftete Aſpecten 
dieſes Irrlichtes ihre thoͤrichte und recht laͤppi⸗ 
ſche Strahlen, die ſie wider gedachten Rath 
ohnmaͤchtig und durch pur lautere falſche Re- 
fractiones ſchieſſen laſſen. Freylich gehören 
Doͤrffer zu gemeiner Stadt Renten, allwo fie 
auch ihre Schuldigkeiten richtig abfuͤhren, tz 
brigens ihre Fuhren und Dienſte der Stadt 
leiſten muͤſſen: Kein eintziges unter ihnen hat 
einigen Ritterſitz oder Wirthſchafft, wovon ete 

; mwan 


Buͤrger deroſelben, Landguͤtter zu kauffen pris. 


der Stadt Liegnitz, wie auch ihrem Regiment. 29 


wan Herr Lichtſtern, wenn er Burgermeiſter 
ware, ihme einen Eigennutz ſchaffen könne. Es 
ift auch dem hochloͤblichen Hertzoge Chriſtian 
wohl niemahls einiger Gedancke einkommen, 
deshalben den Rath in den geringſten Verdacht 
zu ziehen. Eine greuliche Calumnie iſt es auch, 
wenn er vorgiebet, der Rath hatte fic) auf ein 
Special - Privilegium beruffen, daß ſie keine 
Rechnung thun duͤrfften: da ſie doch alle Jahr 
von allen Intraden der Stadt denen von der 
ſaͤmtlichen Buͤrgerſchafft denominirten und 
bevollmächtigten Shoppen, Zwoͤlfern, und 
Geſchwornen, als Aus ſchuſſe, ohne einige Wi- 
derrede vollſtaͤndige Rechnung thun lafen, des 
Landes⸗Fuͤrſten Commiſſarios aber dabey zu 
admittiren nicht unrecht depreciret. 

15. Moch weniger ift wahr, was er hier 
bey erdichtet, daß hochgedachter Hertzog Chri⸗ 
ſtian dieſe Freyheit dem Rathe benommen, und 
fie zur Rechnung angeſtrenget haͤtte, denn ob 
wohl der Hertzog Anno 1666. bey den Stadt⸗ 
Rechnungen Fuͤrſtl. Commiffarios haben wol⸗ 
te, lehnete dennoch folches der Rath durch gnug⸗ 
fame Rationes ab, und damit gleichwohl geſe⸗ 
hen werden koͤnnte, daß fie auch ohne derley 
Commiſſarien redliche und aufrichtige Reytung 

thaͤten, uͤberſendeten ſie die auf das verwichene 
Jahr verfertigte Reytung nach Brieg, ihre 
Haußhaltung daraus zu erſehen, mit beweg⸗ 
lichſter Bitte, fie bey der Abnahm und deren 
uhralten Modo zu laffen: Bald den 4. Ja⸗ 
nuarii gedachten Jahres folgete nachgeſetztes 
Refeript, von gedachten Hertzoge, an Dero 
Fuͤrſtl. Regierung: 

Sonſten iſt auch nicht zu bergen, daß 
wir die Stadt- Rechnung E. E. Raths 
zur Liegnitz vermittelſt der Unſrigen noth⸗ 
duͤrfftig erſehen, und wie ſelbige beſchaffen, 
erkundiget, auch befohlen, ſolche wieder⸗ 
um an gehörigen Orth suchte zu ſtellen, 
welches / wie uns anders nicht wiſſend, all 
bereit geſchehen. Hiernechſt find wir gnaͤ⸗ 
digſt zu frieden, daß nunmehro bemeldte 
Stadt» Rechnung, je eher, je beffer, vori- 
gem Modo nach, abgenommen werden möͤ⸗ 
ge. Moc behalten wir uns deutlich vor, 
die Erinnerungen, ſo uns, als regierenden 
Landes ⸗Fuͤrſten, von Ott und Bechts⸗ 
wegen zu Verbeſſerung gemeiner Stadt 
Weſens, zu thun gebůhren, bey kuͤnfftiger 
Raths: Wahl oder unfer erſten Anweſen⸗ 
heit dem Magiflrat eröffnen zu laffen. (9 

Was antwortet nun hierauf unſer Licht⸗ 
ſtern? Unſere Stadt⸗Rechnungen und deren 
Unterſchrifften uͤberweiſen ihn, daß dieſes Herz 
pogen Commiſſaril niemahls bey der Abnahm 


— 


(K) Act. publ. Lit. R. fol 275. 
(V) ib, fol. 318. 

(in) v. citatos apui Knipſchild de 
trib, C, ir, n, 49. feqq. cum aliis. 


Jure Civit. 1.5. 


derſelben geſeſſen, auch weiter ſolches an den 
| Kath niemahls nur gemuthet worden. 

5. Es iſt dieſer Anſpruch erft Anno 1672. 

den 26. Martii, und zwar aufs hefftigfte von 


hochgedachten Hertzogs Wittiben, Ober⸗Vor⸗ 
muͤnderin, und Regentin, mit groͤſtem Eyfer 
refisfeitiyt worden, jedoch nicht ohne beweg⸗ 
lichſte Contradiction einiger Raths⸗Perſonen 
und der meiſten Civium potiorum. Man op- 
ee nicht nach des calumnirenden Licht⸗ 
ſterns Berichte ein fpeciale Privilegium daß 
man gar keine Rechnung zu thun ſchuldig fep: 
| dergleichen Privilegium contra bonos mores und 
alle Rechte lauffen würde; wohl aber 
| I. Immemorialem Obfervantiam & Statu- 
tum Civitatis, ba unfere Vorfahren ſchon An⸗ 
no 1348. ein immerwaͤhrendes Statutum aufs 
gerichtet, daß allezeit die Rechnungen dem 
Ausſchuſſe, den die gantze Gemeine bevollmaͤch⸗ 
tigte, gethan werden. folen, (I) Wie denn 
alle Landes⸗Fuͤrſten auch der Stadt Statuta 
und Gewohnheiten confirmiret hatten. Es 
e zwar 2. Exempla allegiret, da gewiſſe 
Perſonen dazu geordnet worden; man ant⸗ 


ruhige Koͤpffe unter der Buͤrgerſchafft ſelbſt 
tiber den Rath geklaget, es hatten. auch folche 
nicht fo wohl als Fuͤrſtliche Coms 
miſſarien, ſondern als angeſeſſene Buͤrger da⸗ 
bey geſeſſen, in andern Fallen aber ware es 
gleichwohl bey der alten Gewohnheit unver⸗ 
ruckt geblieben. 

2. Setzte man entgegen die gemeinen 
Kaͤyſerlichen Rechte, und ward durch 30. 
Rechts⸗Lehrer erwieſen, daß die Stadt derley 
Commiſſarien zu admittiren nicht ſchuldig 
fey: (n) bs 

3. Unterſchiedener Facultaͤten Urthels⸗ 
Fragen, welche zu Zeiten Hertzogs Fridrici IV. 
wegen dieſes Anſpruchs eingeholet, und diefe 
Anmuthung aud) damahls abgelehnet. 

4. Ein klares Kaͤyſerliches Reſeript Divi 
Rudolphi II. dieſes Innhalts: Daß weilen 
der Stadt Liegnitz nicht ein vertrauter, 
ſondern ein geſammleter Fifcus wäre, folte 
ein Bath unbeirret gelaſſen werden. “DIE 
Refeript hatte der Rath ausgewuͤrcket An. 187. 

6. Beruffte ſich der Rath freylich auch 
| auf Privilegia. Herr Lichtſtern beſehe nur ei⸗ 
nes hiervon unten Part. 2. C. 47. n. 6. fo wird 
er, wo er noch eine Stirne hat, Schamroth 
werden. Ich muß ihm aber noch dieſes beyz ` 
bringen, daß die in GOtt ruhende Hertzogin 
ſelbſt, ihre Commiſſarien, nur als angeſeſſene 
Buͤrger dabey zu admittiren verlanget, auch 
ſolche Aenderung mit der Gemeine Einwilli⸗ 

D 3 gung 


Perſonen 


" 


= aber, daß zu felbigen Zeiten theils uns 


C. 10. n, 14, Klock de Arar. I. 2. C, 129. in f. & de Con- 
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gung erhalten: alfo daß der Lichtſtern gnug⸗ 


— 


in Henrici V. derogleichen Begnadigung, die 


ſam convinciret iſt, daß an ſeiner oben ange⸗Nedens⸗Arth: in Stubis balnealibus, & Cramis 


fuͤhrten Relation kein wahres Wort ift. 

17. Lichtſtern faͤhret aber hier fort, und 
beſchreibet in etwas das Regiment dieſer 
Stadt, vermeinet aber der Rath beſtehe halb 
in Gelehrten, und halb in Ungelehrten, aber 
doch feinen Maͤnnern, der Burgermeiſter, der 

Ober ⸗Vogt, der Bau⸗Herr, der Wein⸗Herr, 
der Syndicus wären die Vornehmſten, welche 
Erzehlung abermahl irrig iſt. Denn der 
Nathſtuhl ift von langer Zeit her mehrentheils 
mit Litteratis beſetzt geweſen, auſſer daß bati und 
wann eine und die andere Perſon, ſo zwar nicht 
ſtudiret, jedoch um das Stadtweſen gutte Er⸗ 


fahrung gehabt, darzu gezogen worden. Es ch 


läſſet auch Herr Lichtſtern bloß den Pro. Con- 
ſul oder Altherren (welcher vor Zeiten der 
Saltzgrav auch der Beyſitzer genennet wor⸗ 
den) wie auch den Ziegelherren auffen, dabey 
auch der Syndicus zwar eine Perſona publica 
de Collegio, nicht aber ein Collega bder Sena- 
tor ift: daher er auch beſonders feinen Sitz 
und Tiſch hat. 

18. Vor alten Zeiten beſtand die Raths- 
Wahl bey dem Nathe ſelbſt, welcher alle Jahr 
fich änderte, befage des Privilegii des Hertzo⸗ 
gen Wenceslai Anno 1353. (unten Cap. 36. n. 9.) 
was aber vor Inconvenientien aus dieſem 
Wechſel erfolget, habe ich unten ©. 58. n. x. 
gezeiget. Itzo hat der Rath bey Abgang ci^ 
nes Raths⸗Gliedes bloß die Prafentation : wie 
denn auch der Staͤdte alte Privilegia Anno 
1676. von Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majes 
pa in dieſem Verſtande confirmiret worden 
ind. 

19. Nebſt dem Raths⸗Collegio ift auch 
allhier das Schoͤppen⸗ Collegium von lauter 
Litteratis bißher beſtellet, wiewohl bißweilen 
auch andere ſonſt erfahrne Bürger dazu genom- 
men worden. Dieſes Collegii Præſes ift beym 
Mathe der Ober⸗ Vogt, doch nur bey gehegten 
Banck und Criminalien , in andern Sachen 
aber der Schoͤppenmeiſter. Aus dieſem Col. 
legio wehlet auch der Rath 3. Waͤyſen⸗Her⸗ 
ren, welche mit Inventur, Erbſonderungen, und 
den Vormundſchaffts⸗ Rechnungen zu thun 
haben. 


20. So wohl bey der Fuͤrſtl. als Raths⸗ 


Cramorum (in den Kraͤhmen der Kraͤhmer) v. 
p. 2. C. 19. n. 5. Alſo faget Boleslaus 1316. ven- 
didimus ipfis. Rubum noſtrum feu. Gajum 
(Haag) (c. 24. n. 10.) Molendinum vulgo 
Walckmuͤhle, und dergleichen. Woraus klar 


zu ermeſſen, daß ſchon zu dieſen alten Zeiten die 


Buͤrger Deutſch geredet, die Cancelley aber 
Lateiniſch geſchrieben. 

Von Boleslao alto habe ich keinen Zweifel, 
daß er von dem Herrn Vater die Pohlniſche, 
von der Frau Mutter aber, und der andern 
Gemahlin, bevorab in feinem Exilio, die Deut⸗ 
ſche, und in den Schulen die Lateiniſche Spra⸗ 
€ perfect gelernet: daher er auch Deutſche 
und Pohlen, ja auch die Frantzoſen, zu Leubus, 

in feinen Schutz nimmer, 

Sein Sohn Henricus Barbatus tebete in ge⸗ 
mein Pohlniſch, wie unten 1219. C. g. n. 3. p. 2. 
zu ſehen ift, da auch ſeine Deutſche Kloſter⸗ 
Jungfrauen ſchon etwas Pohlniſch gelernet ge⸗ 
habt. Dermoch i kein Zweiffel, daß er auch 
Deutſch geredet, ſo wohl wegen ſeiner Frau 
Mutter, ſeiner Gemahlin, und Deutichen Diez 
ner, deren einer unten C. 8. n. 10. geruͤhmet wird: 
theils auch weil er feine Städte zu Deutſchen 
Rechte ausſetzete. (p. a. C. 7. n. 13.) : 

Daß Henricus Pius II. als Regent in Groß⸗ 
Pohlen Pohlniſch geredet, erweiſet die Tarta⸗ 
riſche Schlacht, da er theils ſelbiger, theils 
der Deutſchen Sprache ſich gebrauchet. (part. 
2. C. 12. n. 10. und C. 13. n. 15.) , 

Dem eintzigen Boleslao Calvo war die Deut⸗ 
ſche Sprache zu ſchwer, daher er dieſelbte ſehr 
verkehrte, und ungeſchickt vorbrachte, daß man 
ſeiner lachen mujte. (p. 2. C. 18. n. g.) 

21. An den folgenden Hertzogen koͤnnen 
wir hierinnen keinen Zweifel tragen, wollen 
auch daher nicht weiter gehen: Nur iſt die Fra⸗ 
ge; wenn die Lateiniſche Sprache bey den Cane 
celleyen ab⸗ und die Deutſche Feder aufkom⸗ 
men? Schickfuß antwortet, es ſey erſt geſche⸗ 


hen bey der Regierung Caroli IV. des Nomis ` 


(chen Kayſers. Ich finde, ſagt er, daß bey 
diefes Kayfers Regierung die Deutſche Spra⸗ 
che dieſer Orthen angegangen, und daß man 
Deutſche Briefe zu ſchreiben angehoben, da 
man ſich vorhin in Privat und öffentlichen 


Cancelley hat man vor alten Zeiten fid) der La- Schrifften der Lateiniſchen Sprache ge⸗ 
e 


teiniſchen 
erſte belanget, die Briefe Boleslai akti 1178. (in. 
fra C. 4. n. 15.) und fo ferner erweiſen. Wiewohl 
bißweilen auch ſchon damahls die Deutſche 
Sprache darinnen mit unter gelauffen, zum 
Exempel in gedachten Briefe Boleslai alti die 
Worte: In Metis & Grenitiis (Graͤntzen) Anz 
no 1252. findet man in Boleslai Calvi Privilegio 
das Wort fuper Cramis Inſtitorum: und 1280. 


j 


(n) Curei Annal, Sil, p. 109, Schickfus, I. 1, C. 30. pag. 76. 


prache gebrauchet, wie, was das braucht, und hierin ift ihm Cureus vorgegan⸗ 


gen, (n) welchen ich auch mehr als Schickfa- 
ſium entſchuldiget halte, weil jenem nicht, wie 
dieſem, die Fuͤrſtl. Cancelleyen offen geſtan⸗ 
den. Sie verſtehen fonder Zweiffel das 1352. 
Jahr, oder auch nachfolgende. 

22. Ich finde aber in unſern Archiven, 
daß ſchon Anno 1326, unter Könige Johanne 
Lucemburgico Boleslaus III. die Ober⸗Gerichte 

der 


der Stadt Liegnitz, wie auch ihrem Regiment. St 
der Stadt Deutſch beftatiget, und ihr die Gna⸗ 


pel an, woraus wir dieſeꝛtwegen leicht die Wahꝛ⸗ 
de gethan; Daß über die Sachen der Buͤr⸗ heit ſehen werden: Denn (Anno 1400. welche 
ger zur Liegnitz nirgends, als binnen der Jahrzahl zwar nicht beygeſetzt, aber aus ane 
Stadtmauer, oder auf dem Fuͤrſtlichen dern Briefen zu nehmen ift) ſprechen auf ge⸗ 
Schloſſe gerichtet werden folle. (Part. 2. C. ſchehene Urtheils⸗ Frage damahligen Naths 
27 n. 7. wo mehr dergleichen Deutſche Briefe | die Schoͤppen zu Dohnau folgender weiſe: 


beruͤhret werden) Anno 1328. gab er die Be⸗ Dierauf fprechen wir Mannin zw Dor 
frättigung des Stadt⸗Zolles in Deutſcher nann, recht, und wiſſen es nicht beſſer, ſin⸗ 
Sprache, Anno 1329. beſtaͤtigte er eben fo der remahl daß der Sürftliche Brief gelegt und 
Stadt Privilegia. < Und wer wolte dieſen | gelefenyft, und die Klaͤger, und Kathman⸗ 
Scribenten doch dieſes glauben, daß vor Ca- ne der Stad Liegnitz ihn nicht vernomehn 
roli IV. Seiten alle Privat - Schreiben wären habenn, als her Lateyniſch ift, und P. B. 
Lateiniſch geſchrieben worden? Es ift mehr als der Antworter erboͤtig ift, inn (ihn) den? 
gewiß daß damahliger Deutſche und milita- noch laſſen zu leſen, und nicht hoer be^ 
tifche Adel, fo fich in Schleſien nieder gelaf- gert zu ſuchenn, wen (als) fein Fuͤrſtlich 
fen, wenigſten Theils Lateiniſch verſtanden, rief ausweiſet. Haben denn die Bath⸗ 
vielmehr ift folches von ben Bürgern zu ver | manne denn Brief nicht vernommen; So fol 
muthen, welches auch bey dieſen oben num. ao. in Peter denn Brief zu Gerichte loſſen 
durch alte Briefe erwieſen worden. ai den Weed ; 5 ni pe 
Doch geſtehe ich gerne, daß biß um das ſche brengen: alfo daß in das Oeri? 
Jahr 1352. N auch Lateinische Briefe Boleslai te und auch die Clegerr vornemen moe 
Il. und feiner Fürstlichen Söhne bißweilen IP’ (9) 
finde: weiter aber gar nicht. Ich nehme aus 


Hertzog Wenceslaum II. Hersogen zur Liegnitz 24. In folgendem, Seculo aber finde ich. 


welcher als zugleich Biſchoff zu Breßlau nad) im Rathe und Schoͤppen⸗Collegio gutten 


feſthaltender Gewohnheit der geiſtlichen Can⸗ theils gelehrte au „As welche Denen tiv 
celleyen noch Anno 1397. 1409. und (o weiter Adel und denachbahrten Orthen auf ihre Ur⸗ 
fich der Lateiniſchen Feder gebrauchet. Dies thes- Fragen, ſelbſt rechtliche Informat zu ger 
s t Ger 2 07 ben pflegeten, wie die Acta publica von Anno 

ſe Briefe ſind im andern Theile von Jahre zu & „ 
Jahre vermercket worden 1548. und folgende Jahre zeigen: wiewohl es 
. | : ; auch in vorigem Seculo geſchehen ſeyn mag, 
Fir erinnere annoch hierbey, daß bie alten | zumahl zu des Königes Ladislai Zeiten in Boͤh⸗ 
urften N ihren Lateiniſchen Ausfertigungen men, welcher dieſes Fuͤrſtenthum ſequeſtriret 
ne h einen geiſtlichen Cantzler gebrau⸗ hatte, und keine Fuͤrftliche Cancelley verſtat⸗ 
het, wie man in ihren Briefen ſiehet, Daher | tete, der meiſte Adel in feinen Streit⸗Sachen 


ich faſt zweiffele, ob fie ſelbſt oder auch ihre Ra- | auf des Raths Ausſpruch compromittirete, 


the ſelbſt Lateiniſch verſtanden. wie ich unten Part. a. bey ſelbiger Unruhe ge⸗ 


Kit 4 er der 2 u B ed wien 
b ift gleich wenig Zweifel, daß fie nach dem lan? 
Exempel der alteften Hertzage ſich auch der La⸗ Do ves SEN dns e e 01 
teiniſchen und nicht der Deutſchen Mutter⸗ teh betrachten wie mit wech geln der cane 
! jn $ J^] Kleinod oder Innſiegel. Ich finde, daß fie 
Sprache in ihren Briefen gebrauchet, wie die fangs (fo weit ich in den Jahren zuruck 
alten Briefe, auch ſelbſt des Schoͤppen⸗Col- | Tan ich in den Jahren zurücke ſe⸗ 
legii, darthun: Als Anno 1320.1333. (oben C. hen kan) fich Petri Bildniſſes in ihrem Sie⸗ 
3.n.2.) 1348. in Statuto wegen der Stadt⸗Rey⸗ gd ui 0 p nip finde folches in eie 
tungs lab Coben C. 4. n. 16.) xc, wiewohl le a eee sy n en a 105 
in dem uhralten der Stadt Statuten⸗Buche | « : benden Sei R 
ſchon 1340. Deutſche Statuta finde, fo fie der d 1 feine e n En fa, enn 
Gemeine vorgeleſen. Und glaube ich nicht, ſtehet, mit feinem Sranse, doch ohne Spike, 
daß auffer dem Notario jemand Lateiniſch ver⸗ oben ehen a. Perſonen als Wachter heraus, 
ſtanden, und dennoch haben die Contrahenten ef bie 305 der alten aio Sunfiegel, 
fi auf einen ſolchen Brief ficher verlafen Siegel iR b 12 s i u 1 
mögen. 9 9 hr zum letzten mahl gez 
braucht worden. Denn 1396. finde ich ein 
Es wird dieſe meine Meynung, daß weder Verzeichniß folgenden Innhalts: Man foll 
der Kath noch die beym Rathhauſe ſich etwa | mercken, daß man von der Stad wegen, 
vergleichende Perſonen die Lateiniſchen Briefe mitt Rote der Elteſten, ein newes Inn⸗ 
verſtanden, vielleicht jemand vor ungereimt hal- gefiegel, oder Secretum, hat loſen: wenn 
tenzich ziehe aber zu deſſen Beweiß nur ein& reme das alte Inngeſiegel nicht me tochte, und 
} was 


w...... — — — — 


(0) Magdeburg. und andere Urtheil Num. I. pag. 25. 


3 . -CAPUT IV. Von den weltlichen Gebäuden 
was allzu ſpchte. Daß hatt man mit dem] Etliche Jahr her hat man den Toback al 
newen Inngeſiegel am Donnerstage vor Ju- | hier auch gebauet, und verfuͤhret, man befin⸗ 
dica angehobin zu vorſiglin. Anno Dn. det aber, daß er die beſten Aecker ſehr auſſau⸗ 
M CCG XCVI (p) A get. In den Gaͤrten findet man unzehlich 
Eo oU, s GERE cs viel Obſt⸗Baͤume, beynebenſt wird das Ku⸗ 
Dieſes halte ich vor dasjenige groffe le^ chelwerck in groſſer Menge gezeuget, und nach 
gel, jo man bey hieſigem Rathhauſe noch heu- Goldberg, Hayn, Jauer und andere Orthe, 
tiges Tages zu den Geburths⸗ Briefen, Privi- ja biß ins Gebirge abgeholet und derfuͤhret; 
legien oder Zechen und anderen Actibus, ſo in⸗ weil ſelbiger Orthen deſſen Wachsthum nicht 
gemein auf Pergament gehören, auzudrücken aufkommet, wie offte man auch folches daſelbſt 
pfieget. Hier ſſset St. Petrus und Paulus, zu pflantzen Fleiß angewendet. Das arme 
wie unten etwa Wenceslai II. Innſiegel mit als Volck nehret ſich durch embſiges Spinnen, 
ten Zierathen gemahlet ift, (Part. 2. C. 46:14) und verkauffen das Garn den Garnhäͤndlern 
doch ijt kein groß Baldachin über ihnen, wie dor⸗ andere erhalten ſich von dem einfachen 
ten; Nebſt dieſem Siegel braucheten fie auf Struͤmpffeſtricken, welches ihnen hier zugelaſ⸗ 
einem etwas kleinern Inſiegel St. Petrum ſen ift, nicht toeniger baben bie Tuchmacher N 
allein mit feinen Schluͤſſeln, endlich aber bloß ihre Leuthe, ſo ſich vom Kämmeln und Rad⸗ 
2. filbevne kreutzweiß über einander gelegte ſpinnen unterhalten. Der Müßiggang wird 
Schluͤſſe in fapphirenem Felde; wie dieſes Wa, von den Eltern den Kindern nicht geſtattet, 
pen bon dem Könige Ladislao Anno 1453. ger ſondern dieſelbten bald zum Erwerb angehal⸗ 
beſſert worden, kan unten Part. 2. C. 56. u. . ge» ten, und ift nichts neues, daß die Eftern auch 
leſen werden. 1 c ^M 1 
.. 26. Sehen wir endlich die Bürgerſchafft Went ſie ſonſt nicht Arbeit haben, mt alle 
an, fo wird niemand leugnen, daß fie bey Auf⸗ den Ihrigen an dem Rocken zu fpinnen z oder 


zuͤgen, Huldigungen und andern Zuſammen⸗ i reihen e ihrem Gewerb 
ö zu treiben. | 


t ber Stadt 110 115 geringen in⸗ i 

nerlichen Zierath geben, daß fie es hierinnen mr ^ e 

vielen Eden vorthun. Die Kaufſeuthe 28. Indeſſen ift doch das Vermögen bey 

beſuchen die Meffen zu Leipzig und Franck⸗ den meiften febr ſchlecht, und die bey tigen 

furth an der Oder, andere auch das König⸗ chweren Zeiten unvermeidlichen Onera publi- | 

reich Pohlen; Wein und allerhand Obſt brin⸗ La⸗ = dus e , und Durg 

gen fie aus Hungarn, andere ſüſſe Weine von manche erſchöpffen des Stadt⸗ und Landman⸗ 
fer- nes Vermoͤgen nicht wenig. Zumahl auch 

die vertraulichen Zuſammenkuͤnffte, Zechen 


Damburg; Es ift gewiß, daß man hier aller⸗ 
5 Weine viel reiner und beſſer, als ſelbſt zu und Trincken den S chleſiern übel abjubrins 
gen ſind. Was hieſige Buͤrgerſchafft vor al- 


Kpa 20 m Handwercker 170 

en ingleichen die Maͤrckte an umliegende ; 

0 1 Und glaube ich, daß ten Zeiten vor Vermögen gehabt, zeugen zur 

wenn die Stadt die Oder näher hätte, der Genüge derofelbten geiftliche und weltliche Ges 

Handel noch embfiger wirde getrieben baude; ihre vorkreffliche viele Land⸗ Guͤtter, 

"ode bie boben Vorlehne, fo fie. den Hertzogen und 

; 1 e Ang, der Stadt thun können, auch ihre koſtbahre, 
27. Es ift hier ein febr groſſer Getraͤyde⸗ wiewohl altfraͤnckiſche Kleidungen, die man noch 

Marckt in dem vornehmſten Marcktage der in E itaphiis und alten Bildern ſiehet. Noch 

im Deutſchen Kriege hat von Anno 1633. die 


Woche, nehmlich des Dienftages; alfo daß 
Buͤrgerſchafft über ihr erlegtes Contingent 


man morgens fruͤh, vielmahl weder zu Wa⸗ 

gen, noch zu Pferde, auch ſchwerlich zu Fuſſe, vor das Univerfum an Baarſchafft hergeben 
durch die Gaſſen kommen kan. So gehet können 195255. Thaler und an Bieren 146277. 
auch der Tuch⸗Handel nach Leipzig, Ham Thaler, zuſammen 341472. Thaler, Bey ben 
burg und andere Orthe ſtarck. In den Borz gar alten Vorfahren werden die vortrefflichen 
ftabten und fonft um die Stadt wird viel Noͤ⸗ Goldbergwercke viel zu ihrem Reichthum gez 
che gepflantzet, welche nur zu Breßlau und holffen haben: wovon unten Part. 2. C. 34. n. 
hier gebauet wird , in andern Orthen will] 8.0. und Cap. 35.. wie auch Cap. 36. . J. zu Ir 
fie fo gut nicht aufkommen. ! ſen iſt. N i 
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: CAPUT V. Von allerhand Unglück der Stadt Liegnig. 33 


1 „ “CAPU 
Von allerhand Unglücke, ſo 


. EGA 


Tow. 
der Stadt Liegnitz, durch 


Krieg, Feuer, Waler, Peſt, öffters begegnet. 


WIr betrachten aber auch nunmehr 
ro mit wenigem dieſer Stadt 
Ungluͤcks⸗Faͤlle, als welche ihr 
Vermoͤgen und Nahrung nicht 


5 A J. 
[x 
"d 


e. 


ben. Was den Krieg anbelanget: kan man 


dem Toͤpffer⸗Berge vorm Glogauiſchen Tho⸗ 
re flieffenbe ſchwartze Waſſer ihme zur Graͤn⸗ 
ge ſetzete. (unten C. 20.) Wiewohl ſeinen 
Nachkommen dieſer Raub als uͤbel gewon⸗ 
nen, mit ihren eigenen Landen auch wieder zer⸗ 


was bey Leben Boleslai III. die Raubſchloͤſſer 


wenig zernichtet, und ſie heßlich verſtellet ha⸗ [iras os (unten C. 21. 23.) Zu geſchweigen 


von des Artile Verwuͤſtungen und ſelbiger 
Zeit geſchehenen Verjagungen faſt gantzer 
Nationen mit Grunde wenig und nichts be⸗ 
richten, der erſte aufgefchriebene Krieg, fo die 
Stadt Liegnitz nicht wenig beaͤngſtiget haben 
wird, entſtand Anno 1179. nach des Hertzo⸗ 
gen Conradi zu Glogau Tode, von welehem 
Boleslaus altus ſelbige Fuͤrſtenthuͤmer allein 


Ober ⸗Schleſien, und fing nebſt Boleslai alti 
eigenem Sohne Jaroslao einen hefftigen Krieg 
an, wovon im andern Theile Cap. V. zu leſen 
iſt. Derogleichen urtheile ich auch von dem 
Kriege Henrici Pit mit ſeinem Herrn Bruder 
Hertzog Conrad Anno 1214. welche unfern der 
Stadt mit einander ſchlugen, und Hertzog 
Heinrich nicht ohne vieles Blutvergieſſen, den 
Sieg erhielte. (unten C. 2. . 9.) Schade ift 
es, daß dieſe alten Kriege von den Vorfahren 
nicht umbſtaͤndlicher beſchrieben worden: 
denn ich halte davor, daß es nicht kleine Krie⸗ 
ge geweſen. Ob auch Henrici Pii Kriege, ſo 
er mit den Wohlen gefuͤhret (unten Part. 2. C. 
9.) die Stadt Liegnitz betroffen, zweiffele ich, 
weiln davon nichts aufgezeichnet iſt, und iſt 
vermuthlich, daß die Glogauiſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer am meiſten hiervon gelitten. 

2. Anno 1241. verwuͤſteten die grauſa⸗ 
men Tartarn alles bif an die Stadt, welche 
von den Bürgern ſelbſt in die Aſche geleget 
wurde, biß ihnen zu Wolſtadt der Muth wei⸗ 
ter zu gehen durch das Blut und Tod Hertzo⸗ 
ges Henrici Pii und ſeiner meiften Nitter und 
Mannſchafft niedergeleget worden (unten Part. 
2. C. 10. rr. 12. feq.) 

Dieſem grauſamen Kriege folgete alſobald 
Anno 1245. der unrechtmaͤßige Krieg zwiſchen 
feinen Soͤhnen, Boleslao Calvo und Henrico 
III. und endlich dem dritten Herrn Bruder, 
Hertzoge Conrado (unten C. xs. 16. 17.) wie 
auch die Kriege mit Henrico IV. 1277. (C. 18.) 
und fo weiter, ſonderlich mit Henrico V. da der 
Tyranniſche Conradus jenem das Fuͤrſten⸗ 
thum biß nahe an die Stadt durch grauſa⸗ 
mes Gefaͤngniß abmarterte, und das zwiſchen 


erbete: dieſes verdroß Mieslaum Hertzogen in ps 1.) 


feiner Ritter der Buͤrgerſchafft durch Fehden 
und Rauben vor Schaden thaͤten (Cap. 243. 


cum multis feqq. ) 


Anno 1400. ſtreiffete ein vornehmen Boͤh⸗ 
miſcher Herr in Schleſien zu Hertzog Ruperti 
Zeiten herum, Deme der Hertzog mit Heeres, 
Krafft entgegen zog, und die Stadt Liegnitz 
fleißige Wacht halten muſte (unten Cap. 42. 


3. Im Jahr 1413. entſtand der langwie⸗ 
rige Krieg zwiſchen Wenceslao II. Biſchoff zu 
Breßlau und Hertzoge zur Liegnitz, vermittelſt 
Hertzogen Ludovici II. als feines in dem Fuͤ⸗ 
ſtenthum bey Leben eingeſetzten Erbens, und 
Henrico IX. zu Rúben, welcher Krieg die Stadt 
unbeſchreibliche Geld⸗ Summen koſtete. (un⸗ 
ten C. 44. n. 3. feqq.) i 

Huno 1426, und folgende Jahre aͤngſtigten 
die Hußiten dieſes Fuͤrſtenthum unaufhorlich, 
davon C. 48. 49.50. zu leſen ſeyn wird: da die 
Vorſtaͤdte abgebrannt und geplündert, die 
Stadt aber von der Buͤrgerſchafft mit groͤſten 
Unkoſten befeſtiget worden. N 


4. Ferner Anvo 1446. entſtand der kuͤm⸗ 
merliche Lehns⸗ Streit wegen des Fuͤrſten⸗ 
thums Liegnitz zwiſchen dem Kaͤyſer Friderico 
III. als Vormuͤnden des unmuͤndigen Koͤniges 
Ladislai, und Hertzogen Johanne zu Riben wo⸗ 
durch die Stadt Liegnitz in eine innerliche Un⸗ 
ruhe und Krieg verwickelt ward. (unten C. 48. 
49. 50.) 

Nach dieſer Zeit findet man wenig von 
merck würdigen Kriegen, welche diefe Stadt 
betroffen hatten, der Glogauiſche Krieg Anno 
1488. implicirte zwar Hertzog Fridricum, tela 
cher nebſt dem Herrn von Schafgotſch, die 
Böhmen, fo ſelbiger Stadt zu Huͤlffe kamen, 
zuruͤcke trieb, auch ward der Stadt groͤſtes 
Stuͤcke vor ſelbiger Stadt geſprenget, auch 
Hertzogen Fridrici I. Krieges⸗Volck allhier gez 
muſtert : die Stadt Liegnitz aber blieb den⸗ 
noch damahls bey guttem Friede, wie auch une 
ter feinem Preißwuͤrdigſten Sohne Fridrico II. 
bif an das Jahr feines Todes 1547. 
E : 5. Als 
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s. Als aber fein Sohn Fridricus IN. das 
Regiment bekam, konte man wohl mit Wahr⸗ 
heit ſagen, daß ſo wohl die Stadt als die Rit⸗ 
teefchafft an ihme einen oͤffentlich innerlichen 
Feind hatten: als welcher alle ihre Privilegia 

vor nichts achtete, und die Stände dermaſſen 

beaͤngſtigte, bif dieſelbten ingeſammt genoͤthigt 
worden, uͤber ſolche Unbilligkeiten nebſt Her- 
hogen Georgio II. zu Brieg zu klagen: da denn 
endlich der Ungehorſam gegen Ihro Majefkät, 
und die Ungeduld gegen dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
mann dazu kam, und ihn zu gefaͤnglicher Haft 
brachte. Sein Sohn Henricus XI. hielt felbſt 
noch bey ſeines Herrn Vatern Leben ſeine 
Befehle und Referipta vor unkraͤfftig, fragte 
allezeit wie es zu ſeines Herren Groß⸗Vatern 
Fridrici II. Zeiten gehalten worden, zuletzt a⸗ 
ber verkehrete fich auch fein hoͤchſt löbliches 
Regiment in verkehrete, und dem Kaͤyſer gantz 
und gar zuwider lauffende Confilia, da denn 
die Stadt Liegnitz von Fuͤrſten und Ständen, 
wiewohl vergebens, belagert, doch endlich 
durch guͤttliche Mittel die Einlaſſung der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Commiſſarien erhalten worden. 
Den gantzen Verlauff kan man mit allen 
Umbſtaͤnden im andern Theile 1581, und fol- 
genden erſehen. Da denn endlich Hertzog 
Heinrich von Prag nach Breßlau, gleich ſei⸗ 
nem Vater in Naft gebracht wurde, und 
endlich ſeine widerwaͤrtige Privilegia mit Ge⸗ 
nehmhabung ſeines Herrn Brudern des loͤb⸗ 
lichen Fuͤrſten Fridriei IV. von Land und 
Städten gleichfalls caffiret worden. Wie 
im andern Theile bey dem Leben ernennter 2. 
Hertzogen umbſtaͤndlich berichtet worden. 


6. Kein Krieg aber hat die Stadt Lieg⸗ 
nis mehr betroffen, als der ungluͤckſeelige 
Deutſche 30. jaͤhrige Krieg, deſſen Unkoſten 
faſt unmöglich zu befthreiben ſind, unerachtet 
von Anno 1334. an die Stadt niemahls in der 
Feinde Gewalt kommen, noch vormahls dar⸗ 
innen geweſen; Ich habe ſolche Krieges⸗Auf⸗ 
wendung im vorhergehenden 4. Capitel zu En⸗ 
de deſſelben erwehnet. 


7, Die Feuersbruͤnſte ‚find ſonſten Dies 
fer. Stadt faſt fatal, und traͤumen etliche, fie 
wäre unter lauter feurigen Aſpecten gebauet 
worden: Sed miror, quod non rideat Aſtrolo- 

us, Aftrologum videns. Wer die wahren 
Ürfachen eines und andern Brandes recht er 
weget, der lachet. billig uber ſolche Aſtraliſche 


vermeinte Mordbrenner, als welche dazu von 
Gott nicht erſchaffen, ſondern allerdings gut 


ſind. ; 


Auno 1241 denn weiter koͤnnen wir nicht 
zuruͤcke, ward die Stadt, wegen der Tartarn, 
von ihren eigenen Buͤrgern angezuͤndet, wie 


das Kloſter zum heiligen Creutz gleichfalls ab⸗ 
brennete, ohne Zweiffel auch umbliegende 
Haͤuſer. 

Anno 1338. gieng die meiſte Stadt mit der 
Kirche St. Peter und der Stadt ſchoͤnen Pri⸗ 
vilegien im Rauch auf, (von bißherigen Brans 
den vid. infra C. 20. n. 4. C. 31. n. it.) uneräch“ 
tet Schickfuß und andere von dieſem letzteren 
Brande nichts toiffen, den ich doch vor den al⸗ 
lerſchaͤdlichſten, fo jemahls geſchehen, halte. 

Den 17. Junii 14 un. entſtand ein Feuer in 
einem Braͤuhauſe, und ward die gantze Stadt 
in Feuer geſetzt. (q) In Actis finde ich gar 
niehts hiervon. À ? 

Den 20. Junii Anno 1430. zuͤndeten die 
Hußiten die Vorſtaͤdte an, von der Stadt 
aber wurden fie abgetrieben. (Cap. 48. n. 11.) 


Feria 4. ante Palmar. (2. April) 1438, brands 
te die Nieder⸗Stadt, wo nicht gaͤntzlich, doch 
wenigſtens 2. Theil derſelben ab. (r) 


8. Anno 1442. den 1. Aug. haben die 
Pohlen unter Conrado zur Oelße, die Vor⸗ 
ftabte angezuͤndet. (unten C. 18. u. 12.) Ich kan 
dieſes Schickfufio wohl glauben, am wenigſten 
aber, daß Anno 1453. am Donnerſtage nach 
Maria Heimſuchung den - s. Juli in dem entz 
ſtandenen Brande viel Juden in den Gefaͤng⸗ 
niſſen, darein man ſelbige, wegen einer ge⸗ 
ſtohlenen, verunehreten, und durchſtoche⸗ 
nen Hoſtien geſetzet hatte, verbrennet wor⸗ 
den. (s) Denn die Stadt hatte die Juden 
mit allen ihren Brandſtellen ſchon 1447. aus⸗ 
gekauffet, von welcher Zeit an, fie bif igo nige 
mahls geduldet, oder ihnen in der Stadt 
Handelung zu treiben, erfaubet worden, wie 
ſehr fie fid) oͤffters darum bemuͤhet haben, 
wieder einzukommen. (vid. Part, 2. Cap. ss. 
num. 4.) i à 


Im Jahr 149%. Sabbatho ante Domin, In- 
vocavit (war damahls ber 7. Mertz) find in 
vorhergehender Nacht in der Mittel und 
Burg⸗Gaſſe nebſt dem Kohlmarckt eg. Haus 
fer biß auf den Grund abgebrannt. (t) 


Am Sonntage vor Bartholomaͤi (damahls 
21. Aug.) Anno 1532. zu Mittage, brannte die 
Seite am Ringe nahe an St. Johannis, auch 
die Seite beym Schweidnitziſchen Keller, dess 
gleichen der Steinmarckt, bie Haynauiſche, 
Becker⸗ und Goldbergiſche Gaſſe, und alfo do 

i gro 


— — — ͥ ͤu—— . — 


(9) Schickfuf. 4. C. 9. pag. 65. 

(r) Id. ibid. 

(e) Id. dl, & 1. 2. C. 35. fol. 113. 

(0 Bitſchens Geſchoß⸗Buch In Addit, p. 277. 


ſchon oben erwehnet. Wie ingleichen 1290. 
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groß Viertel der Stadt weg. Welches Un⸗ 11, Anno 1643. den u. November am Ta⸗ 
gluͤcke Schickfuß auch aufgemercket. (u) iz Martini entſtand ein gefährlicher Brand zu 
ret Ende ber Goldbergiſchen Gaffe, weil aber der 
9. Hierauf folgete 1558. den 19. Octobr. | Wind fid) wendete, und auf den Wall zu 
wiederum ein groffer Brand, es ift aber nicht | gieng, blieb es bey 4. groffen und einem kleinen 
hinzu geſetzt, welchen Theil der Stadt dieſes Haufe, nebſt etlichen Stallungen, vielem Ge⸗ 
Unglück betroffen. (x) traͤyde und Vorrathe, die Schuld ward einem 
3orftcbti Sold Wei $ 
Ferner har Anio s8. den s. Junii hieſtger unvorſichtigen Soldaten⸗Weibe gegeben 


Kloſter⸗Amtmann durch einen unvorſichtigen a 0 
; in T m Jahr 1648. ebenfalls am Tage Marti- 
Schuß ein groſſes Feuer verurſachet, welches vi 5 i. Sapete B w. Uhr Ca muto, 
P 1 gum heiligen Kreutz und 40. an⸗ mitten in der Hoffnung des edlen Friedens, 
on Hauſer in der Stadt in die Aſche ge- ward von einem hier untergeſteckten Schwer 
eget, (y) diſchen a den der pen Commen? 
& > „dant zum Aufwarten eines eben gefangenen 

3 i qoer OS ap 17 Schwediſchen Rittmeiſters zugelaſſen hatte, 
e e ! toor ein TM SON M) die Stadt nad) feines Herren erlegten Ranz 
erregete einen heftigen Wind und Tag in 6, | gion und Abzuge angeſtecket, und faſt gaͤntzlich 


Stunden der halbe Theil der Stadt in Schutt pd 1 icket: 
und Kohlen, n emlich di e eine Seite der Frau⸗ durch die Flamme in die Lufft geſchicket: Alle 


e Mi ad EpL Söller und Boden waren mit Stroh, Heu, 
enz d Ar E W j e 2 
fe. e dee FA = on Holtz, wie in Krieges⸗Zeiten vonnöthen, ange⸗ 
viele Handmuͤhlen durchs Feuer verzehret füllet , und konten alfo die damahligen Biegel 
worden, alle Braͤuhaͤuſer, bloß J. ausgenom⸗ daͤcher der Stadt keinen Widerſtand thun, 
men, der Stadt Gefaͤngniß brandten inglei⸗ denn das Feuer ward durch den hefftigen, unb 
chen ab, und belieff fich die Anzahl der ausge⸗ ue man vorgab, von einem Finnländer in 
brenneten Haͤuſer auf 370. ohne die Stallun⸗ Jauer, gezauberten Wind dermaſſen unver⸗ 
gen. M verfiel nicht mehr als ein ein⸗ muther durch alle Fenster in die Hauser gefüh⸗ 
tiger Schuhknecht, deme die Leiter unten ab⸗ ret, daß fie mehrentheils inwendig auf den 
drennete, und ihn ins Feuer ſtuͤrtzte, nachdem Gólem angiengen: wodurch die Ziegel von 
er ſich demſelbten mit allen Kraͤfften widerſe⸗ einander ſprüngen, und alfo umb fich warffen, 
bet, und dem Brande gewehret hatte. (z) daß die Gegenwehr vergebens war. Esgieng 
in By Nd 5 Thurm rn St. Peter 
Den ro. Julii 1615. find 12. Haͤuſer auf | und Paul aue inwendig an, und brannte aus 
dem DUE e 2 dd mit allen Glocken. Die doppelt durchſichti⸗ 
f ge und mit den Seiger⸗ Glocken verſehene 
10. Den x3. May 1634. als die Schlacht] Spitze ſtürtzete herunter, und zerſchmetterte 
auf hieſiger Goldbergiſchen Hoͤhe mit denen den Roͤhrkaſten, viel ſteinerne Giebel wurden 
Sachſen nicht nach Wunſch abgelauffen, durch die Hitze herunter geworffen, wodurch 
ward von dem Käyſerl. Commendanten zur auch eine Magd erſchlagen ward, und war 
Liegnitz die Vorſtadt umb und umb in Brand niemand auf den Gaſſen ſicher: Ingleichen 
geſtecket, und alles der Erden gleiche gemacht, verbrannten der Biſchoffs⸗Hof, die Capellan⸗ 
dem Feinde keinen Vortheil zu laffen, Wo⸗ | und Gloͤckner⸗Haͤuſer zu St. Peter, wie auch 
von ich ſchon oben C. 2. n. 23. umbſtaͤndlichen der Marſtall nebſt 12 9. Buͤrger⸗Haͤuſern, 
Bericht gethan. (b) welche der arme Buͤrger bey langwierigem 
Kriege vorher etliche mahl bezahlen muͤſſen. 


Soldaten muthwilligen Musketen⸗Schuß 10. n. Der boͤſe Menſch hatte dieſes Feuer 
Haͤuſer abgebrennet, (e) und den 17. Juli fol in der Becker⸗Gaſſe⸗ jedoch gegen die Hay⸗ 
gete ein noch groͤſſerer Brand auf der Frauen⸗ nauiſche, wo ein groſſes Theil derſelben nur 
Gaſſe im dritten Viertel, welcher auch die Mit⸗ von Holtz iſt, angeleget: Es wendete ſich aber 
tel⸗Gaſſe erreichte, und 39. Haͤuſer ohne die der Wind davon ab, und führete die Schin⸗ 
Stallungen ausbrennete: man hielt dafur, deln von den Stallen, nebſt Kohlen, Funcken 
daß dieſes Feuer angeleget worden. (d) und Bret⸗Stüͤcken übers Rath⸗ und Kauff⸗ 
; E 2 j Hauß, 

(u) Schickfuf, dl. 4. C. 9. pag. 63. 

(x) Act. publ. Lit. D, fol. 193. b. 

(y) Schickfuf. 4. C. 9. pag. 64. pr. 

(2) Ack. Publ. Lit. O. fol. gr. Schickfuf, Al, 

(2) Ibid. fol. 403. 

(b) Miliv. Num, 29. fol. 333. feqq 

(c) Acta Publ, fol, 362, 

(d) Ibid, 


Den 2. Julii 1639. wurden durch 70 
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Hauß, vornemlich gegen die Frauen- Gaffe, 
die Becker⸗Gaſſe gieng an beyden Seiten an, 
ingleichen die Goldbergiſche, wie auch die Sei⸗ 
te des Ringes von der Becker⸗Gaſſe an biß 
an bie Apothecke, bey der Pforte, in der Pe⸗ 
ters⸗Gaſſe gegen der Muͤhle zu ſtand alles in 
Feuer, doch erhielt ſich der Pfarr⸗Hof und 
Schule: die Frauen⸗ und Mittel: 
gleichfalls mehrentheils drauf, 
Feuer biß an die Nieder⸗ 
des in voller Gluth ſtehenden nahe anliegen- 
den Biſchof⸗Hofes (wie die Kirche zu St. Pe⸗ 
ter wegen des erhitzeten und flammenden 
Thurmes) in groſſer Gefahr ſtand; doch er⸗ 
hielten fid) viel Haͤuſer, auffer daß fie die 
Stallungen und Hinterhaͤuſer verlohren. 


13. Der Thaͤter bekam zwar den g. 
October folgenden Jahres ſeinen Lohn durch 
lebendige Schmaͤuchung, der Stadt aber ward 
dadurch nicht geholffen, und wenn nicht noch 
felbiges Jahr der erwuͤnſchte Friede die Buͤr⸗ 
gerſchafft getröͤſtet hätte, zweiffele ich, daß eiz 
niger gemeiner Buͤrger wieder aufgebauet 
hatte, daher auch der General Wachtmeiſter 
Freyherr von Monte verques als Commendant 
der Stadt, bey dieſem ihme ſelbſt zu Hertzen 
gehenden Ungluͤck ſie im herumb reiten, mit 
dem geſchloſſenen Frieden zuerſt aufmunterte: 
Der Rath animirte fie gleichfalls aufs moͤg⸗ 
lichſte, und weiln die Straſſen und Wege wie⸗ 
der ſicher, und das Holtz und andere Bau⸗ 
Nothdurfften ohne Furcht des Verluſtes ber 
Pferde leicht zu bekommen waren, bekamen 
die meiſten einen Muth ſich zum Aufbau zu 
Pom. wiewohl dennoch viel Brand⸗Stellen 
iegen blieben, und hernach erſt nach und nach 
von dem Publico verkauffet worden. 


Der Jammer war anfangs ſehr groß, gut⸗ 
ten Theils Haäuſer waren ohne bif. wüͤſte, noch 
von vorigen Braͤnden im Kriege, viel hatten 
ihre Häuſer vorlängft verlaſſen, welche her- 
nach die Soldaten, als welche täglich 30. Fu⸗ 
der Holtz bedurfften, abgetragen und zu Brenn⸗ 
Holtze berbrauchet hatten: dahero unterſchie⸗ 
dene Familien ſich den Winter durch in einem 
Hauſe behelffen muſten. 


14. Ich uͤbergehe hier unterſchiedene Feu⸗ 
ers⸗Brunſten, ſo nicht von allzugroſſer Wich⸗ 
tigkeit geweſen, wie ingleichen des Schwedi⸗ 
ſchen Rittmeiſters L. unruͤhmliche Land⸗Braͤn⸗ 
de, ſo er an der Stadt Vorwercken, und an⸗ 
deren deroſelbten Zugehoͤrungen, wenn die ar⸗ 
men Leuthe ihm die Brandſchatzungen nicht 
bald geben konten, oder auch wegen Berz 
boths nicht geben durfften, veruͤbete: Das 
gantze Land kan ihm wegen ſeiner Grauſam⸗ 
keit gnugſames Zeugniß geben. Dennoch 
kan nicht verſchwiegen werden 


Gaſſe gieng | en und Peter 
und wuͤtete das des Ringes h 
Kirche, welche wegen ſchoff⸗Hofes, das S 
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15. Der Anno 1672. den 3. May entſtan⸗ 
dene groſſe Brand, ſo auf der Schloß⸗Gaſſe 
bey der fo genannten langen Schmiedin am 
der Ecke um 4. Uhr nach Mittage durch einen 
Knall von Pulver in dem Stalle angieng, und 
welcher nicht allein den meiſten Theil der 
Burg⸗Gaſſe, ſondern auch die Mittel, Frau⸗ 
8⸗Gaſſe, auch ſelbſt einen Theil 
arte betroffen: ein Theil des Bi⸗ 
eelen⸗Hauß, 7. Braͤu⸗ 
Haͤuſer, und 218. Wohnhaͤufer waren theils 
gaͤntzlich theils was den Überwurf anbelan⸗ 
get, abgebrennet, ohne die Stallungen und Hin⸗ 
ter» Haufer, Die Kirche zu St. Peter und 
Paul und deroſelbten Thurm fiengen gleich 
falls Feuer, welches doch zeitlich gedaͤmpffet, 
Qum viel Hauſer in gedachten Gaſſen errettet 
worden. 


Hierbey hat die Stadt denen loͤblichen Herz 
ren Land⸗Staͤnden nicht wenig zu dancken, 
daß ſelbte alſobald willig waren den Schutt 
und Grauß durch die Land⸗Fuhren aus der 
Stadt zu ſchaffen, welche ruͤhmliche Gutthaͤ⸗ 
tigkeit dem Buͤrger alſobald an den Bau Hand 
anzulegen Platz machete auſſer deme nicht 
wenigen unmöglich geweſen ware, den an ete 
lichen Orthen Gaden hoch liegenden Unrat 
auf ſeine Unkoſten weg zufahren, und ficii 
fein Hauß wieder zu erbauen. 

16. Den 14. Auguſti 1682. gieng in der 
Ritter z Gaffe ein febr gefährliches Feuer auf, 
es hat aber der Rath noch vor erwehnetem 
Brande, die Stadt mit mehren und gröfferen 
Feuer⸗Spritzen verfehen: ob nun wohl ſelbi⸗ 
ger Orthen alles hoͤltzern ausſahe, wurden 
doch gedachte Spruͤtzen von hinten, fornen 
und an der Seiten alſo appliciret, daß nechſt 
Gottes Gnade fie ihren Effect und Werth 
mit Vergnuͤgung ſehen liefen, alfo daß auch 
die hoͤltzernen 3. angeflammeten Haͤuſer nur 
oben verbrannten, ohne die, deren Daͤcher mit 
Sleiß eingeſchlagen worden, und alfo einigen 
Schaden, der doch erſetzet wurde, litten. 


1r. Ich wende mich aber zu den Waſſer⸗ 
Schaden, ſo dieſe Stadt ein und ander mahl 
betroffen. Zwar wer die bey der Stadt vor⸗ 
uber vinnende Katzbach zu mancher Zeit anz 
fichet, wird nicht meynen, daß es moͤglich fev, 
daß fie durch Ergieffung fo groſſen Schaden 
thun koͤnne. Es iſt aber mehr als gewiß, daß 
ſie bißweilen, ſonderlich wenn im Sommer 
der Schnee auf dem Gebuͤrge aufgehet, Derz 
maffen anwaͤchſt, daß ſchier die gange Stadt 
umb und umb in Waſſer ftehet: doch ift vor 
dem Goldbergiſchen und Haynauiſchen Thore 
felten die Überſchwemmung fo hoch als ſelbi⸗ 
ger Boden. 


„Derogleichen Waſſerfluth uͤberfiel die Vor⸗ 
ſtaͤdte Sonntags nach Viti den 19. Junii 1569. 
wodurch nicht allein etliche Haͤuſer, ſondern 
auch die Daͤmme, ja ſelbſt hier und dar die 
Stadt⸗Mauren an der Stadt eingewaſchen 
und gefaͤllet worden, die Bruͤcken vorm Breß⸗ 
lauiſchen Thore wurden zerriſſen und wegge⸗ 
trieben, und das Goldbergiſche aͤuſſerliche 
Thor ward ingleichen mit ſeinem Thurme zur 
lincken Hand in den Graben danieder geworf⸗ 
fen. (e) 


18. Anno 1604. Freytag nach Oſtern 
(war der 23. April) ergoß ſich abermahl dieſe 
Bach, welche von neuem das Goldbergiſche 
Thor nebſt dem Thurme an der rechten Sei⸗ 
ten deſſelbten nieder rieß: Es ward zwar den 
4. Aug. dieſes Thor zierlich zu bauen angefgn⸗ 
gen, auch zum Gedaͤchtniß ein alter (ich hatte 
ſchier geſagt) ungereimter Reim daran geſetzt, 
folgenden Innhalts: 


Ein Waſſer ungewoͤhnlich groß, 
Den 19. Junii fich ergoß, 
Warff nieder, Thurm, Maur und 
; Thor, 
Ward wiederum in ſelbem Johr. 
Von ſolcher ano tpa und 
Not 


Hat uns geholffen der liebe GOtt: 
Ihm ſey allzeit Ehr, Danck und 
i Lob. (f) a 


19. Aber Anno 1608. ben 3. Junii kam 
des Nachts zwiſchen 1. und 2. Uhr das unge 
woͤhnlich angeſchwollene Waſſer dieſer Bach; 
welches, wie in folgendem Capitel zu leſen, vor⸗ 
her erſchrecklichen Schaden gethan hatte, und 
herunter nach Liegnitz fid) ſtuͤrtzete. Bald 
nach 2. Uhren rieß es das neu gebauete Gold⸗ 
bergiſche Thor mit den Gemaͤuren hinweg, 
lief allenthalben, auſſer bey dem Haynauiſchen 
Thore, über die Contrefcarpe , verderbete alle 
Daͤmme an den Haagen, und muſten dem⸗ 
ſelben in Vorwercken 2. in der Jauer⸗Gaſſe 
5. vorm Breßlauiſchen Thore 9. vorm Glo- 

gauiſchen 7. und im Haage 2. Haͤuſer folgen. 
Wie hoch damahls dieſes Waſſer geſtiegen, 
iſt an der neuen Pforte der Stadt eingehau⸗ 
en, und mit einer Linie bemercket. 


Es ſind mehr derogleichen Waſſer⸗Flu⸗ 
then gefolget, als Anno 1648. denn. Junii und 
ſo weiter, aber es iſt ſolches nichts neues oder 
ungewöhnliches, daher ich die geöffeften Er⸗ 
gieſſungen anzufuͤhren vor gnug halte. 


— 


(e) AĜ. Lit. H. fol. 417, feg. 
C£) It. Lit, N. fol. 248, 


der Stadt Liegnitz. 
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Anno 1698. den 17. Juni war ein entſetz⸗ 
lich groß Waſſer, ſo aber nichts zu rechnen 
gegen das, fo den ı5. Juli 1702, Liegnitz uͤber⸗ 
flel, denn es war nicht viel niedriger als das 
Anno 1608. es kam wie Berge daher geſchoſ⸗ 
ſen, zerrieß vielmahl alle Daͤmme hier bey 
Liegnitz, ſchwaͤmmete hin und her umb die 
Stadt viel Haͤuſer hinweg, und ſchweiffte die 
Stadt⸗Mauren von der Pulver⸗Muͤhle biß 
an das Breßlauiſche Thor in den Wall, wel⸗ 
ches auch beym Glogauiſchen Thore geſchach, 
ſchwemmete bie Bruͤcken von dem Breßlaui⸗ 
ſchen Thore biß vors Glogauiſche Thor: nahm 
hin und her die groͤſten Felder hinweg, und 
füllete die Gruben mit Sande, viel Menſchen 
und Vieh erſoffen, weil es im Augenblick 
über und über gieng. Im Gebuͤrge hat es 
entſetzlichen Schaden gethan, woſelbſt es an 
vielen Orthen Steine mit fort gerollet von 
unbeſchreiblicher Groͤſſe, daß man nicht weiß 
wo ſie hinkommen. Folgendes Jahr im Au⸗ 
guſto 1703. kam wieder ein grauſames groſſes 
Waſſer ſo nicht viel niedriger als das vorm 
Jahre war, welches alle reparirte Daͤmme 
wieder einrieß, und den Menſchen eine grau⸗ 
ſame Furcht einjagte, auch hin und her mit 
Wegfuͤhrung des Erdreiches den Feldern von 
neuem unwiederbringlichen Schaden zufuͤge⸗ 
te, und den armen Landmann faſt in Defpe- 
ration brachte, nicht wieder zu repariren, weil 
in kurtzen 3. mahl ſie ruiniret worden, beſor⸗ 
gende daß es kuͤnfftig mehr geſchehen fónnte, 
da es unmoͤglich auszuſtehen, GOTT behuͤte 
ferners vor derogleichen Lande Plagen in alz 
len Gnaden! 


20. Peſt und Theurung ift zwar hieſi⸗ 
gen Orthes nicht gemein, wovor dem hoͤchſten 
Gott zu dancken iſt, daher auch Schickfufius 
diefe Straffen GOttes bey der Stadt gång» 
lich uͤbergehet: Ob die Anno 1315. in Pohlen 
und Schleſien regierende groffe. Theurung 
auch darauf erfolgete groſſe Peſt, auch dieſe 
Stadt betroffen, finde ich keine Nachricht. 
(vid. Part. 2. C. 24. n. 8.9.) 


Daß aber Anno 1483, eine groffe Peſt in 
dieſer Stadt geweſen, habe ich n dd 
n. 5. gewieſen. Wie denn auch Anno 1553. 
dieſe Plage darinnen graſſiret, ſie fing ſich an 
zu Anfange des Septembris, das Recht ward 
den 9. November aufgehoben, und theils 
Rathleuten wie auch der Buͤrgerſchafft erz 
laubet ſich an andere Orthe zu begeben, und 
zu retten. Es folgete aber ein harter Win⸗ 
ter, und zu Ende des Jahres hoͤrete die Pla⸗ 
ge gaͤntzlich auf. Es ward aber ein groß Uns 

E 3 ver⸗ 


>, geftorben. (80 I bliebe: wiewohl dennoch ein Handwercks⸗ 
; eser Geſelle falche herein brachte, feiner gutten 
21. Im Fahr 1677, war eine groffe Then- Kundſchafften ungeachtet er ſtarb die erſte 
rung, und galt der Scheffel Korn 7. Thaler | Nacht, der Rath ließ ihn alſobald in der 
Stille begraben, und ſonderte Vater und 


Schleſiſch. Ch) 


waren 9. Begraͤbniſſe; denn man begrub noch 


und Radwern ſo viel Saͤrge dazu, daß ar. 


zu tragen, und hatten die Todten⸗Graͤber und 
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vernehmen zwiſchen denen in der Gefahr ger worden, in Zeiten auffer der Stadt in den 
bliebenen, und den entwichenen Zunfftgenoſ⸗ Haag ſchaffete, und fie daſelbſt verſorgen 
ſen, jene wolten ſie ſolten von neuem das Mei⸗ ließ. ; 


fter 2 Recht erhalten, und hatte der Rath 
gnug zu thun, den Unrath zu fallen. Den⸗ 
noch hat ſolche Zertheilung des Volckes nebſt 
goͤttlicher Hülfe fo viel gefruchtet, daß in und 
umb die Stadt nicht mehr als 800. Perſonen 


23, Die erſt Anno 1680. entſtandene 


bergehe ich, denn es ift ſolche Aufſicht gehal⸗ 
ten, daß Stadt und Land davon verſchonet 


Die groͤſte Weft, fo jemahls allhier gewe⸗ 


9 NM Vater gieng auch bald drauf, und ward da⸗ 
fen, graflicete Anno 1633. den 2. September 


ſelbſt tieff eingeſcharret, die Mutter aber erz 
hielt ſich : dieſe Leuthe wohneten zuvor in ei⸗ 
nem Thor⸗Hauſe, alfo daß man doch fagen 
kan, daß die Stadt von dieſem Ubel gar nicht 
angegriffen worden, wiewohl die Sorge und 
Furcht davor nicht geringe war. 


die Leuthe mit der Schule: die Leuthe aber 
brachten auf Wagen, Karren, Tragen, 


Todte auf einmahl (es geſchahe bey der Nie⸗ 
der⸗Kirche) begraben werden muſten. Da⸗ 
her den F. September die Schule und das 
Singen abgeſtellet, und befohlen ward, die | 


rung, daß der Scheffel Korn, unerachtet Korn 
1 1 Md ? nach und nad) fti 
LE Cera o : bif 7. Thaler Schleſiſch folgende zwey Jahre 
Träger Tag und Nacht zu thun Ci)  Sfuf i es zwar ab, blieb aber doch bey 4. bif 


Leichen zu gewiſſer Zeit in der Stille hinaus 


dem Hoſpital⸗Kirchhofe vorm Goldbergiſchen hen À b 

A in 1 und weite 1 . Thaler Schleſiſch und wee ON ind 

gemachet, darein dieſe Leuthe ohne Saͤrge, zu den 28. 5 galt ne u s 

100. bif 200. in eine, auf einander geleget, auch s. und einen halben Thaler folgenden 

und wieder mit Erde bedecket worden. Oh Marckttas ſchlug es ab, daß der Scheffel gut 

ne die Vermoͤgenden, welche noch in Sát- Korn bezahlt wurde mit z. Thaler So wunder⸗ 
1 lich und meift ohne notable Urſache hat es bey 


it Orthe durch die Ihrigen 3 ides 
1 ee 5 h 119 Gzh 00 e iln ſteigen und fallen des Getraydes aus⸗ 
S = gejehen. 


Cap. 2. n. 25. allbereits geſchrieben, 


Andere Partieular Unglücke, fo durch 
gewaltſame Ungluͤcks⸗Faͤlle, oder grauſa⸗ 
men Mord vorgegangen, laffe ich an feinen 
Orth geſtellet. Derogleichen Unglücke ſind 
leyder allen Städten gemein, und nicht nöthig 
hier zuſammen zu tragen. ; 


22. Anno 1656. entſtand eine Peſt auf 
der Goldbergiſchen Gaſſen, welche nicht we⸗ 
nig umb ſich grieff, auch theils Vorwercke 
und Vorſtädte anſteckete, doch ward durch 
Gottes Gnade und fleißige Anſtalt ſelbige 
ſehr gedaͤmpfft, zumahl als man die, ſo kranck 


M 
\ 


€) AG. Lit, C. fol. 9. feqq. 
(h) AG. Lit. P. fol. 37. 
(i) ibid, fol. 172. 


Peſt in benachtbahrten Fuͤrſtenthuͤmern, ue - 


ES von der Stadt auf das Wall, der 


Anno 1694. 95 96, war eine groſſe Theu⸗ 


— 
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-CAPUT VI. 


Von den Weichbild⸗Staͤdten und andern Zugehoͤrungen 
des Fuͤrſtenthums Liegnitz auſſer der Landſchafft. 


I. 


bietung des sten Berg⸗Knappens soo. Mann 


Ir werden nunmehro dieſen er⸗ zu der Tartariſchen Schlacht geliefert, wor⸗ 


ften Theil beſchlieſſen, zuvor 
aber noch die Weichbild⸗Staͤd⸗ 
te in etwas beſchauen. Schiek. 


aus folgete, daß wenn ſie gleich bloß von 
Berg- Knappen bewohnet worden ware, fie 
dennoch von 2500, ſolchen Anwohnern beſtan⸗ 


fafius ſchreibet zu ‚feiner Zeit nicht unrecht: den hätte: daher ich ferner muthmaſſe, daß ſie 


Es gehoͤreten zu dem 


Fuürſtenthum Liegnitz) ſchon zu Boleslai Alti Zeiten gebauet ſeyn mufe 


noch viel andere feine Staͤdte, nemlich Gold“ fe : und zwar wie ihr Nahmen jenget, von 


berg, Hayn und Luͤben, wie auch Parchwitz, 
Nicol⸗Stadt und Wohlſtadt, wiewohl die 
letzteren 2. das Anſehen einer Stadt nicht ha⸗ 
ben. Er ſetzet auch zu obigen Staͤdten: 
Wohlau, Steinau, Rauden, Wintzig und 
Herrnſtadt, (E) welches freylich feine Städte 
ſeyn, nachdem aber das Fuͤrſtenthum Woh⸗ 
lau, welches vor Zeiten denen Glogauiſchen 
und Oelßniſchen Hertzogen zugeſtanden, bey 
der Fuͤrſtlichen Theilung 1653. von dem Lieg⸗ 
nitziſchen abgeſondert, und weyland Ihro 
Durchlauchtigkeit Hertzogen Chriftiano zuge⸗ 
theilet worden, (1) in welcher Separation 
es auch nach dem Tode des letzteren Hertzo⸗ 
= geblieben, gehoͤren ſelbige nicht mehr hier; 

er. 


A 


2. Unter den Liegnitziſchen Weichbild⸗ 
Staͤdten hat den Vorzug die Stadt Gold⸗ 
berg. Peccenſtein ſchreibet; fie wäre nicht 
[nun uhralter Ankunfft, (m) und weiß 
ennoch von ihrem Anfange nichts vorzubrin⸗ 
gen. Andere hingegen wollen ſie gar von 
den alten Goldulis hervor bringen, von denen 
Strabo lib. 7, meldet, daß fie im Hartzwalde 
gewohnet haͤtten. (n) Es iſt aber wohl auſ⸗ 
fer Zweiffel zu ſetzen, daß die Stadt von den 
reichen Gold⸗Bergwercken ihren Nahmen 
bekommen, und Anfangs eine ſchlechte Berg⸗ 
Stadt geweſen. 


Namslerus geſtehet ſelbſt, daß ſie anfangs 
geringe erbauet, und nur hin und wieder mit 
ſchlechten Haͤuſern beſetzt geweſen, biß fie 
nachmahls mehreßtheils von den Berg⸗Leu⸗ 
then zu einer Stadt erbauet worden. Die⸗ 
fes ift gewiß, daß fie 12 4.1. ſchon febr Volck⸗ 
reich geweſen ſeyn muß, weil ſie durch Auf⸗ 


(Kk) Schickfus. lib. 4, C. 9. pag. 64. > 
(b Lichtſtern dife. ro. p. 433. & Dife. 11. pag. 331. 
(m) Peccenfteins Poliograph. pag. 126. 


den Deutſchen. 


Vorgedachtes Goldberg fol in groͤſtem 
Aufnehmen geweſen ſeyn umb das Jahr 1200. 
wie gedachter Namslerus ein Goldbergiſcher 
Prediger meldet, (o) zu welcher Zeit Boles- 
laus altus noch gelebet hat. Damahls ſoll 
dieſes Bergwerck wochentlich 150. Pfund 
Gold gelieffert haben. Hiervon bekam die 
Stadt wochentlich x. Marck Goldes, oder nach 
anderer Bericht 80. Floren durch welche Mit⸗ 
tel von den Inwohnern dortige Kirche in der 
Stadt durch Quaderſteine aus ſelbigem Stein⸗ 
bruche gebauet worden. Wie gedachter 
Namslerus berichtet. 


Vor der Stadt iſt ingleichen eine Kirche, 
St. Niclas genannt, wo die Verſtorbene 
begraben werden, dieſer Orth iſt von den 
Bergz Leuthen allemahl verſchonet blieben, 
und ſaget man daſelbſt und anderswo im 
W daß alle ihre Todten im Golde 


Namslerus meinet es wäre dieſer Bau des 
Gold⸗Bergwerckes bald nach der Tartari⸗ 
ſchen Schlacht ins Stecken gerathen, biß er 
nach und nach gar verlaſſen worden. Ich 
kan ihm einiger maſſen beypflichten: denn ich 
finde in einer alten Lignitziſchen Matricul der 
Stadt Privileg. Statuten 2c, daß Anno 1342. 
ror Jahr nach der Schlacht zu Hertzogs 
Wenceslai I. und Ludovieil. Zeiten der Rath 
zur Liegnitz, die alten Geſchwornen zur Lieg⸗ 
nitz, Goldberg, und Hayn, abhoͤren muͤſſen, 
wie es mit dieſem Bergwercke vor Alters ge⸗ 
halten: Ihre Auſſage aber ift etwas dunckel 
bor diejenigen, ſo das Berg⸗Recht, nat fte 

ih 


i » ERAN 


(n) Goldaſt. de J. Bohem. I. 1*C. 4. p.59. & in notis pag. 40, 
(0) Namelerus p.2. Von Ergieſſung der Katzbach C. G. 
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ſich allzeit beruffen, nicht verſtehen: doch iſt 
daraus zu fchlieffen, daß fold) Bergwerck zu 
Boleslai III. gedachter Hertzoge Herrn Va⸗ 
ters, oder auch glaublicher, zu Hertzogs Hen- 
rici V. Zeiten aufgehoͤret, weil diefe Geſchwor⸗ 
nen noch gutte Wiſſenſchafft davon gehabt 
haben: dieſe Nachricht faͤnget an: Unnſe 
Herren, Hertzog Wentzlaw und Hertzog 
Ludwig hat uns uf unſer Eyt gegebin, 
und uf unfe truwe dy wir in ſchuldig fyn, 
uns Burgern von Legnitz, von Goldberg 
und von Haynoy: was uns wiſſentlich fy, 
von Goltwercks⸗Bechte stu. dem Gold⸗ 
berge was von alder Recht do geweſt ſy 
se (p) 


Man findet auch in dieſem Weichbilde eis 
ne Terram Sigillatam, wie Schickfuß aufge⸗ 
mercket. (g) Schwenckfeld nennet fie Bolum 
candidum Lignitienſem & Axungiam Lunæ 
Chymicorum; Er erzehlet daſelbſt zerley Ser 
ſchlechte derſelben, (r) iko wird pe nicht vor 
vollguͤtig geacht, wiewohl einige Handlung 
damit treiben wollen, biß ſie zuvor probiret, 
und Autoritate publica wieder geſiegelt wer⸗ 
den moͤchte. | 


Es ift in dieſer Stadt auch vor alten Zei⸗ 
ten noch eine Kirche, damahls den Francifear 
nern gehoͤrig, geweſen, welche au. von der 
heiligen Hedwigis geſtifftet worden ſeyn ſoll, 
wie gedachter Namslerus ſchreibet. Schade 
ift es, daß dergleichen Fundations- Briefe, wel⸗ 
che zu Erläuterung der Schleſiſchen Historie 
groß Licht geben wurden, entweder verlohren 
gegangen, oder doch in ſolchen Orthen ver⸗ 
wahret ſind, von welchen man keine Nachricht 
haben kan. Dieſe Kirche ward Anno 1531. 
der damahls beruͤhmten Schulen daſelbſt ein⸗ 
geraͤumet; von dieſer Fuͤrſtlichen Schule un⸗ 
ter Valentino Fridland insgemein Trotzendorff 
von ſeinem Vaterlande genennet, kan offt er⸗ 
wehnter Namslerus geleſen werden. () YAn- 
no 170 4. ift fie ihren alten Beſitzern den 
Franciſeanern wieder zugeſtellet worden. 


Unter andern nachmahls fürnehmen Leu⸗ 
then, fo hier in der Jugend ihr Ghul- Recht 
abgeleget, hat ſich auch befunden, der hernach 


Itn — 
(p) Alte Liegnitziſche Matricul fol. 36, b. 
(q) Schickfuf, 4. C. 3 pag. rs. 
(r) Schwenckfeld de Foff. Sil, pag. 399. 


a mm 


— 


beruͤhmte Kaͤyſerl. Feld⸗Herr, Hertzog von 
Friedland, ingemein der von Wallenſtein ge⸗ 
nannt, als er nun dieſer Orthen mit ſeiner 
Krieges⸗Macht ankam, und in der Stadt das 
Quartier bezoge, ließ er den Cantorem daſelbſt 
der ihn ſehr ſtrenge gehalten hatte, vor ſich 
fordern, verwieß ihm erſtlich feine Schaͤrffe, 
verehrete aber endlich dem erſchrockenen und 
halbtodten Schulmann mit 100. Reichsthalern 
und feinem Bildniſſe. Lichtſtern beſchreibet 
dieſe Geſchichte gar artig: Daß er aber den 
gutten Mann einen Lederbereiter, auch gar 
einen Pedanten nennet, C) ſolches ſtehet feiz 
nem Werſprechen und ſelbſt feiner Profeffion 
ſehr bel an. (daß letztere Theil dieſer Erzeh⸗ 
lung von dem Cantore , wird von denjenigen, 
welche unter andern MSS. Goldbergenfibus , 
des Wallenſteiners eigne Hand, nebſt der von 
M. Daniel Vechnern an ihn geſchriebenen 
Oratione. Gratulatoria in Originali haben, aus⸗ 
fuͤhrlichen wiederleget) 


Sonſten beſtehet diek Stadt gutten theils 
in ſteinernen Gebaͤuden, lieget auf einem 
Berge oder Hoͤhe, und iſt mit vielen frucht⸗ 
bahren Obſt⸗Gaͤrten umfangen, welche ſon⸗ 
derlich von dem Thurme luſtig anzuſehen ſind. 
Die Lufft ift. febr geſund, und hat man vor 
Zeiten 100. jaͤhrige alte Leuthe viel darinnen 
gehabt. Die Befeſtigung beſtehet in dop⸗ 
paten Mauren, doch ohne Walle. Die 
Brunnen in der Stadt find ſehr tieff, dero⸗ 


gleichen Brunn auch mitten in der Kirche, 


doch zugedeckt, zu finden iſt. Ihr Bier iſt et⸗ 


was bitter, doch ſchwaͤrtzer als das Zerbfterz . 


und Laubaniſche: es wird ſelbiges zu Breß⸗ 
lau, Liegnitz und andern Orthen in den oͤffent⸗ 
lichen Stadt⸗ Kellern unter den frembden 
Bieren verſchencket. 


Dieſe Stadt hat allezeit denen Hertzgen 


zur Liegnitz zugehöͤret, wiewohl ſie auch ein⸗ und 
andermahl mit ihrem Weichbilde, von den al⸗ 


ten Hertzogen verſetzet worden. (Part. 2. C. 27. 


n. a. & C. 29. n.4. wie guch C. 37. n. 1. da ein 
Jude ihr Pfand⸗Herr, wiewohl kurtze Zeit 
geweſen) 


Anno 


un 


(s) Namslerus d, C. 6. Schickfid, 2, C. 16, pag. 56. Lichtſtern pag. 95. ſonderlich 208. feqq. 


(t Lichtſtern pag aro. feq. 


und andern Zugehörungen des Fuͤrſtenthums Liegnitz. 


Anno 1472, als Hertzog Wenceslaus II. Bir 
ſchoff zu Breßlau allein von ber Liegnitziſchen 
Linie uͤberblieben, vermachte er das Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz und Goldberg feinem Vetter Lu- 


dovico IL. Dieſes wolte lenrieus IX. Ludovici II. 


Herr Bruder durchaus nicht leiden, weil er ſo 
nahe zur Erbſchafft zu gehören eermeinete als 
jener, zwang auch endlich durch oͤffentlichen 
Krieg den Herrn Biſchoff, daß er ihme den 


halben Theil von der Stadt und Weichbilde 


Goldberg zueignen muſte, wodurch die Gold⸗ 
berger 2. Fuͤrſten zu Erb⸗ Herren uͤberkamen, 


big Anno 14 18. Hertzog Ludewig auch dies 


ſen halben Theil an 


fich loͤſete. (v. p. 2. C. 
44. 46.) 


Hier reſiditete auch biß 1452. Henricus X. 


Hertzogen Johannis zu Luͤben Herr Bruder; 
unerachtet die Stadt ihme nicht gehoͤrete. (Part. 
2. C. 55. m. 2.) : 


In bem Lehns⸗Streite zwiſchen bem Kaͤy⸗ 


fer Fridrico II, als Vormuͤnden Koͤniges La- 


dislai in Böhmen, mufte bie Stadt Liegnitz 


auf Befehl des Kaͤyſers dem Könige bulbi 


gen, hingegen hielt fid) Goldberg an den Her⸗ 
tzog Johannem (Part. 2. C. 55. n. 1. 2.) Von ihrem 
Beytrage zur Füͤrſtlichen Cammer v. p. 2. C. 


3L n. 9. 
Dieſe Stadt hat nicht wenig Unglücke aus 


geſtanden, ſonderlich von Ergieſſung der Katz⸗ 
eigen) 


bach, welche (anderer Fluthen zu gefi 
Anno x65. hefftig angewachſen, die Leuthe, fo 


auſſer der Stadt in der Auwe wohnen, plot 


lich überfallen, daß niemand entfliehen köͤn⸗ 
nen: wiewohl dennoch von den Berg⸗Knech⸗ 
ten ihrer viel errettet worden, indem fie von 
den Bergen Leitern in ihre Haͤuſer legten, in 
dieſelbten einſtiegen, die Leuthe mit Tuͤchern 
auf ihre Ruͤcken banden, und alſo fort brach⸗ 
ten. (u) ) 


Keine Ergieſſung dieſes Waſſers Aber ift 


groͤſſer und erſchröcklicher geweſen, als Anno 


1608. den 2. Junü, welche auch folgende 


4¹ 
16. Wohyhaͤuſer und 10. Scheuren ſich von 
dem wuͤttenden Waſſer fort reiſſen laffen. Dies 
ſen Jammer hat offtgedachter David Namß⸗ 
ler umbſtaͤndlich beſchrieben, da er auch die 
Theurungen, Feuersbrunſten, Peſt⸗Zeiten und 
andere Ungluͤcke, dieſer Stadt fleißig aufge⸗ 
mercket. Nur dieſes iſt bey ihme ein faſt 
nicht begreifflicher Fehler, daß, was die gutte 
Stadt von den Hußiten ausgeſtanden, er von 
den Tartarn berichtet hat. Ich habe hiervon 
unten Anno 14.2 9. p- 2: C. 48. n. 8. gehandelt, 
wohin ich den Leſer verweiſe. 


Nach der Hußitiſchen Verwuͤſtung zehle 
ich unter die groͤſſeſten Ungluͤcke dieſer Stadt 
die grauſame Feuersbrunſt Anno 1554. am 
Tage Alexii, (17. Julii) welche bey einem 
Schmiede auskommen; da die gantze Stadt 
im Feuer aufgegangen, und ob zwar die inne⸗ 
re Kirche mit dem Gewoͤlbe ſich erhielte, ward 
doch das Ziegeldach, nachdem die Thuͤrme ent⸗ 
brannt, und die Glocken zerſchmoltzen, inwen⸗ 
dig angeſteckt und zernichtet. 


Anno 1576. kam bey einem Becker Feuer 
aus, und verbrannten 16 5. Haͤuſer, oder wit 
Schick fuß will 160. $ , 


Ann 1613. gleich den vorhergehenden Tag 
vorm heiligen Oſter⸗ Tage, war damahls der 
6. April, erſchien zu Goldberg der Himmel 
Blut⸗ roth, mit vielen noch roͤtheren Strahlen; 
folgende Oſter⸗Nacht zwiſchen 10. und m. Uhr 
ren erhub fich in der Schmiede⸗Gaſſe ein ers 
ſchröckliches Feuer, mit einem ſtarcken Wins 
de, wodurch in wenig Stunden nebſt der Kir⸗ 
che, die Fuͤrſtliche Schule, das Rathhauß, die 
Commenda 352. Wohn ⸗25. Braͤu⸗ und ß. 


Maͤltzhaͤuſer, auſſerhalb der Stadt aber s. 


Wohnungen und 9. Scheuren in die Aſche ge⸗ 


leget worden, alfo daß nicht mehr als 35. ab» 
gelegene geringe Haͤußlein nebſt einem Maltz⸗ 


hauſe ſtehen blieben, 4. Menſchen kamen im 
Feuer umb, und wurden viel beſchaͤdiget; von 
der Stadt Liegnitz ward den armen Abge⸗ 
brannten alſobald ein Wagen mit Brodt, ein 


Nacht, wie oben erwehnet, der Stadt Liegnitz[ Wagen mit Fleiſche, 8. Achtel Bier, und 2. 


nicht wenigen Schaden zufuͤgete. Dieſe kam 
wie groffe Berge oder Wellen in höchfter Eil 


zwiſchen den Bergen hergeſchoſſen, und mu⸗ 


ften 123. Menſchen, etliche 00. Stuͤcke Vieh, 


Tonnen Heringe, auch von den Zechen 347. 
Thaler 24. Groſchen zugeſchicket, ſie in etwas 
zu erquicken. ) 


Von 


—— ͤé——— MM MMC OMM. a aa a 


(u) Namslerus d, tr. p. 2. c. 7. p. 16, 
(x) AG. Lit. ©. fol. 334. feqq. 


Ei 


42 SOAPUT VI Von den Weichbild⸗Staͤdten 


Von einem groſſen Ungewitter daſelbſt, 
welches Anno 1458. die Tafel an dem groſſen 
Altar in der Kirchen zerſchmettert, auch die 
Laͤuter, ſo die Glocken gezogen, nieder geſchla⸗ 
gen vid. part. 2. C. 59. n. 4. 


Ich habe auch daſelbſt C. 18. n. 8. in £ eine 
wunderliche Hiſtorie von Boleslai Calvi ger 

ſchwindem, aber von dem Rathe nicht vollzo⸗ 
genen Todes⸗Urtheil über einen Goldbergi⸗ 
ſchen Buͤrger erzehlet; da der vermeinte Tod⸗ 
te den Hertzog hefftig erſchroͤckete. 


Eine Meile von Goldberg lieget das fhi- 
ne weite Schloß, der Groͤtzberg genennet, auf 
einem gantz allein ſtehenden Berge, daran un⸗ 
ten eine Kirche, und unfern davon ein nutzbah⸗ 
res Vorwerck, dem Fuͤrſtlichen Hauſe vor⸗ 
mahls zugehoͤrig, lieget. Ich finde, daß die⸗ 
fer Berg vor Zeiten der St. Georgen⸗Berg 
genennet worden. (y) Lichtſtern ſchreibet diez 
ſes Schloß ſey erſtlich von Vladislao II. erbauet 
worden, (2) wo er ſolches hergenommen, iſt 
mir unbekannt; nach feiner Meynung müfte 
es (don Anno 114 L. oder folgende Jahre ger 
bauet worden ſeyn, da gedachter Ober⸗Re⸗ 
gente und Groß + Hertzog fein Regiment in 
Schleſien zu befeſtigen angefangen. Denn 
Anno 114 5. ward er ſchon aus Pohlen 
und Schleſien verjagt, (Part. 2. C. g. n. 4. & 6.) 
Indeſſen iſt gar nicht zu zweiffeln, daß vor 
Zeiten ein altes Schloß darauf geſtanden ha⸗ 
be, welches die Gelegenheit dieſes Orthes gnug⸗ 
ſam beglaubet. Dieſes Schloß, wie es noch 
igo ausſiehet, und aus den Scherben deſſen 
praͤchtiger Bau gnugſam abgenommen wer⸗ 
den kan, iff von Hertzoge Fridrico I. 1473. 
gantz neu und ſteinern aufgefuͤhret worden, 
wiewohl Lichtſtern (ſeinem unrichtigen Irr⸗ 
wege nach) denſelben Fridrico II. zuſchrei⸗ 
bet. (a) a i 


Es ift dieſes Schloß vor den ſtarcken ziem⸗ 
lich hohen und dicken Mauren und deren Thuͤr⸗ 
men mit einem Graben verſehen: bey deſſen 
Eingange iſt inwendig ein groſſer Platz, dar⸗ 
innen man pflantzen und faen koͤnnen, gelaf- 
ſen, es iſt auch daſelbſt ein friſcher Teich, von 
lebendigem Quel- Wafer zu fehen, unten find 
hohe gewoͤlbete Keller, worinnen durch eine 
eingelegte ſteinerne doch offene Rinne ſchoͤnes 


(y) Lib, Contr. Num. 2, fol. 201. b, 
(2) Lichtſtern p. 660. 
(a) Id, ibid, 


mn 


friſches Waſſer rinnet, Lichtſtern ſchreibet er 
hatte darinnen Gruͤndeln und andere Fiſchlein 
mit ſeinen Haͤnden gefangen: welches kein 
groß Wunder ift, weil auch auf dem viel hö⸗ 
hern Nieſen⸗Berge man in ſolchen natürlichen 
Teichen Forellen ſiehet. Kommt man in das 
Gebaͤude ſelbſt, ſo ſiehet man zwar, daß Mau⸗ 
ren und Thuͤrne, auch theils ſteinerne Woh⸗ 
nungen umb und umb hefftig ruinirt, und theils 
groſſe Theile davon abgeriſſen worden; wie 
denn der groſſe inwendige Thurn mit der ſtei⸗ 
nernen Wendel⸗Stiegen und der inwendigen 
gantzen Seiten abgebrochen worden: ſo iſt das 
Fuürſtl. ſchoͤne Hauf faſt gar verderbet. Die 
Zimmer find alle gewoͤlbet, febr groß und hoch, 


Lund ſchier kleinen Kirchen, oder doch groſſen 


gewolbeten Capellen nicht ungleich geweſen, 
die Fenſter ſind hoch und weit: gegen den 
Platz des Schloſſes iſt oben eine mit Quader⸗ 
ſteinen bedeckete Gallerie gebauet, wovon man 
weit hinaus in das platte Land ſehen kan, mit 
einem Worte, der gantze Bau zeiget die Groß⸗ 
muͤthigkeit, Verſtand und Reichthum ſeines 
Fuͤrſten; Womit ich aber den Bau dieſes 
Hertzoges Fridrieil. erweiſe, achte ich vor nicht 
uͤberfluͤßig ſelbigen Thurm- Baues Contrat 
beyzufuͤgen, als welcher noch in der Stadt 
Contract Büchern zu finden ift, folgender 
Überſchrifft? 0 ; 


Unſers Gnedigen Herrn Bawe 
und der Mewr off Sanct Jorgenperg. 


Wir Rathmanne der Stadt Legnitz 


bekennen öffentlich mit deſem Brive, 
vor allen, die en ſehen, odir horen le⸗ 
ſin, daß vor uns, in ſitzendem Rate, 
kom̃en ſeind, und geſtanden haben deſe 


nachgeſchrebene Meiſter der Mewere, 


mit Rahmen Meiſter Blaſius Rofe, 
Meiſter Bartuſche Blonſchuch und 
Hannß Trawer nicht, und haben ber 
kannt, daß ſie mit dem Hochgebohr⸗ 


nen Fuͤrſten und Herren, Hertzoge 
Friedriche unſerm Gnedigen Herren, 


eyne worden ſeind: daß ſie ſeyner 
Gnaden den Thurm off Sanet Jor⸗ 
gen» Berge, etwann dem Gradeß⸗ 
Berge genannt, bawen fullen, in als 


lermoſſe, als her angehaben, und i 
| o 


LI 


und andern Zugehorungen des Fuͤrſtenthums Liegnitz. 43. 


ſo hoch der kewlichte Thorm off ſey⸗ 


ſten, Hertzog Friedrich, unſerm Gne⸗ 


ner Gnaden Schloß zu Legnitz als digen Heren den genanten Bawe zu 


einem ſulchen heran wehre, als der⸗ 


man in die Stadt gehet, ift, und e 
ſelbige Thorm hat, und alfo hoch 


verbrengen, bey eren gutten Traw⸗ 

en, auch bey irem Handwercke, und 
fett och bey Verluſt aller irer Gitter, die ſie 
obir der heran Wehre, als derſelbige haben. 


Zu Gezeugniß ꝛc. Actum 


Thorm iſt; auch fullen fie denſelbi⸗ Anno Domini M CCCCLXXIIL (b) 


gen Thorm decken, wenne her geſper⸗ 
ret wird, und innewendig des Thor⸗ 
mes ſal ſein enn Wendelſtein biß an 
die Herewehre, und ſal habin ſier Ge⸗ 
wolbe, und die Gewoͤlbe jetzliches, 
nachdem es bard iſt. Auch ſullen ſie 
machen Fewermewren, Rauchloͤcher 
und anderß, daß darzu gehoret, und 
an allen Enden Fenſter, do iß nod 
ſeyn wird, Fenſter Koppe und 
Symmß zu machen, und in aller 
moſſe, ob ichtes daran ungeferlich 
vergeſſen were, als der obgenennte 
Thorn zu Legnitz iſt, und auch ſun⸗ 
derlich etliche allmarien, heimliche 
Gemach, und ſoſt verborgene Ge⸗ 
mach. Zw ſulchem Bawe hat ein 
der Houchgebohrne Fuͤrſte, unſer 
Gnediger Here geglobet zu ſchicken 
Kalck, Steyne, Hawltzwerg, Stren 
ge, Eyſen, und was dazu gehoren 
wird, und dazu zu irem Lone und 
Solde zu geben, ſo ſie ſulchen Bawe 
verbrengen, Czwehundert gutter Line 
griſcher Gulden, der ſie denn alſo bal⸗ 
de funffzig bereid wff ſulchen Bawe 
bezalt wurden ſind, und darnoch wff 
Weynachten, ſuh iefolgende, abir 
funffzig Gulden, dornach wff Oſtern 
funffzig Gulden, und wff Sanct Jo 
pannis Tag des Tewffers Chrifti abir 
funffzig Gulden, und darzu Speiſe 
und Tranck, en und iren Geſellen; 
Un zu ſolcher Zeit haben die vorge⸗ 
nennten Meiſter der Mewer, nem 
lich Blaſtus Rofe, Bartuſche Blon, 
ſchuch und Hank Trawernicht, ae 
globet, dem Hoch⸗Gebohrnen Fuͤr⸗ 


(b) Lib, Contract, n, 2, fel. 202. 


rentheils ruiniret haͤtte. 


Datmnahls galt der Ungriſche Floren, 


oder Ducat 40. Groſchen, und alſo iſt das 
Mauer⸗ Lohn Zeit Anno 133 3. da die gange 
Kirche zu St. Peter und Paul vor 150. Marck 
angedinget worden, ſchon febr geſtiegen. (v. fue 
pra Cap. 3. n. 4. P T dos 


Lichtſtern ſaget: Es habe dieſes Schloß 


der Hertzog zur Liegnitz und Brieg vor die⸗ 


ſem mit ſeinen eigenen Soldaten beſetzet, auch 
im 30. jaͤhrigen Deutſchen Kriege vor al⸗ 
fev. feindlichen Gewalt erhalten, aber kaum 
einen Monath vor dem General⸗Friedens⸗ 
Schluſſe, hätte es der Kaͤyſerliche General 
Monte verques mit gift uͤberrumpelt, welcher 
daſſelbige, vermuthlich aus einer heimlichen 
gegen den Hertzog tragenden Jalousie mel 
Hier ſind etliche 
Sachen zwar wahr, das meiſte aber iſt un⸗ 
geſchmackt. Daß der Hertzog Georgius Ru. 
dolphus zur Liegnitz, bey Anfange des Krie⸗ 
ges, mit ſeinen Soldaten unter Commando 


eines in Hollaͤndiſchen Kriegen, und vielleicht 


zu Waſſer nur erfahrnen und tapfferen, aber 
ungeuͤbten Lands Officiers, welchem der Hess 
gog als einem Eingebohrnen febr gnaͤdig war, 
beſetzt geweſen, ift kein Zweiffel, die Sicher⸗ 
heit und uͤbele Aufſicht aber dieſes Com» 
mendantens verurſachete, daß die Schweden 
einsmahls in der Nacht durch einen offenen 
Abtritt an der Mauer vermittelſt ihrer Leis ` 
tern nach und nach einſtiegen, und dadurch 
ein groſſes Reichthum, ſo der Adel und an⸗ 
dere benachbahrte Beguͤtterte in dieſes 
ſonſt nicht leicht uͤberwindliche Schloß ge⸗ 
flüchtet hatten; erbeutheten, und viel Edele 
und andere Perſonen gefangen wegfuͤhre⸗ 
ten. Der unter die Uhr⸗Glocke ſich ver⸗ 
ſteckt gehabte, gleichwohl aber erfundene 
Commendant wurde von dem Schwediſchen 
General, vor welchen er gefangen gefuͤhret 
ward, ſeiner uͤbelen Conduite wegen ſchlecht 

Sox und 


44. 20 CAPUT VI Bon borse Städten 


Anno 1645. hat der Herr Commendant 


und ungaadig angeſehen. Allſo ift Herr 
vom 28. bif sr. December eine Quittung ge⸗ 


Lichtſterns Bericht, daß der Hertzog dieſes 
Schloß den gantzen 30. jaͤhrigen Krieg wider 
alle feindliche Gewalt erhalten, ein bloſſer 
Traum. 2 is ME 


bergiſche Beſatzung ihme baar entrichtet 
worden, 164.8 J. Thaler, woraus zu ſehen, 
daß man ſo genau, was auf dieſe Kayſerli⸗ 
che mit der Liegnitziſchen ein Corpus conſtitui- 
rende Guarniſon gewendet, nicht wohl fepari- 
ren könne, weil solches dem Arbitrio des 
Commendanten uͤberlaſſen werden mifen: 
Ich habe nur hierdurch Herr Lichtſternen 
feinen greulichen Irrthum vor Augen legen 
wollen, daß der General » Wachtmeiſter 
Monteverques dieſes Schloß niemahls über 
vumpelt, unb etwa dem Hertzoge abgenom⸗ 


Er ſetzet ferner, der Kaͤyſerliche General 
(oder vielmehr General⸗Wachtmeiſter) Lovis 
de Monteverques (verſtehe als Commendant 
zur Liegnitz) hätte > mit: ift dieſes Schloß 
überrumpelt, und ſelbiges kurtz vor dem 
Frieden aus Jelouſie gegen den Hertzog 
ruiniret: Dieſe Erzehlung kan niemand an⸗ 
ders verſtehen, als daß gedachter Kaͤyſerll⸗ 
cher Commendant ſolches dem Hertzoge, als N 
Feinde, mit Liſt abgenommen, welches men, oder auch daß der Hertzog es biß 
gantz unwahr. Alſo nur zu berichten ift, | feise zu Ende dez Krieges durch eigene Be⸗ 
daß als bon den Schweden dieſes Schloß, ſatzung erhalten. Ja ſch wolte dem Herrn 
wie erwehnet, uͤberrumpelt, und der Krieg | Lichtſtern unterſchiedene fer obligeante Brie⸗ 
immer ſchwerer worden, nach Abzug der fe zeigen, dieſes Commendanten, da er den 
Schweden ſelbiges von einer Kaͤhſerlichen Hergog fo refpedticet , und, was ihm moͤglich 
Carniſon, und zwar von in Liegnitz liegenden geweſen, deferiret, daß er fib. ſeiner Feder 
Voͤlckern Beſaͤtzung benommen, als wel ſchaͤmen wirde. as]: 
che im Fall der Noth, da die Feſtung Lieg⸗ W 5 
nik angegriffen werden ſolte, dem Feinde eine Nach der Weichbild Stadt Gold⸗ 
Diverfion machen fonte. berg, beh welcher wir uns auf dem ſchoͤnen 
und Sehens wuͤrdigen Groͤtzberge aufge⸗ 
halten haben, folgt die Stadt Hayn, tole 
che ohne Zweiffel den Nahmen bekommen 
von dem alten Hayn oder Walde, ſo ſelbi⸗ 
ger Orthen vor Zeiten ausgerottet, und dica 
Stadt erbauet worden: Herr Lichtſtern 
ruͤhmet ihre 8 Stadt⸗Mauren, vergiſ⸗ 

y í 1 ſet aber der Wälle, welche, wenn ſie zu 

e Um. WE a UE Krieges Zeiten nach jetziger Art, hier · und 
vom 12. May 1635. aufgewendet wor⸗ ; 5 ks 

den 6210. Floren 39. Kreutzer dort mit anſtaͤndigen Bollwercken verwah⸗ 

" 9 f ret, und an ſolchen Orthen anders angele⸗ 

2 ir get würden, gewiß einem Feinde noch gnud 

Anno 1636. und 1637. un⸗ zu ſchaffen geben ſolten. Er ruͤhmet die 

ter Commando des Herrn Ba⸗ groffe fteinerne Stadt⸗Kirche, wobey ich 

vong von Barr 3573. Fl. 30. Kr. erinnere, daß ein Haynauiſcher Bürger, fo 

95 a ſich nach Liegnitz nue n diefe Kirche in feiz 

(unoi6A42. 607. Fl. 2. Kr. | nem letzten Willen alſo dotiret, daß Altar, 

e e an ES d Predig⸗ Stuhl, Orgel und Chor ein recht 

ot ^ ſcſchoͤnes Anſehen bekommen. Er faget fers 

Anno 1645. auf die nach 


— nn (nen — 


In den Directoriis der Liegnitziſchen 
Guarniſons Liquidationen finde ich folgendes 
angemercket: Auf die von der Liegnitzi⸗ 
ſchen Guarniſon nach Groͤtzberg com- 
mandirten Völckern, welche jedes 
mahl unter der Guarniſon verpfleget 


— 


e 


ner; es waͤre darinnen Hertzog Johann Ge⸗ 
orgens zur Liegnitz Momunent, nebſt ſeiner 


Grdtzberg commandixte Galaßi⸗ Gemahlin, Frau Anna, Gebohrner Hertzo⸗ 
fhe Dragoner. 901. Flac. Kr. gin zu Wuͤrtemberg, wohl zu ſehen. Die⸗ 


. ſees iſt ein greulicher Sprung dieſes 
Anno 164 auf die Mon, Irr⸗Lichtes. Wer weiß denn von eiz 
teverquiſche Beſatzung daſelbſt 447. nigem Hertzoge zur Liegnitz, der Johann 
s Fl. 36. Kr. George geheiſſen hatte, und nod) darzu 
ien nicht 


geben, daß auf die Liegnitziſche und Groͤtz⸗ 


Dieſes Monument aber ift allein der Her⸗ 


und andern Zugehorungen des Fuͤrſtenthums Liegniz. 45 

nicht zur Aegnitz, ſondern zum Hayn in der 1339. wovon Part. 2. Cap. 27. num. 2. und C. 

Stadt + Kicche wäre begraben worden. 29. num: 4. auch Cap. 32. num. ı. mit mehrem 
zu leſen iſt. 


tzogin Anne, Anfangs zwar Hertzogs Jo⸗ 

hann Georgii zu Brieg, (und nicht zur Lieg⸗ Annd 1359. ward die Stadt und Schloß 
nig) nachmahls aber Hertzogs Fridriel IV. nebſt dem Weichbilde von dem Liegnitziſchen 
allhier, letzteren Gemahlin und Wittib. Fuͤrſtenthum abgeſondert, und Hertzoge Lu. 


Wenn doch hier Herr Lichtſtern Schickfu- | dovico L von dem Käyfer Carolo IV. zuge⸗ 


fium aufgeſchlagen hätte, [p wurde er fe ſprochen, vid. p. 2. C. 37. n. 5. feqq. 

greulſch nicht haben irren können. Ich i 

werde vielleicht unten in der Jahr⸗ Rech⸗ Anno 145 2. hielten ſie in dem Lehns⸗ 
nung von dieſem Monument, wie auch von Streite und Kriege zwiſchen dem Hertzogen 
dem Fürſtlchen Schloffe daſelbſt ein mehre⸗ Johanne zu Hayn und Lüben, und dem Kay⸗ 
res anfuͤhren. Nur dieſes muß darzu geſe⸗ fer Fridrico III. und Koͤnige Ladislao zu 9504 
get werden, daß auch in defer Kirche ein heimb bey ihrem Landes⸗Fuͤrſten ſtandhaff⸗ 
anderer Hertzog, nehmlich Henricus X. Her tig wider die Stadt Liegnitz, als welche dem 
sog zu Goldberg, fich beyfegen laſſen wollen, Könige huldigen muſte, erlangten auch Dese 
vid: unten Cap. 55. num. 3. Unſer neuer Licht halben von ihm eine beſondere Begnadi⸗ 
ſtern leuchtet uns ferner für und ſaget, die gung: wiewohl der Anſpruch fie gar nicht, 


meiſten Bürger ⸗Haͤuſer waͤren ſteinern: ſondern nur Liegnitz und Goldberg betroffen. 


(Hactenus Lichtſtern Dife. 10. pag. 449-2] Hievon kan P. 2. C. 55. n.r. feqq: nach der Laͤn⸗ 
Dieſes ware der gutten Stadt, als welche ge geleſen werden. 

öffters in die Aſche gerathen, von Hertzen i 
wünſchen: ich muß aber nur schreiben, und 
in der Wahrheit verſichern, daß die mei⸗ 
ften Bürger ⸗ Häufer von lauter Hols auf- 
gefuͤhret ſeyn, und nicht der dritte Theil Reiz 
nern ift. i 


Auno 1428. traff fie bie ſchroͤckliche 
Verwuͤſtung unb Tyranney der wilden Hufz 
fiten, wovon C. 48. n. 6. gnug zu leſen ift. 


Anno 14.88. geſchahe das Treffen des 
Liegnitziſchen Adels und anderer Volcker, 
mit den Boͤhmen, ſo Glogau entſetzen wol⸗ 
ten, wobey die Letzteren in die Flucht ge⸗ 
chlagen worden. Unten Cap. 64. n. g. 9. 


Was ſie jaͤhrlich denen Hertzogen, als 
der Herrſchafft, geben muͤſſen, iſt unten Part. 
2. C. 31. n. g. nachzuſchlagen. 


Sie hat viel Unglücke durch Krieg. 
und andern Schaden erlitten; auch etli⸗ 
che Veraͤnderungen erfahren muͤſſen. Anno 


Anno 158 1. den 26. April zuͤndeten etli⸗ 
che verwegene Buben dieſe gutte Stadt an, 
; a Aue und legten fie in die Aſche, es folgete aber ihs 
apa Pie LU un . Wie nen die Göttliche Rache auf dem Fuſſe nach, 
Henrico V. dem = 0 / Mp Ge⸗ alſo daß fie 2. Jahr hernach 1583. ertappet, 
lau P Me E 1 mban | und mit Feuer iie e worden, Schick. 
aͤngniß abgebvutger ^ | fuf. 1, c. A2: pag. 229. in f. Namslerus d. I. pag. 
0 Conradum zu Glogau abgetreten, v. Ina Mee a e a es 
Part. 2. Cap. a0. num. 12. wiewohl dieſer ſol⸗ i 
che Stadt und Weichbild nebſt bem Buntz⸗ Anno 1651. entftand ein hefftiger 
lauiſchen bald Anno 1297, wieder geben Brand in dieſer Stadt, damit fie faſt gång- 


muſte, weil Bolco J. Hertzog zur Schweid⸗ lich ſamt der Kirche, deren Gewoͤlbe auch in 


nig, als Hertzog Heinrichs nachgelaſſener Stücken ſprang, und alles zerſchmetterte, ver 
Printzen Vormuͤnde, ihn mit mächtiger zehret wurde. 
Heeres ⸗Krafft uͤberzogen hatte. Cop. 2 1. ö | 
num. 6. Die dritte Weichbild⸗Stadt des Fuͤr⸗ 
ſtenthumes Liegnitz ift Lüben. Schickfuß, 
Anno 13 20. ward es nebſt Goldberg | Cureus und andere wollen ihren Nahmen 
von Boleslao III. verſetzet, wie auch Anno] unb Urſprung fo gar von den alten Lujis 


F 3 oder 


45 
nen 

oder Lygis her deriviren. (e) Etliche maz 
chen gar das alte Lugiduman Ptolomæi dar⸗ 
aus, wiewohl Cureus dieſer alten Stadt, 
den Orth, wo igo Glbgau ſtehet, zueignet. 
Von Abraham Hoßmannes, des Fabelhan⸗ 
fes, gedrucktem Berichte, der es zu einer al⸗ 
ten Roͤmiſchen Reichs ⸗Stadt machen will, 
will ich nichts ſagen. Ich meines Or⸗ 
thes kan dieſe Stadt ſo wenig als das Biß⸗ 
thum fübuf oder das Kloſter Leubus von 
den Lygis oder Lujis herführen, weil fich 
g. U. j. nicht leicht in ein B. durch die Aen⸗ 
derung der Zeiten verwandeln lafet, ich 
mag mich aber hieruͤber nicht aufhalten. 
Dieſe Stadt hat Uhrſprünglich zu dem 
Fürſtenthum Glogau, nachmahls aber in 
das Steinaulſche gehoͤret, wie noch aus 
der Ergebung Hertzogen Johannis zu 
Steinau an die Eron Boͤhmen Anno 
1329. (da dem Lehn⸗ Briefe die Stadt 
Lüben ausdrücklich beygefüget ift v-infra.) (d) 
zu ſehen iſt, und aus der Inveſtitur Hertzogen 
Boleslai. III. und feiner Soͤhne Wenceslai 
und Ludovici, ingleichen klar ift, daß dieſe 
Stadt Anno 13 31. noch nicht zu dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Liegnitz gehoͤret habe, (e) wie 
Schickfufius meldet. Kein Scribent weiß 
zu berichten, wenn und wie ſie an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Liegnitz konnen, diejenigen ſo vor⸗ 
geben, ſie waͤre mit den andern Staͤdten 
von Boleslao III. in dem Kriege mit Conra- 
do L zur Oelß erobert worden, find aus 
angeführten Briefen ſchon des Irrthumes 
überwiefen. Ich habe aber dennoch endlich 
nach vielem vergebenem Nachforſchen ergruͤn⸗ 
det, daß fie von dem Könige Johanne erft An⸗ 
no 1339. an den Liegnitziſchen Hertzog Boles- 
laum komen, wie unten (f) zu leſen ſeyn wird: 
welches auch mit den Luͤbniſchen Privilegien 
eintrifft, da derſelbten letztes Privilegium Herz 
tzog Johannis zur Steinau Anno 1332, iſt, An⸗ 
no 1349. aber folget Ludovici Hertzogs zur 
Liegnitz und Rüben: Privilegium : und. fo 
weiter, 


Dieſe Stadt iſt mit Waͤllen und Mau⸗ 


mn 


een, 


CAPUT VI Bon den Weihbitd-Stä 


dten 

ren wohl verſehen, hatte vormahls ein feſtes 
Schloß, welches ſamt der Stadt Ludovicus I 
1349. und 1353. befeſtiget, auch eine Schloß⸗ 
Capelle drein gebauet hat; wie zwar unſer 
neuer Lichtſtern vorgiebet, ich habe dieſen, 
wie auch den Bau der Thum Kirchen zum 
Brieg erſt in das 1369fte Jahr ſetzen Ennens 
Denn Anno 134 8. hat erft Hertzog Ludwig 
Liben gelöfer, da ich zwar glaube, daß er die 
Stadt und Schloß, wegen der ſteten Unruh 
ſeines widerwaͤrtigen Herrn Bruders wird 
vor allen Dingen befeſtiget haben, an der 
Kirche aber zweiffele ich. In dem Deut⸗ 
ſchen Kriege ift dieſes Schloß durch unter 
ſchiedene Belaͤgerungen nicht wenig ruiniret 
worden. Die Stadt Kirche und Rath⸗ 
hauß ſind ſteinern, und befinden ſich daſelbſt 
uber 700. Tuchmacher, wie Lichtſtern berich⸗ 
tet. Ein gutter Theil dieſer Stadt aber ge⸗ 
hoͤret nicht unter den Rath, ſondern unter 
des Landes + Füͤrſtlichen Burggrafen Jurisdi- 


ction. 


Wie tapffer diefe Stadt wider die Huſ⸗ 
fiten fid). gewehret, und unerachtet ſie durch 
Feuer⸗Pfeile angezundet worden, fih dennoch 
erhalten, ift unten Cg) zu leſen. Ihre andere 
Kliegs⸗ und derogleichen Unglücke, werden 
auch im andern Theile, bey den Jahres⸗Nech⸗ 
nungen, folgen. 


Hertzog Wenceslaus berſetzte fie Anne 
1348. fein Herr Bruder aber loͤſete fie durch 
baares Geld von dem Pfand ⸗ Herrn an ſich, 
vid. unten. (h) Ingleichen iſt dieſes Weich⸗ 
bild von Hertzogen Johanne und Henrico X. 
zu Hayn und Luͤben an Glogau verſetzet, wie 
unten zu leſen, () aber wieder endlich an Lieg⸗ 
nif gelöfet worden. 


Es iſt nod) übrig die Land⸗Stadt Parch⸗ 
witz, welche vor Zeiten mit ſelbiger Herrſchafft 
denen Herren von Zedlitz zugeſtanden, und 


Anno 1400. den 17. Martii von Hertzogen 


Ruperto J. zur Liegnis, Herrn Otto dem Ael⸗ 
teren von Zedlitz verliehen worden, wie unten 
gemel⸗ 


(e) Schickfuf. 1. C. 1. p. 7. u 

(d) Part. 2. C. 28. i TEE on M 
(e) Schickfhs, 1, a. C. . pag. 5. 

(F) Part. 2. C. 31. n. 13. 

(g) Part. 2. C. 48 nuin, 6, 

(h) Part. 2, C. 35. num. 5, 

(i) Part. 2. C. 38. n. a. It, C; 59. 0,2, 


287. 
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gemeldet iſt. (c) Dieſe Stadt ift auſſer dem Als der letzte Herr von Parchwitz auch 
Rathhauſe und einem noch andern ſteinernen[ des Nahmens Otto von Zedlitz geſtorben 
Hauſe nur von Holtz aufgebauet, dahero ſie war, ergab ſich die Stadt Parchwitz gut⸗ 
auch oͤffters in Feuer aufgegangen, daß ſie willig an Hertzog Heinrichen zur Liegnitz An⸗ 
gantz und gar ausgebrennet iſt. Doch um⸗ no 1562. das Schloß aber wolte die Hofe⸗ 


giebet ſie eine ſteinerne wiewohl nicht gar Gerichte zu Einnehmung dieſes Lehns nicht 


hohe Mauer, mit kleinen Thuͤrmen, zu eini⸗ 


ger Defenſion wider eine geringe Macht eines 


feindlichen Überfalles. 


Das Schloß lieget zwar beſonders, je⸗ 
doch nahe der Stadt an, dieſes iſt vecht Fuͤrſt⸗ 
lich und luſtig gebauet, auch mit ſchöͤnen Luft- 
Gaͤrten verſehen, wie auch nicht minder mit 
frucht- und nutzbahren Obft» Garten s Dar 
her weyland Hertzog Georgius Rudolphus, 
nach Verwuͤſtung feines vortrefflich ſchoͤnen 
und gewiß Füͤrſtlichen Luſt⸗Gartens zur Lieg- 
nitz lieber allhier als zur Liegnitz Hof zu hal⸗ 
ten beliebete. i ; 

Die Pfarr⸗Kirche liegt an der Borr 
ſtadt nebſt Schul und Pfarr Haͤuſern: wie 
denn Lichtſtern das noch itzo bekannte 
Schertz⸗ Wort gar recht anfuͤhret: daß, wenn 
zu Parchwitz die Leute in die Kirche gehen 
ſolten, fie alle zur Stadt hinaus lieffen. (D) 
Er redet auch recht, daß dieſe Stadt bey den 
Land⸗Taͤgen zur Liegnitz ihre Seſſion habe, in 


andern Landes⸗Zuſammenkuͤnfften aber wird 


fie mit den andern Städten gar nicht citiret. 


einlaflen, darquf der Hertzog den J. Decem⸗ 
ber Anſtalt machte, das Schloß mit Gewalt 
wegzunehmen: es gieng aber dißmahl dieſer 
Vorſatz zuruͤcke. (m) Anno 1567. aber 
Sonntag Judica, war gleich der 19. Martii 
iſt dieſer Hertzog Heinrich gegen Leubus aus⸗ 
gezogen, deme dieſen Tag Hertzog George 
von Brieg nachkommen war, dieſe nun zu⸗ 
ſammen rucketen folgenden Montag gegen 
Parchwitz, da ihnen der Herr von Oppers⸗ 
dorff (welcher des Herrn von Zedlitzes Toch⸗ 
ter zur Ehe hatte) Vermoͤge des Vertrages, 
ſo der Koͤnig Maximilianus zwiſchen ihnen all⸗ 


hier zur Liegnitz aufgerichtet, die Herrſchafft 


Parchwitz nebſt allen zugehoͤrenden Dörffern 
eingeraͤumet: und alſo ward Hertzog Heinri⸗ 
chen zur Liegnitz Schloß und Stadt ſamt al⸗ 
fen. Guͤttern im Liegnitziſchen gelegen, Her⸗ 
sog Georgen aber etliche Gitter. im Stei⸗ 
nauiſchen abgetreten, (n) und alfo der Lehns⸗ 
Streit, defen Schickfußus mit denen von 
ihm angezogenen Urtheilen gedencket, (o) ge⸗ 
endiget. Womit ich alfo dieſes erſte Theil 
b. c. D. auch endige. 


(k) Part. 2 C. 41. circa f. 

ch Lichtſtern pag. 452. 

(m) Act. Publ. Lit. F. fol. 323. 

(n) ibid, fol. 363. 

(o) Schickfuſ. MS. de Feud. Sil. C. 3. n. 12. feqq. 
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Aß alle font kluge und der Deutſchen Sachen wohl erfahr⸗ 
ne Geſchichtſchreiber von unſerer Schleſiſchen Fuͤrſten Ankunft 
und Hoheit, auch wie werth fie bey den Röͤmiſchen Kaͤyſern und 
Königen in Boͤhmen gehalten geweſen, wenig oder nichts wiſſen, iſt 
von Schickfufio genungſam erinnert, und daß ſie nicht ſchlechte 

8 Fuͤrſten geweſen, ihre Souveraine Fuͤrſtenthuͤmer nicht von den Ko⸗ 
nigen in Boͤhmen zu Lehn, und als ein Beneficium empfangen, fondern dieſelben 
mit gewiſſen Refervatis auf Lehn⸗Recht ihnen zu ihrem Schutz, freywillig übers 
debe haben, erwieſen worden, (a) wohin ich den Leſer verweiſe; wo er auch fine 

en kan, wie fie in die vornehunſten Käyſerl. und Königl. Häuser ſich auch nach 
der Vereinigung mit dem Königreich Böhmen, vermablet, und mit den mei⸗ 
ften Churfuͤrſtlichen und Reichs⸗Hauſern durch erfolgende Bluts⸗Freundſchafft 
verwandt gemacht haben: welches ich auch alles in dieſem Wercke mit mehrem 
erweiſen, indeſſen aber hier einige Merckmahle der Hoheit unſerer Hertzoge, wel⸗ 
che bey Schicktufio entweder gar nicht, oder doch nicht deutlich genung zu fiie 

den find, voran fesen will. i 

1. Haben ſich diefe dürften der Macht ihren Unterthanen Geſetze und 

Rechte zu geben, auch die Alten abzuſchaffen und zu andern allezeit gebraucht. 

Einiges Exempel anzufuͤhren, fo hat Hertzog Ludovicus II. erſt Anno 1435. uber 

100. Jahr nach der Ergebung an Boͤhmen, die Magdeburgiſchen und Sachſen⸗ 

Rechte, die Gerade betreffend, bey der Stadt Liegnitz aufgehoben, und daß ſol⸗ 

che Gerade dem Ehemann bleiben felle, geordnet. Ob aber dieſes gleich als eiz 

ne Willkuͤhr von der Buͤrgerſchafft vorgetragen worden, beftátiate er doch fol 
ches mit dieſen Worten Daß ſolch Recht ohn alle Vorjerungen fürbas beſchrie⸗ 
bens Rechten Krafft und Macht haben ſolle, von eyner itzlichen Perſon Geiſtlichen und 

Weltlichen ungehindert ꝛc. (unten Cap, 50. num. 3: ) Dergleichen Privilegia auch 

andere Weichbild⸗ Städte bekommen; Es iſt auch bekandt, daß dieſe Fuͤrſten 

Landes Ordnungen aufrichten laſſen, und ſelbige confirmirt, worinnen von den 

gemeinen Käyſerl. und Sachſen⸗ Rechten nicht wenig abgeſchritten worden; 

wie denn auch die letzte Regentin und Herzogin Anno 1672. bey damahligen 
groſſen Liegnitziſchen Brande denen Abgebrandten auf gewiſſe Jahre ein Mo- 

UR und Caffatorium ertheilet, welches fie auch wieder fremde Creditores 

ſchuͤtzete. f } 

IL Hatten fie das hohe Regale und Refervatum, daß ihre Bürger und 
Bauren von ihnen nicht appelliren durfften, ja der Konig erklaͤrte ſich in ſei⸗ 
nem abſonderlichen Lehn, Briefe, fich Darin gane nicht zu mifchen, ſondern fie 
hierin ihrem Gewiſſen gäutzlich zu uͤberlaſſen: dergleichen recht die Goldene 
Bulle (b) nur den Churfuͤrſten zulaſſet, welches die Juriſten Summum Impe- 
rium nennen (v. inf. Cap. 28. n. 7. in fine.) , 
III. Haben fie ſich auch des Juris aggratiandi, das ift, die Maleficanten der 
verdienten Todes⸗Straffe zu befreyen, mehrmahls gebraucht, zuweilen auch die 

Straffe, wegen des Exempels geſchaͤrffet; wovon Ihro Durchl. Hertzog Chri⸗ 
ſtian ad Confultationem Senatus, einem ee Suͤnder den Kopff js 

ö S BRA neh⸗ 


(a) Schickfuſ. 1.2. c. 1. pag. 2. quem & fequitur Bef. Th. Pract: V. Fuͤrſt p. 489. ubi Harum re- 
rum ignaros citant. 


(b) Aurea Bulla Car. 1V. L. 14. 
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nehmen conſentirt, deme die eingehohlten Urtheil nur den Staupbeſen zuer⸗ 
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fennet hatten, welche Schaͤrffe der Rath vor ſich von Rechts⸗ und Ober⸗Ge⸗ 


richts wegen nicht vorzunehmen getrauete. $ 


IV. Vornehmlich haben fe die Macht gehabt, aus Doͤrffern Städte zu 
machen, und ihnen das Stadt⸗Recht zu geben, wie ich unten C. 28. n. 7. erwie⸗ 
fen; fie haben auch dieſelbten mit gewiſſen Jahr⸗Marckten ausgeſetzet. 

V. Haben ſie ihnen vorbehalten die Bergwercke und das Recht zu muͤn⸗ 
tzen im Gold und Silber; und welches . 

V.. Ein ſonderlich Zeichen ihrer vorigen Souverainitdt ift; auch nach der 
Untergebung Veſtungen zu bauen, laut des Koͤniges Johannis gusdruͤcklichen 


Worten: Alſo daß die genant unſer Swager und fein Erbin und Nachkoͤmlingen mo⸗ 


gen freylich an alle Frage und Urlaub brechen und bauen, new adir alde Sefte, wo fie 
des gelüͤſtet, wie in itzt angezogenem Orte C. 28. n. 7. zu leſen iſt. Die Befeſti⸗ 
gung des Groͤtzberges Hertzogs Friderici I. auch wie die Stadt Liegnitz von Fri- 
erico U. damahliger Zeit nach, zu einer Haupt⸗Veſtung verwandelt worden, 
ift ſchon Part. I. c. 2. berichtet. Sie maſſeten fic) auch dieſes Vatallagii ungeach⸗ 
tet, noch immer des Juris belli an, wie aus Henrici IX. zu Rúben geführten Kries 
en mit dem H. Biſchoffe Wenceslao und hernach Hertzog Ludovico IL zur 
iegnitz (c. 44. n. I. feqq. An. 1412.) wie auch aus Hertzog Johannis Hauptmann 
daſelbſt (c. 55. n. 3.) und andern Exempeln Ludovici 1. und auch noch Friderici lH. 
mit der Stadt Breßlau zu erſehen. So hat auch Hertzog Fridericus II. und III. 
einen ordentlichen Kriegs⸗Rath unterhalten, worunter die vornehmſten waren 
Bartel Logau und Martin Sturm, wie in Actis Publ. zu finden iff. () Ein 

mehres wird in dieſem Wercke von derley Kriegen zu leſen ſeyn. f 
Daher nicht zu verwundern, daß Æneas Sylvius (welcher nachmahls zur 
Paͤbſtlichen Hoheit gelanget, und Pius II. genennet worden) die Schleſiſchen Ders 
oge unter den Deutſchen Fuͤrſten vor die erſten und vornehmſten rechnet, (d) 
ie denn auch der Königin Bohlen Calimirus, um feiner Verzicht wegen dieſer 
Fuͤrſtenthuͤmer An. 339. nach der Ergebung unter Böhmen, ffe Magnos Princi- 
pes (Groß Fuͤrſten) nennet. (e) Cunter C. 31. n. 12.) Dannenhero ich unſeren 
neuen Lichtſtern hierinn mit dem noch neueren Curiofo Silefiz nicht tadeln kan, 
wenn er ſchreibet: Ehe die Hertzoge in Schleſien fid) vermehret, und gantz Schle⸗ 
fien auch viel Landſchafften in Bohlen und Laußnitz beſeſſen, ffe ſich nicht von ihz 
rer Hofſtatt, ſondern nur Groß⸗Hertzoge in Bohlen, Hertzoge in Schleſten de 
ſchrieben, (£) Denn ob man zwar eben diefe Formalia nicht Büchſtaͤblich fitr 
den möchte, fo nennet fie dennoch der Konig allhier; Magnos Principes auch nach 
der Ergebung, und was die alten Zeiten anlangt, Boleslaus altus, ſeinen Herrn 
Vater Vladislaum: Maximum Ducem Sileſiæ: als er noch zu Bohlen gehöͤret, wie 
fein Privilegium unten 178. c. 4. n. 15. unſtrittig zeiget; und was will dieſer Cu- 
riofus Goldafto antworten, wenn er unter den Ordinibus Imperii Germanici ſetzet 
1) den Kaͤyſer, 2) Archi-Principes Electores. 3) Reges. 4) Archi- Ducem Auſtriæ. 
5) Tres Magnos Duces, fcilicet Burgundiz, Lithuaniz, Silefiz. (g) Bon dem vierd⸗ 
ten Vicariat, welches Schleſten im Reiche gehalten haben foll, will ich nichts fae 
en, wie auch von den Tabulis publicis Friderici III. Imperatoris, fo auf dem 
Reichs Tage zu Regensburg ad acta publica zu tragen befohlen worden, da un⸗ 
ter die Duces Imperii, Jus Suffragii in Imperio habentes, grft Anno 1471, nach der 
Untergebung auch die Schleſiſchen Hertzoge gezehlet worden, (h) noch weniger 
von einer Kahſer⸗Wahl, die fte eins mahl nebſt andern Reichs⸗Fuͤrſten vorgenom⸗ 
men haben ſollen, nach Goldaſti Berichte. Indeſſen fft auch gewiß, daß Ban Der 
: Dti 
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r man) 
(c) Act. Publ. Lit. A. p. s. & 192. 
(d) Goldaſt. de J. Boh. 1.5. c. 1. in notis pag. 265: 
(e) Schickf. 1,3. c. 16. pag. 14x. 
C£) Lichtſtern p. 501. Curiof. Sil. in annot. p. 227. 
(g) Gold. T. I. Conflit. Imp. p. 12. | 
Ch) Gold. ibid. p. 16. feq. 
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König in Hungarn und Böhmen Vladislaus in feiner Confirmation der Hers 
soge zur Liegnitz und Brieg Privilegien de dato Ofen 1505. ſelbſt diefe 
Worte braucht: Immaſſen ihre Vorfahren, ehe denn fie an unnſere Cron zu Boͤheim 
kommen, gehabt, und als freye Fuͤrſten des Reiche, geübt und gehalten haben, © ich 
werde ſolches unten mit mehrem anführen; Nichts wird vielleicht dem Lefer 
wunderlicher vorkommen, als daß die Schleſiſchen Fuͤrſten zum Theil, auch lan⸗ 
ge nach der Untergebung an Böhmen, fid) annoch des Tituls: Unſere Majeſtaͤt 
gebrauchet. Gleichwohl finde ich dieſen Titul in einem Privilegio der Stadt 
Steinau, wegen der Succeffions - Fälle und Straffen, mit dieſen Worten: Wir 
Conrad der Dritte, von GOttes Gnaden Hertzog in Schleſien, Herr zur Oelße 
und zu Eoſel, und wir Conrad, den man Senior nennet; Und wir Conrad den 
man Canthner nennet, als Erbelinge der Oelßniſchen und Koſeliſchen Lande ꝛc. 
welches Privilegium alfo beſchleuſt; Su Uhrkund haben wir unſer Mapeſtaͤt Innſiegel 
an dieſen Brief laffen hängen am nechſten Sonnabende vorm Jahrs⸗Tage Anz 
19 1404. (26. Decembris) (k) Wiewobl ſonſt dieſer Titul in unferer Hertzoge 
Briefen gar nicht zu finden, und gewiß ift, daß ihnen derſelbe eigentlich nicht 
zukomme. Hieher ziehe ich auch diejenige Erb⸗Verbruderung, welche weyland 
Hertzog Eridricus I. mit dem Durchlauchtigen Haufe Brandenburg, ohne Koz 
nigliche Confirmation gemgchet, welches Pactum aber, als der Cron zu Bobs 
men and deren Succeflion in dieſen Fürſtenthuͤmern zuwieder, der Kaͤhſer Fer- 
dinandus per fententiam den 18. May 1546. cafſirete: wovon ich unten an ſeinem 
Orthe etwas mehres beyfuͤgen werde. TREAT 

Wenigſtens ift aug vorher geſetzten Zeichen, dieſer Fuͤrſten Hoheit zu ſehen, daß ſie 
ſich nicht geringer Rechten gebrauchet, auch an Seiten der Konige in Böhmen ih⸗ 

nen allezeit mehr Freyheit, als andern schlechten Fuͤrſten zugelaſſen worden. 
Wir ſolten auch billich hier etwas von dieſer Fuͤrſten Wappen beyfuͤgen; 
da denn unſchwer zu erachten ib daß fie anfangs, ehe Vladislaus II. aus ohlen 
verjaget worden, ſich des Pohlniſchen weiſſen Adlers werden gebraucht haben; 
Boleslaus Altus aber, als er Schleſten durch Huͤlffe des Käyſers überkam, 1 
im goldnen Felde einen ſchwartzen Adler mit einem weiſſen Monden auf der 
Bruſt, worauf ein weiß Kreutzlein geſetzet, an ſeinen Schild an; wovon ich uns 
ten C. 6.n. 7. bey Boleslai Bildniſſe ein mehres geſchrieben. Dieſes Wapen hat 
fein Sohn Henricus Barbatus ingleichen behalten. (c. 9. n. 13.) Bey dem Bilde 
aber Henrici Pii, ift das Kreutzlein, welches dieſem Fuͤrſten, als welcher vor den 
Ehriſtlichen Glauben ſein Leben gelaſſen, am meiſten gebuͤhrete, ohn Zweiffel 
durch Unachtſamkeit der Bildhauer und Mahler ausgelaſſen, wie unten C. 12. 
n. fin. zu fehem, und ift fold) Kreutzlein bey folgenden Hertogen, in ihren Bild⸗ 
niſſen nicht mehr zu finden. Mit wie viel ſolchen Adlern ſich auch Her⸗ 
gog Henricus IV. auf feinem prächtigen Leib z Rode, und Boleslaus III. 
auf feinem. Helme, Schilde, und Decken gezieret, kan nachgeſehen wer⸗ 
den, C. 20. n.1. und C. 25. n. fin. In Hertzogs Wenceslai Bildniſſen hingegen 
ſiehet man auf feiner rechten Seiten, wie auch in dem hinten angehengten Si- 
gner ſchon den itzigen vollkommenen Schild der Lie nitziſchen Fuͤrſten, welcher 
auch auf feinem ausgehauenen Grabſteine abgebildet zu ſehen, nebft noch ei⸗ 
nem Schilde zu den Fuͤſſen, welcher bloß mit Dem Schachte bezeichnet ift. (o. 
38. n: 4.) Bey Hertzog Ruperti Sr aber ſtellet fich das Fuͤrſtliche Wappen 
(e. 43. f. 1) mit 2. Helmen und Schilden vor, da auf dem erſten zugethanen Helm 
der Pfauen⸗Schwantz mit dem Adler, auf dem andern der bloſſe Adler / in dem 
Schilde zur Rechten der Adler; in dem andern 2 Adler und 2. Schachte ubers 
Ereutz, und in dem dritten zu den Fuͤſſen ein bloſſer Schacht vorgeſtellet wird, 
welches auch in dem Fahne zu erkennen ift. Eben dergleichen 2. Helmichen 
Wapens hat ſich auch (e. 50. n. 4.) Herz Ludovicus II. noch Bc 0n : 
PM in⸗ 

Gi) Gold. 1, 3. de J. Boh. c. 16. pag. 405. 
(k) Priv. Steinav. ; 


Vorbericht an den Lefer, 

hingegen fuͤhrete Hertzog Fridericus I. nicht mehr, als einen offnen Helm und 
darauf den Schleſiſchen Adler, mit umbgebenen Pfauen Schwantze, der 
Schild blieb wie zuvor in 4. Theile W und mit Adlern und Schachten 
gewechſelt, wie aus ſeinem ſteinernen? egraͤbniſſe und defen Wapen, auch aus 
den von ihm 1542. und 1546. geſchlagenen Reichsthalern zu ſehen iſt; welche in 
Adam Bergs Muͤntz⸗Buche Fol. 32, abgeriffen zu finden find. Das rechte 
vollkommene Wapen aber feiner Nachkommen hat 3. offene Fuͤrſtl. Helme, da 
auf dem mittelſten obgedachter Adler mit dem Pfauen⸗Schwantze, zur rechten 
Seite aber der Schleſiſche Adler auf den Mittelſten gewendt, und auf dem lin⸗ 
cken Helm der Schleſiſche Schachtzagel aufgeſetzet iſt, der Schild iſt wie die vo⸗ 
rigen in 4. Theile getheilet / und unverandert, die Helmdecken zur rechten weiß 
und roth, auf der andern Seite gelbe und ſchwartz. Die Adler find ſchwartz mit 
weiſſen Monden auf der Bruſt, der Pfau⸗Schwantz in ſeiner eignen Farbe umb 
den mittelſten Adler auf dem Helm ausgebreitet, die Schachte insgeſamt 
weiß und roth gewechſelt. E 

Hieraus ift gnungſam zu ſehen, daß Schickfufii e nicht anzuneh⸗ 
men fon, welcher mit vielen andern in den Gedancken ſtehet, als wenn erſt nach 
der Ergebung, die Pohlen erbittert worden, und einen Schluß gemacht, daß 
kein Fuͤrſt in Schleſten ihrer Cron und Aemter fähig ſeyn folles welches aber 
die Fuͤrſten in Schleſien nicht geacht, ſondern von Pohlen fich gang ſeparirt/ auch 
den weiſſen Adler geandert, hiemit ſie ja nichts gemeines mit den Bohlen haben 
mochten. () Ich habe aber (don erwieſen, daß bald Boleslausaltusber erſte Lieg 
nitziſche Fuͤrſt unb alle feine Nachkommen den ſchwartzen Adler angenommen, 
und dennoch find Henricus Barbatus, Henricus Pius, Boleslaus Calvus, Henricus IV. 
Ober⸗Regenten in Bohlen geweſen. Herr D. Spener ſchreibt hingegen gar 
recht: Quod ultimum hoc attinet, (er redet von Schickfuſii Berichte) ad mutatio- 
nem contuliffe Polonorum odium, nefcio quam firmum fit; nam etiam ipfi Silefiz 
Principes haud quaquam ex mutuo odio aquilas fuas variarunt; Potius ex more Se- 
culi id factum eſt, quo fratres & Agnati, certis difcerniculis, tefferas diftinguere fole- 
bant.(m) Daß er wahr rede, beſtaͤtiget obige Erzehlung ſo vieler Veraͤnderun⸗ 
gen bloß des Liegnitziſchen Wapens, von andern Schleſiſchen Fuͤrſten⸗Wapen 
folches auch zu erweiſen, ift meines Vorhabens nicht. Indeſſen lobet Hopping 
dieſes Fuͤrſtl. Liegnitzſch⸗und Briegiſche Wapen von defen ſchoͤnen Farben. Er 
ſchreibet alſo: Tacitus de Morib. Germ. c. 6. Univerſim huic Genti fcuta lectiffimis 
coloribus diſtincta, tanquam præcipuùm Cultum credens, tribuit, funtque hujus rei 
in Ducum Brügenfium & Lignizenſium &c. præſto Exempla: (n) 

Unerachtet im Reich ich nicht nur Ignoranten fondern auch wohl Pro- 
feffores Politices geſehen, die von Schleſien und ihren Fuͤrſten nichts gewuſt, viel 
weniger das Wappen gekennet hätten: Gar fremden Ausländern iſt es nicht 
vor uͤbel zu halten, wie denn Herr Daniel Zepko ein Exempel anfuͤhret: daß als 
Anno 1507. ein gar Auslandiſcher von Adel, das Suit. Liegnitzſche Wapen zu 
Nuͤrnberg aufeiner Tafel gemahlet geſehen, mit dieſer Uberſchrifft: Johann 
George von G Ottes Gnaden Hertzog zur Liegnitz und Brieg er gefraget: wo die⸗ 
fe Hertzogthuͤmer legen. (o) Was ein vornehmer Pfaltz⸗Simeriſcher Rath, 
Rahmens Roms winckel, fo An. 1660. mit ſelbiger Princeſſe, als vermählten 
Braut Hertzogen Georgiiftbrt, Oberamts⸗Verwalters nach Liegnitz und Brieg 

kommen, vor Wiſſenſchafft von den Schleſiſchen Fuͤrſten und ihrem Erát gehabt 

haben muͤſſe, kan bey Herr Lichtſtern geleſen werden. (p) Ich beſchlieſſe aber nur 

mehr dieſen Vorbericht und wende mich zu der bißher unrichtigengeit⸗Rechnung 
und Leben unſerer Hertzoge, deren vollkomnes Wapen ſich folgender Ge⸗ 

ſtalt vorſtellet. CAP 


(1) Schiekful. J. 2. c. 1. pag. 6. pr. 

(m) Spenerus Op. Herald. p.5. c. 30. 6.25. 
(n) Hæpping de J. Infign. c. 9. n. 242. 
(o) Lepko Gynzc. Sil. in der Vorrede p. s. circa fin. 
(p) Lichtſtern Die. 1. pag. 13. feq. 
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Derer Hertzoge 


I 


Jewohl in Beſchreibung des 
Geſchlechts und Ankunfft der 


CAPUT I. 


1 sa s 
zur Liegnitz Ankunfft von Piafto und 
folgenden Königen in Pohlen. X 


Annus 


mit allen den Seinen, umb das Jahr 830. ge⸗ 
freſſen haben ſollen, zum Regiment, und zwar 


durch ein Wunderwerck, da bey damahliger 


e Aegnitziſchen Fuͤrſten ich mich | Wahl durch Gottes. Seegen, ſein Meeth, 


nicht aufzuhalten willens bin, Fleiſch, 


f angeſehen die Pohlniſch⸗ und 
Schleſiſchen Zeit- Bucher, ja auch die Deutz 
ſchen und andere Auswaͤrtige, hievon genug⸗ 
ſamen Bericht erſtatten, deren Irrthuͤmer, 
wegen des allzu groſſen Alterthums, und der er⸗ 
mangelnden Uhrkunden von ſelbiger Zeit zu 
corrigiren, gantz unmoͤglich iſt: So kan ich 
doch die Königliche Vorfahren derſelbten nicht 
gaͤntzlich mit Stillſchweigen übergehen. (a) 

Ihr erſter Anherr war Piaftus, Coffisco- 
nis Innwohners zu Crußwitz Sohn, ein from⸗ 
mer und Gaſtfreyer Mann, welcher durch den 
Ackerbau und Meetſieden ſeine Nahrung ge⸗ 
trieben, wiewohl ich gleichwohl davor halte, 
daß er Edelen Stammes geweſen, weil der 
Ackerbau, Bürgers Recht, und Meetſchanck, 
zumahl wie ihn Piaftus gebraucht, nicht eben ei 
nen aus dem Adelichen in den Buͤrger⸗ oder 
Bauer⸗Stand feket. Es erzehlen gleichwohl 
die Hiſtoriei, daß er den Pohlniſchen Fuͤrſten 
Popilium zu Gaſte geladen, welches fich vor ei? 
nen ſchlechten Bauer nicht ſchicket: So iſt auch 
gewiß, daß noch heute zu Tage diejenigen, die 
aus dem eingebohrnen Adel zu der Cron die 
Stimmen bekommen , Piafti genennet werden. 
Wie denn auch die Boͤhmen heutiges Tages 
nicht geſtehen wollen, daß ihr alter Koͤnig Pri- 
mislaus, der vom Pfluge zum Regiment kom⸗ 
men, eben ein Bauer geweſen. Bohusl. Bal- 
binus S. J. ſchreibet: uod Przemyslao Ruſti- 
co objicitur, negat Weleslavinus; Virum do- 
mi nobilem, opulentum, literis exeultum & Do- 
minum Stadicenfem fuiffe probans &c. (b) 

2. Diefer Piaftus nun kam nach dem Un⸗ 
tergange des Groß⸗Fuͤrſten Popilü, welchen 
- die Mufe, feiner Unbarmhertzigkeit halben, 


———— — Anm — — 


und anderer Vorrath alſo ſich ver⸗ 
mehret, daß er bey damahliger Hungers⸗Noth 
jederman davon ſaͤttigen koͤnnen: Hievon Fon? 
nen (don beruͤhrte Pohlniſche und andere Zeit⸗ 
Buͤcher geleſen werden, wiewohl ſie in der Zeit 
der Wahl nicht einig ſind, angeſehen ihrem Be⸗ 
richte nach das Land Wohlen nach Popilü To⸗ 
de eine geraume Zeit ohn Haupt geweſen. 

3. Schickfuß ſetzet ſein Regiment in das 
S42fte Jahr nach Chriſti Geburth, (e) und 
ſtimmen mit ihm Guagninus, Calvifius und an⸗ 
dere, (d) auch die Infcription in der Fuͤrſtli⸗ 
chen Schloß⸗Kirche zum Brieg, da bey Piaf 
Bildniß und Stamm⸗Baum jo in Gips⸗Ar⸗ 
beit feiner Nachkommen Bruſt⸗ Bilder vorz 
ſtellet) dieſe Worte zu leſen ſind: Extindä ve- 
terum Poloniæ Ducum familia in Popilio, Po- 
loni fibi præfecerunt Piaſtum, virum humili lo» 
co natum, fed virtute & Juflitia excellentem, 
circiter annum DCCC XLII. à quo prifca Polo- 
es Regum progenies & Silefix Duces defcen- 

unt. 

‚Andere fegen ſolche Wahl, und zwar mit 
Anfuͤhrung gutten Grundes ins goste Jahr 38 0s. 
(e) noch andere in das gzofte, mit denen unſer 
Herr Cantzler Schramm einſtimmet, (£) etli⸗ 
che aber in das goofte Jahr. (g) So kan goo, 
auch des Decii und Piaſecii Meynung, welche 
feine Wahl ſchon umb das Jahr 365. anſetzen 
wollen, uͤberleget werden, da ſie ſchlieſſen, es 
waͤre folches zu den Zeiten des Kaͤyſers Juliani 
Apoſtatæ geſchehen, und zwar aus Dlugoffi Fun- 
dament, welches er doch nur als eine Meynung 
anderer Leute, (nemlich daß die 2. Engel, die 
Maͤrtyrer Johannes und Paulus, die umb 
ſelbige Zeit gelitten, ihm erſchienen) anfuͤh⸗ 
ret. (h) an t 

A3 / 4. Hier⸗ 


842. 


—————— 


— — 


(a) Vid. Hieron, Henning. Theatr, Geneal. T. 4. part. 2. in Geneal. Regum Polon. & Ducum Sil. a pag. 


283. 


Munſterus Cofmogr. 1.6. pag. 1380. feqq. præſertim Autores, quos exhibet, Joh, Piftorius. 


in corpore Hiftori Polon, Dlugoffus T. I. lib. 1. pag. 36. 
(b) V. Balbinum Epit. Hift. 1, . c. 7. pag. 3I. praefertim c, 10. pag. 79. 


(e) Schick£. J. I. e. 7. pag. 27. feq. 


(d) Alex. Guagninus ap. Piftorium T. 2. pag.345. 


(e) Krenzheim. T. 2, lib. 4. fol. 167 b. 


Sarnicius Annal, Polon. lib, 3. pag. 202. 


(Æ Schramm, Geneal. Princ. Lign. c. 1. Curæus pag. [o 


(g) Martin Helwig. 


(h) Decius Antiqu. Pol. ap. Piftor, T. 2. pag. 269. 


d. Anno Hieron, Henning, Theatr: Geneal. Tom, 4. Part.2. in Gencal, Pol. p. 283 
ibi floruit Piaftus, circa A. C, 870. & 890. j RUE 
Paulus Piaſecius pag. 60. Dlugoſſ. TT. I. lib. x. pag. 7. 


890. 


895. 


2 CAPUT L Derer Hertzoge zur Liegnitz Ankunft: 
ſchen Sta 


4. Hierinnen aber find die meiſten einig, 
daß Piaftus in die 60. Jahr das Königreich 
Pohlen regieret, und 120. Jahr alt worden. 
Dannenhero auch ihre gloſſe Uneinigkeit in 
dem Jahr feines Todes erwaͤchſet, weil fein 
Geburth⸗ und Wahl⸗Jahr fo gar ungewiß ift. 


| 


dern auch in der Maſau Anno 1586. der Littauiz 
(de Groß⸗ Hertzog Vladislaus Jagello zum Kos 
nige erwehlet worden. aha 

Er wird beſchrieben als ein ftreitbaret 
Held, der zum erſten die Pohlen in Kriegs⸗ 


Schickfuß beniemet zu feinem Tode das softe Ordnung zu ſtreiten gelehret; dannenhero er 


Martinus Cromerus L., II. Und Piſtorius in Ge- fi 


oft alle Nachbarn bemütbigte, und was Po- 


nealogia, wie auch Joachimus Paftorius in Flo- pilius verlohren, alles wieder gewonnen: wie⸗ 
ro Polonico L.1. c. XII. bag gérfte Nach ber wohl er zeitlich zu Gnieſen diefe Welt geſegnet 
letzten Meynung wuͤrde ettwan fein Tod bey na⸗ haben foll, als er numehr langer nicht als 4. 


he 40. Jahr eher erfolget ſeyn, welches ſchwer⸗ 
lich zu glauben. Es iſt auch, wie oben erweh⸗ 
net, unmöglich, diefe Meynungen genau zu ente 
0 denn es mangelt an dieſer Zeit Uhr⸗ 
unden; die alten MSS. ſelbſt find hierinnen 
nur allzu jung und nen. 
Jedoch iſt meines Erachtens bey dieſem 
unvermeidlichen Zweifel billich niemand irriz 
ger, als unfer neuer Licht⸗oder vielmehr Irr⸗ 
ſtern; welcher, da er bey Schickfufio geleſen, 
daß Piaftus Anno 775. gebohren worden, ſchrei⸗ 
ben darff, daß ſelbiges Jahr ſeine Wahl ge⸗ 
halten worden, und Dabe das Wunder wwerck 
mit feinem Vorrathe zuvor geſchehen wäre () 
Dieſer Seribent bekennet ſelbſt, Piafti Sohn 
Semovitus wäre nach feinem Tode im Jahr 
895. fein Nachfolger im Regiment worden. 
Wenn er nun Piafti Alter, nemlich 120. von dem 


Wahl⸗Jahre, das er geſetzet, abzeucht, fo wird, 


er befinden, daß Piaftus bald bey feiner Geburth 
Landes 7 Pt worden ſeyn mife 5 woraus 
folget, daß er niemahls den Acker bauen, oder 
Meeth machen koͤnnen. ; 

5. Daß nach Piafti Tode fein Sohn Se- 
movitus, den er mit feiner Ehgemahl Repiffa 
(Rzepycza) erzeuget hatte, gedachtes 895. Jahr 
das Regiment angetreten, ift übrigens zu wie⸗ 
derlegen unnoͤthig und vergebens, denn wir haz 
ben beffere Nachricht nicht. Wie ich deff auch 
dahin geftellet ſeyn laffen muß, ob Herr Licht⸗ 
ſtern vecht habe, daß dieſer des Piaſti Sohn, 


durch einhellige freye Wahl, oder aber aus Erb⸗ 


recht auf den Thron geſeſſen, wie der neue Cu- 
riofus Silefus aus dem Hartknoch beweiſen 
will. (K) Gleichwohl hat auch Schickfuß ſol⸗ 
cher erſten Meynung beygepflichtet. Aus den 
Pohlniſchen Scribenten ift auch keine Gewiß⸗ 
heit zu nehmen, und der Beweiß unmöglich. 
(D Gleichwohl ift noch bey Leben des Piaſti⸗ 


5 - 
(1) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Krone pag. 29. feq, 


— — — — — — 


oder J. Jahr das Regiment gefuͤhrek. 
Unſer gelehrter Superintendens aber 
Herr Leonhard Krentzheim zeiget in ſeiner 
Chronic, daß feiner Rechnung nach Semovit 
ſchon Anno ges. zur Regierung kommen, und 
Annd 897. geſtorben. Ich ſtimme aber billih 


feiner Zeit Rechnung hierinnen bey, biß je⸗ 


mand die andern Mehnungen auch durch ſolche 
und beſſere Grunde erweiſet. Er hatte alſo 32. 
Jahr regieret, (n) welches in Betrachtung 


feiner groſſen Thaten viel glaublicher ift, als voz ` 


rige Meynung. i ! A 
Dieſer Seribent nimmt feinen Beweiß 
aus Michovio, combiniret die Zeit des Rimi 
ſchen Kaͤſers Arnolphi, und des Griechiſchen, 
Michaelis, mit Semoviti Regierung; derglei⸗ 
chen alle andere uns nicht vorſtellen; ſondern 
bloß die Zeit, wie ſie ſie bey andern gefunden, 
amfehen, Und Herr Cantzler Schramm hat 
dieſen Kaͤyſer ebenfalls zum Fundament geſetzt, 
ſchleuſt dahero auch auf das gasfe Jahr der 
Regierung vorbeſagten Semoviti. (n) Daß 
aber der Kaͤyſer Arnolphus Anno 888. geweh⸗ 
let worden, und Anno goo. geſtorben, ift aus 
den Geſchicht⸗Buͤchern bekandt. 
6. Anno 997. ſtarb Semovitus, und fol⸗ 
gete ihm in der Regierung fein unmüͤndiger 


Sohn Leſco, daher die Palatini biß zu ſeiner 


Mündigkeit das Regiment fuͤhreten, (o) 
Schickfuß und Lichtſtern beniehmen hingegen 
das 902, Jahr. (p) Herr Cantzler Schram 
ſchreibet, der Nahme Lefco haͤtte entweder 
von Lecho, oder von der Liſt (auf Pohlniſch 
Leſceck) feinen Urſprung. (4) Er war in ſei⸗ 
nen Maͤnnlichen Jahren mehr zum Friede als 
Kriege geneigt, fonft gerecht und tugendhafft. 
(1) Dennoch [oll er bie Marek unter fih ge⸗ 
bracht, aber auch wieder berlohren haben. ( 


7, Anno 917. folgete des Lefconis Sohn 917. 
Z 


emo- 


(k) Ex M. Chriſtoph Hartnoch L. t, e. II. n.it. Curiofus Silefius pag: 19. 


(1) Lichtſtern pag. 31. Schickfuf. I. 1. e. g. p. 29. 
(m) Krenzh, Chronol. 2. e, 1. de Piafto f. 219; 
(n) Schramm, Geneal. Lign. cap, 2; 

(o) Krenzh. 2. lib. 4. fol. 186, pr. 


(p) Schickf: I. c. 9. Lichtſtern pag. 52. der Fuͤrſten Crone, und in der vollkommenen Schleſiſchen Chro⸗ 
nic. Part. 1. e. 3 p. 41. Sarnicius J. 3, pag, 204. 


(a) Schramm e. 3. MS. Ligu. 1370. 
(r) Michov. 1. c. 14. 
(s) Henning: Theatr, Geneal, T. 4. P. 2. pag. 285 


mmes, nicht nup in Schleſien, [0178 97. 


90 


897 


921, 
fqq. 


961, 


allen zum Fried geneigten Tugenden: (t) Anz 


CAPUT L Derer Hertzoge zu Liegnitz Ankunft: 3 


Zemomieslaus ſo wohl in der Regierung, als in 


ſelbſt ſchreiben: Semomieslai Vater Leſco 
dere haben das ox. Jahr. Sein Nahme foll waͤre in ſeiner Unmuͤndigkeit (Adoleſcentulus; 
fo viel bedeuten, als Erdmann, de terra cogi- | Puer) zur Regierung kommen. Afo muͤſte er 
tans: ſagt Michovius, (u) man Ponte es auch bep Antretung derſelben, ehe er 25. Jahr errei⸗ 


j N geben. In feinem Alter erfranete | chet, einen Sohn, wenigſtens von 56. Jahren 


ihn GOtt mit einem Printzen, er ward aber | gehabt haben, den er lange vor ſeiner Geburth 
blind gebohren, und waͤhrete feine Blindheit] gezeuget hatte, welches iber alle Weiſe unge⸗ 
in die 7. Jahr. () Nach deren Verflieſſung reimt ift, ; 

fiellete der Herr Vater ein groſſes Gaftmahl Da auch gleich hier jemand einwenden 
an, zu damahl gewohnlichen Haare Abſchnei⸗ | wolte; Semomieslaus ware Anno 961. noch fane 
dung und Benahmung dieſes Sohnes, wegen! ge nicht geftorben : der fege nur zum Funda- 
feines Kummers aber nennete er ihn Myeſco, ment, daß der Herr Vater Lefco Anno 897» 


nimmermehr zuſammen zu reimen, daß fie alle 65s 


oder Mieslaum, das iſt Betruͤbniß. ()) Confu- 


ſionem aut commotionem. (z) 
Dieſe Betruͤbniß aber brach in groſſe 
reude aus, als dieſer Pring mit hellſehenden 
lugen vor die Taffel gebracht, und von den 
Wahrſagern dieſes Wunderwerck alſo gedeu⸗ 


unmuͤndig, e. g. im 15. den Jahre, zur Regie⸗ 
rung kommen, und als er 20. Jahr ohngefehr 


geweſen, nemlich Anno 902. geheyrathet, alfo 


daß fein Sohn Semomieslaus Anno 903. ge⸗ 
bohren; ſo wird er befinden, daß dieſer, wenn 
er 120. Jahr gelebt, erft Anno 1023. mufte ges 


tet worden: Daß, bey feiner Regierung, ſtorben ſeyn, oder auch viel angfamer. Da denn 
das Land Pohlen würde erleuchtet wer⸗dieſem Semomieslao fein Sohn Mieslaus, der 


den; welches auch, wiewohl nicht nach dieſer 
Heyden Meynung, geſchehen. 

Was umb dieſe Zeit vor Hertzoge in 
Schleſien geſeſſen haben ſollen, iſt unten cap. 
39. n. 9. angefuͤhret. 

8. Um das 96r. Jahr ift Zemomieslaus 
geftorben. (a) Und wiewohl ich mir vorge⸗ 


ſetzt, bey dieſen erſten Capituln, durchaus keine 


Widerlegung der bißherigen Zeit⸗ Bücher vor⸗ 
zunehmen, ja mich nicht einmahl in einige Un⸗ 
terſuchung der Irrthuͤmer deroſelben einzu 
laſſen; So kan ich mich doch nicht enthalten, 
an dieſem Orte einen greulichen Fehler darin⸗ 
nen vorzuſtellen. Denn es ſchreibet Dlugof- 
ſus, und aus ihm Michovius, Decius, Crome- 
rus, ja unſere Liegnitzer Schramm und Krentz⸗ 
heim; Es habe dieſer Groß⸗Hertzog Piatti Al⸗ 
ter, nemlich 120. Jahr erreichet. (b) Wenn 
ich aber fege, daß er Anno 96r. geftorben, wie 
denn ſein Tod nothwendig umb ſelbige Zeit 
angeſetzet werden muß, wo man nicht von den 
Pohlniſchen Geſchichtſchreibern gantz abfallen, 
und die Zeitz Rechnung aller damahligen Rez 
genten verwerfen will; fo ziehe doch der Lefer 
bif fein Alter von 120. Jahren von dem Jahre 
feines Todes 961. ab, er wird finden, daß er 
Anno g4x. muß gebohren ſeyn, nemlich wenig- 
ſtens 24. Jahr vor dem Tode ſeines Groß⸗ 
Vatern Vaters, Piafti. Und ob zwar ſolches 
nicht eben unmoͤglich waͤre, bey ſo hohem Al⸗ 
ter Piaſti und Semomieslai; [o ift doch Diefes 


(t) Krenzh. T. 2. I. 4. fol. 198. a 
(u) Michov. I. 1. c. 14. 


e 


bag Chriſtenthum eingeführet, ja auch fein En⸗ 
(fel Boleslaus, bey Leben muͤſte fuccediret haben: 
welches alles keinen Beyfall findet. 

Denn ihm iſt gedachtes 961. Jahr in der 
Regierung gefolget, vorgedachter ſein blind ge⸗ 
bohrner Sohn Mieſco, welcher hernach Mie. 
cislaus (der mit dem Degen Ehre erwirbet) ges 
nennet worden. Dieſer hatte nun nach Heyd⸗ 
niſcher Gewohnheit ſieben Weiber gehabt, 
aber ohne einigen Leibes⸗Segen, welches ihn 
nicht wenig ſchmertzete. Theils feiner Naͤthe, 
ſo Chriſten waren, riethen ihm, ſich zu Chriſto 
zu bekehren, die Concubinen abzuſchaffen, und 
eine einige Chriſtliche Gemahlin zu heyrathen, 
mit ung, daß ihm GOtt alsdenn ace 
wißlich Erben geben würde. Als er nun die⸗ 
fem Rathe folgete, und Boleslai I. Königs in 
Boͤhmen Tochter Dambronicam, Dambrawcan 
oder Dubrancam heyrathete, ließ er fid zu Gnie⸗ 


fen Anno 965. tauffen, und hier ſtimmen alle 96 s. 


Scribenten numehr zuſammen. Denn mit 
dem Chriſtenthum wurden die Schulen einge⸗ 
fuͤhret, und die Geiſtlichen fingen an, was vor⸗ 
gieng, fleißig aufzuzeichnen, auch an andere 
Chriſtliche Orte zu berichten. Das Chriſten⸗ 
thum nahm hierauf in Pohlen dermaſſen zu, 
daß am Sonntag Lætare (war Anno 965. der 
ste oder wie etliche meinen, der 7be Martii) al⸗ 
le Goͤtzen zerbrochen, und ins Waſſer geworf⸗ 

fen worden. 
9. Von dieſer froͤlichen Abſchaffung des 
Hey⸗ 


— 


(x) Schram, Geneal. Lign. e. 4. Dlugoff. I. n p. 84. Sebickf. I. I. e. 10, pag. 30. 
(y) MS. Ligu. 1370. in continuat. fol. 37. b. Conſentit. Cromerusl, 2. pag. mihi 3o. cap. fin. 
(i) Michov. I. c. 15. ap, Piftor, pag. r5, absque dubio ex Dlugoff. lib. 1. pag. $5. à 
(a) Krenzh. 2. I. 4. f. 198. a, Schick£. f. c, 11. pag.3r, qui habet annum 962, Luce Chron, Part. 1. c, 5, pag. 42. 
(b) Michov. r, c. 15. ap. Piftor, Tom: 2. pag. 16. Jodocus Ludov. Decius de Vaſtat. Pol. ib. pag.276. Crome- 
rue in Semotnieslao ib. pag. 431. Krenzh. 2. lib. 4. fol. 189. 2; Schram Gen. Princ. Lign. e. 4. 
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" CAPUT 1 Derer Hertzoge zu Liegniß Ankunfft. 


Heydenthums und ſtummen Goͤtzen, foll. die 
noch itzige Gewohnheit der Kinder herkommen, get. So iſt qud). das Umbgehen und Sin⸗ 
welche am Sonntag Lztare den Tod, wie ſie gen mit den Baͤumlein nicht nur in Pohlen und 
reden, austreiben, indem ſie eine Stange mit Schleſien gewoͤhnlich, ſondern auch in andern 


einem abſcheulichen Goͤtzen von alten Lumpen Ländern, nur daß die Gewohnhet und Zeit et⸗ 
was unterſchieden find. Cg) Daher ſind vie⸗ 


bekleiden, ihn mit Stroh ausftopffen, mit grof- 
fem Geſehrey durch die Gaſſen tragen, und le ſolchen Gebraͤuchen ſehr zuwieder, alſo daß 
endlich vor dem Thore ins Waſſer werffen. in Sachſen und Bayern ſolch umbgehen und 
Herr Lichtſtern, welcher dieſe Gewohnheit in Kraͤntzlein fingen als Heydniſch abgeſchaffet 
Schleſien vielfältig wird geſehen haben, muß worden, Ch) und Goldaftus verwirfft ſolche Ge⸗ 
dennoch auch hier der Zeit verfehlen, und bez | brauche gaͤntzlich, und mit groſſer Hefftigkeit. 
richtet, es geſchehe ſolches am Sonntage Ju. | à). Wiewohl Delrio dieſelben, wenn ſie nur 
nicht aus Heydniſchem Gemuͤthe gebraucht 


dica. (c) Hagecius hat längſt vor ihm auch al 
fo geſchrieben. (d) Ob er ihn verfuͤhret, ftelle ich | werden, wie ohn Zweifel in Schleſien geſchie⸗ 
het, in feinem Werthe laͤſſet. (G) 


dahin, zum wenigſten hätte er es aus der Erz 
x, Auf Mieslaum aber wieder zukom⸗ 


fahrung beffer wiſſen follen. 
Von beſagter Gewohnheit ſchreiben alle | men, hat er unter vielen theils Ertz⸗ Biſchoffli⸗ 
Schleſiſche und Pohlniſche Zeit⸗Buͤcher, (e) chen, Biſchofflichen, und andern Kirchen, 
und halten davor, daß ſelbige von Vertrei⸗ auch die Kirche zu Smogra in Schleſien An⸗ 
bung der Goͤtzen herkomme. Dlugoſlus nenz 
net zwey ſolcher Goͤtzen, die man auf Stan⸗ 
gen krüge, nemlich Dziewanna und Marzana, 
jenes fol die Dianam, dieſes aber die Venus bes 

deuten. (f) I 

1o. Wiewohl ich dennoch davor halte, 


mer zum Biſchoff darein geſetzt, wo auch ſolch 
Bißthum 75. Jahr geblieben. Dieſer Ort 
liegt 10. Meilwegs von Breßlau, und andert⸗ 
halbe Meile von Namslau, und ift ibo ein 
ſchlechtes Dorff. Woraus Schickfuß (lief? 
daß darunter ein altes Heydniſches Feſt mit | fen will, daß es damahls ſchlechte Städte in 
verborgen ſey, welches die Alten zu dieſer Schlefien gehabt haben. muffe. (D) Johannes 
Chriſtlichen Erinnerung verwandelt, und Longinus ein Canonicus zu Cracau in ſeinem 
auf dieſe Zeit verleget, wie vielen andern Fefti- | Bericht von Biſchoffen zu Breßlau, an Rudol- 
vitäten auch geſchehen: zumahl die Schleſiſche Phum daſelbſt, brauchet diefe Worte: Eccle- 
Kinder nicht nur Goͤtzen austragen, fondern | fia Vratislavienſis "primum apud Szmogrow, 
auch mit geſchmuͤckten Baͤumlein, die fie | tunc totius Silefiz famofiffimum oppidum, An- 
Sommer nennen, felbigen Tages berum gez | no 966. fundata eft. (m) Alſo muß entweder 
hen, und durch Geſaͤnge, welche igo an hieſi⸗(Schmograw damahls ein beſſerer Ort als 
gem Orte, mehrentheils in Paßions⸗ Lieder itzo, oder unſere itzige Staͤdte ſelbiger Zeit 
verwandelt worden, ein Allmoſen ſuchen. ſchlechter als dieſes ſchlechte Dorff geweſen 
Dieſes iſt gewiß daß vor Zeiten die Heyden, (eon. Ich halte zwar davor, daß die vielen 
ſonderlich die Veftales, am 15. May ſolche Ar- | Einfalle der Böhmen, ja auch Pohlen, Schmo⸗ 
geos auf gleiche Weiſe austragen, und ins] grau in ietzigen Stand geſetzet haben mögen, 

j i j s und 


(e) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Krone pas.79- In der Chronica läſſet er dieſen Gebrauch gar auſſen. 

(d) Hagec, p. I. A. 963. fol. 100. b. à 

(e) Schramm Geneal Lign. e. 5. Schick£ 1. e. 1r, pag; 32. & alii, Hiervon iſt Herr Heinrich Meibom 
Differtatio merth zu leſen, welcher nicht nur dieſes Goͤtzen⸗Spiel der Schleſiſchen Jugend an 
dem Sonntag Letare aus den Pohlniſchen Geſchichtſchreibern zuſammen getragen, ſondern 
auch anderer Orten Gewohnheiten eben an gedachtem Sonntage gedencket; da nemlich 2. 
lange Pfloͤcke in die Erde geftectet und auf jeden ein Kegel geſetzet worden und alſobald die 
Knaben mit Steinen und Stecken darnach werfen, ja er erzehlet; Daß ſelbſt bie Canonici zu 
Halberſtadt vor Zeiten an Latare nach einem dergleichen Kegel mit Pruͤgeln hätten zu werffen 
pflegen, die wenigsten aber getroffen, alles zum Gedachtniß und Spott, der von Carolo M. 
muͤhſam zerbrochenen Goͤtzen, ſonderlich der Irmen⸗Saͤule n f 
* Henric, Meibom. rer. German, T. 3. Differt; 1. de Irmenfula c; 9. & 10. pag. t9. 20. 

££) Dlugoffus T. 3. p. . pag. 91. junta pag. 36, feq. 

(8) Drefferus de Feſtis pag. 56. Joh. Sayfon Conv, Turon, art.13. pag. f. Speidel, in Speculo. V. May- 
en⸗Stöcken. Bohuslaus Balbinus S. J. in Epit. Hift, Boh, l.2, c. J. p. 117, fatetur aliquid etiam 
hujus moris in Bohemiam perveniſſe: de puerorum ludicro per Poloniam & Sileſſam, quod 
dixi , loquitur, 

(h) Chreffulderus de lar vis Natalitiis F. 32. pag. 88. Ordin, Bavar, T. I. art; 10. p.31. 

(i) Goldaftus von Hexen⸗Guͤtter⸗ Confiſcation $. tt, n. 21. 

(k) Delrio Difquif, Mag. I. 3. p. 2. qu. 4. Seck. 3. 

(1) Schickf.2, c. 40. p. 145. & l. 1. c. nt, pag. 3. add, Krenzh. Anno 966. fol. 199, b. 
(m) Longinus in MS, de Epiſe. Vrat. pag. mihi 1. 


Waſſer zu werffen pflegten, wie Varro bezeu⸗ 9 Ef 


no 966. gebauet, umb. Gothofredum einen Sie e e, 


zi 


: 966. 


CAPUT I. Derer fer6ogejt Liegnitz Ankunfft. 5 


und Breßlau und Liegnitz auch damahls ein 
gantz anders Anſehen mit ihm gehabt, als es 


iso ausſiehet, wie denn viel Schleſiſche Shll 


fer und Städte io kaum vor Doͤrffer anzuſe⸗ 
hen find, wie wir ein Exempel an dem Schloſ⸗ 


ſe Sandewall, (unten 1293.) und andern ha⸗ 


ben, jedoch meinet man, daß die ſteinerne Baue 
ſich erſt mit den Deutſchen Einwohnern ange⸗ 
fangen, wovon Cromerus ſelbſt ſchreibet: Ger- 
manorum cura & opera Polonia frequentari & 
cultior effe pagis & oppidis cepit. Sunt enim 
ii frugaliores, ac diligentiores in re paranda ac 
tuenda, &lautius habitant. (n) Wiewohl den⸗ 
noch die alten Uberbleibungen von dem Schloſ⸗ 
fe auf dem Zotenberge und dergleichen Veftigia, 
auf welche wenig acht gegeben wird, mich ein 
anders uͤberreden. Haben die alten Innwoh⸗ 


ner Toͤpffe brennen koͤnnen, wie im erſten 


Theil an den Urnis zu fehen, fo werden fie auch 
gewiß mit dem Ziegelbrennen umzugehen geler⸗ 
net haben, ſo iſt auch an Steinen und alten 
Steinbruͤchen in Schleſien kein Mangel. 
Man leſe hievon den fleißigen, und um die An- 


tiquitaͤten hoͤchſt beflieffenen Balbinum, wie viel 


alter ſteinerner Städte und Schloſſer in Boͤh⸗ 
men und Mähren Nahmen noch in alten Ar- 
chiven ſtehen, und dennoch itzo nicht mehr zu 
finden ſind. (o) Von den erſchrecklichen Boͤh⸗ 
miſchen Einfällen in Schleſien, ehe Boleslaus 
Altus ſolch Land beherrſchet, wird unten rrr. 
und folgende Jahre gemeldet werden. Da⸗ 
her ich auch des neuen Curiofi Sileſii öfftere 
Schluß Rede nicht annehmen kan, wenn er 
vermeinet, es koͤnne unmoͤglich ſeyn, daß eine 
beſſere Stadt in Schleſien damahls geweſen, 
als ietziger Zeit gedachtes Schmogra ausſie⸗ 
het; Die Pohlniſchen Biſchoͤffe nahmen daz 
mahls ohne bif mit ſchlechten Flecken vorlieb. 
Henninges berichtet gleichwohl, Mieslaus habe 
Breßlau und Glogau zu ſeiner Zeit erweitert. 


Jungfrau, Nahmens Odam, des Marggrafen 966. 
Theodorici Tochter, mit Gewalt aus dem Klo⸗ 
ſter genommen, und geehlichet, auch mit ihr Mi- 
eslaum, Sventopolcum und Boleslaum gezeuget 
haͤtte, welche ader hernach Boleslaus ihr Stieff⸗ 
Bruder zuſammt der Mutter verjagt habe. (g 
Ich entſchuldige hier nur den frommen Mies- 
laum, daß er, meines Erachtens, dadurch kei⸗ 
nen gewaltſamen Raptum begangen; denn 
dem Geiſtlichen Stande ward in Pohlen der 
Ehſtand erft im nsgften Jahre vom Biſchoff 
Walthero, (r) und vorher in Deutſchland 
1074. unterſaget. ( 

13. Anno 967. ift von Mieslao das Biß⸗9 67» 
thum Lubus Cigo Lebus) geſtifftet, welch Ort 
unter Franckfurt an der Oder gelegen, und zu 
Schleſien gehoͤret; nachmahls aber davon vera 
kaufft worden. (t) v. e. 10. n. 2. i i 

In dieſem Jahr mard Mieslao fein Sohn 
Boleslaus gebohren, (welch Nahme einen be⸗ 


ruͤhnſten groſſen Helden, plurimum famofum, 


| 
| 


ſagt Dlugoffus, bedeuten ſoll) und nahm An⸗ 
no 97%, feine andere Gemahlin. An⸗977. 
no 984. heyrathete fein Sohn Boleslaus im yten 9 8 4. 
Jahre ſeines Alters, Fraͤulein Judith, des Königs 
Geifz oder Jeff: in Hungarn, Tochter, u. bekam 
von ihr Anno 990. einen Priutzen, Mieslaum H. 9 90. 
Der Herr Groß⸗Vater aber Mieslaus J. nach⸗ 
dem er, wie oben erwehnt, eine andere Gemah⸗ 
lin geheyrathet, ſtarb im Jahr 999. Hiebey? 92 
bemercke ich, einen ſehr irrigen Druckfehler 
bey dem Michovio in Prætorii Edition; da zu 
gedachten Boleslai Geburth das ozófte, vor das 
967 ſte Jahr geſetzt iſt. Welchen Fehler zwar 
ſeder Vernuͤnfftiger aus ſeiner eignen Rech⸗ 
nung finden kan, jedoch wird der, ſo uͤberhin 
lieſet, gewiß dadurch irre gemacht. (u) 

Dieſer Boleslaus nun, Chrobry, das iſt, 
der Strenge, oder, wie mein alt MS. 1370. es 


(p) Von dem Bißthum ift unten ein mehres giebet, der wunderliche, Henning ſagt Acer, von 


Anno xo4r. zu leſen. 


den uͤberwundenen Reuſſen oder Moſcowiten 
alſo genennet, folgete dem Herrn Vater Mies- 


12. Piſtorius berichtet auch von Mieslao lac J. in der Regierung des Landes Pohlen, und 
aus dem Dithmaro, daß er nach Abſterben feiz verſetzete feine Reſidentz auf Cracau. 


ner vorbeſagten erſten Gemahlin, eine Kloſter⸗ 


(n) Cromerus T. 12, in Cafimiro II. pag. m. 211. 


S oi ee 


— 


(o) Bohuslaus Balbin, S. J. Epit. Rer: Pol. 1.3. e. 7. pag. 194. in notis, ubi etiam quærit: ubl Ptolemæi Bue 


dorgis ? ubi 20, aliz civitates, quas: commemorat, 


(p) Henning. Theatr, Geneal, T. 4, p.2. pag. 284» 


(d) Piſtor. T. 3. in Geneal. R. Pol. in f. 
(r) MS. de Epifc, Vrat. in Walthero, & alii, 
(s) Bucholz, Indicis Chrono]. p.345. cum citatis, 


(t) Andr, Angelus in Annal. Marchiz J. 2. pag. 54. 
(v) Michov. 2, c. 1. ap. Piftorium Tom. 2, pag. 20, 


1009, 
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CAPUT. II 


Boleslai Kroͤnung zum Könige, feine Kriege, Unordnung 
in Pohlen, Cafimirus ein Mönch wird Konig, Boleslaus M. 


er erſchlaͤgt S. 


1. 


Stanislaum. 


nes Vorhabens und Zwecks nicht iſt, wie ich 


Nuo 1000. kam der Kaͤyſer Otto | ſchon im Anfange mich erklaͤret. 


nemlich der Dritte dieſes Nah⸗ 
mens (und nicht der erſte, wie etliche 


fehreiben) nach Gnieſen, des H. A. 


dalberti, welcher die Preuſſen bekehren wollen, 


und von ihnen Anno 997. den 23. April erſchla⸗ 


1014. 


gen worden, feine Grabſtadt zu beſuchen, da ihn 
denn Boleslaus recht Königlich tractirete; da 
hingegen der Kaͤyſer ihm die Koͤnigl. Cron auf⸗ 
ſetzete, auch feinem Sohn Mieslao II. Fräulein 
Richſa, feiner, Schweſter Mechtildis, und Ez- 
zen oder Ezzonis, (Michovius nennet ihn He⸗ 
renfried, Schramm aber Ehrenfried) des 
Pfaltzgrafen bey Rhein Tochter vermaͤhlete. 
(a) Von dieſer ward ihm Anno 1014. Calimi- 
rus I. gebohren. “Diejenigen, ſo davor halten, 
es wäre diefe Kroͤnung erſt oor. und die Ver⸗ 
maͤhlung noch langſamer geſchehen, haben zwar 
theils Pohlniſche Zeit⸗Buͤcher, ſonderlich Dlu- 
golum zum Beyfalle. (b) Es ift aber nach 
der Deutſchen Geſchichtſchreiber Meynung 
dieſer Kaͤyſer Anno roor. bald den 28. Jan. gez 
ſtorben. (e) Und ob wohl andere feinen Tod 
in folgendes xoo2té Jahr ſetzen wollen, fo ſchrei⸗ 
ben fie doch auch, daß er Anno roor. in Weyh⸗ 
nachten auf Rom kommen, und im Ruͤckwege 
durch Gifft fein Leben laſſen mifen. (d) 

An dieſer einhelligen Meynung der Pohl⸗ 
niſchen Scribenten, wegen der Krönung Bo- 
leslai von dem Kaͤyſer Ottone wird von dem 
nenen Curioſo Sileſio ein hefftiger Zweiffel be⸗ 
mercket, auch aus den alten Deutſchen Hinto- 


ricis ziemlich bewieſen. Ich verweiſe aber den 
Leſer auf ihn ſelbſt, und die von ihm angezoge⸗ 
ne berühmte Scribenten (e) als welche den. 


2. Dieſer Koͤnig Boleslaus hat ſehr groſſe 
Kriege gefuͤhret, und ſein Reich trefflich erwei⸗ 
tert, und zwar auch in Deutſchland biß an die 
Saal, allda er zum Zeichen des Sieges einen 
eiſernen Pfahl, oder wie andre wollen, drey 
eiſerne Saufen ſoll geſchlagen haben. Gegen 
Mitternacht ſoll er biß an die Balther⸗ See, 
gegen Morgen biß an Kiow, gegen Mittag 
aber biß an die Dohnau ſein Reich ausgebrei⸗ 
tet haben. (f) Sein Leben und Thaten ber 
ſchreibet das alte Liegnitziſche Ms. ſehr weitlaͤuff⸗ 
tig, und auf viel Bogen. (g) — Hagecius aber 
erzehlet war feine Oroßmuthigkeit und Kriege 
wider Mähren, Böhmen, Sachſen, weitlaͤuff⸗ 
tig, ruͤhmet auch ſeine Stifftung vieler Kir⸗ 
chen, und Befoͤderung des Chriſtenthums, giez 
bet ihm aber ſonſt ein partheyiſches ſchlechtes 
Lob. (h) Ich uͤbergehe hier ein mehres, und 
weiſe den Leſer an die Pohlniſche und ander 
Chronicken. 

Dieſer Pohlniſche Koͤnig Boleslaus iſt 
nach einhelliger Meynung aller Seribenten 


— — ä—ü—œ— a a. 


chen Leidweſen, und Trauren alles Volckes, 


noch Gaſterey offentlich gehalten worden, wie 
unfer altes MS. jeuget, welches aber auch Cro- 
merus ſelbſt beſtaͤttiget. (i) kin 
3. Boleslai Sohn Mieslaus IT. ward hier⸗ 
auf am Heil. Pfingſt⸗Tage, damahls den 15. 
Ju zu Gnieſen gekroͤnet, fa. aber ftille, und 
verlohr viel, was fein Herr Vater gewonnen 
hatte. Michovius ſchreibet, er hatte feine Gez 
mahlin Richſam, Sig⸗oder Ehrenfrieds Pfaltz⸗ 


M — 


Pohlniſchen Erzehlungen uͤberaus viel Maͤn⸗ grgfens (nicht Churfuͤrſtens, wie Lichtſtern 
gel ausſtellen, welche hier zu unterſuchen mei⸗ traumet, in der Chronica p. 1. cap. 3. pag. 45. 


(b) Dlugoffus J. 1. pag. 122; 


(2) Krenzh, fol. 206, b. v. & Hagec, f. 120, feq, Henning, Gencal, T. 4. p. 2. pag. 285. 


nen⸗ 


(c) Ex antiquioribus Chrenologis Bucholz, pag. 336. 
(d) Sachſens Sápfev - Chronist in Ottone III. part, 5. Imp. r4. pag. 156. cap. 6. jun&o c, 5. pag, 155. cum 


citatis, 


(e) Curieſ. Sil. in Anmerckungen über Lichtſterns Fuͤrſten⸗Krone pag. 19. und die von ihm angezogene 
Herren Conring, Schurtzfleich, und Hartknoch. 


(£) Sarnicius Annal. Pol. 1,6, pag, 224, feq. poft Michovium, Cromerum & alios, Schramm Geneal, Priric, 


Lign, c,6, Schickf, I. c, 12, pag. 36. feq. 
(g) MS. Lign, 1370, fof. 47. feqq. 
(h) Hagec, fol. ug, b. cum multis fqq, 
(i) Cromerus l.5. in Boles), pag, 45, | 


Henning, Theatr, Geneal, T. 4. P. 2, pag. 284. 


1014. 


Anno rozse geſtorben, und zwar mit einem ſol⸗ 102 s. 


daß lange Zeit kein Saͤyten⸗Spiel geruͤhret, 


102 f. nennet er ihn auch nur einen Pfaltzgrafen) 


am Rhein Tochter Ck) gantz und gar fid) und 

das Koͤnigreich regieren laſſen, daher ihm die 

Pohlen Spinnenfeind geweſen waͤren. Er 

ſchreibet auch, er hatte eine Tochter gehabt, 

welche er nach Wiedereroberung des Hertzog⸗ 

thums Pommern dem Fuͤrſten Bela aus Hun⸗ 
garn gegeben, weil er ſich in ſolchem Kriege ſehr 
tapffer gehalten. 

4. Anno 1034. aber ſtarb dieſer Koͤnig 
den 15. Martii im 44ſten Jahr feines Alters, 
und hinterließ oben erwehnte ſeine Koͤnigl. 
Wittib Richfam, nebſt einem Sohn Cafuniro, 
f itzo 20. Jahr alt war. Die Pohlen aber, 
ſonderlich der Adel, waren, wegen der Stren⸗ 
gigkeit Boleslai T. als welcher das ihnen noch int 
mer anklebende Heydenthum und die Tyran⸗ 
ney wieder ihre Unterthanen, auch andere La⸗ 
fter geſtrafft hatte; feinem Enckel Cafimiro, 
inſonderheit aber ſeiner Frau Mutter, Spin⸗ 
nenfeind; alſo daß ich wohl davor halte daß 
Boleslaus den Nahmen Chrobry nicht von den 
Renfen, ſondern von dem Pohlniſchen Adel 
p empfangen, und das Wehklagen über 
einen Tod, nicht bey dem Adel, ſondern den 
Staͤdten und andern Unterthanen, ſich ereig⸗ 
net; dannenhero die Koͤnigl. Wittib dieſen ih⸗ 
ren Sohn Cafimirum bey Zeiten in Hungarn 
zu dem Heil, Könige Stephano ſchickete. Die⸗ 
ſer Printz war von Jugend auf zum Studi⸗ 
ren gehalten worden, alfo daß Michovius ſchrei⸗ 
bet, er waͤre der erſte gelehrte Koͤnig in Wolz 
len geweſen; dannenhero, als ſeine Frau Mut⸗ 
ter gezwungen ward zu weichen, nahm fie ih⸗ 
re Zuflucht zu Kaͤyſer Conrado, nahm aber eiz 
nen groſſen Schatz, inſonderheit beyde Cro⸗ 
nen, womit ihr Gemahl und fie gekroͤnet wor- 
den, mit fich, und Cafimirus begab fich auch da⸗ 
hin, reiſete aber hernach auf die hohe Schule zu 
Paris, begab ſich darauf in Italien, und nach 
vollbrachten Reiſen kehrete er wieder nach 
Franckreich, da er in den Benedictiner⸗Orden 
zu Cluniac fich einkleiden laffen. 

6. Indeſſen war in Pohlen eine ſolche 
Unordnung, Rauben und Fehden, daß nie- 


mand vor dem andern ſicher war; Der Her⸗ 
gog in Böhmen Pretislaus fiel in Schleſien, 
und wo den Pohlniſchen und Boͤhmiſchen Zeit⸗ 
Buͤchern zu trauen ift, eroberte er unter anz 
dern auch die Stadt Breßlau, ja er brachte 
ein groſſes Theil von Pohlen unter ſich, der⸗ 
gleichen thaͤten auch die Reuſſen; dannenhe⸗ 
ro bey ſolcher Anarchia und Unordnung alles 
nach Cafimiro ſeufftzete, und ihn zum Könige 
haben wolte; aber niemand wuſte wo er hin 


kommen. 


(k) Lichtſtern p. 625. Ibique Cuf, Sil. p. 232. 


(1) v. Henning. Theatr. Geneal, T. 4. p. 2. pag. 
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Endlich wurden die Senatores einig, feine 102 $- 


Frau Mutter, bie fie doch verſtoſſen hatten, 
umb Nachricht zu bitten, funden ihn alſo zu 
Cluniac als einen Ordens - Bruder, und Dia- 
conum, wo er den Nahmen Carolus angenom⸗ 
men hatte. Was fie es nun für Muͤh koſte⸗ 
te, ihn aus feiner Celle, durch Difpenfation des 
Pabſts, auf den Thron zu bringen, iſt bey an 
dern zu leſen. Er trat fein Regiment an An⸗ 


no 1041, feines Alters im 27ten Jahr, und hey⸗10 41. 


rathete Fräulein Mariam, eine Schweſter des 
Reußiſchen Fuͤrſten Jaroslai oder Woledmari 
Tochter. Mein alt MS. de Anno 1370. nennet 
fie Drobrognevam, und vermeinet, er hatte erft 
nach dem Tode derſelbten eine andere Nah⸗ 
mens Mariam geheyrathet. Piſtorius aber 
in Geneal. R. Pol. berichtet, daß Die Pohlen bloß 
ihren Nahmen verändert, und beyde Nahmen 
einer Gemahliu waͤren: welches auch Herr 
Cantzler Schramm ſchreibet, denn ſie ward in 
Pohlen von neuem getaufft. Und dieſer Mey⸗ 
nung ift auch Henninges, welcher zugleich bez 
richtet, daß don ihr Anno 1043. 
Audax gebohren worden. (D) 
7, Dieſes Königs Camiri Frau Mut- 
ter aber wolte nicht wieder in Wohlen, ſondern 
blieb zu Saalfeld. Er aber verlegete, wegen 
bevorſtehenden Krieges, das Bißthum, welches 
nunmehr 75. Jahr zu Schmograu geweſen, 
(von Anno 966.) auf Bitſchen, allwo es rr. 


Jahr geblieben; biß es Anno 1052, auf Breß⸗10 52. 


lau kommen. Damahliger Biſchoff war Ti- 
motheus I. Hierauf brachte er die Maſau 
wieder zum Gehorſam, jedoch durch eine blut⸗ 
tige Schlacht und Hinrichtung des angemaſ⸗ 
feten Hertzogs daſelbſt, Nahmens Maßlau. 
Er bavete auch die Kirche zu St. Johannis 
auf dem Thume, jedoch nur von Holtze, und 


| maniga ſelbige, nebſt dortigem Werder, dar 


mahligem Biſchoff Hieronymo. (m) Mein 
Ms. de Epiſcopis Sil. berichtet, das Bißthum 
wäre Anfangs zu Ritzen geweſen, nachmahls 
auf Schmogra verleget worden. Herr Nafo 
in Prodromo Sileſiæ kehret zwar diefe Verle⸗ 
gung umb, und ſtimmet mit Schickfufio und 
andern, daß es Anfangs zu Smogra geweſen, 
nennet aber auch die Stadt, worin das Biß⸗ 
thum transferiret worden, Ritſchen. Meines 
Erachtens beyde irrig, er ſetzet dazu, dieſes 
Ritſchniſche Bißthum fey Anno 1042. von Ca- 
ſimiro I. auf Breßlau gewieſen worden, wel⸗ 
ches ich und niemand glauben wird. (m) 

8. Dieſemnach ſtifftete auch Catimirus 
das Kloſter Leubus, und ſetzte Benedictiner 
hinein aus feinem Kloſter Cluniac in Franck⸗ 
reich. Obgedachtes Kloſter Leubus liegt an 

B 2 der 


285. 
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(m) Polius Hemerol, die 28. Nov, adde Dlugoff, 1, part. 1. pag. 92, ibi Byezinam Oppidum diſtrictus Brze- 
gienfis (Bregenfis) Schickf, I. 1. e. 14. pag. 4t. feq, 


(n) Nafo in Prodrom. Chron, Sil, pag. 35. 


Boleslaus II. 1043. 


10 5a. der Oder, nur 3. Meilen von der Stadt Lieg⸗ 


1079, Anno 1079. der Biſchoff Stanislaus in Bann 


8 CAPUT H. Boleslaus Krönung zum Könige, 


— 


— — 


nis, ift auch in dieſes Fuͤrſtenthum gehoͤrig, Capelle St. Michaelis auf dem Berge über 
wiewohl es auch mit theils Guͤttern iko zu dem] der Weichſel bey Cracau am Tage Michae⸗ 
Wohlauiſchen gerechnet wird. Vor alten lis (29. Sept.) unter Haltung der Meſſe er⸗ 
Zeiten ift daſelbſt ein ſchaͤndlicher Abgott von j mordet worden, (q) Daher noch heutiges 
den Schleſiern verehret worden. Tages die Könige bald nach der Krönung ei⸗ 
9. Anno 1058. den 28. Nov. ſtarb Cafi- ne Wallfahrt zu Fuſſe dahin thun muͤſſen. 
mirus J. ſeines Alters 43. Jahr, und ward zu 
Poſen beygeſetzt. (o) Verließ hinter ſich ge^ | wegen aus Pohlen weichen, ſtarb auch darauf 
dachten Boleslaum den Kuͤhnen, Vladislaum, in Hungarn den 21. Martii. Unſer Lichtſtern 
Mieslaum, fo 8. Jahr nach des Herrn Vatern | fehreibet, er folle fich ſelbſt ermordet haben, aber 
Tode alt war; nnb Otthonem, welcher febr hievon weiß keiner unter den Seribenten. Et 
jung, und noch bey Leben Cafimiri geſtorben; liche fagen, er ware folgendes Jahr erf in ein 
feine übrigen Kinder find bey Piftorio und an⸗ Taͤrnthiſches Klofter begraben worden, wo auch 
dern zu finden. (p) feine kurtze Grabſchrifft zu (eben fey. Hic ja- 
10, Anno 1059. nachdem beyde Bruder | cet Boleslaus, Rex Poloniz ac Oceilor S. Stanis- 
Boleslaus und Vladislaus fich umb die Krone | lai, Epifcopi Cracovienfis. (r) Sein eintziger 
nicht wenig gezancket hatten, ward von dem Sohn Mieslaus III. kam zwar in Pohlen, und 
Kaͤyſer Henrico IV. vorgedachtem Boleslao, erlangete die meiften Stimmen zur Wahl, ihm 
weil ihn der Vater ſelbſt zum Könige ernennet | foll aber mit Gifft vergeben worden ſeyn. 
hatte, das Regiment und Krone zugeſprochen. Wiewohl andere ſchreiben, daß er erſt Anno 
Er war im réten Jahr feines Alters, und ward | 1089: geſtorben. (s) 
zu Gnieſen gekroͤnet, worauf er Anno 1065. im 14. Vladislaus Herrmann genannt, vor⸗ 
zzſten Jahr feines Alters Veſleslavam eine] gedachten Königs Boleslai Herr Bruder, rez 
Reußiſche Princeßin heyrathete, mit der erti- | gierte igo zwar Pohlen als ein Ethnarcha, doch 


nen Sohn Mieslaum III. gejeuget, nicht unter dem Koͤnigl. Titul, weil der Pabſt 
II. Er führete hefftige, und feiner Seits verbothen ohn fein Wiſſen und Willen einen 
gluͤckliche Kriege, mit den Böhmen, Hungarn andern König zu wehlen, Luc: part. 1. e. 3. p. 
und Moſcowiten, wiewohl der erſtere Krieg 54. Der Anfang feines Regiments wird in 
durch Vermaͤhlung ſeiner Fraͤulein Schweſter 
Svatochna, an den Hertzog in Boͤhmen Vratis- 
laum hingeleget worden. Was ein geitziger 
Geiſtlicher, als er bey ihm den groſſen Tribut 
der Reuſſen liegen ſehen, und fid) Darüber be 
truͤbet, auf ſein Erlaubniß, weg, und ſich zu 
Tode getragen, kan bey andern geleſen werden. 
12. Nachmahls aͤnderte dieſer Boleslaus 

fein tugendhafftes Gemuͤthe fehandlich, tödte⸗ 
te auch den H. Biſchoff Stanislaum, weil er ihm 
von den Laſtern abzuſtehen, eingeredet hatte. 
Der Koͤnig kam daruͤber in Bann, und ward 
jederman verhaſt. Schick fuß ſchreibet, als ihn 


€ 


türlichen Sohn Sbigneum, den ſehickete er in 
ein Saͤchſiſches Kloſter, weil ihm ſeine Ge⸗ 
mahlin, Judith, Vratislai des Königs in Boͤh⸗ 
men Tochter, den 20. Aug. 1084. (Polius hat 
das 1ogófte Jahr) einen ehlichen Sohn, Boles- 
laum III. zur Welt brachte. (t) Wiewohl fie 
hierauf den 24. December dieſe Welt geſe⸗ 
gnete. (u) 


men von dem Kaͤyſer Henrico IV. mit dem $67 
nigl. Titul begnadet, auch ihm Maͤhren, und 
wie etliche ſchreiben, auch Schleſien zügeeig⸗ 
net. Indeſſen heyrathete Vladislaus in Poh⸗ 


— e —À —— 


gethan, welches Polius in den 8. May ſetzet, j 
jedoch Anno 1097. (welches Zweiffels ohne ein des Kaͤyſers Henrici IV. Schweſter, und Sa⸗ 
Druckfehler iff) waͤre er den 8. May (Henning lomonis des Koͤnigs in Hungarn Wittib. (x) 
wie auch Michovius ſetzen den 21. Martii) vor | Der Weywode zu Cracau Sczechus (mein alt 


dem Altar ermordet, und hernach in Stuͤcken MS. nennet ihn Cetegum) des Königs Rath, 
gehauen worden. Mein alt MS. aber berich- | verfolgete. fo gar auch den Adel in Bohlen, 
j : Sbigneus 


to) Polius Hemerol, d. a8. Nov.  . 

(p) Pikor, Geneal, Reg. Pol. T. 3. pag. 148. Henninges Theatr, Geneal. T. 4. p. 2, pag, 285. Dlugoffus T.i 
lib, 1. pag. 226. Cromerus J. 4. pag.226. Bitſchens MS, Lat, pag. 227, METER : 

(q) v; Polium Hemerol; d. & Maji MS, Ligu. 1370. fol. 68, ; 

(x) Michov, 2, c, 20, Sarnic, Annal, Pol, 1,6, p.252. v. Curiof, Sil. pag. 22, 

(s) Piftorius T.3. in Geneal. Pol; p. 149. lit.a, & alii, Frid, Luce Chron, p. L. e. 3. p. 54. wo er auch un- 
terſchiedene Meynungen von deſſen Tode anfuͤhret. 0 

(t) Piftor, T. 3. Geneal. p. 149. Hagec. r, f. 154, Piſtorius Patrem ejus Vladislaum vocat, ſed menda vide- 
tur, Luce Chron, 1. p.56. 

(u) Krenzh: 2..1, 5. pag.231. Michov, 3, c. t, Henning, T. 4. p.2, pag. 286. qui babet annum 3086, 

€x) Piftor, 3. Geneal, Pol, pag, 149. 


tet, daß dieſer Biſthoff im Jahr 1089. in der ro 9. 


13. Anno 1081. muſte dieſer König des⸗ 1081. 


das 1082ſte Jahr geſetzet. Er hatte einen na⸗ x82. 


is. Anno 1086. ward Vratislaus in Boͤh⸗ 108 6. 


len Anno 1088. zum andernmahl Sophiam 108 8. 


1086 


1096 


1103 


1104 


110, 


2 


re 


feine Kriege und Unordnung in Pohlen. | 9 


108 8. Sbigneus aber des Koͤnigs Sohn kam den Be⸗ Herren der Schleſiſchen Hertzoge gezeuget 1 104, 


€ 


draͤngten zu Hülffe, und ward zu Breßlan ein⸗ | Ich inhærire aber meinem alten MS. und bol» 
gelaſſen, woruͤber die Stadt belagert wurde, te davor, daß er der Erſtgebohrne geweſen, 
und Abbitte thun muſte: Sbigneus, ob erzwar | und ſelbiges srogte Jahr ( wie Henninges ſchrei⸗ 
auch in Pommern geſchlagen und gefangen bet (a)) oder doch, wo die Vermaͤhlung nicht 


wurde, kam er dennoch wieder zu Gnaden, und zu Anfange des Jahrs geſchehen, Anno uos, 1105, 


jagte nebft feinem Herrn Bruder Boleslao III. | gebohren worden. 

ben Tyrannen Sczech aus dem Lande, Anno Dennoch bleibet hier die Zeit⸗Rechnung, 
109 6. 1096. ; und daß dieſer Boleslaus erft 18. Jahr geweſen, 
17. Nieder⸗Schleſien ward von den Béh- Jund in ſolchem Alter Anno 1104. geheyrathet 
men uͤberfallen, und von Bretislao IL. Brieg habe, unglaublich: denn es folget unwieder⸗ 
gepluͤndert und zerſtoͤhret. (y) Vladislaus in | ſprechlich daraus, daß er Anno 1086. gebohren 
Pohlen bekrieget durch feinen Sohn Boleslaum | worden, welches auch Polius oben n. 14. bez 
III. die Moſcowiten, und ſtarb ím soften Jahr kraͤfftiget; aber er foll auf dieſe Weiſe ſchon 
feines Alters, Anno 1102. Sarnicius ſetzet bas | Anno 1096. im xo. Jahr feines Alters (wie 
ligzſte Jahr, ich halte es aber vor einen ungez oben n. 16. beruͤhret) Krieg gefuͤhret haben, 
zweiffelten Druckfehler. (2) welches etwas rares iſt. 


: 18. Ihm folgete in der Regierung Anno Was ſonſten Anno roo, in dem Kriege 1109. 
1103.1103. vorgedachter fein Sohn Boleslaus III. Crzi- 


Boleslai III. mit Henrico V. dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer, und Sventopolco der Boͤhmen Hern 
tzoge die belagerte Stadt Glogau ausgeſtan⸗ 
den, woher Hundsfeld nach damahliger 
Schlacht den Nahmen bekommen, wie die 
Stadt Glogau hernach diſſeits der Oder ge⸗ 
bauet, und von neuem befeſtiget worden, kan 


wouſti oder Diflortus von feinem ſchlimm ſte⸗ 
henden Munde alſo genennet, ein unvergleich⸗ 
licher Kriegs⸗Held; Seine Kriege kan der Le⸗ 
ſer bey andern nachſchlagen. Man ſchreibet 
von ihm, daß er 47. Schlachten ſieghafft er⸗ 
halten. Mein alt MS. meldet, er ſey Anno 
110 4.1104. erſt 18. Jahr geweſen, und habe Hoch⸗ 
zeit gehalten mit einer edlen Jungfrauen, C) ſtern ivret fich, feinem Gebrauche nach, wenn 
Diefe war nun Schwislava Hertzog Michae⸗ er ſchreibet: Boleslaus. habe Glogau erobert, 
lis zu Kiow Tochter; Piſtorius nennet ihren] und Breßlau belaͤgert. (e) Da er doch diefe 
Herrn Vater Svatopolcum, meinet auch, Bo- pe Staͤdte zu entſetzen kommen war, und 


—— ——— ͤ äAä—— 


leslaus habe von dieſer Gemahlin erſtlich 2. dieſelben niemahls verlohren hatte. 
Toͤchter, hernach erft Vladislaum, den An⸗ 
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CAPUT III. 


Derer Liegnitziſchen und Schleſiſchen Hertzoge An⸗Herr 


Vladislaus heyrathet an Henrici V. Hofe, wie aud ſein Herr Vater 
| Boleslaus III. Bohlen wird gantz zertheilet. 


2 I. heyrathete er (wie unſere Seribenten berich⸗ 
Jahr mo. kam Boleslaus III. nach ten) des Kaͤyſers Henrici IV. Tochter Adelhei- 
Bamberg zu dem Künfer Henrico | dis, feinem Printzen Vladislao ward zugleich 
Wund nachdem ihm feine erſte Ge⸗ (nach ihrem Bericht) des Kaͤyſers Henrici V. 
mahlin Schwißlava geſtorben war, | Fraulein 1 Nahmens Chziflina, pers 
ti | 3 ſpro⸗ 


(3) Sehic kf. 4. c. 17. pag. 30. Hagec, An. 1096. 

(2) Sarnicius 1.6, pag. 236. & pag. 238. Luc, d. J. pag. 57. 

(*) Ms. Lign. 1370. fol. 94. Bitſchens MS, 1446. pag, 228, 

(a) Piftor; T. 3. Geneal, p. 149. Henning, in Geneal, Fiaſtæa Tom. 4. part. 3. pag. 287. 


(b) Schickf. I. I. e. vz, pag. 30. & 1,4. c, 22. pag. 14 l, feqq. Polius Hemerol, die 24, Aug. 1109, Sarnit, Ans - 


nal, Pol, lib, 6, pag. 236. add, Lehmanns Speyeriſche Chronick J. 3. c. 42, pag. 479. Sachſens 
Kaͤyfer⸗ Chronick. part. 3. pag. 231 add, Curiof, Sil, p. 22. : X bien 
(e) Lichtſtern p. 35, und in der Ehronick part. r, c. 3. pag. 19. feqq. allwo er p. 60. den Urſprung des Me 
; delichen Geſchlechts der Habdunck anfübret, wie auch woher Hundsfeld den Nahmen habe; 
allegiret auch zu mehrerm Beweiß Spangenberg Chronic. fol. 239, Boxh, Hift, Un, p. «$5, Conſt. 
Polyh, Contin; J. 3. p. 473. 


a 


bey andern geleſen werden. (b) Herr Licht⸗ 


I 
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1110. ſprochen, wiewohl die Vollziehung der Zuſam⸗ 
mengebung erſt Anno 1121. erfolgete. (a) 
Denn wo Vladislaus erft rog. gebohren morz 
den, (oben c. 2. u. 18.) fo kan er io nicht älter 
als 6. und bey dem Beylager Anno war, nur 
17. Jahr geweſen ſeyn. Welches alles bey 
Verſtaͤndigen nicht geringen Zweifel an der 
gemeinen Zeit⸗Rechnung ,a den Umſtaͤnden der 
Hiſtorie machet. Radevicus Phryſingenſis ver⸗ 
urſachet auch Mißtrauen an den damahligen 
Erzehlungen, und ſchreibet; es wäre Vladislao 
Gertrudis,Leopoldi des Marggrafens von De: 
ſterreich Tochter, Kaͤyſers Henrici Enckelin verz 
ehlichet geweſen, mit welcher Meynung auch Pi- 
ftorius und der neue Curiof. Sil. einſtimmet. (d) 
Es wird aber derſelbe von den oben angezoge⸗ 
nen Scribenten verworffen, als welche alle bey 
oberwehnter Princeßin | Chriftina verbleiben; 
Das alte Liegnitziſche Ms. ſtimmet ihnen auch 
bey, nennet ſie aber Henrici IV. Tochter, und 
verſtehet ohn Zweifel Henricum. V. wie bald 
folgen wird. 

Es wird es vielleicht niemand glaͤuben 
wollen, wenn ich hier ſagen werde, daß alle 
bißherige Seribenten hierinnen gantz und gar 
irrig find. Ich beruffe mich aber auf Boles- 
li Alti ſelbſt eigenes Zeugniß, welcher noth⸗ 
wendig gewuſt haben muß, wer ſeine Mutter, 
feines Herrn Datern Vladislai Gemahl gewe⸗ 
ſen ſey. Dieſer ſchreibet in der Stifftung des 
Kloſters Leubus, ſo in dem Liegnitzſch⸗Woh⸗ 
lauiſchen Fuͤrſtenthum gelegen, unten Anno 
1178. (c. 4.n. 15.) alfo: 

Ego Boleslaus Dux Sleziæ filius primogeni- 

tus illuftris quondam Principis Wladislai, Ma- 

ximi Ducis Zlefiæ, Inclytzque Dominæ Adel- 
heidis, Filix Imperatoris Henrici IV. &c. 

Hieraus ift allzu klar, daß nicht Boleslaus III. 

Sendern kin Herr Sohn Vladislaus, diefe Adel- 

heidis, und nicht Chriſtinam Henriei V. viel⸗ 

| weniger Gertrudin Leopoldi Des Marggrafen 

SA von Oeſterreich Tochter, geheyrathet habe. Es 

Bi ift dieſer Irrthum wegen der Princeßin Chri- 
TW flina qud) in andern Chronicken, und inſon⸗ 
derheit des Spangenbergs zu finden, welcher 
aber von Michael Sachſen in ſeiner Kaͤyſer⸗ 

Chronick wiederleget wird; eines theils, weil 

IN, nach der meiſten Geſchichtſchreiber Zeugniſſe, 

Hull) der Käyſer Henricus V. kein Kind gehabt, und 

YT diß aus ſonderbarer Straffe GOttes, wegen 

| der ſchrecklichen Verfolgung, die er wieder ſei⸗ 


— 


[om 


(e) Michael Sachſens Kaͤyſer⸗Chronick part. 3. 


(e) Zepko Gynzc. Sil. pag. 66. 


CAPUT Ill. Derer Liegnitziſchen und Schleſiſchen 


wi nen Herrn Bater Henricum IV. ausgetibet 


andern theils, weil er Anno m4 Mechtildin, 112 0, 

des Koͤnigs in Engelland Tochter geheyrathet; 

wenn nun von ihr eine Tochter Chriſtina An⸗ 

no mg. ware gebohren, und Anno war. unſerm 

Vladislao beygeleget worden, wuͤrde ſie im 6. 

oder 7. Jahr ihres Alters geweſen ſeyn, wel⸗ 

ches ungereimt iſt. (e) Ich feke dazu, fie waͤ⸗ 

re ihm Anno mo. vermählet worden, 4. Jahr 

zuvor, ehe Anno mug. Henricus V. geheypathet. 

(d) und dieſe Tochter gebobren werden Fonz 

gen. Wer hier die Wahrheit beffer zu treffen 

nachſuchen wolte, den erinnere ich, daß er nicht 

unter den Henrici fid) verirre. Denn wenn 

die Deutſchen Zeit⸗Buͤcher Henricum den IV. 

und V. benennen, fo ſetzen die Italiaͤner, auch 

ſelbſt mein oben erwehntes Legnitzſches MS. 

Henricum III. und IV. und laſſen den tapffern 

Henricum I. auſſen. Meines Erachtens iſt 

diefe Chriſtina niemahls in rerum natura ge⸗ 

weſen, es mag hier Zepko die zwar von allen 

angenommene Meynung verfechten, wie er 

will. (e) 

2. Ich ſchlieſſe aber ferner hieraus, daß 

weil Vladislaus Anno 112 r. dieſe Gemahlin A- 

delheidis geheyrathet, Boleslaus Altus um dag 

Jahr 1122. als filius primogenitus, wie er fid) 1122. 

oben nennet, gebohren ſeyn müͤſſe, und ihm Mi- 

eslaus Anno 1124. Carolus aber 1126. gefolget 

ſey. Und ob zwar nebſt andern auch Schick- 

fufius bey dieſes Hertzogen Tode Anno mor. 

fein Alter auf 75. Jahr fehäser, und daraus 

folget, daß er erſt Anno 112 7. gebohren wor⸗ 

den, kan ich doch ſolches ſchwer glauben, weil 

er vor Verjagung ſeines Vatern Vladislai 

Anno 114 F. fi ſchon mit einer Neußiſchen 

Fuͤrſtin verheyrathet gehabt, und alfo nur etwa 

17. Jahr geweſen ſeyn muͤſte, melches, unerach⸗ 

tet es ein und ander mahl bey dieſen Pohlni⸗ 

ſchen Hertzogen geſchehen ſeyn foll, daß ſie ſehr 

jung geheyrathet, auch die Genealogi ſolches 

durch Vorherſetzung zweyer alteren Toͤchter 

Boleslai III. beftättigen, dennoch verdächtig ift, 

wenn man ſeine Thaten und deren Zeiten mit 

feinem Alter wohl combiniret, (v. infr. 1161. c. 

4. n. 4.) und bey feinem Tode 120 1. 6. 6. n. 7. 

Beſiehe ferner von biefer Adelhildis, cap. 4. 

num. I. D 

Nur ift hier die Frage, was vor eine Ge⸗ 

"malin Boleslaus III. Vladislai Herr Bater Ans 

no rio, bey dem Kaͤyſer Henrico V. ihm geho⸗ 

let; Gedachte Adelheidis, wie ſchon erwieſen, 

kan es nicht geweſen ſeyn, denn dieſe blieb ſei⸗ 
g nem 


——— ůů j—¹Uä—ĩ— 


(a) Cromerus ap. Piſtor. T. 2. in Vladislao II, & Boleslao Crifpo, pag. 478: 485. 491. 495. 497- Michov. l. 5. 
€, 10. pag. 5i! Henning. Theatr, Geneal, T. 4. p. 2. ps 281, feq. & pag. 295. Schickf. 1. c. 17. pag. 
51. & c. 18. pag. 53. MS, Lign, 1370. fol, 152, jundto fo 

(b) Poft Radevicum Piftorius T. 3. Genel, p. 139. & 149. Curiof, Sil. pag. 251. 


121. b. Luc, Chron. p. 1. c. 3. pag. 62, 


Imp. 19. e. 3. cum citatis pag. 224. 


(d) Henning. Theatr. Geneal. in Germ, p. 1, pag. 40. 
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nem Herrn Sohne. Meine alte MSS. fagen: 
Nachdem ihm die Edele Reußkin, (von wel⸗ 
cher ihm Vladislaus: gebohren worden) geſtor⸗ 
ben, hat er eine zu der Ehe genommen aus 
dem Deutſchen Stamme (k) aber damit ift 
es nicht ausgericht. Es kan ſeyn, daß er S. 
Leopoldi aus Oeſterreich Tochter, des Kaͤyſers 
Henrici IV. Enckelin geheyrathet, Radevicus 
aber (den ich oben angezogen, und um das 
Jahr xx56. zu ſchreiben angefangen) ftatt des 
Herrn Vaters Boleslai feinen Sohn Vladis: 
laum an die Stelle geſetzet, und am Nahmen 
geirret habe: denn dieſer Marggraf Leopol- 


dus kam zur Regierung Anno 1096. und ſtarb 


im Jahr 1136. (g) daß es aber eben Gertrudis 
geweſen, glaube ich faſt ſelbſt nicht, denn dieſe 
hat geheyrathet Vladislaum II. den König in 
Boͤhmen, nicht Vladislauml. wie Lepko ſchrei⸗ 
bet. (h) Es iſt aber bekannt, daß der Kaͤyſer 
Henricus IV. ſeine Tochter Agnes Graf Frie⸗ 
drichen von Hohenſtauffen verheyrathet, und 
ihn zum Hertzoge von Schwaben erhoben. 
Dieſe Agnes nun iſt nach dem Tode ihres Ge⸗ 
mahls, und nachdem ſie den Kaͤyſer Conradum 
III. dipped Vermittelung des Kaͤyſers 
Henrici V. den Morggrafen Leopoldo vermaͤh⸗ 


let worden, mit der er 18. Kinder gezeuget, (i) un. 


ter welchen Agnes, nach ihrer Frau Mutter alfo 
genennet, dem Hertzoge in Pohlen Boleslao 
vermaͤhlet worden, wie Henninges ſchreibet, 
welche er aber im Pohlniſchen Stamm⸗Ne⸗ 
gifter nicht wiederholet. (“) Wenn aber gez 
wiß waͤre, daß der Graf von Hohenſtauffen 
und Hertzog in Schwaben erſt im Jahr ros. 
geſtorben, () und feine Wittib etwa 106. ge⸗ 
dachten Marggraf Leopoldum geheyrathet 
hatte, koͤnte fie aus dieſer andern Ehe Anno 
ino. keine Mannbare Tochter vor Boleslaum 
III. gehabt haben, oder es muͤſte diefe Agnes 
aus der erſten Ehe gezeuget, oder auch dieſelbe 
S. Leopoldi Schweſter, und nicht feine Toch⸗ 
ter geweſen ſeyn, welch Jrrthum in den e 
nealogien nicht ungemein iſt. Denn fein Herr 
Vater Leopoldus IV. ſtarb Anno 1096. feine 
Gemahlin aber Anno moo. da es gar glaub: 


lich, daß fein frommer Sohn Leopoldus V. Diez 


fe feine Schweſter Agnes bey fid) auferzogen. 
Henninges muß auch ja ein Fundament gehabt 
haben, warum er ſie einem Pohlniſchen Her⸗ 
tzoge Boleslao zueignet, und kein ander Boles- 
laus iſt um dieſe Zeit zu beniemen, der in Poh⸗ 


(E). MS. Lign. 170, fol. tst. b. Bitſchens MS. pag. 228. 


(g) Ex Cufpiniano Bucholzer pag. 349. & 357. 


are ont 


len und Schleſien gelebt hätte: doch mag es 11221 


ein anderer beſſer treffen, mir iſt genung, erwie⸗ 
fen zu haben, daß Vladislaus, der Liegnitziſchen 
Fuͤrſten An⸗Herr, und nicht ſein Herr Va⸗ 
ter Boleslaus III. die Kaͤyſerliche Princeßin A. 
delheidis geheyrathet habe. . 


Anno 1122, ward Boleslao III. Diſtorto 1 1 2 2. 
fein ander Pring Cafimirus, und Anno 1127.1 12 7. 


der dritte, nemlich Boleslaus IV. Crifpus geboh⸗ 
ven, vorgedachten Vladislai des Erſtgebohrnen 


Stief⸗Bruͤder. (n) Anno 129, aber gerieth x 129. 


Boleslaus III. in groß Bekuͤmmerniß, und mach⸗ 
te ihm Gewiſſens⸗Angſt wegen Ermordung 
feines natürlichen Brudern Sbignei, der doch, 
wie mein alt Ms. weitläufftig berichtet, feinen 
Eyd vielfältig gebrochen, und wider Boleslai 
Ehr und Leben, deſſen Feinden allezeit beyge⸗ 
ſtanden hatte. (n) Nichts deſto weniger brach⸗ 
te jener fein Leben vollends mit Faſten und Ab⸗ 
zehren, Beten und Wallfahrten, auch in ent⸗ 
fernten Landen zu, ja er ward blöde und einſam, 
hatte auch kein Gluͤcke mehr, und ſtarb an der 


Schwindſucht Anno 1139. feines Alters im 53.1139 


Jahr. (o) 

Wie es umb dieſe Jahre unſern Vorfah⸗ 
ren gegangen, iſt wenig Nachricht verhanden. 
Doch meldet Balbinus aus dem Jarcslao Prz- 
monſtratenſer⸗Moͤnche, weleher umb diefe Zeit 
ſeine Chronick geſchrieben: Der Hertzog in 
Böhmen habe Anno 132. 15. Kal. Nov. (den 18. 
October) Pohlen überfallen; und die Lande 
ſchafft Schlansko (Schleſien) gantz eingeaͤ⸗ 
ſchert, und ware bif auf Leßlau, Vladislaviam 
kommen, viel Gefangene und Geld auch wilde 
Pferde batte er zur Beute bekommen. Anno 
1133. 17, Kal. Febr. (16, Jan.) ware er wieder 
kommen, und haͤtte 300. Doͤrffer abgebrannt, 
folgends 1134. Jahr waͤre es oͤffters geſchehen, 
da die Maͤhrer auch zu den Boͤhmen geſtoſſen, 
und mit einander Schleſien biß an die Oder 
mit Feuer und Schwerdt verderbet, auch eine 
unbeſchreibliche Beute zuruͤcke gebracht, biß 
1139. der Kaͤyſer fid) dazwiſchen gelegt, und drey⸗ 
jährigen Stillſtand gemacht hätte. Balbinus 
ſetzet dazu: Hxc, qui videbat, Jaroslaus Mona-. 
chus in Chronico. (p) Woraus freylich er⸗ 
hellet, daß hernach Boleslaus Altus, ſonderlich 
fein Herr Bruder Mieslaus, ein ſehr verwuͤſte⸗ 
tes Land uͤberkommen. Doch weiß dieſer 
Scribent von keiner eroberten Stadt. 

4. Boleslaus verließ aus der erſten Ehe 

vorge⸗ 


—— ⏑ĩ⏑—u —— an 


ch) Zepko in Gynzc, Sil, pag. 66, Henning. Th. Geneal. T. 4. p. 3. pag. 295. & p. I. pag, 40; 


(i) Sachſ. Kaͤyſ. Chroni. p. 3. c. J. pag. 202, 
(k) Henning. T. 4. Germ. & Gall. p. r. pag. 259, 
(J) Sachß &alii d. ll. 

(m) Piftor, Geneal, pag. 149. 


(n) MS, Lign, 1370. fol, 145. feqq. Luc, d. I. pag. 36. 


(0) Ita Schickf. 1. c, 17. pag, 52. 


(p) Bohuslaus Balbin, Epit, Hift. Boh. J. 3. c. 10. p. 222. feq. 
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1139. ann Vladislaum, dem auch zwey 
Schweſtern, nemlich Judith, Stephani II. Kir 
nigs in Hungarn Gemahlin, und Sventoslava 
oder Pribuslava, die den Hertzog von Diattibor 
geheyrathet, beygefͤget, ja ihm als altere vorge⸗ 
fest werden, babingegen mein alt MS. gedach⸗ 
te Judith oder Juttam Königin in Hungarn der 
andern Ehe zuſchreibet Cv. c. 2. n. 18.) von der 
andern Deutſchen Gemahlin ließ er hinter fid) 
Boleslaum IV. den Krauſſen, Meficonem, Hen- 
ricum und Cafimirum. (q) 

Vladislao hatte er in feinem letzten Wil⸗ 


len das Cracauiſche Gebiete mit gantz Schle⸗ 


ſien, und der Ober⸗Herrſchafft über feine Herr 
ren Bruͤder zugeeignet, Boleslao Criſpo aber 
die Maſau, Mieslao Groß⸗Pohlen und Pom⸗ 
mern, Henrico Sandomir und das Lubliniſche 
Theil, Cafimiro aber, [p wenig Monathe vor 
ſeinem Tode gebohren worden, gantz nichts ver⸗ 
machet, mit Vermelden, daß er ohne diß end⸗ 
lich das Regiment uͤber die andern alle uͤber⸗ 
kommen wirde. Luce fuͤhret deffen nachdenck⸗ 
liche Worte an d. J. p. 63. Ihre Theilung ger 
114 0, ſchach Anno x40. auf offentlichem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Cracau: (x) und irret ſich der Lichtſtern 
gar fehe, da er ſchreibet, es waͤre Krieg bate 
aus entftanben, weil Cafimirus ibergangen, 
worden. (s) Denn dieſes Kind bedurffte iso 
kein Regiment, ward auch bey erlangter Muͤn⸗ 
digkeit, nach dem Tode Henrici willig zur Thei⸗ 

lung gelaſſen. 

s. Obgedachter Vladislaus trat, als Groß⸗ 
Hertzog in Pohlen (Maximus Dux Sileſiæ, wie 
ihn fein Sohn Boleslaus Altus oben n. 1 nennti) 
das Regiment an Anno x140. im zeſten Jahr 
ſeines Alters. Seine Gemahlin aber Adel- 
heidis, des Kaͤyſers Henrici IV. Tochter, (wie 
oben erwieſen) war in den Augen der Pohlen 
allzu hochmuͤthig, und wie mein alt MS. ſelbſt, 
nedſt ben Pohlniſchen Seribenten berichtet, lag 
ſie ihrem Gemahl Tag und Nacht in Ohren, 
feine Bruͤder, als welche von den Pohlen, 
gleich hoch als er geehret wuͤrden, zu verjagen. 
(t) Dieks Groß⸗Hertzogen angenchmfter 
Rath war Petrus, ein vornehmer Daͤnnemaͤr⸗ 
cker. Dieſer widerrieth Vladislao ſolche Un⸗ 
billigkeit beſten Fleißes, und weil er ohne das 
der Hertzogin, wegen eines allzu freyen Scher⸗ 
tzes, den er auf der Jagt mit dem Hertzoge ge⸗ 
fuͤhret, und fie in Verdacht gebracht hatte, ein 
Dorn in Augen war, brachte ſie es ſo weit, 

114 4. daß dem gutten Petro Anno 1144. feine Augen 


CAPUT Ill. Dere Liegnitziſchen und Schleſiſchen 


— — Ve 


ausgeſtochen worden. (u) Und iſt dieſes von 114 4. 
ihm merckwuͤrdig, daß als er vormahls zu Rom : 
feine Sünde, welche ziemlich groß geweſen ſeyn 
muß, beichtete, und ihm zur Satisfaction ſieben 
Kirchen zu bauen vom Pabſt auferleget wor⸗ 
den, er 77. derſelben gebauet, worunter auch 
unterſchiedene in Breßlau gezehlet werden: 
wovon Schickfuß zu leſen. Er lebte in feiner 
= 8. Jahr, und ſtarb den 22. April An⸗ 


no 153. Dieſen Petrum nennet Schickfuß 
Dumpium, Luce Duninum , Michovius aber: 
Comitem Magnum de Sckyzin. (x) Sein Herr 
Vater beſaß den Zotenberg in Schleſien, und 
bauete daſelbſt ſchon ein Kloſter Anno 1103. 
welche Fundation unter dem Nahmen der Hers 
toge de dato 1139, noch verhanden, und die aͤl⸗ 
tete Schrifft in Schleſien ſeyn foll. (y) Scha⸗ 
be iſt es, daß ſie Schickfuß, ſtatt anderer Weit⸗ 
laͤufftigkeiten, nicht beygeſetzet, da doch ſolche 
Antiquitäten der rechte Grund richtiger Zeitz 
Rechnungen und der Hiſtorie find, Dieſes 
obgedachten Geſchlechts Wapen iſt ein weiſſer 
Schwan auf dem Helm, im Schilde aber ein 
dreyfaches halbes 
Cꝛeutz mit einem ange⸗ 
hengten Kgeweſen, wie 
beygeſetzte Figur wei⸗ 
ſet: welch Wapen 
auch zu Dlugoſſi Zei⸗ 
ten viel Pohlniſche E⸗ 
delleute, jedoch ſtatt 
des Zeichens im Schilde, auch einen Schwan 
im rothen Felde gefuͤhret. Cz) à 

Um diefes 1144fte Jahr hat ſonder Amel 
fef Boleslaus Altus Wenceslavam die Reußiſche 
Princeßin geheyrathet; denn in Deutſchland 
nach feinem Exilio, welches bald folgende Jahr 
ihn betroffen, wuͤrde er gewiß auf eine Deut⸗ 
ſche Gemahlin gedacht haben, er war meiner 
Rechnung nach im 22. Jahr ſeines Alters. 

6. Indeſſen waren die Pohlen auf die 
Gemahlin Vladislai, oben erwehnter Grauſam⸗ 
keit halben, hefftig erbittert, und als ihr Ge⸗ 
mahl, auf ihren Rath, feine Herren Brüder 
bekriegete, und Anno x45. ſie zu Poſen belagete x 14 s. 
te, zog der Ertz⸗Biſchoff heraus ins Lager, und 
that ihn oͤffentlich in Bann. Endlich ward 
ſeine Armee in einem gluͤcklichen Ausfall aufs 
Haupt geſchlagen; alſo, daß er von allen den 
Seinigen verlafen, in Deutſchland zu Kanz 
fet Conrado fliehen mufte. Die Pohlen jagz 
ten nachmahls aud) feine Gemahlin, nebſt ih⸗ 

ren 


— — 
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(q) MS. Lign. 1370. fol. 151. b. Bitſchens MS. de Anno 1446. pag. 229. Piftor, Gencal, Reg. Pol, T. 3. pag. 
149. Henning. Theatr. Geneal. T. 4. p. 3. in Pol, pag. 287. 


(r) Jam citat, Adde Michov. J. 3. e. 17. 
(9) Lichtſtern pag. 36. v. infr. Anno 1143. n. 6. Luc. 
(t) Schickf, I. c, 18. pag, 54. Michov. I. 3. c. 16. 


laͤſt aus in Chron, 


(u) Cromerus I. 6. pag. 95. feqq. Krenzh, I. 3: fol. 244. a. MS. Lig u. 1370, fol. 134. b. feqd; Lucæ in Chron. 


Sil. p. 1. c. 3. pag. 64. und 65, 
(x) Michov, d. c. 17. 
(Y) Schickf. J. e. 17. pag. 5t. 
(2) Dlugofl, J. 4. part. r pag. 381. 


pag. 13. 


TABULA I. GENEALOGICA.. 


i E Poft Cap. 3. 


i PIASTUS, Magnus Dux Pol. natus Anno 7 45. 


Eledus 80 6. mortuus Anno 865. 
„ Uxor Rzepiffa vulgo Repiffa. 


, 3 x 
Semovitus filius unicus; uxor ignoratur f An. 897. regnt 37. 
— o ot —Ó —— 


e — 
Leſco IV. impubes f 917. Regni anno 20. 
* —— —Ó———e€ k 
Semomiesluus f 961. regni 44. uxor ignota, 
> Mieſco {feu Mieslaus, Chriftianus, [ Anno 999. 
r. Uxor i Hujus 2. Uxor 
Dambrovka f. Dubranka Oda Monialis ex Cœnobio ducta, 
Boleslai I. Ducis Bohem. filia Theodorici Marchionis filia,tefte Dithmaro 
„ f & Piflorio 
Boleslaus Chrabry I. natus 96 7. 18 April. 102 5 


— ͤ ———— án 
Meſico f. Micſco, Sventopolcus , Boleslaus 


afratreregno ejedi. v. c. 1. n. 12. 
II. Conilda Filia ——— IV. Oda, Filia Echardi, 


Dobrenci, cujus liberos vid. Marchionis Thuringia 
ap. Piſtor. & Miſniæ. 


Hujus Uxores 


V Filia Ridaci Marchionis ———- II. Juditha filia Geiſæ f. Jeſſa 
Soror Caroli, repudiata Regis Hung. ducla A. 984. 


Ex hac natus 


— 
Rex Mieslaus II. 15. Martii Anno 103 4. 

uxor ejus Richſa, Ehrenfridi Comitis Palat. Rhen. x 
& Sororis Otthonis III. Imp. filia. 


e 


Caſimirus I. Monachus Benedict: ex Clauftro 


TE 3 Filia qua nubfit 
in thronum fublatus f 1058. 28. Nov. Belz Prise) tenue o 
Uxor RP nix, beneficio Soceri 
Maria Dobrogneva dicta, Jaroslai f. Woldemari Ruffiz Duci; F. E EA Michoviam x 
Ex qua nati 
dam mem : 
Boleslaus II. coronatus 1059. } 1081. Vladislaus Dux Pol. Mieslaus f 1066, Otto f puer — Axor 
Uxor Hermannus dictus. electus 1082. Í Vratislai Ducis Bohem. 
Wiſſeslava Ducis Ruſſiæ filiå ducta 1065. | 
— — —ÿu u — Hujus uxores 8 3 P 2 
. Mieslaus An. 1089. veneno extinctus zt. 12. 1. Concubina — 2. Judith, Vratislai Reg. Boh: fili 3. Sophia Henrici III. Imp. filia, & Henrici IV. Soror, 
— — — — > areret. b : . Hung. vidua, ducta 1088. 
Sbigneus, ex Monacho miles turbulentus, 124. Dec. 1084. cum p Salomonis Reg. Hung. vi 
occifus a Fratre 1128, Boleslaus III. diſtortus n. 1086. f 1139- Filiæ tres nunc ignotz — 
Uxores ejus 
I. Svislava * 2. Agnes 
Michaelis f. Svencopolei Filia Leopoldi IV. Marchionis Auſtriæ 
Vladislaus II. natus me Judice 1105. Sventoslavia Judith, uxor 1.Cafimirus, ^ 2. Boleslaus Crifpus 3. Miieslaus Senex. 4. Henricus 5. Ca : 
de. z. n. 2) f 159.2. Mes. : StephaniR. nat. 1122 | 132. Dux Mazov. n. n. 1130. T 1202. t 62. n. 1139- 
Uxor Adelheida Henrici IV. iani filia Hung. 127. t n5, zt. 72. 1194 
d ct. 1121. v. C. 3. II. I. —j— f — — 
322 — Ab hoc defcendunt Reges Polonie Ex Conrado ejus filio, ma- 
Ab hoc defcendunt Duces Silefiz, usque ad Géorgium usque ad y ladislaum Jagelsonem, qui tre Helena, Belfenfium 
x. Wilhelmum, Ducem Dignan, Bregenfem & familiz Piaſtææ fucceflit. Duce nato, defcendunt 
Wolavienſem, Famili ultimum, Duces Mafoviz. 
Vid. TAB. II. infi. poft c.1g. : 
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Printzen aus dem Lande; Sie ſoll in dem ! Wer mehr von dieſen Pohlniſchen Koͤ⸗ 1149. 
Kloſter zur Pforte genannt, begraben liegen. nigen und Groß⸗Fuͤrſten wiſſen will, der leſe 


1146. An Vladislai ſtatt ward Anno 1146. Boleslaus unter andern Pohlniſchen und Schleſiſchen 


IV. Crifpus, fein Herr Bruder, zum Ober⸗Re⸗ Geſchichtſchreibern Dlügoffi oder Longini Hi- 
genten erwehlet. (a) Herr Lichtſtern iret fich | (tor. Pol. welche er gegen das Ende des zaten 
hier nicht wenig, wie ich ſchon oben beruͤhret, Seculi, bey Leben des Biſchoffs Rudolphi zu 
da er meinet, dieſer Bruͤderliche Krieg wäre | Breßlau, geſchrieben, und der gelehrte Edel⸗ 
wegen des juͤngſten Brudern erft Anno xr46. mann Herburtus Dobromilsky Anno 1616. bete 
angegangen, und haͤtte deshalben VIadislaus aus gegeben: wiewohl auch viel Irrthuͤmer 
aus dem Lande fliehen muͤſſen; (b) Um dieſes darinnen zu finden. Ich ſetze hier gedachter 
Jahr ward Boleslao Alto feine Tochter erſter Hertzoge Sucseffion in beygefuͤgter TABEL- 
The Alga vel Ottilia gebohren, welcher ums LE bey. 
Jahr 1148. der erſte Sohn Boleslaus II. Hertzog 
in Schleſien, gefolget. 
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CAPUT IV. 


Von Vladislao und feinen drey Söhnen, Boleslao Alto, 
Mieslao und Conrado, auch wie ihnen das Hertzogthum Schleſien 
zugetheilet worden. 


h muͤhete fid) den Kaͤyſer Conradum HT. zu bewe⸗ 

Achdem wir alſo die Ankunfft unſe⸗ gen, daß er ihm zu ſeinem verlohrnen Lande 

ver Liegnitziſchen Fuͤrſten aufs Turz wieder helffen mochte.. Es hatte auch der Kaͤy⸗ 

zeſte vorgeſtellet, ſondern wir dieſel⸗ fer hierzu Urſache, weil Vladislaus feiner Frau 

x be numehr von Pohlen, jedoch nicht | Mutter Schweſter zur Ehe hatte, und deffen 

gan&lid) ab. Der vertriebene ien . Pe Printzen mit ihm Geſchwiſter⸗Kind waren. 
Grof- Hertzog Vladislaus, mit feinen 3. vinz Ich entwerffe es in folgendem Schemate. 
gen, Boleslao Alto, Mieslao und Conrado, bes 


Henricus IV. Imperator t 1106. " 


Uxor I. Uxor. II. 


Bertha, Ottonis Marggra- Praxedis f. Adelheidis, Duciffa Rusa 
fii Italiz filia, ducta fix; Vidua Udonis Marchionis 
1066. T 1087. Brandenb. ducta 1088. aliis & re- 
Henricus V. Imper. Agnes, en SEUES MAS 
UxorMechtildis, | Friderici Comi- Adelheidis, uxor Vladislai M, Du- 
R. Angliæ filia, tis ab Hohen⸗ cis Pol. & Silef, ducta 
ducta 1114. ſtauffen uxor. i 1 1121. 
Conradus III. Imp. Fridericus Boleslaus Altus, Mieslaus, 
uxor Dux Sveviæ, Comes i Conradus 
Gertrudis, Comitiſſa in Hohenſtauff. n. Duces Sileſtæ. 
de Sultzbach. 112 1. 
— 
Fridericus Barbaroſſa Imp. 
K. 1121. 


Mie ich oben erwieſen, daß Vladislaus | auch, wenn er gleich eine Tochter aus ſeiner 
Adelheiden, des Kaͤyſers Henrici IV. Tochter] Heyrath 1114. gezeuget hatte, ſelbige dennoch 
gantz ungezweiffelt zur Ehe gehabt, Henricus V. gs 112 1. wegen allzu zarter Jugend, dem 

Groß⸗ 


I 


(a) Cromerus 1.6. pag. 96. feqq. Schramm Geneal. Princ, Lign. c.12. Michov, 1.3, c. 17. Henning. Theatr, 
.. ‚Geneal, T. 4, part, 2. pag, 287. Sarnit, Annal. Pol, I. 6, pag. 248. feq. ; 
(b) Lichtſtern pag. 36. i ; 


"Tab. I. 


1149. 


Groß⸗Hertzoge Vladislao nicht beygeleget wer⸗ 
den kommen: alfo laffe ich mich auch die Cri 
benten gantz nichts irren, welche einhellig vor⸗ 
geben, daß Henricus IV: aus der andern Ehe 


gar kein Kind gezeuget, und unſere Adelheidis 


von ſeiner erſten Gemahlin Bertha geweſen ſeyn 
muͤſſe. Denn dieſe heyrathete er ſchon, wie 
in der Tabelle zu ſehen, Auno 1066. Sie aber 
geſegnete diefe Welt, Anna 1087. Wenn nun 
gleich offtgedachte Adelheidis eben in dem Jahr, 
da ihre Frau Mutter Bertha, wie geſagt, ge⸗ 
ſtorben, gebohren waͤre, haͤtte Vladislaus Anno 
no. da fie ihm vermaͤhlet worden, fie gar wohl 


heyrathen koͤnnen: denn ſie waͤre nicht zu jung, 


ſondern 23. und bey dem Beylager Anno zr. 
34. Jahr alt geweſen. Iſt alſo kein Zweiffel, 
daß fie aus der andern Che von der Küyferin 
Adelheidis gebohren worden, von deren ſie auch 


ihren Nahmen empfangen. Denn dieſe hey⸗ 


rathete der Kaͤyſer Henricus IV. nach Philippi 
Melanchthonis Rechnung, Anno 1095. da lech 
zur erachten, daß wenn fte etliche Jahr unfrucht⸗ 
bar geweſen, ihre Tochter Anno mo. zum hey⸗ 
rathen nicht genugſame Jahre gehabt babe, (a) 

Kaͤyſer Conradus Witte Vladislao gem ger 
holffen, hatte ſich aber in andere Kriege eingelaſ⸗ 
in, und trieb die Sache erſtlich durch guͤttliche 
Mittel; als aber dennoch dieſelben nichts verfan⸗ 
gen wolten, entſchloß er fich Anno 1149. mit Ger 
walt duürchzudringen, und lagerte fich an der 


Oder, nachdem ihm zuvor Boleslaus Criſpus, 


ber neue Ober⸗Negent in Pohlen, durch Ab⸗ 
ſchneidung der Fuͤtterung und ſtetes ſcharmutzi⸗ 
ren, niht geringen Schaden zugefuͤget hatte. 
Endlich kam Boleslaus mit ſeinem Herrn Bru⸗ 
der ſelbſt zum Kaͤyſer, und verſprach bie Sa⸗ 
che zu feiner und der Rechte Erkenntniß zu ſtel⸗ 
len. Als aber der Kaͤyſer abgezogen war, ge⸗ 
dachte Boleslaus Criſpus an nichts weniger, als 
an die Wiedereinſetzung oder Befriedigung 
ſeines Herrn Brudern. (b) 

2. Vladislaus Hertzog in Schleſien, erlan⸗ 
gete von Kaͤyſer Conrado HI. Anno 1162. kurtz 
vor defen Tode, als welcher bald den 15. Febr: 
gedachten Jahres erfolgete, eine Anzahl Krie⸗ 
ges- Volckes, ruͤckete damit in Schleſien, und 
bauete zu feiner Verſicherung 2. Schloͤſſer, 
Niemitz und Greditz: aber Boleslaus Criſpus 
nahm ſie wieder mit Gewalt weg, und richtete 
Vladislaus nichts aus, biß hierauf Dienſtag 
nach Oculi (4. Martii) der tapffere Kaͤyſer Fri- 


(a) Michael Sachs in der Käyſer⸗Chronick de Henrico IV. e. 4. pag. 202. 
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dericus Barbaroſſa des vorigen Käyfers Con- 1155; 
radi II. Brudern Sohn gewehlet wurde; und 
dieſem thaͤt Vladislaus mit ſeinen 3. Printzen 
auf dem Reichs⸗Tage zu Wuͤrtzburg einen 
Fuß fall, unb bat umb Huͤlffe wider feine Brü⸗ 
der in Wohlen z Der Hertzog in Böhmen, 
Vladislaus, fo bald hernach zum Könige gekroͤ⸗ 
net worden, hatte des Kaͤyſers Conradi Schwer 
ſter Gertrudin, (&) nahm ſich, als gleichfalls 
ein Freund, der Sachen mit allem Ernſt an, 
und fielen ihm alle Chur⸗ und Fuͤrſten bey, und 
nachdem der Kayſer durch feine Legaten bey 
den Pohlen nichts erhalten konte, ruͤckete er 
Anno usg. (d) oder vielmehr, wie Bucholtzer 
aus Radevico, der umb ſelbige Zeit gelebet, 
ſchreibet, ſchon Anno uz. im Augufto in idle 1157. 
fien, (e) Indeſſen zundeten bie Pohlen Beu- 
ten und Glogau ſelbſt an, und verheereten abers 
mahl alle Fütterung; (f) 4 
Den 22. Aug. gieng der Kaͤyſer mit feis 
ner Armee uͤber die Oder, und ob zwar der 
Durchlauff unter feinen Völckern grasſirete, 
(ie der Kaͤyſer doch nicht ab; biß ihn die Ders 
tzoge aus Pohlen umb Friede belangen, und 
der Ober⸗Regent Boleslaus Crifpus ihm ſchwe⸗ 
ren muſte. Alſo ward mit theils ſchweren 
Conditionen, welche Lucas in ſeiner Chronick 
d. I. p.67. anfuͤhret, Friede gemacht, und zu bef- 
ſerer Beftättigung und Haltung deſſelben Mi- 
eslao Seni, dem einen Bruder Boleslai Crifpi- 
und unſers Vladislai Stief⸗Brudern, des Kaͤy⸗ 
ſers Schweſter⸗Tochter Adelheidis verſpro⸗ 
chen. ^ Vladislaus: aber, als er nunmehr Anno 
1159. Anſtalt machte, in fein Vaterland einzu⸗ 2159. 
ziehen, ſtarb er den 2. Juni ſelbigen Jahrs, 
und ward zu Altenburg in Holſtein begraben. 
Ce) "Lepko aber will, es ware dieſes Altenburg 
ein alt wehrhafftes Schloß im Francken⸗Lan⸗ 
de, eine Viertel Meile von Bamberg gelegen, 
welches mir faſt glaͤublicher vorkommt. (h) ^ 
4. Boleslaus Altus, Mieslaus und Conra- 
dus feine Printzen muſten dennoch im Exilio 
verharren, dannenhero Anno uso. Boleslaus Al- 1160. 
tus mit dem Kaͤyſer in Welſchland, der Bela ⸗ 
gerung der ungehorſamen Stadt Mayland bey⸗ 
zuwohnen, gezogen: Daſelbſt erſchien aus der 
Stadt alle Morgen ein ſtarcker Longobardi⸗ 
ſcher Ritter, Cingemein wird er ein Nieſe de 
nennet). in feinem Harniſch und Waffen, bra- 
vitte die Käyſerlichen, und foderte mit einem 
und dem andern einen Duell; Unſer oi 
d x Altus 


FP 


(b) Dlugoff, 1. 5. pag. 432. Michov. I. 3. c. 19. Cromerus 1.6, pag. 100. ſegg. 


(e) Hagec; Chron; Bóh. fol. 244, b. in Vladislao, 
(4) Dlugoſſ. I. 3. pag. 535. feqq Crom. J. S. p. 101. 


(eh, Radevicus ];ı. c, g feqq. Bucholz. Indicis Chronol. pag. 365, Krenzh, hot Anno 1.5. f. 24% b. 


(© Cromerus d. J. 


(g).Latiff; Dlugoff. J. s. p. 441. fqq. Schickf, I I. e. 
ftum de J. Boh. I. 2. c: 127 . 187 pag. 212; 


19. per tot. polius Hemerol. d. 2: Aug, vide & Golda 
Krenzh. l. 5. f. 248. b. Schramm Gencal. Prine. Lignze, 


12. Mich. Sachſens Kaͤyſer⸗Ehronick, in Friderico Barberoſſa p. 3. c. 22. Pag. 282. Henning. 


Theatr. Geneal, T. 4. p.. p. 122. 


(h) Zepko in Gynzc, Sil. pag. 66. ubi tamen Chriſtinam Henrici V, filiam, eim aliiszuxorem, ei tribuit. 
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auch wie ihnen bas Hertzogthum Schleſten zugetheilet worden. 15 


1161, Altus aus Unmuthe, mit feiner Gemahlin und | Kaͤyſer Barbaroſſa, wegen dieſer Helden⸗That, 116r, 
zwey Kindern im Elend laͤnger zu leben, machte mit dem edlen Roͤmer Torquato vergli⸗ 
ſich einſten an ihn, und nach hefftigem Gefechte chen. (u) 
brachte er ſein Haupt mit ſich ins Lager, mit Mein alt MS. giebt es etwas anders 
groſſem Frolocken und Gluͤckwuͤnſchen der gan⸗ und ſchreibet: Es zog alle Tage ein groſſer 
ken Armee, der Kaͤyſer hingegen, verwieß ihm Mann aus der Stad, in feinem Harniſchund 
feine gefaͤhrliche Verwegenheit; als er aber | ſpottete des Kaͤyſers und der Seinen, für 
vernahm, daß Boleslaus aus Verdruß länger | chende, ob ir einer alleine wolde mit ihm 
alfo zu leben, ſich in dieſe Gefahr gewaget Date | kempen; So niemand war, der fich herte 
te, beſchenckete er ihn reichlich; man ſchreibet, des wollen unterwinden; Als denn bedach⸗ 
er habe ihm auch Volk gegeben, mit Gewalt | ce Boleslaus, der hoche Sürfte, feine Betruͤb⸗ 
fein Hertzogthum wieder einzunehmen. Ci) | nif und feiner lieben Gemahl, neben ihren 
Krentzheim, unſer Liegnitziſcher Geſchichtſchrei⸗ beyde Kindern, Elende und ſolchem Bes 
ber ivret fich, bey mir ungezweiffelt, da er ſchrei⸗ truͤbnuͤß, und merckete die Stunde, ein wele 
bet, Boleslaus haͤtte diefe Vitter s That ſchon cher der groffe Rieſe pflegte zw komen aus 
Anno xig; in dem Kriege wider Mayland voll⸗ der Stad, und ſchickte fich zu dem Streitz 
bracht, ck) da doch aus den Umſtaͤnden fo viel | te verborgen alleine, und fing an mit ihm 
erſcheinet, daß folches in dem letzten Maylaͤndi⸗ zu fechten. Und mitt der Suͤlffe des all» 
ſchen Kriege, da die Stadt durch Pflug und | mächtigen Gottis, legte her dornieder den⸗ 
(al umgekehret worden, nemlich Anno 1161. ſelbigen Find, und gleicher Weiſe wie Daz 
nach des Herrn Vatern Tode, und Furg vor | vid Boliam, hat her überwunden den groß 
fein und feiner Herren Brüder Reftitution gez | fen Recken, und hieb ihm abe fein Haupt, 
ſchehen ſey. Cromerus beſchreibet dieſes Duell | und zog mitt ſolcher Geſegunge (Siege) 
Boleslai Alti alſo: Cum Eques ige valto | eindas Hehr des Kaͤyſers. (0) In dem neu⸗ 
corpore & Gigantea ſtatura, Mediolano prodi- | en Fuͤrſtlichen Maufoleo zu St. Johannis in 
ens, identidem Cæſarianos contumeliofis verbis, Liegnitz iſt dieſe Geſchichte gemahlet, mit der 
ad ſingulare certamen provocaret, nec prodiret | eyf uir : 
quispiam; prodiit hic Boleslaus, inconfultoIm- | Alta Boleslaus meditatur & expedit altus, 
peratore, & inſciis omnibus, non ferens univerfi Lombardusque Gigas, ipfius enfe, cadit. 
Exercitus ignominiam 5: cumque infeſtis haftis 5. Hier iſt nun die Frage; ob unfer Bo- 
concurriſſent, effuſo ad ſpectaculum omni Exer- | leslaus Altus in feinem Exilio ſchon verheyrathet 
citu, obſeſſis quoque de Moœnibus profpectanti- geweſen, und Kinder gehabt. $ Gedachtes alte 
bus & utrisque eventum Pugnæ expectantibus ; | MS. welches fich allezeit auf altere Chronicken 
primo impetu dejecit nofter Hoftem, humique | beruffet, bejahet folches ausdrücklich, wenn es 
proftratum, celeriter de Equo defiliens, confe- ſchreibet: Boleslaus: hot geborn, aus einer 
cit &, cum opimis ſpoliis, Victor in caftra re- von Reuffen, die mitt Nahmen was ge⸗ 
verfus eft; acclamante & applaudente omni Exer- 1 nant Wanzlauͤa, noch bey denn Gezeitenn, 
citu, & Boleslai virtutem ad fidera efferente. Ex | da Boleslaus fey Vetter hielt Obrigkeitt über 
eo autem tempore magno in honore Juvenem | offe Sürftenn ein Polenn, zwene Sone Ja- 
apud fe Imperator habuit, & cum alia amoris fui | roslaum undt Boleslaum. (p) (Ich halte daz 
documenta ei præbuit, tum in reſtitutionis Fra- vor, daß es Schreibe⸗Fehler, und heiſſen ſoll: 
trumque ejus curam, majore ftudio, confecto | Da Vladislaus fein Vater) Hingegen meinen 
Mediolanenfi bello incubuit. (l) die Pohlniſchen Geſchichtſchreiber, auch Cureus 

Cureus ſchreibet ausdruͤcklich: Mortuo Pa- | ſelbſt, Boleslaus wäre nebſt feinen Brüdern, als 
tre, Nepotes Orphanosque, etiam contra pacta, | fie Schleſien wieder bekommen, in Juͤnglings⸗ 
non receperunt Poloni Principes : Ideo Boles- | Jahren geweſen, und Schißfuß nennet fie jun⸗ 
laus, qui erat Juvenis egregius, fecutus eft Cæ- ge Herrlein. (40 Aber gedachtes MS. hat 
farem in bellum Italicum, & in obfidione Me- | allerdings recht, und iſt gantz kein Zweiffel, daß 
diolanenfi, ex provocatione; dimicavit cum E- dieſer ältere Printz, noch vor der Verjagung, 
quite Longobardo, flaturz & roboris vaſtiſſimi, die Reußiſche Printzeßin Wenceslavam ſchon 
quem füperatum occidit. (m) Beſiehe auch umb das Jahr 1144. wie oben geſagt, gehey⸗ 
Sarnitium, welcher berichtet, es habe ihn der ie. Denn nach feiner Verjagung ift gang 
. Z ver⸗ 


(i) Dlugoffus 1. 3. An. 1161. pag; 449. Schramm Geneal. Princ. Lign. cap, 13. & mox citandi v. Balbin 
Epit. Hift, Boh. I. 3. C. 10. p. 235. in notis, i ; 

(k) Krenzh, 1,5. fol. 247. b. 

(l) Ceomerus 1.8, pag. 103, feqq. 

(m) Cureus pag. 58. 

(n) Sarnitius pag, 249. 

(0) MS, Lign. 1370, fol, 166. feqq, 

(p) MS, Lign, 1370. fol. 264. 

(q) Michov, 3, c. 19, inf, Cureus pag. 55. 
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vermuthlich oder glaublich, daß er an dem 
Deutſchen Kaͤyſerlichen Hofe an keine Reußi⸗ 
ſche Gemahlin nur gedacht habe. Sein Herr 
Vater Vladislaus. hatte auch ſchon 1121. des 
Kaͤyſers Henrici IV. Tochter Adelheiden ihm 
ehlich beylegen laſſen. Da leicht zu erachten, 
daß dieſer fein. aͤlteſter Pring umb das Jahr 
1122, gebohren worden, und bey Vertreibung 
des Herrn Vaters Anno uas. ſchon 23. Jahr, 
bey Erlangung Schleſiens aber Anno n63. bez 
reit 41. Jahr, und alfo kein Juͤngling geweſen. 
Mit dieſer ſeiner Reußiſchen Gemahlin aber 
hat er 2. Soͤhne gezeuget, nemlich Boleslaum 
und Jaroslaum: Lind ob gleich alle Hiftorici und 
MSS. Jaroslaum vor den alteften: halten, achte 
ich doch ſolches vor einen Irrthum: Denn der 
Herr Vater Boleslaus Altus, ſetzet unten Anno 
1178. in feinem Briefe Boleslaum als den Ael⸗ 
teſten vor. Es wird ihnen auch von Piftorio 
und Herr Schrammen eine Schweſter Ottilia, 
oder Alga beygeſetzet. 

6. Anno 163. als Kaͤyſer Fridericus aus 
dem Maylaͤndiſchen Kriege wieder in Deutſch⸗ 
land zuruͤcke kommen, war feine efte Sorge, 
Boleslao Alto feiner Tapfferkeit halben, wie 
auch ſeinen Bruͤdern, zu ihrem Lande wieder 
zu helffen, ſchrieb daher an die Hertzoge in Poh- 
len mit allem Ernſte und Schaͤrffe; daß ſie 
des Hertzogs Vladislai Soͤhnen, dem gemach⸗ 
ten Friede und Verſprechen nach, ihr Erbtheil 
an dem Lande Pohlen einraͤumen ſolten, wel⸗ 
ches auch dieſes Jahr erfolgete, und ihnen das 
Land Schleſien abgetreten worden. (r) Ein 
famen würdiger Fehler üt hier bey dem 
neuen Irrlichte, Herr F. Lichtſternen zu bez 
mergen, welcher ſchreiben darff, es wäre das 
Land Schleſien unter Cafimiri II. drey Söhne 

etheilet worden. (s) So richtig ift nun Diez 
es Planeten Fürſten⸗Crone, welcher nicht ein⸗ 
mahl weiß, wer der erſten Hertzoge in Schle⸗ 
ſien Vater geweſen. 

7. Es ward aber dieſes Land Schleſien 
alſo unter ſie getheilet: Den mittlern Theil, 
nemlich das Liegnitzſche, Breßlauiſche, Briegi⸗ 

che, Schweidnitziſche, Jaueriſche, Grottkaui⸗ 
che ꝛc. bekam Boleslaus Altus: Mieslaus erlan⸗ 
gete Ober⸗Schleſien, nemlich Oppeln, Ratti- 


— — 


bor, Teſchen ꝛc. und Conradus das Ende Nie⸗ 


der⸗Schleſtens, nemlich Glogau, Sagan, Crop 
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Laußnitz. (t) Ingemein wird davor gehalten, 
es habe Boleslaus umb dieſe Zeit die Stadt 
Liegnitz erbauet. Neubarth in feinen Calen⸗ 
dern rechnet erft das Jahr 117 0. (u) Es iſt 
aber auſſer Zweifel, daß dieſe Stadt lange zu⸗ 
vor gebauet worden, und etwa Boleslaus ſolche 
erweitert, oder das Schloß dahin gebauet, wie 
ls im erſten Theil berichtet. Wobey dieſes 


doch gewiß iſt, daß, weil dieſe Hertzoge von ei⸗ 
ner Deutſchen Printzeßin gebohren worden, 
auch aus Deutſchland, a Zweifel nicht oh⸗ 
[eviet Volckes in Schleſien kommen, fie viel 
Adels und Bürgerlichen Standes mitte gez 
bracht, das Land dadurch ſehr bevoͤlckert, die 
Wuͤſteneyen ihnen vertheilet, die Staͤdte bez 
quemer und feſter gebauet, und nach und nach 
die Pohlniſchen Sitten in Deutſche verwan⸗ 
delt, (x). wovon auch an feinem Orte ein mehz 
res zu leſen. f 
8. Anno 1167, ſiegeten die vom Chriſten⸗ 1167. 
| tbum wieder abgefallene Preuſſen, wieder die 
Pohlniſchen und Schleſiſchen Hertzoge, und 
mufte Hertzog Heinrich zu Sandomir und Lub⸗ 
lin, des Groß⸗Hertzogs Boleslai IV. Bruder 
ſelbſt ins Graß beiſſen. Sein Land erbete 
Cafimirus der juͤngſte Bruder, deme, wie oben 
139. vermeldet worden, fein Herr Vater Boz 
leslaus diſtortus nichts vermachet hatte. Cy) 
9. Boleslaus Altus oder Procerus Hertzog 
zur Liegnitz, dem ſeine erſte Gemahl Wencesla- 
I» fonder Zweifel Anno un. als ihr Gemahl 
zuvor den Longobarder⸗ Ritter erleget hatte, 
verſtorben (ſupra n. 4. da fie noch gelebet) ben» 
rathete um dieſes Jahr wieder, und nahm zur 
Ehe eine Deutſche Printzeßin Nahmens Adel- 
heidis, die ihm vielleicht vor feinem Abzuge aus 
Deutſchland von dem Kaͤyſer allbereit verſpro⸗ 
chen worden; von welcher Anno 1168. fein er⸗1 168. 
fter Pring Henricus Barbatus. gebohren wor⸗ 
den. Und dieſes beweiſe ich aus feinem Tode, 
daß er nemlich Anno 1238. 70. Jahr alt gewe⸗ 
fen, wie Herr Conradi aus den alten MSS. auf⸗ 
gemercket. (2) Wer aber diefe Printzeßin 
geweſen, hierüber find die Geſchichtſchreiber 
gantz nicht einig. Etliche wollen ſie ſey des 
Kayſers Conradi II. Salici Schweſter geweſen, 
(a) mit welchen auch mein offt gedachtes alte 
MS. beyſtimmet, und alfo faget: Do . 
Vids 3enz 


— 


— — 


(Œ) Bucholz, An, 1163. pag. 369. Cromerus J. 6, pag. 103, Krenzh. J. 5. f. 249. 3. Henning, Theatr, Geneal, 


T. p. 2. pag. 294. 
CS) Lichtſtern pag. 348. ; 


€t) v. Citatos complures ap, Goldaftum de J. Bohem. I.a, c. 10, $. 8. pag: 201. ubi annum præteritum 


1160. habet, 
<a) Munfterus 1. 5. pag. 466, & alii; 
(x) Schickf. I. c. 19. pag. 57. feq. 
(y) Cromerus J. 6. p. 104 


(2) Joh, Conradi in notis MSS, ad Polii Hemerol, d. 19. Martii, 
(2) Michov, J. 3, e. 30, ap, Piſtor. T. 2 pag. 8o, Piſtorlus ipfe in Geneal, Dueum Vratisl. T, 4. pag. 159. MS. 


Lign. 1370. fol. 164. b. 


fen, Frauſtadt, und ein Theil der Marck und 1163. 


1160 
| 


1168. Wenzlava wer todis halben abegegangen, 


hoſt gegeben in ſolche grofe Serligkeit, fo 


——ů—— 


nahm her zw der Ehe die Schweſter des 
Kaͤyſers Conradi des Andern, die mitt dem 
Nahmen Adelheidis genant was. Andere 
wollen ſie ſey des Kaͤyſers Conradi III. Schwe⸗ 
ſter geweſen, unb alſo von Friderico Grafen 
von Hohenſtauffen, nachmahls Anno 1080. 
Hertzoge in Schwaben, und Agneta des Kaͤy⸗ 
ſers Henrici IV. Tochter, (b) gebohren wor⸗ 
den, und ſolcher Gedancken iſt der Liegnitziſche 
Cantzler Herr Schramm le) da er fie des Kay- 
ſer Conrads in Schwaben Tochter nennet, 
und andere. Mein alt MS. ſcheinet in etwas 
beyzuſtimmen, da es bey Erlegung des Rieſens 
vor Mayland, dieſe Worte des Käyſers Fri- 
derici gegen Boleslao Alto anfuͤhret. Wie⸗ 
wohl wir uns freuen, und das gar billich, 
deiner Geſegunge. (Sieges) So verwun⸗ 
der wir uns doch, daß du dich unberoten; 


du eines ſolchen Edelen Stammes biſt, 
und dich durch Mogenſchafft off das nech⸗ 
ſte hoſt mit uns verbunden. (d) Dieſe 
Worte reimen ſich nun auf ſeine erſte Gemah⸗ 
lin gar ſchlecht, und ſcheinet, daß das MS. fic) 
ſelbſt widerſpreche, da es ſchreibet, fie habe bey 
dem Streit mit dem Maylaͤndiſchen Nitter, 
noch gelebet, und hier zeiget es, daß er eben da⸗ 


zumahl ſich (don mit dem Kaͤſer durch ane 


derwaͤrtige Heyrath befreundet haͤtte. In⸗ 
deffen ift gewiß, daß wenn er Conradi HI. des 
Kaͤyſers Schweſter geheyrathet, Fridericus Bar- 
barolla, derſelbten Brudern Sohn die nahe 
Freundſchafft billich anführen konnen. (e) 
Meine Gedancken hievon zu eroͤffnen, fo 
ſage ich, daß beyde Meynungen durchaus ir⸗ 
rig ſind, und wundere mich, daß dieſe, theils 
fleißige Geſchichtſchreiber auf die Umbſtaͤnde 
nicht acht gegeben. Denn wenn gewiß iſt, wie es 
den gewiß iſt daß Kaͤyſer kridericus Barbaroſſa, fo 
An. 112. gewehlet worden, unſerm erſten Hertzo⸗ 
ge dieſe Gemahlin gegeben, die Heyrath auch 
An. 1167. vollzogen worden; woran auch kein 
Zweiffel (eon kan, es ware denn etwa umb 1. 
oder 2. Jahre zu thun: So hatte diefe Fuͤrſtl. 
Braut, wo ſie gleich von ihrem Herrn Vater 
Hermanno, Hertzogen in Oſt⸗Francken, zur 
Zeit des Kaͤhſers Conradi II. als ihres Herrn 
Brudern, Abſterben, Anno 1039. gebohren 
worden, (welches doch allerdings unglaublich, 
ja unmöglich iſt, wegen des Alters gedachten 
Kaͤyſers) im 1ꝛ8ſten Jahr ihres Alters Bey⸗ 


—— — — — — — 


auch wie ihnen das Hertzogthum Schleſien zugetheilet worden. 17 
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alter, wenn man ihr Geburths⸗Jahr, oder we⸗ 
nigſtens ihres Herrn Vatern Tod wiſſen 
fonte, () a 

10. Was die andere Meynung belanget, 
daß fie nemlich Conradi III. des Schwaben 
Schweſter geweſen; So ſetze ich abermahl 
zum Fundament, und gleichſam zugeſtandenem 
Poftulato, daß dieſes Käyfers, und alſo auch 
dieſer Fuͤrſtlichen Braut Herr Vater Fride- 
ricus, Graf von Hohenſteuffen von Kaͤyſer 
Henrico IV. wegen treuer Kriegs⸗Dienſte, An⸗ 
no 1080. zum Hertzoge in Schwaben, und zu⸗ 
gleich zu ſeinem Eydam gemachet worden: 
Wenn nun dieſe Adelheidis gleich 10. Jahr 
nach dieſer Heyrath, nemlid) 1090. gezeuget 
worden, fo ware fie bey ihrer Heyrath 107. 
Jahr alt geweſen, ja geſetzt, daß ſie erſt im 
Jahre des Herrn Vatern Friderici Todes, nem⸗ 
lich An. uos. auf die Welt kommen, (g) fo hatte 
ſie doch 62. Jahr bey ihrer Vermaͤhlung auf 
ſich gehabt. Derowegen ſind dieſer Seriben⸗ 
ten Meynungen allerdings falſch und ungereimt, 
und da gleich jemand vorgeben und glauben 
wolte, es waͤre Conradi III. des Kaͤyſers Stief⸗ 
Schweſter geweſen, welche von ſeiner Frau 
Mutter aus der andern Ehe mit Marggraf Leos 
poldo gebohren worden; So ſetze ich doch ent⸗ 
gegen, daß dieſe andere Ehe um das Jahr nos. 
vollzogen worden: Wenn man nun ſetzet, daß 
ſie 10. Jahr hernach gebohren waͤre, nemlich 
ug. (p. ware fie bey der Heyrath nahe 59. und 
ſo fort, geweſen. Daher ich dieſe Princeßin, 
weil ſie einen Pohlniſchen Hertzog Nahmens 
Boleslaum geheyrathet, jedoch Agnes genennet 
wird, lieber unſers Boleslai Alti Herr Groß⸗ 
Vater zuſchreiben, und etwa in andern Um⸗ 
ftanden der Zeit einen Fehler præſumiren wol⸗ 
te, wie ich oben c. 3. n. 3. gezeiget. 

11. Ich kan dahero von Curei und ande⸗ 
rer Schleſiſchen Geſchichtſchreiber Meynung 
mich nicht abfuͤhren laſſen, welche die dritte 
Meynung vorbringen, und ſchreiben: Dieſe 
Adelheidis ware des Kaͤyſers Conradi III. Ge⸗ 
[is Schweſter geweſen. (h) Dieſe Kaͤy⸗ 


— — 


ſerliche Gemahlin aber hieß Gertrudis, des 
Grafen von Sultzbach in Bayern Tochter. (1) 
Daher ſchreibet Henninges: Boleslaus Altus 
habe zur Gemahlin gehabt Adelheiden, Soro- 
rem, Conjugis Conradi Svevi Imperatoris, fi- 
liam Berngarii I. Comitis Sultzbachenfis. (d) 
Und ob er wohl an einem andern Orte, in der 

€ 3 Sultz⸗ 


— 


(b) Henning, Theatr, Geneal. T. 4. p. I. pag. 44. 


(c) Schramm Geneal. Lign. c. 13, 
(d) MS. Lign. 1570. f. 161. a. 


(e) Henning, d. pag. 44. feq. Sachſ. Kaͤyſer⸗Chronick p. 3. in Imp, 2r. c. r, pag. 258. & in Imp. 22. c. f. 


ag. 271. 


P 7 
(£) v. Henning. Theatr, Geneal. T. 4, p. . pag. 38. feq. 


(g) Henning. T. 4. p. I. pag. 44. 

(h) Cureus pag. 58. Schickf. 2. c. 2. pag. 9. 
G) Sachſ.Kaͤyſer⸗Chronick in Conrado III. p.3. 
(Kk) Henning, T. 4. P. 3. in Sileſia pag. 295. 


e. 3. pag. 360. 


lager gehabt haben mifen, ja fie ware noch viel 1168, 


8 CAPUT IV. Von Vladislao und feinen dreh Söhnen, 


116g, Sultzbachiſchen Stamm Linie etwas zweifel⸗ 
hafft redet: Adelheidis Berengarii I. filia nubta 
Grzco cuidam Principi de Kuyiæ , vel Boleslao 
Procero Principi Sileliz, (1) So berichtet 
doch Zepko Boleslaus hätte fie nach) dem Tode 
dieſes Fuͤrſten geheyrathet, (m) welches gar 
wohl fen kan. Denn ihreältefte Schweſter 
Bertha, nachmahls von den Griechen Irene ge⸗ 
nennet, hatte den Griechiſchen Kaͤyſer Emanuel 
Commnenum, einen gelehrten, aber verkehrten 
Herren Anno 1147. geheyrathet, die er, nach⸗ 
dem fie ihm eine Tochter gebohren wieder ver⸗ 
ſtoſſen, (n) welches vielleicht auch ihrer Schwe⸗ 
ſter geſchehen. Und daß dieſe dritte Meynung 
die eintzige wahre, beſtaͤttiget auch das Latei⸗ 
niſche MS. de Anno 1446. mit dieſen Worten: 
Boleslaus Altus defuncta Wenceslava aliam fu- 
perduxit, videlicet Dominam Adelheidin Soro- 
rem Conjugis Imperatoris. (0) 

Die Pohlen waren auch dieſer Heyrath 
wegen erbittert, und Boleslaus ihr Groß Ders 
gog behielt noch etliche Schloͤſſer in Schleſien 

beſetzet, die Schleſiſchen Fuͤrſten unter dem Ge⸗ 

horſam zu behalten; Als er nun ſelbige auf vie⸗ 

les erinnern nicht raͤumen wolte, und es ſich zu 

einem neuen Kriege anſehen ließ, welcher auch 

116 9. Anno 1169. ihme wuͤrcklich angekuͤndiget wur⸗ 

de, legte ſich die Geiſtlichkeit darzwiſchen, und 

brachten es dazu, daß er die Beſatzungen ab⸗ 

fuͤhrete. : 

17. P Um das Syabemrzo, ift Boleslao Alto 

ungezweiffelt fein anderer Sohn, Conradus gez 

bohren worden, er ſtarb aber fruͤhzeitig. Ihm 

folgte in der Geburth der dritte Printz Nah⸗ 

1172. mens Johannes, Anno 172. fo bey der Frau 

Groß⸗ Mutter auferzogen ward, und auch 

jung hinweg ſtarb, und zur Pforte begraben 
ward. (D) : 

175. 13. Anno 1173, den 30. Sept. ſtarb der 
Pohlniſche Groß⸗ Hertzog Boleslaus Crifpus 
ſeines Alters im 46. Jahr. (Q Er ließ einen 
eintzigen Sohn hinter fih, Nahmens Leſcum; 
dieſer bekam die Maſau, das Regiment aber 
über Wohlen Nlieslaus Senex, welcher zu Cra⸗ 
cau von ſaͤmtlichen Pohlniſchen, und denen 
drey Schleſiſchen Hertzogen gewehlet ward. (r) 


ee —— 
rg 


— 
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N 0 
14. Um dieſes Jahr iſt auch Boleslao Al- 1773, 

to vermuthlich gebohren worden Adelheidis, in 

dem sıften Jahr feines Alters. Sie ward 

nachmahls um das Jahr 1190. vermählet Di- 

oldo oder Theobaldo dem Marggrafen in 

Mähren, im 17. Jahr ihres Alters. Nach⸗ 

dem aber ihr Gemahl mit ihren Kindern von 

Primislao Ottocaro, Koͤnige in Böhmen, Verz 

jaget worden, flohen ſie zu dem Liegnitziſchen 

Hertzoge Henrico Barbato, Boleslai Alti Soh⸗ 

ne, welcher fie Fuͤrſtlich unterhielt. Sie hat 

te 4. Printzen, wovon Boleslaus in der Tarta⸗ 

riſchen Schlacht Anno 1242. geblieben, ohnge⸗ 

fehr im soften Jahr feines Alters, alſo daß er 

Anno igr, gebohren. Der andere hieß Bru⸗ 

no, und ward von Henrico Barbato zum Stadt⸗ 

halter in Groß⸗Pohlen geſetzet im 4oten Jahr 


feines Alters (v. c. 8. n- 8.) wiewohl er folgen⸗ 
des Jahr von den Pohlen verra heriſch ermor⸗ 
det worden. Die ubrigen 2. Soͤhne dieſer A- 
delheidis ſtarben ingleichen ohne Erben, und 
fieget der dritte Nahmens Primislaus zu Treb⸗ 
nig begraben. Der vierdte aber Dipoldus iff 
meines Erachtens ein Canonicus zu Magde⸗ 
burg geweſen; denn Henning ſchreibet von ihm: 
Magdeburgi in Collegio obiit & humatus eft. 
(Seines Alters war er 37. Jahr. 

Anno 177. ward uͤber den Groß⸗Her⸗ 11 77. 
tzogen in Pohlen hefftig geklaget, wie er durch 
ungerechte und Tyranniſche Amt⸗Leute das 
Regiment ſehr übel fübrete. Dannenhero die 
Füͤrſten zuſammen kamen, und an dieſes Mies. 
lai des alten ſtatt Cafimirum Magnum den juͤng⸗ 
ſten Bruder zum Regenten in Pohlen wehle⸗ 
ten, wodurch des Vatern Boleslai Diftorti letz⸗ 
te Weiſſagung (oben c. 3. n. 4.) erfuͤllet wor⸗ 
den. (t) Ich weiß nicht, wie hier Schickfuß 
zu verſtehen, da er ſelbſt cap. 20. ſchreibet: Mi- 
eslaus wäre Anno 177. verſtoſſen worden, und 
dennoch im bald folgenden Capitel Caſimiri 
Wahl erſt in das ndaſte Jahr, als wenn 7. 
Fahr ein Interregnum geweſen wäre, ſetzet; 
meines Orts halte ich ſolches vor irrig. 

15. Ich habe oben Anno 1052. berichtet, 
daß Caſunirus, der aus dem Kloſter Cluniac in 1178. 

ranckreich auf den Königlichen Pohlniſchen 


Es ſchlug aber diefe Wahl übel aus, wie bald Thron geſetzet worden, das Kloſter Leubus ge⸗ 


folgen wird. 


—— 


d) Idem T. 4. p. I. pag. 252, 
(m) Zepko Gynac. Sil. pag. 112. feq. 
(n) Henning. d. p. t. pag. 252. & T. 4. pag. 994. 


ſtifftet, und Benedictiner von Cluniac hinein 
6 geſetzet 


. — —— 


(o) Bitſchens MS. Lat, de Anno 1446. p. 230. in f. 


(p) Schickf. I. 2. c. 2, pag. 9. &c. 


(9) Schick£. r.c, 19. pag. 58. Krenzh, I. 5. f. 25. b. Michov. I. 3. c, 19. ex Piſtox. T. 3. pag. 140. Polius Heme- 


rol. die 30. Sept. 


(r) Michov.3. c. 23. ap.Piftor, T. 2. pag. 70. & jam citati, 


(s) Henning. Theatr, Gen. T. 4. p.3. pag. 295. 


(€) Michov.3. c, 23. pag. 70. feq. Cromerus in Mieslao pag. 404. ap. Piſtor. T.2. Krenzh. I. 5. fol, 251. a. 
& 252.2. Schichf, 1, 20, pag. 59. jun&to e. at. pag; 6O. 
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geſetzet habe: Unſer Boleslaus: Altus aber be 
ruffte Anno 1:78. aus dem Kloſter Pforte, all 
wo feine Frau Mutter Adelheidis des Käͤyſers 


Henrici V. Tochter ihre Wohnung biß in Tod 


gehalten, den Eiſterelenſer⸗Orden dahin, wel⸗ 
cher darinnen noch í&o die ihnen von dieſem 
Hertzoge gegebene hohe Freyheiten, und dazu 
gewiedmete Dorffſchafften, geneuſt. Dieſe 
uhralte Fuͤrſtliche Conceſſion ift wuͤrdig beyzu⸗ 
ſetzen, weil fie nirgend zu finden, und auch der 
Hiſtorie nicht wenig Licht giebet. | 

In nomine Senctæ & Individuæ Trinitatis. 
EGO Bollani Dux Lleſiæ, Filius primogenitus 
Illufiris quondam principis Wladislai maximi 
Ducis Zlefiz', Inclyteque Duæ Adelbeidiy filie 
Imperatoris Henrici Quarti? Univerſis Chrifti 
fidelibus tam futuris, quämpriefentibus falutem 
ac profperitatem vitæ przledtis pariter & futu- 
iz. ` Quandóquider velocitate dierum noftro- 


rum tranfitürt fumus, quemadmodum" fugere, 


folet umbra, & evanefcere fumus : confultiffi- 
mum conflat animæ falvandæ providere; cujus 
vitam ſeimus in zternuni permanere. Tgitur 
pro dilectione Domini noftri JEfu Chrifti; Li- 
beratoris animarum noſtrarum, & pro venera- 
tione Sancte Genetrieis eſus perpetuæ Virginis 
Marig, ac pro interventu Sancti Joannis Bapti- 
fte & S. Jacobi Apoftoli omniumque Sanctorum 
Dei, annuente nec non rogante Dominó Wal: 
thero Epifcopo Whratislavienfi & ejus Capitulo, 
Monachos adductos de Portenfi Cœnobio, quod 
eft in Theutonia fuper Salam fluvium colloca- 
tum, in loco, qui dicitar Dubens, & eſt in antiqui 
caftri finu füper fluminis Oderz fluenta, ubi pri- 
us pauci Monachi nigri ordinis reſederant, ut 


„ibi in unitate communione Sanctæ Catholicz 


Recleſiæ, Sancti Benedicti regulam, atque Cz- 
flertienft Ordinis inſtituta teneant, in remedium 
anime mes; ac pro animabus progenitorum af- 
finiumque meorum Anno ab incarnatione. Do- 
mini imillefimo centeſimo quinquagefimo. 
Quapropter omnes attinentias Coenobii Luben- 
fis tam veteres quam novas, in mea defenfione 
tomprehendo ; & Succefforibus meis per omne 
tempus hujtts Sizculi tuendas, fovendas, & defen- 
dendas fub fütimatione ultimi magnique Judicii 
Dei, pro folo, divin remunerationis intuitu, 
recommendo. Si qua ergo Spiritualis perfona 
ſecularisve poteftas, vel quisquam de ſuparlis, vel 
Aliis bonis hominibus bona aliqua huic Lubenſi 
Cœnobio jufta donatione vel devota oblatione 
feu rata cambitione aut venditione contulerit, 
inconcuffa & illibata ei femper permaneant fe- 
cundum Apoftolica privilegia, quz data fant 
Ciflerticnfe Ordini, in quibus ei confirmatur in- 


— HÀ M ns 
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tegritas decimarum de terris fuis & hominibus, 


"pecudibus & jumentis. Etquia, quod Deo di- 


catum eft, non nifi divinis legibus fubjacere de- 
bet: Ideo quicunque homines cujuscunque con. 
ditionis vel. gentis, poffeffiones hujus Coenobii 
coluerint, vel fuper eas inhabitaverint, per Ab- 


| pinim, carnium tabernas, quotquot eis 


batem in eis collocati; five Poloni fint five Theu- 
tonici, vel Gallici cujuscunque etiam Juris, ab 
omni jure Polonico fine exceptione aliqua, &ab 
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omnibus fervitiis, folutionibus, pecuniariis exa- 


cionibus, araturis ac vectigalibus, cuicunque de- 
beantur, five Principi, Ave Caſtellano vel fupa: 
riis aliis, fint in perpetuum: liberi & exempti, 
nec cogantur cuiquam alteri, nifi Abbati & fuis 
fratribus aliquid folvere, dare, ducere; arare; vel 
fervitium aliquod facere aut, exhibere ; Porro 
omnes poffeffiones eorum, quz nunc funt & in 
faturum erunt, tam in praediis quam in homini- 
bus Abbatis & monachorum folummodo erunt, 
atque dicentur, quia mihi eos affumpfi, non pro 
terrenofervitio, non pro agricolis meis vel firus 
ctoribus, fed pro facerdotibus & literatis, divi- 
norum officiorum celebratoribus, cœleſtium 
contemplatoribus & oratoribus meis ad Deum 
ac parentum meorum & fequacium filiorum 
meorum. “ Omnes infuper homines in bonis 
Clauſtri cómmorantes cujascunque fint gentis 
vel conditionis, tam poſteri, quam prefentes, 
nulla Caſtta vel munitiones mihi tenebuntur vel 
cuiquam fücceflorum meorum conftruere, ne- 
que ad expeditiones aliquas extra terram ire, 
neque id hæc fübventiörles aliquas miniſtrare in 
vecturis, pecunia; pecoribus aut. annonis, five 
coloni fht ſeu judices vel Scholteni, fed medio 
tempore ad fervitium Abbatis & Clauftri ftabunt, 
omnes in propriis expenfis quidquid ipfis præ- 
ceptum fuerit, laborando.. Si vero contigerit 
hoſtilem exercitum terram velle ingredi, tunc 


coloni Abbatis de villis pedites, Sculteti equites . 


ad-éominünem terræ defenfionem procedere 
tenebüutur.' ' Judicium "nihilominus de omni 
caufa; tam capitis quam manus, totaliter Abba- 
ti & Monaſterio do, ut ipfe per Judices fuos, 
tam Theutonicos quam polonos; omni queru- 
lariti Juſtitiam faciat; in quolibet Jure, tam fuis 
hominibus; quam alienis, & quidquid folutio- 
nis inde evenerit, tam pro eulpis, quam pro pæ- 
nis, hoe Abbatis & fuorum Judicum totum erit. 


Cari quoque Clauftri, quotquot fuerit, cum 


omnibus pertinentiis ipfarum & famulis,omni fu- 
pra fcripta gaudeant libertate. , Quia omne Jus 


& dominium ad me & fucceflores meos perti- 


nens ipfi Abbati & Cochobio Lubenſi do, trado 
ac reſigno. Verum ne ſanctum Canibus dari 
videatur, abſolvo Cœnobium Lubens, & omnes 
Curias, villas & poſſeſſiones ejus qux fubnectun- 
tur; ab omni conſervatione equbrum canum, 
falconumt, aucupum , venatorum , ne res DEO 
datæ ufu nefario conſumantur, fed talitummo- 
do in ſacerdotum & clericorum ufus miniftren- 
tur, qui quotidie in Cœnobio Deo ſervire de- 
bent pro mea meorumque falute exorantes. 
Jar vero ſubnectitur fü poffeffionum ac here- 
ditatum defcriptio : Cum Jure patronatus Ec- 
clefix fori -Eubenfis; & omnes attinenti ejus, 
cum omni utilitate & plenaria libertate, in quo 
utilia 
vides 


1178. 


omnibus fuis circuitionibus & attinentiis fecun- 


forum. Item Bogunow, Dobrogoftendorf; Gode- 
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videbuntur , Macella poflunt collocare, mer- 
candi, vendendi, ſecundum quod Novi forenfes 
utuntur, omnimoda frui debent libertate, & 
idem forum Lubeus jure Iheutonico plenam 
ipfis quando voluerint locandi præſto faculta- 
tem.. Item fluvium Oderz & termini circa O- 
deram cum utroque littore, & ultra tranfitus 
fluvii ejusdem in naulo fuo, cum fylyis, pratis, 
agris, pafcuis , aquis, pifcationibus, venationi- 
bus, caftoribus & melliſiciis atque molendinis, 
cum omni jurc ineo Ducali, cum omni Dominio, 
cum omni libertate, cum omni utilitate; qua 
nunc eft fuper terram in omnibus bonis & præ- 
diis Clauftri, & quie fub terra effc poterit in fu- 
turum, nulli de his omnibus debendo aliquam 
portionem. Iten duas villas meas Moyfes ma- 
jorem & minorem, cum jure patronatus Eccle- 
fie,.& cum omni mao jure Dncali, cum omni 
Dominio, cum omni libertate, cum omni Ju- 
dicio utilitate & fructu fuper terram & in ter- 
rà cujuscunque minera, cum exactionibus, cen- 
fibus ac omnibus pertinentiis, fecundum quod 
in metis © in groniciis fiis ab antiquo fuerunt 
& funt diſtinctæ Abbati Lubenfi, & conventui 
fuo trado, confero & refigno. Item tranfitus 
Oderæ circa Kole cum naulo fuo & via publi- 
ca, quæ ducit in Chomezarn & ulterius in Novum 


— 


kendorff, Mertinsdorff, Wilkfnt$ Brefina, cum 


dum quod in metis & greniciis fuis limitatæ 
funt & diſtinctæ, cum agris cultis & incultis, 
pratis, pafcuis, paludibus, Íylvis, mericis, lignis, 
rübetis, ınellificiis, aquis, aquæductibus. rivulis, 
molendinis, cum cenfibus & proventibus, cum 
omni jure meo Ducali, cum omni Dominio, 
cum omni libertate, cum omni utilitate, cum 
omni Judicio manus & capitis Abbati & con- 
ventui Lubenfi trado, confero, & reſigno, ita ut 
a modo nullus, Judicum vel fupariorum meo- 
rum vel pofterorum meorum nihil juris feu Ju- 
dicii, nec mandati habebunt, nec habere debent 
in omnibus villis, hereditatibus, poffeffionibus, 


a meis fuccefforibus feu aliis. Chrifti fidelibus, 
habere. poterunt : Sed omnia jura, Judicia, ex 

uibuscunque caufis, vulnerum & mortis , ad 
Abbatem & Judices monaſterii pacifice perpe- 
tue debent pertinere, Judicibus meis & omni- 


bonis przdiis, que nunc habent, vel in futurum E ausgeſetzet, deren Nahmen zeiget, daß 


hi, nec omnibus pofteris meis, quicquam Juris, 
judicii, Domini , feu praecepti, penitus refer- 


hzc iakinen auſu temerario przfumat, & ne 1178. 


quis res ve poſſeſſiones præfati monaflerii quo- 


libet modo vi vel fraude diminuat; figilli mei 


en communiri impreffione, & appenlione ad 
preefentem paginam adhibitis idoneis teftibus: 
quorum. nomina funt hzc: Boleslaus & Faros- 
laur Duces filii mei, & Micslaus Dux de Rati- 
bor, & Conradus frater ejus. Dux de Glogaw , 
Zuinceslaus Janus, Obeslaus dapifer & Ferony- 
mar Cancellarius meus, qui præfentia habuit in 
commiſſo, Joannes & Theodorus Capellani mei, 
Stephanus. Gafellanus de Legeniz , Fredericus 
Caſtellamu de Sagan & alii quam plures nobiles 
viri Clerici & Laiei. Acta funt hxc publice & 
data in Legeniz. Anno ab incarnatione Domi- 
nimillefuno centefimo Septuagefimo octavo.(u) 

16. Hieraus bemercke ich, daß damahli⸗ 
ge Fuͤrſten fih nicht wie itz Von Gottes 
Gnaden wir Boleslaus, ſondern ſchlechthin: 
Ich: geſchrieben; ob vielleicht nur bey ſolchen 
Stifftungen aus Demuth gegen Gott, laffe 
ich dahin geftellet (eon. Eben dergleichen Ex⸗ 
empel finde ich bey dem Bohuslao Balbino in 
feiner neuen Boͤhmiſchen Chronick, darinnen 
Przetislai Hertzogs in Böhmen Fundation de 
Anno circiter 1054. über die Collegiat-· Kirche zu 
Boleslavia, darinnen dieſer groſſe Hertzog ſich 
auch nur ſchreibet: Ego, divina favente cles 
mentia, Dux Bohemorum. (x) 3 

Nebſt dieſem ift hieraus zu ſehen, wer bite 
ſes Hertzogs Frau Mutter geweſen, und daß 
alle bißherige Zeit Bücher, wie oben Anno 


nat, bemercket, hierinnen ſehr geirret haben. 


Ich ſehe noch mehr aus dieſem Briefe, 
daß diefe Stifftung zur Liegnitz, in Beyſeyn 
Boleslai Alti müadigen Soͤhne geſchehen: A- 
cta funt hzc publice & data in Legeniz: wor⸗ 
aus erſcheinet, daß Boleslaus. mit feinen Kinz 
dern damahls hier geweſen, und ſeine Cantzel⸗ 
(ey zur Liegnitz gehabt. Afo ift vermuthlich, 
daß er auch hier reſidiret, und die Stadt nicht 
ert gebauet habe, ja er gedencket darinnen 
ſchon der Stadt Neumarckt, [o zu Deutſchen 


fie jünger als Liegnitz fen, und vielleicht von die⸗ 
fem Fürften ausgeſetzet worden, und zwar als 
ein neuer Marckt in Gegenhaltung Liegnitz und 
Breßlau. Ich moͤchte auch unſern neuen 
Lichtſtern gern fragen, woher er es habe, daß 
nes Hertzogen zu Breßlau gebrauchet hätte, 
() Hier ſchreibt er fid) bloß Ducem Silefiz, 
ja noch feine Nachkommen unten c. 16. n. 6. 


um pofterorum meotum irrequiſitis; Nihil mi- E Boleslaus fid) zum erſten des Tituls eis 


vando in dictorum monachorum przdiis atque 
bonis. : Et hec omnia & fingula faecelloribus 
meis integra & illibata femper in omne fecu- 
lum fovenda & confervanda fuper eoram ani- 
mas recommendo. Verum ne quis in poſterum 


(u) Abſchrifft vorgedachter Frepheit. 
(Y) Balbinus S. J. Epit, Hift, Boh. I. 3. c. 6. p. 191 


Und was ſoll man von eben dieſes Licht⸗ 
ſterns Erzehlung urtheilen, da er auch chrei⸗ 
ben darff, dieſes berühmte Fuͤrſtliche Kloſter 
fen erft von Boleslao Alto erbauet worden, (2) 

; j ba 


tn — h — 


5) Lichtſtern Dife. 10. pag. 248. feq, Idem notat Curiof. Sil; pag. 378. 
(3) ichtſtern p. 425. jun&a pag. 86. prefertim pag. 34. 
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1178. da er ihm bod) anderwerts ſelbſt widerſpricht. 


Er nennet an einem Orte die geiftlichen Brü⸗ 


der daſelbſt Ciſtercienſer, an dem andern Pra- 


monſtratenſer. So viel ich aber weiß ſind 
dieſe beyde Orden nicht einerley, unerachtet fie 
beyderſeits von der Regul S. Benedicti partiei- 
piren; jener Unter⸗Kleid iſt weiß, das Ober⸗ 
ſte aber ſchwartz, dieſe aber ſind gantz weiß ein⸗ 
gekleidet: Jener Anfang wird in das xoogfte 
Jahr geſetzet, dieſer aber in das urs. oder ing. 
Unfer Boleslaus Altus nennet fie Ciſtercienſer, 
dabey ich es bewenden, und dieſes Irrlicht fah⸗ 
ren laſſe. i 


Sonſten gedencket auch dieſes Privilegium 
der Ermahnung des Biſchoff Waltheri, es 
wird auch nichts dazu geſetzt, daß er damahls 


An. 178. geſtorben, gleichwohl ſchreibet Schick⸗ 


fuß und andere, er ware An. 176. verſchieden. 
(a) Fiſcher in feinem MS. meinet, er habe Lenz 
bus geſtifftet, (b) aber gantz irrig; daher es 
Longinus, Canonicus Cracov. in MS. de Epifco- 
pis beffer trifft, wenn er ſaget: Monachos in 
Leubus introduxit, ſetzet auch dieſes Biſchoffen 
Tod in das 17 7ſte Jahr. (c) Nach beſagter 
Fundation aber ſcheinet es, daß er noch 
Anno 1178. gelebet habe. Und werden alſo 
Schickfuß und andere Seribenten auch hier⸗ 
inn etwas verdächtig, zumahl die erſtlich ans 
gezogene Zahl ngo. fib auch zu dieſem Bir 
ſchoffe nicht reimet. Merckwuͤrdig ift von diez 
ſem Biſchoffe, daß wie er alle Kirchen⸗Ceremo⸗ 
nien, nach der Frantzoͤſiſchen Lioniſchen Sive 
chen Gebrauch, eingerichtet, er auch zum er⸗ 
ften die gelben Frantzöſiſchen Lilien (rides) im 
Mapen zu führen angefangen, auch die hölger- 
ne Thum⸗Kirche zu Breßlau abgebrochen, und 
wie ſie itzo noch zu ſehen, ſteinern gebauet hat. 
(d) Cureus, Sthickfuß und Nafo ſchreiben auch: 
Dieſes neu angerichtete Kloſter ware von dem 
Biſthoffe Ziroslao II. gedachten Biſchoffs Wal- 
theri Nachfolger, geweihet worden, welches ich 
nicht widerſpreche, weil freylich die Weyhung 


€ 


laͤngſamer als Die Fundation geſchehen ſeyn 


Mari) | CA- 


^ 


auch wie ihnen das Hertzogthum Schleſien zugetheilet worden. 21 


— — — — — — — —— 


mag, Ce) unb. alfo ig ſolcher Anfuͤhrung obi» x 178, 


ger Brief Boleslai nicht zuwider. 


Es iſt ferner aus gedachtem Briefe zu 
mercken, daß Hertzog Boleslaus ſo wohl Pohl⸗ 
niſche als Dentſche und Frantzoſen in ſelbigem 
Kloſter unter der gegebenen Freyheit begreiffet, 
woraus zu ſehen, daß die Deutſchen und an⸗ 
dere Nationen ſehon damahls in Schleſien ſich 


nieder gelaſſen haben: zumahl auch dem Klo⸗ 


ftev das Marckt⸗Recht, & quidem jure T'euto- 
nico daſſelbe zu gebrauchen, darinnen gegeben, 


und die dem Kloſter zugeeignete Dörfer, mik 


Deutſchen Nahmen genennet werden. 


18. Endlich ift auch daraus klar, daß Bo- 
leslai Söhne erſter Ehe, Boleslaus und Jaroslaus 
noch gelebet, und diejenigen ſehr irren, welche 
vermeinen, der aͤlteſte, nemlich Boleslaus ware 
etwa in der Kindheit, da er doch itzo, meiner 
Rechnung nach, ſchon 30. Jaroslaus aber etwa 
28. Jahr alt geweſen. Michovius, Curews und 
Schickfuß ſeheinet aueh zu irren, da fie die Do- 
tirung und Befreyung dieſes Kloſters in das 
u7sfte Jahr getragen, und noch dazu der Cins 
willigung Liroslai Biſchoffs zu Breßlau, wel⸗ 
cher damahls noch nicht regieret, ſondern erſt 
Walthero gefolget, gedencken, (k) Noch wun⸗ 
derlicher iſt es, daß eben dieſer Michovius wider 
fich ſelbſt ſetzen darff, Mieslaus Hertzog in 
Groß⸗Pohlen habe die Ciſtercienſer An. 1155. 
hier eingeſetzet, welchen ſich auch Goldaſtus vers 
führen laſſen. (g) Darinnen hat aber Micho- 
vius am erſten Orte recht, daß ſolche Potirung 
mit Einwilligung Boleslai Alti Herrn Brüder 
Mieslai, Hertzogs zu Ratibor, und Conradi, 
Hertzogs zu Glogau geſchehen, als welche bey 
dieſer Fundation gegenwaͤrtig geweſen. Es iſt 
auch daraus zu ſehen, daß Conradus zu Glo⸗ 
gau dieſes Jahr noch gelebet, jedoch ſelbiges 
nicht uͤberlebet. Denn er farb darinnen, ete 
wa zu Ende deſſelben, oder doch zu Anfange 
1 M ch) hinterließ auch keine Leibes⸗ 

erben. 


(e) Sebickf. I. 3. c. a. p. rp. feq. Cureus p. 38t, Krenah. l. 5. f. 251, b, Polius in Hemerol, d. 27. Januarii, 


(b) Fifcheri MS, pag. t; 
(e) Longini MS, pag. 72. in Walthero, 
(d) Krenzh, & alii dd, II. 


(c) Cureus p. 381. Schickf, 1,3. c, 2. pag, 20. Nafo in Prodromo Sil, pag.36, i 
(f) Michov, 3:27, ap. Piftor, pag. 79. I. 2. Schickf, l.r,c,20, p. 59. Cuteus p.57. Schramm Geneal, Liga, 
(8) Michov. 1.3. c. 21, pr. Goldaft, de J, Bob, J. 5. 3. $.3. pag. 565. 


(5) Henning. Theatr, Geneal, T. 4. p.2, p. 293. Piftor, in Gencal, T. 3, p. 155; Schickf, 2, c, 2, pag, 8 
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CAPUT V. Boleslaus erbet gantz Nieder⸗Schleſien 


CAPUT V. 


1179. 


Boleslaus ethet gantz Nieder⸗Schleſien, nach Abſterben 


Conradi ſeines Herrn Brudern zu 


Glogau: wird deshalben von Mies- 


lao zu Ratibor, auch feinem eigenen Sohne Jaroslao bekrieget: Hen- 


ricus Barbatus 


I. 

Oleslaus Altus Conradi, zu Glogau älterer 
Bruder maſſete ſich alſobald nach feinem, 
Tode der Erbſchafft alleine an, entweder 

weil er, nach Pohlniſchem Gebrauche, eine Sou- 
verainitát und Ober⸗Herrſchafft über ſeine Her⸗ 
ren Bruͤder ihm einbildete, oder weil ihn Con- 
radus (wie Schickfuß meinet) zum Erben ein⸗ 
geſetzet; (a) welches damahls nichts neues und 
recht war; Mieslaus hingegen vermeinete, er 
gehoͤrete zu dieſer Erbſchafft fo nahe, als der al^ 
tere Bruder. Daher entſtund unter den bey⸗ 
den Herren Bruͤdern Krieg und Unruh: und 
ob zwar itzo Boleslaus viel mächtiger war, als 
Mieslaus, nahm doch dieſer ihm Breßlau mit 
Gewalt weg; Boleslai eigener Sohn Jaroslaus 
war ſeinem Herr Vater wegen der Deutſchen 
Stieff⸗Mutter Spinnenfeind, und wie mein 
MS. de Epiſcopis ſaget: Odio profecutus eft 
Patrem, ob Adelheidam Novercam ( addit: aut 
Chriftinam ; fed. male: vide fupra: c. III. n. 1) & 
multiplicationem prolis, ita ut moveret arma au- 
xilio Meficonis Ducis Ratiborienfis, ita ut Pa- 
trem cum liberis & gravida licet uxore terra fua 
privaret. Fugit itaque is ad Conradum. Impe- 
ratorem Cognatum uxoris fux. Es ſetzet Diez 
fes MS. dazu, Boleslaus Altus hätte. fein Ge⸗ 
mahl und Kinder zu Erfurt gelaſſen, und bey 
dieſer feiner Vertreibung aus Schleſien den 
Rieſen vor Mayland erleget, (b) womit auch 
mein altes MS. und andere Zeit Bücher ein 
ſtimmen. Meiner Meynung nach glaube ich 
das erſtere, daß Jaroslaus ſich mit Mieslao zu 
Ratibor verbunden, und den Herrn Vater 
aus Breßlau, welches dazumahl nicht gar zu fe⸗ 
fie geweſen ſeyn wird, vertreiben helffen. 

2. Dieſes aber kan ich nicht glauben, daß 
Jaroslaus, als er ſchon Biſchoff geweſen, den 
Herrn Vater abſonderlich bekrieget, und aus 
dem Lande zum Kaͤyſer Conrado gejaget habe. 
Schickfuß meinet auch, Jaroslaus wäre dem 
Herrn Vater gram geweſen, und ihn beſchul⸗ 
Diget, daß er der Stief⸗Mutter Kindern, Hen- 
rico Barbato und ſeinem Geſchwiſter guͤnſtiger 
wäre als ihm: hatte dahero den Herrn Va⸗ 
ter mit Huͤlffe Mieslai dermaſſen geaͤngſtiget, 


heyrathet die heilige Hedwigis. 


e 


Allen Umſtaͤnden nach hat Jaroslaus, nachdem 
ſein Bruder Boleslaus numehr geſtorben, er 
aber noch weltlich geweſen, und zum geiſtlichen 
Stande, wozu ihn der Herr Vater halten wol⸗ 
te, ſchlechte Luſt gehabt, dieſe Gelegenheit des 
Krieges Mieslai in acht genommen, und ihm 
beygeſtanden. Er war itzo 29. Jahr, und ſahe 
daß ſein Stief ⸗ Bruder Henricus Barbatus, fo 
numehr im rꝛten Jahr war, das Land Nie⸗ 
der⸗Schleſien allein erben folte, welches er vor 
die hoͤchſte Unbilligkeit, und eine Wuͤrckung 
blandimentorum novercalium (wie die Juriſten 
reden) hielte. i 

Noch unglaublicher aber ift, daß Hertzog 
Boleslaus Altus gar aus dem Lande getrieben 
worden. Denn ob er zwar etwa einige Staͤd⸗ 
te gegen Ober⸗Schleſien zu; zum Exempel 
Brieg, Breßlau ꝛc. verlaſſen muͤſſen, fund ihm 
doch Liegnitz, Glogau, Croſſen c. offen, und iſt 
ſchwer zu glauben, daß dieſer Heldenmuͤthige 
Hertzog [o gar ſich entkräfften laffen: folen. 
Wie ich denn auch feiner Gemahlin Vertrei⸗ 
bung von dem gantzen Lande nicht verſtehen 
kan, ja ich zweifele gantz und gar an ſolcher Ver⸗ 
treibung. Und zu welchem Kaͤyſer muͤſte wohl 
Boleslaus geflohen feyn, der ihm noch dazu Volck 
gegeben haͤtte, fich mit Gewalt wieder in ſein 
| Land zu ſetzen? Der Kaͤyſer Conradus UI. fein 
Schwager, (von dem die meiſten reden) war 
ſchon Anno 1792. da Boleslaus Schleſien noch 
nicht hatte, geſtorben, Conradus IV. aber kam 
: Regierung erft 12.3 5. da Jaroslaus und Bo- 


[ac n fie ſchwangern Leibes gewesen. (e) 


leslaus lange todt waren. Ich finde auch nir⸗ 
gends, daß von Anno m4. bif. zum Tode Boles- 


lai, Mayland ferner ware belagert worden: 
daß alfo der Streit mit dem Maylandifchen 
Ritter hieher nicht gehoͤret, wie oben rer. aus 
bewehrten Scribenten, ſonderlich dem Hennin- 
ge, deſſen verwunderns⸗wuͤrdiger Fleiß nicht 
leicht zu irren pfleget, wie auch Cromero und an⸗ 
dern zu ſehen iſt. 

3. So hat auch der Kaͤyſer Boleslao nicht 
wieder zu Breßlau geholffen; ſondern der tu⸗ 
gendhaffte Cafimirus II. Groß⸗ Hertzog in Poh⸗ 
fen funte dieſen Jurgiis und unanftandigen 


daß er aus Breßlau weichen, ſeine Frau Ge⸗ | Zweyungen zwiſchen beyden Bruͤdern, ja Va⸗ 


mahlin aber gar aus dem Lande fliehen muͤſſen, 


(a) Schickf. I. 2. p. 8. Cureus p. 57. 
(b) MS, de Epi(cop, fol. 45. in add, 
(e) Schick£, lib. 2. c, 2. pag. 10. 


ker und Sohne, nicht zuſehen; legte ſich 84 
al 


— 


1179, bald folgendes Jahr An. 179. höchſtlöblich dar⸗ 


nach Abſterben Conradi feines 


Dnm 


zwiſchen, ja er vereinigte fie mit feinem Scha⸗ 
den, und wolte lieber ihm ſelbſt wehe thun, als 
ſolche Unruh ſich ausbreiten laſſen. Daher 


als Boleslaus feinem Herrn Bruder das Bref- 


lauiſche Fürftenthum, nebſt andern Zugehöͤ⸗ 
rungen damahligen Mittel⸗Schleſiens zum 
æquivalent und Ausgleichung der bruͤderlichen 
Erbſchafft nicht laſſen wolte, gab Caſunirus 
Mieslao das Fürſtenthum Auſchwitz mit feinen 


Sohn erſter Ehe Jaroslao das Neißniſche Land 

abtreten, mit denen dazu gehoͤrigen Schlöſſern 

und Guͤttern. (d) E 
Die meiften MSS. fagen, Boleslaus hatte 


Zugehoͤrungen, Boleslaus aber mufte 1 


lerdinges irrig iſt: denn dieſes Fuͤrſtenthum ge⸗ 


Herrn Brudern zu Glogau. 23 


E 


4. Um das Jahr ugs. halte id) gewiß 1 186, 


zu ſeyn, daß Hertzog Henricus Barbatus fich in 
Ehſtande begeben, mit Fräulein Hechvigis, Ber ⸗ 
tholdi des Hertzogen von Meranien, Karndten 
und Iſtria Tochter: Denn daß diefe Heyrath 
erſt 1202. geſchehen, wie die meiſten Seriben⸗ 
ten berichten, Ch) ijt nicht unbillich in Zweifel 
zu ziehen, wie ich unten num. 10. zeigen werde. 
Was Meranien vor ein Fuͤrſtenthum 
oder dieſer heiligen Fuͤrſtin Geſchlecht geweſen, 
ift bey einigen zweiffelhafft, und hier zu unter⸗ 
ſuchen wuͤrdig. Cromerus und die meiſten 
MSS. halten ihren Herrn Vater Berrholdum 
vor einen Hertzog in Kaͤrndten und Maͤhren, 
(i) und dieſe Meynung iſt allerdings falſch 


bet: Perpetuo in hoc nomine (Meraniz ſcili- 
cet) ab imperitis librariis erratur, Moraviam pro 


Jaroslao auch Oppeln gegeben; (e) welches al- 5 irrig. Daher Goldaftus gar recht freie 


hoͤrete nicht Boleslao, fondern feinem Herrn 
Bruder Mieslao zu Ratibor. Weil bie Gez 
nealogien unmoͤglich ſo genau im Kopffe zu be⸗ 
halten, und alfo nicht jederman fid) bald refle- 
diret, wie Caſunirus, als Schiedsmann, dieſen 
Hertzogen verwand geweſen, fo ift zu wieder⸗ 
holen, daß er bey ihnen Vater⸗Stelle, ja was 
Jaroslaum anlanget, Grofe Bater: Stelle ver- 
treten, als Boleslai Alti, und Mieslai Vatern 


Bruder. 


Boleslaus Diſtortus 


De — — 
Vladislaus II. ejectus Caſimirus II. 
n. 1138: T 


—— 
Mieslaue i94. 
Jaroslaus () x 
Von der Zeit an, als alfo beyde Herren Bruͤ⸗ 
der verglichen worden, iſt Schleſien nur in 2. 
Theil, nemlich in Ober «unb. Nieder ⸗Schle⸗ 
ien, getheilet worden. Wobey fich abermahl 
über Herr Lichtſternen nicht gnungſam zu verz 
wundern iſt, welcher in ſeinem Vaterlande nicht 
weiß, wo er zu Hauſe ift, indem er Brieg und 
Breßlau in feiner Fuͤrſten⸗Crone zu Ober 
Schleſien rechnet, da doch diefe Fuͤrſtenthuͤmer 
allerdings zu Nieder⸗Schleſien gehoͤren, wie 
er an einem andern Orte ſelbſt geſtehet. (g) 


ee e 
Boleslaus Altus 


—— nennen 


(d) Cromerus in Cafimiro, pag. m. 112. Sehickf. l. 


(e) Breßl. Chron, 1547. p. 3 


Merania ſeribentium: quo errore Bertholdus 
Dux Meraniæ & Carinthiæ, Socer Henrici Vra- 
tislavienfis Ducis, qui Anno 1206. vixit, factus 
eft Dux Moravix. (k) Eines meiner MSS. 
aber, welches dieſen Irrthum auch, mit meh⸗ 
rentheils andern in ſich haͤlt, iſt von jemanden 
corrigiret, und an den Nand geſetzet worden: 
Er waͤre ein Hertzog von Meran aus Vogt⸗ 
lande, unfern Eger gelegen, geweſen, (D). wel⸗ 
ches aber gleich weit gefehlet iſt als in voriger 
Meynung: denn Meran im Vogtlande iſt ein 
ſchlechter Marckt⸗Flecken, denen Herren von 
Sehoͤnburg, und hieher gar nicht gehoͤrig. Cu⸗ 
reus und Schickfuſius wollens beſſer machen, 
und halten davor, dieſes Hertzogs Land ſey ge⸗ 
weſen die Gegend, da vor Zeiten die Voͤlcker 
Nariſei gewohnet, welche bey des Kaͤyſers Fri- 
derici Barbaroſſæ Zeiten Meranien, und nach⸗ 
mahls Vogtland genennet worden. Als aber 
der maͤnnliche Stamm der Fürften darinnen 
untergangen, haͤtten die Nachbarn in dieſes 
Laͤndlein (wie fie es nennen) fich getheilet. (m) 
Es iſt aber auch hierinnen die rechte Wahr⸗ 
heit nicht getroffen; unerachtet ihnen der ſonſt 
fleißige Aventinus in etwas beyzupflichten ſchei⸗ 
net. (n) Wenn Schickfuß das Baͤyeriſche 
Stamm⸗Buch nachgeſchlagen hätte, wuͤrde er 
D 2 gefun⸗ 


r 


1. c. 21. pag. 60. & l. 2. c. 2. pag. ;. feq, 


(f) Henning, Theatr. Geneal, T. 4. p. 3. pag. 286. feq, Piſtor. T. 3. Rer, Pol, in Geneal, pag. 149. & 


pag. Ist; 
(g) Lichtſtern pag. sr. juncts pag. 267. 


(b) Krengh, Chronol, J. 5. f. 259. Schramm, Geneal, Lign. c; 14, Eureus p. 59, Schickf, 2. 6,3, p. ir, Solus ta- 


men Krenzhemius ex iis Annum, 1202. 


exprimit, | 


(1) Cromerus 1.7. in Lefco albo III. pag. 128. in f, Neugebaur Hift, Pol, 1.3, fo], 128, MS, Vrat; 1547. pag. 
8. Pexolts MS. pag:3. & alia. Sarnit, Annal, Pol. 1.6, pag. 269. Laurentius Surius Tom, 4, de vi- 
tis San&tor, M, O&obri in S, Hedwige pag. 132, 


(k) Goldaft, de J. Bohem. 1,3. c. 16. h. 2. 


QI) MS, 1547. d. pag. B. in nota marg, v. citatos apud Zeilerum in Itinerar, Germ, p. 2. in Continuat, c, 4; 


pag. 61, feq. de Vogtlandia, 


(m) Cureus pag. 73. Schiekf. 2, c, 4. pag. 23. 
(n) v, An, 1248. 


3086. gefunden haben, daß Cureus vorlaͤngſt darin⸗ 


nen widerleget worden. (o) 
s. Keiner hat es hier beſſer getroffen, als 
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6. Und wie haben doch oben erzehlte ez 10 86. 


ſchichtſchreiber fich fo gar unachtſam verirren 
konnen: da diefe uhralte Fuͤrſtliche Reſidentz 


unſer Liegnitziſcher ruhmwuͤrdiger Landes⸗ Meran, noch heutiges Tages an Tyrol offen 
Hauptmann, weyland Herr David von ſtehet, ja in allen Land⸗Charten Deutſchlan⸗ 
Schweinitz auf Seifers⸗ und Petersdorff in] des, und deren ſelbiger Orte befindlichen Pro⸗ 
feiner Genealogie; da er aus Megifero bemeiz vintzien, ja in der Charte des Donau⸗Stroh⸗ 
jet, daß das Hertzogthum Meranien oder Me- mes, vor Augen lieget, (x) als wo ſie an dem 


renheim ein Theil des groſſen Landes Kaͤrnd⸗ 
ten fey, gegen der Elſch gelegen; deſſen ein Theil 
nachmahls in die Grafſchafft Tyrol verwan⸗ 


delt, und als der letzte Hertzog dieſes Hauſes, lerus beſchreibet fie alſo; Es tft 


Nahmeuns Ottho verſtorben, ein gut Theil da⸗ 
von von den Venetianern verſchlungen wor⸗ 
den. (p) 
Was aber gedachter Herr von Schwei⸗ 
nitz aus Aventino hinzu ſetzet, ſamt dieſes Land 
von einer Stadt in Dalmatien, ſo am Meer 
gelegen, und daher Meer⸗an genennet worden, 
dieſen Nahmen bekommen, iſt nicht anzuneh⸗ 
men. Goldaſtus ſchreibet gar recht: Berthol- 
dus fuit Dux Meraniæ ad Athefin fluvium, ubi 
nunc Tyrolenfis Principatus. confiflit. (q) Da- 
her nennet ihn auch bie alte Legenda de S. Hed- 
Sigo ſo Anno 1300. geſchrieben, Marchionem 
Badenfem, comiter Tirolenſem & Ducem Me- 
ranim. (r) Beſiehe auch den Herrn Zepko, 
welcher ihn einen gewaltigen Fuͤrſten zu Me⸗ 
tanien, Iria, Dalmatien, Croaten, Marggra⸗ 
fen zu Andegs und Diſſen, Grafen zu Wolf⸗ 
ratshauſen und Hohenwart ſchreibet: (s) 
Gleichwohl ſtimmet Herr D. Wiguleus Hund 
auf Saltzenmaß nicht allerdinges mit vorge⸗ 
dachten Seribenten, indem er ziemlich weitlauff⸗ 
tig von dieſen Hertzogen handelt, und berichtet, 
daß ſie Grafen von Andechs, Diſſen, Hohen⸗ 
warth, Wolfrathshauſen und Thun, Hertzoge 
von Meran, Vogtland, Marggrafen zu Yſter⸗ 
reich, Pfaltzgrafen zu Burgund geweſen: (t) 
Wobey er auch Aventinum widerleget, welcher 
vorgiebet, diß Land habe in Dalmatien Meer⸗ 
an gelegen, und wäre nichts anders als Crog⸗ 
tien. (u) Und diefe Correction ift billig in acht 
zu nehmen, und Dalmatien und Crogtien hier 
nicht einzumiſchen. 


| 


Fluß die Etſch genannt, unfern des alten Berg⸗ 
Schloſſes Tyrol zwiſchen Inſpruck und Tri⸗ 
ent, etwas ſeitwerts gelegen, zu ſuchen ift, Zei- 
Meran die 
Haupt⸗Stadt des Landes an der Etſch, dem 
Haufe Oeſterreich zu Tyrol gehoͤrig, allda das 
Kloſter zu St. Claren (welches wie unten c. ro. 
n. 10. berichtet werden ſoll, eine Liegnitziſche 
Printzeßin gebauet) und eine huͤbſche Kirche zu 
ſehen: Es haben vor Jahren ſonderbare Fuͤr⸗ 
ften den Hertzogs⸗Titul von dieſem Orte gez 
fühvet, und liegt nicht weit davon das uhralte 
Schloß Tyrol, davon die gantze Grafſchafft 
den Nahmen hat. (y) Hundins fagets, Sie 
liege in Friaul zwiſchen der Marggrafſchafft 
Iſterreich fey umbs Jahr 1420. von den Bez 
nedigern eingenommen worden. Maximilia- 
nus habe fie Anno 1530. wieder erobert, biß die 
Venetianer Anno 1543. fie durch ift und Berz 

raͤtherey wieder unter fich gebracht. 2 
7. Alſo war nun Bertholdus, S. Hedwigis 
Herr Vater ein Hertzog von Meran, oder Ty⸗ 
vol, wie auch Beherrſcher des Landes Iſtrien, 
Caͤrndten, ꝛc. unb ift nicht zu wundern, daß nach 
dem Tode Friderici Barbaroſſæ (oder vielmehr 
feines Sohnes Henrici VI. fo Anno 1198. ge⸗ 
ſtorben) er von einigen Staͤnden des Reichs, 
wider Philippum zum Kaͤyſerthum beruffen 
worden, wiewohl er dieſe Ehre nicht annehmen 
wollen. (a) Herr Michael Sachs irret viel⸗ 
leicht, da er ihn nennet Bertholdum von Zerin⸗ 
gen, ihm auch ein ſchlechtes Lob giebet, (b) und 
Achtſtern thut der Sachen ingleichen zu wenig, 
da er ihn bloß vor einen Grafen zu Tyrol hal⸗ 
ten will. (e) Wer eigentlich dieſer Hertzogen 
Stamm wiſſen will, der findet ihre Genealogie 
beym Henninge, Wiguleo Hundio im jer 
e 


(o) D. Wiguleus Hund im Baͤyeriſchen Stamm⸗Buche part. r, pag. 22, Jordanum & Bonfinium nee non 
Cureum nuper quoque refutavit Bohuslaus Balbinus Epit, Hift, Boh,L2.c.4.p.ur.feg, — 

(p Herr Davids von Schweinitzes Geneal, in præfat, pag. 21, Hieron, Megiſerus in Annal. Carinthiæ L, 
1, pag. 24. ubi brevis delineatio Ducum Meraniæ. 2 

(q) Goldaft, de J. Bohem, 1.5. c. 16. $.2. pag. 398. Lazius Geneal, Auftr, Hundius im Baͤyriſchen Stamm⸗ 


Buche part. 1. pag. 23. 
(r) Legenda de S. Hedwige MS, 1300. pag. 2. 


(s) Zepko Gynze. Sil. pag. 88. Henning, Theatr, Geneal, T. 4. part. I. pag. 50, 
(9 Wiguleus Hund im Baͤyriſchen Stamm⸗Buche p. 1. p. 20. H 


(u) Aventinus l. 7. fol. 692, : 


. 9) v. Atlas Major; Ortelius & alii in Germania, prefertin in Rhetia Alpeftri f. Comitatu T yroknfi, ciz: 


ca Latit. gr, 46,301, 
(y) Zeileri fidus Achates Itin, 84, pag. 373 


% Wiguleus Hund im Bäyeriſchen Stamm⸗Buche p. I. pag. 2r. feq, 


b 


(@) Cureus pag. 73. Schickf. 2, c, 4, pag. 23, Henning. T. 4. p. . pag. 30. Zepko Gynze, Sil. p.88. 
(b) Sachſ. Kaͤyſer⸗Chron. in Philippo c, 4, pag. 6, part; d : apr ; 


@ Lchtſterns Fuͤrſten⸗Crone pag. 87. 


| 
| | Vid, 
Fig. l, 


1186, 


vid. ſonſt unbekannt, den Curiofis hier POE fol. 50. ſelbſt fege: Sie fen eine Tochter 
Fig. IV. nicht undienlich. Von gedachter Stadt ſetzet 
nis. (h) Und hierinnen hat dieſes alte MS. l 


offentlichen Zuſammenkuͤnfften noch itzo mit 


nach Abſterben Conradi ſeines Herrn Bruders zu Glogau. 25 


ſchen Citamm Buche, Aventino, wie aud) in 
der fonft nichts werthen Tuͤrckiſchen und Un⸗ ob fich zwar Schickfuß auf ſchon gedachte Le- 
gariſchen Chronick, in folio, (da der Autor UN | venda beruffet, darinnen das Wort: Marchio 
ter andern Impertinentien auch dieſen Stamm⸗ Orientalis: ſtehet; fo folget doch nicht, daß dies 
Baum eingeflicket) und endlich beym Zepko | fer Dedo ein Marggraf in Oeſterreich gewe⸗ 
und andern. (d) N fen; ſondern es ſchreiben fich vorgedachte Meiß⸗ 

Wer an dieſem Berichte nicht genung niſche Marggrafen zu Rochlitz auf Oſterland. 
hat, der beſehe Herr Frantz Adams Grafens (nicht aber Oeſterreich) Beſiehe ihre Stamm⸗ 
zu Brandiß Anno 1678. heraus gegebenen Eh⸗ Linie heym Henninge, allwo er. unfere Agnes 
ren⸗Krantz des Tyroliſchen Adels, in der neund⸗ | mit ihrem Gemahl Bertholdo finden wird. Ck) 


ten Beherrſchung der Grafſchafft Tyrol, da | Hingegen wird man in Oeſterreichiſchen Tas 
er diefe Hertzoge auch inſonderheit unſern Ber- bellen um diefe Zeit beſagten Dedonem und feiz 
tholdum mit feiner Tochter, der Heil. Hedwi- ne Tochter Agnes gantz vergebens ſuchen. Ich 
gis, welche (wie er ſchreibet) Henrici Hertzogs weiſe den Lefer noch ferner auf das Baͤyeriſche 
in Pohlen Gemahlin geweſen, finden wird (e) Stamm Buch, womit ihm aller Zweifel bes 
Er ſetzet auch Derſelbten, und alſo unſerer nommen werde. Selbiges berichtet, daß auch 
Hertzogin S. Hedwigis, wie ingleichen der] Aventinus fol. 692, dieſen Irrthum führe, daß 
Stadt Meran Wapen bey, und wiewohl er Bertholdi IV. Gemahlin Agnes geweſen Henris 
die Farben nicht beygeſetzet, find fie doch, als | ci von Oeſterreich Tochter, aber lb. 10. Rapfo- 


Dedonis, Grafens zu Rochlitz und Marggra⸗ 
fens zu Meiſſen geweſen: Und damit ſtimme 
auch Bruſſius ſub Eckenberto Epifcopo Bam- 
berg. wie auch die Genealogia Marchionum 
Mifnie und Georg. Fabricius in Annal. Mifn. 
ngo. (1) Alſo ift nun keinesweges zu erwei⸗ 
fen, daß Bertholdus eine Oeſterreichiſche Marg⸗ 
graͤfin gehabt, und iſt der Irrthum bloß aus 
dem Mißverſtande des Worts Marchio Oriens 
talis, Oſterland hergefloſſen. 

Es hatte aber dieſe heilige Fuͤrſtin mehr 
Geſchwiſter, worunter der aͤlteſte Herr Bruz 
der geweſen Bertholdus , Patriarch zu Aquile⸗ 
gien, oder Aglern in Friaul. Der folgende 
war Egbert (welchen etliche Ehrenbert oder 
Eckhart nennen) dieſer ward Anno 1203. zum 
Biſchoff zu Babenberg Cibo Bamberg ges 
nannt,) (m) erwehlet. Die Legenda MS. nennet 
ihn Dominum Ehebertum Babenbergenſem E- 
piſcopum. (n) Und hier irret fich Münflerus 
in feiner Cofmographia nicht wenig, da er zwar 
ſchreibet: Anno 1203. wäre Egbert daſelbſt 
Biſchoff worden, nennet ihn aber einen König 
in Ungarn, und machet ihm Anno 1208. zum 
Nachfolger Popponem Hertzogen von Meran, 
(0) da doch die Ungariſchen Zeit⸗Buͤcher das 
von nichts wiſſen, und gedachter Eckbert von 

D. 3 j Meran 


er hinzu, daß weil man ſie vormahls vor des 
Tyroliſchen Landes Haupt gehalten, ſie bey 


dem Vorgange beehret werde. (f) 

8. Nachdem wir alſo, wer der heiligen 
Gürftin Hedwigis Herr Vater, und was Me- 
ran vor ein Fuͤrſtenthum geweſen, betrachtet; 
iſt ferner zu wiſſen, daß ihre Frau Mutter ge⸗ 
dachten Hertzogen Bertholdi IV. Gemahl, Stab» 
mens Agnes von Dedone dem V. und dicken 
Marggrafen zu Rochlitz gezeuget worden. Cg) 
Die Anno 1300. geſchriebene alte Legenda de 
S. Hedwige, nennet ihn: Marchionem Orien- 
talem, & Comitem de Rochliz, filium Conradi 
Miſnenſis & de Landsberg & Lufatie Marchio- 


lerdinges vecht. Man beſehe Henningem in 
der Genealogie der Marggrafen von Meiſſen, 
Landsberg, und Laußnitz, Grafen in Wettin, 
Mochlitz 2c. da man dieſen Dedonem V. wie 
auch deſſen Tochter Agnes und deren Vermaͤh⸗ 
lung richtig finden wird. Und alſo irret ſich 
Schickfuß und andere hefftig, welche meinen, 
8. Hedwigis Frau Mutter wäre eine Oeſter⸗ 
reichiſche Pitten geweſen, welche Meynung 
auch den Herrn Landes < Hauptmann von 


En mann 
(d) Henninges T; 4. p. l. pag. 22. 25, 30, 50, feqq, isque ad pag. 55. Lazius de Rep, Rom, 1.12, fol, 1213, 
Wiguleus Hund im Bäyerifchen Stamm- Buche p. 1. pag. 20. in f. (ubi Lazio 1 5 


Aventinus in Tabb. Geneal, Lab. 23. in edit, Schardii, Turck. und Ungar. Chroni, ge 
Nuͤrnberg H. 33. p. 17. Zepko d. l. p. 99. e re in 


(e) Comes de Brandis d. tr. pag. tro, 


(f) Idem part, 1. pag. 2, & pag. 126. in figuris, ut & pag, 140, in decript, civitatis, 
(g) Henning. Theatr, Geneal. T. 4. p. t, d. pag. 40, 
(b) Legenda S. Hedw, MS. 1300, pag. 2, | 
G) Cureus pag. 73, Schickf. 2. c. 4. pag.23. Herr David von Schweinitz in prafat, Geneal, pag. zt. 
(k) Henning, Theatr. Geneal, T.4. p. 2. p.13. feqq. præſertini pag. 15, 
(1) Wigulei Hunds Bäyerifched Stamm « Buch, p. 1. pag. 29 von den Grafen von Andechs. 
(m) Denominationem hanc v, ap. Manfterum 1,5, Cofmogr, c; 349 pag.1135, 
(n) Legenda S, Hedwigis An, 1300, MS, pag. sr, i 
(o) Munfterus d. I. 5, pag. 116. ` 


Schweinitz zum Beyfall verleitet. (1) Denn 1186. 
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und andern Rändern, über diejenigen, fo mit Bo-1 186. 1156 


; Kayfer Mordes das Bißthum raumen muͤ⸗ | leslao Alto und feinen beyden Herren Bruͤ⸗ 
ſen, deme aber gleichwohl Poppo Hertzog von dern ſchon hinein kommen ſich in Schleſien 
Meran nicht folgen koͤnnen; denn dieſer Bi⸗ nieder gelaſſen, und durch Erbauung der Doͤrf⸗ 
ſchoff, unſerer S. Hedwigis Vatern Bruder | fer und Ritter⸗Sitze die damahligen Wildniſ⸗ 
war ſchon Anno 1192. geſtorben; Munfterus ! fen unſers Vaterlandes ſehr gelichtet und duͤn⸗ \ 
geſtehet ſelber, daß er (don Anno 177. geweh⸗ ne gemacht. Hennihges ſchreibet: Sub hoc Du- 
let worden: Der andere Poppo aber von Mes ce (Henrico Barbato) Maxima familiz ex Ger- | 
tan; S. Hedwigis Brudern Ottonis Magni | mania in Silefiam duct funt. (x) Welches 
Sohn, ward erſt Biſchoff daſelbſt 123 5. (p) | aud) in allen andern Zeit⸗Buͤchern zu finden 

ſa etliche zweifeln gar, daß dieſer Poppo ein Herz | ijt: wovon anderswo ein mehres. j 
509 von Meran geweſen. 10. Dieſes iſt bey dieſer frommen Fuͤr⸗ 
Der dritte Herr Bruder dieſer heiligen Sitz | ftin noch zu unterſuchen, wenn ſie ihren Ge⸗ 
ftin war Henricus, Marggraf in Iſtrien, und mahl Henricum Bärbatum gebeptatbet? Krenz — | 
der vierdte vorgedachter Otto Magnus Hertzog heim, wie oben n. 4. erwehnet, faget deutlich? | 

zu Meran und Pfalsgrafe zu Burgund; miez | diefe Heyrath ware Anno 1202. geſchehen. (y) ; 
wohl dieſes Recht und Palatinat nachmahls den und alle andere gedruckte und geſchriebene 
Hertzogen von Burgund verkaufft worden. Zeit⸗Buͤcher, wenn ſie den Tod Boleslai Anno 
Ihre der S. Hedwigis Schweſtern waren, | 1201. angeſetzet, gedencken fie alſobald der Suc- 
Agnes (welche das alte Liegnitziſche und ander | ceflion feines Sohnes Henrici Barbati, und daß | 
re MSS. Engeltrudis nennen: (q) Philippi U. | er diefe Hedwigis geheyrathet babe. (2) Aber | 
Boni, Königs in Franckreich Gemahlin, welche meiner Meynung nach ift ſolches durchaus un? | 
aber ſchon An. 1201. geſtorben, Cr) die folgende moͤglich, und muß dieſe Heyrath eher geſchehen | 
Schweſter war Gertrudis (welche etliche vor E Ich ſetze um Fundament, daß Anno 


1386, Meran zwar Anno 1208. wegen angeſtellten 


e 


r / e cL 


die alteſte halten wollen) Andrex des Koͤnigs 1238. Henricus Barbatus geſtorben, und wie faft 
in Ungarn Gemahlin, von welcher gebohren alle Zeit» Bücher, ja das Altefte MS. nemlich 
worden die heilige Eliſabeth, Ludovici des Land- die Legenda 8. Hedwigis, de Anno 1300. ver⸗ 
grafen in Thuͤringen Gemahl, von deren Toch⸗ melden, ſeiner Gemahlin 30. Jahr vor ſeinem 
ter Sophia die Stamm Linien der Landgra⸗ Ende nicht ehlich beygewohnet, nachdem er vor⸗ 
fen von Heffen herſtammen. Dieſer Gertru- hero 6. Kinder nach einander mit ihr gezeuget 
dis anderer Sohn Bela der vierdte Koͤnig in hatte. Ca) Wie denn auch in der Capelle 8. 
Hungarn zeugete Kunigunden, Boleslai Pudici | Hedwigis im Kloſter zu Trebnitz dieſe Worte 


. ͤ ͤ A ˙ A T Lor 


in Bohlen Gemahlin (S) welche auch in die Zahl zu leſen ſind: Hi duo (Flenricus & S. Hedwi- 
der Heiligen verſetzet worden. gis Duces) communi confenfu totos fere XXX. 
Und bißherige Schweſtern waren aller⸗¶ annos. disjuncti & continentes vixere, ex quo 

feits älter als unfere Hertzogin S. Hedwigis , tempore Henricus Barbam promifit , atque 
doch foll ſie auch eine jüngere Schweſter Nah⸗ | inde Barbatus vocitatus efl Alſo hat fi) | 
mens Mechtildin gehabt haben, welche aber im nothwendig dieſe Enthaltung Anno 1208. an⸗ | 
Kfofter zu Kytzingen in Francken, ein geiſtli⸗ gefangen, da er auch folches Geluͤbdes halben | 
ches Leben gefuͤhret. (t) Hiebey ivvet fich Mi- | deinen Barth nicht mehr abnehmen laffen, und | 
chovius, welcher ſchreibet, die heilige Kunigun- daher Heinrich mit dem Barth genennet wor⸗ 
dis wäre der S. Hedwigis Schweſter Tochter den. Cureus giebt es alfo: Cum Hedwigis fe- 
geweſen: Neptis ex Sorore Germana: Da fie | xies fuiffet puerpera, tandem Maritum magnis 
doch ihre Proneptis geweſen; die Jahr⸗Rech⸗ | precibus eo adduxit, ut Confuetudini conjugia- 
nung ſelbſt widerleget ihn. (u) i f li renunciaret ab eaque ferme triginta annos fe 
9. Mit dieſer Hertzogin Hedwigis haben |abftineret. Wo nun dieſes gewiß ift, fo haͤtte 

viel vornehme Adeliche Geſchlechter aus fie ihre 6. Kinder, wenn nach Krenzhemii Satze 
Deutſchland, ſonderlich aus Tyrol, Franken | das erſte Anno 1203. waͤre gebohren worden, 
; in 
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ä 
(p) Henning. T. 4. p. t. page 52. in Ducibus Meraniz, 
(q MS. Liga, 1370. fol. 170. b. 
(.) Henning. Theatr. Geneal. T. 4. p. 2. pag. 29. in Regibus Francie, Legenda S. Hedwigis 1300, MS. 
pag. 2. 
(s) Henning, d.l. parte poftrema pag. 389. 
(t) v. jam citatos, 
(u) Michov. I. 5. c. 38. Piftor, T. 1. pag. 91 
(3) Hier, Henning, T, 4. Theatr. Geneal. p. poſtrema in Gencal. Sih Princ, pag.205: | 
(y) Krenzh. l. 5. fol. 259. 
(2) SRM Geueal, e. 14. & ceteri n, 4. allegati cum MSS, 
a) Ita Legenda S, Hedwigis 1300, MS. pag. 3, Schickf. I. 2, E. 3, 
3 en in Boleslao Pm Ls 5 ep. Bir. T. Prey 1 F 


nach Abſterben Conradi feines Herrn Bruders zu Glogau. 27 


And 


1186. in 5. Jahren zur Welt gebaͤhren muͤſſen; melz kaum das vierdte Jahr erreichet, wiewohl Da81 rg 6, 


ches auch bey mir keinen Glauben findet. Ich | erfte, daß fie die aͤlteſte geweſen, [den falſch ift. 
fege aber noch eine Probe: und nehme vor ger Iſt alfo allerdings ungereimt, daß -Henricus 


wiß an, daß Anno 1213. Henricus Barbatus die 
Mieder⸗Schleſie unter feine 3. Soͤhne gethei⸗ 
let, und daß dahero ſelbiges Jahr Henricus Pius 
und Conradus mit einander Krieg gefuͤhret. 
Wenn nun die Heyrath des Herrn Vatern 
erſt im Jahr 1202. geſchehen, und wie nicht zu 
zweifeln, Boleslaus und Gertrudis eher als dieſe 
zwey Printzen gebohren worden, ſo waͤren ge⸗ 
dachte zwey Feld⸗Herren etwa 6. und 4. Jahr 
alt geweſen, und muͤſte ihre Schlacht zwiſchen 
Kindern geſchehen fen: Es wurde auch nicht 
helffen, wenn man fie, dieſes greulicbe abfur- 
dum zu vermeiden, als die aͤlteſten anſehen wol- 
te, denn ſie waͤren dennoch nicht uͤber 10. und 
8, Jahre. i 

Man ſetze auch noch zu einem andern 
Grunde, daß des Hertzogs Henrici Barbati En⸗ 
ckelinnen Henrici Pii beyde Tochter ſchon Anz 
1101236. und Anno 1237. die Hertzogen von Ma⸗ 
ſau geheyrathet, wie unten erwieſen. Wo nun 
ihr Groß⸗Vater Henricus Barbatus erſt 1203. 
ſeinen erſten Sohn gezeuget, Henricus Pius aber 
das vierdte Kind, wo nicht gar das letzte gewe⸗ 
fen, und geſetzt, 1208. als fich diefe Fuͤrſtlichen 
Ehz Leute aller ehlichen Wercke enthalten, gez 
bohren worden, wirde feine Heyrgth, da er 
gleich im 19. Jahre ſolche vollzogen haͤtte, in das 
1227ſte Jahr fallen, und feine Tochter Conflan- 
tia und Gertrudis (weil ſie altere Geſchwiſter 
gehabt) damahls kaum gebohren ſeyn koͤnnen, 
als fie geheyrathet. 

Es iſt auch ferner gewiß, daß die eine Toch⸗ 
ter Henrici Barbati und der heiligen Hedwigis, 
Nahmens Gertrudis, Ottoni Pfaltz⸗Grafen zu 
Wittelsbach vermaͤhlet worden: weil er aber 
den Kaͤhſer Philippum meichelmoͤrderiſch um- 
gebracht, und dieſer Kaͤyſer Henrico: Barbato 


|: 


Barbatus: erſt Anno 1202. die heilige Hedwigis 
geheyrathet, und anbey zu wundern, daß Krentz⸗ 
heim und andere auf ſolche Umſtaͤnde und aba 
furda nicht acht gegeben. 

n, Jeder vernünfftiger wird mir alfo 
nachgeben muͤſſen, daß gleich wie Henricus Pius 
bey Leben feines Herrn Vatern Henrici Barbas 
ti geheyrathet: Alſo auch dieſer noch bey Le⸗ 
ben feines 70. Jaͤhrigen Vatern Boleslai Alti, 
mit der heiligen Hedwig, Hertzogin von Mes 
ran, vermaͤhlet geweſen, und das 34fte Jahr 
ſeines Alters, da der Herr Vater geſtorben, 
und er die Regierung angetreten, bey ſeiner 
Heyrath nicht erwartet. Ich werde daher 
ſchwerlich irren, und doch alle obgeſetzte abfur- 
da vermieden haben, wenn ich oben n. 4. geſe⸗ 
et, daß Henricus Barbatus im 18. Jahr feines 
Alters, fid) [bou um das Jahr 118 6. in den 
Ehſtand begeben: Seine Gemahlin S.Hedwi- 
gis war auch ſehr jung, und nur 12. Jahr alt, 
und ward im 3. Jahr ſchwanger, (b) worauf 
ihr entweder noch felbiges 118 7ſte, oder dochr187. 
folgendes 1188ſte Boleslaus ihr erſter Sohn ge⸗ 1188. 
bohren worden, welchem Anno 189. Gertrudis rg 9, 
ſeine Schweſter gefolget. (e) Und ob zwar 
die Ordnung dieſer Fuͤrſtlichen Kinder unſers 
Henrici Barbati überaus unrichtig angeſetzet ift, 
indem etliche die 3. Printzen ohne Achtgebung 
auf die Ordnung ihrer Geburth verſetzen, (d) 
andere ſie zwar nach den Jahren, aber jeder 
nach ſeinem Beduͤncken ordnen: ſo ſind ſie 
doch alle mit einander (biß auf Schickfufium, 
der Henricum Pium vor den álteften haͤlt ) (e) 
hierinnen einig, daß Boleslaus der aͤlteſte Bring 
geweſen. () Piſtorius ſetzet auch nach Boles- 
lao, Gertrudin, die andern alle ftellen fie zu letz⸗ 
te. Demnach folge ich hier Piltorio; weil ſie 


dieſes Marggrafen Untugenden ſchrifftlich bate ohn allen Zweifel ſchon Anno 207. dem Pfaltz⸗ 
te zu vernehmen gegeben, und ihn vor biefem | Grafen Ottoni zu Wittelsbach eermablet, da 
Eydam gewarnek; iſt ſolche Ehe nicht vollzo⸗ [fie denn nach meiner Rechnung ro. Jahr ger 
gen ⸗worden, ſondern Gertrudis ins Kloſter gez | weſen; da ſie hingegen, wenn ſie zuletzt geſtel⸗ 
gangen, (wie unten 1207. mit mehrem berich- | let wird, damahls wenige Jahr alt geweſen 


tet;) Nun ift aber der Kaͤyſer Philippus von 
dieſem Pfaltzgrafen Anno 1208. von gedachtem 
Ottone umbracht worden: muß alſo die Ver⸗ 
lobung nothwendig vorhero geſchehen ſeyn, da 
fie als die Juͤngſte, oder doch die Juͤngſte ohn 
eines, unter Henrici Barbati Kindern, bey ihrer 
Verlobung nicht gebohren ſeyn koͤnte, wenn die 
Eltern erft Anno 1202. geheyrathet hatten: ja 
wenn fie gleich die altefte unter ihrem Geſchwi⸗ 
fter geweſen ware, hatte fie dennoch Anno 1207. 


waͤre; beſiehe bas r2ogte Jahr. 
12. Ich halte es noch ferner mit Piſtorio, 
daß nach der Printzeßin Gertrudis (An. 191.) 1191. 
Henricus Pius gefolget, wiewohl andere auch i 
hier eine befondere Ordnung halten; Bey mir 
aber laſſen obige Abſurda Conſequentia, und 
die Hiſtorie feine Minderjaͤhrigkeit und Kriegs⸗ 
führung nicht zu, ihn zu letzt unter diefe Fuͤrſtl. 
Zweige zu ſetzen. Wannenher ich auch Con- 
radum um das Jahr 119 2. und die it 
uͤbri⸗ 


——— 


(b) Legenda MS, pag. 20. Schiekf. 2. c. 4. p. 24. Cureus pag. 74. 


(c) Ita Piſtor. T. 3. Geneal. Sil; p.159 


(d) Legenda Anno 1300, MS. pag. 3. Henning, in Geneal. Sil, pag. 296, 


(e) Schick£ 2. c. 5. pag. 35: 


Cf) Cureus p. 60. Schramm Geneal. Lign. c. 14, Krenzb; f, 268, Legenda MS. pag. 3. Henning. d. pag. 296. 


Piftorius T. 3. p. 159, & MSS; omnia, 


— 


8 — CAPUT V. Boleslaus erbet gang Nieder Schleſien 


1 192. übrigen Toͤchter Agnes und Sophiam folgende E feines Alters heyrathen muͤſſen, nemlich 9fnex x92; | im 


J 
Jahr nach und nach gebohren zu ſeyn ſchlüͤſſen no 1232. Set fee der Lefer feine 8. Kinder, fonz | 
muß. Maſſen nicht glaublich, daß dieſe vor derlich die Printzen in ihre Geburths⸗Jahre, ; | 
ehlichen Wercken ſich ſcheuende Furſtin, die nach dieſer Hypothefi und betrachte, daß der | 
hernach 30. Jahr fib derſelben gaͤntzlich ente aͤlteſte Printz nur 8. Jahr geweſen ware, da 2 
ſchlagen, auch nach empfundener Empfaͤngniß er Ober- Regent in Pohlen worden, conferire 
von denſelben ſich ſchon vormahls enthalten, ih⸗ E ihre Theilung nad) des Herrn Vatern 


re 6. Fuͤrſtl. Kinder allzu geſchwinde nach ein | Tode, es wird heraus kommen, daß derjüngfte | 
ander gebohren haben werde. Indeſſen geſte⸗ Printz damahls bey der Theilung Nieder⸗ | 
he ich, daß dieſes ungewiß bleibe, wer unter beys | Schleſiens, wenn fie gleich nur immer x, Jahr N 
den Bruͤdern Henrico Pio und Conrado eher nach einander in die Welt kommen waren, 
gebohren worden: Henrici Vorgeburth ſetzen nicht älter als ein Jahr, ſonſten aber noch nicht 
das dite Liegnitziſche MS. von 1370, und andere, gebohren geweſen waͤre. Andere Abſurda zu 
die ihm folgen, daben ich es auch verbleiben laf geſchweigen. We et 
ſe: (g) Hingegen fet. die noch altere Anno Boleslaus Altus, Henrici Pii und feiner 
1300. geſchriebene Legenda Conradum: ihme | Fürftl. Geſchwiſter Groß « Vater, lebete noch | 
h in friſchem und hurtigen Alter. Die Hertzo⸗ ] 


ois Al e ß m, d i 


v. (h) 

7 laſſe ich mich hier Sarnitium gar ge in Schleſien ſtunden mit ihren befreunde⸗ 
nicht überreden, daß Henrico Barbato ſeine ken Fuͤrſten in Pohlen in beſter Vertraulig⸗ 
Printzen Henricus Pius und Conradus erft um keit, wie denn Boleslaus Altus Anno 1192. nebſt 
bas Jahr 1220. gebohren worden. Gi) Denn | feinem Herrn Bruder Mieslao in Ober⸗ d 
auf diefe CfReife hatten die Fuͤrſtl. Eltern vor Schleſien, dem Pohlniſchen Ober- Hertzoge || 
ihrer Ehſcheidung durch den Tod 30. Jahr in | Caſimiro zu Huͤlffe zogen, die hochmuͤthigen | 
Keuſchheit nicht leben konnen; Maſſen Hen- Preuſſen zu demuͤthigen, welches auch gluck- 
ricus Barbatus ſtarb 1238. und wie kan Henricus lich don ſtatten gieng. Ck) Es ſtarb aber An⸗ 
Pius erft Anno 1220. gebohren ſeyn! Er blieb | no neg. dieſer gerechte und tugendhaffte Groß⸗ 
in der Schlacht 1241. waͤre alfo nur 2r. Jahr Fuͤrſt der Pohlen Cafimirus den s. May oder 
alt worden, und haͤtte doch 8. Kinder verlaſſen. wie andere wollen, am Tage S- Floriani den 
Wenn ich hiezu eine Zeit von 12. Jahr erfode⸗ 4. May) (D) und zwar, wie die meiſten wollen, 
re: fo hatte er im neundten Jahr, ja wenn gleich gaͤhlig, und nicht ohne Verdacht, daß er einen 
alle Jahre ein Kind kommen ware, im rz. Jah⸗ | vergiften Trunck bekommen. (in) 


FFFTFETFFFFCCCCCCC enge BEREITETE TER 


CAPUT VI 


Jaroslaus Boleslai Alti Sohn erſter Ehe, fuͤhret Krieg 

bor Mieslaum Senem , Groß⸗Hertzogen in Pohlen; wird Biſchoff zu 

Breßlau, eignet dem Bißthum das Neißniſche Gebiethe zu, ſtirbet, |; 

und folget ihm aus dieſer Zeitligkeit der Herr Vater à 
Boleslaus Altus. ! 


1198. 


; $ wieder abgetreten hatte, ſowohl auch die Hera 
Bbeſagtem Cafimiro , Regenten in | boge in Schleſien in der Wahl uͤbergangen 

Pohlen, folgete in dem Regiment worden, entſtund ein neuer Krieg, und fiel un⸗ 

fein unmündiger Sohn Leſco der ſer Boleslaus Altus, und ſein Herr Bruder 

weiſſe; weil aber Mieslaus Senex, 1 Mieslaus „Mieslao Seni, als ihres Herrn Va⸗ 

weſcher von Cafimiro vormahls das Regiment tern Bruder, bey. Als aber dieſer Anno 1195: 
wieder empfangen, auch hernach demſelbten ihrer Huͤlffe unerwartet, mit gedachten Lefco- 
nıs 


m——— np —ꝛ'?eñ — ¼ nn 


(g) MS. Lign, de Anno 1370, fol, 170, Bitſchens MS. de Anno 1446, pag. 231. Henninges & Piſtorius fu- 
it, e. n. II. 

(h) Legenda S, Hedvvigis Anno 1300. MS. pag. 3. Schramm Geneal. Princ, Lign. c, 14, Krenzh, f. 268. MS, 
de An. 1347. pag. 7. Pezoldi MS. pag. 3. Rudingeri MS, fol. 3. b. | 

G) Sarnit. Annal. Pol. 1.6. pag. 256. feq, 3 = | 

(k) Schick£, J. I. c. 21. pag. 6o. Cureus pag, 57. | 

(1) MS. Lign. 1370. fol. 172. a. || 

(m) Schickf. d. l. Cromerus in Cazimiro pag. m, 117, Krenzh. 1.5. fol, 256, b. pr. Michov.3, c. 25. Cursus 
pag. 57. Sarnit, Annal. Fol. I. & pag. 257. ! 


CAP. VI. Jaroslaus, Boleslai Alti Sohn, erſter Ehe, fuͤhret Krieg ꝛe. 9 
1192. nis Feld⸗ Herren unfern Cracau fid) in eine bißheriger Zweifel febr dienen: aber hier feh⸗ 1199. 
Schlacht wagete, ward er geſchlagen, verlohr | fet es vornemlich an ſolchen alten Briefen, wel⸗ ; 
feinen Sohn Boleslaum, welcher mit einem | che Schickfuß zum erſehen wohl batte erlan⸗ 
Spieſſe durchſtochen worden; (a) ja er ward gen koͤnnen. Sonſten ift mir allerdinges unz 
ſelbſt verwundet, und gieng alles in die Flucht: glaublich, was die Seribenten, dieſer Dota- 
Indeſſen kamen die Hertzoge in Schleſien don ungeachtet, dieſem Hertzoge vor uͤbele 
Mieslaus zu Rattibor, und ſtatt Boleslai Alti, Prædicata zueignen: Die meiſten fagen, er hätz 
Jaroslaus fein Sohn (welcher igo meiner Rech- | te diefe Dotation aus Haß gegen feine Stief⸗ 
nung nach 45. der Herr Vater aber ſchon Mutter und ihre Kinder, nemlich Henricum ` 
ſchwach und 73. Jahr alt war) auch auf die | Barbatum , Conradum u. f. f. gethan: Andere 
ſen Fecht⸗Boden ſetzeten, unerachtet das Feld melden, der Vater Boleslaus Altus hätte ihn 
bor Lefcone verlohren war, mit ihrer Armee zum Bißthum eingedrungen: Mein MS. de 
muthig in den über den Sieg triumphirenden] Epifcopis redet davon alſo: Patris importunis 
Feind, und ſchlugen die Pohlen auch in die [osi aſſumitur, & primo Epifcopatus An- 


Flucht: weil aber Mieslaus Senex ihnen wegen no Nyflam oppidum, cum onmi diſtrictu & ' 
feiner ſchon meiſt verlauffenen Macht nicht! ejus fortalitiis, portiunculam hereditariam, an- 
konte zu Huͤlfft [4 kommen, konten ſie den Siege nuente Patre; Ecclefix Vratislavienfi , perpetua 
nicht verfolgen. Doch hatten fie viel Gefanz | dedicatione cum omni dominio donavit. (e) 
gene, worunter auch Govoricus, der Sando⸗ Herr Schramm, Liegnitziſcher Cantzler, ſetzet 
miriſche Palatin und dumahliger General fid) | diefe Dotation erft in das 1200. Jahr; allwo 
befand. (b) Es hielt auch hierauf jederman der Druckfehler in der Deutſchen Edition auch 
Friede, und ſchiene, als ob dieſe fo nahe anver⸗ zu corrigiren iſt:darinnen dieſer Biſchoff Hen- 
wandte Fuͤrſten ihnen zu Hertzen zoͤgen, Die | rici Alti Sohn genennet wird. (f) Ich weiß 
ſchaͤndliche Aufraͤumung unter fich ſelbſt; nicht, ob der Überſetzer fich etwan Cromerum 
welches aus der angezogenen Scribenten Wor⸗ habe verfuͤhren laſſen, welcher einem unwiſ⸗ 
ten klar abzunehmen iſt. fſenden die Sache ziemlich verdunckelt, wenn er 
2. Hertzog Jaroslaus begab ſich hierauf] ſchreibet; Boleslaus Altus habe nur einen Sohn 
in den geiſtlichen Stand, und ward bum hinterlaſſen, Henricum Barbatum: worauf er 
herr zu Breßlau, wenigſtens das hierauf fol alſobald fortfaͤhret: Hic pro Benedictinis Mo- 
gende 196, Jahr. Denn alfo ſchreibet von] nachis Ciftercienfes in Lubenfi Monafterio col- 
ihm Longinus, ein Canonicus zu Cracau, an locavit, de Portenſi Monaſterio evocatos, qui 
Rudolphum, Biſchoffen zu Breßlau, in Jaros- | Delicatorum pomorum genus, quz etiamnum 
lao: Hic fuit Canonicus Vratislavienfis. (c) | Da Porta vocantur, (forte Pyortsdöͤrffer) in 
Und wer wolte glauben, daß er alfobald Dir | Polonia propagarunt. Filius vero ejus: Jaros- 
ſchoff worden, ohne vorhergehendes Canonicat? | laus Epifcopus Vratislavienſis, Niſſam urbem 
Es war damahls Biſchoff Francifcus I. ein | cum territorio a Patre fibi datam, Epiſcopiæ 
Schleſiſcher Edelmann, vornehmen Deutfthen | lempiterro Jure adjunxit. (g) Wer nun das 
1198. Geſchlechts, nach deffen Tode im Jahr 198. Woͤetlein Hic auf Henricum Barbatum, und 
Hertzog Jaroslaus, auf Anhalten feines Herrn nicht auf den vorgeſetzten Herrn Vater Bo- 
Vatern Boleslai Alti erwehlet worden, miez leslaum Altum zeucht, muß nothwendig irren; 
1199. wohl meine MSS. mehrentheils das ııgofte Jahr welches auch dem Indici Cromeri wiederfah⸗ 
ſetzen, und dabey melden, daß er bald in ſol⸗ ren, Lit. I. da er auch Henrici Barbati filius ge⸗ 
chem erſten Jahre feines Bißthums die Stadt | nennet, und auf beſagtes 122. Blat gewieſen 
Neiſſe mit ſelbigem Lande, durch Einwilligung wird. 
des Herrn Vatern, dem Bißthum zugewen⸗ 3. Es genoß aber dieſer Hertzog Jaroslaus 
det batte. (d) Es ift glaublich, daß fein Vor⸗ nicht lange dieſer Biſchoͤfflichen Würde, fonz 
fahr 1198. zu Ende des Jahres geſtorben, und dern ſtarb den 13. Jan. 1201, noch bey Leben 1201. 
dieſes Land erft folgendes Jahr dem Bißthum des Herrn Vaters, nachdem er das su. Jahr 
zugebracht worden. ſeines Alters erreichet, und kaum nur 3. Jahr, 
Sonder Zweifel koͤnte hier feine Dota- oder vielmehr nur 2. Jahr und etliche weni⸗ 
tion Ziel und Maaß geben, und zu Elucidirung | ge NU dem Bißthum oproepe 
8 | hatte. 


——— —— QM UWm dᷓüä —U—U— 


S 
— 


(a) MS, Lign. 1370, fol. 174. 

(b) Schick£ I. c. 22. pág. 6t. Cureus p. 58. v. & Michov. I. 3. c. 28. pag. 76. feq, Cromerum in Lefcone Al- 
bo pag. 118. feq. Sarnit, Annal. Pol, J. 6, pag. 258. : 

(c) Longinus in Chronico Epifc, MS. pagim. 15. : 

(d) Schickf. 2. c, 2. pag. 10. Cromerus d. I. pag. 122. Krenzh. I. 5. pag. 257. Michov. 3. c, 39. pag, 38. Hene ` 
ning, T. 4. p. 2, pag. 204. & MSS. Add, Naſo in Prodrom, p. 37. j 

(e) Ms. de Epifc. Vrat, d. pag. 15. 3 í f 

(£) Schramm Geneal. Lign, c. 13. edit, Germ, 

(g) Cromeri Lefcus Albus pag, 122: 


i201. 


30 CAPUT VI. Jaroslaus, Boleslai Alti Sohn, erſter Ehe, 


hatte. (b) Ein unzweifflicher Druckfehler iſt, 
meines Erachtens bey Michovio, welcher feiz | me das Leben verkuͤrtzet hatte, (m) Dieſe 
nen Tod in das uzre Jahr verſetzet: Denn | Unbarmherkigkeit aber iſt lange vorher, und 
er ſetzet bald dazu: Quem Pater cjus, Boleslaus | gutten Theils gar nicht geſchehen, wie ich oben 
Altus, Dux Vrat. fecutus eft eodem Anno, octa- | c. 5. n. 2. gezeiget. 
vò Idus Decembris ; welches, wie bald folgen 5. Hertzog Boleslaus Altus hatte nicht al⸗ 
wird, ungezweifelt 1201. geſchehen. () lein von der erſteren Ehe feinen Sohn Boles- 
Woraus ich ferner fehlieffe, daß diejeni⸗ laum Anno 1179. ſondern auch nunmehr den 
gen ihm unrecht thun, welche ſchreiben, er wä⸗ jüngeren Jaroslaum, Biſchoffen zu Breßlau: 
re importunis precibus des Herrn Vaters, wie auch von der andern Ehe Conradum und Jo- 
oben erwehnet, Biſchoff worden: oder daß er, hannem voran zu Grabe geſchicket und uͤber⸗ 
wie Schickfuß aus andern meldet, übel Hauf | febet. Die meiſten ſchreiben Boleslaus M. er⸗ 
gehalten hatte. () Meines Erachtens kan er t ftev, wie auch gedachte beyde Printzen anderer 
in dieſer kurtzen Zeit dem Bißthume unmoͤg⸗ Ehe (die bey der Frau Groſſe⸗Mutter Adel- 
lich fo viel geſehadet haben, als er gegen Daf | heidis zur Pforte auferzogen worden) waͤren 
ſelbte, durch feine Dotirung fich verdient gez! fehe jung geſtorben; gleichwohl habe ich An⸗ 
macht. Dabey ich aber nicht verneinen will, no 1778. aus Boleslai Alti Briefe erwieſen, daß 
daß er etwa dem Kloſter Leubuß die Decimen | Boleslaus II. damahls noch gelebet, und alſo 
geſchmalert, denn ich finde folches auch in d Rechnung nach ar. Jahr alt worden. 


— 


MSS. de Epifc. Lubenfi Monafterio Decimas | (ſupr. c. 4. n. 18.) Ctomerus ſchreibet: Boleslaus 
Manipulares , ab Anteceffore donatas, abflulit, | Procerus five Altus, amiſſis intra breve fpatium 
quod menía Epifcopalis nimis læfa foret. (1) | temporis, quatuor Filiis, mortuus. (n) Wor⸗ 
Hierdurch aber hat er nicht dem Bißthum, fone aus zu ſchlieſſen waͤre, daß dieſe 3. Fuͤrſten nach 
dern der Abtey Leubuß geſchadet. einander kurtz vor des Herrn Vatern Tode ge⸗ 
4. Hiebey lafe ich jeden Bernünfftigen | fterben : Doch faget Piltorius von Conrado: 
urtheilen, wie es moͤglich ſey, daß in dieſen mwez | Obiit in Juventute, von Johanne aber: Mor- 
nig Jahren nachdem Anno tros. Jaroslaus feiz | tuus in prima ætate. (0) 
nes Herrn Vatern Armee in Pohlen wieder des 6. Alſo waren nunmehr von feinen Kin⸗ 
Leſco Völcker geführet, nachmahls Thumherr dern noch uͤbrig Hertzog Henricus Barbatus, und 
zu Breßlau 1196. und 198. durch Beföͤderung | die juͤngſte Tochter Adelheida, welche der Herr 
ſeines Herrn Vatern Biſchoff worden, auch Vater Dipoldo oder Theobaldo Hertzogen in 
das Neißniſche Land, mit Einwilligung und | Mähren vermaͤhlet. (p) Cromerus gedencket 
Conſens gedachten Herrn Vaters dem Biß⸗ dieſes Dipoldi Sohnes Borijovi, welchen er 
thum zugeeignet, und hierauf 1201. bald zu An⸗ von dieſer Liegnitziſchen Hertzogin gebohren, 
fange des Jahrs verſchieden: wie (fag ich) es daß ihn Henricus Barbatus, als ſeiner Schwe⸗ 
moͤglich ſey zu glauben, daß er als Biſchoff ſei⸗ fter Sohn, zu ſeinem Stadthalter in Pohlen 
nen Herrn Vater bekriegen, und mit der Stief- geſetzet hätte. (4) Schickfuß nennet ihn Bru- 


mutter verjagen koͤnnen, fo gar, daß der Herr | nonem; und zeiget an, daß es nach dem Jahr 


Vater fich zum Kaͤyſer falviren, und vor May⸗ 1233. geſchehen. (r) Piftorius weiß auch nur 
land eine verwegene Helden⸗That aus Un⸗ von ihren Söhnen Boleslao und Brunone, (s) 
muth, ja faft aus Verzweifelung der Reftita- Jepko ſagt, Cromerus nenne ihn Borijovum, 
tion quetiben müffen, biß er endlich vom Sp» welcher hernach von Henrico Barbato, zwar 
ſer Volck erlanget, und fein Land wieder ers | zum Stadthalter in Groß- Bohlen geſetzet, aber 


obert, wie zwar die meiſten MSS. auch ſo gar von Vladislao , dem Spritzler (Sputatore ) auf 


die alten ſchreiben duͤrffen. Schickfuß bat fich.\ dem Schloſſe Seim erſchlagen worden; der 
ſelbige auch verführen laffen, wenn er berichtet; andere Sohn Boleslaus fen Anno 12 4 x. in der 
daß nachdem Boleslaus Altus, Jaroslaum, durch Tartariſchen Schlacht geblieben, der dritte 
fein Anhalten, ur Biſchofflichen Winde erho- t aber Premislaus ware bloͤder Natur geweſen, 
ben, er ihn mit Undanck bezahlet, bekrieget, und in Schleſien geſtorben, auch zu Trebnitz 
und feine ſchwangere Gemahl aus dem Lande begraben worden. Dieſer Dipoldus T mit 

einer 


—— —ẽ 


(h) Krenzh. I. 5. Pag. 257. b. & alii 

ü) Michov. ap. Fiſtor. T. 2. lib, 3. e, 2. pag. 20. 

( Schickf, Lz. c. 2. pag. 10. & lib. 3. c, 2. pag. 20. 

(1) MS. de Epifc, pag. 15, adde Henning. Theatr. Geneal, T. 4. p. 2, pag. 294» 
(m) Cureus, & poft eum Schiekf. d. I. 3. e. 2. pag. 20. in Jaroslao, 


(o) Piſtor. T. 3. Rer. Pol, pag. 159. di 
(p) Piftor. d. I. Schramm Geneal. Lign. c, 13. Schickf. 2, e. 2. pag. 9, Michov. I. 3. c. 30. pag. 80. 


Cr) Schickf. 2; c, 3. pag. 15. 
(s) Piftor. d. l. 


gejagt, auch durch ſolche Unbarmhertzigkeit ih⸗ 1201. 
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1201 [einer Gemahlin und Kindern von dem Köniz 
ge in Boͤhmen verjagt, da er denn ſeine Zu⸗ 
flucht zu Henrico Barbato ſeinem Schwager 
genommen hat. Ct) ) 

Von gedachtem Dipoldo Hertzoge in 
Maͤhren haden wenig Seribenten was auf 
gezeichnet; Hagecius faget Primislaus I. der Kir 
nig in Böhmen fey fein Vater geweſen, wel⸗ 
cher mit Willen Vladislai feines Brudern das 
Regiment in Böhmen Anno 1197. angenom⸗ 
men, Vladislaus aber fich mit Maͤhren hegnuͤ⸗ 
gen laſſen. Dieſes Vladislai fein Sohn auch 
dieſes Nahmens, zeugete auch einen Sohn 
Vladislaum, von dem unfer Dipoldus, Hertzog 
in Maͤhren, Boleslai Alti Eydam gebohren 
worden. Wiewohl Hageeius ſchreibet, es ha⸗ 
be Dipoldi Herr Vater auch Dipold geheiſſen. 
Nachfolgendes Schema zeiget ſolches deutlicher: 


Vladislaus Rex Bohemie. 
Ex 1. Conj. Ex 2. Con]. ; 
Vladislaus Dux Moraviæ . Primislaus I. Ottoca- 


TOTEN AE S T RPE rus Rex Boh. 
Vladislaus Dux Morav. 


enmen 

Dipoldus feu ‘Theobaldus, 
Dux Moraviæ ejectus. 

Cujus uxor Adelheida So- 


ror Henrici Barbati. 
— n 


i£ WERTE L TP 
Boleslaus, Bruno, Premislaus. (u) 


7. Ich wende mich aber hier wieder zu 
unſerm Preißwuͤrdigſten Boleslao Alto, als 
welcher feinem Sohne, dem Biſchoffe Jaroslao 
zu Ende gedachten 1201.. Jahres, nemlich den 
6. Decembris aus dieſer Zeitligkeit folgete, und 
zu Leubus in feinem wohl dotirten Stiffte bes 
graben ward. Seine Grabſchrifft, wie Herr 
1 Liegnitziſcher Cantzler ſchreibet, ift 
diefe t 


Dux Boleslaus, honor Patrig, virtute dein- 
ceps 
Cui par nulluserit per Regna Polonica Prin- 
ceps 2 
Conditur hoc loculo; Locus a quo condi- 
tus ifle, 
Dæmonis ara prius, tua tranfit in atria, 


Chrifte. (x) 


Schickfuß erwehnet, daß er zu feiner Zeit Dirı2 0m 
fe Schrifft auf ſolchem Grabmahle nicht fin⸗ 
den koͤnnen. (y) Mein MS. Infcriptionum 
Monafterii Lubenſis hat folgendes hiervon: 
Boleslai hic viſitur tumulus. zneus ; cui Ducis 
imago, coma decurtata , barba brevi ſed in la- 
titudinem deducta, dextra haftam tenens, in- 
feulpta five inciſa eft cum tali inſcriptione: 

A. Dn: MCCI. VII. Idus Decembris 0 illuſtris 
Bolezlaus Dux Sleziz , fundator Lubenfis Cœ- 
nobii, (2) 

Itzt befagtes Monument von Meßing 
habe ich in gedachtem Kloſter abreiſſen laſſen, 
und der Antiquität halben hier beyfuͤgen wol⸗ 
len Man erſiehet daraus, daß die Pantzer⸗ 
Kleider damahls an hieſigen Orten fehon ber 
kandt geweſen; wobey auch der Leib: Gürtel, 
Spieß, Schwerdt und Dolch, wie nicht weni⸗ 
ger die Anfaſſung der Sporen, ſonderlich aber 
die Welt⸗ Kugel mit dem Creutz auf dem 
Fuͤrſten⸗Hute, im Schilde aber der ſchwartze 
Schleſiſche Adler mit gebundenem Schweiffe, 
auch das Creutze auf des Adlers Bruſt, (wo⸗ 
von Herr D. Spener in feinem Opere Heral- ' 
dico zu leſen ift) (a) wuͤrdig zu betrachten find. 
Daß ich aber ſolchen Adler vor ſchwartz hal⸗ 
te, unerachtet auf dem Meßing keine deutliche 
Farbe gezeiget werden kan, erweiſet mir die 
Aetzung und Schattirung deſſelben, welche úz 
ber den gantzen Adler gefuͤhret iſt; andern 
Theils bezeuget auch ſolches der noch gebraͤuch⸗ 
liche weiſſe Mond auf der Bruſt des Adlers, 
und das daruͤber ſtehende weiſſe Creutzlein: 
denn in arte Heraldica jaffet ſichs nicht einer⸗ 
ley Metall oder Farbe auf einander ſetzen, wie 
hier, wenn es ein ſilberner das ift: weiſſer Ad⸗ 
ler waͤre; den ſilbernen Bruſt⸗Mond und ſil⸗ 
bern Creutze daruͤber, maſſen ſolches auch in 
dem Pohlniſchen Adler nicht zu finden; Alſo 
irren ſich Spangenberg und andere allerdin⸗ 
ges, welche vorgeben, die Schleſier hätten den 
weiſſen Adler biß 1335. behalten; (b) welches 
hierdurch widerleget werden kan, daher auch 
Herr D. Spener darwider iſt, daß die Aende⸗ 
rung der Farben eben aus Haß wider die 
Wohlen damahls erft geſchehen ſey. (c) 

Hier ivvet fich nun Münflerus in ſeiner 
Cofmographie über alle Weiſe, da er dieſes 
Fuͤrſten Boleslai Alti Tod erf in das 124gſte 


Fig. V. 


Jahr ſetzet, Cd) und ift unnoͤthig drauf zu ant 
| E 2 wor⸗ 
ß ͤ rr... ẽ (Gl TER SE ner] 

(t) Zepko Gynæe. Sil, p. 34. Henning. T. 4. p. 3. Geneal, Princ, Sil. pag. 295. 


(u) Hagecius f. 287. b. & fol; 29r, b. Dubrav. I. 15. pag. 138. 148. ibique 


Jordan, in addit, lit, d, 


pag. 145. i 
x) Schramm in Geneal. Princ. Lign, e. 13, Edit, Lat, 

(y) Schickf, 2. c, 2. pag. 10. Piftor, T. 3. Geneal. pag. 159. Cromerus in Lefco Albo pag. 122. Bucholz, In- 
dex pag. 377. Polius Hemerol, die 6, Decembris Krenzh. J. 5. f. 258 b. MS, Lign. 1570. pag. 169. b. 

(2) MS, Infcript. Lubenf. Bi 

(a) Speneri Opus Herald. p.3. c. 30. h. a. 

b) Spangenberg p.2. lib. 12. c. 34. fol. 316. b. 

t) Spener d. I. $.25. 

(d) Munſt. Coſmogr. I. 5. c. 466. pag. 1323. 


1201, worten. Wegen feines Alters aber haben 


32 CAPUT VII. Henricus Barbatus Doleslai Alti Sohn 


wir einiger kurtzen Unterſuchung vonnoͤthen: 
Ich ſage daß er 79. Jahr alt worden; Be⸗ 
ſiehe oben fein Geburths⸗Jahr 1122. Daher 
kein Wunder iſt, daß er 4. Soͤhne uͤberlebet: 
Schickfuß muß mir bey nahe ſelbſt zufallen, 
da er ſchreibet; Henricus Barbatus mare verz 
muthlich 70. Jahr alt worden, der Herr Va⸗ 
ter aber Boleslaus Altus ware etwas drüber 
geweſen. An einem andern Orte ſaget er, 
Boleslaus Altus wäre 74. Jahr alt worden; 
aber auch dieſes iſt zu wenig. (e) Geſetzt aber, 
und nicht zugeſtanden, daß er bey ſeinem En⸗ 
de nicht mehr als 74. Jahr erreichet haͤtte, ſo 
waͤre er nothwendig Anno 127. gebohren wor⸗ 
den; welches Jahr auch Schickfuß zu ſeiner 
Geburth anſetzet: Und weil zugleich gewiß ift, 
daß fein Herr Vater Anno rag. aus Wohlen 


geſchehen waͤre, 18. Jahr alt, und kein junges 120 2. 


Herrlein, der vom Abt zu Fulda etwan als ein 
Kind erzogen worden, (wie Schickfuß ſchrei⸗ 
bet) geweſen ſeyn muͤſſe: Und wie kan Schick⸗ 
fuß und andere glauben, daß Boleslaus Altus 
erft nach der Verjagung, eine Reußiſche Prin- 
tzeßin in Deutſchland geheyrathet habe: Ich 
weiſe dieſelben nur auf obiges vierdte Capitul 
n.5: daraus zu ſehen, daß dieſer Hertzog noth⸗ 
REM alter, und verheyrathet geweſen ſeyn 
muß. i 

Ich fege noch dazu, daß in einem meiner 
MSS. etwa ein Literatus die alte Tradition un? 
ſerer Vorfahren zu dieſes Hertzogen Boleslai 
Alti Tod geſetzet: Iſtud nomen (Boleslaorum 
ſeilicet) femper fuit ominoſum Lignitienſibus. 
(g) Es reimet ſich aber dieſer Beyſatz gar nicht 
auf dieſen tapfern Groß⸗ Hertzog, welcher die 


vertrieben, die Frau Mutter und dieſer Printz Stadt Liegnitz durch Erweiterung und gefuͤhr⸗ 


Boleslaus Altus aber, ebener Geſtalt aus dem 
Lande weichen muͤſſen, C£) fo folgete dennoch, 
daß er bey dieſer ſeiner Verjagung, wenn ſie 
gleich mit dem Herrn Vater in einem Jahre 


te Baͤue erft in rechtes Aufnehmen gebracht: 
unerachtet freylich die Nachkommen dieſes 
Nahmens, ſchlechtes Lob hinterlaſſen. 


iii FFC 


))) | 
Henricus Barbatus, Boleslai Alti Sohn wird Hertzog 
zur Liegnitz und gants Nieder⸗Schleſien, wie auch Obriſter 

nent Hertzog in Pohlen. 


Y, 


Achdem Hertzog Boleslaus Altus 607 

riges 1zoiſte Jahr zu Ende deſſel⸗ 

ben, dieſe Welt geſegnet hatte, er⸗ 

bete ſein allein noch uͤberbliebener 

Sohn Henricus Barbatus Nieder 7 Schlefien 
und deſſen Fuͤrſtenthuͤmer, wozu auch ein groß 
Theil von der Laußnitz und der Marck Bran⸗ 
denburg, wie nicht weniger von Pohlen um 
Frauſtadt, und weiter bif an Pommern gehöͤ⸗ 
tete: “Boleslao Alto fülgete durch gleiche Ger 


1202. ſegnung dieſer Zeitligkeit Anno 1202. Mieslaus 


Senex, der Groß s Hertzog in Pohlen, worauf 
zwar Leſco der Weiſſe an ſeine Stelle erweh⸗ 
let worden: weil er aber den Weywoden zu 
Sandomir Gavoriz nicht aus dem Lande, oder 
vom Hofe wegſchaffen wolte, waͤhleten die 
Staͤnde Vladislaum Lafconogum , Mieslai des 
alten Sohn, welcher aber ſolche Wahl nicht 


(e) Schickf, 2. c. 3. pag. 16. & c. 2. pag. 10. 


anders, als mit Einwilligung itzt⸗gedachten ſei⸗ 
nes Vettern, wie auch der Schlefifchen Herz 
tzoge annehmen wolte, welche Einwilligung 
aber er leicht erlangete. (a) 


2. Indeſſen fieng im Jahr 1203. Henri- 12 03. 


cus Barbatus an, das Kloſter zu Trebnitz zu 
bauen. (v. infr. 1208. & 1219.) Es veranlaſſete 
ihn hiezu fein gethanes Geluͤbde, weil er vorz 
her an dieſem Orte mit Gefahr Leibes und Le⸗ 
bens, unverſehens in ein Gefümpfe dieſes Or⸗ 
tes gefallen. (b) Seiner Gemahlin aͤlteſter 
Herr Bruder Bertholdus V. ward diß Jahr 
Patriarch zu Aquilegien. (e) 


Im Jahr 1204. ſtarb auch der Hertzo⸗ 12 04 


gin Hedwigis Herr Vater Bertholdus IV, Herz 
bog zu Meran ꝛc. und ward zu Diffen in feiner 
Fuͤrſtl. Vorfahren Grufft beygeſetzet. (d) Und 
dieſes war das andere Trauren des Fuͤrſtl. 
Hofes, wiewohl hernach viel groͤſſer ee 

olgete. 


Sanm e ee 


(£) Schickf. d.1.2. el 2, pag. 9. & I. 1. c, 18, in f, pag. 55. 


(g) MS, de Anno 1547, pag. 4. 


(a) Michov. 1,3. c. 29. Krenzh. I. 5. fol. 258. b. Late Cromerus in Vlad. Lafcon. pag. 124. (v. infr. n. 3.) 


(b) Schiekf. 2, e. 3. pag, 1t. Michov. d. J. Krenzh. 
21. Aug. 

(c) Henning. Theatr: Gen. T. 4. p. I. pag. so, 

(d) Henninges d, pag. 5o. 


d. I. fol. 259. a, Polius Hemerol, d. 19. Martii ut & die 


kl 
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ird Hertzog zur Liegnitz und gantz Nieder⸗Schleſien. 33 | 
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1204. folgete. Hingegen ward auch in dieſem Jah⸗ raͤtheriſch erſtochen, wieder abgeſchlagen hatte, r2 o 7; 
re gebohren die Printzeßin Anna, des Koͤniges gab, auf Begehren gedachten Pfaltzgrafen 
in Boͤhmen Primislai Ottocari und Conftantiz | Otthonis, ihm einen Brief an den Hertzog Hen- 

des Koͤniges in Ungarn Bel (deſſen oben bey [ ricum Barbatum wegen dieſer Heyrath: Es 
S. Hedwigis Geſchlecht gedacht) Tochter andere | beftund aber deffen Inhalt in keiner verhoffe⸗ 
Tochter, welche hernach unſern Hertzog Henri- ten Recommendation dieſes Fuͤrſten, ſondern 
cum Pium geheyrathet; Und dieſes erweiſe ich in einer treuen Warnung, daß fid) diefe feine 
aus Hagecio, als welcher bezeuget, daß Otto- Bluts⸗Freunde vor dem boͤſen Menſchen hits 
carus feine Conflantiam Anno 12 0 2. geheyrg⸗ ten ſolten. Denn wie Münfterus ſchreibet, 
thet, von welcher hernach Anno 120 6. nach war er ein laͤſterlich bife Menſch. (i) Henning 
drehen Toͤchtern fein Koͤnigl. Sing Wences- | faget, man habe ihn ingemein den Moͤrder ger 
laus gebohren worden. (e) Woraus noth- |nennet: Man findet auch bey Henninge feine 
wendig folget, daß Anno 1203. die aͤlteſte Prin- Genealogie, (K) von welcher Ottho Frifingen- 
tzeßin Bozislava, 1204. unſere fromme Fürftin | fis fehreibet : daß an demſelben gangen Ges 
Anna, und 1205. die dritte, Agneta; endlich An⸗ ſchlechte nichts guts geweſen, nennet auch ges 
10.1206. Wenceslaus bald auf einander ge⸗ dachten Otthonem, perfidi & iniqui Patris haud 
folget. : difümilem Heredem, omnes priores malitia fus 
pergredientem, (1) 


Cranzius und aus ihm Michael Sachs 
beſchreiben es alſo: Als Ottho des Kaͤyſers 
Tochter nicht bekommen konte, wolte er des 
Koͤniges in Pohlen (alſo nennen fie unſern Hen- 
ricum Burbatum) Tochter heyrathen, die dem 
Kaͤyſer nahe verwand war, begehrte eine Fuͤr⸗ 
ſchrifft vom Kaͤyſer an Pohlen: wie ihm nun 
! x dieſelbe ſo geftellet worden, daß man leicht ver⸗ 
12 07. 4. Anno 12 07. bekam Henricus Barba- nehmen konte, der Käyſer viethe nicht faſt da⸗ 

tus und feine fromme Gemahlin Hedwigis ei- zu: Denn es wolte ihm auch Ehrenthalben - 
nen nicht geringen Kummer, indem Ortho nicht gebühren, feine Muhme vor einer verrä⸗ 
Pfalzgraf in Bayern zu Wittelsbach, wel⸗ theriſchen Perſon zu warnen; Da ward zum 
cher zuvor Margaretham, eine Marggraͤſin von andernmahl Otthonis Hertze in: fo befftigen 
Baden gehabt, um ihre Tochter Fräulein Ger- | Zorn erhitzet, daß er fid) durch Zuſchierung des 
trudin, fonder Zweifel auf Einrathung Det | Teuffels der grenlichen Mordthat an dem Kay⸗ 
Furſtin Hedwigis Brüder, als welche es mit fer unterſtand. (m) Layritz ſchreibet; er haͤtte 
ihm hielten, Werbung anftellete, auch das den Käyſer umgebracht, weil er ihm feine verz 
a Wort, Lich weiß nicht ob ohn Bedinge) ſprochene Tochter nicht geben wollen, auch ihn 
erlangete. Dieſe Grafen ſchrieben fich Comi- an Pohlen übel entfohlen hatte, allo Ottho 
tes Scyrenfes & Wittelsbachenſes Præfectos Prz- durch eine Heyrath ſein Gluͤcke ſuchte. (v) 
torii Bavarici, (80 von Scheyren und Wittels⸗ ) D d 
bach, wie fie Aventinus nennet, unb erweiſet, Ich werde, weil niemand weiß, auf was 
daß eben die Hertzoge von Andechs, und alfo | Weiſe doch auch dieſer Kaͤyſer Philippus ums 
von Meran auch aus ſolchem Stamme ent- | ferm Henrico Barbato verwand geweſen, ſol⸗ 
ſproſſen. (h) Der Kaͤyſer Philippus aber, der ches in nachfolgendem Schemate zeigen, wie⸗ 
ihm vorhero ſelbſt feine Printzeßin Kunigundis wohl es zum Theil ſchon oben c. 4. u. geſche⸗ 
verſprochen, und weil er einen Freyherren verz | beu. ifte ö ; jj 


3. Wir muͤſſen aber einen Blick in Poh⸗ 
len thun, da denn Anno os. die Stande daz 
ſelbſt wiederum eine Veränderung vornahmen, 
und ſtatt des oben Anno 1202. gewehlten Ober⸗ 
Regentens Vladislai Lafconogi (ſupr. n. I.) Lef- 
coni dem Weiſſen von neuem das Regiment 
zueigneten, deme auch gedachter Vladislaus fol: 
ches gar willig abgetreten. (f) a 


—— —— — ͤ wͤ—..-— —— . —- — a 


E 3 Hen- 

nie ^ bis: 

(e) Hagec. p. 1, fol. 87. b. jun&o fol, 291, b. 

(É) Cromerus in Lefcone Albo tertium pag. 126. Máchov, 3. c. 28. Krenah. I. f. fol. 240, 8. 

(g) v. infr, citatos, adde Schickf 1,2. c, 4. p. 23,26, Cureus pag, 76. 

ch) Aventin, 1.7, pr. fol. 455, b. 

G) Munſt. Cofmogr. I. 2, e. 19. pag. 660, 

(k) Henning. T. 4. part. 1. Geneal. Germ. p, 195, i ; 

(b Ottho Frifing. 1,5, c: 3o, Francileus Irenicus in Exegeſi Germ. 1.3, e 49. pag. i33, 

(m) Ita ex Kranzio lib. 7. c. 8. Mich. Sachſ. Kayſer⸗Chronick Imp. 24. in Philippo part, 4, pag. 22; 


(n) Joh. G. Layritzens Geneal, Palmwald ad tab. 3. 4. C. I. 6.1, pag. 109, v, plura de bac famili ac 
| «ob Willhelm Imhoff in Notit, Germ. Procerum I. 4. c, n . v. plura de hac familia ex 5j 


1207. 
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Henricus IV. Imperator. 


er . 
1, Henricus V. Imp. 


— 


WAHL EAN 2 ape s 
Conradus III. Imp. Fridericus Dux 


Sue 


Hohenftauffen. 


ridericus I. Barbarofla, Imperator. 


qu 


Philippus. Imperator 


Hieraus iſt zu ſehen, daß Des. Kanfers 
Philippi Herr Vater Fridericus Barbaroffa, und 
unſer Henricus. Barbatus, ander Geſchwiſter 
Kind, deſſen Tochter aber Gertrudis mit offt 
gedachtem Kaͤyſer Philippo dritt Geſchwiſter 
Kind geweſen. 

„Wir kommen aber numehr wieder auf 


fer konte leicht mercken, daß die Veraͤnderung 
der Gemüuͤther gegen ihn, fo er an des Hertzo⸗ 
gen. Henrici Barbati Hof ſpuͤrete, nirgend anz 
ders herkaͤme, als aus uͤbler Recommendation 
des Kaͤyſers. Dannenhern er auf denſelben 
numehr einen unverſoͤhnlichen Haß wendete, 
welcher ihm keine Ruhe ließ, Tag und Nacht 
moͤrderiſche Anſchlaͤge zu formiren, die ihm auch 
endlich, durch Verhaͤngniß GOttes, wiewohl 
zugleich zu ſeinem Untergange, geriethen. 
Denn Anno 1208. den 22. Jun. nach⸗ 
dem der Kaͤyſer ſowohl mit dem Papſte als 
Otthone Hertzogen zu Sachſen, Braunſchweig 
und Luͤneburg, Friede gemacht hatte, zog er 
nach Bamberg in die alte Burg ein, und wol⸗ 
te daſelbſt feinen in ſo viel Kriegen ermuͤdeten 
Leib erquicken; ließ zur Ader, wie die meiſten 
ſchreiben, an beyden Armen, desgleichen thaͤ⸗ 
ten auch fein Cantzler und Truchſes, welche al⸗ 
lerhand Geſpraͤche, auch als er fich zu Bette 
geleget hatte, mit ihm fuͤhreten. Der Pfaltz⸗ 
graf Ottho, deme der frommen Herßogin Hed- 
wigis ungevathene Brüder, des Kayſers Si⸗ 
cherheit verrathen hatten, kam mit etlichen Die⸗ 
nern, welche den obgedachten Herrn Bruͤdern 
Biſchoffe Eckberto zu Bamberg, und dem 
Marggrafen Heinriche von Meran und An⸗ 
dachs zuſtunden, alſobald nach Bamberg, und 
ward er auf Begehren zu dem Kaͤyſer in ſei⸗ 
ne Kammer, ohn Argwohn, eingelaſſen; nach 
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(o) Munſterus J. 5. e. 10. pag. 660. 


(p) Abbas Urſpergenſes in Philippo pag. 324. Kr 
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22 “Een 
Gertrudis, fponfa 
Otthonis de Wit⸗ 
telsbach. 


langem Geſpraͤche aber zuckete ev feinen Dolch, 
oder wie andere wollen, fein Schwerdt unter 
dem Mantel hervor, hieb den Käyſer an den 
Hals, und verwundete ihn toͤdtlich. Der 
Cantzler wie auch der Truchſez Herr Heinvich 
von Walpurg, wie ihn Münfterus nennet, (6) 
ſchrien auf bie Trabanten, und hielten Die Thuͤr 


verſetzte dem Truchſes mit ſeinem Schwerdt 
einen ſolchen Streich, an den Kopf, daß er zur 
Erden fief; drang darauf durch, und machte fich 
aus dem Staube. Mutius bey Michael Sach⸗ 
fen redet hievon alſo: O fata inevitabilia! Phi- 
lippus Rex periit, cum jam primum inciperet 
cürare corpus; Periit. gladio in cubiculo fuo, 
quo tempore minus hoftium liabuit, quam un- 
quam antea, qui in prelüs toties fervatus 
eil Xp Co E 

F. Daß theils unſerer heiligen Gtuftiti 
| Hedwigis Bruder von dieſem Kayfer - Mord 
Es Wiſſenſchafft gehabt, wo nicht 


Beyſchub gethan / kan ſchwerlich gelaͤugnet wer⸗ 


den, denn der Ausgang dieſer Unthat erweiſet 
es, und ward hierauf offt beſagter Pfaltzgraf 
von Wittelsbach, in die Ober Acht erklaͤret: 
deme auch bald hernach Rudolphus der Marz 
ſchal von Pappenheim aus gerechter Rache 
feines Kaͤyſers Todes feinen verdienten Lohn 
gab, und ihn bey ſeinem Schloſſe Niederſtrang, 
an dem Dorffe Oberndorff, unfern davon 
oberhalb Regenſpurg gelegen, nieder ſtach, auch 
feine Diener maffacrirete , und des Marggra⸗ 
fen Kopf in die Donau werffen ließ: wie 
Henning berichtet Der Biſchoff zu Bam⸗ 
berg 8. Hedwigis Herr Bruder Egbertus flo⸗ 
he gleichfalls wegen ſolcher Ober⸗Acht in Unz 
garn, und Henricus der andere Bruder, Her⸗ 
sog. von Meran gieng ins heilige Land. (4) 

; Henning 


— 
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Sachſens Kayſer⸗Chronick in Philippo p. 4. pag. 22. feq, add, Schickf, I. 2. e. 4. pag. 23. 
(q) Ms. Lign, de Anno 1570. fol. 170. b. v. Aventin. 1.7, Pag. 479. Abbas Urfperg. pag. 324. Sachſens 


Käyſer⸗Chronick dl. Hagee Chron. Bo 


stant, 


b. I. 1. fol. 292, b. Henning. Theatr; Geneal; T. 4 p. . 


pag. 195. prelertim pag. 465, Zeiler. p. 2. Itinerar: Germ. e, 16, pag. 112. in f. & pag. feq, & quoe 


1208. 


anzius in Saxon. 1.6, e. 28, Krenzheim;l, 5; fol. 260. b. 


1209 


1209, Henning ſagt ausdrücklich von gedachtem Eck- 
berto: Ejus opera Otto Palatinus de Wittels- 
bach interfecit Philippum Imperatorem. Von 
Henrico bem Hertzoge von Meran aber: Reus 
parricidii Imperatoris, exulavit annos XX. (r) 

Daher Bucelinus nicht wenig irret, wenn 
er ſchreibet: Eekenbertus Stephani Ung. Regis 
frater, filius Bertholdi Meraniæ Ducis præfuit 
laudabiliter 32. annis, obiit 1235. (8) 

Wie ſolch böfes Fhrnehmen unb eerte 
theriſche Mordthat, denen übrigen Geſchwi⸗ 
ſtern, inſonderheit der heiligen Hedwigis, und 
den Ihrigen zu Hertzen gegangen, iſt wenig⸗ 
ſtens daraus zu erachten, daß die ihm verlobt⸗ 
geweſene Printzeßin Gertrudis: alſobald ewige 
Keuſchheit gelobet, und in das Jungfrauen⸗ 
Kloſter zu Trebnitz gegangen, deren auch ihre 
2. Schweſtern Agnes und Sophia bald gefolget: 
Dieſes Kloſter war vor s. Jahren zu bauen am 
gefangen worden, und die Kloſter⸗Jungfrauen 
eben aus der Stadt Bamberg, wo obgedach⸗ 
ter Eckbertus Biſchoff war, hier eingefuͤhret. 
(t) Mein alt MS. faget alfo: Gertrudis, fo fie 
wer verlobet dem Pfaltzgrafen von dem 
Rheyne (bif ift irrig) der den König: aus 
Deutſchen Landen Philippum erſchlagen, 
wolte ſie keinem andern vertrauet werden. 
(u) Ja welches noch mehr iſt, der Hertzog 
Henricus Barbatus und ſeine fromme Gemah⸗ 
lin ſelbſt enthielten ſich von dieſer Zeit an al⸗ 
ler ehlichen Wercke. 


Confirmatio Originalis I. Monafterium Treb- 
nitienſe concernens. 

Longinquitate temporis geftorum feries 
obfeuratur, nifi veracibus literis perennetur. 
Ego igitur Henricus DEI & B. Joannis, Patris- 
que mei, Boleslai Ducis, gratia; Silefiz Dux &c. 

Ne itaque quispiam przdictas villas, quas 
in Trebniz Jedi, poflit evincere; omnes univi, 
& tempore bone memorie Domini Cypriani 
Epifcopi, cum meis Baronibus ambivi & fignis 


mandavi. Tota autem Decima, quz in ambi- 
tu totaliter continetur, ex integro eft Beati Bar- 
tholomæi in quibusdam villis, ratione Sancti 
Petri Capelle, in quibusdam donatione Epifco- 
pi Cypriani, ficut in Malufchino, Caſſovo, & 
in parte Breotino, quia in Maluſchino ille de- 
dit Decimam S. Bartholomzo, Benico Decano 


annuente, qui ipfam tenuit; de Caffacono au- | fi 


tem, & de parte Brocalino idem dedit ibidem 
Decimam, Magiflro Odone, cui fpectabat, an- 
nuente, & in locum ipfius decimam dedi Ca- 
valla &c. &c. 

1 Præterea Dn, Cyprianus Epifcopus cum 
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(r) Henning, d. T. 4. p. I. p. 30. 


wird Herzog zu Liegnitz und ganz Nieder- Schleſen. 
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aflenfa Canonicorum contulit congregationi 12 09, 


Trebnicenfi Decimas ad Stinav & ad Strobno 
pertinentes, quam collationem fuo figillo cor- 
roboravit. B. etiam Papa Innocentius III. pri- 
vilegio fuo hoc confirmavit, fimiliter Dn. Hen- 
ricus, Archi- Epifcopus Gnefnenfis. 

Sciant autem præſentes & futuri, quod 
omnia ſæpe dicto Clauſtro collata, & Domino 
præſtante in faturum conferenda, Dominus Cy- 


prianus Epiſcopus, cum ſuorum Collegio Ca- 


nonicorum in octava Epiphaniæ Ducatus mel 
Anno fecundo, & Epifcopatus fui etiam fecun» 
do, Sancti-monialibus in prelibetum locum in- 
troductis, cereis in terram jactis, & extinctis 
fub poena diſtricti Anathematis confirmavit. 
&c. &c. P 1 

Quicunque fecus fecerit , Precor Deum 
omnipotentem, & memorati loci Patronos, ut 
quecunque perfona fit ille vel illa, plaga terribili 
& infanabili, à planta pedis usque ad verticem 
feriatur, & cum Juda proditore Domini, qui 
feipfum fufpendit, & cum Dathan & Abiram, 
quos terra vivos abforbuit, habeat perenniter 


portionem &c. Acta funt hzc omnia Trebni- 
cii, Anno ab incarnatione Domini 1208. 
Henricus Henricus 
Dux Silefiz. Archiepifcopus. 
(L.S) dS) 
Laurentius Capitulum 
Epifc. Vratisl. Vratisl. 


(LS) (LS) 


6. Hiebey kan ich zwey greuliche Irrthuͤ⸗ 
mer unſerer Zeit⸗Buͤcher, wegen dieſer Fuͤrſtl. 
Kinder ohne Warnung nicht vorbey gehen. 
Der eine Irrthum ift Piftori, welcher meinet, 
obbenennte Printzeßin Gertrudis fey Henrici Pii 
ältefte Tochter geweſen; feine Worte find dies 
fe: Filia ( prima fcil.) promiffa Otthoni Wit- 
telsbachio, Sicario & Percuffori Philippi Cxfa- 
ris, fed poflea Monaflicam fecuta vitam. (x) 
Welches allerdings auch wider die Zeit⸗Rech⸗ 
nung laͤuffet. Ja er ſetzet zu ihr filias plures 
Moniales ejusdem MonSfterii, da doch dieſe 
Schweſtern Henrici Barbati Töchter, und des 
ren nicht mehr als 3. geweſen. Der ander 
Irrthum iſt Herr Daniel Zepkens und noch 
mehr von ihme zu verwundern, welcher alſo 
chreibet: Henricus Barbatus und S. Hedwigis 
hatten hinter ihnen, nebſt 3. Soͤhnen, 2. Toͤch⸗ 
ter verlaffen, unter denen die eine Fräulein 
Gertrud zwar ehlich verſprochen worden, Pfaltz⸗ 
graff Otten von Wittelsbach, und bey Rhein: 
Nachdem er aber Kaͤyſer Philippum erſtochen, 

waͤre 


(s) Gabr, Bucelini Germania Sacra part. t. in Epifc, Bamb, 15, pag; 24. 


(t) Schickf, I. 2. e. 8. pag. 11. &c, v. Legenda MS. p 
(u) MS, Lign. 1370. fol. 120. b. 
(x) Piftor, T.3 Rex. Pol. in Gencal, Liga. p. 160. 
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36 CAPUT VII. Henricus Barbatus Boleslai Alti Sohn 
a ( ee 


120 9. wäre fie eine Kloſter⸗ Jungfrau zu Trebnitz 
worden, die andere Hedwigis ware verehlicht 
worden, Theobaldo, des Koͤnigs Ottocari in 
Boͤhmen Sohne, welcher ſeinem Schweher⸗ 
Vater Hertzog Heinrichen ſtarcke Kriegs⸗Huülf⸗ 

fe in ben Pohlniſchen Kriegen geleiſtet hätte, 

(Y) Was dieſes letztere anbelanget, kan ich ih⸗ 

me nicht beyfallen; denn eines theils finde ich 

von keinem Sohne Primislai Ottocari der Theo; 
baldus gebeiffen hatte. (2) Andern theils fmz 
det man auch ſonſt keine Hedwig unter Hen- 
rici Barbati Töchtern, und Wenceslaus Könige 

Primislai Ottocri Sohn heyrathete Kunigun- 

den, des Kaͤyſers Philippi Fräulein Tochter. 

Ich halte davor, daß Lepko Adelheiden, Hen- 

rici Barbati Schweſter, Boleslai Alti Tochter, 

hier eingemenget, welche Dipoldum oder Theo- 
baldum, Hertzogen in Mähren geheyrathet, 
deſſen Söhne ſich im Kriege vor unſere Her⸗ 
tzoge gebrauchen laſſen. Beſiehe hievon das 
p Jahr c. 6. n. 6. in f. beym Tode Boleslai 

Alti. : 

8211, 7. Anno 1211. den 16. May ſtarb Mies- 

- Jaus zu Oppeln und Nattibor, und folgete ihm 
in der Regierung fein Sohn Cafimirus. Der 
heiligen Hedwigis Frau Schweſter Gertrudis, 

Koͤnigin in Hungarn Tochter, ward vermaͤh⸗ 

let Ludovico, dem Landgrafen in Thuͤringen. 

1212. (a) Folgendes 1212. Jahr fielen die Tartarn, 
von welchen man bißher nicht viel gehoͤret hat- 
te, nachdem fie ſchon Anno 1202, Aſien greu⸗ 
lich verwuͤſtet, zum erſtenmahl in Neuſſen, und 
thaten erſchrecklichen Schaden. (b) Von 
vielen wird davor gehalten, daß fie derjenigen 
Juden Nachkommen ſind, welche zu den Zei⸗ 
ten des Koͤniges Cyri nicht wieder in Juckegm 

kommen, ſondern in den aͤuſerſten Theilen Aſi⸗ 

ens bleiben muͤſſen. () Welches ich deshal⸗ 
ben mit wenigem anfuͤhre, weil dieſer 
Schwarm, wie unten folgen wird, gantz Poh⸗ 
len und Schleſien biß an die Stadt Liegnitz uͤ⸗ 
berzogen, hier aber fein Ziel gefunden, und zu⸗ 
ruͤcke kehren muͤſſen. ! 

8. Im Jahr r213. ward unferer from 
men Hertzogin Hedwigis Schweſter Gertru- 
dis, Königin in Ungarn den 28. September von 
einem Baͤyeriſchen Herren jaͤmmerlich ermor⸗ 
det, etliche verlaͤumdeten fie noch dazu, fie hat- 
te ihrem Bruder Gelegenheit gegeben, einen 
Ehebruch zu veruͤben: Andere aber ſagen, die 
Ungarn wären ihr wegen Befoͤderung der 
Deutſchen feind geweſen. (d) Henninges fe 
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(y) Zepko Gynzc, Sil. p. 88. 

(2) Henning. Theatr. Gen, T. 4, p. 3. p. 260. 
(a), Krenzh. I. 5. fol. 261. a. & b. 

(b) Michov. 3. c. 13. Krenzh. d. l. fol. 262. a. 
(e) Idem Krenzheim fol. 258, b. 


gie ſtimmet er mit obigen Geſchichtſchreibern. (e) 

9. Hertzog Henricus Barbatus meinete 
ſich gantz zur Ruhe zu begeben, und theilete ſein 
Hertzogthum Nieder⸗Schleſien noch bey Lez 
ben unter ſeine Printzen, auf Anhalten ſeiner 
Gemahlin S. Hedwigis , als welche der Welt 
gantz und gar, auch bey Leben, abgeſtorben 


ſinge, wie fie Cureus und Schickfuß nennet: 
Meiner Rechnung nach war Boleslaus im 
»5ften , Henricus im aaften, und Conradus im 
ziſten Jahre. Boleslaus bekam das Lubeſiſche 
Land, fo meines Erachtens itzo die neue Marck 
genennet wird, nebft einem Theil von der Lauß⸗ 
nitz: Dieſer Printz aber war uͤbermäßig ver⸗ 
ſchwendekiſch, und verkauffte ein groß Theil 
ſeines Landes dem Marggrafen von Bran⸗ 
denburg, und farb noch in dieſem 213. Jahre 
unverehlicht. (£) Conrado, den der Herr Bar 
ter fehe liebete, ward zu Theil Croſſen, Sa⸗ 
gan, und ein Theil von Ober⸗Laußnitz, dieſer 
war verheyrathet mit des Churfuͤrſten von 
Sachſen Tochter. Henrico Pio ward der 
uͤbrige Theil Schleſiens, nemlich Breßlau, 
Liegnitz, Schweinitz, ꝛc. eingeraͤumet, womit 
aber Conradus gantz nicht zufrieden war, ſon⸗ 
dern fi in der Theilung verküͤrtzt hielte. 
Mein alt MS. berichtet: Es hätte ihm der 
Herr Vater die Hertzogin aus Sachſen zur 
Gemahlin zu Wege gebracht; der Verdruß 
aber wäre daher entſtanden, daß er Henricum 
Pium zu einem oberſten Fuͤrſten in Pohlen erz 
wehlet hätte. (g). Es ſcheinet aber, daß frey⸗ 
lich dieſer letzte Theil der befte und groͤſſeſte 
geweſen. 

10. Hertzog Conradus war den Deut⸗ 
ſchen feind, und verließ ſich auf ſeine Pohlen, 
ſammlete diefe Jahre, (ich halte davor Anno 
1214. wiewohl Henning bald das 1213: Jahr fez 
get) aus allen Orten Kriegs⸗Volck, in Wilz 
lens Henricum Pium mit femen wenigen Dentz 
ſchen Soldaten mit Gewalt zu vertreiben. 
Beyde Fuͤrſtl. Eltern legten fich mit allem 
Ernſt darzwiſchen, es halff aber kein zureden: 
dannenhero Hertzog Henricus Barbatus nach 
Glogau, ſeine fromme Gemahlin aber nach 
Nimbtſch ſich begaben, und dieſe Printzen an 
einander laſſen muſten. Conradus ruͤckete mit 
ſeiner Macht ins Liegnitziſche Henricus Pius 
aber hatte ſich mit geuͤbten Deutſchen Sol⸗ 

} daten 
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(d) v. Cureus pag. 73. Schickf, 2, c. 3. pag. 12. polius Hemeror, die 28. Sept. Krenzh, I. 5, fol. 262. Henning, 


T. 4. p. 3. Geneal. Hung. pag. 389. 


(e) Henning, T. 4. p. I. pag. 52. juncta p. 3. d. p. 389- 


(© Henning. T. 4. p. 3. pag. 297. 
(g) Ms. Lign, d, An, 1370. fol. 180: b. 


get anteinem Orte, dieſer Mord wäre erſt 1226.12 12; 
geſchehen, aber in der Ungariſchen Genealo⸗ 


war. Dieſe zwey Printzen waren noch Juͤng⸗ 


1214, 


wird Hertzog zu Liegnitz und gang Nieder⸗Schleſien. 37 
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214. 


Muthe entgegen, und geſchahe auf den Feldern 
zwiſchen Rothkirch und Steudnitz, eine Meile 
vor der Stadt Liegnitz, unter beyden Theilen 


ein hefftiges Treffen, wobey aber Henricus |’ 


Pius dgs Feld behalten, die Pohlen getvennet, 
und gaͤntzlich in die Flucht geſchlagen. Als nun 
Conradus. mit wenigen feiner Leute ſich falvi- 
ret hatte, ſuchte er Schutz bey ſeinem Vater 
Henrico Barbato, und kam auf Glogau: Nach 
wenig Tagen aber zog er in den Beutniſchen 
Wald auf die Jagt, ſtuͤrtzete aber bey dem 
Dorffe Tarnau mit dem Pferde, und brach 
den Halß im zzften Jahr feines Alters. Er 
ward hierauf von ſeiner Schweſter Agnes beym 
Kloſter Trebnitz, Fuͤrſtlich zur Erden beſtattet. 
Dieſen Fall ihrer Kinder hat die heilige Hed- 
Wigis lange zuvor geſehen, und ohn Zweifel 
Henricum Pium deshalben am meiſten geliebet; 
weil fie vorher gewuſt, daß ihn GOtt zu einem 
weit ruͤhmlichern Tode, als in gedachtem Bru⸗ 
der⸗Kriege haͤtte geſchehen koͤnnen, auserſehen 
habe. (h) i 

-- xr. Wie vorgedachten Hertzogens C 
radi Gemahlin geheiſſen, weiß niemand, und 
Henninges ubergebet fie ſelbt. Meines Erz 
achtens kan nicht unvernuͤnfftig geſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie nothwendig Bernhardi des erſten 
Churfuͤrſten zu Sachſen aus dem Anhaltiſchen 
Stamm nachgelaſſene Tochter geweſen ſey, 
unerachtet ihrer in den Genealogien nicht ge⸗ 
dacht wird. Denn dieſer Bernhardus ward 
Churfürſt Anno 1169. und dann wieder mro. 
ſtarb endlich 1212, Und mit dieſem Sachſen⸗ 
Lauenburgiſchen Stamme haben ſich unſere 
Hertzogen vielfaͤltig befreundet, als Henricus 
III. Henricus IV. Henrieus V. der Dicke, auch 
Boleslaus Calvus, Hertzogen Ruperti Tochter, 
und andere: () Ich fehe auch nicht, was vor 
eine Churfürſtl. Printzeßin unſerm Conrado 
ſonſt zugeeignet werden koͤnne, wo man nur 
auf die Zeit⸗Rechnung genaue acht geben will. 


12. Nachdem alſo der fromme Hertzog 
Henricus Barbatus dieſes auf einander gefolge⸗ 
te Ungluͤcke feiner Printzen betrachtet, trauete 
er auch feines uͤberbliebenen Sohnes Henrici 
Vii noch hitzigen Jahren und ſtreitbarem Ge⸗ 
muͤthe gantz nicht, und fuͤrchtete, bey deffen fer 
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, 0) Ms. 


regnante J. 7. pag. 129. 


Es ward auch vor rathſam erachtet, daß 
dieſer uͤberbliebene eintzige Sohn, ſo nunmehr 
das z«fte Jahr ſchon erkeichet hatte, zu Fort⸗ 
pflantzung des Hochfuͤrſtl. Stammes, heyra⸗ 
then folte, welches auch Anno 1216. bewerckſtel⸗12 16, 
liget wurde; da ihm denn die Printzeßin An. 
na, des Koͤniges in Böhmen Primislai Otto- 
cari Tochter verehlichet und beygeleget worden, 
wiewohl fie erſt im 12, Jahr ihres Alters war. 
(vid. f. Anno 1208.) Wo jemand vebmeinet, 
es ware von mir eine Verwegenheit dieſes Her⸗ 
tzogs Heyraths⸗Jahr anzuſetzen, da doch fol» 
ches von niemanden aufgezeichnet worden; den 
erfuche ich, ſolche Heyrath nur x. oder 2. Jahr 
eher anzurechnen, fo wird er finden, daß die Koͤ⸗ 
nigl. Printzeßin und Braut noch nicht mannbar 
geweſen waͤre; ſetzet ex aber ſolche Zeit etliche 
Jahre weiter hinaus, ſo wird er unſern Hen- 
ricum Pium ziemlich alt vorſtellen, und hefftig 
wieder die Umſtände verſtoſſen: nemlich es 
wuͤrden auf dieſe Weiſe, die aus dieſer Ehe 
gezeugte Printzeßinnen Conſtantia und Gertru- 
dis viel zu jung geweſen ſeyn, dieſelbten ſchon 
Anno 1228. den Hertzogen von Maſau zu ver⸗ 
ſprechen. Meiner Rechnung nach war bey 
Vollziehung der Heyrath Anno 1236, Conftan- 
tia 17. und Gertrudis Anno 1237. 15. Jahr alt. 
Dieſer Heyrath gedencket auch Dubravius,Ha- 
gecius, und andere Boͤhmiſche Seribenten, fe» 


doch ohne Behſetzung der Zeit. (() Balbinus 


nennet ihn dabey Henricum Probum vor Pium 
aber unvorſichtig. CD T. i 


Im Jahr 1217. feste, Hertzog Henricus 12 17. 
Barbatus unterſchiedene Staͤdte in das Deuts 
ſche Recht, und beſtaͤttigte ihre Willkuͤhren; 
wie denn der Stadt Lemberg dieſes Jahr das 
Deutſche Stadt⸗Recht gegeben worden (m) 
Er ſahe dennoch das in ſo viel Theile zerſetzte 


Koͤnigreich Pohlen und deſſen Ohnmacht mit⸗ 
leidend an, riet, daher Hertzogen Conrado in 
der Maſau, daß er den Deutſchen Ritter⸗Or⸗ 
den zu ſich beruffen 115 fich wieder die Preuſ⸗ 
ſen zu ſchuͤtzen, und 


i ft ieſes unglaͤubige Volck zu 
demuͤthigen. Von dem Ertz⸗Biſchoffe zu 
S Gnie⸗ 


Lign. de An. 1370. fol. 180, feqq, & ex co Schramm. Geneal, Lign, c, 140 circa f. Cüreus p. 58. fqq. 
Henning. T. 4. p. 3. Geneal. Sil, pag. 237. Schiek f. 2. 6. 3. p. 12, Cromerüs in Lefco Albo testium 


G) v. Layritz im Geneal. Palmwald Tab, 13. per tot, a coL 3. & in notis ib; & 3. m. 15. pág. 34 jinga 


tab. 14. col. x. 
- (k) Dubray. I. t5, pag. 144. Hagec. 1. fol. 291. b. 
h Balbin; Epit, Hift. Boh. I. 3. c.ı2, pag. 249. 
(m) MS, Rudingeri fol, 4. in marg. 
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Gnieſen ward. auch dieſes Jahr den Prieſtern E fehon vor 20. Jahren die Päbftlichen 1 219. 


3421 7. 


wiederhohlter und ernſtlich anbefohlen, ihre 
Eher Weiber abzuſchaffen, die fie bißher, un 


JJ! ͤ EER 


CAPUT VIII. 


Von Henrici Pii Kindern, vieler Kloͤſter und Kirchen 
Stifftungen, wie auch Hertzogs Henrici Barbati Kriegen und 


Edicta wider ihren Ehſtand publiciret worden, 
dennoch behalten hatten. (n) 


Odbber⸗Vormundſchafft in Pohlen. 


1. frauen zu Trebnitz worden. () Ich habe aber 
Na gedachtem 1 den Jahre ward oben erwiesen, daß diefe Wittelsbachiſehe 
Henrico Pio fein Altefter Sohn Bo-] Braut, nachmahls Abbatißin zu Trebnitz, 

leslaus Calvus gebobrens Und ob | Nahmens Gertrudis, wie auch ihre 2, Schwe⸗ 

; zwar Henning Und andere Henri- ſtern, Nahmens Agnes und Sophia Kloſter⸗ 
cum IH. vor den erſtgebohrnen halten, (0) auch] Fungfrauen daſelbſt, des Hertzogs Henrici 
die Ordnung unter dieſen Fuͤrſtl. Kindern, der | Barbati Toͤchter geweſen, welches auch die alt 
ren 8. an der Zahl geweſen, nemlich 4. Wrin- geſchriebene Legenda S. Hedwigis de Anne 


ken und 4, Fraͤulein febr durch einander werf 1300, beftattiget. (u) Alſo daß Henrici Pii 4. 


fen, halte ich doch Boleslaum gantz ungezwei⸗ Töchter, geweſen, gedachte Conſtantia, Gertru- 
feit vor den alteſten: und ſolches bezeugen mei⸗ | dis, Elifabeth, und Agneta, welche letztere gez 
ne alte MSS: auch das altejte Liegnitziſche de dachtes MS. allein nennet. Die Urſache, daß 


Anno 1370. wie auch Schickfuß und andere. 
(p) Gedachtes alt MS. faget deutlich: Der ål 
teſte unter den Söhnen Heynrici, genant 
Boleslaus der Kahle: und dieſes beftattigen 
auch die unten Anno 1241. bey feiner Regie⸗ 
rung angezogene Bücher. H 
2. Im Jahr 1219. ward ferner Henrico 
pio ein Fraͤulein gebohren; dieſe empfieng den 
Nahmen Conſtantiæ, heyrathete, wie ſehon 
M oben erwehnet Anno 1236. Caſunirum Hertzo⸗ 
CORE gen in der Maſau. Denn daß diefe die erſte 
| Tochter vorgedachten Hertzogs eweſen, ift bey 
allen Scribenten auffer Zweiſſel. (g) Hie⸗ 
bey irret meines Erachtens Schickfuß nicht we⸗ 
nig, da er ſchreibet: Henricus Pius haͤtte 9. 
Kinder gehabt, worunter s. Züchter, die er doch 
nicht nennen kan. (r) Crömerus hat eben die⸗ 
ſen Weg voran geirret. (s). Piftorius machet 
es noch ärger, feet eine Tochter oben an, wel⸗ 
che dem Kayſer⸗Morder Otthoni, Pfaltzgra⸗ 
fen von Wittelsbach, ware vermaͤhlet worden, 
und viel andere Toͤchter, welche Kloſter⸗Jung⸗ 


pag. 527. 


infra fibi contrarius, 


MD Bitſch 


(r) Schick£, d. pag. 22, 

(s) Cromerus J. 8. pag. m. 146, 

(0 Piftor. d. p. 160. Henning, alleg. L. pag. 296, 
(u) Legenda 8. Hedwigis d, A 1300, pag. 3. 
(1) MS, Lign. de A, xe fol. 188. a 


Schickfuß und andere auch geirret, beſtehet 
fonder Zweifel in gedachtem alten Ms. de An. 
no 1370. welches, 1 es ſchon vierer Toͤch⸗ 
ter, doch ohne ihre Benennung gedacht, auch 
naben angefuͤhret, daß die eine aus dem Kloz 
fter. genommen, und dem Hertzog Primislao 
von Gnieſen, von Boleslao Calvo vermaͤhlet 
worden, welches unſtreitig die Printzeßin Eli- 
fabeth geweſen, dennoch hernach 2. Toͤchter 
gleichſam abſonderlich beniehmet, nemlich gez 
dachte Elifabeth und Agnetam : welches von 
Schickfufio haͤtte in acht genommen werden folz 
len; denn gedachtes MS. ift vorherd ſehr deut⸗ 
lich: wenn es ſaget: Der edle Furſte alfo 
ſterbende vor ſein Volck, had hinder ihm 
gelaſſen fier Toechter. (x) Ja es folget, daß 
wenn man befagte 2. Toͤchter in dem MS. abe 
ſonderlich zehlet, daß ihrer nicht s. ſondern 6. 
geweſen. a 
3. In dieſem 1219. Jahre, war das An. 
1203. zu bauen angefangene Kloſter Trebnitz 
in Vollkommenheit geſetzet, und kam Hertzog 
Hen- 


(p) Cureus pag. Gr, Schickf. 2, c. 3. pág.13. Cromerus in Lefco Albo tertium regnante ap, Piftor, T, a. 
j li | | | li (o) Henning. Theatr. Geneal. T. 4. part. poſtrem. pag. 296, Cureus pag. 77. Schick£, 2. c 5, pag. 28. feq. 
WI ^ (p) 1d, Schickf. 1,2. e. 4. pag. 22, Schramm. Geneal. Lign, c, 15; MS. Lign, 1370. fol. 189. MS, Ligai Lat, 


ens de Anno 1446. pag. 234. Piftor. T.3. in Geneal, Lign. pag. 160. 
(Q).Biftor. T. 3. Rer, Pol. in Geneal, p. 160, Schramm, Geneal, Princ, Lign, c. 15. in f. 
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9. 


Reichsthaler itzigen Geldes, dazu verw 


auch vieler Kloͤſter und 


1219. Henricus Barbatus dahin, den Augenſchein von 


Kirchen Stiftungen. 39 


nis) CCL.) Daſelbſt wird auch in der Ca⸗ 1219, 


den Werckleuten zu nehmen, men nun | pelle ber S. Hedwigis dieſes geleſen: Beata Hed- 


15. biß 16. Jahr Darüber gebauet, unb 40000. 


vigis, Sanctitate & profapia illuſtris, Bertoldi 


endet, | Ducis Meraniæ filia, & Henrici. Batbati'Vratis- 
auch ſelbige Stadt und etliche Doͤrffer dazu gez | lavienfium Ducis uxor; Prophetico Spiritu do- 


ſchencket worden. ()) Als nun der Hertzog nata fuit ; Ejus rogatu maritus Monaſterium 


ſolch Kloſter zur Genuͤge beſehen hatte, fragte er 
die Abbatißin Petrufſam, ob dem Convent noch 
etwas ermangele, nachdem er aber zur Ant⸗ 
wort bekam, es mangele ihnen nichts, foller es 
auf Pohlniſche Sprache Trebnitz geheiſſen ha⸗ 


ben. Michovius ſchreibet davon alſo: Nomen 
loco adaptatum ferunt ex reſponſo Petruſſæ Ab- 
batiſſæ, & Sanckimonialium, quod Duci Henri- 

co, interroganti, an aliqua re ipſa vel Monafte- 
rium ampliüs indigeret, refponderunt: Trze- | 
banicza, quod in Polonico fonat: nullius rei in- 


digens. (2). Ob diefe Benennung des Klo- 


ſters Trebnitz hievon den Urſprung habe, koͤn⸗ 


te nicht unbillich gezweifelt werden, eines theils, 
weil das Staͤdtlein Trebnitz ſchon damahls ge⸗ 
ſtanden, und dem Kloſter zugeeignet worden. (a) 


Schon Anno 12 o 8. ift der Fundations - Brief 


Hertzogs Henrici Barbati ausgefertiget worden 


mit dieſem Beſchluß: Acta funt hzc omnia 


Trebnitii, Anno ab Incarnatione Domini 1208. 
Andern theils daß die Abbatißin und Kloſter⸗ 
Jungfrauen Deutſcher Geburt geweſen, und 


von Bamberg dahin gebracht worden, ja die 
erſte Abbatißin der S. Hedwigis Hofemeiſterin 


in ihrer Jugend zu Meran geweſen. (b) Ob 


ſie nun bißher die Pohlniſche Sprache geler⸗ 


net habe, ſtelle ich an ſeinen Ort. Die ge⸗ 
ſchriebene Legenda 1300. auch das Liegnitziſche 
MS. 1370. wiſſen nichts von dieſer Benennung: 
Doch finde ich in den Inferiptionibus des Klo⸗ 
ſters Trebnitz, daß der Collector derſelben 
ſchreibet; die Abbatißin habe nicht recht Pohl⸗ 
niſch reden koͤnnen, Refpondit, ait, germanis- 
fans *' Trzeba niez ; cum Poloni. dicant: Niez- 
nam Potrzeba, er ſetzet dazu, daß daſelbſt auf 
einem Steine diefe Worte zu leſen: Anno Dn. 
MCCI. fundatum eft hoc Clauſtrum Sancti. 


monialium à pio Duce Henrico, confecrata ve- 


ro hic eft Ecclefia ſub eodem Duce Anno Dn. 
MCCXIX. Et in pariete eodem inferiore pau- 


Trebnicenſe maximis ſumtibus exzdificavit, An- 
no Domini 1203. quod in 15. annisperfectumad * 
30000. Marcarum Polonicalium perveniſſe cal- 


culatum eft. (d) 


Ich finde, daß S. Agnes, des Koͤnigs Pri- 
mislai Ottocari Tochter dieſer unſerer Hertzo⸗ 
gin Annæ Schweſter fich in dieſes Kloſter bez 
geben, wiewohl fie bey dem Orden S. Clare 
beſtaͤndig blieben, auch deshalben Kaͤyſer Fri- 
derico II. die Ehe abgeſchlagen. Sie war ge⸗ 
bohren 1205. und ſtarb den 10. Martii erft An. 
1282. (e) ward alſo 77. Jahr alt. 


rico Pio die andere Printzeßin Gertrudis geboh⸗ 
ren, und iſt nirgend kein Zweifel, daß ſie die an⸗ 
dere Tochter geweſen. (k) In Stifftung der 
Kirchen und Kloͤſter folgeten dem Hertzoge 
Henrico Barbato auch andere beguͤtterte Her⸗ 
ren. Die Herren Gebrüder von Wuͤrben, 
deren Stamm⸗Hauß Wuͤrben eine halbe Mei⸗ 
le von Schweidnitz, is eine Probſtey zu Griſ⸗ 
fan gehoͤrig, geweſen: (beſiehe 1301.) baueten 
das Kloſter zu S. Maria, zu Dato zu unfer Lieben 
Frauen im Walde genannt, in Schweidnitz. 
Und ob freylich wohl dieſes Kloſter eher zu bauen 
angefangen worden, wie denn im Chor daſelbſt 
folgende Infeription zu finden: Fundatores lu- 
jus Monafterii fuerunt Dn. Stephanus Comes 
de Wirbenaw: & Dn. Andreas, Dn. Stephanus, 
& Dn. Francifeus de Wirbenaw, quod Revereri- 
diffimus Dn. Laurentius Epifcopus Vratislav. in 
honore Gloriofe Virginis Mariæ conſecravit, 
An. Dn. 1214. Idus (13. ) Septembris. (g). So 
fagt doch Schickfuß, dieſe Kirche wäre zwar 
eher gebauet, aber erſt Anno 1220. den 13. Sept. 
geweihet worden. (h) Ich laſſe ſolches ander 
re entſcheiden. Sonſten floriret dieſes Gez 
ſchlechte der Grafen von Wuͤrben noch in 
Boͤhmen, Ober⸗Schleſien, und in Pohlen, und 


lo ad ſiniſtram: An. Dn: M CCI. fundatum eft | werden in Pohlen genennet die Herren von 


Monaſterium Ztrebnizenſe a pio Duce Henrico 


cum barba (additur annus ni fallor infcriptio. 


SS 


(y) Plura habet Legenda MS. 1300. pag. 241, ubi 


Rifin, oder nach dem Staͤdtlein Nifen, ( fs eis 
ne Meile von Liſſa gelegen) Riflinsky, ſchreiben 


impenſas 30900, circiter matcas: commemorat. 


‚ (2) Michov. I. 3. c. 30, ap. Piftor, T. a. pag. 80. Cureus pag. 59, Sohickf, 2. c. 3. pag. tt, Polius Hemerol, 


die ar, Aug. à ; 
(a) Cromerus in Lefco Albo3, ap, Piftor. 2. p.52 
(b) Legenda S. Hedw., Lat. MS, A. 1300. pag. 24, 
(e) & 
(d) Et f. Inſeript. Trebnit. MSS, 


6. 


(e) v. Balbinum 8. J. Epit: Hift, Boh. I. c. 13. p. 257. ſeq. ubi & de miraculis ejus, Quemadmodum & 
"Annam (Henrici Probi, Lignitienfis Ducis uxorem, perpetue vocat) miraculis claruiffe refert, 


(£) Piſtor. T.3. Geneal. p. 160, Schramm. Genea 


(g) Infript, templorum Svidnitienf, | 


(h) Schichf, I. 4. c. 1s, pag. 82. 


I, bign: c. 15, Henning. T. 4. p.3: pag. 397. 


s. Anno 1220. ward dem Hertzoge Hen- 12 20. 


CAPUT VIIL Von Henrici Pii Kindern, 

= — — ne seen 

von | repreflis Prutenis, terram" Chelmenfem & Ca- 1222. 
‚| ftrum Dobrzin Cruciferis aflignavit.(n) Cro- 


15 2 0. fid) auch noch heute zu Tage Grafen 
Wuͤrben. (h) 


yii 


"at -— 


1221, 


1222. 


6. Anno 12 21. ward nad) meiner Rech⸗ 
nung das Fuͤrſtl. Hauß Henrici Pii mit dem 
andern Printzen Henrico III. erfreuet. In⸗ 
deffen ließ ſich des Herrn Vatern Henrici Bar- 
bati Cantzler Nicolaus ein Thum Herr zu 
Breßlau Anno 1222. auch ſehen, mit Erbau⸗ 
ung des Kloſters Heinrichau, welches er von 

eines Fuͤrſten Nahmen alſo genennet haben 
oll; ja er begab fich, ſelbſt in Den. Eiftercien- 
er- Orden mit feinen Gittern. (i) Unſer 
Krentzheim, auch vor ihme Michovius und Cro- 
merus nennen ihn Nicolaum von Henrichow 
(Henrichovium) woraus ſchiene daß der Nah⸗ 
me des Kloſters von des Ae Nahmen 
herflieſſe. Bitſchen aber in feinem Lateini⸗ 
ſchen MS. redet hievon alfo: Hic etiam Henri. 
cus (Barbatus feiL} merito dicitur fuiffe funda- 
tor Cœnobii apud Henrichau, quia etfi non 
ipfe, tamen promotione fua, Nicolaus fuus No- 


tarius, idem fundavit Monafterium. (k) In 


dem Veſtibulo gedachten Kloſters ſtehen diefe 
Worte: Anno Domini 1227. Monaſterium hoc 
Ordinis Ciffercienfis fundatum eft ab Henrico 
Duce Sil. & teftamento Dn. Nicolai, olim ejus- 
dem Principis Notarii, ftetit nunc, Anno 1589. 
annos trecentos quinquaginta quinque. (1) In 
meinen Inſeriptionibus ift die Jahrzahl 1589. 
nicht aufgemercket, ſondern ausgelaſſen; die 
Rechnung kommt auch gantz falſch heraus, al⸗ 
fo daß dieſer Infcription nicht su trauen ift: So 
viel kan man aber daraus nehmen: daß ſolch 
Kloſter bey Leben des Stiffters nicht fertig, 
fondern von dem Hertzoge vollfuͤhret worden. 
7. Dieſes 1222fte Jahr fielen die Preuſ⸗ 
fen in die Maſau und verheereten alles, ja ſelbſt 
bie Haupt⸗Stadt Plotzko. (m) Hertzog Con- 
radus in Maſau, fo ihnen viel zu ſchwach war, 
ruffete wlder dieſe damahls grauſame Feinde 
Hertzog Henricum Barbatum, mit dem ſich auch 
unterſchiedene Biſchoffe und Magnaten in 
Pohlen conjungirten. . Ingleichen hatten fidh 
die mit dem Creutz bezeichnete Sitter mit ein⸗ 


geſtellet, dieſe Heyden zu demuͤthigen, welches 


auch gluͤcklich von ſtatten gieng. Micho- 
vius ſchreibet hievon alfo: Pruteni terras Ducis 
Conradi depopulati funt, & impune deveflarunt ; 
qui, invocato auxilio Henrici, Ducis. Vratisl. & 


CT m Tg A mem 


merus ſchveibet, es waͤre noch ein alter Brief 
der Hertzogen Conradi, Leſconis und Henrici 
Barbati verhanden von dieſem 1222ftet Jahr, 
darinnen enthalten, daß von dem eroberten 
Lande ein groß Theil dem Culmiſchen Biſchoff 
waͤre zugeeignet worden. (o) In dem Klo⸗ 
fter £eubuf ift noch ein Gedaͤchtniß von dieſen 
Rittern an einer Wand in der Kirchen zu ſe⸗ 
hen, da der Deutſchmeiſter Herman von Gab 

tza mit einem Fuͤrſten⸗Hute, weiſſen Mantel, 

ſo auf der lincken Achſel mit einem ſchwartzen 
Ereutze bezeichnet, in der vechten Hand einem 
aufgereckten Schwerdte, in der Lincken einem 
Schilde, darinnen ein ſchrartzer Adler im gel 
ben Felde, und auf des Adlers Bruſt ein roth 
Schildlein mit einer weiſſen Lilie, als feinem 
SeſchlechtsWapen abgebildet, und diefe 
Schrifft beygeſetzet ift e Hermannus de Sala, 
Ordinis Militiæ, Teutonicorum Magiſter pri- 
mus Sacrz domus vexilla in Pruſſiam victor in- 
troduxit MCCXXII. (p) Woraus zu ſchluͤſ⸗ 12 23. 
fen, daß Anno 1223. diefe Ritter in Preuſſen 
ferner eingefallen, und dieſe Unglaͤubige be⸗ 
krieget. ö 

In dieſem 1225ften Jahre ward Henrico 
pio die dritte Printzeßin Agneta gebohren; fie 
war allezeit krancken und ſchwachen Leibes, als 
fie aber in das Kloſter kommen, ward fie gez 
fund, und fuͤhrete hernach zu S. Clara in Breß⸗ 
tau ein heiliges Leben. (g)) 

8. Leſco Albus der Groß⸗Hertzog in Poh⸗ 
fen , hatte etliche vom Adel, fo fich im Preuß⸗ 
niſchen Kriege nicht wohl gehalten, ihrer Aem⸗ 
ter entſetzet, ja etliche 5 gar, daß er ſie 
vor infam erklaͤret: Dieſes erbitterte andere 
ihres Geſchlechts dermaſſen wider ihn, daß ſie 
auch ſich heimlich wider ihn verbunden, und 
fam Marcus der Palatin von Cracau zu dem 
Hertzoge Henrico Barbato, ftellete ihm Lefcum 
als einen Tyrannen, und dem alles Land feind 
wäre, vor, trug ihm zugleich das Negiment 
äber Pohlen, im Nahmen der Staͤnde auf. 
Die fromme Hertzogin Hedwigis bath ihren 
Gemahl hoͤchlich, fid nicht in einen Krieg des⸗ 
halben einzulaſſen, es halff aber nichts, ſondern 
Henricus gieng Anno 1225. mit einer er 1225. 
men Macht Krieges⸗Volckes in Pohlen. Leíco 

hin⸗ 


— 
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(b) Cureus pag. 61. Schiekf. 2 e. 3. pag 13. & lib. 4. c. 11. pag. 82. Conf, Gabriel Bucellinus Geneal. Germ. | | 
- T. 3. pag. 257. & €x e *penerus Op, Herald, J. 2. c. 108. pag. 567. 
£i) Ms. 1547. pag. 8. & de An, 1466, pag, 59, Cureus pag. 61. Michov. 1.3. e. 33, pag. 86, Krenzh, I. 5. fol. 
à 264, a, in f, Schickf. 2. c. 3. pag, 13- Polus Hemerol, die 28. Maj, Cromerus in Leſeone Albo ter- 
tium ap, Piftor, T. 2, pag. 526. Ælurius Glaciogr. pag. 153. & ſequent. : A 

Qo Bitſchen MS Lat. de Anno 1446. pag. 233. 

(D Ælur. d.l, pag. 154, Infeript, Henrichov. 
(m) Michov. I. 3. c5. ap. Piftor, T. 2; pag; 86. 
(n) Michov. ib. c. 2. p. 81. 82. i 

(o) Cromerus ib. ap. Piftor. pag. 528. Cureus pagi 62, Schick 3. 63. pag. 13, 
«p Infeript, Lubenies, 

0 Ms. Ligo, 1270, fol, 188. Schramm, Gencal, Ligo. e. t5, in f. 


Cromerus in Leſeb Albo fertium ib. pag. 52 7. feq. 


5 


1225, hingegen, welchem der Anfchlag des Palatini 


r 


un verborgen war, hatte ſich in gutte Gegen⸗ 
Verfaſſung geſetzet. Als nun Hertzog Hen- 
ricus: Barbatus bif eine Meile von Cracau an 
den Bach Dlubna gelanget, feines Vettern 
Gegen⸗Verfaſſung, und daß er die Biſchoffe 
und viel Fuͤrſten, auch den Seite in der Ma⸗ 
ſau Conradum auf ſeiner Seite hatte, und des 
Palatini Bericht in bloſſen Verlaͤumduagen 
beſtuͤnde, erfahren: ward durch Vermittelung 
Ivonis des Biſchoffs zu Cracau, eine Unterre⸗ 
dung zwiſchen beyden Hertzogen beliebet; da 
denn nach gepflogenen Tractaten unter ihnen 
leicht Friede gemacht worden; Der Palatin 
aber und ſeine Vettern wurden dennoch wie⸗ 
der zu Gnaden angenommen; und nachdem 
Hertzog Henricus Barbatus von Leſcone 8. Ta⸗ 
ge lang an ſeinem Hofe zu Cracau aufs beſte 
tractiret worden, kehrete er mit beyderſeits hoͤch⸗ 
ſten Vergnügen wieder nach Haufe. (r) Die 
Pohlniſchen Geſchichtſchreiber wollen hiebey 
dem Hertzoge Henrico einige Regierſucht und 
Furcht vor Pohlniſcher Macht beymeſſen, wel⸗ 
ches aber aus den Umſtaͤnden fich übel fchlief- 
ſen laͤſſet. ö 


Es war numehr Friede zwiſchen Schle⸗ 


ſien und Pohlen, und ward dem Hertzoge Hen- 


tico Pio fein dritter Pring um dieſes Jahr ges 
bohren. Das Land Pohlen bekam neue Un⸗ 
ruhe weil Sventopoleus Statthalter in Pom⸗ 
mern, von Pohlen abfiel, und fich zum Souve- 
rain als ein Erbe der alten Pommeriſchen Her⸗ 
poge, ſelbſt erhob; Er hatte auch feine Toch- 
ter dem unruhigen Vladislao Sputatori gegeben, 
deſſen Vater Ottho mit Leſcone Geſchwiſter 
Kind war: Lefcus zog Henricum Barbatum zu 
rathe, als welchen er als einen Vater ehrete, 
zumahl dieſer itzo ſchon in das softe Jahr fei- 
nes Alters gieng. Es hatte aber dieſer Fuͤrſt, 
deſſen Vorfahren von Boleslao Crivouſti gus 
Pommern verjaget worden, ſich in ſolche Ver⸗ 
faſſung geſetzet, daß es nicht rathſam ſchiene ſich 


12 2 6. zu übereilen. Ingleichen ward Anno 122 6. 


Henrico Pio die vierdte Printzeßin Eliſabeth 
gebohren, (s) befiche ihre Heyrath unten 149. 

Nachdem Hertzog Henricus Barbatus den 
Abfall des Hertzogthums Pommern numehr 


1227. genugſam überleget batte, reiſete er Anno 227. 


zu feinem Vetter dem Lefco. Ich werde ilz 
rer beyder Verwandſchafft kuͤrtzlich hier ein⸗ 
miſchen: | 


auch vieler öfter und Kirchen Stiftungen. 4i 


catal ann 
Boleslaus Crivouſti. 


Gafimirus. 


Vladislaus II. M. Dux Sil. 
0 
HBoleslaus Altus Leſcus Albus 
: Ethnarcha Pol; 


REENEN — — 
Henricus Barbatus 


Henrici Barbati wohlgemeinter Rath gieng 
dahin; man ſolte einen Reichs⸗Tag ausſchrei⸗ 
ben, und alle Fuͤrſten von Pohlen dazu erfo⸗ 
dern, die innerlichen Unruhen unter ihnen ſelbſt 
beyzulegen. Cureus und Schickfuß ſetzen das 
zu: und Sventopolcum alsdenn heimlich aus 
dem Wege raͤumen: weswegen er ware gez 
warnet. worden, welches aber keinen Glauben 
oerbienet, Der Groß⸗Fuͤrſt Leſcus Albus folg 
gete dieſem treuen Mathe, ſetzte einen Reichs⸗ 
Tag an auf den Tag Martini Cir. Nov.) zu 
Saufen, einem Flecken in Groß⸗Pohlen, Sven- 
topoleus aber blieb auſſen; nicht daß er waͤre 
vor der Hinterliſt und Lebens⸗Nachſtellung 
dieſer frommen Fuͤrſten von jemanden gewar⸗ 
net worden; ſondern weil er ſeine im Kopf fte- 
ckende Souverainitàt und Regierſucht auch uber 
Dollen, theils gewieſen, theils hernach klaͤrlich 
ins Werck ſtellete, indem er das gange Kür 
gigliche Gebluͤte meuchelmoͤrderiſch hinzurich⸗ 
ten feft geſtellet hatte. 


10, Denn den 14. November ͤͤberfiel er 
nebſt feinem Eydam Vladislao Sputatore die 
Hertzoge Lefcum & Henricum Barbatum, als 
welche gantz ſicher waren, und ihnen in der Ba⸗ 
de⸗Stube wohl ſeyn lieſſen. Lefcus kam in 
dieſem Tumult durch Hülffe feiner Diener 
auf ein Pferd, und ritt nackend davon: Aber 
Sventopolcus verfolgete ihn, und hieb ihm bey 
dem Dorffe Marcineowo den Kopf herunter, 
nachdem er numehr das sefte Jahr erreichet 
hatte. Indeſſen konte Henricus Barbatus Als 
ters halben nicht fort, und als ihn des Tyran⸗ 
nen Diener mit etlichen Hieben darnieder ge⸗ 
hauen hatten, fiel ſein getreuer Deutſcher, Nah⸗ 
mens Peregrin von Wieſenberg auf ihn, ward 
mit dem Schwerdt durchſtochen, und mit vie⸗ 
len toͤdtlichen Wunden ermordet. Die Moͤr⸗ 
der machten ſich hierauf aus dem Staube, und 
meineten Hertzog Heinrich haͤtte auch ſeinen 
Reſt bekommen; er kam aber wieder zu fih 
ſelber, und ließ ſich in einer Saͤnffte nach Breß⸗ 
lau tragen. Von dieſer Zeit an ſchrieb ſich 
Sventopoleus einen Hertzog in Pommern. (t) 

demie Hertzog 


— 


(r) v. Cromer, d. l. ap, Fiſtor. T. 2. pag. 528. feq. alias p. 131. Schickf 2; c, 3, pag, 13, Cureus pag. 62 
Schramm c, r4. Krenzh, |, 5, fol. 265, a. Michov. 3, c. 31, ap. Piftor, pag. 82, Henning, Theatr 
Gencal. T. 4. p.3. Geneal. Pol. pag. 289. 7 à 

4s) Schramm. iri Geneal. Lign, c, 14. in f. Piftor, T. 3. Geneal, pag, 160, Henning, T. 4. p. 3. pag. 297. 

€t) Schickf.2. e. 3. pag. 13. 14, & lr, c, 22 pag, 62. Cureus pag. 52. feq. Krenzh. P. a, lib, 5. f. 265, b. Mi- 


clíov.3. c, 3t. circa f. ap. Piſtor. T. 2. pag. 82, & 83. Cremerus in Leſco Albo ibid, T. 3. pag. 530. 
Henning. Theatr, Geneal, T. 4. p. 3. pag. 295. Polius Hemerol, die 14. Nov, Sarnitius Annal, 
Rolls. pag. 27t. Gvagninus in Lefco IV. ap. Piſtor. pag. 35e; 
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122 7. Hertzog Henricus Barbatus beklagte feinen treuz 
en. Diener den von Wieſenberg febr, unb weil heiſſen, (b) weil in alten Briefen der Hertzo⸗ f 
er fich gegen ihm nicht danckbar erjeigen Fon- ge, als in Hertzogs Henrici Pii Privilegio ber ? 
te, befoderte er fein Geſchlecht auf alle Wei⸗ das Jus Ducale des Bißthums Breßlau de | 2 
ſe. () Anno 12 4.0. 13. Jahr nach dieſer Mordthat, 
Bey diefe Mordthat iſt zu bemercken, eines Henrici von Wieſenberg gedacht wird, (c) l 
daß Vincentius in feinem Speculo Hiftorico fol- da hingegen von dem Geſchlechte derer von || 
che in das x226fte Jahr ſetzet; deſſen aber unz Wieſenburg nirgends etwas zu finden iſt. | 
geachtet, folgen alle andere Diugoflos und ſe⸗ In dieſem 1227ſten Jahre ward auch ges 
ken fie. im das r227fte Jahr, welches auch mit bohren Vladislaus; Henrici Pii jüngfter Sohn, 
den Umſtaͤnden beſſer eintrifft. Etliche nen- | nachmahls Anno 1265. Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
nen auch den von Wieſenberg einen Frend- | burg. (unten 1270.) Beſiehe Henningem und 
ling, ja mein alt MS. hat das Lateiniſche Wort andere an angezogenen Orten. 
Peregrinus. überſetzt: Einen Pillgram, Cy) Anno 1228. war Henricus der Hertzog zu 228. 


Cantzler Schramm, daß er Wieſenberg un | vit 


ich halte aber davor, daß fein Nahme Pere- 
grinus geweſen. (2) Denn die Deutſchen 
wurden in Schleſien nicht mehr vor Fremde 
gehalten. Etliche nennen ihn von Wieſen⸗ 
burg; (a) ich halte es aber mit dem Herrn 


Meran der heiligen Hedwigis Bruder, wel⸗ 
cher bißher, wegen des Kaͤyſer⸗Mordes fluͤch⸗ 
tig geweſen, wieder nach Hauſe gelanget; 
ſtarb aber noch in ſelbigem Jahre. (d) 


BER ESSEN SEELE SEE STE ES FFF e 


Hertzog Henricus Barbatus wird Vormund und Ober⸗ 
Regent in Pohlen, jedoch bey lauter Krieg und Unfriede: wie auch 
| von feinem Tode, | 


1. 


Ach obermeldten jaͤmmerlichen Er⸗ 
mordung Leſci Albi, ſorgete feine 
Wittib Grimislava, Jaroslai Herz 

7/ bogs in der Maſau, Tochter, die 
er erft 12 20. geheyrathet, und mit ihr Anno 
1221, einen Sohn Boleslaum Pudicum gezeuget 
hatte Ca) wie dieſer ihr Sohn bey Land und 
Leuten erhalten werden moͤchte. Ihr ſtund 
der Adel im Cracauiſchen treulich bey, und weil 
dieſer Printz erſt 7. Jahr alt war, ward unſer 


ſucht auch jederman bekandt war, trauete man 
ihm noch weniger. Vorgedachten Conradum 
aber verdroß es hefftig, daß er uͤbergangen, 
und Henricus Barbatus in der Vormundſchafft 
ihm vorgezogen worden, daher er, nachdem er 
die Preußiſchen Graͤntzen durch die Creutz⸗ 
Ritter verwahren laſſen, wie ſchon oben er⸗ 
wehnet, zu den Waffen gegriffen, Henricum 
Barbatum mit Gewalt von Cracau zu vertrei⸗ 
benz dieſer hatte aber zeitlich davon Kundſchafft, 
und hatte allenthalben gutte Anſtalt zur Ge⸗ 


Henricus Barbatus zu feinem Vormuͤnden erz genwehr gemacht, auch zwey Feſtungen feinem - 


wehlet, weil niemand zu des Leíci Brudern Feinde in Weg geleget. Als nun Conradus 
Conrado, dem Hertzoge in der Maſau, Luft | mit ſeiner Armee angezogen kam, ſchlug ihn 
hatte. Cromerus und Sarnitius ſchreiben, Vla- Hertzog Henricus Barbatus zweymahl aus dem 
dislaus Piwaz oder Sputator, hatte den Prin⸗ Felde, und jagete ihn hinwieder zuruck in die 
gen Boleslaum, weil er keine Kinder gehabt, Maſau; toben auch Conradi ältefter Brink 
an Kindes ftatt angenommen, und (oll das Di- | Primislaus ins Graß beiſſen mufte. Doch kon⸗ 


ploma feiner Adoption noch verhanden ſeyn. 
(b) Weil er aber an der Mordthat ſeines 
Herrn Vatern Lelei Theil hatte, feine Regier⸗ 


Grm 


(x) Schickf. & alii dd. Il. 

(y) MS, Liga; de An; 1370. fol.175, b. feq. 
(2) Schramm. Geneal Ligne. 14. 

(a) MS, Lign. d. . 

(b) Schramm. d, I. 

(e) v. Schick, I. 3. cir; pag. 3. 

(d) Henning. T. 4. p. I. pag. 52. 

(a) Cromerus in Leſeo Albo tertium pag. 128; 
(b) Id, pag. m. 135, Sarnit, pag. 224. 


te dieſer erbitterte Feind nicht ruhen, und weil 
Hertzog Henricus Barbatus ficher ward und 
ſeine Armee von einander, auch ſeine Schle⸗ 

' fie 


| 1229, 


PEES WERE Tn. . TO FL ͤ (K NP ERN 


| 1228. ſier unter Commando feines tapfern Sohnes 
Henrici Pii bey annahendem Winter nad) 
Hauſe gehen ließ, bemübete ſich jener, durch) 
Hinterliſt dasjenige ins Werck zu ſetzen, was 
ihm mit Gewalt auszurichten allzu ſchwer war. 
Als nun feine Spionen erfahren, daß Henri- 
cus Barbatus zu Spiezovicza in der Kirchen war, 
ward der fromme Hertzog unverſehens gefan⸗ 
gen nach der Maſau gefuͤhret, durch Verraͤ⸗ 
therey einiger uͤbelgeſinnter Edelleute, ober wie 
mein alt MS. de Anno 1370. redet, derer Eraz 
cauer; Seinem wohlgerathenen Sohn Hen- 
rico Pio war diefe Verraͤtheriſche Entführung 
ſeines Herrn Vaters, ein rechter Zunder zu 
flammender Rache: dahero ſammlete er ein 
groſſes Volck, ihn mit Gewalt aus dem Ge 
faͤngniß zu bringen: Die Frau Mutter aber 
8. Hedwigis befürchtete groß Blutvergieſſen, 
| reiſete ſelbſt zu Conrado in die Maſau, und 
brachte es ſo weit, daß ihr Gemahl loß gelaſ⸗ 
ſen ward, doch muſte er der Vormundſchafft 
Boleslai Pudici auch des Ober⸗Regiments in 
Wohlen fid) begeben, und wurden den beyden 
Printzen Conradi, zu deſto feſterer Freund⸗ 
ſchaffts⸗Erhaltung des Hertzogen Henrici Pii 
2. Töchter zugeſaget, wie unten num. 8. folgen 
wird. (e) Sarnitius ſetzet dieſe Gefaͤngniß Hen- 
rici Barbati in das 1226fte Jahr. (d) Wels 
ches aber bey mir in Gegeneinanderhaltung 
der Umſtaͤnde, keinen Beyfall findet. Wie⸗ 
wohl bey ihm in Anſetzung eines Jahres wohl 
2. Oder 3. folgende Jahre mit begriffen ſind, 
da denn, weil er die 2. Victorien Henrici Barbati 
allhier anfuͤhret, vielleicht ſelbſt von dieſem 
128ſten Jahre zu verſtehen iſt. 

2. Hertzog Conradus in der Maſau hat⸗ 
te fid) alſo in das Regiment uber Pohlen, und 
in die Vormundſchafft des unmuͤndigen Boles- 
lai Pudici gedrungen. Er hielt aber übel Hauß, 
und füfrete unter dem Vorwand einer recht 
nothwendigen Unterredung Anno 1229. fein anz 
vertrautes Muͤndlein ſamt feiner Frau Mut 
ter, gleichfalls gefangen mit fich hinweg, und 
verwahrete fie auf feinem Schloſſe in der Maz 
fau, Cirſeo genannt; von dannen wurden bey- 
de Fuͤrſtl. Gefangene nach Secechowa in ein 
Kloſter über der Weichſel geſchickt, wiewohl 
er erſtlich willens war feinen jungen Vetter 
Boleslaum gar aus dem Wege zu räumen. Als 
1 aber dieſer Tyrann in Preuſſen Krieg fuͤhrete, 
| und nicht einheimiſch war, kamen offt beſagte 
| Gefangene durch Huͤlffe des Abtes und Belle 


1229. 


2. pag. 552. 


*: (d) Sarnit, Annal. Pol, d. I. 6. pag. 274. 
(e) Cromerus in Boleslao Pudico pag. 13 
J. 5, fol. 266. A. 1228, Michov. 3. e. 36. ap. 
(& v. Sarnit. Annal. Pol, 1.6. pag, 275. & alii, 
(g) Hagec. L. fol. 304. b. feq, juncto fol. 29r. b. 


wird Vormund und Ober⸗Regent in Pohlen. 
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chung, auch theils Berauſchung der Wache, 1229. 
aus dem Gefaͤngniſſe; wiewohl fie nun in den i 
Schloͤſſern Sandomir und Zavicho aufgenom- ` 
men worden, traueten fie doch daſelbſt nicht 
lange, ſondern flohen in Schleſien zu unſerm 
Henrico Barbato. (e) 

Wegen des Jahrs dieſer Erloͤſung Boles- 
li Pudici find die Seribenten nicht einig: 
Krentzheim feger- felbige in das 1228fte Jahr, 
welchem auch Sarnitius beyzuſtimmen ſcheinet, 
doch ſetzet er dieſe Worte: Nicht lange her⸗ 
nach: dazu. Cromerus wirfft die Zeit etwas 
weiter hinaus. Etliche haben gar das 34fte 
Jahr. (f) Michovius will, fie hätten x. Jahr 
und etwas druͤber gefangen geſeſſen. Wenn 
aber Henricus Barbatus ing 1228. wie oben 
berichtet, gegen den Winter, da er ſein Volck 
abgedancket, gefangen worden, ſcheinet die Ge⸗ 
faͤngniß Boleslai nothwendig in folgendes Jahr 
zu gehoͤren. Uns gehet es ſo groß nicht an die⸗ 
ſen Streit zu entſcheiden. 

Anno 1230. bald im Januario, ſtarb Herr 1230. 
sogen Henrici Pii Schwieger « Bater Primis- 
laus Ottocarus König in Boͤhmen: Ihm fol- 
gete in der Kron fein Sohn Wenceslaus J. der 
Liegnitziſchen Hertzogin Anne Herr Bruder im 
24ſten Jahr feines Alters. (g) f 

3. In Pohlen ward dem Hertzoge Con- 
rado ſederman feind, und fielen fo wohl die Biz 
ſchoffe als der Adel und Unterthanen von ihm 
ab, trugen auch das Regiment in Pohlen Hen- 
rico Barbato auf; dieſer hielt ihnen feinen Eyd 
vor, den er Conrado bey feiner Loßlaſſung thun 
muͤſſen, und entſchuldigte fid) deshalben ſolche 
Ehre anzunehmen, aber Ivo der Biſchoff zu 
Cracau zog ſelbſt zu Gregorio IX. dem Pabſte, 
welcher Henricum von dieſem gezwungenen Ey⸗ 
de abſolvirete, auch ihm befahl, den Tyrannen 
Conradum zu vertreiben. (h) Dieſes geſcha⸗ 
he um das Jahr 1232. Indeſſen hatte Boles 123 2. 
laus, Conradi in der Maſau Sohn, welcher 
zum Statthalter in dem Sandomiriſchen ge⸗ 
ſetzet war, fo wohl die Befreyung Boleslai Pus 
diei und ſeiner Frau Mutter, wie auch den Ab⸗ 
fall des Cracauiſchen und Sandomiriſchen A⸗ 
dels und Landes an Henricum Barbatum, als 
Boleslai Schutz⸗Herren, genugſam erfahren; 
brachte dannenhero Volck auf, fiel mit Ge⸗ 
walt in das Cracauiſche ein, und thaͤt mit Brenz 
nen und Morden groſſen Schaden. In 
Deutſchland ward imittelſt S. Hedwigis Bru⸗ 
der, Biſchoff Eckard von Bamberg, der n 

hero 


„. — — k! — — e¼mU ðèðĩ7?Fvę i?iVê — 

0 Michov. 3. e. 34. ap. Piſtor. T. 2. pag. 87. Cromer, in Boleslao Pudico pag, m. 135. ap, Piftor. autem T. 
Schickf. 2, e. 3, p. 14. feqq; Cureus p. 6g. feq. Henning. T. 4. p. 3. pag. 295, Schramm 
Geneal, Lign. c, r4. Satnit; Annal. Pol, J. ; 
ſchens MS: Lign. Lat. de An. 1446. pag. 232. feq. & recentiora, 


6, pag. 224. MS. Lign. de An. 1370, foh 177. ſeq. Bita 


6. Henning. T. 4. p. 3. pag. 289. ex Fulftenlo 1,7. c, 1: Krenah, 


Piſtor. p. 88. 


ch) Cromerus d. I. pag, 136. Schickf, I. 2. c. 3. pag. 15, Cureus pag. 64. 
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x 2 X 
12 32. bero wegen des Anno 1208. angeſtiffteten Kaͤy⸗ 
ſer⸗Mordes Landfluͤchtig geweſen, von des Her⸗ 
sogen in Caͤrnthen Bernhardi Soldaten gefan⸗ 
gen genommen. Ci) ' 


ln 


D 

ihn andere nennen, Botzivogio. feiner Schwe⸗ 123 3. 

fter Adelheidis Sohne, die Obſicht uber die | i 

Kriegs⸗Voͤlcker und Beſatzungen. (von dieſem — | 
Fürſten beſiehe ohen das 6. Cap. n.6.) Cureus, | f 

4. Henricus Barbatus fam mit feinem Vet⸗ wie auch Schickfuß und andere bezeugen, daß i 

tern Boleslao Pudice und einer ſtarcken Armee] auch diefe Eroberung Groß ^ Pohlens dieſes N 
1233. An. 1233. ins Cracauiſche: Boleslaus aus Ma- 1233. Jahr von Hertzogen Henrico Barbato. ge⸗ Y 
fau war ihm viel zu ſchwach, und muſte alfo | ſchehen ſey. CD i 

mit feinen Maſuren fich fortmachen. Hinge⸗ 6. Im Jahre 1234. war zwar Conradus 1234. 

gen ward Hertzog Heinrich von den Ständen wieder in der Maſau aus dem Preußniſchen | 
ſelbiger Crayſſe mit groften Freuden angenom⸗ Kriege angelanget, er konte aber Henrico Bar- 

men, alſo daß ihm ſehr leichte war, das Graz | bato dißmahl nicht widerſtehen, weil ihm in 

cauiſche und Sandomiriſche unter (cine völlige feiner Abweſenheit der Marggraff von Meiſ⸗ 

Gewalt zu bringen; weil er aber auf dieſen | fen, Laußnitz ꝛc. Henricus II. der erleuchte und 

Feldzug viel Unkoſten gewendet, des Boleslai | milde genennet, welcher mit Conrado; vorhin 


Pudiei väterlicher Schatz von Hertzogen Con- die Heydniſchen Preuſſen auch bekriegen helf⸗ 
rado vorlaͤngſt weggehoben, und dieſer Printz fen, (denn dieſer iſt es unfehlbar geweſen, wie⸗ 
erſt im xoten Jahre und feinen Feinden zu wi- | wohl ihn niemand nennen kan) (m) ihm in die 
derſtehen viel zu ohnmaͤchtig war, wurde vor Maſau eingefallen war, und das Schloß 
gut befunden, daß Hertzog Henricus Barbatus | Ploßkaw weggenommen hatte; Cromerus (t. 
das Cracauiſche Gebiethe, nebſt der Ober⸗ et hinzu : Incertum, an injuria provocatus: | 
Herrſchafft, Boleslaus Pudicus aber das San⸗ Dieſes vornemlich wieder zu erlangen wende⸗ | 
domiriſche, wie auch, weil er darinnen von bem | te Conradus alle Kraͤffte an, ſchlug den Marg⸗ IN 
Feinde nicht genugſam ficher ſeyn mochte, das grafen, und erlangete das Seinige wieder. Es | 
Schloß Scala- Pregiu mit feinem Diſtrict⸗ zu ſtarb auch dieſes Jahr der Hertzog Otto von 
ſein und ſeiner Frau Mutter Reſidentz uͤber⸗ Meran, S. Hedwigis Bruder, und ward zu 
kommen folte, worinnen ſie auch in Die s. Jahr, Langenheim beygeſetzt. en) \ 
big zu dem Tode Henrici. Barbati Hof gehal⸗⸗ 7. Nachfolgenden Sommer aber, (nem⸗ 
ten. (c) Und eben hieraus erweiſe ich meine lich Anno 235.) (o) kam Conradus mit Heeres⸗ 1235. 
Zeit⸗Nechnung wider andere Scribenten, daß Krafft gegen Hertzog Henrichen mit dem Bart, 
nemlich dieſe Veraͤnderung Anno 1233. geſche⸗ angezogen, bemühete, ſich vergebens den Cra⸗ 
hen fen, weil 5. Jahr hernach Henricus Barba- | cauifchen und Sandomiriſchen Adel auf feine 
tus Anno 1238. Unzweifentlich geſtorben iſt. Seite zu bringen, beſatzte etliche Kirchen und 
5. Als Hertzog "Henricus Barbatus fabe | Kloͤſter, und gedachte Cracau mit Gewalt zu 
daß er ſeine Armade numehr wider die Her⸗ erobern, legte fich an einen Berg vor Cracau, 
tzogen in Maſau nicht vonnoͤthen hatte, feyer⸗ und verſchantzete fich in dem Kloſter S. Andreæ, 
te er nicht, feinen Vetter Vladislaum Sputato- welches dazumahl in der Vorſtadt lag. Bey 
vem; der mit Huͤlffe Sventopolci feines Schwie⸗ dieſer Gelegenheit kam auch Vladislaus Sputa⸗ 
ger⸗Vaters Lefconem Album erſchlagen, ja ihn] tor wieder in Groß⸗Pohlen, und eroberte durch 
ſelbſt zu ermorden getrachtet batte, auch zu bez | Hülffe der Pommern einige Staͤdte, ſonder⸗ 
zahlen, und feine Krieges Ruftung wider ihn lich Gnieſen, wieder, erſchlug auch durch Ver⸗ 
zu gebrauchen, zumahl Hertzog Conrad in ber raͤtherey den oben gedachten Statthalter Hen- 
Maſau noch in Preuſſen Krieg fuhrete. Uns | ric Barbati, Brunonem Hertzogen von Mähren, 
fer Hertzog Henricus vertrieb ihn ohn groſſen] Beſiehe hievon Cromerum, der aber dieſe Ge⸗ 
EWiderſtand aus Groß⸗Pohlen, alfo daß er zu ſchicht in das Jahr 1237. Ju ſetzen ſcheinet, aber 
ſeinem Schweher Sventopolco in Pommern meines Erachtens irrig. (p) S 
weichen muſte, nachdem er zuvor die Schloͤſſer Hertzog Heinrich mit dem Barte war 
Bnin und Srem verbrennet, Gnieſen aber wohl zwar machtig genung, eine Schlacht mit Con- 
beſetzet hatte. Hertzog Henricus aber bauete | rado zu wagen, er ſchonete aber feines Vol⸗ 
ſolche Schloͤſſer alsbald wieder auf, und bez ckes, und hielt vor vathfamer Conradum und 
ſetzte alle haltbare Orte aufs beſte, gab auch ſeine Armee, als vor welche die Lebens⸗Mittel 
dem Maͤhriſchen Hertzoge Brunoni, oder, wie] von entfernten Orten zugefuͤhret werden mu⸗ 
ſten, 
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(i) Henning, T. 4. p. L. pag. 52. 

.(&k).Cromerus in Boleslao Pudico pag. m.157. Michov, 1. 5, e. 36. v; ſupr. n. 2. eitatos, 

& 99 J. p 3. pag. 15. v. Michov; 1,3, 6. 357, ap; Piftor; T. 2, pag. 87; Cromerus d. J. p. 86. Cureus 
ag. 64, : : à 

(in) Henning. Theatr. Geneal. T. 4. P. 3, pag. l 7 í 
(n) Id, T. 4. p.T. pag. 52. : P : e 
(o) Cromer, in Bolesl, Pudico pag. m. 127. ; 
(p) Id, J. g. pag. 139. 


wird Vormund und Ober⸗Regent in Pohlen. 45 
3. 235. ften, durch den Hunger zu überwinden. Danz 
| nenher uͤberfiel er offter8 die Fouragirer, und 
ließ auf die Vietualien, ſo dem Feinde zugefuͤh⸗ 
ret worden, gutte Acht geben, und fie wegneh⸗ j groffe Kriege verurſachete. (r) 
men. Die Stadt Cracau wehrete ſich auch Sonder Zweifel ift der Abzug aus Preuſ⸗ 
tapffer, alſo daß Conradus nach Verheerung : Anno 1236. geſchehen, als in deffen Fruͤhlim⸗ 


zugleich auch ihnen dasjenige, was fie von Preuſ⸗12 35. 
fen hinfüͤhro eroberten, zueignete, welch Con- 
tract aber zwiſchen Pohlen und dem Orden 


des platten Landes das Feld räumen und wei⸗ ge die groͤſten Operationes vermuthlich geſche⸗ 
chen mufte, doch ließ er die Kloͤſter beſetzet, wel | ben find. Ich hei hier beylaͤuffig hinzu, daß 
che Hertzog Henricus Barbatus alſofort enge eins eben dieſes Jahr Elifabetha Landgräfin in Thuͤ⸗ 
ſchloß, zwang auch das Klofter S. Andrea bey | ringen S. Hedwigis Schweſter Tochter in die 
| Cracau zur Ubergabe. Ich halte auch davor, Zahl der Heiligen verſetzet worden: Sie war 
| daß noch biefes Jahr, und nicht erſt Anno 1227. | geftorben Anno 1251. ben 19. Nov. (5) 
Henricus Barbatus Öniefen belagert, wovor er Nach oberwehntem Vergleiche und 
aber groſſen Schaden litte, und abziehen mu⸗ Preußiſchen Kriege, hat fich zwar Hertzog Hen- 
ſte. (d í í ricus Barbatus des Tituls eines Hertzogen von 
| 8. Noch in dieſen Jahren ward zwifchen | Cracau enthalten, regierete aber diefe Lande als 
allerſeits Hertzogen von einem Frieden gehan⸗ ein Hertzog, machte ſich auch mit Willen Bo- 
| delt, fonder. Zweifel durch Vermittelung des | leslai Pudici wegen der aufgewendeten Krieges⸗ 
| Päbſtlichen Legaten, als welcher diefe Gurften | often von dortigen Renten bezahlet. (t) Und 
| zu einmüthiger Bekriegung der unglaubigen | von eben biefer Zeit halte ich davor, daß mein 
Preuſſen anmahnete. Die groffe Macht Hen- | alt Liegnitſch MS. rede, da es bald nach der Er⸗ 
rici Barbati, welche die andern Hertzoge fuͤrch⸗loͤſung Henrici Barbati, mit Ubergehung derer 
teten, wie auch hingegen ſeine Liebe zum Friede, andern Geſchichten hun dem ift der guͤt⸗ 
befoͤderten nicht wenig dieſes heilſame Werck, tige Hertzog Heinrich mit dem Barte erloͤſt, 
und ward man endlich allerſeits einig, daß fo | und gefreyeth aus dem Gefoͤngnuͤß, und 
1 wohl Henricus als Conradus bie Vormund⸗ hat die Obrigkeit deß Keichß geruhlich und 
ſchafft Boleslai Pudici ablegen, und dieſer Pring, | gemechlich gehalden, bey feinen Lebeta⸗ 
m der numehr dasızde Jahr erreichet, die Regie- | gen, und das nach feinem Tode geloffen 
1 rung ſelbſt antreten, und ihm einen Curatorem ſeynem Sohne. (u) ' 
nach Belieben erwehlen folte, Und wiewohl Io. Und diefe Zeit⸗Nechnung ift aus fol 
ihm kurtz hernach Boleslaus Henricum Barba- genden Jahres friedlichem Zuſtande leicht abzu⸗ 
tum zu feinem Curatore von neuem erwehlete, nehmen; denn in dieſem r23siten Jahr ward 
führete doch Conradus feine Beſatzungen ab, es | Conftantia, Hertzogen Henrici Pii Tochter, Ca. 
wurden auch feinen beyden ‘Bringen, Henrici] fimiro des Hertzogen Conradi in der Maſau 
pi Töchter von neuem zugeſagt. (fupr. n. . & Sohne, (x) folgendes 123 7/te Jahr aber die 
infr, n. 10.) Deoch aber bekam Vladislaus Spu- | andere ihre Schweſter Gertrudis deffen Bruz 
tator bey dieſem Vertrage fein verlohrnes Land | dern Boleslao zu Breßlau Fuͤrſtlich beygeleget. 
Groß⸗Pohlen nicht wieder. C, Worauf der Herr Vater die Maſau uns 
9. Bey anbrechendem Winter gefthach | ter ſeine 3. Printzen, gedachten Cafimirum, Bo- 
auf unabläßige Ermahnung gedachten Wabit- | leslaum und: Ziemovitum noch bey Leben their 
lichen Legatens der Zug wider bie Heidnifchen lete; jedoch behielt er ihm das Regiment, fo 
Preuſſen, und conjungireten fich Henricus Bar- lange er lebete, ſelbſt bevor. (2) 
| batus in Schleſien, Conradus in der Maſau, N. Ich laſſe hier jeden vernuͤnfftigen ur⸗ 
| Vladislaus Sputator und Sventopolck mit feinem | theilen, ob es ſeyn koͤnne, daß erft in dieſen Jah⸗ 
Bruder Sambor in Pommern mit ben Deut- | ven, nemlich Anno 1236. oder folgende (oben n. 
| ſchen Rittern, überfielen bie Preuſſen an zwey | 7.) Bruno der Hertzog von Mähren und Stadt⸗ 
| Orten, verheereten rings herum das Land, und halter in Pohlen erſchlagen, und zwiſchen Via- 
|; erſchlugen bey «000. Heyden, eroberten auch dislao Sputatore mit Henrico Barbato Krieg ges 
einige Feſtungen, und Henricus Barbatus nebft | führet worden, ja daß erft umb diefe Jahre 
andern Fuͤrſten brachten bey Conrado zu we⸗ Conradus in der Mafai Boleslaum Pudicum 
| ge, daß er dem Orden den Culmiſchen und Lub- verraͤtheriſch gefangen, ein Jahr lang im Gez 
| niſchen Kreyß von neuem und auf ewig abtrat, ne gehalten, und als er loß kommen, jener 
; j von 
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(q) Cromerus J. 8. pag.139. 

Cr) Michoy. J. 3, c, 35; ap. Piffor, pag 88. T. 2. b: 

(s) Krenzh, I. f. fol. 267. b. Hondorff, Calendar; d. 19. Nov. & alii; 

(t) Cromerus in Boleslao Pudico pag. 138, 

(u) MS, Lign, de A, 1370. fol. 179. b. i 

(x) Cureus pag. 65. Sehickf, 1.2, c, 5. pag. 15. Schramm. Geneal, Lignit, c, 15. Krengh, 1.5. fol. 268 
(y) lidem. . : 

(8) Eromerns |, 8. pag. 137. 


46 0 APUT N. Henricus Barbatus wird Vormund dc. 


1236. pon Henrico mit Krieg uͤberzogen worden. Die 
Umſcäͤnde und Zeit des Anno 1233: 1234. unb || 


123 von Henrico Barbato geführten Krieges, 
des darauf erfolgeten Friedens, des einmuͤthi⸗ 
gen Zuges allerſeits Hertzoge wider die Preuſ⸗ 
fen, laffen mir nicht zu, hierinnen den Seriben⸗ 
ten zu glauben: Sondern es iſt meines Erach⸗ 
tens mehr als gewiß, daß von Anno 1235. biß 


1238. dieſer Orten Friede geweſen, das erzehle⸗ 


te aber alles vorher geſchehen. 

12. Zumahl Henricus Barbatus An. 1238. 
wie oben aus dein alten MS. angefübret, in gut- 
tem Frieden, und zwar bald zu Anfange des 
Jahres, nemlich den 6, oder vielmehr 28ſten 
Martii zu Eroſſen, als er dieſer Orten alles in 
gutte Ordnung ſetzen wolte, dieſe Zeitligkeit ge⸗ 
ſegnet im often Jahr feines Alters. (a) Es 
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agt: Iſte Henricus cum barba Remp. Pol. pro- 
vide rexit, audaces co&rcuit, maleficos & calum»: 


Eccleſiæ confirmavit. (e) Cromerus giebts als 
(p: Rede utiliterque multa de confilii ſenten- 
tia conftituit: leges quasdam improbas & pefti- : 


cebantur , fuftulit : meliores nonnullas fanxit, 


ſtratus bonis & induflriis viris mandavit: in ma- 

leficos & calumniatoresfevere animadvertit. &. 

(£) Henning nennet ihn virum virtute & pie- » 
tate præſtantem. (g) Und zu Trebnitz im Klo⸗ 

ſter S: Bartholomzi ſtehen bey feinem ſteiner⸗ 

nen Monument folgende Worte: : 
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lentes, quz: auxiliares, virginales & viduales di- 


ſelbſt nicht verſchweigen koͤnnen. Michövius 1238. 


niatores exterminavit, Leges concusfionis Po- 
moczne virginale & viduale elifit, &libertatem ^ 


Eecleſiarum immunitates confirmavit; Magi-: : 


| 
ward hierauf die Fuͤrſtliche Leiche nach Treb⸗ m l 
nig abgefuͤhret, und daſelbſt mit groſſem Weh⸗] Dux Henricus, honor Slefiz, quem plangere- I! 
klagen der Unterthanen, beygeſetzt. Man lief Conor, | 
fet, daß die heilige FürftinHedwigis, feine Gez | Hic jacet, hunc fundans fundum, virtutis ll 
mahlin, fich nicht allein enthalten, bey ber Hoch⸗ .. abundans, | 
zeit ihrer Fuͤrſtl. Kindes Kinder zu ſeyn, fonz | Tutor egenorum, Schola morum, Virga Reo- Jl 
dern auch ihren Gemahl weder in der Kranck⸗ rum, , 
heit beſuchet, noch feine Leiche zu Grabe beglei- Cui fit ut absque mora locus in requie. bo- | 
tet, ja ſo gar feinen Tod nicht beweinet, fondern | i nus, ora. 
vielmehr die weinenden hertzhafft getroffet. : i d 
Denn ſie hielt ſoſch Trauren vor eine Wider⸗ Und in der Capelle S. Hedwigis daſelbſt ſtehen 
ſpenſtigkeit wider den Goͤttlichen Willen. (b) dieſe Worte: Moritur autem Henricus Dux 


Zu Trebnitz im Kloſter, und zwar in der Ca⸗ 
pell der heiligen Hedwigis find dieſe Worte zu 
leſen: In eo (Monafterio) degens B. Hedwigis, 
neque egrotum Maritum vi ere, REQUE mortui 
funus deducere, aut obviam ei prodire voluit, 
nequo humanarum rerüm commercio, animus 
ejus a divinis avocaretur. (c N hoe 
Alſo find alle gedruckte Zeit - Bucher. ei⸗ 
nig, daß diefer tapffere Fürft Anno 1238. ge⸗ 
ſtorben, da hingegen alle MSS. zu feinen Tode 
das 123 7ſte Jahr anſetzen, in welchem feiner 
Enckelin Gertrudis Hochzeit geweſen. (dg) 
13. Das herrliche Lob dieſes Groß⸗Fuͤr⸗ 
ſten kan bey Cureo und Schickfufio geleſen wer⸗ 
den, welches auch die Pohlniſchen Scrihenten 


S 


Anno MCCXXXVIIL 5. Kal. Aprilis, das ift den 
28. Martii. (h). Sein Bildniß in gedachten; 
Kloſter, welches ihn auf einem Fuͤrſten⸗Hutte 


hen, jedoch durch fleißige Nachforſchung curio 
ſer Gemuͤther einen andern Abriß von Treb⸗ 
nitz erhalten, welcher wahrhafftig dieſes Fuͤr⸗ 
ften redliches Gemuͤthe auch durch das Geſich⸗ 
te vorſtellet, und mit der Beſchreibung feines 
Lebens und Tugenden wohl einſtimmet: De⸗ 
rogleichen Abrieß ift auch itziger Zeit in Pohlen, 
daſelbſt genommen worden, dieſem ktapffern 
Groß⸗Fuͤrſten ein Monument aufzurichten, wie 
man mich berichtet. ? Ass ih 


CA- 
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ruhende, und mit einem rothen Mantel umge⸗ 
ben, vorſtellet, habe ich zwar nicht haben Fonz. 


Fig. VI. 


le); Conradi nofter in add. MS. ad Polii Hemerol. d. 19 Martii. d dg 
(b) Legenda MS. S, Hedwigis de A.1300, pag. ro. Cureus pag. 65, Schiekf. l. 2. c. 3. P. 5.16. Cromerwl 
; 8. p.139. Miehov3, c. 36. p. 89- ap. Piſtor. T. 2. Piftor. ipfe T. 3. Geneal. p. 159. Hondorffs Ta⸗ 
Buch die 19, Martii fol, 68. b; Schramm. Geneal. Lign. c, 14. Henning, T, 4. p. 3.p. 296, Pò- 
ius Hemerol, d, 19. Martii Krenzh. 5, f. 268. a. Bucholz, p. 284. Chytræus fub Frid. Imp. pag, 
: m. 311. ie iin R ma j Cries, t n 
(c) Infcript, Trebnizienſ. MSS. — ^ i 


(d) Annum 1237. habent MS, Lign. de A, 1370. fol. tos. a Bitſchens MS, Ligu. Lat. 1446. pag. 233. Rudin- 
geri MS. pag. 4. Fifcheri MS. pag. r. Pezoldi^ MS. pag. 3. MS. Vrat. 1366. pag. 41. & de A, 1547. 
pag. 8. Legenda MS. 1300. pag. 10, & 33. pru 

(e) Michov. 3. e. 36. ap. Piſtor. p. 89 

(£) Ctomer. I. 8. " 38. n ; 

(g) Henning, T. 4. p. 3. pag. 295: à 

(b) Infeript, Trebnitienfes, 
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CAPUT X. Henrici Pii, Groß- Herzogs in Schleſen x. 47 
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E. CAPUT Mee Vis 
Von Henrici Pii, Groß⸗Hertzogs in Schleſien und Groß⸗ 


Pohlen Regiment; und dem Anfange der Tartariſchen Einfaͤlle. 


I. 


T richen aber war diefe Prætenſion gantz fremde, 
Ach dem Tode Hertzogen Henrici und konte nicht faſſen, wie jemand eines andern 
A D Barbati überkam das völlige Regi⸗ Landſchafft und Schloͤſſer wegſchencken Enne, 
DA) ment fein uberbliebener eintziger[ Kam ihm daher mit ſtarcker Macht auf den 
X Sohn Henricus Pius, Hertzog in | Hals, ſchlug den Ertz⸗Biſchoff in die Flucht, 
Nieder⸗Schleſien, Groß⸗Pohlen und Lauß⸗ und machte dieſem Kriege ein geſchwindes En⸗ 
nitz. (a) Er war bereits 41. Jahr alt, und ob de. (d) Dieſes Schloß gehoͤret itzo in die 
zwar Vladislaus Sputator bald in dieſem 1238. Marck Brandenburg, (e) beſiehe unten c. 15. 
Jahre Groß⸗Pohlen wieder zu bekommen n. 15. Es lieget an der Oder noch unterhalb 
trachtete, in Meynung daß Henricus Pius feinem | Franckfurth, wie in den Land⸗Charten Schle⸗ 
Herrn Vater an Kriegs⸗Erfahrenheit nicht ſiens zu ſehen ift. Leilerus beſchreibet es auch 
gleiche fejn. würde ; zu welchem Ende er die kuͤrtzlich, und berichtet, daß felbiges Bißthum 
Groß Pohlen auf feine Seite zu bringen auf aufgehoͤret, und itzo dem Herrn Churfuͤrſten ger 
alle Weiſe, jedoch vergebens, fich bemuͤhete, hoͤre. (£) Dlugoſſus beſchreibet dif Bißthum alfo: 
auch endlich mit Gewalt einbrach: So gieng | Lubufch Epifcopatus, veteri magis denomina- 
doch Henricus alfobald mit feinem Kriegs⸗Vol⸗ | ione quam præſenti ſignificato celebris; qua 
cke auf ihn loß, eroberte Gnieſen, und jagte ihn eum dignitate Pontificiali tantummodo, excel- 
vollends aus dem ihm noch gelaſſenem weni: | leret, communi vero habitatione rara & ſterilis 
gen Lande; -Vladislaus flohe in Pommern, und boret; Pontificalis ſedes in Firſchenvald, oppi- 
graͤmete ſich dieſes Verluſtes wegen zu Tode, dum magis cultum, magisque tutum translata 
1239. im Jahr 1239. Doch ward auf Anhalten ſei⸗ eſt, priſcum, tamen retinens nomen, non Furs 
ner nachgelaſſenen beyden Söhne, Boleslai und | fchenvald fed Lubucenſe appellatur. (g) Buce- 
Primislai, die er mit Helena oder Hellinga des linus berichtet: Lebus aliis Libus Epiſcopali olim 
unruhigen Hertzogs Svantopolei Tochter gez | refidentia celebris civitas; fita ad Oderam, duo- 
zeuget, (b) gerne zugegeben, daß die Leiche zu | bus a, Cüftrino milliaribus, in. Marchionatu 
Gnieſen Fuͤrſtlich beygeſetzet werden moͤchte. Brandeburgenfi, ſpectans ad Sereniſſimum Ele- 

Es ward auch dieſen feinen Söhnen das | &orem. (h) ; 
Schloß Nackel und Uſca mit ihrem Diſtrict 3. Boleslaus Pudicus hatte zwar den Nah⸗ 
gelaſſen, wie Cromerus und andere melden : men eines Ober- Regenten in Wohlen, jedoch 
Und ob zwar die heilige Hedwigis ihrem Sohn | bey den andern Pohlniſchen Fuͤrſten gar keine 
Henrico Pio ſtets in Ohren lag, und ihn er⸗ = Inſonderheit war Conradus Herz 
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mahnete, denſelbten, als welehe ihres Latern | &og. in ber Maſau, der doch als deffen: Vaters 
alte Schuld nicht tragen koͤnten, ihr Erbtheil | Lefci Albi Bruder, Vater ſtelle bey ihm hatte 
an Groß⸗Pohlen wieder zu geben, war es doch | vertreten ſollen, (wie ſchon oben geſagt) fein 
vergebens. (c) Jäͤrgſter Feind machte ihm ibo nach Henrici Bar- 
2. In eben dieſem 1239 ſten Jahrs Fonte | bati Tode neue Hoffnung, ihn aus dem Lande 
auch Hertzog Henricus Pius vor dem Ertz Bi⸗ zu jagen, und die Ober⸗Herrſchafft abzudrin⸗ 
ſchoff zu Magdeburg Willebranden nicht Rube | gen. Daher er erſtlich durch allerhand Feh⸗ 
haben; indem dieſer das Schloß Lubuß, fo da- dung, nachmahls aber durch oͤffentliche Einfäl⸗ 
mahls noch zu Nieder⸗Schleſien gehoͤrete, ber le in das Cracauiſche ihn bekriegete. ö 
lagert hatte, unter dem Vorwand, daß Kay- 4. Boleslaus hingegen pflegte gutten Rath, 
fer HENRICUS IV. folches dem Ertz⸗Biß⸗ und heyrathete des Koͤniges in Ungarn Bela 
thum geſchencket batte; es ware. auch damahls des vierdten Tochter Kingam oder Kunigundam, 
bereits ein und in Poffeffion genommen worden, deren Großmutter geweſen Gertrudis, eine leib⸗ 
zu Zeiten Boleslai Crzivouſti. Hertzog Henz | liche e S. Hedwigis, alfo daß er auch 
d 2 mit 
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(a) Michoy. I. 3. e. 35. Krenzh. fol, 268. a. 
(b) Henning. T. 4. p. 2. pag. 313. & p.3. pag. 288. 3 
(c). Michov.l. 2. c, 38, ap, Piftor, 2. pag. 91. Schickf. 2. e. 4, pag. 17. Henning. T. 4. p. 3. pag. 296. Cromer, 
A I. g. pag. m. 139. & ap. Piſtor. pag. 537. Cureus pag. 66. 
(d) Michov. l. 3. c. 40. pag. 94. Krenzh, J. 5. fol, 268. b. 
(e) Cromer. I. 8. pag. m. 138 
lt) Zeileri fius Achates Itinere 29. p. 140. 
(8) Dlugoſſ. T. I. lib, r. pag. 40. : 
(b) Bucelinus notit. Germ. part, 2, in delineatione urbium Germ. ad c. 10. n. 2. pag. 105. 


4& CAPUT X: Henrici Pii 
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1239. mit unferm Henrico Pio fid) dadurch noch mehr 
befreundete. (beſiehe oben das Jahr 1186.) Er 
bekam auch einen Nervum zu machtigem Wi⸗ 
derſtande, newlich einen Braut: Schatz von 
40000, Mack. (1) Die Pohlniſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſetzen dieſe Heyrath einhellig in 
das 1239 ſte Jahr. Dieſe 2. junge Eheleute 
aber gelobeten auch im Ehſtande ewige Keuſch⸗ 
heit: Dannenher dieſer Groß⸗ Hertzog Pudi- 


gehalten wurde. Daher ſagt Janitius von ih⸗ 
nen: 
Conjuge confenuit cum Virgine. virgo: ma- 
j ö ritus. (k 
Savedra erzehlet von ihm aus irgend einen Seri⸗ 
benten, daß er ſeines Herrn Vatern Bildniß 
in Gold gepraͤget, allzeit am Halſe getragen, 
ſolches offt gekuͤſſet, und GOtt gebeten daß er 
nichts vornehmen moͤge, was ſeinem Vater in 
der Grube ſchimpflich wäre. l) Woraus zu 
ſehen, daß die gepraͤgte Muͤntze in Pohlen und 
Schleſien, nicht evft Anno 130 aufkommen, 
ſondern laͤngſt zuvor im Brauche getveſen. Cr. 
infr. c. 22. H. 20) 

4. Hertzog Conradus in der Maſau ließ 
numehr fo wohl Henricum Pium als auch Bo- 
leslaum Pudicum im Frieden leben, nahm aber 
Sventopolco, Hertzogen in Pommern, das 
Schloß Bydgoſt, welches dieſer ihm zuvor, zu 
Zeit des Krieges mit Henrico Barbato genom⸗ 
men hatte / wiederum weg. Seine anderwar⸗ 
tige Unruhen find bey Cromero und andern 
weitläufftig zu leſen. (in) Wiewohl diejenige 
Unruhe, die dieſer Seribent wegen langen Auſ⸗ 
ſenbleibens Cafimiri, feines. Sohnes, bey ſei⸗ 

Pu nem Schweher Henrico: Pio, von gedachtem 
0 Conrado hier anfuhret, zwar, jedoch in den Um⸗ 
ſtaͤnden, daß fich gedachter fein Herr Sohn itzo 
eift mit der Printzeßin Conftantia verheyrathet, 
| | nicht zu glauben ift, unerachtet ihm Michovius 
In voran gegangen v Denn hier glaͤube ich den 
Schleſiſchen Zeit Büchern, welche diefe Hey⸗ 

| rath in das 12 36fte Fale ſetzen Cbefiebe oben 
Anno 1233. 1236.) ich ſchlieſſe 


gen) nicht unbillich nennen. 


hige Furcht gejgget, als wenn Henricus Piu 
mit gedachtem ſeinem Eydam etwas hoch ge 
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Wee (5) Janitius ap. Piftor. T. 2. pag. 400. 

n i (1) Savedra Symb. Princ. 18. pag. 119. 

NEN II 4 (m) Cromer. 1.8. p. m. 140. MIchov. 3, c, 40, & 38» 
AR MA (n) Cromerus & alii d.]. 

(o) Crometus J. 8, p. 140. &e, citandi, 


daß Caſimirus 
mit ſeiner Gemahlin ſeine Schwieger: Eltern ſchlieſſen, was von der Urſache dieſes Tartari⸗ 
beſuchet, und ſich bey ihnen uber die Zeit ver⸗ ſchen Krieges, fo in dem mit Unrecht vermehr⸗ 
weilet habe, woruͤber ſein mißträulicher Baz f 
ter, den die Pohlniſchen Seribenten einen Ty⸗ 
rannen (welche denn, wie ſie Tag und Nacht 
trachten andern zu ſchaden, alſo eben derglei⸗ tariſchen Ränfers Baty Eh⸗Gemahl, die Chriſt⸗ 
chen Nathſchläge wider fid) zu fürchten pfle⸗ 
Iit | 


Denn er ward in eine aͤngſtliche und untu⸗ 


? 
f 


] 


Grof- Hertzogs in Schleſien CIN 


faͤhrliches wider ihn in Schleſien ſchmieden y 2.5 9; 
möchten, ſonder Zweifel ftellete das bofe Ger 
wiſſen ihm viel Urſachen, die man wider ihn 
hätte, vor. Ließ daher feinen Cantzler, 4o zur 
gleich des Sohnes Calimiri Hofmeiſter, und 
zugleich Scholaſticus Vladislavienfis und Plocen- 
fis war, Nahmens Johannem Czapla feu Cia- 
pla aus Schleſien nach Haufe fodern : Als 
dieſer nun ohn alle Beſorgung derley Miß⸗ 


radus, feines geiftlichen Standes ungeachtet, 
grauſqmlieh foltern, und endlich aufhencken, 
und ob ihn zwar die Dominicaner zu Posta 
abnehmen liefen, und die Leiche ehrlich zu Gra⸗ 
be begleiteten; ließ doch Conradi gleich tyran⸗ 
niſche Gemahlin Agathia oder Agapia, Sventos- 
lai des Hertzogen in Reuſſen Tochter, dieſelbe 
in Abweſenheit ihres Gemahls, mit Gewalt 
wegnehmen, und gleich vor der Dominicaner⸗ 
Kirche über, an einen eilig neu gezimmerten 
Galgen wieder aufhencken; und dennoch nah⸗ 
men ihn die gedachten Ordens⸗Leute zum an⸗ 
dernmahl ab, und begruben ihn, es kam auch 
Conradus mit ſeinem Lande hieruͤber in 
Bann. (n) ; d 
5. Ich habe ſchon oben erwehnet, wie 12 40. 

Khon Anno 1212. die Tartarn in Reuſſen ein⸗ 
gefallen; So iſt aueh bekandt, daß von ſelbi⸗ 
ger Zeit an, ſonderlich 12 28. und folgends fo 
wohl ein groſſes Theil Aſiens, als auch Bul⸗ 
garien, Serien, Raſcien, und endlich Hun⸗ 
garn und Bohlen mit erſchröeklicher Macht tte 
berfallen, und alles mit Raub, Mord und 
Brand berheeret, aus keiner andern Urſache, 
als dieſe fruchtbare Laͤnder unter ihre Gewalt 
zu bringen, oder doch wenigſtens veiche Beute 
daraus zu holen. Anno 1240. fiel dieſes Uns 
geziefer mit groſſer Macht aus Moſegu in Poh⸗ 
len, nahmen Lublin und Zavichoſt ein, ruͤcketen 
nachmahls ins Sandomiriſche, zuͤndeten Lub⸗ 
lin an, und verheereten alles bif an die Weich⸗ 
ſel: Worauf ſie mit groſſer Beute ſich wieder 
zuruͤcke begaben. (o) 

6. Hieraus kan ein vernuͤnfftiger ſchon 


cus genennet, ſeine Gemahlin aber vor heilig | trauens bey ihm erſchiene, ließ ihn Hertzog Con- 
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ten Leben der heiligen Hedwigis beygedruckt 
und eingeflicket worden, zu halten fey, Als 


darinne vorgegeben wird: Es waͤre des Tar⸗ 


liche Lander, und die ihr geruͤhmte gutte Sit⸗ 
ten dieſer Orte zu ſehen begierig geweſen; Als 
ſie nun von dem Kaͤyſer hierzu Erlaub bekom⸗ 
men, fey ſie zum Neumarkt, (welchen vor Zei⸗ 
ten die Hertzoge von Fuͤrſtenberg und Zobten, 

: der 


S 


A 


| (D Michov. 3. c. 38. ap. Piftor. p. ot. Cromerus pag m, 140» lib. 8, Cureus pag, 66, Schiekk, 2.6.4: pag. rz, 


40. 
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1240. der Könige und Fuͤrſten in Pohlen etfte An⸗ 
Herben gebauet hatten) von dortiger Buͤrger⸗ 
ſchafft erſchlagen worden, zuſamt ihren Rittern 
und Leuten, alſo daß nur zwey Maͤgde davon 
kommen, fo dem Kayfer die traurige Poft zu 
gebracht hatten. (p) Ja man hat noch vor 
Jahren auf dem Naths⸗Keller zum Neumarckt 

denen Reiſenden dieſer Käyſerin Rock und 
Mantel gewieſen, itzo zeiget man ihr Hemde 
bey ſelbiger Stadt⸗Kiyche. Bey den meiſten 
Staͤdten geſchiehet in andern Sachen eben derz 
gleichen, da man den einfaͤltigen Reiſenden ete 
was vorſchwatzt, wie zur Liegnitz bey der Kir⸗ 
chen zu S. Johannis, allwo ihnen der S: Hedwi- 
sis Mantel gewieſen worden, welches doch 
freylich eine Helmdecke war, wie auch Lichtſtern 
bemercket hat. Ca) Bey der Kirchen zu S. P. P. 
wird ein Gebein von einer Rieſin gezeiget, wel⸗ 
ches ihr Os facrum geweſen febri foll, da doch 
nicht möglich), daß eine fo gar groffe Nieſin an 
rerum natura jemahls geweſen fem kan. 
Es iſt aber zu wiſſen, daß was obige Neu- 
märcktifche Erzehlung belanget, der Verfaſſer 
gedachten hier übel vermehrten Buches die al⸗ 


lichen, Engelbrechts, Verzeichnungen (wie er 
ſelbſt bekennet) bey dieſein Tartariſchen Zuge 
viel beygefüget, und die wahre Hiſtovie dieſes 
Krieges nur beſchmutzet hat. Ich habe hier 
2; alte geſchriebene fo genannte Legenden der 
heiligen Hedwigis conkeriret, und ift die eine 
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weiter) ein neues, greuliches, unbarmhertziges 12 40. 
Volck, des Nahmen man zuvor nicht gehoͤret ; 
hatte, auf ſeyn: ꝛc. (s) Aber dieſe Straffe 
GOttes hat weder Italien noch Deutſchland 
betroffen; alfo irret er ungezweifelt. Jedoch 
ft Cureo leicht nachzugeben, daß wenn der 
Pabſt dem oberſten Hertzoge in Pohlen die 
Autorität eines Koͤniges gelaſſen hatte, diefe 
Barbaren ſo weit nicht haͤtten durchbrechen 
Eönnen, weil die Pohlniſchen Hertzoge auf die⸗ 
fe Weiſe ihm beffer hatten gehorſamen muͤſſen. 
(t) So waren aber anigo, 2 4. Hertzoge in 
Pohlen, deren keiner Boleslao Pudico“ gehor⸗ 
ſamte. (u) Dannenhero waren ſie vict zu 
ſchwach, dieſem mächtigen Feinde, ohne Zuſam⸗ 
menſetzung allerſeits Kraffte zu widerſtehen: 
Sie hatten ſich auch viel Jahre her unter ein⸗ 
ander ſelbſt dermaſſen aufgerieben, daß ihre 
Macht ſehr abgenommen hatte. Der Tar⸗ 
tabiſchen Fuͤrſten Einigkeit hätte fie beſchaͤmen 
follen, derer Groß⸗Vater Chingis oder Changis 
feinen 12. Soͤhnen durch 12. zuſammen geban: 
dene Pfeile zu verſtehen gegeben, daß fo lange 
fie einig ſeyn würden, ihre Macht nicht leicht 
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deſſen Enckel wohl in acht nahmen. 

8. Damit man aber auch wiſſe, wer die⸗ 
fer groſſe Tartar Han Bathy geweſen, der durch 
feinen General Peta Schleſien bif an die Stadt 
Hiegnitz zwar jaͤmmellich pertoüftet, das Schloß 
daſelbſt angefallen, jedoch hier alſo geſchwaͤ⸗ 


ten Ms. nicht behalten, ſondern aus eines Geiſt⸗ zu brechen ſeyn werde; (*) welches auch itzo 


derſolbten «o, Jahv nach der Schlacht, nemlich 
Anno 1300. geſthrieben worden; die andere 
ſcheinet noch alter zu ſeyn, denn die Schrifft ift 
ſo alt, daß ſie ohne vorbeſagte ſehr ſchwer zu 
leſen iſt. Ich finde aber in denſelbten kein Jo- 
ta bon dieſen Tartariſchen Gedichten und Zu⸗ 
falten. (Beſiehe unten ein mehbes e. 33. 1i. 19 
Dieſes zum Rreg und Raub von Jugend auf 
sétosbute DIE, Darf" keiner Urſache, wars 
Um fie ein Land überziehen, und iſt der Ungrund 

efagter Erehaag aus dem Exempel ihrer Ein⸗ 
Pan in fo viel Lande, wo doch keine Kaͤyſerin 
ihnen erſchlagen worden, leicht zu erſehen; Da 
her ſagt Nauclerús gar recht: Tartaros ad or- 
bis vaflationem ruinamque exiifle, von welcher 
eintzigen Urſache auch alle andere Scribenten 

allein wiſſen. (r) i 2 TOR 

" ^ Aventinus bringet eine andere Urſache 
vol, und wirft die Schuld auf den Pabſt wel⸗ 
cher in Deutſchland damahls allerhand Unruh 
geſtifftet haͤtte: und daher muſte, (ſchreibet er 


mn cU M E 
(p) Legenda S. Hedwigis imprefla 1631. 
(d) Lichtſterns Surfen Grote? pag. 49. 


| Tartariſche Han, welcher Anno 1203. 
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chet worden, daß er weiter in Deutſchland ein⸗ 
zubrechen vergeſſen muͤſſen: So iſt mit weni⸗ 
gein zu berichten; daß gedachter Changis der 


ben König in Indien, Nahmens David, fo ` 

auch über die Tartarey heryſchete, erſchlagen, 

und ſeine Tochter geheyrathet, auch nachmahls 

fein’ Reich trefflich erweitert: () unter andern 

einen Sohn gehabt, Nahmens Hocota, oder 

Ocoadi Cham, wie ihn Vincentius nennet, deſſen 

Zunahmen Cuit oder Sitzihan geweſen. Die⸗ 

for trachtete ſchon Afiam und Europam: ihm zu 

unterwerffen, machte in Afia hiezu den Anfang, 

aber durch feinen Tod wurden feine Anſchlaͤ⸗ 

ge zu nichte. Seine Soͤhne aber, unter wel⸗ 

chen auch dieſer Bati, Battay, Baydo, oder wie 

ihn etliche nennen Telepulgas war, haben theils 

bey Leben des Vatern, theils und vornehmlich 

nach feinem Tode dieſes Concept zum Effect 

u bringen getrachtet. Vorgedachter Baty 

ſehickete, naeh ſchon ben Annd 1228. gedach⸗ 
G 3 : ten 
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47) Nauclerus Generat, 41. Petrus de Vinels in Friderici II. Imp. Epiftolis J. 1. 6:29,39, Chryſoſt. Schola, 


in monum, Gratit. Henrico Bio erecto 16541, & alii. 


(s) Aventin. in der Bayeriſchen Chronick 1, 7. fol. m, 463. a. 


(t) Cureus in Vladisi, I. pag. 42. 


(u) Alex. Gvagninus inBoleslao Pud. ap, Piſtor. T. 2. pag. 353 
(x) Henning, T. 4. p. 3. Geneal, Tartar, pag. 433. 


45) Henning. T. 4. P. 3: pag. 522. & 435. 


12 g. ten Eroberung eines gutten. Theils von Aſien, 


% CAPUT XI. Tartarn theilen ſich, und fallen abermahl 
| dringen koͤnne, welches doch folgendes Jahr ger 12 41 
feinen General Cadan in Bulgakjen, Rafeien, ſchahe, alſo daß den angefangenen Bau ge⸗ 
Servien; Er ſelbſt aber gieng in Ungarn und dachten Kloſters feine Gemahlin Anna erſt herz 
tofittete darinnen 3. Jahre unmenſchlich, feinen | nach zu Ende führen muſte. (b) Es war die⸗ 
andern General Petam aber ließ er Wohlen: be- | fev. Zeit Thomas J. ein Pohlniſcher von Adel 
kriegen. (y) Baty foll der erſte geweſen ſeyn, Biſchoff zu Breßlau, welcher Anno 1267. ge⸗ 
der die Sargceniſche Religion angenommen. ſtorben, und alfo den ſchroͤcklichen Einfall und 
Sonſten kan man von dieſer Land⸗Naͤuber Schlacht mit den Tartarn erlebet. (c) Gel 
Glauben und Gebraͤuchen andere leſen, inſon⸗ nen Geſchlechts⸗Nahmen weiß ich nicht. Mein 
derheit aber die Cofmographos oder Weltbe⸗ MS. de Epiſc. Vrat. berichtet dennoch [o viel 
ſchreiber. (2) \ davon; Fuit ex nobili profapia oriundus, quas. 
9. Unſer Hertzog Henricus Pius war fiber tres haſtas transverſaliter & caput hirei in ga- 
dem Tartavifchen Einfall in Pohlen zwar | lea in campo rubeo gerit. (d). Wer dieſen 
höchſt bekuͤmmert, jedoch mufte. er bey ſolcher Bock und 3. Spieſſe im rothen Felde fuͤhret, 
Unordnung die unter den Hertzogen in Pohlen] kan leicht erachten, daß ſeine Vorfahren bey 
war, nur geſchehen laſſen, was er nicht andern der Tartariſchen Liegnitziſchen Schlacht mit ge⸗ 
konte. Er gab indeſſen dem Bißthum zu Breß⸗ weſen ſeyn. Dergleichen Wappen führen 
lau das Jus Ducale; und alle geiſtliche Freyheit. heutiges Tages in Pohlen die Jelia, ſonſten 
Dieſes Privilegium hat Schickfuß von Wort Koslarogi genennet, ingleichen die von Ihnen 
zu Wort feiner Chronick beygeſetzt. (2) Er herſtammende Zamoyski, Radogoski, Debows- 
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bauete auch dieſes Jahr das Klofter zu St. Ja⸗ ki, Gomolinski , Tarnowski, und viel andre 


cob in Breßlau, (beſtehe c. 12. n. E in £ Jund | Vornehme Geſchlechter bey Simon Okolski in 
meinete nicht daß der Feind bif in Schleſien | Orbe Polono "Tomol. p. 335- 


EEE ee FFC 


'@APUT. XL 


Tartarn theilen ſich, und fallen abermahl in Pohten und 

Ungarn, gehen aus Pohlen zurück und kommen wieder; Henricus 

Pius zur Liegnitz viftet (i) wieder fie, Drauf dringen fie bi ins 
Cracauiſche, und von dar in Schleien biß Breßlau. 


Nuo 1241. foll. dieſem Tartariſchen | bif an die Weichſel grauſam gehauſet, ja fo 
Schwarm ein Comet voran ge⸗ bald die Weichſel gefroren war, kamen ſie im 

gangen ſeyn, und deſſen Hermi haͤrteſten Winter (welches Zweifels ohne ent⸗ 

! ftungen zuvor bedeutet haben, nach | weder noch im December vorigen Jahres, oder 
Sachſens Meynung. (a) Die Chronick aber doch bald zu Anfange. dieſes itzigen geſchehen) 
Carionis und andere meinen, er waͤre ſchon mit erſchroͤcklicher Macht wieder; da denn ihr 
rv. erſchienen, und hatte dieſes Ungluͤck verz König Bathy mit 500000. Mann in Ungarn 
küͤndiget. Der berübinte Ricciolus aber in einfiel Cc). Peta aber eben mit sS00000. Mann 
feinem. fleißigen Catalogo: Cometarum weiß in, Wohlen und Deutſchland zu gehen defini- 
zwar von dieſem letztern zu. ſetzet auch einen | ret wurde: Warum Beckenſtein ihre beyde 
folgenden 1214. und noch einen 1240. folgende Armeen nur auf 800000. Mann rechne, weiß 
Jahre weiß er von keinem biß 12:52. (b) Ich ich nicht. . 1 AN ea 
fage nur, daß wo ſolch Comet erſt 1241. geleuch⸗ | 2, Dieſer ſchaͤdlichen Gaͤſte Vortrouppen 
tet, er den Tartarn nicht voran gehen koͤnnen. nahmen bald Anfangs Sandomir hinweg, woꝛ⸗ 
Denn voriges Jahr hatten ſie dem Koͤnigreich ein ſich viel Adel und andere mit ihrem aab 
Pohlen ihre gifftige Zaͤhne ſchon angeſetzt, und | und Guthe hingefluͤchtet hatten, ſonder i 
e 
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(y) Ex Haythono, Paulo Veneto & Vincentio, Henning. d. l. MR T 

(2) v. Bonfin, Rer. Hung, fol. 15&. fqq. Dubrav. 1.16. p.148. fqq Recentiores. pratereo, 
(a) Schick£ 1,3. c1; p. 2. 

(b) Michov. 3. e. 40, ap. Piftor, T. 2. pag. 94» MS. Vratisl. 1566. pag. 60, & alii, 

(c) Schiekf. 3. e. 2. pag. 21. 155 ® 

(d) MS. de Epifc, Vrat. in Thoma I. 

(e Sachs in der Kaͤyſer⸗Chronick in Frid. IL. part. 4. p. 62⁴ in f. 

(D Ricciolus Almageſti p. 2. Tom. 1. I. g. Sect. 1.0.3: 

(e) Bonfin. 1. 8. Rer. Hung. pag. m, 161. 

(d) Beckenftein Rer. Sileſ. pag. 7. 
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1 24x fel worden fie unverſehens uͤberfallen, und kei⸗ 


nes Menſchens verſchonet: ja ſie ſtreiffeten 
biß Scarbimir ſo nur 7. Meilen von Cracau 
gelegen; Bald aber zu Anfange der Faſten 
machten ſie ſich mit groſſem Raube an zuſam⸗ 
men gekoppelten jungen Leuten beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, welche fie mit vielem Vieh vorher 
trieben, ja mit unausfprechlicher Beute vor 
dißmal wieder zuruͤcke. (e) Wenn der Anz 
fang der Pohlniſchen Faſten damals geweſen, 
iſt auch der genauen Zeitrechnung halben wol 
zu mercken. Sie fingen aber dieſelbige 3. Wo⸗ 
chen vor Faßnacht an, welches in dieſem Jahr 
den 23. Januarii betraff; da hingegen die Riz 
miſche Kirche erſt den 13. Febr. dieſes Jahres 
ſolche annahm. (Beſiehe das 1249fte Jahr.) 
C£) Hieraus ſiehet der Refer, daß Cromerus, 
Cureus und andere recht haben, daß der erſte 
Einfall ſchon 1240. vor dem Winter geſche⸗ 
hen, und das Michovius irre, welcher alles in 
das 1241. Jahr getragen. (8) Der Ober⸗ 
Regent in Pohlen Boleslaus Pudicus faf zu Eraz 
cau ſtille, und wuſte keinen Rath zum Wie⸗ 
derſtande, Vulodomirus aber der Cracauiſche 
Woywode folgete mit einer Anzahl Adels und 
andern tapfern Leuten den Tartarn von ferne 
nach, und als ſie bey einem Dorffe ſtille la⸗ 
gen, grief Er ſie unverſehens und Hertzhafft 
an, erlegete ihrer einen nicht wenigen Hauf⸗ 
fen, ward aber bald durch die groffe Menge 
verjagt. Dennoch brachte er durch dieſen 
Streich zu wegen, daß die armen gefangenen 
durch die Waͤlder die Flucht nahmen, fa die 
Tartarn traueten ſelbſt nicht, und machten fico 
alfo deſto ſchleuniger durch die Waͤlder da⸗ 
von. (h) „ SD. 

3. Das vermeinete Unrecht, ſo Vulodo- 
mirus den Tartarn durch obigen billichen Ab⸗ 
bruch gethan hatte, erzuͤrnete dieſen teufliſchen 
Weſpen Schwarm dermaſſen, daß fie als ein 
allgemeiner Wolckenbruch wieder kamen, und 
fo wol Pohlen als andere Lander hieſiger Ge⸗ 
genden, wie ſchon oben geſagt mit 500000 
Mann gantz umbzukehren ihnen vorgeſetzet hat⸗ 
ten. (i) Bey Cureo in der Lateiniſchen Edi- 
tion iſt eine o. zu viel geſetzt, und zoo ooo 
Mann gedruckt worden, welche doch der Uber- 
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daß die meiſten Edelleute und Reichen ſich ſchon 12 41. 


geflüchtet hatten, ja Boleslaus Pudicus ſelbſt 
mit ſeiner Frau Mutter und Gemahlin flohen 
nach Ungarn, und als ſie daſelbſt gleiche Un⸗ 
ſicherheit funden, begaben fie fich auf ein Schloß 
am Ungariſchen Gebuͤrge, Pienin genannt, 
unfern der Stadt Sandek unter dem Carpas 
thiſchen Gebuͤrge gelegen, Dasvand⸗Volck aber 
lalvivete fich, ſo gut es kunte, in die Wildniſſe, 
Gebuͤrge und Moraſte mit den ihrigen. 
Dieſe erſchroͤckliche Armee, wie ich ſchon 
oben n. x. beruͤhret, theilete fid) iso bey ihrer 
Wiederkunfft, wiede in 2. Theil. Der 
ſchwaͤcheſte etwan 200000 Mann giengen in 
das Cujaviſche und Maſuriſche, der ſtaͤrekere 
aber 300000 Mann unter ihrem General Pe- 
ta marchireten auf Cracau loß, und ward al⸗ 
ſo nicht nur die Maſau und umbliegende Laͤn⸗ 
der, ſondern anch gantz klein Pollen in Grund 
verheeret. Es irret fich Cromerus fonder Zwei⸗ 
fel, wenn er ſchreibet, der Kayſer Bathy haͤt⸗ 
te dieſen groͤſſern Hauffen ſelbſt nach Eracau 
gefübvet da doch dieſer in Ungarn tyranniſi⸗ 
rete. (1) Bonfinius bey Erzehlung der Taw 
tariſchen Fuͤrſten, ſo in Ungarn geweſen, und 
ſelbiges umbgekehret, rechnet auch den Peta, 
ſo vor Liegnitz die Schlacht gehalten, irrig un⸗ 
ter fie, (m) Beſiehe Dubravium „welcher bez 
richtet, daß er auch nach der Liegnitſchen 
Schlacht nicht in Ungarn lebendig kommen 
koͤnnen, wovon unten. (n) ; 
4. In der Aſchermittwoche war der 13. 
Febr. kam der gantze Schwarm der Tartarn 
vor Cracau, fanden aber, wie an andern Or⸗ 
ten, die Stadt leer, daher ſie, was die Buͤr⸗ 


ger nicht fort bringen koͤnnen, vollends aus⸗ 


pluͤnderten, und die Stadt anſtecketen. (o) 
Dennoch war guſſer der Stadt die Kirche S. 
Andre wolbeſetzt, und ob der Feind zwar fol- 
che hefftig beſtuͤrmete, wehrten ſich doch die 
Pohlen, fo noch fid) und das ibrige drein gez 
flüchtet, recht maͤnnlich, alſo das jene mit 
Schanden abziehen muſten. Cromerus will, 
es hätten. die Armen und Schwachen, fü 
nicht fort gekonnt, ſich durch Abwerffung grof- 
fer Steine von beyden Kirchthuͤrmen, ihver 
erwehret. (p') Weil aber oben e. 9. n. 7. bes 


feger: billich ausgelaſſen. (K) Es war bey den richtet, daß dieſes Kloſter Anno 1235. umb⸗ 


Pohlen eine ſolche Furcht vor dem Feinde,! ſchantzet, und zu einer Feſtung gemacht worden: 


— 


So 


( Cromer: pag. 141. Cureus pag. 68, Schiekf. I. 2; c, 4. pag. 19. $ 


(c) Krenzh.l. 5. fol. 270. b. 
(g) Michov, 1.3. c, 29, ap. Piſtor. T. 2. pag. 92. 
95 "ib Cromerus d. I. 8. pag. 140. Michov. & alii, 
) Cureus pag. 68. 


(k) Numerus Curel corre&tus in Germ. Edit, pag. 67. add. Cromerus p. 141. Michov. d. I, Dubrav, I. 16 


pag. 149. 


) Cromerus J. 8. pag. 141. V. Michov. 1,3, c. 39, oirca f. ap. Piftor, pag. 94. 


(m) Bonfin. 1.8, pag. 16. 
(n) Dubrav. pag. 149. & czteri, 


(o) Hagec, f. 309. b. Michov. ap, Piſtor. pag. 92. diem addunt, 


(p) Cromer, J. 8. pag. 142. 


7241. 


" CAPUT XI. Tartarn theilen ſich, und fallen abermahl 


So halte ich davor, daß Boleslaus oe 


auf Einrathen des tapfern Vulodomiri und anz 
derer eine ſtarcke Beſatzung darinnen hinter⸗ 
laſſen habe. Hieraus ift klar zu ſehen, daß 
der Tartariſchen Vortrouppen Nuͤckzug in 
Reuſſen und ihre baldige Wiederkunfft bald 
zu Anfange der Faſten, 3. Wochen vor der 
Aſchermittwoche, nehmlich im Januario gc 
ſchehen; Denn ſonſten wuͤrden alle dieſe er⸗ 
zehlte Actiones mit einander den 13. Febr. ge⸗ 
ſchehn ſeyn; welches unmoͤglich ift, Cv. fupra 
N. 2. 

5. Ob nun zwar die Pohlen ohne Haupt 
waren, ſo gieng doch einigen Magnaten das 
Elend ihres Vaterlandes tief zu Hertzen, in 
dem fie gleichſam zuſchauen muften , wie ihre 
Eltern, Weiber und Kinder geſchaͤndet, jam 
merlich ermordet, oder in ewige Dienſtbar⸗ 
keit gefuͤhret, Staͤdte und Doͤrffer verbrennet, 
die GOtt geheiligten Kirchen mit Nothzucht 
und Leichtfertigkeit, ja mit dem Blute der Die⸗ 
ner GOttes ſchaͤndlich entheiliget, und die 
conſecrirten Hoſtien mit Fuͤſſen getreten wor⸗ 
den: Sie fasten dahero, jo viel fie nur Mañ⸗ 
ſchafft aufbringen konten, zuſammen, und 


. giengen Montag vor Palmarum, war der 18. 


Martii, dem Feinde muthig unter Augen; Die 
Tartarn ordneten ihre Hauffen in 2. Theil, 
und ftelleten einen zur Referve, Der forder⸗ 
fie Hauffe fiel alfo bald die Pohlen mit hefti⸗ 
gem Geſchrey an, deren lincken Flügel obge⸗ 
dachter Vulodomirus der Woywode zu Cracau, 
und Clemens der Caſtellan, den rechten aber 
Pacislaus und Jacobus, der Woywode und Ca- 
flellan zu Sandomir, commandireten. Und 
in diefen 2. Flügeln, woran ber Coͤrper man- 
gelte, beſtand die gantze Macht der Groß⸗ 


Pohlen; Das Gefechte wehrete etliche Stun- 


den, und nachdem die Tartarn groſſen Scha⸗ 
den gelitten, wurden ſie endlich zu weichen ge⸗ 
noͤthiget, und zu ihrem Hinterhalt zuruͤcke gez 
trieben, wiewohl dieſes zurücke weichen mit 

leig. geſchehen ſeyn mag, eben durch ſolche 

lucht die Wohlen zu überwinden: Crome- 
rus ſaget bey der Liegnitſchen Schlacht gar 
recht: Fugiendo pugnare Genti maxime ufita- 
tum eft. (g) Die Pohlen verfolgeten ihren 
vermeinten Sieg, unerachtet der unabgemat⸗ 
tete Tartariſche Hinterhalt die geſchlagenen 
ablöfete, recht ſtandhafftig, mit ruͤhmlichem 
Vorſatze, entweder den Sieg zu behalten, 
oder vor das Vaterland auf dem Bette der 


4 


(q) Cromerus 1, 8, pag. 143, 
(r) Hagec. Chron, Hung. fol. m. 309. b. 
(s) Cromerus d. l pag. 141, feq, Michov, pag. 92. 


gecius aus andern fehreibet , ein jeder Pohle 
mit 20. Tartarn zu fechten hatte, (r) alfodaß 
gegen 300000 Mann Tartarn die Pohlni⸗ 
ſche Armee nicht mehr als in ooo Mann 
beſtanden, die Pohlniſchen Generales auch gut⸗ 
ten theils auf dem Platze blieben, ergrieffen 
die Pohlen endlich die unvermeidliche Flucht, 
und weil ihnen die Wege und Stege durch 
die Wälder bekannt waren, retteten fie mei⸗ 


Das ift, fie eileten nach Schleſien, ihr Heil 
unter Henrico Pio von neuem wieder dieſe 
Landraͤuber zu verſuchen. Die vornehmſten 
derer gebliebenen Pohlniſchen Magnaten find 
bey Michovio und Cromero mit Nahmen ver⸗ 
mercket. (3) 

Bey dieſer Erzehlung iſt einige Unrich⸗ 
tigkeit zwiſchen denen Scribenten: Cromerus 
wil, es ware bey diefer Schlacht Boleslaus 
Pudicus noch zu Cracau geweſen, und batte 
erſt hernach, als Er erfahren, daß fein Volck 


5 ihr Leben, ut denuo pugnare. poſſent: 


die Burger zu Cracau gefolget wären 5 ihm 
pflichten auch Schickſus und Cureus bey. (t 

Unerachtet fie ſelbſt ſetzen, die Pohlen waren 
ohne Haupt geweſen, e mit den Tar⸗ 
tarn geſchlagen hatten. enn ich aber vor 
gewiß mit den Scribenten annehme, daß die 
Tartarn in der Aſchermittwoche vor Eracan 
kommen, die Stadt khon verlaſſen gefunden 
und ſelbte abgebrandt, auch auß denen Fahre 


5 gewiß bin , daß damals dieſe 


Mittwoche auf den 13. Febr. eingefallen. (u) 
Andern Theils Cureo, Schickfufio , und an- 
dern jugebé , daß das Treffen Vulodomiri 
mit den Tartarn erft den 18. Martii geſche⸗ 
hen: So kan ich nicht abſehen, wie erſt igo 
Boleslaus hat fliehen ‚und ihme die Cracauer 
folgen koͤnnen. Es ſcheinet, daß fich niemand 
bekuͤmmert habe „welchen Tag die Aſcher⸗ 
mittwoche geweſen. Doch wil ich auch in 
dieſem mich nicht angehenden Zweifel iedem 
fein beſſeres Nachſinnen laſſen, und mich 
nicht aufhalten. ' 

6. In Bohlen war numehr alles gethan, 
und funden die Feinde darinnen allenthalben 
Furcht und Schrecken, biß ſie nach Liegnitz 


kamen; (x) Denn hier wartete ihrer Henri-, 


cus Pius unfer Hertzog mit den ſeinigen gantz 
unerſchrocken. Die entflohenen Pohlen Faz 
men zu Ihm, und ſchrien umb Rettung, erken⸗ 


neten 


— 


ap. Piftor, 


(t) Cromerus d. I. Cureus Annal. Sil, pag. 68. Schickf, I. 2. €. 4. pag, 19, 


(u) Oben num. 4. princ, 
(x) Dubrav. 1,16, pag. m, 149. in f, 


ä — —— ͥ H— 
Ehren zu ſterben. Nachdem aber, wie Ha- 12 4 


geſchlagen worden, die Flucht ergriffen, dem 


— . 


„ P e m 
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NG 


1241. 


in Bohlen und Ungarn. 


neten Ihn vor ihren Ober Regenten und Her⸗ nicht ohne Irrthum, wenn er ſchreibet : Boles-12 41 
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bogen zu Cracau und Sandomir, (weſſentwe⸗ | laus Pudicus rerum potitus ex-Hungarià, quo 
gen ihn auch Michovius einen Hertzog zu Cracau ob Tartarornm irruptionem fugerat , revocatus 


Groß⸗Pohlen und Schleſien neiet.) (y) Er aber 
hatte bißhero gantz andere Verfaſſung wieder 


dieſen grauſamen Feind gemacht, als in Wohlen 
geſchehen war, und wuſte gar wol, daß wenn 
einer nach dem andern mit vielen kaͤmpfen 


ME iL dnd 


wil, fie endlich alle mit einander nothwendig 
überwunden werden muͤſſen. Daher Er bey 
dem benachbarten Krieges⸗Feuer mit dem 
Hertzoge von Rattibor und dem Hochmeiſter 
in Preuſſen bey Zeiten gutten Rath gepflogen, 
die Sache mit moͤglichſtem Ernſt angegriffen, 
einen Kern Deutſcher Voͤlcker geworben, und 
fich nach Moglichkeit in gutte Poſitur geſetzet 
hatte, in feſtem Vorſatze, entweder vor die 
Chriſtenheit und Vaterland Heldenmuͤthig zu 
ſterben, oder doch dieſen Unmenſchen den Muth, 
den ſie wieder Deutſchland und die Chriſtli⸗ 
chen Laͤnder gefaſſet, zu legen. 

7. Daher verſammleten ſich zur Liegnitz 
(Ich halte davor ſchon im Martio) viel Grof- 
ſe, und conjungirten ſich unter dieſem Hertzoge 
mit ihren Voͤlckern, nehmlich der vorgedachte 
Großmeiſter, der Hertzog zu Rattibor, und 
nebſt dem Marggrafen von Maͤhren, der oh⸗ 
ne diß in feinem Hofe war, viel Pohlniſche Ma. 
gnaten, wie Münflerus meldet. (2) Alſo daß fid) 
Henrici Pi Armee auf 30000 Man u. drüber erz 
ſtreckete. Michovü Worte find etwas deutlicher: 
Henricus II. Sandte Hedwigis Filius per illud 


tempus Legnicz& tam nobiles quain agrefles ma- 


joris Poloniz & Sleſiæ collegerat. ` Advenerant 
& Principes cum fuis militibus, Mycezlaus Ca- 
fimirides, Dux Oppolienfis; Boleslaus, filius Di- 
poldi, Marchionis Moraviæ expulfi, qui Szepiol- 
ka cognominatus eft, & Pompo de Hofterno Ma- 
iler Cruciferorum de Pruſſia cum Fratribus fui 
Ordinis, infuper Cruce fignati plures. (a) 

Und hier irret fich Gvagninus, auch mit 
ihm Sarnitius nicht wenig, wenn ſie ihnen und 
andern einbilden wollen; Es ware auch Boles- 
laus Pudicus bey der Liegnitſchen Schlacht ge⸗ 
weſen. Gvagnini Worte find Diefes Rex i- 

itur Boleslaus cum Henrico Duce majoris Po- 
bs cxterisque Principibus contra Tartaros 
unanimiter progreffi &c, (b) Welche einmuͤ⸗ 
thige e eung zwar billich geweſen 
waͤre; aber der Hertzog Boleslaus Pudicus war 
lange fort, (o gar, daß niemand mufte, ob 
und wo er lebete? wie unten zu ſehen: ja Sar- 


1243. Cc) Alſo iſt er weder bey der Liegnitzi⸗ 
ſchen Schlacht geweſen, noch von dar durch 
die Feinde in Ungarn geflohen, vielweniger hat 
er darinnen Sicherheit gefunden. 

Es ſtand niemand unſerm Henrico bey 
als Mieslaus II. Hertzog in Ober⸗Schleſien, 
welcher mit Ihme ander Geſchwiſter⸗Kind 
war, wie auß beygeſetztem Schemate zu ſehen 
ü : T Nee 

‘Vladislaus Magnus Dux Pol. 

ejedus 11.45. 
AE 3 
Boleslaus. Altus Mieslaus I. 
——— ——mj 
Henricus Barbatus Cafimirus I. 
„ 
Mieslaus II. de quo 
Qy. . 

Des Hertzogen Henrici Pii Vetter Bo- 
leslaus ein General bey dieſer Armee, konte mit 
nichts als ſeiner Tapferkeit helffen; denn Er 
war mit feinem Hrn. Vater Dipoldo vertrie⸗ 
ben, und hielt fich bey Henrico als ein Fuͤrſt⸗ 
licher Bluts⸗Freund auf, wie oben Anno. 1201. 
berichtet worden. Doch wollen wir ſeine An⸗ 
verwandniß hier wiederholen. 


EEE nun? 
Henricus II. Pius 


Boleslaus Altus. 
— T— — —— M 
Henricus Barbatus, Adelheidis, Uxor 
Dipoldi Ducis Moraviz 


. . e ^ 
Henricus Pius ‚Boleslaus Dux Morav. 


8. Pompo oder Popo, der Henrico Pio 
Beyſtand leiſtete, war der andere Preußniſche 
Hochmeiſter (d) des Geſchlechts de Ollernä, 
oder wie ihn Michovius nennet de Hofterno, (e) 
Dieſer hatte gnugſame Urſache unſerm Herz 
boge, nebſt feinen Creutz⸗Herren Krieges Dien⸗ 
ſte wieder den grauſamen Feind zu leiſten; 
Denn ſolches war nicht allein ſeines Amtes, 
wieder die Unglaͤubige vor die Chriſtenheit zu 
fechten; Sondern des Hertzogs ſeeliger Herr 
Vater Henricus Barbatus hatte auch vor ſei⸗ 


nen Vorfahren Hr. Herrmann von Salga, 


welcher von den Saracenen aus Aſien ver⸗ 
trieben war, und 1217. oder 1227, (wie ande⸗ 
re ſchreiben) auf Rom mit feinen überbliebes 
nen Rittern fich lalviret hatte, bey Conrado 


nitius wiederſpricht ihm bald ſelbſt, doch auch] Hertzogen von Maſau, allein zu wegen ge, 


(y) Michov. I. 3. e. 40. ap. Piſtor. T. 2; pag. 93. pr. 
(a) Munfter. 1.6. pag. 1366. 
(a) Michov. 1.3. c.39. ap, Piſtor. pag. 92. 


H brucht, 


—— A — — 


(b) Alex, Gvagninus Veronenf, in Bol, Pud, ap; Piftor. T. 2. pag. 383. Sarnit, Annal. Pol. 1,6, pag. 276. 


(c) Sarnit, d. I. p. 277. 
(d) Cromerus 1.8, pag. 140. circa f. 
(c) Henning, T. 4. part, 3, pag. 332, 


Av 
1241. 


„ CAPUT XI Tütfäbß theiler fif, und fallen abermayt 


bracht, daß Er endlich vor feine Nitter ein 
groß Suͤcke Landes daſelbſt überfoninien, und 
denen Heidniſchen Pretiffen eine Schlacht nach 
der andern nebſt einem Theil ihres Landes nbz 
gewonnen. (k) Und dieſes it alfo mehr als 
gewiß, daß dieſer Pompo Großmeiſter in 


Preuſſen bey dieſer Schlacht vor Liegnitz ge⸗ 


weſen, auch darinnen geblieben. 

Gleichwohl kan man ingemein aus denen 
Geſchichtſchrelbern von diefem Pompo wenig 
richtige Neächricht finden, Henninges , an def- 
fen Fleiſſe ich nichts defiderive , als daß Er die 
Autores; teoraus er eine und andere Erzehlung 
genommen, nicht fleiffiger beygeſetzt, nachdem 
er erwehnet, daß der erſte aus Aſien vertrie⸗ 
bene Hochmeiſter Hr. Herrmann von Saltza 
Anno 1241. wovon ich fehreibe, oder auch wie 


Münſterus ſchleuſt 1240. (g) in Italien geſtorben 


fen, ſetzet er zu feinem Succeffore einen Heſſiſchen 
Fuͤrſten Conradum Landsbergium, und ma⸗ 
chet ert den Pompo zu feinen Nachfolger, 
ja er fbreibet mit durchaus irriger Feder: 


Poppo vel Pompo de Oſterna VI. (aut potius II.) 


fub quo Crucigeri auxilio Primislai Ottocari, 
Ottonis Brandenburgenfis, Electoris , Friderici 
Badenſis & Ducis Auftri = - - - Marchionis 
Moravis &. Botuffos hyberno tempote,aggres- 
fi funt, & ſub jugum miferunt A. C. 1254. &c. (v. 
fupra c. 9. n. 9.) Tandem in prelio cum Tarta- 
rorum Ducibus Batto, (Peta potius) & Kaidano 
cominiffo ad Lignitium, fortiſſime pugnans oc- 
eubuit Anno1264. Sunt qui volunt iplum abdi- 
cato Munere quieti fe dediffe, & Vratislaviz fe- 
pultum effe. (h) Michovius fehreibetanch,Pom- 


— — 


Solga, 


jtenftand erhaben, und ihm der Kayſerliche 
Adler ins Wapen geſetzet, wie Henning bezeu⸗ 
get; Dieſer aber nehmlich Pompo war Groß⸗ 
meiſter, C Provincialis) in Preuſſen, noch bey 
jenes Leben, welches nieht allein itztbeſagte Lieg⸗ 
nitzſehe Schlacht 1241, fonden auch ſein Klo⸗ 
ſter⸗Bau zu Thoven erweiſet und dekley Irr⸗ 
thümer wiederleget, (1) Daher redet auch 
Sarnitius gar recht, wie wol von Ladovico von 


Balderheim: Fuit Magifter Provincialis Prus- 


fi» : Erant enim alii Generales. (m) Wie 
bel dieſer Autor fonft auf. dieſen Deutſchen 


Orden geſinnet ſey, kan bey ihm geleſen wer⸗ 


den. (n) Zur kiegnie haben ſie ſich gewiß als 
redliche deute vor Die Chriſtenheit gewieſen. 
9. Zur Sache aber ſelbſt wieder zu kom⸗ 
men, ſo erfuhren mittlerweile die Tartarn, 
daß ihnen bey der Stadt Liegnitz ein Kirchhoff 
auffgerichtet werden wolte. Dannenherb fie 
fich bey Eracau vor der Kirche S. Andrex 
nicht langer aufhalten, ſondern bey Zeiten 


€ 


die Anſchlaͤge dieſes Fuͤrſten unterbrechen wol⸗ 


ten, dahero fie die in Maſau hauſtrende Hor⸗ 
den auch zu fib beruffeten, wie Cromerus 
und andere melden. : 


po haͤtte 1245. Pommern überzogen, (i) Er fagt 
auch anderswo, er ware Anno 1247. geſtorben, 
nennet ihn aber Popo. (K) ; 


ankommen und keine Brücken funden, mach⸗ 
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Sonſten irret mich nicht, daß etwan Hr. Herr⸗ 


Mies- 


(K) Id. pag. 33r. feqq. d. I. Cromer, J. 7. & ali, 
(g) Munfter, Coſmogr. pag. 1299, } 
' (b) Henning, fupra d. J. 
(i) Michev. 3. c. 42. pag. 97. 
€k) Id. ib. c. 44, pag: 99. Krenzh, 1.5, f. 270,5; 
Y Cromer. I. 8. pag. 140. in f. 
(m) Sarnit, Annal. Pol. I. 6; pag, 286. 
(n) Idem 1,6, pag; 278. 


oder Größmeiſter dieſes Ritter⸗Ordens. Je⸗ 12 41. 
nes war ohne Ziveifel der Herr von 
von dem ich zweifele, daß er Preuſſen iemahls 
geſehen, denn er ward gebraucht zum Friede 
zwiſchen dem Kayſer Friderico II. unnd dem 
Papſt Honorio III. und auch darauf in Fuͤr⸗ 


\ 


— 
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1241. Mieslaus , fein Volck nicht verwegen zu hazardi- 


in Pohlen und Ungarn. 55 
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ven, fich wieder zu Henrico Pio nach Liegnitz zu kommen, gantz nicht wahrſcheinlich iſt. 

verfuͤgete, und den Tartarn die Überſetzung zu Aſſſo ift nicht zu zweifeln, daß nach 
laſſen muſte. So bald nun diefe Schreckniß dem fie Breßlau umb den 6. April erreichet, 
zu Breßlau erſchollen, nahm die Bürger die Stadt leer und ausgebrennet gefunden, 
ſchafft ihr Beſtes aus den Haͤuſern, ſamt freylich aus Erbitterung als wenn ihnen hie⸗ 


bey ihrer Eilung dem Hertzog Henrico Pio vor- 12 4t» 


allem Vorrathe, und reterirten fic). auf das 
darinnen verhandene Schloß, zuͤndeten auch 
die Stadt, weil ſelbige noch nicht feſte, nnd meh⸗ 
rentheils von Holtze war, ſelbſt an. Wie⸗ 
wol die Geſchichtſchreiber einhellig melden, 
die Buͤrger waͤren mit ihren beſten Sachen 
gar davon gelauffen, und hatte die Beſatzung 
Henrici Piden Voꝛath vollends auf das Schloß 
gebracht, und nachmahls die Stadt in Brand 
geſtecket. (o) Welches mir nicht glaublich 
vorkommt: Daß die damals Martialiſchen 
Buͤrger und Einwohner, derer Hertzog vor 
die Chriſtenheit ſein Leben aufzuſetzen bereit 
war, aus dem Lande geflohen waͤren: Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſts, daß die Beſatzung des Schloſ⸗ 
ſes eben in ihnen, auf Ordre des Hertzogs be⸗ 
ftanden habe: Daher Beckenftein ſchreibet, 
die Buͤrger haͤtten ſich zum Theil ins Schloß 
begeben, die andere Menge haͤtte ſich an an⸗ 
dere Orte falviret, da er doch ſelbſt geſtehet, 
Breßlau waͤre damals nicht ſonderlich Volck⸗ 
reich geweſen. (p) Ich halte davor, daß die 
Tartan umb den 3. April die Oder palſiret, 
und mit ihrem Sengen und Brennen biß nach 


Breßlau geſtreifft, da ſie etwan den 6. April 
angelanget ſeyn werden. Mich irret auch hier 
Curei, Cromeri, und Schickfufii unordentliche 
Ordnung der Zeit gar nicht; da ſie den March 


über die Oder, die Anruͤckung auf Breßlau, 
ja die Belagerung des Schloſſes nur dem ei⸗ 
nen Theile des Feindes zuſchreiben, und als 
wenn hernach erſt der andere Hauffe aus Ma⸗ 
ſau oder Maſur ihnen am Oſter Montage ge⸗ 
folget hatte, vorgeben: Wenn ſie nach gerech- 
net haͤtten, daß dieſer Tag der Conjunctur in 
den erſten April damals eingefallen, ſo wuͤr⸗ 
den fie leicht haben ermeſſen koͤnnen, daß fib 
der Maſuriſche Hauffe ſchon bey Cracau mit 
ihnen conjungitet haben muͤſſe, ehe ſie uͤber die 
Oder gegangen; Denn ſonſt wo ſie zu Breß⸗ 
lau nach ihrer Belagerung erſt den 1. April 
zuſammen geſtoſſen, (da doch dieſe etliche Ta⸗ 


durch groß Unrecht geſchehen waͤre, das Schloß 


nehmlich den 6. 7. April fich davor aufgehal⸗ 
ten, nachmals aber auf Liegnitz zu geruͤcket; 
Denn die Pohlniſchen Seribenten ſchreiben 
ausdruͤcklich, fie hatten etliche Tage davor gez 
egen. Cromerus giebts alſo: Fruſtra abfum- 
ls diebus aliquot, cum obſeſſi ad longiorem 


E angefangen, auch etliche Tage, 


— 


etiam obſidionem per ferendam non imparati 
eſſe viderentur , fimiles fugientibus abierunt. 
(q) Ihre Verlaſſung des Schloss zu Breß⸗ 
fat geſchahe nebſt tapferer Gegenwehr durch. 
Gebethe und Wunder⸗Wercke. Im Kloſter 
S. Alberti zu Breßlau ift diefe Schrifft zu leſen: 
Beatus Ceslaus, natione Polonus, patria Oppoli- 
enfis, unus de primis Fratribus, qui receperunt 
iftum locum pro Conventu , Anno 1226. fecun- 
dus Provincialis Provinciæ Polonicæ, Vir magni 
meriti apud Deum, qui quatuor mortuos fufci- 
tavit, & hanc inclytam urbem, Vratislaviam, ab 
incurfu Tartarorum fuis orationibus liberavit, 
ra 1242. innumeris miraculorum generibus 


— à — MÀ 


tam in vita, quam poft mortem, usque in ho- 
diernum diem corufcans , obiit Anno 1242. hac 
in Ecclefia ſepultus. (r) 

Alle Pohlniſche Zeitz Bücher melden, 
daß gleichſam eine feurige Seule unter die 
Feinde vom Himmel gefallen, mit vielen un⸗ 
ter ihnen herumlauffenden Flammen, welches 
ſie geſchreeket (s) und verjaget haͤtte, und ir⸗ 


ret fich hier Hagecius hefftig, da er ſchreibet: 


e 


| Die Tartarn haͤtten Breßlau angezuͤndet, 
und waͤren wieder in die Tartarey gekehret. (t) 
Bonfinius in der Unggriſchen Chronicke machts 
noch aͤrger, da er meinet, Peta hätte den Hers 
gog in Pohlen erſchlagen, und alles verheeret: 
Darnach habe er Breßlau die Haupt⸗Stadt 
in Schleſien angerennt, und die edle Stadt 
erobert, gepluͤndert und verbrandt, ſich nach⸗ 
mals in Mähren verfügt ꝛc. (n) 

12. Er nennet ſchon damals Breßlau die 


ge gewehret) hatten fie müffen noch etliche Ta⸗ Haupt⸗Stadt Schleſiens, welches auch ane 


ge daſelbſt file liegen, ehe fie den 9. April auf dere ſchreiben: Die Tartarn hätten erfahren, 


die Wallſtadt bey Liegnitz kommen, welches] daß folches die Haupt⸗Stadt wäre, dannen⸗ 


—— 


(0) Michov. J. 3. c. 39. pag. 92, Cromerus 1,8, pa 
Dubrav. I. 16. p. 149. f. 

(p) Beekenſtein Rer. Sileſ. pag. 7. 

(q) Michov. J. 3. c. 39. Piftor, pag, 92, Cromerus 

(r) MS. Inſeript. Vrat, Monafterii S. Alberti. 


H 2 ; | hero 
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g, m. 142, Cureus pag. 69, Schickf. J. a. cap. 4, pag. 10. 


d. I. S. pag. 142. 


(6) Cureus p. 69. Schickf. J. 2. c. IV. p. 19. 20. Cromerus pag. 142. Dubrav, m. Beckenftein d. pag. 7. 


(t) Hagec. f. 309. b. 
(u) Bonfin, p. 2, J. 3. f. 16 . b. 


hefftig zu ſtuͤrmen, und mit ihren Pfeilen zu 


ie 


1241. 


36 CAPUT XII. Die Tartarn verlaſſen Breßlau, 


hero wären fie auf dieſelbe loß gegangen. (*) 
Wiewol ich nun glaube, daß fie den Hertzog Feſtung von den Tartarn gehalten wor⸗ 
Henricum und nicht Breßlau vornehmlich zu den. ()) Weil der Hertzog Henricus Pins: 
überfallen gemeinet geweſen, fo gebe ich doch] feine Printzen nicht der Stadt und Schloß 


zu, daß ſchon iso: Breßlau vor Die Haupt⸗ Breßlau, ſondern Liegnitz vertrauet, auch 


Stadt des Landes mige gehalten worden fevn, nicht aus Breßlau, ſondern aus Liegnitz 


Beckenſtein es giebet, vor des Landes Haupt⸗ 12 fr. 


ſonderlich wegen des dahin transferirten Biß⸗ die Tartarn empfangen. Beſiehe das ete 
tums, und dennoch zweifele ich, ob ſie, wie] fte. Theil. uti ; 


PL d 
CAPUT. XII. i Oli 


Die Tartarn verlafen Breßlau, und gehen nach Lieg- 

nitz, und erfolget die blutige Schlacht, darinnen Henricus Pius 

zwar bleibet, fie aber in Ungarn zurücke gehen mifen und wei 
ter in Deutſchland nicht dringen können. 


Je Tartarn wendeten ſich von 
Breßlau nach Liegnitz, ich halte 
davor, daß es den 8. April gegen 
Abend geſchehen. So bald man 
zur Liegnitz davon Kundſchafft erhalten, ber 


noc m 13. N. 1.) 


fand der Hertzog, daß ſeine Frau Mutter 


die heilige Hedwigis mit dem Frauenzimmer 
auch mit feiner Gemahlin Anna fich nach Croſ⸗ 
fen falviren ſolten, wiewol was die Gemah⸗ 
lin anbelanget, folches zweifelhafft vorgeſtellet 


werden koͤnte, weil ſie, nach der Geſchicht⸗ 


Schreiber Bericht, ihres Gemahls Coͤrper bald 
nach der Schlacht auf der Wallſtadt geſuchet, 


auch ihre Printzen Boleslaus, Henricus, Con- 


radus & Vladislaus auf dem Liegnitzſchen 
Schloſſe mit gutter Verfaſſung gelaſſen wor⸗ 
den, wie unten folgen wird. 

2. Aber nebſt den meiſten Seribenten 
madhet die Anno 1300. und alfo 59. Jahr nach 
der Schlacht geſchriebene Legenda ſolches 
mehr als gewiß: (a) Und ob wol Du- 
bravius das Wiederſpiel geſchrieben, mit dieſen 
Worten: Lignitio non funt potiti, ubi Anna 
Henrici uxor cum liberis, eademque Wences- 


lai Regis Soror inerat. (b) Solche Meinung 
auch ſehr wahrſcheinlich ift ; angeſehen die 


Poſt von dem Tode des Hertzogen erſt den 
dritten Tag nach der Schlacht auf Croſſen 
kommen; Woraus folgete, daß fein Cörper 
bif in sten Tag auf der Wallſtatt gelegen 
habe, biß ihn feine Gemahlin ſuchen Fonnen, 


—— = 
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Eb tra. ich mich 
doch nicht den fo gar alten MSS. zu wieder⸗ 
ſprechen. 

4 Die Heilige Hedwigis ob fie wol 
bey dieſem traurigen Abſchiede, ihres eintzigen 
Sohnes und ſeines Heeres Niederlage im 
Geiſte vor Augen fahe, umbfing fie Ihn 
dennoch muͤtterlich, und ermahnete Ihn, daß 
er vor die Chriſtenheit und Vaterland ent⸗ 
weder den fehröcklichen Feind dampfen, oder 
doch, wenn es GOttes TBille ware, fein 
Leben hertzhafft aufſetzen folte (c) sw 

Nach ſolchem Abſchiede, ließ den 9. 
April, (war Montag nach Oyafimodoge- 
niti) der Hertzog, nachdem Er, wie ſich die 
Burger auf unverhofften Fall, da die Tar⸗ 
tarn den Sieg erhielten , zu verhalten hätten 
alle noͤthige Verfaßung geſtellet, feine Armee 
durch die Stadt zu dem Breßlauiſchen Thor 
hinaus, und dem Feind entgegen marchiren. 
Als der Hertzog bey der Nieder⸗Stadt⸗Kir⸗ 

che voruͤber vitte, fiel ein Ziegel davon ab, 
(Cureus und Schickfus (d) nennets einen 


Dachziegel, welcher ſchier dem Hertzoge die 


Scheitel zerſchmettert batte; Dubravius bine 
gegen brauchet dieſe Worte, und redet von 
einem ſehr groſſen Werckſtuͤcke: Obviam 
Henricus progreditur adverſo omine. Nam 
Adem Divæ Virginis pretereunti, Saxum in- 
gens, fubito lapfu, ante pedes decidit, nullà pro- 
| palam caufa apparente , cur de ſolido integroque 
muro avulfus ille unus lapis caderet, , (e) 


Etli⸗ 


— mmt 


(x) Cureus p. 69, Schickf, Cromerus, Michov. pag. 92. Dubrav. pag. 149. 
(y) Beckenftein in rerum Sileſ. & Cladium Expof, pag, 7. 
(a) Legenda S. Hedw. 1300, MS, pag. 34. Schramm Geneal. €, 15. & alii, 


(b) Dubrav. 1.16, pag. 150. ; 


(c) Legenda S. Hedw, 1300. MS. d. pag. 34. Cureus pag. 69. Schick, 2, e. J. pag. 20. 


(e) Dubrav, Hift. Bojem, 1.16. pag. 150, 


(d) Cureus p, 69. in f, Schickf, l, 2, e. 4, pag. 20. Michov, I. 3. c, 39. ap. Piftor, pag. 92. (quilapidem vocat.) 


— 


124. 


Thurm auf dem Walle noch ein Stücke von 


und gehen nach Liegnitz, u. erfolge dieblatige Schlacht w 57 


Etliche riethen (wie Dubravius hinzu ſetzet )J als welche, weil fe zugleich auf einmal ge⸗ 124 


man folte dieſer Begebenheit halben zuruͤcke fochten, mitten im Siege son dem friſchen 
gehen, und dieſen Tag nicht ſchlagen; Aber Tartariſchen Hinterhalt waͤren uͤberwunden 
der Hertzog ließ fich nichts irren und marchi- worden. (8) ö 
vete vollends zum Thor hinaus. Zur Liegnitz ift Er theilete dahero feine Armee in fuͤnff 
noch heutiges Tages von den Vorfahren auf die Hauffen, unter welchen der Erſte von ſolchen 
Nachkomen dieſe Meinung alſo gebracht; daß Leuten beſtand, die nach Gewohnheit ſelbiger 
der Ziegel im Hinaus⸗Zuge Ihm auf fein bloſſes] Zeit aus allen Orten Deutſchlandes auf ihre 
Schwerdt, ſo er in der lincke Hand zu fuͤhrẽ pfle⸗ Unkoſten freywillig wieder die Ungläubigen 
gete gefallen: Da deñ hier ein unberichteter die dem Kriege zuzogen, und fich zum Zeichen, 
fe gauge Begebenheit in Zweifel ziehen, und daß fie vor die Chriſtenheit ihr Leben aufzuſe⸗ 
vor unmoͤglich halten koͤnte, angeſehen die Sitz ben bereit wären, mit einem Creutze bezeich⸗ 
che zur L. Frauen noch ſtehet, und demjenigen nen lieſſen. Cromerus ſchreibet, es waren 
fo zum Breßlauiſchen Thore hinaus reitet, an | diefe auf Ermahnung des Papſts nach der 
der rechten Hand lieget, ja es ift zwiſchen ſol⸗ Pohlniſchen Niederlage Hertzogen Henrico zu 
cher Kirchen und dem Wege ein ſo breiter geſchickt worden; Zu dieſen ordnete der Herz 
Kirchhoff, daß davon kein Ziegel, vielweni⸗ zog eine Anzahl geworbenen Fuß⸗Volcks, 
ger groſſer Stein biß dahin abſchieſſen kan. mit den Goldbergiſchen Beraz Knappen; 
4. Es ift aber hierbey zu wiſſen, daß Ihr Heerfuͤhrer war obengedachter Boleslaus , 
das Breßlauiſche Thor, wie es igo zwiſchen des vertriebenen Hertzogs in Mähren , 
gedachter Nieder⸗Kirchen und dem Kloſter[ Sohn. (h) David Namslerus ſchreibet, 
zum Heil. Creutz feinen Ausgang hat, erft An⸗ zu dieſem Kriege haben die Goldbergiſchen 
no 1532. von Hertzogen Friderico ILalfo ange⸗“ Bergleute aus ihrem Mittel den sten Mann 
leget worden: Vormals aber gieng dieſer] ausgeruͤſtet und soo, Mann auf einmal forte 
Thorweg zwiſchen dem Biſchoffhofe und der] geſchickt, welchen das Lob nachgeruͤhmet 
Nieder-Kirchen, und zwar nahe an derſel⸗ wird, daß fie ihr Leben treulich bey ihrem 
ben durch den Thurm, fo itzo zum Diaconat frommen Fuͤrſten zugeſetzet haben. Daraus 
Haufe daſelbſt geichlagen, hinaus, wie denn man muthmaſſen kan, wie ſtarck das Berge 
über dem innern Graben hinter gedachtem werck daſelbſt getrieben worden. (1) Alſo 
muͤſten 2500 Bergleute damahls zu Goldberg 
dem euſerſtem Thor zu (eben ift, da voritzo ein gewohnet haben. Im andern Hauffen was 
Pulverthurm ſtehet. Ich erinnere mich, daß ren Henrici Pii feine Groß⸗Pohlen, mit denen 
man von dieſem alten Gemaͤuer den Zeug abz | fid) die, fo aus der Schlacht in Klein⸗Pohlen 
brechen, und ſelbigen zu Beſſerung an der noch davon kommen waren, conjungirefen. 
Stadtmauer verbrauchen wollen, es war a⸗Cromerus, faget: Majores Poloni & Cracos 
ber alles fo feſte, daß die Spitzhauen eher in] vienfes nonnulli, welche Sulislaus, des oben⸗ 
Stuͤcken giengen, ehe man etwas davon ab⸗ genannten Vulodomiri Woywodens zu Cra⸗ 
hauen koͤnnen. cam, der zuvor in Pohlen mit den Tartarn 
s. Als nun Hertzog Heinrich mit dieſer gefehlagen , und bey Chmielick geblieben, 
Armee von 30000 Mann die Vorſtadt voruͤ⸗ſein Bruder. (k) Das dritte Corpo com- 
ber geruͤcket, ſtellete er alles in gewiſſe Ord- | mandirete Mieslaus der Hertzog von Rat⸗ 
nung, und marchirete alfo in Bataglie wie man tibor und Oppeln, welches in feinem Adel 
zu fagen pfleget, auf Breßlau zu, dem Sume und Unterthanen beſtanden, und dieſer hatte 
entgegen; Eine kleine Meile von Liegnitz ward] Ordre, im Fall der Noth dem vorhergeſetzten 
in der ſchoͤnen und weiten Ebene umb den | andern Hauffen zu Huͤlffe zu kommen. Den 
Ort iso Wahlſtadt genanndt, die Schlacht: vierdten Theil der Armee fuͤhrete Pompo der 
Ordnung geſtellet, und alſo des Feindes erz! Hochmeiſter in Preuſſen, und beſtand ders 
wartet. Dubravius ſchreibet, er hätte ibt erft] ſelbe in feinen Ordens⸗Nittern und Knechten. 
die vorige Ordnung geaͤndert, weil Er erfah⸗ Im fuͤnften, ſtaͤrckeſten und griftes Hauffen 
ren, daß die Tartarn ohne Ordnung ihre] war Henricus Pius mit feinen Hofe z Leuten, 


Feinde anzufallen pflegeten. () Cureus a7 Schleſiern, Bohlen, auch geworbenen Deuts 


ber und Schickfus geben es klarer, es batte | ſchen Soldaten. (1) Und ob wol Micho- 

nehmlich der Hertzog gerouft, wie es ben Poh⸗ | vius und Dubravius nur von 4. Hauffen beyz 

len unter ihrem tapfern Vulodomiro gegangen, I derſeits Armeen wiſſen, ift doch ſolches fonder 
$5 | Zwei⸗ 

16. Dubrav. J. 16. pag. 150. 

(g) Cureus pag, 70. Schiekfus d. p. 20. F 3 i 

(b) Michov. I. 3. c. 39. ap. Piſtor. p. ga, Cureus Schickf, dd. H. Cromerus 1.8, pag. 143. 

di) Namsler von Ergieſſung der Katsbach p. 2. c. 6. ; 

(k) Cromer, d, I. pag. 143. Michov, d, J. pag. 92, in f. 

(D Cureus pag. 70. Schlekf. p. 20. Beckenſtein. rer. Sileſ. pag. 8, Michov. d. p.92. fq. Cromerns p. 143. 

Dubrav. I. 16. p. 150» 
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48  CAPUT-XIL Die Tartarn verlaſſen Breßlau, 


zuſetzet; daß nehmlich Vratislaus oder wie er 12 41. 


fel irrig, weil andere fo gar deutlich und 
eigentlich von s. Hauffen ſchreiben; Es hat 
auch jeder dieſer Hauffen, wenn ſie gantz 
gleiche geweren waͤren, eine vollkommene Diz 
miſche Legion von sooo Mai betragen , welche 
Eintheilung vor Zeiten gewoͤhnlich geweſen. 

6. So bald die Tartarn ankamen, und 
des Hertzogens Armee in ſolcher Ordnung 
fanden, theileten ſie ihren Barbaxriſchen 


eintziger Hauffen groͤſſer als die Chriſtliche 
gantze Armee. Es iſt wol werth die er⸗ 
ſchroͤckliche Macht dieſer Feinde, die fie vor 
Liegnitz gebracht, etwas genauer zu betrach⸗ 
ten. Wenn ein Hauffen nur 30000. Mann 


Hauffen auch ins. Theil, es war aber BE geholffen, des andern Tages nach der 


als die Chriſtl. Armee, (da er doch wie 


im Texte daſelbſt genennet wird, Vladislaus , 
Koͤnig in Boͤhmen, dem Hertzog Henrico Pio 


harte wollen zu Hülfe kommen, haͤtte auch den 


Tag da die Schlacht geſchehen, nur 3. Meilen 
von der Wahlſtadt bey Schweinhauß mit feiz 
nem Volcke gelegen, dem Hertzoge haͤtte ſeine 
fromme Mutter Hedwigis treulich gerathen 

Er ſolte dieſer Hüͤͤlffe erwarten, ‚hatte aber 


Schlacht hatte dieſer König in Böhmen als 
Henrici Pii Schwager, die Tartarn bey Koſten⸗ 
blut geſchlagen, und was derogleichen Dinges 
mehr iſt; So wuͤrde manchen vorkommen, als 
wenn dieſer fromme Hertzog und feine tapfern 


wegenheit als Tapferkeit von fic) puren laffen. 


ſtarck geweſen ware, das iſt eben fo: puer fich auch uͤbereilet, und mehr Berz 


oben erwehnet, die Chriſtl. Armee an der 


troffen,) fo hatten fie 150000. Mann aus⸗ 
gemacht. Hingegen wo es wahr iſt, daß 
beyde Hauffen 500000. Mann ſtarck gez 
weſen, ohne die, ſo in gleicher Anzahl in 
Ungarn Hauf gehalté, (welches heutiges Ta⸗ 
ges faſt unmöglich geglaubet werden kan,) 
man auch bey jo groſſer Furcht und wenigen 
Abbruch, ſo ihnen in Pohlen und Maſau 
geſchehen, davor halten wolte, daß dieſe 


Allein gedachte hiſtoriſche Zuſaͤtze der gedruckten 


ten geſchriebenen reinen Exemplarien nicht zu 
finden. (n) Denn dieſes rafte Jahr regierte 
kein Vratislaus oder Vladislaus in Boͤhmen; 
Des Hertzogs Gemahlin Annæ Hr. Bruder 
Wenceslaus Ottocarus, Luſcus genannt, hatte 
genung in Maͤhren zu thun, und ſein Land zu 
beſchützen. Des Hertzogs Schweher aber 
Primislaus, Ottocarus, war ſchon 1231. kodt. 
Keine Hilfe war weder aus Boͤhmen, noch 


Anzahl der Mannſchafft auch eintzel E find durchaus irrig, und in den als 


Macht in Schlachten und gehlingen Stuͤrmen, 


dem Fouragiren mag erſchlagen worden ſeyn, 
ſchwerlich uͤber 30. oder auch 50000, Mann 
verlohren haben werde: So find fie doch vor 


aus dem verwirreten Deutſchlande zu hoffen, 


weder das Vaterland zu retten, oder doch die 


Macht der grauſamen Feinde moͤglichſt zu 


ſchwachen, und nach GOttes Willen ruͤhmlich 


auch was vielleicht aus den Waldern bey É alfo erfoderte die unvermeidliche Noth entz 


Liegnitz noch 410000 Mann geweſen, und al⸗ 
To hatte ein eintziger Hauffe ihrer Armee in 
90000 Mann beſtanden, alſo daß ſelbiger 
Hauffen gegen der gantzen Chriſtlichen Ar⸗ 
mee zmal ſo groß geweſen waͤre, und ein jeder 
Christlicher Soldat gegen 15. Tartarn zu fech⸗ 
teu gehabt, weil auch dieſe Tartariſche Macht 
15. mal ſo groß als die Chriſtliche geweſen! 
Bey welcher Betrachtung, vor Menſchlichen 
Augen freylich unmöglich geſchienen, daß nicht 
der Sieg endlich auf des Feindes Seite blei⸗ 
ben muͤſſen. Alex. Gyagninus macht zwar aus 
dieſer Armee der Barbarn nur 100000 
Mann. (m) Es laͤſt ſich aber ſchwer glau⸗ 
ben, daß dieſer Sytalianer beffere Wiſſenſchafft 
von ihrer Anzahl gehabt haben ſolle, als die 
Pohlniſchen Seribenten; 100000: ſolche nack⸗ 
te Buben wuͤrden auch damals Pohlen und 
Schleſien nicht bald umbgekehret haben. 

7. Wenn es wahr waͤre, was die uͤbel 
nachgedruckte Legenda S. Hedwigis ſaget, und 
denen in Händen gehabten MSS. unvorſichtig 


(m) Gvagnin, in Bol, Pud, ap, Piftor, T. 2. pag, 
- (n) Legenda 8. Hedw. 1300. & alia MSS: 

(o) Dubrav. I, x6. pag. 150. 

(p) Cromerus J. 8. p. 142, in f. 

(Q) Dubrav, d, p. 150, in f. & p. fq. pr. 


(r) Michev. I. 3, c, 39. circa f. ap. Piſtor. T. 2; p. 94. 


und ſeelig zu ſterben, daher ſagt Dubravius zu 
ewigem Lobe dieſes Hertzoges: Pre fe ferebat 
mori ſe malle, quam impio impuroque hofti, 
quanquam. terrifico cedere. (0) Cromerus gs 
ber: At Henricus adventu hoſtium cognito , 
obviam, ei progreditur, procurato Sacris my- 
fleriis exercitu; eo quidem animo , ut aut vin- 
ceret ,aut fortiter pro aris atque focis , aut pro 
populo fuo dimicans occumberet. (p) Und 
was den König in Boͤhmen Wenceslaum nehm⸗ 
lich C nicht Vratislaum ) anbelanget berichtet 
er, es wäre damals kein Marggraff in Maͤh⸗ 
ren geweſen, ja auch kein Stadthalter, der 
Koͤnig Wenceslaus ſelbſt waͤre nicht zugegen 
und mit ſeinen Boͤhmen durchaus zweifelhafft 
geweſen, ob er dieſer ſchrecklichen Macht ent⸗ 
gegen gehen, oder nicht vielmehr Prage befe⸗ 
ſtigen, und ſich darinnen ihrer erwehren ſol⸗ 
le. (g) Michovius redet alſo: Wenceslao 
Rege Bohemiæ in caftris fe continente, Mora- 
viam plusquam uno menfe incendiis & Cladi- 
[ts vaflaverunt. (r). Cromerus gber : Mora- 


viam 
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F. Der erſte 
Tartari⸗ 
ſche Haufe 
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iiam cum hemine prohibente, & Wenceslao Re- 
ze in Boemia delitefeente amplius, uno menfe 
ulqve ad Auflrie & Bohemiz fines crudeliter di- 
vexasfent , in Ungariam pervenerunt. (O) So 
gar weit iſts gefehlet, daß dem Hertzog zur Lieg⸗ 
nitz aus Boͤhmen Hülffe zukommen, ja der 
Feind bey Koſtenblutt den andern Tag von die⸗ 
fau Koͤnige geſchlagen worden fe». 
Ich werde mich hier unterſtehen aus obi 
ger Erzehlung einen Abriß beyder Schlacht⸗ 
Ordnungen vorzuſtellen, woraus der Lefer die 
proportion der Chriſtlichen 30000. Mann ge 
gen des Barbariſchen Feindes erſchreckliche 
Macht ermeſſen, und mit einander uͤberſehen 
kan. Ich habe die Rechnung alſo nur ange 
ſtellet, daß ich jeden Tartariſchen Hauffen auf 
30000. Mann, und alle J. Hauffen auf yoooo 
Köpfe angeſetzt; ob ich aber alles ſo genau ge⸗ 
tiefen zweiffele ich ſelbſt. Doch habe ich mich 
an die Umbſtaͤnde, wie ein Corpo nach dem an⸗ 
dern getroffen, gehalten, und iſt wol mehr als 
gewiß, daß alle Liegnitzſche Gemahlde auf dem 
Fuͤrſtlichen Schloſſe und Rathhauſe, auch in der 
Kirche 8. Petri und Pauli an der Fuͤrſtl. Buͤh⸗ 
ne die Sache übel getroffen haben, weil fte nur 
allzu neu ſcheinen, und kein rechter Mahler⸗ 
Verſtand darinnen iſt: wie ein jeder, der nur ein 
wenig dieſe Kunſt verſtehet, leicht daraus erſe⸗ 
hen kan. Ja auf dem Nathhauſe iſt das 
Schloß mit den beyden Thuͤrmen dabey gemah⸗ 
let, da doch ſolche Thuͤrme erſt lange hernach 
gebauet worden: Ich ſage hier nur dieſes, daß 
wieder alle Umbſtaͤnde der Hiſtorie laufft, daß 
ſie beyde Armeen und ihre J. Hauffen bald und 
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und gehen nach Liegnig, u. erfdkgetdieblatige Schlacht e. sy 


geweſen, als ſie hier vorgeſtellet ſind, alſo daß, 
wofern die Armee, toie oben geſetzt, ibi 
loch in 450000. Köpfen beſtanden, jeder Haufs 
fen nicht auf 00 0. ſondern auf 9000. Mann, 
und alſo z. mal groͤſſer abgeriſſen werden muͤſte, 
wie ich ſolches bey beyden Tartariſchen Fluͤ⸗ 
geln und Referven Lit. L L L mit Puncten 
bemercket. Woraus der Leſer die groſſe Un⸗ 
gleichheit beyder Armeen ſehen kan. 
8. Sut Bataille ſelbſt zukommen; Naha 
dem die Armeen einander nahe waren, that 
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der erfte Chriftliche Hauffe, Lit. A. nehmlich 


derer mit dem Creutz bezeichneten nebſt denen 
Berg⸗Knappen und geworbenen Fuß⸗Volcke 


unter Commando ihres Generals Boleslai den 


eriten Angrieff, als welchen fie bey dem Hertzo⸗ 
ge Henrico Pio ihnen ausgebeten hatten, ſchlu⸗ 
gen auch den ihnen entgegen ſtehenden erſten 
Zartarifchen Hauffen F. Mannlich zuruͤcke. 
Sie folgeten aber denen vielleicht mit Fleiß 


fliehenden Tartarn allzuhitzig nach, und wur⸗ 


den nachinals, weil fie nicht mit Bleckhauben 
oder Helmen verſehen, auch ſonſt am Leibe un⸗ 
verwahrt waren, durch die umb und umb ab⸗ 
geſchoſſenen Pfleile wie das Getrelde vom Ha⸗ 
gel niedergeſchlagen, und ihr tapferer General 
Boleslaus blieb ſelbſt auf dem Platze. (t) 
9. Nachdem der andere und dritte Hauf⸗ 
fen B. C. von welchen fid) der erſte allzubegie⸗ 
rig entfernet hatte, ſolches inne worden, giengen 
ende unter Direction des Hertzogen Mieslai 
zu Rattibor, und des Pohlniſchen Generals Su- 
lislai, dem Feinde wieder unter Augen, und 
festen heftig an fies Die Armbruſt⸗Schuͤtzen 


zugleich in eine Linie neben einander ſtellen, al⸗ trieben auch mit ihren ſtarcken Boltzen dieſes 
jo daß kein Unterſcheid derſelben zuſehen, ſon⸗ nackte Volck dermaſſen zuruͤcke, daß ihrer fehe 


dern alle F. auf einmal fechten. 


| 
| 


viel erleget worden. Und ob zwar die Tar⸗ 


Es ift auß den Pohlniſchen Seribenten | tarm dieſem bedraͤngten erſten Hauffen ihre 


bekand, daß damit dieſer Feind mehrentheils 
ein ſtarckes Corpo, als eine Avantgarde, wie 
man itzo redet, voran geſtellet, und den An⸗ 
Stier thun laffen, wenn aber dieſer weichen 
muͤſſen, oder auch mit Fleiß gewichen, alfo 
daß er feinen verfolgenden Feind zwiſchen 
beyde folgende Fluͤgel, als einen Hinterhalt 
nachgelocket, alsdenn ſolche beyde Fluͤgel ihn 
auf allen Seiten umbringet, und gaͤntzlich 
aufgerieben: Wie oben bey Vulodomiri 
Treffen auch geſchehen: Zu geſchweigen, daß 
denen Aſiatiſchen Voͤlckern vorzeiten xd 
Lunaris gemein geweſen, wie im folgenden 
Abriſſe Lit G. L. K. H. zu ſehen. 


| 


zwey folgende G. H. zu Huͤlffe ſchicketen, fuh⸗ 
ren doch des Mieslai Schleſier mit den Groß⸗ 
und Klein⸗Pohlen unter Sulislao: ſtandhaftig 
fort, und zwungen die Feinde ihnen ben Sue 
cken zu wenden. 

1o. Indeſſen da das Niederhauen und 
Verfolgen am heftigſten war, reutet ein unbe⸗ 
kandter Reuter umb die zwey Chriſtlichen 


Hauffen, (circa utrumque exercitum giebt es 


Michovius ) und ſchreyet heftig: Byagaycze, 
Byagaycze : oder, wie es Michovius giebt: Bie- 
gaz. (u) Hels eg Mieslaus höret dieſe Stim⸗ 
me von dem verwegenen Tartar, wie Cromerus 
ſchreibet, vermeinete aber, er warnete aus gute 


Wobey aber zu erinnern daß nach dem] ten Urſachen als ein Freund und in dieſein Er⸗ 
gemeinen einhelligen Berichte faſt aller Seri⸗Jſchroͤckniß und Meinung, als wenn alles dez 
benten dieſe Tartariſche Hauffen viel groͤſſer! ſchlagen waͤre, ergrief er die Flucht, und fola 


— 


(s) Cromerus l. 8. p. 144. 


(t) Michov. J. 3. c, 39. ap, Piftor. pag. 93. Cromerus 


150. Schiekf. I. 2. e. 4 p.21. 


gete 


I. 8. pag. m. 143. Cureus pog, 70. Dubray. I. 16. pag. 


(u) Michov, d.. p. 23: & alii Munſterus Coſmogr. J. C. pag. 1366. 


6o 
gete ihm ein gutter Theil feines Volckes, weil | von ibm: 
alles durch dieſe Kriegs⸗Liſt der Barbarn in 
Unordnung und Confufion kam. Als ſolches 


geſeufzet u. auf Pohlniſch geſagt haben: G 
zenam ftalo, es foll Lateiniſch heiſſen; Pejus & 
moleſte nobis accidit, Er redet hierauf alſobald 
dem Großmeiſter zu ermabnete ihn Fuß zuhalte, 
und mit ihm ritterlich zu kämpfen, welches Diez 
fer auch gerne that, und begegneten alſo dieſe 


Erſchroͤckniß flichenden Völckern, bluttdürſtig 


tet, die Feinde mit den Schwerdtern anzu⸗ 


CAPUT XIL Die Tartarn verlaſſen Breßlau, 


— 


ertzog Henricus Pius innen worden, foll er | mahneten ibn feine Edelleute und Diener hertz⸗ 


2. letzteren Chriſtlichen Hauffen P. und E. dem 
Taͤrkariſchen, welche Mieslao und feinen aus 


nacheileten, mit groffe Hertzhaftigkeit, ſchlugen 
fie zu vcfe, und erneuerten die Schlacht mit 
allem Nachdrucke. Wiewol aber Peta den 
Seinigen mit aller Macht zu Huͤlffe kam, die 
Chriſten auch, gleichſam mit einem Wolcken⸗ 
bruch von Pfeilen uͤberſchuͤttet worden, waren 
fie. doch mit Pickelhauben, ledernen und an 
dern Harniſchen und Schilden alſo verſehen, 
daß ſie gleichwol feſte ſtunden, und befahl der 
Hertzog alſobald, der andern Salve unerwar⸗ 


greiffen, da denn, wie Dubravius meldet, 
ein ſolch metzgen unter den Tartarn erfolget, 
als wenn Menſchen mit dem tummen Vieh 
umbzugehen und zu ſchlachten genung haͤt⸗ 
ten. (x) 
ir, Als der Hertzog Henricus Pius und der 
Hochmeiſter Pompo oder Poppo mit den ihri⸗ 
gen den Feind alfo verfolgeten, und den letzten 
Hauffen der Tartarn ohne Zeitlaſſung auf den 
Verſen waren, ſchwenckete der Fendrich ſel⸗ 
bigen Hauffens einen groſſen Fahn, in deffen 
Mitte der lateiniſche Buchſtabe X. oder wie 
es andere geben, das Griechiſche X eingemahlt 
war. Cy); An der Stange des Fahnes war 
ein grauſames ſchwartzes Menſchen⸗ Haupt, 
mil einem Barte, aus welchem ein ſo greuli⸗ 
cher und unleidlicher Dampf und Stauck die 
verfolgenden Chriſten auwehete, und gleichſam 
mit einem Nebel uberſchüttete, daß fie den Feind 
nicht allein nicht ſehen, ſondern auch als ent⸗ 
kraftet ihn nicht mehr verfolgen konten. Als 
folches die Tartarn faben , ſchrien fie einander 
zu, wandten ſich, und grieffen Die Chriſten von 
neuen an, brachten fie aus der Ordnung, und 
hieben alles nieder, alſo daß der Hochmeiſter 
Pompo ſelbſt mit mehrentheils ſeiner tapfern 
Nitter, auf dem Platze bliebe; die übrigen nah⸗ 
men die Flucht, auſſer was bey Hertzog len. 
rico Pio noch ſtand hielte. Cromerus ſchreibet 


(x) Dubrav. I. 16. d. pag. 150. 
(y) Michoy. 3. e, 39. p. 93. 
(z) Cromerus d. I. 8. pag. 143. 
(a) Cromerus d. l. 0 
(b) Michov. d. 4. 

(c) Michov. ib. & traditio veterum. 


orzes- lich, das Leben zuretten; aber zu ſpat; denn 
er kam zwar etwas aus dem Gedränge, und 
begleiteten ihn, Sulislaus , Clemens der Haupt 
mann oder Cafellan zu Glogau, Conradus Con 
radi oder Conradowitz, und Johannes Jvani 
Söhne, (a) - Michovius benahmet fie etwas 
anders, und ſchreibet, es waren bey ihm ge⸗ 


weſen Sulislaus, Vulodomiri des Woywoden 
zu Cracau Bruder, deſſen oben gedacht, be⸗ 
ſagter Clemens von Glogau, C onradus Con- 
radotvitz, und Johannes Jvanowitz. (5 ^" 
12. Als der Hertzog ſchier auffer Gefahr 
zu ſeyn ſchiene, fiel ſein mit vielen Wunden 
verletztes Pferd unter ihm darnieder, und wie⸗ 
wohl Jvanowigihm ein friſches von feinem fuͤrſt⸗ 
lichem Cammer⸗Diener Rofeislao, wie ihn Mi- 
chovius nennet, zubrachte, er auch zum aufſi⸗ 
tzen kam, und die auf ihn ſetzende, und hinter 
der Woͤhe be». Wallſtadt ihme vorbeugende 
Tartan: mutbig abtrieb und darnieder hieb, 
geſchahe es dennoch aus ttes Verhaͤngniß, 
daß als er feinen lincken Arm mit dem Schwerdt 
aufhub, einem den Reſt zugeben, (e) ein an⸗ 
derer ihn mit der Länge unter dem aufgehobenen 
Arm durch vennete, worüber er todt vom Pfer⸗ 
de ſtüͤrtzete, und blieben feine obbeſagte Gefer⸗ 
then auch auf dem Platze, biß auf den Jvano- 
witz, welcher mit 12. Wunden noch das Leben 
rettete, und als ihm in einem Dorffe eine Meiz 
fe von Wallſtadt 9. Tartaru nacheileten, traff 
er unterwegens drey flüchtige Ehriften an, 
wandte fid) mit denſelben, und erlegte 8. Tar⸗ 
tarn, den neundten aber nahm er gefangen, 
mit ſich: Widmete aber hierauf den Reſt 
feines Lebens dem Kloſter, und ward ein Do- 
minicaner. Cromerns ſchreibt, er habe bey 
gedachter Action 2. Diener bey ſich gehabt, 
und einen Chriſten Nahmens Lußmann mit 
2. andern erreichet, und hierauf die Tartarn 
angegriffen. Irren ſich alſp diejenigen, welche 
vermeinen, der Hertzog haͤtte bey ſeiner un⸗ 
gluͤcklichen Retirade nur etliche Cammer⸗Die⸗ 
ner bey ſich gehabt; Dieſe bißherige Erzeh⸗ 
lung weiſet, daß es Generaln und vornehme 
Officirer geweſen, welche ſelbſt Diener bey 
ſich gehabt. i CM 
13. Alſo behielt dennoch der groͤſte, wie⸗ 
wol ungláubige und ungerechte Hauffe den 
Sieg, und lag der fromme Hertzog entſeelet 
dar⸗ 


‘Nam is turpe ratus fugere , non inul- r2 41. 
tus mori malebat. (2) Nachdem er aber ab 
tenthalben von ben Feinden umgeben War, Verz 
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Johann Ludwig Gottfried vor der groͤſten ei⸗ 
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darnieder. Mein alt MS. redet alſo hievon: 
Aus Derbángnüf ttes des Allmaͤchti⸗ 
gen, welches Gerichte unerforſchlich fein, 
ift leider niedergeſchlagen dieſer Edele Fuͤr⸗ 
fte, und ift ohn allen Zweifel vor Gott 
worden ein angenehmes Opffer, der Suͤſ⸗ 
ſigkeit, vor fein unterthaͤniges Wol. (d) 

14. Sein erblaßter Leichnam ward mit 
groſſem Feld⸗Geſchrey der grauſamen Fein⸗ 
de 2. Bogenſchuͤſſe weit von dem Orte weg⸗ 
geſchleppet, und von allen Kleidern und Zier⸗ 
rath entblöffet , nackend verlaſſen, (e) das 
Haupt aber. ihin abgehauen, auf eine Lange 
geſtecket, ſelbtes eine Zeitlang triumphirende 
herumb getragen, und endlich noch ſelbigen 
Tages vor Liegnitz gebracht, in Meinung die 
Birgerfihafft und Beſatzung dadurch zu. 
ſchrecken, und die Stadt und Schloß zu ge⸗ 
winnen: Sie fanden aber die Stadt von den 
Bürgern (als welche durch die Fluͤchtige ſchon 
Kundſchafft hatten, was eine Meile bor der 
Stadt vorgegangen) eingeaͤſchert und ver⸗ 
laſſen, ſahen auch, daß ſich jedermann auf 
das Schloß zur euſerſten Gegenwehr begeben 
hatte, dennoch foderten ſie ſelbiges auf und 
zeigeten des frommen Hertzogen Haupt; Es 
ward ihnen aber zur Antwort: Man haͤtte im 
Schloſſe an ſtatt des gebliebenen Hertzogen 
vier Fuͤrſtliche Erben, vor die man Gutt und 
Blutt aufſetzen wolte. C£) Die Tartarn, fo 
indeſſen noch auf der Wallſtadt waren, ſchnit⸗ 
ten jedem erſchlagenen die Ohren ab, und foi 
len mit ſelbigen 9. Saͤcke gefuͤllet haben: Umb 
ihrem Kayſer die groſſe Niederlage, welche 
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ne haͤlt, ſo die Chriſten jemals erlitten, (g) 
zu erweiſen. Beckenſtein ivvet ſich alhier , 
welcher vorgiebt, die Tartarn haͤtten die 
Stadt Liegnitz uͤberwaͤltiget und angeſtecket (b) 
und die gedruckte Legenda der S. Hedwig 
macht es noch aͤrger in ihrem unrichtigen Zu⸗ 
ſatze, da ſie vorgiebt: Liegnitz waͤre damals 
keine Stadt geweſen, ſondern es haͤtten nur 
3. Kretſchame daſelbſt geſtanden, nebſt der 
Bruͤcken⸗Muͤhle. (i) Was aber eine Muͤh⸗ 
le, 3. Kretſcham, ja die Kirche zur L. Frauen 
nuͤtze geweſen, wenn hier keine Buͤrger ge⸗ 
wohnet, iſt nicht abzuſehen, und dieſer irrige 
Zuſatz anderswo wiederleget worden. 
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' (d) MS. Lign. 1570. fol. 197. a, 


und gehen nach Liegnitz, u. erfolget die blutige Schlacht e Er 


1. Als nun die Tartarn ſahen, daß fie 124% 
vor dem Liegnitzſchen Schloſſe nichts ausrich⸗ 
ten konten, ſie auch durch dieſe hitzige Schlacht 


ſehr abgenommen hatten, traueten ſie nicht 


ſich weiter in Deutſchland zu wagen, ſondern 
kehreten um, warffe das Haupt des fromen Fuͤr⸗ 
ſten, wo der gedruckten vorbeſagtẽ Legenda hier⸗ 
innen zu trauen ift, unterwegens in den Koſch⸗ 
witzer See, ſengeten und brenneten, und weil 
im Breßlauiſchen ſchon alles aufgeraͤumet, 
kamen fie umb den xr. April durch das Jaue⸗ 
riſche und Schweidnitzſche nach Ottmochau, 
allwo fie 15. Tage ftille lagen, und aus ruhe⸗ 
ten. (k) Die hochbetruͤbte Hertzogin Anna, 
welche erſt den dritten Tag nach der Schlacht, 
eben den rr, April, (Beſiehe oben n. 2.) die 
bekuͤmmerte Nachricht von ihres Gemahls To⸗ 
de zu Croſſen erhalten, kam dannenhero nach 
Liegnitz, und ſuchte deſſelben Leichnam unter 
den Erſchlagenen mit groſſem Fleiſſe, den ſie 
auch endlich, jedoch ohne Haupt, an dem lin⸗ 
cken Fuſſe, woran er 6. Zehen hatte, erkenne⸗ 
te, und ihn nebſt andern Vornehmen auf 
Breßlau führen, und zu S. Jacob Cigo S. Vin. 
centz genannt) (I) mitten im Chor begraben 
ließ, weil ſolch Kloſter der ſeelige Hertzog zu 
bauen angefangen, Sie auch ſolchen Bau zu 
vollführen ihr vorgeſetzt hatte. In gedachter 
Kirche ward auch der Großmeiſter Pompo , 
Boleslaus aber der Marggraff von Maͤhren 
zu Leubus begraben. Hr. Chryfoftomus 
Scholtz in feiner Ara Pietatis Henrico Pio 
erecti ſchreibet von des Hertzogs Grabmahl 
alſo: Im innern Chor des Kloſters zu 8. 
Vincentz , f vorhin dem heiligen Jacob gewei⸗ 
het, iſt das Ehren⸗Grab dieſes Hertzogs, wie 
auch deſſelbigen von Stein gehauenes Bild⸗ 
niß in einem gantzen Kuͤriß, daruͤber ein lan⸗ 
ger, oben auf der Bruſt mit einem Kleinod 
zuſammen gefuͤgter Rock und zwar ſo geſtallt 
zu ſehen, daß Er mit den Fuͤſſen einen Tar⸗ 
tar tritt, in der rechten Hand einen Spieß, 
in der Lincken einen Schild mit dem Fuͤrſtl. 
Adler Halt, umb den Leib einen breiten Gite 
von groſſen gevierdten Spangen hat, und 
mit dem von einem Fuͤrſtlichen Hutt bes 
deckten Haupte auf einer Sturmhaube ruber. 
Unter ihm auf der Seiten iſt nachfolgende 
Schrifft zu Tefen. Anno Domini 1240. funda. 
J 


tum 
. 


(e) Michoy, I. 3. c. 39. ap. Piſtor. T. 2. pag. 95. Sarnit, Annal. Pol, I. 6, pag, 277. 
E) Schick£, 2. c, 4. pag. 21. & c, 5. pag. 28. & plerique jam citati, 


(g) Gottfried in Monarch, Rom. p. 3. pag. 170» 
ch) Beckenſtein Rer, Sil. pag. 9. 
(i) Legenda S. Hedw. impreſſa 1504. 


(&) Ita Cromerus 1.3. pag. 144. Michov, ap. Piftor, pag. 94a 


d) Polius Hemerol. d, 9. April, 


1241. 


VIL ſolchem Kloſter ausgehauen, bey. 
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tum eſt Monaſterium S. Jacobi, per inclitum 
Ducem Sil. Dn. Henricum II. Filium S. Hed- 
Wigis, tandem ejus poft obitum per Conjugem 
ipfius ,Dominam Annam confummatum: Qvi 
etiam fequenti anno pro defenfione Chrifli fide- 
lium, bellans cum Tartaris ab iisdem eft occifus 
& hic cum, Filiis duobus & una Filia eft fepul- 
tus. (m) Sd) merde hier an, daß zu Breß⸗ 
lau (wie die Breßlauiſchen MSS. berichten) 
aus dieſem Kloſter die Fratres, Francifeani fich 
alle in weltlichen Stand begeben, und zwar 
Anno 1529. Weil nun wegen der groſſen 
Tuͤrcken⸗Gefahr, und ſo gar der Belagerung 
der Stadt Wien, gantz Schleſien in Furch⸗ 
ten ſtand, und in eben ſelbigem Jahre das 
ſchoͤne ſteinerne Kloſter zu S. Vincentz ab⸗ 
gebrochen werden muſte, nebſt andern alten 
nicht geringen Gebaͤuen, wurden die Vincenti- 
ner hingegen in die Kirche zu 8. Jacob einge⸗ 
fuͤhret, da denn Anno 1530, felbige von neuem 
in der Ehre S. Vincentz geweihet worden. (n) 
Daß hievon Hr. Lichtſtern keine Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt, und das Kloſter S. Vincentii 
vor der Stadt mit dem itzigen, confundiret, 
hat ihm neulich der fo genafite Curiofus Siles. 
ausgeſetzt. (o) 


Ich ſetze hier ſein Bildniß, wie es in 


Hieher geſetzten Stein und Bildniß 
habe ich in dem Kloſter S. Vincentz itziger Zeit 
nicht finden koͤnnen, weil dieſe Kirche gantz 

veraͤndert, und nach Wegſchaffung der Lei⸗ 
chenſteine mit ſchoͤnen Quader⸗Steinen zierlich 
gepflaſtert worden. Dennoch habe ich nicht 
nachgelaſſen, zu erforſchen, wo ſolch Stein 
hinverſetzet worden, da man ihn denn an der 
Wand der Kirchen, und zwar gantz verdecket, 
und unter einem darauf geſetzten Altar gefun⸗ 
den. Obige ‚Infeript, Vrat. berichten daß 
das Haupt auf einer Sturmhaube ruhete, 
welches aber in dem mir uͤberſchickten Abrie 
nicht eintrifft. Es iſt auch vormahls auf 
einer Taffel an der Wand folgendes zu leſen 
geweſen: In eodem bello interfectus eft Domi- 
nus Poppo Magiſter Generalis Ordinis fratrum 
Hofpitalis Beat Virginis Marie, de «domo 
Teutonic, cum pluribus fratribus ejus Ordinis 
hie fepultus. 1521. (p Die hier beygeſetzte 
Jahrzahl zeiget, daß ſolche Schrifft erſt dazu⸗ 
mal gefertiget worden. Ich weiß gar wol, daß 
einige schreiben, der Hochmeiſter Pompo ware 
nicht in der Schlacht blieben, ſondern davon 
kommen, haͤtte ſein Amt uͤhergeben, und ſich 


verlafen Breßlau u. gehen nach Liegnitz xc. 


— —— —— — — — —h⸗ . — 
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im Breßlauiſchen geſetzet: Auch daß man in 
den Regiſtern der Hochmeiſter in Preuſſen 
dieſen Poppo umb diefe Jahre nicht aufge⸗ 
zeichnet findet; Wie denn auch unſer neuer 
Curioſus Sil. gar in Zweifel zeucht, ob dieſer 
Hochmeiſter mit in der Schlacht geweſen, 
weil (vielleicht ein ander) Poppo erſt 1252. zu 
bieſer Dignitat gelanget. (d) Wer aber 
weiß, wie unrichtig zu ſelbiger Zeit. die Con- 
fignationes der Ritter⸗Orden, ja wol der 
Biſchoffe und dergleichen gehalten worden; 
dem ift dergleichen Argument viel zu ſchwach, 
ſolche umbſtaͤndliche pecial Hiſtorien deshal⸗ 
ben zu verwerffen. Ich koͤnte hier viel der⸗ 
gleichen Exempel vorbringen, als von Ruper- 
to dem Hertzoge zu Luͤben, einen Liegnitzſchen 
Fuͤrſten, und Khodiſer Ritter, welcher in 
alten Briefen Hochmeiſter des Johanniter⸗ 
Ordens genennet wird, (unten e. 47. n. 5.) 
dennoch wird ihn niemand in ſelbiger Groß⸗ 
meiſter Confignation finden: Wer aber des⸗ 
wegen die alten Briefe und Archiven durch 
Autoritat ſolcher , Hifloricorum vevwerffen 
wolte; wuͤrde bey Verſtaͤndigen keinen Glau⸗ 
ben finden. So kan auch wol ſeyn, daß 2. 
dergleichen Hochmeiſter dieſes Vornahmens 
geweſen. Münſterus 1, 5. c. 446, pag. 1299. 
ſchreibet, daß Poppo der Hochmeiſter 1234. 
geſtorben, und kan hier gar leicht umb 7. 
Jahr geirret ſeyn. í 

Sonſten iſt aus dieſem Bilde zu ſehen, 
daß bey dieſer Schlacht Chriſtlichen Theiles 
die gantzen Harniſche allerdings ſchon bekand 
geweſen, und gebrauchet worden, woran biß⸗ 
hero ihrer viel gezweifelt haben. Auf dem 
Fuͤrſten-Hutte iſt auch der Apfel mit dem 
Creutz, als ein Zeichen der Souverainitaͤt, wie 
oben bey Boleslai Alti Bildniſſe c. 6. n. 7. 
merckwuͤrdig; Hingegen iſt das Creugfein auf 
des Adlers Bruſt, wie bey jenem nicht bey⸗ 
geſetzt, der Schweiff des Adlers aber, wie 
daſelbſt, zuſammen geknuͤpft. Ingemein 
wird davor gehalten, wie oben gemeldet, bita 
fer, Hertzog bàtte die finde Hand gebrauchet, 
in dieſem Bilde aber fuͤhret er den Spieß in 
der rechten, und den Schild in der lincken 
Hand, woraus wenigſtens zu ſchlieſſen, daß 
er Rechts und Lincks (ambidexter) geweſen. 
In der Kirche zu S. Peter und Paul zur ftege 
nitz iſt er in Altaren 3. mal, theils in Bild⸗ 
ſchnitzer⸗ Arbeit, theils nur gemahlet zu befinz 
den, ich kan aber nicht ſagen, daß dieſe Bil⸗ 
der eine genaue Aehnligkeit mit einander ha⸗ 
ben, wiewol die Geſichter ziemlich gleiche ſind. 
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(m) Cbryſoſt. Scholtz in Ara Piet; pag. 121. fq. Inſeript. Vrat, MSS. Cœnobii Præmonſtratenſ. S, Vincentii, 
(n) MS. Vrat, d. Anno 1566. pag. 564. fq. pag. 566. fq. & pag, 73. 
(e) Richtflern pag. 330. ibique, Curiof. Sil, p. 162. fqq. 


(p) Infeript. Vrat. cit. J. 
(d) Curlof, Sil, über Lichtſternen p. 222. 
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120, CAPUT XIL: 


Genauere Betrachtung der Umbſtaͤnde vorbeſagter Lieg⸗ 


nitziſchen Schlacht, 


auch wie die Tartarn in Ungarn gewichen, und | 


zu Ollmuͤtz geſchlagen worden. 


I. 


und in der Succesion der Großmeiſter in 


Ir verweilen uns hier nicht un. | Preuſſen, da er unſern Pompo erft in das 


billich noch etwas auf der Wall 

ſtadt, und betrachten die Umb⸗ 

: ſtaͤnde dieſer merckwuͤrdigen 
Schlacht etwas genauer; und zwar Anfangs 
was die Zeit betrifft, behalten wir ohne Zwei⸗ 
felung das 1241fte Jahr, und zwar den 9. A⸗ 
pril; weil ſolche Zeit nicht allein die meiſten 
gedruckten, fondern auch die alleraͤlteſten gez 
ſchriebenen Zeit⸗Buͤcher, inſonderheit die 
alte Legenda de S. Hedwige Anno 1300. ja eiz 
ne noch aͤltere, und das erft angezogene Grab- 
mal, Henrici Pii behaupten. (a) Und dieſes 
beftättigen auch die Gemaͤhlde dieſer Schlacht 
und ihre Beyſchrifften, derer s: 12. n. 7. cir- 


oa f. gedacht ift. 


Des Hr. Cantzler Schrammes Latei⸗ 
niſche Genealogia Princ. Lign. benennet zwar 
auch dieſes Jahr, (ſetzet abe ß den 9. Febru⸗ 
arii irrig dazu ) in dem Dentichen Exemplar 
ſtehet zwar der 9. April gar recht, aber hin⸗ 
gegen das r42fte Jahr (b) welches auch 
etliche wenige MSS. haben, alſo daß nicht 
zu verwundern iſt, daß der Weltbekannte 
Cardinal Barenius, und nach ihm Henr. Spon- 
danus Preibyter wie auch Bzovius, als welche 
des Cromeri Bericht faft von Worte zu Wor⸗ 
te gefolget, ſolche Begebniß und grimmige 
Schlacht auch in das folgende Jahr geſetzet 
haben. Ich halte davor, daß theils zu ſol⸗ 
chem Irrthum Cromerus Anlaß gegeben, weñ 
er ſchreibet; Vix uno anno Hedwigis poftea 
vixit, altero poft filium defuncta, qui fuit à 
nato Chrifto 1243. (c) Mit ihme ivret auch 
Henninges in der Tartariſchen Genealogie (d) | 


et 


Jahr rss. debet, hat er die Liegnitziſche 
Schlacht und feinen Tod gar in das 1264fte 
Jahr werffen, und umb 23. Jahr irren muͤſſen, 
dem auch Bucelinus nachgeirret. (e) Ja er 
ſchreibet, daß etliche meineten, er ware noch 
davon kommen, haͤtte ſein Amt qvittiret, 
und waͤre zu Breßlau in gutter Ruhe na⸗ 
tuͤrlichen Todes geftorben. Ich defiderire bey 
dieſes Scribenten groſſen und muͤhſamen 
Wercke dieſes eintzige, daß er nicht die Au- 
tores, woraus er ſeinen Bericht genommen, 
beygeſetzt, woraus ein oder der andere Irr⸗ 
thum haͤtte erkennet werden koͤnnen. 


2. So hat auch die gedruckte Legenda 


ſo in svo. zu Breßlau heraus kommen, eis 


nen greulichen Druckfehler, da fie das 126r. 
Jahr anſetzet, und ohne Zweifel vor die 
Zahl XLI LXI vergriffen. (t) Gvagninus 
hat das 1243fte Jahr (g) deme auch der 
(eel, Hr. Landes: Hauptmann von Schwei⸗ 
nitz beyſtimmet, wiewol ich es auch vor einen 
Druckfehler halte. (h) Unter den Deutſchen 
Seribenten ivret gleichwol meines wiſſent 
niemand mehr, als Andreas Hondorff in feis 
nem Calendario Sanctorum, welcher zwar 
den Tag dieſer Schlacht getroffen, jedoch 
gar das ꝛoſte Jahr dazu angeſetzet hat. G) 
Michael Sachs in feiner Kayſer⸗Chronie 
ſtellet vorbeſagten Tartariſchen Einfall in 


Pohlen und ihre Progreffen big auf Cracau 


in das rassfte Jahr, meinet endlich fie waren 
zuvor An. 124. auch eingefallen, und hätten 
mit Hertzog Henrichen von Liegnitz geſchlagen. 
(K) Es ift aber unvonnoͤthen, dieſe Serii 

J 2 mer 


(e) Legenda MS. 1200. pag. 3. ibi 4. Idus Aprilis , ut & pag. 34. MS. Lignit, 170. fol. 187. MS. Bitfchens 
1446. pag. 254. & cztera MSS. Krenzh. Fol. 269. a, Beckenftein Rer. Sil. pag, J. Michov, 3.0, 
38. Dubrav. I. 16. pag. 149. Bucholz. Index Chronol, pag. 385; Hofmann in Lexico Univ, T.. 
verbo: Lignit, Henning Theatr. Gen. T. 4. p. 3. pag. 269. Schiek. |, 2. c, 4. p. 19. & alii, 

(b) Schramm, Geneal, Liga. c. 15, Edit, Germ. Junéts Latina verfione, Baren. & Spenden. Annual, Bc: 
lef, A. 1242. $ 

(e) Cromerus J. 8. pag. 146. 

(d) Henning. T. 4. p. 3, pag. 434. i 

(e) Id. ib. p. 332. Bucelin. Not, Germ. in P. 4. p. 5. 

(Ñ Legenda impreſſa Vratisl. 1631. 

Cg) Gvagninus.äp. Piftor. T. 2. pag. 3 = <- 

Ch) Hr. David von Schweinitz Geneal. pag. 25, 

G) Hondorff, in Calendar. d. o. April fol. 87. 

(Y) Sachſ. Kayſer⸗Chronie in Conrado IV. p. 76. 


12 41. 


— — 


mer (an der Zeit und Umbſtaͤnden) fremder 
Scribenten zu wiederlegen. Beſiehe hievon 
den neuen und accuraten Hiftoricum Bohus- 
laum Balbinum, welcher auch vor ſich andere 
als Weleslavimm, welcher das Jahr 1254- 
und Hagecium, der das 1253fte Jahr ſetzet, 
genugſam wiederleget, unergchtet fie nicht 
von unſerer Schlacht zu reden ſcheinen. Doch 
beweiſet er, daß es Anno 1241. geſchehen ſeyn 
muͤſſe. (D 


Aber was iſt es Wunder, wenn gleich 
auch die Scharffſinnigſten ſelbſt von Schik- 
fuſio wären verfuͤhret worden: Denn ob er 


mit den andern in Jahr und Tag einſtimmet; 
ſo ſchreibet er doch in einem andern, meines 
erachtens ſehr ungchtſam; Daß als Boleslaus 
Pudicus erwachſen, und Anno 1243. nath- 
dem er unter des Hertzogen Henrici Barbati 
Vormundſchafft geweſen, das Regiment 
ſelbſt angenommen, waren 100000, Tartarn 
in Pohlen gefallen; da denn ſein und ande⸗ 
rer Surfe aufgebrachtes Krieges⸗Heer tapfer 
und Mannlich in ſie geſetzet, auch ſie ſchon 
in die Flucht gebracht hatte, biß ein Tarta⸗ 
riſcher Faͤhndrich mit dem Zauber⸗Fahn und 
Todten⸗Kopfe die Pohlen geſchwaͤchet und 
geſchlagen, die Feinde auch 9. Saͤcke mit 
den Ohren der Erſchlagenen gefuͤllet haͤt⸗ 
ten. Man beſehe hier Schikfufium daſelbſt, 
und halte in dieſem Berichte das 1243. Jahr 
u. defen Verlauff, wie in den Pohlniſchen Seri⸗ 
benten dargegen, es wird klar hervor ſchei⸗ 


nen, daß Die Liegnitzſche Schlacht und deren 


Umbſtaͤnde von Anno 1241. mit dieſem Ein⸗ 
falle vermiſchet werden Cv. c. 14. u. 6.) 


3. Ich laſſe aber die irrige Zeitrech⸗ 
nungen numehr fahren, und bemercke nur 
des berühmten Aventini Irrthum, welcher 
vorgiebet, der Paͤpſtliche Legat batte die mit 
dem Creutz bezeichneten freywillige Streiter 
wieder die Unglaͤubigen, umb nicht mit den 
Tartarn zu fechten, abgefordert, da es 
doch gewiß ift, daß fie unter Boleslao, dem 
Hertzoͤge von Mähren, fo Hertzoge Henrico 
beygeſtanden, gegen die Tartarn den er⸗ 
ſten, und zwar außgebetenen Anfall gethan, 
auch mehrentheils ihr Leben vor die Chriſten⸗ 
heit gelaſſen. Indeſſen wil ich nicht wieder⸗ 
ſprechen, daß der Legat fie aus dem zerruͤtte⸗ 
ten Pohlen abgefordert, und dem Hertzoge 
Henrico Pio zu zuziehen befehlichet habe. Ich 
geſchweige dieſes Cocribenten Paflion wieder 


den Papſt, der zu dieſer Verheerung Urſache 


gegeben haben ſoll, wovon oben c. 10. n. 7. 
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zwar bey Henrico Pio wegen dieſer = ſeyn ſcheinet. (v. fupr. c 11. n. 2.0 An⸗ 
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Schlacht waͤre vor Breßlau geſchehen. 


Dubravius , Biſchoff zu Ollmüͤtz, unſere Lieg- 
nitziſche Schlacht mit etlichen von der gemei⸗ 
nen Erzehlung gutten theils abweichenden 


daß dieſer gelehrte Prælat in dem benachbarten 
Mähren, aus alten und neuen MSS. ſolche 
Relation verfaſſet habe. Eines theils ſchreibt 
er, Hertzogs Henrici Pii Gemahlin Anna 
wäre mit ihren Printzen zur Liegnitz blieben, 
welches, wie oben gedacht, nicht unglaublich 


dern theils meinet er, daß nachdem der erſte 
Hauffen mit dem Ereng bezeichnet, durch die 
Pfeile als das Getreide vom Hagel nieder⸗ 
geſchlagen worden, der Hochmeiſter Pompo 
mit ſeinen Rittern und Knechten ſie angefallen 
hatte, worauf die Tartarn fie mit eben bere 
gleichen Hagel von Pfeilen uͤberſchuͤttet; Weil 
aber dieſe Ritter wol verwahrt geweſen, 
waͤre mehr an Pferden als Menſchen Scha⸗ 
den geſchehen; und als dieſes Hertzog Hein. 
rich geſehen, batte er die Wagenburg oͤffnen 
laſſen (Carros laxari explicarique jusſit; ſagt 
der Autor) und waͤre mit feinen und Mieslai 
des Hertzogs von Rattibor Hguffen, muthig 
unter die Feinde gegangen, hatte auch befoh⸗ 
len, bif die erſte Salve mit den Pfeilen vom 
Feinde geſchehen, ihre Helm und Schilde zu 
brauchen, nachmahls aber mit dem Degen 
in der Fauſt bald auf ſie loß zu gehen, wel⸗ 
ches auch geſchehen, und die Feinde gleich dem 
Vieh nieder gehauen worden, wie ſchon 
oben erwehnet. Hierauf haͤtte der Tarta⸗ 
a Fendrich ſeinen Zauber⸗Fahn geſchwen⸗ 
det, daß beyde Armeen einander nicht ſehen 
koͤnnen, und haͤtten, die Tartarn indeſſen 
wiederumb Zeit bekommen, ihre Bogen mit 
Pfeilen fertig zu machen. Im Lager hinge⸗ 
gen des Hertzogs Henrici Pii wäre ein Ger 
ſchrey entſtanden; Oecurrite, Occurrite, auf 
fie. loß, auf fie loß; da hatte Mieslaus vers 
anden Currite, und waͤre mit einem gutten 
Theil der Seinen entwichen ꝛc. Im übrigen 
ift er mit andern in den Umbſtaͤnden einig. (w) 
Ich laffe hier dem Lefer fein Judicium. Wenn 
ich die geringſten adminicula hatte, dieſe Er⸗ 
zehlung zu erweiſen, wuͤrde ich gewiß derſelben 
beyfallen. Einem eintzigen Scribenten aber, 
ohne Beweiß, wieder alle, glauben, iſt auch 
zu verwegen. f 


5. Über dieſes if auch der Tartariſche 
abſcheuliche Zauber⸗Fahn etwas genauer zu 
j betrach⸗ 


zn 


(D) v. Balbin, Epit. Hiftor, Boh. I. 5. c. 14. pag. 264. 


(m) Dubrav, I. 16, pag. 150. 


geſaget ift, wie er denn auch berichtet, dieſe 12 41. 


4. Es ift auch nicht zu uͤbergehen, daß 


Umbftänden erzehlet; und zweifele ich nicht, 
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42 Arten. Denn Cureus und Schickfus ziehen in 


vorbeſagter Liegnitziſchen Schlacht x. 
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Zweifel, ob es durch Zauberey geſchehen, daß 
die Unſern den Sieg nicht verfolgen koͤnnen: 
Gleichwohl geftehen fie, daß dieſes Volck der 
Zauberey ergeben geweſen, und vor ihren 
Feld -Zugen geſchlachtete Menſchen den Gór- 
tern geopffert. (n) Cromerus haͤlt es vor ge 
wiß und ſaget: (o) Incantationibus id qui- 
busdam Tartari effecerant , quibus in bello plu- 
rimum utuntur, ex humanis etiam extis de fu- 

‚ turis eventibus conjectare {oliti ; wie auch Gua- 
gninus und andere. Ich meines Orts habe 
den geringſten Zweifel nicht, daß ſie dem 
Chriſtlichen Heer hierinnen zauberiſch geſcha⸗ 
det, und ſolches zuruͤcke gehalten haben. Ich 
habe oben 1212. erwehnet, daß die Tartarn 
nichts anders find, als die zu Zeiten des Ki- 
nigs Cyri in Hinter- Afren gebliebene Juden, 
deren Glauben und Sitten nach und nach 
gaͤntzlich verwildert, und nur das was boͤſe 
bey ihnen uͤberblieben iſt. Daher kein Zwei⸗ 
fel, daß ſie mit Fertigung der ſo genannten 
Teraphim umbzugehen gewuſt, welche nichts 
anders waren als Signa averrunca feu 
Sol ges, Apotropæa, wie es die Grie⸗ 
chen nenneten, oder wie es die Araber hieſſen 
Talismanni: Wiewol ſie auch zu Erforſchung 
kuͤnfftiger Dinge gemacht worden. Hievon 
ift weitlaͤufftiger Bericht bey den Gelehrten. 
(p) Vornehmlich aber waren fie gemacht 
die Feinde zu vertreiben, und von einem Orte 
abzuhalten, wie denn Kircherus in hier angezo⸗ 
genen 3. Tomo Synt. 7. genugſam dergleichen 
Exempel anfuͤhret. Sie hielten diefe Zeichen 
(ſie waren beweglich oder nicht) vor heilig, 
beſeelet und mit Geiſtern erfuͤllet. (g) Ein 
ſolcher beweglicher Schutz-Teufel war das 
Palladium zu Troja wieder ihre Feinde, und 
ſo viele unbewegliche Zauber Seulen zu Con⸗ 
ſtantinopel und an andern Orten wieder ge⸗ 
wiffe benachbarte Voͤlcker. (r) Derogleichen 
Zauber⸗Seule feket Mahomet in Hiſpanien, 
zu welcher kein Chriſt ohne Lebens- Gefahr fid) 
wagen durffte. ( Wie denn auch Kirche- 
rus und andere viel derogleichen zum umbtra⸗ 
gen geſchickte serves erzehlet zu welchen ich 
dieſen Zauber⸗Fahn nicht unbillig rechne. 


——————— 


e 2. Schickf. p. 21. Beckenſtein rer. Sil. p. 9. 
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6. Und zwar daß ein ſcheußlicher Kopff 
an der Stange geweſen, ift nicht zu verwun⸗ 
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dern; denn dieſe Talismanni ja felbft die Teraa ' 


phim beftanden gutten theils entweder in todten 
Menſchen⸗Koͤpffen; davon man gantze Kiſten, 


auch bey dem zauberiſchen Kayſer Juliano A- 


poſtata nach ſeinem Tode gefunden haben 
foll; (t) oder in Metallenen Zauber⸗Koͤpffen, 
welche gar zum propheceyn und anderer Saus 
berey gebraucht worden. Was der Griechi⸗ 
ſche Patriarch Johannes dem Kayſer Theophilo 
zu Liebe, wieder deſſen Feinde die Perſer mit 
abgeſchlagenen Haͤuptern von gewiſſen Statuen 
vor Zauberey veruͤbet, kan beym Cedreno und 
bey den angefuͤhrten Autoribus geleſen werden. 
Wer auch mehr davon wiſſen wil, der beſehe 
des Gaffarelli fo genannte Inauditas Curioſitates, 
da er dergleichen Zauberey vor natuͤrlich halz 
ten wil, welches aber kein rechtſchaffener 
Chrift glauben kan. Daß auch in dem Fah 
ne der Lateiniſche Buchſtabe X. oder wie Mi- 
chovius und Gvagninus wil, das Griechiſche 
X eingezeichnet geweſen, Cu) verſtehe ich faſt 
von dem e e Ayn C denn dieſes ge⸗ 
brauchten dieſe Zauberer ſehr offt zu Derja- 
gung der Leute. Ein dergleichen Exempel 
und Zauber⸗Stuͤcklein aus einem Araber, 
Zain Atadual, beſchreibet, jedoch billich unvoll⸗ 
kommen der berühmte Kircherus in feinem 
Oedipo. (x) Aber hievon genung. 


7. Vornehmlich folte man fid). hier bea 


muͤhen zu weiſen, welche von den itzigen ſon⸗ 
derlich Adelichen Gefthlechtern bey dieſer 


Schlacht geweſen: Aber da iſt nichts als Ne⸗ 


bel und Finſterniß; Wiewol ich davor halte, 
daß alle alte Geſchlechter (o deutſche Nahmen 
haben, dieſer Ehre theilhaftig find: Doch has 
ben die Pohlniſchen Geſchlechter, fo wol in Ds 
ber⸗ als Nieder⸗Schleſien noch gewiſſere Præ. 
ſumtion vor fich, weil jene zum Theil erſt nach 
der Schlacht in Schleſien ſich geſetzt haben koͤn⸗ 
nen. Und iſt der Unfleiß unſerer lieben Vor⸗ 
fahren zubeklagen, daß ſie nicht mehr davon 
aufgezeichnet haben. Indeſſen ſchreibet Micho- 
vius ausdrücklich: Dux Henricus II. per illud 
tempus Legnicze tam nobiles . qvam agrefles 


x TL 


ma- 


Cromerus 1.8. p. 143. Gvagnin. ap. Piftor, T. 2. p. 35. Sarnit. I 6. Annal, Pol p. 236 ( 
Kirch, in Oedip. Ægypt T. 1. Synt, 2. c, 3. p. 259. L. 3. Synt. 16, e. I. p. 474. & aliis in locis, -Sels 
den de Diis Syris e. 2. p. 203. Schedius de Diis Germ, Syngr. 2. Ca 23. Vost, p. 4. Select, Difp, 


p. 4. de Magia p. 553. 
(q) Selden d. I. fynt. L. c. 2. p. 108. 
(r) Camerar, Med. Hift, Cent. I. cap. 60. p. 2r. 


(5) Ex Torpino de reb. geft, Caroli M. ce 4. Camerar, d. 1. cent, 3. cap. 14, plura v. ap. Schedium de 
Diis Germ, Syngr. 2. c. 36. p. 383. Selden de Diis fyr, fynt. I. c, 2. p. 106. & 117. Kircher, in 
Oedipo. T. 2. p. 2. cl. u, c. 4. p. 445. & T. 3. Synt, 17. c. 2. P. 489. 


(t) Camerar, d. Cent, I. c, 59. p. 266. 


(u) Cromer. l. 8, pag. 146. Michov. p. 93. Gvagnin. p. 353, & alii fupra citatl, quibus ex exteris addo 
Alciatum tr. de Singulis cert, c, 37. n. 2. Majolum, dier, canic. 1.2, coll, 3. Schottel de J. Germa 
c. 14. n. 8. p. 341, Delrio Difquif, Mag. I. 2. q, 2, pag: 128. Fulſtin, I. 7. c, 4i 
(5) Kirch, Oed, Æg. T. 2. P. 1. dlaſſe 5, 6. 10. pag. 3. 
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1241, majoris Poloniæ & Sileſtæ collegerat. () tzoge zugebracht. (b) Hieraus aber kan man 1 


Woraus zu ſehen, daß die Geſchlechter in Groß⸗ auf die itzigen Geſchlechter übel argumentiren. 
Pohlen auch hieher gehoͤren und iſt daher kein Jg es kommet mir nicht unglaublich für, daß 
Wunder, daß wie Herr David von Schwei⸗ Conradowitz und Jvanopitz, keine Geſchlechts⸗ 
nitz berichtet, viel vornehme Schleſiſche Ge⸗ ſondern vielmehr Doͤrffer⸗Nahmen ſeyn, wos 
Schlechter, als bie von Noſtitz, Zedlitz, Glaubitz, von dieſe tapffere Leute ſich nach Pohlni⸗ 
Kottwitz, Leſtwitz, wie auch die von Schlichs | (dier Art nennen laffen. Maſſen die Doͤrffer 
tig und Sack, ihre Wappen⸗Vettern in Poh- | Janotoifs und Conrads⸗Dorff in dieſem Fuͤr⸗ 
len haben, unerachtet ſich dieſe von ihren Staͤd⸗ ſtenthume noch verhanden find. Beckenſtein 
ten oder Doͤrffern, und nicht von dem Geſchlech⸗ ſchreibet⸗gedachter Jvanowitz folle einer, von 
te zu nennen pflegen. (2) Alfo ſoll das Wap⸗ | Noftiz geweſen ſeyn. (o) Vermuthlich ſoll 
pen derer Herren von Bojanowßlky in Giro es Ihme geſchrieben werden Jvan Noſtiz, wel 
Pohlen mit dem Wappen der Herren von cher auch, nach dem er ſich nach empfangenen 
Schaffgotſch übereinftimmen, beyde ein Lamm | zwoͤlff Wunden der Tartarn erwehret, denen 
darinnen haben, ja vor alten Zeiten haben je⸗ das Liegnitziſche Schloß anfallenden Tartarn 
ne Baranowßky geheiſſen, und heiſſet Baran die Antwort gegeben haben fole Daß fie 
auf Pohlniſch ein Schaaf oder Lamm. Sons | ftatt ihres erſchlagenen Herrn vier Printzen 
ſten ſchreibet Hochgedachter Herr Landes⸗ bey fid) hatten. (d) So ſchicket ſich auch 

Hauptmann von Schweinitz, daß die Ge, noch auf den Nahmen Jvanomwis, das Ge⸗ 
ſchlechts⸗Nahmen, welche fich auf die Slavo⸗ ſchlechte derer Janowsky nicht übel. Ja ich 

niſche "Termination: itz endigen, vermuthlich] finde in der Legenda MS, p, 12. ausdruͤckliche 
Pohlniſchen und nicht deutſchen Urſprung ans | Meldung eines Ritters Theodorici de Jano- 

zeigeten. Ich fege dazu, daß die Nahmen, fo | witz. An hier angezogenem Orte wird auch 
fich auf ein Ry: als: bey: owſky 1c. endigen, berichtet, daß ein Ritter von Zettritz dieſes 
noch gewiſſer die Pohlniſche, oder doch Boͤhmi⸗ Noſtitzes Fendrich auf beſagten unſerem 
[oe Ankunfft an den Tag geben. Wenn a» | Schloße geweſen fev. Lichtſtern bringet aud) 
er in ſpeeie gewieſen werden fol welche beue | was neues, feinem Gebrauche nach für, wenn 
tige Familien von dieſer oder jener Nation hege er ſchreibet: Dieſer Ritter, ſo den Tartarn 


ſtaͤmmen, ſonderlich aber, welche bey der Tar⸗ die Antwort gegeben, habe Johann von Roth⸗ 

kariſchen Schlacht geweſen: So fehlet es al- kirch geheiſſen. Ce) Es ſtimmet aber dieſes 

lerdings an richtiger Nachricht. Weil auch gantz nicht mit demjenigen, was von die⸗ 
iem vornehmen Geſchlechte unten n. 14. erzeh⸗ 


damals beniehmte Perſonen theils nur mit dem 
Vor⸗oder Tauff⸗Nahmen, theils auch mit zer⸗ let werden fol. 


ſtuͤmmelten, igo unbekanten, und vielleicht nach Damit wir aber, fo viel aus den Seri- 
und nach gantz geänderten Nahmen angeſetzet benten Nachricht zuziehen, fortfahren; ſo 
5 man, aus Ihnen die itzigen rechnet bey dieſer Schlacht Michovius unter 
Geſchlechts⸗Nahmen übel errathen kan. (a) die gebliebenen Vornehmen Stephanum 
8. Man betrachte nur die 4. beniemten vorz de Virbna, und feinen Sohn Andream, deren 
nehmen Kitter, fo bis auf den letzten Bluttstropf⸗ vornehme nachkommende Grafen und Herren, 
fen bey dem Hertzoge Henrico Pio fuß gehal⸗ wie 1220. cap. 8. n. y. und unten c. 22. n. 1. bes 
ten. Dieſe werden genennet: 1. Sulislaus, richtet, ſich gantz ungezweifelt dieſer Ihrer 
Vulodomiri, des Woywoden zu Cracau Vorfahren vor der Liegnitz erworbenen Ehre 
Sohn, der andere General der Chriſtlichen ge⸗ zuruͤhmen haben. Daher auchBucelinus in der 
ſchlagenen Armada. 2. Clemens der Haupt⸗ Genealogie der Grafen von Wuͤrben ſchrei⸗ 
mann zu Glogau. Aber bey dieſem fehler | bet: Anno 1241 funefliffimo Sileſiæ ad: 
das vornehmſte nehmlich der Gefchlechts- | verfus Tartaros Prælio, gu Lignitium, Ste- 
Nahme, den wir zu wiſſen wuͤnſcheten. 3. Sft | phanus III. Comes; cum Filio Andrea, cecidit, 
daben geweſen, Conradus Conradowitz, und 4. ra Er beniehmet ferner einen Clementem, An- 
rex de Pelenicza feinen Sohn, welches viele 

gedacht, davon kommen ſeyn ſoll, auch vorhin leicht der Caſtellan zu Glogau (deſſen oben bey 
des Hofe⸗Junckern Rufeislai Pferd dem Her⸗ ! Henrici Pii Tode gedacht worden) geweſen. 
pce ue , Dannen 


ſind. Alſo da 


Johannes Jvanotoi, weleher allein, wie oben 


Tum 


(y) Michov, J. 3. c. 39. p. 92. ap, Pifior, 

() Herr David von Schweinitz in feiner Genealogie p. 19. 
(a) Idem ibid. à 

(b) Michev. I. 3. c. 39 p. 93, v. & Cromer, I. 8. p. 143. 

(c) Beckenftein Rer. Sil; p. 9. 


(d) Herr George Herrmann von Schweinitz in Parentation Herrn Hannſen von Schweinichens, dieſes 


© 


Furſtenthums ruhmwuͤrdigen Landes = Hauptmanns circafinem, ex Gencal, Zetriciorume 
(e) Lichtſtern. : 
(g) Bucelinus Germ, T. 4; p. 287. & ex eo Spenerus Op. Herald. I. c. 110. p. 567. 
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1241, Dannen Thomam Pioterkowitz, unb Petrum 


Kufzcia , welche Nahmen den itzigen Geſchlech⸗ 
tern zu appliciren einen in des Pohlniſchen 


und Schleſiſchen Adels Genealogien, auch dero 
Wappen und beyden Sprachen wohl erfahr⸗ 


nen Mann erforderte, i 

9. Und ſo viel kan ich indeſſen nur aus 
denen bey handen gehabten Chronologis berich⸗ 
ten. Wenn wir aber die alten Briefe derer 
damahligen Hertzoge, inſonderheit die Funda- 
tiones der Kloͤſter haben koͤnten, und die zu En⸗ 
de derſelbten verzeichnete Zeugen, ſo vor und 
nach der Schlacht bey den Hertzogen geweſen, 
daraus aufſchrieben, ſolte ſolches nicht wenig zu 


unſern Zwecke dienen. Denn diejenigen Ge⸗ 


ſchlechter, ſo in Boleslai Alti, Henrici Barbati, 
Henrici Pi, und feiner Soͤhne Briefen gez 
funden werden, find gewiß unter die Ritter 
dieſer schrecklichen Schlacht zu zehlen. Ich 
ſage noch mehr, daß alle dieſelben, ſo ihre An⸗ 
kunfft aus Francken, Schwaben 2c. mit Adel- 
heida, der Hertzogin von Sultzbach, Conradi 
III. des Kayſers Gemahlin Schweſter, und 
Boleslai Alti Fuͤrſtlichen Gemahlin, oder auch 
von Meran , Tyrol, Kärndten, und Irien, 
mit der Heil, Hedwigis, oder aus Boͤhmen, 
mit Fraͤulein Anna Henrici- Pii Gemahl, oder 
ſo weiter, durch ihre Wappen⸗ Vettern da- 
ſelbſt oder ſonſt, wahrſcheinlich machen koͤnnen, 
hieher gehoͤren. Zum Exempel, wenn in Boleslai 
Alti Dotirung des Kloſters Leubus, welche ich 
oben c. 4. n. 15, angefuͤhret, die Geſchlechts⸗ 
rahmen wären beygeſetzet worden, wuͤrde fol- 
ches nicht wenig Lieht geben. Man findet 
aber darinnen bloß folgende Nahmen : Nobi. 


les Viros % Clericos & Laicos: Luniceslaum, 


Janum Obeslaum; Stephanum und Fridericum, 
als Caſtellanen zur Liegnitz und Sagan. Keine 
Fundation Henrici Barbati habe ich noch nicht 
ausforſchen koͤnnen; Bey Schickfufio iff hier 
innen auch ſehr wenig gethan worden. Den- 
noch findet man bey Ihme das Privilegium 
Henrici Pii ; welches Er Anno 1240. dem Biß 
thume Breßlau gegeben, etwa drey viertel 
Jahr vor der Liegnitziſchen Schlacht, nehmlich 
den 23. Juni], darinnen folgende Geſchlechts⸗ 
Nahmen zufinden: Simon Gallicus, Henricus 


von Wieſenberg (beſiehe von ſeinen tapffern 
Vorfahren, oben das 8. Cap. n. 10.) Polizo 
‚de Schellenwald, Schambor de Schildberg , | 


Günther de Bieberſtein; Rajus de Bogrell, Pe- 
drus Stoſchowitz, (ohne Zweifel die von Stoſch, 
welche hernach die Slavoniſche Termination: 
witz abgelegt) Wernher de Lignitz, Pililher 
"Colner, Jaroslaus de Habersdorff, Budowig,Co- 
patſehin, Rafco Dremling ; und diefe find ungez 


——— 
ch) Schickf, I. 3. e. 1. pag. 3. 
(i) Bitfchens Trarffumpt, Privil. fol, 3. 
(G) Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden. B. 53r: 


vorbeſagter Liegnißiſcher Schlacht i | 67 


zweiffelt bey dieſer Hatipt- Schlacht geweſen. (h) 12 41. 


10. Sehen wir auf die Geſchlechter nach 
der Schlacht, und koͤnnen unfers.Henrici Pii 


Fuͤrſtlichen Soͤhne Briefe haben, ſo finde ich, 


meines Ortes unterſchiedene, iedoch theils 
dunckele Nahmen. MEET 

Den An. 1252. 11. Jahr nach der Schlacht, 
ift bey dieſer Stadt noch ein Privilegium, iu wel⸗ 
chem Boleslaus Calvus feinem MarfchallRodwa- 
no (vermuthlich Nawayn, welche ſonſt aus Dee 
ſterveich find ) die Ober 2 Gerichte zur Liegnitz in 
Beyſeyn Hyconis des Fuͤrſtliche Hauptmanns, 
Domini Budewoy (welch alt Geſchlechte noch 
befandt iſt:) Domini Zaslai (vielleicht Czaͤſch, 
dabey die Terminatio: Laus nichts hindert) 
Domini Johannis de Torigia (muthmaßlich von 
Taur) welche Geſchlechte fid). nachmahls in 
zwey Linien getheilet, und die eine den Nah⸗ 
men von Rothkirch angenommen. () Anno 
1253. 12. Jahr hernach finde ich einen Brief, 
dieſes Hertzogens Hrn. Bruders Henrici III. de 
dato Breßlau Idibus (15,) Maji, darinnen er 
Trachenberg mit deutſchem Stadt⸗Rechte be⸗ 
gabet: Daß ſie ſolches, wie Leuenberg und 
Goldberg mit dem Meilen⸗Nechte und andern 
genuͤſſen ſolten. Præſentibus Comite Beroldo 
Caſtellano, & Comite Thancone Judice Curies 
noftræ. Militibus noflris, Everhardo et Simo- 
ne &c. aber dieſe Vornahmen geben uns ſchlechte 
Nachricht. ( Dergleichen Brief Henrici III. 
findet fich auch unten (e. 17. n. 5.) über das 
Gutt Roſengu in Bitſchniſchen. Da die Bez 
lehnung Herbordo und Wilhelmo gefchiehet, der 
Geſchlechts⸗Nahme aber fehlet, unter den Zeu⸗ 
gen ſtehet gleichwohl Comes Johannes de Vir- 
bna, Comes Detzko, Comes Delphinus. Ich 
halte, daß ſie auch Grafen von Wuͤrben gewe⸗ 
fens Iukra c. 13. n. 13, circa fin. 

Vorgedachter Hertzog Boleslaus. feket 
auch in einer Ubergebung des Guttes Cruſte⸗ 
nick (itzo Brauſchdorff genannt) Anno 1259. 
in craflino Nicolao (7. Dec.) und alſo 18. Jahr 
nach der Schlacht dieſe Nahmen: Fidelem 
noftrum Velislaum (RÉIR) und die Termina- 
tion: Laus sift abermahligerand⸗Art nach uͤber⸗ 
flüßig) dem diefe Verreichung geſchehen, die 
Zeugen heiſſen: Palatinus Stogygneus,Caftella- 
nus. Legnicenſis, Nahegneck, Radwanus de Lus- 
cicowitz, (vielleicht Ruͤpdayn von Laſenig) 
(Wyſa de Wangotho) (Vermuthlich heiſſet es; 
Wieſe von Wangten) und welches ihre groͤſte 
Ehre ift, nennet er [fe Milites approbatos. Wie⸗ 
wol wo er von der unten e. 18, n. 8. erzehleten 
Probe feiner Ritter redete, die Ehre nicht fo 
groß feyn wirde. Es ift aber wohl nicht zu 
zweiffeln, daß er von ihren Proben, die ſie ihm 


und 
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1241. und feinem Herrn Vater Henrico Pio ims rie 
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ge erwieſen, hier rede. (D) SN 
1. Mfo ſtehen in Henrici III. Privile- 
gio. 39. Jahr nach der Schlacht: Dnus Jo- 
hannes (vielleicht wie oben: de Chorigia: oder 
Thaur) Henricus de Provin, (vermuthlich beue 
te die von Proven) Pktrus de Goſck, Hartmann 
Bohau, Bertholdus de Borau, Fritzko de Lo- 
bin (daß ift von Loͤben) Thamno de Scheitten, 
Elger Schindil, (die von Schindel) Thomo 
de Marfchalck. (m) Folgendes 128 1ſte Jahr 40. 
Jahr nach der Schlacht, benennet vorgedach- 
ter Henricus III. theils ſchon angeführte Ger 
ſchlechter Dorainum Jcho & Dominum, Gün- 
therum de Provin, Dn. Petrum:de Guſck, Dn. 
Hartmannum de Renowe (Renau ) Dn. The- 
morem Marſchalck, Dn. Bertholdum de Bo- 
rau. (n) 


12, Anno 1288. 47. Jahr nach der Schlacht 
in der Fundation des Hoſpitals S. Nicolai zur 
Liegnitz ſind bey dem Hertzoge Henrico geweſt: 
Dn. Butcho de Bebirſtein (Biberſtein) Du. Mi- 
roncho Palatinus Legnicenſis, Dn. Petrus de Bu- 
fich, Dn. Themo Marſchalck, Dn. Berthold de 
Borau, Dn. Otto de Slewitz (welches Geſchlech⸗ 
te derer von Schliewitz noch verhanden ) Dn. - 
de Sytzen, Dn. Fritzko de Thomaswaldau, Dn. 
Fritzko de Wandritſch. (o) Hieraus ſonder⸗ 
lich aus den letzten zwey Nahmen ſiehet man, 
daß die alten Geſchlechts⸗Nahmen, in den 
Liegnitziſchen Guͤttern Thomaswaldau und 
Wandritſch, von ihren erſten Anbauern noch 
ihren Nahmen haben, ob gleich deren Linie un⸗ 
tergangen, wiewohl es auch ſeyn koͤnte, daß 
etliche Pohlniſche Geſchlechte, wie noch in Poh⸗ 
len bräuchlich, fich nach ihren Doͤrffern, und 
Stammhaͤuſer⸗Nahmen, wie ſchon geſagt, 
genennet haben, wie ich auch unten bey denen 
von Rothkirch n. 14. berichtet. Anno 1292. fl. 
Jahr nach dieſer Maſlacre, gab Hertzog Hen- 
ricus III. der Stadt Goldberg das Breßlaui⸗ 
ſche Recht, da folgende Adeliche Geſchlechter 


unterzeichnet ſind: Themo de Poſern Pincer- 
na: Geraldus de Borav. Dapifer, Petrus dictus 
de Prato (ſonder Zweifel von Wieſe) Heriman- 


nus de Mönchsberg, Petrus Kurtzbach. (p 


Anno 1293. 52. Jahr nad) der Schlacht, 
find in unſers Henrici III. Privilegiis angefuͤh⸗ 
ret; Mironclio de Barchwitz (welcher im vor⸗ 
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witz in dieſem Fuͤeſtenthum gehalten haben. 
Und dieſes beftattiget der fechge Herr Lanz 
des⸗ Hauptmann von Schweinitz, da er aus 
einem alten Briefe Anno 7387. beweiſet, daß 
Frantzke und Peter von Syfriedßdorff (das iſt 
von Schwens ‚iso Schweinitz) von dem edz 
len Herrn Peter von Parchtoit die Ober⸗Ge⸗ 
richte über ihr Gutt Seyffersdorff gekaufft, 
welcher Peter und ſein Bruder Stephan, bey⸗ 
de von dem Geſchlecht derer von Zedlitz gewe⸗ 
fen. CQ) In oben angezogenem Privilégio Hen- 
rici folgen aber weiter: Bertholdus Boran, The- 
mo de Boferne (die von Poſer) Otto de Sle- 
witz (itzo Schliewitz) 

In einem andern Briefe Anno 1297. 56. 
Jahr nach der Schlacht, findet ſich Theodo- 
ricus de Franckenberg mit feinem Bruder, Jo- 
hannes de Scaffow. Socer Henrici de Frencken- 
berg: "T'efles Contractus: Boguflius de Wiefen- 
burg, Wollferan de Panowitz: Petrus de Pap- 
(atz (forte Popleitz oder Popſchuͤtz) Bunche- 
(rus de Predel, Wernherus de Debr (Dihr) 
(Contractus ifle iufra c. 21. n. 7. infertus) Cr) 


13. Ich finde zwar in folgenden Jah⸗ 
ren noch vielmehr itzo noch Aorivende Geſchlech⸗ 
ter, deren Vorfahren ungezweifelt ihre Tapf⸗ 
ferkeit vor das Vaterland, und die Chriſten⸗ 
heit damals bey der Schlacht, durch ihr 
Blutt und Tod erwieſen. Wovon auch et- 
liche nicht mehr uͤbrig find, Als Anno zzu. 
70. Jahr nach der Schlacht, die von Abſchatz, 
in Privilegio Boleslai & Vladislai, tiber die Ba⸗ 
de⸗Stube zur Liegnitz die von Bufewoy, Schild⸗ 
berg, Barth; Anno 1312. die von Berndorff 
(da das Gutt dieſes Nahmens noch im Fuͤr⸗ 
ſtenthum bekannt iſt) von Saltzborn, dabey 
der erſte gar bedencklſch genennet wird, Mat- 
this Filius. Ohne Zweifel die Ehre zubemer⸗ 
cken, die dieſer fein Vater im Kriege erlanget, 
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Scharnbori (Tſchammer) die von Seaidlitz. 
Anno 1315. aber die von Kittlitz, die von Lands⸗ 
kron, die von Silitz, die von Ohlau. Wie 
auch die von Rechenberg, Ohlow; Rogen. Im 
Jahr 1316. die von Coldiz ‚1317. die von Rym- 
berg, Michelsdorff, de Ruffa Eccleſia, (nehme 
lich bie von Nothkirch, ſo vormals von Taur, 


hergehendem n. 12, Palatinus zur Liegnitz Me: Torigia fich geſchrieben) wie auch die 


net worden.) Etliche halten dieſes Geſchlech⸗ 


(D Vidimus dieſes Briefes. 

(ut) Bitſebens Tranfl, fol, 5. & 6. 

(n) ER fol, 64. 

(0) Bitſchens Geſchoßb. 14st, pag. 177% 
(p) Frivil. Sw dap or 


von Prittitz Cigo Prittwitz genannt) Kohl, 
Schleuſ⸗ 


) Herr David von Schweinitz in Geneal. fita pag, 8, T 
(r) "Tranff, Privil. Des Guttes Roſenau im Bitſchniſchen Crayße n. z 


te vor das vornehme Hauß der Zedlitzer, io 1241. 
vor etlichen 100° Jahreu die Herrſchafft Parch⸗ 


wie auch nebſt ihnen die von Schwabs⸗Dorff, 
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ſe Clavigeri) eswird auch offters inter Milites, 
das ift, Ritter geſetzet, Albertus Bavarus, 
(Baher) Anno 1319. derer von Roya. 1320. 
derer von Tſcheſchowitz (zu unſern Zeiten: 


„Tſcheſchwitz) wie auch derer von Schwentz, 


itzo Schweinitz, wie bald folgen wird. Ann 
1321. deren von Tſcheſchuo (itzo Tſeheſch, die 
ich auch oben unter die Geſchlechter des 125 ſten 


Jahres unter dem Nahmen Czaslaus verſtan⸗ 
den) derer von Prodel. Anno. 1325. wird ge- 


nannt ein Ritter Lambor (oben Schambori 


igo Tſchammer) einer von Muͤhlheim, welches 


ſonſt Elſaßiſche vom Adel ſind. Anno 1328. 
finden ſich die von Schellendorff, Kordebock, 
die Freyherren von Kurtzbach, nach Herr von 
Schweinitzes Meynung, wovon an feinem 


Orthe Anno 1329. die von Stauſchow (heu⸗ 


te zu Tage Stoſch genannt) Anno 1331. die 


von Kneſeburg, Poſchwitz, und dergleichen. Aber 


weil nunmehr ich bif in das oofte Jahr nach itzt 
beniemter beruͤhmten Liegnitziſchẽ Schlacht eva- 

iret, gehe ich nicht weiter und verſpare mir Die- 
en Lapidem Lydium des uhralten Liegnitzſchen 
Adels auf ein beſonder Theil dieſer Arbeit, 


geſtehe aber gar gerne, daß nicht eben folge, 


dieſes oder jenes Geſchlechte findet ſich nicht 
in alten Briefen, derowegen ſind deſſen Vor⸗ 
fahren nicht bey der diegnitzſchen Schlacht gez 
weſen, oder es folge, daß ſie nicht alt ſeyn 
muͤſſen; denn eines Theils, habe ich nur die 
Legnisſchen Archiven, und zwar nur bloß die 
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vorbeſagter Liegnitziſhen Schlacht e. 69 
1241 Schleuſſer (in benateinifcbe Briefe heiſſen die⸗ 


fernerer Erzeugung heldenmuͤthiger Nachkom⸗ 12 47. 


men, ihr Vaterland gleich ihnen zu beſchuͤtzen, 
davon gebracht haben. Zum Exempel die von 
Buſewoy, C wofern jemand von dieſem Ges 
ſchlechte in dem Saganiſchen Fuͤrſtenthum, 
in welchem zuletzt und umb itzige Zeit ſelbiges 
floriret hat, verhanden) finden ihres Geſchlech⸗ 
tes Vettern Grab in dem Kloſter Leubus de 
Anno 1240. (unten c. 36. n. 1.) dahero ſie leicht 
erachten koͤnnen, daß ihre Vorfahren folgen⸗ 
des Jahr bey dieſer Schlacht nicht die letzten 


geweſen ſeyn werden. 


Hieher gehören die Hrn. Hrn. Grafen 
von Promnitz, von dero hohen Hauſe und deſ⸗ 
ſen Meriten das Diploma unſers Glorwuͤrdig⸗ 
ften Kayſers LEOPOLD erwehnet, daß fie 
von etl. 100. Jahren Baner Herren geweſen, 
maſſen in Hiſtorien befindlich, welchen ihren 
Stand aber ſie von wegen des vor Zeiten von 
den Tartarn in Schleſien beſchehenen Einfalls, 
und des daruͤber zugeſtandenen Unpermoͤgens, 
feiner Wuͤrdigkeit nach, mit behoͤrigen Splen- 
dor nicht continuiren koͤnnen, ſondern dahero 
des Untern Adelichen Standes ſich bis zu beſ⸗ 
frer Gelegenheit betragen muͤſſen. (O) 

Alſo berichtet Herr David von Schwei⸗ 
nig in feiner Genealogie, aus einem febr alten 
Ms. dieſes vornehmen Geſchlechtes, daß ſie, 
die von Schwentz: Wie ſie vor Zeiten fih 
genennet: mit der heiligen Hedwigis aus dem 
Hertzogthum Weran in Schleſien kommen: 
CO Er bekennet anderswo zwar ſelbſten, daß 


mir beym Nathhauſe und fonft unter Handen ihm fein eigen Geſchlechts⸗ Nahme, wegen 
kommen, zur Probe gehabt; und läſſet ſichs der Schlavoniſchen Termination itz oder ts: Ein 
zwar ſchluͤſſen, dieſes oder jenes Geſchlechte ehrliches Bedencken mache. (u) Und diez 


wird in den Briefen ſchon Anno 1200. biß 
1300, und folgends biß ad Annum 1331. gefun⸗ 
den, derowegen ſind deſſen Vorfahren gewiß, 
oder doch (was die letzteren Jahre belanget) 
wahrſcheinlich bey der Schlacht geweſen: Aber 


negatiyè, daß andere nicht dabey geweſen, fol⸗ 


get durchaus nicht, weil nicht alle Geſchlechter 
4 latere. ihres Fuͤrſten und bey ihren Briefen 
ſeyn koͤnnen; Wenn man in andern Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern und bey Fuͤrſtlichen Cantzeleyen auch 
derogleichen Mühe anwendete, konte freylich 
ein mehres von der Antiquitat vorgeſtellet 
werden. Die meiſten aber meinen: Prafentia 
& ſutura curanda efle, non præterita: wie ich 
ſelbſt vormahls in meiner Jugend das Sprich⸗ 


wort gehabt. 


4. Man findet ja auch auſſer denen al- 
ten Uhrkunden einige Nachricht von etlichen 
Adelichen Geſchlechtern, ſo bey offtbeſagter 


ſes tonte faſt beftättiget werden durch Sarnitii 
Bericht, welcher bey der Schlacht des Koͤni⸗ 
ges in Pohlen Vladislai Loctici mit den Creutz⸗ 
Herren in Preuſſen, die bey Plotzkaw Anno 
1333, vorgegangen, berichtet: Duodecim tan- 
tum de Nobilioribus cecidere-, inter quos. in- 
figniores fuere , Chriftinus Oflrow , Swincius 
Caftellanus Zarnovienfis & cxteri (x) da 
denn der Nahme Schwinz (denn die termina- 
tio: ius: thut nichts zur Sache) mit der bae 
mahligen Schleſiſchen Ausſprache: Schweintz 
oder Schwens : ziemlich nahe überein. kom⸗ 
met. Aber daraus iſt deſto gewiſſer, daß die⸗ 
ſes tapfern und tugendhafften Geſchlechts 
Vorfahren bey der Schlacht geweſen: denn 
der Pohlniſch geweſene Adel hat die groͤſte 
Præſumtion vor ſich, daß ſie bey ihren auch 
über Pohlen und Schleſien regierenden Her⸗ 
tzoge gefochten: Zu deme ift aus alten Brie⸗ 


Tartariſchen Schlacht geweſen, und entwe⸗ | fen ſchon von Anno 1320, zu erweiſen, daß ſel⸗ 


der ihr Leben gelaſſen, oder auch ſolches, zu | biges Er Geſchlechte damals 85 in 


(s) Spener. Op. Herald. J. 1. c. 24. $. 


le⸗ 
gun 


6. i 
© Hr. Landes⸗Haupmann von Schweinitz Gencal, p. 21. 42 


(u) Id ib, pag. 19. 
(x) Sarnit, Annal, Pol, I. 6. pag. 314. 


124 


zu ruͤhmen, als derer Stam < Wapen (als das 
gewiſſeſte Zeichen ihrer Ankunfft und Ver⸗ 


tenburg, die von Schoͤnau oder Schoͤna, 


Naothhkirch Liegnitzſchen Landes⸗Haußtmanns 


? 
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„Schleſien, und zwar zu Seyffersdorff ber | Jodoco.de Hehnifch gehöret, finde es auch bey 124 . 


rühmt geweſen. Maſſen damals Jacobus ſoinem Lateiniſch geſchriebenen alten Chronic 
von Schwentz in Fuͤrſtl. Dienſten des Her⸗ von Matthia Staros. damahligen Liegnitzſchen 
kogs Boleslai fid) befunden. (y) CBefiehe | Buͤrgermeiſter angemercket daß 34, Noth⸗ 
hievon den Hrn. David von Schweinitz in kirchen aus dem Haufe Panthen nebſt andern 
feiner Genealogie, da die angezogenen Briefe Rittern und ihrem Fuͤrſten auf der Wall⸗ 
Anno 1320, bloß 79. Jahr jünger als die Lieg⸗ ſtadt blieben. Cc) Joh. Conradi D. ſchreibet 
nitzſche Schlacht find) guch an Hr. Wolfram von Rothkirch, Anno 
„Hfeher gehoren auch, und zwar noch 1632, eben dergleichen Nachricht, und D. Ge- 
gewiſſer, die Herren Grafen don Würben, als orgius "Tilenus bezeuget, daß 9. Ritter dieſes 
welche mit der Heil. Hedwigis , wie etliche | Geſchlechts bis in Tod an des Hertzogen Geiz 
davor halten, verwandt, und mit ihr von Me- te gefochten, (d). Und dieſes ſtreitet gar nicht 
tan in Schleſien kommen. (Beſiehe unten mit obiger Exzehlung n. 8. daß fo wenig Suite 
das 22. fte Cap. n. 1. ich habe ſchon oben 1220. ker bey dem Hertzoge in der Flucht geweſenz 
c. 8. n. 5. & c. hoc 13, n. 10, ihr Alter ausge | denn man muß nur hier die Zeiten unterſchei⸗ 
führet.) Dieſe Grafen wohnen noch heute in] den, und dieſes glaͤuben, daß ehe der Hertzog 
dem abgeriſſenen Theile Schleſiens, und nenz zur Flucht beweget, und aus dem Gedräng⸗ 
nen fid) Riloiafky von ihrer Stadt Rifin niſſe gebracht werden können, wol 1000. Ritz 
bey der Pohlniſchen Liſſa, wie ich an angeo | ter werden haben muͤſſen ins Graß beiſſen: 
genem Orte ſchon berichtet. J]lunund hievon ift dieſer tapfern Leute Todt zu ver⸗ 
Deſſen haben fid auch die Herren von Berg ſtehen. Hieſigen Ortes hat man von den 
Vorfahren die beſtaͤndige Tradition, daß bit 
ſes Geſchlechte Ritter insgeſammt geblieben, 
biß auf einen Knaben in der Wiegen, welcher 
nachmahls dieſen Adel fortgepflantzet haͤtte. (e) 
Und hier vergehet ſich Hr. Lichtſtern abermal 
hefftig, wenn er gang ingemein ſchreiben 
Datff., es ware alle Ritterſchafft auf dem 
Platze blieben, biß auf einen eintzigen Edel⸗ 
mann Hr. Johann von Rothkirch; Ich halte 
vor unvonnoͤthen ſolches zu wiederlegen. Be⸗ 
fehe auch hievon den neuen Curio lum, der die⸗ 
fe Schwachheit auch aufgemercket. (D 
15. Alſo iſt kein Zweifel, daß die Nieſe⸗ 
meuſchel und Tader, als welche einerley Wa⸗ 
pen fuͤhren, eines Geſchlechtes damals gewe⸗ 
ſen, und die letzten wegen ihrer ſonderbahren 
Hertzhafftigkeit bey dieſer Schlacht den Nah⸗ 
men Tader à Thataris (wie es ohne dis viel 
ſchreiben) empfangen haben. Jugleichen ha⸗ 
ben die von Haugwitz mit denen von Rechen⸗ 
berg ein Wapen, und als einem von ihnen 
von dem Hertzoge Henrico zugeſchrien worden: 
Hanns, raͤche den Berg: umb die Hoͤhe da⸗ 
ſelbſt zu behaupten, hat er hernach den Nah⸗ 
men Bechenberg behalten, woraus zu ſehen, 
daß unſere damalige Hertzoge, ſo wol die Pohl⸗ 
niſche als die deutſche Sprache, neben der La⸗ 
teiniſchen gebrauchet. (g) Herr David von 
Schweinitz berichtet aus der Vorfahren Mun⸗ 
i be, 
(y) Hr. von Schweinitz alleg. l. pag. 47. 0 
(2) Schickf. 1. 2. c, 31. pag. 102. 7 
(a) Gabr. Bucelini in "Topo - Chrono -Stemmatographia Germ, p. 2, fol, 35. 
(b) Hr. Frantz Adam C. de Brandeis alleg, libro p. 53. n. 44, ; f 
C) Hr. Frantz Adam Graff von Brandeiß in des Tyroliſchen Ublers Ehren⸗ Kraͤntzlein a pag. 36. fqq. 
(e) M. Grunæus in d. concione ejusque Biologiz pr. impreſſa Lignitii 1620. 
(d) Tilenus in Calliope de Tartarorum Irrupt, T i 
(e) Urn2 Schweinitio - Crainenfes in notis ad carmen annexum Hr. E.von. Schmeinigeg. add. Hr. David 
von Schweinitz Geneal. p. 17. 
(E Curiof. Sil. über Lichtſterns Fuͤrſten⸗Krone pag. 222. ad pag, ejus 455. 
(g) Chryſoſt. Scholtz in Ara Pietatis Henr. Pie creste, 1 


wandſchafft) man in Tyrol und Steyer⸗ 
marck gefunden, wie Schickfus bezeuget. (z) 
Mie denn auch Bucelinus: berichtet, daß die 
von Eben auch aus ſelbigen Meraniſchen Lanz 
den in Schleſtien kommen und ihr altes 
tamm Hauf Ebenſtein, iko Petra piana gez 
nannt, ſelbiger Orten noch zu finden ſey. (a) 
Ingleichen beweiſet Herr Graf von Brandeiß 
in feinem Tyroliſchen Adels⸗Crantze, daß die 
Edlen Ritter von Eben oder Ebenſtein ſchon 
Anno 1227. daſelbſt in den Archiven gefunden 
worden. (b) Bi 

Hier find noch zu denen von Berg und 
Eben deyzuſetzen die Herren von Felß oder 
von Voͤlß Colonna benahmet, die von Not 


die von Tſchetz, welche alle aus Tyrol ihren 
unzweifentlichen Urſprung haben, und gewiß 
ihr Leben hier aufgeſetzet. Œ) T 

ta. M. Simon Grunzus Pfarrer bey der 
Nieder⸗Stadt⸗Kirchen zur Liegnitz, ein Hoch⸗ 
gelehrter, und der Antiquitäten beflieſſener Mañ, 
Macher ingleich in weyl. Hn. Wolffgangs von 


Ehren⸗Predigt, daß er, in ſeiner Jugend, 
von einem alten fuͤrnehmen, der Hiſtorien 
dieſer Lande wohlkuͤndigen gelehrten Manne 
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1241. de „daß in der Schlacht von dieſem vorneh⸗ 


zum Theil mit ſolchen Zeichen geaͤndert, theils 


vorbeſagter Liegnitziſcher Schlacht 1c. | v 


— . 


men und groſſen Geſchlechte nur 2. Ritter ü⸗ 
brig blieben, deren der eine den Nahmen der 
Saugwitzer, der andere aber derer von Rez 
chenberg fortgepflantzet hatte. Ch) 
„Endlich iſt auch leicht zu glauben, daß 
Diejenigen Geſchlechter, deren Wapen auf dem 
Helm eine Tartariſche Muͤtze, wie fie oben zu 
den Fuͤſſen des Bildniſſes Hertzogs Henrici 
Pii (e. 12. n. s. ) geftellet ift, führen, folch 
Zeichen von dieſer Tartariſchen Schlacht her 
haben moͤgen. Derogleichen rothe Muͤtze mit 
4. roth und weiſſen Federn, einem roth und 
weiſſen Bande darumb, und uͤberſchlagenen 
weiſſen Hermelin⸗Futter fuͤhren die von der 
Heyde, welches ich vor ein Zeichen halte, daß 
ſie eines vornehmen Tartarn Kopff davon ge⸗ 
bracht. Alſo fuͤhren die von Luck, die von 
Stange, anis, Schwenckfeld, Stiebitz, 
Tſcheſchwitz, Waldau, Tartariſche Mutzen, 
oder auch Bruſt⸗ Bilder mit denſelben bedez 
cket, auf ihrem Helme. Sonderlich gefaͤllet 
mir der Tſcheſchwitzer Wapen, welches 2. 
derogleichen umbgekehrte Muͤtzen zeiget, ohne 
Zweifel, weil fie die Tartariſchen Koͤpffe tap⸗ 
fer herunter gehauen. Wie denn auch derer 
von Stiebitz Muͤtze drey Federn auf hat, und 
mit 6. Standarten gezieret ift, welches gewiß 
keine geringe Heldenthat bey dieſer Schlacht 
andeutet. Es iſt guch leicht zu erachten, daß 
zu damaliger Zeit ſolche Wapen theils von den 
Hertzogen den Geſchlechtern gegeben, oder doch 


cos magnos eis impleverunt: Er ſetzet dazu s 
Ubi diminuta eft multitudo Principum Polo- 
nix, Silefiz atque Pruſſiæ. (k) In dieſem 
letzten Bericht aber ivret fich dieſer Seribent 
heftig, weil kein einiger Fuͤrſt aus Pohlen 
oder Reuſſen bey der Schlacht geweſen, und 
von den Schleſiſchen allein unfer Henricus II. 
geblieben, welcher dennoch vier Printzen ſtatt 
feiner zur Liegnitz verlaſſen. Michovius, Aven- 
tinus, Münfterus und andere fagen ingleichen: 
Sie haͤtten jedem der Erſchlagenen ein Ohr 
abgeſchnitten. (1) Hingegen berichtet Hennin- 
ges: Die Tartarn waren (o geſchwaͤcht wor⸗ 
den, daß fie auch von den Erſchlagenen 9. 
Säcke Ohren mitte genommen und nicht wei⸗ 
ter gehen wollen. (m) Woraus zu ſchlieſſen 
waͤre, daß ſie entweder nur den ihrigen, oder 
doch beyderſeits gebliebenen ein Ohr abge⸗ 
ſchnitten, und die groſſe Gefahr an biefigen 
Orten weiter zu fechten ihrem Kayſer Bathy 
erweiſen wollen. Sonder Zweiffel werden ſie 
auch deutſche Armbruſt und Boltzen, wie 
auch andere ihnen unbekannte Ruͤſtung der 
Deutſchen an Pantzern, Harniſch, und Hau⸗ 
ben mitgenommen haben, wiewol auch etli⸗ 
cher vorangezogenen Seribenten Worte eben 
von den Tartariſchen Ohren mit verſtanden 
werden koͤnnen. Denn es ſchreibet Gvagni- 
nus oben , es maren 9. groffe Säcke damit ges 
füllet worden, und Spangenberg meldet, die 
Tartarn hätten, jedem Chriften ein Ohr abe 
f geſchnitten, und damit 9. groffe Wollſaͤcke voll⸗ 
auch von ihnen ſelbſt zum Gedachtniffe ex ar- gemacht; (n) Wozu aber ein groſſer Sack 
bitrio angenommen, und anders als zuvor ger voll Glauben gehoͤret. Wenn doch dieſer ſonſt 
bildet worden. * Ico MS NP berühmte Chronologus fich etwas befonnen 
16, Curioſe Gemüther pflegen hier auch batte, wie viel Ohren in einen ſolchen Sack 
umb die Umbſtaͤnde wegen deret, den Erſchla⸗ gehen würden. Ich fege nur was die Korne 
genen abgeſchnittenen Ohren ſich zu bekuͤm⸗ | Säcke ingemein belanget: Zum Exempel, daß 
mern: Als worinnen die Zeit⸗Buͤcher nicht mer 400. Ohren in eine Metze kommen: [o gehen 
nig variren. Einige meinen: es waren bloß nothwendig 1600. Stufe in ein Viertel, und 
den Chriſten dieſelben abgeſchnitten worden; 6400. in einen Scheffel. Dieſes nun 9. mal 
Woraus ſchiene, als wenn fie bede Ohren, genommen, betraget $7600. Ohren: Dieſe 
auch nach dem Tode, dieſen Varbariſchen haben nun der Chrift. Armee, welche nur in 
Raͤubern lafen muͤſſen. Ci) Dennoch iſt 30000. Mann beſtanden, nicht abgeſchnitten 
wol nicht zu zweifeln, daß die Feinde bloß ei⸗ | werden Fonnen, ſondern es ware an 9. halben 
nes mit fib genommen, und zwar das rechte, Scheffel 2 Sachen ubrig genung geweſen, als 
wie Gvagninus berichtet; Weil fie Dadurch | worinnen dieſer Hypothefi nach 28800. Ohr 
die groſſe Niederlage erweiſen wolten. Gya- ren mit geſchleppet waren worden: Maſſen 
gninus ſchreibet alſo: Cupientesque Barbari niemand wird zweifeln koͤnnen, daß von den 
numerum occiſorum pervestigare, auriculam | Chriften, ſonderlich bey der Flucht des Her⸗ 
uficuique (ich verſtehe es auch von den Chri⸗ tzogs Mieslai nicht wenigſtens uzoo, Mann, 


$2 | bey 


(b) Hr. David von Schweinitz Geneal. pag. 16. fq. [ 
G) Schickf, J. 2, pag. 22. Cureus pag. 7t. Bucholz. pag. 386. Beckenftein pag. 9. 

(k) Gvagninus in Boleslao V. ap. Piftor, T, 2. pag. 353« Cureus in Lat, edit, d, I, Singulis cadaveribus 
N fingulas aurichlas amp, \ i 

d) Michov, I. 3. c. 39- pag. 94. Munfter, Cofmogr. 16, pag. 1366, Aventin. J. 7. Chron, Bavar, fol. 463. pr. 
(m) Henning, Theatr, Geneal, T. 4. p, 3. pag. 434. i ba 

(n) Spangenberg Adels⸗ Spiegel L. ur, e. 4. fol, 334. b: 


ften alleine) dextram amputantes ; novem fae-r2 4 f. 
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1241, bey damaligen Wildniſſen des Landes Schle⸗ 
ſien, davon komen. Doch laſſe ich einen je⸗ 
den hier beſſer nachdencken; Ich ftelle nur vor, 

daß es unmoͤglich Woll⸗Säcke geweſen ſeyn 
Fonnen. 

17. Was das Begraͤbniß des Hertzo⸗ 
gen Henrici Pii belanget, irren auch Diejenigen 
Zeit- Bücher nicht wenig, welche vorgeben, 
der Hertzog waͤre gleich den Tag der Schlacht, 
nehmlich den oten April zu Breßlau begraben 
worden. (o) Ich habe ſchon in vorhergehen⸗ 
dem c. X2, n. 2. erwieſen, daß, wofern Die 
Türgil. Wittib mit zu Croſſen geweſen, ſie 
den Leib ihres Gemahls erft am sten Tage 
nach der Schlacht habe ſuchen koͤnnen. Denn 
die Poſt kam erſt den zten Tag, nehmlich den 
zr. April auf Croſſen. Die alte geſchriebene 
Hue de Anno 1300. vedet alfo davon: Poft 
triduum nuncio veniente & divulgante, quod 
acciderat , compertum efl, Ducem in bello cum 
multis eodem die, quo mater prædixerat, cor- 
ruiſſe. (p) Woraus folget, daß er umb den 
13. April gefunden, nach Breßlau gefuͤhret, 
und den 14. gedachten Monaths begraben wor⸗ 
den. Was dieſer Herr vor ein kläglich Be⸗ 
gräbniß gehabt haben muͤſſe, ift leicht zu eve 
achten. Die Kirche zu Breßlau hatte er Turf. 
vorher geſtifftet, und zu feiner Grabſtaͤtte ver⸗ 
ordnet: Sie war aber noch nicht ausgebauet, 
und die Stadt ihr nicht mehr aͤhnlich, ſondern 
fabe nicht anders aus als ein Sceleton; Cq) 
Daher die Leiche über Grauß und Kohlen be 
gleitet werden mufte, die Furcht und Schre⸗ 


cken von den grauſamen und geſchwinden | fi 


— — — 
nur andere Auslandifche anführen. Der Papſt 12 41. 
Clemens IV. ſelbſt, in ſeiner Bulla wegen Ca- 
noniſirung der Heiligen Hedwägis de Anno 
1266. ſagt von ihm: Die Guͤtte Gottes hatte 
ihn als einen andern Maccabeum mit den ſtreit⸗ 
haften Wapen bekleidet, alſo daß er das Volck 
Gottes in Männlicher Krafft damit beweh⸗ 
vet und befriedet, wenn er ward ein Vorfech⸗ 
fechter des armen Chriſtlichen Volckes, wieder 
die Tartarn und Ungläubigen, domitte er verz 
diente die Crone der Heyligen Maͤrterer. Cr) 
Die alte 1300, geſchriebene Le enda der Hei⸗ 
ligen Hedwigis brauchet dieſe Worte: Vir uti- 
que Deo devotus & bonorum pattator Operum 
extitit; qui ut fidelis & ſtrenuus miles Chrifli; 
Tartaris, pro populo Dei, conftans fe oppofu- 
it, fuſoque Sangvine fuo, mortem fuscepit. (8) 
Michovius nennet feinen Tod commendabilem 
& ſtrenuam. (t). Dubravius der Maͤhriſche 
Biſchoff: Ducem fortem & militie gnarum , 
qui pr fe ferebat, mori fe malle, quam impio 
impuroqve hosti , quanquam terrifico , cedere. 
Und bald dabey: Tentare omnia Perpet que 
vel extrema placuit, quam Religionem Chrifti- 
anam per metum aut fugam prodere. (u) 
Gvagninus ein Italiäner ſchreibet; Tartari to- 
tam Fere Rufliam & Poloniam, Hungarixque, 
& Germaniz partem, ferro , Hammäque per- 
vaftarunt, terroreque inaudito omnia comple- 
verunt (x) Beckenſtein; Gantz Deutſchland 
wäre groſſe Gefahr zugeſtanden, und hatte 
Breßlau und Liegnitz ſonderlich herhalten muͤſ⸗ 
en. (J). Andreas Hondorff redet hiervon als 
0: Ob gleich die Grhefier mit groſſen Schar 


Feinden, bildete jedermann noch den Tod und den erleget worden; haben ſie doch der Tar⸗ | 
Sebens: Gefahr vor, alfo daß hier zu oroffen | tarn Gewalt alfo zertrennet, daß fie nicht wei⸗ i 
Fuͤrſtl. Begrabniß-Solennien Feine Zeit war. | ter in Deutſchland gekonnt, und von dannen 0 
18. Dieſer loͤbliche Hertzog folte billig doch mit groſſer Beute, durch Ungerland wie⸗ ' 
nicht nur in feinerUnterthane; fondern auch gantz | dev. atibeim gezogen finb. Cz) Henninges)ber fleißi⸗ í 
Deutſchlandes Hertzen und edaͤchtniſſen un; | ge Hiftoricus von Lüneburg: Peta, cruento prælio i 
ſterblich leben. Denn wenn er nicht durch fei- | Henricum vicit; Itaenim "Tartarorum vires at- 
ne Tapferkeit und Tod der Tartarn Macht, | trice funt, ut non aufi fnt ulterius progredi, | 
bey dieſer bluttigen Schlacht, gebrochen hätte, | fed per NMoraviam populabundi ad Bathi exer- ) 
wäre gewiß gans Nieder Schlefien , und das | citum fe receperint. (a) Und anderswo: Quam- fi 
damals gantz jerrüttete Deutſchland ſelbſt, mit } vis occifus in pugna, fangvinem pro Patria fun- à 
gleicher Grauſamkeit überzogen worden. Ich] dens; tamen ita Tartarorum vires attritæ ſunt, ut ft 
wil feinen Ruhm, den ihm die Pohlniſchen und | fibi. difhdentes ad ſuos reverſi ſint. Carion | b 
Schleſiſchen Seribenten geben, übergehen, und] lib. 5. ſchreibet: Ita & fortitudine Sileſiorum | b 
: reli- | 9 
e e U m | 9 


(0) Bitfchens MS. Lat. 1446. pag. 234, VS. de Anno 1566; & pleraque alia, 


(p) Legenda S. Hedwigls Anno 1300. MS, pag. 35. N 
(00, Beckenftein Rer, Sileſ. pag. 10. | | | 
(£) Bulla Clementis IV, P, M. in Legenda S, Hedwigis impreſſa Vrat, 1504. ac | D 
(s) Legenda MS, Anno 1300. pag. 3- ) z | b 
(c) Michov, J. 3. c, 40. ap, Piſtor. p. 95, Pr. | i 
(u) Dubrav. I. 16. pag. 150, | N 
(x) Gvagnin. ap. Piftor. p. 353* T. 2. | f 


(9) Beckenfein Lufatus Rer, Ligo. p 10. Buchelz. p. 286. 
(x) Hondorff in Calend, fol. 87. b. d. 9. April. : 
(%) Henning. Theatr, Geneal, T. 4, p. 3. pag: 434» & 296. 
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reliqua Germania defenſa, immanitatem gentis 
Tartaricx non experta &c, Gabriel Bucelinus 
Ord,S. Bened; Monachus in Germania fuá ſchrei⸗ 
bet bey dieſem Jahre: Imperatore in tumulti- 
bus Italix fedandis occupato , Tartari. Sileſiam 
& Ungariam ingreffi , magno. Metu: Germani- 
am concuſſere; quibus cum lectiſſimo triginta 
millium Exercitu, occurrit in campo Wolſtad, 
prope Lignitium, Henrieus Silefiz & Lufatix 
Princeps,& acerrimo przlio d. 9. Aprilis con- 
greflus, gloriofe cum multis aliis Principibus 
occubuit , tantà noftrorum ſtrage, ut cum Tar. 
tari fingulis eadaveribus fingulas aures amputa- 


rent, novem grandes ſaccos expleviffe memo- 
rentür, (b) ; 


19. Sonſten findet man auch in der gedruck⸗ 
len Legenda der S. Hedwigis wunderliche, u. gantz 
ungereimte Zuſaͤtze, wovon kein Wort in den 


und dem noch ältern zu finden iſt. Zum Erem 
pel: Liegnitz ware damals noch keine Stadt 
geweſen 5, fondern nur in 3. Kretſchamen und 
einer Mühle beſtanden: Den Tartarn haͤt⸗ 
te man von dem Schloſſe zur Antwort gegeben: 
Luget nicht ꝛc. davon haͤtte die Stadt den 
Nahmen bekommen. Der Koͤnig in Boͤh⸗ 
men Vratislaus oder Vladislaus mare Henrico 
Pio etwas zu langſam zu Huͤlffe kommen, und 
hatte die Tartarn andern Tages nach der 
Schlacht bey Koſtenblutt geſchlagen. Dieſe 
Feinde waͤren im Ruͤckwege auf Neu⸗ 
marckt kommen; ba fid) denn die Bürger in 
die Keller geſtecket, und fie durch ihre Wei⸗ 
ber wol tractiren laſſen, nachmals aber alle niez 
der gehauen, daß das Blutt von der Pfarr⸗Kir⸗ 
che, das ift von dem Liegnitzſchen Thore an, 
bif zum Breßlauiſchen gefloflen, ꝛc. dieſes alles, 
fage ich, find Zuſaͤtze, welche in den Editionen 
foltenexpungivet, und bey den MSS. geblieben 
werden; wie fehon oben erinnert iſt. 


20. Wir wollen dahero dieſer Feinde 
Nuͤckweg in Ungarn betrachten. Da ich denn 
ſchon oben erwehnet, daß fie umb den xr, Aprilis 
auf Warte und Ottmochau kommen, und da⸗ 
ſelbſt 15. Tage ſtille gelegen: Woraus folget, 
daß der Aufbruch den 25. April geſchehen: Ds 
ber⸗Schleſien ward durch fie vollends gänslich 
verwuͤſtet, und nachdem fie wiederumb g. Ta⸗ 
ge ftille gelegen, fielen fie umb den 4. May 
mit gleicher Grauſamkeit in Maͤhren, und 
wuͤtteten einen gangen Monath bis in Anfang 
des Junij, erſchroͤcklich. Wie der gelehrte 
Biſchoff zu Ollmuͤtz Johann Dubravius aber 
bejeuget , bekam allhier der grauſame Peta feiz 
nen verdienten Lohn. Denn ob zwar der Koͤ⸗ 
nig in Böhmen Wenceslaus die Marggraff⸗ 
ſchafft Maͤhren ohne Haupt und Schutze ge⸗ 


vorbeſagter Liegnitziſchen Schlacht 1c. 


| 


alten geſchriebenen Exemplarien de Anno : 
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loffen, und ſelbſt, wie oben berichtet, ſich in 241. 
Prag vor ihnen zu wehren geſinnet war, ließ 
er fich doch endlich, durch die vorgeſtellete euo 
ſerſte Gefahr in Maͤhren erbitten, und ſchickte 
den Herrn von Sternberg mit etlichen Coms 
pagnien den Ollmuͤtzern, (dahin ſich iedermann 
geflüchtet hatte) zu Hülfe, gab ihm aber Or⸗ 
dre, daß er mit dem Feinde nicht ſchlagen, ſon⸗ 
dern nur bloß die Stadt defendiren folte, weil 
die Tartarn nicht geſchickt waͤren Staͤdte ein⸗ 
zunehmen. Als nun dieſer Schwarm unter 
Wegens alles niedergehauen, und ihre Pferde 
mit angebundenen Chriſten⸗Koͤpfen gezieret 
hatten, kamen ſie vor die Stadt, und wolte 
die Beſatzung dieſes greuliche Spectacul nicht 
vor Augen ſehen, baten den von Sternberg 
hefftig, die Thore zu oͤffnen, und fie [lagen 
zu laſſen. Er hingegen verbot bey Lebens⸗ 
Straffe, daß niemand ſich auſſer der Stadt 
begeben ſolte. Indeſſen berenneten die Tar⸗ 
tarn die Stadt, und durfte ſich auf den Mau⸗ 
ren niemand blicken laſſen, wegen Gewißheit 
ihrer Pfeile; Man hat unterſchiedene mal ein 
ausgeſtopftes Bild eines Menſchen auf die 
Mauer geſtellt, welches Augenblicklich mit fo 
viel Pfeilen bepflecket worden, als etwa (wie 
Dubravius ſpricht) ein Igel Stacheln hat, zu⸗ 


weilen ward durch ihre Salven die Stadt uͤber 


und über durch die Pfeile gleichſam verfinftert z 
Als dieſes alles nicht helffen wolte, ſteckten ſie 
die Haͤuſer vor der Stadt alle an, und ward 
das hart an der Stadt⸗Mauer gelegene Klo⸗ 
fter von ihnen auch in Brand gebracht, die Ber 
ſatzung darinne verbrennet, und die ſich vorm 
Feuer ſalviren wolten, niedergehauen. Alt 
derowegen die Tartarn die Beſatzung nicht 
heraus bringen, noch ſonſt etwas ausrichten 
konten; verlachten und verſpotteten fie dieſelbi⸗ 
ge, achteten fie auch nicht vor werth, groſſe 
Wache ihrenthalben zu halten. Und itzo hielt 
der Herr von Sternberg vor gutt einen Aus⸗ 
fall zu thun. Er ordnete derowegen denſelbten 
auf morgenden Tag: Als nun fruͤh der Tag 
zu ſchimmern begunte, uͤberfiel er mit den Sei⸗ 
nigen die in ihren ledernen Zelten gantz ſicher 
ſchlaffende Feinde, und weil ſie, ohne zu Pferde, 
nicht ſchlagen koͤnnen; Wurden ſie wie das 
Vieh nieder gemacht. Peta kam zwar in die⸗ 
fem Geſchrey und Tumult zu Pferde, ruffet 
den feinen zu ſich auf zuſetzen, und fid) zu var 
chen Weil es aber noch nicht Tag war wuͤſten 
die Tartarn nicht, was ſie thun und wo⸗ 
hin fie zu erſt lauffen ſolten: Jedennoch bemuͤhe⸗ 
te fich Peta feine Lente zuſammen zu bringen, 
gerieth aber in dieſer Confufion und Dammes 
rung dem Herrn von Sternberg in die Haͤnde, 
welcher ihn mit einem Spieſſe aus dem Sat⸗ 
tel hub, wiewol er nicht wuſte, wer es ware, 
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(b) Carion 1. 5. Edit. Germ. p. 847. Bucelini Germania T. 1. Annal, pag. 955. 
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1241. Che aber noch der Tag anbrach, begab ſich 


der Commendant mit den Seinen wieder zu⸗ 
ráde, und hoͤrete man nachmals, wie die Tarz 
tarn ein jaͤmmerlich Wehklagen über den er⸗ 
ſchlagenen Peta fuͤhreten ja man konte ſehen, 
wie fie ihn mit einem Purpur⸗Roͤcklein ane 
kleideten, und mit ſich nahmen. Dem Herrn 
von Sternberg ſchenckete der Konig ein Stuͤck 
Landes, wohin jener ein Schloß bauete, 
und ſolches nad) feinem Nahmen nennete. 


: Dieſe Herrſchafft iſt nachmals an bie 
21. Dieſe Herr 

Herren von (Berg) Bercka und Duba; und 
von dieſen Anno 170. durch Heyrath an Ca- 
rolum II. Hertzogen zur Oelß kommen welch 
Fürſtlich Hauß ſelbige bifhero in Beſitz ge- 
habt, unlaͤngſt aber an den Surften von Lich⸗ 
tenſtein verkauffet. (d) Hagecius beftattiget 
zwar dieſe Victorie bes Ollmüͤtziſchen Commen- 
dantens Jaroslai von Sternberg, er varivef 
aber etwas in Den Umſtaͤnden, nennet Belam , 
Belzait, und ivret fich hefftig, da er erſt diefe 
That in das 2safte Jahr ſetzet, auch vor 
giebet, der Koͤnig Bela in Hungarn batte mit 
Ungern, Cumanern und Tartarn Ollmuͤtz bes 


—— i ill ci allia A 


lagert, und diefe Niederlage (e) erlitten, 


welches zu wiederlegen nicht werth ijt. 

22. Hinwieder aber auf Liegnitz zu kom⸗ 
men, fo ward an dem Orte, wo die Wallſtadt 
geweſen, und zwar wo der Hertzog geblieben, 
eine Kirche zum Gedaͤchtniß angeſeget. Das 
Dorff heißt noch heut zu Tage Wallſtadt, oder 
wie man in gemein redet, Wolſtadt. (f) 
Dahero der Irrthum theils Pohlniſchen Seri- 
benten entſtande, welche berichten, dieſe Schlacht 
waͤre geſchehen in campo, qvi bonus Campus dici- 
tur. (g) Cromerus ſchreibet; Sub Lignitio pla- 
nities Ipatioſa ad Nysſam amnem, que bonus 
campus dicitur, (h) Welches alles irrig; 
und fleuſt auchtweder die Neiſſe, als welche weit 
von dieſem Fuͤrſtenthum entfernet iſt, noch ein 
ander Fluß bey Wallſtadt vorbey. +: 

Ich beſchlieſſe hiemit den Bericht von der 
Tartariſchen Schlacht, vor Liegnitz bey wel- 
chem ich vielleicht alzu weitlaͤuftig geweſen; 
Meines Erachtens aber waͤre zu wuͤnſchen, daß 
die lieben Alten mehr davon aufgezeichnet haͤt⸗ 
ten, und die Jrrthuͤmer fo vieler Scribenten noch 
mehr aufgehoben, und alle Umbſtaͤnde gewie⸗ 
ſen werden koͤnten. j 


PEN En d 
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Henrici Pii 4. Söhne werden unter Curatel und Vor⸗ 


mundſchafft ihrer Frau Mutter Anne 


annoch gehalten. Boleslaus 


wird Groß ⸗Hertzog in Pohlen, wird aber wieder verdrungen, 
und verleuret zugleich Groß ⸗Pohlen. 


a AT iral 

Ach dem Tode des Hertzogen Hen- 
rici Pii folgeten ihm im Regiment 
Nieder⸗Schleſtens und Groß⸗Poh⸗ 


lens feine. 4. Printzen, Boleslaus 


(Calvus, Sævus oder Rogatka nachmals be, 
nahmet) Henricus III. Conradus, und Vladis- 
laus. /| Der Erſte war im 24ften ber Andere 
im zoften, der Folgende im ꝛsten, und der 
Juͤngſte im naten Jahre. Denn es waren 
zwichen dieſen 4; Printzen auch 4: Töchter, 
wie in ihrer Genealogiſchen Taffel unten c.18. 
zu ſehen dft. Die Urſache, warumb ich ihre 


Ordnung anders, als ingemein gefchehen, ſetzen 
muͤſſen, ift oben ſchon erwehnet, und wird bald ihn Celebrem Scientia & Prudentia apud o- 


mit mehrem erwieſen werden. Ihre Frau 
Mutter Anna, des Koͤniges in Boͤhmen Toch⸗ 
ter, aber fuͤhrete itzo noch das Regiment, als 
Ober⸗Negentin, und gebrauchete fich dabey 


12 41. 


des Rathes Hrn. Thome, Biſchoffs zu Breß⸗ 


lau, als welchen fie ſonderlich ehrete. (a) 

2. Dieſer Biſchoff war Adelichen Pohlni⸗ 
ſchen Geſchlechtes, fübrete in feinem Wapen 
und Schilde in rothem Felde 3. Creutz⸗weiß 
gekehrete Lantzen oder Spieſſe, und auf dem 
Helm ein Bocks⸗Haupt, woraus das Geſchlech⸗ 
te derer Jelita ſonſten Kozlarogi leicht errathen 
wird. Der Okolsky fuͤhret ihn mit ſeinem Nah⸗ 
men unter dieſem Geſchlechte ein, und nennet 


mnes 
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(e) Dubrav. v. & citatos ap. Balbin, Epit, Hift, Boh. 1. 3. c. 
(d) Schick£. I. 4. C. 16. p. A 41 2 2.5 un a 346.14 P» 264. 


(e) Hagecius Anno 4383. fol. 317; b. & f 
(D Schramm. Geneal, Princ, Lim. €; 25 
(8) Michov. I. 3. c. 39. ap. Pitot, T, 2. p. 97 
(h)'Cromerus I. 8. p. m. 143, ; : 
(a) Schikf, 2. c. 5. pag. 29. 
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und Vormundſchafft ihrer Fr. Mutter Anne annoch gehalte, 


mnes. Tomo I. p.345. Denn er regierete eben 
zu der Zeit der vorberichteten Tartariſchen 


Schlacht. Das MS. von den Breßlauiſchen 


-tarn Saͤbel erledigte Aemter alfo gleich erſetzete. 


ſen erſchlagenen Herrn Vater, vor einen Vater 


Biſchoffen nennet ihn: Virum ad omnia agen- | . 


da matum. (b) 


Hier kan ich unſerem gelehrten Pfarrer 
Herrn Krentzheimen nicht beyſtimmen, da 
er ſchreibet: daß dieſe Printzen bald nach der 
Schlacht noch dieſes Jahr fid) getheilet. (e) 


3. Denn Boleslaus war unter ihnen allein 
an der Majorennitaͤt, und weil die Pollen defz 
des Vaterlandes hielten, erwehlete der uͤber⸗ 
bliebene Cracauiſche und Sandomiriſche Adel 
dieſen feinen aͤlteſten Sohn zum Hertzoge über 
Klein⸗Pohlen, und zu des Landes Ober⸗Ne⸗ 
genten, hatten auch das Vertrauen zu ihm, 


Vaters treten. Dieſe Wahl geſehahe noch 
Anno 1241. nach der Tartarn Abweichung in 
Ungarn. (d) Er ward auch zu Cracau mit 
groſſen Freuden angenommen, und ließ ſich an⸗ 
fangs gar wol an, in dem er die durch der Tar⸗ 

Hier moͤchte ich wol die Urſache wiſſen, 
warum Cureus Henricum III. als wenn er der 
aͤlteſte ware, Boleslao Calvo vorſetzet, wodurch 
auch Schikfus und andere verfuͤhret worden, wie⸗ 
wol was Schikfufium. belanget,, ſelbter an ei- 
nem andern Orte Boleslaum zu erſt ſetzet. 
(e) Denn zu geſchweigen, daß es nicht glaub⸗ 
lich, daß die Bohlen den aͤlteſten Bring über- 
gangen, und den folgenden von 20. Jahren 
hatten waͤhlen follen: So, nennet Michovius 
Boleslaum ausdruͤcklich: Filium primogenitum; 
Cromerus aber natu maximum, (f) Wie 
auch andere mehr, die ich oben 1217, Cc. 8. n. ,) 
angefuͤhret. 


4. Es ereignete ſich aber bey Boleslao 
alsbald fein boͤſes und unbedachtſames Gemuͤ⸗ 
the, (g) und Conradus Hertzog zu Maſau, 
ward heftig erbittert, daß ihm dieſer junge 
Fuͤrſt war vorgezogen worden. Wer dieſer 
Conradus geweſen, iſt hier zu wiederholen, und 
womit der Lefer nicht lange nachſchlagen möge, 
beyder Verwandſchafft hier beyzufuͤgen. 


dame 
(b) MS. Hift. Epifcoporum pag. 17. 
(e) Krenzh. p. 2, lib. 5; fol, 6. 269. a. 
(d) Cureus pag. 78. Schikf. 2. e. 5. pag. 28. Mie 
(e) Schikf. 2. c. 4, pag. 22, jundte c, 5, pag. 28. 
(£ Michov, & Crom, dd. II. 
(g) Cureus & Schikf. dd, II. 
(h) Cromerus pag. 218. 


er werde in die Fußſtapfen ſeines tapfern Herrn 


Boleslaus: Diflortus Dux Pol. 


QUIET 
Vladislaus n. 13104. f 159. Cafimirus nat. 1139. 
M. Dux Sil. f 1194. 
1* NA Y ose R 
Boleslaus Altus n. 142. ConradusDux Mazov. 
T 120r n, 1184. f 1247. 


; tefte Michov. 


ae 
Henricus Barbatus 
n. 1168. f 1238. 


ge —— 
Henricus II. Pius 
n. 1191. f 1241. 


— — 
Boleslaus Calviis 
n. 1212, 1278. 


Hieraus if zu ſehen, daß Conradus. in 
der Maſau, Boleslai Calvi Groß⸗Vatern⸗ 
Groß⸗Vaters Brudern Sohn geweſen; Das 
bey ſich nicht zuverwundern, daß die Vladislai- 
ſche Linie vor Conrado in fo vielen Graden abe 
geſtorben. Denn Vladislaus ward Boleslao III. 
zu erſte, Cafimirus aber erſt aus der andern 
Ehe unter 8; Kindern zu letzte gebohren: Bez 
ſiehe Tab. Geneal. J. oben e. 3. in f. Daher 
wenn ich ſetze, daß Conradus Anno 1794. da ſein 
Herr Vater Cafimirus geſtorben, noch ein Kind 
geweſen, zum Exempel bon 10. Jahren, (denn 
der altere Bruder Lefcus Albus, fo zum Ober⸗ 
Regenten erwehlet ward, war ebenfalls noch un⸗ 
Mundig, iedoch pubertati propinquus, non proxi- 
must) (h) So folget, daß er Anno 1184. ge⸗ 
bohren worden, und alfo war er ito 63. Jahr 
unſer Boleslaus aber nur 24. alt. di 


., Er Conradus machte derowegen ei 
Buͤndniß Anno 1242, mit dem LEE ín 
Pommern Srentopoleo, und ruͤſtete fid) mit 
feinen Soͤhnen Boleslao, Cafimiro, (welche 
beyde Boleslai Calvi Schweſtern hatten: oben 
€. 9. N. 10.) und Semovito mit groſſer Macht 
zu einem Kriege, wieder Boleslaum Calvum 3 

Sventopoleus ſchickte ihm auch feine Pommern 
zu Hülffe, und ward zugleich von geworbenen 
Preuſſen und Littauern ein groſſes Volck zu⸗ 
fammen bracht. Dieſe groffe Armee bekam 
auch die Lubliniſchen, Sandomiriſchen und 
Cracauiſchen Landſchafften nebft ihren Schloͤſ⸗ 
fern ohne fonderbahren Wiederſtand in ihre 
Gewalt; Unſer Boleslaus Calvus aber, als er 
mit feinen Schleſiern und Deutſchen zu Eracar 


Alte 


hör, 1,3, c. 40. ap. Piftor. T. fi. p. 5. 


d 


far, 


12 42. 


12 42. angel 


anget, und die groſſe Macht des Feindes 


erfahren, gieng ohne Schwerdt⸗ Streich wie⸗ 
d ergab ich Klein⸗Pohlen dem 
Ülberwinder, deffen aber jedermann, wegen ber 
roſſen Auflagen, bald ſatt hatte, (i) Cro- 
netus ſchreibet dennoch, es batte Clemens der 
Wohidode zu Cracau bey Boleslao: erftlich fefte 
gehalten, und als Hertzog Conrad wieder in die 
Maſau gezogen, und mit s Macht, das 
von Boleslao Calvo belágerte Schloß zu Cracau 
zu entſetzen ankommen, Boleslaus aber keine 
Schlacht wage wolle ſondern zurücke gegangen, 
hätte fic) gedachter Clemens auch mit den uͤbri⸗ 
gen Schlöſſern ergeben. (e? Woraus zu fez 
hen, daß es ohne Wiederſtand nicht abgegangen. 
. Ich muß noch hier die greuliche Unrichtig⸗ 
keit wegen eines durch die Zeitz Bucher berichtete 
neuen kartariſchen Einfalls in Pohlen bepfugen. 
Crometus ſchreibet, nachdem der Hertzog zu 
Maſau, Conradus» fich zum Kriege wieder Bo- 
leslaum Calvüm gerüſtet, waren die Tartarn 
unvermuthet auf &vacau uber das Ungariſche 
Gebuͤrge kommen, hatten die Stadt verheeret, 
und mehr Leute niedergemacht,, als zuvor: ja 
fie wären mit groſſer Beute zurücke gegangen, 
und noch 3. Jahr in Ungarn geblieben: Mor 
rauf etft ConradusCxgeau überzogen batte. -C 1) 
Cureus und Schikfus jagen: es wäre geſchehen, 
als dieſe Hertzogen einander wuͤrcklich in den 
Haaren geweſen. em) Michovius an angezo⸗ 
genem Orte, weiß, ſo viel ich ſehe, nichts da⸗ 
von. Ich glaube zwar, daß einige Tartariſche 
Streif Rotte das Ergcauiſche mag überfallen 
haben, ehe Conradus fith in Verfaſſung geſetzet, 
und Eracau uͤberkommen;; Daß aber Boles- 
laus Calvus mit der Macht Conradi ſich ein⸗ 
gelaſſen, daß die Tartarn ein mehres Volck 
als vormals, in dem eroberten Cracau, erſchla⸗ 
gen, und daß fie von dieſer Zeit an noch 3. 
Jahr in Ungarn gehauſet haben ſollen; kan 
ich nicht wol glauben. Denn was das erſte 
belanget, fo ſagen die Hiftorici von unſerm Bo- 
leslao: Pugne fe non commitensreceflit. (n) 
Das andere it dahero ungeſchickt, weil die 
Dartarn bey vorigem Einfall in Cracau die 
Stadt von allen Volcke entbloͤſſet gefunden, 
da ich nicht glaube, daß die, fo wiederumb aus 
den Bergen und Waͤldern dahin kommen fid) 
nicht gewehret, oder doch aufs Schloß geſlüͤch⸗ 
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Buͤcher Zeugniß fie in allem nur 3. Jahr darini z 42. 


Y. 


nen gewütet. Co) Übrigens ſcheinet dieſer Tar⸗ 


tariſche Strei eben derſenige zu ſeyn, welehen 
Schik us u einer ſehr groſſen Schlacht machet uñ 
die meiſten Umbſtaͤnde fo zur Liegnitz Anno 1247. 
vorgegangen, unbedachtſam dahin zeucht. (p) 


Vor welchem itzt An. 1243. angeſetzten Irrthum 1243. 


Schikfufii ich ſchon oben c. 3. n. 1. in f. gewarnet, 
angeſehen Boleslaus Pudicus niemals, geſchweige 
iso, mit den Tartarn geſchlagen, ja erſt nachdem 
fie ſchon wieder aus Ungarn geweſen, wieder in 
Pohlen gehohlet worden: wie bald folgen wird. 
Ja wenn umb diefe Zeit von neuem eine ſo groſ⸗ 
fe Masfacre wäre vorgegangen, würde der ein⸗ 


heimiſche Zanck zwiſchen Conrado und Boleslio ` 


Calvo ungeztweifelt nachgeblieben ſeyn. 

7. Unſer Boleslaus Calvus hatte nunmehr 
die Ober⸗Herrſchafft mit Klein⸗Pohlen ihme 
durch Conradum abdringen laſſen. Es blieb 
aber nicht dabey: ſondern die Groß⸗Pohlen 
wurden ihm auch feind, weil er die Deutſchen 
bey ihnen zu Aemtern ui d ihres Raths 
pflegete, und ſie hoͤher hielt als den Pohl⸗ 
niſchen Adel. (Denn dieſes war allezeit die 
Urſache der Erbitterung ſelbiger Nation wider 
unſere Hertzoge.) Dannenherd der Adel in 
Groß⸗Pohlen einendand⸗Tag zu Poſen anſtelle⸗ 
ten, und ſtatt Boleslai die wohlauferzogenen 


Printzen des aus Groß⸗Pohlen vertriebenen 
Vladislai Sputatoris, nehmlich Premislaum und 


Boleslaum, aus dem ihnen von den Schleſi⸗ 
ſchen Hertzogen aus Mitleiden gelaſſenen 
Schloſſe Uica zu ihren Landes⸗Fuͤrſten wie⸗ 
derumb beruffeten. is 

8. Die heilige Fuͤrſtin Hedwigis batte 
vorlaͤngſten fo wol ihren Ehgemahl Henrici 
Barbatum, als auch ihren Sohn Henricum Pium 
gebeten, fich mit Schleſien zu vergnügen, und 
nach dem unruhigen Pohlen nicht zu trachten, 
ſonderlich aber Groß⸗Pohlen itzt beſagten Prinz 
Gen, als welche ihres Feindſeeligen Vaters 
Schuld nicht tragen Fonten, wieder abzutreten. 


Dieſes erlangete fie nunmehr von ihrem wunder⸗ 


lichen Enckel Boleslao Calvo; als welcher die⸗ 
ſen ſeinen Vettern diß ihnen entzogene Erb⸗ 
theil nicht mißgoͤnnete, ja wie unten folgen 


wird, fid) noch mehr als zuvor mit ihnen ver⸗ 


knuͤpfete. (9) | 
Hiebey ift der Lefer abermals vor unſers 


tet haben werden, Endlich haben auch die Taral neuen Richt -oder vielmehr Dunckelſterns ab- 


tam in dem Königreich Ungarn iko noch 3. 
Jahr nicht bleiben koͤnnen, well nach aller Zeit⸗ 


c 


G) Michov. J. 3, c. 40, ap. Pift 3. 
00 Coil 4 " SR or, T. 2. pag. 95. 
(D) Cromer. I. 8. p. 144. 

(m) Cureus p. 78. Schikf. 2, c, s. pag, 

(n) Michovius fupra d. 1, men 

(o) Poft Ceteros Henning. T. 4, p. 

(p) Schikf. 1. c. 23. pag. 62. fq. Pappe, 


(q) Cromerus J. 8. p. 146, Michev, I. 4. c, 40, pag. 95. Schikf, 2. c, 5. pag. 29, pt» 


ſcheulichen Irrwegen zu warnen: Wenn er 
bey ihm lieſet: daß, als die Pohlen Boleslaum 


wm 


| 


| 
| 
| 


ia 


; jeb 


und Vormundſchafft ihrer Fr. Mutter Anne annoch gehalten. 


1243. Calvum zu ihrem Ober⸗Negente gewehlet, haͤtte 


Groß⸗Pohlen, mit feines Herrn Bruden Soh⸗ 


deſſelbten Fraͤulein Hedwig, Henrici des Fuͤr⸗ 


Anhaltiſche Stamm⸗Taffel, wo aber dieſe 


alte Legenda und andere gehen uͤberhin, und 


er, durch Uberredung feiner Frau Groß⸗Mut⸗ 
ter, das Fuͤrſtenthum Liegnitz Premislao, Hertzo⸗ 
ge zum Sagan und Sprotta, als dem ſonſt 
rechtmaͤßigen Erben uͤbergeben welcher Anno 
1290. ohne Erben geſtorben waͤre. (r) Und 
gleichwol haͤtte der 9. Jahre vor ſeinem Tode, 
nehmlich Anno 1281. ſchon verſtorbene Hertzog 
Bernhardus, Boleslai Calvi Sohn, das Lieg⸗ 
nitzſche Fuͤrſtenthum von ihm geerbet: Welche 
ſchaͤmenswuͤrdige aneinander geheftete Ferz 
gange zu zeugen, ich biß zu feiner Zeit verſpa⸗ 
re: Setze ihm itzo nur dieſes entgegen, daß 
noch zur Zeit gar kein abſonderlicher Hertzog 
weder zu Sagan noch zu Glogau vu 
denn Conradus III. der erſte Hertzog zu Glo⸗ 
gau c. als Premislai Herr Vater und Boleslai 
Calvi Bruder war noch unverheyrathet, und 
auf der Univerfitat zu Pariß, als dem Geiſt⸗ 
lichen Stande gewiedmet, verlobete ſich erſt 
1253. und war in dieſem Jahr noch lange nicht 
gebohren: Ja in dieſem itzigen Jahre war Bo- 
leslaus Calvus ſchon aus Groß⸗ und Klein⸗Poh⸗ 
len gewichen und war allein bemuͤhet, Nieder⸗ 
Schleſien ſeinen Herrn Bruͤdern, und ſonder⸗ 
lich Conrado III. zu entziehen. Iſt alſo heß⸗ 
lich geirret, da dieſer Irrſtern Primislaum in 


ne, (deme Liegnitz niemals gehoͤret) und das 
Fuͤrſtenthum Liegnitz mit Groß⸗Pohlen gantz 
und gar confunditet, und alles durch einander 
geronrffen hat. i T 

In dieſem 1243. Jahre war Boleslaus Cal- 
wus 26. Jahr alt, und ward ihm zu Anfange 


fren von Anhalt, Alberti I. Hertzogs zu Sah- 
fen Bruders Tochter Ehlich beygeleget. (s) 
Henning beftattiget ſolches, und zeiget auf die 


Hedwigis nicht zu finden iſt. (t) Schikfus; die 


heiſſen fie nur eine Fuͤrſtin von Anhalt, welches 
in Geſchlechts⸗Negiſtern gar nicht genung ift. 
(u) Und Herr Lichtſtern weiß gar nicht, wen 
er geheyrathet habe: da doch auch Rittershufius 
obige Vermaͤhlung in ſeine Anhaltiſche Taf⸗ 
el geſetzet; und alſo kein Zweifel deßhalben 
überbleibet. (X) Was aber das Jahr feiz 
ner Verehlichung betrifft, moͤchte gezweifelt 
werden, ob ich in meiner Zeit⸗Nechnung gefeh⸗ 


TEE nn. nn nn nm m 


let: Ich antworte aber, daß ehender folche 


Eh⸗Verbindung anzusetzen, die Umbſtaͤnde fo 
wol bey der Tartariſchen Schlacht, da Boles- 


(r) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone pag. 503. 
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laus noch als ein Printz auf dem Schloſſe zur 1243. 


Liegnitz war, als auch Anno 1242. die Veraͤn⸗ 
derungen und Kriege in Pohlen nicht zugeben. 
Solche Heyrath aber weiter hinauß, etwan in 
das 1244fte oder folgende Jahr nach dem To⸗ 
de der Heiligen Hedwigis anzuſetzen; wuͤrde 
dahero unrecht ſeyn, weil die alte Legenda: 
An. 1300, ufi alfo nur 59. Jahr nach der Schlacht 
geſchrieben, auch die aͤltern Exemplaria, denen 
man allerdinges hierinnen trauen muß aus⸗ 
druͤcklich melden, daß dieſe Fuͤrſtliche Braut 
ihme noch bey Leben der Frau Mutter S. Hed- 
wigis ware zugefuͤhret worden, welcher fie 
auch mittleidend zuvor geſaget hatte, daß ſie 
viel Wiederwaͤrtigkeit bey ihme werde aus 

ſtehen muͤſſen. (J) j 
9. Conradus Hertzog in der Maſau ver⸗ 
meinete ſein Regiment in Klein⸗Pohlen und 
ſeine Oberherrſchafft numehr befeſtiget zu ha⸗ 
ben; Nachdem er aber Adel und Untertha⸗ 
nen mit groſſen Auflagen beſchweret, und ſich 
wieder in Maſau erhoben hatte; wendeten 
fich die Gemuͤther ber Bohlen ganglich von ihm 
ab, ſtelleten eine Zuſammenkunft zu Cracau 
an, verſtieſſen Conradum wieder von der Ober⸗ 
herrſchafft, und ſchloſſen alle auf ihren vori- 
gen Regenten Boleslaum Pudicum, wuſten a⸗ 
ber nicht, wo er ſich aufhielte. So bald Her⸗ 
gog Conradus in der Maſau folches erfahren, 
kam er wieder auf Cracau, ſchrieb einen Land⸗ 
Tag auf Scarbimir gus, und ſetzte hierzu den 29. 
Junij an: Es war aber die Intention, die 
Groſſen gefaͤnglich anzunehmen, und in Ma⸗ 
ſau zu verwahren, welches auch denjenigen, 
die ihm traueten, wiederfuhr. Andere aber 
wolten dieſem Land⸗DTage nicht trauen, und 
flohen zu Boleslao Pudico, den man in den 
Ungariſchen Graͤntzen in einem Schloſſe Pienin 
genannt, gefunden hatte. Den 1. Aug. ka⸗ 
men die in Maſau gefangene vornehme Poh⸗ 
len mit Zerbrechung ihrer Feſſel bey Nacht da⸗ 
von, und verhetzeten gantz Klein⸗Pohlen offent⸗ 
lich wieder Conradum. Der Woywode zu 
Eraegu trat alsbald zu ihnen, und ward alfo 
die Stadt ihnen ergeben, alſo daß Conradi 
Beſatzung abzuziehen ſich beſcheiden muſte: 
Nicht lange hernach kam Boleslaus Pudicus mit 
ſeiner Gemahlin wieder dahin, und empfing 
mit groſſen Freuden der Pohlen die Huldigung: 
Hertzog Conradus bekriegete ihn zwar mit aller 
Macht „aber Boleslaus Pudicus, ob er wol 
ſchwaͤcher war, ſchlug ihn dennoch in die Flucht, 
und N alles verlohrne wieder. (2) 
; 10, 


(s) Laͤyritzens Geneal. Palm-Wald tab, 14, ibique pag. 654. Rittershuf, in Tab, Geneal, Anhalt, 
(t) Henning, T. 4. p. 3. p. 302. juncta p. 2, pag. 187. 
(u) Schikf. 2, c, 5. p. 36. Legenda 1300. MS, p. 35. 


(x) Rittersh, d. 1. 
(y) Legenda S. Hedwigis 1300. MS. d, pag. 35. 
(2) Cremerus d. lib, 8, pag, 145. fqq. Michov. I. 3. 


€. 4t, p. 96. ap. Piftor, Sarnit, Annal; Pol. p. 277. 
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1243. 10. Den 15. Oetobr. dieſes Jahres ſtarb 
die Heil. Hechwigis an der Schwindſucht, wo⸗ 
mit fie wegen ſteten Kuͤmmerniß und ſtrengen 
Lebens behafftet war; und wundere ich mich, 
daß in dem Tage ihres fecligen Abſchiedes die 
Geſchichtſchreiver gleichwol nicht einig find: 
Denn die Pohlniſchen Seribenten, wie auch IN? 
fer Bitſchen berichten; fie wäre geſtorben fe- 
ptimo Idus Octobris und dieſes wäre der gte 
und nicht der tte ernenneten Monaths. 


(2) 
Hingegen ſetzen alle andere Schleſiſche Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, wie geſagt, den sten, und zwar 
meines Erachtens gantz ungezweifelt und un⸗ 
fehlbar zu ihrem Tode an. (b) Denn hiemit 
ſtimmen nicht allein die aͤlteſten MSS. ein, fone 
dern auch ſelbſt die Anno 1300: 57. Jahr nach 
ihrem Tode auch borbero geſchriebene Legen- 
den, welche fagen + Tranfüt, felici exitu, ex 
hoc mundo; A. Domini 1243; Idus. Octobris, 
(das iftben sten. ſolches Monats.) (e) Wie 
denn auch ihr Gedachtniß zu Trebnitz in dem 
Kloſter 8. Bartholomai alſo lautet: Anno 
MCCXLIII. Idus Octobris Beata Hedwigis ob- 
dormivit. (d) Ja in ihrer Canonifation und 
der Bulla Clementis IV. P. M. welche zwar in 
den alten vorbeſagten MSS. nicht zufinden, ie 
doch denen gedruckten Exemplarien beygefuͤget, 
und in keinen unnoͤthigen Zweifel zu ziehen, auch 
nur 23. Jahr nach ihrem Tode, nehmlich Anno 
1266. ausgefertiget iſt, findet man dieſe Worte: 
Den Tag ihrer hepligen Seyer, dep tages 
Idus genant, deß Mondenß Octobris, NB. do 
ſie bezahlt hette die Schulde deß Fleiſches 
und aus dieſer Werdlt geſchieden waß und 
uff genommen yn des Himmels throne. (e) 
Und noch heute wird ihr Begraͤbniß beſagten 

Tages mit groſſer Proceſſion beſucht, ja in als 
len Calendern ſtehet ihr Feyertag und Nah⸗ 
men in beſagtem Tage. Der fleißige Polius 
in feinem Hemerologio wil es proar allen vecht 
machen, und fehreibet, fie waͤre den ten Octo- 
bris geſtorben, und den ten zu Trebnitz begra⸗ 
ben worden. CE Zu geſchweigen aber, daß fie 
3. Tage nach ihrem Tode, nehmlich den xgten 
Detobe, begraben worden: (8) So wiederſpre⸗ 
chen ſolcher Ooncilirung obige Antiqvitæten 
durchaus: Und wer wolte glauben, daß der Tag 
ihres Begraͤbniſſes und nicht vielmehr ihres 
Todes noch itzo in Pohlen und Schleſien ge⸗ 
feyret werde? 
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CAP. XIV: Henrici Pii 4. Söhne werden unter Curatel 


rogleichen Lob⸗Reden ſatzte er vornehmen Adeli⸗ 


In dem Todes⸗Calender (Mortilogio 1243. 
vulg.) zu Diſſen, wo der Hertzoge von Meran 
Begraͤbniſſe find, ift dieſer heiligen Fuͤrſtin 
Abſterben gleichfals in den Monat Octobris 
jedoch in das 1249fte Jahr geſetzet, zu befin⸗ 
den. Daher das Baheriſche Stamm- Buch 
fich auf Cureum und deffen angezeigtes 1243]te 
Jahr beruffet und demſelbigen Todten⸗Re⸗ 
giſter ſelbſt nicht zu trauen ſcheinet, es fuͤget 
auch bey, daß Vitus Arnpeck in der Bayeri⸗ 
ſchen Chronic: fol. 180. ein mehres von ihr 
ſchreibe, und ihren. Tod in das 1242fte Jahr 
ſetze; (h) welches doch eben ſo irrig, als das 
Vorige. 


Ihr Alter rechne ich auf 69. Jahr: denn E S 
fie heyrathete Annd ngo. im zten Jahr, und | 
lebete noch bis iko 57. Jahr. Ihr Bildniß 
ift in der Liegnitzſchen Stadt Kirchen zu S. Pe- 
tri und Pauli hier und dort, ſonderlich in alten 
Altar⸗Fluͤgeln zu ſehen, wiewol ich nicht ſa⸗ 
gen kan, daß die Geſichter mit einander ge⸗ 
nau überein treffen. Nachfolgendes Gez 
maͤhlde ift aus unſers Bitſchens groſſen Traul- 
famt- Buche zu Anfange deſſelbten befindlich, 
und zeiget fich, wie folget. 

xr. Ich kan mich hier nicht enthalten bey v111. 
dieſem 1242ften Jahre, von einer greulichen 
Land⸗Luͤge, und vor allen Schrifften des Ar. 
braham Hoßmanns jeden Leſer zu warnen; 
weil ich bißhero geſehen, daß feine Fabeln, weil 
ſie mit den ſcheinbarſten, und etwa in der ze⸗ 
henden Zeil wahren Umſtaͤnden bekleidet ſchei⸗ 
nen auch von denen, ſo gelehrt und klug ſeyn 
wollen, geglaubet worden: da er doch uͤbrigens 
nicht ein wahres Wort herſaget. Doch wil 
ich von ſeiner Oeſterreichiſchen Chronic, darin⸗ 
nen er fich Hiſtoriarum verarum Amatorem 
geſchrieben, nicht urtheilen, weil ich nicht mehr 
als den Titul und die Vorrede und zwar abe 
geſchrieben davon geſehen, darinnen er unter 
den Grundgeſetzen eines Geſchicht⸗Buches fonz 
derlich die Wahrheit erfodert. Beſiehe den⸗ 
noch unten das 4x. Cap. n. 5. fqq. 


12. Dieſer, ſag ich, ſchrieb vorher, non | 
famz ; fed Fami, toit jener zur Entſchuldigung | 
einwendete, und erhub viel Staͤdte in Schle⸗ | 
fien zu alten Röͤmiſchen Reichs⸗Staͤdten; de; | 


Fig. 


chen 


—— — — 
(a) Michov. 3. c. 43, ap. Piftor, pag. 98. Cromer. l. 8. p. 146. Sarnit, Annal, Pol, p. 227. Bitfchen MS. 
888 Ligu. Lat. A, 1446. pag. 234 1 
« (b) ureus pag, 77, Schikf. 2. c, 4. 
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v) Legenda MS. A, 1300, circa f. MS. Li 

(d) 125 1 "'icbnitienf, Qu MR EU 

(e) Legenda imprefl, Vrat. i Bull 

(£) Polius Hemero),:die . obe Fix pope 

(g) MS, Rudingeri fol, 4, b. \ 


(b) Wiguleus Hund im Baperiſchen Gitanm « Buche p. t. pag. 20. in f. & paß. fq. Pr. 


5 27. Bucholz, pag. 386. Krenzh. f. 269. b, Schramm, Geneal, Pr. 
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1243. chen Geſchlechtern auf, ja endlich auch den der erſte ſelbſt aufrichtig anzeiget, und die 12 43. 
Zuͤnfften, bey den Staͤdten; machte ihr Al⸗ Hoßmanniſche Erfindung als eine vermeinte 
terthum, Ankunfft und Verdienſte, durch Ans wahre Geſchicht, ihme nuͤtze mahet. 
führung theils der Zeit nach eintreffender Erzeh 14. Und eben derogleichen, mit theils 
lungen, theils aberauch durch Anziehung dere | wahren, theils ſcheinbaren, mehrentheiſs aber 
ſchicht⸗Buͤcher, deren Blatt er auch beyſetzet, falſchen Umbſtaͤnden, angefüllete Hoſeman⸗ 
lo ſcheinbar daß man fagen moͤchte, feine Pro- | niſche Erdichtung ift auch ungezweifelt diejeni⸗ 

| feſſion unb Nahrung habe damals in Lügen | ge, welche man hier in unterſchiedenen Bibli⸗ 
beſtanden. Denn er erwarb dadurch feinenlinz | othecen unter den MSS. findet. 
| terhalt. Er ließeines und das andere drucken, Anno 1243. den 3. May, ſagt der Erfinder: 


uͤbergabs denen Staͤdten, und miſchete auch kamen zur Schweidnitz viel Fuͤrſten und Her⸗ 
in andern ſeinenſonſt nicht böſen Büchern, imz | ven zuſammen, (vielleicht auf der Hochzeit 
mer ſolche Schleſiſche Gedichte bey, daß Die, Boleslai Galvi , davon ich erft geſagt) dabey 
fo die Hiſtoriennicht verſtunden, felbige nur waren Wenceslaus Ottocarus König in Boͤh⸗ 
wegen ihres Vaterlandes fo raren Begeben⸗ men, deſſen Tochter Anna Henricum II. Pium 
| 
| 
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heiten, gerne kauffeten. gehabt. (Dieſe Anna war Wenceslai Schwe⸗ 

13. Wiewol er nun bey recht gelehrten eu ſter) welcher zu S. Clara begraben worden 

ten keinen Beyfall erlangete, wurden doch mit (zu S. Jacob, itzo S. Vincenz) da wurde eine 

der Zeit [eine Schrifften von Außländifchen | Heyrath geſtiftet zwiſchen Wenceslai des Kö⸗ 

als wahr angenommen. Ich wil unter dies nigs Sohne, Boleslao, fo nur 15. Jahr alt 

len ein eintziges Exempel anziehen: Herr Licht- war, (von dieſem Boleslao weiß niemand) 

ſtern ſelbſt, ein Schleſier, erzehlet denen Lieg⸗ und des Hertzogs Henrici Pii Tochter Eliſa⸗ 

nitzern zu Ehren folgendes Maͤhrlein: beth, fo nur das ı2te Jahr erreichet (dieſe 

Es habe Anno 1588. am Königlichen | nahm zur Ehe Primislaum Sertzogen in 

| Spaniſchen Hofe zu Madrit eine Perſon mit Groß⸗Pohlen 1245. ) das Beylager aber 

prachtiger Spite ſich eingefunden, und vor | folte J. Jahr hernach Anno 1248 geſchehen, 

einen Hertzog zur Liegnitz und Brieg fich aus- und blieb gleichwol der Königliche Printz Bo- 
gegeben, hätte von dem Koͤnige groffe Ehre leslaus bey feiner verlobten Princeßin. 

empfangen; Es waͤre aber einer von Noſtitz Der Erfinder fähret nach vielen nichts 

an ſelbigem Hofe geweſen, (an einem Orte werthenlmbſtaͤnden fort; Ihnen wäre einPre- 

nennet er ihn Sigismundum von Noſtitz, Kz | ceptor zugeordnet worden, Nahmens Melchior 

niges Philippi III. Cammerherren, ſetzet aueh Raude von Breßlau; die Zeit des Beylagers 

das Jahr 1586. dazu, ba doch damals Philip- | wäre ihnen zu lange und die Princeßin ſchwan⸗ 

pus II. noch gelebet, und erft 1598. dieſe Beit- | ger worden; Zur Liegnitz haͤtte niemand refidi- 


lichkeit verlaſſen; (i) Dieſer batte dem ver⸗ vet als Hertzog Hanſen feine Wittib, (zu 
meinten Hertzoge gufgewartet, von Schleſiens der Seit ift kein Johannes unter den Liegni⸗ 
Zuſtande mit ihm geredet und aus feinem , | sifcben Fürſten geweſen.) Als aber im Lieg⸗ 
auch feiner Raͤthe und Diener febr unwiſ⸗ nitzſchen Walde die Prineeßin eines jungen 
fenden. Berichte befunden, daß er ein rechter Printzen geneſen, hatten fie denſelbten in eis 
Lands Betrüger fey; Da deñ endlich in der Fol⸗ nen Kober zwweyer Liegnitzſchen Buͤrger, ſo 
ter heraus kommen, daß der Prahler ein Holtz gekaufft, geleget, und die darin gefun⸗ 
Kuͤrſchner von der Liegnitz, und zwar feines dene kalte Kuͤche herauß genommen. Dieſer 
Nahmens Moritz Eußler geweſen ware, wor⸗ Bürger einer, feines Handwercks ein Becker, 
auf dieſer Fallarius mit groſſen Solennitäten | beffen und feines Geferten Nahmen beygeſetzt 
ſammt feinen Dienern lebendig waͤre berbrenz | ift, batte es aufgenommen, das Kind Frie⸗ 
net worden. (k) Und dieſes iff nun Herr drich tauffen lafen, Die Fuͤrſtl Eltern fo zu 
Lichtſternen ein merckwuͤrdiger Beweiß, von Brandeiß refidiret , hätten nach 9. Jahren 
des Durchlauchten Liegnitzſchen Hauſes hohen fich auf Liegnitz begeben, und waͤren bey dem 
æſtim an Königlichen Höfen: Da doch diefe | Becker eingekehret, hätten bas Kind mit Freuz 
nichts werthe Schmincke daſſelbe nur verſtel⸗ den angenommen, und der Becker Privilegium, 
let. Dieſer Irrſtern hat ohne Zweifel folche | fo Wenceslaus Ottocarus den 21. Septembr. 
Fabel vorzubringen zum Vorgeher gehabt ben | 1262. (Wenceslaus war ſchon 1253 den 23. Oct. 
hier leichtglaͤubigen und alfo unſchuldigen Jo⸗ geſtorben) auf dem Fuͤrſten⸗ Tage zur Lieg⸗ 
hann Junghanſen in feiner Sterbe⸗Kunſt, nib (auch von derley Fuͤrſten⸗Tage weiß 
dieſer aber "Titium fol. 120. und der letztere niemand) beſtaͤtiget haben ſoll, wird von 
vorgedachten Hofemannum in Lachrymis, wie] Wort zu Wort beygeſetzt. Er beklaget aber, 
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ch Lichtſtern pag. 230, 
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ré Privilegia zum Theil, 
wie Eſau ſeine Erſte Geburt, umb ein Linſen⸗ 
Muß gegeben hatten, und fuͤget bey, daß der 
junge Printz von Clemente IV. (hier nim̃t der 
Lügner gleichwol die Zeit in acht) ware 
legitimitet, und ihm herngch die Strigau von | 


dem Hersoge zur Liegnitz eingegeben worden. 
Er ſetzet in dieſer von mir nur wenig ausgezo⸗ 
genen Fabel, zu Beſtaͤttigung derſelben bey: 
Es habe dieſelbe Spangenberg in der 
Schwartzburgiſchen Chronic zu Franckfurth 
gedruckt fol. 373. und fol. 539. erzehlet, fie 
wäte guch in einem alten Meß Buche zur 
Strigan zu befinden, welche ein Probſt, Nah⸗ 
mens Joh. eye, der umb diefe Zeit gele 
bet, ordentlich beſchrieben, welche er erzehle, 
wie ſie im Buchſtaben lautete, und wie es 
abcopiret genugſam koͤnne bewieſen werden; 
da doch fein floridus Stylus und E chreib⸗Art, 
welchen ſolche Aufſchneider zu gebrauchen pfle⸗ 
gen, nur allzu neu iſt, und auf damalige Zei⸗ 
ten ſich gar nicht reimet. Ja die Hertzoge, 
die auf dem Fürftens Tage zur Liegnitz, nach 
Inhalt feines erdachten Privilegii, bey der Pu- 
dlication geweſen ſeyn follen, find zum Theil 
(unter andern Hertzog Johannes zum Hayn) 
erſt 200. Jahr hernach geſtorben, und alfo 
mehren theils zur felbigen Zeit gar nicht ger 
bohren geweſen. 

Ich wil die andern von dieſem Fabel- 
Hanfe angeführten Umbſtaͤnde, auch das Pri- 
vilegium Rudolphi des Moͤm. Kayſers, wel 
ches dieſer Seribent den Beckern zur Liegnitz 


hoͤchſt ſtraͤflich ertheilet, und fich auf D. Mau⸗ 


vitium Brand in feiner Maͤhriſchen, und 
Spangenbergs Schwgrtzburgiſche Chronic und 
deren angezogene Blaͤtter beruffet, und der⸗ 
gleichen übergehen, ja es wäre mir leid, nur 
einige wenige Worte von dieſer Land zuge 
aufzuzeichnen, wenn dieſe Warnung nicht Die 


Leichtglaͤubigkeit vieler hleſiger, und ſonderlich 


auswaͤrtiger Leute, erfoderte. 


— 


16. Verſtaͤndige follten fich billich in acht ra 43. 
nehmen, dieſes Hofemanni Erzehlungen auch 


wol in Predigten und Schrifften anzuführen: 
Zumal ſchon vor uns rechtſehaffene Hiftörici 
nichts von ihm gehalten, und dieſes erweiſe ich 
wegen feiner in Druck ausgegangenen Bücher. 
Goldaftus zeugt ihn an, aber mit dieſen Wor⸗ 
tens Cujus tamen fidei hac relinguimus. (D 
M. Georg: ZElurius, (Kaͤtzler) ſagt von ihm, 
da er in feinem Buche de natura & nativitate 
hominis; von einem Graff Günther von Stoll 
berg fabuliret, daß er etwa Münfterberg durch 
letzten Willen ererbet: Er fey ein verdaͤchti⸗ 
ger Hiforicus, An einem andern Orte, da 
gedachter Scribent in Pr. de Vitz Conjugalis 
Conflantiá ſchreibet: Henrieus Friderici Bar- 
baroſſæ Sohn, wäre 1333. auf Schweidnitz zu 
Boleslao Alto kommen, hatte fich in die Her⸗ 
tzogin verliebet, und zur Straffe die Stadt⸗ 
Mauer umb Jauer bauen maffen, faget jener 
gar recht: es wäre unglaublich und alles an⸗ 
dere daſelbſt ſchiene erdichtet: Wiewol ich 
ſonſt nicht mit ihm ſtimme, daß damals 
kein Sirt zum Jauer geweſen ſeyn folle. 
Denn allerdinges hielt daſelbſt Hoff Henricus J. 
nicht aber, wie Hoſemann traͤumet, Boleslaus 
fein Hr. Vater, welcher zol. ſchon fobt war. 
Der Leſer betrachte doch, daß der Kayfer Bar- 
baroffa ſchon 1190, fein Sohn Henricus VI. 
aber 198. geſtorben, wie kan es ſeyn, daß ei⸗ 
ner ſeiner Söhne noch Anno 1333. 143. Jahr nach 
des Herrn Vatern Tode, leben können? Noch 
in einem andern Orte ſchreibet Klurius: da 
er des Hoßmanns abermahlige Fabel in Pr. 
de Vita Conjugali, von der Stadt Habels⸗ 
werd anfuͤhret: Die Jahrzahl iſt ungereimmt, 
„von dem andern wil ich nicht viel ſagen: und 
„wiederum: Ob er wahr rede, weiß ich nicht. 
(m) Ich meines Theils glaube ihm nicht, 
wenn er gleich wahr redete. pra 


CCC 


CAPUT XV. 


Hertzogs Henrici Pii Printzen theilen fid) in Nider- 
Schleſien, Henricus III. bekommt Liegnitz, muß es aber Boleslao 
Calvo, gegen Breßlau abtreten. 


E I thet, C fupr. c. anteced. n. 8.) und weil er Groß⸗ 

Ttzo waren des feel, Hertzogs Hen- | und Klein⸗Pohlen verlohren, wolte er nicht 

= 1 i Printzen ziemlich erwachſen, langer mit feinen Hrn. Hin. Bruͤdern in Com- 
und war Boleslaus , wie vorgehends erwehnet, munione des Landes Nieder⸗Schleſien ver⸗ 
26. Jahr alt, hatte fich auch bereits verheyra⸗ bleiben, und feine Frau Mutter Annam nebft 
: ; dem 


— 
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l) Goldait, de — — Wedge Ria CRM aaan 
Q) alt, de J. Boh, I. 2. c, 10, pag, 300. 
(m) ZElurius Glaclogr, I. 3. ©, 2; pag. 150, 2K, 220, 225, 
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theilen ſich in Nieder « Schleſien ax. 


1243. dem Herrn Biſchoſfe Thoma fid) als einen 
minderjaͤhrigen Fuͤrſten regieren, und ihme 
einreden laſſen. 
gen zur Theilung ſchreiten muͤſſen. Dieſe 
Theilung nun geſchahe von der Fr. Mutter 
und dem Hrn. Biſchoffe mit Rathe derer Fuͤrſt⸗ 
lichen Raͤthe, und ward alſo eingerichtet, daß 

Hertzog Boleslaus , Deme die Wahl gelaſſen 
worden, das Fuͤrſtenthum Breßlau, mit da⸗ 
maligen andern Landen, ſo hernach beſondere 
Fuͤrſtenthuͤmer worden; Henricus III. aber Lieg 
nig und Glogau mit ihren Landſchafften uͤber⸗ 
kommen; jedoch dergeſtalt, daß ſie beyde die 
andern 2. Bruder, ſo dem geiſtlichen Can 
de gewidmet waren; nehmlich Boleslaus Con- 
radum , Henricus aber Vladislaum zum Mit⸗ 
Erben haben folten. (a) Mein alt MS. feket 
dazu, es ware dabey abgeredet und mit 
Privilegien beitättiget worden, daß wenn einer 
unter den regierenden Bruͤdern (ich verſtehe 
ohne maͤnnliche Erben) abſtuͤrbe, ſolte ſein 
Land, an den ihm zugetheilten geiſtlichen Fuͤr⸗ 
ſten fallen. ; 

2. Es ſetzet auch hinzu Conradus ware 
zu der Zeit guf der hohen Schule zu Pariß ge⸗ 
weſen; denn man batte ihm zu Bamberg um 
Biſchoff erwehlet. (b) Und dieſes beſtaͤtti⸗ 
gen auch die gedruckten Zeit⸗Buͤcher. Ce) 
Wiewol Henninges ſchreibet, Dellinatum eum 
fuifle ad Epifcopatum Papzbergenfem, aliis Pa. 
pienfem. Schikfus abet: Er haͤtte zum Biß⸗ 
thum Bamberg gutte Hoffnung gehabt. Anz 
dere: Es ware ihm zugeſaget worden, Cd) 
und dieſes iſt allerdings glaublicher, als daß 
er ſchon wuͤrcklich ‚harte gewaͤhlet ſeyn follen, 
Daß aber Henninges aus femen- Seribenten 
das Bißthum berg oder Bamberg in 
Zweifel zu ſetzen ſcheinet, und de Epiſcopatu 
Papienfi. zugleich Wehnung thut, ſolches ift 
durchaus unnoͤthig: und die vom ihme etwa 
geleſene Autores. ſind ohn allen Zweifel irrig, 
weil wie oben erwehnet, (c. 5. u. g.) der Hei⸗ 
ligen Hedwigis Anverwandten aus dem Hauz 


ſe Meran und Andechs nicht ungemein zu ſel⸗ 


bigem Bißthum beruffen worden. (e) Wie⸗ 
ſelbſt, wegen des ſchaͤndlichen Kayſer⸗Mords 


Dannenhero man ſeinetwe⸗ 


wol itzo, nachdem ihr Bruder der Biſchoff da⸗ 


81 


mit in Verdacht kommen (oben e. 7 1. 4. 44:12 43. 
das Vertrauen zu den Meraniſchen Hertzogen 

ſehr abgenommen hatte. Daher ſchreibet Cu- 

reus: Avia Conradum invitum. ad Sacerdoti- 

um addixerat & Familia illa non erat grata in 
Franconia (f) . Beckenflein in der deutſchen 
Verſion giebt dieſes ſehr ungeſchickt, wenn er 

ſetzet, daß dieſes Geſchlecht in Franckreich nicht 

mehr angenehm geweſen, deme auch Schikfas 
unvorſichtig gefolget. (g) 

3. Die Hertzogin Anna 109 alfo nebſt 
dem Herrn Bichoffe mit Henrico HI. auf Lieg⸗ 
nig, und uͤbergaben ibm. (old Fuͤrſtenthum, 
| ſamt dem Glogauiſchen und umbliegenden 


MÀ 


Landſchafften. (h) Er war numehr im 22 ften 
Jahr ſeines Alters, und nahm ſeinen juͤngſten 
Bruder Vladislaum ‚welcher iko 16. Jahr alt 
war, zu ſich. Dieſer zog ftudivens halben nach 
Padua, und hielt fich daſelbſt recht Fuͤrſtlich; 

Man ſchreibet von ihm, daß er armer Leute 
Toͤchtern, To geheyrathet, ein Heyrath⸗Gutt 
von dem feinem verſchaffet. (1) Michovius 
giebet hievon dieſen Bericht: Civis Paduanus 
depauperatus ei Filiam decoram; turpis qua- 
ftus caufa adduxit: At ille, utriusque mifertus , 
egenti Patri ſubvenit, & Virgini, fervato pu- 

dore, dotem eontulit. (k) 


| Alſo war nun Nieder⸗Schleſien in zwey 
Theil getheilet, und hoffete die fromme Fuͤrſt⸗ 
liche Frau Mutter Anna, es werde durch ſol⸗ 
che Theilung aller Wiederwillen zwiſchen ih⸗ 
ven Printzen gehoben ſeyn. tmb dieſes Jahr 
zu Ende deſſelbten, halte vor gewiß, daß Bo- 
leslao Calvo feine erſte Tochter Hedwigis, 
nachmals des Hertzogen in der Maſau (Ducis 
| Greift) Conradi Ehgemahl gebohren worden; 
mit deme ſie doch ohne Kinder gelebet; Er 
ſtarb 1294. da fie zr. Jahr alt geweſen. (1) 

4. Anno 1244, ward Boleslaus Calvus 1 2 44. 
ſte nach, gantz anderer Gedancken, hielt das 


Liegnitzſche Antheil vor weit beffer, als das 
[iie me und wolte, da er doch felbft das 


| feinem wunderlichen und nnbergntiglicben Geiz 


Letztere ibm erwehlet, mit feinem Herrn Bru⸗ 
der Henrico III. tauſchen: Die Frau Mutter, 
welche Einigkeit wuͤnſchete, und zu keinem 

an Bris 


(a) Cureus pag. 78. Schikf 2. c; 5. pag. 29, Bitſchens MS, Lat. pag. 234, Cromer, 1,8, pag. 140. Schramim 


Geneal. Lign. c. 16. 
(b) MS. Lign. de Anno 1570. fol. 193. b. 
(e) Henning, Geneal. Sil. T. 4. p. 3. pag. 297. 
(d) Schik£: 2. e. 31. pag. 101, Crom, I. 8, p. 149. 
(e) Munfter, Cofmogr. J. 5. p, 136. 
(f) Cureus pag, 78. 


(g) Beckenftein in edit, Germ. pag. 79. Schikf. J. . e; 5. pag. 29- 


(b) MS, Lign. 1370. fol, 194. i 

(i Henning, d. T. 4- p. 3. p.297. 

(k) Michov. J. 3. c. 57. ap. Piftor, T. 2. p. 117. 
bin. Epit, Hift, Boh. noviſſ. J. 3, c, 15. 


confentit Henel, Breslogi e. 3, p; 36. fqq. Jung, Bak 
p. 277. 4 5 * 


() Piftor, Geneal. Ducum Mazov, pag. 164. Henning, T. . p. 8, Pag, 362. & pag. 29% 
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gen, ohne reiffe Einwilligung Hertzogen Con- 
radi geſchehen war. Ich laſſe ſonſt bey obange⸗ 
fuͤhrter Theilung, ieden vernünftigen urtheilen, 
was von unſers irrigen Lichtſterns verkehrten 


1245. 
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Brúderlichen Kriege Anlaß verſtatten wolte, 
brachte es dahin, daß Henricus III. Boleslao 
sedirte und das Breßlauiſche Antheil vor das 
Liegnitzſche annahm. (m) Als aber das un⸗ 
beſtändige Gemuͤthe Boleslai und der fo bald 
von ihm vorgenommene unruhige Tauſch, 
Hertzogen Conrado nach Pariß berichtet wor⸗ 
den, verurſachete ſolches bey ihm, als welcher 
ohne diß zu dem geiſtlichen Stande nicht groſſe 
Luft hatte, nicht geringe Alteration, alfo daß 
wie mein alt MS. redet: Er beweget ward die 
Lernunge zu übergeben, und das Bißthum 
fahren zu laffen. (n) 

s. Hertzogen Boleslai unbedachtſame und un, 
rechtmaͤſſige Anſchlaͤge, worinnen er, als der 
älteſte, vermeinete, daß feinem Willen die ans 
dern Hrn. Hrn. Bruder billig und nothwen⸗ 
dig nachgeben muͤſten, lieſſen ihme nicht zu, an 
dergleichen wiedrige Alpecten zu dencken, uns 
erachtet die Theilung ohne Wirth, ich wil ſa⸗ 


fuá Elifabethä; Verum id poft mortem Hed- 12.45. 
vigis actum efl, (q) Die alte geſchriebene 
Legenda der Heiligen Hedwigis wie auch die 
gedruckten berichten, er hatte beyde Schweſtern 
mit Gewalt aus dem Kloſter genommen, Agnes 
aber wäre wieder darein gegangen, und in ihrem 
Orden geſtorben: - Verba lunt; Præteren quod 
præfatus Boleslaus duas, quas habebat, in Treb- 
nicenfi clauſtro, germanas forores ſuas, Domi“ 
ño tratidas, effet violenter. extracturus, ipfa, 
(Hedwigis) antequam fieret, enarravit; & 
hzc 1 prædixerat, evenerunt : Una 
tamen de abílractis & Clauſtro fororibus ejus, 
fcilicet Domina Agnes ad Monafterium rediit; 
& in ordine vitam finivit, (r) Aus itzt ber 
fagten Umbſtaͤnden fonderlich aus Cromero, ift 
klar, daß nach dem Tode der Heiligen Hedwi- 
gis, vorbenennte Eliſabetha aus dem Kloſter 
genommen, und Premislao vertrauet worden, 
welches auch daraus noch klaͤrer wird, daß fol 
gende Jahre dieſer Premislaus, wegen feines zur 
tlic gekommenen Schwagers Conradi , und 
deſſen Erbtheil, bald in Unvernehmen gera⸗ 
then. Die Printzeſſin Eliſabeth war, meiner 
Rechnung nach, itzo 19. Jahr alt, Premislaus 
aber ungezweifelt 24. Jahre, denn er erlebete 
nur das 36 fte Jahr feines Alters, und ſtarb 
den Aten Junij 1257. (s Cureus und Schik- 
fus gedenken dieſer Heyrath nur beylanffig- 
(infr. c. 17. n. 144) 

7. Denn es kam indeſſen Hertzog Con- 
radus bon der hohen Schule zu Pariß, in Schle⸗ 
fien, eröfnete unſerm Boleslao, daß er bey dem 
Geiſtlichen Stande zu verbleiben und das Bif- 
thum Bamberg anzunehmen, nicht geſonnen 
ware, ſondern fein Antheil an Nieder⸗Schle⸗ 
ſien haben wolte. Dieſes war nun ein unan⸗ 
genehmer Gaſt und Vortrag vor Boleslaum 
Calvum; Er wuſte keinen Rath, auſſer daß er 
abermal an feinen Herrn Bruder Henricum 
III. begehrte, er folte mit ihm von neuem tauz 
ſchen, und ihm nicht nur das Breßlauiſche 
Fuürſtenthum und Land vor das Liegnitzſche 
wiedergeben; ſondern auch fid). alsdenn mit 
dem Bruder Conrado theilen: Mfo war es 
bey dieſer Anmuthung nicht nur umb Land und 
Leute, ſondern auch umb die Perſon des Theil⸗ 
Genoſſen (wie mein alt MS. redet) zu thun, 
und wolte numehr Boleslaus ſeinen Herrn 
Bruder Vladislaum bey fich haben; denn diez 
fer blieb beſtaͤndig daben, daß er das Ertz⸗Biß⸗ 


thum 


Relation zu halten ſey, wenn er ſchreibet: 
„Boleslaus Calvus ſuecedirte Henrico Pio bald 
„in der Regierung, vertauſchete aber das 
„Breßlauiſche mit Henrico dem dritten vor 
das Fürſtenthum Liegnitz, und war ein rechtes 
„Exemplar eines Güͤttigen und Friedliebenden 
„Herzens ꝛc. (o) Und dieſes kan kein Menſch 
anders verſtehen, als daß Boleslaus Friedlie⸗ 
bende geweſen waͤre; welches dieſer, meines 
Erachtens vor eine Injurie geachtet hatte, 
Vielleicht (oll es heiſſen: Und dieſer, nehm: 
lich Henricus. 

6. Anno 1245. warb Premislaus Hertzog 
in Groß⸗Pohlen umb Eliſabetham Hertzogs 
Henrici Pii Tochter, und dieſer Hertzoge in 
Schleſien Fräulein Schweſter, welche in dem 
Kloſter zu Trebnitz war; Es hielt aber etwas 
harte, weil ſie ſich dem Kloſter⸗Leben, nebſt ih⸗ 
rer Schweſter Agneta, gewiedmet hatte. Bo- 
leslaus aber wuſte bald Rath und wie das alte 
Liegnitzſche MS. ſaget: nahm er fie mit Ge⸗ 
walt heraus. (p) Cromerus ſchreibet alfo: 
Boleslaus Calvus, fvadente Avid Hedwigitulit 
injuriam (Premüslal eripientis ei Poloniam 
majorem, ) non iniquiſſimo animo, quin is 
pofteriori tempore Affinitatem etiam cum co 
contraxit  collocatá ei in matrimonium forore 


[A 


(m) Cureus pag. 78. Schikf, 2, c. 5. pag. 29. & c. 26. pag. 85. Cromer, libr. $. pag. 149, Schramm; 
3 Geneal. Lign, c. 17. Bitfchen Chron, MS. 1446. pag. 234» 

(n) Bitfchen d. I. pag. 235. MS. Liga. Germ. 1370. fol. 194. b. 

(o) Lichtſtern dife. 10, pag. 349. Adde Curiofum Sil. pag. 279. 
(p) MS. Lign. Germ. 1370. fol. 188. ; 2 
(aq) Cramer: X 8. pag. 146, 

(r) Legenda Ms. 1300. pag. 35. 


(s) Henning, T. 4. p. 3, Gencal, pag. 238, 


theilen fich in Nieder Schleſen ie 


thum zu Saltzburg annehmen wolte, (t) ließ 
auch fein Antheil bey Hertzog Henrico II. 
verbleiben, wie Schiktus redet, oder, wie mein 
alt MS. es giebet, fie liefen ihre Theile bey 
einander, bey ihren Lebtagen. (u) 

Die Förſtliche Fran Mutter nebſt dem 
Herrn Biſchoff Thoma befuͤrchteten abermals 
einen einheimiſchen Krieg unter den Bruͤdern, 
und redeten dem Hertzog Conrado beweglich 

ein, bey dem geiſtlichen Stande zu bleiben; 
Welcher Meinung auch Henricus III. war; 
aber es ward hiedurch nichts ausgerichtet, als 
daß numehr Conradus. feinem Herrn Bruder 
Henrico ehen fo wenig, als Boleslao, trauete wie 
unten zu ſehen ſeyn wird. Aus dem angemuthe⸗ 
ten Tauſche aber ward auch nichts, weil die 
Land⸗Staͤnde Hertzogen Henrici ſich dawieder 
ſetzeten, und zu dem unruhigen Boleslao Calvo 
keine Luſt hatten. Alſo war es unmoͤglich, daß 
Hertzog Conradus ohne Krieg fein Theil bez 
kommen konte. 

8. Gleichwol haͤtte Boleslaus Conrado 
gern geholffen, wenn es nur ohne Schaden 
ſeines Antheils haͤtte geſchehen koͤnnen. Denn 
er meinete Hertzog Henricus ſolte fid) mit ihm 
theilen: daher brachte er viel Volcks auf, und 
belagerte die Stadt Breßlau. Mein alt MS. 
redet hievon alfo: Boleslaus der kahle erhub 
» ſich wieder ſeinen Bruder, und belagerte 
„Breßlau mit dreyen aufgerichteten Heeren, 
» (x) das (nehmlich Breßlau) noch neu 
„was, und newlich von den Dewtſchen fih 
„dahin ſetzten, zw Dewtſchem rechte, was an⸗ 
„gefangen, und noch gantz ſchwach in ihren 
„Kraͤften, fich doch ein Engſten zuſammen 
„ ſchmiegende hot ſich menniglich geweret; So 
„das batte vermercket Boleslaus, hat her durch 
„viel Reuber, die aus deudſchendanden qvomen, 
„in die Schleſie, das Land nicht alleyne durch 
Raub beſchediget, ſonder auch dureh Brand 
„hochlichen verderbet und verwuͤſtet. Under 
„ſolchem Übel fein ein der Kirchen zw dem 
„Newwarckte uff dem Kirchhofe und in der 
Kirchen getödtet und verbrand bey zoo. Men⸗ 


„Lande fil Raubſchloͤſſer gebawet, dem Lan⸗ 


| 
| 
| 


| 
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als nun nach s. Monathlicher vergebener Bela- 
gerung, Boleslaus wieder abgezogen; hatte er im 
Ruͤckwege Neumarckt gepluͤndert und ausge 
brandt, auch die grauſame That an der Neu⸗ 
maͤrcktiſchen Kirche und denen soo. Seelen, fo 
fib. darein geflüchtet, vollbracht; (Wiewol 
Cromerus ſchreibet, es ſey in dem Hinzuge nach 
Breßlau geſchehen) Nachdem dieſer Hertzog 
nach Hauſe kommen, habe er alle Winckel in 
Schleſien voll Raͤuber geſtecket, welche groſſen 
Schaden gethan, und durch Raub ihren Sold 
holen moͤgen. (2) Bey Erzehlung dieſer Un⸗ 
that zu Neumarckt, weiß zwar Cureus und 
Schikfus von der vorhergegangenen Mallacre 
auf dem Kirchhofe daſelbſt nichts; Es iſt aber 
nicht allein an ſich ſelbſt glaublich, daß die guten 
Inwohner ſich daſelbſt werden gewehret ha⸗ 
ben; Sondern es beſtaͤttiget auch ſolches 
mein MS. 1370. und die Anno 1300. nur ss» 
Jahr hernach geſchriebene Legenda mit dieſen 


[Worten: Non folum autem prænunciavit (S. 


Hedwigis) mortem corporum, fed etiam ani- 
marum & rerum pericula prædicebat: Quadam 
enim vice; audiente Domina Auná, Nuru fuä 
de nepote fuo; Duce Boleslao, Filio ejusdem 
Dominz tuncabfente, dolorofis vocibus, loque- 
batur: Ver væ tibi, Boleslae, quanta mala tuy 
adhuc inferès terre tua Hoc utique ad impletum 
fuit ſecunduin quod quidam declarant; quando 
quidem. Dux: Boleslaus alienavit clavem terre 
Caftrum. videlieet & territorium Lebuſanum, 
$c dum per multa, quz fuis movit temporibus 
prelia, non tantum przdictionis rerum, fed eti- 
‚am extitit quamplarimis caufa. mortis: Unde. 
quafi in exordio dominationis ejus, cum fiim- 
fisfet Intra-Slefie (inferioris ) principatum, 
propter mala ftatim fuborta, populusincepit ge- 
mere, quoniam ipfius exercitum, in Ecclefia & 
Cymiterio Novi Fori, promiscui fexus homi- 
nés perierunt, incendio Eccleſiæ octingenti, & 
alia plura pericula per ipfius Tyrannidem in Po- 
lonià diverfis temporibus contigerunt, (4) 

10. Ich halte davor, daß itzt erſt die Loͤb⸗ 
liche Stadt Breßlau, der uhralten Stadt Lieg⸗ 


gefangen, und wegen ihres frommen Hertzogs, 


„sehe: do ſulch arg uberhand nam, fein ein dem (e nach und nach dem Preiß zu nehmen ans 


De zu groſſem Schaden. (y) 
9. Schikfus erzehlet dieſe Geſchichte etwas or⸗ 


deutſchen Rechtens, und ſonſt gutter Ordnung 
die andern Staͤdte uͤbertroffen, zumal wie er⸗ 


dentlicher aus ureo, weñ er ſchreibet; die vor Det | wehnet, die Deutſchen fid dahin gefunden, 
Tartariſche Schlacht, in die Aſche gelegte Stadt und ihre Mauren gebauet: oder wie Lichtſtern 


Breßlau hatte erſt wieder anfangen zuzuneh⸗ 


men, und mit Mauren beſchloſſen zu werden; ſetzte Bißthum halff auch nicht wenig zu dem 


— — 


(t) Cureus pag, 78. Schikf. 2. c. 5. pag. 29. 
(u) MS. Lign, 1370, fol, 194. b. 


berichtet, verſtaͤrcket. (b) Das dahin bere 


Dre 


TOA — — — 


(x) Schramm, Géneal. Lign, c. 16. idem confirmat, 


(y) MS. Lign. 1370. fol. 189. Schramm, d; J. 
(z) Schikf, J. 2, c. 5. pag, 29. Cureus, p. 
(a) Legenda S. Hedw. MS, 1300, pag. 35. 
(b) Lichtſtern pag. 349 


79. Cromerus J. 8, pag. 13r. 


243. 
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124 J. Vorzuge vor andern Städten, und dem billi⸗ 


chen Haupt⸗Stadt⸗Rechte des gangen Lan⸗ 
des. (c) 

ir, Boleslaus Calvus wurde abermal durch 
eine gebohrne junge Printzeßin, Nahmens, * 
gnes, erfreuet, fie hehrathete hernach Ulricum 
den Grafen von Wüͤrtenberg, des Zunahmens, 
mit dem groſſen Daumen. C 


Hier machet mir Henniges die Location 
dieſer andern Printzeßin zwelffelhaft, da er 
ſetzet: Ulricus wäre gebohren 1202. alſo mufte 
er, bey ihrer Geburth 43. und bey ihrer Berz 
maͤhlung, wenn ſie gleich nur 16. Jahr gewe⸗ 
fen, ein so. jaͤhriges Alter gehabt haben, wel⸗ 
ches nicht glaublich. Defiklenning ſelbſt ſchrei⸗ 
bet, fein Herr Vater Eberhard batte Horivet 
Anno 1235. der Groß⸗Vater Henricus 1226, 
daher Münflerus dieſen Eberhardum vor Ulrici 
Groß⸗Vater haͤlt, welcher nicht nur 1209. fon 
dern auch 1236. bey Turniren geweſen, deſſen 
Sohn Johannes erſt dieſen Ulricum mit dem 
groſſen Daumen gezeuget. Ce). 

Wobey er diefe feine Gemahlin auch an⸗ 
ſetzet; Und hier folge ich, als verſichert, demje⸗ 
nigen, was neulich Herr Johann Georg Lay- 
vit in feinem Genealogiſchen Palmwalde ſetzet: 
Es wäre Eberhardus I. gedachten Ulrici Baz 

ter Anno 1202. gebohren worden; Er feket 
dazu, daß von ihme die etwas gewiſſere 
Stamm ⸗Reihe dieſer Hertzoge beginne, und 
meldet auch, daß fein Sohn Ulricus Agneten, 
Hergzogs Boleslai des Glatzigen zur Liegnitz 
Tochter, geheyrathet haͤtte, welche aus groſſem 
Leide, ob ſeinem Todes⸗ Falle, den 17. Tag 


nach ihme verſtorben, und zu Beutelsbach zu | fi 
ihm beygeſetzet worden. Ihr Sohn Graff 


Eberhard der Durchlauchtige genannt, habe 


ihrer beyde Gebeine Anno 1221. nach Stutgart 


CAPUT XV. Hertzogs Henrici Pii Printzen 
eh ee eos 


welches ihm auch der Curiofussil. erft neulich ra 4 5- 


—  —— 


als einen Irrthum angeſetzet bat. (80 


Anno 1246. als des Raubens und Feh⸗ 12 46. 


dens in Nieder⸗Schleſien kein Ende war, 
follen bie Liegnitzſchen Stände ihren Boleslaum 
Calvum als einen unfinnigen Menſchen gefaͤng⸗ 
fid) verwahret haben, wiewol er bald hernach, 
als man vermeinet, daß es ſich mit ihm gebeſ⸗ 
fert, wieder lof gelaſſen worden; Wo auch 
Dlugoffo zu trauen, auf welchen ſich Cureus 
und Schikfus beruffen. Ch) In dieſem Jah⸗ 
re ſtarb auch der aus der Tartariſchen Schlacht 
entronnene Hertzog Mieslaus II. ohne Erben, 
«. Jahr nach gedachter Schlacht, alſo das 
Ober⸗Schleſien vor ſeinen Herr Bruder Ladis- 
laum fich vollends eröffnete. Indeſſen legete fet 
ner Aittib Fr. Judith unruhiger Hr. Vater 
Conradus Hertzog zur Maſau ſeine RMegierſucht 
eben in dieſem Jahr mit dem Leben ab, G2 
nachdem er zuvor Boleslao Pudico in Pohlen 
das Sandomiriſche Land abgedrungen, ihn in 
die Flucht getrieben, und ihn aus Klein Poh⸗ 
len gaͤntzlich zu vertreiben ihme vorgeſetzet bate 
te. : 


12. Indeſſen kam Böleslai Calvi drittes 
Fraͤul deren Rahmen nicht aufgezeichnet ift; 
auf diefe Welt unerachtet dieſe Princeßin un⸗ 
ter den Kindern zuletzt geſetzt wird: Alle Schle⸗ 
ſiſche Seribenten übergeben fie, wie auch Pi- 
ftorius in ſeiner Schleſiſchen Genealogie; Hen. 
ninges aber ſetzet ſie ohne Nahmen an, und 
berichtet, ſie habe Ludovicum von Hackenborn 
und Helffte geheyrathet. (1) Wer dieſe 
Herren geweſen berichtet er ingleichen in dero 
elbten Stam̃⸗ Baume aus Hoppenrodio ; und 
faget: Dieſe Dynaltæ hätten ihren Sitz zu 
Holpede, unfern Eißleben gelegen, gehabt es 
chatte auch dieſer Ludovicus noch Anno 1270. 


ſammt dortigem Stiffte verſetzen, und daſelbſt (24. Jahr nach dieſer Fraͤul. Geburth) gelez 


auf den Kirchhoff begraben laſſen. Graff det, und Albertum und Fridericum gezeuget 

Ulrich aber habe die Gebeine Anno 1335. in welche noch Anno 1297. floriret. m) Daß 
die Stiffts⸗Kirche legen laffen Dieſer Legni⸗ | Henninges wahr rede, zweifele ich gantz nicht; 
ae Princeßin Kinder find bey gedachtem] Denn ich finde einen alten Brief Boleslai II. 
í dM zu finden. (t) Welches alles | zur Schweidnitz, de Anno 1354. über das Gutt 
ich hier erinnere, als zur Liegnitzſchen Hiftorie | Hohndorff, fo er dem Breßlauiſchen Bißthum 


noͤthig. Ich ſetze noch dieſes bey, daß dieſe 


Ulricus cum magno pollice, damaliger Zeit 


r| vermacht, darinnen er unter andern Zeugen 
auch beyſetzet: Nobilem virum Johannem de 


kein Fuͤrſt geweſen, wie Lichtſtern vermeinet, | Hackenborn, und ihn feinen Avunculum nen⸗ 


— 


(©) v, Henel, Breslogr. c, 5. p. 34. 


net. 


Momms —— 


(d) Piftor. Geneal i j 
p. 160, Henning, T. 4. p. 3. p. 303. & part. I. pags. 309. 
(©) v. Nunſter. I. & pag. 1044. in Geneal, Wire ER 


(f) Laͤyritz Geneal. tab, 9, c,n 0 20, 2 
„tab, 9. c. b ( 20. 22. 

105 Lichtſtern pag, 622, ibique er Sil. 

(h) Cureus pag. 79. Schikf. 2, c, c, 5. pag. 29. 
(i) Schikf. 2. c, 35. pag. 132, Henning, T. 4. p. 3 
(k) v.Cromer. lib, 8, pag. 138. Miehov. 1, . e. 
(b Henninges T. 4. p. 3. pag. 3o en 
(m) Idem d. T. 4. p. 2, päg.355, ` 


pag. 308. juncta pag; 290. Piftor, in Geneal, T. 3. pag. 164. 
41. ap. Piftor. T. 2. pag. 98. Sarnit, Annal, Pol, p.277. íq. 


T 


| theilen ſich in Nieder Schleſien ꝛc. | 


— — 
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feiner Gemahlin Bruder geweſen ſeyn, wel⸗12 47. 
mit unſerndiegnitzſchen Fuͤrſten befreundet habe. ches nicht zu glauben, weil er eine Oeſterrei⸗ 
Nur iſt hier die Frage: was vor Verwandt⸗ chiſche Printzeßin hatte: Wofern es aber von 
niß dieſer Hertzog Bolco II. durch das Wort | Boleslai Calvi Tochter angehet, fo würde hier 
Avunculum verſtehe? Proprie kan es nicht verz | Avunculus des Groß⸗Vatern Boleslai I. zur 
fanden werden; Denn ſonſt muͤſte dieſer Jo- | Schweidnitz Schweſter Enckel heiſſen, wie [ol 
hannes Bernhardi des Hertzogen Bolconis II. | gendes Schema aus Henninge tocifet; 


12 46, net. (n) Woraus klar iſt, daß dieſes Hauß ſich 


Boleslaus Calous, Lignit. 


1247. 


— — 


Filia Anonyma, Ludovici 
ab Hackenborn Uxor. 


—— — 
Albertus ab Hackenborn. 


Johannes ab Hackenborn. 


Aber auch dieſes ift nicht wahrſcheinlich, 
daß Avunculus. ander Geſchwiſter⸗Kind in 
gleicher Linie bedeuten ſoll. 1 

Ich halte davor, iedoch nur muthmaß⸗ 
lich, daß der erſte Hertzog zur Schweidnitz 
Bolco, Bolconis U. Groß⸗Vater, eine Gemahlin 
aus dem Haufe Hackeborn gehabt, und iſt nicht 


— '—Pṽ — 
Bolco I. Dux Sil. 


" 


Bernhardus Dux Svidn. 


— nt —Zwͤ 
Boleslaus. II. Dux Swidn. 


unglaublich, daß wie Ludovicus Boleslai Cab 
vi Tochter geheyrathet, alſo fein juͤngerer 
Sohn Bolco I. hingegen auch in bif Hauß ges 
freyet: Alſo daß dieſe Gemahlin gedachten 
Ludovici Sohnes erſter Ehe Alberti Tochter 
und Johannis Schweſter geweſen. 


` Ludovicus ab Hackeborn. 


1. Conjugium T 
e 


Albertus ab Hackeborn. 


Ser = ` — 
Filia, Bulconis4. 


Johannes. 
Uxor. 


etMMÁMTmMmMRM 
Bernhardus, Dux Svidn. 
—— e —À— 
"Boleslaus: Il. Dux 


` Svidnscenfir. 


Alſo wuͤrde in gedachtem Briefe BolesläusJo- 
harinem feinen Avunculum (Teil. magnum feiner 
Groß⸗ Mutter: Bruder) gar recht genennet 
haben. Wiewol ich geſtehe, daß auf dieſe 
Weiſe gedachter Johannes erwehnten 135 ſten 
Jahres an 70. Jahren geweſen ſeyn muie. 
Daher ſein Vater, als Bolconis Schweher 
vielleicht in dieſer unvollkommenen Genealo⸗ 
gie, ausgelaſſen ift: Ich überlaſſe ſplches den 
Gelehrten zur Schpweidnitz zu unterſuchen: 
Dieſes aber ift bey mir gewiß, daß Bulconis I. 
Gemahlin, Beatrix, Ottonis Longi von Bran⸗ 
denburg Tochter nicht geweſen ſeyn Tonne, 
beſiehe unten c. 21. n. 4. n 
13. Anno 1247. heyrathete Hertzogblen. 
ricus III. Hertzog zu Breßlau, Boleslai-Calvi 
Herr Brüder des oben beſagten Mieslai II. 
nachgelaſſene Wittib, Judith, Conradi in der 


— 


PER 


cm) Abſchrifft Schleſiſcher Lateiniſcher Uhrkunden. pag, 330, 


2. Conjugium 
cum Filia Boleski Calvi. 
* 
Fridericus ab Hackeborn. 


— 


I 


Maſau Tochter. Er war 26. Jahr alt. Ich 
ſetze aber zu dieſem Beylager billig dieſes Jahr 
an. Denn ehender kan er diefe Wittib nicht 
geheyrathet haben, weil ihr Gemahl erſt vori⸗ 


ges 17 46ſte Jahr verſtorben war, da fie fon» 


der Zweifel ein Jahr über die Trauer gehale 
ten. Laͤngſamer kan ich diefe Eheliche Vers 
bindung auch nicht anlegen :. Weil er mit die⸗ 
fer Gemahlin Anno 1248. Henricum IV. Pro. 
bum, nachmals auch eine Tochter Hedwigin bes 
kom̃en, nach ihrem obe aber eine andere gehey⸗ 
rathet, und ſchon 1266. im asften Jahre feines 
Alters Todes verblichen. (unten c. 17 l. 10.) 

— Dieſer Friedliebende Hortzog. 

noch vor unſerm Boleslao E run, 
wuͤnſehte Ruhe nicht genieſſen, friden diefer 
vermeinete Breßlau mit Gewalt zu erobern, 
und weil er hiezu Geld von noͤthen hatte, vers 


M d u» fate 


al uses ange 
i247. fate er etliche Staͤdte und deren Landſchaf⸗ 
gi ips wie und Schikfus melden, Görlitz 
und Zittau, Co) theils Edelleuten; Wie⸗ 

wol er nun hierauf die Stadt Breßlau zum 
andermal belagerte, ward er doch davor ſelbſt 
beſchaͤdiget und abgetrieben. Nachtmals bate 

te er noch dazu das Unglücke, daß er von ſei⸗ 

nes Herrn Brudern Soldaten in Perſon zu 
Breßlau als ein Gefangener eingefuͤhret wur⸗ 

de: Henricus III. aber hielt ihn daſelbſt gar 

wohl, und hatte vielleicht ein Bruͤderliches 
Mitleiden mit ſeiner Schwachheit und Praci- 

pitanz. Maſſen er ihn auch, nachdem er zu⸗ 

geſaget hatte, ſeinem zugetheilten Bruder Con- 

rado Satisfaction zu geben, und ein Theil Landes 

‚ abyutreten, wieder auf freyen Fuß ſtellete. Die 

Pohlen ſchreiben, daß Boleslaus; vermuthlich 

nach dieſem vermeineten Frieden „dieſes Jahr 

auch Groß⸗Pohlen wieder unter ſich zu 
bringen getrachtet, weßwegen er ein Schloß 
Copanicz fiber die Oder gebauet batte; Die 

beyden Hertzogen in Groß⸗Pohlen aber, waͤ⸗ 

ren ihm mit groſſer Macht entgegen gegangen, 

da denn die Sache, durch Vermittelung alſo 
verglichen worden, daß das neue Schloß wieder 

` abgebrochen werden müffen, hingegen wären 
Boleslao 3. andere Schloͤſſer eingeraͤumet morz 

| den. Als aber der Hertzog von Kaſſuben das 
VONT eine, Santock genannt, belagert; wäre ſolehes 
ll von Premislao dem Hertzoge in Groß⸗Pohlen 

| UNA ſelbſt entſetzet worden, und als hierauf unſer 
Al Boleslaus, Deme das Schloß gehoͤrig war, mit 
I feinen Voͤlckern dazu kommen, ſich aber vor 
AUI der Macht des Feindes gefürchtet, und des 
Nachts davon gegangen, hätte er ſolch Schloß 
TUM Primislao wieder geſchencket. (p) Wiewol 
|) Cromerus erft diefe Geſchicht in das 12 50ſte 
OAM Jahr zu ſetzen ſcheinet, doch iſt auf ſeine Jahr⸗ 
Rechnung, weil fie nicht genau ift, wenig zu 


etzen. > i 
Hierauß, wie auch aus allen andern A. 


| zufangen begierig, iedo 


mern gegraͤntzet. 
12 48 


" rus I. 8. Pag. 150. 


i ta dubia proponit, 
Wi .. . (s) Aventinus J. 7. pag. 463. 
O Baheriſches Stamm Buch pag, 33. 
4) Curens pag, 80, Schilf, I, 2. d, pag. 30, 


un nun. 


lionen Boleslai Calvi, iſt klar zu erſehen, daß 
fein Gemüthe unruhig, und etwas groſſes anz 
IH || doch wenn es zur Action 
TUAM kommen, verzagt und ohne Nachdruck geweſen; 

| Andern Theils ift zu ſchlüſſen, daß Nieder⸗ 
Schleſien damals biß an Caſſuben und Pom⸗ 


„ Me, Im Jahr 1248. ward bon dem 
Mäpſtlichen Legaten Jacobo denen Pohlen und 
Schleſiern erlaubet, die Griechiſche, allzu fruͤhe 


86 CAP. XV. Hertzogs Henrici Pi Printzen theilen ſich in 2c. 


Faſte abzuſchaffen, und ſelbige nach der Faß⸗ 12 48» 
nacht mit der Roͤmiſchen Kirchen zu halten. s 
(4), Ich werde von meinem Zwecke nicht 
abſchreiten, wenn ich hier der Heiligen Hed- 
wigis Fuͤrſtlichen Stammes Untergang mit 
wenigen beruͤhre. Denn in oben beſag⸗ 
tem Jahre ward der letzte Hertzog von Me⸗ 
van, Otto der jüngere, von Hagero deffen 
Eh⸗Frau er, nach etlicher Ecribenten Bericht, 
gemißbrauchet haben folte, auf der Burg Plaſ⸗ 
ſenburg umbs Leben gebracht: Er war gedach⸗ 
ter Hertzogin Brudern Sohn, weil er nun 
keine Männliche Erben verließ; worden ſeine 
vortreffliche Landſchaften den angraͤntzenden 
Fürften und Biſchoffen zu Theil; Seine Toͤch⸗ 
ter aber Kloyla hehrathete den Hertzog von 
Saphoien, Elifabetha aber den Grafen von 
Schiwartzburg, und die jüngfte Anna ben Graz 
fen von Dehmond: Dieſe letztere ſoll ſich nach 
ſeinem Tode an Albertum Marggrafen zu 
Nürnberg verliebet, und damit fie ihn zur Ehe 
bekommen moͤchte, ihren z Jaͤhrigen Sohn und 
2 Jaͤhrige Tochter eben zu Plaſſenburg umb⸗ 
gebracht haben. Er) So gar boͤſe, und hin⸗ 
gegen auch, heilige Zweige hat dieſer Durch⸗ 
lauchte Meraniſche Stamm⸗Baum hervor⸗ 
gebracht. Jedoch iſt nicht zu verſchweigen, 
daß Aventinus von gedachtem letzten Hertzoge 
gar anders rede, wenn er dieſe Worte brauchet: 
Hertzog Otto der letzte von Dalmatien, Marg⸗ 
graff von Iſterreich, Andechs, Wolfraths⸗ 
hauſen und auf dem Vogtlande (beſiehe oben 
das Jahr x6. ) hat ſchaͤndlich in dieſer Auf⸗ 
ruhr C zwiſchen den Guelphen und Gibellinern) 
fein junges Leben muͤſſen verliehren. Ihn 
hat ein Paͤpſtlicher, genennt der Höger, zu 
Plaſſenburg erſtochen. Cs) Herr Wiguleus 
Hund auf Saltzenmeß in ſeinem Bayeriſchen 
Stamm⸗Buche zweifelt auch an gedachten ie 
belen Bericht, und faget; Es ſey nichts ge⸗ 
wiſſes davon verhanden. (t) 

‚15: Wir kommen aber auf unſern Boles- 
laum Calvum wieder; dieſer trachtete numehr 
zun drittenmal nach Breßlau. Der Geld⸗ 
Maygel rieth ihm von neuem einige Orte in 
Laußnitz und damaligen Nieder⸗Schleſien zu 
verpfaͤnden; dannenhero er auch das Schloß 
Lubuß mit daſelbſt umbligenden Staͤdten 
und Landen denen Marggrafen von Branden⸗ 
burg berſetzet. (u) Die alte Legenda fo nur 
EA, Jahr nach dieſer Verſetzung geſchrieben 

1 : ift, 


sunl naeh 
^n. DIKOA Cures pag. 79. Schikf. J. 2. C. S. pag! so. Cromerus I. 8. pag. 151: 17 
(ep) Michov. 3. 6,:44, pag. 99. Cxomerus delg. p. 149. in f. & p. ü. 7 | 
G ye fupra Annum 1241, pr. Krenzh, I. 5. fol. 270. b. Cureus. p. 79: Schikf. 2. © 5, pag. 90. Crome- 


| | N eig T. 4. P. 1. pag. 524 v. Böyrigens Palm Wald Tab. VI éap. I. n. 15. pag. 207. Ubi mul- 
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CAP. XVI. Hertzoge Boleslao werden etliche 2. 87 
12 48. ft, faget alfo: Alienavit clavem terræ, Caſtrum] Calvi Schweſter Hertzogin in Groß⸗Pohlen 12 48. 
videlicet Lebuſanum: Solches berichtet aueh Tochter, Conſtantid, wie Henninges meldet, 
das alte MS. de Anno 1370, beniemet aber auch auch itziges Jahr beniemet. Cz) Alſo kam 
nebſt den Marggrafen den Ertz⸗Biſchoff von nun don Schleſien das Land itzo die neue 
Magdeburg, ſo ihme Geld vorgeſtrecket. (4) Mard genannt weg; und irret ſich Henning 
Michovius feket dieſe Veꝛeuſerung in das 1252ſte nicht wenig, wenn er ſchreibet: Johannes II. ! 
Jahr, und ſchreibet: Caftrum Lubufenfe Jo. Marchio "Tangermundenfis Elector VII. Duca- 
hanni & Ottoni Brandeb: Marchionibus obli- | tum Crosnenfem in Silefiäab Henrico, Vratis- 
gavit, & ab illo tempore diſtrictus Lubufenfis 
cum caftro ad Marchionatum Brandeb: & regno | fen ward damals, wie aus folgenden Actionen 
Polonie imjuff? alienatus , tranfit. (y) Be⸗ zu ſehen, keinesweges vereuſert, und der Her⸗ 
ſagte Marggrafen aber waren Johannes Ne fo diefe alienirung des Schloſſes Lubuß 


lavienfi Duce, pignorisloco accepit. (% Croſ⸗ 


und Otto III. Sagittarius, als der VII. und VIII. und ſelbiger Landfehaft gethan, war auch nicht 
Churfürſt von Brandenburg, aus der Afcani- | Henricus III. zu Breßlau, ſondern Boleslaus 
ſchen Linie; und waren gebohren von Boleslai | Calvus, Hertzog zu Liegnitz. 


FFF 


CAPUT XVI. 


Hertzoge Boleslao werden etliche Kinder und zwar 3. 
Printzen gebohren: Neuer Krieg wieder Breßlau, Armuth Boleslai 
Calvi ; Primislaus, Hertzog in Groß ⸗Pohlen, hilfft Conrado zu fei- 
nem Antheil in Nieder ⸗Schleſien; Boleslaus Calvus nimmt den Hr. 

Biſchoff zu Breßlau gefangen und kom̃t in Bann. | 


. | Brande. (a) Ja wo Michovio zu frauen, 
Oleslao Calvo zur Liegnitz ward noch ſtellete er hierauf auch eine Verraͤtherey in 
in beſagtem 1248ſten Jahre fein er⸗[Groß⸗Pohlen an, zog einige Magnaten daſelbſt 
fter Bring Henrieus, nachmals Craf- an fic, und trachtete auch dieſe Lande wieder 
fus genannt, gebohren. Ihm fol⸗ an fich zu bringen. (b) ; 

4 gete Anno 1249 zur Liegnitz in dieſe 2. Dieſe verkehrte Rathſchlaͤge aber, und 
Welt Bernhardus agilis, der hurtige oder gez die unerſaͤttliche Begierde mehr zu beherk⸗ 
ſchwinde; Unſer Boleslaus Calvus ward hie⸗ ſchen, brachten ihn um Land und Geld: alfo 
durch deſto muthiger, den Krieg wieder feinen | daß Michovius in dieſem Fahre ſchreibet: Ad tan- 
He. Bruder Henricum auszufuͤhren und Breß⸗ | tam egeftatem Boleslaus pervenit, ut freqventius 
lau zu bemeiſtern, zumal ihm auch das von | pedibus iret, quam eq vo veheretur. Crome- 
Brandenburg uͤberkommene Geld neue Kräffz | rus aber: Boleslaus inops egensque & fuiséxo- 
te gab. Dieſer feſt geſtellete Rath aber war | fus, nec fatis compos mentis. oberrabat, (c) 
übel abgefaſſet; Er ſchmaͤlerte ein groß Theil | Mein alt Siegnisfches MS. beftättiget ſolches 
feines Landes ohne Noth, und wolte doch dafs | mit dieſen Worten: Darnoch ijt er bey ſei⸗ 
ſelbe mit Vertreibung ſeiner Bruͤder, und un⸗ nem eygen Lande des Liegnitz ſchen Weich⸗ 
gewiſſem Gluͤcke des Krieges erweitern. bildes unde deſſelbigen Grenitzen, alſo von 

2250. Anno 1250. kam er mit ſeiner Armee zum aller ſeiner Macht entſatzt, von dem Raub» 

dritten male vor Breßlau, berennete daſſelbe, ſchloͤſſern, das her kommen iſt ein groſſe 
ward aber zum dritten male abgeſchlagen, und en Moth, das her zw Seiten 
als er die Hoffnung verlohren die Stadt zu zw Fuſſe, zw Seiten svo offe, alleine mitt eiz 

T nem Knechte Soriano; einem Fiedler hin 


gewinnen, verwuͤſtete er das Breßlauiſche g i 
Land, und erfüllete alles mit Raub, Mord und | und her ift gezogen: Hier feket gedachtes 
mus M 2 MS. 


1249 


—— — G¹êK— ne nn GD 


(x) Legenda S, Hedw, 300. MS. pag. 35. MS. Lign, 1570. fol. 190. 

(y) Michov. 3. e. 47. p. 102. ap. Piftor, 

(2) Henning. T. 4. p. 2, pag. 180. 

œ Idem d. 1. 1 eM (d) 
(a) Michov, 3. c. 47. ap. Piftor. pag. 102. Schikf, 2. c. 5. pag. 30. & p. 101. Ceomerus J. 8. p.51. 
(b) v, ſupr. Anno 1243. & infra. 1253. à ovd ; t 

(c) Michov. 3, c. 47. pag. 103 Cromer, l, 8. pag. 151. 
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1250, MS. bey: Es waͤre aus Straffe Gottes ge⸗ 
ſchehen, daß ſein Land hinwieder zum Haube 
hingegeben worden; ja es fehreibet, daß er das 
gange. Fürſtenthum durch die Raubereyen 
verlohren. (d) Welches alles faſt unglaublich, 
und daher von Schikfus und Cureo übergan⸗ 
gen wird, wiewol ſie dennoch bekennen, daß 
diefe Rauber, weil Boleslaus fie nicht weiter 
beſolden koͤnnen, die Unterthanen gefehdet und 
beraubet haͤtten. (e) Der Liegnitzſche Cantz⸗ 
ler Herr Schramm kan es ſebſt nicht leugnen, 
ſondern ſcheinet es etlicher malen. zu beſtaͤtti⸗ 
gen, da er ſchreibet: Ex waͤre vom Kriege aus⸗ 
geſogen worden, und hatte nicht mehr Geld gez 
habt feine Kriegs Leute zu beſolden, er hatte 
ſeines Brudern Guͤttern nachgeſtanden, und 
ſelbſt das Seinige verlohren. (k) Ich habe 
bon ſeinen den Vornehmen eingegebenen Raub⸗ 
ſchloͤſſern ſchon oben r245.. Bericht gethan: 
Cromerus, (wiewol er die Zeiten ſehr durch 
einander wirfft,) ſchreibet: Cum non haberet 
unde ſtipendia folveret mercenariis, infeffare la- 
trociniis ditionem ejus coepere, inde odiſſe eum 
jam fui, ac alieni deferere, (g) 

3. Meines Erachtens muß Boleslaus zum 
wenigſten die Stadt Liegnitz behalten haben; 
es waͤre denn, daß ſolche Stadt von ihme als 
einem halb raſenden Fuͤrſten auch abgeſe⸗ 
tzet haͤtte, wovon gleichwol nirgend einige 
Nachricht zu finden iſt. Oromerus ſchreibet: 
er waͤre in dieſem unruhigen herumbſchweif⸗ 
fen von Hertzog Heinrichs Leuten (abermal) 
nach Breßlau gefangen gefuͤhret, von ihme a⸗ 
ber aus Erbarmung bald wieder erlaſſen wor 
den: ja welches an dieſem from̃en Fuͤrſten nicht 

enugſam zu loben ift, fo halff er ihm wieder zu 
0 meiſtens verlohrnen Lande. Mein alt 
MS. de Anno 1270, redet hievon alfo: Dorz 
noch mit der Suͤlffe Gottis, fein. durch 
Heynrieum den dritten etliche Raubſchloͤſſer 
zwbrochen, und Boleslaus der Kahle, wie⸗ 
wol ber diß nicht wuͤrdig was, ift herwie⸗ 
derbrocht eyn daß Süvftentbum zw Lieg- 
nitz. (H) Und dieſes machet Boleslai Verlie⸗ 
rung ſeines Landes nicht wenig glaubhafft. 
Indeſſen ward Anno 251. ihme abermals eiz 
ne Printzeßin, Nahmens Anna, ſo nachgehends 
Abbatißin zu Trebnitz worden, gebohven. Es 
war aber unmoͤglich fein unruhiges Gemuͤthe 
zu zahmen, e: bewaꝛb ſich von neuen allenthalben 


umb Vorlehne: Unter andern finde ich, daß er 


(d) MS, Lign. 1370. ET 

(e) Schikf. I. 2. = 5. 8 in f. 
(f Schramm. Geneal. Lign. c. 16. 
€g) Cromerus d. pag. 161. J. 8. 

ch) MS. Lign, 1370. fol. 191. 

G) Bitfchens "T'ranffarst; Priv. fol. 3. 


CAPUT XVI. Hertzoge Boleslao werden etliche 


Anno 12 52. feinem Marſchall Radwano die 1253: 
Ober⸗Gerichte über die Stadt Liegnitz mit ib 
ven 100. Huben, ja über den gangen Diſtrick 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Haufe oder Curia, 
und denen dazu gewidmeten Einkuͤnfften, von 
den Badeſtuben und Schlachthauſe, 23. Dur 
ben Landes, mit 65. Mr. Zinſen, Fleiſch⸗und 
Schubaͤncken, Krahmen und Tuchkammern 
(ibi. Cum Cameris & Cramis Inflitorum ) vers 
kauffet: Von deſſen Erben nachmals die Stadt 
ſolch Recht uͤberkommen. In dem Privilegio 
uber diefe Verleihung nennet er ſich bloß ei⸗ 
nen Hertzog in Schleſien, ohne einige Berens 
nung der Stadt Liegnitz. (1) Zwar ſchrei⸗ 
bet unſer neuer Lichtſtern, Boleslaus Galvas 
waͤre der erfte geweſen, welcher fie des Tituls 
eines Hertzogen zur Liegnitz und Brieg ange⸗ 
maſſet haͤtte; und damit er ja nicht zu wenig 
ivven mochte, ſetzet er auch Vladislaum, den Erh? 
Biſchoff zu Saltzburg, der ſich eben alſo ge⸗ 
ſchrieben haͤtte, dazu (k) welcher doch mit 
Liegultz nichts zu thun hakte, ſondern Henrici 
II. Theil⸗Genoſſe in dem Breßlauiſchen Fire 
ſtenthum geweſen. Ich weiß alfo nicht, wo 
er mit ſolchem Titul ihre Briefe geleſen. Son⸗ 
der Zweifel hat tich dieſer irrige Seribent an Bo- 
leslao III. und Vladisläo ſeinem verirreten Hrn. 
Bruder, die fid) Duces Silefix & Dominos 
Legnicenſes geſchrieben, verſtoſſen; als deren 
Herr Vater Henricus V. fid) ſchon Anno 1280 
alfo. geſchrieben: Vorhergehende Jahte finde 
ich keinen Brieff mit dergleichen Inhalte. O⸗ 
: 0. 4. n. 16. hat dieſer⸗Autor auch vorge, 


— — —— — — 
— — 


geben, daß ſchon Boleslaus Altus fich auf Beeg- 
lau geſchrieben, welches allerdings falſch iſt. 
v. c. 16, n. G. Es blieb aber nicht nur dabey, daß 
Boleslaus Geld aufnahm, und ſeine Einkuͤnf⸗ 
te verkauffete, und verſetzete: von neuen auch 
wieder hievon ein ziemliches Volck von deutſchem 
Adel geworben hatte; Sondern er brauchte fid) 
auch, als die Mittel nicht zureichen wolten, 
gantz unzulaͤſſiger Mittel Geld zu erpreſſen. 
Wie er denn des Caſtellans zu Eroſſen Sohn 
gefangen bekam, und ſelbigen den Deutſchen, 
E ſich durch Ranzionirung an feinem 
reichen Vater, bezahlet zu machen, hingab: 
Wodurch er ſich vollends in dem gantzen Lande 
alſo verhaſt machte, daß auch das Fuͤrſtenthum 
Croſſen, mit benachbarten Landen von ihm 
abgefallen, und ſich ſeinem verſtoſſenen Herrn 
Bruder Conrado: ergeben. (1) Michovius 


ſchreibet 


Ck) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone Dife, XI. pag. 403, ibique Noviffim, Curiof, Sil, pag. 229» 


(b Cromerus fupra d, I. 


1$ 


1253. Schreiber; der Pohlniſche Adel ( alſo nennet er 
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— — 


keifft, hievon ah, und feger. bald zu der Ver⸗1253 . 
lobung das Fuͤrſtliche Beylager, mit wel⸗ 

chem Cureus und Schikfus einſtimmen. (q) 

Und Michovius ſelbſt an angezogenen Sorte 
nennet Conradum bald folgendes ya ſte Jahr 
Premislai Eydam (wiewol unrecht, weil er 

nicht ſeine Tochter ſondern Schweſter 
batte, beſiehe auch unten z. 14.) eben da fie 

in Krieg wieder Boleslaum Calvum gezogen, 

wie er denn auch ſolches vor den andern Feld⸗ 

ö zug halt, und berichtet, daß in dem erſten un⸗ 
Conradum gefangen zu bekommen, numehr ſei⸗ jet Boleslaus waͤre gefangen, durch Liſt aber 
ne eintzige Sorge und Anſtalt ſeyn ließ. Her⸗ des Gefaͤngniſſes wieder defreyet worden, dem 
boge Conrado aber wurden diefe Anſchlage zeit⸗¶ aber Cromerus wiederſpricht. 

lich beygebracht, weil Boleslai oftere Weglage⸗ ; 

rungen leicht entdecket worden; Nachdem a⸗ 
ber jener noch zur Zeit keine Kraͤffte hatte, ne Abgeſandten zu unſerm Boleslao Calvo, und 
Wiederſtand zu thun, ſich auch zu dem andern Henrico III. zu Breßlau, erſuchte ſie ihrem 


denſelben im Gegenſatz ſeiner deutſchen Ritter | 
Bruder Henrico III, ſchlechten = leiblichen Bruder feinen. gehörigen Theil nicht 


haͤtte eben dieſer Urſache halben Conrado 
Eroffen mit ſelbigen Landſchaften übergeben, 
welches mit obiger Erzehlung einſtimmet, weil 


freylich wol die Caſtellanen und andere Groſ⸗ 
ſen das beſte dabey gethan. (m) 


4. Dieſe Veraͤnderung nun war, in Bo- 
leslai Calvi Augen, das groͤſſeſte Unrecht; wel⸗ 
ches er zu raͤchen, und ſeinen Herrn Bruder 


6. Hertzog Primislaus aber ſchickete zwar ſei⸗ 


verſahe, als welcher ihn, wie oben erwehnet, laͤnger zu weigern, und m Exilio zu feiner und 
ſelbſt lieber im Kloſter, als weltlichen Regiment ihrer Schande leben zu laſſen: Hertzog, Hein- 
geſehen hätte, nahm er feine Zuflucht Anno 1253. | rich zu Breßlau konte fich, feiner Meynung 
zu dem Hertzoge Premislao zu Gnieſen und Ca⸗ nach, leicht entſchuldigen, in dem Boleslaus zur 
lis in Groß⸗Pohlen, als welcher feine und ſei⸗ Liegnitz mit Conrado, als feinem Theil⸗Genoſ⸗ 
ner Hrn. Hrn. Brüder Fraͤulein Schweſter | fen, ſich zuvergleichen allein fehuldig war: ja 
Eliſabeth zur Ehe hatte. ies ſcheinet, daß er fich; aus dieſer Urſache, gar 


i sg keines Krieges befürchtet: ‘Denn: ich finde 
5. Dieſer Tugendhafte Fuͤrſt empfieng nde 


OEC Syri MERE A dhafte Jueſt CMIPRENG daß er den y. May 1253. Drachenberg mit 
ihn mit groͤſter Freundlichkeit hielt ihn Surft- | co; Fraͤnckiſchen Huben zu Stadt⸗Rechte aus⸗ 
lich, und zu Verſicherung, daß er, in Anſehung 


nola e pee een dr geſetzt, ihnen das Deutſche, und in ſpecie das 
pei 97 . 5 i PER heile beffen Meilen⸗Recht, gleich der Stadt Goldberg und 


) ( * | Leuenberg gegeben. (r) ^ Henricus nennet ſich 
te, verlobete er ihm feine Schwerter, Fraulein | auch noch in dieſem Privilegio bloß Ducem Si- 
Salome; (n) Er wird von den Geſchicht⸗ lei, welthes Herr Lichtfternen zur Nachricht 

Schreibern genennet: Heros Juftitix, Clemen: dienet, als welcher vorgeben darff, es hätte ſich 
tie, pietatis & continentiæ laude adeo infignis, ſchon Boleslaus Altus des Tituls eines Hertzo⸗ 
ut nunquam 4 quoquam ebrius aut iratus. vifus 


d gen zu Breßlau gebrauchet. Oben c. 4. n. 16. 
git. Dieſe ſeine Schwester aber, Conradi | wie ich ſchon hier n. 3. eme cke 
Braut: Fœmina Sapientiä & pietate præ- 


ſtans. (o) An Boleslai zur Liegnitz Seiten aber ward 
W dem Hertzoge Primislao geantwortet daß weil 
Ich wil mich hier nicht kuͤmmern, ob ba? | fein Bruder Hertzog Conradus einmal Geiſtlich 
Beylager Conradi bald und noch dieſes Jahr worden, hatte er fich dergleichen Anſpruchs an 
vor dem Kriege erfolget, oder erft nach dem weltlichen Herrſchaften verluſtig gemacht. («) 
erſten Feldzuge, deſſen bald gedacht werden p 2 
foll, vollzogen worden; Das letztere feket Mi.. . Alſo ward Primislaus genoͤthiget, nebſt 
chovius, da er ſchreibet: Es wave des Printzen feinem Herrn Bruder Boleslao in Groß⸗Poh⸗ 
Beylager in Beyſeyn des Ertz⸗Biſchoffs u. Bi⸗ len, dem Schwager Conrado durch das Recht 
ſchoffs von Gnieſen, auch vieler Groſſen geſchehe, der Waffen zu helffen. Sie uͤberfielen 
alsbrimislaus, nach dem er Conrado ſein Antheil, dannenherd Anno 1274. Nieder⸗Schleſien mit 
zu wege gebracht, wieder nach Poſen kommen. groſſer Macht, und machten umb Orelh, Treb⸗ 
(p). Cromerus hingegen, ſo aus und nach] nig und ſelbiger Orten groffe Beute, führeten 
ihme geschrieben, ſchreitet, was die Zeit bez auch unfern Glogau in aller Eyl ein Schloß 


M 3. auf, 
— —- -¼-¼ —¼˙—¼˙ CC IEEE DE S) 
(m) Michov. 3, c, 47. ap. Piftor, T. 2. p. 103. a 


(n) Michov. 3. c, 42. pag. 103. ; 
(0) Cromerus J. 9. pag. 156, Henning. Theatr. Geneal. T. 4. p. 3. Geneal, Pol. pag, 288, 
(p) Michov.. d. p. 103. ; 
(q) Cromer. pag. 151, Cureus pag. 80. Schikf. c. 5. pag, 30a 
E Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden pag: 531. i 
€s) Ita Cromerus d, pag. 151, add. Michov, p. 103. 
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U 


go` CAPUT NI Hertzoge 


auf, an dem Orte, wo it das Dorff Pridom S 


(nicht aber Denten, wie die Pohlen ſchrei⸗ 
ben, ) gelegen ift, und beſetzeten ſolches nach 
Nolhdurft. (t) Michovius berichtet, der 
Einfall ware in das Breßlauiſche geſchehen, 
Cromerus aber redet von dem Liegnitzſchen. 
(u) Ich halte davor, daß ſie keines Theiles 
geſchonet haben; Denn ſie hielten Boleslai 
Calvi Einſage gantz vor nichtig, und ob zwar 
Henricus III. fid) auf die Theilung beruffete, daß 
nehmlich der andere Bruder dieſen feinen Theil- 
Genoſſen Conradum befriedigen müfte, fo war 
doch darinnen der Calus nicht abgeredet wenn 
einer von den Geiſtlichen Hrn. Hrn. Bruͤdern 
bey ſolchem Stande nicht bleiben ſolte. Alſo 
oermeiticte vielleicht Conradus und feine Hrn. 
Hrn. Schwaͤger, daß es unrecht fe», daß Henri- 
cus III. in effectu 2. Theile Boleslaus und Conra- 
dus aber ieder nur ein Theil mit ſeinen Erben ha⸗ 
ben ſolte; derley Contract waͤren zu verſtehen: 
Rebus fic ſtantibus; es müſſe bey dieſem neu⸗ 
en emergenti, die ohne Conradi reiffe Einwil⸗ 
ligung gemachte Theilung numehr geaͤndert, 
und dieſem von beyden die Ausgleichung von 
neuem verſchaffet, Vladislaus aber, welcher beym 
geiftlichen Stande blieb, und keine Erben 
auffer Henrico III. feinem Herrn Bruder ver⸗ 
aſſen, koͤnte von allen Dreyen befriediget wer⸗ 
den; wenigſtens wäre Henricus. ſchuldig feiz 
nem Herrn Bruder Conrado zu dem ſeinigen 
zu verhelfen: Er hatte guch be» Primislao vor 
einen gefangenen Deutſchen auf 50. Mr. Sil⸗ 
bers, ſolche zu erlegen caviret, welches aber 
nicht bezahlet worden. GO Bey dieſem Krie⸗ 
ge ward gleichwol von Primislao der Geiſtli⸗ 
chen und ihrer Guͤtter gaͤntzlich geſchonet, und 
dennoch ſchreibet Michovius, es habe der 
Paͤpſtliche Legat Opizo Abt zu Meſaau den 
Hertzogen in Groß⸗Pohlen Primislaum mit ſei⸗ 
nem Lande in den Bann gethan weil er das 
Breßlauiſche zugleich verwuͤſtet hatte, welcher 
Bann auch von dem Freytage nach Remini- 
fcere bif auf den Dienſtag nad) Judica (das 
iſt vom 13. biß 3r. Martij) gewehret hatte. Pri- 
mislaus aber appellirte von dieſem Interdict, und 
behauptete fein Recht zu dieſem Kriege mit 
genugſamen Gruͤnden, daher auch der Nunei- 
us folches wieder relaxirte, (v.) 

8. Indeſſen machte der Hertzog in Caf- 
ſuben und Nieder z Pommern Prinsislao eine 
Diverſion, und uͤbermeiſterte bey Nacht fein 


a — 


Boleslao werden etliche 


— 


beyde Hrn. Hrn. Brüder in Grof z Pohlen 
gezwungen, Schleſien zu verlaſſen, und das ih⸗ 
rige wieder zu erobern, welches auch nach ei⸗ 
nes Monaths Belaͤgerung ihnen gelungen; 
Dennoch liefen dieſe Hertzoge Conrado genug⸗ 
fames Bold, feine. Hrn. Hrn. Bruͤder ſo lange 
zu beaͤngſtigen, bif fie ihme fein Theil zuſtelle⸗ 
ten. Es fuͤgte auch Conrado das Glücke, daß 
als unſer Boleslaus Calvus das Schloß Pridom 
und das feindliche Heer zu recognoleiren fih 
unvorſichtig aus dem Vortheil begeben hatte, 
er von den Wachten gefangen eingefuͤhret 
wurde, worauf er dennoch die Waͤchter mit 
Gelde beſtochen, und fich des Gefaͤngniſſes dar 
ſelbſt entbrochen⸗ (2) | 

9. Wiewol nun alfo Boleslaus Calvus 
davon kommen, bekam doch Hertzog Conradus 
nachmals auch den Hertzog in Breßlau gefan⸗ 
gen, und ließ ihn nicht eher ledig, biß er ihm 
zuſagete, den Hertzog zur Liegnitz dahin zu hal⸗ 
ten, daß er Conrado fein gehoͤriges Land jue 
theilen, oder Henricus III. ſelbſt ihn von feinem 
Theile befriedigen wolle. (a) Cureus und 
Schikfüs melden, daß etliche ſchrieben, es waz 
re ſo wol Boleslaus, Als Henricus zu Pridom ges 
faͤnglich eingebracht worden. (b) Gleich als 
wenn es zu einer Zeit zugleich geſchehen ware, 
welches nicht glaublich zu ſeyn ſcheinet: So 
viel aber ſehen wir hieraus, daß auch Hertzog 
Heinrich Conrado Wiederſtand geleiſtet. 

10. Anno i255. legte fid) endlich der Herr 


chloß Dreen oder Dreſen, daher wurden 1254. 


1255. 


Biſchoff zu Breßlau, Thomas, und allerſeits 


Land⸗Staͤnde ins Mittel, u. brachten es fo weit, 
daß eine freundliche Zuſammenkunft zwiſchen 
den Hrn. Hrn. Brüdern beliebet worden, da 
denn nach muͤhſamer Unterhandlung Boleslaus 
Calvus Conrado Glogau, Sagan, Sprottau, 
Croſſen, auch was er an Laußnitz hatte, abgetre⸗ 
ten, wiewol ſolches ſehr ungerne geſchahe; 
Hingegen ließ Conradus alle Gefangene loß, 
ſchenckete auch denen auf gewiſſe Ranzion ſchon 
vorher loßgelaſſenen, dieſelbte. (e) 

r. Alſo war numehro der Krieg in Schle⸗ 
fien zwiſchen den Hrn. Hrn. Bruͤdern aufge⸗ 
hoben, nicht aber zugleich Boleslai Calvi uns 
rühiges Gemuͤthe. Denn nachdem er an den 
Herrn Biſchoff Thomam vergebens gemuthet 
hatte, daß er ihm die Zehenden in ſeinem Lan⸗ 
de gegen Erlegung 0000. Mr. verkauffen 
folte, und es der Herr Biſchoff weder thun 


wolte 


(t) Schikf. 2. c. s, pag. 30. Cureüs C d si, Mich 5 
. pag. 30- pag. go, Cromer, d. p. rst, Michov. p. 103, 
(u) Michov. d, I. ubi annum exprimit, Cromerus d. p. 13t. & p. 134. | 


(x) Michov;' ib. Cromer, ] 
€y) Idem Michov. rrt 
(2) Cromerus d. pag. 151. 


Ka) Michov. 3. c. 47. Krenzh. Ao. 1254, J. 5. pag. 202, 


(b) Cureus pag. 80. Schikf. d. pag. 30. 


(9 — 9. pag. 156, Michov, c. 47. p. ics. Krenzb, hoc anne fol, 272. b. Curcus d. p. $o 


„ . . 


ng. 
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12 56. wolte noch konte, ſtellete er ihm Anno 1256. al⸗ 
lenthalben nach, und als er den 6. Octobris 
nebſt Boguphalo, Probſten unbHecardo Thum⸗ 
Herren von Breßlau zu Gorckau beym Zob⸗ 
ten⸗Berge eine Kirche einweihen wolte, uͤber⸗ 
fiel fte Boleslaus und ließ ſie des Nachts aus ih⸗ 
ren Betten wegnehmen: Der Herr Biſchoff, 
welcher des Reitens nicht gewohnet war, ward 
auf ein hart⸗trabendes Pferd geſetzet, und nebit 
den Thum⸗Herren halb nackend und bey rau⸗ 
her Kalte, anfangs auf das Schloß Vlay oder 
Vulay , nachmals aber nach Liegnitz gefuͤhret, 
und ſie in einen ſtarcken Thurm geſetzet. 

12. Der Ertz⸗Biſchoff zu Gnieſen aber 
nahm ſich des Biſchoffen Thome an, und thaͤt 
Boleslaum mit ſeinem Liegnitzſchen Lande in 

Bann. Die Pohlen ſchreiben, das Breß⸗ 
lauiſche waͤre in Bann gethan worden, wel⸗ 
ches aber fonder Zweifel irrig ift. Boleslaus ach⸗ 
tete den Bann weniger denn nichts; Dahe⸗ 
ro klagete der Ertz⸗Biſchoff Fulgo bey dem 


125 7. Papſt Alexander dem IV. da denn Anno 1257. 


der Bann wieder Boleslaum noch heftiger wie⸗ 
derholet ward. Aber bey dieſem Hertzoge 
war keine Empfindligkeit oder Erkaͤntniß; Al⸗ 
ſo daß der Pank durch die Ertz⸗Biſchoffe zu 
Magdeburg und Gnieſen und deren unterge⸗ 
ſetzte Biſchoffe das Creutz wieder den Hertzog 
predigen ließ: Welche Predigten Cruciatz gez 
nannt ſonſten nur wieder die Saracenen, Ketzer 
und groͤſte Tyrannen ausgeruffen, und ieder⸗ 
mann, ſie zuvertilgen, vermahnet worden. (d) 
Sarnitius beſchreibet dieſen Handel alſo: Eo- 
dem tempore Boleslaus. Calvus excommunica- 
tus ob captum & ad ſubuculam usque exutum 
Thomam ;Vratislavienfem: Epifcopum. .;.De- 
fcribunt hicnoflri Hiftorici modum cruciatz e- 
mittendæ, hoc.eft, diplomatis, quá cruce figua- 
tis permittitur, Reges ac Duces una cum eorum 
Regnis, diripere , ficut: acciderat; huic Boleslao 
Calvo &. (e) Aber auch dieſes halff nichts. 
Mein Ms. de Epifcopis Vratis. ſchreibet: Sed 
hec in ferreo pectore nihil profuerunt. (f) 
Wolte derowegen der Biſchoff mit ſeinen 
Thum⸗Herren fof. ſeyn, muſten fie nur die 
Zehenden fahren laſſen, und davor den angetra⸗ 
genen Biſchoffs⸗Vierdung annehmen, ja da 
gleich dieſes gewilliget worden, ward dennoch 
von dem Herren Biſchoffe noch 2000. Mr. 


Baarſchafft, und von den zwey Thum⸗Her⸗ 


(d) Beſiehe Mirzum in fáffis Belgicis fol, dà. 
(e) Sarnig, Annal. Pol. 16. pag. 279. 


Kinder und zwar 3. Printzen gebohren. 9r 


ren etliche Tücher Scharlach vor die böfe Bes 12 57. 
wirthung gefodert, und erlanget. Die mei⸗ 
ften Geſchicht⸗Schreiber melden, HergogHein- 
rich zu Breßlau und Conradus jn Glogau, båt 
ten hiebey durch die Finger geſehen, weil fie 


wollen. (8) Ob auch etwan Boleslaus Cal. 
zus dem Herrn Biſchoffe Thoms als feinem 
Vortnünden oder doch Brotutori den Verſuſt 
Groß⸗Pohlens zugemeſſen, ſtelle ich iedem zum 
Nachdencken. f 


13. Ich ſetze aber den Paͤpſtlichen Bann 
und bie Pablieirung der Cruciatæ wieder Boles- 
laum Calvum billig in dieſes 1207 ſte Jahr, wor⸗ 
ein auch die Erlaffung des Herrn Biſchoffs 
fonder allen Zweifel gehoͤret: unerachtet unſer 
gelehrter Krenzheim auch andere alles in das 
vorige Jahr zu verſetzen ſcheinen moͤchten. 
Zum Fundament fege ich, daß der Herr Biſchoff 
erſt den 6, Octobris 1256, gefangen worden; 
daß der Ektz⸗Biſthoff Fulco, oder Fulgo, hie⸗ 
rauf einen Synodum ausgeſchrieben, nachmals 
den Bann publiciret, und folchen taͤglich durch 
Leutung der Glocken gleichſam wiederholen 
laſſen; als folches nicht geholffen, hat er bey 
dem Papſte über den Ungehorſam Boleslai ges 
klaget: Alſo ift kein Zweifel, daß die Antwort 
und zweymahlige Verordnungen Alexandri IV. 
erſt Anno 1257, zuruͤcke kommen und vollzogen 
werden koͤnnen. Ja was noch mehr ift, der 
Biſchoff kam um Oſtern loß, wie Michovius 
gusdrücklich ſchreibet. (h) Oſtern aber fiel 
in dieſen Jahre in den 6. April wer wolte 
denn glauben, daß er Anno 1256, in Oſtern 
loß kommen, und erſt den 9. Octobris hernach 
gefangen worden? Er hat vielmehr von dem 
9. Octobris 1256, 26. Wochen im Gefaͤngniß 
ſich gedulden muͤſſen. So follen auch Alexan- 
dri IV. Ereutz⸗Briefe wieder Boleslaum bom 
30. Martij 1257. noch verbanden ſeyn: welches 
allen Zweifel aufhebet. Krenzheim und Polius 
ſetzen bloß die Gefaͤngniß und Ranzion des 
Biſchoffs zuſammen, wiewol der erſtere fich 
folgendes Jahr genungſam erklaͤret. (1) 
Nur hierinnen irret Krenzheim, meines Erz 
gchtens Da er ſchreibet, das döſegeld des Hrn. 
Biſchoffs hatte in 10000, Mr. beſtanden, da 
doch der von ihm angezogene Michovius aud) 
nur 2000. Me. angeſetzet hat, (k) 


; des beſchwerlichen Decimireng loß ſeyn 


1. 


een 


————— : > h 
quem citat Befoldus "Thef, Prad, v. Creutz⸗ Predigten. 


| ®© Longinus Canon, Cracov. in Ms. de Epiícop. Vrat. fub Thoma pag. m. 17. 
(g) Michov. I. 3. c. 48: ap. Piftor, pag. 104. Cromer, I. 9. pag. m. 156. Cureus pag. 81, Schikf. 2. c, s; 


ch) Michov. d. J. 3 c. 48. p. 104. fq. ap. Piftor, 
(i) Michov, d. J. Krenzh. fol, 273. 


pag. 31, Krenzh. J. 5, fol. 272, b. Polius Hemerol. die 6, OGtobr. 


) Michov. L 3. c. 4. ap. Piftor. pag. n2, & in Geneal, T. 3, pag. 150. Henning, Theatr, Gencal, T, 4; 
P- 3: pag. 288. ‚Polius Hemerol, d. 4. Junij. Cureus pag. 81. Schikf, 2, c. 5. pags 31, 
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CAP. XVII. Boleslaus Calvus zur Liegnitz wil feinen 


— — e 


daß er Contadi zu Glogau Schweher nicht ges 


Primislzus der⸗Hertzog zu Gnieſen in Grop- ; 0 
weſen ſeyn koͤnne. (oben n. 5. in f.) 


Popken, verließ feine Gemahlin Eliſabeth, 
Boleslai Calvi Schweſter, ſchweren Leibes: Er 


FFF 
CAPUT XVII. 


Boleslaus Calvus zur Liegnitz wil feinen Herr Bruder, 
"onradum zu Glogau, fangen; Wird aber ſelbſt gefangen. S. Hed. 
wigis erhoben. Henricus III. zu Breßlau ſtirbt, ingleichen der Ertz⸗ 
Biſchoff Vladislaus; Henricus IV. erbt von beyden allein, 
und Boleslaus zur Liegnitz faͤngt deßhalben Krieg an, 
und nimmt ihn gefangen. 


t ren bewehrte Mannſchaft erblickete, grief er 

Ertzog Boleslaus Calvus war an ftatt | Bolesltum ſelbſt an, und fprengete mit ihme 

des Mitleidens gegen feiner Frau | wieder feines Herrn Bruders Willen und 

Schweſter, wegen des Todes ih⸗Vermuth en wieder zum Thore hinaus. Da deñ 

res Gemahles Primislai, nicht ſon⸗ | der Hinterhalt auch hervor brach, und Conra- 

derlich betruͤbet; Sondern machte ihm wie 1 di Leute ſecundirete, konte alfo Boleslaus von 

der vergebene Gedancken und Anſchlaͤge, fer | den Seinigen, welche ſich dieſes Streiches 
nen Herr Bruder, weil er numehr ſeinen be⸗ nicht verſehen hatten, und in dem Erſchroͤck⸗ 
ften Schutz verlohren hatte, umb Land und niß von ihren Poſten nicht geſchwinde genug 
Leute zu bringen. Doch wolte er ſolches herunter konten, auf keinerleh Weiſe gerettet 
lieber durch eine ſchaͤndliche Lift. ins Werck werden. Alſo muſte er gefangen nach Glo⸗ 
ſtellen, als bey Erſchoͤpfung feiner Fuͤrſtlichen] gau, der feinen Herrn Bruder ſchon gefangen 
Cammer einen ungewiſſen Krieg anfangen. zu haben vermeinete; Er konte auch nicht loß 
Erfuchte derohalben feinen Herr Bruder unz | werden, bif er Conrado, fo viel Geld, als er 
ter dem Scheine Bräͤderlicher Freundſchafft dem Biſchoff abgepreſſet hatte, erlegete. (a) 
auf ein vertauliches Geſpraͤche und Gaſtmahl 2. Hier kan ich Michoyium, wie auch 
nach Liegnitz; Seine Meinung aber war, daß nach ihme unſern Krenzhe im ohne Cenfur nicht 
Conradus ihme ſolche Mahlzeit noch theurer, uͤbergehen, welche diefe Geſchicht in das 1256]te 
als unlaͤngſt der Herr Biſchoff bezahlen] Jahr zuruͤcke ſetzen. (b) Und wundere ich mich, 
Ins Dieſer konte ſich in ſolche Treuher⸗ wie fie. ihnen hierinnen ſelbſt wiederſprechen, 
igkeit feines wunderlichen Herrn Bruders in dem fie schreiben: Boleslaus hatte Conrado 
Boleslai nicht finden, fondern roch den ihme e viel Geld geben mifen, als er dem Biſchoffe 
zur Liegnitz zu bereiteten Braten (wie man im abgedrungen. Nun ward der Biſchoff erſt 
Sprichwort faget) ſchon zu Glogau, und wie] den 9. Octobris 1256. gefangen, und kam ſoß 
etliche ſchreiben, ward er auch von aufrichti- den 30. Marti) 1257. (alſo ſchreibet Krenz- 
gen Leuten gewarnet, nicht zu trauen. Deſſen | Beim ſelbſt.) Wenn nun Boleslaus ſchon An. 
aber ungeachtet verſprach er ſich willig einzu⸗ res. auf Glogau gefangen geführet worden; 
fellen, kam auch, iedoch mit einer genugſamen haͤtte er dazumal den Herrn Biſchoff nicht 
Anzahl von Reuterey hach Liegnitz, lich aber fangen, noch ihn von einem andern Schloſſe 
ſolche Voͤlcker in dem unweit des Schloſſes auf Liegnitz bringen und mit ihm tradiren koͤn⸗ 
gelegenen Liegnitzſchen Walde ſich ſtille halten. nen. Und wie konte Hertzog Conrad ſchon 
Mit einigen wenigen aber rückte er fort; Da | An. 1256. wiſſen, was hernach folgendes 125 7ſte 
ihm denn Boleslaus Calvus vor das Schloß ent⸗ Jahr der Biſchoff zur Ranzion geben muͤſſen? 
gegen kam, und ihn uach freundlichſter Em⸗ daher iſt hier das Jahr von ihnen gantz unge⸗ 
pfangung in das Schloß begleitete: Hertzog reimt vergriffen. Sarnitjius ſchreibet: Es 
Conradus fahe fich ſteiſſig umb, und als er zu. wäre ſolches nach Predigung der crüciatz , 
Eingange des Schloſſes auf Thurm und Mau⸗ geſchehen: Boleslaus, ait, ita diſtractus, dum in 
z ; hane 


—— 
— — Fern e 


(2), Cureus p. 82; Schik£, 2. e: 3. pag. 32. Crom. J. 9 157% Henning. T. 4. p. 3. Geneak, Si 
s P ; 32. J. 9. pag. 137. Henning. T. 4. P. 3. Geneal, Sil. pag. 296, 
(b) Michovas» c. A9: apsPiftor,-pàg. 105. Kretah. I. 5. fol. 252, b; & 253, 8. F 


— — 
14. Den 4 Junij dieſes Jahres ſtarb [ir nur 36. Jahr erreicht, woraus zu ſehen, 125% 


ngg 


18873 hanc & illam partem ocitlos ditigit, A fratre per 


Thore geſchehen, worauß man damals durch 


gauiſche Straffe gege dem Bruche zu ausgefah⸗ 


Conradum Lgebepratbet zur Welt gebracht. (d) 
Und hier ift Piſtorius in feiner Genealogie irrig, 


ſelbſt wiederleget, welchen Nahmen er hier ver⸗ 
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Herr Bruder, zu Glogau, fangen 16. 


dolum capitu. (c) Nun habe ich oben ſchon 
erwieſen, daß ſolche Predigten erft Anno 3257. 
gefen koͤnnen; Wiewol ſonſten gedachter 
Autor auch irrig ift da er die Urſache ſolcher 
Gefaͤngniß gedachte Cruciatam geweſen zu ſeyn, 
vorgiebet, Polt! dcos 
Dieſe vorbeſagte nicht loͤbliche Shaten. 
Boleslai Calvi, verurſacheten, daß von der Zeit 
er Rogatka, das ift Szyus , genennet worden. 
Schikfus giebt es recht deutſch: Ein Wuͤtterich. 
Und hier fing es an wahr zu werden, was man 
vor dieſem von denen Liegnitzſchen Boleslais zu 
geſchwinde geſchrieben: Nomen hoë femper 
onunoſum tuiſſe Lignitienſibus. (fuprales6in. f. 


3. Man ſiehet guch aus obiger Exzeh⸗ 
Ling, eines S vio, daß der Stadt Vorder⸗Hei⸗ 
de, bif nahe an die Stadt, wo ibo der Töpfer⸗ 
berg ſteher, gegangen B: andern Theils,daß 
das Thor des Fuͤrſtlichen Schloſſes nicht, wie 
ibo, in die Stadt gegangen, und das Schloß 
mit demſelbigen conjungitet: geweſen; Son⸗ 
dern daß obiges Stratagema unter dem Loͤben⸗ 


aber iſt gewiß, daß er loß geweſen : Denn ich 
finde von ihm ein Privilegium und Donation 
ſub dato in Craſtino Nicolai (7: Decembris ) 
da er feinem. lieben getreuen Velislao (Fels 
oder Welß) das Dorff Kroſtenitz, ibo Brau⸗ 
chitſchdorff genannt, mit einem Stuͤcke Walde 
geſchencket. (1) 


karn abermal in Pohlen gefallen, haben das 
Land z Monat lang biß an das Oppeliſche duꝛch⸗ 
ſtreiffet, und übel gehauſet, wovon andere zu 


re finde ich einen Brief Hertzogs Henrici III. 
ſub dato Breslau 11. Kal. Februarij (das iſt der 
22. Janiarij) über das Gutt Roſenau im 
Bitſchniſchen Creyſſe: ibi: Nos Henricus D. G. 
Dux Silefiis; Cupimus eſſe notum, quod Her. 
borde & Wilhelmo, villam noſtram Schidnigk 
nunc ate Rofenau vülgariter nominatam, jure 
theutonico per manſos Franconicos 50. collo- 
candam; cum Judicio, macellis Carnificum, 
panum &c. Item Herbordus & Wilhelmus fu- 
pra dicti nobis ad expeditionem tantummodo, 
jure proprio, ſervitia cum fpadone, trium Mar- 
catrum valore, ſervire tenebuntur. Damus etiam 
ipfis, & omnibus in villä refidentibus, de agris 
cultis, 4. annorum y: de; incultis autem plenari- 
am libertatem, quibus elapſis pro decimá & 
cenſu dabunt; de quolibet manſo dimidiam 
marcam argenti, duas menſuras tritici, duas fi- 
liginis & duas avenæ annis fingulis. (h) Hier 
ſiehet man abermals: daß ſich die Hertzoge 
noch nicht auf ihre Städte, gefchrieben: daß 
Brieg zu Breßlau gehoͤret, und kein abſon⸗ 
derlich Fuͤrſtenthum geweſen: daß itzo mit den 
Deutſchen das deutſche Fraͤnckiſche Recht eite 
gefuͤhret worden, und die Doͤrffer wiederumb 
deutſche Nahmen bekommen, und daß aus 
mehrentheils dieſen Briefen die Adeliche Ge⸗ 
ſchlechter übel. zu nehmen ſeyn, weil nur die 
Tauff⸗Nahmen benennet werden. Es waren 
wenn er Primislaum, (Pofthumum feil.) als den auch die ee Aa MR ch II. 
Erſtgebohrnen, den Schweſtern vorſetzet; wel⸗ 9" n " Se m M b Ka qe dem 
ches auch fein Zunahme: Polthumus an fih | Dern Bifhoff Thome bemüher, bep dem 

Papſt Urbano. IV. fo den 29. Auguft dieſes 
Jahres gewehlet worden: Die Canonifation 
der frommen Fuͤrſtin Hedwigis zu erlangen. 
Dieſer aber ſtellete eine Commiffion an, welche 
das Leben und Wercke dieſer Heiligen Fuͤr⸗ 
frin genau unterſuchen muſten. (i) Wovon 


eine ſteinerne Bruͤcke grade zu auf die Glo⸗ 


ren, woruͤber noch der alte Loͤben⸗Thurm, ſe⸗ 
doch gutten Theils abgetragen und verandert, 
verhanden iſt; Wovon im erſten Theile. 


4. Den 14. Octobris am Tage Calixti 
dieſes Jahres ward nach dem Tode Primislai 
des Hertzogen in Groß⸗Pohlen, welcher vor⸗ 
85 den 4. Junij Todes verblichen, feiner Frau 

ittib Eliſabetha, Boleslai Calvi zur Liegnitz 
Schweſter, ihr erſter Sohn Primislaus Pófthu- 
mus gebohren, nachdem ſie zuvor 4. Toͤchter 
Veronicam tiff Euphroſinam, nachmalsKloſter⸗ 
Jungfrauen, dañen Euphemiam, [o den Hertzog 
von Oppeln Vladislaum; nnd Conſtantiam, wel- 
che den Hrn. Marggrafen von Brandenburg 


gefen, und nicht achtung drauf gegeben. (e) 
$ Anno 1258. ift von Boleslao weder in Hiſto⸗ 
rien noch fonft etwas zubefinden, und glaube 

ich, daß er zu Glogau ex carcere reſpondiren, 


N N a Mi- 
i — nee ihn ne hen 
(c) Sarnit, Annal. Pol. I. 6. pag. 279. 1 x d y ER HGAI 
(d) Henning. T. 4. p. 3. P. 288. Michov, 3. b. $4, pag. 112, 


(e) Piftor, Geneal, L. 3. p. 150. 
(f) Vidimus folchen Privilegii, : 
(g) late Crom. I. 9. pag. 158. Bi 
(h) Briegiſcher Cancelley⸗Abſchr 
(i) Michov, J. 3. e. 56. pag. 115. 


Schikf. 2. c. 5, p. 32. 8 
ifft Roſenauiſcher Briefe No. k. 


und mit Conrado ſich vor bißheriges Unrecht 1259. 
bergleichen muͤſſen: Folgendes 125oftes Jahr 1252. 


5. Anno 1260. find die Reuſſen und Tar 1260. 


leſen find. (g) Im folgenden rzerften Jah⸗ 126% 
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1261, Michovius und andere zu ſehen, welche aber 
unſers Bolesla Calvi daß er ſich etwan auch 
darumb beworben haͤtte, mit keinem Worte 
gedencken; ich vermeine, daß er etwa von dem 
Bann noch nicht abfolvivet geweſen. Dieſe 
1462. Commiſſion gieng an den 27. Octobris 1262. 
12.64. Und wehrete biß zu Ende des Jahres 1264. 
0 Jumittels ſtarb Anno 1264. den 2 Detobr: 
vorbeſagter Papſt, und ward an ſeine Stadt 
126 J. den 5. K de er der vierdte ete 
wehlet, (1) Dieſer Papſt inveſtirte noch in 
dieſem Jahr Hertzog Vladislaum unſerm oft⸗ 
beſagten Schleſiſchen Fuͤrſten zumErtz⸗Biſchoff 

zu Saltburg. m) Woraus zu ſehen, daß 
er bißhero nur Coadjutor. daſelbſt geweſen fevn 


CAP. XVII. Boleslaus Calvus zur Liegnitz wil ſeinen 
z ˙ Ä— ERR a4 t 
sog aus Pohlen genennet, alſo daß freylich 12:65, nf 
der Nahme des Landes Schlefien, nicht fo gar 
alt zu ſeyn ſcheinet. (p) Beſiehe dennoch oben 
das erſte Caput. Und folget nicht, dieſer o 
jener Autor nennet bie Schleſiſchen Hertzo | 
Fuͤrſten von Pohlen, derowegen iſt der Nah⸗ | | 
me Schleſtens noch nicht geweſen. Aventinus: | 
nennet noch unter Hertzog Ludovici J. Töchtern | 
Margaretham, weſche den Hertzog in Bayern, 1 
iti Holland Albertum T. geheyrathet, eine | 
Polackin; da doch der Nahme Schleſiens l 
damals mehr als hekant war. | 

In dieſem zepſten Jahre ſtarb auch’ I} 

a eet iin en E 
müſſe. Er mar. am): f$ der Jüngſte unter | P rekan m die vom ihr geſtifftete Kircde zu E 
ji Prinzen erſt bey38, Jahren. Minute. 8. Clara begraben. Sie war sn. Jahr I | 


; frei Sore Sfamyo49: Burghard | Alf: Orden, toeil fie Alto 3204, Wie oben er⸗ 
rus ſchreibet, daß vorher Anno 49 Burghar wichen geböhren. Mein MS. fe ihr Epitaphis 


von Ziegenhagen dieſe Dignität bekleidet, folz 
gende Jahre aber Philippus, Bernhardi des 
Hertzogs von Karnthen Sohn, endlich Ulri- 
cus Biſchoff zu Secken, dem unſer Vladislaus: 
Ein Sohn Hertzog Heinrichs in der Schle⸗ 
ſie; gefolget hatte. (a). ; 

6. Balbinus in ſeiner neuem Boͤhmiſchen Chro⸗ 
nie berichtet, dieſer Vladislaus Hertzog in Schle⸗ 
fien ware vorhin Probſt zu Wiſſehrad in Boͤh⸗ 
men geweſen, und itzo 1265. zum numehr zöſten 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg erwehlet worden. 
Er ſetzet des Papſt Clémentis IV. Schreiben 
fub dato Perüfii 4. Idus (10. Novembris da 
er ihn alfo beſchreibet und ruͤhmet qvod claram 
ſereniſſimorum natalium nobilitatem, ftudiis & 
operibus virtuoſis nobilitare fatagat &e. Mo⸗ 
raus tec auch den Monat ſeiner Wahl nur 
mehr wiſſen konnen. Hierbey aber irret fih 
Balbinus nicht wenig, wenn er dieſen V ladisla- 
um filium Henrici Probi & Anne Przemislai I. 


Bohemiæ Regis filiæ yennet, (o) Denn er 
war Henrici Pii, und gedachter Hertzogin Anna 


Sohn, nicht aber Probi oder IV. Hertzogs zu 
Breßlau; Die fremden Geſchicht⸗Schreiber 
mengen mehrentheils dieſe 2. Fuͤrſten unter ein 
ander, weil ihnen der Nahme Probus oder Pius 


eines zu ſeyn vorkommt: wie ich auch anders 


wo gezeiget. S di 
Sonſt wird dieſer Ertz⸗Biſchoff Vladis- 
aus in der Saltzbürgiſchen Chronie ein Her⸗ 


um, znnd hat dieſe Worte davon: In tumulo, 


Anne, Düciffz , Fundatricis, coujupis Henrici 
Tartarici, filia Ottocari, Regis Bohemiæ : 


Anno Domini MCCLXV. in nocte S. Jo, 
Karinis Bapt. (24. Junij) obiit Anna, Dueiſſa 
Vratislaviz, filia regis - Bohemis; fundatrix 
Monaflerii S. Clare hic; fepulta. So find 
auch in einer Taffel daſelbſt folgende Worte zu 
leſen: Anna, eine Füͤrſtin, eine Tochter des 
Koͤniges in Boͤhmen, eine vertraute Fuͤrſtin 
Henrici des andern, welchen die Tartarn er⸗ 
ſchlagen, und Fuͤrſtin zu Breßlau, Stifterin 
des Kloſters S. Clare, die geſtörben ift. im 
Jahr 1265. in der Nacht S. Johannis des Taͤuf⸗ 
fers, hie begraben bey dem Chor der Schwe⸗ 
ſtern, in der Capell S. Hechwigis. Und in 
dem ſo genannten Mortilogio daſelbſt ſtehet: 
Anna Duciſſa, filia Regis Boh. Conjux Ducis 
Henrici, Ducis Vratisl: fondato Monaflerii S. 
Clare, obiit Anno Dni MCCLXV, in nocte 
S. Joh. Bapt, fepulta apud; Chorum Sororum 
in Capella S. Hedwigis (d) 


7. Anno 1266, den 19. Junij ſchlug Bos 1266, 
Io Pudicus die Reuſſen und Tartarn, 


(r) Den 29. Novembris aber (etliche ſetzen 
den 3. Decembris) ſtarb der Friedliebende 
Hertzog Henricus IN. zu Breßlau. (s) Er 
war 45. Jahr alt, und ſchreibet man, es waͤ⸗ 
re ihm Gift beygebracht worden, woran doch 

THO un⸗ 


— 


ed Michov. d. I. Legenda, de S. Hedw. Ms. 1300. pag. 74 
(b Scb. Franck. Chron, T. 2. fol, 40. b. Kren ah. I. 5, fol, 274, b. ex Onuphrio & Palmerio, 
(m) Henning, Theatr, Geneal, T. 4; P. 3. pag. 297. 
en) Munſt. Coſmegre I. 5. pag. 1097. — | 
€o) Bohuslaus Balbinus S, J. in Epit. Nova Hift, Boh, I. 3, c. 15. pag, 277. citat, Steronis Annales, 
(p) Ex Canifio, Tom, 6. Lect. Antiqu, Curiofus Sil. pag. II. adde. ib. p, 23. 
, CQ MS. Infeript, Vrat, in Cœnobio S, Clare p. 105. jung. Polius Hemerol, die 23, Junij &c, 
(1) Michov, 3. c, 46. ap, Piſtor. T. 2, pag. 101, Krenzb. J. 5. fol, 275. a. 
(9) iin Gynze, Sil. pag. 78. Michov. 3. c. 56.. pag. us, Henning, T. 4. p. 3. Pag. 296. Cromer: 
E 9. pag- 161. Schikf, 2. e. . pag. 32. Cürens pag. 82. Kranab. J. 5, fol. 275. b. Henel, Bres 
GEE, €. 5, pag. 37. Pol, Hemerol. d. 4, Decembr. 


56, 


—— 


32:66, unſere Seribenten zweifeln, doch beſtaͤttiget 
f folches mein altes MS.de Anno 1370. und meldet 
folgendes: Etliche Ritter haben vorſchafft, 
daß Heynricus durch Gifft getoͤdtet wart. 
Als Heynricus der dritte ir kante, daß ſeynes 
Lebens nymme wer, beful her (Er) ſei⸗ 
nem Son, der auch genant was Heynricus , 
gar vleiſſiglichen, Wladißlao, ſeynem Bru⸗ 
der, daß her ihn wolde laffen, an ſeynem 
Theile, dem irſte Contracte noch, derglei⸗ 
chen such feine Tochter. Alſo hot Heyn. 
ricus der dritte genant, fein Leben (beſchloſ⸗ 
fen) und ift begraben zw Sanct. Clare zw 
Breßlaw. (t) Ä 


Unſer neuer Lichtſtern, oder vielmehr Irr⸗ 
ſtern nimmt ſeinen Irrgang zuruͤcke, und mei⸗ 
net, dieſer Hertzog fey Anno 1247. (das ware 
im 25ſten Jahre feines: Alters, da er meiner 
Rechnung nach geheyrathet) ſchon geſtorben; 
und damit er ja nicht bey einem groben Irr⸗ 
thum bleibe, faͤhret er fort: er habe einen 
Printzen, Heinrich den fuͤnfften (foll heiſſen 
den vierdten) verlaſſen; Deſſen Vater aber 
(verſtehe Vetter, des Vatern Bruder) Vla- 
dislaus, Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, hätte 
ſeine Ober⸗Vormundſchafft verwaltet, ſamt 
dem Regiment, biß zu „feiner Heerſchaffts⸗ 
Fähigkeit. (u) Was mein angeſetztes Fahr 
und Tag betrifft, beruffe ich mich auf das vor⸗ 
hin gedachte Mortilogium bey dem Cloſter zu 
S. Clara in Breßlau, da denn folgende Schrifft 
zu (eben ift: Dux Henricus III. qui obiit Anno 
Domini MCCLXVI. in Vigilia S. Andrez A- 
poftoli, (id.eft 29. Novembris, ) 


8. Ehe denn wir fortfahren, müffen wir 
auch die Zeit der Canonifixung unſerer Heili⸗ 
gen Fuͤrſtin Hedwigis beſchauen, als welche 
vonClementeIV, Anno 1266, den 14. Novembr, 
geſchehen ſeyn fol. (k) Hingegen zeiget meis 
ne Anno 1300. geſchriebene und Lateiniſche 
Legenda: Sanctorum folenniter adſcripta Ca- 

1267. talogo Anno Domini 1267. Idibus. (den 15.) 
Octobris, (y) Und weil ſolches Ms. nur 33. Jahr 
hernach geſchrieben worden, ja allem Anſehen 
nach ein noch alteres dieſes ſetzet, ſo halte ich 
biß auf beſſern Beweiß alle angezogene 
Scribenten vor irrig; Zumal in der gedruck⸗ 


Herr Bruder, Conradum zu Glogau, fangen ꝛc. 
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ten Legenda, bie Paͤpſtliche Bulla bepgefetetz z €, 
ift, da das Datum lautet: Gegeben zu Viter- 
bia im dritten Jahr unſers Bißthums, den 
ſiebenden Calendens des Monaths Aprilis. 
(verſtehe ſeptimo Calendas Aprilis, oder den 26. 
Marttj,) Nun halte ich gewiß zu ſeyn, daß 
Clemens IV. Anno 1265. den s. Febr. geweh⸗ 
let worden; alſo trifft das dritte Jahr ſeines 
Bißthums das Jahr 1267. und nicht 1266. wo⸗ 
mit Michovius etwas uͤbereinſtimmet, da er 
ſchreibet, es waͤre den 18. Auguſti der Tag zu 
ihrer Erhebung angeſetzet worden: Da denn 
eine groffe Menge Volcks ſich zu Trebnitz; 
unter ihren Fuͤrſtlichen Enckeln aber, bloß Con- 
radus zu Glogau mit feinen 3 Printzen, Boles- 
laus Calvus aber und Vladislaus der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff, ob fie gleich in der Naͤhe geweſen, nehm⸗ 
lich der erſtere zur Liegnitz, und der andere zu 
Breßlau, ſich nicht eingefunden haͤtten. (2) 
Weil Thomas der Biſchoff zu Breßlau mit 
Tode abgegangen war (wie bald folgen wird) 
verrichtete die Solennitaͤten Nicolaus, Abt zu 
Leubuß, Mauritius, Abt zu Camentz: nebſt den 
Shum Herren zu Breßlau: Ihre Gebeine 
worden mit Weine abgewaſchen, und zu Treb⸗ 
nig verwahret. (a) 


In dieſem Jahre, wie Cureus und Schik- 
fus ſchreiben, oder auch ſchon zu Ende des vote 
hergehenden wie Krenzheim rechnet, ſtarb Tho. 
mas I. der Biſchoff zu Breßlau; ob nun wol Tho. 
mas II. an ſeine Stelle gewehlet worden, erlange⸗ 
te doch Hertzog Vladislaus, Erg r Biſchoff zu 
Saltzburg als ein Schleſiſcher Fuͤrſt, von dem 
Papſte die Einkuͤnfte des Bißthums auf 
3, Jahr. (b) 


Anno 1268. zu Anfange des Jahres, trat 1268 
des-feeligen Hertzags Henrici III. zu Breflan 
nachgelaſſene Wittib Agnes, Alberti I. des 
Hertzogen und Churfuͤrſten zu Sachſen, Her⸗ 
tzogs zu Angern und Weſtphalen Tochter 
(e) zu der andern Ehe, mit dem damahli⸗ 
gen Burggrafen, zu Nuͤrnberg. (d) Wer 
er geweſen, wird von niemanden beygeſetzet: 
Und wiewol mich dieſe Unterſuchung nicht an⸗ 
gebet, halte ich doch davor, es fey geweſt 
Fridericus III. welcher Anno 1297, geſtorben, 
und erſtlich eine Hertzogin von Meran, unſerer 


N 2 Her⸗ 


N - ja t 


(0 MS. Lign. 1370, fol. 195. a. Bitfehen MS, Lat, 


(u) Lichtſtern pag. 349. quem & notat Curioſ. Sil, ib. 


pag. 235. 
pag. 180. 


. (x) Michov. 3. c. 56, pag. Irg. Cureus pag. 77. Krenzh. J. 5. fol, 275. b. Schikf, 2. €, 4, pag. 37. Bie 
tfchens MS, Latin, 1446. pag. 234. MS. Lign. 1370. fol, 192. b» : i 


(gy) Legenda 1300. MS. pag. 25. 
(2) Michov. 3. c; 56. pag. 115, Krenah, fol, 275; b. 
(a) Michov. d. l; »* 


lib, 4. & alii. 


(b) Krenalr. l, 5, fol, 275. a, Schik£, 2, c, 5, pag. 32. & I. 3. c, 2, pag. 21, 


(e) Zepko pag. 78. Laͤpritz. J. 13. c, 4. ibique pag., 
pag. 296. 
(d) MS, Ligu, 1870, fol, 196. b, 


636. add. Henning. T. 4, p; 2, pag, 174 undta p. 3. 


1268. Hertzogin, der Heiligen Hedwigis, Brudern, 
à ns Magni MS Eliſabeth, zur Ehe ge⸗ 
habt: nachtmals aber gedachten Churfürſten 
Alberti I. Tochter geheyrathet: und irret mich 
nicht febr; daß fie von etlichen Helena ( wel⸗ 
chen Nahmen ihre Frau Mutter gefuͤhret) 
genennet, und ihre Heyrath erſt in das 1275ſte 
geworffen wird. Denn in damaligen Gene- 
alogien der Hrn. Hrn. Burggrafen, wird 
die groſſe Unrichtigkeit der Nahmen und Jah⸗ 
re von vielen ſelbſt zugeſtanden. Ce) Und 
unter Alberti J. zu Sachſen Kindern iſt keine 
Helena zu finden, wol aber vorbeſagte Agnes; 
des Breßlauiſchen Hertzogs Henrici III. Ge 
mahl; Sie fol Anno 1309, geſtorben ſeyn 
Wer glaͤuben wil, daß fie ihn erſt Anno 1275. 
8. Jahr nach ihres erſten Gemahls Tode ge⸗ 
heyrathet; dem werde ich nicht wiederſprechen. 
1269. 9. Anno 1269. den erſten Maji ſtiftete 
; vorgedachter Hertzog Vladislaus die Capelle S. 
Hedwigis zu Trebnitz, aliod diefe Schrifft zu 
leſen ift; "Anno Dni MCGLXIX. Cal. Maji 
fundata eft Capella B. Hedwigis, à Vladislao 
Episcopo Bambergenfi & Duce Sileſiæ. (f) 
Es foll aber ohne Zweifel beifen: Episcopo 
Salisburgenſi, und ift entweder irrig geſchrie⸗ 
ben, oder auch abgeſchrieben worden. Denn 
Vladislaus iſt niemals Bichoff zu Bamberg 
geweſen zumb dieſe Zeit hatte Leopoldus Graff 
von Leiningen ſelbige Wurde und Einkom⸗ 

men. (20 
10. So lange gedachter Vladislaus Ertz⸗ 
Biſchoff, als Boleslai Calvi Bruder, und nur 
mehr Henrici IV. des Hertzogen zu Breßlau 
Vormuͤnde und Theil⸗Genoſſe lebete, war un⸗ 
ſer Boleslaus zu frieden, und ſaß ſtille, wiewol 
nur euſerlich, denn im Hertzen war der Groll 
wieder des Hertzogen zu Breßlau vorbeſagten 
1270. Sohn noch unausgeleſcht: Aber Anno 1270. 
ö den 24. Aprilis ſtarb Vladislaus. Mein alt 
MS. und die Pohlniſche Seribenten melden, 
ihme ſey von ſeinen Dienern, welche auch vor⸗ 
hero feinem Herrn Bruder Henrico III, ver; 
geben, gleichfals Gifft beygebracht worden: 
Und ob er zwar, bey empfundener Air: 
ckung deſſelben, ſich nach Saltzburg bringen 
laffen, fey er doch bald darauf geſtorben, und 


96 CAP; XVI. Boksslans Calvus zur Liegnig wil feinen 
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bey, und ſaget: Obiit veneno fublatusin Silehä 
1270. ut habet Weleslavius in Calendario; 24. 
Aprilis. Woraus wir auch den Tag dieſes Herz 
tzogen ſeligen Abſchiedes numehr beyſetzen Fonz 
nen. (h) Ja ſie ſetzen theils dazu, Boleslaus 
Calvus zur Liegnitz batte diefe Gifft⸗Koͤche 
hierauf in ſeinen Dienſt genommen, welche auch 
nachmals den jungen Hertzog Henricum IV. 
zu Breßlau (wie unten folget) ihme gefangen 
hätten, welches ich nicht glaube, weil, wie oft 
erwehnet, die Pohlniſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber damals alle hitzige Fieber einem Gifft⸗Tꝛan⸗ 
cke zugeſchrieben. Und wenn derley Mord⸗ 
thaten auf unſers Boleslai Anſtiften geſchehen 
waren, wuͤrde er kein Bedencken gehabt haz 
ben, gedachtem Printzen, als er gefangen wor⸗ 
den, auch auf ſolehe Weiſe ins Grab zu helf⸗ 
fen, weil er ihme noch allein; wegen des Breß⸗ 
lauiſchen in Wege ſtund, welches doch nicht 
geſchehen. Sonſten war vorgedachter Ertz⸗ 
Biſchoff Vladislaus, nach meiner Rechnung 
erſt 43. (i) Sein anbefohlnes Muͤndlein as 
ber Henricus IV 21, Jahr alt: daher ich mei? 
nen Mss. nicht glaube, welche ſchreiben: dieſer 
Printz ware damals noch ein Kind geiveien, 
und batte doch die Regierung in Breßlau itzt 
angetreten. (k) Krenzheim faget auch itzo von 
ſeiner Regierung nennet ihn aber kein Kind. 
(1) Schikfus ſchreibet; Er ware noch nicht 
Churmuͤndig zur Regierung geweſen, und haͤt⸗ 
te etliche vornehme Buͤrger zu Breßlau zu 
Vormuͤnden bekommen, die wol regieret, und 
einen machtigen Schatz ihme geſammlet bate 
ten, die Buͤrgerſchaft habe auch eine groſſe 
Steuer zu Verbeſſerung der Stadt⸗Mauren 
zuſammen getragen. (m) Ich lafe aber ſein 
Alter die Hrn. Hrn. Breßlauer unterſuchen, 
behalte indeß meine hypothefin, die ich oben 
c.15. n 13. und ſonſten, vor und hernach, gez 
ſetzet habe. Im Fall aber nicht aus allen 
Briefen einige Nachricht zu finden ware, 
wird man leicht ſehen, wie man wieder viele 
Umbſtaͤnde feines Herrn Vatern, und feiner 
beyden Gemahlinnen, wovon die letztere keine 
Kinder verlaſſen, verſtoſſen wird. 


Der gelehrte Breßlauiſche Stadions, Hr. 


— — —⅛ 


ä— ——ÀÀ—  À—— 


daſelbſt in der Thum Kirche begraben wor⸗ D. Henelius, ſchreibt zwar auch, daß Henri- 


den. Krenzheim nennet ihn, vielleicht durch 


einen Druckfehler, Vratislaum. Die neue geweſen ware, auch. daß erſtlich VIasdislaus 


(&) v. Laͤyritzens Palm- Wald Tab. VI. e. 1. n. 
(D-MS. Infeript. Trebnitienf, 
(2) Munſterus J. 5, pag. 1136, 


cus bey Abſterben des Hr. Vaters unmuͤndig 


ſein 


13, pag. 299. junta. tab, 13. c. 3. N. 13. pag. 635. fq. 


(b) MS. Lign, fol. 197. Henning. T. 4. P-3. pag. 297. Michov. I. 3, c. $7, pag. 117, Krenzh. 1.5. f. 276. 


b;Bohusl, Balbin 


€i) v. ſupr. 1227. c, 8. n. f. 


(K) MS. Lien, fol. 196. b. Biith PA 
O Rei P. BLEE , P MA 


(m) Schikf. a. c. a6, pag. 86, 


. Epit, Hift, Boh. b 3. c, 15. pag. 277. ex Weleslav, Calendar. 24, April. 


p. 235. 


Boͤhmiſche Chronie Balbini S; J. ſtimmet auch 12 75. 


* 


1272 


^ 


1270, fein Vormuͤnde, nachmals einige Bürger ſei⸗ 


Herr Bruder, Conradum zu Glogau fangen x. 


— 
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te ſolch Pfand⸗Recht wieder an fid, zu loͤſen 1272 
ne Curatores getweſen, er faͤhret aber bald fort: nahm ſelbige Landſchaft der Hertzog zu eije 

Ubi in tutelam fuam venit, & principatus per | fen. an, und verkauffte fold Pfand⸗Necht an 

fe adminiſtrationem fufcepit; Urbis gübernati-] den Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, (p) mein 


onem totam civibus commmiſt, & adiecta å: Pa, | alt: MS. nennet ihn Conradum von Stein⸗ 


tre potius, qvam, perfecta urbis -mcenia abfol- berg. (d) 
vit, Anno 1270. Da er denn auch ſein Privile: Als Henricus IV. zu Breßl 
í f i ' 72 au fabe, daß 
gium wegen ſolchen Baues beyſetzet, fo eben in woe, zliemeung öder er 
dieſem Jahre publiciret worden Ut ones biefe alienirung öder na an fremde 


qui intra muros civitatis poflefliones habeänt, | 
cujüscunque conditionis exiſtant, five fint mili- | 
tes, five Canonici, five Regulares ;. omnes uni- 
verfaliter, juxta: taxationem Advocati & Scabi- 
norum Civitatis ejusdem; collectam ad muros! 
contra foſſata, ibidem. erigendos, integraliter! 
perfolvant ; fcientespro certo, quod nullum ex 
iis ab hac folutione liberum "volumus perma- 
nere. (n) Wer kan denn nun glauben, daß 
er in dieſem, Jahre oder auch da er gefangen 
worden im 1273. oder, wie ingemein geglaͤubet 
wird, noch Anno 1277. ein Knabe oder un⸗ 
muͤndig geweſen? n ud 


11. Anno 1271. ſtarb die Hertzogin Sa. 
lome, Hertzogs Conradi zu Glogau Gemah⸗ 
lin, deren die Stadt Glogau, die Zierde an 
ihren Kirchen und andern Gehaͤuen zu dan⸗ 
cken hat. Sie war Primislai des Hertzogen 
zu Poſen in Groß⸗Pohlen Schweſter, wie atı 
feinem Orte gemeldet ift; (e. 16. n. ç.) und 
ward daſelbſt in das Dominicaner-Kloſter bez 
graben; Ich meine, daß ihr Ableben zu Anz 
fange des Jahres geſchehen: denn ihr Gemahl 
begab ſich vor Ende deſſelben in die andere 
Ehe, mit Hertzogin Brigitta, Thedoriei oder 
Dietrichs, des Marggrafen in Meiſſen Toch⸗ 
ter, Conradin, des Hertzogs in Schwaben, 
Wittib, er uͤberkam mit ihr zum Braut⸗ 
ſchatze 10000, Fl. Bald nach dem Beylager 
hatte ihn fein Bruder, Boleslaus Calvus, Her; 
£09 zur Liegnitz bey nahe aufgefangen, doch kam 
er noch mit groſſer Gefahr davon. (o) So 
gar boͤſer Art war dieſer von ſo frommen El⸗ 
tern gebohrne Liegnitzſche Hertzog, daß keiner 
feiner, Brüder, vor ihm ſicher war. Anno 

1272.74, aber ſtarb vorgedachte Gemahlin Con- 
-radi ohne Kinder, denn ſie kan ihn úber etliche 
Monat nicht gehabt haben. Ihr Leibgedinge 

war auf Croſſen, Greifſtein, und andere ſel⸗ 

bige Orte verſichert, und ihrem Herrn Vater 

ſoſche Staͤdte und Schloͤſſer verpfaͤndet; 
Weil nun Hertzog Conradus nicht Geld hat⸗ 


(n) Nie, Henel, Breslogr. c. 5. pag. 37. : 


(0) Cureus p. 83. Henning. T. 4. p. 3. pag. 297. juncta p. 2, p 
(p)-Gureus di], & alii. schikf. 2, c. 5. pag. 33. & c, 33, p. 111. 


(q) MS. Lign. 1370, f. 195. b. 
Er) id. fol, 196. ’ 


(s) Cureus p. 84. Schikf. d, J. Krenzh; Lis; f. 27/8. 2. 


(t) Cureus ib, ut & Schikf. 
4u) MS. 1370. fol. 197. a, 


ä— Ó— 


Hande dem Fuͤrſtlichen Haufe febr. nachthei⸗ 
lig fey, loͤſete er noch dieſes Jahr ſolche Lands 
ſchaft an- fich: (r) Wiewol Schikfus und 
Cureus dieſe Anloͤſung erſt in das 1276fte Jahr 
ſetzen, wovon bald ein mehres. (s) 


12. Boleslaus Calvus zur Liegnitz, ja Con- 
‘radis zu Glogau ſelbſt, mißgoͤnneten dem Hets 
soge zu Breßlau ihres Brudern Sohne, die ſes 
abermahlige Accrement: weil fie ihres Theils 
tief in Schulden ſtecketen. Warumb aber 
gedachter Boleslaus Henricum IV. noch mehr uit 
vornehmlich anfeindete, war bie Urſache, wie 


ſchon oben beruͤhret, diefe, daß er vermeinete; 


Ob zwar Annd 1243, unter den 4. Bruͤdern 
eine Theilung in 2. Theil gemacht worden, 
ſo habe ſich doch itzo der Status gantz geandert: 
Er hätte mit Conrado, welcher den Geiſtli⸗ 
chen Stand fahren fen, theilen muͤſſen, da 
hingegen fein Herr Bruder Henricus, III. zu 
Breßlau mit dem Ertz⸗Biſchoffe Vladislao 
den halben Theil Nieder⸗Schleſtens beyſam⸗ 
men behalten hatte, Itzo nach dem Tode 
Vladislai habe Henricus IV. in Effectu noch 
einmal fo viel Land, als er und fein Bruder, 
welcher ieder nur ein Viertel beſeſſen. Itzo 
wäre ihr leiblicher Bruder der Ertz⸗Biſchoff 


Proximiores gradu, von feiner Erbſchafft aus⸗ 
geſchloſſen hatte. Und dieſes war eben nicht 
fo gar unrecht? Denn die Legio infers Bo- 
leslai und Conradi war notoöriſch. Cureus far 
get: Caufa prztexebatur, quod Hæreditas ve- 
lica à Vladislao Archiepilcopo non minus ad 
ipfum & Conradum fratrem , quam ad Henri. 
cum pertineat. Setzet aber dazu: quod ta. 
men erat exprefle contra vetera paca prima 


pee da denn dieſer ihr Vetter fie als 


divifionis. (t) Mein MS. 
laus der Fuͤrſte von Liegn 


und deren Inhalt noch 9 
ee li 


Fa " 
5 h 


faget bloß; Boles- 
ig ward neiiich 


auff Henricum den jungen Herren von wer 
gen des Theiles, daß an ihn was gefallen, 
von Vladislao dem Ektz⸗Biſchoffe. (u) 
Hier waͤre zu wuͤnſchen, daß 


ſeiche Sheiling 


erhanden tbate, Es 


450 m 


[UN 
ag, 14». & p. Jo aged fas e 
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radus feinen geiſtlichen Stand und Gemuͤthe 
ri in oem dien gedacht worden. Denn 
Boleslaus hätte. ſolchen auf ſolche Weiſe ger 
wiß nicht eingegangen: dahero, wo nicht et⸗ 
wa Vladislaus ein Teſtament gemacht, und 
Henricum IV. allein in feinem Antheil inftitui- 
vet hätte, ich Boleslaum mit. den andern Geriz 
benten nicht unrecht ſprechen kan. 


. Mein alt MS. berichtet, es haͤtte bif 
her unfer Boleslaus nebſt feinem Sohn Henri- 
co. V. Craffo getrachtet, wie fie Henricum IV. 
zu Breßlau gefangen bekommen koͤnten, und 


127 3. dieſes gelückeke ihnen Anno 1273. den 2, Martj. 


Gedachtes MS. aber brauchet dieſe Worte: 
Boleslaus der Fuͤrſte von Lignitz wart ney⸗ 
diſch off Heynricum den jungen werenn, von 
wegen des teyles, daß ann ihn was gefallen, 
von Wladißlad dem Ertz⸗Biſchoffe, auch 
von wegen des Landeß Wille, das durch 
den Vater wolbeſatzt und geordnet waß, 
und trachte mit ſeinem Sone, der auch 
Heynricus genant waß, wie ſie Heynricum, 
den jungen Herrn, moͤchten fangen, zu vo⸗ 
rendunge ihres boſenn Willens, voreyneten 
ie ſich mit den Lotternn, die Heynrico dem 
ater des jungen Herrn, und VOlabielao 
dem UF hattenn vorgebenn, 
daß ſie mit Liſth bey dem jungen Herrn 
kuemen, alß denn geſchach, wenn auß ſol⸗ 
chen Beſchliß wart Heynricus gefangen off 
der Jeltz an dem Dornſtage noch dem ir⸗ 
ten Sonntage ein der Faſte und offgeha⸗ 
en das Nachtes auß feinem Bete, und ift 
gefurt off daß Schloß Lehen, noch Chri⸗ 
n Geburth Tauſennt zweehundert und 
ein dem drey und ſiebenzigſten Tore, do 
gefenglich gehalten. (x) Unfer Bitſchen 
aber nennet ihn abermal, einen Knaben, wenn 
er ſchreibet: Boleslaus verd Dux Lignit: vi- 
dens puerum in Jelzk , dum in lecto dormiret, 
in nocle puerum capi fecit, feria 5, poft pri- 
mam Dominicam Quadragefime. (y) Nun 


M Anno 1273. Oſtern in den 9. April: denn 
amals war den sten ſelbiges Monats, der 
Terminus Pafchalis, und der Sonntags⸗Buch⸗ 


ſtabe Lit: A. alſo muß der erſte Sonntag in 
der Faſte, nehmlich Invocavit,den 26. Februarij, 
und der Donnekſtag oder feria quinta, nach 
demſelbten, der andere Martius, da Henricus 


zu Nachte gefangen worden, geweſen ſeyn. 
Hier wird man. zweifeln ob ich (oben n. 10. 


und hier wiederholter) mit rechte verneine, 


CAP. XVI. Boleslaus Calvus zür Liegnitz wil ſeinen 


1272. ift nicht vermutlich daß an den Fall da Con- 


daß 1 NW. kein Kind, ſondern in die 25.1273. 


Jahr geweſen, auch daß er iso, und nicht wie 
andere ſchreiben erſt Anno 1277. gefangen wor⸗ 
den? Man ſetze aber die meines Erachtens 
gantz irrige Hypotheſin, daß er Anno 1277. 
gefangen worden, und ein Kind von 10. Jah⸗ 
ren geweſen, ſo muͤſte er Anno 1267. ein Jahr 
nach des Herrn Vatern Tode gebohren wor⸗ 
den ſeyn, feine Schweſter aber Hedwigis was 
re das Jahr hernach ohne Vater und Mut⸗ 
ter gebohren. Welches durchaus ungereimt 
ift, zumal dieſer Fuͤrſtlichen Geſchwiſter Frau 
Mutter Judith, etliche Jahr vor dem Herrn 
Vater geſtorben war, er aber eine andere Ge⸗ 
mahlin, des Hertzogen von Sachſen Tochter, 
wie Henninges und Piftorius melden (29 
geheyrathet. Es wuͤrde auch Henricus IV. 
bey feiner Heyrath Anno 1278. nur u. Jahr 
alt geweſen ſeyn. Dahero Cureus und Schiks 


fus ihn allhier bey feiner Gefaͤngniß einen 


Juͤngling mit beffen Grunde nennen. Kla⸗ 
ren Beweiß beſiehe oben n, 10. in fine, 


14. Warumb aber Cureus, der doch, wie 
ich an vielen Orten bey ihm mercke, mein alt 
MS. oder deffen Abſchrifft gehabt diefe Ger 
faͤngniß erſt in das r77ite Jahr verweiſet, 
kan ich die Urſache nicht ergruͤnden, und muth⸗ 


maffe, daß in feinem Exemplar die Jahrzahl 


nicht mit Worten, wie in meinen, fondern mit 
Roͤmiſchen Zahlen: MCCLXXIII. geſchrieben, 
und etwa VII. vor UI. geleſen worden. In⸗ 
deſſen folget ihme Schikfus ohne Vorſicht, wie 
auch Henninges und andere. (a) ie denn 
auch Cromerus ſolches vor ihnen beſtaͤttiget; 
(b) Da er Anno 1276. diefe Worte ſetzet: 
Poſt id tempus &c. und kan ſeyn, daß ſich Cu- 
reus durch ihn irren laſſen. 


15. Ich ſetze aber, als zugeſtanden, zum 
Fundament: daß, wenn Henricus V. Anne 
127% gefangen worden, ſolches den andern 
Martij geſchehen waͤre, (denn dieſe genaue 
Zeit haben ihnen gewiß die alten Mss. nicht 
erſonnen) hierauf hatten die Breßlauer an die 
deutſchen Fuͤrſten geſchickt, ihnen die Gewalt⸗ 
that unſers Boleslai Calvi geklaget, und umb 
Huͤlffe gebeten, aber nichts ausgerichtet. Nach⸗ 
mals hatten fie fich mit Hertzogen Primislao 
Poſthumo zu Poſen, und Conrado zu Glogau 
verbunden, und allerſeits mit Volcke gefaſſet, 
und ingeſammt Boleslao Calvo abgeſagt, das 
iſt, ihm den Krieg wegen des gefangenen Hen- 
rici angekündiget, und welches noch mehr ift, 
hätten fie ſtatt ihres gefangenen Fuͤrſten den 

m Marge 


2) MS. Liga. Germ. 1370, fol, 197. a & b, 


(y) Bitsch, MS, Lign. Lat. de Anno 1446, pi 
a Lat. 1 „ pag. 236, 
(s} Henning. T. 4. p. 3. pag, 296, Piſtor. Geneal, pag, 188, 


(a) Cur, d. p. 84, Schikf. 
(b) Cremerus l, 9, pag. 166, 


* le a. e, F. P. 34. Henning. d, J. 


Jd. ma uia e isse ˙ aim a ehe 
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„1273. Marggrafen von Brandenburg Jobanni 1I. niß anſetzen. Sonder Zweifel wurde anfangs 1273. 
Ottoni IV. Sagittario und Conrado I. das Croß⸗ durch viele Abſendungen von Breßlau an Her⸗ 
niſche Land und deſſen dependentien vor 4000, | 689. Conradum: zu Glogau, und Primislaum 
Il. verſetzet, hiemit fie ſich nicht auf Boleslai zu Poſen, und von dannen wiederumb zu Bo- 
Seite wenden, und ihnen eine diverhon machen | lao auf Liegnitz viel Zeit zugebracht, und erſt her⸗ 
mochten. (e) Dieſer aber habe in Sachſen, nach an die deutſehen Fuͤrſten geſchrieben. Weil 
Meiſſen, Bayern und Schwaben ein groſſes aber in Deutſchland alles wieder einander 
a Volck werben laſſen, und als er feine Armee] war, und theils Fuͤrſten dem Kayſer Rudolpho: 
| zuſammen gebvacht, waͤre er dem Feinde vor⸗ |m e ſich wiederſetzten, daher, fie Auch 


kommen, und haͤtte den Einfall ins Breßlaul⸗ und in fpecie der König in Boͤhmen, Anno 

ſche gethan; Am Tage Georgii, das iſt den 

23. April waͤre die hitzige Schlacht zwiſchen 

beyden Theilen vorgegangen, und ſo weiter. 

Alles dieſes nun, was erzehlet worden, und wo⸗ 
| ran kein Zweifel iſt, ſoll in 52. Tagen, das ift, Franciscus Faber, Breßlauiſcher Secreta- 
| in etwa 7. Wochen, und was rüber iſt, ge⸗ rius, hat in ſeinen MS. welches er Origines 
| ſchehen ſeyn, welches zu bergthſchlagen und] Vratislavienfes nennet, alle Privilegia welche 
ins Werck zu ſtellen, unmöglich fo wenige Hertzog Henrich der IV. der Stadt Breßlau 

Zeit erfodert. Ich bleibe hierinen bif auf beſſern Anno 1273. 1274. biß 1276. ertheilet, angefuͤh⸗ 
Beweiß, welchen die Breßlauiſchen Archövern ret, und ſetzet drauff, daß gedachter Hertzog 

| geben koͤnten, bey meinen alten MSS; welche | Anno 1276, Montag nach Reminifcere: auf 
den 2. Maꝛvtij dieſes Jahres zu feiner Gefaͤng⸗ der Jeltſch unverwarnet gefangen worden ſey. 


BE a Se ped PPP 
| CAP UT. XVIII. 


Boleslai Calvi Gemahlin ſtirbt; Er heyrathet wieder. 
Henricus IV. zu Breßlau untergiebet fih dem Kayſer. Seinetwe⸗ 
gen wird Krieg, aber unglücklich geführet. Der Kinig in Bih- 
men vergleichet die Sache. Boleslaus ſtirbet. 4 11 


1274; in die Acht erklaͤret worden, (d) hatte 274» 
ſich Boleslaus zur Liegnitz vor den Deutſchen 
wenig zu fuͤrchten. Dannenhero man end⸗ 
lich: nur ſelbſt zu den Waffen greiffen mufte. 


32 T i [ftorius bey, und beſchaͤmen unſere Schleſiſche 
a Noo 1275. ſtarb Boleslai Calvi Ge⸗ Scribenten: wenn fie 1 fie habe Adel- 

mahlin, Hedwigis, gebohrne Her⸗ heidis geheiſſen, und. ey Samboris des Her⸗ 
bogin von Anhalt. (v. cra. n,8.) (a) | £0960 in Pommern Tochter geweſen, welches 
Sie ward zur Liegnitz in dem von auch das alte Liegnitzſche MS. unb die geſchrie⸗ 
ihrem Gemahl geſtifteten Kloſter bene Genealogie unſerer Fuͤrſten von Herr 
zum heiligen Creutz in Liegnis begraben, nach, | Wentzel Scharffern 1664. gefertiget, in acht 
dem fie mit Boleslao Calvo, der numehr 40, | genommen. C) f 
Jahr alt war, 22. Jahr in der Ehe geſeſſen. Vorgedachter Henning und aus ihme 
Er aber heyrathete noch in dieſem Jahr zum | Scherffer, vermeinen, Boleslaus Calvus habe 
andernmal. Cureus ſchreibet: Ipfe ftatim poft | mit dieſer andern Gemahlin ein Fräulein Nah⸗ 
contraxit Matrimonium cuin filia Dueis Po- | mens Catharinam gezeuget, (d) alle andere aber 
meraniæ, quz tamen, offenſa vagis libidinibus | halten fie vor feiner erften Gemahlin Tochter. 
Mariti , pedes ad Patrem eft reverfa. Hiemit] Denn dieſes ift gewiß, daß diefe Pommeriſche 
ſtimmen nun alle andere ohne ihre Benen⸗ Printzeßin nicht lange bey ihm geblieben. 
nung. (b) Jedoch ſetzet fie: Henninges und Pi- | Mein alt MS: redet davon alo: Er achte feia 


ne 


N t socii : 
| (©) Michov. 3. €, 57. Krenzh. I. 5, fol 278. a. ubi annum 1276; Schikf. autem 2. e, 3. pag. 34. annum 
1277. appomunt. : casella d 
(t) Sachſens Kayſer⸗ Chronic. p. 4. Imper. 31. pag. 98. & p. 104. Hagec. fol. 355: b. s 
(a) Krénzh. I. 5. fol. 278. a. Schramm Geneal, Lign, e. 18. Schikf. 2. € 3, pag. 33. Cureus pag, 85. inf. 
Laͤyritzens Palm⸗Wald Tab. 44. ibique c. 2. pag. 654. A 

(b) Cureus & Schikf; dd. II. Schramm, c, 16, Henning. T. 4. p. 3. pag. 302. Piftor, Geneal, pag, 160. 
| (c) MS. Lign. 1370. fol. 200. Scherffer in Geneal. Ducum Lign, elàboratiff. quam vöcat. in Bol. Calvo, 
| (d) Henning, T, 4- p. 3. psg. 202, Scherffer in, Gencal, Pol, & Sil- fub Boleslae Calvo, 
| 


10 Cab. XVIII Boleslal Calvi Gettahlin ſtirbt; 


A. 22 


1275 ne Gemahlin (die, letztere nehmlich. ger 


ringe, von wegen eines ſchnoͤden Sünden; 
Weibes, daher ſie zu Suffe entlauffen muͤſ⸗ 
en; auch hat Boleslaus von dem oben 
benanten ſchnoͤden Weibe gehabet einen 
Baſtarth, der genant was Jaroslaus: Sie 

hatte Boleslaum alfo bezaubert: das er 
dochte, er mochte nicht leben ſo er nicht 
ſolte ſeyen bey ihr; dieſe ſchnöde Faube⸗ 
rinne, von der man viel boͤſes ſaget, be⸗ 
flecket mit manchfaldiger Ehbrecherey hat⸗ 
te einen andern genommen, do noch ihr 
Ehlicher Mann lebete le) 

Ich erinnere hier auch beylaͤufftig, daß 
von Henninge unſerm Boleslao Calvo auch die 
dritte Gemahlin zugeeignet wird: nehmlich 
Beatrix oder Brigitta Ottonis Longi des Marg⸗ 
graten don Brandenburg Tochter, (f) Es 
iſt aber folchesducchausivrig. Daher er fie in 
der Schleſiſchen Tabelle hier billig uͤbergehet. 
Denn auch Reusnerus, Rittershuſius, wie auch 
Laͤyritz wiſſen, daß fle Caſimirum II. den Hertzog 
zu Teſchen geheyrathet: (8) welches Hennin- 
ges anderswo ſelbſt bekennet (h) hiemit ſtim⸗ 
met auch Schikfus (i) Henninges aber ſchrei⸗ 
bet anderswo eben diefe Fuͤrſtin, Bulconi I. 
Hertzogen zur Schweidnitz zu, mit welchem 
auch Hr, Scherffer ſtimet (0 Alſo giebet dies 
fer Seribent gedachter Beatrici 3. Schleſiſche 
Fuͤrſten, und uͤberlaͤſſet uns billig old) Zanck⸗ 
eiſen aufmloͤſen. Klar ift es, daß fie unſerm 
Boleslao Calvo niemals verehlichet worden: 
Was Bulconem I. zur Schweidnitz anbelan⸗ 
get, werde id) unten c. 21. in t. zeigen, daß fie 
ihm ebenfals nicht zugeeignet werden koͤnne, 
angeſehen Cafimirus II. gewiß ihr Gemahl 
geſweſen, und auch nach deffen Tode Bolco T. 
ſie nicht geheyrathet habe. l 
2, Noch in dieſem 127sften, Jahre bat 
Hertzog Heinrich. zu Breßlau dem "Safer 

Rudolpho I. Habſpurgieo gehuldiget, und 50 
Land da Roͤmiſchen Reſche zu Lehn aufge⸗ 
laſſen. Daß ſolches geſchehen iſt gantz ohne 


Zweifel, und mit vielen Archiven zu erweiſen. 


(e) MS, Lign. 1370, fol, 200, b. 
(f) Henning, d. J. pag. 182. 


—— 


(1) Hievon wiſſen unſere Geſchicht⸗Schrei⸗ 1275. 


ber wenig. Mir kommet nicht zu, diefe intrica- 
te Sache muͤhſam zu unterſuchen. Indeſ⸗ 
fen ſcheinet aus den angezogenen alten Brie⸗ 
fen, daß ſolches aus Noth, und wegen langer 
Gefaͤngniß Henrici Probi durch Legaten gez 
ſchehen ſeyn muͤſſe, folglich wuͤrde freylich da⸗ 
raus zu ſehen ſeyn, daß Henricus nicht erſt Anno 
1277. gefangen worden, wie ich oben urgiret. 
Noch ſchwerer iſt es die Frage zu beantwort⸗ 
ten: Ob und wie dieſer Breßlauiſche Fuͤrſt 
nebſt feinem: Lande auch feiner Herren Bruͤ⸗ 
der zu Liegnitz und Glogau, ja das Land Ober⸗ 
Schleſien dem Roͤmiſchen Reiche unterwerf⸗ 
fen koͤnnen, weil doch der Kaͤyſer in ſeiner Ein⸗ 
verleibung gantz Schleſiens mit der Cron Boͤh⸗ 
men dieſe Submittirung alſo verſtanden, und 


alle deutſche Publiciften und Politici ſolche In- 


terpretation vor gantz ungezweifelt halten, un⸗ 
erachtet fie von Schleſien weniger, als von A. 
mericaniſchen Landen bißhero geſchrieben ha⸗ 
ben. Dieſes, ſaͤge ich, beduͤrfte einer ſehr ge⸗ 
nauen Unterfuchung, und ift guſſer meinem 
Zwecke, zur Breßlauiſchen Hiſtorie ware es 
noͤthig. Wer dieſe Arbeit davon recht zu ur⸗ 
theilen ubernehmen wolte, folte vornehmlich 
des Goldafti zwey rechtliche Bedencken von 
der Succeffion begber Koͤnigreiche Ungarn 
und Böhmen, (welches Buch er in Tractas 
tu de J. Bohem. Beylagas nennet) wol uͤberle⸗ 
gen, da er pag. 158. das Piploms uber diefe 
Untergebung Schleſiens finden wird, mit dieſer 
Überſchrifft: Confirmation der Ordnung und 
Vertrages, daß nach Abſterben Hertzog 
Heinrichs die gantze Landſchafft Schleſien 
an den König in Boͤhmen fallen, folle, 
Dieſes ift wol gewiß, daß nach dieſer Erge⸗ 
bung unter das Roͤmiſche Reich bald hernach 
auch einige mediata fübmiffio unter den König 
in Böhmen, erfolget feb, wie die von mir beyz 
geſetzte Hiſtoriei ausführlich machen. 


Ich werde unten 1290. bey dem To⸗ 
de Henrici Probi ein mehres hievon berichten. 


G, 20% U. 2. 
In⸗ 


(g) El. Reuf, in Opere Gencal. ſub ſtirpe Piaſtea Rittersh, Gencal, Saxo Lauenb. fáprt ens me 
Wald Tab. XIII. col. 6. ibique pag. 635, c. 3. H ir, ; ji : a 


(b), Henning. T. 4. p. 3. pag, 308. 


C) Schikf. I. 2. c; 35, pag. 132. & 136. in tabula, 


(5) Henning. T. 4. p. 3. pag. 300. Scherffer, in Genealogia fed ex eodem Henninge, elaboratifima 


fub Bulcone. 


(o) vid, Goldattus Tr. de Jure Boh, I. 2. c, 10 8. 9. pag. 20r, (ubi ait, Diploma Cefareum reprzfenta- 


mus in Beilagis ad Annum 1290.) adde l. 3, c. r6. n, 19, cum ibi citatis. Idem Goldaftus d 
tr. iterum p. 213. $ 20. I. 2, €, 12, ut & e. 16. lib. g. f. 20. fq. pag. 403 (Sed Albertus I. ibi de 


terra Vratislavienfi tantum loquitur) ibique 9 21. (Ducatus Vratisl, & Sileſtæ ) Adem Bolda- 


ftus in appe 


ndice dicti tr. pag. 66. (qq, pae. 78. fq. porro in Conſtitutionibus Imperii Tom, 


I. fol. 307. & 344. Couring. de Finibus Imp. Germ. e. 29. pag. 795. Hagec, Chron, Bohem, 


E. L. 1250. fol. 349. b. 350 jung. Bohusl. Balbin, S, J. Epit, Hift, Bob; I. 3. c. 16. pag. 293, fa, 


Adem Hagec, Anno 1322. fol. 399, b. 
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1276 


ar 


AR 


0 Uf Er heyrathet 


1275 Indeſſen hatte Hertzog Boleslaus Calvus 


zu Liegnitz durch allzu groſſe Verfolgung ſeiner 
Hrn. Hrn. Bruder und numehr ſeines Bru⸗ 


lau dieſe ihm ſelbſt ſchadliche Extremitäten 


wieder 20; 


101 


— 


t 


Feind, erhielt auch nach vielem Bluttvergieſ⸗ 
fen. den Sieg, und bekam den Hertzog Pri» 


cher ert im 2often Jahre feines Alters war, 


dern Sohnes Henrici IV, Hertzogs zu i [ae et Poftkumum. gefangen, (o) wel⸗ 


verurſachet, und gieng ihm eben wie unten Bo- 


(v. €. 17. n. 442 Mein alt MS. ſaget: Henri- 


leslao TII. zur Liegnitz, als er Henricum VI. ju | cus fein Sohn mitt den Seinen, behilt das 


Breßlau verdringen wolte; da denn zum an⸗ 
dernmal der König in Boͤhmen feine Intention 
vollig dadurch erlangete, und Schleſien zu 
Lehn wuͤrcklich empfangen auch behalten hat. 
Wovon Anno 1327. und folgende Jahre gerez 
det werden ſoll. Denn ob zwar, wie oben 
erwehnet, Boleslaus Galvus nicht unrecht zu 
haben ſchiene, ware ihm doch einige Interpo- 
ſition und Suͤhns⸗Handlung vortraͤglicher gez 


weſen, als derley gewaltſames Verfahren 


wieder ſeinen Vetter, welches ihme das gan⸗ 
tze Land, und ſonderlich die Stadt Breßlau 
vollends zum Feinde machte. 


3. Nachdem nun alfo des ungluͤckſecli⸗ 
gen Hertzogs Henrici Raͤthe und Curatores 
auf des Kaͤyſers Huͤlffe vergebens hoffeten, und 
keinen Troſt zu gewarten hatten, muſte man 
nur ſelbſt Hand anlegen, und zu den Waf⸗ 


1276. fen greiffen. Da denn Anno 1276. aller Or⸗ 


ten die Drommel tapfer gerühret worden, und 
Boleslao der Krieg angekuͤndiget worden. 


Hierauf geſchahe von Boleslao durch ſei⸗ 
ne geworbene Sachſen, Meißner, Schwaben 
und Bayern, auch ſeine Liegnitzſche Ritter und 


2177. Knechte Anno 1277. im April der Einfall in 


das Breßlauiſche, die Allirten Hertzoge Pri- 
mislaus Poſthumus zu Poſen, und Conradus 
zu Glogau, wie auch Landſchaft und Stadt 
Breßlau mit ihren Volckern ruͤcketen bald unz 
ſerm Boleslao entgegen. Am Tage Georgü, 
das iſt, den 18. April, war Sonnabend, kam 
es zur Schlacht zwiſchen dem Dorffe Stoltz 
und Protzen, wie mein alt MS. berichtet (m) 
und commendirten des Hertzogs zur Liegnitz 
Armee mit ihme ſeine 3. Soͤhne, Henricus V. 
fü. 29. Bernhardus; ſo 28. und Boleslaus V. fo 
20, Jahr alt war. (0) Ich habe oben er⸗ 
wehnet, daß Boleslaus zum Kriege begierig, bey 
der Gefahr aber bald furchtſam war; und 
dieſes erwieß er auch hier; Denn wie er ſahe, 
daß es auf beyden Seiten ſcharff hergieng, 
und ihme viel todt blieben, machte er ſich ſelb 
ander aus dem Staube; Aber ſein aͤlteſter 


) MS. Lign, 1370, fol, 168. 
(n) vid. Tabb. noftras Geneal, 


(o) Schikf, 2. c, 5. pag. 34. ex Cureo p. 84. 
(p) MS. Lign. 1370. fol. 198. 


— € — M á— à M 


Feld ber Defigunge von dem andern Theile, 
die do konten retten durch Slocbt ir Leben. 
(b ^ 

4. Alſo war nun an Seiten derer 
ihrem Hertzoge Henrico, IV. getreuen Land⸗ 
ſchafft und Staͤdte, auch ihrer Allürten, die 
Schlacht verlohren und gutter Rath theuer, 
wie dieſer Fuͤrſt aus dem Gefaͤngniſſe zu er⸗ 
loͤſen. Dennoch lieſſen die Breßlauer nicht 
ab, ihren Fuͤrſten zu retten, und weil das Mit⸗ 
tel mit ihrer Gewalt durchzudringen fehlge⸗ 
ſchlagen, wendeten ſie ſich an den Koͤnig in 
Boͤhmen Primislaum Ottocarum den andern, 
und baten inſtaͤndigſt, Henrico IV. als ſeiner 
Frauen Schweſter Sohnes Sohne beyzuſtehen, 
und ihm zu ſeinem Lande aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe zu helffen. Und hieher gehoͤret nun die 
Untergebung des Breßlauiſchen Schleſiens 
an die Cron Böhmen; Hagecius Anno 1280. 
berichtet, Hertzag Heinrich, welcher ein Herr 
der gantzen Schleſien geweſen, hatte vor die⸗ 
ſem mit Primislao ſolchen Vertrag gehabt, 
dafern Henricus ehe mit Tode abgehen ſolte, 
als Primislaus Ottocarus, ſo folte die gange 
Schleſien an Ottocarum kommen; dafern aber 
Ottocarus zum erſten ſtuͤrbe; fo ſolte Hertzog 
Heinrich die Stadt Glatz ſamt derer Herr⸗ 
ſchaft behalten. (g) — Dubravius ſchreibet: 
Ad hunc autem modum Ottogarus cum Hen- 
rico flerili Howe ut ſi prior is decederet , 
ipfe ei in bonis fuccéderet? fin aliter" caderet , 
ut Ottacarus praterea 'Glacenfe territorium 
Henrico quoad fuperftes effet , fruendum ad- 
deret dein Wenceslaus (Filius Primislaj Otto- 
cari) hæres ommium bonorum feret. Und 
eben dieſes erzehlen aus ihm auch andere. (r) 
Unſere Schleſiſche Seribenten ſind furchtſam 
von dieſen dunckeln Compactaten zu ſchreiben, 
und melden bloß, die Breßlauer batter nad) 
verlohrner Schlacht dem Koͤnige Glatz abge⸗ 
treten umb Huͤlffe wieder Boleslaum Calvum, 
zur Liegnitz zu erlangen, der ihren Herren Her⸗ 
bog Henricum Probum gefangen hatte. (s) 
Woraus klar iſt, daß beyde Untergebungen, 

O 


: (q) Hagec, Chron, Bohem. p. 1. A-1280, fol. 340. b: 
(x) Dubrav. Hift, Boh, lib, 18. pag, mihi 171, Boreck Chron, Boh, in Wencesl. II. Henel, Breslogr. e. 5, 


pag. 38. Ælur. Glaciegr. pag. 59. 


(s) Cureus pag. 84 Polius Hemerol, d. 18. Febr. 


1277. Alur. d. I. Schikf, I. 2. c. 5. pág. 34 


Sohn Henricus. V. ſetzte mannlich unter den 12 77. 


1277. fo wol erſtlich die vorgehende an den Sabfer; | 


12 CAP.XVIR: Bolesdai Calvi Gemahlin ſtirbt; 


als auch die andere an die Cron Böhmen, | benten gar nicht beygeſetzet, welch Ottocarus 
nicht fo wol von dem gefangenen Hertzoge Hen- ſich in dieſen Streit geleget, und fo nahe Blutts⸗ 


rico ſelbſt, als feinen Land⸗Staͤnden und Raͤ⸗ 
then als Negetiorum Principis geftoribus ge⸗ 
ſchehen feys wiewol dennoch die letztere Sub. 
milion an Böhmen von mehreren Kraͤfften 
und Effect geweſen, als die erſtere an das 
Reich, wie unten beruͤhret werden foll. 
Dennoch erhielt Boleslaus Calvus zur 
Liegnitz ſeine nicht ſo ungerechte Intention und 
Recht an das Land, und deſſen Theil Hertzogen 
Henrici Probi, feines Brudern Sohn. Den weil 
der Konig Primishus II. fid) abermal durch 
feine untreue Rathe zu einem Kriege wieder 
den Kaͤyſer Rudolphum I. hatte verleiten lafz 
ſen, und ſelbſt genung zu thun hatte, machte 
er bloß einen Vergleich zwiſchen beyden Thei⸗ 
len, und muſte Hertzog Henricus IV. Boleslao 
CalvofTeumarct, Strigau, Strelen, Greif⸗ 
fenberg und andere Städte wegen des Ertz⸗ 
Biſchoffs Vladislai verlaſſenen Erbſchafft ab⸗ 
treten; dagegen kam Henricus wie auch Pri- 
mislaus Pofthumus numehr wieder auf freyen 


Fuß. (t) ; 
Primislaus 


Gen mn nennen: 
Primislaus Ottocarus. Il. 


Wenceslaus- e. 


6. Daß aber Cureus beſagten Vergleich ini- 
quam pacem, einen unbilligen Frieden nennet; 
ſolches iſt meines Erachtens zu geſchwinde geur⸗ 
theilet, unerachtet Schikfus folget, und vermei⸗ 
net: Es wäre ungleich zugegangen, und Hen- 
ricus pervortheilet worden. Auf Boleslai Cal- 
vi. Seiten wolte ich ſchier glauben, daß er ſei⸗ 
nes Theiles es davor gehalten, daß ihm Kuͤrtze 
geſchehen: Denn Hertzog Heinrich behielt 
dennoch ein weit groͤſſeres Land, als dieſer, 
weilen damals zu dem Breßlauiſchen auch die 
Graffſchaft Glatz gehoͤrete, welche zwar ibo 
von den Breßlauern, wie erwehnet, Primislao 
II. abgetreten war, Es loͤſete auch noch in 


—— — TWN, 


(0 Vid, Schikf. Cureus & alii dd. II. MS. Lign. 
Michov. 3, c, 57. Krenzh. I. 3. fol. 278. 


(u) Henning. T. 4. p. 3. pag. 250, fox 
(x) Cureus pag. ue Ye pig 
(y) Retelin VerGone Curei p, t 
(2)Schikf. d. pag. 34, 2 ut 
(a) Schikfi J. 2. c. 5. pag. 34, 

(b) Infcript. Monaſt, S, Crucis, . 


Verwandten verglichen: Das alte MS. an 
angezogenem Orte faget: Henricus der Herz 
fog zu Breßlau mare mit der Huͤlffe GOt⸗ 
tes und des Koͤnigs von Boͤhmen, der Ger 
faͤngniß frey worden. Wann nun Cureus und 
Schikfus hinzu, ſetzen es ſey Ottocarus geweſen, 
ſo muß der Leſer erſt ſuchen, welchen Ottoca- 
rum fie meinen: warumb haben fie denn ſelbſt 
ſich nicht darumb bekuͤmmert, und hinzuge⸗ 
ſetzt, daß es Primislaus Ottocarus II. deſſen 
Schweſter Anna Henricum Pium, dieſer Her⸗ 
tzoge Vater und andern Theils Groß⸗Va⸗ 
tern gehabt. (u) Ich erinnere es nicht vera 
gebens. Denn Cureus nennet Boleslaum Cal- 
vum zur Liegnitz: Nepotem ex Sorore Ottabari, 
(x) welches auch Johann Roͤtel gegeben: 
Seiner Schweſter Sohn (y) und daran 
nicht irrig iſt. Schiktus aber nennet den ge⸗ 
fangenen Henricum IV. zu Breßlau alſo, (2) 
welches übel getroffen, denn er war Primislai 
II. Schweſter Annz, Enckel, wie folgendes 
Schema oder Entwurff zeiget. 


Ottocarus I. 


eee 
Agnes Uxor Henrici Pit 


Spoles. Calv. | Henricus III. 
Lign, Vrat. 


Henricus IV. Pro- 
dus in Carcere 
detentus, 


dieſem Fahr Hertzog Heinrich, von dem Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg das verpfaͤndete Land 
Eroſſen (oben c. 17. n. I.) vor 6000, Fl, wies 


leslaus Calvus eine fonderbahre Andacht ſpuͤ⸗ 
ren, und ſtiftete das Kloſter zum Heil. Creutz 
in Liegnitz (b) wiewol dieſe Nachricht, was 
die Zeit anlanget, mir bedencklich vorkommt, 
weil feine erſte Gemahlin "Hedwieis ſchon 
Anno 1275. geſtorben, und der Geſchicht⸗ 
Schreiber Berichte nach in dieſes Kloſter be⸗ 
graben worden. Doch kan es auch ſeyn, daß 
wa zuvor eine Capelle daſelbſt geſtanden, und 
die Kirche itzo erſt vollbracht worden. Beſiehe 

unten c. 19. n. 4. in f. 
Ich 


— 


1370, fol, 199, a, add, Henning. T. 4. P. 3, pag. 296 
b. 


J. Ich kan nicht loben, daß unſere Serie 12 77. 


der an fib. (a) Da hingegen ließ unſer Bos 


1278. 


1277. Ich halte auch davor, daß Boleslai Calvi 


Er heyrathet wieder e. i 


ehe ne 


anderer Pring Bernhardus. agilis in dieſem lich erft in felbten Jahre geſtorben; denn er 
1277ften Jahre, und nicht nach dem Herrn | halt dieſen Boleslaum or. unſern Boleslaum 
Vater (wie ingemein geſchrieben wird) geſtor⸗ Calvum ; wenn er ſchreibet: als er Ober⸗Re⸗ 
ben, und allhier begraben fey. Meine Urfachen | gent in Pohlen worden, hätte er Liegnitz Pri- 
beſiehe unten c, 19. n. 4. mislao, Hertzoge zu Sagan und Sptottau, als 
rechtmäfligen Erben abgetreten. Welchen 
ſchaͤndlichen Irrgang dieſes verfinſterten Lich⸗ 
tes ich ſchon oben gewieſen. (. 14. n. 8.) Ich 
weiß nicht, ob er etwa Sarnitium geleſen, wel⸗ 
cher auch vorgiebet: Boleslaus Calvus wäre 
bald nach Boleslao Pudico geſtorben, da doch 
jener dieſemvorangegangen. Gleichwol ſchei⸗ 
Im daß gedachfer Lichtſtern wenig Buͤcher 
bey Schreibung feiner Fuͤrſten⸗Crone zu rathe 
gezogen habe: denn ſonſt ware es unmöglich, 
daß ihme fo aneinander hangende Irrthuͤme 
hatten aus der Feder flieffen Tonnen, i 
8. Was Henning, Cureus und andere 
dieſem Hertzoge vor fibde Parentationes bey⸗ 
fügen, uͤbergehe ich billich; wiewol freplich 
nicht geleugnet werden kan, daß wie Schikfus 
redet, fein Lob ziemlich fole ſey. Wahr ift 
es, daß er viel Unruh geſtiftet; und ſein ihme 
gegebener Nahme Rogatka, oder Sævus ei 
gen freylich, was man damals von ihm ge⸗ 
halten: So lieſet man auch in den Mod. und 
font wunderliche Dinge von ihm. Mein 
ait MS. ſchreibet, daß wenn er deutſch gere 
det, hatte er alles alſo durcheinander geworf⸗ 
ſen, daß man des Lachens ſich nicht enthalten 
koͤnnen. Wenn er einen Soldaten angenom⸗ 
men, hat er ihm befohlen ſein Armbruſt zu 
ſpannen, und etwa in einen Teich oder Wale 
fer zu ſchieſſen: Nahm ihn darauf an, und 
ſagte: weil du dieſes kanſt, ſo wirſt du auch 
wol ein Kriegs⸗Heer treffen, welches wieder 
mich ſtreitet. Zu einer Zeit fragte ihn der 
Schaffner zu Pantenau; ob er von ſelbigen 
Vorwergs Getreyde vor das Schwein⸗Vieh 
ſchroten laſſen burffte?. Der Hertzog aber 
fragte, ob er kein Heu hatte? als nun jener 
berichtete, daß fie folches nicht zu freſſen pfleg⸗ 
ten: gab er ihm einen Verweiß, hieß ihn Tue 
nach dem groſſen Brande gedachten Kloſters | aen, und ſagte: Er hatte ja geſehen, daß ſie des 
hingeſetzet worden ift, kan unten e 21. n. v. y Sommers Graf fraͤſſen. Dieſes alles liefe 
geleſen werden. In der Zeit feines Todes ſich noch wol entſchuldigen; aber das folgende 
find die Geſchicht⸗ Schreiber einig bif | Exempel verträget keine Bemaͤntelung feiner 
auf unſerm neuen Lichtſtern, welcher uns be] Schwachheit. Es ward ein Bürger zum 
richtet, er waͤre erft Anno 1279. Todes ver. Goldberge bey ihm einer Ubelthat halben be⸗ 
blichen, Ich halte davor, daß er mit Boleslao klaget, ber Hertzog befahl ohne gnugſame Berz 
Pigs dpi hi ; hör 
. —— — — 
0 Henning, T. 4. p. 3. pag. 261. Sachſens Kapſer⸗ Chronic in Rudolpho pag. 108, Bucholz, pag. 392. 
Hagec, 1278. fol. 338. Schikf. 2, c. 26, pag. 86. & c, 6. pag. 36. Krenah, 1. 5. fel. 278, b. Late 
s Balbin Epit, Hitt; Bol. T. e. 15. p, 281. fq. i 
(d) Hagec, fol. 339. & 340, be Ælurius Glaciogr. I. I. c. 2. pag. 59. fl. l. 
te) Schikf, d. pag. 86. Henning, d. l. pag. 298. & T. 4. p. 2. pag. 183. Rittersh, Tab. Gerieal, Sazos 
Lauenb. Läyritzens Palm⸗ Wald ead, Tab, XIII. Col, 6. ibique c, 9. n. U. pag. 634. 


8. Anno 1:78. den 26. Auguſti geſchahe die 
ungluͤckliche Schlacht Primislai I. in Bohr 
men, mit dem Kaͤyſer Rudolpho I. da denn der 
Boͤhmen in die 14000. auch der Koͤnig ſelbſt 
auf dem Platze blieben, weil bie zu Huͤlffe ge⸗ 
ruffene Pohlen unter Boleslao Pudico ihnen 
nicht beyftundens ſondern bey dieſer Schlacht 

nebſt dem Maͤhriſchen Volcke bloß zuſchaueten. 
(c) so folte nach obigen (n. 4.) getroffe⸗ 
nen Vergleich die Graffſchaft Glatz auch wie⸗ 
der an Hertzog Heinrichen zu Breßlau fallen. 
Die Schleſiſchen Seribenten ſcheinen auch 
ſolches zu bejahen, in dem fie folchen Ruͤckfal 
bald nach dem Tode des Koͤniges anfegen ; 
Hagecius aber berichtet, der Käyfer habe fie 
itzo dem Hertzoge in Pohlen Boleslao Poſthumo 
zugetheilet, und hatte Henricus fie erſt Anno 
1280. nach feinem Tode wieder bekommen. 
(d) Umb dieſes Jahr heyrathete ermeldeter 
Hertzog Heinrich der IV. oder Probus Mech- 
tilden, des Marggrafen OttonisLongi zu Bran⸗ 
denburg, Tochter. Etliche nennen ſie Agnes, 
aber unrecht. (e) Ihr Herr Vater ward 
nach Primislai IL des Koͤniges Tode, Stadt 
halter in Boͤhmen. 

Boleslaus Calvus Hertzog zur Liegnitz, ward 
der Erweiterung ſeines Landes nicht lange 
froh. Denn er gab ſchon den zz, Januarij, 
und alfo bald zu Anfange dieſes 1278ſten Fal- 
ves der Welt und aller Unruhe gutte Nacht, 
und ward in gedachtem Kloſter zum heiligen 
Creutz in Liegnitz, zu feiner erſten Gemahlin 
Hedvigis; (etliche beniemen die letztere Adel. 
heidis, welche doch zur Liegnitz nicht blieben, 
ſondern wieder zu ihrem Herr Bater fich in 
Pommern begeben) Fuͤrſtlich beygeſetzet. Sein 
Alter erſtrecket fich in das en Jahr. Seine 
itzige ſehr ſchlechte Grabſchrifft, welche erſt 
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Pudico in Wohlen fich verwirret, welcher frey⸗ 12 78. 


II. 
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1278 hór und Unterſuchung der Sache denſelben den Leuten ein Sprichwort worden: daß es 1278. 


zum Schwerdt zu verdammen. Seine Rathe nicht ſchade den Kopf zu verliehren wenn man 
ſahen, daß der arme Mann unſchuldig ware, nur zum Goldberg ein Butten⸗Traͤger wer⸗ 


und berodneten ihn Top zu laffen, der Fuͤrſt a⸗ 
ber ſolte davon nicht wiſſen, ſondern glauben, 
daß die Execution vollzogen worden. Über etz 


liche Zeit reiſete der Hertzog nach Goldberg, 


und begegnete ihm dieſer arme Mann mit ei⸗ 
ner Butten; Boleslaus fragte bald, ob dieſes 
nicht der Mann waͤre, dem er befohlen hatte 
den Kopf abzuſchlagen? Hier wuſten ſeine 


den koͤnne. (t) Von den Vor⸗Eltern hat 
man dieſen Bericht etwas veraͤnderter, iedoch 
gläublicher, daß nehmlich des Fuͤrſten Diener 
ihn uͤberredet, es ſey des enthaupteten Geiſt, 


als deren Erſcheinungen bey den Goldbergiſchen 


Gold⸗Berckfoercken gar gemein waren: mel- 
ches auch der Hertzog geglaͤubet, und aus Furcht, 
vor dem gutten, noch mehr erſchrockenen Man⸗ 


TAB. 


antworten; fuͤgeten aber bey, er ware wieder] aus dem Wege ausfahren laſſen; und heftig 
von Todten auferſtanden: Woraus unter] fortgeeilet haͤtte. Cg) N 
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Boleslai Calvi zwey Printzen Henricus V. und Bolco 
(oder Boleslaus) theilen (ib; jener bekommt Liegnitz, dieſer aber 
Muͤnſterberg und andere Lande. Von Henrici V. theurem Gaſt⸗ 
mahle, ſo er gedachtem Henrico V. zur Liegnitz und Henrico zu 
Glogau, auch Primislao zu Poſen zugerichtet. Gedachter Henricus 
IV. verjaget den Hr. Biſchoff zu Breßlau mit feiner Geiſtlichkeit. 
Henrici V. Kinder Krieg mit den Pohlniſchen Hertzogen 


Diener keinen andern Nath, als mit ja «| daß ihm vielleicht unrecht gefehehen wäre, 


wegen der Oberherrſchafft. 


. 


As nun die Fuͤrſtiichen Kinder | ſern Herrn Lichtſternen. 


Boleslai Calvi anbelanget; ſo 

habe ich ſchon vorher ihre Nah⸗ 
men und Geburts⸗Jahre, nach 
meiner Rechnung angeſetzet: Obwol die an⸗ 
dern auſſer Piſtorio, die Soͤhne allezeit zu ev 
ſte, und die Toͤchter, ohne Unterſcheid des Al⸗ 
ters, nach ſetzen. Ihrer waren in der Zahl 
8. worunter 3. Printzen, etliche MSS. ſetzen 
noch einen Bernhardum dazu, fo in der Kind⸗ 
heit geſtorben. (a) Von ſeinem natuͤrlichen 
Sohne Jaroslao iff unnoͤthig hier zu ſagen, 
wenigſtens werden hoffentlich nachfolgende 
Handlungen beſagter Fuͤrſtlichen Printzen zei⸗ 
gen, daß ich an ihrer Location und Alter 


2. Hier ſehe man nun auf un⸗ 
Dieſer ſetzet 


Bulconem zu rft, und ſchreibet er hatte 
Schweidnitz bekommen, in der Bruͤderlichen 


Theilung, meines Erachtens irrig, unten nige 
Der andere Bernhardus , batte nicht bey ſolcher 
Theilung, ſondern von feinem Vetter Primis- 
lao zu Sprottau, deme Boleslaus Calvus Lieg⸗ 
nitz abgetreten haͤtte, dieſes Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz; Henricus der dicke aber auf ſein Theil 
das Breßlauiſche erhalten. (b) Ich weiß 
nicht was irriger und ungeſchmackter hätte 
vorgebracht werden koͤnnen. Wegen Primis- 
li, als eines hoͤchſt⸗ ungereimt angeſetzten 
Liegnitzſchen Fuͤrſten, habe ich dieſes Seriben⸗ 


ten ſchaͤndlichen Irrgang ſchon oben gewieſen, 


nicht werde geirret haben. Ich fage aber, | und. mochte ich wol fein Fundament hören pie 


daß Hertzog Heinrich der V. und dicke ſchon 


oder wenn Primilaus oder Bernhardus das Fuͤr⸗ 


30. Jahr, Bernhardus der hurtige, (wo erg ſtenthum Liegnitz uͤberkommen können. Es iff 


auch den Hr. Vater uͤberlebet, v. infr. n. 4.) 
29. und Boleslaus oder Bolco 25. Jahr gewe⸗ 
fot: Daher man nirgend lieſet, daß fie eini 


gen Vormundes bedurfft hatten, 


mehr als gewiß, daß nach Boleslai Calvi To⸗ 
de das Liegnitzſche Fuͤrſtenthum an Henricum 
V. das Muͤnſterbergiſche aber an Bolconem J. 
gefallen. Und wie kan denn unſer Henricus V. 


itzo 


(f) MS. Lign. 1370, fol. 203, faq, 


(g) vid. &Schikf, 2, c, 5, pag, 34. Cureus pag. 85. 


(a) MS. Ligu. 1370. fol. 200, b, Bitíchens MS, Lat, 


(b) Lichtſtern difc. t1, pag. 303. 


1446. pag, 236, 


pag. 104 


zm - ^" 1 
I. Boleslaus Altus f. Procerus I. 
M. Dux Sil. Vrat, Lign. f 1201. 


Uxor I. 


Wenceslava , Duciffa Rufiz , 


ducta circa A.1144.. 


L Alga J. Ottilia 
virgo T 
n. 1146. 


n. A. 1148. 


xt. 31. 


11. Boleslaus II. 


f vivo Patre 1179- 


TABULA. GENEALOGICA. : 


FLADISLAUS Magnus, Dux Supremus Pol. 
regno pulfus 145. f 1159- (fopra in fin. c. 3.) 
Adelheidis, Henrici IV. Imp, Filia ducta 1221. 
II. Conradus Loripes, 
Dux Glogov. &c. 
j fine prole 1178. 


——— 
III. Miglus 1. 
Dux Sil. Superioris ＋ 1211. 


Uxor II. 
Adelheidis Conradi III. Imp. 
Conjugis Soror, Comitifla Sulzbach; 
ducta 1167. 


* alios. 


- 


— 
I. Henricus Barbatus 
n. 1168. t 1238. 19. Mart. 
uxor. 
S. Hedwigis, Filia Berthol- 
di, Ducis Meraniæ, ducta 


1H. Jaroslaus ^ 
n. 1150. Epifc. 
Vrat. 1198. 
} 201. xt. 57. 


II. Conradus 
iJ uvenis. 


A. 1173- 


Ab hoc defendunt Duces Oppol. 
Rattibor. Teſchin. &c. quorum 
Gencalogia; v. ap. Henning. Schikf. 


„„ 
IV. Adelheida, uxor ' 
* pipoldi, Ducis Moraviz, 
mater Boleslai & Bru- 
nonis, Ducum n. circa 


IV. Conradus U. V. Agnes VI. Sophia 
n. 1194. 


IL Gertrudis 
n. 1189. 

Deſpontata 1207. Otto- 
ni, Comiti de Wittels- 
bach , Cæfaricidæ, poft 
Abbatiſſa Trebnitienſis. 


I. Boleslaus III. 

n. 1188. ex aſſignatione 
Patern Dux inferioris 
Silefixz ,ubi nunc nova 
Marca A. 1213. quo & 
+ cclebs poftquam di- 
tiones fuas vendidiſſet. 


uxor 


* aec 
I. Boleslaus 
Calvus, 
de quo Tab. IU. 
S. 21. infr. 
B. 1217. 


III. Gertrudis 
n. 1220. 


wx. Cafimiri, Ducis nupta 1237- 
Mazoviz, ducta Boleslao, Duci Ma- 


1236. zov. 


II. Conftantia. 


n. 1219. n. 1221. 


"p 1266. zt. 45. 
ejus duz ux. 


I. Judith. 
Filia Conradi , Ducis Mazov, 
vidua Mieslai II. Rattibor. 
ab hac natus. 


Henricus IV. Probus, Dux Vratislav. 
n. circa Annum 1248. 1 1290- 
uxor. 

Mechtildis , Filia Ottonis Longi, Marchio- 
nis Brandenb. Hoc fine Liberis mor- 
tuo in Vratislav. Ducatu ſucceſſit 
Henricus V. Dux Liga. Boleslai Cal. 


vi F, 
TAB. II. infr. c. ar. in £ 


III. Henricus II. Pius 
n. 191. a Tartaris 
occiſus 1241. zt. 5X. 


Anna, Primislai Ot- 
tocari, Regis Boh. Filia 
n. 1204. ducta 1216. 
& + 1265. xt. 6r. 


IV. Henricus III. 


n. 41 93. 
uxor. Monialis Trebni- 
-.. Filia Bernhardi I. m 
Ducis Sax. v. c. Z. n. II. 
+ ille dons in venati- 
one A. 1214. xt. 22- 


n. 1192 


itidem Monialis 
Trebnitienf. 


— —-B—- 
VII. Vladislaus 
n. 1227. 
Archi Ep. Salisburg. 
1270. æt. 43. 


VIL Elifabetha 
n. 122 6. 
nupta Primislao, 
Duci Maj Pol 
1245 


VI. Conradus UL 


n. 1225- 
ux. Salome, Vladislai 
Sputatoris , D. Maj. 
Pol. F. + ille 1299, 
æt. 74. Ab hoc defcen- 
dunt Duces Glogov. 


V. Agneta 
n. 1223- 
Monial. "Trebnitienf. 
poft Vratisl. in Cæ- 
nob. S. Clarz. 
I. Agnes, filia 
Alberi I. Duc. 
Sax, + fine li- 
beris, c. 17. n. 8- 
iQ. 
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igo Breßlau uͤberkommen haben, und zwar 
von ſeinem Vater Boleslao Calvo, dem es 
nicht gehoͤrete? Lichtſtern ſchreibet anderswo 
ſelber, Henricus IV. habe Breßlau im Tauſche 
mit gedachten Boleslao bekommen, ware auch 
erft 1290. geſtorben; Ja er feget ſelbſt dazu, es 
batte dieſer Breßlauiſche Hertzog Henricus Pro- 
bus IV. vor feinem Tode zwar Hertzog Conra- 
den zu Glogau zum Erben ſeines Landes ein⸗ 
geſetzt; die Breßlauer aber haͤtten ihm die 
Huldigung verſagt, und Hertzog Heinrich 
den. Sün(ften (NB. ) zu Liegnitz, zum Herren 
angenommen. (e) Und fo gar verwirret ift 
dieſer unwahre Wahrenſchild. , 


3. Mein alt MS. fo nur 83. Jahr nach 
dem Tode Boleslai Calvi geſchrieben, redet hie⸗ 
von alſo: Boleslai Gemal, nemlich die von 
Anhalt, hot ihm geloſſen fier Söne, auß 


welchem der eine ein ſeiner Kintheit iſt 


geſtorben: Sunder drey ſein blieben bey 
dem Leben, nemlich Heynricus, der noch 


dem Tode Boleslai Her zur Liegnitz wor⸗ 


den iſt, genent der feyſte Fuͤrſte; Bolcko der 
Fuͤrſte von der Schweydenitz und Fuͤrſten⸗ 
bergk; Bernhard, der genant was der ſchnel⸗ 
le oder thatige Fuͤrſte; wenn (deñ) fo ſchnel⸗ 
le war her, daß her ein einem Lauffe an ei⸗ 
ner Wandt einer holtzen Stuben, fierzehn 
Bohlin hoch lieff, und zurücke von der 
Wandt ſpringende iſt blieben ſtehen auf 
feinen Fuͤhſſen. (d) Schikfus an bald folgendem 
Orte faget: Er ware ein gutter Taͤntzer ge⸗ 
weſen. Henning aber: Er batte das kuͤnſtli⸗ 
che Tantzen erfuͤnden. (e) 


4. Hier faͤllet aber ein nicht geringer 
Zweifel vor, ob der Printz Bernhardus den 
Herrn Vater Boleslaum Calvum uͤberlebet haz 
be, und erſt Anno 1280. ja wie andere wollen, 
1285. das ift, im zzſten oder 37. Jahre feines 
Alters geſtorben? Aus obigem MS. welches 
ſonder Zweifel Cureus und andere zum Fun- 
dament gehabt, iſt zwar klar, daß er die Frau 
Mutter uͤberlebet: Was aber den Herr Baz 
ter belanget, halte ich es nicht davor, unerachtet 
in gemein folches geſchrieben wird, (t) auch 
ungezweifelt iſt, daß er noch Anno 1276. bey 
der Breßlauiſchen Schlacht geweſen. Cfupr. 


c 


(e) Idem dife, 10, p. 349. juncta pag. 350. 


und Boleo (oder Boleslaus) theilen ſich de. 


105 


— 


c. 18. n. 3.) Denn eines Theiles iſt gar nicht 1278. 


zu glaͤuben, daß dieſer Weltgeſinnte Printz, 
dem das Tantzen und Springen ſeine Luſt 
geweſen, ſich in ein Kloſter begeben, oder doch 
unverheyrathet ſo alt worden. Andern Theils 
ſagen alle MSS. und theils gedruckte Zei⸗Buͤ⸗ 
herz Boleslaus Calvus wäre ins Kloſter zum 
ligen Creutz zur Liegnitz, welches er gez 
ſtifftet hatte und worinnen feine erſte Gemahlin 

Adelheidis, dannen ſeine Kinder Bernhardus 
und Catharina, auch begraben legen, beyge⸗ 
ſetzet worden. (3) Da denn nicht wahr⸗ 
ſcheinlich daß dieſer Fuͤrſt 2, Printzen eines 
Nahmens gehabt haben ſolle: drittens iſt auch 
gewiß und unlaͤugbar, daß, nach des Herrn 
Vatern Tode ſich allein Henricus V. und Bol- 
co I. in die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und andere 
Lande getheilet, davon jener das Liegnitziſche, 
dieſer aber das Muͤnſterbergiſche ac. uͤberkom⸗ 
men. Wer wolte denn glauben, daß dieſer 
Printz, wenn er noch gelebet hatte, fein Ans 
theil in dieſen Landen nicht auch wuͤrde gefo⸗ 
dert haben: Dannenhero unſer neuer Licht⸗ 
ſtern ſeine Fuͤrſten⸗Crone trefflich verdunckelt, 
wenn er ſchreibet: Hertzog Bernhard ware 
Anno 1280. geſtorben, deſſen Erben (nehmlich 
in ſeinem Fuͤrſtenthum Liegnitz) waͤren ſeines 
Bruders Hertzog Heinrichs ( des Fuͤnfften, 
ſo, ſeiner Meinung nach, von dem Herrn Va⸗ 
ter Breßlau bekommen) feine Soͤhne Boles- 
laus: VI. oder III. Henricus VI. und Vladislaus 
geweſen. (h) Es iſt unnoͤthig auf ſolche 
ungereimte Erzehlungen ein mehres, als oben 
ſchon geſchehen, zu antworten. Bitſchen in ſei⸗ 
nem Lateiniſchen Ms. ſchreibet: Poftea Filius 
ejus (Boleslai Calvi ſeil:) Bernhardus agilis, 
eſt deſunctus cum Sorore fuä Catharind. Tan- 
dem Boleslaus mortuus eſt, Anno Domini 
MOC & fepultus eft, & requiescit in 
Legnitz, cum uxore ſua Adelheyde de Anhalt, 
filio fuo Bernhardo, & Catharina ejus fili, in 
[esi dn Fratrum Przdicatorum in Legnitz, 


quod dictus Boleslaus fundavit. (i) Das 

deutſche MS. 1370. Er ift begraben mit feiner 

Gemahl und Bernhardo und Catherinen feinen 
Kindern. (k) Woraus ich ſchlieſſe, daß dies 
ſe Fuͤrſtliche Leichen anderswo ausgehoben, 
und in dieſes neu erbauete Kloſter (oben c. 18. 
O 3 n. g. 


(d) MS. Lign. 1370. d. fol. 200, 

(€) mox citandi, 

(D Schik£ I. 2. e. 27. pag. 9r. feribit eum mortuum 1280, aliis 1285, MS. Rudingeri fol. 7. a, & alia 
MSS, Cureus pag. 85. Henning. T.4. p. 3. pag. 302. jung. Cromer, I. 10, pag. 74. Schik, 2. 
c. 6. pag. 36, 

(g) Rudingeri Ms. fol. 2. b. Fifcherl Ms, pag. a, &, vide & citata MSS, noftra infr, d. c, 

(b) Lichtſtern d. pag. 503. j 

(i) Bitfchens MS, Lat, 1446. pág. 237- 


(E) Ms. Lign, 1570. f. 204. a, 5 
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n. 6. Y mit beygeſetzet worden, alfo daß ich gar 
nicht zweifele, daß dieſer Printz Bernhardus ſchon 
Anno 1277. geſtorben. Wiewol der neue Cu- 


Und in dieſem itzigen 1278ſten Jahre Non. 1278: 
Decembr. (5. Decemb, ) bà unfev Boleslaus 
ſchon im Januario verſchieden war, bekam die 


tiofus Sil. qud) ſchreibet, er haͤtte etwa 2. Jahr] Stadt Schweidnitz von oftbeſagtem ihrem 


nach des Herrn Vatern Tode gelebet. 
Ich fodere aber hier, wie er, den Beweiß. 


(15 | Hertzoge Henrico das Privilegium über das 


Schrott⸗Amt, his verbis: Nos Henricus D. G. 


Unſer Henricus V. welcher, wie ſehon epa Dux Sil. & Dominus Wrat. innotescimus uni- 


wehnet, das Liegnitzſche Land, iedoch nume 

nur den halben Theil voriger Landſchaft über 
kommen hatte, (m) war gar nicht nach ſei⸗ 
nem wunderlichen Vater gerathen; Mein alt 
Ms. ſaget: Er iſt geweſt ein Liebhaber 
des Frtedens, Ehrenhafftig in feinen Wer⸗ 
cken, Mahrhafftig in feinen Wortenz alfo 
daß her von iedermaͤnniglichen gelobet 
und geliebet worden. (n) infer Bitſchen 
ſchreibet: Honelte fovit Juſtitiam & hono- 
rem. 


in dieſer Bruͤderlichen Theilung Henricus V. 
Liegnitz, Brieg, Jauer 2c. Bolco I. aber nebft 
Muͤnſterberg auch das Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nik uͤberkommen, wie gleichwol vor angezoge⸗ 
ne Scribenten, und auch die alte MSS. uns 
berichtet? (p), Ich kan vor meine Perſon 
ſolches nicht glauben; Sondern halte vor i 


(0) 
Hier ift die Frage, ob es gewiß fey, 7 


wiß, daß dieſes Fuͤrſtenthum Schweidnitz 

nicht Boleslao Calvo dieſer Printzen Herrn Va⸗ 
ter, mit dem Liegnitzſchen; vielmehr aber Hen- 
rico III. mit dem Breßlauiſchen nach geſchehe⸗ 
nem Tauſche (oben 12 4 4.) zugefallen fen. 
Denn in den Schweidnitziſchen alten Briefen 
findet man von Boleslao Calvo nicht das we⸗ 
nigſte, daß er iemals ſelbige Stadt regieret 
habe. Hingegen iſt klar, daß nach Hertzogs 
Hearici III. Tode fein Sohn Henricus IV. Pro- 
bus nebſt Breßlau auch das Schweidnitziſche 
gehalten habe: Dieſes beweiſe ich durch un⸗ 
terſchiedene alte Briefe; daß nehmlich Anno 
3274. noch vor dem Tode Boleslai Calvi und 
alfo ehe feine Printzen fid) getheilet, Henrici 
W. Marſchall, Andreas Graff von Wuͤrben, 
einem Bürger zur Schweidnitz, Henrico de A- 
more genannt, vierdthalb Huben Landes von 
ſeinem Gutte verkaufft, und gedachten Her⸗ 
zog verreichen laſſen. Wie denn auch dieſer 
Graff N. rz. am Sofftage Judica noch eine Hu⸗ 
be vor 38. Mr. gedachtem Kaͤuffer verreichen laf- 
n und zwar vor gedachtem Henrico IV. zu 

Breßlau, woraus erſcheinet, daß Schweidnitz 

in die iegnitziſche Theilung gar nicht toma: | 


— — 


563————ñ —„— NDS) 
O Curiof, Sil. pag. 232. 
(m) Schikf. 2, e; 6. pag. 36. & c. 26, P. 88. & 
(n) MS..Ligh. fol. Bet : li. 5 1 — 
(0) Bitſchens MS, Lat. pag. 237. 


verſis, qnod civitati noſtræ Svidnicenſi, civi- 
bus, et Officium conductus & depoſitionis tam 
vini quam cereviſiæ indulgemus dat. Wrat. 
ut fupra. Noch Anno rr. gab er ein anders: 


Quod onmes milites, Militum filios, feudales 
fervientes, Advocatos, Cives, Scultetos, Villa- 
nos & omnes alios, Advocatus de Svidniz evo- 
care & civibus fatisfacere posfit, in pignore 
vel argento , pro debitis exfolvendis. dat. Svidn. 
infra octavas Petri & Pauli. Endlich Anno 1295. 
in Vigilia Pet, P. (28. Junij) gab er ihnen das 
letztere Privilegium. über das Meilen⸗Recht, 
daß binnen derſelbten die Kretſchame abzu⸗ 
ſchaffen, auch kein Gewand⸗Schnitt, noch 
Schuſter, Schneider, Schmiede geduldet 
werden ſolten, und daß alle Milites & feuda- 
les pro debito in civitate contracto coram Ad- 
vocato Provinciali refpondere debeant: addit 
Intendentes commoditati offre Civitatis 
Schwidniz. (q) Mfo ife numehr kein Zwei⸗ 
fel, daß Schweidnitz yu dieſer unſerer Liegnitz⸗ 
ſchen Hertzoge Theilung nicht gehoͤret habe, 
und daß dieſes Fuͤrſtenthum und Stadt erſt 
hernach von Henrico an Boleonem 1. kommen, 
wie unten im Jahr nach dieſem letzten Privi- 
legio Henrici Anno 1286, gezeiget werden foll. 
Und hierauf wuͤnſchte ich eine Antwort 
von unſerm Curioſo Sil. welcher auch babct 
halt, Schweidnitz hätte zum Liegnützſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum,, und alfo Boleslao Calvo gehö⸗ 
ret. (r) | 
Anno 1279. ſtarb Boleslaus Pudicus, Oberz1279 
ſter Hertzog in Pohlen, nicht unfer Boleslaus 
Calvus, wie Lichtſtern und andere (oben c. 18. 
n. 7. in £) getraͤumet. Ihm folgete in der Rez 
gierung Lescus der ſchwartze genannt. Ich 
erinnere hier beylauffig den Irrthum Johann 
Ludwig Gottfriedes in feinen 4. Monarchien, 
da er ſetzet: Es waͤre nach Pudici Tode in 
Wohlen ſeltſam zugegangen, und haͤtte ihm fuc- 
cediren ſollen Henricus init dem Barth, 
Hertzog in Schleſien; aber die Staͤnde haͤt⸗ 
ten Lescum den ſchwartzen erwehlet. (s) 
Dieſes ift nun ſehr ungereimt. Denn Henricus 
mit 
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Krenah. I. 5. f. 279. a & alii fupra citati," 


(p) v. jam ſupra citates. Schikf, 8, e; 6, pr» pag. 36. ibi von Jauer, daß es zur Theilung gehörer: & 


c. 27. pr. pag. 88. 
(a) Abſchrifft Priv. Suidn, dd, Annis 
(r) Curiof, Sil. p. 232. j 


(3) Joh. Ludwig Gottfried p. 3. Monarch. Rom, pag. 201. 
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und Bolto oder (Boleslaus) theilen (id) ꝛc. 
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1280. mit dem Barthe, war ſthon 1238. vor Ar. Jah⸗ 


ren Todes verblichen; daher ſolches von Hen- 
rico Probo, Hertzogen zu Breßlau, Henrici 
Barbati Enckels Henrici IH. Sohne ju der 
ſtehen ift, welcher aber erſt nach des Lesci To⸗ 
de zu dem Regiment in Pohlen gewehlet wor⸗ 
den: Woraus abermal zu ſehen, wie ſo gar 
wenig auswaͤrtige Seribenten von alten Schle⸗ 
ſiſchen Sachen wiſſen. 

„ Sonſten finde ich in Archiven fefe we- 
nig 1 Pubs V. Denn in dem 
groſſen Brande dieſer Stadt Anno 1338. den 
16. Maj. giengen dieſe alte Briefe und Privi- 
legia derer Liegnitzſchen Hertzoge, mit dem mei⸗ 
ften Theile derſelben, und deme damals hoͤl⸗ 
tzernen Rathhauſe, auch der Kirche zu 8. Peter 
und Paul im Feuer auf, und konte nichts geret- 
tet werden, wie in gedachtem Jahre berichtet 
werden fol. Dennoch bliebe zum Jauer, ein 
Privilegium dieſes Hertzoges, den Nachkom⸗ 
men noch aufgehaben, darinnen dieſes 1280 ſte 
Jahr infr. Octavas S. Johannis Bapt. (das ift 
zu Ende des Juni) dieſer Hertzog Friderico 
und Helmboldo , Burgern in Jauer die Erb⸗ 
Vogtey und Land⸗Gerichte über das Liegnitz⸗ 
ſche Fürſtenthum, nebſt deren Intraden verz 
reichet, welche Uhrkunde hernach, als diefe 
Advocatia an die Stadt Liegnitz Fomimen in 
Originali ausgeantwortet werden muͤſſen. (t) 
Ich ſetze hier die Geſtalt ſeines Siegels bey, 
welches zeiget, daß er itzo fo dicke und corpu- 
leut nicht geweſen; man beſehe unten ſein an⸗ 
deres Siegel, c- 20. h. 7. wo fid) feine Geſtalt 
ziemlich verandert hat. Woraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß er erſt hernach den Nahmen Craffi 
bekommen. j 


bekam 


Eben in dieſem 1280 ſten Jahre 
Hertzog Henricus IV. oder Probus zu Breß⸗ 


des Königs in Boͤhmen Primislei 
1 und numehr Boleslai Pudici Grof 
Herzogs in Pohlen, Tode die Graf ſchafft Glas 
wiederumb in feine Haͤnde, vermöͤge derer diß⸗ 
fals aufgerichteten Compadtaten. (oben e. 18. 
n. 4. Beſtehe unten das 129offe. Jahr (u) 


i "Crab Í jnradus III. 

n dieſem Jahre theilere Conradus A 

zu oa Niegnitzſchen Hertzogs Boles- 
lai Calvi Bruder, als er das 


reichet, fein and Unter feine 3. Soͤhne; Hen- 


rico fideli gab er Glogau, ind die Herrſchaf⸗ 


ten i : das Steinau⸗ 

in Große Bohlen; Conrado das 
oe, m Surau-und-felbige Lande; 
primislao aber Sprottau und Sagan. (x) 


——ð5ði ———— 

(i) Rieſchens Traofi, Ex. fol. 4. f. 6. 

(u) Hagec. Chron. Boh; 1280. p H 

(x) v. Schikf, 2. c. 32. pag. 0ʃ. 109. 

(y) Schikf, I. 2. c. 6, pag. 36. Cromer. 
ni 


sstte Jahr er⸗ 


l. 10, pag. 169, Cureus pag, 85. 
ing. T. 4. P. 3. pag: 290: & 296. Michov. 1. 3. 6,59. Sarnit, l. 6. pag. 288. Fulin, J. f. c. x. 
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6. Anno 1281. am Soñtage Septuagefimz 1 281. 


(war der 9. Februarii) hatte Henricus IV, oder 
Probus (welchen Nahmen er aber erſt her⸗ 

nach bekommen und hier ſolchen nicht verdienet ) 
ein Fuͤrſtlich Gaſtmahl angeſtellet, und unter 
dem Schein vertraulicher Freundſchaft, ſeine 
Vettern Henricum V. Craſſum zu Liegnitz, 
Henricum fidelem zu Glogau und Oelß, wie 
auch Hertzogen Primislaum zu Poſen hierzu ge⸗ 
laden, welche auch auf gutte Treu und Glau⸗ 
ben willig erſchienen: Aber der untreue Wirth 
ließ fie gefangen annehmen, und ieden abſon⸗ 
lich verwahren. Lescus der ſchwartze, Ober⸗ 
Regent in Pohlen, welcher, wie oben erweh⸗ 
net, Anno 1279. nach Boleslai Pudici Tode 
(bey Henninge iſt durch Verſetzung der Zahlen 
1297. gedruckt) zu dem Ethnarchat gelanget, 
war uͤber dieſer Argliſt des Hertzogen Henri- 
ci Probi heftig erbittert, brach mit allem ſei⸗ 
nem Kriegs⸗Volcke, wie Michovius ſchreibet, 
auf, und wie Cromerus berichtet, ſtieſſen auch 
die Groß⸗Pohlen und des Hertzoges in Pom⸗ 
mern, (ohne Zweifel auch ein gutt Theil Schle⸗ 
ſiſche) Voͤlcker dazu und ward Breßlau mit 
3. Heeren belagert; Weilen aber die Stadt⸗ 
Mauren, wie ich oben c. 17. n. 10. in f. gewi 
ſen, zur Vollkommenheit gebracht, und die 
Stadt wol verwahret und beſetzet war, wur⸗ 
de nichts ausgerichtet; Wolten die gefange⸗ 
nen Fuͤrſten Top ſeyn, ſo multe Primislaus der 
Hertzog zu Poſen dieſem boͤſen Wirthe das 
Ruͤdiſche Gebiete, CRudenfe 1; Voludenſe ter- 
ritorifn, wie es Cromerus nennet) abtre⸗ 
ten, unfer: Henricus V. aber, wie auch der Herz 
tzog zu Glogau einwilligen, daß, wenn et fie 
foberte, fie ihme mit 30. Pferden zu Huͤlffe zu 
kommen, ſchuldig ſeyn ſolten. (y) Alſo arro- 
girte ihm dieſer Hertzog einige Ober⸗Herr⸗ 
ſchaft uber. die andern Schleſiſchen Fuͤrſten. 
Krenzheim nennet gedachtes von Groß⸗Poh⸗ 
len abgetretene Land das Raudniſche Gebie⸗ 
te, welches ich aber von dem Raudniſchen Cir- 
cul im Wohlauiſchen Fuͤyſtenthum nicht ver⸗ 
ſtehen kan, als welch Ereiß noch diſſeits der 
Oder lieget, und damals den Glogauiſchen 
Hertzogen, keines weges aber zu Se 
len gehoͤret hat; Cromerus: nennet es Volu- 
denfe, und Michovius Vielunenſe territorium. 


| fol. 340. b. Ælur, Glaciogr. I. L. c. v, Hore 1, pag. 60. 
p. 4. e. 28, pag. 173 


Rrenzh. J. 5; pag. 279. b. Hen- 
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wiſchen Pfaffendorff und Ruͤſtern, von der 
Di Ns an die Orte Babimoß und 
Gräber vor Jod. Mr. Silbers. (2 

F. Anno 1282. heyrathete der Hertzog 
zur Liegnitz Henricus V. (nachmals der dicke 
genant) feines Alters ſchon im zaſten Jahre, Eli. 
fabetham , Boleslai des Hertzogs zu Caliß in 


Groß⸗Pohlen Tochter. Cureus und Schikfus, fi 


wie auch Henelius ſelbſt wiſſen fie nicht vor⸗ 
aftellen, (a) Meine alte MSS. aber und Herr 
Cantzler Schramm wiſſen endlich, daß ſie 
des Hertzogs von Calis Tochter geweſen, kei⸗ 


nen Nahmen aber, weder dieſer Fuͤrſtlichen 
Printzeßin, noch ihres Herrn Vaters, ſetzen fie 


— 


bey, &) Alſo müſſen uns eingebohrne frem⸗1282. 
de Geribenten informiten: als welche beſag⸗ 
te Fuͤrſtliche Braut in ihren Genealogien mit 


mehrem Fleiſſe erforſchet und angeſetzet haben. 
(e) Doch muß ich hier Herr Lichtiternen lo⸗ 
ben, der gleichwol dieſer Printzeßin nicht verz 
geſſen, ohne Zweifel hat ihm Herr Zepko in 
einem Gynzceo und El. Reusner in [einem 
opere Genealogico vorgegangen, als welche er 
ein und andermal anzeucht. Ich meines Orts 
werde ihre Verwandniß mit ihrem Fuͤrſtlichen 
Gemahl Henrico V. oftgedachtem Hertzoge zur 


Liegnitz kuͤrtzlich vorſtellen: 


Boleslaus III. Diftortus Dux Pol. 


e 20m 
Ux. I. uL ; 
Suislava, Filia 
Sucopolci Ducis feu Michat- 


lis Kiovienfis c, 2. n. 18. 
—U—põ — UAU—U—ñͤ el 
Vladislaus II. ejus. uxor. Adelhei- 
da Henrici IV. Imp. Filia, 
eg unb 
Boleslaus. Altus M. Dux Sil. 


— ͥ ͤ H—⅛— 


* Y =) 
Henricus Barbatus ux. 
S8. Hedwigis. 

Henricus II. Pius 


ux. Anna Reg. Bohem. 
Filia. E 
Boleslaus |. Calvus 
Dux Lignitienf. 


= en - 
'^^Henricus: V. Dux Lign. 
poſt & Vzatislavienfis. 
uxor Elifabetha, "Du. 
Ceiſſa Pol in 


18. Íqq. 
c Ux. II. 
Agnes, Filia Leopoldi 
IV. Marchionis Au- 
"flriz;.cz35n. 2. 


Mieslaus. Senex. dictus. ux. 
Gertrudis filia Belæ 
Reg. Hung. 
Otto hoftis 
Vladislaus 
557 Sputator. 
Boleslaus Pius Dux Ma- 
` jon Pol. ux. Helena 
Bele R. Hung. F. 


Eliſabeth, Henrici V. 
Craſſi D. Lign. uxor eu 
jus Soror nupfit Vladislao 
Loctico poft R. Pol. c. 26. 
nun . 10. Yer 1004 


Patris fui. 


KU 


— 


Piwaz 
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1233. Ayno 1283. den 24. Maij ward Wen nommen. (d) Da hingegen andere die Prin⸗ 


eeslaus Ottocarus VI. von Ottone zu Bran⸗ 
denburg feinem Vormuͤnden der Allfficht er⸗ 
laſſen, wie Balbinus zeuget. Indeſſen ward 
unſerm Hertzoge Henrico V. aus gedachter Ge⸗ 
mahlin feine erſte Printzeßin Hedwigis ge⸗ 
bohren, und folge ich hier der Ordnung, ſo bey 
dieſen Fuͤrſtlichen Kindern, ohne Unterſcheid 
des Geſchlechts, der eintzige Piltorius, in acht ge- 


(2 Bitfchens Tranſſumpt. priv: fol. 6g. 
„() Schikf. 2. c, 6. pag. 39. Cureus pag. 88. 


— 


sen gemeiniglich vor und hernach die Prin⸗ 
tzeßinnen nach einander ſetzen: welches aber 
nichts als Verwirrungen in den Zeit⸗Nech⸗ 
nungen verurſqchet, Henning balt davor, Diez 
| e Hedwigis ware ins Kloſter gegangen, (e) 
aber irrig. Denn Piforius meldet, wieso 
ſchlecht hin; Sie habe einen Marggraff von 
Brandenburg geheyrgthet, welches leicht zu 
RS glau⸗ 


— 2 


Henel. Breslogr, e. 5. pag. 38. fq. 


(b) MS, Lign, 1370. fol, 264. b. Bitfchens MS, Lat, 1446, pag. 237. Schramm, Geneal, Princ, Lign. 


e. 17. 
(©) Reufner. in Opere Genealo 
., M. Henning; T.. p; 3. Geneal. Sil; 
(d) Piftor. Rer, Pol, T. 3. 8 87 pag. 160. 
(0) Henning. F. 4. p. 3. Pag. 0 tn > 


g- fub ftirpe Piaftea, Lichtſtern pag. 303. fq. Zepko Gynae, Sil, paß. ug. 
Pag. 303. & Geneal, Pol, pag. 388, . 


f 
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—— —— Aem ———A 100 3-2 at . 04 0$. CO CO. 


2 — — —— Ó—Á — 


1284 


und Bolco oder (Boleslaus) theilen ihr ^ 109: 


8 1285. glauben; weil damals das Brandenburg ifche 


— 


i lich an genugſamer Baarſchafft mangeln 1284; 
Ascanifche Hauß ſich vielfaltig mit den Seyle⸗ moͤchte, hatte er, aueh von dem Herrn Biſchoffe 
reden Fuͤrſten verheyrathet, wie bey Henninge! zu Breßlau Thom II. und allen geiſtlichen 
und andern zu ſehen iſt. (k) Unſere Schle⸗Guͤttern eine Krieges- Stener gefodert. Als 
ſiſche bißherige Beſchicht⸗Schreiber uͤbergehen er aber ſolche nicht erlangen konte, nahm er dem 
die Fuͤrſtliche Fräulein und deren Heyrathen] Biſchoffe Neiſſe, Ottmochau, Edelſtein und 
e ee nicht angienge, alle andere Schloͤſſer, Maͤrckte, Gütter und 
Ich finde aber, daß beſagte Fräulein Hedwis] Einkünfte, Der Ertz⸗Biſchoff zu Gnieſen 
gis zu Liegnitz Ottonem VII. Otte nis Lougi V. Jacob Schwinka , wie ihn Michov. nentet; 
zu Brandenburg Sohn geheyrathet: Deſſen ſchlug mit dem Banne darein, ihn vielleicht 
Herr Vater damals die Vormundſchaft Wen. zu erſchrecken. Verboth der Geiſtlichkeit alle 
Ceslai, des unmündigen Koͤniges in Böhmen, geiſtliche Amts⸗ Verrichtungen, und meinete 
nach Erſchlagung des Koͤnigs Primislai Otto“ den Hertzog hiedurch zu bekehren: Er ward 
Carl, berſpaltete. Dieſe beſagte Heyrath hat aber durch dieſe Schäuffe nicht beſſer, ſondebn 
Ristershufiugin feiner Sachſen⸗Lauenburiſchen] Arger; und jagte vollends den Biſchoff und alle 
Taffel, und Laͤhritz eben in derſelben ausdruͤck⸗ Geiſtliche, ſo diefemInterdidt folge leiſteten aus 
| lich geſetzet. Auch ſchreibet dieſer daſelbſt feinem Lande. Die Francifcaner aber, welche 
deutlich: Marggraff Otto VII. der Groſſe, batte | Deffelbten ungeachtet, ihr Amt in S. Jacobs⸗ 
ſich mit Hedwig; Hertzogs Heinrichs des Fuͤr⸗ Kirche verrichteten hielt er in groſſen Ehren. 
| ſten zur Liegnitz Tochter verehlichet, aber miti Der Biſchoff Thomas II. mit feinen Thum⸗ 
| ihr keine Kinder erzielet; nach deren Tode Herren flohe zu Cafirüiro Hertzogen zu Ratti⸗ 
| er vor Verdruß geiſtlich und des Johanniter | bor, und enthielt ſich daſelbſt etliche Jahre, 
Ordens Heer⸗Meiſter worden. (8) wie Anno 1287. zu erſehen ſeyn wird; Indeſ⸗ ; 
Ich ſetze noch dieſes hinzu, daß der ſonſt | fen genoß der Hertzog Henricus feine Einkuͤnff⸗ ; 
fleiſſige Henning, da er dieſe Printzeßin als eiz | te. (1) Ich halte gaͤntzlich davor, daß diefe 
ne Kloſter⸗Jungfrau an dem zu erſt angezoge⸗ Unruh wieder die Geiſtlichkeit fich ſchon vori⸗ 
nen Orte irrig angeſetzet, ey dennoch in dem an⸗ ges 1283. Jahr angefangen habe, (wie Sani 
dern ihre Heyrath bemercket, nur daß er an [tius ſchreibet, da er dieſen Hertzog Henricum 
dem Nahmen verſtoſſen, und fie Annam ein] Pium nennet) denn die Seribenten berichten 
Fräulein von Breßlau (denn Henricus V. einhellig, der Hertzog habe die Biſchofflichen 
ward hernach auch Hertzog zu Breßlau) gez Einkom̃en in die s. Jahre genoſſen! woraus 
nennet. (b) Daher Laͤyritz ſolehen irri⸗ unwiederſprechlich folgen, daß der Biſchoff ſchon 
gen Nahmen auch beygeſetzet. damals vertrieben worden: weil, wie unten fol⸗ 
1284. 3. And 1284. erregete Hertzog Henricus | gen wird feine Keſtitution Anno 1287. geſchehen. 
Probus zu Breßlau neue Unruh und nahm in Es zog auch der Biſchoff bald nach feiner 
Groß⸗ Pohlen etliche Flecken weg; weil er aber Verſtoſſung auf Lyon und ſuchete Huͤlffe ben 
leicht erachten konte, daß Primislaus Pofthumus dem damahligen Concilio ; der Hertzog aber 
ſolches nicht glauben würde, ruͤſtete er ſich zeit- brachte es fo weit, daß die Klage verworffen, 
lich ihme genugſam gewachſen zu ſeyn. Dieſe | und er vom Bann loßgeſprochen worden, wel⸗ 
bende Sirka waren leibliche Geſchwiſter⸗ ches alles in einem Jahre ſchwerlich ausge⸗ 
Kinder, wie hier zu ſehen. richtet worden. (k) Alſo wiſſen wir nun auch 
i die rechte Urſache, welche die Geiſtlichkeit Een- 
rico Probo gegeben haben muß, gar nicht? 


d — m nn nn 


Heinricus Pius. 


r .. qu Ls ie 
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> Dt Doch gehet mich bie genaue Unterfuchung dies 
Henrieus III Vratisl. Elilabeth Primislai] ſes Zwiſtes eigentlich nicht an. 3 f 
Düx. Ducis Maj: Pol, ux. 9. In dieſem gy ften Jahre finbe ich ei 


uir — — lffaſt wunderliches Paradoxon von unferm Fuͤrſtl. 
Henrieus IV. Probus Primislaus Poſthumus. Liegnitzſchen Haufe, wenn geſchrieben wird: 
i 8 | ute es habe ſich damals bey dem Turnier zu Re⸗ 
Womit es nun vorgedachtem Henrico | genfpurg ein Fuͤrſt von der Liegnitz befunden. 
Probo nicht an dem Nervo des Krieges, nehm⸗ gp. o nennet ihn Johannem, CH [bee 

4 » , J f von 


| A (f) Idem T. 4. p. 2. pag- 182. $ 
| (g) Rittershuf, in Tab, Saxen-Lauenb, col, 6, fápri&ens Palm -Wald ead, Tab, n, XHL &in notis 
ibid pag. 633. : 
(h) v. Henning. citata p. 2, pag, 182, j 
G) MS, Lign. 1370, fol. 205. b, Ex Cureo Schikf. 2. c. 6, pag. 36. Krenzh, J. 5, fol. 280, b. Michov, 3. 
c. 62, ap. Piftor. T. 2. pag. 125. Henning. L. 4. p. 3. pag. 296. 
"| B (b) Sarnit. Annal. Pol, I. C. pag. 291, Jung, Michov. d. I. Cromer, J. 10, pag. 172. & alii. 
(h Paltorii Lap. Lydius f. Henninges redivivus peg. 32. Junta pag, 4. n, 3. Munſter. Goſmogr. pag. 
1239. beym 15den Turnier. s 


12.4. bon diefem Liegnitſchen Prinzen iſt nicht die 
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geringfte Nachricht irgendswo zu finden. 
Der natuͤrliche Sohn Boleslai Calvi, Jaroslaus, 
deffen ich oben 12775. gedacht, kan es nicht wol 
ſeyn, es ware denn, daß ihn der Herr Vater 
ſchon bey Leben ſeiner erſten Gemahi gezeuget 
hatte: Er hätte fich auch vor einen ehlich ge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten ausgeben muͤſſen. Indeſſen 
müfte es gedachten Boleslai Sohn geweſen 
ſeyn, etwan Bolco L zur Schweidnitz, welcher 
itz im ziſten Jahre war: der Nahme trifft 
aber nicht ein. Wolte iemand vermeinen es 
wäre Johannes, Hertzog zu Auſchwitz, geweſen, 
deſſen Hr. Vater Cafimirus II. zu Teſchen 
Anno. 1289. geſtorben; Dem wil ich zwar 
ſeine Gedancken laſſen, wie er ſich aber einen 
Hertzog zur Liegnitz nennen Fonnen; verſtehe 
ich nicht. Mir zwar iſt dieſe Erzehlung ver⸗ 
bádtigs nur darumb, weil fie aus dem Tur- 
nier⸗Buche genommen ift: Denn ob wol viele 
ſolches, als eine groſſe und herrliche Antiquität 
der Deutſchen, hoch halten, ſo berichtet doch 
der berühmte Befoldus; daß etliche verjtandige 
Politici und Hiftoriei dieſer Zeit, ſolches, nicht 
zwar ratione haſtiludiorum, ſondern reſpectu 
circumſtantiarum eonfictarum, vor ſuſpect und 
unglaͤubig achteten. (m) Man leſe hievon 
das Baheriſche Stamm⸗Buch Hr. Wigulei 
Hundes, da er ſchreibet: Von George Rix- 
ners Bayerifchen Ehrenholds Turnier, Buche j 
welches Anne 1532. zu Simmern in Druck 
kommen, wolle niemand viel halten. Sein 
Judicium von dieſem Buche ift. zu weitlauftig 
hier beyzufügen. Cn) Unter andern Seri⸗ 
benten hat auch Hr. Lyris einige Exempel oor 
geſtellet; Wenn er in der Brandenburgiſchen 
Genealogie ſchreibet: Der Verfaſſer des Tur⸗ 
nier⸗ Buches habe, gleich wie ſonſt in vielen anz 
dern Stücken mehr, alſo auch hierinnen der 
Wahrheit zu nahe getreten; Und an einem 
andern Orte zeigt er den vornehmen und in 
deutſchen Hiſtorſen wolerfahrnen Boͤckler an, 


von dem Urheber des Turnier⸗Buchs, George 


Rixrnern; daß er geurtheilet, daß ſolch Buch 
in vielen Stuͤcken unrichtig, und ofters von 
der Wahrheit abgeſchritten; Dahero feinen 


Erzehlungen nicht jederzeit Glauben beyzumeſ⸗ 


—— nennen, 


Münftero angefuͤhret, daß unter Henrici Aucu- 
pis Zeiten Anno 934. in feinem Zuge wieder 
Ungarn auch der Hertzog in Schleſien gewe⸗ 
ſen ware, und daß bey dem Turnier, fo her⸗ 
nach Anno 938. von dem Kayſer gehalten wor⸗ 
den, fid) auch ſelbiger Hertzog Vratislaus nez 
ben 36. Helmen habe finden laſſen; derglei⸗ 
chen gedencket er bey ſolchem Ritterspiele auch 
Neftorici , Hertzogs in Schleſien, welcher ſich 
mit 24. Heimen eingeſtellet, bevuffet fich enda 
lich auf Pomarium, in der Saͤchſiſchen Chro⸗ 
nic, welcher gedachten Vratislaum (wie ich 
muthmaſſe) Hertzog Bretzeln nennet. Cp 
Und vielleicht hat dieſer Vratislaus oder Bre⸗ 
gel, Vratislaviam , bag ift Breßlau zum erſten 
gebauet, oder doch ſchon beſeſſen; hier aber 
ſtehe ich an, gedachtes Helden, Buch zu tabe; 
kein Seribent hat es auch gaͤntzlich verworf⸗ 
fen; ſondern fie ftehen ju, daß die Tutnier Dare 
innen richtig verzeichnet, das meiſte wahr, abet 
in. Umbſtaͤnden und Perſonen viel zugeſetzet 
ſey: welches ich bey Johanne dem Hertzogen zur 
Liegnitz vermuthe. Hier aber laͤufft die Erz 
yeblung in die Jahre 934. und folgende: Es 
iſt auch in ſolchem Buche klar, daß auch des 
Meflito Hertzogs in Pohlen, der zugleich mit 
32, Helmen erſchienen, gedacht wird. Un⸗ 
möglich ift es, daß Piafti damahlige Nachkom⸗ 
men; Zum Exempel: Semomieslaus , fo umb 


tern gehabt haben ſollen; Und warum Ente 
Meffiro nicht vor Meflico (Mefico oder Mieſco) 
feinen Sohn und erſten Christlichen Fuͤrſten 
verſtanden, und ber Nahmens⸗Fehler der als 
ten Schrifft beygemeſſen werden. (g) In⸗ 
deffen bleiben wir im Zweiffel, mit allen den 
tinfrigen , welche auch den Urſprung der Stade 
Breßlau lieber nicht gewiß anſetzen, als ihrem 
Adel einigen Termin des Anfangs, ohne ge⸗ 
nugſamen Grund, zuſchreiben wollen. (r) 
| 10. Ich hoffe, daß mir nicht verarget wer⸗ 
den koͤnne, daß ich in vorhergehender Digrefli- 
on derley Muthmaſſungen vorgetragen, weil 
ſolches von meinem Zwecke nicht entfernet ift 
unerachtet es ettoa oben zu feiner Zeit hätte fole 
len aufgeworfen werden. Ich komme aber 


fen: (o) Aus dieſem Irr⸗Brunen avellen auch wieder in das itzige 1:84fte Jahr, darinnen 
die wunderlichen Erzehlungen, welche der fleiſ- nach meinem nachrechnen dem Hertzoge zur 


Lieg⸗ 


ſige Alurius in feiner Glatziſchen Chronic aus 1284. 


ſelbige Zeit regieret, keine Brüder oder Bete š 


(m) Befoldus Thef Pr. V. Turnier. T4 2. pag. m. 431. 

m Wiguleus Hund im Baper, Stamm Duche in præfat. ubi ex Stumpfio & aliis plura invenies, 
(9) zan Geneal, Palm- Wald T. 6. e. t. n. 13. pag. 299. & e. 3. Dg; Pag. 321. ubi Boecleti 
udicium, ; 

(p) v. Munfter I. 5. c, 443. pag. m. 1225. Pomar. in ber Saͤchß Chronie pag. 99. pag. tt4- & ex eo &. 
lurius Glaciograph, I. I. c. 1. pag. 27- 
(9) v. füpr. €. I. n. 7. fqq. 
er) N Breslograph. c, 2, Schikf. J. 4, c. 8. pag. 44. Wr atislaum Bohemie Ducem zäificaffe Vra- 
ti aan ex Henelio , quem prime note apud Silefios Seriptorem ipfe fatetur, & Cureo, 
chikfufioque probare contendit Bohusiaus Balbinus S. J. Epit, Hift, Bob. J. 3, c. 8. pag. 209. 
v. tamen eundem Balbin, ib, p. 292. 
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1285, 


und Bolco (oder Boleslaus) theilen ſich c. IU 


— 


1284, Liegnitz Henrico Craffo feine andere Prineeßin, | feher Kleidung. Wie denn gedachte Seribens 12 84, 
4 Nahmens Euphemia gebohren worden. Wen 1 85 


| ten hier felbft der Deutſchen Treu ruͤhmen. 
ſie geheyrathet, koͤnnen uns die Schleſiſchen » m = : PL 
Geſchichtſchreiber nicht berichten: Doch lebat ,. "T Inno 1286. ward Henrico V. Hertzo⸗ 12 86, 
ren uns endlich fremde Scribenten, daß fie V ieguitz fein erſter Pring Boleslaus ge 
Ottonem den Hertzog in Kärnthen zur Ehel PR, und dieſes ift meines Erachtens , fo 
gehabt. (s) Welches auch aus Henninge wol wegen der alten MSS. als auch feiner Muna 
Hr. Scherffer in feiner Genealogie angemer⸗ digkeit und Werden, wie Anno 1301. und fol⸗ 
cket. (t) Ich werde dieſen Gemahl unferer gende Jahre erwiesen werden fol, wnftrittig, 
| Prindehin gleichwohl aus Henninge, der od) | Ane wachen gekoiſſen Fundament ich auch der 
bon derſelbten Geſchlechte nicht weiß, etwas anden url Geſchwiſter Geburts- Fabre mit 
deutlicher vorſtellen, und halte vor ungezwei⸗ "nn a no anderer Umbſtande ohne meres 
felt, daß es geweſen Otto, Hertzog in tn lichen Jrrthum, meiner Meinung nach leicht 
then, Graff zu Tyrol und Goͤrtz, von wel- finden koͤnnen. Hiebey erinnere ich auch, daß 
chemklenninges alfo ſchreibet: Feudum Triden- in dieſem Jahre Hertzog Henricus IV. Probus. 
tinum accepit Johanne II. Epifcopo Brixienfi, ‚weil er fabe, daß e ohne ‚männliche Erben 
uxor Offka.(Ofieina ift falſch geleſen, oder ges mit Tode abgehen wurde, feinem Vettern Bol- 
druckt; Denn Offka hieß bey Den alten Euphe- | o I. unſers Henrici V. Crafli Hr. Bruder, 
mia) Fundatrix monaſterii S; Claræ in Meran igo erft das Fuͤrſtenthum Schweidnitz übers 
mortua Anno Chrifli 7347. mehr weiß er Se geben. Cy) | Schikfus ivvet fich nicht wenig, 


` E 


(u) DevSyachronismus iſt auch klar. Denn 19 e ſchreibet, dieſes Fuͤrſtenthum hätte Bo- 
wenn fie im ıgden Jahre ihres Alters, nehm⸗ p» Calvo zur Liegnitz gehoͤret, von Deme es 
lich Anno 1302. geheyrathet (unten c: 22, n. 4. | nn Sohn Bolcol in der Eintheilung undzwar 
A. 1302.) hat ihr Eh- Herr 8. Jahr mit ihr a Anno 1278. erlanget. (2) Ich babe 
gelebet, mit welchem fie auch zwey Tochter gez folches fd)on oben (c. 19, n. 4. ) zur Genuͤge 

, chmals des &óniges in wiederleget, und zwar durch des Hertzogs Hen- 


zeuget: Eliſabetham, na a 1 Nen Y 
Sicilien und Deferentam, Annam nennet fie J. G. de IV. Briefe bip ins Jahr 1285. darinnen er 


Laͤyritz im Pfältzi chen Stam⸗Baum p. 123. Ru- die Stadt Schweidnitz: noftram civitatem ; 
dolphi.II. nen eh RhenGemah⸗ Ka 1 89 „Ich habe auch kein 
in. Weiter ſchreibet Henning: fie fex Anno | Uter eee e uber felbige Stadt 
1347. geſtorben, alſo ift fie 63; Jahr alt wor: geſehen, als de Anno 1290. den 17 Decembr. 
den, und hat im Wittwen⸗Stande 37. Jahr daſelbſt gegeben, darinnen er dieſen Befehl 
gelebet. Von gedachtem ihrem gebaueten an die Bürger giebet: Mandamus, qvatenus 
Kloster beficbe- oben das ste Caput, n. 6. da mandatis veſtrorum Conſulum, imo potius no- 
ich auch n. 7. erinnert, daß nach Abſterben ſtris, obtemperare nullatenus obmittatis, ficut 
sit Hergogen 2 Mer an, die Grafen von noflram gratiam diligitis & favorem. ^ Literas 
Görtz oder Gorig, als di e. nechſten Freunde has Confulibus conceſſimus, qvibus contra res 
der Herkogen bo n Meran (X) der Lande belles & opponentes volumus vos uti. (a) 
von Meran ſich bemeiſtert. „ [,.., Und biemit hat ber fo genannte £ichtftern 
Der 11, Anno 1285. war in Bohlen nichts als] feine Abfertigung, welcher ſchreibet: Hertzog 
Unruh, und muſte Lefcus niger; Der Ober⸗ | Boleslaus oder Bolco , Hertzogs Boleslai Alti, 
Regent deſſelbten in Hungarn die Flucht neh⸗ (denn dieſen Irrthum muß er noch beyfügen, 
men; hielt aber das eingige Schloß zu Cracau und den Sefer Calvum darunter verſtehen lafa 
mit feinen getreuen Deutſchen wol beſetzt: too | fen) fein Sohn, haͤtte in ber Vaͤterlichen Theis 
von die Pohlniſchen Hiftorici zu leſen: An lung das Schweidnitziſche, als ein beſonders 
feine ſtatt ward zwar Conradus, Hertzog von | Fuͤrſtenthum bekommen Cb) Der fleißige 
Maſau Cirnenſis, Boleslai Calvi zur Liegnitz und Lobwuͤrdige Jefuit Balbinus führet in feie ( 
Eydam und unſers Henrici V. Schwager ge⸗ ner neuen Boͤhmiſchen Chronic einen Brief 
wehlet: Leſcus aber brachte Huͤlffe aus Ungarn, Wenceslai II. Koͤnigs in Boͤhmen an de Anno 
und jagete ihn wieder nach Haufe, hielt Die | 1289. 4. Idus. ( 1o ). Januarij darinnen dieſer 
Deutſchen hoch, und brauchete fich ſelbſt Deutz | Bolco als Zeuge unterzeichnet ifts bloß mit 


P 2. die⸗ 


—— 


(s) Henning. T. 4. p. 3. pag- 302 Piftor, Geneal, pag. 160. 
(t) Scherffer Geneal, MS. fub Henrico V. Craſſo 

(u) Henning. T. 4. p. I. pag. 54. 

(X) Comitis de Brandis Tyroliſcher Adler pag. 113. & 120» 
0 Schweidnitziſche Vermerckung. C 
(2) Sch:k£. d, I. 2. c. 27. pr. 

(a) Abſchrifft Schweidnitziſcher Privil: 

(b) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone dife. 10, pag. 366. 


uz CAP. XIX, Boleslai Calv 


Illuſtris Princeps Dominus Bolco 
Dux Sil. & Dominus deLewenberg (Lemberg) 
c) Woraus erſcheinet, daß Bolco fich des 
Tituls: Hertzog in Schleſien, Herr zu Fur- 
ſtenberg und Schweidnitz enthalten, biß nad) 
dem Tode Henrici Probi, der ihm ſolch Fuͤr⸗ 
ſtenthum vermuthlich alſo zugeeignet, daß er 
ſelbiges erſt auf ſolchen Fall in Beſitz neh⸗ 
men ſolle. 
7. 3. Anno 1287. konte der Hertzog zu 
Breßlau Henricus IV. nicht Janger leiden, daß 
feines Ermahnens und Bedreuens ungeachtet, 
delioch Calunirus Hertzog zu Oppeln und Ratti- 
bor dem Biſchoff von Breßlau und ſeiner 
Geiſtlichkeit den Auffenthalt goͤnnete, zog da⸗ 
her mit Heeres Krafft wieder ihn, und belagerte 
Nattibor. Caljimirus war zu ſchwach, und 
nahm feine Zuflucht auf das Schloß, als aber 
die. Belagerung etliche Tage wehrete, die 
Buͤrger mit Nothdurft nicht verſehen waren, 
und ihre Gaͤrten, Aecker und Vorwercke in 
Grund verderben und verheeren ſahen, muvre⸗ 
ten ſie hefftig wieder den Biſchoff und ſeine 
Thum⸗Herren; Den Biſchoff hergegen erbar⸗ 
mete der armen Leute, die ihm alles Guttes 
gethan, berathſchlagte ſich mit ſeinen Thum⸗ 
Herren, und gieng mit ihnen in Biſchofflichem 
Ornat und Proceſſion auß der Stadt in des 
Hertzogs Lager. Ich wil die Worte des al⸗ 
ten Liegnitzſchen Manuferipti beyſetzen, welche 
dieſe ſind: Thomas der Biſchoff gedachte, 
das ber lieber melde fallen ein die Zaͤnde 
und Gewalt Heynricus , wenn das her wei⸗ 
ter vor ihm welde fliehen, und offenbarte 
den Vorſatz feines Gemuͤttes den Thum⸗ 
Herrn, die bey ihm woren, habende mit 
ihm dorüber feinen Rot und beſchloeß eyz 
nes Tages ein ſulcher Weyſe, ſeyne Hoff⸗ 
imge, und getroͤwen ein Gohtt ſetzende 
und zogk an, die biſchofflichen Klei⸗ 
der, und gieng mit feinen Thum⸗Herren, 
ein einer Proceflio auß der Stadt gegen 
dem Heere des Fuͤrſtens. So etliche Diez 
ner dem Sürften Detten geſaget, daß der 
Biſchoff alſo kueme, vorwunderte her fidh, 
und lieff eylende auß ſeinem Gezelt (als 
zu gedencken iſt, angerurt und beweget 
durch die Gnode des heyligen Geyſtes) dem 
Biſchoffe entkegen, und fo her wer fom 
men vor ihm, fiel her nieder off fein An: 
geſichte, unde ſprach: Vater ich habe ge 
ſundiget eyn dem Symel vor dir, und bin 


dieſem Titul: 


— ncsert rft Untere 


i zwey Printzen Henricus V. 


nicht wirdig, daß ich fol genant werden 1287. 
deyn Son. Sunder der Biſchoff hub ihn 
auff von der Erden und vorgoſſen beyde 
mildiglichen die Trene aus eren Augen 

undt umbfingen einander freundlichen eyn 

ere Arme und goben einander den Koͤß des 
Friedes, und gingen alleyne mit eynander 

eyn die Kirche des heyligen Nicolai , die 

bey der ſtelle none (nahe) gelegen was 

und noch do ſtehet. Und alſo denne haben 

ſie ſich freuntlichen mit enander vertragen, 

alfo. daß her dem Biſchoffe nicht alleyne 

die Schloͤſſer Stere und Maͤrgkthe weder 

gab, ſunder unde auch die begobete mit 
ewiger Freyhet „( die fie ſchon 1240. von 
Henrico Pio erlanget hatten) unde hot mit 
deine nicht weln ufhoͤren ſonder zw einer 
genugthuunge, vor ſeyne Sunde hot ber gez 

ſtifft unde gebauet die Thum⸗Kirche des 
Heil. Crueis zw Breßlaw und die reichli⸗ 

chen begobet (unten 1288.) unde inan foeget) 

das Heynricus hot wolt Breßlaw der 
Kirchen zu eigen, fonder der Biſchoff fidh 
beforende, daß her die Stadt mit feinem 
Volcke unde Macht nicht worde mogen 
vorfechten, wolde die nicht annehmen. (d) 
Cureus aber und Schiktus melden, es waͤre aus 
pe geſchehen, daß bie andern Fuͤrſten die⸗ 
es groſſe accrement an das Bißthum verdruͤſ⸗ 
fen wuͤrde; Ich halte, daß ber frome Biſchoff 
Gott gebancket, daß er das Seine wieder erz 
langet hat, und ein mehres freylich nicht be⸗ 
gehret. Von dieſer Zeit an hat erft Henri- 
cus den Zunahmen des Fromen oder Probi bes 
kommen, nach unſerer Hiftoricorum Bericht. 
Alſo ward nun aus dieſem ſchnaubenden Saulo 
ein from̃er und beſtaͤndiger Paulus, ich wil 
ſagen, ein eiferiger Befoͤrderer der Ehre 
Gottes. 

19. Bey dieſem bißherigen Kriege Hen- 
riei W. zu Breßlau hat der eintzige Hertzog 
Cafimirus zu Rattibor den Biſchoff in Schutz 
genommen, unſer Hertzog Henricus V. aber 
und andere Fuͤrſten ſchwiegen dazu ſtille. In 
dieſem Jahre 1287. ward auch Hertzoge Hen- 
rico V. gebohren Helena ſeine dritte Prince⸗ 
fin, welche nachmals ſich in das Kloſter bes 
geben. (e) 

16. Anno 1288. ſtiftete, wie ſchon beruͤh⸗ 
ret, Henricus IV. Probus zu Breßlau den 
Thum und Kirche zum Heil. Creutze daſelbſt. 
(£) Welches Gebaude zwey gemauerte 

ge Kir⸗ 


MÀ. 


| 


1288. 


(c) Bohust, Balbin. Epit, Hift. Boh. L 3, €, 16. pag. 295. 
(d) Ia MS, Ligu. 1370. fol. 206. b. fqq, vide fis Cromerum lib, 10, pag. 172. Michov, 3. c. 62. Krenzh, 


L. 5. fol, 281. b, Cureum pag. 86. Schilsfus I. 2. C. 6, 


J. 6. pag. 29%, 
(&) Piftor, Geneal. p. 160. 
(f) Schikf, 2. c. 6. pag. 37. & l. 4. e. 
Krenzh, I. 5, fol, 281, b. & MSS, 


p. 36. in f. & p. fq, Sarnit. Annal, Pol, 


8. pag. 48. Michov. J. 3. c, 62, ap. Piftor, p. 127, alias e, 62. 


und Bolco (oder Bole 
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1288. Kirchen übereinander zeiget, wovon die unter; 
fe dem heil. Bartholomæo gewidmet ift. Das 
Inſtrument ſolcher fundation iſt wuͤrdig zu le⸗ 
fen, welches bey Schikfufio von Wort zu 
Wort eingetragen. Und hier weiß Hr. Licht⸗ 
ſtern wieder nicht, wo er zu Hauſe iſt, wenn 
er dieſe Stifftung Henrico Pio, der heiligen 
Hedwigis tapfern Sohne, fo. Anno 1241. in 
der Tartariſchen Schlacht, vor Liegnitz ge⸗ 
blieben, zuſchreibet. | Gi batte bey Schikfalio, 
auf den er fich offt beruffet, fid) beffer infor- 
miten und inter Pium & Probum diſtingvixen 
ſollen. Beſiehe auch hievon Curioſum Sil. (g) 
Michovius ſetzet bey dieſer Stifftung eine 
merckwuͤrdige Solennitaͤt: In craflino aaith 
hujusce fundationis Henricus Probus Fratres 
fuos Patrueles, Henricum Legnicenſem vocita- 
tum Craſſum, & Boleslaum Svidnicenfem bal- 
teo militari cinxit. Mas dieſe Ceremonie vor 
einen Zweck gehabt, weiß ich nicht zu berich⸗ 
ten, es ſchiene faſt, als wenn dieſer Hertzog 
fich hierinnen einiger Oberherrſchafft angemaſ⸗ 
ſet haͤtte, welches ich wegen desjenigen, was 
oben n. 6. Anno 1281. berichtet worden, nicht 
wiederſprechen wil. Zur Liegnitz ſtiftete inglei⸗ 
| chen unſer Henricus Craffus in dieſem Jahr das 
Hoſpital S. Nicolai, und dotirte daſſelbe nach 
Nothdurfft. (h) l 
17. Anno 1289. ward unſerm Henrico 
V. eine Princeßin gebohren, Nahmens Anna, 
fo aber bald in der Kindheit wieder verſchie⸗ 
den. Daß ich aber hier von Piftorio abweiche, 
welcher an dieſe Stelle eine andere Princeßin 
Eliſabethani ſetzet, die ich aber vor die Fuͤngſte 
halte, habe ich genungſame Urſache, welche 
aber unten 1293. angezeiget werden ſoll. Daß 
ſonſt dieſe Anna in der Jugend geſtorben ſeyn 
foll zwil mir das Mortilogium bey dem Kloſter 
zu S. Clara in Breßlau gantz zweifelhaft machen. 
Den barifien ſtehen dieſe Worte: Abbatiſſa VI. 
fuit venerabilis Domina Anna, foror Henrici 
ultimi Ducis hujus inclytæ urbis. Vratisl. (i) 
Ich fonte ſolches gerne glauben; Dieſes aber 
it gewiß, daß dieſe Tochter unſers Henrici 
| V. oder Henrici VI. Schwerter, nicht erft nach 
dem Tode der letzteren Tochter Margarethe , 
fo den 8. Martij. 1378. geſtorben ſeyn foll, in 
| gedachtem Mortilogio hätte geſetzet werden 
| follen + denn fie ſonſt bey nahe 90. Jahr gez 
N weſen ſeyn müfte,als fie nach ihres Hr. Bru- 
| dern Tochter zu dieſer Ehre gelanget. 


12 8 % 


| 18. In dieſem Jahre bald zu Anfange 
| deſſelben ergab fich ſchon den 9. Januarij. Cafi- 


(g) Schikf, J. 3. c. I. pag. 5. fqq. Lichtſtern pag. 87 
(h) Bitfchens Geſchoß⸗ Buch 1446. pag. 175. fqq. 


( Hagee, I. L. Chron, Boh. fol. 349. b. 


Saus) theilen fid ze. 


— 
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mirus Hertzog zu Oppeln unter den Schutz des 12 895 


Koͤniges in Böhmen Wenceslai I. und war 
der erſte Schleſiſche Fuͤrſt der nach 126 Jah⸗ 
ren Zeit der Theilung des Landes Schlesien, 
fic) von Pohlen zu der Cron Böhmen wende⸗ 
te. (k) Es ſtarb auch dieſes Jahr den 30. 
Sept. Lescus der Schwartze, Ober- Regent 
in Pohlen. Die Pohlen wehleten zwar an 
feine ſtatt Boleslaum Hertzogen in der Mafau ; 
andere aber, ſonderlich die Cracauer gaben 
ihre Stimmen Henrico IV. Probo zu Breß⸗ 
lau: alſo konte es ohne Krieg nicht abgehen. 
Und ob wol Boleslaus fid ſchon feſte geſetzt zu 
haben vermeinete, kam dennoch Henricus Pro- 
bus, (der auch von etlichen Ständen in Boͤh⸗ 
men die Stimme zu ſelbiger Cron bekom̃en hat⸗ 
te) () mit ſtarcker Krieges⸗Macht ins Eracau⸗ 
iſche, ward auch zu Cracau mit Freuden ange⸗ 
nomen, und Boleslaus wiech ihme, kehrete auch 
wieder in Maſau. Indeſſen nahm Henricus IV. 
die Huldigung ab, beſetzete die vornehmſte Oer⸗ 
tet, u. kehrete wieder nach Breßlau. Vladislaus 
Loctious aber, von dem unten ein mehres, brach⸗ 
te eine groſſe Macht auf, und konte als ein ab⸗ 
geſagter Feind der Deutſchen, womit Nieder⸗ 
Schleſien numehr erfüllet war, nicht leiden, 
daß die Wahl, wieder auf die Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, nach fo langer Übergehung derſelbten, 
kommen ſolte. : 


19. Anno 1290. kam er mit feiner Macht 
ins Cracauiſche, wobey die Hertzogen aus der 
Maſau Boleslaus, Conradus und Cafimirus 
fich in Perſon befunden: Die Hertzog Primis. 
laus aber in Groß⸗Pohlen, und Mizuvius in 
Pommern, ſchickten ihme Auxiliar - Voͤlcker 
zu Huͤlffe. Als Henricus Probus hievon Nach⸗ 
richt erhalten, er aber gleich kranck darnieder 


1290. 


lag, verband er ſich dennoch mit etlichen Fuͤr⸗ 


ſten in Schleſien. Der Hertzog zur Liegnitz 
Henricus V. Craſſus nebſt Primislao zu Sprot⸗ 
tau, und Boleslao zu Troppau eileten mit ges 
dachten Henrici Probi und ihren ſelbſt aufge⸗ 
brachten Voͤlckern nach Cracau, dem Feinde 
zu wiederſtehen. Den 26. Febr. ( qvarto Ca- 
lendas Martij. ) kam es bey dem Staͤdtlein 
Severia zu einem bluttigen Treffen, alſo daß 
Primislaus zu Sprottau, Hertzogen Contadi 
zu Glogau Sohn, unſer ſeits ſelbſt auf dem 
Platze blieb , und in Schleſien zu feinem Gras 
be in dem Kloſter Leubus abgefuͤhret werden 
muſte. Hertzog Boleslaus aber zu Oppeln 
ward verwundet und gefangen, endlich bey⸗ 


derſeits ein groſſes Volck niedergehauen, alſo 
P 3 muſte 


. Curiof, Sil in annot, ad eundem pag, 43, 


G) Infcript, Vrat. in Mortilogio, quod votant, Cenobii S, Clare pag. 110, 
- (k) Polius Hemerol, die 9. Jan. Krenzh, J. 5, fol, 282. a, Michov, J. 5, c. 66, pr. ap. Piltor. p. 130, 


12:90, mufte un 


ua CAP. XX. Henricus IV. Probus, Hertzog zu Breßlau, 


ſer Henricus V. zur Liegnitz, deſſen 
Hertzhafftigkeit oben c. 18. n. 3. genungſam 
hervorleuchtet) dem Feinde vor dißmal das 
Feld laffen, und mit feiner Armee fich wieder 
zurücke ziehen, worauf Locticus, als Überz 
winder, zu Cracau einzog, und die Stadt be⸗ 
ſetzete, auch die Huldigung empfing. Die 
Pohlniſchen Geſchichtſchreiber melden daß 
die Schleſier noch zweymal mit dem Feinde 
geſchlagen, und weichen muͤſſen; woraus zu 
ſchluͤſſen, daß fie ohne Ordnung und Gefechte 
nicht Ausreiß gegeben. (in) 

20. Henricus Probus zu Breßlau, ob er 
gleich kranck darnieder lag, kehrete ſich den⸗ 
noch an dieſe Niederlage nichts, ſondern er⸗ 
ſetzete feine Krieges⸗Macht von neuen, und ver⸗ 
mochte den Hertzog zur Liegnitz dem Vladislao 
Lodico noch einmahl den Kopf zu bitten: Dieſer 
zog abermahl mit der wieder erſetzte Macht nach 
Cracau, kam in aller Stille bey Nacht da⸗ 
or; und ward alfo unvermuthet von den 
Deutſchen eingelaſſen. Hierauf machten die 
Schleſier ein groſſes Geſchrey und Tumult in 
der Stadt, alſo daß alles in Confufion und 
Schrecken kam, Vladislaus wuſte nicht einmal, 
was vor ein Feind die Stadt einbekommen, 
oder wie ſtarck derſelbe ſey; fohe in das Fran- 
ciscaner Kloſter, und als er hoͤrete, daß ſeine 
Beſatzung erſchlagen ſey, und er geſuchet wuͤr⸗ 
de, wuſte er keinen Rath, kleidete ſich endlich 
in Ordens Kleider, ließ fich von der Stadt⸗ 
Mauer herab, und kam alfo davon. Der 
Biſchoff Paulus zu Cracau, der es mit ihm 
gehalten, und an dieſer Unruh nicht wenig 
theil hatte, ward mit vielen andern, die nicht 
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nieder gemacht worden, gefangen. Worauf die 1290. 


Unfeigen derjenigen Edelleute Guͤtter, die auch 
dem Feinde angehangen hatten, mit Feuer 
und Schwerdt verwuͤſteten, alſo daß Henrico 
V. zur Liegnitz mehrentheils der Adel huldigte, 
und umb Gnade zu bitten ſich genoͤthiget be⸗ 
fand. Nachdem ſolches geſchehen, und die 
Stadt Cracau von neuem wol beſetzt worden: 
ließ er die Gefangenen, auch ſelbſt den Bi⸗ 
ſchoff loß und eilete nach Hauſe; weil er Be⸗ 
richt erlanget, daß dem Hertzoge zu Breßlau 
Henrico IV. als feines Vatern Bruder, Gifft 
beygebracht wäre und er nicht geneſen koͤnte, 
ja wol ſchon, ehe er ihn wieder ſehe, todt ſeyn 
wuͤrde. Bohuslaus Balbinus S. J. welcher, da 
er andere Nationen durch und durch der Par⸗ 
theyligkeit beſchuldiget, jedoch ſonſt mit alten 
Briefen feine Hiftorie ruͤhmlich erweiſet; fhei- 
net mir allhier ſelbſt partheyiſch zu ſeyn, wenn 
er bey dem Tode Wenceslai II. ſchreibet: 
Henricus Dux Vratislavienfis venena , Ladislaus 
Ungar iæ Rex & Zaviffius de Falekenſtein (Vi- 
trieus Regis) præter venena inſidias, deinde vim 
& arma parare non ceffabant &c. Henricus ipſe 
veneno à domeſticis ſublatus, Ladislaus à pro- 
ceribus fuis confoſſus, Zaviffius aſſere acuto 
pracifo capite , publice: vitam amifit 1290. 24. 
Aug. ut lapis Sepulcralis teftatur. (n) Ich 
glaube, daß Henricus Probus niemals gewuſt 
ſolche Mittel wieder feine Feinde, worunter 
doch Wenceslaus nicht war, zu gebrauchen, 
oder doch nicht davon wiſſen wolle : ‘Den ſonſten 
hätte er dieſelben wieder Boleslaum Calvum 
zurdiegnitz, auch feine gefangene Vettern und 


theils Pohl. Magnaten gebrauche leichtlich könen. 


XX. 


Henricus IV. Probus, Hertzog zu Breßlau/ ſtirbet ohne 
Kinder. Henricus V. Hertzog zur Liegnitz bekommt das Breßlaui⸗ 


(ie Fuͤrſtenthum, 
ihm einfiel, gefangen bekam, 


mit hochſtem Unwillen Conradi zu Glogau, der 
tyranniſch hielte, und ihm dadurch ein 


groß Stuͤck Landes abgezwungen. 


T, 
Mdeſſen war den 22. Auguſti dieſes 
Jahres Henricus Probus oder IV.ge⸗ 
ſtorben, wie Cureus meinet; Schik- 
fus und Polius ſetzen den 23. Jun. 
; aber den 22» Julij; Michovius 
giebt es uu. Kal Augufti, welches allerdings 


— 


Krenzheim 


—— 


den 22. Julij betrifft, und hiemit trifft auch 
mein alt MS. überein, welches den Tag Mas 
riá Magdalena ſetzet, und weil ſelbiges 80. 
Jahr nach dieſes Hertzogen Tode geſchrieben, 
fo folte man demſelben billich glauben. (a) 
Dennoch zeiget uns dieſes Hertzogs Monu- 
ment in der auf dem Thume zu Breßlau von 

3 ihm 


— —-— 
(m) Ita Poloni Michov. I. 5, c, 54. ap. biſtor. p. 127, qq. Cromerus I. 10. pag. m. 175. 0. Fulſtin l. 5. e. 6. Ex no- 


ſtris autemCureus pag. 37. Schikf, 25, pag. 6. „. f. fol b. Poli Ld 
fc) Balbin. Epit, Hi" Bóh L3 L. 16. rara 1 4. Krenah. J. 3. fol. 253. b.PoliusHemerel, d. a;. Jun, 


v. citatos e. anteced, lit, d. in Gne capitis, 
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PII. CKK: 


ſtirbet ohne Kinder. Henricus 


1290. ihm erbaueten Kirche zum heiligen Creutze 
| den 23. Junij s Denn da findet man auf ei⸗ 
ner Taffel folgende Schrifft: 


I. An. Domini MCCLXXXVIII. 
in die S. Bartholomæi (24. Aug.) Ma- 
gnificus Princeps Henricus IV. Pröbus 
Dux (vulgariter dictus der milde Fürſt) 
debellavit potentiam, Ruthenorum & 
Cracovienfum. Etenim eodem die ma- 
nus Domini erat cum illo. — 

Anno Dni M.CC XC. in vigilia S. 
Johannis Baptifte obiit. idem Magnifi- 
cus Princeps, Dominus. Henricus HIE 
Dux Sleſie, Cracovis & Zendomiriæ, 
qui fundavit iftum locum, ad honorem 
omnipotentis: Dei ac vivificz. crucis 
Chrifti. Orate pro eo. (ift der 23 Junij 


II. Bey ſeinem Bildniſſe. 
Henricus Probus, Dux Vratisla- 
viæ, Fundator. 

Proverbi XI. 

Alii dividunt propria, & ditiores 
fiunt; alii rapiunt, non ſua; & perpetuo 
in egeftaté funt, MDXV. 

Aus dieſer Jahrzahl erſcheinet, daß 
diefe. Schrifft erſt ſelbiger Zeit gefertiget 
worden. 


III. Bey dem Wapen dieſes Hertzoges. 
Inſignia Illuſtris Principis ac Do- 
mini D. Henrici Quarti, cognomento 
Probi, Dueis Sileſiæ, Domini Vratisla- 
viz, Cracovie & Sandomiriæ, qui in 
Choro hujus;Ecclefiz, quam biennio 
ante obitum fuum fundaverat, fepultus 


eft, Anno MCC XC. 


Diléxi decorem domus tux. 


| 


IV. Im Chor umb feinen ausgehauenen 
; Grab ⸗Stein. 

Hen: quartus, Mille tria C mi- 
nus X obiit ille Egregiisannis, Sle : Cra: 
Sen: Dux nocte Johannis. 

Dieſe alte Schrifft zeiget abermahl den 
23. Junij 1290, Sonſten berftebe ich die Worte: 


S , 
(b) Inferiptiones Templi S. Crueis. z 
(e) Michov. 5. c, 34. Cromer: J. 16; p; 176. Henni 
us p. 87. Schikf. 2. c. 6. pag. 35, 36. & l 
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Egregüs 
nen beſten Jahren: denn 


ſeyn als 41. Jahr. (b) 
Sein praͤchtiges außgehauenes Bild- 


er konte nicht alter 


niß ift wuͤrdig hier bey zuſetzen zumahl Fis. X. 


Breßlau nach ih 
Hertzoge gefallen. 


Vorhergeſetztes Bild und deffen. Kleidung 
telet ſich vecht Koͤniglich vor wenn der über 
dem Pantzer angekleidete Rock von einem goͤld⸗ 
nen Stuͤcke mit ſo vielen ſchwartzen Schle⸗ 
ſiſchen Adlern gleich ſehr, ja beſſer pranget 
gls die Koͤniglichen Lilien⸗Kleider in Franck⸗ 
reich, ſo beſtehet auch der obere Talar von 
lauterem Hermelin, und der Fuͤrſtenhutt wei⸗ 
ſet auch nicht geringe Koſtbarkeit an Edelge⸗ 
ſteinen und anderm Ornat; an beyden Ecken 
deffeiben iſt ein kniender Engel mit einem Leuch⸗ 
ter und aufgeſteckten Lichte eingeſticket zu ſehen, 
welches von dem Mahler in fo kleiner For⸗ 
me des Abriſſes nicht recht exprimiret wer⸗ 
den koͤnnen. 


Von ſeiner Gemahlin Mechtildis, Ottonis 
Longi des Marggrafen von Bꝛandenbuꝛg Toch⸗ 
ter verließ er keine Kinder, weder Maͤnnliches 
noch Weibliches Geſchlechts. (o) 


2. Er ſoll in ſeinem letzten Willen ſeines 
Hr. Vatern Henrici III. Bruder, Conradum 
III. Hertzogen zu Glogau, zum Erben uͤber 
das Breßlauiſche Gebitte, Primislaum in 
Groß⸗Pohlen aber über das Cracauiſche und 
Sandomiriſche eingeſetzet haben. (d) 
muß aber bekennen, daß ich hieran zweifele, 
theils weil Primislaus, wie oben c. 19. n. 19. 
berichtet ift, fein Feind war und Loctico bey⸗ 
ſtund: da hingegen Henricus V. zur Liegnitz 
ihm treue Huͤlffe leiſtete, und vor ihn in 
Pohlen Krieg fuͤhrete. Mein alt MS. faget: 
zu Breßlau hätten etliche Conradum zum 
Herren haben wollen, weil Henricus ſolches 
etlicher maſſen verſchaffet; doch nicht 
gaͤntzlich. Ce) 
Es fraget fich hier auch: wie Henricus 


e 


Probus über das Fuͤrſtenthum Breßſau kraͤf⸗ 
tig difponiren können, da er folches nach feiz 
nem Tode dem Kayſer Rudolpho I. nachmals 
auch Primislao Ottocaro Könige in Böhmen‘, 
durch ordentlichen Contract zugeeignet hatte, 
wie ich oben c. 18. n, 2. 3. 4. mit mehrem ge» 
wieſen, zumal Henricus Probus dieſe letztere 
Compactata ſelbſt vor gewiß und unwieder⸗ 

i tuffs 
en — — € — 


m auf die Liegnitzſche 


ng. T. 4. p. 3. pag. 296, juncta p, 2, pag, 183. Cures 
. I. c, 25. pag. 64. 


(d) Henel. Breslogr. c. 5. pag. 38. & alii jam citati, Jung, Curiof, Sil. pag, 233. 


(e) MS. Lig. 1370. fol, 209. a. 


Annis: daß ſie heiſſen folen: in ſei⸗ 12 90, 


1290, rufflich hielte, daher er nach dem Tode des 


de und alles Guttes, und thun euch zu 


16 CAP. XX. Henricus V. Probus Hertzog zu Brel i 


Koniges, der ihme därinnen vermachten Graff⸗ fet Carolus IV. in der Incorporation 
ſchafft Glatz, fid) anmaſſete. Fasse. be⸗ des Landes Schleſien mit der Gron 
richtet auch bey dieſem Jahre gar umbſtaͤnd⸗Bohmen de dato Prag Idus (15) Odto- 
lich, es ware der Herzog u Breßlau, welchem pris: Verba fun: Et licet inftguis Du- 
feine keib⸗Diener Gifft beygebracht geſſorben inis Wiatisla ulis FR ais 
Wenceslaus II. der König in Böhmen hätte catus Vratislawienfis & Sileh@ „um s. 
vermoͤge des Vertrages, welcher zwiſchen ſei⸗ omnibus pertinentis, ad utilem K im- 
nem Vater Ottocato und Hertzog Heinrichen mediatum Dominum, Illuſtreni qvon- 
wegen Schleſien und Glatz aufgerichtet, def dam Bohemix Regem, progenitorem 
ſelben Fuͤrſtenthums und Herrſchafft fi) an⸗ noſtrum & corondm Regni Bohemi 
maſſen wollen; Kayſer Rudolphus äber hätte | fpectaverit ab antiqvo, ficut hocrecolen- 
dz memorie Dómini Rudolphi; Rom: 


zu ihm geſandt, daß ers verlaſſen folte, weil ce 

í Layſer Anfalls wegen gebührete ipari 5 ies 

ihm als bem Kayſer Anfalls wegen gebührete Regis, oltendunt, in qvarum primä quan- 
dam ordinationem: inter illuftrem Otto- 


Hierauf fey Wenceslaus: mit ſeiner Gemahl 

bald aufgeweſen, und zu ihm gegen Erfurt ger 

zogen z hatte dem Kayſes die beſtegelten Verträ⸗ | carum qvondam Bohemiæ Regem, pro- 

ge vorgelegt, und deren Beſtättigüng erhal⸗ avum noftrum ex unà & Henricum Dus 
cem Vrat: parte ex altera videlicet qvod: 
dictus: Ottocarus Rex eidem Henrico 


ten. Weil er ſolchen Brief s und ſel⸗ 

biger ber'Succeflion des Liegnitzſchen Hertzogs 
Vrat. & Sileſiæ Duci, in cafu, fi Ducem 
præmori contigerit in præmiſſo Ducatu 


Henrici V. Crai durchaus zu wieder iſt? ift 
Vrat. & Sileſtæ, terris; & omnibus Do- 


ſelbigen beyzuſetzen von nöthen. 
miniis fuis deberet ſuccedere, per fe fa- 


Wir Rudolff von Gottes Gnaden, 
Römiſcher Konig allezeit Mehrer des 

‚um adferit. &c. "Damen illuftris qvon- 
dam Johannes Boh. Rex cum Henrico 


Reicht, entbitten allen unſern des 

Römiſchen Reichs getreuen denen 

dieſer Brief vorkommt, unſere Gna⸗ VII. & ultimo (potius Vito.) Vratisla- 
viz & Sileſiæ Duce, Sororio noftro, dum 
uterque ipforum vitam ageret, in huma- 


nis, qvandam ordinationem iniit& tracta- 
vit videlicet, qvod dictus Dux Henricus. 
&c.(g) Adde Vladislai Regis diploma, 


wiſſen; daß wir die Ordnung und 
Vertrag: Wie es mit dem Breßliſchen 
oder Schleſiſchen Fuͤrſtenthum ſo uns 
und dem Kayſerthum, unters Lehn FH 
rig, kuͤnfftig gehalten werden flte, bettt |... c. 
gelt geſehen. Als nehmlich: Wann infa e c n 15 
unſer Herre Ctt den durchlauchtigen d 1 Mic find es nun, woraus 
gane argen ee E a ee 
Des halben Green bug v Oed. auß den an wam e we deze 
ee und dem Haͤyſer pariret; wie bey Goldafts 
men, oder ſein Erbe, und nachfolgende ; 7% i e 
Bohmiſche Könige, ihme die gange Land⸗ e im ic con dii 
ſchafft Schlefien erblich einnehmen und M n. halt alle vor arren die ſolches in 
befizen mochte. Dieweil denn dieſes Zweifel i , Densa 
; weil Zweifel ziehen, und iſt an ihme dieſes eintzige 
Recht auf dißmal Könige Wenceslao | zu tadeln, daß er jedermann 'tabelt, Denn 
unſerm allerliebſten Sohne angefallẽ, er ſchreibet auch hier: Apud Hifloricorum 
und er ſich deſſen anmaſſen will: So thun (vulgus C [o nennet er andere Geſchichtſchreiber 
wir ihme ſolches hiemit in Krafft un⸗ "unb. halt fie, gegen feine Wiſſenſchafft, vor 
be e un Di eS Sc m 
en unſern Brief daruͤber, mit un⸗ ! 1 
"ferm Inſtegel befräfftiget bergen enefkde re fileneium. Da bod) diene 
Datum Erdfurt Anno 1290. den 25. würdige Sviben, in feiner gk alf 
Sept. Ulf s Reichs im 99. den 25. pag. 38. davon Meldung gethan, ja ſich auf 
pt- unſers? eichs im 17. Jahre. (£) die Archiven zu Catlſtein beruffet, unb alſo 
j von 
(f) Hager. Chron, Boh. p. 1. fol, 350. . 
ee a cene cci Tio 
(8) er A 1 5 Boh. in Appendice Documenfokutn pag. 67, & que allegavi fupra c. 18. 
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Dieſes wieder holet guch der Kay⸗ 12 90. 
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1290, von dieſen Uhrkunden, fo gutt als Conring 


gewuſt hat. Aber er faget nur, Hzc non 
vana oinnind eſſe, welches Conring nicht leiden 
kan: denn er wil auch, daß niemand hierin⸗ 
nen haſitiren ſolle, wenn er ſchreibet: Hac 
qvamvis ita fefe habeant; hærent tamen qvidam; 
ex Bohemis , (uti qvidem refert Paulus Strans- 
ky Reip. Boh. c. 7. ) & qvzrunt, Qvo Jure 
fubnixi Rudolphus I. vel Carolus IV. Impera- 
fores, in Silefiam , Provinciam nuper Polonis, 
non Imperio, obnoxiam , quamque aliis titulis, 
qvam ipforum beneficio, Reges Bojemi fuam 
jam ante fecerant, non dubitarint, Poteflatis 
Imperatoriæ plenitudinem exercere, idque ad- 
eo, quod nec in Deceſſorum, nec in fua diti- 
one, unquam fuiffe norant, aliis vel dare, vel 
occupatam confirmare. ier urtheilet nun ges 
dachter Conring: diefe Hafitanz entſtehe ent⸗ 
weder aus Unwiſſenheit der Antiquität, oder 
as Haß wieder die Deutſchen. (h) Wenn 
mis ihn aber hätte fragen follen, wie und 
mit wis Rechte Henricus IV. Probus zu Brefz 
lau nicht aur fein Fuͤrſtenthum Breßlau; fonz 
dern auch anderer Schleſiſchen Fuͤrſten, ohne 
ihren Conſens und Einwilligung, nach ſeinem 
Tode, dem Roͤmſchen Reiche hätte unters 
werffen, oder Kayſer Rudolphus, aus dieſem 
Fundament, Schleſien dem Könige in Boͤh⸗ 
men Wenceslao übergeben koͤnnen? Wenn 
man ferner fragte, ob er nicht wiſſe, daß da⸗ 
mals Henricus Probus gefangen geſeſſen? daß 
der Kayſer wegen anderer Kriege, den Con- 
vact feiner feits nicht adimpliren und Henrico 
helſſen koͤnnen, daß dahero dieſer fich Ottocaro 
untergeben, der ihm auch nicht, als durch ei⸗ 
nen ſchoͤdlichen Vergleich, wieder Boleslaum 
Calvum zur Liegnitz geholffen: ja daß nach 
des Hertzogs Henrici zu Breßlau Tode, we⸗ 
der der Kayſer, noch des Koͤnigs Primislai 
Sohn Wenceslaus, Koͤnig in Boͤhmen, zur 
Succeffion, nicht einmal im Fuͤrſtenthum Bref- 
lau, geſchweige in gantz Schleſien, kommen? 
So wuͤrde er, eben ſo wol als ich und ande⸗ 
re, hæſitiren muͤſſen, und deshalben nie⸗ 
manden der Ignorantiz Antiquitatum beſchul⸗ 
digen koͤnnen. ö 


Aus obigen Documenten iſt klar, daß 
bloß von des Hertzogs zu Breßlau Verlaſſen⸗ 
ſchafft pacifciret worden: Und wird Hagecius 
niemanden uͤberreden: daß gedachter Hertzog 
zu Breßlau, ein Herr der gantzen Schleſien 
geweſen : (i) welches Herr Conring vor 
ungezweifelt gehalten. Mich irret auch nicht, 
daß ihm andere, ſonderlich der edele Herr 


ch) v. Conring. alleg, loco a pag. 795. ad pag. 8 
(i) Hagec, Anno 1280, fol. m. 340. b. 
(k) Jac, Wilh. Im. Hof in Notitia S. R. T. Prine, 
O Dubrav, L 18. Hift, Boh. pag. m, 171, 


Im ⸗Hoff cum Elogio , beyſtimmen: wenn 1290, 


dieſer (aget: Imperii finibus exciderunt etiam 
Silefie Epifcopus &c Çk) ut cenfet 0 i 
Conringius: Denn damit ift es nicht ausge⸗ 
richt. v. & infra c. 21. n. ar. C. 22. n. 5. prefer- 
tim c. 27. cum fqq. jungat. Bohuslaus Balbinus 
S. I. Epit. Hift, Boh. I. 3. c. 18. pag. 339. fq. & 
c. 16. pag. 294. ubi addit: dubitare non licere, 


Meines Erachtens find vorbeſagte Com- 
paclata zwiſchen dem Hertzoge zu Breßlau 
und der Cron Boͤhmen ungezweifelt geſche⸗ 
hen, iedoch bloß wegen des Fuͤrſtenthums Breß⸗ 
fau, dahero auch jener, nach dem Tode des 
Koͤniges Primislai, wie [bon erwehnet, die 
Graffſchafft Glatz einbekommen; Seine 
Fuͤrſtl. Agnaten aber, Conradus III. Hertzog 
zu Glogau, als des verſtorbenen Vatern Bru⸗ 
der, und Henricus V. zur Liegnitz, als recht 
Geſchwiſter⸗Kind (ohne Zweifel auch Bolco J. 
zur Schweidnitz) hielten beſtaͤndig davor, 
Henricus Probus hätte nicht Macht gehabt, 
derogleichen Compactata uber das Fuͤrſten⸗ 
thum Breßlau, geſchweige uͤber gantz Schleſi⸗ 
en, zu ihrem prajudiz zu ſchlieſſen; hielten daz 
her dieſelbten vor nichtig und unkrafftig. Dar 
her ich nochmals zweifele, daß Henricus ein 
Teſtament gemacht haben ſolle, wie die mei⸗ 
ſten Scribenten oben n. 2. geſetzet. Noch 
weniger glaube id) Dubravio , wenn er ſchrei⸗ 
bet: Hertzog Heinrich zu Breßlau wäre aud) 
dem Koͤnige Wenceslao feind geweſen: feine 
Worte find dieſe: Henricus autem, Vratisla- 
vienfis Princeps & ipſe infidiarum (contra Wens 
ceslaum fcil. ) particeps , veneno fublatus , 
ejusque Principatus per transactionem ab Otto- 
caro factam, ad Wenceslaum devolutus eft 
&c. At Henricus malè in Wenceslaum anima» 
tus, ut Vratislaviä eum fraudaret, fe fuaque 
fub Imperium Rudolph Czfaris ſubjecit, apud 
quem tamen plus caufa Wenceslai, quam fraus 
Henrici valuit &c, (1). Obige Erzehlungen 
und Documenta zeugen klar, daß dieſes 
Hertzogs Untergebung an den Kayſer voran 
gegangen, und die an den König in Bohmer 
nachgefolget. So wiederſpricht ihm auch 
W ſelbſt: denn da er oben geſchrieben, 
daß dieſes Jahr der Koͤnig Wenceslaus ſein 
Recht wieder den Kayſer ausgefuͤhret und er⸗ 
langet hatte: ſchreibet er Anno 1327. da das 
Breßlauiſche Fuͤrſtenthum, jedoch erſtlich al- 
lein, an den Koͤnig Johannem gefallen und er 
ſelbtes wuͤrcklich in Beſitz bekommen: Es 
waͤre in vergangenen Jahren auch hierumb 

gehandelt worden, es ſey aber, durch der 
Q Boͤh⸗ 
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Vaters toͤdtlichen Abgange, ihr Vetter Henri- | tern Boleslaum, Henricum VI. und Vladislaum s 
cus, mit dem Zunahmen der Dicke, in dieſes welche damals theils noch nicht gebohren wor⸗ 
Fuͤrſtenthum Breßſau, unordentlicher weiſe] den, einmiſchet, und Henricum V. ihren Hr. 
eingeſchritten und habe es ihme zugeeignet. Vater vor todt, auch vor einen Vetter haͤlt, 
(mn) Zu geſchweigen aber, daß dieſer Hiko- | welches wie hier entworffen, gantz irrig ift. 


-Henricus Pius. 


Boleslaus Calvus Henricus III. Conrad. III. 
Lignitienſis. Vrat. Glogov. 
— — gu 
Henricus V. Craſſus Henricus IV. 
Succeffor Henrici Linex Vrat. ult. 
IV., Vrat: de cujus fuccefli- 
EL Blake noc as iei 
Bolesl. MI. Henr. VI. js IM e 
Vladislaus 
fratres , de quibus loquitur 
Hagecius, 


„ech werde aber unſern allzueifrigen Jurisdictionibus. & furibus univatis, 
Schuͤlern, des Conringii noch ein Zeugniß, | quocunque. nomine cenfeantur, dicto 
durch hochgedachten Kayſers Rudolphi Brief Regi Boemiæ & fuis hæredihis haben - 
vorlegen; darinnen ausdruͤcklich zu befinden, dan san 1 10 reaenda titulo, 
daß des Kayſers Meinung bloß von dem Für- |. >... 10 etimperio 10 Si dn 
ſtenthum Breßlau und deſſen zugehoͤrigen Leh⸗ feudali duximus conferenda. Si q d 
nen, fo fich durch den Tod des Hertzogs Henri. | autem diminutionis feu calumniz, quo 
ci eröffnet, zu verſtehen ſeh. Die Worte | non credimus , circà pradicta , cavillofe, 
find dieſe: malitiofe,vel fubdole poffit opponi; fup- 


Rudolphus Dei Grati Rom: Rex | plemus de plenitudine Regiz poteſtatis 
femperque Auguftus, univerſis 8. Rom. in Cujus rei teftimonium dem hes 
Imperii fidelibus, præſentes literas in- | Ptum, noftre Majeftatis Sigi na 6 En 
fpecturis, gratiam fuam & omne bonum. | Mus communiri, Dat. sen ia. III 
Licet magnificentiz noftrz dextram , ad lend. É obr: (27. Sept.) sidi noftri 
cunctos fideles, quos Romanum ambit 9 XVII 17 Regni vero 
Imperium, ex officii debito, nobisdefu-] An⁰ẽ»ͤ VII. () ERA 
77000 
1 a 1 ee jen Werck ich an fich ſelbſt, auſſer daß es von 
poss i Schleſiſchen Antiquitzten und Archiven mez 
gratiofädulcedine prævenire attendentes, nig in fid hat, ruͤhmen muß) Hr. Lichtſter⸗ 
Inclitum Wenceslaum Regem Boemiæ, | nen meines Erachtens, zu viel, und zu wenig; 
Principem & filium noſtrum chariſſi- wenn er bald im Anfange feines Scripti nicht 
mum, utpote bene meritum , condi- | anders ihn anzeucht, als wenn er gewiß fatui- 
gnis præmiis præmiandum, Principatum ret batte N Schleſien ware vor Zeiten eine 
Vratislaviens. & Silefiens. quam A nobis LA rain i En i pA uw 
& Imperio Illuſtris quondam Henricus und die fundamenta, daß man bas Magdebur⸗ 
Dux. Vrasisiavienfis recepitin feudum, | ig, Nahe und daß dor alten 
nec non omnia Feuda Vacantia ex Morte \ Zeiten Deutſchland big an die Oder gegan⸗ 
ejusdem Henrici, quondam Ducis Vratisl. | gen ſeyn folle, nur beylaufftig anfuͤhret. (**) 


ad mos er Imperium pertinentia, cum o- Und hierinnen, fag ich, daß er ihm zu 
mnibus ſuis attinentiis s poffeffionibus & viel zu thun ſcheine; Zu wenig aber thut er 

ihm 
m 


(m) Hagec. Chron, Beh. p. 1. fol, 399. b, 92 5 
OAbſchrifft Schleſiſcher Urkunden Lit. A, pag. 45 
(*^ Lichtſtern Dile, x. pag, 7. "us 


ricus Henrici Probi nehmlich, oder IV. Vet⸗12 90. 


iso. 


ſtirbet ohne Kinder. Henricus V. 


ihm ohne Zweifel: Wenn er ihm auf gedachten 
Goldaſti und Conringii angezogene Archiven 
mit keinem Worte antworten kan, und nur 
die erſten und ſchwaͤchſten Argumenta zweifel⸗ 
haft machet. (* j 


So iſt nun gantz unverneinlich, daß der 
Koͤnig Wenceslaus allerdings nach dem Breß⸗ 
lauiſchen Fuͤrſtenthume, und nicht nach gantz 
Schleſien damals krachtete; aber wegen Con- 
tradiction der Schleſiſchen Hertzoge dazu nicht 
gelangen konte: Cromerus ſchreibet: Wences- 
laus: Vratislavienfem Principatum, Henrici 
Ducis morte Vacuum, à Rudolpho Cæſare im- 
petravit; tametfi poſſeſſionem ejus; non; adiit. 
(n) Er berichtet auch, was damals dieſer 


— — — 


Koͤnig vor Krieg, wegen des ihme zugeeigne⸗ 


| 


ten Crgcauiſchen und Sandomiriſchen Landes, 
habe fuͤhren muͤſſen, daher zu ſchlieſſen ift, 
daß als Henricus V. mit andern Fürften fei- 
ner Succeſſion im Breßlauiſchen wiederſpro⸗ 
chen, und er ohne Krieg nicht dazu gelangen 


koͤnnen, er das Breßlauiſche fahren Taffen ; 


und bloß das Pohlniſche Land zu behaupten 
fid) bemuͤhet, zumal er fich noch (eines Vor⸗ 
muͤnden „ Ottonis: Longi, Marggrafens zu 
Brandenburg, als geweſenen Böͤhmiſchen 
Stadthalters (welcher mit unſern Fuͤrſten 
nahe verwandt, auch des Verſtorbenen Hen- 
rici Probi Schwieger Bater: war) Rath 
gebrauchete; der ihm auch in Pohlen wuͤrck⸗ 
liche Huͤlffe leiſtete. 
3̃. Alſo war ber Succeſſions Streit umb 
das Fuͤrſtenthum Breßlau, bloß zwiſchen Con- 
rado III. Hertzoge zu Glogau, und Henri- 
co V. dem Dicken jur Liegnitz, defen anderer 
Bruder Boleo zur Schweidnitz zwar ſtille ſaß, 
aber dennoch, wie hernach folgen wird, von 
jenem ein gutt Theil Landes zu feiner Satis- 
faction bekam. Er 

Indeſſen meinete Conradus , fein Recht 


zu dem Fuͤrſtenthum Breßlau, ware gantz 
klar und unzweifentlich: kam auch bald nach 


dem Tode Henrici Probi dahin, den Beſitz 


des Fuͤrſtenthums daſelbſt einzunehmen; aber 
die Staͤnde waren ihm, wegen ſeines unruhi⸗ 
gen Gemuͤthes nicht gutt: Dannenhero alsHen- 
ricus V. Hertzog zur Liegnitz, als welcher biß⸗ 
hero in Pohlen den Krieg vor Henricum Pro- 
bum gefüͤhret, auch daſelbſt einzog, zog hin⸗ 
gegen Conradus III. zu dem andern Thore 
mit groͤſter Erbitterung nach Hauſe. 


Cet) Curloſ. Sil. in Anmerckungen, pag. 8. 
(n) Cromerus J. 10. pag. m. 177. 


(0) MS, Lign. 1370, fol, 209. a, Henelius Breslogr. c. 5, pag, 39, & alil, . 


(p) Cromerus J. 10, pag. 176, jung, Michov, |, 
c. 68. p. 138. Krengh; J. 5. f. 282. b. 
Xa) Henel, d. I. pag. 39, 


So 


Hertzog zur Liegnitz r. 119 


bald die Staͤnde ſolches 
ſie den Hertzog Henrichen den V. zur Liegnitz 
mit aller Ehre und Freude an, und erwehleten 
ihn nach gehaltenem Rathe, zu ihrem Hera 
ven. (0). Cromerus ſchreibet ausdruͤcklich, 
Henricus waͤre bon der Einnehmung der Stadt 
Cracau und Verjagung Vladislai Lodici alg 
ein Uberwinder damals nach Breßlau Foma 
men, ohne Zweifel, nicht ohne groſſes Gefol⸗ 
ge und Krieges⸗Macht. Seine Worte ſind 
dieſe: Veniens autem Vratislaviam , poft mor- 
tem ejus, ( Henrici fcili. ) multorum civium & 
procerum ac Militum favore, urbe & arce, 
ac Dominatu denique" omni ' Vratislavienfi , 
potitus eft, elapfo per fugam Conrado Pa- 
trao, (p) eh ; 

4. Hier ift ein beſonderer Fall, da die 
Breßlauiſchen Hen. Hrn. Staͤnde, nach 
Abſterben ihres Hertzoges ohne Leibes⸗Erben, 
fich des Wahl⸗Rechtens gebrauchet: Niemand 
wird dieſes Aflertum glauben; Es bleibet aber 
ſolches dennoch wahr, und beruffe ich mich 
mit Hénelio auf unſers Henrici V. ſelbſt eige⸗ 
nes Zeugniß, da er bald bey der Confirmation 
der Stadt Breßlau Privilegien, diefe Worte 
gebrauchet: Hinc eft, quod nos Henri- 
cus D. G. Dux Sileſiæx & Dominus 
Vratislavi & Legnic. tam præſentibus, 
quam futuris, volumus effe notum , 
quod poft folum Deum; per fideles 
& chariffimos cives” noftros Vratisla- 
vienfes, pariter & per terrigenas Vra- 
tislavienfes fumus Ducatum & Domis 
nium confecuti. Unde dignum fore 
dignofcitur , ut beneficiis beneficia re- 
compenfemus. (q) Ich habe ſonſt zu 
Ende des vorhergehenden numeri 2. dem Leſer 
gezeiget, wer Henrico IV. am nechſten ver⸗ 
wandt geweſen, nehmlich Conradus III. welcher 
feines Vatern Bruder C Patruus ) und alfo 
im dritten Grade von dein verſtorbenen war; 
da hingegen unfer Henricus V. wie auch Bolco L. 
zur Schweidnitz mit ihme Geſchwiſter⸗Kind, 
und alfo im Aten Grade geweſen, wiewol aus 
den Lehn⸗Rechten hier viel angefuͤhret werden 
koͤnte, daß in ſolchen Fallen die Gradus beg 
Verwandſchaft nicht allemal den Stich halten. 

Es erkenneten aber dieſe Fuͤrſten keinen 
Richter uber fich alſo muſte freylich der Des 
gen und Gewalt ſie entſcheiden, mit langwie⸗ 

Q 2 riger 
: 


\ 


3. € 34, Pag. 18, ap. Pikor. Munter: Coſmogt. l. 6) 
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riger Verwuͤſtung des armen Landes, ja ihre 
Kinder muſten dieſes Streites, wie unten fol⸗ 
gen wird, entgelten. : 
Indeſſen hatte Hertzog Henricus V. das 
Fürſtenthum Breßlau, vegierete auch daſſelbe 
vblich, beftattigte nicht allein bald ſelbiger 
Stadt Privilegia, ſondern verbeſſerte auch diez 
felbigen, Unter andern ift ein Articul in 
ſolchem Briefe; Auch geben wir ihnen dieſe 
Gnade, daß man nicht allein zu Breßlau 
eſſen und trincken moͤge, daß man lebe; 
Sondern daß man wol eſſen und trincken 
ſolle und möge. (1). Ich finde in einem 
MS. babe» geſchrieben, daß hier gleichwol Die 
Clauful: Wer es haͤtte: nicht dabey ſtuͤnde. 


Heeren Lichtſternen foll. dieſes Jahr Pri- 
mislaus Durus zur Liegnitz, Sagan und 
Sprottau geſtorben fenn, von deme, das Sure 
ſtenthum Liegnitz Bernhardus, vorgedachten 
Henrici V. Hr. Bruder geerbet habe. (s) 
Daß er dieſes Jahr in der Schlacht mit den 
Pohlen geblieben, habe ich ſelbſt c. 19. n. 19. 
berichtet. Daß er aber iemalsviegnitz gehabt, 
oder deffen rechtmaͤſſiger Erbe geweſen, und 
uche Hertzog Bernhardo verlaſſen haben fol, 
blches find alles gewoͤhnliche Luftſpruͤnge die⸗ 
fes Irrlichts: wie ſchon oben c. 19. n. l. 4. 
und ſonſten gezeiget. In dieſem 129ö0ſten 
Jahre ift das Kloſter zum Heil. Creutz in 
Liegnitz außgebrandt, welches erft An. 1227. er⸗ 
bauet war. (t) Ich halte davor, daß auch 
unfer -Boleslai Calvi, als Stiffters, Monu- 
ment bey dieſem Brande zerſprungen und 
wegkommen, weil es nirgend mehr zu finden. 
Seinem Sohn aber Henrico V. bem Dicken, 
nümehr Hertzoge zu Breßlau und Liegnitz, 
ward fein anderer Pring Henricus VI, geboh⸗ 
ren: die Urfache meiner locirung ift aus der 
Tabell No. III. zu ſehen, und ſonſt genugſam 
gewieſen. N 
Im Jahr ror. gieng der Krieg umb 
das S 
III. zu Glogau, und unſerm Henrico V. ſcharff 
an. Jener beſchaͤdigte dieſem viel Staͤdte und 
Dorffſchafften, wobey auch fonder Zweifel 
das Liegnitzſche Fuͤrſtenthum, als welches gleich- 
ſam im Wege lag, mit herhalten muͤſſen: wiewol 
man nicht lieſet, daß er einige nahmhaffte Stadt 
erobert, oder ſonſt was ſonderliches ausgerichtet. 
5. So wol Conradus; als Henricus bemit- 
heten fib beyderſeits umb Bolconis Hertzogs 
zur Schweidnitz Beyſtand: Der letztere ver- 


(r) MS. Rudingeri fol, M Do n P wg 
() gicbtflerné Fuͤrſten⸗Crone pag. 503. 
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meinete; er ſolte, als fein leiblicher Bruder, 
ihme billich beyſtehen, ſchenckete ihm auch des⸗ 
halben Jauer und Strigau: aber Bolco that 
gleichwol nichts weniger, als daß er ihm, 
wieder ihres Vatern Bruder, beygeſtanden 
haͤtte, ſondern machte mit Conrado einen 
Bund, und halff ihm dennoch auch nicht: 
Henricus V. bemühete fid gleich wol weiter ihn 
auf feine Seite zu bringen, gab ihm auch uber 
vorige Städte und Landſchaften, Reichen⸗ 
bach, Franckenſtein und Strelen, aber glles 
umbſonſt. Denn Boleco molte in dem truͤben 
immer mehr fiſchen, und hielt den Rain 
dieſer Fuͤrſten vor ſein Wachsthum und 
Aufnehmen. (u) | 


6. Hier möchte man vermeinen, es batte 
unfer Hertzog Henricus V, beffer gethan, wenn 
er dieſe Staͤdte Conrado ſeinem Feinde zu 
einiger Ausgleichung ‚gegeben: batte: ich bin 
aber gantz anderer Gedancken; denn Bolco I; 
zur Schweidnitz, war fo nahe zu der Erbſchafft 
des Fuͤrſtenthums Breßlau, als ſein Herr 
Bruder Henricus V. alſo konte er Conrado 
III. nicht wol beyſtehen, und ihm derley acere: 
menta gönnen; den dadurch haͤtte er ſelbſt at 
wieſen, daß Conradus naher zur Erbſchafft 
gehoͤrete, als er ſelbſt und ſein Hr. Bruder 


Henricus; mit dem er einig war, daß fie bey⸗ 


de die nechſten Erben, aber in das Breßlau⸗ 
ifthe Fuͤrſtenthum fich gleich theilen ſolten: 
Alſo war ihm die Satisfaction, die er von Hens 
rico V. empfieng , zu wenig: Ich glaube auch, 
daß wenn fid) dieſer mit Conrado. getheilet 
haͤtte; Boleo J. gewiß Krieg anfangen muffens 
Dahero die bißherigen Scribenten, ohne Unter⸗ 


ſuchung der Sache, dieſem Fuͤrſten zu viel 


ürſtenthum Breßlau zwiſchen Conrado | 


thun, da fie von f» groſſem Uurechte, ja Bez 
truge, dieſes Hertzoges ins Gelach hinein ſchrei⸗ 
ben: da man doch ſeine nicht ungerechte Ur⸗ 
ſachen ſeines Juris, aus den Umbſtaͤnden die⸗ 
fes Erb⸗ Falles, augenblicklich ſehen koͤnte. 


Als Conradus Hertzog zu Glogau ſahe, 
daß er von Bolcone (welcher wie geſagt, bey⸗ 
den das Kleinod warumb geſtritten ward, 
mit Gewiſſen nicht wol erfechten helffen konte, 
weil er gewiß war, daß er ſelbſt Theil daran 
habe) verlaſſen wurde: ſtellete er den Krieg 
wieder unſern numehr maͤchtigern Fuͤrſten ein, 
und war bedacht, ihn mit Liſt in ſein Netze 
zu bringen, und als denn, nach ſeinem Vor⸗ 
pfeiffen, fingen zu lernen; welches grauſame 
Rathſchlagen ihm auch von ſtatten gieng. 


Mein 


(0 Hr. M. Schindleri aufgezeichnete Nachricht aus gedachtem Kloſter. 
(u) Cureus pag. 87. Schikf. 2, c. 6. pag, 38; Cromerus l, 10, pag. 178. 
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Mein alt Ms. redet hievon alſo: Dieſer 
uͤrſte Heynrieus, alſe her fredeſam Breß⸗ 
lau mit feinem Weich bilde unde aller Zus 
gehoͤrunge hot irlanger, alſo hot her eyn 
aller Erbarkeit geregiret, libende unde ſu⸗ 
chende ein allem Thunn, die Ere Bit 
tis unde die Gerechtigkeit, do das horte 
fyn Bruder Hertzog Bolke, Her von der 
Schweidenitz, wart her neydiſch wider 
ſeynen Bruder, und machete, eyn eynem 
vorburgenen Rote eyne Vorbindunge we 
der ihn, mit Cunrado dem Fuͤrſten von 
Glogau, und füchten, auß Betruͤgligkeyt, 
Weyſe unde Wege, wie fie Heynrieum, 
mochten toten, oder fohen; daß ſie ihm 
eyn Teyl des Breßliſchen Landes, wiſſen⸗ 
de die Gůtte deſſelbigen Landes, moͤchten 
abezwingen. Baß woſte nicht Heynricus, 
ſunder ber. fasste feinen; Getrawen ein Bul 
konem ſeynen Bruder, unde ſandte zw ehm 
ſeyne Sende ⸗Bothen, unden vormahnte 
ihn, off alle Bruderliche Traw, Liebe j 
begernde, daß her ehm welde Beyſtand 
thuen wider Cunradum von Glogaw; Bol. 
ko ſagte ebin ulffe zw thun mit alle ſei⸗ 
ner Macht, fo her ihm welde eingeben et⸗ 
liche Beſatzunge und Schlöffer das hot 
Heynricus gethoen, unde hot ihm gegeben 
den Jawr un 
hort zw dem Sürftenchum tegen Lignitz: 
Alſo denne hot Bolko geſchworen, eynen 
Eydt, das her welde Heynrico feinem Bru⸗ 
der getrewlichen beyſtehen; Sunder er 
hot ſeynen Eyth nicht gehalden: Wenn 
(denn) do Conradus. nicht durch Macht 
des Heres, finder durch Loter undt Reu⸗ 
ber und Tacht Dorner (Brenner) Heyn- 
ricum beſchedigte an ſeinen Landen; ruff⸗ 
te her Bulkonem an, daß her ibin, eyn fül- 
chem Vbel Beyſtandt thete. Sunder 
Bolko wolde das nicht thuen; Von deſſ⸗ 
wegen wart ein Tag geleget, do die zweh⸗ 
ne Bruder auff zwſammene mochten kom⸗ 
inen, eyn welchem Heynricus, alß ein gut⸗ 
tiger unde friedeſammer Menſch, ſeinem 
Bruder Bolkoni, zu dem forigen hot ge⸗ 
geben Reichenbach, Franckenſtein, unde 
Strelen, off daß her ihm holffe thethe. 
Alßdenn hot Bolko aber einß geſchworen 
und vorheiſchen, daß her Heynrico: welde 
Holffe thuen, mit Leybe unde mit Gatte, 
noch Mogelichkeit aller fepner Macht. (x) 
Des hier angezogenen Eides Bolconis geden⸗ 
cket auch Cromerus an angezogenem Orte: 


(x) MS. Ligo, Germ. 1370. fol. 209. fq, 
(y) Collector Inſeript. Griffenfium MS; in pr. 


d Striege, die vor haben ge⸗ 


4 
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| 
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Ich bleibe dennoch, was das Recht Bolconis 
betrifft, bey meinen Gedancken, die ich oben 
geſetzet. ; 
7. Anno 1292. wurde dem Hertzoge zu 
Breßlau und Liegnitz Henrico V. den Dicken, 
fein dritter Printz Vladislaus gebohren. Bol. . 
col zur Schweidnitz bauete das Kloſter 
Griſſau, welches von dem Biſchoffe Thoma II. 
geweihet worden. (y) Wiewol Schikfus dies 
fe Stifting. erft hernach in dieſes Biſchoffs 
Nachfolgers Johannis III. Zeiten feket. (2) 
Bucellinus ſchreibet die Stifftung dieſes Klo⸗ 
ſters den Hrn. Hrn. von Wuürben zu ( v. fupr. 
c. 8. n. 5.) meines Erachtens irrig. 

Anno 1293. d. 16. Junij, gab offtbeſag⸗ 
ter Henricus V. Craffus der Stadt Liegnitz 
das Privilegium, daß fie ſich aller derer Rech⸗ 
te, ſo die Stade Breßlau hatte, gebrauchen 
möchten, : Ich achte Daffelbe vor wuͤrdig bep 
zuſetzen, weil deſſen Inhalt und Stylus nicht 


> 


gemein ift. 


In nomine Domini Amen. Cum 
Juftitia ſit conftans & perpetua Vo- 
luntas, fuum cuique tribuens: expe- 
dit nobis; qui Juſtitiam colimus & 
boni & æqui notitiam. profitemur ,. ut 
fingulis tam folidum Jus reddamus; ne 
æterni Judicis Juſtitiam, nobis con- 
trariam ſentiamus. Inde eft; quod nos 
Henerichus D. G. Düx Sil. & Domi- 
nus Wratisl & de Legniz, omnibus 
in perpetuum, tam præſentibus quam 
futuris, teftimonio hujus paginz cupi» 
mus efle notum, quod cum advertere- 
mus, quod Civitas Wratislavia Jure 
fpeciali-frueretur, & Civitas Legniz ju- 
re fimiliter fpeciali regeretur, & in his 
Juribus civilibus difereparent, attenden- 
tes, quod inzqualitas Jurium , inzqua- 
litatem efficit hominum, hujusmodi 
diverfitates non proficuas, fed. perniti- 
olas; æſtimantes, maturo habito: con- 
filio, & deliberato animo, donamus, 
tradimus & concedimus Civitati noſtræ 
Legniz omnia Jura civitatis Vratislaviz, 
quocunque nomine cenfeantur in judi- 
ciis, in menfuris, in metretis, in ulnis, 
in exactionibus, collectis, contributio- 


Q3 


nibus, 


(2) Schikf. 3. c. 2. pag. 22. pr. junéta pag, ar, in f. 


1293. 


i» CAP.XX.Henricus IV. Probus, Hertzog zu Breßlau, 
1293. nibus, & taxationibus, in omnibus of- | Eroffen, lafet aber Liegnitz qus. Daß aber 1293. 
5 heine, qualiterunque nuncupentur, ut Henricus V. (geſchweige VI. ) damals Eroſſen 
; j -Javienfibus. Ci- gehabt habe, zweifte ih: Denn too Schikfa- 
gisan Ah: N dl 2 | fo’ hier zu trauen, fo hat ſchon Anno 1290. 
vitas Legniz J n ar & Hertzog Conradus zu Glogau nach Henrici 
fruatur ; volentes, concedentes, cenſen- Probi Tode, ſolch Fürſtenthum durch deffen 
tes quoque, Sanctione perenni, Civita- letzten Willen wieder bekommen. CD Wie⸗ 
tem Legniz, omnibus Juribus Vratis- wol ich an ſolchem Teſtament ſehon oben c. 20. 
lavienfibus in univerſis caufis, magnis i. 2: gäntzlich gezweifelt, und davor halte, daß 
& minutis æternaliter perfrui. & gaude- ah me m 
mu Jod :epiam "noftro de facto bemächti nd zwar nicht unrecht: 
55 vh ER us mesi Weil ee e: Erben verlieh, und 
heredum feu Succellorum "Dc "SU er, wie oben erwehnet, fein nechfter Anyer 
tám concefhonem, & Juris innovati- | onbres zu ſeyn demeinte :- Henricus V. kan 
onem, quam non nocivam, fed pro- ſich auch nicht wol wiederſetzet haben, weil 
ficuam reputamus: infringere valeat aut | Henricus Probus blos daß Pfand⸗Recht auf 
mutare: prælentes literas, in confirma- Eroſſen an fic geloͤſet hatte, C fupr: c. 7. n. 11. ) 
tionem iplius ſeribi fecimusg & noftri | und er die Erbſchafft des Landes Breßlau, 
Sigilli Charactere Conſignarl. Actum ME. QUE Hai puo Agi 
in Lieeniz Anno Domini millefimo Du- | z5 2 * 
céntés. nonages. tertio, quito decimo pe RN Aber dieses erinnere ich 
1 Jj Mije) 1 o Vornehmlich bleibt hier nur der Kum⸗ 
ab er auch in Vigilia S. Joh, Cas me ieſe ibi í 0 (e 0 
A Jun) det En dt Galdberg, (b) Sb mer, ob dieſe itzige Eliſabeth, oder die, aug 
ſetze hier fein Siegel bey, als woraus genug- 
Fig.XLfam zu ſehen, daß umb diefe Zeit er an der 


Henrico VI. erft entſproſſene Princeßin gleiches 
Nahmens, ernennten Hertzog in Pommern 

Dicke des Geſichtes und Leibes, alfo zugenom⸗ 

men, daß er vorigem Bildniſſe, ſo ich An. 1281. 


geheyrathet? Henning. bleibet dennoch dabey, 


die letztere fey es geweſen. (g) Schikfus , 

le iym Cureus, Schramm , übergeben die Töchter 

vorgeſtellet, gantz nicht mehr ahnlich iſt. | Henrici V. gàn&lid) , Herr Wencel Scherffer 

. Das Landverderbliche Feden, Rauben aber, in feiner erſt Anno 1664. geſchriebenen 
und Brennen von Hertzogs Conradi zu Glo⸗ 
gau ausgeſchicktem Kriegs⸗Volcke hatte nuz 


Genealogii, giebet Vratislaum IV. in Pommern 
(o wol Hertzogens Henrici V. als VI. Tochter, 

mehro nachgelaſſen; dannenhero unſer Hertzog 

Henricus V. gantz ſicher war; Aber dieſer 


Princeßinnen, mit Nahmen Eliſabeth; und 


) nennetfeine Genealogie im Titul gleichwol Ela- 
Wind⸗Stille folgete ein groſſes Ungewikter, boratiflimam:, Fremde Scribenten überlaffen 
welches ihn gleichſam durch einen harten Don- ſolches uns, und fagen , fie waͤre Henrici 
nerſchlag, umb die Geſundheit und Leben Hertzoges in Schleſien Tochter geweſen: 
brachte. Ehe wir aber ſolches vorſtellen, ſetze Dennoch bleibet Hr. Laͤyritz auch bey Henrico 
ich zuvor, in eben dieſes Jahr, die Geburt VI. (h) Ich wil beyder Princeßinnen Zeitz 
ſeiner letzten Princeßin Elilabethæ, und laffe | Rechnung entwerfen, nach meiner gewoͤhn⸗ 
mich anderer Jocationes gar nicht irren. Nach 


| lichen Methode, tedoch von der letztern den 
Piflorii Meinung iſt ſie hernach in das Kloſter Anfang machen. Und zwar Anfangs ſetze 
gegangen. (6) Zepko halt es vor unge 


Te ich zum Fundament Henrici VI. Heyrath mit 
zweifelt, und überredet uns dannenhero: Hen- der Hertzogin Anna des Kayſers Alberti I. 
ric VI. zu Breßlau Tochter Elifabeth hätte] Tochter und Herrmanni II. des Marggrafen 
Vratislaum IV. in Pommern geheyrathet, unb zu Brandenburg Wittib. Dieſe hatte mit 
nicht diefe unſere Eliſabeth. (d) Gleichwol ihrem erſten Gemahl s. Kinder gezeuget; Er 
berichtet Henninges, daß etliche Vratislao Hen- aber ſtarb Anno 1308. Beſiehe hievon Laͤy⸗ 
rici V. Tochter zueigneten. Ce) Er nennet ritzen in feinem Palm⸗Walde und andere 
ihren Hen Vater Hertzog zu Breßlau und] mehr. (i) 

BEE i Hier 


er n———————— a aa n rec) 
(a) Bitf-hens Prätiff. Priv. fol, 19, b. 

(b) Privil, Goldb. T 

(c) Piktor, Rer, Pol. Tom. 3. in Geneal, p. 160, 

á denke Gupzr. Sil. pag. 42. on ^ : 

(e) Henning. T. 4. Theatr, Geneal, p, 3, pag. 302. & p. 2. pag. 313 

(&) Schikf. 2. e. 33, päg. III. En Mr 

(g) Henning. T, 4. Geneàl. p. 3. pag. 302. & p. 2. pag. 31 

(b) Laͤyritzens Palm⸗Wald Tab. is, e, 3. n, 15 S 3 

(i) Id, Tab, 13. €, 3. n. 12, pag. 634. ö 
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ſtirbet ohne Kinder. Henricus V. Hertzog zur Liegnitz ꝛc. 123 


men: 
f Hier fage ich, daß Henricus VI. fie nicht 
eher heyrathen koͤnnen, als nad) dem Trauer⸗ 
Jahre Anno 1309. wiewol ich vor gewiß hal⸗ 


1293. 


te, daß er das Beylager mit ihr erſt Anno zun. haben, und 
Ist ters, welches noch unglaublicher; ihr Ehge⸗ 


als er 21. Jahr alt geweſen, vollzogen. 


——— 


| 


folglich muͤſte fie, wenn fie gleich alle Jahr 1293. 
ein Kind gebracht haͤtte, (welches doch nicht 
præſumirlich) Annd 1322. Hochzeit gehalten 
zwar im roten Jahre ihres Al⸗ 


laffe man es ſeyn: daß ihme in dieſer Ehe mahl Bar minus IV. würde auch wenn man 
bald Anno ar. feine Princeßin Elifabeth ge | feine Thaten und Kriege anſiehet, ohne Eh⸗ 


bohren worden, welchem doch alle Genealogi- 
en wiederſprechen, und ihr Euphemiain, nad 
mals Boleslai, des Hertzoges von Falckenberg, 
Gemahlin, vorſetzen: So wuͤrde ſie dennoch; 
bey dem Tode ihres Gemahls Vratislai IV, 
als welcher ungezweifelt Anno 13:6. geſtor⸗ 
ben, (ie) nur 14. Jahr alt geweſen ſeyn, denz 


€ 


noch batte fie mit ihm 4. Kinder gezeuget: 


ſtand ibo febr alt geweſen ſeyn, und nur 4. 
Jahr fie in der Eh gehabt haben. Noa 
mehr: dieſer ihr erſter Gemahl ift ihr A. 1326. 
geſtorben, und zwar erſt den 1. Augufti, da fie 
denn erſt hernach, ich wil ſetzen ini December 
und zu Ende dieſes Jahres Vratislaum V. geboh⸗ 
ren: hier ſoll fie alſobald A. 1327. HertzogConra- 
dum T. zur Oelß geheyrathet, und Anno 1328. 


1.) Hedwigen, 22) Hertzog Bogislaum V. (von in der Geburth, nachdem ſie Conradum II. zur 
Deme unten c. 28. n. 2. ein mehrers zu leſen.)] Welt gebohren, den Geiſt aufgegeben haben, 
3.) Barmin den Vierdten, und 4.) Vratislaum V. ihres Alters im voten Jahre v. infr. c. 28. n. CH 
Pofthumum, welcher erſt 1326. da der Herr in k. folgendes Schema seiget folche Zei Rech 


Vater ſchon todt war, zur Welt kommen: nung deutlicher. 


1322. ift Eliſabeth 1o, Jahr und heyrathet Vrätislaum. 
1323. 1L =- gebiehret Hedwigen. 

132 4. 12, =; Bugislaum. 
1225. 3 Barmin IV. 
1326, ſtirbt ihr Gemahl, und ſie gebiehret Vratislaum V. 
1327. heyrgthet Conradum zur Oelß. 
1328, und ſtirbt über der Geburth Conradi II. 


* » E! - —— - 


P - 
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i. 
16. 


Ich meines Ortes glaube nicht, es kan es Dieſes beſtaͤttiget auch Hr. Laͤyritz aus 
auch niemand erweiſen, daß diefe Elifabeth | den Pommeriſchen Seribenten, nur allzu 
Hertzogs Henrici VI zu Breßlau erſtgebohr⸗ deutlich, daß es nicht anzunehmen ſey, wenn 
ne Tochter geweſen, weniger glaube ich, daß er ſchreibet: Bugislav. V. und fein Bruder Bar- 
dieſes Kind, von 10. Jahren, Vratislaum IV. | min IV. waͤren bey dem Tode ihres Hr. Va⸗ 
A. 13 22. ſchon geheyrathet: noch weniger, baf | tern Anno 1326. noch minderjaͤhrig geweſen, 
fie auch alle Jahr ein Kind zur Welt ges | (minores nicht unmuͤndige, ja x. oder 2. jaͤhri⸗ 
bracht, ſondern vielmehr ihre Kinder befier | ge Kinder.) Er faget ferner Anno 1338. hätte 
von einander, und alſo auch ihre evfte Hey⸗ ihnen ihr Vetter Barmin III. die Vormund⸗ 
tath, in die zarteſte Kindheit von 6, bis 8. Crab» ſchafft übergeben, worauf diefe junge Hertzo⸗ 
ren ihres Alters, geſetzet werden muͤſte; Und] ge die Regierung ſelbſt angenommen: (1) 
wer kan glauben, daß dieſe unge Princeßin, Welches ich von 13. und 14. jährigen Herren 
ihre 4. junge Kinder, welche nur r. bif 4. nicht annehmen kan: wo fie nicht von dem 
Jahr alt geweſen roaren, folle mit dem Lande | Kayſer, (damals Ludovico Bavaro) veniam 
Pommern und Rügen, fo geſchwinde vergeſ⸗ | xtatis erlanget haͤtten; welches auch gar nicht 
fen, und ſo eilig wieder geheyrathet haben? zu vermuthen ſtehet: Das Exempel unſers 
Die Pohlniſchen Seribenten berichten unten letzten kialteiſchen Hertzogs, Georgii Wilhelmi, 

Anno 1327, c. 27. n. im. Vladislaus Locticus der diefe Kayſerliche Gnade in noch nicht 1. 
in Bohlen babe von Henrico VI. das angetra⸗ Jahren feines Alters, Anno 1675. zugleich 
gene Fuͤrſtenthum Breßlau nicht annehmen auch das Regiment dreyer Fuͤrſtenthuͤmer 
wollen, ſondern ihm jagen laſſen: er folle da- | Liegnitz, Brieg und Wohlau, erlanget, (m) 
von feine Mannbare Toͤchter ausſtatten: alfo | ift ein Exempel, das faſt keines zum Beyſtan⸗ 
muß Elifabetha damals im ısden Jahre noch | be hat. (n) Der Allerhoͤchſte hatte durch 
ledig geweſen ſeyn. die vollkommene Schoͤnheit ſeines Leibes an 

: ea 
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(k) Id d, pag. 701. Tab, 13. 

(b Ibid: & pag. 704. 

(in) Lichtſtern dife. 1. pag. 578. 

(n) Matth, Stephan. de Jurisd. 
præſertim noftrum Rudolph Godofredum Knichen, Conſiliarum Ducalem, poſt Regium, Ligniti- 
enſem in Op. Polit. l. a. p. 3. fe, i. 15. 14. col. 169, nbi Exemplum hoc noftrumdomeflieum apponit; 


lib, 2, p, r, E. 1, membr; 2. H. 437. fa; Limeus 1, P. T. 4. 152, c, 9. n; 150; 


124 CAP. XX. Henricus IV. Probus, Hertzog zu Breßlau, 


1293. Gemüthes, dieſes vollkommenen Königlichen 


und Fürſtlichen Hauſes Ziel und Ende auch 
defen Fuͤrſtl. Tugenden in dieſem letzten Zwei- 
ge zuſaͤmmen vorſtellen wollen. 


Alſo bin ich gewiß; daß gedachte Prin⸗ 
ceßin Eliſabetha, Henrici VI. zu Breßlau 
Fraͤulein, dieſen Fuͤrſten von Pommern, nicht 
habe heyrathen koͤnnen. Folglich, daß der 
angezogenen Seribentẽ ungeachtet: vielgedach⸗ 
ten Vratila IV. oder VII. Gemahl, Eliſabe⸗ 
tha, Henrici V. des Dicken Tochter unfehlbar 
geweſen ſey. Jene hat ſonder Zweifel, Anno 
1327. Hertzog Conradum J. zur Oelß, im aden 
Jahre ihres Alters als eine zarte Jungfrau, 
Und nicht als eine Wittib geheyrathet, ihme 
folgendes 28 ſte Jahr zwar die Freude mit 
dem neugebohrnen Conrado II. zugleich aber, 
durch Goͤttlichen Willen, das groͤſſeſte Trau⸗ 
ren, mit ihrem Abſterben, verurſachet; wie 
ihr Gedaͤchtniß in dem Mortilogio zu S. Clara 
(c. 28. n. 3. in f.) an Tag giebet. 


Was aber Eliſabetham, Henrici V. Craſſi, 
Hertzogs zu Breßlau und Liegnitz Tochter be⸗ 
trifft, finden fid) (olde unglaubliche Umbſtaͤn⸗ 
de, der Zeit nach, gantz nicht; Denn wenn 
ich als ein Poſtulatum zum Fundament ſetze, 
daß Anno 1338. Bugislaus V. wenigſtens im 
ziſten, und Barmin IV. im 2often Jahre als 
majorennes das Regiment angetreten, wie bey 
Fuͤrſtl. Perſonen in gemein geſchiehet, ſo zei⸗ 
get ſich dieſer Princeßin Schema alſo: 


129 2. nata Eliſabetha. 

1314. vt. 20. heyrathet Vratislaum IV. 
Ducem Pom: j 

1315. 2t. 21. bringet eine Tochter Hed⸗ 
mig auf die Welt, 

1317. zt. 23. wird Bugislaus V. geboren. 

1318. «t. 24. folget Barmin IV. 
Hier hätte fie 7. Jahr aufgehoͤret 

Kinder zu gebaͤhren, bif 

1526. Ihr Gemahl Vratislaus IM geſtor⸗ 
ben, da ſie im 32. Jahre ihres Al⸗ 
ters Vratislaum V. Peſthumum, 
welcher mit ſeiner Ehgemahl meh⸗ 
rentheils in Kloͤſtern und Kirchen 
ſeine Zeit vertrieb und daher Pater 
noſter genennet, auch aus freyem 
Willen von den Hrn. Hrn. Bruͤ⸗ 
dern nur mit Gelde abgeſtattet 
worden. 

1338. Nahmen beyde altere Printzen 
die Regierung ſelbſt an, im 21. 
und 20. Jahre. 


— — 


Genealogiſchen Tabell beyde Henricos und Eli- 


13 4 4. heyrathet Bugislaus V. Cafimiri III. 12937 


des Koͤniges in Pohlen Tochter 
S Setia. 

1363. ſtirbet Barmin IV. zt. 45. fec. Mi. 
erzl. oder 

1365. æt. 47. ut placet Reufnero &Rittersh. 

1374. ſtirbt Bugilaus V. æt 57. und 
endlich : 

1390. Vratisl. Pofthumus æt:-64. ohne 
Kinder. Co) 


Hier zeiget fich nun in den Umbſtaͤnden 
der Zeit keine ungewoͤhnliche oder bedenckliche 
Cohærenz, auſſer daß Barmin IV. und Vratis- 
laus Poſthumus etwas weit von einander ge⸗ 
ſetzet werden muͤſſen, welches doch auch nichts 
neues iſt. 


Mich ivvet hier nicht, daß Piftorius ſchrei⸗ 
bet; diefe Princeßin Elifabeth waͤre ins Kloſter 
gegangen, oder wie es Zepko vor ſtellet: Sie 
waͤre Aepptiſchin zu S. Clara in Breßlau ge⸗ 
weſen. (p) Denn dieſes ift es eben, wel⸗ 
ches fie erweiſen follen, als die eintzige Urſache, 
warumb ſie Eliſabetham Henrici VI. zu Breß⸗ 
lau Princeßin an ihre Stelle geſetzet: In dem 
Mortilogio zu S. Clara in Breßlau, welches alle 
Otbtififien ordentlich nach einander erzehlet, und 
wenn ſie geſtorben, beyſetzet; findet man von 
dieſer Aepptiſchin Eliſabeth kein Wort. Ich 
wil ihre Ordnung hier beyſetzen; iedoch nur, 
was umb dieſe Zeit, wovon wir reden, uns 
angehet: 


Abbatiſſa IM. fuit Hedwigis Filia Conradi 
Ducis Glogov. t Anno Dn, 1318. 
v. Idus: Junij. 
Abbatiſſa IV. fuit Soror Vitta Polona. 
Abbatiffa V. fuit Domina; Margaretha 
Filia Henrici Ducis VI. } 1378.Mar- 
tii octavo Idus. 
Abbatiſſa VI. fuit venerab. Di, Anna 
- Soror Henric, ult. Vrat. (q) 
Weiter zu gehen ift unnoͤthig. Denn 
ob zwar nach gedachter Anna auch die Sie⸗ 
bende Abbatißin, Elifabeth. Duciffa Sil. anz 
geſetzet ift, fo kan es doch Henrici V. Tochter 
nicht geweſen ſeyn; es ſey denn daß ſie 100. 
Jahr alt worden. 


Lichtſtern gehet hier, wie die meiſten 
Deutſchen Scribenten, gar behuttſam, und 
(tot nur, fie fep Henrici zu Breßlau Tochter 
geweſen, und habe den Hertzog in Pommern 
geheyrathet. (T) Wenn er aber in einer 


a- 


(o) Läyritz in feinem = 
e ee 


(q) Mortiloglum Monaſterii S. Clarz, 
Q2) Lichtſtern pag. 622. 


n. pag. 160. Zepko in Gymec- Sil. pag. 42. 


E 
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1293. fabethas hätte unterſcheiden ſollen, fo me 


es ſich trefflich gedruckt haben, wie Hr. 
Scherffern wiederfahren, da beyde! diefe Prinz 
ceßinnen den ernannten Hertzog in Pommern 
Caber recht uogereimt) gehabt haben füllen, 
wie ſchon oben erwehnet. Der neue Curiofus 
Sileſiæ, welchen ich erſt hernach, als ich diefe 
Arbeit bi auf Fridericum IH. verbracht, gele⸗ 
ſen, meinet zwar gedachten Lichtſtern, wie auch 
Spenerum und alle andere Genealogos zu wie⸗ 
derlegen, wenn er ſchreibet: Eliſabeth habe 
den Hertzog zur Oelße Conradum I. gehabt. 
6s) Aber es ift mit dieſer feiner Wieder⸗ 
ſprechung, wieder ſo viele andere, nichts aus⸗ 
gerichtet: und hat ihm die Nachricht erman⸗ 
gelt, daß 2. Eliſabethæ zweyer Henricorum 
geweſen, und daß ſolche 2. Princeßinnen von 
ſeinen Vorgängern übel confundiret worden. 
Wer wil doch gläuben, daß alle Pomme⸗ 
riſche Hiſtorici dieſe Eliſabeth ohn Urſache 
und genugſame Nachricht dem Hertzoge Vra: 
tislao daſelbſt zugeeignet? Daß aber etliche | ^ 
unter bepben Henricis, Vater und S Sohne, 
den Unterſcheid nicht gewuſt, ift kein Wunder. 


8. Womit wir aber auf dieſer Prince⸗ 
fin Hr. Vater Henricum V. den Dicken, wie⸗ 
der kommen; So war fein Fürftlicher Ellat, 
ja ſeine Geſundheit und Leben, am aller un⸗ 


ſicherſten, als er ſich gantz ficher zu ſeyn ver⸗ 


meinte. Der Hertzog hatte einen geheimen 
Rath vom Adel, Nahmens Pacuslaum, dem 
er vor allen andern gewogen war. Diefer 
entleibet einen andern Edelmann, welcher ci- 

ne groſſe Freundſchaft hatte; welche wieder 
dieſen Moͤrder Rache ſchrien, und umb ge⸗ 
rechte Straffe bathen; Der Hertzog erſchrack 
darüber heftig, und hätte gerne dieſem feinen: 
getreuen Diener das Leben erhalten, ermah⸗ 

nete ihn auch, ſich aufs beſte zu verantwor⸗ 
ten, als er könte. Als er aber von des ent⸗ 
leibeten Freunden, vor beſteltem Gerichte 
ſcharff angeklaget ward: erſchien er, nebſt oic 
len feinen Freunden, mit groſſem Ubermuthe, 
Ha, ſich auf ſein Reichthum und Freund⸗ 
chafft, ſonderlich aber auf die e groffe Gnade 
eines Sin, und ſtund die That ohne ei 
nige Entf: uldigung zu, unerachtet man ver⸗ 
meinete, daß der Todſchlag nicht aus Vorſatze 
geſchehen waͤre: Der Hertzog ermahnete ihn, 
er folle ſich mit feinen Freunden bereden, und 
eine beſſere Vertheidigung ſeines Verbrechens ih 
vorbringen, wo nicht, ſo muͤſſe er dem Rechte 
den Lauff j und ſelbiges an ihm vollziehen laſ⸗ 
ſen: Ja er ermahnete ihn noch dreymal, ab⸗ 

zutreten, und eine bedachtſamere Antwört zu 


(s) Curiof, Sil. ib. p. 248. 
(t) MS. Lignit, 1370. fol, 21r, usque ad fol, 218. 
(u) Michovins 3. c, 64, pag. 128. ap. Piftor, Tom. 2, 


m . aber blieb be bey feinem bloſſen 1293. 
zuſtehen; Worauf ihm das Urtheil gefprochen, 

er die Stiegen binab geführet, und mit den 
Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht wur⸗ 

de. Ita & hic nofter Confidentià & ſuperbia 
damnationi fuz caufam prebuit; ut de Milone 
fcribit Plutarchus in vitä Cus 


9. Dieſer enthauptete Pacoslaus lieh einen 
Sohn, von 18. oder 20. Jahren, nach ſich, 
Nahmens Leutko Pakoslai, welcher auch bey 
dem Hertzoge in Dienſten war, und wegen 
der Hinrichtung feines: Vaters ſehr klaͤglich 
thaͤt; Die Fuͤrſtl. Raͤthe erinnerten den Her⸗ 
tog ihn vom Hofe zu ſchaffen, weil ſie befuͤrch⸗ 
teten, er möchte fic) an ihm raͤchen. Hertzog 
Henricus aber vermeinete, daß dieſer betruͤbte 
und unſchuldige Sohn, vielmehr des Mittlei⸗ 
dens, als der Derſtoſſung wuͤrdig fey: ließ 
ihn daher; in Beyſeyn der Raͤthe vor ſich kom⸗ 
men, hielt ihm ein, wie fein Vater ihme den 
Id muthwillig zugezogen hatte, und daß die 
Gerechtigkeit an ihm unvermeidlich vollzogen 
werden muͤſſen; gab ihm derowegen die Wahl, ; 
ob er der verdienten Straffe des Vaters im 
argen nimmermehr gedencken, oder aber feiz 
nen Dienst verlaſſen, und den Hoff meiden 
wolle, gab ihm auch g. Wochen Bedenck⸗Zeit, 
nach deren Verflieſſung dieſer Hofe⸗Juncker 
mit ſeiner Freundſchaft fich wieder einſtellste, 
und durch einen demuͤthigen Fußfall, mit 
Thraͤnen und dieſen Worten ſich erklahrete: 
Allergnedigiſter Herre, ich hobe geſehen 
und gehort, daß mein Vater muthwilligk 
fich hot brocht umb fein Leben: Ich vor⸗ 
beifcbe, und globe ewer Gnoden, bey mei⸗ 
nem Glauben unde trawen, daß ich des 
todes meines Vaters eyn arge, nymermehr 
wil gedencken: bat zugleich, der Fuͤrſte wolle 
ſein gnaͤdiger Herr ſeyn, welches ihm auch 
der Hertzog mit Thränen verſprach und ihme 
trauete, auch ſeines Rathes pflegte, und ihm 
alle Gnade erwieß. (t) Dieſes geſcha⸗ 
he nun alles noch zur Liegnitz, ehe denn Her⸗ 
tzog Henricus V. Breßlau uͤberkommen hatte: 
Wie denn Michovitis gusdruͤcklich ſchreibet, 
Pacoslaus, fein Vater, ſey auf dem Schloß 
zur Liegnitz enthauptet worden. (u) 


10. Mit dieſem obgenennten Leutko Pa- 
coslai correfpondirte nun Conradus zu Glogau, 
ſchickte ihm viel Geſchencke, und verſprach 
ihm noch nh ete, wo er ſeinen Willen voll⸗ 
bringen wolte. Hierdurch wurde Pacoslaus 
beweget, in geheim ſelbſt zum Hertzog Conrado 
zu reifen, und fi mit ihme zu unterreden: 
da denn A Surf durch Vorſtellung des vers 
22 c peu: ern i 


nn, 
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meinten Unrechts, ſo Hertzog Heinrich ſeinem 
Vater gethan haͤtte, und andern Theils durch 
Verheiſſung groſſer Ehre und Reichthums bey 
Pakoslao fo viel erlangete; daß er den Hertzog 
in Breßlau zu verrathen, und ihn gefangen 
zu liefern uͤbernahm. Von abgeſetzten, oder 
ſonſt beleidigten Fürſtlichen Dienern ift es am 
leichteſten, ihrer Fuͤrſten Thun und Vorneh⸗ 
men zu erfahren, und ihnen feindliche Netze 
zu ſtellen. Welche teufliſche Politic auch 
dem Hertzog Conrado angieng. Denn dieſer 
ofterwehnte Verraͤther hatte einen Tropp ver 
wegener Buben angenommen, die er allezeit 
geſchwinde an der Hand haben konte; Und 
weil ihm, was zu Hofe vorgieng unverborgen 
war, richtete er feinen ſchaͤndlichen Anſchlag 
den 9. Octobris dieſes 1293ſten Jahres ins 
Merck, gleich als er den Hertzog Henricum 
mit feinen Dienern im Bade wuſte; Er úber 
fiel mit feiner bewehrten Geſellſchafft den 
Hertzog daſelbſt, und ob gleich einer ſeiner 
Diener nackend ſich uͤber ihn ſtreckete, und 
ihn bedecken wolte, ward dieſer dennoch er⸗ 
mordet, der Hertzog nackend aus dem Bade 
geriſſen, auf ein Pferd geworffen, mit einem 
bloſſen Mantel bekleidet, und mit ihm Tag 
und Nacht nach Sandewalde geeilet. 


Dieſer Ort gehoͤrete damals unter das 
Fuͤrſtenthum Glogau, anitzo aber zu dem 
Wohlauiſchen: Es hat eigentlich Sandewall 
geheiſſen, iſt auch noch bey Untergebung der 
Hertzogen von Glogau Anno 1229. eine Stadt 

eweſen: wie in der Untergebung Conradi an 
oͤhmen, bey Schikfufio zu ſehen iſt. (x) 
Cromerus in ſeiner Pohlniſchen Chronic nen⸗ 
net es ſehr corrupt; Sendvoithum. (y) Mi. 
chovius aber Santhwoth. (2) "Seo halten 
es die Hrn. von Haugwitz nebſt andern Guͤt⸗ 
tern, und iſt nichts mehr davon uͤbrig als eine 
Kirche, Pfarr⸗ und Schreiber⸗Hauß, eine 
Mühle und Gaͤrtner: Es ift noch daſelbſt ein 
alter Wall und us wozu man aber mit 
Kahnen fahren muß. 


11, Es ift merckwuͤrdig, daß unſere Hertzo⸗ 
ge unterſchiedene mal in Bad⸗Stuben Ungluͤ⸗ 
cke gehabt. Anno 1227, den 14. Novembr. ward 

Henricus Barbatus in der Bad⸗Stube überfal- 


er kuͤmmerlich das Leben erhielt, (oben . 8. 
n. 10.) Pier verleuret unfer Henricus Craſſus 
in der Bad⸗Stube feine Freyheit, Geſundheit 


und Leben. Unten wird 
der Tugendhaffte Hertzog Eudovicus II. in der 
Nieder⸗Bade⸗Stube zur Liegnitz fein Leben bez 
ſchluͤſſen muͤſſen. (e. 50. u. 4.) 


Ich fahre aber in Erzehlung desllngluͤcks, 
fo Hertzog Henricum V. betroffen, fort. Con- 
radus zu Glogau, der grimmige Tyrann, war⸗ 
tete zu. Sandewall des Ausſchlages der Ver⸗ 
wegenheit Pakoslai und als dieſer mit 
Hertzogen Henrico daſelbſt ankam, ward er 
von ihm mit groſſen Freuden angenommen, der 
fromme Hertzog vollends nach Glogau gefuͤh⸗ 
ret, und in ein grauſames abſcheuliches Ge⸗ 
faͤngniß geleget. Denn Conradus ließ hiezu 
einen hoͤltzernen Kaſten, an den Ecken mit Ei⸗ 
fen beſchlagen, fertigen, worein bloß zwey £02 
cher gemacht waren, eines wodurch man dem 
ungluͤckſeligen Henrico Speiſe und Tranck 
reichen konte, das andere, damit er der Unrei⸗ 
nigkeit des Leibes ſich entſchuͤtten konte: beyde 
diefe Loͤcher waren auch mit eiſernen Gittern 
verwahret, und der Kaſten ſo niedrig und en⸗ 
ge gemacht, daß der gutte Fuͤrſt darinnen we⸗ 
der ſitzen, ſtehen, noch liegen konte. Ich hal⸗ 
te davor, daß hierinnen Conradas den unbarm⸗ 


hertzigen Tamerlan, welcher Anno 13 99. den 


Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Bajazeth in ein weit leidli⸗ 


licher Kaͤſicht ſchlieſſen laſſen, an Grauſam⸗ 
keit weit uͤbertroffen habe. In dieſem vorbe⸗ 


| 


len, und von Sventopolco übel zugericht, alſo daß | feinem Vetter auch nicht 


ſagten Kaſten muſte Hertzog Heinrich der V. 
6. Monath zu bringen, und bekam endlich von 
dem Unflat Wuͤrme an ſeinem noch lebenden 
Leibe; Folius ſchreibet, er habe wegen Fettig⸗ 
keit des Leibes zu faulen angefangen; alfo 
daß er durch dieſe unmenſchliche Marter ge⸗ 
zwungen ward, mit dem Tyrannen einen Ver⸗ 
gleich, wie er ihm vorgeſchrieben ward, ein⸗ 
zugehen. 


5 12. Solch Vergleich geſchahe den o. Apr. 12 94. 


1294, und worden Henrico nachfolgende 
Stadte und ihre Landſchafften abgedrungen, 
als Namßlau, Bernſtadt, Creutzberg, Bit 
ſchen, Conczenſtadt, Roſenberg, Bontzlau, 
Haynau, ja die Graͤntze gegen Glogau ward 
ihm angewieſen, daß zur Liegnitz nahe an dem 
Fuͤrſtlichen Schloſſe die Brucke uͤbers ſchwar⸗ 
tze Waſſer ſelbige halten ſolte: Und damit er 
zu viel Baarſchafft 
lieſſe, mufte der aumfeelige Gefangene noch zur 
Zugabe 30000, Mr. vor die Bewirthung aus⸗ 
gahlen laſſen, (a) Ich habe diefe ſchändliche 


Ge⸗ 


— — ¼U ́ ͤ ᷓ＋Z——̃— 


60 Schikf. la, 8. x, pag, 4. 

(3). Cramerus I. 10. pag. 178; " 

(2) Michov, I. 3. e. 64. ap. Piftor, Pag. 128, 

<a) MS. Lign. 1370. fol, 211. usque ad fol. 238, 


berichtet werden, daß 12:93; 


ſtirbet ohne Kinder. Henricus V. Hertzog zur Liegnitz 1. 127 


12.94» Geſchicht aus meinem alten Ms. etwas weit- 


laufftig anführen wollen, weil die bißherigen 
Geſchicht⸗Schreiber bey deren Erzehlung ſich 
der Kuͤrtze allzufehr beflieſſen. (b) e 


Oben angefuͤhrtes Ms. iſt nur 76. Jahr 
nach dieſer Begebniß geſchrieben worden, da⸗ 
her an deſſen Umbſtaͤnden nicht wol gezweifelt 
werden kan. 


3. Wer dieſer untreue Pacoslaus und 
fein enthaupteter Vater geweſen, Fonte vielz 
leicht in Breßlauiſchen Uhrkunden und Fuͤrſt⸗ 
lichen Briefen gefunden werden: ob auch in 
Glogauiſchen, zweifele ich: Ich habe einen 


Brief Conradi III. in bald folgenden 12 9sften | 


Jahre geſehen, darinnen unter feinen Raͤthen 
und vornehmen Dienern man von ihm nichts 
findet. Allem Anſehen nach ift dem Hertzoge 
von Glogau die Verraͤtherey zwar lieb, der 
Verraͤther aber ſelbſt verhaſt geweſen, als 
welchem er mit Verſtande nicht trauen konte. 
Gleichwol berichtet Michovius, Cromerus, und 
auch die Schleſiſchen Hiftorici, diefe Pakoslai 
waͤren von dem vornehmen Geſchlechte, der 
Pohlniſchen Herren von Habdanck geweſen. 
(c) Dieſe ſollen vor Zeiten die Grafen von 
Scarbeck geheiſſen haben, und bekamen Anne‘ 
1109. als der Kayſer Henrieus V. den Zug nach 
Schleſien that, bey der Belagerung Glogau, 
den Nahmen Habdanck. Kuͤrtzlich! der Karz 
ſer zeigete dem Pohlniſchen Legaten einen Ka⸗ 
ſten voll Goldes, und gab ihm die Nervos ſei⸗ 
ner Macht dadurch zu verſtehen: Der Pohle 
hingegen zog feinen Ring von Finger, und 


warff ihn auch in ſolchen Raften, mit dieſen 


Wotten: Gold bey Golde. Als nun der 
Kayſer hierauf: Hab danck, fagere, hat dieſer 
Legat und ſein Geſchlecht ſolchen Nahen be⸗ 
halten. Su fuͤhren in ihren Schilde 2. ſpi⸗ 
tige Winckelngaß, deren Bales gegen den 
Helm zu, offen; in Form zweyer V. in dieſe: 
Form VV. (d) Ich erinnere dieſes darumb, 
weil etliche aus dieſem Pakoslao, ein ander vor⸗ 
nehmes Adeliches Geſchlecht, hier in unſchul⸗ 
digen Verdacht ziehen wollen: Wiewol auch 
ein eintziger boͤſer Zweig Adelicher Geſchlech⸗ 
ter derer Nachkommen Tugend und Treue 
gegen ihre Fürften und Vaterland nicht ſcha⸗ 
den fan. Was ein Pacislaus Woywoda in 


t 


— 


Pior. Cromer. I. 10. pag. 178. Sarnit, 
(e) Michov, d. I. 3. c. 64. 
(d) v. Michov, I. 3. c. 9. p. 50. Cromerus pag. 
(e Bitfchens MS, 1446, pag. 237. 
(© Lichtſtern pag. 30. 
(g) Jam fupra citati. 
(b) Rudingeri MS. fo 


l; g. b. & fol, 5. b, Fifcheri 


Pohlen, 
land gewaget, i 
let worden. 


14, Es find aber auch andere Umbſtaͤn⸗ 
de, da die gedruckten Zeit⸗Buͤcher mit meinem 
MS. nicht recht einftimmen; Cureus ſchreibt, 
es hätte Conradus Hertzog Henricum in ein 
eiſern Gebauer oder Kaͤficht ſetzen laſſen. Ih⸗ 
me folger Schikfus, wie auch Henning an des 
nen ſchon angezogenen Orten; Meines Erach⸗ 
tens zeiget der unleidliche Geſtanck, Wuͤrme 
und Faulung, feines Leibes, daß es kein durch⸗ 
ſichtig Gebauer ober Kaͤficht geweſen ſey. 


An der Zeit iſt bey ihnen auch einige doch 
ſchlechte diſerepanz: Etliche als vorgedachte 
Cureus, Schikfus und andere haben den 9. Octo- 
bris; Polius den eilften, unſer Krenzheim aber 
den 9. Auguſti. Es kan ſeyn, das Anfangs 
Conradus ſeinen Vetter etwas glimpflicher 
tractirt, biß er ihme fo viel Land abzutreten 
gaͤntzlich verweigert, daher auch die Seriben⸗ 
ten nicht einig find, wie lange er feine Tortur 
erlidten: Alle mit einander berichten, er habe 
6. Monat in dem Kaſten die Marter erdulden 
muͤſſen; Oereus giebts: per fpatium ſemeſtre. 
womit auch Polius ſtimmet. Warumb Schik- 
us hier abſetzet, und nur einen Monat und 
drüber, (wie ſeine Worte lauten) dieſer Pei⸗ 
name dee ift leicht zu erachten: weil 
unmöglich ſcheinet, daß der fette Hertzog fole 
ches Elende und Faulung bis in 6. Monath 
ausſtehen koͤnnen. Dennoch bleibet auch un⸗ 
ſer Bitſehen bey dem halben Jahre. (e) 
"3e Von dem Orte feines Bades ſchrei⸗ 
bet der fleiflige 1 Münſterus, er hats 
te ſich mit ſeinen Dienern in der Oder geba⸗ 
det, und dieſes glaubet aud) Herr Lichtftern. (£) 
Henning aus Cureo giebt es: In balneo flu. 
mentanco s Schiktus im Bade vor SStefíaus 
ich halte es vor einen Misverſtand. Schramm 
v Cantzler zur Liegnitz ſetzet: er waͤre in 
der Sadſtuben zu Breßlau, der Kalte Stein 
genant, fangen worden. (g) Die neueren 
MSS. die Behftube würde ige zum ſcharffen 
Ort genennet. <h) 1 
16. Anno 19. am Tage Mar 
melfahrt Cis. Aug.) gab uftgenachter 
R 2 


ft oben 12 41, c. m n. 5. erehe 


unbarm⸗ 
her⸗ 


— . —ͤ—— —-— r 

(b) Ex Sile£ Pol. Hemerol. d. m. Ottobris, Krenzh, Paftor Lignit. I. 5. Chronol, foi. 283 a, Cureus 
pe. 88. Schikf. 2. c. 6. pag. 36. Schramm, Geneal. Lign, c, 17. add. Henning, 

302. Munſteri Cofmogr. |. 6. c, 68. pag. 1388. Ex Polonis Michov, 3, c, 


T. 4. p. 3. pag, 


64. Pag: 128, fq. ap. 
Annal. Pol, l, 6, pag, 296, TECHN. P 


77. in f. I. g. 


MS. pag. 2, MS, 1547. pag. 20. 


vor die Chriſtenheit und fein Bater 12 94, 


ia HimsI29 f. 
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2255, hertzige Gedvddus: der damals j durch befagren 


erzwungenen Vergleich, ihme numehro gehöoͤ⸗ 
renden Stadt üben ein Privilegium,verba funt ; 
Quod , quicunque noftratorum Proce- 
yum; vel quicunque caterorüm , cu- 
juscungue conditionis fuerint ; fi pró- 
terviam, violentiam , inſolentiam, rebel- 


liam , vulneribus, cædis, plagis; Blo- 


ſchlaͤge, depilationes „ malecrationes, 
vel alias qualescunque ſint, in civitate 
noftrà Lubin, vel in confinio feptis, fece- 
rint; coram advocto Hæreditario in i- 
pfä civitate pro iisdem debent reſponde- 
re. &. (i) Diß alte Privilegium zeu⸗ 
et, wie vorgeſagt, daß die Stadt Liz 
en iho zu Glogau gehoͤret und erft Anno 
1349. dem Liegnitzſchen Fürſtenthum wie⸗ 


der einverleibet worden. Beſiehe folgende ra 9 


|; 1299. 1319. 22. 24. 25. 32. Andern 
Theils nennet ſich darinnen gedachter Conra- 
dus: Ducem Silefiz, Hæredem Regni Polonia 
& Dominum in Sagano. Woraus zu ſehen, 
daß die Hertzoge in Schleſien, ihnen zu ſel⸗ 
biger Zeit ihr Erb⸗Recht an die Cron Pohlen 
noch vorbehalten. 


„Dennoch war vorher den 26. Junij dieſes 
Jahres Primislaus in Groß⸗Pohlen, zum 
Ober⸗Regenten, zugleich aber auch zum Könige 
in Pohlen erwehlet worden. Seine Fr. Mut⸗ 
ter Eliſabeth ift Henrici Pii, der in der Tar⸗ 
tariſchen Schlacht geblieben, Tochter gewe⸗ 
fen. eine Verwandſchafft mit unſeren Herz 
‚sogen ſtellet fid) alfo vor: 


Henricus Pius, 


à Tartaris occifus 1241. 


Conradws III. 


Eliſabetha. Uxoer Baoleslaus Calvus 
Primislaĩ Ducis Dux Jil. 
Máàforis Pol.“ idu Lign. 
„ ͤ——-—- = 
Primislaus ..Pofthumus.; Henr. V. Bulco L ; 
Rex Polonis ; Craſſus Suidnit. H 
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vy. Garegitrete: aber dieſer unglückjeelis-[ Dorothea itzigen Jahres, (das iſt den 6. Febr.) 

ge Koͤnig nicht langer als . Monath und u. Taz weil es aber ein Schalt⸗Jahr betraff, halte 
1296.96. Denn er ward bald folgendes 1296fte ich den 7 Febr. vor gewiß: und ſcheinet daß 1296. 
f Jahr in der Faßnacht durch einige Branden | feine Ermordung in der Nacht zwiſchen der | 
burgiſche Voͤlcker uͤberfallen und niederge⸗Faßnacht und Aſcher⸗Mittwoche geſchehen | 


macht. Polius ſaget er fep mit 3. Pfeilen todt 
geſchoſſen worden; hingegen berichtet Schik- 
fus. "af als er fic nicht ergeben wollen, wäre 
ihm der Kopf herunter gehauen worden. Micho- 
vius: er ware mit Dolchen umbgebracht 
worden. (k) 


Übrigens ſtimmet bey den |ft 


ſey : Cromerus giebt es: In diluculo, ( bep: | 


Anfange der Demmerung, oder Tag Anbrez 
chung) gedachter Mittwoche. Meine / Rech⸗ 
nung nach traff dieſes 129 6ſte Jar Oſtern 


in den 24 ſten Martij, der Sonras- Butha! 


abr war A G. alſo war dir Aſcher⸗Mitt⸗ 


Scribenten die Zeit-Rechnung übel sufam | ohe nothwendig den 7. Fer. Faßnacht aber 
men. Krenzheim ſaget die Wahl ware ge den sten, das iftam Tage Dorothex: Wenn 


Fehen den 26. Julij vorigen Jahres, rem 
Tod aber und Ermordung bey Rogcuo an 


man nun 7. Monathundın Tage zuruͤcke zeh⸗ 
let, kommt man freylich zu dem Wahl⸗Tage 


der Aſcher⸗Mittwoche 7. Monath . Tage her⸗ in 26. Junij vorigen Jahres, nicht aber in den 


nach, dieſes itzigen Jahres den á Febr. Schik- 
fus aber, der auch 7. Monay u. Tage ſetzet, 
irret umb einen Monath and hat den 26. Junij, 
Henning den r Augutti zu ſolcher Wahl ane 


Julium, vielweniger in Auguſtum, mag alfo 
wol ein Druckfehler bey Krenzheimio porge 
lauffen ſeyn. Umb einen Tag oder etliche 
Stunden wollen wir uns nicht ſo groß be⸗ 


geſchrieben; Cureus laͤſt den Monath und Tag kuͤmmern. 


auſſen, ſtellet aber feinen Tod in den Tag 


S — 


CAP, 


(à) v. $m T. 4. p. 3. pag. 288. junéla pag. 297. ? 
gb) Schikf. I. m e Pag. 65. & l 2, c, 6. p. 39. Michov. I. 4, €; 1. fag. 132, ap. Piflor. Fulſtin. 9. 
€. 1. Munfierus J. 6, c, 69, pag. 1388. Polius Hemerol, d. 26. Junij. Henning, d. I. Cromes 


gusl, 47. pag. 180, Sarnit, 6, pag, 297, 


Krensh, fol, 283. b. 1295. fq. 26, Julij & 8. Febr. 


— 
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CAP. 


1296. 1296, 


API XXL 


Hertzog Heinrich der Dicke zu Breßlau kan das ſchaͤnd⸗ 
liche Gefaͤngniß ſeines Vettern nicht verwinden, ſetzet Bolconem J. 


zur Schweidnitz zu ſeine 
den Zotenberg 


Te 


N dieſem x2oeften Jahre, ſtarb 

auch unfer ungluͤckſeeliger doch 

frommer Fuͤrſt Henricus V. Craf- 

fus; nachdem er, wie oben ber 

richtet, wegen des ſchaͤndlichen Gefaͤngniſſes 
nicht wieder geſund werden konte: Alſo hakte 
ihn ſein grauſamer alter Vetter Conradus III. 
bey Überlaſſung einigen Lebens, (wo es auch 
ein Leben zu nennen, und nicht der Tod viel 
leidlicher iſt) durch lange Marter hingerichtet. 
Daher ſchreibet Cromerus : foedo tetroque Car- 
cere Henricum ad mortem ‚adegit. (a) Und 
mit ihm ſtimmen alle. Hifterici, deren bald 
gedacht werden ſoll. Als er merckete, daß 
es unmoglich fe», auf laͤngeres Leben Hoff⸗ 
nung zu machen, und den Tod nebſt ſeiner 
Wittib und unerzogenen Printzen vor fid) faz 
he, ließ er feinen Bruder Hertzog Bolconem T, 
zur Sehweidnitz zu ſich erſuchen, welcher auch 
den 19. Febr. 3, Tage vor feinem ſeeligen Ab⸗ 
ſchiede, ſich einſtellete. Hertzog Heinrich re⸗ 
dete ihn mit dieſen Worten an: Lieber Bru⸗ 
der, wiewol du mir viel Miederwertig⸗ 
keit haſt zugericht; ſo wil ich dir doch al⸗ 
les vergeben williglich, wo du dich wilt 
meiner Kinder unterwinden, nach mei⸗ 
nem Tod, und ſie verfechten, als ein 
treuer Dormünde,, wie du auch verpflich⸗ 
tet biſt. Sein Herr Bruder antwortete; 
Er wolle es willig thun, wo er ihm noch das 
Schloß Zobten (Oꝛoboten, Cromerus: arcem 
Sobota) geben wolte, Über dieſer Antwort 
entruͤſtete ſich der todt⸗Krancke Hertzog hef⸗ 
tig, und ſagte: Du haſt mir ſo viel Ubels 
gethan, und wilſt mich und meine Kinder 
noch hoͤher ſchaͤtzen; Boleo konte dieſen 
Verweiß nicht vertragen, und begab ſich 
gleich hinweg von feinem bekuͤmmerten Herr 
Bruder. Als diß feine Rathe und Stande 
hoͤreten, giengen fie gu Henrico ; ſtelleten ihm 
fuͤr, daß ſein Tod zu beſorgen, und wo ſeine 


t Kinder Vormuͤnden, giebt ihm 


und ſtirbet. 


noch unmuͤndige Printzen Hertzog Boleonem 
zum Vormuͤnden nicht haben wuͤrden, ſo 
werde es zur Zeit der Noth an Rath und 
Macht ihnen mangeln: Es fep. befer iso etz 
was kleines verlaſſen, als hernach ein groͤſſe⸗ 
res verlieren; Sie muͤſten ja einen Fuͤrſten 
haben, der fie wieder ihre Feinde beſchirmete. 
Hertzog Heinrich fand ſich in dieſe freue Erz 
innerung, ließ den Hr. Bruder alſo gleich jue 
kuͤcke ruffen, und willigte in fein Begehren. 
Hierauf in Beyſeyn feiner Printzen und 
Stande, fagte er zu Bolconi: Nym war 
meyn Bruder; Allhy befehle ich dir off 
depne Seele meyne Kinder: Nym war, 
(auf die Stande zeigende) diß find meyne 
Banner Herren, Aiterſchafft, Abel⸗Be⸗ 
linten, unde Borger; Y Tym war: das ift 
mein Siegel: Das alles uberantworte 
ich deinem Gewiſſen: Und alfo untertwand 
fid) Boleo der Vormundſchafft der Kinder 
Henrici. (b 5 eee 
Nach dieſer Beſtelung feines Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes hat dieſer Preiß wuͤrdige Hertzog 
fein Jammer volles Ende feelig beſchloſſen, 
am Tage 8. Petri Stuhlfeyer, daß ift den 22. 
Febr. nachdem er fein Alter auf 48. Jahr ger 
bracht hatte; Sein erblaſter Leichnam ward 
zu S. Clara zu Breßlau beygeſetzt, wie in dem 
Mortilogio im Kloſter zu S. Clara bey Schik- 
fufio und andern aufgemercket worden. Was 
den Tag ſeines Abſchiedes anbelanget, halte 
ich den 22. Febr. wie ſchon erwehnet, vor un⸗ 
\ ezweifelt, mit unſern eſchicht⸗Schreibern. (9) 
Wiewol Cureus den Tag und Monath gar 
uͤbergehet, unfer Lichtſtern auch nichts davon 
weiß. (d) Vorgedachtes Mortilogium zu 
S. Clara hat die wenigen Worte bey der vierd⸗ 
ten Abbatißin von der Capella S. Hedwigis 
aufgezeichnet: Henricus V. Sileſiæ Dux, & 
Dn. Vratisl. & Legnic. qui obiit Anno Domini 
MCCLXXXXVL in fefto Cathedræ 8. Petri 
Apoftoli; (e) (wie vor 22. Febr.) ; 
R 3 2. An 


(a), Cromer, I. 11. Rer. Fol, pag. 181. 

(b) Ita MS, Lign: 1370. fol, 219. add 

(c) Schikf, 2, e, 6. pag. 39. Henel. 
Febr, ) 

(d) Cureus pag. 88. Lichtſtern pag. 349. fq. 

(e) Mortilogium S, Clarz pag. mihi 109, in MS, 


Ms. Rudingeri fol. f, b. & fol. fq; 
Breslogr, c, 5. pag. 39. ibi 8, Kal. Martij ( hoc eft die 22; 


2. An dem Tage des 22. Febr. wolten wir 
uns gerne begnügen laffen, und andere Mep 
nungen verwerffen: wenn nur nicht auch 
in dem Jahre des Todes dieſes Henriel Irr⸗ 
thuͤmer borlieffen. Dem Hr. Lichtſtern 
fot das 1297]te Fahr, mein alt MS. ſo nach 

ieſem 1296 ſten Jahre nur 74. Jahr hernach 
geſchrieben worden, berichtet er ſey geſtorben 
Anno 1298. den 1. Martij. das Lateiniſche ftim- 
met ihm bey: Mortuus eſt Anno Domini 1298. 
Kalendis Martij, ihnen folget auch Hr. Cantz⸗ 
ler Schramm. C£) Ich halte aber dieſe Mey⸗ 
nung , ſo lange nicht nach Anno. 1296. ein 
Brief dieſes Fürften vorzuzeigen ift, vor gantz 
` irrig, Bolco wurde auf diefe Weiſe nur 3. 
Jahr Vormuͤnde geweſen ſeyn, und dennoch 
feinen Müͤndlein einen ſo groſſen Schatz ges 
ſammlet haben. Hertzog Heinrich mufte nach 
der Erlaſſung des Gefaͤngniſſes noch etliche 


1196. 


haben, welche einhellig ſetzen, daß er bald 
nach der Erlaſſung geftorben,, und nicht auf⸗ 
kommen konnen. Vladislaus Locticus wurde 
das Breßlauiſche Land noch bey Reben Henri- 
ci V. geplündert haben, da doch Michovius 
und andere ſchreiben, er hatte ſich an des ver⸗ 
ſtorbenen Henrici ande gerächet. Und was 
derogleichen Umbſtaͤnde der Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber mehr find, welche alle als falſch, wo die- 
fe, Zeitrechnung angenommen wuͤrde, corrigi- 
ret werden muͤſten. Daher iſt nicht noͤthig, 


zu S. Clara ift kein Monument von dieſem Her⸗ 
foge (auſſer was oben das Mortilogium daz 
ſelbſt aufgemercket) zu finden. 

s (Sein Bildniß.) 

3. Er hatte mit feiner Gemahlin Elifa: 
betha; Boleslai des Heitzogen von Calis in 
Groß ⸗Pohlen Tochter (oben c. 19. n. 7.) 
8. Kinder „deren Geburts⸗Jahre, jedes an 
feinem Orte vermercket worden ( beſiehe fol 


Fig. 
XII. 


lich Boleslaus, ^ Henricus VI. und Vladislaus. 
mittlere 6. und der Juͤngſte nur 4. Ja 


werden. Hier waͤre aber aller 


(80 Acheſtern ps 1. s 


(i) Michov. 4. c. 1. Krenzh, I. er 
MS. Lign, 1370. fek a1. 
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Jahre gelebet, und alle Scribenten geirret 


daß man mit Hr, Lichtſternen, (ich weiß nicht 
aus was für Grunde) den Mittelweg er⸗ 
gteiffe, und das 1297fte Jahr anſetze. (g) Kei⸗ 
nen Vorgänger wird diefer Seribent anzeigen 
koͤnnen, der mit ihme einſtime. In der Kirche 0 


gende Genealogiſche Tabell No, III.) erzeuget, 
worunter aber nur 3. Soͤhne waren, nehm⸗ 


Der erſte war ilio bey ſeinem Tode 10. der 


t. 
Der Bereiß foll. unten 1301. f Feen 
ings noͤthig 


— — 


allerhand Briefe der Privatorum, fo dieſes i6tgt 12.96. 
und folgende Jahr geſchrieben worden, bey der 
Hand zu haben, da man denn im Breßlauiſchen 
und dieſem Fuͤrſtenthum in ſolchen finden 
würde, was Bolco Lals Vormünde vor Lehn- 
und Reich⸗Briefe über: die Guͤtter beyder 
Fuͤrſtenthuͤmer ausfertigen laſſen. Die Mez 
beit waͤre ſo groß nicht, wenn es nur nicht 
am Fleiſſe unb Wilfehrigkeit der Cancelleyen 
und Frivatorum mangelte: Indeſſen wuͤrden 
dadurch die Irrthuͤmer in der Zeit des Todes 
Henrici V. und Antretung der Vormuͤnd⸗ 
19 80 Bolconis unwiederſprechlich zu zeigen 
eu. a 


4. In dieſem Jahre ſchon den 24. April 
ward in Pohlen Vladislaus Locticus zum Kö⸗ 
nige in Pohlen erwehlet, von dem unten ein 
mehres. Dieſer enthielt fid) aber eine Zeitz 
lang des Königlichen Tituls, weil Wenceslaus 
der Koͤnig in Bohnen ein gutt Theil von 
Pohlen noch in Beſitz hatte. Ob er gleich 
den Schleſiſchen Fuͤrſten nahe gerwand war, 
verfolgte er fie. doch als feine drafte Feinde, 
bekriegete ſie, ſo oft er konnte, richtete aber 
nicht mehr aus, als daß er ſie dadurch ſelbſt 
zwang, daß ſie ſich von Pohlen "ganglich 
ſondern, und an die Kron Boͤhmen halten 


muſten. CH) 


| s Anno 1 297. that dieſer neue Regent 12 97. 
in Pohlen den erſten Einfall auf Schleſien, 
berheerete und plünderte das Land der unmun⸗ 
digen Hertzoge zu Breßlau und Liegnitz Die 
Ueſache war, weil vormals Henricus Probus: 
zu Breßlau durch unſern Henricum V. Craſ. 
urn (füpr. c. 19. H. 20% Cracau eingenommen 
und ihn verjaget hatte; Wie auch daß die 
Schleſiſchen Füͤrſten wieder feine Wahl pro- 
teftiret hatten, und ihn ganglich verachteten. 
61) Boleo I. der Hertzog zur Schweidnitz 
konte dieſer geſchwinden Streif⸗Rotte nicht 
fà bald den Kopf bitten, daher dieſelbte, mit 
groffer Beute, ohne Wiederſtand, fid) wieder 
davon machte. , 2 


'6. Als diefe Unruh uͤberhin war, küͤn⸗ 
digte Hertzog Bolco als Vormuͤnde, Conrado IIT. 
zu Glogau den Krieg an, und foderte die ſei⸗ 
nem Bruder Henrico V. durch Tyranney ab⸗ 
gedrungene Staͤdte und Laͤnder wieder; Es 
kam auch, wie mein alt MS. ſaget, zu wuͤrckli⸗ 
chem Einfall und Kriege. (k) Conradus III. abet 
betrach⸗ 


(E kichtſtern pag. 350, ibique Curiof, Sil, pag, 181. MS. Lign. 1370. foli 220, Bitſchens MB; Lat, 1446. 
aS. 238. Schramm. Geneäl, Pr; Lign. & 17; in f. ; 


(h) Cureus p, 88. Michov. 4, c, 1. p. 123. Cromer. I. 17. pag. 10% 
f. 284, a» Gromer. J. n. pag, ift, 


A 


2g. IIT... PTI, „„ WU c XEM 201229, 


Me LORS 


1297. betrachtete fein Alter und die Macht Boleonis, 
welche ohne Zweifel nicht nur aus ſeinen, ſon⸗ 

dern auch aus dem Breßlauiſchen, Liegnitzſchen 

und Briegiſchen Fuͤrſtenthuͤmern zuſammen ge⸗ 


fuͤhret war. Erboth ſich dannenhero zu einem 


guͤttlichen Vergleiche; Weil man: nun: alle 
ſeits auf den unruhigen Locticum in Pohlen 
ein wachendes Auge haben muſte, ward ſolch 
Vorſchlag von Bolcone angenommen, da denn 
Conradus dieſem das Bontzlauiſche und Haͤy⸗ 
nauiſche Land wieder abgetreten, der Borz 
muͤnde Bolco aber gab das Haynquiſche feiz 
nen Muͤndlein, bauete ihnen auch daſelſt das 
Schloß Kotzenau; das Bontzlauiſche aber be⸗ 
hielt er vor fib, weil er nicht allein ihnen, fon- 
dern auch ihm ſelbſt wol vorzuſtehen trachtete, 
wie unſere Zeit⸗Buͤcher meinen. Ich halte 
aber davor, daß er ſolch Weichbild auf ſeine 
alte Prxtenfion an feinen, verſtorbenen Bru⸗ 
der Henricum, wegen des halben Theiles des 
Fuͤrſtenthums Breßlau, wie oben berichtet 
zu feiner. völligen Exzquation, behalten habe 
Von dieſer Zeit an iſt Bontzlau bey dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sehweidnitz, nachmals aber nach 
der Theilung unter ſeinen Soͤhnen, bey dem 
Fuͤrſtenthum Jauer als ein Weichbiſd, per 
blieben; in welchem auch Bolco das Schloß 
Klitſchdorff auffuͤhrete. Mein alt MS; faget 
dazu: „Er gubernirte gantz wol und geſtren⸗ 
enge, fo wol feine eigene, als feiner noch kleinen 
„Muͤndlein Lande, bauete und befeſtigte ihnen 
„die Stadt Brieg, mit Schloß und Mauren, 
„ingleichen Nimtſch und Grottkau, und fam 
‚tete ihnen einen groſſen Schatz; denn alles 
was er aus feinen und ihren Lande hinter: 
legte, theilete er gleich, und Die: Helfte 
» davon verwahrete er ihnen auf dem Schloſſe 
„zur Liegnitz, (1) Dieſes wird niemanden 
als recht vorkommen, und unglaublich ſcheinen: 
wef man aber betrachtet, daß Bolco, wegen feiz 
nes. Hrn. Brudern vermeintliches Unrecht, durch 
Erlangung des gangen Fuͤrſtenthums Breßlau 
mit Ubergehung feiner, einen nicht ſo unrechten 
Dorn im Herben gehabt: So wird man hier 
leichte ſchlieſſen könen, daß er mit ſeinen Kindern 
alſo getheilet, als wenn ihr Hr. Vater noch 
gelebet haͤtte und ihme wegen Ungleichheit 
Landes und Renten nicht Verkuͤrtzung thun 
wollen. 
7. In dieſem 1297ften Jahre den 2. Ju- 
lii ward Wenceslaus II. zum Koͤnige in Boͤh⸗ 
men gecroͤnet, dabey ſich gedachter Hertzog 


S 
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c, 4. Krenzh, I. 5. fol, 284. Schramm. 
(m) Schikf, & alii dictis locis, Hagee. Chron. 
in not, pag. 314. 
(n) Cureus pag. 89. Schikf. I. 2, c, 31, p. ror, & 


£o) Brieff über das Gutt Roſenau im Pitſchniſchen. No, 


(p) Schikk. 2, c. 27. n. 89, Crom, I. II. p. m. 181, 
(d) Hager; fol, 361, 


kan das ſchaͤndliche Gefaͤngniß feines 


ttern nicht verwindẽ 20. 131 


— — 


Bolco zur Schweidnitz, die Hertzoge zu Glo⸗12 97. 
gau, Conradi. III. Printzen, und die von Op⸗ 
peln befunden. Der Koͤnig war 27. Jahr 
alt. (n). Ich habe oben erzehlet, daß der 
Hertzog zu Glogau Conradus III. dem Breß⸗ 
lauiſchen und Liegnitziſchen Hertzoge Henrico V. 
Craílo -auch das Pitſchniſche Weichbild durch 
ſchröckliche Marter abgedrungen, Cpr. c. 20. 
n. 12.) Es ift auch aus Schikfufio, Curea 
und andern bekannt, wiewol ohne Beyſetzung 
der Zeit, daß gedachter Conradus zu Glogau 
noch bey Leben, wegen hohen Alters, ſeine 
Lande unter feine 3. Printzen getheilet, wovon 
Henricus III. Fidelis genannt, Glogau bekom⸗ 
men, wiewol Hr. Lichtſtern ſich ſtellet, als 
wenn ſie ſich erſt 12 98, nach dem Tode des 
Hr. Vaters getheilet haͤtten. (n) Ich were 
de aber itzo erweiſen, daß er auch Oelß und Pitz 
ſchen, fo Conradus fein Hr. Vater, dem Herz 
hoge Henrico V. zu Breßlau Liegnitz und Brieg, 
abgemartert, bekommen habe, und daß er bey 
Leben des Vaters ſelbige noch beherrſchet, als 
welcher erft 12 99. berſtorben. (unten n. ro, 
hoc cap.) Ich beweiſe aber, daß fchon in 
dieſem 12 97ſten Jahre Henricus III. Fidelis 
gedachte xande gehabt habe, durch feinen Brief 
de dato Olefsniz (Oef) A. 1297. 12. Kal. Auguſti. 
Nos Henricus D. G. Dux Sileſiæ & 
Dominus Glogoviæ, notum facimus, 
quod "Pheodoricó- de Franckenberg, 
fuisque fratribus, & Johanni de Scas- 
fow, villam noftram Rofenau in diſtri- 
&u Bitfchinenfi fitam &c. reſignavimus, 
fpecialiter autem Johannes Scaffaw me- 
diam ſuam partem villæ Genero fuo, 
Hénrico de Franckenberg dedit, & li- 
beraliter reſignavit, poffidendam. (0) 


— 


8. Was hier, auch die alten MSS. ja 
Schikfus und andere anführen, daß nehmlich 
Hertzog Boleo bey Landshutte dem Kayſer 
und Koͤnige von Boͤhmen mit groſſer 
Heeres ⸗Krafft aufgewartet, und ihre Macht 
von Schleſien abgetrieben habe: folches komt 
etlichen etwas verdächtig vor. (p) Es wirs 
de ſolches vielmehr Anno 1300. geſchehen ſeyn, 
da Wenceshus II. auch Konig in Pohlen wors 
den, und ihm der Kayſer Albertus Macht ge⸗ 
geben, Groß⸗Pohlen einzunehmen, und alle 
deſſen Pertinentien an ſich zu ziehen. (g) In 
keiner Deutſchen oder Boͤhmiſchen an 
es ift 
€, 7, pag. 40, Michov. l4. 
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(D. Ita MS, d, I. add, Cromerus J. 1t pag; 181. Cureus pag. 89. Schikf. J. 2, 


Geneal, Lign, c, 18, 


„Boh. f. 327. Balbin. Epit. Hift, Boh, 1755 e, 16, 


I. 4. e, 28. Pag. 124. Lichtſtern Pag, 395. 
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1297. ift hievon (fo viel ich geleſen) das geringſte zu 
finden. Eines meiner MSS, berichtet; Er 
habe gedachtes Landshutte zur Gegenwehr 
wieder Koͤnig Johannem, Deme fein Vater 
Süpfer Henricus VII. groffe Hüͤlffe zu geſchi⸗ 
cket, erbauet, und daß Bolco feiner daſelbſt ér- 
warten wolle, ihme antworten laſſen. (r) 
Dieſes imet nun mit obiger Erzehlung nicht: 
ja Henricus VII. ward erſt 1308. zum Kaͤyſer 
erwehlet. (s) Sein Sohn Johannes aber 
ward König 13 u. da Bolco vorher 1301. ſchon 
geſtorben war. Alſo muͤſte man dieſe Ge⸗ 
ſchicht bey Wenceslai II. Seiten ſtehen laſſen, 
wie ich unten n. u. zeigen werde. 


9. So weiß ich auch nicht was von der 
Erzehlung zu halten, die unfere Geſchicht⸗ 
Schreiber von Demuͤthigung und Belage⸗ 


rung der Stadt Breßlau hier beyfuͤgen: C 


Meine alte MSS. reden davon alſo: „Man 
»faget von dieſem Fuͤrſten, wie er die Bref- 
lauer, als fie fich. wieder ihn, als Vormuͤn⸗ 
„den, ſetzen wolten, bezwungen hätte: denn er 
zog wieder fie mit einem groſſen Heere, und 
„Die Breßlauer worden genoͤthiget, fich mit 
ihm folgender Geſtalt zu vergleichen, daß fie 
nehmlich in einem gewiſſen Orte, die Stadt⸗ 
»mauren 4. Rutten lang niederlegen muſten; 
Alfo dah der Hertzog mit feinem Volcke durch 
s dieſe Luͤcken einziehen konte, weil er zu keinem 
„Thore hinein begehrte, worauf er von der 
„Stadt mit groſſer Ehre und Furcht ange- 
„nommen ward. , (t) Welch Jahr es ger 
ſchehen, weiß niemand eigentlich beyzuſetzen. 
Henelius übergehet diefe Erzehlung. Cu) Und 
Sarnitius ſchreibet ſolche Gewalt und Demuͤ⸗ 
thigung der Stadt Breßlau Vladislao Loctico 
in Pohlen zu: (x) aber feinen ungereimten Er⸗ 
zehlungen wird wenig Glauben beygemeſſen. 


10. Anno 1298. ſoll Hertzog Conrad der 
Dritte zu Glogau, welcher unſern Henricum V. 
zu Tode gemartert hatte, geſtorben ſeyn, und 
zwar in ſehr hohen Alter, alſo daß er nach 


1298. 


(1) MS, Rudingeri fol. 10, a, 
(s) Henning, T. 4. Gencal. p. 3. p. 263. Sachſens Kayſer⸗Chronie in Henrico VIL, pag. 144. &c, 


jung. Hagec. fol, 380. 

40 MS, Lign, Germ. 1370, fol. 223. b. 
Schikf d, P. 4o. 

(u) Henel, Breslogr. c. 5, pag. 39, . 

(3) Sarnit, Annal, Pol. 6. pag.297. 


Bitſchens MS, Lat, 1446. p, 239. 


Curei und Schikfufii Meynung über 70. Jahr 1298, 
alt geweſen. (y) Ich habe dennoch einen 
Scrupel hiebey. Denn bey der Stadt üben 
finden fich noch Anno 1299. zwey Privilegia 12 99. 
Conradi vom 29. Junii und 1, Novembris, Dare 
aus ich ſchlieſſe, daß er noch gelebet habe biß 
zu Ende ſelbigen Jahres: Er nennet ſich dar⸗ 
innen, wie oben 1295. Ducem Slefiz, Haredem 
Regni Fol; & Dominum in Sagano: Welch 
Titul ſich auf feinen Sohn Conradum Koͤber⸗ 
le genannt, Hertzogen zur Steinau nicht ſchi⸗ 
cken wil. Laͤyritz giebet ihm die dritte Ge⸗ 
mahl Annam, Otthonis Grafen zu Scheuren und 
Wittelsbach Tochter, Ritter hus. neret ihre Ge⸗ 
mahl Conradum Regem Pol. ohne Zweifel durch 
Veranſaſſung feines Tituls, wiewol gedach⸗ 
ter Laͤyritz in der Ausfuhrung fie übergehet, 
(2) Ich uͤberlaſſe foles den Glogauiſchen 


uriofis. 


Ich wundere mich hier liber Schikfufen, 
wenn er an angezogenem Orte ſchreibet: Er 
hätte ruͤhmlich und gluͤcklich regieret, ihn auch 
den Edlen Conradum nennet: da er doch oben 
geſagt hatte, daß er unſern Henricum gantz 
tyranniſch tractiret habe. (a) 


II. Anno 1300. bekam Vladislaus Locti. 1300, 
cus, der Feind Schleſiens, ſeinen Lohn, iedoch : 
nur auf eine Zeitlang. Denn die Pohlen 
ſetzten ihn ab, und wehleten Wenceslaum II. 
Koͤnig in Böhmen, (b) deffen Tochter nach⸗ 
mals Boleslaus III. Hertzog zur Liegnitz heyra⸗ 
thete. Dieſer König nahm zur Che Richfam 
o nach empfangener Gron in Böhmen Eli- 
ſabeth genennet worden, des vorigen Koͤniges 
Primislai Poſthumi Tochter. (c) Sie war 
mit unſern Liegnitzſchen 3. Printzen ander⸗ 
Sefehreifter Kind, alſo daß hiedurch das Kó- 
nigliche Boͤhaimbiſche Hauß abermals mit 
dieſem Fürftlichen verknuͤpfet ward. Da 
Schema ſolcher Verwandniß (ſo ich zwa 
ſchon oben c. 20. n. 16. in f, geſetzet) zeiget fich 
wie folget: 


Hen- 


3 3 : z — 


Cureus pag. 8% 


©) Cureus pag. 89. Schik£. J, 2. c, 35 Pag. 107% Krenzh, J. 5, fol. 284. Miehov, 4. €, 5. ap. Pißor; 


Pag. 136. MS, Lign. 1370, fol, 17. b. Henning. T, 4. p. 


» junétà pag, 11. 


. 297. Lichtſtern pag. 395. 


s - 136. 2. pag. 
(2) Rittersh, & Pàyrig tab. 3. in der Schwediſch⸗ Bayeriſch⸗ Pialggraßſchen Genealogie column, 


2 
(2) Schikf. d. 1. jun&o e, 6, pa 
(b) Michov. 4. c. 2. ap, Bir "ut 


206. 4 Münder Sb 123. Hages, fol. 300. Cromer, II. pag. 192. Keenah. 1, 6. fol, 


OST, Pe . 
(€) Mages, fol, 363, 2; Anno Bon Pe 3388 


nd 


we 


Fan das ſchaͤndliche Gefaͤngn 


iß ſein 


es Bett 


— — 


ern nicht ver winden xc. 


Henricus H. Pius, 


à  'lartaris occifus 12 T4 


[77 EEE z hw 
Eliſabetha uxor Priinish 
Duc Maj. Pol. 


TS — uns 
Primislaus Poſthumus 


Rex Pol. 


—— MM 
“H Richa f. Elifabetha uxor 
- Wenceslai II. Reg. Bohen.. 

& Poloniz. 


Hiebey ift abermal zu mercken: Daß 
enceslaus II. von dem Kaͤyſer Alberto die 
Lehn uͤber Pohlen gebeten und erhalten. Sol⸗ 
chen kehn⸗Brief hatklagecius vollig angefuhret 
ſub dato Mayntz im julio Anno 1300. 
Derentwegen vergoͤnnen und verleyhen 
wir dir in Krafft des Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſerthums, daß du ſammt deinen Erben 
und nachkommenden Roͤnigen in Boͤh⸗ 
men die Lander, welche du nachm 
Hertzogen Wladißlao in Groß⸗Pohlen 
erlanget und inne haſt erweitern und nach 
Geſtalt des Lehn⸗Rechten itzt und in kuͤnf⸗ 
tigen ewigen Seiten halten möͤgeſt. (d) 
Worqaus zu ſehen, daß auch hier der 
Kaͤyſer dem Könige Macht gegeben, fein Land 
zu erweitern, welches eben Schleſien mit an⸗ 
gieng. Es glaͤubeten aber die Hertzoge in 
Schleſten nicht, daß der Kaͤyſer ihre Lande ei⸗ 
nem andern vergeben Fonnes wie ſchon oben 
c. 20, n. g. weitlaͤuftig angefuͤhret worden. 
Und halte ich gaͤntzlich davor, daß nach Be⸗ 
herrſchung Bohlen und Pommern, mit Schle⸗ 
fien etwas feindſeeliges und bedrauliches vorge⸗ 
gangen; da denn Bolco J. Hertzog zur Schwweld⸗ 
nitz bey der Landshutte ſich mit groſſer Macht 
zur Gegenwehr bereitet, und Wenceslao an⸗ 
deuten laſſen, daß er daſelbſt ſeiner gantz 
unerſchrocken wartete, wie ich oben n. 8. an 
gefuͤhret. ; "n 


12; Anno 150r. ift das abgebrafdte Kloſter 
zum Heil. Creutz in Liegnitz wieder zu bauen 
angefangen worden. Man hat zwar eine 
neue Grabſchrifft dem Hertzoge Boleslao Calvo 
als Stifftern auf einen Stein gehauen: aber 
nur mit dieſen wenig Worten: Alhier liegt 
begraben Fuͤrſt Boleslaus hieſigen Geſtiffts 
Fundator und ſeine Gemahlin Hedwigis de⸗ 
ren Seelen Gott gnaͤdig und barmher⸗ 


4 


(d) Idem. fol. 361, Anne 1300. 
(e) Original. 
(f) Curiof, Sil, pag. 247, ex Aventin, L, VII. 


Boleslaüs "Calvus 
Dux Sil. Lign, ^ 
2445 c " in. 
Henr- V. Crita Boelco SiE 
Dux Vrat. & Eign, Suidn, 
2 


Bolesl. III. ^ Henr, VI. 


— — 
Vladislaus: 
Dux Lign. Dux Vrat. 


mente ca- 
ptus, 
tzig ſeyn wolle. Kein 
(v. ſupr. g. 18. n. 7. vo 
Den 10 Augufti C quarto Tdus Augufti) 


Jahr ſtehet daben, 


dieſes izorften Jahres würden von dem Fuͤrſt⸗ 


lichem Vormuͤnden zur Sehweidnitz Bolcone . 
die Cammerherren und Tuchmacher (textores) 
wegen des Gewandſchnittes verglichen; dar⸗ 
innen nennet er fich Boleonem D. G. Ducem 
Sil. Dominum de Vorſtenbergk, Tutoremque 
terræ Vrátislavienfis: - 
der eintzige iſt, ben ich von Diefem Fürſtl. 
Vormuͤnden und Regenten des Fürſtenthums 
allhier finde, ſelbter auch erweiſet, daß er ito 
noch gelebet, iſt ſolches nnicht zu übergeben gez 
weſen. Sein Siegel ſtellet ſich eben auf die 
Art vor wie unten e. 22. n. 13. unſers Boleslai 
III iedoch ift, quoad Heraldica, darinnen merck⸗ 
würdig; daß er auf ſeinem Helm auf dem 
Haupte 2. übers Creutz gekehrte Schleſiſche 
Pfauen⸗TWedel geführet. Und wiewol in 
ſolcheim Siegel das Geſicht uͤbel zu erkennen 


werth geachtet. 


„Die Umbſchrifft muß alſo geleſen wer 
den; Sigillum Bolcanis primi ( dieſes Wort 
war meiſt abgebrochen) Ducis Sleſiæ & Domini 
de Värſtenbergh. (e) Auch dieſen Hertzog nenet 
Aventinus Ducem Foloniæ. (f) 


13. Im Herbſte dieſes Jahres 
an dem Himmel ein groſſer Comet 
welcher ſeinen Schweiff 
nach gegen Mittag Warf ſtund den gangen 
Monath durch, in welchem unſer Bolco Her⸗ 
tzog zur Schweidnitz den 30. Sept. geſtorben 

ſeyn, und ſeinen Tod dieſer Stern bedeutet 
haben foll. Ca) Meines Erachtens koͤnte 
wol Fein einfaltiger Prognofticon erſonnen werz 
den, als dieſes iſt. Dennoch bezeugen unſere 
S "triz 
— — ꝛ— . 


— 'e—— ll vu—ę— — 


erſchien 
Iz Stern, 
egen Morgen, her⸗ 


(g) Wolfgang Meurer in Meteorol. cap; de Cometis pig. 281. praeunte forta(fi Michovio 1. 5 c. An 


in f. ap. Pikor, pag. 137. 


TII 


‚war, habe ich dennoch den Abriß beyzuſetzen, oov * 
j: 1 


Teilen dieſer Brief 


XIII. 


\ 


130% 


1302, 


134 CAP. XXI Hertzog Heinrich ber Dicke zu Breßlau kan w: 


Seribenten, er wäre gedachten 30. Sept. die⸗ 
ſes Jahres verblichen und in das Kloſter 
zu Griſſau, welches er A. 1292. geftifftet, begra⸗ 
den worden. Ch) In dem Chore daſelbſt 
findet man zwar vor dem hohen Altar ſein an⸗ 


ſehnliches Monument, aber ohne Schrifft: Doch 


ſind auf einem andern Grabmahle einige von 
den grauſamen Huſſiten uͤberbliebene Worte 
noch zuſehen, welche alfo lauten: MCC OCS. TII 
KAL EEBR.- ..- BOERO SENIOR FI. 
LIUS INCLITI.DUCIS B- a- (i) Daß 
dieſe Schrifft von gedachtem Boleone J. zu ver⸗ 
ſtehen, wird bein Vernuͤnftiger leugnen, die 
Jahrzahl aber CCC ift fonder Zweifel falſch 
oder vielmehr maͤngelhafft. Denn ich habe 
ſchon ertwieſen, daß er noch Anno 1301. den 
10. Augufti gelebet habe. Alſo iſt, meiner 
Meynung nach, gedachte unvollkommene 


Schrifft alfo zu ergaͤntzen: MOC Cl. III. Kal. | f 
Febr. (das ift den 30. Jan.) mortuus, Bolko | Y 


Senior , Filius Incliti Ducis Boleslai Lign, Und 
Alfo wuͤrden obangezogene Autores an bem 
Jahre und deſſen etlichen Monathen geirret 
haben. Ich laſſe ſolches die Schweidnitzſchen 
Archiven entfcheiden. Nach meiner Rechnung 
iſt er 49. Jahr alt worden. Er verließ hin⸗ 
ter fih drey Soͤhne, Bernhardum , welcher 
Schrpeidnitz; Henricum, der das Iqueriſche; 
und Bolconem, fo das Muͤnſterbergiſche Fuͤr⸗ 
ſtenthum in der Theilung erlanget. (k) 


14. Hier iſt nur die Frage, was dieſer Her⸗ 
tzog vor eine Gemahlin gehabt, mit welcher er 
obgedachte Printzen gezeuget? Piſtorius in feiz 
nen Tabellen bekennet offenhertzig und aufrich⸗ 


tig; Uxor ignoratur. (1) Und ob zwar Hen- | p 


ning ihme Beatricem, Ottonis Longi des Marg⸗ 
grafen von Brandenburg Princeßin, eignet, 
ihme auch Zepko und andere gefolget: (m) 


mn — — —ꝛ— ——— ——— —— — 


So iſt doch kein Zweifel, daß diefe Fuͤrſtin 


Caſimirum II. Hertzogen zu Teſchen geheyra⸗ 
thet: Alſo daß ich hier den ſonſt fleißigen 
Henningem nicht loben kan, da er Ottoni mit 
einer Tochter 3. Eydmaͤnner gemacht, wie ich 
oben c. 18. n, 1. ſchon erinnert habe. Hier 
möchte mir jemand einwerffen, ob es nicht ſeyn 
koͤnne, daß, weil Cafimirus II. zu Teſchen 


ſchon Anno 1289. geſtorben fe» , Boleo J. folgen⸗ 


des Jahr 1290, dieſe feine Wittib geheyrathet 


daß er Anno 1290. ſchon 36. Jahr alt geweſen, 1302. 
welches Alter vor ihn, viel zu ſpat geweſen 
waͤre, in die Eh zu ſchreiten. Geſetzt aber, 
er haͤtte ſie zur andern Gemahlin, nach der 
erſten Tode, bekommen: fo ift doch die Frage 
dadurch nicht erörtert, wer die erſte geweſen, 
von welcher er feines. Bringen gezeuget. Man 
ſetze aber, Bolco hätte dieſe Princeßin Beatri- 
cem, als feine erſte Gemahl ert in ſeinem 3s. 
jaͤhrigen Alter, Anno 1290. geheyrathet, und 
nach der gemeinen Meynung ware er 1301. 
geſtorben ? So wuͤrde bey feinem Tode Bern- 
hardus nicht aͤlter als 10. Henricus L etwa 9. 
und Boleslaus 7, Jahr geweſen ſeyn muͤſſen. 
Welches nicht ſeyn kan; weil nach aller Chro⸗ 
nicen Berichte, ſie ſich, nach des Hr. Vatern 
Tode, bald getheilet, welche Theilung zwiſchen 
Kindern nicht zu geſchehen pfleget. Ich aber 
etze, nach meiner Rechnung; daß ihr Herr 
ater Bolco I. Anno 1253, gebohren worden, 
Anno 1278. da fein Hr. Vater Boleslaus Cal- 
vus bald zu Anfange deſſelbten, nehmlich den 
17. Jan. (ſupr. c. 18, n, 7. ) geſtorben, das Res 
giment zur Schweidnitz, Muͤnſterberg ze. ane 
getreten, zugleich auch geheyrathet, im zsften 
Jahre ſeines Alters. Alſo wurde bey ſeinem 
Tode, (ich fage wenn er 1301, geſtorben waͤre) 
Bernhardus 22. Henricus 20. und Boleslaus 1g. 
Jahr geweſen ſeyn, welches fich endlich leichter 
glauben laſſet, weil es wol ſeyn kan; daß die 
Herren Brüder indeffen Boleslai Antheil, big 
zu beſſerer Muͤndigkeit, eine Zeitlang, als Cu- 
ratores, mit verwaltet. Meine unvorgreiffliche 
Gedancken, ob Hertzog Bolconis Gemahl nicht 
ein Frl. von Hackeborn geweſen, habe ich o⸗ 
en c. 15. n. 12. gemeldet, denn Boleslaus Cal- 
vus gab feine Tochter einem Herren von 
Hackeborn. : 


Ich bekenne es, daß Boleo wol alter ge⸗ 
geheyrathet haben konte, ja 


weſen ſeyn, und 
ich geſtehe gerne zu, daß ich faſt zweifelhaft 


bin, ob er nicht älter, als Henricus V. Craffus 
geweſen, weil ich die Locationes in den Gene- 
lalogien fo gar falſch befinde; Hier gehoren 


mit Ja geantwortet werden; Ich antworte 


aber durchaus mit Nein. Denn man ſehe 
nur Bolconis Alter an, fo wird man befinden, 


(b) MS. Lign, 1370. fol. 224. b. Bitfchens MS. Li 
Krenzh, I. 6. foh 286. b. Mi 


pag. 89. 

(i) Inſeript. Griſſenſ. 
ík) MS. 1370. fol, 225, a, Henning, 
d) Piftor. T. 3. in Geneal. pag. 162, 
(m) Henning, Theatr, Geneal, T. 4. p. 3. pag. 


b 
| on werden koͤnte, wuͤrden bie 
habe? Bey unbedachtſamen Leſern wuͤrde bald 


zum Beweiß alte Uhrkunden, wie ſchwer es 


aber iſt, ſolche zu erlangen, weiß der am beften, 
fich darumb bemuͤhet. Wenn dieſes ent⸗ 
bt ] Printzen 
Boleonis ein gutt Theil alter vorgeſtellet werden 
koͤnnen, wenigſtens umb etl. Jahre, welches 
zwar freylich die wenigſten achten, auch zu lei⸗ 
den iſt, wenn nur nicht die ungereimteſten, 


~ Feh⸗ 


£n, 1446. pag. 238. Cureus pag. 50. 


Schikf, 2. c. 27. 
chov. d. I. 4, c, 4. 7200 


Theatr. Geneal, T. 4. P. 2. pag. 303. &c; jam citati Lit b. 
203. Zepko Gynze, Sil, pag. 7. 9. & 27. 


„, TABULA M. GENEALOGICA. 


fupra poft c. 18. 
Pe p $ Cakus, Suecus ditus 


B. 1217, . 1278. 1% Jan. 
tat. 61. 


Uxor T. Uxor II. 
^ 2 Hedvigis Henrici Ducis Adclheidis Samborii,, z 
; , ; Anhaltini Filia, ducta Ducis Pomeraniæ Filia 
s 1243. f 1275 Maritum deferens. À 
« Ex’ hic ' 
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Hedwigis Agnes N. Filia Henricus V. Crallus L Bernhardus Anna Catharina Bolco I. Bux Suidnit. 
n. 144» u- n. 1245. ux. n. 1246. ux. n. 1248. f 1296. xt. 48, agilis n. 12 49. Abbatiſſa n. 1252. &c u. 1253. 1 
xor Conradi Vlrici Comitis Ludovici ab Hackeborn uxor colebs + 1277. ER le REF 4. 
Ducis Mazov. ^ Würtenberg. cum & Helffte c. 15. n. 12. Eliſabetha Boleslai Du. v. c. 16. n. I. & 1251 
magno pollice. ScherflerusMaritum ili cis Califienfis in Maj. . u. 4. =. à 
1 Ulricus 25. tribuit Ladislaum Polonia Filia, ducta 3 Ex hoc Principes Suidnit. 
A Febr. 1265. à Matckler. 1232. f 1302 e | Jaurav. & Münflerberg. &c. 
QE T ils poft 17. 


dies14. Mart. eod. A. 


m — — — 


— To en am E — — —— M — 
Hedwigis. Euphemia Boleslaus VI. Haelena = Henricus VI. Vladislaus Elifabetha 
n, 1283. n. 1284. nunc III. Abbatiſſa Trebniti- n. 128 n. 1290. 1 1335- n. 1292. n. 1293. 

Henningi : moni- nupta Otthoni dictus Bregenfis enſis. n. 1287. tin d Dux Vrat. ult. uxor N. Boleslai plerisque monialis, 
alis, fed nupta Duci Carinthiæ n. 1286, V. C. 19. n. 15. md xtate Ei füccedit Ducis Mazov. Fi- fed citra dubium 
Ottoni VII. March. ^ Comiti Tyrolis Rex Bohemiz NER irem uxor Vratislsi IV. 
Brandeb, 1 illa & Goritiæ An. de quo ux. Ducis Pomeran: - 5 
artus 1319. Y. €. 3302. ile + TAB. IV. Anna, Filia Alberti T, v. c. 20. n. 8. 
19. n. 7. C. 25. n. 7. 310. hzc 1347. - Imperatoris Auſtriaci; Vi- 
3 3 zt 63. — dua a — Il Marchio- 

Nova progenies Ducum  Lignitienf. nis = duda SE 1308. 

& Bregenfium c. gr. in f. — 


Offka Euphemia m : == 
Boleslai Fe Fal- Elifabetha Margaretha 


kenbergenfis K: f c £ Abbatiffa 8. Claræ 
PIC AE Conradi I, Dacis pc NE a 
Oelsnenfis, 
tr 1328. v. c. 28. n. 3. 


in f. 


Fehler, wie ich ſonderlich in folgenden Jahr⸗ 
hunderten zeige, daraus erwuͤchſen. Jedoch 
habe ich Henricum V, Boleoni nicht nachſetzen 
koͤnnen, wegen der Thaten, fo er vor Henri- 
cum Probum in Pohlen ausgerichtet, da hin⸗ 
gegen Bolgonis gar nicht gedacht wird Es 
wuͤrde auch wieder andere Umbſtaͤnde perz 
ſtoſſen werden muͤſſen, mir begnuͤget, daß ich 
hier an unſers Henrici V. Alter nicht werde 
gefehlet haben. Andere Fuͤrſtenthuͤmer koͤnten 
den oben angezogenen alten Brief Boleslai 
Calvi 252% mit angern conciliren. HS 
Warumb Herr Lichtſtern Diefes Boleonis !. 
zur Schſpeidnitz vermeinte Gemahlin, Beatrieem 
in ſeinem xaben Diſeurs gusgelaſſen, weiß ich 
nicht: Ich glaube nicht, daß er ſolches vor un⸗ 
gewiß gehalten, ſondern vielmehr, weil Zepko; 
dem er gefolget, ſolche nicht aufgezeß net: den⸗ 
noch ift es gleichviel, daß er ſie uͤbergangen 
unerachtet der neue Curiofus Sileſius vermei⸗ 
get, er haͤtte es anfuͤhren ſollen. (n) 


C AP: XXII. 'Hehticus Herr von Wuͤrben Biſchoff e. 335 


— 


Ich haͤtte bey dieſer meiner Schrifft an 1202, 


vielen Orten, von der Unrichtigkeit der Hiſtorie 
auch bey andern Fuͤrſtlichen Geneglogien und 
Zeit⸗Rechnungen, nicht unbilliche Zweifel bey⸗ 
ſetzen koͤnnen, und zwar aus Anleitung der 
alten Briefe ſelbſt, als dem wahren Probier⸗ 
ſtein der Hiſtoriſchen Wahrheit. Ich habe 
aber genug an dem Fuͤrſtl. Hauſe Liegnitz, 
denn ich Belconem J. als deſſen Vormuͤnden, 
hier mit etwas weitlaͤuftigem nachforſchen bey⸗ 
fügen wollen, der Meynung, ob etwan jemand 
zur Schweidnitz oder Jauer zu irritiren waͤre, 
auf gleiche al beſſeren Fleiß anzuwenden, 
als bishero, in Beſchreibung des gantzen Lan⸗ 
e, und aller deſſelbten Hertzoge, geſchehen 
oͤnnen yf 


Indeſſen werde ich numchr die deits 
te TABELLE unſers Fuͤrſtlichen Hauſes 
e n: r 


JCFCFVVCCC E E 
pac MEAO A POT o XR ei ar 


Henricus Herr von Würben, Biſchoff zu Brebkan wird 
der Liegnitzſchen Hertzoge Vormünde. Boleslalis 


und faͤngt 


T 


Oleslaustvar bey dem Tode des Vor⸗ 


muͤnden Bolconis i Jahr / und gieng 

in das rede. Boloo hatte numehr 

die Vormundſchafft 5. Jahr ver⸗ 

; waltet, und weil dieſe Printzen al⸗ 
fo ihre zur Regierung faͤhige Jahre noch nicht 
exreichet hatten, wurden die vom Lande mit 
den Städten einig, und wehleten eintraͤchti⸗ 
glich zu derer Vormuͤnden Herren Heinrichen 
von Wuͤrbna oder Muͤrben, (a) welcher 
im vorigen 130. Jahre das Bißthum zu 
Breßlau erlanget hatte. Wer er von Geſchlech⸗ 
te geweſen, iſt faſt zweifelhafft. Schikfus 
faget: Er ware buͤrtig geweſen aus dem bes 
kuͤhmten Geſchlechte der Herren von Wuͤr⸗ 
ben. Longinus in ſeiner Chronie von den Biſchof⸗ 
fen zu Breß lau ſaget: Erat Pr&pofitus Vratisc 
lavienfis A vico. fic dictà nobili familia Dzali- 
offa. (b) In der Legenda 8. Hedwigis wird 
eines Nicolai de Wirbina gedacht de famili; 


— 


: III. heyrgthet 
Krieg an. 5 $ | 
‚Dominz Hedwigis der Hertzogin von Meran 
(e). Daher einige MSS Sermeéinen; gedach⸗ 
ter Biſchoff waͤre unſerer Hertzoge hechſter 
natuͤrlicher Freund geweſen. Wiewol was die 
Legenden belanget, das Wort funilià- auch 
von ihren Hoff⸗Junckern verſtanden werden 
koͤnte. Zum weligſten ſcheinet es, daß fie 
aus Meranin dieſe Laͤnder kommen. Beſiehe 
auch von dieſem vornehmen Geſchlechte Schik. 
fuſium, (d) und was ich oben 1220. e. g. 
n. €: von ihrem itzigen Stamm⸗Hauſe berichtet. 
Inſonderheit hat dieſes Hauſes Genealogie 
der beruͤhmte Bucellinus peſchrieben. (e) Wo⸗ 
bey aber Hor Spenerus einen Irrthum bermer⸗ 
cken, in dem Werboslaus Graff von Würben 
zu dieſes Hauſes Stamm⸗Vater geſetzet, und 
von Bucellino gemeldet wird daß er zu Zeiten 
des Kayſers Arnulphi oder Ottonis II. gelebet, 
und die 4. Bruͤder, deren oben 1220, gedacht, 
gezeuget haͤtte: da denn Hr. D. spenen gar 
recht faget: Cum Chronologia hzc. conciliari 
S 2 


non 


(n) Curiof. Sil. in Anmerckungen uͤber den Lichtſtern dito diſcurſu pag. 25᷑ hlnu 
( Joh, Schramm.iCancell; Ligh, Geneal; Prine, Lign: c; 18. O5, AT 
(b) MS. Longini Canonici Cracov, in Rudolpho I, Epiſc. p. ag. 


(c). Legenda -S. Hedwigis MS. 1300. pag; 31. 


95 (d) Schik£ 4; 25 pag. Ig UK. page : ::: ; i 
(e) Bucellinus in Topo--Shröho# Stemmaro -graphia' Germ. T. 3 pag, Ls 
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13027 hon poffe. (f) Denn der Kayſer Araol- 
plius ſtarb Anno 899. Ottho II. aber Anno 
989. und waren zwiſchen ihnen 4. andere 
Kayſer, ja es müften dieſe Kinder, fo Anno 
i20: tid) gelebet, in die drittehalb 100. Jahr 
alt worden fen. Ich fege aber noch einen 
hieher ſonderlich gehoͤrenden Irrthium Bucellini 
hinzu: da er ſchreiben darff: Gindkkeiis der ål 
tere habe 2. Soͤhne gezeuget, Gindrictim' den 
juͤngern, welcher Anno 130r. ware Biſchoff 
zu Breßlau worden: und klenrieumn oder 
Hiacoriem der Hertzoge zu Breßlall Vormuͤn⸗ 
den ibd doch eine Perſon Biſchoff und auch 
Vokmünde geweſen. Daher vielleicht Gin- 
drith, Bft gedachten Henrici Des Biſchoffs und 
Vormuͤndens Hr. Bruder den Stamim fort⸗ 
gepflantzet, wo nicht gar Gindrich und Hinrich 
oder Heinrich ein Mahme ſind. 

2. Zur Sache zu kommen, ſo hielt ſich 
vorbeſagter Henricus Biſchoff und Vormuͤn⸗ 
de febr prachtig und fieng an den Schatz feiz 
ner Fuͤrſtl. Muͤndlein anzugreiffen, welcher 
ihnen Theils von ihrem Hr. Vater, vornehm⸗ 
lich aber von vorermeldten erſteren Vormuͤn⸗ 
den Bolcone I. zur Liegnitz hinterleget worden, 

und fid) auf 6oooo. Mr. (g) Oder auch 
gar nach Joh. PezaltZMS. auf 400000. Fl. an 
Silber und Golde belguffen: wie ſolchen dies 
len und groſſen Geldes auch die ſneiſten Ge⸗ 
Schicht Schreiber gedencken. (h! 


Hier entſtehet die Frage, ob man in Poh⸗ 
len und Schleſien noch zu itziger, Zeit keine ge⸗ 


praͤgete Muͤntze gehabt habe? Lichtſtern ant⸗ 


wortet mit Wein, und ſehreibet: Wenceslaus 
(der andere nehmlich) Koͤnig in Boͤhmen haͤt⸗ 
te zum erſten in Pohlen und Schleſien die 
Silber⸗Muͤntze eingefuͤhret, an ſtatt des bis⸗ 
her gebrauchten ledernen Geldes (1) Alſo 
hat man nun, feiner Meynung nach; in Bohlen 
und Schleſien bis zu dem Jahre crzoo. mit 
Leder handeln muͤſſen. Ihme beyzufallen gez 
boret ein recht lederner Glaube dazu. Hat 
man deñ vor Leder⸗Muͤntze ſo viel vortreffliche 
Kirchen und Kloͤſter bauen, in Deutſchland 
Bokef werben, und fo groffe Shaten damit 
ausrichten koͤnnen? Hat bie Lederne Minge 
in auswärtigen Deutſchen und andern Orten 
auch gegolten, alſo daß Handel und Wandel 
etrieben werden koͤnnen? Sind denn die 
chleſiſche Fuͤrſten, die ſich mit ſo vielen hohen 
Haͤuſern auch in Deutſchland durch Heyra⸗ 


H6  -CAPOXXID Henricus Herr von Würben Biſchoff 


then verbunden, nebſt den Fuͤrſten und Köni’1302, 
gen in Pohlen, allein fo einfältig und unver⸗ 
ſtaͤndig geweſen, daß fie nicht gewuſt, wozu 
fie ihre reiche Bergwercke, und deren Silber 
und Gold, welches ſie zu ſuchen wuſten, vor⸗ 
nehmlich brauchen konnen? Die groſſe Menz 
ge der Berg⸗Knappen, ſo bey der Liegnitzſchen 
Schlacht wieder die Tartarn ihr Leben gewa⸗ 
get, und aufgeſetzt, ſapra c. 12. fl. 3. Anno 1241. 
ſehren uns gaͤntz ein anders zu gläuben. Da⸗ 
her schreiben andere, man hatte zuvor nur mit 
Stuͤcklein Silber gehandelt, woraus zu ſchlieſ⸗ 
ſen wäre, daß der Schatz unſerer Hertzoge 
an Marcken, nach dem Silber und Gold⸗Ge⸗ 
wichte beſtanden hätte. (K) Aber auch Dies 
ſes kan ich nicht faſſen; denn ſchon Anno 226; 
hat der Ertz⸗Biſchoff zu Gnieſen von dem Herz 
bige Vladislao Otthonis oder Sputatore, das 
Recht zu müngen langer. (1); Welches ich 
von dem Recht lederne Muͤntzen zu pragen 
nicht verſtehen, noch ſonſt nachgeben Fan, daß 
vor Wenceslao II. niemand ſilberne Muͤntze 
gepraͤget, noch damit gehandelt habe. Es iſt 
nicht lange, daß ein Bauer in dem Glogau⸗ 
iſchen, auch alte Roͤmiſche Muͤntze, und zwar 
in groſſer Menge unter der Erden gefunden, 
und wäre zu wuͤnſchen, daß ſelbige nicht den 
Goldſchmieden und Juden, zum beiſchmeltzen, 
unvorſichtig waͤren verkaufft worden. Weni⸗ 
ge da bon, fo ich geſehen, waren Roͤmiſch, und 
ungezweifelt eine Beute der alten Quaden, wel⸗ 
che ſchon wuſten, wozu dieſe Dinge nuͤtze waren. 


Balbinus in ſeiner neuen Böͤhmiſchen 
Chronic weiß es beſſer, wenn er ſchreiber: 
Wenceslao, Regi novo, primum operum pnb- 
licorum Monetæ, quæ fub Ottone Brandebüt- 
| gico multum bonitatis amiſerats correctio fuit ; 
| Novari ipſe ex probatiſſimno Argento procudi 
juſſit cum totius Germaniæ commehdationes 
Hic illa antiqualBahemicorum groſſorum ang 
toritas, quá Reges noflri & ufiverſa Bohemia 
gloriari ſolebat; ut prope omnes Geribania 
Principes, ad Bohemicam Monetam, confort: 
marent fuam, óc, quod ex litéris antiquis coria 
ſtare poteft , ad Pragenfium Groſſorum valos 
rem æſtimarent Omnia. (1n) Hier ſtreiche 
nun Lichkſtern gegen feine lederne Muͤntze die 
alten ſchlechteren Brandenburgiſchen Boͤh⸗ 
miſchen Groſchen / ſo wird er befinden, daß 
| ſie gar nichts gegolten hatten „und er damit 
wäre ausgelachet worden. 

Hir > 3bp93D ae, 


i 


; pais ics 3. N 
ex . 3» "Ios & 
«& Spener. Op: Herald; J. 2; c. 1107 $1 W . — " — ee 
(g) MS. Lign. 1370, fol. 232. MS; Rudingert fol. 9. A. Schikf; a, a 200 pag; 86, in . 


(b) Schikf, I. a. e. 27. pàg. 86. & l. 3. e. 2. pag. 2, Curctis pag. 93. Pol; Hemerol. pag; 367. 


a) Lichtſterns Fuͤrſten z Crone diſe :3 pa D. 
i J . Pag. 4 $ odalobaX 3 
(k) Schikf. I. 1. cap. 27, pag, 66, in fine. Add. Alex. Gvagnin 


€) Michoy, 1,3 c. 33, in £ ap. eund. Pifter, T. 


(m) Bohusl, BalbinusEpit. Hift, Bob. J. 3. c, 16, pag. 496. cx: MS; Chtohico;: - 


a us Chron. Poli ap. Piftor; T.. pug) 354. 
2. pag. 87. Sarnit.-Annal. Pf, J. 6. pag: We. pt 
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., Aber ich komme wieder auf unſere noch 
minderjährige Prinzen. Die Stände be 
der Fuͤrſtenthümer Breßlau und Liegnitz, (ich 
zweifle nicht, daß die Landes⸗Hauptleute Mik⸗ 
Vormünmden geweſen ſeyn) denen diefe Durch; 
bringung ihrer Landes⸗Fuͤrſten Vermögens 
nicht verborgen ſeyn konte, worden dadurch 
Bum noch in der Zeit vorzubeugen, und 
Boleslaum III. als den alteften Printzen, uner⸗ 


Achter er noch nicht das rede Jahr ſeines 


Alters überlebet , mit einer Gemahlin zu vers 
ſorgen. (Meine Mss. ſagen, daß er noch nicht 
is Jahr alt geweſen.) (n) Es iſt mehr 


als gewiß, daß die Contutores und Staͤnde 
ſchon in dieſem Jahre, des Hr. Biſchoffs 


groſſe Summen, (0 er aus der Hertzogen 
Schatze gehoben, qu ergen gezogen. 


Dienn noch in dieſem Fahre schritten fie 


pu Bießlau wird beret Herzoge ormie: 


uxore; & precati funt, fibi Dominam Marga- 13.02» A 
retham Kc, (0) Und auf dieſe Weiſe iſt Cu. 
reo und Schikfufio wol zu glauben, daß ihn 
der König. nach Hofe beruffen. habe. Wel⸗ 
ches dieſem, als einem Souverainen Fuͤrſten zu 
erſchienen, ſonſt nicht angeſtanden hatte, | 

4. Boleslaus III. machte fid) eilends auf, 


und begab fid dieſer VBermaͤhlung wegen an 


den Koͤnigl. Hoff, woſelbſt er auch von dem 
Koͤnige, als feinem Schwieger⸗Vater ins ate 
Jahr, biß zu deſſen erfolgeten Tode behalten 
ward, welcher er 

erfolgete. 


zu reifflicher Überlegung dieſes hochwichtigen 


Wercks, woran ihres aͤlteſten Printzen Gluͤcke 
und Unglücke Lebenslang beruhen konte. Sie 
betrachteten, daß vornehmlich bey damaligem 
üblichen Fauſt⸗Nechte, inheimiſchen und atis 
wärtigen Kriegen, und und ermutheter Uberzie⸗ 
hungen, er mächtigen Schutzes und Hülffe von 
noͤthen haͤtte; wurden babere ſchluͤßig, ihme 
des Koͤniges Wenceslai II. in Boͤhmen Tochter 
Margaretham zur Ehe atte übitten, welche inten. 
tion auch ohne einige Saͤumniß durch Legaten 
fortgeſtellet worden, ohne Zweifel mit groſſen 
Freuden des jungen Herrens. Unſer Bitichen 
faget in ſeinem MS. Decreverunt Bolesläo de 


b eh⸗ 
fach mit unferm Hertzoge Boleslao tomb 


gert. Wo Here Laͤyritzen, einem febr. fleifiis 
gen und neuen Sceribenten, zu trauen ift, fo 
hatte obgedachte Princeßin Euphemia bon Lieg⸗ 


mig und Breßlau, mit Ihrem Gemahl Ottone, 


eine Tochter gezeuget, Nahmens Annam, Ru- 
dolphi H. des Churfuͤrſten und Pfaltzgralfen bey 
Rhein Gemahlin, von welcher nachmals ge⸗ 
bohren worden Anna, des Kayſers Caroli IV. 
Ehgemahl, (g) welche doch ohne Kinder 


geſtorben ſeyn folle ' 


-Henricus V. Craus... u... 


Euphemia uxor 
| ‚Otthonis Duc. Carinth. 
rn 
Elifabeth, 
ux. Reg Sicil. 


“ Delcrentd 


Rheni & Electoris 
or. 
às 


Rudolph. II. Coin. Pal. 


Boleslaus III. & 
7232 i 09H 
Wenceslaus Le 
. Dux Liga. 


«+; Ludovicus | , 


I. Dux Breg. 


i 
Anna (aliis Agnes) 


Uxor Caroli IV. Imperat. 


ſine prole. 


Gedachte Anna des Kayſers Caroli IV. 
Gemahlin und unfereEuphemiz Enckelin, wird 
von etlichen Agnes genet: Cr) Denen aber 
Herr Lamig; am angezogenen Orte, billig 
wiederſpricht. Sie ward zu Rom zur Kayſerin 
gekroͤnet Annd 1355 aia 


(n) MS. 1547. pag. 23. MS; Lign. 1270. f. 232. b. 


d 


F. é Ich krddeiſe aber, daß Decio Bolet- 
laus zur Liegnitz Annd 1302, an ben Koͤnigl. 
Hoff in. Böhmen gezogen. Denn folgendes 


130318 Jahr in iplà octava Epiphaniæ, (fof i 
den 13 den Januar, gab bé ju Grätz in Bi 
men dem Koͤnige Wenceslao I. einen Brief, 

S Fl N 6e 1 3 y : und 


(9) Ambr... Bitichens MS: Lat, pag. 239. Conjugii hujus mentio ap, Hagec. fol. 338. Henning Theatr- 


Geneal, T. 4, p. 3: pag. 262. & pag, 304. 


(p) Henning, T. 4. Geneal. p. t. pag. 54. 
Ca) Laͤyritzens Palm- Wald 


ab. 3. & 4. c.3. f. 5, pag, 123, Henning. Theatr, Gencal, jam citatus; - 


©) Sachſens Kapſer⸗Chronic. in Carolo IV. c. 3. pag. 175. 


138 


= tico V. durch Conradum III. zu Glogau abge 


habito: maturo Gonfilio ; Illuſtris Eli- 
ſabeth, Düciffz & Doming” ibidem , 
noſtræ Matris Chariſſimæ, & etiam de 
libero voluntatis noſtræ arbitrio ,' non 
coacto ; omnem partem Bonórüm & 
Ducatus Silefiz, ab 1llà parte Oderæ fu- 
vii jacentem, quam per indebitz..cap- 


tivitatis vinculum quondam? Domini | 


` Henrici, Dücis Vratisl. Patris noſtri; 


felicis Memoriz'; IIluſtris Henricus, 


Dux Glogoyv. “Patruus: noſter detinet 
. Oc&üpatam; Ad Jus & proprietatem, 
Sereniffimi Domini Wenceslai, Bohe- 
mir & Poloniz Regis, Soceri noftri 
Chariffimi , de cujus pietate ,.confiden- 
tiam, omnis boni gerimus ampliorem , 
reſignavimus; promittentes bon fide 


in his fcriptis; nos nullo unquam tem. 


pore contra venire, fed reſignationem 


hujusmodi ratam habere j & quando- 


cunque fibi placuerit , revocare, nec]. Henricus V. Craſſus 


non, quod. quandocunque in unius an- 
ni fpatio, à dato przfentium, iple Do- 
minus Rex, fuis nos monere literis & 
nunciis decreverit; Illuſtres Henricum 


& Vladislaum, fratres noftros "Chariffi- | Pohlen Socerum fuum: Ro 


mos efficaciter volumus -adhörtari, ad 
hoc, ut predictorum partem bonorum 


CA P, XXII Henricus Herr von Würben, Pikhof ,.. 


Wittib, unſerer Prinzen Mutter Elifabetha 1303, 


itz zu Anfange des Jahres noch gelebet, weil 
ſie ihr Siegel gebſt ihrem Sohne Boleslao Art 
den Brief bengen laſſen. Und werden ba^ 
durch alle Diejenigen wiederleget, welche mit 
Schikfuſio und Polio ſchreiben, ſie ſey ſchon 
den 30. Sept. 1300, geſtorben, wovor fie dieſes 
thige oste Jahr ſetzen ſollen: (t) Sie ha⸗ 
ben ſich vielleicht das Mortilogium zu S. Clara 
in Breßlau verfuͤhren laſſen, deſſen Worte 
dieſe find: Domina Elifabeth Conſors Ducis’ 
, Henrici V. obiit Anno MCCC. in fefto S. Hie. 
ronymi. das ift den 30. Sept) (u), Ich ha⸗ 
be Aber ſchon oben erinnert, daß ſolchen Mot- 
tilogiis in den Kloͤſtern, weil Ke mehrentheile 
junger ſind, als dieſer oder jener Todes + Fall 
geſchehen, nicht allemal zu trauen ſey. Daher 
ich ihrem Tod wenigftens in dieſes Jahres 
Ende ſetzen muͤſſen. RR 


Klar iſt es auch aus folem Briefe, daß 
Conradus III, todt geweſen, und Henricus Ul. 
fidelis igo das Fürſtenthum Glogau und Oelß 
regieret. Daß aber Boleslaus dieſen Henri, 
cum Patruum fuum. nennet, ſolches muß de 
Fatrui magni filio verſtanden werden: von 
ſeines Groß» Datern Brudern Sohne: in 
welcher Bedeutung” diefe Wort auch: alte 
"tiefe und Roͤmiſche Autores gebrauchen. 


I ie ii 52 m» 
Henricus Pius... 


| Boleslaus: Calvus... Conradus: III. 


Henricus fidelis JIJ. 
Dux Glogov. & 
^ Olfnenf. 


een — 


Boleslaus III. Dux Lign... 


Weiter neniet Boleslaus III. in dieſem 
Briefe Wenceslaum König in Böhmen und 
Pl Woraus zu ſehen, 
daß er die Koͤnigl. PrincefinMargäretham ſchon 
gehabt, ich halte aber davor, daß ihm als 


& Ducatus, fimiliter ad Jus & proprie-I einem ſo jungen Printzen, das wuͤrckliche 


tatem ejusdem Domini Regis refig- 
nent & dimittant. In cujus rei ob- 
fervantiam firmiorem, præſentem lite- 
ram noſtri & prædictæ matrissnoftrz 
ſigillorum appenfione,, fecimus Tobos 
rari... Actum eft hoe in Grez; Civitas 


te Regni Bohemiæ in ipſd octavd Epi- 


116. Es ift ferner aus dieſem Briefe 


(s) Abſchrifft und MS, Schleſiſcher Privilegien ce page 63, 
(08 pi Polius Hemerol. d, 30, Sept. 
"999 ApographiiitHTnfiriptiomiia Munáfterii S:Clrz." f: 


(t) Schikf, I. 2. c, 6, pag, 39. 


Beylager noch nicht verſtattet geweſen; wel⸗ 


ches boy hohen Haͤuſeun nichts neues ift; dies 


ſes iſt bey mir ungezwelfelt, daß fein erſter 
Printz Wenceslaus I. erſt 1306. gebohren 
worden. 9 RINEN i ] A 5n a 
E yj „Man ſiehet auch hier, wie übel unſere⸗ 
Geſchicht⸗Schreiber dieſe unſere Printzen dem. 


Alter nach bißher loeiret haben: Bey Cura; 
il tehet Henricus VI. zu erſt, als der Altelte j3 
à zu ihm folget Vladislaus Amens, und endlich 
ſehen., daß. Hertzogs Hentici- I des- Dicken. | Boleslaus. III. bon dem wir reden, als der juͤng⸗ 


i | ipd fte, 


Bft 8 


Y 


aV d Ol 
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zu Breßlau wird der Liegnitzſchen Hertzoge Vormünde. 139 


fie, zu letzte. Cx) Welches wieder feine ciz 
gene, bald darauf folgende Hiſtorie ſelbſt lauf⸗ 
fet. Ich weiß auch nicht was Hr. Scherffer 
vor Urſache gehabt, daß er zwar Boleslaum II. 
in feiner. neuen Genealogie gar recht zu erſte, 
Vladislaum aber Henrico VI. vorgeſetzet. Cy) 
Mein alt MS. Hr. Cantzler Schramm, auch 
Schikfus, Hagecius und Henning, ſetzen Hen- 
ficum VI. Vladislao vor, denen auch Hr. Licht⸗ 
ſtern dieſesmahl ohngefehr gefolget hat. (2) 
Wiewol ich mich hoͤchlich verwundere, daß 
Schikfus gleichwol in der Genealogiſchen Ta- 
dell Cureo gefolget, und die Zeit⸗Rechnung in 
Ordnung dieſer Printzen wiederumb verwor⸗ 


ren hat, gleich als wenn daran nichts ge⸗ 


legen waͤre. (a) Obiger Brief giebet hier 
Ziel und Maaß, als darinnen Boleslaus feine 
jungere. Hrn. Hrn. Brüder, Henricum VI. 
vor, und Vladislaum als den juͤngſten nach⸗ 
geſetzet. v. c. 23. n. 2. 3. ) 


7. In dieſem r303te Jahre, ward 
Conradus IV. des Hertzogs zu Glogau Conra- 
di III. unſers frommen Henrici V. Craffi un⸗ 
barmhertzigen Wirthes Sohn, Herr zur Stei⸗ 
nau und Thum⸗Probſt zu Breßlau, zum Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Saltzburg erwehlet; Als er aber 
mit groſſem Gefolge biß Wien kommen, und 
ihm das Steinauiſche Bier abgieng, fragte 
er: ob zu Saltzburg auch Bier zubekommen 
wäre, als er aber beantwortet wurde, daß 
daſelbſt nur Wein getruncken wurde, ere 
ſchrack er, und kehrete zuruͤcke, wolte auch das 
Ertz⸗Bißthum keinesweges annehmen. Als 
er wieder nach Steinau anlangete, verdroß 
ſolches Hertzog Henricum III. zu Glogau, ſei⸗ 
nen Hr. Bruder, dermaſſen, daß er ihn vor 
unſinnig hielte und zu Glogau in einen Thurm 
gefaͤnglich ſetzen ließ. Die Steinauiſche und 
Naudniſche Landſchafft aber nebſt den Staͤd⸗ 
ten ruheten nicht, biß ſie ihn daraus erloͤſet, 
wogegen er fie mit treflichen Brivilegiengße- 
gnadete, auch unter andern einem Herten 
von Dohnau das Staͤdtlein Koͤben, vor feine 
Treue ſchenckete. (b) Das alte. MS. fo 
nunmehr nur 67. Jahr jünger, als dieſe Er⸗ 
zehlung iſt, berichtet: Henricus III. zu Glogau, 
batte indeſſen die Stadt Sagan eingenom⸗ 


(x) Cureus Annal. Sil. pag. 93. : 
(y) Scherfferus in Geneal, Pol, & Sil, 
in Geneal. Sil. pag. 160. 


gefertiget worden: 


— —— iſ— ——— 


— mu mn 


men, und als fein Bruder Conradus wieder 1303. 


kommen, babe er ihm ſelbige nicht wiederge⸗ 
ben wollen, weswegen ein Krieg unter ihnen 
entſtanden, darinne der gutte Hertzog Conra- 
dus wäre gefangen worden, (e) welches der 
Wahrheit ſehr aͤhnlich iſt. Denn daß er 
Sagan nach feines Hrn. Brudern Primislai 
zu Sagan unb Sprottgu Niederlage Anno 
1290, den 26. Febr. bekommen, wil ich nicht 
zweifeln: Was unfer Boleslaus III. und ans 
dere Schleſiſche Fuͤrſten von dieſes Conradi 
veraͤndertem Gemuͤthe gehalten, ift leicht zuer⸗ 
achten, unerachtet es nicht aufgezeichnet wor⸗ 
den. Dennoch ſind die meiſten Geſchicht⸗ 
Schreiber ziemlich hoͤniſch, bey dieſer Erzeh⸗ 
lung, daher ſchreibet Sarnitius; Vituperatur 
bác de caufa & ſtoliditatis revincitur, quod ei in 
mentem non venerit , artifices cereviliarios eo 
deducere, fi tantopere cereviſiæ defiderio te- 
nebatur. Merito igitur, revertens, à fratre 
compedibus coërcitus eſt. Michovius macht 
es nicht beffer, wenn er beyſetzt: Potuiffet, f 
rationis fuiffet compos, ex frumento cerevifi- 
am fibi ordinare, & Decüs Pontificiale non 
contemnere. Schikflis: Er ruͤckete wieder in 
ſeine Reſidentz zu ſeinem Steinauiſchen Bier⸗ 
lein: Mein alt MS. Er hette geſagt, daß 
er ohne Bier nicht leben möchte, und deß⸗ 
wegen wolle er das Bißthum nicht an⸗ 
nehmen. (d) j 


8. Ich halte davor, daß dieſes Hertzo⸗ 
gen Ungeſundheit Wein und fremde Bier 
nicht vertragen koͤnnen. Er war hoͤckericht, 
unb man nennete ihn Hertzog Koͤberlein; 
es ſcheinet daß er ein Valetudinarius geweſen; 
Den bald folgendes Jahr 1304. ward er dur 
ſeine Schwachheit alſo uͤberfallen, daß er die⸗ 
fe Welt den u. Octobris gefegnete, (e) Ich 
Fa: auch emen RU peu an Schikfu. 
io, da fein Tod in das 1394fte Jahr geſetzet 
ift. (f) Meines Erachtens ift dieſer 1 7 
nicht zur Steinau ſondern zu Leubus degra⸗ 
ben worden, wie mein alt MS. und Michovi- 


‚us vor mir geglaubet, auch Schikfufii nach⸗ 


folgende Worte, ſelbſt darthun. Sein Mos 
nument iff zu Leubus auf Meßing bloß alfo 


En 


elaboratiffima, quami vocat, 1664. MS, pteivit Piſtor, T. 3 


(8) MS, Lign, 1370. fol, 221. Bitfchens MS. Lign. Lat. 1446. pag: 238. Schramm, Genes. tion. ® 
in f. Henning. T. 4. p.3..Gencal, Sil. pag. 302. Lichtſtern Diſc. 11. pag. 303. Klage. 


Chron, Boh. fol, 399. 


(a) Schikf. I. 2. c. 10, in anneza Geneal, pag. 47. 


(b) Cureus p. 9r. Schikf. 2. c; 31. pag, 102, 


(c) MS, Lign. 1570. fol. 18. Michov. J. 4, e, s, qul tamen de Stelnovia ej interea erepta loquitur; 


(d) Sarnit, I. 6, pag. 299. Michov. d, I. 
cit, li. 

(e) Schikf, 2. c. 31, pag. 102. 

€f) Idem 2, e, 32, pag. 109. 


Cromerus, I. I. 


Pag. n Schikf, &, MSS, Liga. 


! 
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CAP. XXII. Henricus Herr von Wuͤrben Biſchoff: 


daß es kein Wunder iſt, (wie Schikfüs, und 30 5. 
andere ſchreiben) CL) baf er ihn alſo verfolget 
und erſchoͤpfet, daß er auch Anno 1319. in Ar⸗ 
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En Conradus ego Dux hoc ſub Marmore 
dego, 


1304. 7708 


Quem tendit (tenuit forte) Cura, Johannis 
prepofitura. (g) 


Unſer neuer Curiofus Sil. zeucht dieſe Er⸗ 


zehlung wege Hertzogs Conradi gantz in Zweifel, 


und haͤlt es vor eine Fabel, beruffet ſich auf 
die alte Saltzburgiſche Chronic bey Canifio 
welche zeiget, daß umb dieſe Zeit keine Vacanz, 
in den Ertz⸗Bißthum geweſen. Er ſetzet da⸗ 
zu, damals waͤren allein die Geiſtlichen Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreiber geweſen, die es vielleicht mit 
Henrico Fideli gehalten, als Conradi Bruder: 
Aber auch dieſe angezogene Saltzburgiſche 
Chronic wird von einem Geiſtlichen geſchrie⸗ 
ben ſeyn, und wird nicht beygeſetzt, ob es umb 
dieſe Zeit geſchrieben: Gleichwol ſind obige 
Zeugniſſe auch aus alten MSS. und das Lieg⸗ 
nitzſche ſelbſt nur 67. Jahr juͤnger als diefe 
von dem Curiofo fo oenafite Fabel. (h) Jedoch 
feßet es nur, daß er wegen Mangel des Bieres zu 
Saltzburg zuruͤcke gewichen, nicht aber, daß er 
eben ohne das Steinauiſche Bier nicht leben 
koͤnnen, womit auch Sarnitius überein trifft. 
Ich habe dieſe Erzehlung dennoch, wie⸗ 
wol mich ſonſt nicht angehende, hier beylaͤuf⸗ 
tig anziehen wollen, hiermit man nicht irre 
werde, welchen Conradum unſer Boleslaus III. 
angegriffen, ihme alle feinem Vater genom⸗ 
mene Städte, und fein ganges Fuͤrſtenthum 
mit Kriegs⸗Macht ausgewunden, wie ich un⸗ 
ten c. 23. ſonderlich n. 4. zeigen werde. 

9. Anno 1305. den 2r. Junij ſtarb Wen. 
céslaus II. der König in Bohinen unb Poh⸗ 
len. (1) Boleslaus aber Hertzog zu Breßlau 
und Liegnitz, begab fid) mit deſſen Tochter 
Margaretha, einer recht Gottfürchtigen Ov 
mahlin nach feinem Fürftlichen Haufe in 
Schleſten. Ulnterdeſſen hatte gleſchwol fein 
obgedachter Vormünde, der Hr. Biſchoff 
Henricus vollends in den vorerwwehnten Schatz 
dieſer Hertzoge geſehen. (k) oben leicht 
` pii erachten ift, wie ubel dieſer junge großmuͤ⸗ 

thige Hertzog, ſo numehr erſt das 19te Jahr 


feines’ Alters erkeſchet hatte, mit 1 70 Admi- | 


muth. geſtorben. Wovon an feinem Orte. 


10. Ingleichen konte Boleslaus, unerach⸗ 


tet fein Schwieger⸗Vater, der König in Boͤh⸗ 
men un Pohlen, geſtorben war, das Unrecht und 
die grauſame Geivalt, die ſeinem feeligen Hr. 
Vater Henrico V. Craffo von dem Hertzoge 
zu Glogau Conrado III. bewieſen worden, und, 
daß er denſelbten, wie oben erzehlet, durch un⸗ 
chriſtliches barbariſches Gefaͤngniß umb 


Land und Leute, Geſundheit und Leben, ge⸗ 
bracht hatte; ſonderlich aber den Verluſt, de⸗ 
rer ihm tyranniſch abgemarterten Staͤdte 
und Landſchafften, und fo groſſe Schmaͤlerung 
fein und feiner Hrn. Hrn. Bruͤder Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, keinesweges verſchmertzen. Er hielt 
auch den Vergleich feines Vormuͤndens Hers 
tzogen Bolconis L zur Schweidnitz vor allzu 
unkraͤftig, (m) daß ſelbiger Hertzogs Conra- 
di III. Erben, in ihrem fo geivaltthätigen Bez 
ſitz, feiner Vaͤterlichen Lande ſchuͤtzen koͤnte. 
Jedoch wolte er ſich mit wuͤrcklichem Kriege 
wieder fie nicht uͤbereilen, oder ward von feiz 
nen Standen, biß er das 25ſte Jahr des Al⸗ 
ters erlanget, noch immer abgehalten. (n) 


n. Im Jahr 1308. hat die Gemahlin Bo» 13 06. 


leslai einen jungen Printzen zur Welt geboh⸗ 
ren, welcher nach des Hrn. Groß⸗Vaters 
Nahmen Wenceslaus. genennet worden; (v. 
infr. 1331. fq.) hingegen ward ihr Hr. Brus 
der Wenceslaus III. Koͤnig in Boͤhmen, als er 
wieder Vladislaum Locticum, fo fich abermal 
der Cron Pohlen angemaſſet hatte, zu Felde 
zog, den 4. Augufti zu Olmuͤtz jaͤmerlich umbs 
Leben gebracht. (0) Henning irret ſich ſehr 
weit, da er dieſen König vor unferer Hertzo⸗ 
gin Margaretha Vater hált. (p) Und ſcheinet 
es faft, daß auch Goldaftus ſelbſt hierinnen 
den Vater und Sohn, nicht deutlich von ein⸗ 
ander unterſchieden. (q) Die Groß⸗Pohlen 


waren mit Loctico auch nicht zu friede und weh⸗ 
leten zu ihrem Regenten Hertzogs Conradi III in 
Schleſien zu Glogau Sohn, Henricum III. Fi- 


füftration wird zu frieden geweſen ; eyn: alſo | delem; Hlohoweky fügt Hagecius (r) es foll 


(B) MS. Inſeript. Lubenſium. A 
(h) Ex Canifio T. &. Curiof. Sil. pag. 196, fq. 


aber 


q EA 
‘s "p G) Hager, Chron, Boh, fol. 366. b. Schikf, I. 1. c. 27. in fin, pag. 66. Schramm., Geneal, Lign, 


c. 18. Cromerus J. II. pag. 183. 
„Ms., Lign, 1379, fol. 232, b. 


;. (D Schik£. J. 3. c. 2, pag, 22. ‚Rudidgeri MS. fol. 9. Cureus pag. 83. 


(m) Schikf 4, c. 7. p. 40. ibi: er ſtieß die alten Verträge umb. 


(n) MS. Lign. d. fol, 232. b 

(o) Hagec, in Wenceslao pag. 368. 
Pol, J. 6. pags. 301. 
Bob, J. 3. c. 16. p. 309. 
dp) Henning. T. 4. p. 3. pág. 202. 
(q) Goldaſt. cit, J. 

(r) Hager, fol. 366. b. Sarnit, d; J. 


“br 


Nic, Polius in Hemerol, pag, 293. die 4. Aug. Sarnit, Annal, 
Goldaft, de J, Boh, I. a, c, 7. fol, 13. late Balbin. Epit, Hift, 


1306. 


zu Breßlau wird der Liegnißſchen Hertzoge Vormuͤnde. 


aber fonder Zweifel Glogowsky heiſſen. Oh⸗ 


ne Zweifel geſchahe ſolches nicht ohne ſcheele 


Augen Boleslai. 5 È 
Vladislaus Locticus aber brachte dag O⸗ 

en in Pohlen an fich, ließ fich Den 

noch lerſt A. 1320. kroͤnen ( $) und war ber 


muͤhet, zuvor feine Feinde zu dämpfen. Wie 


er denn noch in dieſem Jahre in das Glogauiſche 
einfiel und ob er zwar Hertzoge Henrico, welcher 
ſeine Staͤdte und Veſtungen wol beſetzt hatte, 
nichts abgewinnen konte, verheerete er Den 
noch das platte Land hefftig, und muſten ſei⸗ 


nen Grimm die Haͤuſer und Scheuren auf 
den Doͤrffern entgelten. (t) Gleichwol hielt 


Groß⸗Pohlen bey Henrico feſte, welches 3. 
Jahr lang wehrete, biß endlich die Geiſtligkeit 
von ihm abſetzete, er auch ſelbſt mit Kranck⸗ 
heit und Kummer, wegen des von Boleslao III. 
ihm bevorſtehenden innerlichen Krieges ſich nie⸗ 
derlegte, und Anno 1309. den 19. Decembris 
dieſer Unruh durch den zeitlichen Tod befreyet 
ward. (u) i 
. Und bier ift abermalSchikfufi( x) Irr⸗ 
thum anzumercken, welcher dieſes Henrici zu 
Glogau Wahl, nach der Zeit des ermordeten 
Königs Wenceslai erft angeſetzet. Da doch, 
wie bey Hagecio zu ſehen, (7), ſelbige noch 
bey deffen Leben geſchehen: Es laſſet fich auch 
nicht zuſammen veimen, daß Locticus wieder 
Henricum, den gantzen Sommer uͤber gekrie⸗ 
get, und dieſer hernach erit nach Wenceslai 
Tode 1306, dg, Aug. gewehlet worden. Denn 
es war eben die Urſache des Krieges die ſchon 
laͤngſt vorhergegangene Wahl. ; 
Aus bem Kummer Henrici, den er vor 
feinem Ende wegen Befuͤrchtung innerlichen 
Krieges gehabt, Tafet ſichs vernuͤnfftig falute 
ſen, daß Hertzog Boleslaus zur Liegnitz, der 
numehr das 23. Jahr feines Alters erreiche: 
hatte, die, von Henrici II. Vater Conrado ; 
ihm entzogene Staͤdte, wieder abgefodert und 
alſo litem conteſtiret, nachdem er fo wohl die⸗ 
‚fen Fuͤrſten, als auch feinem Vormüuͤnden, 
dem Biſchoff Henrico von Wuͤrben, bißhero 
connivitet hatte. l l 
Nach dem Tode Wenceslai II. gab es 
auch wegen der Cron Boͤhmen einigen Streit: 


(s), Schikf, 1. e. 28. pag. 66. & alii 

(t) Cureus pag. 91. fq,» Schikf, 2, c, 37, 

(u) Krenzb. Chronol 1, 6. fol, 289, 
Piffor. pag. 140. 

(x) Schikf, 1, 2. c. at. pag. 103. 


—— 


und Grafen zu Tyrol, welcher Annam Wen⸗ 
ceslai II. Tochter, unſerer Hertzogin Marga- 
rethæ Schweſter Anno 1308. geheyrathet hatte, 
Er mufte aber dem Ertz⸗Hertzooge von Oeſter⸗ 
reich Rudolpho , des Käyſers Alberti I. Soh⸗ 
ne weichen, und ward dieſer Anno 1307, ein⸗ 
hellig zum Koͤnig erwehlet, denn dieſer hatte 
zur Ehe, Wenceslai II. unſers Boleslai Schwe⸗ 
hers, Wittib. () Wiewol Rudolphus bald 
den 13. Julij hernach an der rothen Ruhr fein 
Leben ließ. 


13. Ich finde ferner von Anno 1508; einen 
Brief unſers Boleslai, 
beygeſetzt, der Titul iſt: Nos Boleslaus D. G. 
Dux Sleſiæ, Dominus Vratislav. &c. Auf dem 
Siegel aber ſtehet: Dominus Vratislav. & de 
Ligniz: Es wird darinnen feiner Hrn. Hrn. 
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Theils Stände erwehleten Herzogs Boleslai 
Schwager Henricum , Hertzogen in Karnten; 


1306. 


13074 


1398 


worinnen aber kein Tag 


Brüder mit keinem Worte gedachk, der In⸗ 


halt begreiffet eines Bürgers zur Liegnitz, 


Fuhren von ſeinem Gutte zu Riſchtern. 


Heinrich Richolffes Befreyung aller Fürſtl. 


Ca) Dadurch abermals erwieſen wird, daß 


Boleslaus ſich procuratore feiner der Regie⸗ 


rung noch unfähigen Hen. Hrn. Bruder ge⸗ 
rivet habe und ich nicht geirret, wenn numehr 


aus meiner Zeit⸗Rechnung folget, daß Henri- 


cus VI. 18. Vladislaus aber nur 16. Jahr alt 


geweſen. Maſſen auch Boleslaus alle Privi. 
legia und Vertrage allein in Breßlau von 
Anno 1305. bis 7309. unterſchrieben und 
confirmitet , wie in den Originibus Vratislav; 
Franc. Fabri zu ſehen. Ich ſetze inbeffenBoles- 
lai damaliges Siegel bey. 


14. Anno 1309. den sr. Decembris 
gleichwol der geweſene Fürſtl. Vormuͤnde 
Henricus von Wuͤrben Biſchoff zu Breßlau 
ein Ruhmwuͤrdiges Erempel ſeiner Zuneigung 
gegen die Stadt Liegnitz noch hinterlaſſen; ina 
dem er den 3r. Decembris den Zwiſt wegen 
der Stadt⸗Schule bey S. Petri Pauli ob ſelbige 


hat 


vor ein Gymnafium, darinnen die freyen Kuͤnſte 


Fig. 
XIV 


1309. 


gelehret werden moͤchten; oder aber nur vor 
eine gemeine Trivial- Schule, zu achten, deci⸗ 
diret; wie ſolches nachfolgendes Inftrument ,. 


mit mehren bezeuget. 


ges E" 


pag. 03. Henr, Roch. Clef. Chron, p. 3. A, 06. 
qui Annum 1310. habet cum Michovio L4. c, 7. ap. 


. y) Hagec, fol. 366. b. & 570. Balbin, 1,3, e. m, j 
(2) Hagec. in Wencesl. Jun, fol. 367. b. & 370, Henning. T. 4. P. l. pág. 34. 


(a) Originale, 


1309. In nomine Domini Amen. Nos 
Henricus D; G. Epifcopus Vratisl. no- 
tüm facimus univerfis , præſentes lite- 
ras infpecturis, qvod cum, ‚difponente 
Deo, omnium Autore bonorum, Op- 
pidi- Lignicenfis adauctà populorum. & 
Scolarium , ibidem ftudentium;. multi- 
tudo , Regimine & dodtrina indigeat 
ampliori, quam indiguerit usque modo: 
Nos, Scientiarum ftudia & Scolafticas 
Diſeiplinas, quibus ipfarum Scientia- 
rum Profeffores Deo & hominibus red- 
duntur placabiles & accepti; comple- 
ctentes in Domino & volentes: quod, 
quantò in Ecclefia S. Petri in Legniz 
cultus divinus eft amplior, tanto Per- 
ſonarum laudem Dei decantantium ha- 
beatur pluralitas copiofior, in eädem;: 
Concedimus & gratanter admittimus, 
quod in Scolis, predicte Eceleſiæ S. 
Petri, ad informationem Scolarium, 
ibidem frequentantium Scolas ipfas, le- 
gantur de cetero libri artium Gramma- 
ticales, Logicales, Naturales, & alii qui- 
cunque, ad quos audientium facultas fe 
extendit; prohibitione aliquà non ob- 
flante, fi qua à quodam Prædeceſſorum 
noftrorum, Epifcoporum , ut audivi- 
mus, emanavit; quod in fxpe dictis 
Scolis nulli libri artium, fed: Donatus, 
doctrinale folummodo' legi debeant, & 
auctores poenani etiam, quà vallatur: 
Hujusmodi Prohibitionem tollimus & 
tenore præſentium annullamus; In cu- 
jus rei teftimonium præſentes literas 
fleri & roftro figillo fecimus roborari. 
Datum Vratislavie pridie Kal. Januarii 
(l. Dec.) 309, Præſentibus Kc. (b) 


Daß in dieſetn Jahre Henricus UT, Fide- 

lis Conradi III. zu Glogau Sohn und Ober⸗ 
Regent in Groß Pohlen den 19. Decembris 
bed habe ich ſchon oben n^n. in f. be 
richtet. ' 


15. Schon Anno 1308. hatte unſers Bo- 
leslai- III. Schwager Henricus. Hertzog in. 
Kärnten und Tyrol, nach des Königes Rudolphi 
frühzeitigem 9fbfterben,, gleichwol die Cron des 
Königreichs Böhmen empfangen. Die Boͤh⸗ 


å 


(b) Bitſchens Tranſſumt. Privil, f. 188, 


(9) Latiff. Hagec. Chron. Boh. in Henrico R. fol, 372, fqq, Krenzh, J. 5. fol, 288. b. 


uà  CAP/XXIL Hehiicus Herr von Würben Biſhelf; 


verehlichten fie die juͤngſte Prindeßin des Suv 
niges Wenceslai II. Elifabetham , des Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſers Henrici Lucemburgici Sohne Joz 
hanni, deme vorgedachter Henricus Hertzog 
in Kaͤruten den 9. Decembris bey Nacht ente 
fliehen und weichen mufte. Cc). Welches ich 
darumb beyſetze, womit der Leſer verſtehe; 
warumb der Koͤnig Johannes in ſeinen unten 
folgenden Briefen, unſern Hertzog Boleslaum 
zur 1 Sororium fuum. dilectum Hennef, 
weil nemlich ſie beyde 2. Schweſtern Wenz, 


ceslai U, Princeßinnen, zur Ehe hatten. Wo⸗ 
von an ſeinem Orte ein mehres. | 


16, Eben in dieſem Jahre 1310. ſinde ich 


Brudern Henrici Dominica Lztare, war daz, 
mals der 28. Martij, gegeben: darinnen fte 


durch ihren Cantzler Hr. Gunther von Vieber⸗ 


ſtein den Zanck zwiſchen den Cammerherren 
oder Gewand⸗Schneldern, und denen Kauff⸗ 
leuten oder Rey⸗Kraͤmern, unterſuchen und 
beylegen laffen: folgenden Inhalts: In no- 
Amen. Nos Boleslaus 


mine Domini 


& Henricus D. G. Slezix & Oppaviæ 
: & Domini Wrat, ad univerfo-; 


rum tam præſentium quam futurorum 
publicam deferimus; notionem. | Quod 
contentionem & difcordiam, intentas 
tam inter Mercatores & Inſtitores no- 
ſtros Lignicenſes, quam tolerare no- 
lentes commiſimus Dno Günthero de 
Bybirſtein, noſtro Prothonotario, ut 
convocatis Senioribus Civibus ejusd. 
Civitatis Lignicenſis experiri deberet 
ab iisdem , cujusmodi Jura in parte 
utriusque ipfi. habuiſſent, ab antiquo. 

ui füb juramento unanimiter confeffi 
funt fub hâc forma: Primo; quod In- 


ſtitores pannos, qui vulgari nomine vo- 


cantur Thobil, Sagith Gyftelifch, Sa- 


gith Winetzh, Sagit vende, non de- 


bent nec incidere ut alios pannos qui cum 
forfice radi poffunt. Secundo quod 
quivis hofpes Mercator, licite vendere 
poterit fua mercimonia die forenfi cum 
talento, (ich verſtehe es zu gangen 
Stuͤcken) fed fub talento non licébit. 
Eu , quod pauperes Inſtitores, qui in- 
fti- 


men aber wurden ihme, wegen uͤbelen Regi⸗ 1309. 
ments, bald Anno 1309. feind und Anno 1319. 1310. 


- Brief unſers Boleslai. und. feines Hr. 


1910: 


1311 
| 
| 
| 


CAP. XXIII. Boleslaus III. Hertzog zur Liegnitz x. 143 
ſtitam emere non poffunt , retro inſtitas merherren zu dem Gewandtſchnitte allerhand 13 11. 
tribus diebus in Ebdomadä, fua mer- Ba ow Vi eus ibnen ee 
cimonia licite: venundabunt. Oyarto, | Proen worden. onjtenhanget an dieſem 
quod quivis Pellifex aut alius a er Pu 1 VC wel⸗ 
je 4 m ches i n. 13. vorgeſtellet. Hinten in 
que, ſine impedimento ‚emere poteft Wachs aber ift Henrici. fleineres Siegel, dar⸗ 
Varium five Ceram. ` Quinto, quod In- | innen ein Schild mit dem Schleſiſchen Adler 
ſtitores frui deberent eodém Jure, quo | unb dieſer Umbſchrifft: Henricus D. G. Do- 
fruebantur ab antiquo. | In quibus Ju- minus de Ligniz zu ſehen, zweymal aufge⸗ 
ribus fupra dictis tam Inſtitores, quam druckt worden. Woraus zu ſchlieſſen, daß 
Mercatores volumus perpetuo conſer- diefe beyde⸗Hertzoge, fih ihrer Meynung nach, 
are. In hüjts rei teſtimonium pra- is. Dreblauifhe und Liegnisſche jedoch mit 
fentem paginam noſtro ſigillo fecimus Zlusſchlleſſung Vladislai, weicher Geiflich wer⸗ 
roborari, “Datum Wrat. in Dominis 


den ſolte, theilen wollen: alſo daß ſich Boles: 
cà Lætare Ao. Dni Millef? 'T'recente- 


laus ſchon itzt Dominum Vratislavienfem, Hens 
ricus VI. aber Dominum. de Ligniz geſchrie⸗ 
f». decimo. Pr&fentibus Alberto March, | ben: Wiewol fich diefe Gedancken nachmals 
Bronzlao Budewoy, Conrado Schenke, ſehr umbkehreten. Was meine Zeit⸗Nech⸗ 
Hartungo Kule, Hermanno Buch, je agen Lite 75 Ahe de 
a „ 20. Wladislaus aber erſt 18. Jahr, daher 
die we ie er noch nicht zum Regiment gelaſſen werden 
ynovia DOHnro ANOLAFO, | wollen. Man: fichet auch aus dieſem Briefe, 
per quem præſentia conſeribebantur.] daß unfer Boleslaus damals auch das Fuͤrſten⸗ 
(d) Weil aus dieſem Briefe erhellet, daß thum Troppau beſeſſen. Denn dieſes war 
ſchon dazumahl die Stadt Liegnitz Volckreich ihm an ſtatt der Morgen-Gabe vor 10060; 
und mit Handelung und Kauffmannſchafft Mr. Silbers von feinem Schweher, dem Kiz 
verſehen geweſen; habe ich ſolchen alten Bez | nige Wenceslao II. zu Pfande und Genieß ein⸗ 
ſcheid beyſetzen wollen. Der vornehmſte Zwyſt | geraumer worden. Wovon in folgendem Jah⸗ 
ſcheinet darumb geweſen zu ſeyn, daß die Cam⸗ re ein mehres. (c. 23. n. 2.) 


FTC bb 


| CAPUT XXII. | 
Boleslaus III. Hertzog zur Liegnitz zeucht zu dem Ki- 


nige in Böhmen: Johanni, kommt wieder, und trachtet Conrado 
V. zur Oelß die feinem Hr. Vater Henrico V. abgezwungene 
Staͤdte und Lande wieder abzudringen. 


EI u ZELTE ET N BE EHE, 


W gen mehr einer Fabel, als Kuſtorie aͤhnlich fez 
Nno131. hatte numehr Boleslaus II. hen. Man kan auch, wie hier offt erwieſen, 
das 2sfte, und Henricus VI. das durch die alten Briefe und fleißige Combini- 
ziſte Jahr erreichet: Vladislaus | rung der Umbſtaͤnde, gar wol hinter ſolche Zeite 
hatte ingleichen, wo nicht an Rechnungen kommen, wenigſtens, daß man 
Verſtande, doch an Alter zuge⸗ nicht, wie bißhero gewieſen werden muͤſſen, 
nommen, und war dieſer im roten Jahre.] wieder die Zeit und Alter fo gar mercklich 
Unerachtet aber bißherige Chronicen hier und verſtoͤſſet. Und alſo redet hier mein alt MS. 
anderswo die Zeiten und Alter der Fuͤrſtli⸗ nicht unrecht, wenn es bey Boleslai geführeten ` 
chen Kinder nicht in acht genommen, theils ſie Kriege wieder Hertzogs Conradi Kinder, hin⸗ 
auch nur nach Beduͤncken, durcheinander ge⸗ zu feet, er wäre ibo 25. Jahr, fein Bruder 
ſetzet; So achte ich doch derley Unterſuchun⸗ | Henricus und Vladislaus aber noch Juͤnglinge 
gen vor die Seele eines Zeit- Buches oder geweſen. Ca) ; 
Thronic, und daß auffer dieſem alle Erzehlun⸗ r 
; T 2 2. In 
(d) Original. 
(a) MS, Liga, 1376. fol, 234. 


mi 
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2. In dieſem ruten Jahre reiſete der 
Hertzog zu Breßlau Boleslaus III. zu dem neuz 
erwehlten Koͤnige in Boͤhmen Johanni , ſei⸗ 
nem Schwager, und gratulitfe ihm zu der 
Cron und Heyrath, trug ihm das Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau, fo ihm von dem Könige Wen- 
ceslao II. ſtatt des Eh⸗Geldes zu Pfande gege⸗ 
ben worden, wie oben c. 22. in fine berichtet, 
wiederumb an, berechnete ſich mit ihme, da 
hingegẽ ihme der Koͤnig noch sooo: Mr. auf gez 
wiſſe Zeit zuzuſtellen gelobte. Dieſer Ver⸗ 
trag geſchahe zu Ollmuͤtz den tt. Junij: Der 


eintzige Schikfus unter unſern Scribenten 


ſchreibet gleichwol auch hievon, aber gantz 
zweifelhaft. (b) Ohne allen Zweifel aus 
Hagecio , welcher folche Abſtattung unſers Bo- 
leslai Gemahlin deutlich aufgezeichnet hat. Ce) 
Indeſſen behielt Hertzog Boleslaus Troppau, 
ſo lange, bis ihm die 8000. Mr. bezahlet wor⸗ 
den, als welche er zu ſeinem vorhabenden Krie⸗ 
ge benoͤthiget war. Sein Caſtellan daſelbſt 
zu Graͤtz war Hr. Heinrich von Seidlitz. Wo⸗ 
mit wir aber allen Zweifel benehmen mögen, 
wollen wir einen alten Brieff unſerer Hertzoge 
beſchauen: Welcher, damit er vecht verſtan⸗ 
den werde: dieſes in ſich hält: „Daß fie dem 
„Koͤnige Johanni gooo. Mr. (nehmlich dasz 
„jenige Eh⸗Geld, fo Boleslao noch ruͤckſtaͤndig 
„war) vorgeliehen und ausgezahlet Coder viel 
»mehr in langerem Anſtande gelaſſen) davor 
„hätte. er ihnen das Troppauiſche Fuͤrſten⸗ 
„thum verpfaͤndet (ferner zu Pfande gelaffen) 
„verbinden fich daher, daß fo bald ihr Caſtel⸗ 
„lan von ihnen benachrichtiget wuͤrde, daß ſie 


„bezahle: Er Stadt und Schloß dem Köni- 


age wieder einraͤumen folle. Solch Revers 
saber lautet alſo. „ ö 


Nos Boleslaus, Henricus & Vla- 


dislaus D. G. Duces Sil. & Dni Vra- 


tisl. & Legniz, una cum Bernhardo & 
Henrico, Ducibus Sil. Dominis in 
Fürftenberg , Illuſtribus, Patruelibus 
noftris carifimis ; promittimus bona 


ligantes, Excellentiffimo & Magnifico 
Principi, Domino Joanni, Boëmiæ & 
Polonie Regi, Affini noftro: cariſſimo, 
ſuisque Heredibus & Sueceſſoribus Le- 
gitimis, octo millia Grofforum dena- 
tiorum Pragenſium LXIII. Gr. pro 
qualibet Marek computando ſolyiſſe: 
pro quibus nobis Terram Oppaviæ, 


—— — — 
m, 


(b)Schikf J. 4. c. 20. pag. 134, 
(c) Hagec. Chron, Boh, PST % 


5 > fol. 380, b, 
(d) Abſchrifft Schleſiſcher Ubrkunden pog. 64. 


CA P. XXIII. Boleslaus III. Hertzog zur Liegnitz 


i 


fide, fine dolo aut captione, nos, Gb- 


prout in cæteris, defuper confectis do» 1311; 
cetur, nomine Pignoris obligavit; ad 
Reqvifitionem ſui, vel cui deputaverit, 
feu quem ad hoc conftituerit, ipſam 
Terram Oppaviz, cum omnibus Ju: 
ribus: & pertinentiis fuis, ficut nobis 
obligataeft ; reſignabimus liberè & abs- 
que contradictione qualibet. Supra 
dicta, promittimus infuper fide. pura; 
quod ficut juravit & promifit Henri- 
cus. de Seidliz Caſtellanus Ca- 
firi dicti Grez, prope Civitatem Op- 
paviam; fic & alii, quos in Caftella- 
nos ibidem præfici contigerit , antes 
quam præficiantur, ad hoc. jurabunt, 
& promittent, idem Caftrum. ad ma- 
nus Domini Regis predicti; vel cui 
diſpoſuerit, poſteaquam ffibi- de pras 
dictæ pecunie. Solutione conſtiterit, 
absque morà, fine. difpendio ,. refigna- 
re. Super quibus prefentes fieri , & 
noftris & fupra ſeriptorum Bernhardi 
ac-Henrici Ducum Sigillis, fecimus 
communiri-. Et nos Bernhardus & 
Henricus predicti, recognofcentes , nos 
promiliffe & Omnia lic acta effe; Sigil- ' 
la noſtra und cum ſigillis dictorum 
Ducum, noſtrorum Patruelium, in eo- 
rum teſtimonium appoſuimus huie 
leripto. Datum in Olmuz Anno 1311. 
3. Idus Junij: (d) 


Und dieſes iſt die Urſache, daß bald 
Boleslaus und Vadislaus Anno, 1309: bald 
Boleslaus und Henricus, Anno. 1310. bald Bo- 
leslaus, Henricus und Vladislaus ins geſambt 
Hertzoge in Schleſien und zu Troppau 
Herren zu Breßlau in denen Breßlauiſchen 
Privilegien geſchrieben. ' 4 


| 3. Dieſer Revers zeiget, daß Koͤnig Jo. 
hannes die Bezahlung der 8000, Mr. per No. 
vationem, als ein baares Darlehn uͤbernom⸗ 
men. Ich wil auch Schifuſio nicht wiederſpre⸗ 
chen, daß Boleslaus noch in dieſem Jahre fp 
treuhertzig Sen ‚und dem Koͤnige Johanni 
das Troppguiſche Fuͤrſtenthum, auch vor 
gaͤntzlicher Bezahlung feiner: Gemahlin Eh⸗ 
Geldes, abgetreten, dieſes aber iſt gewiß, daß 
es ibo nicht geſchehen, ſondern etwa zu Ende 
des Jahres vorgegangen; Ich ſetze dazu: 

Nach⸗ 
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zeucht zu dem Koͤnige in Böhmen Johanni &c. 


Nachdem Boleslaus III. 3475. Mr. auf Ab: 
ſchlag derer 8000. empfangen hatte, er vor 
die ruͤckſtandigen 4525. Mr. hernach das 
Weichbild Luͤben bekommen, wie ich unten erſt 
Anno 1339. erweiſen werde. (c. 31. n. 13.) 
Alſo war nun Koͤnig Johannes feiner feits im 
zahlen ſehr langſam, aber dabey ſehr vorſich⸗ 
tig, daß nicht nur Boleslaus, ſondern auch ſei⸗ 
ne Hrn. Hrn. Bruder, ja zugleich die Her⸗ 
sogen von Schweidnitz fid) buͤrglich reyerliren 
muſten, daß ihme, wenn er zahlete, Troppau, 
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poeme 


ohne einige Wiederrede wiedergegeben wer⸗ 
den ſolte, ja er bekam es eher wieder, als er 
gaͤntzlich bezahlet hatte. perge c: 25. n. 5. 

Man ſiehet auch aus beſagtem Revers, 
daß die Genealogien hier gantz richtig finds 
denn eines Theiles nennet Boleslaus: den Koͤnig 
feinen Affinem. weil fie 2. Schweſtern hatten: 
andern Theils nennen unſere, und die Schweid⸗ 
nitz Jaueriſche Hertzoge einander Patrueles, 
Geſchwiſter⸗Kind, welches auch folgendes 

| Schema wweiſet. 


Boleslaus Calvus. 


Henricus V. Craſſus 


— —-TL:' mmy 
Bol. III. Henr! VI, VI«adisl. 


Die Location und Folge unſerer Hertzoge 
nach ihrem Alter, und daß Vladislaus der 
Juͤngſte geweſen, ift daraus abermal zu er⸗ 
weiſen. v. ſupr. C. 22. u. 6. in f. & n. 16. 


Gleichwol muß ich hie eines andern alten 
Briefes gedencken, darinnen Boleslaus und 
Vladislaus den 28. December. (5. Kalendas 
Januarij) einen gewiſſen Zinß auf der Nieder⸗ 
Bade⸗Stuben und dem Schrott⸗Amte Cibi: 
annis fingulis feptem & dimidianr marcas, 
Groflorum Regalium ) verreicht, und darüber 
einen Brief mit ihren angehängten Inſiegeln 
außfertigen laſſen, deſſen Anfang: Nos Bo- 
leslaus & Vladislaus Duces Sil. (e) 


Hieraus Ponte jemand ſchluͤſſen: Es 
waͤre Henricus V. als noch minderjaͤhrig uͤber⸗ 
gangen worden: Aber die Wiederlegung iſt 
ihm ſchon genugſam gewieſen. Ich halte vor 
gewiß, daß er abweſend und auſſer Landes 
geweſen: denn er heyrathete meines Erach⸗ 
tens folgendes Jahr Annam des Kaͤyſers Al- 
berti I. Victorioſi in Oeſterreich Tochter, de⸗ 
ren erſter Gemahl Hermannus II. Longus Anno 
1308. geſtorben war. (f£) Henricus VI. war 
iko 21. Jahr alt, fie aber bey der Aufwartung 
3. Jahr eine Wittib geweſt; Sie hatte auch 
mit ihrem vorigen Gemahl ſchon einen Sohn, 
Johannem „imd 3. Töchter gezeuget. Cg) 
Es iſt daraus zu ſchlieſſen, daß ſie ſchon bey 
Jahren geweſen. 


— 


(e) Bitſchens Tranſſumt, Priv, Lign, fol. 33. 


* x 
Bolco I. 


qu 
Bernh. 1. 
Dux Suidn. 


Henr. I. 
Dux. Javor, 


4. Boleslaus III. fieng itzo wieder des 
grauſamen Conradi III. Kinder (wie inge 
mein geſchrieben wird) den Krieg an, umb 
die feinem feel: Hr. Vater Henrico V. zu 
Breßlau abgezwungene Lande; wie denn mein 
alt MS. fo nur 39. Jahr juͤnger fft; als dies 
ſer Feldzug, bezeuget, daß es geſchehen, als 
Boleslaus 25, Jahr alt worden. Die Worte 
ſolchen Ms. find: Boleslaus: nam zw und 
wuchs am Leichnam, do her fünf und 20. 
Johr alt was, do gebochte her, wie her 
fich möchte erhöhen und rechen an den 
nachgeloſſenen Soͤnen Conradi; von we⸗ 
gen der Gefaͤngnis unde der Schatzunge 
ſeynem Vater wiederfaren, unde fing an 
wieder fie zw kriegen unde ſtreiten, noch 
mannichfeldigen ſtreiten und Bluttvergieſ⸗ 
fen der Nenſchen hott Boleslaus geſteget se. 
(h) Indeſſen redet ſolch Ms. ſehr uͤndeut⸗ 
lich; wenn es durch Conradi III. Söhne feine 
Enckel verſtehet. Denn es hat dieſer Krieg 
die Soͤhne nicht treffen koͤnnen; weil Primis. 
laus der altefte Anno 1290. den 26. Febr. in 
der Schlacht mit Vlaclislao Lodico ſchon todt 
geblieben war, (oben c. 19. n. 10.) Conradus 
IV. aber Köberle genannt, ( fupra c. 22. 
n. 7: ) ſtarb den u. Octobr. 1304. als Boles- 
laus noch am Koͤnigl. Boͤhmiſchen Hofe 
ſich aufhielt. (i) Henrico III. fideli; wel⸗ 
cher allein uͤbrig war, wurde zwar, wie ich 
c. 21. n. 12. ermehnet, der Anſpurch mit Be⸗ 
draͤuung des Krieges angekuͤndiget. Weil 


T 3 er 


(i) Schibf. 2. c. 31. p. 103. circa f. Michov. I. 4. c. 5. Krenzh, I. 6, fol; 287. à. Anno 1303. & de 


morte ejus 1304, fol, 288. a. 


1311. 
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er aber mit Vladisläo Loctico Anno. 1306. ge⸗ 
nung zu thun hatte; konte Boleslaus, mit diez 
fem, wieder fein eigenes Intereſſe ſich nicht 
conjungiren, ſondern ſaß ſtille, und hatte 
gleiehwol Henricum, als Obers Regenten in 
Groß ⸗Pohlen zuvor von dorther geſchwächet 
geſehen; welches auch ziemlich von ſtatten 
gieng , und er den 9. Decembris 1309, ehe Bo- 
leslaus das 25ſte Jahr erreicht, dieſe Welt 
geſegnete. 

5. Alſo find numehr von Boleslao die 
Kinder, das ift die Enckel Conradi, mit manz 
nichfaltigen Kriegen angegriffen und geaͤng⸗ 
ſtiget worden. Und diefe waren Primislaus U. 
zu Glogau, Croſſen, Freyſtadt, Henricus! . 
zu Sagan, Conradus. V. oder I. zur Oelß; 
Johannes zu Steinau und Guhr: allerſeits 
Henrici III. fidelis Sohne. Vornehmlich 
aber traff der Krieg zu letzt am heftigſten ge⸗ 
dachten Conradum I. zur Oelß, als Deme die 


Städte, welche fein Groß⸗Vater Conradus | Vieh⸗Weide auf 3. Huben. Im Jahr zu. 314. 
III. dem Hertzoge Henrico V. zu Breßlau und 
Liegnitz entzogen hatte, in der Theilung zuge⸗ 


fallen waren, wie unten c. 26. ausführlich ge⸗ 
meldet werden ſoll. Itzo konte Boleslaus ſeine 
Intention nicht erreichen, weil ihm darinen feine 
Hrn. Hrn. Bruͤder ſelbſt zu wieder wa⸗ 
ren, wie in folgendem cap. n. x. folgen wird. 
Daher beſtund der Krieg itzo nur in Beſchaͤdi⸗ 
gung des Landes, und Wegnehmung der Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen. Mein alt MS: redet 
davon alfo: Nach mannichfaltigem ſtrei⸗ 
ten und Bluttvergiſſen der Menſche hot 
Boleslaus geſieget und hot er viel getrieben 
unde gefangen zw Breßlau ein den Rel 
lern. Von deßwegen ift erhoͤhet worden 
daß Herrtze Boleslai, unde fing an, awß 6 


beriger Mildigkeit ſeinen Rittern unde 


Herren zw geben, Doͤrffer, Forbrige, unde 


andre Vorſatzunge; von wegen, feiner $7 


berigen Mildigkeit, was zw ihm von Rit⸗ 
terſchafft ein groſſer óvolanff. (k) Es ſe⸗ 


“get dazu, daß deßhalben Henricus und Vladis- 


1312. 


laus auf die Theilung der Fuͤrſtenthuͤmer ge⸗ 
drungen. l : 


6. Ich fehe, af. Boleslaus diefe Jahre 
‚über keinen rechten Ernſt gebraucht, auch feiner 
Fuͤrſtlichen Cancelley, und des Aufnehmens 
und Wohlfahrt feiner Städte und Untertha⸗ 
nen vergeſſen habe. Anno 1312. den 31. Sept. 
gab er den damaligen Beguinen in Liegnitz tiz 
ber ihr Hauß und Hoff zwiſchen der Stadt⸗ 
Mauren und Muͤhl⸗Graben gegen der Nie⸗ 
der⸗Badeſtube nber gelegen, [o itzo aber in den 


nen 


| 


CAP. XXIII Boleslaus III. Hertzog zur Liegnz 
Biſchofflichen Hof daſelbſt eingeſchloſſen zu 13 12. 


(eon ſeheinet, völlige Geiſtliche Freyheit, iedoch 
daß ſie dem Kloſter zum Heil. Creutz dienen, 
und vor ihn fleißig beten ſolten. (1), Verba 
funt. Quod religiofis fœminis fororibus vel 
Beguinis, in Legniz civitate manentibus, in a- 
reà & domo , qux elt intra nrurgs ciyi- 
tatis! & Katzbach in oppoſito Balnei Martip: 
fita, iniquä quondam Magiſtræ Gutta & Gir. 
trudis præfuerunt, locata ibidem per illuftrem 
Principem, Ducem Boleslaum, naltrum avum 
damus & offerimus in his fcriptis perpetuam 
libertatem, Beſiehe von dieſen Beth⸗Schwe⸗ 
ſtern unten e. 40. a. 3. circa f. i 


^. 9innp.-3313. Dominica ante diem nati- 
vitatis Mariæ (das iſt den 2. Septembris dazu⸗ 
mal) gab er der Stadt zu Niſchinter (Riſch⸗ 
tern) vollkommene Befreyung: veram meram 
& omnimodam: libertatem. (in) uber ihre 


in die Angunc. Mariæ (25. Martij) beſtättigte 
er der Stadt Privilegia: befreyete auch die 
Buͤrger derſelben ewiglich von allen Gaben, 
Beyſteuren, Fuhren und Dienſten. Incipit 
Privilegium: Pii Principis intereft, ſub- 
ditorum commodis ita intendere, ut 
poffint habunde ejus Patrocinio gratu- 
lari: & paulo poft: volentes eos præ- 
ter cenfum debitum, de omnibus ex- 
actionibus , Contributionibus , pecuniis 
monetalibus, vecturis, & aliis fervitiis 
quibuscunque effe liberos in perpetu- 
um & folutos. (n) 


Es hat auch dieſer Fuͤrſt, wie folgends 
zu erſehen ſeyn wird, die Stadt und Birgers 
ſchafft mit andern herrlichen Privilegien, miez 
wol mehrentheils gegen wuͤrcklich geſchehenen 
baaren Vorſchub, verſehen; die fie ihm noch 
heutiges Tages zu dancken, und ihn als einen 
gnaͤdigen Landes⸗Fuͤrſten zu ruͤhmen haben. 


Siegel Boleslai beyfuͤgen, welches er in isigen 
szıaden-Sabre und folgenden Briefen veraͤn⸗ 


thanen Helm, worauf oben der Schleſiſche 


| hatte, und fein Geſichte mit einem zuge⸗ 


| 


Schacht⸗Zagel ſtehet, bedecket: Ich halte 
meines Theils davor, daß den Curiofis mehr 
an der Verſtellung und Tracht der alten Herz 
tzoge, als eben an ihrem Geſichte gelegen ſeyn 


werde. Hinten an dem Siegel ift ein ander flel⸗ 


nes 


— eta, 


(E) Ita Cureus pag. 95. ‚Schikf. I. 2. c; 3i pag: 108. Schramm, Gencal, Princ, Lign, c, 19. MS, Ligu, 


SR io f 232. . 
itichens Geſchoß⸗Bu $ 
(m) Bitſehens tese Pe tt b 


(n) Id ib. fol, 53. Thilonis Confign, Priv, f. 3. 


1313, 


8. Ich werde hier zum andernmal das A 


131. 


zeucht zu dem Könige in Böhmen Johanfii &c. 


neres ins Wachs gedruckt, mit vorgedachtem 
zugethanen Helm und aufgeſetzten Schacht⸗ 
Zagel, in den Umbſchriften auf beyden: Sei 
ten fehreibet fid) Boleslaus nicht mehr Domi 
num Vratislav. ſondern Dominum. de. Legnitz: 
oben c. 22. n. 13. Anno 1308. fqq. hat ewifich 

nod) Dominum Wrat. & de Lignitz in feinem 


daſelbſt vorgeſtellten Siegelgefihrieben. Wor⸗ 
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aus erwieſen wird, daß eben in dieſem ztaden 1314. 


Jahre die Fuͤrſtl. Herren Bruder fich. gethei⸗ 
let, und nach der Theilung unſer Boleslaus 
zwar das Fuͤrſtenthum Brieg, bald aber her⸗ 
nach auch das Fuͤrſtenthum Liegnitz uͤberkom⸗ 
men, wovon in folgendem capite Meldung ge⸗ 
ſchehen ſoll, und zwar mit genungſamen 
Beweiß. : i 


CFF 


Von der Theilung der Fuͤrſtlichen Hrn. Hrn. Gebrüder, 


darinnen Boleslaus III. das Briegiſche, 


Henricus VI. das Breß⸗ 


lauiſche und Vladislaus das Liegnißſche Füͤrſtenthum bekom̃t, wig- 
wol dieſer letztere ſolches Boleslao 1 M. bald abtreten muß, 


Oleslaus war in dieſem raden Fah⸗ 
re 28. Henrieus 24 und Vladislaus 
22. Jahr alt; Die 2. juͤngern 
Printzen drungen in dieſem Jahre 
auf die Theilung ihrer Fürſtenthuͤ⸗ 
mer. Die Urſache wird geworffen, theils 
auf die groſſe Freygebigkeit Bolesl:i, als wel⸗ 
cher feinen Rittern Vorwercke und Doͤrffer 
verſchencket hatte. Wiewol ich dieſen ver⸗ 
meinten Mangel Boleslai hieher nicht zu ge⸗ 
hören bermeine , ſondern ſelbigen erſt unten 
im 26. Capitel erwehnen werde (a) Cure- 
us und Schikfus ſchreiben, der von ihrem Hr. 
Vater und Vormuͤnden geſammlete Schatz, 
wäre aufgegangen und verwendet, worden, 
welchen der Hr. Biſchoff Henricus ohne bif 
ſchon ziemlich verthan hatte. Andern theils 
berichten ſie, ſie haͤtten den Krieg mit den 
Hertzogen von Glogau vor gefährlich gehal- 
ten, und ſich anderen und groͤſſeren Ungluͤckes 
befürchtet. (b) Dannenhero auf ihr Anhal⸗ 
ten waͤre zur Theilung geſchritten. Michovi. 
us faget: Annos pubertatis cgreffi Lich vere 
ſtehe es nach Saͤchſiſchen Deutſchen Rechten) 
Fratrem magna importunitate ad partiendum 
co&gerunt, ne plura eis confumeret. (9 Ich 
wil an dieſen Urſachen nicht zweifeln, ſetze 
nur die dritte dazu, daß, meiner Meynung 
nach ( wie ich oben c. 23. n. 3. in f. berichtet) 
Henricus VI. ſchon verheyrathet war, und al⸗ 
fo an ſich ſelbſt fein Antheil an den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern unvermeidlich fodern muſte. 


1 PRAG TU eror ipsis 4 
. Ich halte vor gewiß daß dieſe Theis 
lung Anno 1314. wo micht ſchon im Herbſt vor⸗ 
hergehenden Jahres geſchehen; unerachtet un⸗ 
ſer Krenzheim, Michovius & das folgende 
egde Jahr hiezu anſetzen; (d) Hr. Licht⸗ 
ſtern aber, Cureus, Schikfus, auch Hr. Cant 
ler Schramm die Zeit gar aus der acht gelafe 
ſen: Dennoch find es Chronicen und vermeinete 
Annales. Ich frage aber nur (die Zeit zu tref 
fen) warumb Boleslaus III. wie ich zu Ende vo⸗ 
rigen Capituls dargeftellt, fein Siegel veraͤn⸗ 
dert, fich auch nicht mehr Dominum Viatisla- 
vienſem, ſondern de Legniz darinnen geſchrie⸗ 
ben? (conf, ſupr. c, 22 n. 13, in fin-feitr eoe 
riges Inſiegel, wie auch, was ich eben das 
ſelbſt n. 16, wegen ſein und Henrici VI. Inſie⸗ 
gel erwehnet habe.) Ich meines Ortes kan 
keine andere Urſache nur erſinnen, als daß 
im isigen Jahre die Theilung ſchon geſchehen 
geweſen, und zwar muthmaßlich, entweder 
im Herbſte Anno 1313, da der jüngſte Hr. 
Bruder Vladislaus das völlige ziſte "xal ei» 
teichet hatte, oder doch bald zu Anfange des 
isigen, zig den Jahres. Vielleicht koͤnte hier 
die Lobl. Stadt Breßlau durch Nachſchla⸗ 
gung ihres Hertzogen Henrici VI. Confirmation 
ihrer Privilegien, duch: dieſen geringen Zwyſt 
aufheben. Weil Hertzog Heinrich der VI. 
ſchon Anno nm nicht allein der Stadt 
Breßlau alle ihre Privilegia beſtaͤttiget und 
daß Breßlau aller feiner Staͤdte ein Haupt 
ſey, ſondern auch der Neuſtadt daſelbſt 
alle ihre Gerechtitfkeiten erneuter. und NB, 
j ; aid JE ROTE) er 


(a) Cureus pag. 93, Schikf. 2. c, 7. pag. 40. MS, Lign, 1370. fol, 233. 8 


(b) Pezolts Chron. MS, 1547. pag. 24. Rudingeri MS. fol. 9. b: 


(c) Michov. I. 4. e. 14. pr 
(d) Krenzh. Chron. 


E 35 
1, 6. fol, 290; b. tibi Typographi error eofrigendus, atque 
tislai nomen legendum, Michov. Rer. Pol, I. 4, c; 14. P. B 


e Vladislat, non. Vras 
Aitor. T. 2, pag, 149. 
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aller Gebrechen, die ſich bey Regierung Her⸗⸗ 4. Boleslaus, unerachtet er der aͤlteſte 1314. 


tzogs Boleslai feines Bruders Hertzogs zu 
Brieg ereignet, begeben bat, fo ſeheinet, daß 
die Theilung muͤſſe eher ale A. 1314: geſche⸗ 
ben ſeyn. Beſiehe oben angeführten Franc: 
Fabrum in Originibus Vratislavienſibus. Mir 
ift genung, daß ich exwieſen, daß Anno 1314. 
Boleslaus III. der Stadt Liegnitz Privilegia con- 
firmiret habe, und zwar mit gedachtem gantz 
von neuen hiezu verfertigten Inſiegel, wel⸗ 
ches er auch, biß er ſolches Anno 1331. nach 
der Submillion an die Cron Boͤhmen wie⸗ 
der veraͤndert (unten c. 28. in fin. ) immer 
behalten. pe SET 


3. Dieſe Theilung aber ward folgen? 
der Geſtalt angeſtellet; Das Fuͤrſtenthum 
Brieg, weſches damals den Nahnien eines 
Fuͤrſtenthums noch nicht gehabt harte), ſchaͤtz⸗ 
te man vor das geringſte, das Breßlauiſche 
vor beſſer, und das 5 vor das befte, 
Daher derjenige Bruder qo Liegnitz überkom⸗ 
men wolte, dem Briegiſchen 32096. Me. oder 
Fl. der Breßlauiſche aber 18000. und alfo 
soo00.-zufanmen, zugeben forten, (e) Micho- 
vius aber berichtet, der Hertzog zu Breßlau 
hätte 48000. heraus geben ſollen: (t) Und 
alfo ware das Breßlauiſche damals vor das 
beſte gehalten worden, und haͤtte Boleslaus 
von feinen Hrn. Hrn. Bruͤdern 80000. Fl. 
zu fodern gehabt. Wobey nicht zu verwun⸗ 
dern ift, daß das Fuͤrſtenthum Brieg nach 
damaligem Zuſtande vor das geringſte ` gez 
halten worden; Denn in Hertzogen Boleslai 
Lehns Revers noch Anno 1337. wird folh 
Fuͤrſtenthum wie andere geringere Orte, nur 
als ein Schloß oder Burg C Caſtrum) ange⸗ 
ſetzet. Verba funt: Submiſimus ditioni 
Regis omnes terras, Civitates noftras 
Ligniz cum caftro ibidem, Goldberg, 
Haynau cum caftro, Brieg cum caftro. 


Ohlau, &. (inſra c, 28. n. 1.) 


(e) Marcás: habet Bitſchen in Chron; Lign. MS. pag. 
„Lureus pag. 94. Schik£ J. 2. e, J. pag, 41. 


Seri MS. fol. 9, b. cke. 
(f) Michov. I. 4, c. 14. ap. Piftor, d. J. 


CAP. XXIV. Von der Theilung der 


war, und eine Königliche Princeſſin zur Gez 
mahlin hatte; nahm doch das Fuͤrſtenthum 
Brieg, als den damals geringſten Theil an: 
Indem er durch ſeine Hertzhafftigkeit ein gutt 
Theil Landes von den Hertzogen zu Glogau 
rechtmaͤßig wieder zu gewinnen fid) noch ime 
mer verſicherte. Zu welchem Zwecke ihm die 
Baarſchafft hoͤchſt von noͤchen war. Cg) 
Dannenhero nicht noͤthig ift zu glauben, daß 
er eben mit Betrug umgegangen, und ſeine 
Hen. Hrn. Brüder, wenn fie nicht alſobald 
zahlen könten (denn von groſſer Friſt oder 


"Terminen: war das Abkommen nicht getroffen 


worden auch umb ihre Fuͤrſtenthuͤmer zu 
bringen: wie Cureus und Schikfüs, meines 
Erachtens ohne richtigen Grund, muthmaſ⸗ 
fen. und als gewiß ſchreiben duͤrffen. (h) 

5. Dieſemnach ward der andere Theil, 
nehmlich das Breßlauiſche Fuͤrſtenthum, Herz 
fog Seinrichen dem VI. zugetheilet; Dieſer 
ſtille und eingezogene Fuͤrſt, welcher nichts als 
Friede und Ruhe liebete, Ci) pflegete gutten 
Rath, und bemuͤhete fid) die ſchuldigen 
18000, Fl. durch Vorſchub feiner ihn lieben⸗ 
den Unterthanen, zu bezahlen, Ck) welches auch 
bald geſchehen, und von etlichen Rittern und 
Buͤrgern daſelbſt zuſammen gebracht, und 
entrichtet worde. (1) } 


. Vladislaus hingegen: der nicht gar 
richtig im Kopfe war, und wenig Witz hatte 
(m) alſo daß ihn Cureus gar Amentem & ce- 
rebri parum fani nennet. (n) Der auch ſchon 
zum Geiſtlichen Stande, und wie mein alt 
MS. redet, zum Epiſteler ( Sub-Diacono) ges 
weihet worden: (o) war der aller ungluͤck⸗ 
ſeeligſte, als er durch das Loof das Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz als den beſten Theil zu haben 
bermeynte. (p) Denn er hatte keine Vor⸗ 
ſorge oder Verſehung gehabt, wie er ſeinem 
Hr. Bruder zum Brieg, die eingewilligt 
32000. Fl. bezahlen koͤnte. 

Her⸗ 


m 


239. fq. Florenos’MS. Germ, Lign, 1370. f. 233, 
Schramm. Gencal, Princ, Lign, c, 18. Rudin- 


(6) Bitfchens MS, Eign. pag. 239, afpirans ad pecunias habendas &c, MS. Lign. Germ. 1370, nach 
SGelde trachtende weblete er Brieg: Chron. Pezoldi p. 24. . Boleslaus, der das baare 
Geld als 50000. Fl. liebete, begehrete Brieg, und zwang Conradum zur Delf ic... Michov. 
Venu 4. C. 14 ap. Fiſtor. pag. 149. Boleslaus quidem Bregam accepit, afpirans ad pecunias a 


Ps 4, fratribus addendas, Cremerus in Vladislaó Locico ibid; 
pecunia, qua in fumtus quotidianos indigebat;&c, 
ag, 94. Schib£ I. 2. c. 7. pag. 4. 


ws Gus 
Ge p 
G) Schikf, 2. c; 26; pag, 87. pr. 
CD cures & Schik di 

& = ign,. de-An x 7 l i 1 ; 
(m) Schikf. d. pag. 2n 1370: fol, 233. b. 
(n) Cureus 


pag. $87. addit: Boleslaus ille- 


Pag. 94. fq. Henning. T. 4. p. 3, pag. 308, 


(0) MS. Liga, 1370. d. fol 233. b. Bitichens MS. Lat, pag. 243. Cromer, in Vladislao'Lo®, ap; 


. Piftor. 


T. a., pag, , j 
(p) Sortitoé elle Paß. 887. Michov. 


72 I. 4. e. 14. pr. ibid; p. 149. ) 
Anter.fe Henricum & Vladislaum teftis eft/Cromerüs d. I. 


1314. 


Fuͤrſtlichen Hrn. Hrn. Gebrüder xi ^ 7 


Hertzog Vladislaus wuſte keinen Rath das 
verſprochene Geld aufzubringen. Dannen⸗ 
hero gab er Boleslao den halben Theil des 
Fuͤrſtenthums Liegnitz ein; alfo daß fie. beyde 
zur Liegnitz beyſammen wohneten. (q) Et⸗ 
liche bißherige cribenten geben vor, er habe 
ihm das gantze Fuͤrſtenthum Liegnitz verpfaͤn⸗ 
det. (r) Andere ſchreiben allein von der 
Stadt Liegnitz. (s) Andere nur von derſel⸗ 
ben halben Theil; Ct) welches alles greuliche 
Irrthuͤmer finds Wenn man die Schuld von 
32000. Fl. dagegen hält, fo wiederleget ſolche 
an ſich ſelbſt die ungereimte Meynungen. 
Die Intraden der halben oder auch gantzen 
Stadt Liegnitz, reicheten bey weiten nicht zu, 
fich davon an Capital und 2infen fo bald ber 
zahlt zu machen. Boleslaus ſelbſt verpfaͤnde⸗ 
te fie nachmals, aber nicht höher, als vor gooo, 
Mr. oder Fl. (c. 29. n. 4.9 


Was die Urſache dieſer Verpfaͤndung 
des halben Theiles dieſes Fuͤrſtenthumes an 
Boleslaum III. betrifft, wird unſer neuer Licht⸗ 
ſtern abermal zu einem unrichtigen Irrſtern, 
wenn er ſchreibet: Vladislaus habe das Fuͤr⸗ 
ſtenthum wegen feiner Verſchwendung, Bales- 
lao, den er auch vor den groͤſten Verſchwen⸗ 
der halt, verpfaͤnden muͤſſen. (u) -Vladislaus 
hatte keine Zeit zu Verſchwendung ſeines Fuͤr⸗ 
ſtenthumes, welches er wegen Geld⸗Mangels, 
ſo bald er es empfangen, auf den halben Theil 
wieder verpfaͤnden muſte. 


7. Ich hoffe erwieſen zu haben, wenig⸗ 
ſtens durch die Confirmation dieſer Stadt 
Privilegien (oben c. 23. n. 7.) daß Anno 1314. 
nicht allein die Bruͤderliche Erb⸗Theilung ge⸗ 
ſchehen, ſondern auch, daß ſchon zu Ende des 
Martii Boleslaus Mit regierender Hertzog zur 
Liegnitz geweſen. Wir muͤſſen aber ſehen, 
ob dieſes Fundament auch in folgenden Jah⸗ 
ren beſtehen wird? Da ich denn abermal un⸗ 
fers Boleslai Privilegium. anfuͤhre; darinnen 
er Anno 1515. ſchon den 11. Febr. (3. Idus Fe- 
bruar, ) die zu der Stadt gehörige zoo, dienſt⸗ 
bare Huben beftattiget, dergeſtalt: daß ſie mit 
derſelben heben und legen und ungemeſſene 
Dienſte, auch in Wachten und andern Be⸗ 
eue leiſten ſolten; aller Fuͤrſtlichen 

efreyungen eines und des andern Beſitzers 
ungeachtet. Ineipit- Frivilegium: Nos. 


| Lignitz; few etiam 
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Boleslaus D. G. Dux Sil. Dominusque 131 
Legnicenſis; attendentes, noftram pro- 
penſius augeri utilitatem, cum Civita- 
tum noſtrarum, aut generaliter Perræ 


| nofirz , promotionem: aut commodum: 


procuramus. Sane Civitas noftra Leg- 
nitz, de qua ſingulariter noftri nominis 
tytulus ut plurimum decoratur, ac utili- 
itas nobis profectò folet continue prove- 
nire, à primordio locationis fux tempo- 
re, fuper centum maníos ferviles, cum 
Civitate & hominibus ejusdem, fundata 
extitit, & locata &c. Datum Rochlitz 
Anno Domini 1315. 3. Idus Febr. (x) 
Hieraus ſchlieſſe ich, daß entweder Hertzog 
Vladislaus pieje Privilegia ſchon confirmitet Da 
der gegeben hatte, unerachtet fie nicht mehr 
verbanden und hernach Anno 133 8. mit dem 
Rathhauſe im Feuer aufgegangen Cc. ar. n. xr.) 
oder doch, daß die Stadt Liegnitz mehr Abſe⸗ 
hen auf Boleslaum III. ſchon gehabt, als auf 
ihren vorigen blöden Fuͤrſten Vladislaum, wel⸗ 
cher iso zwar ſchon 23. Jahr alt war. Ich 
hewe ſe aber noch ein mehres: Daß nemlich 
hierauf den 21. Martij 1315. am Tage S.. Be- 
nedicti, ein Bürger zur Liegnitz Henrich de 
Grya, beyden Hertzogen Boleslao und Vladis- 
lao einen beſchwerliehen Zoll (pedagium) ab⸗ 
gekaufft, vermoͤge deſſen alle die, fo, auch ohne 
Kauffmanns⸗ Wahren durch die Stadt, ge⸗ 
laſſen worden „Zoll geben muſten. Solch 
Contract lautet alfo: In nomine Domi- 
ni, Amen. Bonæ rei operam dare, de- 
votionem excitat & remedium animæ 
tribuit, & falutem. Hinc eft, quod Nos 
‘Boleslaus. & Vladislaus.D. G. Duces 
Slezia & Domini de Lignictz ad notiti- 
am univerforum, volumus devenire; 
quod fidelis nofter. Henricus de Gryà, 
Civis nofter Lignicenfis intendens ſalu- 
tem animæ fuz, thelonium noftrum in 
Lignitz erga nos fuis denariis compa- 
| ravit, & fibi ad manus fuas refignavimus. 
Tale videlicet, telonium pedeſtre, ipfe 
Henricus emit & perfolvit, quod omnes 
pedeftres tranfeuntes civitatem noftram 
bigas trahentes; ab 
omni- 


p ———————————————————————————— ——ͤ—— 0 


(q) Schikf. d. c, 7. pag. 41. Schramm. Geneal//Ligd, e. 18, MS, Rudingeri fol. 9. b. 


(r) Crom, in Vladisl, Lo&ico ap. Piſtor. 
nomine tradidit, 


pag. 587. Legnicenfe: Territorium cum oppido hypothecæ 


(8) Bitfchens Ms, Lign. 1445. pag. 240. Civitatem Legnig obligavit eidem, MS. Lign. Germ, 1370, 
fol. 233. b. die Citabt Liegnitz. Michov, I. 4. c. 14. ap. Piflor, T. 2, pag. 149. Lignicenſem 


Civitatem 


(t) Cureus pag. 94. Partem Lignitil, Pezold; MS, 


Cu) Lichtfterng Fuͤrſten⸗Crone pag. sog, jund.. 


M 24. die halbe Stadt Liegnitz. 
Pa 
(5) Bitſchens tranſſumt. Privil fol. 33. Thilonis Congo. Priv. Lign. fol, 3. 


3316, 


o: Caf XXIV. Von der Theilung der 


mum: —áÀÁ A E " d 
Daß alle Bausen unb Scholtzen im Fürftenz 1316; 


1314. Omnibus oneribus, ditionibus, angariis, 


parangariis ac omnibus preffuris, quo- 
cunque nomine cenſenntur, in perpetu- 
um effe debent liberi & exemti, præter 
illos, qui mercimonia in dorfo íolent 
pro ſuis uſibus deportare &c. 

Wie denn auch in eben dieſem Jahre Boles- 
lai Kauff⸗ Contract fub. dato 6. Nonas Maji 
(2. Mah) verhanden, darinnen er der Stadt 
das Bruch: cum omni Jure fuo & prædeces- 
forum ſuorum: verkauffet, mit dieſer Clauful ; 
Simulcum fratre noftro Dn. Vladislao.: de 
confenfu pariter & voluntate fratris no- 
ftri, Domini Vladislai Illuſtris. Hier: 
aus iſt nunmehr klar, daß die Hertzogen Bo- 


leslaus und Vladislaus itzo das Fuͤrſtenthum 


zugleich gehalten, und alſo eine Zeitlang all⸗ 
hier beyſammen Hoff gehalten. (2) In die⸗ 
ſem Jahre, welches durch das Wort CV. 
CVLLVM bemercket zu werden pfleget, foll in 
Pohlen und Schleſien eine ſolche Theurung 
geweſen ſeyn, daß man auch die todten Leichen, 
ja ſo gar die Sehangenen, und theils Eltern 
ihre todte Kinder, den Hunger zu ſtillen, vere 
zehret haben. (a) Worauf auch eine Peſt 
folgete (b) und wehrete diefe Straffe Ot 
tes in die 3. Jahr lang (e) wiewol andere 
ſolches in das 1313te Jahr ſetzen. (d) 


Es kan ſeyn, daß dieſer Hunger ſchon 
Annd 1313. fid) angefangen, und 131 5. im 
letzten Jahre mit der Peſt das Land am hef⸗ 
tigſten betroffen. ö 


8. Dieſes Elendes aber ungeachtet war 
zwiſchen beyden Hrn. Hrn. Bruͤdern zur Lieg⸗ 
nig lauter Zwietracht, und Unvernehmen. 
Denn es iſt leicht zu erachten, daß der groß⸗ 
muͤthige Boleslaus dieſes feines juͤngſten und 
im Kopfe verruͤckten Hrn. Bruders nicht viel 
geachtet, auch ihm zuweilen einen Verweiß 
gegeben haben wird, welches aber Vladislaus 
zu vertragen viel zu ſchwach war. Daher 
ſchreibet Schikfus: Boleslaus waͤre dem Bruz 
der wiederwaͤrtig geweſen. Ce) Und finde ich, daß 
er Anno 1316. den ar. Julij der Stadt Privi- 
legia qbermal beſtaͤttiget, mit dieſem Anhange: 


thum vor den Stadtgerichten erſcheinen und 
antworten ſolten: Concedimus dictis 
Civibus Jus municipale, quod de cztero 
omnes Ruſtici, Incoli & Villani, & an- 
tiqui Hæreditarii coram Judicio dictæ 
Civitatis Legnitz, pro debitis quibus- 
libet feu pro aliis objectis, compareant 
refponfüri, prout. antiquitus confueve- 
runt; volentes nihilominus noftros feu- 
dales ipforum Juribus confervare. (f) 


9. Dannenhero auch, als Boleslaus der 
Stadt eben ſelbiges 13 15te Jahr zu Anfange 
des Novembris, (infra octavas omnium San- 
ctorüm ) den Glogauiſchen und Breßlauiſchen 
Haag zur Viehweide (Rubum five Gayum vo- 
cat) vor 350. Mr. verkauffete, und VIadislaum 
abermal uͤbergangen hatte; Gieng man an 
Seiten des Raths ficher, und erlangete von 
Viadislao abſonderliche Beſtaͤttigung tiber bit 
fe Grund⸗Stuͤcke. Beyde Privilegia find von 
iedem Hertzoge, in einem Tage, in Liegnitz be⸗ 
ſonders ausgefertiget. Vladislaus aber geden⸗ 
cket in ſeinem Briefe keines Kauffes, oder 
empfangenen Kauff⸗Geldes. (g) Woraus 
zu ſchlieſſen, daß Boleslaus das Geld mit Vla- 
dislao nicht getheilet, ſondern ſelbiges entwe⸗ 
der auf ſeine Anfoderung, oder daß er davor 
gehalten, daß es dem Hr. Bruder nichts nuz 
tze ſey, allein behalten. 


Aus dieſen und dergleichen Urſachen, 
ward Wladislaus ſeines Hrn. Brudern Geſell⸗ 
ſchafft uͤberdruͤßig, und reuete ihn die geſche⸗ 
hene Verpfaͤndung, (h) da er doch zur Zah⸗ 
lung ſeiner Schuld keinen Rath wuſte. Es 
ſcheinet auch, daß die Stände von Land und 
Staͤdten, zu dieſes wunderlichen Hertzogs 
Regiment ſelbſt ſchlechte Luſt, und ihn zu vers 
treten keinen Willen hatten. 


Ich kan nicht umbgehen noch ei⸗ 
nen Brief unſers Hertzogs Boleslai beyzu⸗ 
fugen, darinnen er in dieſem 121 6ten Jahte 
in Craſtino S. Catharinæ, (26. Nov.) dem löb⸗ 
lichen Stifft Leubuß das Gutt Weinberg eum 

i omni 


. 


C) Alt Statuten- Buch fol. 18. Tranflumt, Priv, fol. 65. 
5) Ita MS, Lign, 1370, fol, 233, b. Schramm. Geneal. Lign. e, 18. ſed annos ignorant, 


) Cureus pag. 94. Schikf. a. c. 7. pag. 41. 
— 141. in f. Krenzh. e, f. 290. 

(b) Cureus, Sehikf, dd, 1], 

(c) Pezoldi MS. pag, ag. 

(d) Michov. Krenzh, dd. Il, 


Michov, Rer, Pohl. 4 c, 8. ap. Piſtor. T. 2, pag. 


(e) Schikf, d, c. 7. pag. 4r. Cureus pag, 84. Boleslaus fratri erät gravis, 

(5 Bitfchens ‚Tranfl. Priv, fol. 26. Genen. Priv. Lign. Thilonis fol. 8. 

(8) Bitfehen, d. I. fol. 59. a, & b, Thilo d. i. fel. 6. & 7. 

h) MS, Lign. 1370, fol. 23g, b. Pezold: Ms. pag. 25. Ritſchene MS. Ligu Lat, & alis; 
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omni Jure plenoque Dominio fuo verreichet, da | fufii Irethum in acht zu nehmen, welcher in 1316. 
er zwar wieder die Clauful ſetzet: De bo- der Genealogie der Hertzoge zur Liegnitz, fo 
na voluntate & confenfu noftri fratris | wol Misngssiaum. als Ludovicum von der an⸗ 
dilecti, illuſtris Principis, Ducis Vladis- dern Che, mit Frl. Catharina ſo er erſt 1335. 
lai. (i) | geheyrathet, (unten c. 30. n. 3.) gebohren zu 

j ſeyn, angiebet; (k) Welches auf alle Weiſe 
. Sn biefem Jahre ward Boleslao III. fein | ungereimt ift, und wiederſpricht ihm Schik- 
jungfter Pring Ludovicus I. gebohren: Bez | fus anderswo ſelbſt, wie unten 1356. erwieſen 
fiche unten das 396. Jahr. Wobey billichSchik- werden fol. 


A AE 
CAPUT XXV. 


Hertzog Vladislaus hekrieget feinen Herr Bruder Boles- 
laum wegen des Fürſtenthums Liegnitz, aber ungluͤcklich, wird 
zweymal gefangen, und kommt vom Verſtande. 


I Fuͤſſen, wie mein alt MS. redet, angeſchmie⸗ 
Achdem wie itzt gedacht, Vladislaus det, mufte auch darinnen ein halbes Jahr ſeine 

feine Hände von Boleslao, feinem ungluͤckſeelige Zeit zubringen. (d) Ob aber 

Hr. Bruder alſo gebunden ſahe, gleich hier die gedruckten Zeit⸗Buͤcher ſetzen, 

faſſete er einen gantz verkehrten] daß, wo er nicht im Gefaͤngniſſe verderben wol⸗ 

-9iauj, [einer durch das Recht der Waffen len, er gezwungen worden einen unguͤttlichen 
loß zu werden, und ihn zu zwingen, ihme bie | Digi einzugehen: (e) Wie es den auch 
Schuld entweder zu erlaſſen, oder wenigſtens Schikfus aus jenem einen abgenoͤthigten und 
nachzuſehen, und die Stadt Liegnitz zu raͤu⸗ gezwungenen Vergleich nennet: (f) So rez 
men, (a) Und welches das unrathſamſte det doch mein alt MS. nunmehr nur 54. Jahr 
vor ihn war, machte er fid) ſelbſt aus der jünger als beſagter Vergleich von derley Ab⸗ 
Stadt, woraus er feinen Herr Bruder treiz noͤthigung gar nicht, ſondern ſetzet nur, daß 
ben wolte; Nahm allerhand raͤuberiſche Lenz | zwiſchen den Hrn. Hrn. Bruͤdern eine Berz 
te von andern Orten an, und fehdete ſo wol richtung gemacht worden. Cg). Woraus 
fein, als feines Hr. Brudern Land unaufhoͤr⸗ vernünftig zu ſchluͤſſen, daß die Stände des 
lich, ſtifftete auch darinnen allerhand Übel] Fuͤrſtenthums (wie hernach zwiſchen Boleslai 
und Unglück an. (b) ES Wenceslao und Ludovico , geſchehen, 


6. 35. n. 1. ) fich ins Mittel geſchlagen, unb we⸗ 
gen des blöden Verſtandes Vladislai , welcher 
nicht einmal fich ſelbſt, geſchweige ein Fuͤr⸗ 
ſtenthum zu regieren, geſchickt war; dieſes 


2. Hertzog Boleslaus, der ihm an Macht 

und Verſtande, auch Vertrauen auf ſeine 
Unterthanen weit überlegen war (e) und 
fich in Beſitz der Stadt und Fuͤeſtenthums bez 
fand, begegnete ihm mit ſtareker Gegenwehr, 
ſchlug ihn und ſeinen Anhang ef. mal unb 5 ; 
endlich ward Vladislaus gefänglich in die Stadt! Es beſtand aber dieſer Ber leich dar⸗ 
gebracht, von dem Hr. Bruder | innen, daß Hertzog Vladislaus zu feinem. Un⸗ 
nif oder Thurm geſetzt, und mit Hand und | terhalt, 10 lange er lebete, von Boleslao jahre 
d lid) 


Abkommen ihme und ihnen vor zutraͤglich ‚ger 
halten haben werden. (h) ; 


— ng mn a SEHR 
G) Priv. Lubenfe in Abſchrifft. 
(k) Schikf. 2. c, 10. pag. 4 : j 
(a) Cromerns in Vladislao.Lo&ico fecundum Rege: Mala ufus. confilio ut Beleslaum ad remitten« 
dam fibi pecuniam reddendamque Lignitium adigeret, ap, Piftor. T. 2, Rer, Pol. pag. 587. 
Michov. l. 4. c. 14. ap. eundem pag. 149. i : te 
(b) Cureus & Schikf, dd. Il. MS, Lign. 13 70. alleg, J. Lichtſtern pag. 504. Schramm, Geneal. 
Lign. cap. 18. Cromer, d. I. malo ufus confilio: vexare & fuam & Boleslai ditionem, 
depopulationibus & latrociniis, inftituit, : 
(c) Cromer. ibid. ille abundans viribus, cum fratris; conatus improbos aliquoties repreſſiſſet, 
(ch Ita MS. Lign. Germ. 1370, fol, 234, a. Confentit Michov, 4. c. 14. ap. Piftor. T. 2. pag. 149, 
(c) Cureus, coactus eft iniquam facere fponfionem, Et paulo poft: Pacta metu extorta j 
(£) Schikf, d. c; 7. pag. 4. ; ; 19 8 1 5 
(g) MS. Lign. 1570. fol. 234. Michov. I. 4. e. 14. ubi, 'Reconciliantibus- Amicis. 
. h) Cromerus ap. Piſtor. d, pag. 587, Deinde, Proceribus istervenientibus; eum eo pacificatus:eff, 


1316. lich 500. Fl. oder wie andere aud) hier ſchrei⸗ 
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ben, soo, Mr. empfangen, fich hingegen des 
Fuͤrſtenthums Liegnitz gaͤntzlich verzeihen mn? 
fie. Worauf er auch ſeine Freyheit wieder erz 
langte. Hierbey iſt abermal der groffe Irr⸗ 
thum beym Schikfo&o anzumercken, welcher 
nur von jaͤhrlichen so. Fl. meldet, (i) da 
doch dieſe geringe Verwilligung vor eines Fuͤr⸗ 
ften Unterhalt allzuwenig, und Vladislaum daz 
mit abzufertigen, unchriſtlich geweſen waͤre. 
Daher andere gar behutſam nur einer gewiſ⸗ 
ſen penſion gedencken, (k) alle andere aber 
einhellig soo. Fl. ſetzen, auch vor Schikfufio. 
(1) Und eben derogleichen Irrthum ift auch 
bey gedachtem Schikfüs unten in dem Leben 
Wenceslai und Ludovici erinnert; nemlich 
Annd 346. 


3. Ich ſchlieſſe abermals numehr, daß, 
weil Vladislaus noch zu Anfange des Monats 
Novembris 1316, zur Liegnitz reſidiret, hierauf 
ſich weg begeben, und allerhand Geſindlein 
angenommen, hernach beyde Fuͤrſtenthuͤmer 
Liegnitz und Brieg durch dieſelbe gefehdet, 
endlich daruͤber gefangen, und ein halbes Jahr, 
im Gefaͤngniß behalten worden: folches alles 
Anno 1377. vorgelauffen fey: Denn in den 
Stadt⸗Buͤchern ift numehro Hertzogs Vladislai 
gaͤntzlich vergeſſen, und nichts von ihm zu fin⸗ 


1317, den: wie denn Boleslaus den 13. Julij 317. der 


1318. 


Stadt alle ſeine Erb⸗Zinſen von denen Fleiſch⸗ 
Brodt⸗ und Schuh⸗Bancken, wie auch das 
Marckt⸗Recht oder Staͤdte⸗Geld, und derglei⸗ 
chen (n) Daunen den 12. Novembr. ein Stucke 
Haag oder Wald, beym ſchwartzen Waſſer, 
das Recht 10. Schuh⸗Baͤncke und ein Gerbe⸗ 
Hauß von neuem aufzurichten, (n) und 
den 25. Novembr: den Zinß von den Kauff⸗ 
Kammern allein verkauffet. (o) 


Annd 1318. den Tag nach dem Sonn⸗ 
fage Reminifcere ( 20. Martij ) gab Hertzog 
Boleslaus der Stadt ferner dieſes Privilegium, 
daß er und ſeine Nachkommen nicht Macht 


T — A 5 — 5 u 


G) Schikf, J. 2. c; 7, pag. 41. 
ck) Lichtſtern pag. 304. 


CAP. XXV. Hertzog Vladislaus: befrieget 


haben ſolten, binnen der Stadt, oder deren 1318. 


Zugehoͤrungen, noch auch in neuen Staͤdten, 
Brodt⸗ oder Schuh⸗Baͤncke, der Stadt zu 
Schaden, auszusetzen; Ein neues Rathhauß 
auf den Marckt zu baue, und ſonſt allenthalben 
in der Stadt Bezirck und Sugeborungen zu 
thun, und zu laſſen, was der Rath vor gutt 
befinden möchte, ꝛe (p) 


4. In dieſem 1zigden Jahre, halte ich 
davor, daß der wunderliche Hertzog Vladislaus 
abermal mit ſeinem Hr. Bruder Krieg ange⸗ 
fangen: denn es wehrete der zwiſchen ihnen 
aufgerichtete Vertrag, unerachtet er von bey⸗ 
den Theilen beſchworen worden (4) nicht 
lange (r) Hertzog Vladislaus beſchuldigte 
feinen Hr. Bruder, daß er ihm viel verſpro⸗ 
chen hätte, und nichts hielte, welcher Beſchul⸗ 
digung Hertzog Boleslaus wiederſprach, ja er 
ward von Vladislao genoͤthiget, ihme deßhal⸗ 
ben 3. Eide zu thun. (s) WVermuthlich, weil 
dieſer den Empfang nicht ſo genau von Zeit 
zu Zeit aufgemercket batte... Vladislaus begab 
ſich hierauf, wie vormals weg, und zu einem 
Edelmann auf deſſen Schloß, Hornsberg ge⸗ 
nannt; So im Gebuͤrge, bey Waldenburg 
oberhalb der Stadt Schweidnitz gelegen war. 
Von dieſem ſtreiffete er mit ſeinem zuſammen⸗ 
gebrachten Geſindlein, ſonderlich im Brie⸗ 
giſchen Fuͤrſtenthum und thaͤte groſſen Scha⸗ 
den. (t) Als er aber einsmals das Brie⸗ 
giſche Fuͤrſtenthum zu fehden, mit 100. gewaf⸗ 
neter Leute einfiel, und nach Jenckau und 
Wuͤrben kam, lieffen beyder Doͤrffer Bauz 
ern zuſammen, wehreten ſich maͤnnlich, ſchlu⸗ 
gen ihren Feind in die Flucht, und fuͤhreten Vla- 
dislaum nebſt 20. der Seinigen, gefangen nach 
Liegnitz, da fie ihn Hertzoge Boleslao uͤberant⸗ 
worteten, welcher ihn von neuem ein gantzes 
Jahr gefangen hielte. Vladislaus war vorhin 


nicht gar klug und mit der Zwirbelſucht (wie 


das MS. redet, und ſolches der Straffe GOt⸗ 
tes, wegen der von ſeinem Hr. Bruder zu 
unrecht gefodertẽ Eide, zuſchreibet) befallen: (a) 

Wel⸗ 


(D.Cureus- pag. 94. accepit fingulis annis a fratre pro victu aureos quingentos, Piflor, d. T. 2. 
pag. 587. ex Cromero: & quingentas ei marcas quotannis ex omni ditione Legnicenfa 
penderet. MS. fub Anno 1370. fol. 234. zu Zehrung und andern, was er beduͤrffende war 
500. Mr. Michov. I. 4. c. 14, ap. Piftor. p. 149. quingentas maxcas, quibus flatum ſuum 


Aaucere poffit, 
(m) "Trànff, Priv, f. 85, 
() Tranſſ. fol, 6o, 
(o) Tranff, fol; 84, 
(p 1 fol. 84, 
(q) Piſtor. Hift. Pol, d. p. exe: 
(© Cureus & Schik dd f. e 
©) Ms, de Anno 1370, fo], 234. b. 
(u Piftorius d, p. 587. ex Cromero: 


Infeſtare rurfus Latrocinils cepit Boleslai ditionem," ex Hor- 


niſperga, arce cujusdam Equitis. MS. Anno 1370. fol. 234, b. 


(u) MS. d. Il. Michov. 1,4, e, 14. ap. Piftor, T. 


2. p. 0. 


u 


-—————— 


ſeinen Herr Bruder Boleslaum &c. 


1318. Welche Kranckheit in dem Gefaͤngniſſe 
alſo uͤberhand nahm, und ibn fo wuͤtten⸗ 
de machte; daß er, ſo weit er fich erreichen 
konte, ſich nicht allein ſelbſt mit den Zaͤhnen haͤr⸗ 
tiglich verletzete, ſondern auch denjenigen, den 
er erreichen konte, dadurch beſchaͤdigte; da⸗ 
her die, ſo zu ſeiner Aufwartung beftellet wa- 
ren, ihm nicht nahe kommen duͤrffen. (x) - 


F. Indeſſen zog in dieſem Jahr Boleslaus 
Hertzog zur Liegnitz mit soo. Kuͤraßiern fei- 
nem Hr. Schwager dem Koͤnige Johanni in 
Böhmen zu Huͤlffe, weil die Boͤhmen wieder 
ihn einen allgemeinen Aufſtand gemacht hat⸗ 
ten. (wovon unten c. 27. n. 14.) Gegen den 
Herbſt kam der Hertzog von dieſem Kriege 
wieder nach Hauſe, und hatte er mit dem 
Koͤnige einen Bund gemachet, einander treu⸗ 
lich bey zuſtehen. Den 6. Septembr. verrei⸗ 
chete er der Stadt Hayn das Gutt Michels⸗ 
dorff. (y) Beylaͤuftig erinnere ich auch, daß 
wie oben c. 22. in f. & c. 23. n. 2. berichtet 
worden, unſer Boleslaus Hertzog zur Liegnitz, 
das Fuͤrſtenthum Troppau dem Koͤnige frey⸗ 
willig abgetreten, und daß ſelbiges itzo an 
Hertzog Nicolaum von Troppau kommen. 
Hievon finde ich einen alten Brief dieſes Ni- 
colai de dato Prag den 3. Julij (quinto Nonas 
Julij) darinnen er bekennet, daß der König 
Johannes, ihn in Anſehung feiner neuen Dien⸗ 
ſte, mit dem Fuͤrſtenthum Troppau belehnet. 
Giebt ihm daher den Lehns⸗Revers: daß im 
Fall ſein Stamm ohne maͤnnliche Lehns⸗Er⸗ 


den abgienge, ſelbiges wieder an Boͤhmen fal⸗ 


len ſolte. (2) Woraus zu ſehen, daß Her⸗ 
tzog Nicolaus ſich dem Könige nicht ſelbſt zu 
Lehen gegeben, und daß er von den alten Piaftei- 
ſchen Hertzogen nicht hergeſtammet. (a) 


Hier kan ich nicht vorbey, guch dem ſonſt 
in Zeit⸗Rechnungen und Umbſtaͤnden vorſich⸗ 
tigen Balbino einen nicht geringen Irrthum zu 
zeigen, wenn er in feiner neuen Boͤhmiſchen 
Chronie ſchreibet: Anno 1318. Johannes 
Rex, Nicolao Oppavienſi Duci, Nico- 
fai Ducis filio, (qui Nicolaus Wen- 
ceslai II. Regis; licet illegitimus, erat 
Filius) Oppavienſem Ducatum, quem ei 
Wenceslaus III. aut potius Boleslaus, 
Wratislavienfis Dux, ademerat, reſti- 
tuit: Extant in Archivo Regio literæ, 


quibus Nicolaus fatetur, fe Oppavien- | Ja ich ton alte Briefe, auch des iBigen Ni- 
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fem Principatum in feudum à Rege 1318, 


fufeipere. Addit Teeftes qui præſentes 
fuere ex Bohemis Proceribus, (b) 
Anderswo ſchreibt er, Primislaus hätte Nicola- 
um J. zu Troppau gezeuget, von einer Deftera 
reichiſchen Jungfrau Adelichen Standes, des 
Geſchlechtes von Conring, mit Willen feiner 
erſten Gemahlin Margaretha von Oeſterveich, 
welche ihn vor Unfruchtbar gehalten, und ins 
Kloſter gegangen, worauf er 1267. eine andere 
Gemahlin geheyrathet. () Ich glaube, 

daß der von gedachtem Balbino angezogene 
Lehns⸗ Revers Nicolai II. fep , und daß Hage- 
cius irre, da er meinet, daß ſelbiger feinen Hr. 
Vater, der iso ſchon uͤber so. Jahr war, 
angehe. Aber hierinnen irret auch Balbinus nicht 
wenig, wenn er ſchreibet, daß Fuͤrſtenthum 
Troppau waͤre ihm von Boleslao zu Breßlau 
(ſoll heiſſen zur Liegnitz) genommen worden e 
wie er denn auch vorher ſchreibet: Wences- 
laum III. Olmucii duodecim dies com- 
morantem, Boleslaus Vratislavienſis 
Princeps, qui Margaretham Eliſabe- 
thx Reginæ Sororem Wenceslai II. fi- 
liam habebat, adiit, Regique Johanni 
Oppavienfem Ducatum reftituit, quip- 
pe Nicolaum Ottocari: filium Nobili- 
tas nuper expulerat Boleslaoque fefe .. 
fubjecerat. Ob eam caufam, tum eti- 
am, quod Margarita dotem jure po- 
ſceret, octo millia marcarum. argenti ; 

Boleslao: Johannes promifit. In dem 
von ihm angezogenen Lehns⸗Reverſe iſt kein 
Wort zu finden, womit er dieſe Meynung be⸗ 
weiſen koͤnne. Ja klagecius an angezogenem 
Orte, ſetzet bey ſolchem Revers, unter die da⸗ 
bey geweſenen Zeugen, oben an, Boleslaum 
und Synreck die Schleſiſchen Hertzoge. (d) 
Welches von niemanden als Boleslao zur iege 
nib, und Henrico zu Breßlau verſtanden wers 
den kan. Obiges alte Infirument Boleslaz 
1311. C. 23. n. 2. übertveifet ihn, daß er Nicolao 
J. das Fuͤrſtenthum nicht genommen, ſondern 
bona fide beſeſſen und abgetreten. Ohne 
Zweifel hat Nicolaus ſolch Fuͤrſtenthum ſelbſt 
verſchertzet ehe es Boleslao, wegen feiner Ger 
mahlin Eh⸗Geldes, zu Pfande abgetreten 
worden. Denn die filii naturales waren das 
zumal gemeiniglich mit ihrer Abſtattung uͤbel 
zu frieden, und ſtifteten nichts als Unruhe. 


3 , 


(x) ita MS, d. 1. Michoy. d. J. Singulos fibi Miniſtrantes conabatus occidere. 


O) Hayniſche Abſchrifften. 
(2) Abſchrifft Schleſiſcher 
(2) v. Schikf. 2. c. 38. pag. 140. 


Privilegien. Hagse, Chron. Boh. f. 388. b. j 
Henning, Theatr. Gencal. T. 4. p. 3. pag. 262, præſertim p. an. 


(b) Bohusl. Balbin, Epit. Hift, Boh. 1,3, c. 17. pag: 323. & cod, c, 17, pag, 318, 


c) Id. 3. c. 15. pag. 275- 
(d) Hagec, Chron, Boh, Anno 1318. fol, 388. b. 


/ 


54 CAP. XXV. Hertzog 


1318. cell H. de Anno 1338. 1239: darinnen zu fejen, 
daß er ſich wieder den Koͤnig hoch verſüͤndi⸗ 
get: weßwegen er zur Straffe die Stadt 
Juckmantel und andere abtreten muͤſſen. 


6. Hertzogen Vladislai zur Liegnitz bif- 
heriges Raſen in feinem Gefaͤngniſſe batte 
ſich numehr gemaͤßiget, und fein Hr. Bruder 
Boleslaus ward durch Mittleiden beweget, daß 

1319. et ihn Anno 1310, des Gefaͤngniſſes abermal erz 
laſſen. Ce) Er konte aber Lebenslang nicht 
zu richtiger Vernunft kommen, auſſer daß er 
numehro zwar dem Kriege und befehden abſa⸗ 
gete, hingegen hatte er keine Ruh, und konte 

nivgend lange bleiben, (f). ſondern fuhr auf 
einem Wagen ſelb 2. oder bißweilen 3. Per⸗ 
ſonen in dem Lande herumb, kehrete bey den 
Pfarren, zu Zeiten auch bey den Edelleuten, und 
Schulteſſen ein, und hielt mit ihnen Mahl⸗ 
zeit. (80 Hier mast Schikfufius den Lefer 
irre; wenn er ſchreibet; Er ware auf dem 
Lande arm und unſinnig herumb gelauffen, und 
mehrentheils von den Hirten auf dem Felde 
geſpeiſet worden. Ch) Ich halte davor, daß 
er Cureum nicht recht verſtanden, feine Worte 
ſind: Inops & amens in Regione vagabatur, 
& paſcebatur ut plurimum ruri à: Paſtoribus. 
(i) Woraus aber nicht eben folget, daß er 
zu Fuſſe gelauffen und von den Vieh⸗ Hirten 
geſpeiſet worden, ſondern es ift vielmehr glaube 
lich, daß er, wie mein alt Ms. oben berichtet, 
herumb gefahren, und bey den Pfarren (Fa. 
ſtoribus) eingekehret. Und wer wil glauben, 
daß die Vieh⸗Hirten ihn nebſt 2. oder 3. Perz 
ſonen zu ſpeiſen Vorrath gehabt haͤtten? Das 
allegirte Breßlauiſche MS. Franc. Fabri mel- 
det, Vladislaus habe den Pfarr⸗Herren und 
Schreibern zur Kirchmeſſe geſungen; 
denn er zuvor Sub. Diaconus geweſen. Darz 
nach ſey er in die Maſau kommen und 
habe Boleslai, des Hertzogs daſelbſt Toch⸗ 
ter, antiquam Vetulam, zur Ehe genommen, 
welcher er alles umbbracht und verthan. 
ad Anno 1320. das Liegnitziſche alte MS. 
ſchreibet zwar auch Vladislaus habe ein alt 
Weib genommen, eine Fuͤrſtin in der Ma⸗ 
ſau umb Geldes willen, das ſie hatte; 
Es ſetzet aber darzu: da er aber das hatte 
verzehret, fep er von ihr zu dem Könige 
von Böhmen gezogen, und habe ihm das 
en Liegnitz zu verkauffen ange 
Sten 1c. 


— . — 


(f) Schramm. Geneal, Lign. c, 18. 


(h) Schikf. J. 2. e. 7. pag. 41, 
) Cureus pag. 94. 
7 (kj Sarnit. Annal; Pol. I. 6. pa 


pag. 169. in Notitia Germ. 


— 


Hierbey ift: nothwendig vor etlicher 1319. 


Vladislaus hekrieget 


Pohlniſcher Seribenten inſonderheit des Sar- 
nisi Irrthuͤmern zu warnen. Denn dieſer 
ſchreibet bey vorgedachtem Bruͤder⸗Kriege: 
und zwar auch im Jahre irrig, da er das 
1320 ſte Jahr dazu angeſetzet: Ad interverten- 
Wr Ducatum Sileſiæ partim vi partim aftu- 
til fratrum Germanorum Vladislai & Henrici 
iffenfiones atque improbitas fecerunt. Da 
doch Hertzog Heinrich mit dieſem Kriege nichts 
zu thun hatte. Er faͤhret fort: Vladislaus la- 
trocinia exercebat, divexans Bohemiam & Si- 
lefiam. Dieſes ift auch irrig; Er infeftirte- 
nur das Liegnitzſche und Briegiſche Land. Die⸗ 
ſer Autor ſchreibet ferner: Comprehenfus à 


Ruſticis, ab Henrieo fratre, qui Dux Vratisla-- - 


vienfis erat; Ita und labe, aliam trahente, am- 
bo ed funt perdudi, ut Regi Bohemiæ fe fub- 
derent fuaque illi venderent. (k) Dieſes 
(ft auch durchaus ungereimt, und foll. etwa 
unten von Boleslai und Henrici Kriegen ver⸗ 
ſtanden werden. Ja er darff gar ſchreiben: 
Vladislaus ware Hertzog zu Glogau geweſen. 


m, In dieſem raroben Jahre ſtarb auch 
unſerer Hertzoge Boleslai, Henrici und Vladis- 
lai Schweſter Hedwigis, Ottonis VII. des 
Marggrafen zu Brandenburg Gemahlin, me 
che eben in dieſem Jahre ein Kloſter (Mo. 
nafterium Creveſtenſe) geſtifftet hatte; und 

verließ keine Kinder. Ihr Gimahl ward 
durch ihren Tod alſo betruͤbet, daß er auch 
nicht weiter heyrathete, ſondern ſich in 
den Johanniter⸗Orden begab, (v. ſupr. e. 19. 
n. 17. citatos) wiewol Laͤhritz meldet, daß er 
ihn in dem Verzeichniſſe ſelbiger Großmeiſter 
E finde, muthmaſſet alfo, er fey dieſes Or⸗ 


dens Heermeiſter geweſen. Meiner Rech⸗ 
nung nach iſt dieſe Princeßin nicht aͤlter als 
36. Jahr bey ihrem Tode geweſen. Dieſes 
Kloſters Stifftung gedencket auch unter de⸗ 
nen fremden Hiftoricis, Bucelinus, wiewol er 
nicht weiß, welches Fuͤrſten Tochter diefe Hed- 
wigis geweſen: Creveſtenſe ait, nobiliſſimum 
DEO conſecratarum virginum Conobium,. 
Hedwigis Duciffa Sil. Ottonis Brandeburgiei 
Conjux lectiſſima, plurimum dotavit A. 1319. (1), 
In dieſem Jahre ſoll auch erft geſtorben ſeyn, 
Henricus, Graf von Wuͤrben, Biſchoff zu- 
Breßlau, unſerer Hertzoge geweſener übel 
Haußhaltender Vormuͤnde, und zwar in groſ⸗ 
‚fer Armut, worein ihn unfer Boleslaus, Actis 
s one 


(e) Cromer. ap, Piſtor. T. 2, pag. 387. Pimiſſus miſericordia fratris. 


(g) MS. Lien. fo nur 51. Jahr jünger und Anno 137% geſchrieben, fol. 235. b. 


ann pag. 305, ; 
ch Laͤyritzens Palm - Wald Tab. Geneal, XIII. e. 3. n. ut, pag. 633. Bucelinus, F. 2, Monaſteriol p. 2. 


— nn 


5i 


feinen Herr Bruder Boleslaum &. E 
one Tutele bellicä gebracht haben ſoll, wie ich! ^ Occidit hie morti, folvens fua de- 
fen oben c. 22. n. $ E Schikfufio und pita 
andern gewieſen. ennoch wiederſpricht S 
diefer al dehnung ſein Grabmal, welches Anno MCCCXL (m) 
in der Kirche zu S. Johannis auf dem Thum] Ich weiß nicht, was von dieſem Graba 
zu Breßlau, zu finden, und feinen Tod in mal zu judiciren fey: Ob etwa eine Zifz 
das izogte Jahr ſetzet. Es lautet aber alfo: ane es onn fol: MCCCXIX. 

. Cot den ip : elle ich andern zu überlegen anheim: Mein 
R^ hik E n alt Lateiniſches MS. ſaget: 4 Ducibus, 

f x 3 3 
Præſulis Henrici quem marmor . Thef&urum. ad 60000. Mr. 
contegit ifte ; prodegit, & abligurivit, odiis non im- 
2 merito infectatus, pauper & inglori- 


Septembri Menfe prope finem, ek. is deceffit Anno MCCCXVIIL (5) 
; | 


d 


CAPUT XXVL 


Hertzog Boleslaus zur Liegnitz krieget hefftig wieder Con- 
radum J. zur Oelß, bekommet feine Vaͤterliche Städte wieder, gie⸗ 
bet aber aus Erbarmung Conrado die Stadt Wohlen mit i» 

| rem Bezirck zuruͤcke. 


514 D t 
Staͤdte, fo Boleslai Hr. Barer, abgezwungen 
worden, in Beſitz hatte, erft gegen Den Herbſt 
angegangen. Wiewol das Fuͤrſteuthum 
Glogau nicht gedachtem Conrado, zur Oel, 
ſondern feinem Hr. Bruder Primislao, Geiz 


1. 
Ch habe oben e. 23. n. 4, 5. gezei⸗ 
get, wie Boleslaus die Enckel Con- 
| radi III. zu Glogau, welcher ſei⸗ 
nen Hr. Vater Henricum V. durch 


Henrico IV, allerſeits Henrici III. Fidelis zu 
Glogau Söhnen, und Conradi TII. Enckeln ge⸗ 
borete, (d). Ich finde einen Brief, dabinnen 
Anno 1319. am Tage Cxeutz⸗Erfindung (>. 
Maj.) Henricus Hertzog zu Fuͤrſtenberg und 


gebracht hatte, mit Krieg zu aͤngſtigen, ange⸗ 
fangen. Biß hieher hatte er wegen innerli⸗ 
cher Unruh und Krieges mit ſeinem Hr. Bru⸗ 
der ſeine Intention und gerechte Rache, wie⸗ 
der die Glogauiſchen Hertzoge nicht ausfuͤh⸗ 
ren koͤnnen. Itzo aber im Jahr 1319. hatte 
er Vladislaum nicht mehr zu achten, weil aller 
Adel und andere von ihm abgeſetzet, und er 


Jauer, demKoͤnige Johanni (Sororio fuo) bag 
Goͤeligiſche Land derkauſchet: da zugleich die 
N Hertzoge, Henricus zu Breßlau, Boleslaus jur 
nicht fählg war neue Unruh anzuſpinnen. Liegnitz, Bolko zu Falckenberg, Bolco zu £j» 
Krenzheimius ſchreibet, Boleslaus hätte einen | peln, auch die Glogauiſchen Fürſten klenricus 

ungleichen Tauſch mit ihme gethan und ihme | LV. zu Sagan, und Conradus L zur Oelß in 
vor Liegnitz Brieg gegeben, (a) was er vor à 
Grund babe, ift mir ganslich verborgen, und unterſchrieben. (c) Woraus erſcheinet, daß 


Breßlau beyfammen geweſen, und fid) mif 
gar nicht gläublich, Boleslaus hat allezeit nebſt Be ohne Krieg getoeferrs-tInb als 


tyranniſche Gefaͤngniß umb Land und Leben | nau und Guhr aber Johanni, und Sagan 


Liegnitz auch Brieg beſeſſen, wodurch ‚feine | jo find die wiedrigen Meynungen der Seri 

Kräffte Krieg zu fuhren, ziemlieh geſtärcket benten, worunter einige das 13 19. andere das 

waren. Dennoch fege ich, daß der Krieg razofte Jahr zu dieſem ſcharffen Kriege anſe⸗ 

wieder Conradum V. oder I als welcher die | gen, Cd) leicht zu entſcheiden. Weil freylich 

3 der 

N is 

(m) Inſeript. Templi ad D. Joh. Vrat; pag. 3. e e d 

(n) MS. de Epifc. Vrat, in Henrico. 

<a) Krenzh. nofter l. er 291. b. em n pi oem 

b) Cureus pag. 95. Cromer. äp, Pillor, Rer. Pol T. a. pág. $87, Schikf. 2. E 

rn & * 34, pag. 113. Schramm. Geneal. Lign. c, 19, Dn ELE Ceo mi € J. pag 4t, in f. 

«o Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden pag. 133. 

(d) Gureus pag. 95. pra Annum habet 1319. Sebikf. d. t. 34. p. n3, Annum 1320. Idem Schikf. 
Annum 1319. fubjungit cum Cureo, 2. c. 7. pag. 41. in f. Confentit Michov. I. 4. c, 14 


sp. Piftor, T. 2. pag. 150. Krenzb, d, fol, 391, b; 


1519. 


1320. 


156 
der villige Sieg Boleslai wieder aik dend e 
und die Eroberung aller verlohrnen Staͤdte, 
erſt folgendes Jahr erlanget ward. 


dertzog Conradus I. war, beh allzu 

ſehr 7 Macht der Füͤrſten von Glo⸗ 
gau, dieſem Helden, viel zu. ſchwach; Ce) 
Und wiewol er ſich nach Moglichkeit zur Wehr 
fesete, verheerete ihm doch Boleslaus das ganhe 
Fuͤrſtenthum Oelß, (f) und eroberte dieſes 
und folgendes 1zzꝛc0ſte Jahr alle Staͤdte da⸗ 
ſelbſt, alfo daß Conradus nichts behielt. Man 

ſchreibet, dieſes ungluͤckſeeligen Fuͤrſten Rent- 
Kammer ſey durch ſolchen Krieg dermaſſen 
erſchoͤpfet worden, daß er feine eigene Kleider 
und pretiofa verkauffen muͤſſen. (g) Ja 
mein alt MS. fehreibet, er fey fo arm worden, 
daß er nicht mehr als ein Reit⸗Pferd behal⸗ 
ten, worauf er mit einem ſchlechten Mantel 
von Leimet reiten Wee Ch) Dieſes Con- 
radi Hrn. Hrn. Bruder, jo ihm doch vor bie 

Gewehr feines Fuͤrſtl. Etbtheils billig haͤtten 
ſtehen und helffen ſollen, ſaſſen ſtille, und lief- 
ſen ihn allein ihres Groß⸗Vatern Conradi Ill. 
gemachte Schuld und Grauſamkeit bezahlen 
und tragen. Unſer Boleslaus hingegen uͤber⸗ 
wand, durch Tugend und Erbarmung, ſich 
und die Überwindung ſelbſt, willigte in einen 

Vertrag, ließ ſich an ſeinen ihm mit Gewalt 


entzogenen und nun wieder eroberten Städten 


und Landen, als Namßlau, Bernſtadt Creutz⸗ 
berg, Pitſchen und Contzenſtad begnügen, (i) 
( wiewol ich davor halte, daß es daben nicht 
alleine blieben, wie bald zu ſehen fevn wird.) 
Und womit Conradus dennoch Fuͤrſtl. leben 
Ponte, (k) gab er ihm das Land Wohlau 
unb Leubuß zuruücke. Und hierauß ſiehet 
man, daß Boleslaus weit Chriſtlicher mit Con- 
rado umbgegangen, als ſein Grof -Bater 
an Boleslai Hr. Vater Henrico V. verdiene 


hatte. (15 


3. Dieſer Vergleich iſt bey mir P su 
ohn dlen Zweifel Anno 1320. vorgegangen. 


(e) Cureus & Sehikf. dd. II. 
0 Cromer. ap. Pior: T. 2, pag. 587; 


| 


CAP. XXVI VI. Herbig Boleslaus zur Biegnib Boleslaus zur Liegniß 


gen Staͤdte, inſonderheit Oelß ſelbſt genom⸗ 
men und behalten, habe ich ſchon vor aufge⸗ 
worffen. Wahr iſt es, daß oben angezoge⸗ 
nes alt MS. und andere der Oelß nicht ger 
dencken; es ift aber genung, daß ſie beyſetzen, 
Hertzog "Boleslaus babe ihm allein Wohlau, 
aus Erbarmung hingegeben. Cureus und Schik- 
ſus berichten auch, er habe ihm die übrigen 
Städte (alle nemlich ) genommen, (m) Ja 
Schikfus ſchreibet an einem andern Orte aus⸗ 
druͤcklich, Conradus hatte die Stadt Oelß erft 
hernach, als Boleslaus ſeine Lande vereuſert 
und verſchwendet, wieder bekommen. (n) 


4. Ich achte ubrigens vor einen Irr⸗ 
thum a Schikfufio , wenn er ſchreibet: 
Boleslaus hätte bloß die Stadt Wohlau, 

ertzogen Conrado wieder gegeben. ia 

enn ich verſtehe es von felbigem Fuͤrſten⸗ 
thum, daher aud) Leubuß darunter begriffen 
worden, wie ſchon geſagt. Und wiewol zu 
wuͤnſchen wäre, den Vergleich dieſer Vet⸗ 
tern und ihrer Fuͤrſtl. Inter ponenten zu ſehen, 
fo erhellet doch deffen Inhalt zum Theil aus beyz 
der Hertzoge Lehns⸗Reverſen, welche fie Anno 
1329. und alſo 9. Jahr hernach dem Koͤnige 
Johanni in Böhmen gegeben; dannen Conra- 
dus zur Oelß (welches er inde wieder bekom⸗ 
men z) ſetzet Johanni zu Lehn nicht nur Woh⸗ 
lau, "fonbern auch deren Weichbild⸗Staͤdte, 
AWintzig und Herrnſtadt, wie auch Oelße ſelbſt. 
Boleslaus bin die Staͤdte Namßlau, 
Creutzberg, Bitſchen, Cuntzenſtadt (die er 
neml. in dieſem Kriege wieder bekommen und 


und Brieg. (p) Und alſo platzet unfer neuer 
Lichtſtern ziemlich in die Luft, wenn er vorgie⸗ 
bet, Boleslaus habe Auch Brieg und die Woh⸗ 
fos Weichbilder behalten. Cq) 


5. Endlich vermeine ich auch, daß Schiks 


fus fe irre, ba er ſetzet: Es habe Hertzog o. 


leslaus (den er daher einen Geitzhals nennet; 
da 


Omnem Regionem Oelsnivenfem pervaftavit, M» Lign. 1370» 


fol; 236. Ey ſtritte und verderbete ihn haͤrtiglich. 


(p) Schikf. I. a. c, 34, pag. 113. & I. 2.6. J., pag. 42. 


ch) MS: Lign, 1370. fol. 236, b. 


, Henning. Theatr., Geneal, T. 4. p. 3. bes. 299. 


G) MS. d. I. Cromerus ap. Piftor. d. pag. 587. MEN c. 4, ap. Piftor. pag. 150, 


( Doͤrfflinger in. Calendario 1657. 
«D v, jam 1 
Lign, 


nee 4. € 4. ibi: compaſſus egeat Conradi. 


Schramm. Geneal. Prine, 


(m) dane ei wa reliquis oppidis ad fefe traductis reliquit Conrado, Wolayiam. Schikf, d. 
pag. 42. Als er die andern Städte, wieder eingenommen. 


(9) Schikf. 2, c. 34, pag. 113. Confentit; Piftor, in Geneal, Princ. Breg. T. 3. pag. 162, 


ibi: Boles- 


55 Dux primum Bregenfis, divifione 1315, deinde etiam Ligpiesnfits fratre cedente; Tane 
em etiam Oelsnenfis, per vim oppreſſo Conrado; 


(o) Schikf. alleg, p. 113, & l. 
R 5 
(d) Lichtſtern pag, 505. i 


Ob aber Boleslaus Conrado diss, Obe abe obe ee aud ſeine uͤbri⸗ 132 84 


vindiciret) mit den Fuͤrſtenthuͤmern Liegnitz 


13 20 


krieget hefftig wieder Conradum 


da er doch ſonſt úber feine Verſchwendung hoch 
Flaget) ſich an dieſem Accrement feiner Fuͤrſten⸗ 
thumer nicht vergnuͤgen laſſen. (r) Cureus hat es 
vor ihm alfo gegebẽ: Non potuit ea Kapina exple- 
re Principis vefani lacunas. (s) Cromerus aber; 
Neque hz tantæ acceffiones inopiam Boleslai 
felevarunt.(t) Welches Schikfus übel perz 
fanden , deme auch Pezoldi MS. beyſtimmet, 
wenn es noch deutlicher ſchreibet: Hertzog Con- 
radus hatte gleichwol keine Ruh und Frieden 
vor Boleslao gehabt. (u) Nicht der Heig, 
ſondern die prächtige und reiche Hofhaltung 
Boleslai waren Urſache, daß keine Fuͤrſtl. Cin- 
kuͤnfte zulangen wolten. Mein Ms. ſaget 
klar: Boleslaus, do her was vereiniget mit 
feinem Wiederſacher, und nu nymme durfte 
ſtreiten, lebete her in groſſer Wolluſt. (x) 
Seine vorbeſagte Christliche Erbarmung über 
ſeinen gantz erarmeten Vetter, und die Ab⸗ 
tretung des Fuͤrſtenthums Wohlau, ſeine 
Macht und leichte Müh ihn gantz zu vertrei⸗ 
ben, find Zeugniſſes genung, daß ihme Schik- 
fus zu viel thue. 


6. Bey dieſem bißhero erzehlten Leben 
und Thaten Boleslai, kan ich nicht billigen, 
die fo gar ſchimpflichen Prædicata, fo von unſern 
Scribenten dieſem unſerm Hertzoge gegeben, 
und von fremden nachgeſchrieben werden. Sie 
nennen ihn Principem Vefanum, animi ferocis 
& turbidi, intolerabilis, prodigalitatis: Einen 
Herren (o bey der Theilung mit feinen Bruͤ⸗ 
dern mit Betrug umbgegangen waͤre: Einen 
hochmuͤthigen, frechen und verſchwenderiſchen 
Fuͤrſten: gar bald aber einen Geitzhals, und 
dasjenige was er, als ſeinem Vater und ihm 
geraubet, und durch ſeiner ſeits ungezweifel⸗ 
ten, rechtmaͤßigen Krieg, wieder gewonnen 
worden: Rapinam : einen Raub. Noch zur 
Zeit hat er ſolchen übeln Nachklang nicht verz 
dienet. Denn daß ich Boleslai prächtigen 
Eſtat, das groſſe Gefolge ſeiner Ritter, und 
die daher entſprungene groſſe Aufwendungen 
und Liberalität, bey Seite ſetze; So ward der 
erſte Krieg und Verheerung des Landes nicht 
von ihme, ſondern von feinem Hr. Bruder Vla- 
dislao angefangen. Boleslaus grief allein zu 
unvermeidlicher Gegenwehr, und defenfion ſei⸗ 
ner Unterthanen. Es konte auch Vladislaus 


Xr) Schikf. d. pág. 42. 

(e) Gureus pag, 95. 

( Cfomerus ap. Piſtor. T. 8. pag. 37, 
() Pezold Chron, MS. 1547. pag. 24. 

qx) MS. Lign. 1370, fol. 237. b. A 

Gr &. Cod, de his quibus ut indignis, _ 

(s) Munfferus Cofmogr. I. 6, e, 89. pa£ 138% 

T. 2 pág. 283 


L zur Oelß x. 157. 


mit Billigkeit nicht begehren, daß ihm Boles- 13:2 0% 


laus, der den geringſten Theil gegen baare Aus⸗ 
gleichung angenommen hatte, ihme das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Liegnitz und zugleich die ſchuldigen 
32000: Fl. laſſen ſolte, ohne einige Hoffnung, 
dieſes Geld mit den Intereſſen iemals zu bekom⸗ 
men. Zumal Vladislai verrückter Verſtand, 
ein Fuͤrſtenthum zu regiren nicht faͤhig und der 
jährliche Unterhalt, vor ihn das geſchickteſte 
und beſte war; welches auch ſelbſt die tane 
de des Fuͤrſtenthums vor noͤthig erkennet 
hatten. E 

7. Zu dem Kriege mit Conrado hatte Bos 
leslaus ingleichen nicht ſo gar liederliche Urſache, 
und die Rache, wegen tyranniſcher Iracli- 
rung und Beraubung des Lebens ſeines Hr. 
Vaters auch der ſo vielen ihme abgezwunge⸗ 
nen Staͤdte und Landes, war in ſein und ſei⸗ 
ner Rathe: Augen nichts anders, als Debitum, 
Pietatis Officium: Wie folche Rache, vor feiz 


nen Vater, der Kaͤyſer Severus nennet, und 


von einem wolgerathenen Kinde, ſo der Bas 
terlichen Erbſchafft wuͤrdig ſeyn wil, erfodert. 
Cy) Auch Fonte. fich Boleslaus. feiner: Mey⸗ 
nung nach wieder den, von feinem Hr. Vater 
in dem grauſamen Geſaͤngniſſe, aus euſerſter 
Noth und Zwange eingegangenen Vergleich, 
und hernach Hertzogen Bolconis [eines Vor⸗ 
muͤnden Abkommen, wodurch ihm das einzige 
Weichbild Hayn zu Theil worden, das Buntz⸗ 
lauiſche aber Bolconi, und alle andere abge⸗ 
preſſete Staͤdte Conrado III. und feinen Kindern 
geblieben, bey ſeiner erlangten Muͤndigkeit, mit 
Rechte ſelbſt in integrum refüituiten. Mfo daß, 
wie erwehnet, in bißherigen Actionibus Bo- 
leslai, p gar groſſes und unberechtigtes Unrecht 
nicht ſo bald und ohne genugſamen Grund zu 
ſchelten iſt. Ob gleich ſeine nachfolgende 
Wercke, wie fie von den Seribenten vorge⸗ 
tragen werden „ nicht gebilliget werden 
koͤnnen. El nog 
8. Zu Anfange dieſes Jahres, nemlich den 
20. Januarij, war Vladilaus Locticus, der aͤrg⸗ 
fte Feind unſerer Schleſiſchen Fürſten, zum 
vollkommenen Koͤnige in Pohlen gekroͤnet wor⸗ 
den, (2) und von dieler Zeit an verlohren 
jene alle Hoffnung zu ihrem Erb⸗Rechte und 
Wahl bep dieſer Erone, Er ward Locticus 
R l ge⸗ 


Jedoeue Lud, Declus in Vetuß, Bol, "ap. Piſtor⸗ 


158 CAP. XXVI Hertzog 
1320, genennet ſeiner kurtzen Statur halben daher ihn 
Gvagninus Cubitalem nennet. (ag Clemens 
Janitusihat folgenden Berf von ihm aufgeſetzt: 


Gorpore parvus eram , cubito vix 
Sine altior uno, 412 
Sed tamen, in parvo Corpore, 
; Magnus eram. 
Corde viris opus eft magno; non 
corpore &c. (b 


In der Kaͤyſerl. Schatz⸗Kam̃er zu Wien 
habe ich ein ſehr altes Gemaͤhlde und Bild⸗ 
nif dieſes Lodtiei , welches Anno 1333 gemah- 
let worden, und ſeine Laͤnge vorſtellen ſoll, 
ſelbſt geſehen; es ift aber nur etwa einer Wie⸗ 
neriſchen Ellen lang, welches billich, als eine 
groſſe Rarität, welche faſt wieder alle Ver⸗ 
nunft und Glauben; zumahl bey der ſtarcken 
und mannlichen Lange dieſer Nation, ſtreitet, 
zuverwundern iſt. Ich glaube dennoch nicht, 
daß er eben nur eines Ellebogens lang gewe⸗ 
fen ſey: denn ſonſten würde er, als er von 
unſerm Hertzoge zur Liegnitz Henrico V. aus 
Cracau verjaget ward, und ſich uͤber die 
Mauer herab laſſen muſte, im Francifcaner 
Kleide übel fort kommen ſeyn, er hätte ihm 
auch folches in faſt unmoͤglicher Eile, von neuz 
em machen laſſen muͤſſen, und wuͤrden ihn 
des Hertzogs Leute gleichwol gekennet haben: 
Und wohin haͤtte ſich nicht ein ſolch Zwerglein 
verſteeken Formen, daß er nimmermehr gefun⸗ 
den worden? Ich moͤchte ihn wol zu Pferde in 
feiner Krieges⸗Ruͤſtung, und zwar in befag- 
ter Lebens⸗Groͤſſe nue gemahlet fejen Da⸗ 
er halte ich davor daß er ein kleiner unan⸗ 

> Mee Herr geweſen, und nur durch einige 
` Hyperbolen ſo klein beſchrieben und genennet 


Boleslaus zur Liegnitz 


| illam. diem perfuncti funt; ad Johan- 132 0. 
nem Regem Bohemiæ, infeſtum hoſtem 
Vladislai Poloniæ, defecerunt, jugo & 
feudo Bohemiæ fefe ſupponentes. Cau- 
fa non alia extitit, nifi livor & acerba 
invidia, quod. Vladislaus Lockteck. fibi 
impofuerit Regni Poloniæ Diadema, 
ipfis inconſultis; unde ipfum non Po- 
loniæ, fed Cracovienfem Regem: vocis 
tabant, & â fuis ſubditis "vocari man- 
dabant; In quorum ignomniiam, quia 
absque legitimà caufa, à Regno feceffe- 
runt, factum. eft Laudum., in Regno 
Poloniæ; quod nullus eorum. Princi: _ 
pum, quamdiu alienum: Jugum non 
excuſſerit, in Regem; Gubernatorem 
aut Qapitaneum, in Polonia, affumatur: 
Hinc factum eft; Sathaná Zizania {us 
perfeminante, quod Principes & No- 
biles Silefix Polonos exglos habere 
cceperunt &c. licet Polonia pietatis ma- 
ternz ubera in eorum neceſſitatibus non 
avertit (d) 


Dieſe Erzehlung Michovii hincket auf 
beyden Seiten: Er beſchuldiget unſere Her⸗ 
tzoge: Sie haͤtten aus Neid gegen Lockicum, 
weil er ohn ihren Vorbewuſt ihm die Cron 
Pohlen ‚geeignet zu fich an Boͤhmen erge⸗ 
ben; Sie haͤtten ihn den Koͤnig von Cracau 
ſchimpflich genennet; darauf erſt habe man 
ſie von aller Wahl zum Königreich ausge⸗ 
ſchloſſen, da denn erfolget ware, daß diefe 
Hertzoge den Pohlen feind worden, und end⸗ 
lich hat der Teuffel Schuld daran, Er erken⸗ 
net zum Theil die Schuld ſelbſt, daß gedach⸗ 


worden. Dennoch hat er grofe Kriege ge⸗ te Herzoge, als vornehmſte Glieder des Koͤnig⸗ 


fuͤhret, und unſere Schleſiſche Hertzoge qe: 
zwungen, zu der Cron Boͤhmen ſich zu wen⸗ 
den, und mit Vergeſſung Pohlens „andern 
Schutz zu ſuchen; Jeiewol mit mercklichem 
Schaden. Vladislai Königreichs (62... 


9. Wie ſehr auch die Pohlniſchen Seri⸗ 
benten bier über unſere Herzog 10 e 
nen fie doch die Schuld auf ihrer Seiten 
nicht gaͤntzlich leugnen. Michovi Worte find 
folgende: Principes Sileſiæ, fuz IIluſtris- 


ſimæ Conditionis, ex Regibus Poloniæ ten- 


trac, obliti & Libertatis, quà in 


2:8 
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reichs, nicht nur in der Wahl uͤbergangen, ſon⸗ 
dern gar, durch ſelbſt eigene der Pöhlen Sepa- 
[rro nie sima bey der Wahl zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Vota, wie vorhin, zu gehen, 
gewürdiget worden: Er fast Vladislaus hätte 
ihm die Krone ſelbſt aufgeſetzt, ohne tbe Be⸗ 
fragung. Gleichwoleſind diefe Upſachen der 
Schleſiſchen Hertzoge ihm nicht zulanglich 


| Vlädislao, der ſie allezeit aufs. heftigfke verfolge 


hatte, und denen ihn vor ſich wehlenden Ma- 
gnaten, abguͤnſtig zu ſeyn. Sonſten wird unz 
enungſam erwieſen werden, wie wahr 
dieſer Seribent geredet, wenn er hinzugeſetzek: 

‚ab Es 


fuso pi fett 
j 35215 (3 


(@) Alex. Gvagninus in Compend. Chron, Pol, ap. Piffor; F. 2. pag, 354. ur &. Deus, d. J. 
y > TESEN ASTUI MOSIT (0X 


pag. 282, 
(b) Clemens Janitius in Vitis 
ibi: Statura perbrevi, 
(©) Jod. Lud. Decius ap. Piftor 
"' "hemos défetiffe traditur ~ ~ 
td) Michov, I. 4, c. 16, ap. Piftor, Pag. 152, 


Regum Pol, ap.Piftor, pag, 400. Cromerus in Vlad] Le, pag. aor, 


. Bag, 282, Sub hujus i Regts temporibus univerfa [Y ad Bo« 


TUE. 
- 


1320. Es hätte ihnen das Königreich Pohlen alles 


Li 


——— 


mahl ihre muͤtterliche Bruͤſte in ihren zuge⸗ 
ſtoſſenen Noͤthen dargereichet: Vor alten 
Zeiten konte ſich der tugendhafte Cafimirus II. 
deſſen ruͤhmen (oben c. 5. n. 3.) nach der Zeit 

hatten die Fuͤrſten in Schleſien folchen Ruhm 
bey den Pohlen, wie oben in dem Leben un⸗ 
ſers Henrici Barbati und Henrici Pii genugſam 
ausgefuͤhret iſt. Itzo aber wurden ihre Nach⸗ 
kommen, von ihrer Mutter Bruͤſten, wieder 
ihren Willen abgewehnet und verſtoſſen, wo⸗ 
von unten ein mehres. Die Ergebung der 
Schleſiſchen Printzen an Böhmen gehoͤret 
hieher gar nicht, ſondern dieſe Urſache hatte an⸗ 
dere und gleich wichtige an der Seiten. 


Übrigens bemercket auch der neue Curio. i 
fus Hr. Lichtſternen gar recht, wenn er ihme; 


a 4 
Vladislius II. | ejectus 
Ri BR 
Bolesisas Altus cum fr. 
MM nn 
Flenr. Barbat.. Dux ^ Vrat. 


& Lign ut & Pol 
353 


& Polon. 


— —ů— ietÀ 


— 


6 
Henricus II. 
e a 


Pius 

— — 
Boleslaus Calvus 

JJ SEE TCU VENERE. 
Henricus V. Ventricofus 


— — e 


— 
Boleslaus. -Henr. VI. Vladisl. 


u. Andern theils waren fie auch, wegen 
des Koͤniges Vladislai Fr, Mutter Conflantiz, | Blutts- Freunde, 


Frieget heſſtig wieder Conradum 1. zur Oelß vc. 


| 


Boleslaus Diſtortus M. 
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ausſetzet, daß er die Schuld dieſer Trennung 1320. 


darauf grunde, als wenn etwa damalige 
Schleſiſche Fuͤrſten der Pohlniſchen Regie⸗ 
rung wären mude geweſen, ja fie fo gar, den 
Schweitzern und Hollaͤndern, (die ſich doch als 
Unterthanen in voͤllige Freyheit geſetzet) vers 
gleichet. (e) Denn daß diefe Hertzoge zwar 
Glieder des Koͤnigreichs Pohlen, aber doch 
Souveraine Herren geweſen, darf meines Erz 
achtens keines fernern Beweißes. 


10. Wir beſchauen auch hier bey er⸗ 
wehntem Abſchiede Schleſiens von dem Koͤnig⸗ 
veich Pohlen, die Verwandſchaft, womit 
gleichwol unſere Hertzoge mit Vladislao Locti- 
co verbunden waren. Dieſe deduciren 
wir erſtlich von beyderſeits Stamm⸗Vater Bo- 
leslao Diſtorto, da fich deñ felbige alfo vorſtellet. 


Dux Pol. 


— — — aa, 
Cafimirus 
a TEE a 
Conradus Dux Mazov. 
—— eee 
Caſimirus 


— — 


Dux Mazov. 


Vladislaus Locticus Rex 
M — — 
Caſimirus Magnus 

Rex 


des theuren Henrici Pii Tochter, noch nähere 


Henricus II. Pius. 


5 Boleslaus Calvus 
Dux Lign. 


— 
V. Ventricoſus 


— AA —— 
fh Bolesl, III. Henr. VI. Vladisl. 


Henricus 


12. Zu geſchweigen drittens, daß biefer 
Vladislaus Locticus und unſer Henricus Ven- 
tricoſus zwey leibliche Schweſtern zur Ehe 
hatten, alfo daß Loctici tapferer Sohn Cafi- 


— 


— — 


— AR 
Conſtantia, Caſimiri 


Ducis Mazov. Uxor 
— ER 


Vladislaus 


eum WEITERES 
Locticus Rex. 


—— — — 
Caſimirus Magnus Rex. 


mirus Magnus mit dieſen Breßlanifchen 
Liegnl. und Briegiſchen Prinzen Geſchwi⸗ 
fter- Kinder waren, wie oben c. 19. n. 7. 
erwieſen. 5 


Boleslaus Pius Dux Majoris Polon. Cahifienfis. 


D 27A 
Elifabetha Uxor Henrici 
Ventricofi, Ducis Vrat. 
& Lign. 


Maid 
Boleslaus III. Henr. VI. 
Pladisl. 


Hedwigis "Uxor Vladislai | 
Loctici Regis 5 


(e) v. Lichtſtern pag. 45. fqq. juncto Curiofo Sil, pag. 25. fq.. & pag. 28. 


£) Vide 
: part, 3. pag. 286. (qq. 


Genealogias Fiftorii Rer, Fol. T. 3. pag. 149, & pog, 81. Henning, Theatr, Geneal, T. 4. 


CAP. XXVII. Hertzog Boleslaus geraͤth | 


——— Ó— | 


CAPUT XXVI. 
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132.9. 


Hertzog Boleslaus geraͤth in Schulden, verſetzet etliche 


Staͤdte; Der König in Böhmen trachtet nad) Nieder⸗Schleſien; 
Boleslaus bekrieget feinen Hr. Bruder Henricum zu Breßlau heff⸗ 
tig, und bringet ihn dazu, daß er fi) dem Könige unter- 
giebet, deme andere Fürften folgen. 


I. 
(e) Achdem alfo im Jahr 1320. zu An⸗ 
AEN) fange deſſelben, der Krieg mir 
Hertzog Conrado geendiget; be⸗ 
ah gab fid) Hertzog Boleslaus zur 
Ruhe, zugleich aber zur Verſchwendung und 
Wolluſt. (a) Denn feine Ritterſchafft, 
welche ihm fleißig aufwartete und zehren halff, 
beſchenckete er, aus uͤbriger Mildigkeit, ſehr 
reichlich, und erſchoͤpfte ‚ai Rentz Kammer 
dermaſſen, daß er endlich felbft Mangel lidte, 
allenthalben von Chriſten und Juden, Vorleh⸗ 
ne, auf ſchwere Zinſen und mit Schaden auf- 
nehmen, ja mit dem damals braͤuchlichen Be⸗ 
dinge des Einlager⸗ und Leiſtungs⸗Nechtens, 
(welches nichts als unnuͤtzes Banquetiren und 
völlige Ausſaugung der Schuldner mit ſich 
fuͤhrete, und daher erft Anno 1577. in Deutſch⸗ 
land abgeſchaffet worden) ſich verſchreiben 


muſte. (b) 


Der Stadt Liegnitz hat er dieſes 1320fte 
Jahr den 16. Maji vor so. Mr. feinen Saltz⸗ 
Zinß (duas Maldratas Salis) verpfaͤndet, 
und zwar mit dem Bedinge, daß wenn er 
auf den Tag Philippi Jacobi, oder den 1. Maij. 
folgenden Jahres nicht zahlete, ſolch Saltz⸗ 
Zinß der Stadt verfallen fen folle, (c) 


2. Dieſer Geld⸗Mangel brachte ihn zu 
unanſtaͤndigen Erfindungen Baarſchafft zu 
erlangen: Als ihm einſtens ein reicher Jude 
unter Hertzog Bernhardum zur Schweidnitz 


annehmen, und zwang ihm sooo. Fl. ab. 
Aber der Hertzog zu Schweidnitz nahm ſich 
des Juden an, und weil das von ihm er⸗ 
preßte Geld fchon verthan war, mufte Bo- 
leslaus dem Hertzoge Bernhardo die Stadt 
Nimbtſch, nebſt ihren Zugehoͤrüngen verz 
ſetzen. (d). : 


(a) Ms. Lignitie 
(b) MS. Lign, d,1 


te) Schikf. 2. e. 27. pag. 8 


() Circus p. 95. Sthihf, 2. c. 7. pag. 42. 


gehoͤrende, begegnete; ließ er ihn gefangen | C 


nfe de Anno 1370, fol. 237. Pior, Tom, 3. Rer; Pol; pag. 587. 


(c) Bitſchens alt Tranſſumt: Priyil, Lign, fol, 40. 
(d) Cureus pag, 95. Schikf. J. 2. €. 7. pag. 42. MS. Lign. de Anno 1370. fol. 337. b. 


Es ift leicht zu erachten, daß Boleslaus 
ſolches ungerne gethan, und lieber die Waffen 


ergrieffen hatte, wenn er fich nicht vor Bern- 
hardi Schwieger⸗Vater, dem Könige Vladis- 
lao Loctico hatte fürchten muͤſſen; an wel- 
chem und der Kron Pohlen Bernhardus feſte 
hielte. (e) { 


Ich kan nicht gewiß verfichern, daß diefe 
Verſetzung in dieſem Jahre geſchehen, weil 
kein MS. das Jahr bemercket, iedoch ift dieſes 
Nimbtſchiſche Land das erſte, welches ſie, als 
verpfaͤndet, anſetzen. (f) Und ivret fich Schik- 
fus mit Cureo , welche die Verſetzung der 
Staͤdte Goldberg und Hayn zu erſte (een. (g) 


Es iſt auch hier wol zu mercken, daß 
dieſe Staͤdte zu zweyen unterſchiedenen malen 
verſetzet worden, nehmlich erſtens in dieſem 
Jahre vor $000. Mr. nachmals aber erft 
Anno 1339. da die Stadt Liegnitz zugleich mit 


verſetzet worden, wiewol folches bißher feig 
Chronologus in acht genommen, wovon unten. 


(Cap. 29, n. 4. & c. 32. n. 1.) 


3. Anno 1521, bat Hertzog Boleslaus den 
Rath und Buͤrgerſchafft, ihm eine Vermo⸗ 
gen⸗Steuer von ihren beweg⸗ und unbeweg⸗ 
lichen Guͤttern zu geben, welches auch in 
Betrachtung ſeiner Beduͤrffniß, zwar nicht 
gewilliget, aber doch ihm 400. Mr. ausge⸗ 
zahlet worden; Hingegen gab er der Stadt 
ein Privilegium, de dato Liegnitz 6. Kal. Apr. 
27. Martij) dieſes Jahres, daß er in Ewig⸗ 
keit eine ſolche Steuer von ihnen nicht begeh⸗ 


ren wolle, und daß ein Buͤrger von ſeinen 


Haab und Guͤttern, fie ſeynd binnen der Stadt 
und deren Zugehoͤr, oder anderswo unter ihme 
gelegen, den Beytrag mit der Stadt allemal 


132% 


thun folle: Notum facimus, quod cum 


ad extenuanda & deponenda diverfa 
no- 


(b Ms. Lign. 1370, fol, 237. b. Piftor, T. 2. Rer, Pol, pag. 587. Krenah, z, 1. 6. fol, 292, a, 


in Schulden, verſetzet etliche Städte . 


Schleſien die Pohlen, welche ſie in der Wahl 1321. 


noſtrorum, quibus multipliciter hacte- 
nus opprimebamur, onera debitorum 


â fidelibus noftris civibusLign.fubfidium | 


nobis dari peteremus, de fingulis ipfo- 
rum hæreditatibus, & omnibus rebus 
tam mobilibus, quam immobilibus, de 
quälibet “marcä unum /orum requiren- 
tes: Saniori tamen noftrorum Sapien- 
tum ducti Confilio, ne per hujusmo- 
di abuſus & ineonfuetz exactionis 
aggravationem, ad. fidelitatis obſequia: 
quibus eos pridem, ad nutum noftrum; 
ſemper promtos & benignos inveni- 
mus: deinceps deſides redderemus; 
Ad inftantem nobis in præſenti neceffi- 
tatem, ſummam quadringentarum mar- 
carum, quam nobis prædicti Cives 
noſtri benigno vultu & de ipſorum 
voluntate obtulerunt. dignum, duximus 
acceptare. &c. (h) 


Woraus zu erſehen, daß Boleslaus ſelbſt 
feine vielfältige Schulden Laſt bekennet, und 
ſchon dieſes Jahr nur allzu tief darinnen 
geſtecket. Ws 


„ 4, Johannes Lucemburgicus König in 
Böhmen , fo Hertzog Boleslai zur Liegnitz feiz 
ner Gemahlin jungfte Schweſter, als Rüniges 
Wenceslai II. Tochter zur Ehe, und zugleich 
die Cron Böhmen Anno 131, uͤberkommen 
hatte, war ein guͤttiger und wolthaͤtiger, aber 
doch liſtiger und verſchlagener Herr. Ci) 
Dieſer ſahe denen bißherigen Kriegen, Unru⸗ 
hen, und uͤbeler Haußhaltung ſeines Schwa⸗ 
gers Boleslai mit Luſt zu. (k) Und wie er 
den Pohlen, ſo ihre Krone numehr von Boͤh⸗ 
men zuruͤcke genommen, und Vladislao Locti. 
co, Hertzogen in der Maſau, aufſetzen laſ⸗ 
ſen, ſpinnenfeind war; Alſo trachtete er 
auf alle Weiſe die Schleſiſchen Hertzoge von 
Pohlen abzureiſſen, und an Boͤhmen zu ver⸗ 
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e 


ubergiengen, anfeindeten. (D) 


Dannenhero kaufte er Anno 1322. von 1322. 


Boleslao dem juͤngern zu Moͤnſterberg die 
Graffſchafft Glatz, womit er die Fürften - 
kirrete und an fich braͤchte, auch denjenigen, 
jo fid) ſubmittirte, damit auf feine Lebtage 
belehnete (m) wiewol Schikfus dieſen Kauff 
erft in das 1326fte Jahr ſetzet. (n) Wel⸗ 
ches ich dahin geftellet ſeyn laſſe; Man ſiehet 


hieraus, daß der König gelinde Mittel, nemz 


lich kraͤftige Sincerationes und Beſchenckungen 


| 


| 


vor ficherer geachtet, zu feinem Zwecke zu 
kommen; als durch Krieg die Schleſiſchen 
Fuͤrſten, ja wohl auch gantz Wohlen, wieder 
ſich in Harniſch zu bringen. (o) Es erfo⸗ 
derte auch dieſer Anſchlag nicht wenig Zeit 
und Muͤhe, die Gemuͤther nach und nach 
zu gewinnen, welches ſelbſt der Kaͤyſer und 
das Roͤmiſche Reich, in der dem Könige in 
Böhmen gegebenen Belehnung über das Her⸗ 
tzogthum Schleſien Anno 1355. deutlich anfuͤh⸗ 


ret, und nicht unbillich ruͤhmet. 


5. Gleichwol war dem Koͤnige niemand 
mehr befoderlich zu Erlangung feiner In- 
tention; als eben unſer Hertzog Boleslaus 
ſelbſt, wiewohl wieder ſeinen Willen und 
Gedancken. (p) 


Denn wie dieſer Hertzog zu Liegnitz und 
Brieg ſo gar tief in Schulden ſteckte, und 
bey ihm nichts zureichete; fo war fein Hr. 
Bruder Hertzog Heinrich der letzte zu Breß⸗ 
au ein recht ſanftmuͤthiger und friedljebender 
Fuͤrſt, Cq) Er fübtete keine übermäßige 
Hoffhaltung, und war mit ſeinem Antheile 
ſehr wol zu frieden, welches in ſeinen Ren⸗ 
ten und allen Dingen, ihm Reichthum und 
Vergnuͤgen verſchaffete. Cr) i 


6. Dieſe Gluͤkſeligkeit aber verurſachete 
bey Boleslao ſonderlich umb das Jahr 1323. 
ſcheele Augen und lauter neidiſche Mißgunſt, 


knuͤpfen, zumahl fie numehr auch in Nieder; welche ihm einbildete, als ob ſolch Gluͤcke daz 


—— —-—t᷑:q — 


(h) Bitfchens Tranfl, Priv. fol. 57. 
G) Cureus pag. 95. Princeps, humanus 


* 3 


Lc 


ber 


— ` 


quidem & beneficus; fed callidus & ingenii Gallici, 


(k) Cromerns pag. 191. Boleslai avaritiam & egeftatem maxime opportunam effe judicabat, 


(D Cromer, in Vladisl. Loct. d. |. ap. Piftor. T. 2, pag. 


cupiditate flagrabat. 


587. Totius regionis fibi adjungende magna - 


(m) Cureus pag. 95. ut tanquam efcam famelicis Principibus objiceret, Schikf r c, 28. pag. 67. 


& J. 2. pag. 93. c, 30. Annum 1322. ponunt, Michovius l. 4. € 15, ap, Piſtor. 
Krenzh. Chronol, 2. lib. 6, fol. 292, b. ZEluriu 


151. 
flor, 1. pag. 61. 
(n) Schikf. I. 2. c. 30. pag. 93. 


A T. 2, pag. 
(Kahler) in Gläciograph, J. 1 c. a. 


(o) Id. lib. 1. c. 28. d. pag. 67. ex Cures d. p. 95, 


(p) Cureus p. 96. Scelere Boleslai Johannes 


(g) Cureus d. I. Princeps placidus & imbellis, 
(r) Ita MS, Ligon. de Anno 1370, fol. 239. b. 


Rex confecutus eft quod voluit, 


p- 67. Er gab Urſache daß dem Könige fein Anſchlag gerieth. 


Schikfus, J. L. c. 28. 


1323. 


162 

her entſtuͤnde, weil Hertzog Heinrich ein viel 
beſſer Land als er in der Theilung bekommen. 
Daher anmlirete er feinen Hr. Bruder eine 
Zeitlang, und als er vernahm, daß jener die 
Stadt Breßlau durch herrl. Privilegia nu⸗ 


mehr zu groſſem Aufnehmen gebracht, alſo daß 


13 24. 


1329. 


1326. 


ſelbige Bürger Boleslao ſelbſt groſſe Summen 
Geldes vorleihen konten, (s) wolte er die 
Seinigen auch in ſolchen Stand ſetzen. Wie 
denn, als Hertzog Heinrich der Stadt 
die Magdeburgiſchen Deutſchen Rechte Anno 
1324. beftäftigte (t) that es Boleslaus bey 
feinen Staͤdten den s. Novembr. gedachten 
Jahres ingleichen, und ſchaffete die Zaude 
und das Pohlniſche Recht mehrentheils ab. (u) 


Er gab ferner Anno 1325. den 13. 
julij auch der Stadt Goldberg ein Privilegi- 
um, daß fie in allen feinen Landen Zollfrey 
fen folten , und den 14. Julij privilegirte er die 
Stadt Liegnitz, daß alle Scholtzen und Bau⸗ 
ren wegen Schuld, ſo ſie in der Stadt ge⸗ 
macht, und wegen anderer Anſpruͤche, vor 
den Gerichten daſelbſt Antwort zu geben ſchul⸗ 
dig ſeyn ſolten. (x) 


Verkauffte auch der Buͤrgerſchaft den 
27. Sept. ein Stucke Viehweide vor dem Hay- 
niſchen Thore. (y) Und wie Hertzog Hein⸗ 
rich Anno 1326. die Erb⸗Vogtey und Ge⸗ 
richte der Stadt Breßlau zugeeignet hatte; 
(2) alſo confirmirete Boleslaus eben dieſes 
Jahr Mittwoch nach Trinitatis (3. Junij ) 
gleichfals der Stadt Liegnitz ihre Gerichte, 
verliehe ihr über dieſes das Privilegium de 
non evocando, und daß auch bey Appellatio. 
nen tiber die Sachen der Bürger nirgend als 
auf dem Fuͤrſtl. Schloſſe oder doch ſonſt bin⸗ 
nen der Stadt⸗Mauer gerichtet werden ſolte, 
ja der Judex à quo folle daben ſeyn, und nach 
der Stadt Rechte richten Ca) Daher noch 
heutiges Tages bey Appellationen ein paar 
Perſonen des Raths mit citivet werden. Bald 
folgenden Tag verficherte e die Stadt, ſeine Erb⸗ 
Zinſen, die er darauf hatte, nimmermehr an 


feine Gläubiger anzuweiſen, ſondern ſelbte zu 


rechter Zeit ſelbſt zu empfangen, und die 
Stadt von feinen Schuld⸗Verſchreibungen 


——— —— — — — — 


CAP. XXVII. Hertzog Boleslaus geraͤth 


gaͤntzlich zu entfreyen. (b) Und dieſe Verſi⸗ 132 6. 


— — 


cherung giebet an Tag die vorhergehende 
Anweiſungen ſeiner Glaͤubiger, und wie tief er 
in Schulden verſencket geweſen. 


. 8. Es blieb aber nicht nur bey dieſer ſonſt 
loͤblichen æmulirung feines Hr. Brudern; fonz 
dern Boleslaus hatte auch bißher getrachtet ihn 
umb feine Ruh und Gluͤckſeeligkeit zu bringen, 
alſo daß er ihme (ich halte davor ſchon 1324. ) 
zumuthen durfte, daß Henricus das beſchul⸗ 
dete Fuͤrſtenthum Liegnitz annehmen, und ihz 
me dagegen Byeßlau durch Tauſch abtreten 
ſolle. Als abet der Hertzog zu Breßlau die⸗ 
fes Anbringen | abfehlug , und nicht eingehen 
wolte, machte er ihm vielfältige Unruh und 
Verdruß. (c) 1678 


Ja er verfolgete ihn durch kruͤmmere 
Wege, (wie mein aͤlteſtes MS. redet) und 
ftellete es an, daß alle Buben aus ſeinem 
Fürſtenthum ins Breßlauiſche fallen, und 
darinnen brennen, rauben, und allen Muth⸗ 
willen veruͤben moͤchten. Wie denn von dem 
Hofe Mertzdorff und andern Feſten des Brie⸗ 
giſchen Landes viel Schaden geſchahe: Und 
dennoch ftellete fid Boleslaus als wenn er nichts 
davon wiſſe. (d) 


Es iſt leicht zu erachten, daß dieſe ver⸗ 
deckte Befehdungen (e) in das 1225fte und 
folgendes Jahr zu ſetzen ſeyn: weilen die MSS. 
wie oben erwehnet, ausdruͤckl. von viel und 
mannichfaltiger Verfolgung reden, welche 
alle Hertzog Heinrich theils mit Geduld ver⸗ 
ſchmertzete, theils auch durch Gegenwehr ſo 
viel moͤglich, zu daͤmpfen fid) bemuͤhete. () 


9. Es ließ auch Boleslaus ſich mit der⸗ 
ley bißherigen Fehden nicht vergnuͤgen, ſon⸗ 
dern weil er ſahe, daß er dadurch von Her⸗ 
bog Heinrichen nichts erlangen konte, nahm 
er ihm für feine Raͤthe auf zu fangen und nuz 
mehr durch offentliche Gewalt ſeinen Zweck zu 
erreichen; wie er denn Hr. Nicolaus Bautzen 
(von Bautſch genannt) Fuͤrſtl. Breßlauiſchen 
Rath und Thumherren daſelbſt in S. Agidi- 
en Kirche aufm Thum, wo das Capitel eben 

ver⸗ 


„ʒ 8 


(s) Jam enim diteſcebat Vratislavia ſaget Cureus p. 95. Schikf. 2, c, 7. pag. 42. 
(t) Schikf, de feud, Sil. MS. c. 15. n. 47. ubi Annum 1327. ponit, 


(u) Bitfchens Tranflumt, Priv. fol, al. 
(x) Bitfchens Tranſſumt. fol. 26. 
`. (9) Tranfi, Priv. fol, 66, 
) Pezoldi MS, pag, 16, 
(a) Tranflumt: fol. 30. 
(b) ibid. fol, 175. 


(c) Bitfehen MS. Lat, 1446, pag. 240, ibi: lites ei movit multiplices, 
i 1446. pag. 240, ibi: tiplices. 
(ch Pezold in Chron, MS, p. 1x. Breßl. Chronic MS, 1547. p. 29. 
(c) Clandeſtinas incurfiones nennet es Cromerus. 


N) Cromerus pag, 192, 
ge tamen fatis non potuit, 


Fratris injurias  populationes , partim ferendo, partim arcendo cohibe« 


in Schulden, verſetz 


1326, verſammlet war, gefangen nehmen und auf 


die Jeltſch fuhren laſſen, biß ihn feine Freun⸗ 


de (fonder Zweifel durch eine Summa Geldes) 


aus dem Gefaͤngniſſe befreyeten; Gleichwol 
hatte Boleslaus einen Vorwand, und Schein 
Rechtens: denn er beſchuldigte dieſen Thum⸗ 
herren: Er haͤtte in dem Rathe Hertzog Hein- 
richs etwas geredet, das ſeinem Stande zu 
nahe und verkleinerlich waͤre. Nachgehens 
wurde auch Hr. Miclas Moͤllendorff (Molens⸗ 
dorff aliis) Fuͤrſtl. Breßl. Rath, auf Befehl 
Boleslai in der Kirche zu S. Elifabeth gefangen, 
und mit Gewalt auf ein Pferd geſetzet, in 
Meynung ihn davon zu bringen; als er aber 
mit groſſem Geſchrey, (wovon ihn ſeine uͤbel⸗ 
anſtehende Geſellſchaͤfft mit Bedrohung ab⸗ 
mahnete) umb Huͤlffe ruffete, ſtachen ihm 
dieſe Abgeordnete ein Schwerd durch den 
Leib, warffen ihn vom Pferde und ritten 
davon. (8) ` 


Hertzog Boleslaus wartete indeſſen un 
fern Breßlau mit den Seinigen, auf dieſes vér- 
langete Wild; Als er aber den Verlauf hoͤ⸗ 


z 


vete, war es ihm nicht recht, und kraͤnckete 


ihn, daß fie ihn nicht lebendig gebracht batter; 
weil er Hoffnung hatte, durch dieſen Mann 
ſeinem Hr. Bruder zum wenigſten etwas von 
dem Breßlauiſchen abzureiſſen. Ch) Er 
ſolte auch Boleslai im Mathe übel. gedacht 
ade D den Tauſch wiederrathen) 
haben. : Ah ; 


Es ſtarb ſonſten in dieſem Jahre Vra- 
tislaus IV. Hertzog in Pommern, Elifabeth&; 
Henrici VI. zu Breßlau Tochter⸗Mann. Von 
ihr hinterließ er Vratislaum V. Barnimum IV. 
und Bogislaum V. Hertzoge in Pommern, wie 
auch eine Tochter Hedwigen; die nach etli⸗ 
cher Scribenten irriger Meynung Bolslaum 
Calvum zur Liegnitz geheyrgthet haben ſoll. (1) 
Welche Meynung aber Zepko billig verwirf⸗ 
fet, weil ſölches der Zeit⸗Rechnung gantz zu 
wieder läuft. (k) Denn dieſer war fehon 
Vor 48. Jahren nehmlich Anno 1278. den 
17, Januarij verſtorben, und ift dieſer Hed- 
“vigis. Groß⸗Vatern Groß⸗Vater, der fie 
nicht heyrathen koͤnnen, wie aus folgendem 
Schemate zu ſehen: 


$ 


2 k e: mr ; dud 
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IAleslaus zur Liegnitz im N 


et etliche Staͤdte ꝛe o 


Boleslaus Calvus 


I 


Henricus 


V. 


Henricus VI. 


Elifabeth Duciffa Pomer. 


Hedwigis Filia ejus de quá queritur 


Daher auch Laͤyritz dieſe Heyrath bey 
gedachter Hedwigis gantz uͤbergehet. (I) Von 
dem Streite, da etliche vermeinen, es ſey ge⸗ 
dachte Eliſabethallenrici V. des Dicken Toch⸗ 
ter geweſen, beſiehe unten (o. 30. n. 3.) Zepko 
meinet, ihre Tochter Hedwigis werde viel 
leicht Boleslaum den Bloͤden zu Moͤnſterberg, 
welcher auf dem Schloſſe zu Bolckenhayn 
von feinem Hoff⸗Narken mit einem Ziegel zu 
Tode gewoyffen ſeyn foll; geheyrgthet haben; 
Aber zu geſchweigen, daß dieſes Ungluͤcke 
nicht dieſen Boleslaum, ſondern einen jungen 
Hertzog zur Schweidnitz betroffen, (unten c. 
38. n. 6.) Sb iſt doch auch diefe Conjectur bey 
mir ſehr zweifelhafft, und dieſes allein nachzu⸗ 
geben, daß ihre Fr. Mutter Eliſabetha Con- 
radum I. zur Oelß geheyrgthet. (unten 1335.) 


10. Wir kommen aber wieder auf ihren 
Hr. Vater Henricum VI. Bey dieſem ward 
numehr die ſo oft gemißbrauchte und gefränckte 
Sanftmuth und Geduld in einen gerechten 
Eifer und Rache wieder unſern Boleslaum 
verwandelt; Er erfoderte noch zu Ende voti 


res feine Staͤnde, ſtellete ihnen den geſchehe⸗ 
nen Verterb ſeines Landes und das unleid⸗ 
liche Unrecht, ſo ihm Boleslaus angethan, be⸗ 
weglich vor, und erinnerte fies daß er von 
ſeiner Gemahlin zwar Töchter, aber keinen 
Sohn hatte‘, (m) ſein Bruder Boleslaus 
yut Liegnis aber der Erbſchaft des Fürſtenthu⸗ 
mes Breßlau nicht wuͤrdig ſey. 0 


Es iſt leicht zu erachten 


à daß batir 
Stande, auf den Fall, da i / id ige 


ihrem Hertzoge Bo- 
egiment folgen ſolte, 
sid ih⸗ 


b „„ Tagen y 


sis (p Ma Pezoldi MS. pag, 15. Breßl, MS, 1547. pag. 29. fq. MS. Mag, Schindleri, p, 3, a, MS} Vrat: 


4566, pagi 68. MS. Rudingeri 


(b) hzc. addit MS. Lign, de Anno 1370. fol. 29. b, 


A EO) Henning. T. A. p. 2; p. 313. 
h) Zepko in Gynæcs Sil. p. 42. 


& Läyritz im Genealogiſchen Palm- Walde Tab 


(m) MS, Ligen, 13 70, fol, 240. b. 


fol. 14. 


„b, MS, Lign, de Anno. 1370, fo]. 239, 5. 


: 5. ibique c, 3. pag. qot. 


gen, oder doch zu Anfange des 132 7ften Faha 152 7; 


1327. 
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ihnen ſchlechte Prognoſtica geftellet, daher nir⸗ 
gend zu finden, daß iemand zu güttlichen Mit 


teln und Vergleiche gerathen hätte, ſondern 


alle Huͤlffe verſaget; (4) An einem andern 


alles gieng ad extrema. Ekliche riethen, man 
folte Vladislaum Locticum zu Huͤlffe ruffen, 
wie Cureo leicht zu glauben: (n) Hinge⸗ 
gen aber eine Pohlniſche lautere Paffion ift, 
da Cromerus und Sarnitius hinzu ſetzen, daß 
nemlich Hertzog Seinrich fich und fein Für- 
ſtenthum ihme zu übergeben angetragen, Lo- 
cticus andy Boleslaum zur Liegnitz leicht gede⸗ 
muͤthiget, aber als ein guͤttiger König Henri- 
co fein Fürſtenthum wieder gegeben, und daz 
von feine Mannbare Töchter auszuſtatten ge- 
heiffen hatte. (o) j 


Michovius wil gar, Vladislaus Locticus 
hätte Breßlau eine Zeitlang inne gehabt, und 
m hernach Hertzog Heinrichs erbarmet. (p) 

ichtſtern hingegen ſchreibet an einem Orte, 


(4 


Locticus hätte ihm auf inſtaͤndiges Anhalten 


——ꝛ— —— ——e E 


Orte aber wird er retrogradus, und ſtimmet 
wieder ſich ſelbſt mit den Pohlen, indem er 
fee Hertzog Heinrich habe ſich Vladis- 


ao wuͤrcklich übergeben, und dadurch fein Land 
in Sicherheit gebracht. (r) 


Hertzog Heinrichs Meynung war gat 
nicht, ſein Fuͤrſtenthum bey Leben, wegzuſchen⸗ 
cken; ſondern wieder ſeinen ungerechten Bru⸗ 
der Schutz und Huͤlffe zu haben: Vielweni⸗ 
ger kan man Loctico ſolche Treuhertzigkeit zu 
trauen, daß er Breßlau, wenn er es einmal 
bekommen häfte, wirde wieder gegeben haz 
ben. Es ware auch auf diefe Weiſe die Erz 
gebung an König Johannem in Böhmen gan 
Unvonnoͤthen geweſen. : 


Dannenhero bie Wahrheit ohne Zwei⸗ 
fel diefe ift, daß auf Vladislai Huͤlffe wenig zu 
bauen war, (s) denn er war ben Schleſi⸗ 
fen Furſten und allen Deutſchen, und diefe 
hinsvieder ihme feind. (t) Alſſo daß Hertzog 


———— —— — 


(n) Cureus fol; 96. Schikf. 1. e. 28. p. 67. 


CAP: XXVII Herzog Boleslaus gerätß 


Heinrichen und ſeinen Ständen dieſer Rath 1327; 


nicht anſtehen wollte. 

11. Der andere Rath, ſonderlich der 
Stadt Breßlau, als welche an Deutſchen Ein⸗ 
wohnern und Reichthum zu genommen hatte, 
fiel hierauf dahin: Daß ihr Hertzog ſich dem 
Könige Johanm als einem Deutſchen, und der 
eines loͤblichen und maͤchtigen Kayſers Sohn 
fey, auch das geplagete Land vertheidigen und 
in Ruhe ſetzen werde, ergeben ſolle. (u) 


Hier ſind die Pohlniſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber wieder an ihren Aflecten kranck und 
hitzig: wenn fie ſchrelben: Der Koͤnig Johannes 
in Boͤhmen habe Boleslaum mit groſſen Berz 
heiſſungen und wuͤrcklichen Beſchenckungen 
angehetzet, ſeinen Hr. Bruder Henricum zu 
Breßlau mit Krieg anzugreiffen, hingegen 
haͤtte er auch anderſeits Henrici Rathe beſto⸗ 
chen, ihre Confilia dahin einzurichten, womit 
ihr Hertzog feine Hülffe verlangen möchte. (x) 
Hr. Lichtſtern iſt auf andere Art verduftert, 
und giebet vor, der König Johannes hätte dem 
Hertzoge uͤber die maſſen geſchmeichelt und 
ihn auf ſeine Seite zu bringen (ehe jener ſich 
untergeben: denn anders kan man ihn nicht 
verſtehen) mit der Grafſchafft Glatz belehnet. 
Cy2. Welches durchaus ivrig, und gar nicht 
vermuthlich iſt. ; 


Es durffte aber hier keines Beſtechens, 
weder des Hertzoges, noch deffen Rathe, denn 
obige Urſachen waren ſchon wichtig genung, 
ihnen dieſen Rath an die Hand zu geben, 
dannenhero er auch von dem Hertzoge und de⸗ 
nen Staͤnden einmuͤthig vor den beſten gehal⸗ 
ten, (z) Alſobald eine Abſendung an den 
Konig geſchloſſen, (a) auch nach vieler Handa 
lung Koͤnig Johannes ſelbſt nach Breßlau be⸗ 
ruffen worden. (b) 


Wobey abermal Cromeri Irrthum bey 


Seite zu ſetzen, welcher ſchreibet, daß der Kir — 


nig Johannes Hertzog Heinrichen, mit Bora 
h wand 


(0) Cromerus p. 192, ap. Piftor. p. 588. Sarnit, J. 6. p. 306. — SS: 


Cp) Michov. I. 4. c, 35. ap. Piftor, T. 24 p. 133, 

(cc Lichtſtern pag. 505. 

(r) Lichtſtern pag. 351. 

(00 Cureus d. pag. 96. 
geweſen. 

(t) Cureus pag. 95. i ; 

(u) Schikf..& Cureus dd. I. ibi: Die Stadt 
1446. 
wegen gaben etliche Henrico den Rath 

(x) Cromer, pag. 192. & ap Piftor, T. 2. p. 588. 

€) Lichtſtern pag. 351, cui adde novifl, Curioſ. 


Schikf. I. 3, pag. 67 


(2) Cureus pag. 96. vicit hoc Confilium in aula, 


gab jedermann SSepfall. 


in: Es ware fij) Vladislai_niche viel zu tröſten 


Breßlau vieth dem Hertzoge. Bitfchens Chron, MS, 


p. 240, ibi: Conſuluerunt nonnulli &c, & MS, Lign. 1370. fol. 240. b. in f. Dero⸗ 


de. ) N 
Michov, 4. c, 15, ibid, pag. 151. Sarnit. I. 6. p. 306, 


Sil, ibid. p. 181. 
Schikf. I. L. é. ag. P. 6% Dieſem Rathſchlage 


(a) Schikf. d. I. ut & Cureus: Miffa legatione vocatur Rex, 


(b) Cureus d, L MS, Liga, 1370, fol. 241. à 


1327. 


in Schulden, verſetzet etliche Städte, 
1327. wand wichtiger Geſchaffte, zu ſich beruffen 


und hiezu überredet batte, (e) Wie denn 
auch andere als Hagecius (wiewol gar recht 


im 13 27ſten Jahre) fehlen, da fie fesen: Bo- | ha 


leslaus hatte von feinem Hr. Bruder Henrico 
zu Breßlau begehret, ihn oder ſeine Soͤhne, 
zu Erben einzuſetzen, welches aber dieſen der⸗ 
maffen verdroſſen, daß er zum Könige gezo⸗ 
gen, und das Fuͤrſtenthum zu Lehn ihm auf⸗ 
getragen hätte. (d) Der Koͤnig ware gar 
gerne auch ungebethen in dieſer annehmlichen 
Gelegenheit zu dem Hertzoge Henrico kom⸗ 
men, kam auch itzo unverzüglich zu ihm, und 
erhielt, was er lange gewuͤnſchet. (e) 


Der Koͤnig gab dem Hertzoge Heinrich, 
vor ſolche ſeine Gewogenheit zu Lebzeiten, die 
zu derley Vergeltungen ſchon laͤngſt gewidme⸗ 
te Grafſchafft Glatz, und wurde alles durch 
einen richtigen Vertrag vollzogen, nicht ohne 
groffe Freude der Staͤdte. CH) Ohne Zwei⸗ 
fel, weil dieſelbten zu dem Hertzoge Boleslao 
zur Liegnitz, an welchen ſonſt das Fuͤrſtenthum 
gefallen wäre, wie ſchon oben geſagt, keine 
Luſt, und numehro wieder alle ihre Feinde, 
verſicherten Schutz hatten. 


12. Daß aber Hertzog Heinrich ſein 
Fuͤrſtenthum bloß zu Lehn, und erft auf feinen 
Todes⸗Fall, nebſt der Grafſchafft Glatz zu Erz 
ben, dem Koͤnige übergeben und reſigniret haz 
be, iſt mehr als gewiß, auch in allen richtigen 
Geſchicht⸗Schreibern unſtreitig. Cg) 


Hingegen lehret der neue Lichtſtern recht 
unbedachtſam, der Hertzog haͤtte dem Koͤnige 
das Fuͤrſtenthum abgetreten, und fich mit der 
Grafſchafft Glatz vergnuͤget. (h) Welches 
er vielleicht aus Schikfufio, iedoch mit Unver⸗ 
ſtande genommen; welcher ſetzet: Es fen dem 
Koͤnige das Regiment uͤbergeben worden, 
nemlich als Lehns⸗ Herren. Ci) Denn daß 
Henricus gleichwol das Fürſtenthum behal⸗ 
ten, ift fo klar, daß ich auch verdruͤßlich bin, 
gedachtem unrichtigen Autori nur zu antwor⸗ 
ten. Ich weiſe ihn dahero nur auf die Privi- 
legia, fo der Hertzog hernach der Stadt 
Breßlau gegeben, ja auf das ſelbſt eigene 


— —' 
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corporation des Landes Schleſien, mit der 1327. 


Cron Böhmen de Anno 1355, deffen IW 
alfo abgefaſſet: 


orte 
Illuftris quondam Jo- 
s Bohemiz Rex, Genitor nofter 
præfatus cum Henrico VII. (VI.) &ul- 
timo Vratislavix & Silefiz Duce Sororio 
noftro, dum uterque ipforum vitam a- 
geret in humanis, quandam ordinatio- 
nem iniit, & tractavit, videlicet, quod 
dictus Dux Henricus terram & diftri- 
&um Glacenſem, cum Vafallagiis, feu- 
dis, dominiis, & omnibus pertinentiis 
fuis, de confenfu dicti Genitoris noftri 
ad vitx duntaxat tempora habere. debe- 
ret; ut tamen, eo moriente, Ducatus 
lui, puta Vratislavienfis & Sileſiæ ac 
predictum Glacenfe Dominium. ad u- 
ſum & poflefionem Genitoris noftri 
Heredum & Succefforumipfius Regum 
& Corong Regni Bohemiæ revenirent. 
Sic hic proceffu dierum ad finem deve- 
nit intentum, eoque dictus Genitor nó- 
fter, Moriente Duce prefato; Ducatum 
Vratislavienfem & terram Glacenfem 
præfatam tenuit, & poffedit. (k) 


Warumb Carolus IV. der Kayſer Hen- 
ricum VI. Sororium ſuum nennet, wird unten 
(c. 32. n. 9.) zu ſehen ſeyn, da auch Boleslaus 
zur Liegnitz den Kayſer mit dieſem Titul be⸗ 
nahmet. ; 


13. Unſer Liegnitzſcher Hertzog Boleslaus 
hatte fich dieſes Streiches von feinem Herr 
Bruder Henrico nicht verfehen, und beklage⸗ 
te, daß zu dem Fuͤrſtenthum Breßlau: wel⸗ 
ches ihme und feinen Kindern, wenn er Btuͤ⸗ 
derliche Freundſchafft gepflogen hätte, nicht 
entlauffen waͤre: vor fich und feine Erben, 
weder durch Erb⸗Recht noch andere Mittel, 
numehr keine Hoffnung zu machen ſey. Ein 
Lateiniſches MS. giebt es alſo: Vratislavia è 
Lignicenſis Ducis manibus, 4 Johanne Reg. 
Boh. recepta (ut ego quidem puto) erepta 


Zeugniß des Kapſers Caroli . in feiner In- elt. (1) 


8 ——— 


14. An⸗ 


— — 


— nene 
le) Oromerus in Vladisl, p. 192. & ap Piftor, p. 388. Sarnit, d. J. 8. pag, 306. 
(d) Hagec, Chron, Boh. fol, 399. b. ZElur, Glaciogr. pag. 63, 


(c) Cureus pag. 96. Venit Rex vocatus, 


(E Schikf. J. n c. 28. p. 67. Zlur. Glaciogr, J. 1. e; 2. flore 1. 


(p Schr 


amm. Geneal, Ligo. c. 19. Er machte den König zum Erben. MS, Lign, 13 70, 
Daß Breßlau nach feinem Tode an Böhmen kommen foffe, Bitfchens MS. 1446, Ducatum, 


pag. 62, ^ 
fol. 2417 


poft obitum , Regi & Regno réfignavit; Cureuspag, 96. ibi: Impetravit, ut fefe hæredem 
feriberet. Conſentiunt Krenzh. I. 6. fol. 294. pr, Hagec. fub Anno 1327, fol. 399. & fol. 
406, a de Anno 1335, Schikf. I. 2, c, 26. pag, 87. ibi: Wenn er feine männliche Erben verſieſſe. 
ch) Lichtſtern pag. 405 forte ex Piftor, in Geneal, Princ, Lignit. pag, 161. \ 
(i) Schikf. I. I. c. 28. n.67. Non abludit 1.4. c, 15.ibi: Recepto Glozko, Vratislaviam perpetuo xefignavit, 
€k) Conftitutionem hanc vid. ap. Goldaſt, de Juribus Bohemie in append, pag, 67. : 


( MS, M, Dav, Schindleri pag. 11% 


166 CAP. XXVII. Hertzog Boleslaus geraͤth 

1327. 14: Anfangs war Boleslaus zur Liegnitz 
hieruͤber hoͤchſt ungeduldig und hielt dem Koͤ⸗ 
nige ſeine ihm erwieſene Wohlthaten vor, wor⸗ 
unter, wie Hagecius ſchreibet, nicht die geing- 
fte war, daß, da er Anno rau. zu dem Könige 
kommen, und fein Heyrath⸗Gutt gefodert, er 
fib an ſtatt 10000. Mr. Silbers mit g000. 
befriedigen laſſen, und ihme Troppau wie⸗ 
der abgetreten batte, (in) 


Inſonderheit erinnerte er ihn, daß er ihm 


einen Eyd auf dem Sgcrament geſchworen, Schleſiſchen Landen abzuhalten. 


vario eventu geftum defcribit Hagecius. 13 27. 
Addit Ludovicum Bavarum Impera- 
torem demum M. Octobri 1318. pa- 
cem & concordiam inter Proceres 
procuraſſe. (p) Dieſe Erzehlung iſt ſehr 
dunckel, und halte ich davor, daß der Hertzog 
zur Liegnitz (Boleslaus, nemlich) wie hier 
klar iſt, wieder den Koͤnig den Bund machen 
helffen, den Koͤnig von ſeinem Appetit nach 
dem Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum, und andern 


Es waͤre 


fein Land und Anfall nicht anzutaſten, ſondern zu wuͤnſchen, daß er ſolchen Bund bey⸗ 
ihm wieder einen ieglichen, der ihn bekriegen geſetzt, und die Zeiten, wie er ſonſt zu thun 
wuͤrde, Beyſtand und Hülfe zu leiſten; Er pfleget, beffer unterſchieden hatte, 


werde ja nicht vergeſſen haben, daß er ihme 
(dem Koͤnige) als er bey nahe die Cron ver⸗ 
lieren füllen, auf eigene Unkoſten mit 500. Cuz 
raßierern zu Huͤlffe komen, und ihn retten helf⸗ 
fen. Es antwortete der Koͤnig aber: daß es 
zwar wahr ſey, daß er ihm geſchworen, wie⸗ 
der iedermaniglieh, nicht aber wieder fich ſelbſt, 
Huͤlffe zu thun. (u) Cromerus ſchreibet: 
Boleslaus ea expoſtulatione tantum profecit, ut 
Johannes propinquiorem fe fibi effe ; quam illi , 
refponderet. (o) 


Ich finde hievon einige Nachricht bey 


15. Indeſſen folgeten dem Exempel des 
Hertzogs zu Breßlau mehr andere Fuͤrſten in 
Schleſien, und untergaben fich gedachten 1327. 
Jahres dem Koͤnige Johanni, alle Staͤdte, 
darinnen numehr viel Deutſche waren, und 
zu friedlichem und Erbaren Regiment Luſt hat⸗ 
ten, hingegen dem bißherigen unordentlichen 
Weſen feind waren, krugen groß Verlangen 
nach dieſer Veraͤnderung. Cq) 
auch kein vernuͤnftiger laͤugnen, daß wenn 
man den Zuſtand des Landes vor der Unter⸗ 
d an Böhmen gegen der nachfolgenden 


Es kan 


dem fleißigen Jeſuiten Balbino in feiner neuen | Zeit haͤlt, jener, ſonderlich bey dieſes und vo⸗ 
Boͤhmiſchen Chronic, wenn er ſchreibet: Rex rigen Boleslai Zeiten, (anderer zu geſchweigen) 


Johannes hoc tempore totus 4 Bohe- voller Unruh und Linficherheit, dieser aber weit 


mis abalienatus, Germanis , in admi- glückſeeſiger geweſen. 


niſtratione Bohemiz plurimum uti 


Eben in dieſem 1327 ſten Jahre 12. Kal, 


cœpit, Regina Elifabeth Bohemis ires das ift den 18den Febr. untergab fich 


nihilominus favente , unde acerbæ, 
Reginam & Proceres inter ac Regem 
fimultates, atque etiam bella, initaque 
Anno 1316. Pragæ die S. Marci adver- 
ſus Regem ( fi is moleſtus eſſe perge- 
ret) foedera fecuta funt, quæ recitat 
MS. Codex (qui apud me eft ) hifto- | oürbía zu leſen. Cr) 
riz Rofenfis, quorum foederum Rofen- 
fes, Bercz, Lippei, Dux  Eipnicenfis s 
alique Proceres Authores. fuerunt. 
Apertius ceteris egere Henricus. Lip- 


Boleslaus Hertzog zu Oppeln. 


der Cron Böhmen ingleichen Cafimirus Herz 
tzog zu Teſchen; folgenden 19. Febr. (1r. Kal. 
Martij) Vladislaus der Fuͤrſt zu Coſel; den 
24. Ejusd. Hertzog Johannes zu Auſchwitz: Am 
Palm Tage aber, war damals der ste April, 


Dieſe Inveſti⸗ 


turen find alle bey Schikfufio zu finden und 


Die uͤbrigen Fuͤrſten in Schleſien be⸗ 
hielten vor dieſes Jahr noch das Beneficium 
Ordinis, und unſer Boleslaus hatte zu nichts 
weniger Luſt, als ſeine Freyheit und Souverai- 


peus & c. & Johannes de Wartenberg, nifát, deren er fid) bißhero gebrauchet, zu 


Regique Johanni bellum indixere, quod | übergeben, 


(m) Supr. e. 23. n. 3, Hagec. in Johanne fol, 380. b. 


Die 


AM os 


(n) MS. Lignit. 1370, fol, 287. b. de Seditionibus Bohemicis temp. Jobannis R. v. Hagec, Chron 


Boh. in Joh, fol. 583." 386, fqq. (ſupr. c, 25. n. 6,) 
(9) Cromerus in Vladislao pag, 192. Sarnit, Annal. Pol, I. 6. pag: 306; 
(p) Bohusl, Balbin. Epit, Hift, Bohem. li. 
(q Schikf. J. x, c. 28, pag. 67. 
(©) Schikf. Chron. I. 2, C. x, pag, 
D, 17. & €, I7« B, 330 


2 fqq. Wem. Schikf, in tr, MS, de feudis Sil, c, a. „ f. C Ie 
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in Schulden, verſetzet etliche Städte x, 167 
1327. Die Hertzogen zur Schweidnitz und] die vormals ſolche Gewalt nicht gehabt, hoch 1327. 
Jauer, Bernhardus undklenricus I. hielten inglei⸗ erfreueten. (t) Hertzog Henricus VI. vereinigte 
chen feſt an Pohlen, wie auch andere, doch be⸗ ingleichen dieſes Jahr die Breßlauiſche Neu? 
richtet Henninges, Bernhardus wäre noch in die⸗ ſtadt mit der alten, ſetzte ſie unter ein Stadt⸗ 
ſem Jahre Todes verblichen. (s) Recht, und jene uͤbergaben ihre Privilegia 
/ Marice willig. (u) j 
Welches allerdings ítvig: denn er ſtarb ; Mer ; ; à 
erſt 1336. den 29. April, welches ich hier zu er _ Conffen finde ich wenig Briefe Boleslai 
weiſen nicht noͤthig erachte. in dieſem Jahre (und ſcheinet es, daß er ſich 
umb die Privata wenig bekuͤmmert) auſſer eiz 
Koͤnig Johannes als numehr Obriſter nen Verreichungs⸗Brief, da er einem Buͤr⸗ 
Hertzog und Lehns⸗Herr über den Hertzog ger Theodorico Duringo, das von einem an⸗ 
Henricum zu Breßlau und andere zu ihm ge⸗ dern Liegnitzſchen Bürger Henrico de Ruya 
tretene, war den Staͤdten ſehr gewogen, und verkaufte Gutt Princkendorff nebſt ſelbiger 
gab der Stadt Breßlau ſtattliche Privilegia, Puſch⸗Muͤhle verreichet, de dato Liegnitz in 
und unter dieſen die Ober⸗Gerichte, alle Rauz | Craftino Mifericordia Domini Dominica Cm 
ber und andere Übelhäter zu richten, auch | Maij) (x) Alſo hat dis Gutt damals Privat- 
am beben zu ſtraffen, welches fich die Städte, | Bürgern zugeſtanden. | 


CAPUT XXVIII. 


Hertzog Boleslaus bekommt neuen Kummer, in dem der 
dritte Bruder Vladislaus aus Maſau zurücke kommt und fein 
Recht an Liegnitz dem Könige verkaufft: Boleslaus bekrieget 
ſeinen Hr. Bruder Henricum, muß ſich aber endlich ſelbſt unter⸗ 

| geben, und ſtirbet ihm ſeine Gemahlin. | 


1 ; übergeben. Cb) Mein alt MS. fo nur 43. 

Orbeſagte groſſe Veranderung Jahr hernach geſchrieben, ſetzet dazu, diefe 
wachte alle andere noch ubrige | Briefe waͤren mit der Bürger zur Liegnitz 
Schleſiſche Fuͤrſten perplex; Feiz Siegel verſigelt (vidimiret) geweſen (v. infr. 
D7 nen aber mehr als: unfern iege n. 7.) und der König hätte fie Boleslao vorge⸗ 
nitzſchen Boleslaum, als welcher die Souverai- legt, und ihn bedraͤuet, daß wofern er ihm 
nität im Schilde, und die Geſetze im Degen Liegnitz nicht abtrete, er ihn vertreiben wolle, 
führete, und doch defes Ungluͤcke niemanden | iedoch ihn zugleich ermahnet, fich ihm zu Lehn 
als ſich ſelbſt zuschreiben konte. Es vers zu untergeben: Boleslaus wäre auch, bey Bora 
mehrete auch ſeinen Kummer am hefftig⸗ legung der Briefe, dermaſſen erſchrocken, daß 

ſten, daß ſein und Henrici dritter SEN kein Wort reden koͤnnen. (c) 


der, Vladislaus amens, welcher ſich bißhero in P 
ber Maſau aufgehalten, und dortigen Her⸗ Ich meines Ortes halte dennoch davor; 
bogs zu Plotzkau Boleslai Tochter vu tom, | König Johannes von Boleslao nicht das 


hatte, (.). wiederumb nach Haufe fam, gautze Fuͤrſtenthum Tieani& gefodert, ſondern 
"i n Anſpruch an das Fuͤrſtenthum bloß denjenigen Theil davon welcher Vladis- 
Liegnitz erneurete, auch als er nichts erhalten | lao zugehoͤret. Ich kan folches, wie auch die 
konte, ohne Zweifel auf Einrathen Hertzogs] Zeit dieſes Anſpruches wieder Boleslaum eini⸗ 
Henrici VI. zu Breßlau feine Pratenfion dem ger maffen ertoeifen, aus feinem eigenen Brie⸗ 
Könige Johanni verkauffete. Schikfus faget fe: denn ob er wol zu itziger Zeit vor Kum⸗ 
er hätte fein Recht und Briefe dem Könige | mer die Cancelley wenig beſuchet zu haben 
Y 2 ſchei⸗ 
(s) Henning. T. 4. p. 3. pag. 303. : 1 Sane 
(t) Cureus pag. 96. Schikf. 1. c, 28, pag. 67. | abo 
(u) Ita Joh. Conradi in notis MSS. ad Hemerologium Polii die g.Augufi, _ 
(x) Orig. Princkendorffer Briefe. j à 
(a) Piftor, Rer. Pol. T. 3. Geneal, p. 10 Henning, T. 4. p. 8, pag, 292, Cureus pig. 97. . 
(b) Schikf. x. ci 28. pag. 68. d 17 1 
(e) MS. Ligo, de Anne 1370, fol. 242, b, 


— — 


niſche oder Zauden⸗Recht dahin reftringiret, 
daß der Zudner (Zauden⸗Richter) nicht 
zu thun haben ſolle, als mit Erb⸗ und eigenen 
Guͤttern. (d) ; 


So findet fid) doch auch ein Privilegium 
Boleslai de dato Dominica Trinitatis (damals 


1328.30. Aprilis ) 1328. da er der Stadt Liegnitz 


den Zoll übergeben, und die Clauful dazu ger 
ſetzet: Wir behalten felbte (Stadt ) oder 
verkauffen: (e) Woraus leicht zu ſchlieſ⸗ 
en, daß er igo dem Könige, entweder Vladislai 
Theil am Fuͤrſtenthum bezahlen, oder das 
Seinige mit jenem ihm verkauffen und abtre⸗ 
ten folle. 


2. Dennoch ift aus gewiſſen Umbſtaͤn⸗ 
den nicht unvernuͤnfftig zu ſchlieſſen, daß ſchon 
voriges, wie auch itziges Jahr Hertzog Boles- 
laus keinen Rath gewuſt, als zu den Waf⸗ 
fen, ſo gutt er konte, zu greiffen, ſich auch mit 
andern noch freyen Fuͤrſten deshalben zu con: 
jungiren, und werde ich unten n. 4. erweiſen, 
daß derley inkeltirung des Breßlauiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums auch in alten Fuͤrſtlichen Briefen 
zu finden iſt j 


3. Boleslaus zur Liegnitz meynete alfo, 
nebſt andern, die Freyheit zu vertheidigen, und 
einen ſo maͤchtigen fremden Nachbar nicht 
einniſten zu laffen; Aber der kluge König kam 
ihm noch näher: denn wie ich oben 1321, be 
richtet habe, hatte Boleslaus Goldberg und 
Hayn einigen Breßlauiſchen Buͤrgern ver⸗ 
ſetzet; womit nun der Koͤnig ihn vollends in 
die Enge bringen moͤchte, loͤſete er von gedachten 
Glaͤubigern dieſes Pfand⸗Necht an fich, C£) ja 
(wie mein alt MS. vedet) er geboth ben Brefz 
lauern, daß fie ihm dieſe Staͤdte folten einge⸗ 
ben. Cg) 


Er both auch ſolche dem Hertzoge an, 
wo er ſich, gleich ‚feinem Hr. Bruder Henri- 
co VI, zu Lehn untergeben wolte; aber gantz 
vergebens, wie gerne es auch nicht nur der 
Koͤnig, ſondern auch Land und Staͤdte, ſon⸗ 
der allen Zweifel geſehen haͤtten: Dennoch 
ward numehr Hertzog Boleslaus zweifelhaft, 
und wuſte keinen Rath mehr, was er, in An⸗ 
ſehung derer zu dem Koͤnige ſehon abgewiche⸗ 


nen, und theils, ſo zu fagen, auf dem Sprun⸗ | Butt Conradi II. Todes verblichen: In dem 
itg 9. (5. fo. 


(d) Tranffumt, fol, 21. b. 
(e) Confirm. Priv, Lign, fol, 2r, b. 


168. CAP. XXVIII Hertzog Boleslaus Beforit neuen Kurer, 


N 
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Gh Cures pag. 97. Schikf. I. I. e. 29. pig: d 


(g) MS, de Anno 1370. fol, 242. 
ch) Sarnit. Annal. Pol, I. 6, pag. 306, 
(i) Idem eod, loc. 


(9 Cureus pag. 97e  Scbikf, 2. c, 7. p. 45, Eſchtſtern pag. 504. fq. ibi: 


3327, ſcheinet, auſſer daß er Sonnabend nach Re- ge stehenden Fuͤrſten, wie auch in Betrach⸗ 1328. 
miniſcere (29. Febr.) dieſes Jahres, das Pohl⸗ 


tung des von feinem Bruder Vladislao cedir- 
ten harten Anſpruchs, und der von dem Koͤnige 
zu fich gelöften Weichbild⸗Staͤdte, thun folte. 
Zumahl als Anno 1329. oftbeſagter Koͤnig 
ſelbſt in Breßlau anlangete, und auf ihn und 
andere Fuͤrſten abermals ein Auge warff; 
welches bald zu Anfange gedachten Jahres, 
laͤngſtens im Monat April geſchehen. 


Hier ivret fich nun Sarnitius ufi thut dem Koͤ⸗ 
nige Johanni unrecht, da er ſchreibet: Vratisla- 
vil potitus, non longe poſt, 30 F & 
Haynovienfe territorium , quod Vratislavienſis 
Senatus Hypothecæ nomine à Boleslao poffide- 
bat, per injuriam ei ademit. (h) Es bedurfs 
te hier keiner gewaltſamen Wegnehmung, 
denn ein Pfand kan der Creditor gar wol ei⸗ 
nem andern wieder verſetzen; Wiewol bey 
dieſer Verſetzung an einen Potentierem frey⸗ 
lich eine Politie ſtecket: Noch ärger aber macht 
es an angezogenem Orte dieſer Hifloricus, da 
er dazu ſetzet: Simili ratione & Lignitium oc- 


cupavit; da doch der Koͤnig dieſe Stadt nie⸗ 


malen uͤberkommen. Am allermeiſten aber 
irret fich auch gedachter Seribent, wenn er 
umb das Jahr 1320. ſchreibet: Vorgedachtem 
Bruder Boleslai, Vladislao , (abfurde addit: 
Hertzoge von Glogau) waͤre mit Gift verge⸗ 
ben worden: Ne amplius hominibus injuriat, 
ſtirpi vero ſuæ ignominiam inferret, welches 


alles durchaus falſch ifte ( 


Der Zeit nach wird ingemein auch nicht 
wenig gefehlet, wenn Vladislai Nuͤckkunft erft 
in das Jahr 133 r. geworffen wird. Wie 
denn auch etliche ſeinen Tod in ſelbiges Jahr 
ſetzen. (k) Ihr Irrthum ruͤhret daher, daß 
fie nicht anders gewuſt, als daß Boleslaus zur 
Liegnitz ſich eben 1331. ergeben muͤſſen, und 
zwar wegen Vladislai Wiederkunft und Ceffi- 
on, nach welcher er auch bald geſtorben waͤre: 
ich werde aber das Wiederſpiel itzo bald er⸗ 
weiſen. Wegen desjenigen Zweifels⸗Kno⸗ 
tens, ſo in der Zeit⸗Rechnung unter denen 
Princeßinnen Henrici V. und VI. und ihrer 
Heyrath geflochten, oben aber c. 20. n. 8. 
hoffentlich aufgeloͤſet worden, ſetze ich bey: 
daß dieſes 132 8ſte Jahr Eliſabetha, Henrici VI. 
zu Breßlau Tochter und des Hertzogen Con- 
radi 1. zur Oelß Gemahlin bald nach der Ge 


er ſey 1331. geſtorben. 
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1328. ſo genannten Mortilogio des Kloſters zu 8. 
Clara in Breßlau, lieſet man dieſe Worte: 
Domina Eliſabeth, Generoſa Princi- 
piſſa, Filia Domini Henrici VI. Ducis 
Vratisl. & Confors Domini Cunra- 
di, Ducis Olsnicenfis quz in partu 
( Heu dolorem! ) obiit Anno Domini 
MCCCXXVIIL & fepulta eft in fefto 
Cathedrz Petri in Sarcophago nurus 
fuz, Eliſabethæ, Coníortis Ducis 
Henrici V. (1) 


4, Ich habe Furg vorher mit wenigem 
beruͤhret, daß nebſt andern Fuͤrſten, Hertzog 
Boleslaus zur Liegnitz die Freyheit zu retten, 
vorige Jahre das Breßlauiſche Fuͤrſtenthum 
mit Krieg uͤberzogen, und wenigſtens Nieder⸗ 
Schleſien dem Boͤhmiſchen Leuen gerne wie⸗ 
der aus den Klauen geriſſen haͤtten. Es iſt 
noch uͤbrig, daß ich ſolches numehr erweiſe: 
Mou hoffe ich zu præſtiren, durch Hertzogs 
Boleslai eigenen Lehns⸗Revers, de dato Dien⸗ 
ftag nach Creutz⸗Erfindung (damals den 9. 
1329. Maj.) 1329. ſo ich unten n. 2. von Wort zu 
/ Wort beygefuͤget. Darinnen der Koͤnig 
aus duͤcklich bekennet: Daß er mit dem Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten Hr. Boleslaven Hertzoge 
von Schleſien und Herren zur Liegnitz 
umb alle Bruͤche und Krieg die zwiſchen 
CNB.) (uns und ihm) wegen gedachten 
Hertzogs Brudern Hertzog Heinrichs und 
Herren Flotkens ( Vladislai ) Serzoge von 
Schleſien bißher gewehret hetten, geei⸗ 
nigt were ꝛc. (m) 


Daß auch andere Fuͤrſten Boleslao, 
in dieſem Kriege, wieder den Koͤnig und 
Hertzog Seinrichen zu Breßlau bey geſtan⸗ 
den, beweiſet der in dieſem 1329ften Jahre 4. 
Kal. Maji. (das iſt den 29. April) von Her⸗ 
tzog Johanne zu Steinau, &üben , Gurau z, 
gegebene Lehns⸗Revers deffen Worte dieſe 
ſind: 

Nos Joannes Dei Gratia, Dux 
Sleſiæ & Dominus Steinaviæ, ad uni- 
verſorum notitiam tenore præſentium 

volumus pervenire. Quod nos deli- 
beratione maturä & Confilio diligenti 
przhabito, favore quoque & Confenfu 
fidelium & amicorum noftrorum ex- 
preſſis, noftrüm principaliter hominum, 
civitatum , ac terrarum noftrarum fub- 


m 


(l). Infcript. Monaft. S. Clarz, 
(m) v. allegata Infra n, 7. 


feriptarum attendentes profectum; in 
antea & commodum. ipfas terras, Civi- 
tates noftras & caftra, Sinaviam videlicet 
& Lubin, Sorau Civitatem, cum caftris 
leis adjacentibus & bona noflra alia, - 
quzcunque poſſidemus, in præſenti vel 
poſſeſſuri ſeu habituri ſumus diſponen- 
te Domino in futuro, cum omnibus 
ſuis Juribus, libertatibus, & Dominio 
quibus à noftris ad nos pervene- 
runt przdecefforibus , ex eo, quod 
Magnificum | Principem , Dominum: no- 
firum Cbarifimum, Dominum Foannem 
Bob&mie & Polonie Regem ac Comitem 
Lucemburgenfem: oif affumrum fibt 
Ducatus © terre Wratisl. Dominium, 
inferendo damna 7 7 Ducatus & ter- 
ritorii diffrichus: bominibus dignoſcimuus 
perturbajje: in manus Regis ipſius 
Iponte & libere noftro Heredum ac 
ſucceſſorum noftrorum. nomine refig- 
nantes, ut nullum contra nos in au- 
tea, de exceſſibus retroactis per Re- 
gem ipſum aut alium ſuo nomine in- 
ftauretur Judicium, ut proferatur fen- ` 
tentia à Rege przdicto, fuo, heredum 
ac fuccefforum nomine, in feudum 
perpetuum recepimus ; promittentes 
noftro, heredum & füccefforum noftro- 
rum przfatorum nomine, fibi, heredi- 
bus & fuccefloribus fuis, Boëmiæ Re- 
gibus antedictis de cztero de terris cis 
vitatibus, caftris & bonis noftris ſæpe 
dictis, tanquam veris noftris dominis, 
intendere fideliter & parere, obedien- 
tiam & fidem ipfis debitas exhibendo. 
In quorum omnium .&c. Datum Wra- 
tisl. Anno Dni M CCC XXIX. 4. Ca» 
lendas Maji. (n) mt 


Ja ich bilde mir gaͤntzlich ein, daß, wis 
erwehnet, auch die andern Schleſiſchen noch 
freyen Fuͤrſten fich mit Boleslao conjungiret, 


unerachtet in ihren Lehns⸗Reyerſen folches 
nicht eben, wie bey gedachten Hertzogen Bo- 
leslao und Johanne ausgedrucket ift. Denn 
von dem Hertzoge Primislao zu Glogau ſchrei⸗ 
bet Schikfus: (o) Er ware ein zwar juna 
ger, aber doch kecker Fuͤrſt und keinesweges 
zu bereden geweſen, fid) dem Koͤnige zu un» 

3 Ns tete 


(a) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden pag. u. Schilf, I. 2, c, t, pag. 5. ubi pauca de his litteris, 


(9) Scbikf, I. c. 31. pag. 103. in fine. 


jen und das Frauenſtaͤdtiſche Gebiethe noch 
innen, und die Cron, in Pohlen mit der Zeit 
zu erlangen noch Hoffnung hatte, ſich auch 
einen Erben derſelben zu ſchreiben pflegete. 
(p)' Von dieſem Premislao rühmet Franc. 
Faber in MS. de Otiginibus Vratislav. daß er 
ſein Antheil an dem Fuͤrſtenthumb Glo⸗ 
gau weder durch Bitte noch Bedraͤuung 
Konig Johanni. verkauffen wollen, fonz 
dern geſaget: Er wolle lieber am Bettel⸗ 
ſtabe ein freyer Fuͤrſt aus der Schleſie 
gehen, denn feine angebohrne Freyheit umb 
Geld verkauffen. Und find gar nad» 
dencklich diejenigen Worte, welche er⸗ 
wehnter Faber in feinem Sabotho hieruͤber 
führer, Dergleichen auch bey den Schweid⸗ 
nitziſchen und Moͤnſterbergiſchen Fuͤrſten zu 


ſehen Hi 


5. Es ergab ſich aber dieſes 1320fte Jahr 
feria 3. poft Miferic. Domini (war damals 
der 27. April.) Henricus Hertzog zu Sagan 
und Croſſen ꝛc. ihm folgete, vorgedachten 29, 
April, fein Bruder Johannes zu Steinau, deſ⸗ 
fen. Lehns⸗Revers ſchon beygeſetzt, und den 
Sten oder vielmehr toden (Sexto. Idus ) Maji 
Conradus Hertzog jur Oelß, Wartenberg, 
Wohlau 2c. derer Lehus⸗Reverſe beym Schik- 
tuhon wiewol ohne Ordnung der nacheinan⸗ 
der folgenden Tage, zu fehen find. (J) Ich 
bemercke hier inſonderheit, daß in folchen Re- 
verſen, welche gedachter Schikfus nur extrahi- 
ret, gar oft beygeſetzet iſt: daß (wie hier bey 
Conradi Exempel auf fein und feiner Lehns⸗ 
Erben Todes⸗Fall aud) feine Brüder Henricus 
und Johannes und ihre Soͤhne vor dem Koͤni⸗ 
ge die Lehns⸗Folge haben ſolten: item: daß 
wenn fie etwas von dem Fuͤrſtenthum vers 
kauffen wolten, fie ſolches zuvor dem Könige 
anbiethen ſolten. ()) 


In Nieder⸗ Schſeſien hatten ſich alſo 
die meiſten Fuͤrſten dem Koͤnige accommodi- 
ret, und fehlete noch, was das Glogauiſche 


mo CAP. XXVII. Hertzog Boleslaus befont neuen Kum̃er, 


132 9. tergeben: Zumahl er neben Glagau auch Crofz | 


| 


| 


1 
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6, Mir lieget vornehmlich ob zu zeigen, 
wo denn dieſes Jahr Boleslaus Hertzog zur 
Liegnitz geblieben, der allein die meiſten 
Anſpruͤche von dem Könige hatte? Cureus, 
Schikfufius und andere berichten, er hätte fid) 
zu dieſer Zeit noch nicht ergeben, ſondern es 
waͤre fein Bruder Vladislaus erſt etwan 2. 
Jahr hernach wiederkommen, und ihn Anno 
1331, den 13, Decembris dazu gebracht, daß er 
ſich ergeben muͤſſen. (t) Andere geſchriebe⸗ 
ne Zeit⸗Buͤcher, wie auch Hr. Lichtſtern melz 
den, er waͤre durch feine Verſchwendung aez 
noͤthiget worden, fich A. 1331. der Cron Boͤh⸗ 
men zu unterwerffen. (u) Hagecius hinge⸗ 
gen übereilet fich mit Hertzoge Boleslao nur alle 
zu febr, da er feine Submiffion in das 13 27ſte 
Jahr zu ſetzen ſich unterſtehet. (*) 


Sie irren fid) aber allerſeits, und wif 
ſen nicht, daß Hertzog Boleslaus ſich dieſes 
1329fte Jahr, wuͤrcklich der Eron Böhmen, 
wenigſtens auf Hofer Recht, unterworffen 
und freylich erft Anno 1331. den Lehns⸗Revers 
gegeben, weil er die Submiſſion noch immer 
vor einen abgenoͤthigten Vergleich geachtet, 
derſelben nachzukommen keinen rechten Sinn 
gehabt, und gerne wieder ſich in die vorige 
Souverainität ſetzen wollen. Schikfus muß 
es wieder ſich ſelbſt bekennen, daß ſchon die⸗ 
ſes Jahr dergleichen vorgegangen, da er von die⸗ 
ſes Hertzogs bald folgenden Inveflitur einen kur⸗ 
gen Extract vermercket, auf welchen Königliche 
Brief fi). auch Krenzhemius Pfarrer bey 
der Stadt⸗Kirche zu S. Petri und Pauli zur 
Liegnitz in feiner deutſchen Zeit⸗Nechnung 
heruffet, und die Huldigung in dieſes 1320fte 
Jahr geſetzet; deme auch gleichwol Hr. Licht⸗ 
ſtern folget. Bohuslaus Balbinus in ſeiner 
neuen Boͤhmiſchen Chronic ſchreibet inglei⸗ 
chen: Bregenſis Princeps Boleslaus (qui nu- 
per Wladislaum fratrem fuum, Beelehaflicis 
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adferiptum , paterpá. Hereditate , Lignicio, 


per vim occupato exuerat:) Regi Johanni 
ditiones ſuas omnes obnoxias fecit, & feuda 
ſubjecit, quod Exemplum ad reliquos Silefiæ 


Fuͤrſtenthum betrifft, Primislaus, und die Principes. valuit &c. (y) 


Hertzoge zu Schweidnitz und Muͤnſterberg, 
als welche fich vorgenannten Fuͤrſten, welche 
numehr den 6. Maij. 
hatten, durchaus wieder ſetzeten, (5). 


t 


dieſes Jahres gehuldiget | diefes 


7. Gewiß iſts, daß als Koͤnig Johannes 
efes Jahres nach Breßlau gelanget, er 
dem Hertzoge nicht nur die Einloͤſung und 

s: Bes 


3 5 — : 5 ER / por 2 m " — . 


(p) Cureus ag. d Am 
( Schikf. f. 2. c 


( .27. d. 
£0.Cureus d. p. od aa 89. 


(u) MS. 1547. pag. 31. 
(x) Hagec. Chron, Boh, in Johan 
(y) Krenzh, Chronol. hoc Anno 


L5. 61. Pag. 322, 


A ; „ I. pag, 5. ERI i 

(50 Abſchrifft Sehler 23. fqq. 
A B Sopreliiber Uhrkunden p, 123. fqq 

hikf, I. 2. e. 1. pag. s, & e. J. pag. 42 
Pezolts MS, p. 15. Lichtſtern pag, 305. 


ne 1327. fol. mihi 399. 
2, lib. 6. fol. 294. b. Lichtſtern p. 303. fq. Balbin, Epit, Hift, Bolt; 
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in dem der dritte Hr. Bruder Vladislaus aug Maſau ꝛe. 175 


132 9. Beſitz der Liegnitzſchen Weichbild⸗ Städte, 


Goldberg und Hayn, das Recht, fo er wer 
gen ſeines von dem Fuͤrſtenthum zu unrecht 
abgedrungenen Hr. Brudern Vladislai in 
Händen hatte, und die Befugniß, daß er, 
der Koͤnig, ihme, der ihn, und Hertzog Seit 
chen in dem Fuͤrſtenthum Breßlau mit Waf⸗ 
fen angegriffen, gleichfals mit Kriege zu be⸗ 
gegnen, und alles Landes zu entſetzen, Recht 
haͤtte, mit theils gutten, theils bedraͤulichen 
Worten wiederholter eingehalten haben wird, 


ihn auf ſeine Seite zu bringen: Sondern es 


ſcheinet auch, daß die Staͤnde und Staͤdte 
ſelbſt wieder ihren Hertzog bey dem Koͤnige 
Beſchwer gefuͤhret und Gravamina eingege⸗ 
ben, welches aus nachfolgender ſeiner Beſtaͤt⸗ 
tigung der Stadt Liegnitz Privilegien und Ver⸗ 
ſicherung, fo er in Breßlau, vor gedachtem 
Könige denen Bürgern gegeben, unſchwer zu 
ſchlieſſen iſt. 


Womit aber der Lefer gläuben muͤſſe, 
daß diefe Untergebung Boleslai ſchon 13 29. ge⸗ 
ſchehen, auch daß wenigſtens die Stadt Lieg 
hitz uͤber ihn geklaget habe, erweiſe ich ſolches 
aus nachfolgender alter Uhrkunde, de Anno 
1329. am Tage S. Marci, da die Verſiche⸗ 
rung von Wort zu Wort lautet, wie hier 
folget: Í 


In Gotis Namen Amen. 
Wir Boleslaus von Otis Genadin, 
Hertzog von Schleſten und Herre zu 
Legnitz bekennen und thun kund wif 
ſenklich allen den, die deſin kegenwer⸗ 
tigen Brif ymmer anſehen adir Hor 
rin leſin, daz wir mit wohlbedochtem 
Mute zu Breßlau in der Stadt 


f 


vor dem hochgebornen Fuͤrſten Unſirm 


Herren Runiy Hannus von Behemen 
und von Polen, und Grafe von Lu⸗ 
tzelburg globet haben unſern getrauen 
Burgern von Legniz Reichen und 
Armen, daz wir fie an Argellſt bey 
volkumen Rechte als ſie von aldir ge⸗ 


weſt ſein und bey allen Handfeſten dy 
er Stadt wegen zu Leg⸗ 


ſie habin von d 


nig von dein Edeln Fuͤrſten uͤnſerm 


lieben Vatir Hertzogen Heinrich von 


itz fo fein Gt gedencke und bey 
allen Handfeſten dy wir an ſelben von 
unit wegin und von unſen Genaden 
Hig an Defe Zent habin gegebin viv 
mer und ewiklich zu laſſen; Alſo das 


Lean 


> €)Bitfchens Tranſſ. Priv. fol. 90; 


s) 


wir und unſe Nochkomlingen bley⸗ 13293 


ben bey allem unſem Rechte alſo un⸗ 

fir Eldirn geweſt ſeyn. Wir haben 

auch globet denſelbin Unſen getraw⸗ 
jen Burgern von Legnitz das wir fe 

von dirre Zeyt nymmerme uff unſe 

Geſchoß daß ſie uns ſchuldig von der 
Stadt wegen zu Legnitz vorſetzin ſul⸗ 
lin nochen wollen. Daz alle deſe vor⸗ 
geſchreben Rede gantz volkumen und 
ewig bleibe von unß und unſen Noch⸗ 
komlingen das haben wir denſelbin 
unſen getrawen Burgern deſin Briff 
zu gantzer Beſtetunge gegebin mit 
Unſim groſſen Ingeſigel vorſigilt, 
daß iſt geſcheen zu Breßlaw, noch 
Chriſts Heborth Tuſint Jar dreyhun⸗ 
dirt Jar in dem Newn und zwen⸗ 
tzigiſten Jare an ſente Marcus Tage. 
Zu Gezeugniß des Grafen von Ly⸗ 
nengen, Herr Tymen von Kolditz, 
Herr Steffan von Parchewitz, Herr 
Heinrich von Sylitz, Herr Dittrich 
von Predil unde Hannes von Rym⸗ 
berg, unde Hr. Tammen unſis Obri⸗ 
ſten Schreybers. (2) 


Und diefe von der Stadt Liegnitz wie⸗ 
der den Hertzog Boleslaum geklagete Gravami- 
na, beſtaͤtigt auch die nach der Submiffion eps 
folgete neue Confirmation der Stadt Freyhei⸗ 
ten vom 9. Novembr. welche unten (n. 8.) 
folget. Ju fernerer gaͤntzlichen Beglaubung 
aber desjenigen, was ich bißhero geſchrieben, 
wil ich noch einige ſolche Uhrkunden, zu Bey⸗ 
legung alles noch uͤbrigen Zweifels, wie und 
wenn ſich Boleslaus untergeben, beyſetzen, und 
zwar vornehmlich die Inweſtitur oder Lehns⸗ 
Brief Koͤnigs Johannis, de Anno 1329. Dien⸗ 
ftag nach Creutz⸗Erfindung (damals den 9, 
ı Maji ) deſſen ich oben n. 4. gedacht. Die 
Worte ſind dieſe: EUR TUS 


In Gotis Namen Amen. 
Wir Johannes von GOtis Gena⸗ 
den Konig zu Behemen und zu Wok 
lan, und Graf zu Lucemburg york 
chen und thun kund, allen den die de⸗ 
ſen Briff ſehen odir horen leſen daz 
wir mit bedochtem Mute mit un⸗ 
‚fie gutten Willen mit mfir Man⸗ 
ine Rath, mit dem hochgeboren Nie 
ſten 


— ——— — — UN = 
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132 9. ften, Or. Boleslawen, Hertzogen von 


Schleſien und Herrn zu Legnitz, umb 
alle Braͤche und Krig dy zwiſchen Uns 
und ym von ſeiner Bruder wegin A 
Heinrichs und Herr Slotten, Hertzogen 
von Schleſten, und Herren von Breßlau 
bißher gewert haben umb das Lant 
zu Legnitz, Burck und Stad Haynau, 
Burg und Stad Goltperg, die Stadt 
Chotzenaw, die Burck und waz dazu 
gehort geſunet geeynet, und ewielichen 
berichtent ſeyn. Alſo das wir ym ſei⸗ 
nen Erben und Nochkomlingen die⸗ 
ſelben und alle andern ire eygen 
ant, die her von ſeinem feiner Erben 
und Nochkomlingen Namen, Uns 
mit Willen und unbetwungen offgegeben 
hot. Und unſer unſer Erben und 
Nochkomlingen Königen von Behe⸗ 
men und auch unſirs Reichs zu Be⸗ 
hemen, Wan davon worden iſt, ſie 
ſein vorſatzt adir unvorſatzt wo ſie die 
heben ytzund beyde hie deßſeyt der O⸗ 
der und dort 1 und die her noch 
gewynnen wo ſie dy gewinnen vor lie⸗ 
en haben zu einem rechten Erb⸗Lehen 
ieſelben Lant, fout benant Legnitz 
Burck und Stad, Haynaw Buri 
und Stad, Goltperg die Stad, Cho⸗ 
tzenau die Burck, Brig Burck und 
Stad, Nimprſch Burck und Stad, 
Glaw die Stadt, Grotkaw die Stad, 
Ylamelow Bur und Stad, Betolſtad 
Burck und Stad, Crutzeburg Burg 
und Stad, Santfperg Tyfenſee un. Byzin 
mit Weichpilden derſelben Burge 
und Stete und was dazu gehort, 
Lant, Gut und Leute, es ſey vorlehnt 
adir unvorlehnt mit allen Rechten, 
Freyheit und Nutzen, als ſie von Al⸗ 
dir und iren Eldern an ſie 3d 


unb brocht fint. Und gelobin wir 
mit Unſen Trewen an alle Argeliſt 
von Unſir Unſir Erben und Noch⸗ 
komlingen wegin und meinen die ege⸗ 
nanten unſer Swager ſein Erbe, und 
Nochkomlingen zu laſſen und behal⸗ 
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magta 


— — 


Gulde, Zinſen, Zollen, gerichten 3 3 


dem Obirſten und dem Nyderſten in 
Burgen, Steten, Dorffern und uff 
den Landen allirhande Berwerck 
an Golde, Silber, Bley, Zen, adir 
wie das Erg genant fey. Munczen, 
Pfaffen, Cloſtern, Monch Horten, 
Kirchlehen, Juden adir Wiltban, 
waran daz ſey; Alſo das die egnant 
Unſer Swager und ſein Erbin und 
Nochkomlingen mogen freylich an al⸗ 
le Frage und Urlaub brechen unde 
bawen New adir alde Feſte wo fie des 
geluͤſtet eren Landen zu fromen und 
zu gutte geſchege, auch das ire Man 
Rittermeßig Leute, mit den vors 
gnant Unſir Swager ſeinen Erben a⸗ 
dir Nochkomlingen, odir ſie ſelbe mit 
ihren egnant Mannen hernoch adir 
itzund icht haben zu richten adir zu 
ſachin. Dorumb ſulle wir Uns nicht 
annemen, fundir ob denſelbin eren 
Mannen von yn wurde Recht vorſait 


adir nicht Recht geſcheen mochte vor 


iren Mannen: So ſullen der offtge⸗ 
nante Unſir Swager fein Erben und 


ck Nochkomlingen vor Uns Unſer Cre 


ben und Nochkomlingen adir wem 
wir dazu ſetzen irn Genoſſen Recht 
gebin und nemen. Hat auch ir 
Manne einer adir mer Gut von Uns 
und auch von yn der fol Unſir Gut 
vor uns vorantworten. Und das 
her was en adir ſie darumb anget 
vor yn und eren Mannen und nyn⸗ 
dert anderswo. Wer abir daz an⸗ 
dir lewt die ir geniſen, nicht anweren 
noch ir man mit ym Unſirm Swa⸗ 
ger ſeinen Erben adir Nochkomlin⸗ 
gen icht hetten zu fachen umb Schult, 
Gut adir umb andir Sachen wie 
das ſey darumb ſullen wir Uns nicht an⸗ 
nemen, dieweyl fie recht bitten zu 
thun vor iren Mannen mocht abir 
demſelbin dovon ym nicht recht 
mocht geſcheen. So mugen ſie ſich 


ten gegen allirmenniclich. Bey al⸗ vor uns beruffen und ir Recht ir vole 
len eren Rechten und bey allir Freyheyt, gen und umb alle Sache dadurch fie 
und Nutzen als fie oben ften und in werden geladin adir beruffen, füllen 


welcher Weyſe daß an ſie komen und 
procht ift von iren Vorfaren un 
nicht hindir ez feo an Manſchafft, 


wir en ſetzen zu Richter irn Genoſſen 
ob wir ſie ſelbig nicht ledig wern zu 
horen und des ſullen ſie nicht forder 


war⸗ 
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1329. warten wan in dem Lande zu Breßlau. ber nicht enloſen mit ſulcher Be⸗ 1329. 
Geſchit abir das ir Genoſſe einer adir ſcheydenheyt. Daß wir und Linfer 
mer fie unſir Swager fein Erbin a⸗ Erbin und Nochkomling, in Unſirm 
dir Nachkomlingen haben zu sel | Swager und feinen Erben die oft⸗ 
gen. Die mugen fie wol vor Uns bei] genante Stad adir Velten ſelbir miz 
clagen und den füllen fie volgen vor dergeben zu loſen. Wenn fie die 

Uns wo wir ſeyn in Behemen adir geloſen mogen, mit allem Rechte, 
in Polan auch ſal man ire Lewte als ſie von en vorſatzt iſt; Was g⸗ 
Ritter, Rittermeßige abit Rawfftewte, ber fe gutes an Stete und an ge 
und wie fie genant fein umb derſelbin wichpildet Veften Irn Mannen vor 
Unſirs Swagirs odir feiner Erbin kauffen adie vorfegen, das enduͤrffen 

und Nochkomlingen Schuld adir) fie uns nicht anbitten, die es von 
Gelt nicht bekummern noch vffdak | dem oftgenanten Unſrem Swager 
den in Unfir Landen, Stete, Dorf, und feinen Erbin adir Nochkomlin⸗ 
fern odir Feſten aber iren ine . zu Lehen empfaen und nemen. 


—— 


mag man wol zu ſprechen mit ey, Dieſe vorgeſchribene Rede alle loben 
nem Recht wo man ſie vindet in den wir mit guten trawen an argk ewiclich 
egeſchriben Unſir Landen. Auch füllen] gantz und frere zu halden, und doruͤ⸗ 
Unſer Swager feinErbin un Nochkom⸗ ber fo geben wir ym defen Briff 
lingen nach ihren Lehen zu empfahen, vorſigilt mit Unſim Ingeſigel zu 
Uns Unfer Erben aber Nochkomling eym vffin Urkund und Gezengnuß 
nicht fürbaß ſuchen wen in dem Kunig⸗ der Warheyt. Der iſt gegebin zu 
reich zu Debemen. Ez iſt auch ge⸗ Breßſaw do man galt von Eriſts 
macht ob der offt genante Unſir Geborth dreyzen hundirt Jar bar 
ager fein Erbin adir ivit De l in dem Newnd und zwenzigi⸗ 


ſten Jare an dem erſten Dienſtag 
nach des heiligen Cruͤtztag als es 


ezliche erer Stet, dir gewichpildet Ve⸗ 
ſten von noten adir andir Sachen 


vorkauffen adir vorſetzin muͤſſen, daß funden warth. (a 
fie füllen dieselbe Stad adir Bete | b. (a) 
Unß Unſir Erbin und Uno m e anne eb e Rao EI 


des Erſten anbitten. Und ob wir ſie vilegium, fo er dem Hergoge wegen der Ap- 
denne nicht kauffin noch enloſten | pellation ertheilet de dato 20. Maji. gedach⸗ 
umb das Ou A T" 11. i ten Jahres. 

umb kauffen adir loͤſen wolde. So | Vas Hs 
muͤgen fie eynem andirn icem Ge, Jos Johannes Dei Gratia Bohe- 
noſſen, adir einem fuͤglichen Wanne, mie & Polonie Rex ac Comes de Lu- 
die Stad adir Feſten vorkauffen a⸗ cemburg ad univerſorum notitiam te- 
dir vorſetzen; und wer ſie kauffet nore prefentium volumus pervenire, 
adir fie zu Pfande eynnympt, der Quod nos Illuſtri Boleslao. Duci Sleſie 
ſol ſie von Unß Unſir Erbin "i Dno Legnicenſ. Sororio & Princi- 


Ytochkomlinge zu Lehen empfahen, pi noftro dilecto. Heredibus & Suc- 
d eye als Un! cefforibus. fuis, noftro heredum & 
fir Swager fein Erbin, oder Noch⸗ | Suecefforum noftrorum nomine, hanc 
Forhling fie habin gehat, Doch prærogativam de certa noftra fcientiä 
fulle wir und unfe Erbin adir Noch⸗ ac benignitate Regia duximus facien- 
komlinge allewege Macht haben die, dam: Quod videlicet fi Dux ipfe, he- 
ſelben Stad adir Feſten zu loſen umb redes aut Succeflores fui cum Ruſti- 
das Gut darumb ſie vorſatzt iſt, cis Colonis Scultetis Civibus aut aliis - 
ob fie dieſelbe Stad adir Veſten fel-| quibuscunque fubfidüs ut Jubdibus 
9 


e0- . 
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^ (a) Bitfchens Tranſſumt Priv. fol. 214. Abſchrifft Schleſ. uhrkunden und Privilegien pag. 265, 
Goldaftus in Beilagis de Jure Bohem, feu de Succeff, Regum Hung, & Boh. pag. 158 fqq. 
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1329. rum, cujuscunque conditionis exti- 


terint (feudalibus & nobilibus tantum 
exceptis) quaftionis, querele placito- 
rum, vel tractatuum aliquid inire con- 
tigerit: nec nos, nec heredes feu fuc- 
ceffores noflri fupra dicti, de quæſtio- 
nibus, querelis, placitis ac tractatibus 
hujusmodi per nos ipfos alium feu 
alios noftro nomine, modo aliquo in- 
tromittere, fed ipfos fuz Conſeientiæ 
relinquere debeamus. Horum Teſti- 
monio literarum. Datum Gerrliz 1g. 
Kalend. Junij (20 Maji) Anno Do- 
mini Millefimo Trecenteſimo vicefi- 
mo nono. grad 


- .Ofu$ dieſen beyden Privilegien und Brie⸗ 
fen ift. klar, daß ſich Hertzog Boleslaus nicht 
erſt 1331. ſondern noch zu Anfange dieſes 1329 
fien Jahres menfe Majo zu Lehn untergeben. 
Aus dem erſten iſt auch zu erſehen, wie ſich 
die Schleſiſche Fuͤrſten lubmittiret; daß die 
Schleſiſchen Lehn nicht auf die Toͤchter fal⸗ 
len, ob fie gleich in den Inveftituren Erblehne 
genennet werden: daß in ſolchen Lehnen uͤber 
damahlige Fuͤrſtenthuͤmer auch diejenigen 
Guͤtter, ſo als Erb⸗und eigen hernach dazu 
gekaufft worden, alſobald mit der qualitate 
feudali behaftet geweſen, und bey Lehns⸗Faͤl⸗ 
len der König nicht, wie in gemeinen 

Lehns⸗Nechten üblich, beweiſen duͤrffen, was 
Lehn fey. Wohin auch in gedachter Invefti- 
tur die Clauſul: Sie ſein verlehnet oder 
unverlehnet: gehoͤret, alfo daß in Schle⸗ 
ſiſchen Lehns⸗Faͤllen bona omnia prefumantur 
feudalia. (b) 


Dieſe Meynung des Schikfufii , welche 
er auch in feiner Chronic L. III. c. 2. p. 303 
anfuͤhret, feheinet nicht allein wieder die gemei⸗ 
nen Lehn: Rehte a 2 F. 26. § inter Filiam 
ſondern auch das in Schleſien angenommene 
Sachſen⸗Recht zu ſeyn € R L. 2. Art. 43. 
Und waͤre gar leicht zu erweiſen, daß in den 
Uhralten Zeiten die Guͤtter in Schleſien mehr 
allodialia, als Feudalia geweſen, ob zwar ihre 
qualität hernach geaͤndert worden. 


Ferner ift aus gedachter Invefütur zu 
ſehen, daß ihnen die Schleſiſche Fuͤrſten bey 
ihrer Submiflion unterſchiedene hohe Regalia 
und Reſervata als Zeichen ihrer Souvernifät 
vorbehalten; wie denn Boleslaus ihme Die 
Bergwercke an Gold, Silber und andern Me- 


en —. 
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welcher Regalien ſich auch die Liegnitzſche und 
Briegiſche Fuͤrſten allemahl, nicht etwan ex 
privilegio des Domini feudi, ſondern, Jure 
ſuo, gebrauchet: Derogleichen reſerviretes 
Recht iſt auch die Auſſetzung und Befeſtigung 
neuer Städte, Da unter andern zum Exem⸗ 
pel Nicols- Dorff zur Stadt gemacht wor⸗ 
den von Hertzogen Wenceslao und Ludovico 
(unten c. 34. n. 3.) im Briegiſchen aber von 
Hertzog Johann Chriftianen das Dorff Miche⸗ 
lau und derogleichen: (e) wohin auch ge⸗ 
hövet das Jus fortalitia edificandi: Feſtungen 
zu bauen ingleichen über. bie Muͤnche, Pfaf⸗ 
fen, Kloͤſter, Muͤnch⸗Hoͤffe, Kireh⸗Hoͤffe, Sur 
den ꝛc: Daher Diejenigen Publiciflen , welche 
unſere Schleſiſche Hertzoge nur vor ſchlechte 
Fürften mit Paurmeiſtern, Zieglern, Aru- 
mzo , Leitholfen und andern anſehen, ihre 
Meynung aus dieſer Inveſtitur probiren 
koͤnnen. (d) N 


Was das Refervat de non appellando an⸗ 
veichet, ba auffer dem Ritter⸗Stande niemand 
an den Koͤnig ſich ziehen kan: iſt die Stadt 
Liegnitz und ihre Burgerſchafft, wie ich in 


fen, daher in dem alten Pranſſumt der Privi- 
legien ſchon 1447. von den Vorfahren folgen⸗ 
de Worte beygeſetzt ſind: Hie nota contra 
hanc prærogativam quantum tangere 
videtur Cives hujus Civitatis, privile- 
gia Judiciorum civitatis, & Provinci- 
alium gratias & libertates privilegium 
de Ele&ione. — Beſiehe oben im erſten 
Theile. j 


8. Ich kan aud) erweiſen, daß Hertzo 
Boleslaus ſeinem aͤlteſten ie Sd 
fo ifo 23. Jahr alt war, bas Haynauiſche 
Weichbild, fo. er numehr vom Koͤnige wies 
der bekommen, zu feiner Refidenz abgetreten ha⸗ 
ben muͤſſe. Denn dieſes Jahr, am Tage 
S. Marci (25. April) beftättigte Wenceslaus 
ſelbiger Stadt Privilegia, his verbis: das iſt 
geſchehen zu Breßlau vor dem Sochge⸗ 
bobrnen Fuͤrſten Unſerm Herren Rönige 
Hannß von Böhmen und Pohlen und 
Grafen zu Luͤtzelburg. (e) A 


Auf oberzehlte Weiſe nun hat Boleslaus 
und ſeine Soͤhne numehr das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz und Brieg, wie auch die von ihm ver⸗ 
feste Staͤdte, von dem Koͤnige eingeloͤſet, 

empfangen, batte fich auch ferner vor MT 
20, 
C ²˙ 1m T Stn] 


(b) Ex profeſſo Schikf, in tr, MS, de Feudis Sil, 


TOREM 
) Schikf. I. . c. 1. Befold, Theſ. j 
(e) Priv. Haynov. Ae! . Pract, P 


i verbo Fuͤrſt pag. 489. 


tall, nebſt dem Recht zu mungen ausgedinget: 1329. 


Actis befinde, nicht darunter begriffen gewe⸗ 


t 


in dem der dritte Hr. Brude 


1329. lao , wp er ie noch gelebet, nichts zu beſorgen, 
und waͤre ihm nichts leichter geweſen, als fich 
vollends durch gutte und ruhige Oeconomie 
aus allen Schulden zu retten. Man hätte auch 
einen gutten Vorſatz hiezu daraus ſchlieſſen 
koͤnnen, daß ob er wohl vor dem Koͤnige der 
Stadt Liegnitz Privilegia allbereit beſtaͤttiget 
und dieſelbe dawieder nicht zu kraͤncken ange- 
lobet hatte, er dennoch numehr den o, Novem- 
br. nach geſchehner Huldigung ſolche Confir- 
mation und zwar cum Claufula; Bey ger 
ſchwornem Eyde: wiederholet; verba funt: 
Daß wir durch Suͤlffe Unſer lieben getreu- 
en Bürger zu Legnitz dy fe Uns no 
gethan haben, und getreuen Dinſt, den 
ſy Uns offt irboten han, und noch thun 
ſullen; geloben in trewen, bey geſchwor⸗ 
nem Eyde, daß wir ſy vorbaß en ewi⸗ 
gien laſſen wollen bey alle dem Rechte ꝛc. 

ir globen en auch, daß wir fp ungewohn⸗ 
licher Huͤlffe und ungewonlichen Geſchoſ⸗ 
ſes wollen unterlaſſen; dornoch verſee 
wir und vergeben gaͤntzlich umb alle Sa⸗ 
chin, was wir Bruchs und Gebrechens 
bißher gegen Unſern egenanten haben ge⸗ 
habt, und ſoll tod fein in ewiglichen. (t 
Hier ſiehet man abermal den Beweiß, daß 
die Stadt unfehlbar wieder den Hertzog geklagt 
habe. (dixi n. antec. 7) 


9. Den 25. Novembr. die S. Catharinæ 
verkaufte er der Stadt feinen Zinß vom 
Schrot⸗Amte, gegen Erlegung 11d. Mr. Cg) 
Und wiewohl folgendes 1330fte Jahr in der 
Stadt Liegnitz Actis und Uhrkunden faſt leer 
ift, fo halte ich doch davor, daß darinne von 
ihme Brieg und Ohlau verpfaͤndet worden, 
und ſaget mein alt MS. daß nach der Erge⸗ 
bung an die Cron Böhmen, er von feiner uͤbri⸗ 
gen Mildigkeit nicht aufgehoͤret; ſondern mehr, 
als er Einkommen gehabt, verzehret, und alle 
feine Schlöffer verpfaͤndet batte, Ch) Wor⸗ 
unter ich vornehmlich Brieg und Ohlau ved 
ne, als welche von Boleslao ſelbſt in bald fol⸗ 
gendem und vorher gehendem Briefe Burgen 
und Caſtra genennet, und von den Städten 
Liegnitz, Goldberg, und Hayn, durch dieſen 

Nahmen unterſchieden werden. Ubrigens 
ſtarb in dieſem Jahre den 29. Septembris 
Hertzogen Boleslai Frauen Gemahlin Schwe⸗ 
fter Elifabeth , des Koͤniges Gemahl. Ihr 


1330. 


5 —— 
(D Tranſſumt. fol. 190, b. fqq. 
(g) Tranffumt. Priv, fol. 35. b. 
(h) MS, Lign. 1370. fol, 243. 
(i) Sebilsf, 2. c. 7. pag. 42 
(k) Piftor. Rer. Pol. T. 4. Geneal, pag. 161. 
(b Lichtſtern pag. 505. 
(m) Schramm. Geneal. Lign, c. 18. 
(n) Balbinus Epit. Hift. J. 3, c, 17. pag; 386. 
(0) Idem, ibid. pag. 340a 


a 


N 


t Vladislaus aus Maſau ie 175 


folgete Anno 1331, ihre Schweſter Fr. Marga- 


13315 


retha unſers Hertzogen Ehgemahl ſelbſten. () 


Wiewohl andere ihren Tod in das 133fſte 
Jahr, da Boleslaus wieder geheyrathet, ſe⸗ 
tzen: (k) Wo Lichtſternen zu glauben, ſo 
ift auch Vladislaus dieſes Jahr geſtorben; CIA 
wo ers her habe, weiß ich nicht. Unſer Jor. 
Cantzler Schramm ſchreibet ausdruͤcklich, es 
fey nicht zu erforſchen, wenn und wo Vladis-, 
laus geſtorben. (m) 


Was das Abſterben Boleslai Gemahlin 
Margarethe anbelanget: machet uns hier Bal- 
binus einen Kummer in der Zeitz Rechnung 
und wil, daß ſie ſchon vor 9. Jahren Anno 
1322. delt 2r. Julij und zwar in Geburths⸗ 
Schmertzen geſtorben. Seine Worte ſind diea 
(t: Regino - bradocium, dotalis urbs; domi 
nam mutavit. Nam Margarita Wenceslai He 
Regis filiä , Boleslai Vratislav. ( Lignitienfis 
potius ) conjuge in partu extincta rurfus ea 
pars dotis ad Elifabetham viduam, & ejus fili- 
am Agnetem recidit Johanne confentiente. Auf‘ 
diefe Weiſe nun hätte Boleslaus diefe Böhmi⸗ 
ſche Stadt als ein Heyrath⸗Gutt auch bisa 
her beſeſſen haben muͤſſen. (n) Aber Balbi- 
nus ſaget an einem andern Orte ſelber; dieſe 
Stadt waͤre ſchon Anno 1316. mit Agneten s 


auch Wenceslai II. aus der andern Ehe Toch⸗ 


fet als eine dotal-tabt an ihren geheyrathe⸗ 
ten Fuͤrſten Henricum zur Schweidnitz kom⸗ 
men, (o) Sehe alſo nicht, wie fie Boles-: 
laus noch Anno 1322. beſitzen koͤnnen: Zumal 
deffen Mit⸗Gifft in verſprochener Baarſchafft 
beſtanden, wie c. 23 n. 2. 3. c. 25. n. 5. & cJ 
3r. n. 13. genugſam erwieſen ift; Alſo kan ich 
auch dieſer Zeit⸗Rechnung, wegen des Todes 
der Hertzogin Margarethe, Balbino nicht bea 
pflichten; es waͤre denn, daß iemand aus 
den Archiven, ſolches erwieſe; glaube ihm in⸗ 
deſſen gar gerne, daß er etwa darinnen gefun⸗ 
den, daß oftgedachte Stadt Anno 1322. an 
die Koͤnigin gefallen, ob aber von unſerer 
Hertzogin, welcher etwan die Helfte davon 
zugeſtanden, und fie gedachten Jahres geſtor⸗ 
ben, erfodere ich beſſern Beweiß; wiewol es 
meine Zeit⸗Rechnung, auſſer was die Zeit 
ihres Todes belanget, nicht ivvet, 


10. In andern Landen ward zwiſchen 


I Krieg 


Kaͤyſer Ludovico und Koͤnige Johanne 
3 2 umb 


1331 


umb das Land Kaͤrnthen. Der König bekam 
auch einen Krieg mit Otthone dem Ertz⸗Her⸗ 
tzoge. Cp2 Die Pohlen ſchlugen die Preußi⸗ 
ſche Creutz Herren und Deutſche. (90 Ki- 
nig Johannes kam in Schleſien und furchte 


fic von Vladislao Loctico eines Einfalls: daz 
her kam er ihm vor, theilete ſein Volck, und 


belagerte mit einem Theil Poſen, mit dem 


andern ruͤckte er ins Eracauiſche, litte aber 
Mangel an Proviant, und ließ ihm begnuͤ⸗ 
gen, daß er den Preuſſen etwas Luft, und 
den Pohlen eine Diverfion gemacht. (r) Im 
Winter hatten fich die Ereutz-Herren wieder 
in Pohlen geſetzt, und thaͤten groſſen Scha⸗ 
den. Woraus erhellet, daß Koͤnig Johannes 


die Pohlen von Schleſien abzuhalten mit 
denen Preuſſen, als ihren Feinden, in Buͤnd⸗ 


niß geſtanden. 


Es ſchreiben etliche, Vladislaus habe den 
Koͤnig Johannem mit ſeinen Boͤhmen und 
Schleſiern durch Geld aus Pohlen kauffen 
müffen.. Cs) | 


n, Wir kommen aber wieder auf un 
ſern Boleslaum Hertzogen zur Liegnitz, als 


welcher in dieſem Jahre nebſt ſeinen Fuͤrſtl. 


Printzen, den numehr 2. Jahr hinterzogenen 
Lehns⸗Revers den 13. Decembris vollzogen, deſ⸗ 
ſen Inhalt lautet wie folget: 


Nos Boleslaus, Wenceslaus & 
Ludovicus, Dei Gratia, Duces Sle- 
fie & Domini Lignicenf. ad univer- 
forum tam prefentium quam futuro- 
rum notitiam tenore præſentium 
volumus devenire. 
deliberatione & Contradtu inter nos 
& cum fidelibus noftris confilio di- 
ligenti, nullo metu nos penitus ur- 
gente , fed motu proprio, & bonä 
noftra liberà Voluntate inducti, omnes 
terras, civitates noftras Ligniz videl. 
cum Caſtro ibidem, Goldberg, Hat- 
nau cum Caftro adjacente, Briegk cum 
Caftro, Olau, Grotkau, Nimptz cum 
Caftro, Namslau cum Caftro, Berolſtad 
cum. Caftro, 
fuo, Bierzen, Landsberg & Cun- 


[oe innen 


T 


Creutzburok cum Ca- 
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| 
| 


feudum perpetuum & hereditarium 


| 


— 


tzenfladt eum Caſtro, Cocenow & 
Tieffensee, caftra una cum territoriis 
& pertinentiis ipforum omnibus & 
fingulis, quibuscunque diſtinguuntur 
nominibus, quas & quz ab ineunte 
noftrà. xtate & Parentibus & progeni- 
toribus noftris liberas femper & ab 
omni fervitute diflrigatas tenuimus 
& poſſedimus, Principis Magnifici 
Domini Joannis Boémiz & Polonix 
Regis ac Lucemburgenf. Comitis Dni 
& Sororii noftri Chariff. ante fores 
Eccleſiæ B. Joannis in Vratisl.. ſub- 
mifimus ditioni, Ipfa & ea pro no- 


bis & heredibus "noftris. præſentibus 


& futuris dicti Regis libere refignan- 
tes, Ut principes, Vafalli fui, here- 
dum & fuccefforum fuorum ac Re- 
gni Böemiæ fieri valeamus. Ipſe ve- 


133% 


rò Rex affectionem noftram & vota 


confiderans, grato favore nobis occur- 
rens, nos & heredes noftros in Prin- 
cipes & Vafallos fuos heredum & fuc- 
cefforum fuorum Regum ac ipfius Reg- 
ni Boémiz receptos placide affumfit 


præfatas terras, civitates noſtras atque 


Caftra cum omnibus fuis, ut premit- 
titur appendiis noftro & heredum 
noftrorum predictorum nomine in 


conferendo. Ita quod Regem ipfum 


heredes & fücceffores fuos prenotatos 
Quod nos hab de cxtero Dominos noftros veros & 

legitimos nos & heredes noftri recog- 
noſcere, & eis intendere fideliter & 
affistere perpetuo teneamur. 
fi, quod. abfit , 


Unde 
Nos ipíos heredes 


noftros migrare contingeret, ab hác 


Vita beredibus mafculis legitimis de 
corporibus noftris procedentibus non 
relictis, ſæpe dicte terræ noftte & 
civitates cum caftris & appendiis fuis 
omnibus. ad fupra dictos Regem, he- 
redes & fücceffores fuos, nec non ad 
ipfum Regnum Boëmiæ nomine & ti- 

z fu- 
— c ERN 


(p) Hagec. Anno 1334. fol. 402. fqq. Dubrav, Hift, Boh, I. 21, pag. 197. qui bellum hoc ad Annum 


1332, refert, i 
(d) Michov. 1.4, e. 1. 12. Fulftein l. 9. €. II, 
Cureus P.99. Cromer, pag, 198. 


erat Vladislaus (Lo&tieus) 
ea cogitatione àverterunt, 


(s) Krenzb, I. 6. f. 295, b. Schikf, 2, & 


1 Gvagnin. ap, Piftor, T. 2, p. 35 
(r) Cureus pag. 100. Schik£, Michov, Ful a 8 p. Pifto 2. p. 354. 


3n. pag, 103, 


Krenzh. I, 6. fol. 295, b. Schikf, r, c, 29, p. 70. 


Krenzh, dd. ll Cromerus pag. 200, ibi; Statu. 


curfum Victoriæ mox perfequi, fed eum Bohemi cum Silefüs ab 


1331 


in dem der dritte Hr. Bruder Vladislaus aus Maſau 1, 177 


1331, tulo Dominii devolventur. Si tamen 
urgente cafu aliquo czuratem | moflram 
aliquando five caftrum. cum territorio 
vel fine territorio, nos vel heredes 
noftri vendere, compellemur, Princi- 
pi vel nobili viro alteri, qui civitatem 
ipfam vel caftrum à nobis & heredi- 
büs noflris in feudum recipere volue- 
Hit, & habere, ipfam vel ipfum eis- 
dem, Regi heredibus & fuccefforibus 
emendam offerre tenebimur, & exhi- 
bere pretio, fi voluerint, comparan- 
dam, Sin autem, ex tunc licebit no- 
bis illam vel illud viro. fideli & ido- 
neo; vendere, qui in feudum ipfam vel 
ipfum ab ipfis Rege heredibus aut 
fuccefforibus fuis recipiat, facturus & 
exhibiturus eis. fervitia debita juxta 
morem. fuorum fidelium aliorum & 
confueta. Mandamus igitur univerfis 
& fingulis Baronibus nobilibus Clien- 
tibus- Vafallis fidelibus Civibus oppi- 
danis Villanis & cæteris noftris ho- 
minibus omnibus & fingulis, qui nunc 
ſunt vel erunt pro tempore, quate- 
nus fupra dictis Regi & fuccefloribus 
heredibus fuis, fi, quod abfit, ut prz- 
dicitur, nos. & heredes noftri deceffe- 
rimus, heredibus mafculis non relictis, 
tanquam veris & naturalibus fuis Do- 
minis; ad quos ipfos præſentibus or- 
dinamus & dirigimus, fervitiis & mo- 
dis alliis juxr2 communem fidelium 
Polonie conſuetudinem intendere de- 
beant & parere. Teftes præmiſſorum 
funt venerabiles Domini, Nankerus 
Uratisl. Witko Mifnen. Ecclefiarum 
Epifcopus Principes & Duces llluftres 
Domin. Henricus Vratislavienfis, Wla- 
dislaus Butnienſ Henricus, Conradus, 
& Johannes Glogovienf. Bolcko Fal- 
ckenbergenfis. Quorum nomina Sigil- 
la ad preces noftras una cum Sigillis 
noftrum duorum Boleslai & Wences- 
lai Ducum. | Wladislaus Butunienf, 
ac ceteri Principes Duces prædicti 
Vocati ad premifla teftes & rogati 


ä— B —Á — —— — Ed 


præmiſſis omnibus principaliter inter- 
fuimus, fcriptis prefentibus ſigilla 
noftra ad perpetuam rei memoriam in 
| teftimonium evidens appendentes. Da- 
tum Prage in die B. Lucie Anne 
Domini MCCCXXXI, (t) aa 


12. Weil Hertzogen Boleslai So 
Wenceslaus und Ludovicus jn desen i 
Revere fich zugleich ſubmittiret und unterſchrie⸗ 
ben, fo ift leicht zu erachten, daß fie an der 
Majorennität und theils Muͤndigkeit geweſen, 
und ich in meiner Zeit⸗Nechnung nicht irre; 
denn nach derſelbten war numehr Wenceslaus 
(welcher ſchon zu Hayn refidiret fupra u, 8.) 
25. Ludovicus aber 15. Jahr alt. 


| 


Andern Theils ift hieraus (wie aud) o⸗ 
ben aus Boleslai Inveftitur. n. 7.) zu ſehen, daß 
die Schleſiſche Fuͤrſten nach ihrer Unterge⸗ 
bung ihrer Land und Staͤdte, wenn ſie ſie ali. 
eniren wollen, zuvor dem Künige anbitten 
muͤſſen, ja daß fie: auch hernach folche nicht in 


fremde Hände, ſondern Schleſiſchen Fürften . 
fien konnen. 


und denen vom Adel uͤberla 
Denen Hertzogen zur Liegnitz folget nu⸗ 
mehr gar unſchwer das Fuͤrſtenthum Glogau, 
als welches nach Hertzogs Primislai Tode 
dieſes Jahr unter ſeine Hrn. Hrn. Brüder 
getbeilet, und der eine Theil Hertzog Johanni 
zu Steinau und Guhr, der andere aber Her⸗ 
609 Heinrichen zu Sagan zugefallen, da bine 
gegen Hertzog Johannes dein dritten Bruder 
Conrado zur Oelß, das Steinauiſche abtreten 
mufte. Der Koͤnig erlangete leichtlich von 
Herßzogen Johanne (welcher ſchon Anno 1329. 
fich fübmitiret hatte) daß er ihm feine Helfte 
des Fuͤrſtenthums Glogau verkauffete, und 
ſeinem Rechte renuncirete: welches denn der 
König gegen Erlegung 2000. Mr. Pragiſcher 
Groſchen Pohlniſcher Wehrung erhielt. Er 
übergab aber ſolchen Theil Cafimiro III. zu 
Teſchen, damit er daſelbſt die Graͤntze wieder 
Pohlen beſchuͤtzen möchte, (u) Des Hers 
de tame Contract de dato die Remigii 
j (1; Odobr.). 1331, ift hieher zu t Í 
e td ft hieher zu tragen nicht 


site — 


Und hier ifi beylaͤufftig zu dem I 
: lauff Oel 
ſtande auch unſerer Hiſtorie zu mercken, daß 
wenn Primislaus fic) mit den andern Fuͤrſten 
Anno 1327. oder 13 29. ohne ausdrücklichen 


3 3 ots 
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«0 Abſchrifft Schleſ. Privil. p. or. Schikf. tr. MS. de feudis Sil, c, 2, n. 18. & i Ch t 
aber Extrarts⸗Weiſe. Adde Cureum p. 97. & fupra 1327. CH 1 1 


P. 5. 


€, Io 


(u) Schik£, J. 2. c, 31. pag. 104. & J. I. c. 28, pag. 68. Cureus pag. 97, adde Schikf. 2, c, 35 


pag. 132. 
w Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden pag. 114. fq. 


CAP. XXIX. Vladislaus Locticus fallt 
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Vorbehalt der Mit⸗Belehnung ſeiner Herrn] den Deutſchen, unter welche er auch numeh⸗ 


1331. 


Hrn. Brüder ergeben hätte, das Fürſten⸗ ro feine Bluts⸗Freunde, die Schleſiſchen 
tum Glogau an feine befagte Bruder eben | Fürften rechnete, ſpinnenfeind, verfolgete fes 
ſo wenig gefallen waͤre, als das Breßlauiſche wo er nur konte, und foderte ſie zu keinen 
nach dem Tode Henrici VI, an feinen Bruz Reichs⸗Tagen, fie worden bey der Koͤniglichen 


der Boleslaum zur Liegnitz, von welchem ich 
dieſes Jahr in actis publicis wenig finde, auf 
fer daß er den u. April die zu der Stadt gez 
hoͤrigen 100, Huben von neuem mit ihren 
Dienſten und Pflichten beftattiget- (y) 


13. Ich mag hier der Pohlniſchen Scri- 
benten ungereimte Beſchuldigungen wieder 
unſere Hertzoge nicht beyfuͤgen, da ſie bekla⸗ 
gen, daß fie fich der Cron Böhmen ergeben 
haͤtten, denn hievon waͤre nur allzuviel zu 
ſchreiben, angeſehen ſchon im den, gten nnd 


folgenden Jahrhunderten, Schleſien Deutſche 


Hertzogen gehabt, wie welche unter das Ri- 


miſche Deutſche Reich gehoͤret haben follen, (z) 


Wenigſtens hatte der Kaͤyſer Frideri- 
cus, zu welchem der vertriebene Pohlniſche Groß⸗ 
Hertzog Vladislaus die Zuflucht genommen, 
das Land Schleſien durch ordentlichen Ver⸗ 
gleich mit Wohlen, davon fepariret, un Vladislai 
Soͤhnen zugeeignet, die alfo mit guttem Rech- 
te numehr Darüber difponiven konten. (2) 


Uber dieſes ſonderte fid) Pohlen zu Lo- 
ctici Zeiten mehr ſelbſt von Schleſten, als bie 
ſes von Pohlen, und wenn dieſer Koͤnig, gleich 
feinem blihen Vorfahren Cafimiro, fich in 
der Fuͤrſtlichen Bruͤder Strittigkeiten geleiget 
hätte; zumahl wie die Pohlniſchen Zeit⸗Buͤ⸗ 
cher ſchreiben, Hertzog Henricus VI, in Breß⸗ 
lau, ihn darumb erſuchet; waͤre fonder Zwei⸗ 
fel ſich umb andern Schutz zu bekuͤmmern un⸗ 


nöthig geweſen: So war aber dieſer König geſagt. 


| 


Wahl ausgeſchloſſen; mit einem Worte: 
Die Deutſche Sprache, Kleidung und Sit⸗ 
ten der Schleſier waren ihm und den Seini⸗ 
gen ein Dorn in Augen; Beſiehe was ich o⸗ 
ben zu Ende des 1320ſten Jahres, aus der 
Pohlen eigenem Zuſtehen angefuͤhret: c. 20. 
n. 8. g. Mfo verachteten ihn die Schleſi⸗ 
ſchen Fuͤrſten hinwieder, erkenneten ihn vor 
keinen Koͤnig oder Ober - Regenten, ſondern 
nenneten ihn bloß den Hertzog von Cracgu, 
ſchaffeten auch den weiſſen Adler ab, und fuͤh⸗ 
reten einen ſchwartzen Adler iedoch mit weils 
ſer Bruſt, und wie die Pohlen einhellig ſchrei⸗ 
ben, behielten die Schleſier nichts gemeines 
mit ihnen, auſſer daß der S. Peters Pfennig 
in Schleſien geblieben ſeyn foll, Wiewol 
auch dieſes Veltigium nicht behalten worden; 
Denn Calvifius, Cureus, Dubravius ſchreiben 
das Wiederſpiel, und wiſſen die Schleſier 
von dieſer Penfion nichts. (b) ö 


Ich ſehe, daß in dieſem Jahre Boleslaus 


Hertzog zur Liegnitz und Brieg, ein neues In⸗ 
ſiegel zu brauchen angefangen, derogleichen ich 


ſonſt niemals geſehen, welches ich im Abriß 


beyzufuͤgen der Antiquitaͤt halben wuͤrdig 


erachtet, unerachtet ſein Angeſicht darinnen 
nicht zu ſehen iſt. Denn ich zftimive mehr 
damaliger HersogeHeraldifchen Krieges⸗Auf⸗ 
zug, die vielen Schleſiſchen Adler auf dem 
Helm, Schild und Decken, den an den Helm 
mit einer Ketten an den Schild geheffteten 
Degen und derogleichen. Wie ſchon oben 


FV 
CAPUT XXIX. 


Vladislaus Locticus fällt in Schleſien, erobert Coſten, 
Hertzog Boleslaus verſetzet abermal Goldberg und Hayn: ja Liegnitz 
und feine Printzen ſelbſt, auch wie ſolches zu verſtehen. 


ni UE 
Ch habe oben erzehlet, daß die 


des Lehns⸗Reverſus geſchehen; denn unerachtet 


die Hertzoge fid) bißhero abloluter Herrſchafft 


Stadt Liegnitz uͤber Bolsslaum, | gebrauchet; So nahmen fid) doch Stande 
ihren Hertzog, bey dem Koͤnige und Staͤdte mehrmals, auf Art damahligen 
ſelbſt geklaget, (fupra c. 28. n. 7.) | Pohlniſchen Regiments, nicht weniger Macht 


— 


— — — etri 
O) Tranſſumt. Privil. Lign. fol. si. b. 

(2) Vid. Goldaft. de J. Boh. 1, 2. c, 10. p. 200 
(a) Vide citatos: ap. Goldaftum d. I. pag: 201, 


halte auch davor, daß es dißmal vor Gebung an, worüber fie aud) gar von Boleslao pri 


ren: 


C) Beſiehe von dieſem Denario Goldaf, 1,3, c, 12. $ 14 m, f. pag. aso. pr. prefertim J. 2. e, 12. 


at, pag, 213, fq. ubi de Silcfig Principum excoramunicatione cc. cum ibi plena manu allegatig: 


vi- 
ler” 


1331. 


Fig. 
XVI. 


in Schleſien erobert Coſten 2e. 


legiret worden; wie unten 1337. zu ſehen ſeyn 
wird. Wie denn die Stadt Breßlau (oben 
c. 20. n. 4.) unter den Fuͤrſtlichen Agna- 
ten zu ihrem Herren erwehleten, den ſie ihnen 
anſtaͤndig zu ſeyn vermeineten. Ich fehe aber 
allerdings, daß Anno 1331. die Stadt mit dem 
Hertzoge nicht wol geſtanden, ſondern wieder 
beym Koͤnige geklaget haben muͤſſen: denn im 
Jahre 1332. Sonntag ante feftum Marie 
Magdalenæ (war damals der 18. Julij.) con- 
firmivete er zum dritten mal der Stadt Privi- 
legia, da er mit feinem Hr. Sohn Wenceslao 
dicte Worte brauchet: Promittimus una 
cum filio noftro Wencesläo, datä fide 
& fine dolo, fidelibus noftris civibus 
Legnicenſibus, ipfos circa fingula Jura 
ad ipfam civitatem Legniz fpectantia, 
confervare &c. Promittimus etiam da- 
ta fide & fine omni dolo, quod fuper 
omnibus caufis inter nos ex parte unà 
& cives noftros parte ex alterà per 
quemcunque modum ortis, & caufa- 
tis usque ad diem hodiernum: & de 
omnibus controverſiis, eis parcendo, 
indulſimus, liberos & ſolutos dimitten- 
do ipfos & omnes, qui pro iisdem 
caufis ſuſpecti fuerant, ad noftram gra- 
tiam benigne & vultu gratuito refu- 
mentes. 


Er ſetzet dazu; daß ein ieder Bürger, 
nach Belieben, aus redlichen Urſachen, frey an 
andere Orte ſich begeben moͤge, und weder an 
Perſon noch ſeinem Gutte gehindert werden, 
wie auch daß er (der Hertzog) keine unge⸗ 
woͤhnliche Beyſteuer von ihnen fodern oder 
auch bitten folle, (a) Dergleichen Privi- 
legium wegen des freyen Abzuges gab er 
auch der Stadt Goldberg in eben dieſem 
Jahre. (d) l 


2. Was geftalten auch in dieſem Jahr 
(don im Januario und drauf folgende Monate 
die Preußiſthen Creutz⸗Herren groffe Progref- 
gen in Pohlen gemacht, auch als Vladislaus 
Locticus von den Ungarn Huͤlffe erlanget ein 
Stillſtand auf ein Jahr erfolget, iſt bey Cro- 
mero und andern nach der Laͤnge zu leſen; 


dee R 
(2) Conf, Priv. Lignit. f. 22. 
(b) Priv, Goldb, : 
(c) Cromerus in Vladislao iterum Rege p. 200. 
(d) Cureus pag. 1 


—— 
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hieher gehoͤret nur, daß Locticus, damit er 133 2, 


dieſen koſtbaren Feldzug nicht umbſonſt auf⸗ 
gebracht haben moͤchte, abermal in Schleſien 
gefallen, Coſten, ſo zuvor zu dem Glogaui⸗ 
ſchen gehoͤret, mit Sturm erobert, worauf 
auch dieſes Land biß itzo unter Pohlen verblie⸗ 
ben, und dieſes war die letzte Action des feind⸗ 
ſeeligen Loctici. (c) j 


$5 Daß aber Cromerus ſetzet, er habe 
über Jo. Feſtungen in Schleſien ohne Wie⸗ 
derſtand eingenommen, ſolches iſt eine Hand⸗ 
greifliche Aufſchneiderey, wo er nicht alle 
Doͤrffer und Ritterſitze dazu gerechnet; wer 
aus den Lehng-Reverfen der damahligen Herz 
tzoge in Nieder⸗Schleſien ihre Feſtungen zus 
ſammen rechnet, wird ihr kaum ſo viel zuſam⸗ 
men bringen. Es kan auch Cromerus keine 
nennen, ohne das einzige Koſten, es iſt auch 
Locticus allem Anſehen nach nicht uͤber die 
ei bor 91 aus Cureo und Schik- 
ufio zu (eben, die jenen deßhalben billi 

auslachen. (d) i p uad 


Daher wiſſen auch die Liegnitzſchen 
Nachrichten nichts von dieſem Eat be 
welchem ich auch Cureum und Schikfufium 
zu irren vermeine, welche ihn erſt in das! 
Jahr ſetzen. Denn die Umbſtaͤnde find Date 
wieder; als welche zeigen, daß nachdem Lo- 
cheus denen Preuſſen ins Culmifche gefallen, 
der Stillſtand erfolget, und dis geſchahe wie 
die Seribenten melden, als das Graß er⸗ 
wachfen war, circa Junium, weil es nun noch 
früh im Jahre, mufte Schleſien im Nuͤckwe⸗ 
ge herhalten, worauf ber Koͤnig wieder auf 
Cracau gieng und die Auxiliar Völcker noch 
vor Winters abgedancket, nachmals ſich ein⸗ 
geleget und Anno 1333. bald im Martio (etliche 
ſetzen den aten, andere den 6. auch roden oder 
raten ) geftorben, daher unſer Krenzheimi- 
E biefe 1 m vermeiden, gedachten 
Krieg billich in das 2332ſte 
m 332ſte Jahy gto 


Alſo worden nun dem Unruhigen Via- 
dislao feine Einfaͤlle in Schleſien durch den 
Tod verboten. Den 25. Aprilis ward Cafi- 
mirus fein Sohn gekroͤnet, der abor gegen 
Schleſien beſſere Nachbarſchafft bezeigete, (£) 


4. In 


— ne e 


| 
| 


fqq. Henr, Roch, Chron. p, 3, Anno 1333. 


O0. Deprzdatus eft oram vicinam Ripæ Viadri Principum Glogovienſis, Steinavi« 


enfis & Saganenfis. add. Schikf, r, c, 29. pag» 71. 


(e) Krenzh. J. 6. fol. 295. b. 

(f) v. Mi [ 
de Vetuft, Pol. ap. Piſtor. T. 2. p. 283 
gcc. Chron, Boh, 133 3, fol. 405. à» 


chov. 4. c. 12. & 17. Gvagnin, ap, Piftor, 


T. 2. pag, 354. Krenzh. d. I. 6. fol. 296. a. Decius 
° Schi, I; €, 20, pag, 7Ia Croinerus peg. 201. Has 


333fte 13 3 3: 
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1333. 4. In dieſem Jahre, wie ich gewiß da⸗ 
vor halte, verſetzte Boleslaus von neuem feine | und Hayn gelobet, fie bey ihrem Rechte 
Staͤdte Goldberg und Hayn, ja die Stadt zu laſſen, an eine Stad alleine nichts zu 
Negnitz ſelbſt, einigen Breßlauiſchen Bürgern, | mutter und wenn er was begehrete⸗ alle 
wegen allerhand Schulden. Denn obwol die] drey zu beſenden, daß fie ihm mit einem 
Schleſiſchen Chronicen nur von einer Ver⸗ Munde antwortẽ wie auch daß dieſe Staͤd⸗ 


[uno dem Rache zu Liegnitz, Goldberg, 1333- 


pfaͤndung wiſſen, Cg) fo ift doch oben ſchon te fuͤrbaß ewiglich nicht veifepet weiden fol 
erinnert, daß ſelbige nach vollendetem Kriege | ten, es ſey denn mit ihrem (des Nathes ) u. 
mit Conrado vorgegangen, ehe Hertzog Boles- | dero Manne Rathe; Er folle ſie auch 
laus feinen Hr. Bruder Henricum hekrieget: nicht vor Geld verſetden C NB.) Ehe er 
damals waren gedachte beyde Weichbild⸗ | fie erlediger von dem Gelde davor fie ino 
Städte vor sooo. Mr. verſetzet z ibo aber, ſtehen. CIO 
nachdem Boleslaus fich der Gyon Böhmen PT M A 
untergeben, unb fie wieder bekommen hatte, Die Creditores des Hertzogen, fo Diele 
folget in meinem alten MS, diefe Nachricht:] Städte als Pfand-Herten gehabt, ſollen un? 
Nachdem alles bat Boleslaus nicht offge⸗ ken fub Anno 1339. beniemet werden: Hier iſt 
hoͤrt von feiner oberigen Mildigkeit, und auch zu mercken, daß Ludovicus, als welcher. 
unnotzer Fehrunge. Wann (denn) er noch minorenn und 17, Jahr alt war, in die⸗ 
verzehrete mehr, wenn (denn ds is fem Privilegio nicht mit begriffen ift. 
einzukommen: von dennewegen bot her ys i : \ 
verpfand alle ſeyne Sloͤſſer we Beſitzun⸗ 6. Was fonft die Geſchicht⸗ Schreiber 
ge, und ſich beſwert mit ſeer groſſer erzehlen, daß Boleslaus auch fo gar feine bey⸗ 
Scholt wenn (denn) er hatte verpfandt de Printzen den Breßlauern verſetzet habe, 
Liegnitz vor 8000. Mr. den Hayn vor welches Cureus levitatem, Schikfus aber gat 
eine Leichtfertigkeit nennet, (1) ift vor da⸗ 


660, Mr. den Goldberg vor 3000. Mr. . ; Ri 
allen Bürgern zu Behi au, von den er Be ant etwas zu viel und unbedachtſam 
i geſchrieben. 


hatte genommen off Schaden ( Zinſen) 
igunt Gewant, ic nt Pferde, int ie Denn dieſes war keine eigentliche Berz 
War: iò Pam a ſolche groffe Ned pfaͤndung, die in rebus promercalibus nur ftatt 
von wegen der Schuld, daß ber nicht] findet; Sondern die d 18 gebrdächſich 
Wi e an en findet; Sondern die damalig gebraͤuchliche 
wuſte wo ki bloſſe Leistung oder Pactum Obftagii, durch 
^ mit fim ; ; an welche fid) Hertzog Boleslaus felbft und ander 
ee 7 re fich verpfaͤndet. Mein alt MS. erklaͤret 
das Lateinifihe MS. unfers * Hines: Boles; ſolches deutlich mit dieſen Worten: Ober 
laus ſimiliter Regis & Regni Bohemiæ fubdi- d 6 hat d fine Sone Vladislaum ( mm beife 
tus &Vafallus factus eft,quin expendendo omnia | fen Wenceshum) unb Ludo Dei PA ü A 
prodigalis fuit facultatibus diminutus, ut fibi Weit YOelfe vor ei j g 
refiflere non potuit. Nam omnes poſſeſſio- Geldi eiſt⸗ b A por EN umma 
nes fuas involvit obligationibus & debitis one- f eldiß > en cher Wi Bu 1 
ravit. Legniz enim obligavit pro gooo. Mar- iegen zu Dreflan (m) efte Y Deen, 
carum, Haynau pro 4000. Mr. Aureum mon- was ich c. 27. n.r hievon geſagt: Es 
tem pro 2000, Me; honnullis Civibus Pratis beſtand bloß dieſes Necht darinne, daß wenn 
lavi e o8 Gs & alis a. der Termin der Zahlung einruͤckete, der 
aviz jam pro pannis, jom pro eges ne Schuldner aber nicht mit dem Gelbe gefaſt 
pud eösdenn, dumm 1 5 ad tan. war, mufte er oder feine Birgen an einem 
N j ; 
en Kay Vae deo gewiſſen Orte in ein Wirthshauß fich geftellen, 
5 3 und bie Glaͤubiger fo 1 00 bewirthen, pie er 
J. Daß aber diefe Verpfaͤndung ſchon entweder zahlete, oder fonft mit ihnen abkam. 
in dieſem Jahre geſchehen, und den Salden Alſo gieng eg S. V. auf ein Freſſen und Sauf⸗ 
bitter eingegangen, erweiſe ich aus Boleslai " hinaus, 


Privilegio de dato 29. Octobr. 1333. da er mit 7. In ber Nachbarſchafft gieng es 
feinem alteren Sohne Wenceslao bep Sürftl, | auch nicht allerdings nach Wunſche: Her⸗ 
b 808 


55 m — 


(8) Cureus p. 95. Schik£. I. 2, c. 7. p. 4% 

(b) MS. Ligu. 1370. fol. 343. b. & 100 : : 

® Bitfchens MS, Lat, de, Anno 1446, pag. 240» 

60 Bitfchens "Tranff, Priv, fol, 177- 

(b Eureus p. 95. Schikf. J. 2. c, 7, pag. 42, Sarnit, lib. 6. pag. 306. cum MSS. plerisque, add. Cu- 


riof, Sil, in Anmercku i üͤrſten⸗ 
` (m) Ms. 1370, fol. 244. a. ngen Hr. Aichtſterns Fuͤrſten⸗Crone pag. 28. 
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Hertzog W 


1334. 


MÀ 


1333. tzog Heinrich zu Glogau ob er zwar, wenn er 


ſich mit feinem halben Theil des Fürften- 
fich mit feinem halben Theil des Fuͤrſt 


thums auch ergeben hätte, er ungezweifelt fel 


biges gantz zu Lehn erhalten koͤnnen, hielt doch 

fefte bey feiner. Freyheit; ward aber hieruͤber 

von Koͤnig Johanne gar verjagt, und Herr 

Heimann von Dube ein Boͤhmiſcher Herr 

daſelbſt zum Koͤniglichen Hauptmann einge⸗ 

ſetzet. (n) Und hier irret Henricus Roch, 

Reipubl. Marckliffenfis Senator, in feiner un 
en Chronic, Lauſitz⸗Boͤhm⸗ und Schleſiſcher 

Ungluͤcks⸗Faͤlle, wenn er die Verjagung Hen- 

rici VI. von Glogau bald in das 13 31. Jahr 

ſetzet: da er doch damals des Fuͤrſtenthums 

halben Theil, bloß von Hertzogen Johanne 
kauffete, (o) umb Henricum zu bewegen, ſich 
gleichfalls der Cron Böhmen Schutz zu un 
a wie bey gedachtem Jahre gemere 
cket iſt. | 


in Schleſien erobert Eoſten dee. 


ein Schwindel⸗Geiſt, den 19. Septem. daß fie 
ihren Magiſtrat bey dem Hertzoge Henrico VI. 
verklageten, als wenn ſelbige Raths Perſo⸗ 
nen vom gemeinen Gutte ihre Toͤchter und 
Freundinnen ausſtatteten; als der Hertzog 
nach Beweiß fragete, griffen ſie auf ihre Se⸗ 
beln mit unſinnigen Vermelden: Dieſes waz 
ve ihr Beweiß: weßwegen ihrer 3. durch das 
Schwerdt, und 7. andere durch ewige Ver⸗ 
weiſung ihren wolverdienten Lohn empfien⸗ 
gen. (p) ' 


Hier kan Hr. Lichtſtern abermal fehen, 
ob Hertzog Heinrich ſich mit Glatz begnuget, 
und Breßlau bey Leben dem Koͤnige uͤberge⸗ 
ben habe? Beſiehe von dieſem greulichen 
Irrlichte oben das 27ſte Capitel n. 12. 


CAPUT XXX. 
enceslaus heyrathet, wie auch der Hr. Va⸗ 


ter Boleslaus, welcher Brieg und Ohlau wieder an fih löſet, auch 
das Kloſter zum Brieg ſtifftet. Zwiſchen Pohlen und 
Schleſien wird Friede. 


b DS 

Sy bem Jahre 334. glaͤube ich gewiß, 

daß Hertzog Boleslai Sft Pring 
Wenceslaus, Frl. Annam, Cafimiri 

III. des Hertzogs von Teſchen Toch⸗ 

ter geheyrathet, Ca) und laſſe ich mich Schik- 
fuſium nicht überreden, daß dieſe Heyrath 
erſt A. 13 46. geſchehen ſey. (b) Denn wie 


unten berichtet werden foll, ift diefe feine Ge⸗ 


mahlin 18. Jahr lang nach der Heyrath un⸗ 
fruchtbar geweſen, (c) und wie Schikfus fel- 
ber ſchreibet, erſt im 43. Jahre ihres Alters 


fruchtbar worden, ja Wenceslaus hat vor ſei⸗ 


nem Ende mit ihr 4 Pringen gezeuget und ijt 
A. 13 64, geſtorben. Wenn fie nun 1346. 
nach dieſer Meynung geheyrathet hatte; und 
wäre 18. Jahr, nemlich bip Anno 13 64. un⸗ 
fruchtbar geweſen, in welchem ihr Gemahl 
Wenceslaus geſtorben, fo hat fie bey dieſem 
Tode Wenceslai entweder kein Kind, oder nur 


ein eintziges haben Fonnen, oder fie muß die-133A+ 
ſelben in gedachtem 13 64. Jahre alle mit eins 
ander auf einmal gebohren haben, welches ein 
greuliches abſurdum iſt. 


2. Wenn ich aber zu unſtrittigem Funda- 
ment ſetze, daß der Kayſer Carolus IV. Her⸗ 
tzog Wenceslaum mit feinem Hr. Bruder Lu- 
dovico £359. verglichen, Wenceslaus aber 6. 
oder 7. Jahr vorher als ſeine Gemahlin frucht⸗ 
bar worden, nemlich 13 53. den Zanck ange⸗ 
fangen ( Rupertus der ültefte ward 1352. ge⸗ 
bohren) und vorher die Unfruchtbarkeit 18. 
Jahr lang gewehret (wie unten bey dieſen 
Jahren zu finden ſeyn wird) ſo folget daß die 
Hochzeit und Beylager ſchon in dieſem 1534 fter 
Jahre gehalten worden, da der Hertzog 28. 
ſeine Gemahlin aber (welche, wie geſagt, erſt 
im 43. Jahre ihres Alters zum erſten entbun⸗ 
den worden) 25. Jahr alt geweſen, welches 

í A a ſich 


(n) Cureus p. 97. in f. Schikf. 1. e. 28. P. 68. & 1.2. c. 31, p. 104. Krenzh, I. 6, fol; 296. a. 


(o) Henrici Roch, Chron, p. 3. Anno 1331. 


(p) Job, Conradi in annot. MSS, ad Polii, Hemerol, die 19, Sept, ex Chronico quodam Vratisl,; , Idem 
^ reperio in MS. Rudingeri Notarii Lignit. fol. 12. a, i. a 
(2) Schramm. Geneal, Lign. c. 21. Cureus p. 105. Schikf, 2, c. 9. p. 44. & e. 35. P. 13%. Piftor. in Ge- 
i neal. Lign, pag. 16. MS. Lign, 1370, f. 265. Bitſchens MS, Lat. pag. 241, (qui tamen tem- 
pus negligunt) Henning. T. 4. p. 3. pag. 303. 


(b) Schikf. I. 2. c, 9. pag. 44. 
Y Schramm. Geneal, Princ, Lign. c. 21, &e. 


Zu Breßlau iberſel die Tuchmacher 1333 


1334, ſich beffer veimet, als die ungeivonnliche Alter, let worden. Cg) Woraus geſchloſſen wer⸗ 
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4o aus des Schikfufii: Meynung folgen wuͤr⸗ 
den. Ich werde auch unten erweiſen, daß 
A. 1342: beyde Hen. Hrn Bruͤder, als ihnen 
von dem Hr. Vater das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 


nig abgetreten worden, ſchon verehlicht gewe⸗ 


fen ; amerachtet Hertzog Ludovicus 10. Jahr 
jünger war als Wenceslaus, daher derſelbe 
auch als minorenn (c. 29. n. I.) in dem Pri- 
vilegio Boleslai uͤbergangen wird. 


Alle oben angezogene Chronicen wiſſen 
dieſer Gemahlin Wenceslai ihren Nahmen nicht 
beyzuſetzen, auſſer daß Hr. Scherffer in fei- 
ner gefehriebenen Fuͤrſtl. Genealogie, die er 
elahoratiſſimam nennet, ſie mit dem Nahmen 
Viol anſetzet. Es ift aber gantz kein Zwei⸗ 
fel, daß ſie Anna geheiſſen, wie ſolches aus ihr 
und ihres Ehgemahls Wenceslai Grabſteine 


zu leſen iſt, welche Schrifft ich unten (e. 38. 


n. 4.) beyſetzen werde. (d) Sie heiſt 
auch Anna unten c. 37. n. 6. ud diplomate 
Caroli IV. 


3. Oben (c. 28. n. 2.) fft erwehnet, daß 
Hertzog Boleslao zur Liegnitz feine Gemahlin 
Margaretha, des Koͤniges Wenceslai in Boͤh⸗ 
men Tochter, Anno 1331. Todes verblichen, 


und iſt kein Zweifel, daß er ſich umb eine rei⸗ 


che Gemahlin eine Zeitlang bekuͤmmert, als 
welche ihm, bey ſeinen groſſen Schulden, am 


anſtaͤndigſten war; Es gieng ihm auch iso 


a Imno 1335. nach ſeinem Wunſche, in dem er 


eine fehe reiche Printeßin erlangete. 


Wer ſie geweſen, machen die Geſchicht⸗ 
Schreiber ſehr ungewiß: Cureus und andere 
nennen fie Mulierem Cracovienfem , meines 
Erachtens gantz unrecht; andere benahmen 
fie Croatam bene dotatam; fie ſetzen auch end⸗ 
lich dazu, daß fie Catharina geheiſſen. Ce) 
Bitfehen ſaget, fe ware aus Croatien buͤrtig, 
aber in Ungarn von ihm geheyrathet worden. 
(H) Das altere Deutſche Ms aber fie feh 


von Troppau bürfig) und aus Ungarn geho⸗ 


(d):Rudinger, Notar, Lign, in annot, MSS. ad 

(e), Cureus p. 100, & 105. 
; neal, ‚Princ, Breg. Cracovienſem dicit 

(f) Bitfchens MS. Lign. Lat. pag. 341. 

(g) MS.Ligü. de Anno 1370. fol. 264. 

ch) v. Schik£ 2. c, 58. p. 140. fqq. 


CAP. XXX. Hertzog Wenceslaus heyrathet, 


— —— 


nz 


den koͤnte, daß fie eine Wittib, etwa eines 

Croatiſchen Fuͤrſtens, und Nicolai I. Hertzogs 
zu Troppau (welcher umb das Jahr 1320. 
geſtorben) Tochter geweſen, auch ſich da⸗ 
mals in Ungarn aufgehalten. (h) 


Von dieſer ſeiner andern Gemahlin ihm 
zugebrachten Heyrath⸗Gutte loͤſete er Brieg 
und Ohlau wieder an ſich. (i) Und ver⸗ 
nde ihr zum Leibgedinge dieſe beyde 
Lande. 7 


In Hr Schrammes Deutſcher Edition 
ift die Uberſetzung aus dem Lateiniſchen febr 
übel gerathen, da die Worte: Cujus dote 
Bregam & Olaviam redemit: gegeben werden: 
Er batte Brieg und Ohlau mit ihr zur Mit 
gifft bekommen. 


de Bey der Stadt Liegnitz war in Diez 
ſem Jahre mit dem Hertzoge ein Unverneh⸗ 
men, wegen des Ming: Geldes, laut feines 
Reverſus d. d. 25. Julij 1335. Ck). Er verleg⸗ 
te auch eben ſelbigen Tag den Liegnitzſchen 
Bartholomæi Marckt auf aller Heiligen. CT) 
Gab zugleich der Stadt eine Verſicherung, 
daß er niemanden wegen Schulde in der Stadt 
Liegnitz Geleite (treugam) geben wolle, auffer 
mit Conſens des Rathes. (m) 


Dien 24. Auguſti dieſes Jahres ward 
eine Commiſſion angeftellet zwiſchen dem Kis 
nige Johanne in Boͤhmen und Cafimiro Köz 
nige in Pohlen einen Vergleich und Friede 
zu machen, und ward an Seiten des Koͤniges 
auch unfer Hertzog Boleslaus dazugebrauchk. 
(n) Wiewol vornehmlich der Koͤnig in Un⸗ 
garn Carolus fid) hierinfals interponirte. (o) 
Es kam auch dieſes wichtige und laͤngſt er⸗ 
wuͤnſchte Werck endlich zum Schluſſe, und 
trat der Koͤnig in Boͤhmen Cafimiro. fein 
Recht und Anſpruch auf die Cron Pohlen 
ab,, Cafimirus hingegen fein Recht an Schle⸗ 
ſien dem Koͤnige Johanni. (p) 


e 


Ri 


Piftorii Geneal. ‚Princ, Lign. pag. 162. 


Schik£, I. 2. c. 7. pag. 42, Cromerus in Vladislao p. 102. Piſtor. Ge- 


mulierem, p. 161, ut & MS, Vratisl. 1566, pag. 97. 


* 


() Schikf. 1. e. 59. pag. 71. it. I. 2. €. 7. p. 42. Cureus pag. 100, Schramm. Geneal. Prine, 


8 k Lign, c. 19. ; 
„ Tranfl, f. 126, Alt Zinnß⸗Buch p. 4, lg. 
hi A Pranſſ. f. go. Zinnß⸗Buch p. 4 f 
((m) ib: f. 120, 

(n) Schikf. 2. e. 34, p. ti^. + 


' (0) Ita ipfe teſtatur Carolus in Comment, vitz fux ap. Freher, in. Bohem, fol: 96. & ap. Goldaſt. 


de J. Boh; J. 3. c. 16, n. 25, 
(p) Sehikf. citato loco, 


— 
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wie auch der Herr Vater Boleslaus &c. 


Itzt angezogener Vergleich ift noch verz 
handen und mit mehrem zu leſen bey Schikfu- 
fio und an andern Orten. Cq) Wobey 
ſonderlich dieſes in acht zu nehmen, daß die⸗ 
fer Vergleich nicht eben über gantz Schleſten 
und alfo deffen Fürftenthimer , ſondern nur 
über diejenigen, bie fid) an Böhmen ergeben, 
vollzogen worden, daher fie ausdruͤcklich ne⸗ 
ben dem Fuͤrſtenthum Breßlau und Glogau 
beygeſetzet werden, nehmlich: ' 


Hertzog Boleslaus zur Liegnitz und Brieg, 
Henrieus von Sagan und Croſſen, 
Conradus zur Oelße, : 
Johannes zur Steinau, 
alleſamt in Schleſien Hertzoge. 
Ferner Bolko von Oppeln, 
Bolko von Falckenberg, 
Albertus von Strelitz, 
Vladislaus von der Coſel und Beuthen, 
Fuͤrſten in der Maſau, 
Herr zu Pletzko 
Item Gelzko von Ratibor, 
Johannes von Oßwitz 
und Vladislaus zu Teſchen. 


159 5 
Unter dieſen Hertzogen finden fi) nun 1335. 

die zu Schweidnitz und Jauer, wie auch u 

Moͤnſterberg gar nicht, daher klar iſt, daß ſie 


bey Pohlen noch feſte gehalten, wodurch aber 


neue Kriege entſtanden, wie unten folgen 
wird. Gedachter Vergleich iſt datiret am 
Tage Bartholomzi (24. Augufti ) 1335. Hage- 
cius ſchreibet, es hatte König Johannes dem 
Könige in Wohlen vor die Abtretung obiger 
Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 20000. dieſer 
hingegen Johanni wegen des Tituls und An⸗ 
ſpruchs an Pohlen soo. Mr. reines Goldes 
gegeben, andere vortreffliche Beſchenckungen⸗ 
die dabey allerſeits geſchehen, ſind bey theils 
angezogenen Hifloricis zu ſehen. Die voͤllige 
Renunciation Caſimiri des Koͤniges in Pohlen 
beſiehe unten Anno 1339. 


Den 7. Sept. in dieſem Jahre als Boles- 
laus von dieſer Commiſſion zuruͤcke kommen, 
beftättigte er dem Erb⸗Vogte zur Liegnitz feiz 


ne Privilegia. (r) - Und lernete ibo erft in 


Frieden und Ruhe ſein Land regieren. 


CAPUT 


XXXI 


Hertzog Heinrich zu Breßlau ſtirbet, das Fuͤrſtenthum 
fällt nebſt der Grafſſchafft Glatz an die Cron Böhmen; Biſchoff 


Nanckerus verunei 


niget ſich mit dem Könige Johanne, Hertzog 


Boleslaus wird in dieſen Zanck gewickelt, und kommt 
- darüber in Bann. 


J. : 


En 24. Novembr. dieſes 13 35ften 

Jahres ſtarb der fromme und fried⸗ 

fame Henricus VI. zu Breßlau und 

ward daſelbſt bey S. Clara begra⸗ 

ben; (a) Er hatte 3. Töchter mit Frau Anna 
des Kayſers Alberti von Oeſterreich Tochter, 
und Hermanni II. Marggrafens von Bran⸗ 
denburg nachgelaſſener Wittib, gezeuget: (b) 
nemlich, Ofkam oder vielmehr Euphemiam 


————— es anne 


Go) Bitſchens Tranſſumt, fol. 6, 


(a) Ita Schikf, I. 2. e. 26. pag. 97. Hagec, Chron. Boh, hoc 


fub die 24, Novembr, 


(nach gemeiner Meynung) wiewol Crome- 
rus wil, daß Ofka bey den "Bohlen fo viel heiſſe 
als Agathia, und bey den Reuſſen Agaphia, als 
welche das Griechiſche b durch ein F. oder ph. 
ausſprechen (c) welche Boleslaum zu Fal⸗ 
ckenberg geheyrathet; Dannen Elifabetham; 
Conradi Hertzogs zur Oels Gemahlin, (wo⸗ 
von oben c. 20. n. 8. ein mehres zu leſen) 
und Margaretham, Abbatißin zu S. Claren in 
Breßlau. (d) 

Aa 2 Ich 


lc K .⅛ r 


(q) Schikf. 4, c, 16, pag. 147. Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden p. 92. fqq. 


Anno fol 406, Polius in Hemerol, 


(b) Piftor, Geneal. Lign. p. 160. v. fup, €, 24, m. 3i 


(c) Cromerus in Lefcone Albo, pag. 133. 
(d) MS, Lign, Germ, de Anno 1370, f. 249, bi 


Piſtor, d, pág. 160, Rudingeri MS: fol, 14. b. 


des letzten Hertzogs zu Breßlau, in das 1337ſte 
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— 


— 


nen, Elifabeth, als fie von Conrado zur Oelß | gende Worte zu befinden: 


geheyrathet worden, eine Wittib geweſen ſey: 

Denn Hr. Layritz, fo aus bewehrten Uhrkun.⸗ Anno Dni MCCCXXXV. OBI- 

den nebſt den Geſchicht⸗Schreibern feine 11 ILLUSTRISS OY PRINCEPS 

Stamm, Regiſter gefertiget, berichtet, daß HENRICUS VI. DUX SIL: AC 
DN: VRA'T: NOCTE S. CA- 


Hertzog Vratislav der VII. oder anderen der 
IV. in Pommern, dieſe Elifabeth geheyra⸗ TH ARIN T. doae E DU as. Node r.) 
Auf einem andern unfern davon an der 


thet, auch eine Tochter und 3. Sohne mit ihr | 
Wand erhobenen Steine, worauf des Herz 


erzeuget, und 13 26. den 1. Augufti ge ptben, 
er nennet fie Henrici VI. zur Liegnitz Tochter. 
tzogs Bildniß zu ſehen, ſtehen folgende Zeilen: 
M. ter C. ter. V. noc. Cath. mors 


(e) Henninges ſchreibet: Vratislaus IV. Herz 
rapuit acerba. 


bog in Pommern, Herr zu Wolgaſt hatte 
Stettin gebauet Anno 1313. hernach Anno 

HEN: Prineipatum ſextum, Vrae 
tislav. dominatum 


Meilen er von Henrico V. dem Dicken 
Hertzoge zur Liegnitz, gebohren worden, auch 
anfaͤnglich bey der Bruͤderlichen Theilung 
dieſes Fuͤrſtenthum bekommen und eine Zeitz 
lang behalten, iſt es nicht unbillich, daß wir 


1325. umliegende Lande und unterſchiedene 
Staͤdte in Pommern, und Dennemarck nebſt 

der Inſel Rigen bekommen, und bald Anno 

1326, den r. Auguft. (wie vor berichtet) ſei⸗ ' 

nen Geiſt aufgegeben: Seine Gemahlin wäre Contulit extremis regeantibus. ifte 
geweſt Eliſabeth, Henrici des Hertzogs in Bohemis. (I) 
Schleſien zu Croſſen und Breßlau Tochter. 

Cf) Welches auch Zepko beſtaͤtiget und Nach meiner Rechnung iſt er nur 45. 
ſchreibet, daß fie erſtlich Vratislaum in Pom⸗ Jahr alt worden. Denn ich habe fein Ge⸗ 
mern, und A. 1327. Conradum I. zur Delß | burts- Fahr erft in das 12 gofte Jahr ſetzen 
geheyrathet. Cg) Sie hatte dieſen ihren koͤnnen. 

letzten Gemahl 18. Jahr, denn er ſtarb 13 45. 

(h) ro. Jahr nach ihres Hr. Vaters Henri- 

ci VI. Tode; wiewol andere vermeynen: fie 

ſey Henrici V. des Dicken zu Liegnitz und 

Breßlau Tochter geweſen, jedoch unrecht. (i) 

2. Ich weiß gar wol, daß hier nicht we⸗ 
nig Geſchicht⸗ Schreiber den Tod Henrici, 


Zumal dieſer Fuͤrſt durch ſtete Verfolgung 
feines Hrn. Brudern Boleslai zur Liegnitz, den 
Anfang in Nieder⸗Schleſien gemacht, ſich 
der Cron Boͤhmen zu untergeben, auch da⸗ 
durch den Hertzog zur Liegnitz und nach und 
nach alle andere Fuͤrſten veranlaſſet, fich gleich⸗ 
falls zu ſubmittiren. 


oder wenigſtens in das 13 35fte Jahr werffen, 
fo gar, daß auch Schikfus ihm an einem Orte 
zu wieder iſt, und gedachtes Jahr aus Cureo 
nachgeſchrieben. Ck). Weil aber in der weit⸗ 
laͤufftigen Hiſtorie des zwiſchen dem Koͤnige 
in Böhmen und Nankero, dem Biſchoffe zu 
Breßlau, vorgegangenen Unvernehmens, Hen- 


rici mit keinem Worte mehr gedacht ift, auch 3, Alſo muſte nun Boleslaus Hertzog zur 


der König hier ihon zu Breßlau geweſen ift, | Liegnitz das ſchoͤne Fuͤrſtenzum Breßlau 
kan ich ihnen A i M SD nach feines Herrn Brudern Tode mit dem 
: Ruͤcken anfeben , und in fremde Haͤnde fah⸗ 

Der gewiſſeſte Beweiß, daß dieſer Herz ren laffen. Denn Hagecius ſchreibet, es haz 
tzog A. 1335. geſtorben, ift der Leichenſtein in be nach des Hertzogen Tode, des Könige Jo- 
der Kirche zu S. Clara in Breßlau, fo gleich | hannis Sohn, Carolus, die Breßlauiſche Land⸗ 
vor dem Altar zu-ſehen ijt: worauf bloß der | ſchaft, an ſtatt des Hr. Vatern, ſchleunig eina 
Schleſiſche Adler auf alte Art und unerha⸗ genommen. (m) Dahero ingemein die 


ben durch bloſſe Einhauung der Linien abge- Schleſiſche Zeit⸗Buͤcher meines m | 
epe 


————————— SSR 


—— 


(e) Laͤyritz im Geneglogiſchen Palm⸗Walde tab. 15, ibique c. 3, pag. 201. 

(f) Henning, Theatr, Geneal. T. 4. p. 2. pag. 313. ; 

(g) Zepko Gynzc, Sil, pag. 42. 

(b) Henning. T. 4. p. 3. pag. 299. a 

G) Idem ibid. p. 302. v. & fupr, e. 27. n. 9. | i 

(Y) Schikf. ſupr. cit. I. 1. e. 29, pag, 71. Cureus pag. ror, , Krenzh. 1,6, fol. 297. a, Piſtor. 
Geneal. Princ, Lign. p, 14. b, Zelur, Glaciogr. I. 1. c 2, p. zt« Lichtſtern p. 352. quem 

noviff. notat Curiof, Sil. pag. 235, . ; 
Q) MS, Monumentorum Vratislay, in templo Monialium 8. Clar, 
(m) Sehikf, 2. ©, 26, page 87. ME j 


Ich glaube, daß unter dieſen Princeßin⸗ bildet, umb den Rand des Steines aber fol 1335. 


í 


fein Bildniß, wie es in der gedachten Kirche Fig, 
zu S. Clara noch zu ſehen, in Abriß beyſetzen: XVII. 


Veralozerky, 24 
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das Fuͤrſtenthum falle nebſt der 


1335, ſehr irren, welche vorgeben, daß Koͤnig Johan- 
nes bald nach dem Tode des Hertzoges, zu 
Breßlau, mit groſſem Frolocken der Stadt 
und Buͤrgerſchaft ſtattlich eingezogen; ihme 
auch alſobald die Pflicht geleiftet, die Privile- 
gia der Stadt durch ihn beſtaͤttiget, und mehr 

neue ertheilet worden. Denn wenn ſein 
Einzug den Tag vor dem Palm⸗Sonntage 
geſchehen, (n) fo ift handgreiflich, daß der⸗ 
ſelbe erſt 4. Monath nach dem Tode des 
Hertzogen, nemlich im Martio des folgenden 

133 6. 13 36ſten Jahres, geſchehen. Denn Oſtern 
fiel dieſes Jahr ein den 30. Martü, alſo hat 
der Palm Abend nothwendig in den 2often 
fallen muͤſſen. f 


Herr Lichtſtern ſchreibet hier unbedacht⸗ 
ſam, als wenn Koͤnig Johannes ſchon Anno 
1335. eingezogen, die Huldigung abgenommen 
und die Privilegia confirnüret hatte. Er 
wiederſpricht ihm aber hier zweyfach, denn an 
dieſem Orte ſoll er Anno 1335, von Breßlau 
die Huldigung abgenommen haben, da doch 
dieſer Frrſtern anderswo lehret, daß Henricus 
ihm alfobald Anno 13 29. Breßlau abgetreten 
hatte: Alſo muͤſten ja damals und nicht 
itzt erſt dieſe Actus geſchehen ſeyn. An dem 
dritten Orte ſchreibet eben dieſer Autor, wie 
oben berichtet, der Hertzog Henricus VI. wäre 
erſt 133 7. geſtorben; alfo wurde hingegen 
wiederumb der Konig den Lehns⸗Fall des Fürs 
ſtenthums Breßlau 2. Jahr eher geerbet uñ ap- 
prehendiret haben, als Henricus VI. geſtorben. 


4. Ich ſage, daß ſolch Einzug und Hul⸗ 
digung Anno 1335. geſchehen, und daß eben 
das oben erwehnte Frolocken an Seiten der 
Stadt Breßlau bald in groſſe Verdruͤßligkeit 
verkehret worden, in welche Hertzog Boleslaus 
zur Liegnitz dermaſſen geflochten worden, daß 
er auch daruͤber bis an ſein Ende, bey wel⸗ 
chem ja endlich die Ablolution folgete, im 
Banne leben muͤſſen. Ich werde daher dieſe 
Hiſtorie aus meinem alten MS. wiewol fie 
auch. fonft, kuͤrtzlich, verzeichnet iſt: allhie 
beyſetzen. 5 

Es war nemlich dazumal Breßlauiſcher 
Biſchoff ein Pohlniſcher Edelmann von dem 
Haufe Oxa, Nahmens Nankerus, wiewol er 
mehr vor einen Ober⸗Schleſier wenigſtens 


185 


der Geburt nach zu achten if. Dieſer ward 1336. 
Anno 1320. Biſchoff zu Cracau. (o) Als 

er aber von dem Künige Vladislas Loctico 
wegen einiger uͤbermuͤthigen Worte ing Anz 
geſicht geſchlagen und verjagt ward, bekam 

er hernach das Bißthum Breßlau nach den 

es 7. Jahr keinen Hirten gehabt. (p) Wel⸗ 

ches umb das Jahr 1333. geſchehen, denn fein 
Vorfahr Vitus I. ſtarb 326. (q) 


5. Dieſer Biſchoff war nun dem Koͤni⸗ 
ge Johanni durchaus zu wieder, und hatte ein 
tet Pohlniſches Gemuͤthe: der König bez 
gehrte von ihm das Schloß Militſch, an der 
Pohlniſchen Graͤntze, zu Verſicherung des Lans 
des Schleſien, es war aber in der Guͤtte vers 
gebens, und halff hier kein Anerbitten eines 
billigen Kauff⸗Geldes oder zquivalents, (r) 
Hierauf belagerte der Koͤnig das Schloß, auf 
welchem Henricus (andere nennen ihn Flie- 
ronymum ) von Wuͤrben, Archi- Diaconus 
und Thum ⸗Herr zu Breßlau Biſchofflicher 
Stadthalter war. Etliche vom Adel, die 
dieſen Herren vermochten, redeten ihm zu, ver⸗ 
ehreten ihm 2. Lagen Welſchen Weins, und 
machten ihn dadurch jo. freuhersig, daß er 
dem Koͤnige das Schloß öffnete, (s) 


6. Der Biſchoff eiferte deshalben erz 
ſchroͤcklich, ermahnete den Koͤnig, dem Hei⸗ 
ligen Johanni das Schloß wieder zu geben, 
als es aber nichts verfangen wolte, verfuhr er 
mit dem Banne, ruffete feine Praͤlaten 
und Shum- Herren zuſammen und ermah⸗ 
nete ſie, perſoͤnlich mit ihm zu dem Koͤnige 
zu gehen, es blieben aber wenig bey ihm, un⸗ 
ter welchen waren Hr. Otto von Dohnau 
(Donyn) Hr. Conrad von Schelckau, und 
Hr. Peter pon Welckau: Mit dieſen gieng er 
zu dem Koͤnige in das Minoriten Kloſter der 
Francifcaner, allwo der Koͤnig mit feinen Raͤ⸗ 
then in einem Stuͤbichen hinter dem Refedo- 
rio, ſich aufhielt, der Biſchoff klopfete ſtarck 
an bie Thür, und als der König ſehen laffen, 
wer fich derley ſtarcken Anſchlagens unter⸗ 
ſtuͤnde, ließ er endlich dem Hr. Biſchoff bez 
deuten, nur eine Stunde ſich noch zu gedul⸗ 
den, dieſer hingegen hoͤrete nicht auf anzu⸗ 
ſchlagen, alſo daß er endlich vorgelaſſen wer⸗ 
den muſte. Als ſolches geſchehen, trat der 


Aas Bi⸗ 


Graffſchafft Glatz an 1e. 


— 


— — —— — 


| 


(p) Cureus p. 101. Schikf. I. c. 29. pag. 7t. Krenzh.l 6, fol. 297. Breßl. MS. pag, 35 pot 


dieſe von dem 1337ffen Jahre reden. 
(0) Michov. 4. c. 15, pr. ubi tamen addit, eu 
Crom, in Vladisl, p. 104, ubi Silefium 
(p) Schikf, I. 1. c. 29. pag. 7t. 
(q) Schikf, I. 3. c. 2. pag. 22. 
(r) Schikf. d. p. 71. Cureus pag. 101. 


m ex Provincia Oppolienfi ortum fuiffe, Conſentit 
eum appcllat; rectius ut puto, 


(s) MS, Lignit. de Anno 1370. fol, 245. b. Cromerns pag. ni. 152, & ap. Piftor, Tom. 2, pag. 588; 
ubi dicit: Miliziam, arcem Epifcopi Rex Johannes per vim & fraudem: intervertit, MS; 


Vrat, 1547. pag. 33, & aliud 1542. pag. 


3. Pezelts MS. p. 16. cum Cateris, 
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Re LEARN ILL 
Biſchoff in feinem Ornat hinein, hatte an dem 
Halſe ein Creutze hangen, und einen bleyer⸗ 
nen Zettel nebſt einem Ereutze in den Haͤn⸗ 
den, und als der Koͤnig ihm das Schloß, auf 
ermahnen nicht wiedergeben wolte, that er ihn 
folenniter in den Bann; Alle Fürften, Ban- 
ner⸗Herren, Ritter und andere Herren, ſo 
beym Koͤnige waren, entſatzten fich hierüber 
dermaſſen, daß ſie kein Wort dazu reden kon⸗ 
ten, der Koͤnig aber ſagte zu ihnen: dieſer 
Geiſtliche wolte gerne ſterben, und ein Maͤr⸗ 
tyrer werden, wenn ihn nur iemand damit 
kroͤnen wolte. 


v. Als der Viſchoff hinauf gieng, hatten 
die SRatbleute zu Breßlau im Refectorio , wo 
ſie aufgewartet, alles gehüret, meyneten den 
Biſchoff zu beſaͤnftigen, und trugen ihm fuͤr, 
er hätte gleichwol dem Könige den Bann nicht 
unter Augen ankündigen ſollen, er beſchuldigte 
ls aber auch wegen Entziehung feines Schloſ⸗ 
es, ermahnete ſie, dem Koͤnige einzureden, und 
als fie entgegen ſetzten, daß folches nicht in ih- 
rer Macht ſtehe, warff fie der Biſchoff flante pe- 
de, gleichfals wie den König in Ban a er foll das 
zu geſetzt haben. Ewer r. ift nicht ein König, 
ſondern ein Roͤniglein worüber er hernach bez 
ſprochen ward: Ev erklaͤrete fich aber unerſchro⸗ 
cken; Er habe recht geredet, weil der König 
in Böhmen keinen Ertz⸗Biſchoff im Reiche 


hatte, der ihn kroͤnete, ſondern einen fremden 


brauchen muͤſſe. Und dieſes ift die Erzehlung 
meiner alten Anno 1370. geſchriebenen Chronic, 
iedoch nur extrahiret. (t) 


g. Es fuhr aber der Biſchoff fort, ſchloß 
zu Breßlau alle Kirchen, verboth den Prie⸗ 
ſtern allen GOttesdienſt und Sacramenta dem 
Volcke zu adminiſtriren und zog mit feinen 
Thum⸗ Herren 3. Tage nach dieſer Unruhe 
auf Neiſſe. Die Bürger oͤfneten indeſſen 
etliche Kirchen, als S. Elifabeth und Mariæ 
Magdalena, wie auch die zum Heiligen Geiſt, 
und lieſſen den GOttesdienſt, (o gutt fie es haz 
ben konten, verrichten. (u) ; 


Der Koͤnig, welcher ſonderlich uber den 


ihm noch zuletzt angethanen Schimpf heftig | f 


erbittert war, gedachte dem Biſchoffe durch 
den Sinn zu fahren und nahm ihm alle geiſtl. 


leslaum zur Liegnitz und Brieg dergleichen zu⸗ 
thun, welches dieſer feines Geldmangels halben 
Joe bewerckſtelligte unb die geiftlichen Güte 
E in feinem Lande ebener Geſtalt wegnahm, 


(x) weswegen auf geführte Klage des Bis 
ſchoffs der Papſt numehr ſelbſt wieder den 
König, auch unſern Hertzog Boleslaum , und 
die Stadt Breßlau, mit dem Bann verfuhr: 
Und ob zwar der Koͤnig mit ſeinem Sohn 
Carolo nach Rom gezogen, wolte ihn doch der 
Papſt nicht hoͤren, bis zuvor die geiſtl. Guͤt⸗ 
ter der Kirchen wieder gegeben waren. () 


Daß ich aber dieſe Geſchicht, deren Zeit 
niemand bemercket hat, in Diefeg1335fte Jahr 
ſetze, habe ich genugſamen Grund und Urſa⸗ 
che, theils wegen des Todes Henrici VI. zu 
Breßlau und des oben in dieſem Jahre erwie⸗ 
ſenen Einzuges des Koͤnigs Johannis, theils 
auch aus Boleslai des Hertzogs zur Liegnitz, To⸗ 
de, welcher Anno 1352. erfolget, dabey aus⸗ 
druͤcklich erinnert wird, daß er bis ins 17. Jahr 
im Banne geweſen. infr. c, 36. n. 5. 


dederunt ward vom Hertzoge Boleslao die 
Fuͤrſtl. Rentey unterſuchet, und der Befund 
eden Schuldigkeit in einen Recel gez 
bracht, alfo daß Stadt Liegnitz jaͤhrlich 
nicht mehr geben folle als an Minh -Gede 
30. Mr. und an Geſchoß 300. Mr. Gold⸗ 
berg an Muͤntz⸗Gelde xs. Mr. und Geſchoß 
80. Mr. Hayn zu Muͤntz⸗Gelde 73 Mr. 
Geſchoß 60. Mr. dabey auch das Huben⸗ 
Geld auf dem Lande ordentlich und gemeſſen 
ausgefeßet worden, ja es gab zugleich Boles- 
laus feinen Ständen dieſes ungereimte Privile- 
gium wieder ſich ſelbſt, daß wenn ein mehres 
gefodert wuͤrde, Land und Staͤdte ſich zuſam⸗ 
men ſchlagen und wieder ihn und ſeine An⸗ 
walde fid ſelbſt vertheidigen möchten, So 
lange er lebete. (2). Woraus zu ſehen wie 
fo groſſe und faſt ſchaͤdliche Freyheit damali⸗ 
gen Ständen gelaſſen, ja ſelbſt verliehen wor⸗ 
den, und ift zu verwundern, daß Boleslaz 
Hrn. Hrn. Söhne Wenceslaus und Ludovicus 
olch Privilegium, ob es gleich nur perfonale 
zu ſeyn geſchlenen, gleichwol vor fich und ihre 
Nachkommen beſtaͤttiget haben. (a) Wie⸗ 

wol 


` 


Gitter hinweg, vermahnete auch Hertzog Bo- 1336. 


| 9. Anno 1537. Dienſtag nach Circum- 1337. 


1337. 


1338 


(0 Ms. Lign. 1370. fol. 246. fqq. & inferius citandi, Cromerus pag. 192. ibi: Regem præſentem | 
Senatumque Vratislav. Regis adjutorem anathemate devovit, Schikf. I. 1. pag. 7; Er thaͤt 
| 
| 
| 


den König vor allen deuten, mit hefftigen Worten und bofen Fluͤchen in Bann. 
(u) MS. meum d. I. pag. 250. durch Umblaͤuffer, die ihren Stand uͤbertraten. 
(x) Schikf. I. 1. c. 29, pag. 74. Cureus pag, 102. Rudingeri MS. fol, 12. b. MS, Vratisl, pag, 33 
(y) Late MS, Lign. 1370. fol. 252, fq, adde Schikf, d, 1, B 


(1) Bitíchens Zinnßbuch de Anno.1446. pag. s. Ejusd, Tranfl, Priv, de A 
@) Bitfchen dd. l. 46. paß. 3. Ejusd, Tranff, Priv, de Anno 5447, fol, 124, 


das Fürftenehutt faͤlt nebſt der Graffſchaſſt Glatz an e. 187 


1337. wol die nachfolgenden Hertzoge ſolche Beſtät⸗ 


tigung dieſes ſchaͤdlichen Rechtens billich 
abgeſtellt. 


Ich mercke auch aus gedachtem Recesl, 


rechtigkeith, die nicht zu vergelden find; 
daß deſe Stad nochmals unvorwindliche 
Shoden had genom̃en, und zu mancherley 
Geldungen und Bezalungen, gedrungen 
wurden ift, daß ir ſuſte (ſonſten) nicht nod 


daß ſchon in dieſem Seculo die Steur oder getan bette. CD 


Muͤntz⸗Geld wie auch Geſchoß⸗ und Huben⸗ 
Geld bekannt geweſen. 


In dieſem 1337. Jahre verſetzte auch 
Hertzog Boleslaus den Stadt Zoll zur 
Betfchkoni Braunen auf 13. Jahr (v. Annum 
1342.) fein aͤlteſter Printz aber Wenceslaus 
unerachtet er ſchon verheyrathet war, zog mit 
dem Koͤnige Johanne und feinem Sohne Caro- 
lo, Hertzog Heinrichen aus Bayern, in den 
Preußiſchen Krieg wieder die Heyden in Littau⸗ 
en. (b) Hagecius gedencket auch dieſes 
Feldzuges, ſetzet aber dazu: daß weil ein war⸗ 
mer Winter geweſen, und die Geſuͤmpfe 
nicht gefroren, wenig ausgerichtet worden. 
(e) Beſiehe hievon die Preußiſche Chronicen. 


10. Anno 1338. ift eine groffe Hungers⸗ 


1338. Noth, ſo wol zur Liegnitz als in dem gantzen 


Lande geweſen, alſo daß in der Faſten und 
ſonſt Fleiſch zu eſſen durchgehends erlaubet 
werden mufte (d) Die Faſte fiel damals 
im Martio ein und Oſtern den 7. April. Schik- 
fus ſetzet dieſe Straffe GOttes ſchon in vori⸗ 
ges Jahr, wiewol nach dem 9, Decembris, 
meldet auch es ſey eine Peſtilentz darauf er⸗ 
folget, und haͤtten viel Leute Kräuter und 
Graß auf dem Felde eſſen muͤſſen. (e) 


n, Den 25. Maji war der Tag Urbani, 
entſtand umb Mitternacht in der Stadt Lieg⸗ 
nitz eine erſchroͤckliche Feuersbrunſt, wovon 
andere Seribenten nichts melden: In den 
Stadt⸗Buͤchern ift fie aber verzeichnet mit diefe 
Worten: Do iſt geſchehen, daß deſe gan⸗ 
tze Stadt verbrandte, am Sontage dy 
Nacht, do noch off den Montag, daß do 
was der Tag des Heyligen Urban: do 
verbrandte dy Kirche (verſtehe zu S. Peter 
und Paul, v. Partem I.) der Pfarrhoff, und 
eine koͤſtliche Glocke der Kirchen: doſelbſt 
verbrandten auch der Stad Regiſter, Qva- 
ternen ; und Taffeln, dorinne ire Geſchoß 
und Schulde woren beſchreben, noch deme 
feren. (ſelbten puto) daß Maltz und daß 
Kathhauß gantz und gar, und der Stad 
albe Brive, Privilegia und anders ire Gez 


(b) Zepko in Gynæe, Sil. pag. 72. | : 
(©). Hagec. Chron. Boh: 1337. pr 1. fob 410: b; 
(d) Bregi. MS. pag. 35- .' i 
(e) Schikf. 1. c. 32. pag. 97. 
(5 Bitſchens Zinnß⸗Bu 
(8) Bitſchens Zinnß⸗Buch d. I. pag. 32 


(b) Bitſchens Tranflumt. fol, 37. 


af Schikfus unb anbere toiffen, wie geſagt, 
nichts von dieſem groſſen und fehadlichen Unz 
gluͤcke der Stadt Liegnitz. Gewiß iſt es, 


Liegnitz und es werden es alle verſtaͤndige bekennen, 


| 


daß dieſer Brand der Stadt Liegnitz uns, we⸗ 
gen der Thaten der Liegnitzſchen Hertzoge, wie 
auch inſonderheit der Tartariſchen Schlacht 
und dergleichen, ſehr vieler Nachricht berau⸗ 
bet, daß wenn felbige alte Briefe und Ar- 
chiven noch verhanden waͤren, ich von ſelbi⸗ 
gem Alterthum ein weit mehres zuverlaßig 
vorſtellen, und bißherige Unzwiſſenheit und 
Irrthuͤmer noch beſſer zeigen konte. Hertzog 
Boleslaus halff der abgebrannten Stadt nach 
allen Kraͤfften, und gab ihnen dieſes Ungluͤcks 
halben gewiſſe Freyheiten oder Frey⸗Jahre. 
(Beſiehe unten das folgende Jahr) Zumal 
die Stadt ihre Schulden uͤberleget und befun⸗ 
den hatte, daß ſie wegen der Herrſchaft ſehr 
tieff darinnen ſteckete, und mit groſſen Capita- 
lien und Zinſen Chriſten und Juden verbun⸗ 


€ 


den waͤre. (g) | 


12. Anno 1339. den s. Febr. verreichete 13 39. 


Hertzog Boleslaus zur Liegnitz, in Breßlau, 
das Schrot⸗Amt allhier Franzkoni von Tre⸗ 
bilwitz als Erb⸗Vogte zur Liegnitz, (h) und 
den J. Febr. erfolgete des Koͤnigs in Pohlen 
Caſumiri endliche Renunciation wegen der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg, und aller andern, 
die ſich der Cron Boͤhmen untergeben hatten. 


(wie ich ſelbige oben c. 30. n. 3. ernennet) Sei⸗ 


| 


ne Worte-find unter andern diefe; Reco- 
gnoſeimus, dicimus & publice profite- 
mur; Nos in Magnis Principibus, Do- 
minis Ducibus Boleslao Lignicenn & 
Bre genſi &e. cum ipforum. Ducatibus 
Kc. nullum Jus, proprietatem vel do- 
minium aut poſſeſſionem habere; pro- 


mittentes, etiam fub fide præſtiti jura» , .' 


menti, tactis SS. Evangeliis, & nihilo- 
minus füb ponà Excommunicationis 
prolatæ ſententiæ , contra hanc no- 
ſtram renunciationem aliquà auctio- 
ne nequaquam venire, &c. us 
Ich 


a tret ettet 


ch pag. 31. fq. und im Geſchoß⸗Buche 1451. pag. t 


1339. 


188 CAP. XXXI. Hertzog Heinrich zu Breßlau (títbet 


Ich ſetzete dieſe Verzicht nicht unbillich] be, daß dieſer König aus Haß wieder diefe 1339. 


bey, wenn ſelbige nicht anderswo zu finden, Fürſten, ſondern vielmehr Pohlen mit einem 
und jedermann befand wäre, (i) Ich füge | machtigen Haupte zu verſehen, dieſen Rath 
endlich ben, 5 l diß abr am an gegeben. 

tage Quafimodogeniti (damals den 9. April. f M 

dem C feubus mit allen Herrſchafften In dieſem Jahre feria 2. infra Octavas 
das Gutt Queckovitz frey verreichet. ibi: S. Johannis Bapt, (etwa den 25, Junii) bekam 
Accedente filiorum noftrorum volunta- die Stadt Hayn ihr Privilegium uber den 


te & Conſenſu, Wenceslai & Ludovi- Zoll daſelbſt von Herzog Boleslao, mit deme 


ſtande. D: 


wieder, und wendete vor, daß weil fie fid zu 


numehr, nebſt feinem aͤlteſten Sohn Wences- 


ci. (k) lao, der 33. Jahr alt war, auch Ludovicus der 


; QUAM Juͤngſte als Concedens beniemet wird feines 
Und hier irret unfer Curiofus Sil. da er 1 23, Jahr. (n) 

ſchreibet, Lichtſtern hatte geirret, wenn er voK⸗ : 
gegeben, theils Schleſiſche Hertzoge batten| z. In biefem Jahre kam die Stadt 


fich Groß⸗Hertzoge in Bohlen geſchrieben, und Weichbild üben. von dem Koͤnige Jo. 


auch Beweiß aus einem guͤltigen Inftrument | hanne an Boleslaum und das Fuͤrſtenthum 
von ihme fodert. (1) Aber wenn man biß⸗ Liegnitz, wie aus folgendem Briefe de dato 
weilen auch mit feinen angezogenen fremden | Budißin in die Bartholomzi (24. Aug.) 1339. 
Hiftoricis fid) nicht vergnügen lieſſe, und Ber zu ſehen ift: 

weiß aus den Archiven foderte, wuͤrde er ; 
ſchwerlich zu Hauſe feyn. Ich weife ihm Nos Boleslaus D. G. Dux Sleſiæ 
gleichwol hier, daß fie der Konig Callmirus, & Dominus Lignicenſis, nec non 
auch nach der Ergebung an Böhmen, ſelbſt al | Wenceslaus & Ludovicus ejusdem fi- 


[o genennet, und bif Inftrument muß er gel | Iii recognoſei 0 d 
v AA MUT gnofcimus univerfis; Quod ex- 
ten ſoſſen. Oben in dem Borbericht ift noch cellentiſſimis Principibus & Dominis 


unglaublicher, daß fie. fich des Tituls Maje⸗ ; 7 y i 

ftàt zum Theil auch unter Böhmen gebraucht noftris cariffimis, Johanni Regi Bohe- 

haben, wiewol in ziemlich uneigentlichen Ver⸗ mir ac Lucemburgenfi Comiti, & Ca- 
rolo ejus Primogenito, Marchioni Mo- 


raviz, promiſimus in folidum bond no- 
ſtra fide & fine dolo; Si ipfi à nativita- 
te Beatæ Virginis Mariæ proximä ad 
duos annos continuos aut infra illum 
terminum, quandoque voluerint, quatu- 
or millia Marcarum quadringentas Mar- 
cas & viginti quinque Marcas Groffo- 
rum. Polonici pagamenti, nobis dede- 
rint; coram: Confulibus Lignicenfibus 
fimul & femel denariis comparatis; 
Quod tunc ipfis ( Johanni & Carolo) 
Civitatem Luben, cum caftro & ejus 
diſtrictu, & omnibus eorum appendiis, 
ficut ad nos ab iisdem pervenit, fine 
contradictione reddere debeamus. Si 


König Cafimirus hielt auch dieſes Jahr 
einen Reichs- Tag in Pohlen, den 8. Maji. 
und ward von der Wahl eines Koͤniges, nach 
ſeinem Tode, gerathſchlaget. Ob nun zwar 
theils Senatoren abermal auf die Schleſiſchen 
Hertzoge inclinirefett, war doch Cafimirus Das 


Böhmen geſchlagen, fie folder Ehre nicht 
werth wären; Alſo ward zum Succeffore der 
Cron Pohlen erwehlet Carolus der König in 
Ungarn, welcher Cafimiri Schweſter Elifabe- 
tham zur Ehe hatte. Dennoch ſolte einem 
dieſe Relation, wegen numehr gaͤntzlicher Über⸗ 
gehung der Schleſiſchen Fuͤrſten und zugleich 
des Uhralten Piaſtiſchen Stammes, aus der 
erzehlten Urſache, als wenn Cafimirus fie der 


—— ———— ———— pt 


Ehre der Crone nicht werth geachtet vor ver⸗ autem nobis illam pecuniam; in dicto 


Di N VR a ra termino aut infrà eundem, non dede- 
adisia1 Loclicı andere Dt t ernharaum 2 . 4 : " 
Hertzogen zur Schweidnitz geheyrathet hatte qe us ei E 1 ek 
und diefe Fuͤrſten, igo noch feft an Pohlen dencam eandem ervi er 
hielten, ja Cafimiri letze Gemahlin war Hen- diſtrictum, cum eorum appendiis, non 
riciyu Glogau Tochter, die er erft hernach gez: fumus quomodolibet obligati ; Horum 
heyrathet haben fol; (n alſo daß ich nicht glau- | teftimonio literarum, noftrorum figillo- 

: rum 
—— ———— EP PEEEEESESEEEEEEREER 


@ Schik£. 1, 3. c. 16. pag. 142. fqq, Goldaftus de J. Bohem, in Append, 
(b) Abschrift Priv. Lübudenf, oo fan cue T 
Q) icbtfferr p. sox. ibique Curiofus Sil. pag, 227. 


(m) v. Piſtor. Geneal. Regum Pol, famili i il. 4. pr. 7 
(m) Priv. Hapnr. amilia, 3. in f. & famil, 4. pr. pag. 132, 


Li 


1939 


das Fuͤrſtenthum faͤllt nebſt der Grafſſchafft Glatz an 6 189 


welche Hertzog Boleslaus wol eher gebraucht 1339. 

hätte, und es dahero an fleißiger Erinnerung 

133 (o) i nicht ermangeln ließ; Alſo ward ihm numehr 
9: das Weichbild Luͤben davor abgetreten, ie⸗ 
Dieſen Brief und deſſen Urſache wird doch mit dem ausdruͤcklichen packo und Be⸗ 
niemand verſtehen, der fid: nicht rellectiret, dinge, daß wenn zwiſchen 2. Jahren die 
daß Koͤnig Johannes dem Hertzoge Boleslao | Zahlung nicht erfolgete, dieſes Weichbild den 
zur Liegnitz, noch das Heyrath⸗Gutt wegen Fuürſten zur Lignitz bleiben folle: welches auch 
ſeiner Gemahlin Eliſabethæ Schweſter, als geſchehen: Denn von dieſer Zeit an findet 
des Hertzogs Gemahlin ſchuldig war, wovor man ferner kein Privilegium der Stadt Luͤ⸗ 
dieſem Anno 13 ri. Troppau von neuem ber⸗ ben, ſo von ihren vorigen Hertzogen, oder dem 
ſetzet worden, welches er auch eine Zeitlang Koͤnige, gegeben worden, ſondert derviegnitziſchẽ 
(oben c. 23. n. 2. 3.) inne gehabt. Nach⸗ Fuͤrſten Befreyungen fangen an Anno 13 49. 
mals zahlete Der König Johannes ein Theil | von Ludovico I. und fo fort. Wie aber das 
dieſer Schuld und bewegte Boleslaum, daß er] Weichbild Luͤben an Jobannem den Koͤnig 
ihm ſolch Pfand wieder abtrat; Weil ſelbi⸗ kommen, koͤnte ich zwar auch hier anführen 
ges Fürſtenthum Primislal Ottocari natürli- | und durch Uhrkunden erweiſen, weil die Erz 
chen Sohne Nicolao (wie die Scribenten bez zehlung aber allzu weitlaͤufftig fallen, und den 
richten) conferiret worden; Itzo war der Leſer auf Glogau, Sagan und Steinau fuͤhren 
Heft folchen Eh⸗Geldes annoch 4525. Mr.] wurde, wil ich ſolche Bericht indeſſen übergehen. 


CCC (((( 
CAPUT XXXII. ER 


Liegnitz und Hayn bekommen von ihren Pfand- Herten 
zu Breßlau die Beſtaͤttigung ihrer Privilegien, Der Biſchoff Nan- 
ckerus beruft einen Inquifitorem, der endlich ermordet wird, die 
Thaͤter werden zur Liegnitz gefangen, und weil Nanckerus: geſtor⸗ 
ben, werden dieſe Dife Leute auf Befehl Boleslai 
dem neuen Biſchoffe abgefolget. 


L Nos Johannes de Oppaviä, Jo- 

Mdeſſen war die gutte Stadt Lieg- hannes Salomonis, Franzko Hartlibi, 

nig, wie auch Hayn, denen Glaͤubi⸗ Cives Vratislav. & Nos Conradus de 

gern, Hertzog Boleslai annoch ver⸗ Falkenhayn & Johannes Schirmer, no- 

pfaͤndet, auch fo. gar ſolch Pfand⸗ mine eoram & eorum hæredum pro- 

Recht von einem auf den andern durch Ceffion | mittimus bonäfide & fine dolo Ciyibus 
transferipet worden; wie aus nachfolgendem Legnicenſibus & Haynoyienfibus ipfisq; 


du gedachter Bietagent 7% de 
dato Breßlau Dominica Oculi (war der 27. er 990 f : 
briat 115 mehrem zu ſehen ift. 15 0 A Judicibus, 1 Juratis, qui nunc 
nennet dieſe Pfand⸗Herren, certos Confules funt & in antea fuerunt, ac toti com- 
Vratislavienfes, andere aber nur Bürger dar munitati dictarum civitatum, five intra 
ſelbſt. Aus bem erwehnten Briefe iſt zu ſe⸗ vel extra civitates prædictas ad gremi- 
hen, daß dergleichen Pfand⸗Recht über Staͤd⸗ um earum. duntaxat pertinentibus, ipſos 
te mehr in fich begriffen, als heutiges Tages circa omnes libertates & Jura, five fint 
suláfig ifte Maſſen diefe Creditoven ſo gar | perpetua, five temporalia, ſiveque fint de 
der Stadt Liegnis Privilegia beftätfiget, und Jure five de gratia ur literis; vel aliis 
ihr den Schutz wieder männiglich verfprechen | «i. ^ aces 115 24 EM eie 
muͤſſen; daher auch fold) Revers und Beſtaͤt⸗ emon a us Tationa 1 JUS 9 ST er 
tigung würdig ift von Wort zu Wort zu le⸗ re poterint, & fingulariter circa gratias, 
fen: er lautet aber alſo: quas Dominus Dux Boleslaus Sereniſſi- 
en j Bb mus 


Civitatibus & nominatim Conſulibus 


(e) Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden, pag. 100. in f. 


mus Civitati Legnitz ob incendium&ali- 


as depauperationes fecit & fi quas fecit in 
Haynoviä abſolutè dimittere & ipfos cit- 
ca eadem totis viribus confervare& ipfos 
pro omni noftrà facultate protegere, & in 
omnibus fine dolo prxeffe, Volentes eos 


~ . omnes & fingulos à violentiis & injuri- 
| iis omnibus contra quoscunque five in 


1340. 
1341. 


heimer oder Adamiten in Böhmen (ich halte 


draͤuete mit dem Papſte, ward aber mit 


eivitatibus prædictis five extra eas, intra 
'vel extra terram, pro omni poffe noftro 
fideliter præſervare; Adjicientes præter 
ea, fi nos eosnomine venditionis vel 
pignoris à nobis ad alios indicate con- 
tingeret, quod ipfis literam patentem 
talium, ad quos ipfos indicaverimus, in 
quà eadem præmiſſa, quz ipfis jam fe- 
cimus, ipfis fine dolo promittantur, te- 
nebimur ordinare. In cujus. rei robur 
& confirmationem conſtantem præſen- 
tem eis dedimus literam noftrorum fi- 
gillorum robore confignatam. Datum 
Vratisl: quá cantatur Oculi Ao. Dni. 
M CCC XXXIX. (a) 


2. Umb das Jahr 1340. ſonderlich fol- 
gendes 1zarſte Jahr entſtund neue Wieder⸗ 
wertigkeit, denn der Biſchoff Nanckerus, als 
der oben berichtete Bann nicht geachtet wor⸗ 
de, er auch gelinde Mittel zu brauchen nicht 
gewohnet war, ſchickete einen Inquiſitorem 
(Ketzer⸗Sucher giebts mein MS. ) Rahmens 
Johann Schwenckfeld von Schweidnitz, wie 
Balbinus ſchreibet, nach Breßlau, welcher doch 
bloß wieder die Viehiſche Ketzer der Gruben⸗ 


fie eben vor die Dulcinianos wie fie Balbinus 
in feiner neuen Boͤhmiſchen Chronic nennet ) 
zu inquiriren ausgeſchicket war. (b) Hage- 
cius nennet ihn Johannem de Muletis; mein alt 
MS. aber Johannem Schwenckenfeld. (c) 
Dieſer predigte auf bem Marckte aufs ſchaͤrff⸗ 
fte, als er konte, gieng auch aufs Rathhauß 


Scheltworten abgewieſen; Die Breßlauer 
klagten auch beym Koͤnige, daß er wieder ſie 
als Ketzer verfahren wolle, (d) wovon 
bald ein mehres. 


(2) Tranff Priv. Bitſchens fol. 192, b. & fg. ` 
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ſtellung groſſer Gewiſſens⸗Angſt, fie Beichte 


. ĩ⅛W--ͤͤ ̃ ͤͤ——ͤ 


Indeſſen farb den 10. April dieſes 134 
1341ften Jahres der eifrige Biſchoff Nanckerus 
und zwar gleichſam im Exilio ohne Verglei⸗ 
chung mit dem Konige, Hertzogen Boleslao, und 
der Stadt Breßlau. (e) Cromerus nennet 
ihn Epifcopum religioſiſſimum & continen- 
tiffimz vita, meinet auch ihm waͤre durch Gift 
vergeben worden CE) welches er aber nur 
allzu ofte und ohne genugſame Urſache bey 
dem Tode der Groſſen des Landes Schleſien 
zu vermuthen pfleget. Sein Epitaphium in 
der Thum⸗Kirche zu S. Johannis in Breßlau 
lautet alſo: 


Præſul Nanckerus, electus Craco- 


vienſis, 
Oceidit hic verus, translatus 
Vratillavienfis 
Mille trecenis anno primo qua- 
dragenis 


In fefto Paſchæ, Deus hunc fu- 
per zthera paíce. (g) 


Beylaͤuftig erinnere ich, daß Oſtern, an 
welchem Tage der Biſchoff laut obiger Grab⸗ 
ſchrifft geſtorben ſeyn foll, nicht den roden 
ſondern sten April einfiel, weil aber mein alt 
MS. nur 29. Jahr juͤnger iſt, als die Zeit ſei⸗ 
nes Todes, und den 10. April ausdruͤckſich 
anſetzet, glaube ich, daß die Worte: in fefto 
Paíche von dem Oſter Dienſtage zu verſte⸗ 
hen ſind. 


3. Der Koͤnig hoffete, es wuͤrde mit 
Abſterben des Biſchoffs Nanckeri alle Wieder⸗ 
wertigkeit zu heben ſeyn, ſandte derowegen 
an das Thum⸗Capitul zur Neiſſe und erſuchte 


‚fie nebſt vorgedachtem Inquifitore nach Wrage 


zu kommen, gab ihnen auch ein ſicher Geleite, 
und geboth dem Hauptmann zu Breßlau Hr. 
Conrad Falckenhayn, daß er nebſt etlichen 
vom Rathe ſie ſicher dahin bringen ſolle, wel⸗ 
ches auch geſchah, und den erſten Tag zur 
Suͤhns⸗ Handlung der Anfang gemacht 
worden. Der Inquifitor war zu S. Clemens 
im Kloſter, und als er andern Tages den 
Dominicanern daſelbſt predigen folte, kamen 
2. verwegene Buben, noͤthigten ihn, mit Berz 


zu 


* 
(b) Hagec, ad Anno 1176, fol; 269. a Breßl. Chron. MS, pag. 28, &c, 
(c) Hager, ad Anno 1341. pag. 414. MS. Lign, de Anno 1370, fol, 253. b. 


(d) MS, Lign. fol. 254. 


(e) Ms. Lign. 1370. fol. 252. b. ibi 10. April, Cüreus pag. 102, Schikf, 1,3, e, 2, pag. 22, & J. 1. 


€. 29. pag. 72. 


(f) Cromerus I. 12. in Caſim. tr. pag. 204, in f. 


(g) Infcript. 'T'emplor, Vratisl, 


1341. 
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zu hören, und ermordeten ihn auf der Stelle, 


— 


ſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer an die Cron Böhmen 1347: 


woruͤber die Breßlauer beym Koͤnige in Ver⸗ 
dacht kamen, der Breßlauiſche Hauptmann 


mit allen Abgeſchickten in Verhafft genomen, mit begriffen worden, ( c. ar. n. 2.) 


(e. 30. n. 4.) wie auch in der Renunciatión 
des Koͤniges Cafimiri wegen Schleſien nicht 
ja es 


iedoch auch bald wieder erlediget worden. (b) | war ihnen ihre vermeinte Gluͤckſeeligkeit der 


Zur Schweidnitz ſind in einem alten auf Per⸗ 
gament geſchriebenen MS. dieſe Worte ver⸗ 
zeichnet: Ao. Dn. MCCCX LI. occifus 
fuit Inquifitor in Octavà B. Michaelis, 
qu£ dies Sabbathi. (i) jn 


Nach vorbeſagtem alten Schweidnit⸗ 
ſchen MS. waͤre zu ſetzen, daß der Mord des 
Inquifitoris den 30. Sept. geſchehen, denn dieſes 
war der folgende, und zwar der Sonntag 
nach Michaelis, und würde alfo dieje Suͤhns⸗ 
handlung, die durch diefe Mordthat zuruͤcke 
gieng, erft in dieſem Monat zu Prag vorge 
nommen worden ſeyn, welches ich dahin ge⸗ 
ftellet ſeyn laſſe. Denn ob man gleich [agen 
wolte, es ware diefe Handlung mit den Berz 
weſern des Bißthums geſchehen, alſo muͤſſe 
fie ſchon in April und Mafam, ehe denn folk 
gender Biſchof gewehlet worden, geſetzet wer⸗ 
den: So iſt doch der Schluß nicht gewiß. 


zum Biſchoff erwehlet Hr. Pretislaus von Po- 
grell, ein Schleſiſcher vom Adel, ſo gleich 
igo in Bononien ſtudirete, Cromerus nennet 
ihn Gente Crimalium. (K). Und dieſe Wahl 
geſchahe den J. Maji, fonder Zweifel zur Neif⸗ 
ſe, da die Thum⸗Herren noch nicht zu Prage 
geweſen, er bekam auch die Confirmation von 
Carolo Koͤnig Johannis Sohne (1) à aber 
der Ertzbiſchoff zu Gnieſen, weil der Konig in 
Wohlen Cafümirus durchaus einen aus der 
Pohlniſchen Nation dazu befüdert wiſſen wolte, 
ſchlug die Beftättigung ab, bis folgendes 1342 
fte Jahr eben ben J. Maji am Tage Gothardi 
er ſolche von dem Papſte erlangete, daher er 
auch dieſen Tag, als er ins Land kommen zu 
feyren angeordnet. (m)  Schikfusfchreibet, 
er habe den Tag Gotfredi des erſten Biſchoffs 
zu feyren befohlen. (u) 


| 


| 


Souverainität viel zu lieb, als daß fie ſolche 
mit der ihnen feil gebothenen Graffſchafft 
Glatz verwechſeln ſolten. Daher ſchickte 
Koͤnig Johannes feinen Sohn Carolum Marge 
grafen in Maͤhren, nad) Schleſien den Her⸗ 
sog zu Moͤnſterberg mit Gewalt zur railon zu 
bringen; Ob es nicht wieder die Compadtatz 
mit Pohlen war, laß ich ieden vernuͤnftigen 
urtheilen, und der Effect wird es unten zei⸗ 
gen. Carolus belagerte Franckenſtein, Boles- 
laus aber wehrete ſich darinne dermaſſen, daß 
er auch endlich in einem Ausfalle unterſchied⸗ 
liche Boͤhmiſche und Maͤhriſche Gbelleute , ace 
fangen einbrachte. Carolus lud ihn hierauf 
zum Mittagsmahl in ſein Lager und hatte es 
angeſtellt, daß ihre Eh⸗Frauen ihn umb ihre 
Manner bitten ſolten: welches auch unter weh⸗ 
rendeneuſtbarkeiten geſchahe, da denn der Her⸗ 
tzog ſie alſobald heraus bringen und ihnen ohn 
einiges Loͤſegeld wieder geben ließ: Die Gene⸗ 


mert geweſenen Eh⸗Leute, und die Bertrans 
ligkeit bewegeten beyde Theile den Krieg auf⸗ 
zuheben, und bekam Boleslaus die Grafſchaft 
Glatz, auf ſeine Lebens Tage, gegen ſeiner 
Untergebung. (o) Was vor ein Recht⸗ 
ſtreit dieſes Jahr zwiſchen Bolcone Hertzogen 
von Troppau und Petro de Rofis Oberſten 
Caͤmerer des Königs Johannis über die Frage, 
welcher vornehmer fey als der ander, entſtandẽ, 
etzehlet Bobuslaus Balbinus: faſt lächerlich; es 
gehoͤret aber nicht hieher, auſſer dieſes, daß 
er ſchreibet: Bolconem omnes prope Sileſiæ 
Duces amabant & animabant. Allata utrinque 
vetuſtæ nobilitatis documenta, à Bolcone Du- 
cis nomen, genus Regium, Ç quanquam ex 
legitimo Regum Conjugio Majores non effent) 
aliaque; hujusmodi. (p) Von dieſem Bolco- 
ne zu Troppau wiſſen unſere Geſchicht⸗ 


Es ward freylich noch in dieſem Jahre € Boleslai, das Umbhalſen der bekuͤm⸗ 


4. Bey dieſem Jahre iſt auch zu erin⸗ Schreiber nichts, halte davor, daß er durch 


nern, daß bißhero die Hertzoge Boleslaus zu 
Moͤnſterberg und Bernhardus zur Schtveidniß, 
als welcher Vladislai Loctici Tochter gehabt, 
noch immer feſte bey Pohlen gehalten hatten, 
daher fie auch oben in der Abtretung der Schle⸗ 


Oppaviam Oppeln verſtanden, und zwar ir⸗ 
rig, woraus der ander Irrthum entfproffen, 
daß er vorgiebt, als ob ſeine Vorfahren nicht 
Legitimi deſcendentes geweſen waͤren: Be⸗ 
ſiehe Schikfuſium. (ga) 

Bb 2 Se Noch 


— 


(b) Dieſe Hiſtorie iſt weitlaͤufftig und mit Im Umbſtaͤnden beſchrieben in MS. Ligu, de Anno 1370. 


ol. 257. fqq. Balbin. Epit, Hift. Boh. 


G) Inferiptiones templor. Suidnic, I. 3. c, 38, p. 24. 


(cg) Cromerus pag. 204. 
XD Breßl. MS. pag. 33. 
(m) Cureus pag. 384: 


(n) Schikf. I. 3. c. 2. pag. 23 


(0) Latius Schikf. 2. c. 30. pag. 93. fqq, Cureus pag. 102, & in Verſione Germanica 1, pag. 103. 


Krenzh. I. 6. fol. 298. b. ZElurius in Glaciogr. p, 63, & 164, 
(p) Balbin: Epit. Hift. Boh, I. 3. c, 18. p. 344. fda 
Cq) Schikf. 2, c, 36. pag. 136. & c. 38, pag. 142, 
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1341. F Noch dieſes 13 4iſte Jahr den 30. turz fuz, & ipfo non existente, fuos 1341. 


Septembris gab Hertzog Boleslaus. zur Liegnitz heredes ac fucceffores in Regno. jam 
dem Könige einen neuen Lehng-Revers, daß er | dito Boémiz habere volumus, pro no- 
ee e oir Pim ftris naturalibus & legitimis Dominis, 
ig er ; i itt us 
Gur, d donet runs Re ex one ll ane 
pete find Se Mr Bree teftimonio literarum; Qui- 
Nos Boleslaus DEI Gratia Dux bus noftrum figillum duximus: appen- 
Sleſiæ et Dns.Legnicenfistenoreprzfen-| dendum. Datum Posnano  Ferià 
tium recognofcimus, univerſis, pro no- |proxim poft Feftum §. Michaelis 
bis & noſtris heredibus; quod Magnifi- Archangeli Anno Dni M CCC XLE 
co Principi Domino Carolo, Sereniffi- | hoc eft 30. Septembris) (r) 
mi Dni. noftri Regis Boëmiæ primoge- 
nito Marchioni Moraviz, fororio no-| 6. Hieraus ift zu ſehen, daß Hertzog 
ſtro chariſſimo ejusg; heredibus & Suc- 1 zur Liegnitz den Marggrafen Caro. 
cefforibus in Regno Boémiz, ex man- lune des Königes Johannis Sohn, nachmals 


À DU En . | Rom, Kayſer, Sororium ſuum, nennet , wie 
dato nobis vivà voce per ipfum Domi- denn oben ca p.27. n. 11, gedachter Carolus 


ra r ^ , 
num noftrum Regem: facto, bonà no- auch Henricum VI, zu Breßlau alfo benannt? 


ftra fide firmiter duximus promitten- Was nun dieſes vor eine Verwandſchafft 
dum, quod cum Dominum noftrum | fep, weiß nicht bald jeder Leſer zu errathen 
Regem decedere contingeret ab hac vi- oder fich zu erinnern: Hier fot es meines 
ta, quod tunc prædictum Dnum. Ca. Erachtens. heiſſen, der Gemahlin Schweſter 
rolum & non alium ratione primogeni- | Sohn, wie aus folgendem Schemate zu ſehen: 


Wenceslaus | Ottocarus , 
, Cujus. Filix. 


—— —À— — — - 
Margaretha Uxor Elifabeth Uxor 
Boleslai ` Ducis l Johannis Lucemburg. 


` Lignitienfis — Henr. VII. Imp. fihi 


i ! & Regis Bohem. 

— — — —— eu e Pep ESTER» e 
Wenceslaus I. & Ludov. I, = Carolus Marchio Morav. 
Duces Lign. Breg. /,. poft Rex Boh. & Im- 

perator Rom. 


Es waren auch ſonſt diefe beyde Fuͤr⸗] der Blutt⸗Freundſchafft Duittgeſchwiſter⸗ 


ften, Marggraf Carolus, nachmals der vierd⸗ Kinder, welches ich alſo zum Überfluß vorz 
te Kayſer genannt, und Boleslaus zur Liegnitz in | telles 


Primislaus Ottocarus I. Pex. 


Anna Uxor Henrici Primislaus II. Ottoca- 
II. Pi Lignit. ) rus Rex 
Boleslaus Calvus Dux Wenceslaus  Ottocarus 
Lignit. i Rex Bohemiæ. 
Henricus V. Craſſus. |^ Elifabeth Johannis Regis 
; uxor, Regina Boh, 
Boleslaus III. Dux i Carolus IV. Imperator 
Lign. nunc Marchio Moraviæ 


Wenceslaus, Sigismundus 
; Imp: Perge de 
Confangvinitate hâc infr. c. 38. m 3. Anno 13 63. i 
€») Abſchrifft Schleſiſcher uhrkunden p. 62. S 


ei ²ͤ ee ren E E E T E ˙—nͤv UT 


ſtattigung und Weyhung vom Pabſt ſelbſt; 
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In dieſem Jahre ſoll auch isi nis Henrico Javorenfe & Bulcone Svid- 1542. 


Wenceslaus die Kirche zu S. Johannis zur Lieg⸗ nicenfe, Ducibus, contra quos, in ter- 


niß gebauet haben, davon oben im erſten vis ipforum ipſum Dominum Epifeo- 
Theil ein mehres gefaget worden. pum, Ecclefiam & Capitulum, predi- 

7. Auno 1342. den y. Maji, war der ctos, non tenebimur adjuvare, nifi for- 
Tag Gothardi, (wie ſchon oben erwehnet) erz | fitan iidem Duces ipfum Dominum E- 
langete der neue Biſchoff Pretislaus die Be⸗ piſcopum in bonis in Ducatu Vratisla- 
vienfi, feu Ducum aliorum Vaſallorum 


kam hierauf in Schleſien, und ward von aller N : E 
Geiſtligkeit und: Städten, Breßlau allein qua iuge ph ne; E die 
genommen, mit Freuden empfangen, verfüge | xe, : ch nid 1 0 Er 1 SN Ey 
te fich auch nachmals auf Neiſſe. Des Koͤ⸗ Fürſten noch nicht zu der Tron Bbgmen gez 
niges Johannis Sohn Marggraf Carolus teiz, hoͤret, oder des Koͤniges Vafalli geweſen, ſon⸗ 
ſete zu ihm, und nach vieler paning; ward dern auch igo fich an Pohlen gehalten. 
endlich ein Entſcheid, wegen bißheriger Wie⸗ ; ; 
derwaͤrtigkeiten, vollzogen, auch hierauf der E on bem LUNA 
Bien und. ejttei zu Sven tiber Sol nun, e Cof CHO 
eingeſetzt. s). Wobey auch Hertzog Bolesla- |: Wet I s ag 
us zur Liegnitz nebſt andern Ken geweſen; eds pec beffer geige A 1341, yi T EP 
Wiewol er dennoch von dem Banne nicht ie Stade betroffen, gemeldet wird Abergche ich 
entbunden worden. Denen Breßlauern billih; Gewig iſte daß folh Brand fo weit 
ward eine Buſſe und Abbitte auferlegt, wo⸗ der Stadt erſprießlich getvefen, daß ſie aus 
e die 9f ifer. (Alte Büſſer) Gaffe der Aſchen an Gebäuden viel ſchoͤner und or⸗ 
den Nahmen (nn fo: | Der Marggraff dentlicher fich hervor gethan, als fie vorhero 
Carolus berſprach im Nahmen feines Din. Un 5 
Vatern des Königes die Geiſtligkeit zu ſchützen, 10. Dieſes aber ift nun nothwendig anz 
iut D d s MU Mu E 
en 1155 3 iſchoffe, AU eſſen Inquifitore , darum 
mals von dem . beftättiget und iH hier angeführet worden, weil Boleslaus Her⸗ 
Pariß den 4. Octobris. 13 42. ausgefertiget, | 809 zur Liegnitz nur allzu tief darin verwi⸗ 
weicher bey Schikfufio gelefen werden kan. ( A ar 19 bis an Kin e im Bann 
Nu E ies | oemejen,- Ob nun zwar dieſer unfer Hertzog 
8. Es ij pe hori aM e 1 auch bey dem Vergleiche die Abfolution nicht 
Briefe zu mer 1 Hk Vaani Wie den erlangen konte, fund er doch mit dem neuen 
te D ug. a x ah j^ a 1 ſchle fen it Biſchoffe und der Geiſtligkeit in guttem Ver⸗ 
si eslai an : Franckteich ast nehmen: wie denn in dieſem 1347 ſten Jahre 
: bnig Johannes id Schlesien 5 terdeſſen diejenigen Meuchel⸗Moͤrder, die den Inquifito- 
ro 60 55 e 4 0 5, gem theils ig | dem zu Prag ſo verwegen umbgebracht (oben 
ſein 1 iis 6 e e m 3.) unergchtet fie eine ziemliche Zeit unver⸗ 
auch mere 9 ig, pa 8 bus LA rathen blieben, dennoch numehr zur Liegnitz 
nen Koͤnigl. Schutze e ertappet und eingezogen worden. Als dieſes 
alle Fuͤrſten und Herre lich peh ein der Biſchoff Pretislaus erfahren, bat er den 
Schweidnitz und ue von = 9 M Hertzog Boleslaum ihm diefe Gefangene nach 
men werden: Elise verbis: Faceptis] Otmochau abfolgen zu laffen, welches er auch 
duntaxat Illuſtriſſimis PrincipibusDomi- | bewilligte. | 


7 a D quge qe gndge 


CAPUT XXXIII. 


Hertzog Boleslaus verſetzet Grottkau dem Hr. Biſchoffe 


unb Capitul, das verpfändete und hochbeſchuldete Fuͤrſtenthum Liegnitz 
aber tritt er feinen Soͤhnen Wenceslao und Ludovico vollig ab. 


Bbz co Ee 
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(& Cureus pag. 102. Schikf, I. c, 29. page 7% Cromerus ap. Piltor, Rer, Pol, T. 2; Pag: 660, 
alias pag. 205. pr. 4 1 : 


tt) Schikf. I. 3. e, 3. pag. 25. fq. 
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1342. 
I. 

Ertzog Boleslaus verband ihm noch 
mehr den Biſchoff Pretislaum und 
verkauffte ihm (ledoch cum pacto de 

retrovendendo: wie unten folgen 
wird) das Land u. Stadt Grottkau, wodurch die 
Biſchoffe auch die Weltliche Regirung als 
Principes Ligii Regni Bohemiæ erhalten ha⸗ 
ben, wie unten o. 34. n. 2. von mir gezeiget 
werden ſoll. Und wiewohl Schikfus, Krenz- 
heim und andere dieſen Contract in voriges 
nafte Jahr ſetzen; (a) fo ift doch ſchon 
erwieſen, daß ſelbiges Jahr dieſer Herr noch 


nicht wuͤrcklicher Biſchoff, auch nicht im Lan⸗ 


de geweſen: wie ſie denn auch hierinn inge⸗ 
ſamt irren, da ſie ſchlechthin meinen, es waͤre 


dieſes Land dem Biſchoffe pure und ohne Be⸗ 


dingung einiger Wiederloͤſung verkauffet wor⸗ 
den: und hat ihnen der neue Lichtſtern in bey⸗ 
den Irrthuͤmern fleiſſig gefolget, (db) Wie 
denn dieſem Seribenten der neue Guriofus Sil. 


auch dieſen Irrthum billich auſſetzet, daß ev 


dieſen Biſchoff umb ein gantz Seculum weiter, 
und in das x44:fte und folgende Jahre, wie⸗ 
der ſeinen eigenen anderwaͤrtigen Bericht ge⸗ 
ſetzet hat. Ce) uusii» HER 
Der Beweiß des erſteren Irrthumes 
ſoll unten Anno 1358. und 1359. folgen. 


2. Aus bißherigen Erzehlungen, inſonder⸗ 
heit denen angezogenen Uhrkunden und Hand⸗ 
lungen Hertzog Boleslai zu Liegnitz ift unſchwer 
zu ſehen, wie weit ingemein die Geſchichtſchrei⸗ 
ber fehlen, welche berichten; famt dieſer Her⸗ 
gog (don Anno 1335. das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz wegen darauf haftender ſchweren Schul⸗ 
den⸗Laſt ſeinen Hrn. Soͤhnen Wenceslao und 
Ludovico übergeben hatte, (d) Da ſolches 
doch unverneinlich erft dieſes 134 ꝛſte Jahr 
wüͤrcklich erfolget, wiewol fie eher zur Lieg- 
nig und in den Weichbild Staͤdten refidiyet 
haben mögen. (v. € 28. n. 8.) 


Der Beweiß wird aus 
ſtaͤnden leicht zu nehmen ſeyn. 


3. Dieſe beyde Hrn. Brüder trachte⸗ 
ten numehr vor allen Dingen, wie ſie der 


— ——— ———————————————ÁÓáÉÓBBRBBPRR EK 


— en 


groſſen Schulden, womit das Fuͤrſtenthum 
und Städte verſtricket waren, loß werden 
moͤchten: Setzten derhalben beweglich an 
Land und Städte, daß fie ihnen hierinnen mit 
treuhertziger Huͤlffe entgegen gehen möchten. 
(e) Die Stande, was fie dem Herrn Das 
ter zu leiſten vor uͤbel angewendet hielten, nah⸗ 
men ſich dennoch dieſer ſeiner Herren Soͤhne 
treulich an, ja ſie uͤbernahmen, die Schulden 
vor ſie zu zahlen. (f) Wobey nicht zu zweifeln, 


1342. 


daß man mit theils Glaͤubigern tractiret, viel 


auch gerne einen Nachlaß gethan, wie denn 
auch MSS. bezeugen, daß etliche fid) der jun⸗ 
gen Fuͤrſten erbarmet, und die Schuld gang 
und gar nachgelaſſen hatten, (g) i 


Was uͤber dieſes die Stadt Liegnitz vor 
ſich gethan, und dieſe Hertzoge von einigen 
Schulden befreyet, erſcheinet zum Theil aus 
dieſer beyden Hertzoge dreyfachen Privilegüs 
23. Junij 1342. da die Stadt 100. Mr. Jaͤhrl. 
und ewiger Zinſe über ſich genommen. (h) 
Verba ſunt: uod fideles & dilecti 
nobis Conſules I. Cives Legnicenfes 
noſtris precibus finceriter acquiefcentes, 
nobisque Confilio & auxilio, utpote 
fideles, non defiftere volentes, Centum 
marcas perpetui anni Cenſus, propter 
inevitabilem nobis, occafione, debito- 
rum, inſtantem neceſſitatem, Difcre- 
tis Viris Rychloni de Legniz & Han- 
coni.Saxoni Civibus Vratislbo. rite & 
rationabiliter. vendidimus, ipfi fe. in- 
tromittentes ac. pro nobis fponte. & 
hilariter obligantes, eundem centum; 
eisdem Richloni & Hariconi promife- 
runt, perpetuo fe daturos. Gegen wel 
ches die Stadt hingegen ben Zoll, wie auch 
(Advocatiam provincialem ) die Land⸗Gerich⸗ 
te erhalten. Dabey eodem dato noch zwey 


AEeklaͤrungen erfolget, eines Theils, wegen 
folgenden Um⸗Verpfaͤndung ſolchen Zolles und Land⸗Ge⸗ 


richte, fo von Boleslao bey feiner Regierung 
Betzkoni Brunonis quf 13. Jahr verſchrieben, 
woran itzo 7. Jahr noch ermangelten, wie 
auch wegen der 3. Brand⸗Jahre, ſo er von 

ver⸗ 


r 


. (a) Cureus pag. 384. Schikf. 2, e. 7. pag. 42. & l. 3. c. 2. pag. 23. Krenzh. 1.6. fol, 298. a. 
- b) poft jam citatos gichtſtern pag. 303. ut & Nalo in Prodromo Chron. Sil, p. 36. 
CE) Gchtſtern p. 227. ibique Curiof. Sil, pag. 105. 


(d) Cursus pag, 100.  Schikf, 1, c. 29. pag. J. &. I. 2, c, 7. pag. 42. ut & c, 21. 
rus J. 11. pag. 192. MS. 1566. pag. 96. &e. 


(e) MS. 1566. pag. 98. 
(£) Schikf. & alii fupra n. 2, alle 


pag. 65. 


gati ubi Cromerus fcribit:  Liguicenfis eonyentus, collata in com- 


mune: pecunia omne id (zs alienum ingens) exolvit, 


(g) Ms. d. pag. 98. 
(b) Tranſſ. Priv, fol, 11. b. fqq. 


Crome- 
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dem Herr Biſchoffe und Capitul ie; 


18 42. berwichenen Pfingſten der Stadt zur Freyheit 


ausgeſetzet hatte; Andern Theiles, daß wenn 
der Stadt der abgefuͤhrte ewige Zinß der 100. 
Mr. zwiſchen Liegnitz und Breßlau genom⸗ 
men murde, die Fuͤrſtl. Herrſchaft den Schaz 
den tragen ſolte. Mehr derogleichen überz 
nommene Zinß find in dem Zing- Buche ver⸗ 
zeichnet zu finden. (1) 


4. Über dieſes haben den 29. Aug. dies 
es Jahres beyde Hertzoge der Stadt alle ihre 
rivilegia, als numehr regierende Landes⸗Fuͤr⸗ 

ften beftättiget, Wie fie denn auch den 
D. Novembr. der Stadt den Saltz⸗Marckt 
uͤbergaben, und in dem Lande Liegnitz keinen 
andern aufzurichten, zugeſaget, mit Vorbe⸗ 
halt eines gewiſſen jährlichen Saltz⸗Zinſes. 
Dabey fie bekennen, daß die Stadt über ihr 
vermoͤgen ſich angegriffen, und ihre Lan⸗ 
den von Schulden gerettet, ja geloͤſet, daß 
fie fie behalten hätten, (k) 


J. Nachdem alſo diefe beyde Herren 
Brüder ihr Fuͤrſtenthum von der fo groſſen 
Schulden⸗Laſt befreyet ſahen, lebeten ſie etli⸗ 
che Jahr beyſammen, in dero Relidenz 
Liegnitz. } 

Hierauf erhub fid) Wenceslaus nach 
Prag, und ſuchete daſeibſt vor fid) und feinen 


"mt 


Hr. Bruder Ludovicum bey dem Koͤnige Jo- 
hanne die Lehn uͤber ihre itzige und zukuͤnftige 


Lande und Fuͤrſtenthuͤmer. Ihr Lehns⸗Re⸗ 


134 3. vers de dato Anno 1343, lautet von Wort zu 


Wort wie folget; In nomine Domini A- 


men. Nos Wenceslaus & Ludovicus 


fratres, Dei gratiá, Duces Silefiz, Dni, 


Lignicenfes recognoscimus, & ad uni- 
verforum notitiam volumus proveni- 
re, quod cum liquido bene conftet Ma- 
gnificum & Illuftrem Principem Do- 
minum Boleslaum Ducem Slefix Dnum 
Bregenſ. genitorem noftrum Charifh- 
mum, dudum. fuas terras, caftra, Ci- 
vitates munitiones & oppida cum fuis 
territoriis, diſtrictibus, villis, honori- 
bus, nobilibus, militibus: clientibus, 
Vaſallis, nec non aliis appendiis, per- 
tinentiis univerfis; ab excellentiffimo 
& Magnifico Principe, Domino No- 
ftro. Chariffimo Domino Johanne Re- 
ge & à Corona Regni Bohemiz in 
perpetuum feudum fuo ac noftro no- 
mine cum folennitate debitä ſuscepiſſe, 


G) Bitſchens Zinß⸗Buch 


P. 116, & paffim, 
(b) Tranfſ. Priv. fol. 41. N 
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præſtito fibi de ſervandæ perpetuæ fi- 138. 


delitatis homagii ſolito juramento, ut 
ipfe genitor nofter ac nos, qui fumus 
ipfius heredes legitimi , efficere: fie- 
ri meremur Regis & Regni Bo- 
hemiz Principes, & Vaſalli: Obinde 
recognofcimus atque, fponte & benee 
vole tenore. præſentium profitemur 

nos effe debere & velle, prout tenes 
mur merito, memorati-Dni Regis, nec 
non ſucceſſorum fuorum Regum dc 
Regni Bohemiz, Principes & Vafallos 
ac ab eis omnes noftras terras; caftra, 
Civitates ;; munitiones & poſſeſſiones 
quascunque , videlicet Civitates Lig- 
nitz, Goldberg, Haynau, Cozenau, Læ- 
ben, Brega, Olavia , Grotka, Nimpeſch, 
Nampslavia, Bertoldisſtad, Creutz- 
burg, Bitfchen, Landsberg, Cunzen- 
ſtadt & Talz, cum caftris, territoriis, 
provinciis, diftrictibus , granitiis, (Graͤn⸗ 
Ben) & oppidis, villis, bonoribus, 
nobilibus, militibus, clientibus & va- 
fallis, nec non aliis appendiis honori- 
bus & pertinentiis univerſis in vero 
feudo & jure feudi: obtinere; promit 
tentes in folidum boná fide vice & 
nomine juramenti prædictas terras & 
poſſeſſiones noftras univerfas & fingu- 
las, quas pro nunc poffidemus & ex 
fucceffione feu devolutione poſſidebi- 
mus & obtinebimus, & alias Deo fa« 
vente quomodolibet. fub. ipfius Domis 
ni Regis ac Regni Boëmiæ dominio; 
quz feudales fuerint, adipiſci po- 
terimus in futurum, ab eodem Do- 
mino noftro Rege & à Coronä Regni 
Boémiz, quandocunque mandatum & 
intimatum nobis fuerit, in feudum 
perfonis propriis fufcipere & præſtare 
de fervando perpetuæ fidelitatis homa- 
gio, folitum. juramentum , volentes 
nihilominus ex nunc, prout ex tunc; 
prefato Domino Regi nec non fucs 
cefforibus fuis Regibus & Corone 
Regni Boémiz tanquam. naturali. & 
legitimo Domino noftro, in omnibus 
exhibere reverentiam & honorem ae 
ubilibet intendere fideliter & parere 


ipfis 
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1343. ipfisque toto poffe & omni noſtrã po- 
tentià in neceſſitate qualibet aſſiſtere, 
prout veri Principes & Vaſalli ſuo 
Domino ſunt obnoxii, aut quomodo 
libet adſtricti. Et ad præmiſſa ſingula 
adimplenda fideliter, nos in ſolidum 
& heredes ac ſucceſſores noftros, non 
vi nec metu coacti, nec alias ſubornati, 
ſed ſpontaneà voluntate: maturoque 
Confilio & bonä deliberatione przba- 
bitis tenore. præſentium | obligamus. 
Renunciantes de` certa. fcientiä pro 
nobis, Heredibus & fuccefloribus so. 
ftris omni beneficio juris: cujuslibet, 
nec non exceptioni, ſuffragio, admi 
niculo, quibus contra præmiſſa vel ali- 
quod eorum, de jure vel de facto, nullis 
unquam temporibus contraire poſſemus 
quomodolibet vel venire, per quæ 
prædictorum omnium executio poſſet 
& deberet aliquatenus impediri. Pe- 
fes. a. omnium & fingulorum prædi- 
ctorum funt Excellentes Principes. Do- 
mini Boleslaus, Dux Sleſiæ, Genitor 
nofter predictus. Nicolaus Oppaviæ, 
Rattibor; Duces: ac Venerabilis: in 
Chrifto Dominus & Epifcopus Olo- 
mucenfis, avunculus nofter. chariffi- |: 
mus, nec non nobiles & potentes Do- 
mini, Hincko dictus Bercka de Du- 
ba, Henricus de Leuchtenberg, Hin- 
ko de Nachad, Smilo de Letewiz, 
Smilo de Vetovia, & alii fide digni, 
in cujus rei teftimonium: przfentes 
fieri, & noflro ac predictorum tefti- 
um figillorum appenſione ' volumus 
communiri... Actum & datum in 

caftro Pragenſi, 3. Kal, Aug. (30. Jul.) 

MCCCXLIII. | 


Aus denen Zeugen in gedachter Ut 
wäre zu bemercken, daß Hertzog Boleslaus, 
der bey dieſer Verpflichtung zugegen geweſen, 
unſtreitig noch gelebet, und nicht, wie in ge⸗ 
mein geirret wird, voriges Jahr geſtorben: 
aber hievon iſt unten e. 36. n. 2. Bericht zu 
finden. Andern theils iſt auch etwas be⸗ 
dencklich darinnen, wer denn dieſer Hertzoge 


RE 


Avunculus Biſchoff zu Olmuͤtz geweſen. Ich 13 
finde aber, daß D: Auguftinus, Probſt daſelbſt 
berichtet, Johannes Wolko damahliger Bi⸗ 
ſchoff fey des Koͤniges Wenceslai II. in Boͤh⸗ 
men Sohn geweſen, und etwa Anno 1333. 
zum Bißthum kommen. (1) Alſo iſt dieſer 
Biſchoff der Liegnitzſchen Hertzoge Wenceslai 
und Ludovici ihrer Fr. Mutter Margarethæ, 
ebenfalls Wenceslai Tochter ihr Bruder ger 
weſen, und wird von unſern Hertzogen gar 
recht ihr avunculus, das ift ihrer Mutter 
Bruder, genennet. Beſiehe hievon Hennin- 
gem; welcher ſchreibet, daß er dem gedachten 
Koͤnige von einer Concubin gebohrẽ worden, (in) 
iedoch halte ich ihn auch vor irrig, da er ge⸗ 
dachte Margaretham vor Wenceslai III. des 
obigen Koͤniges Sohnes Tochter ausgiebet ; 
Es hakte zwar freylich dieſer junge Konig Vi- 
olami, auch eine Schleſiſche Princeßin, Mi. 
eslai IV. Hertzogs zu Teſchen Tochter gehey⸗ 
rathet, (n). ward aber bald nach der Hoch⸗ 
zeit zu Olmuͤtz ermordet, und ließ keine Kin⸗ 
der. (o) : 


6. Ich habe bey dem Anfange dieſes 
Lehns⸗Reverſes erinnert, daß bloß Hertzog 
Wenceslaus nach Prag gezogen, Ludovicus 
aber zu Hauſe blieben; Dieſes erweiſe ich 
durch die dem Hr. Bruder gegebene Voll⸗ 
macht, de dato 10. Julij 1342, welche noch ver⸗ 
handen, und dieſe Worte in ſich haͤlt: 


In Nomine Domini Amen. No- 
verint univerſi & ſinguli, præſentium 
notitiam habituri, quod nos Ludovi- 
cus Dei Gratia Dux Sleſiæ, Dominus 
Lignicenfis de fidelium. ſubditorum 
noftrorum confilio facimus, conſtitui- 
mus, & prout melius poſſumus, or- 
dinamus, Illuſtrem Principem Daun 
Wenceslaum, Ducem Sleſiæ & fimili- 
ter Dnum Lignicenſ. Fratrem noftrum 
Chariff. noftrum verum & legitimum 
procuratorem , negotiorum noftrorum 
geſtorem & nuncium fpecialem ad 
comparendum, & fe: noftro terrarum 
noftrarum ; incolarum earundem. ac 
omnium fubditorum noftrorum, cujus- 
cunque conditionis fuerint , nomine, 
coram Excellenti & Magnifico Prin- 
cipe Domino Carolo ;' Sermi Domini 
noftri Joannis Boëmiæ Regis primo- _ 

ge“ 


D v. Dubrav. in addit, Auguftini. de Epiſcopis Vratisl, in fine, 


(m) Henning. T. 4. p. 3. pag. 262, 
(n) Id. d. J. p. 308. Hag. fol. 367. b. : 
(0) Hager, d. I. Dubrav. I. 18. n. 179. ubi dicite 


Mors ejus, liberis orba, miferabilis. ^ 
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dem Herr Viſchoffe und Capitul ꝛc. 


5 1343. genito Marchioni Moraviæ avunculo 


& Domino noſtro Chariſſimo præſen- 
tandum dantes & concedentes eidem 
Fratri noſtro & procuratori, plenum 
mandatum ac liberam & omnimodam 
poteftatem , predictas terras noftras 
eum civitatibus, munitionibus, oppidis, 
Caſtris, villis, prediis, territoriis, di- 
ſtrictibus, Juribus, Jurisdictionibus, 
honoribus & pertinentiis univerſis, 
præſentibus & futuris, in quarum ſeu 
quorum poſſeſſione jam ſumus, & ex 
hereditariä ſueceſſione quorumlibet pa- 
ternorum bonorum & terrarum earun- 
dem erimus in futurum, præfato Do- 
mino Carolo, vice autoritateque Re- 
gia Domini Patris fui Regis Boémix 
fupra dicti, ac heredum fuorum Re- 
gum Boémiz nomine recipienti & 
denuo conferenti, noftro, herédum, 
ſucceſſorum, nobilium Vafallorum et 
quorumlibet fübditorum . noftrorum 
nomine refignandi. | Nos ac easdem 
terras noftras, nec non predictos fub- 
-ditos noftros Regis Boémiz ditioni 
& dominio ſubmittendi, Jurisdictione 
Regia in nos ac fxpe dictos ſubditos 
noſtros quoslibet afusiendi, nec non 
renunciandi, obligandi, cavendi, lite- 
ras (forte & terras legendum ) noftras 
prædictas, cum omnibus fuis appendiis 
& pertinentiis fupra dictis ab ipfo Do- 
mino Carolo Domini noftri Regis Boé- 
mie primogenito, Marchione Mora- 
viz, vice & Autoritate Regià, quemad- 
modum przmittitur conferente in per- 
petuum ac hereditarium feudum: pro 
nobis, heredibus, fuccefforibus & fub- 
ditis omnibus noftris recipiendi, fibi- 
que juramentum fidelitatis in animam 
noftram præſtandi, ac alia omnia ac 
fingula faciendi, quz verus & legiti- 
inus Procurator facere poteft, & de- 
bet, & quz circa hujusmodi neceffa- 
ria fuerint, vel etiam oportuna, feu 
quz in talibus requiruntut, & qug 
nosmet poſſemus, & facere deberemus, 
fi perſonaliter & præſentialiter adeffe- 


(p) Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden p. 68. fq. 
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mus; promittentes, nos ratum, 
& firmum. perpetuis temporibus ha- 
bituros, fub bonorum noftrorum Hy- 
potheca, quicquid per dictum Domi- 
num Wenceslaum Ducem Sleſiæ & 
Dominum Lignicenf. fratrem ac pro- 
curatorem noftrum actum geftum & 
legitime procuratum fuerit in præmiſ- 
fis & quolibet præmiſſorum. In cu- 
jus rei teftimonium przíens Procura- 
torium per Laurentium infra fcriptum 
Notarium fcribi & figilli noftri volu- 
mus appenfione muniri. . Actum & 
datum in Allodio juxta rivulum Laa 
diftrictus Vratislavienfis quondam Jen- 
ckowitz de Gorlitz civis Vratislav. 
nunc vero „Joannis Salomonis & Jo- 
annis de Opavia Civium Wratislav. 
Anno Domini MCCCXLII. Indicti- 
one decima menfis Julii die quartä 
decima præſentibus patruis & noftris 
dilectis fidelibus Stephano de Pretwitz, 
Henrico .de Landiskron, Hermanno 
de Kitlitz, Ottone de Maltitz, militi- 
bus, Bezone dicto Schirmar de Lip- 

pa, & Luthero Schellendorff famulis : 
teftibus ad przmiffa,. (p) 


Hieraus ift zu ſehen, daß diefe. Voll⸗ 
macht ſchon im Julio 134 2. ausgefertiget 
worden, und Wenceslaus ſchon ſelbigen Jah⸗ 
res auf Prage verreiſet. Klar iſt auch aus 
dieſem Briefe, daß, wie ich oben c. 32. n. 8. 
erwehnet, der Koͤnig Johannes in Franckreich 
und Carolus indeſſen Stadthalter in Boͤhmen 
und Schleſien geweſen. Daß aber in die⸗ 
ſem Briefe Wenceslaus u. Ludovicus den Marg⸗ 
graff Carolum ihren Avunculum nennen, iſt 
ziemlich unlateiniſch geredet; denn dieſer Herr 
war unſtrittig ihr Conſobrinus, wie oben c. 
32. n. 6, deutlich zu ſehen ift. 


7. Es hatte aber Ludovicus I. Hertzog 
zur Liegnitz Ehhaften, zu Hauſe zu bleiben, 
und die Huldigung und Submiflion feinen 
ältern. Hr. Bruder ſtatt feiner verrichten zu 
laſſen, denn er verlobete ſich wehrender Zeit 
Hedwigen Hertzog Heinrichs des Vierdten 
zum Sagan Tochter. () Ich ſetze dieſe 
Heyrath faſt nothwendig in dieſes Jahr, weil 
Anno 1345. beyde Herren Brüder, als fie 


€c ſich 


(q) Schramm, Geneal, Princ, Lign, c. 20. Schikf. 2, c, at. pag. 63. Henning. T. 4. part, 3. pag. 
298. & pag, 304, Piſtor. Geneal. Lign. p. 162. Cureus pag. 105, MS, Lign, de Anno 1270. 
fol. 265. a. Bitſchens MS, Lign. p, 241. Pezoldi MS, pas, 18. 


gratum 1343. 


1343. 


1359. geſchloſſen worden, nennet fie Agnes 
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fich getrennet, ſchon verehlichet geweſen, unb | ne Beweiß nicht ſtatuiren; denn da muͤſte 13 43. 


Hertzog Ludovicus; als ihn fein Hr. Bruder man auch ſetzen, aus welchem Fuͤrſtl. Hauſe 
Wenceslaus. von dem Fuͤrſtenthum abgedrun⸗ l fie geweſen; Hier wurde es ſchwer ſeyn ſol⸗ 
gen, ſchon Kinder gehabt, (r) ches zu finden: Zwar geſtehe ich, daß ich ſelbſt 
eine Zeitlang in denen Gedancken geſtanden, 
dieſe Agnes ſey Ludovici andere Gemahl und 
Rudolphi Magni des Marggrafen von Baden 
Tochter geweſen. (u) Der Synchronismus 
wuͤrde auch hier ſich beſſer vor Ludovicum 
als nach Zepkens Meynung vor feinen Enckel 
Henricum IX. zu Luͤben (deſſen Gemahlin ſie 
doch nicht geweſen) ſchicken. (x) Jedoch 
ceslao zur Liegnitz und Ludovico zu Brieg, melden einige, wiewohl durchaus irrig, dieſe 
durch ſeine, auch der Fuͤrſten in Schleſien, Agnes ſey Bernhardi Tochter geweſen, und 


Ich werde dennoch hier wieder alle : 
und ber Stadt Breßlau Vermittelung Anno | habe einen Hertzog zu Schleßwig Gerhardum, 


ſe angezogene Scribenten, einen nicht gerin⸗ 
gen Zweifel erwecken, ja gar erweiſen, daß 
diefe Fuͤrſtl. Braut nicht Hedwigis » ſondern 
Agnes geheiſſen habe; Denn der Kayſer 
und Koͤnig Carolus IV: in dem beſtättigten 
Vergleich, fo zwiſchen denen Hertzogen Wen- 


geheyrathet, auf welche Weiſe dieſer Bern- 
Bardus 2. Tochter des Nahmens Agnes zwey⸗ 
en Gerhardis zu Schleßwig gegeben haben 
muͤſte. (y) Andere ſetzen zwar bey der letz⸗ 
teren Agnes: vor Schleßwig Schleſien; A⸗ 
ber da wil der Synchronismus hier nicht bey⸗ 
ne, auch auff laſſen ſohl Dreyhundirt | timmen, und nachdem ich das fleißige Genea⸗ 
Warck Geldes uff der Stadt Liegnitz, logiſche Werck Hr. Laͤyritzes bekommen und 
die auch ir Leipgedinge geweſt ſey: und daraus geſehen, daß gedachte Agnes die Ehe 
darüber fulle diefelben Hertzoginne ir Brie⸗ mit dem Fuͤrſten in Schleſten nicht vollzogen, 
fe beyderſeit wiedergebin, odir man fal ſondern fich in einen Freyherren von Hewen 
diefelbin Dreyhundirt Wark anderweit verliebet, auch deshalben verſchloſſen worden, 
verſchreiben Hertzog Ludwigen ſeinem und ihr Leben in der Einſamkeit zubringen 
Weibe (s) 5 muͤſſen; (2) Habe ich auch billig, fo wohl 
: Hr. Lepkens als vorgedachte meine Meynung 
Dergleichen Uhrkunde auch von dem verworffen; Laffe. es. alfo indeſſen bey dem 
Jahre 1363. hat mir úber dieſes aus feinen Luͤb⸗ bloſſen Nahmens Irrthum dieſer eintzigen 
niſchen Nachrichten Hr. Gottfried Thilo. Gemahlin Ludovici bewenden. Herr Cantz⸗ 
Rector und Profeflor zum Brieg überfchichet; | fer Schramm laͤſſet ihren Tauff⸗Nahmen 
dieſes Innhalts: Nos Ludovicus D. G. gar auſſen, muß alfo gezweifelt haben, ob fie 
Dux Sileſiæ, Dominus Bregenſis idon Neffe geheiſſen, (a) als welches in ſeinem 


mit dieſen Worten: Das die Hochgebohr⸗ 
ne Anna, Herrtzog Wentzlaws fEblicbe 
Wirtynne, ledig laſſen ſol Haynaw ir 
Leipgedinge, und die Hochgebohrne A- 
gnes, Hertzog Ludwigs Ehliche Wirtyn⸗ 


novienſis & Lubenfis, & Agnes eädem Regiſter ſehr gemein ift. 


grátia ejusdem Domini noſtri Ducis 


Eben dieſes Jahr ward di ie. i 
Contoralis vendimus Cenſum 10. Mar- ks Sab ise, cente T 


vermeine, Glogauiſchen Princeßin Hr. Bruz 
carum in Puſchkendorff &. (t) der, Henricus 0 d Prin n E 
ge in Pohlen, dem An. 1335, und An. 1339. 

Hier laffe ich die Hen. Hrn. Brieger aufgerichteten Vertrage und Renunciation ji 
nachſchlagen, ob etwan unſere sanken | i mit Krieg überzogen, und ihme, ehe 


zwar was die erſte Heyrath der Saganiſchen er ſich in Gegenverfaſſung ſtellen, oder Koͤnig 
Princeßin Hedwigis in dieſem Jahre belan- | Johannem umb Huͤlffe belangen koͤnnen, 
get, recht haben, und hingegen nur nicht gez | Frauſtadt mit felbigem Bezirck weggenomen, 
wuſt, daß Ludovicus nach Diefer erſten Ge- unter dem Vorwand, daß diefe Stadt und 
mahlin Tode (die ihm xo. bif 15. Jahr leben Land zu Grof -Wohlen gehörig ſey, da doch 
koͤnnen) eine andere nemlich diefe Agnes gez die Stadt von den Deutſchen erbauet wor⸗ 
heyrathet. Meines Ortes kan ich ſolches oh⸗ den. (b) Nach dieſer Eroberung zog der 

\ j i Ko 


pa 


TT. A ES 

(t) MS, Lign. 1370. fol; 265. fq. 

(s) Infra c, 37. n. 6. 

(t) Briegiſche Nachrichten. 

(u) Henning, Geneal, March Bad, 

(©) Zepko. Gynæc, Sil. pag, 120. : : 

p en E Layritz ib. mox citandus. E 

2) Laͤyritzens Genealogiſche 7 XI. ibi 369. 

. ee ides Wald Tab. XI. ibique c. 3, $ 9. p. 569 

(b) Cureus. p.103. Schik£ 1. c. 29. pag. 72. & l. 2. c, 32, pag. 109. Michov, 4. c. 18. ap. Piflor, pag. 155. Cros 
merus pag. m.205, & ap. Piftor; pag, 600, ubi Vufchovam vocat civitatem. Krenzh, I. 6. fol, 299. 
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dem Herr Biſchoffe und Capitul xc, 199 
1343. König vor Steinau, und als er eine Zeitlang | Sororium noftrum hariffimum, nect1343. 
daſelbſt umbher geſtreiffet batte, kam gedach⸗ non illuſtres Principes Dominos Wen- 

us Rn V. 1 EUR jest. zum ceslaum & Ludovicum Duces Szlefiz, 
nr, und Conrado zur Oelß, zu dem Könige 7 : ; í 
ins Lager, unb verziehen fich weiter Ungluͤck Bi pei cp 1 1 
zu vermeiden, des Frauſtaͤdtiſchen Gebietes, Lecles les ee eee ; 
erhielten auch, daß Frauſtadt bey ihren Privi- riflimos,nec non terras, bona, poſſeſſiones 
. legien und dem Rechte zu muͤntzen gelaſſen & homines eorundem, quos habent & ob- 
wurde. Cromerus meinet zwar, Cafimirus | tinent aut obtinebunt in poſterum & ha- 
hatte Steinau auch weggenommen: die bebunt, circa quaslibet dignitates, hono- 
Schleſiſchen Chronicen aber wiſſen nichts res, gratias, libertates & jura, quibus Pro- 
peque des Ränigee im Minen ach genitores noftri, ac ipfi furit ufi pridem 
fürchtet, und ware dieſer Krieg in wenig e n e ee ie 


turum, ubilibet confervare, & nunc 

„Was ſonſt bie Urſache dieſes Einfalls ur antea manu tenere, nec non profe- 
betrifft, halte ich nicht davor, daß ſolche dar⸗ qui favorabilibus & tueri Kc. noftris 
e confiliis & auxiliis affitendo &c. Pras 
ein beſonders zu Pohlen gehoͤriges Land gez i 5 : 
halten, SE 105 PUR aud) Cernan, fo | 57 1343.3. Kal. Aug. (30. Julij) (c) 
ungezweifelt zu Schleſien gehoͤrete: Sondern ierinnen nennet Carolus unſern Boles-. - 
es ift wahrſcheinlich, daß er fich an Künige 1 fuum, das ift 31 5 Mutter 
Johanne und feinem Sohne Carolo rächen Schweſter Mann, gantz in anderm Ver⸗ 
wollen, weil ſie den Hertzog von Muͤnſter⸗ ſtande als dieſes Wort oben (c. 32. n. 6.) 
berg wieder die Compaclata der Cron $50» gebrauche worden: Wie denn auch Wen- 
men unterworffen, und von Pohlen abgerif ceslaus und Ludovicus Boleslai Soͤhne, ſeine 
fen; wo von oben Anno 1341. | Avunculi in gang ungemeinen Verſtande gez 
T e, nennet werden, nemlich feiner Mutter Schwe⸗ 
i Den 29. Juli a Jahres beſtät⸗ | fter Soͤhne 4 communi Avo orti: Weil Ca- 
tige den Marsdraff Carolus die Privilegis | "ou, und fie einen Gloß⸗ Vater, nemlich 
und Frepheiten der Hertzoge zur Liegnitz und Wendelin Ottörarum haften 8 alfo Gez 
Brieg: Promittimus vice & NOMINE | ſchwiſter⸗Kind waren; Dergleichen undeut⸗ 
Juramenti Illuſtrem Principem Domi- 


licher Verſtand des Wortes Avunculi ift auch 
num Boleslaum Ducem Bregenſem, 1 5 n. 9 00 fehem VM 


—̃ ̃ — 


FFF 
CAPUT XXXIV. 


Hertzogen Ludovico wird fein erſter Sohn Henricus 

Stigmatias gebohren, König Johannes belagert Schweidnitz, im 

Liegnitzſchen zeiget ſich ein reiches Bergwerck. Hertzog Wences- 
laus und Ludovicus theilen ſich. | 


Mb das Jahr 1344. ift meiner Rech⸗ 

nung nach, Hertzogen Ludovico I. 

ſein erſter Sohn Henricus, den 

man hernach Stigmatiam (mit der 2. Sonſten empfieng der Hr. Biſchoff 
Schramme ) nennet, gebohren worden. Denn | Pretislaus in dieſem 1344 ſten Jahre von dem 
mein alt MS. faget ausdrücklich, daß bey] Koͤnige Johanne die Lehn, wegen des ihme 
der Theilung Wenceslaus keine Kinder ge⸗ von dem Hertzoge Boleslao auf gewiſſe Wei⸗ 
habt, Ludovicus aber fich ſchon vererbet| fe, cum i de retrovendendo überlaffenen 
; e$ Fürs 


(c) Goldaft. de J. Boh. in append. pag. 43. 
(a) MS. Lign, 1370. fol, 205. b, fqq. 


. ks (a) unb ſcheinet daß, die beyden Hr. 


Hr. Gebrüder in ſtetem unvernehmen geleb gt 
wis folgendes Fahr zeigen wird. 
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1344. Fuͤrſtenthums oder Weichbilds Grottkau, (v. 
| Iupr. 1342.) welches aus folgendem Brie⸗ 
fe zu ſehen: 


Nos Pretislaus D. G. Epifcopus, 

Henricus de Baruth Præpoſitus, Stepha- 
nus Decanus, Henricus Scholaſticus 
& totum Capitulum Ecclefiæ Vratisl, 
omnibus & fingulis præſentes literas 
inſpecturis, volumus eſſe notum & 
tenore præſentium publice profitemur ; 
quod oppidum Grottkaw, cum terrà & 
diſtrictu & omnibus ac fingulis Juri- 
bus & pertinentiis ipfius, quod du- 
dum ab Illuſtri Principe Domino Bo- 
leslao Duce Silefie & Domino Bre- 
genfi rité ac rationabiliter comparavi- 
mus pro nobis & noftrà Vratislavien- 
fi Ecclefià predidtä; quod dudum eti- 
am prædictus Dux Boleslaus ab Ex- 
cellentiff. Principe & Domino noftro, 
cui ratione dicte terre Grottkovien- 
fis ad Jura feudalia, fecundum natu- 
tam Veri feudi, tanquam Vafallus et 
Princeps Domino fuo, fumus obliga- 
ti, fibique, fuis heredibus, Regibus 
 Bohemiz, qui pro tempore fuerint, 
tanquam veris feudi Dominis, nos & 
noftri fücceffores, occafione dictæ ter- 
ræ Grottkovienfis, conſtanter & fide- 
liter de cætero intendere tenebimur, 
& juvare. In cujus rei teſtimonium 
figilla, noftrum Epiſeopale et ipfius 
Capituli Vratisl. præſentibus funt ap- 
penſa. Actum & datum Pragæ 
Kal. Decembr. (23. Novembr.) Anno 
1344. vid. et. infr. c. 37. n. 4. (b) 


1345. 3. Im Jahr 1345. und ſchon vorher: 
gehende, zeigete ſich unfern Liegnitz, bey 
dem Dorffe Nielasdorff, gutte Hoffnung 
zu einem vortrefflichen Goldbergwercke, wie⸗ 
wol in dieſem itzigen und noch viel weniger 
ſchon Anno 1342. die Ausbeute Hertzogs Lu- 
dovici I. nicht ſo groß ſeyn koͤnnen: Weilen 
die Herren Gebruͤder ſich damals noch nicht 

getheilet hatten, und alfo noch itzt der Ge 
winn commun geweſen waͤre, alſo daß ich hier 
Krenzheimen gantz und gar vor irrig achte. (c) 


— . —ůů 
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Denn erft dieſes itige Jahr hatten bey⸗ 1345. - 


— —— 


de Hertzoge beſchloſſen gedachtes Niclasdorff, 
wegen des Bergwercks zu Stadt Rechte 
auszuſetzen, und ob zwar ſolches ſchon igo 
nicht wenig abwarff, war doch die Aus⸗ 
beute, als Hertzog Ludovicus die Stadt Liege 
nitz alleine hatte, und von dem Hr. Bruder 
abgetheilet war, aufs hoͤchſte geſtiegen, wie 
unten folgen wird. 


Welches denn aus beyder Hertzoge 
Wenceslai und Ludovici Privilegio vom 8. A⸗ 
pril 1345. mit mehrem zu erweiſen iſt, da fie 
dieſes Dorff zu Stadt⸗ Rechte ausgeſetzet, 
jedoch daß ſolches der Stadt Liegnitz in 
Schlachten, Braͤuen, Saltzſchancke, Gewand⸗ 
fihneiden, Schumachen und dergleichen kei⸗ 
nen Eingriff thun ſolle: Dabey unter andern 
diefe Worte geſetzt: Cum, divin pro- 
vidente clementiä, noſtræ terræ fru- 
Aus & lucra, in diſtrictu noftre Civi- 
tatis Legnitz per aurifodia fint adau- 


— — 


ti, Civitatem novam conftruere de- 


crevimus. (d) 


Hier erinnere ich, daß gleich wie oben 
Krenzheim notiret werden muͤſſen, welcher 
von Hertzog Ludwigen geſchrieben, daß er 
ſchon Anno 1342. aus ſolchem Bergwercke 
wochentlich 160. Pfund Goldes erhoben: Al⸗ 
ſo auch Hr. Lichtſtern uͤberaus fehle, da er 
meinet, daß ſolch Bergwerck erſt unter der 
abgetheilten Regierung Ludovici erfunden 
worden: (e) Welches vorhergehende Uhr⸗ 
kunde genugſam wiederleget. Dennoch hat 
er hier einen Vornehmen, jedoch gleichwol 
irrenden Liegnitzſchen Cantzler Hr. Johann 
Schramm zum Vorgänger, als welcher eben 


2" dſeſer Meynung beypflichtet. C£) 


4. Ich beweiſe auch, ſo wol wieder un⸗ 
DE gelehrten und fleißigen Krenzheim, alg 
auch den Hr. Lichtſtern, daß noch im April, 
ja noch im Julio fid) die Fuͤrſtl. Hrn. Hrn. 
Bruͤder nicht getheilet, denn den 9. April 
1345. Sabbatho proximo ante Dominicam Mi- 
ſeric. Domini gaben beyde, und zwar zur 
Liegnitz, der Stadt Hayn das Privilegium, 
daß fie fich aller Magdeburgiſchen Rechte , 
gleich der Stadtbiegnitz gebrauchen moͤchten. (g) 


| Auch nod) ben 30. Julii gaben fie fole 
genden Lehns⸗Revers dem Könige Johanni, 
; unb 


en 


00 Abſchrifft Schleſiſcher uptkunden, pag. 138. & 145. 


(c) Krenzh, Chronol, I. 6, f. 298, b. in £ 

(d) Bitfchens 'Tranff. Priv, fol, 31. 

(e) Lichtſtern pag. 505. 

(f) Joh. Schramm, Geneal, Princ. Ligu, c.20, 
(g) Priv; Haynov, 


1j 


und extendirten ihn auf feinen Hr. Sohn 
den Marggraff Carolum, und zwar mit ein⸗ 
ander als Herren zur Liegnitz: die Worte 
ſind dieſe: 


Nos Wenceslaus & Ludovicus 
Fratres D. G. Duces Sileſiæ Dni Li- 
gnicenfes recognofcimus & ad univer- 
forum volumus notitiam provenire. 
Quod quia per alias noftras certi te- 
noris literas (ſupr. c.33. n. 5.) profite- 
mur, nos ab Excellentiſſimo Princi- 
pe, Domino noftro Chariffimo, Dno, 
Johanne Rege & à Regno Bohemie 
terras noftras & poffeffiones univerſas 
& fingulas quas habemus ac ex füc- 
ceſſione feu devolutione paternà vel 
alias ſub Dominio Regis & Regni 


ji erſter Sohn Henricus Stigmatias gebohren ac. 20¹ 


noftrorum appenfione voluimus com- 13 45. 
muniri. Actum & datum in Caftro 
Pragenfi 3. Kal. Aug, (30. Julij) An- 


o 1345. (h) 


F. Was geſtalten ſonſten in dieſem 
Jahre Boleslaus II. zur Schweidnitz, ſo al⸗ 
leine noch an Wohlen hieng, vom Koͤnige Jo- 
hanne , welcher fich an Pohlen wegen obbe⸗ 
ſagter Frauſtaͤdtiſchen Action, raͤchen wollen, 
bekrieget, Schweidnitz belagert, Landshutte 
zwar weggenommen, aber von Boleslao bald 
wieder mit Liſt erobert worden, auch wie 
nach Abzug des Koͤniges, Caſimirus ins 
Troppauiſche, Johannes aber ins Cracauiſche 
gefallen, kan bey andern geleſen werden. (1) 
Und hier ivret ſich abermal Henricus Roch 
in feiner Chronic, ſo das Jahr 1534. geſetzet. (k) 


Bohemiz, qui feudales fuerint, obti-“ 6. Ob dieſer Oberſte Hertzog in Schle⸗ 


re feudali obtinere, ac ipſius Domini 
Regis & Succeſſorum ſuorum Regum 
& Regni Bobemiæ nos effe merito 
Principes & Vafallos. Idcirco pro- 
mittimus in folidum bonà fide; vice 
& nomine Juramenti, quod ex nunc 
ad Magnificum Principem Dominum 
Carolum antedicti Domini noftri Re- 
gis Johannis Bohemie primogenitum, 
Marchionem Moraviz, avunculum & 
Dominum noftrum Chariſſimum, tan- | 
quam ad ipfüm regem babere refpe- 
ctum in omnibus & ubilibet debea- 
mus fibique & mandatis fuis intende- 
re fideliter & parere; Præfato quoque 
Domino noftro Rege divina jubente 
clementi decedente, vel ipfo in vità 
quomodolibet annuente , terras: noftras 
prædictas ab ipfo Dno Carolo, quan- 
docunque voluerit & mandaverit, in 
feudum perpetuum ſuſcipere ac præ- 
ftare fibi de ſervando perpetuæ fideli- 
tatis homagio, folitum juramentum, 
nec non omnia et fingula, qux in dir] 
ctis literis continentur , obfervare, | 


nebimus, in futurum in feudo & 


deliter adimplere. In cujus rei tefti- 
monium præſentes fieri, & figillorum 


ch) Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden pag 65. 


* 


ſien, Koͤnig Johannes gantz blind geweſen, 
und dennoch ſolche Kriege gefuͤhret, laffet fid) 
in Zweifel ziehen, weil Cureus, Schikfus, 
Cromerus und andere bloß erzehlen, daß er 
einaͤugig geweſen waͤre. (l) Aber Hagecius 
ſchreibet umbſtaͤndlich, daß er ſtockblind gewe⸗ 
fen, jedoch feine Blindheit, theils lächerlich 
verbergen wollen, deme auch andere nicht un⸗ 
billich beypflichten; n) Daher kein Wun⸗ 
der, daß als er dieſes Mangels ungeachtet, 
folgendes Jahr in Franckreich und wieder 
den Koͤnig in Engelland zu Felde gegangen, 
er ohne Vorſicht dem Tode in die Haͤnde 


€ 


lauffen muͤſſen. 


7. Ich komme aber wieder zu unſern 
Hertzogen, welche zu Anfange des Augufti 
wieder von dem Prager Schloſſe nach Hau⸗ 
fe gelanget waren, und hatte meiner Redz 
nung nach Hertzogen Ludoviei Gemahlin in 
dieſem Jahre den andern Printzen, Nahmens 
Wenceslaum gebohren, welcher aber hernach 
zum Briege, als Ludovicus daſelbſt reſidipet, 
unverheyrathet von dieſer Zeitligkeit verſchie⸗ 
den; denn itzo folgendes 13 46ſte Jahr mel⸗ 
det mein altes MS. klar, Ludovicus habe ſchon 
Kinder (in plurali) gehabt. (n) i 


Hertzogen Wenceslao war der Seegen 
feines Herrn. Brudern Ludovici zuwieder, 
und die Begierde das Fuͤrſtenthum allein u 
beſitzen 1 taͤgliche Verdruͤßligkeit wie⸗ 

i Meder 


G) Cureus pag. 104, Schikf, 1. c. 29. pag. 73. & 2. c, 27. pag. 89. & c, 34. pag. 114. Cremerus 


I. 12. pag. 207. 
(k) Rochi Chron, P. 3. Anno 1334, 
(D Cureus, Schikf. dd, I). Cromerus J, 12, pag. 
(m) Hagec. Chron. Boh, Anno 1344, fol. 418, fq, 
T. 2. lib, 4. c. 18. pag. 155» 
(n) MS, 1576. fol. 265. b. fqq. 


. 206, 
Polius in Hemerol Michov, Rer, Pol; ap. Piftor, 
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der den frommen Ludovicum, als welcher ihm 
mit ſeinen beyden Printzen im Wege ſtund. 
Beyderſeits Hofeleute hetzeten ihres Eigen⸗ 
nutzes und Vortheils halber bede Fuͤrſten 
tapfer an einander, und meldet mein altes MS. 
die Urſache dieſer Zwietracht ſey geweſen, daß 
um a Hrn. Brüder verheyrathet gewe⸗ 
eh. Oo 1 


Alfo war kein ander Mittel derley Berz 
druſſes uͤberhaben zu ſeyn, als daß ſie ſich mit 
einander in das Fuͤrſtenthum theileten, dieſes 
geſchahe nun im Augufto dieſes 13 45ſten 
Jahres; und fiel bey Poler Theilung Herz 
tzogen Ludovico das Liegnitzſche Fuͤrſtenthum, 
nebit deffen 3. Ereiffen durch das Loof zu, wo⸗ 
mit er auch das Gold⸗Bergwerck zu Nicol⸗ 
ftadt allein uͤberkam: Wenceslaus hingegen 


erhielt zu feinem Theile die NWeichbid-Stad- 


te, Goldberg, Hayn und Luͤben, mit ihren 
Creiſſen. (p) 


8. Daß aber dieſe Theilung nicht nach 
dem Tode, ſondern bey Leben des Hrn. Bar 
ters Boleslai, und zwar zu Ende dieſes Jah⸗ 
res geſchehen ſey: iſt aus den Archiven und de⸗ 
ren oben n. 4. befindlichen combinirung mit itzt 
folgendem Lehns⸗Revers klar zu erweifen. ‘Den 
da empfangen dieſe Hertzoge die Lehn nicht mehr 
mit einander über das Fuͤrſtenthum Liegnitz, 
ſondern ieder beſonders uͤber ſein Antheil, wie 
aus ihren Lehns⸗Reverſen dieſes 13 45ften Jah⸗ 
res zu ſehen iſt: Deren Worte alſo lauten: 


Nos Wenceslaus DEI Gratia 
Dux Slefixz & Dominus in Goltberg 
recognoſeimus tenore præſentium uni- 
verſis. Quod quia in prafentià Sere- 
niffimi Principis & Domini noftri gra- 
tiofi, Domini Johannis Regis Boémix 
& Comitis Lucemb. & plurimorum 
Principum, nobilium & aliorum no- 
ſtrorum fidelium inter nos ex una, & 
Illuſtrem Principem Dominum Ludo- 
vicum Ducem Sleſiæ & Dominum in 
Ligniz fratrem noftrum charifimum 
parte ex alterà, ſuper omnibus Civi- 
tatibus, Caftris, oppidis, terris noftris, 
inter nos communibus, cum eorum 
honoribus, dominiis, Vafallatibus & u- 
niverfis attinentiis, in quibuscunque 
rebus confiftunt , feu nominibus cen- 
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ſentur, divifio intervenerit, in qua pro 1345. 
parte noffrá, Sorte, Civitatem Gold- 
berg, Haynau, Lubin & caftrum Ca- 
mnow recepimus; quas ut tenebamur, 
ab ipfo Domino noftro Rege proti- 
nus, cum omnibus honoribus, . domi- 
niis, Vafallatibus & aliis pertinentiis 
fuis univerfis, in feudum fufcepimus 
& ſuſcipimus per præſentes, tanquam 
à Domino noftro naturali, ab ipfo, 
heredibus & {uccefloribus fuis univer- 


| fis, Regibus Boémiz, tenendum, ha- 


bendum & perpetuo poffidendum per 
nos, heredes & fucceffores noftros, 
jure feudali, ficut eas pridem Illuftris 
Princeps Dominus Boleslaus Dux Sle- 
is & Dominus Bregenſ. Pater nofter 
= & nos Fratres prædicti, cum 


adhuc effemus individui, ab ipfo Do- 
mino noflro Rege dignofcimur tenu- 
iffe, harum noftrarum teftimonio lite- 
rarum. Datum Vratislaviz in Vigilia 
S. Laurentii ( 9. Aug. ) 1345: 


Item: Nos Ludovicus DEI 
Gratia, Dux Sleſiæ & Dominus Ligni- 
cenfis &c. (in fimili tenore cum prz- 
cedentibus proximis Domini Wences- 

: literis, cum Dato eodem. (q) 


Hieraus iff nun unverneinlich, daß 
diefe Theilung in Beyſeyn des Koͤniges und 
anderer Fuͤrſten, und zwar zu Breßlau noch 
dieſes Jahr geſchehen, wovon unſere Chro⸗ 
nicen ſo viel als nichts wiſſen, und alſo immer 
einen Irrthum an den andern heften. Ich 
ſetze aber noch einen unwiederſprechlichen Be⸗ 
weiß hinzu, nehmlich die Confirmation der 
Stadt Liegnitz Privilegien, welche Hertzog 
Ludovicus allein ausfertigen laſſen, und zwar 
am Tage Thomz (21. Dec.) dieſes Jahres: 
als welche Beſtaͤttigungen ich nebſt den Lehns⸗ 
Reverſen und Inveftituren vor den ſtaͤrckeſten 
[Bow achte, die Antretung eines Fuͤrſtli⸗ 
chen neuen Regimens, der Zeit nach zu behau⸗ 
pten. ibi: Omnes libertates ac gra- 
tias & Jura quælibet ipſis & Progeni- 
toribus, & Duce, Boleslao Patre no- 
ftro chariffimo, & à nobis datas, con- 
firmamus. (r) 
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Wo⸗ 
— — 
(0) Ms. Lign. 1370, fol. 265. Schikf. 2. c. 8. pag. 44. & F 
«265. hikf. 2. c. 8. . 44. & €, O. p- 47. 
(p) Cureus pag. 105. & ex eo Schik£ 1. 2. c. 8. pag. 43. MS, Lign, 1370. fol, 267. Bitſchens MS; 


Lat. 1446, pag. 241. Schramm, Geneal. Ducum. Lign. c. 20, 


(d) Hzc habet MS, meum oder die Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden pag. 103. 
(r) Tranſſ. Priv, Bitſchens fol. 193. b. Rua ded du fol, 405 : 


erſter Sohn Henricus Stigmatias gebohren dec. 203 
134 J. Wobey zu mercken daß aus den Worten: | aud) in dieſem 13 46. Jahre am Tage Creutz⸗13 4 6, 
Patre noſtro Chariſſimo: wenn nicht quon- Erfindung, (3. Maj.) der Hertzog, wegen a⸗ 
dam: oder derogleichen Woͤrter dabey ſtehen, bermahligen getreuen Beytrages zu Bezah⸗ 
allemal gewiß zu ſchlieſſen fey, daß derley in lung derer Fuͤrſtl. Schulden, hieſiger Stadt 
Privilegien mentionirte Perfon, als hier Bo. dieſes Privilegium, daß er die Nicolſtadt nicht 
leslaus noch gelebet habe: Welches auch, verkauffen duͤrffe, ohne mit Vorwiſſen und 
wegen dieſes Fuͤrſten Lebens⸗Jahre folgends, Einwilligung der Liegnitzſchen Buͤrgerſchafft, 
ſonderlich Anno 1352, wie auch 1353. nod) | wie auch daß die Burger mit Gold, Silber 
mehr erhellen wird. und andern Metall frey handeln, auch ihnen 
"n EK] damit Nutzen und Vortheil ſchaffen moͤch⸗ 

Wie wahr nun alhier Hr. Lichtſtern ten, wie fie könten: Endlich daß innerhalb 
geſchrieben, da er diefe Theilung erft nach | 3. Jahren ber Landes⸗Fürſt keine Hülfe oder 
Boleslai Tode (welcher ihme ſchon 1343. et^ | 98eptrag von ihnen mehr fodern ſolle. (x) 
folget ſeyn ſoll) anſetzet, auch Hertzoge Wen- 

` ceslao. nicht mehr als das Goldbergiſche 


a aaan 


10, Dieſes Jahr ward der ofterwehnte 
Weichbild zutheilet, und vorgiebet, er habe Koͤnig in Boͤhmen und Oberſte Hertzog in 
Carolo dem Marggrafen in Mähren des Schleſien, Johannes, in Franckreich, da er 


ſche Weichbild, welches doch der Hr. Vater 
Boleslaus in Beſitz hatte, verpfaͤndet: (s) laſ⸗ 
fe ich jeden vernuͤnfftigen urtheilen: Meines 
Erachtens iſt in ſolcher Erzehlung kein wah⸗ 
res Wort zu finden. 


lippo zu Hülffe gezogen, am Tage Ruffi (das 
iſt den 27. Aug.) in damahliger bluttigen 
und unglücklichen Schlacht, mit Eduardo, 
dem Koͤnige in Engelland, unter den Erſchla⸗ 
genen (deren in die 30000. Mann geweſen 
ſeyn ſollen) gefunden: und zu Luͤtzelburg bey 
den Benedictinern beerdiget. Cy) Wie Æ- 


f neas Sylvius ſchreibet, halten bie Boͤhmen den 
1346. A. 13 46. unter Hertzog Ludovici abgetheiltem Tag Ruffi ihnen vor ungluͤckſeelig. (2) 

Regiment zur Liegnitz, hat der Reichthum und , : 
Zuwachs bes Nicolſtaͤdtiſchen Bergwercks Dem verblichenen Koͤnige Johanni fuc- 
dermaſſen zugenommen, daß der Hertzog] cedirte in der Cron Böhmen fein Hr. Sohn 
Wochentlich 120. biß 160. Pfund Goldes zum] Carolus, Marggraf in Mähren, welcher auch 
Gewinn hatte (t) wiewol mein alt Ms. von] noch dieſes Jahr zum Roͤmiſchen Koͤnige ges 
Marcken und nicht von Pfunden redet. (u) wehlet wurde. Es gieng aber mit dieſer 
, Wahl ſehr durcheinander, in dem die Unei⸗ 
Ich finde auch, daß einer, Nahmens, nigkeit im Reiche durch andere Wahl ihn 
Anaflafius pon Ture ein Florentiner die gfilbz | 9f. 13 47. wieder abgedrungen, bif er erſt A. 
ne Muͤntze zur Liegnitz gehalten. Und iſt 13 49, oder auch wie Lichtſtern und andere 
Schade, daß von dieſen alten guldnen Mung- | ſchreiben, nach des erwehlten Graf Guͤnthers 
Sorten nichts mehr uͤbrig blieben, oder zum von Schwartzburg Tode, das Kayſerthum 

Gedaͤchtnis aufgehaben worden. Es gab! völlig erlanget. (*) 


CCCCCCCCCCTCT0ã6 EEE EEE EEE SEE EEE EEE SET e ET ae 


CAPUT XXXV. 


Hertzog Wenceslaus bringet feinen Hr. Bruder Ludo- 
vicum umb Liegnitz, geraͤth in Schulden, verſetzet die Städte, 
verkaufft Namßlau. Kayſer Carolus kom̃t nach Breßlau. 


9. Nach dieſer Theilung nun, ſo im 
Augufto 1345, geſchehen, vornehmlich aber 


Koͤniges Sohne, Anno 1348 das = nebſt feinem Sohne Carolo dem Künige Phi- 


©) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Erone p.506. | ^ i 
(t) Cureus, Schikf, Krenzh, & alii dd, locis Schramm. Geneal; Lign. c, 20. 
(u) MS, Lign, 1370. fol. 265. b. Mo 
(x) Bitſchens "Tranff, Priv, fol. 78. — i 
(y) Hagee; hoe Anno fol. 420, b. fqq. Krenzh, Chronol. I. 6. fol. 300. a. Schikf, t. c, 29, pag. 73. 
Munſter. Cofmogr. p. 1174, Polius Hemerol. 27. Aug. 1346, Bucholz. Indic; Chronol, pag. 565. &c, 
( ) ^ZEnéas Sylvius in Boh; c; 32; pag. 27: Dübrav, I. 21. in fin. pag. 205. 2 
( Sachſens Kaͤyſer⸗Chronic in Carolo IV. pag. 173, Lichtſtern pag 58, Schikf. 1. e. 30, pag. 75. 
v. Diplomata ejus ap. Goldaſtum de J. Beh. in appendice pag. 44, fqq. ubi Regem tantum 
Romanorum fe nominat ad Annum usque 1354, ibid; pag. 66, 
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1346. : 
Ertzog Wenceslaum zu Goldberg, 
Hayn und Luͤben ſtach indeſſen das 
Nicolſtaͤdter Bergwerck, und deſ⸗ 
ſen wochentliche reiche Ausbeute 
hefftig in die Augen, alfo daß er unablaßig 
trachtere, wie er feinen. Friedfertigen Herr 
Bruder darum bringen moͤchte. Weſſent⸗ 
wegen er zu Kayſer Carolo IV. veifete, und 
ihm ſeine Staͤdte zu verkauffen antrug, (a) 
unter dem Vorwand, daß er keine Leibes⸗Er⸗ 
ben hätte, worunter aber der Vorſatz ſteckete, 


Hertzog Ludovicum durch diß Mittel von Lieg⸗ 


nig zu vertreiben und gaͤntzlich zu enterben, uner⸗ 
achtet er ſich zum wenigſten ſeiner Printzen 
erbarmen ſollen. Daher als er aus Boͤh⸗ 
men zuruͤcke kam that er Ludovico vielfaͤlti⸗ 
gen Verdrieß, und geſtattete, daß er in ſeinem 
Lande durch Raub und andere Feindſeligkei⸗ 
ten aufs euſſerſte beſchaͤdiget ward. Die 
uͤrſtl. Raͤthe Hertzogs Ludovici, die zum 
Theil mit Gelde beſtochen waren, (b) wie 
auch feine Landes⸗Staͤnde ſchlugen fid) zwar 
ins Mittel, riethen ihm aber, daß weil ſein 
Hr. Bruder Wenceslaus ein ſchwacher kran⸗ 
cker Herr waͤre, und über dieſes keine Erben 
` Bátte, er ihm lieber Stadt und Fuͤrſtenthum 
Liegnitz gantz abtreten, als ſich verjagen laſ⸗ 
fen ſolte; welchem verkehrten Rathe auch Lu- 
dovicus folgete, mit dieſem Bedinge, daß 
nach dem Tode Wenceslai, wenn er ohne Cre 
ben ftürbe, alles Land an Hertzog Ludwigen 
und ſeine Printzen fallen folte, ba aber Wen. 
ceslaus Erben verlieſſe, ſolte er ihnen nichts zu 
geben ſchuldig ſeyn, ſondern das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz auf ſein Lebtage behalten, nach ſeinem 
Tode aber beyderfeits Erben fich in die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, fo wol Liegnitz als Brieg theilen. 


2. Dieſer Vergleich ward alſo von bey⸗ 
den Theilen beftättiget, und mit vielen Sie⸗ 
geln ſo wol der Land⸗Staͤnde als Bürger bez 

kraͤftiget, daß alſo dieſem Vergleiche nach 
Ludovico nicht mehr zu ſeinem Unterhalt ver⸗ 
blieben, als an jaͤhrlichen Renten 400. Mr. 
nebſt dem Hofe Buchwald, mit deſſen Dorf⸗ 
fe und Zugehoͤrungen. Zu verwundern a⸗ 
ber ift, daß ehe Wenceslaus durch biefen Ver⸗ 
gleich das Fuͤrſtenthum Liegnitz abgenoͤthiget 
hatte, er allezeit kranck und gebrechlich gewe⸗ 
ſen, ſo gar daß er auf Kruͤcken gehen muͤſſen; 
Als er aber feine Intention erlanget hatte, konte 


[o 


(a) Cureus pag. 103. Schikf. 2, c, 8, pag. 43: 

(b) rdi 3 5 J. Wb ee 

(c) MS, Liga. de Anno 1370, fol. 266. fqq. 
fchens MS. de Anno 1446, pag. 241. 

(dh Lichtſtern dife. 11. pag. sog. 

(e) Bitſchens "Tranff, Priv. fol, 195, 


— — 


man an ihm keinen Gebrechen mehr abmer⸗ 
cken, alſo daß man davor gehalten, daß er ſich 
bißhero nur kranck geſtellet. (c 


Dieſes aber iſt ohn allen Zweifel falſch, 
was Schikfus ſchreibet, daß nehmlich Hertzo⸗ 
ge Ludovico nicht mehr als 40. Fl. zu Jaͤhr⸗ 
lichem Unterhalt waͤre ausgeſetzet worden, da 
doch Cureus den er verdeutſchet, ausdrücklich 


ce & Stipendio annuo quadringentorum aures 
orum. Wie denn auch mein altes angezo⸗ 
genes MS. 400. Mr. beniemet. 


Irret fid) alfo hier Schikfus eben fo febr, 
als oben Anno 1317. bey Hertzoge Vladislao 
ſchon bemercket worden. Hr. Lichtſtern hin⸗ 
gegen, weil ihn 40. Mr. zu wenig gedeucht, 
ſetzet aus eigener Caprice 40. Ducaten davor, 
wie er auch an ſchon oben beniemten irrigen 
Orte des Schikfufii gethan: Was auch von 
feiner Urſache, daß Ludovicus nur aus Hoͤff⸗ 
ligkeit, Wenceslao gewichen wäre, zu halten 
fey; ſtelle ich dahin. (d) 


3. Daß aber dieſe Anfeindung und 
Fehdung Wenceslai wie auch der darauf erz 
folgete Vergleich eben 13 46. geſchehen, erz 
weiſe ich, meiner Gewohnheit nach, aus Her⸗ 
tzogs Wenceslai, als itzigen neuen Herrens zur 
Liegnitz Confirmation, der Stadt Privilegien, 
darinnen dieſe Worte zu finden: 


Nos Wenceslaus Dux Sil. & Do- 
minus Legnit: & c. privilegia confir- 
mamus &c. quz à Patre noftro ca- 
rifimo , Duce Boleslao: & à nobis 
& à fratre noftro Duce Ludovico 
conjunctim: & fratre noftro jam di- 
cto fingulariter , five à nobis data & 
conceffa funt. Actum in prætorio 
Legnicenſi, Dominica proximá poft E- 


gidii (6. Sept) Anno MCCCXL VI. (e) 


In dieſem kurtzen Extract gedachter 
Confirmation fiehet der Lefer .) Hertzogen 
Boleslai, ſo noch gelebet, weil kein gewoͤhnli⸗ 
ches Wort der Verſcheidung beygeſetzet iſt, 
E Regiment, 2.) die Nachfolge beyder 


—— — — — — —- — ———— ꝛ—— — 


Hertzoge zuſammen, 3.) Ludovici I. ſchon ab⸗ 
getheilete Regierung und numehr 4.) Wences- 
lai 


Schramm, Geneal. Princ, Lign, e, 20. 


Cureus & Schikf. dd. ll, Schramm, d. c. 20, Bit: 


í 


fe&et: Ludovicum contentum fuiffe unica ar- 
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13 4.6, lai Behauptung dieſes Fuͤrſtenthums. Es ift 


13 47. 


auch numehr von Hertzog Ludovico nichts 
mehr in Actis zu finden, biß er nach Wen- 
ceslai Tode feiner Kinder Vormuͤnde worden: 
Wer noch nicht mit dieſem Beweiß der Zeit 
halben vergnuͤget iſt, den weiſe ich noch auf 
einen Vergleich, fo bald hernach eben in dieſem 
Jahre den 22. Octobr, zwiſchen beyden Herz 
bogen vorgegangen, darinnen der Hr. Biz 
ſchoff Pretislaus das ton Wenceslao feinem 
Hr. Bruder Ludovico abgetretene Kirch⸗ 
Lehn zu Roͤchlitz, Cunitz und Beroltsdorff 
Cin der Überſchrifft wird es genennet Seu 
dorff) beſtaͤttiget. (f) 


4. Wie denn auch folgendes 13 47fte 
Jahr den 29. Maji Hertzog Wenceslaus mit 
Einwilligung des Hr. Brudern Ludovici, 
dem Erb Bogte zur Liegnitz den Koſchwitzel 
See vor 60. Mr. verkauffet; dergeſtalt, daß 
wenn gleich der Landes⸗Fuͤrſt den See wie⸗ 
der an fich loͤſete, der Erb- Vogt gleichwol 
einen Kahn un Fiſcher darauf halten möge, (g) 


In dieſem Jahre ſoll er die Thum⸗Kir⸗ 
che vor Liegnitz geſtifftet haben (h) wovon 
aber im erſten Theil nachzuſehen, da man fin⸗ 
den wird, daß dieſe Stifftung Hertzoge Lu- 
dovico qud) zukomme; Ingemein wird dieſe 
Thum⸗Kirche zum heiligen Grabe von unſern 
Seribenten, mit der S. Johannis Kirche ſehr 
übel und irrig confundiret, Sie irren auch 
im Jahre nicht wenig. | 


Wiewol ich unten c. 38. n. 4. bey Herz 
Bogg Wenceslai I. Tode fein Bildniß, wie es 
in feinem Alter ausgeſehen, beygefuͤget, ftellet 
er fich doch hier bey dieſer Stiftung im 41. 


Fig. Jahre ſeines Alters anders vor: Solch Ge⸗ 
XVIII. mählde iſt hier in der Kirchen zu S. Johannis 


befindlich, da er denn an einem Steine mit 
der Infeription gedachtem Thumſtiffts, an der 
rechten Seiten gemahlet iſt, den Stein gleich⸗ 
ſam haltende; Auf der lincken oder andern 
Seiten des Steines ſtehet fein Hr. Bruder Lu. 
dovicus I. in gleicher Stellung, ihre Toge Riz 


cke und Maͤntel ſind gruͤn mit Hermelin⸗Futter, 


und deſſen Farbe, der Fuͤrſten⸗Hutt roth, mit 
Gold und Edelgeſteinen beſetzt. 


Barth ſind an beyden gelblicht. 


(f) Tranſſ. Priv. fol. 185. 

(g) ib, fol. 7x. b, 

(h) Schikf, J. 4. c. 9. pag. 
Schindleri MS. pag. 4. 


(i). Tranff. Priv. fol. 24. Confign. Priv, fol, 34. 


(k) MS. Lign. ‚1370: fol. 267. 


feinen Herr Bruder Ludovicum umb Liegnitz 1e. - 
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Haar und 
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Den 22. Octobr. gab auch dieſer neue 
Hertzog der Stadt dieſe Gerechtigkeit, daß ſie 
wieder ihre Fehder, Draͤuer und Beſchaͤdi⸗ 
ger, verfahren, auch was der Stadt vortraͤg⸗ 


fei () 


s. In dem raasften Jahre, ſchiene Herz 


tzog Wenceslaus in feines Hr. Vaters Boles- - 


lai Fußſtapfen zu treten, und fich übriger Berz 
ſchwendung anzumaſſen; denn ob er wol aus 
den reichen Goldgruben und andern Einkuͤnf⸗ 
ten ein groſſes batte hinterlegen koͤnnen, ward 
er doch dahin gebracht, daß er mit der Zeit 
ſelbſt Mangel lidte (k) alfo daß er wieder 
Willen Hertzogs Ludovici; theils feiner Staͤd⸗ 
te, und unter denſelben auch die Stadt Luͤben 


die Stadt Namßlau den 23. Maji. dieſes Jah⸗ 
res Carolo IV. verkauffete. (m) 


Des irrenden Lichtſterns Meynung, daß 
Hertzog Wenceslaus auch feines noch lez 
benden Hr. Vaters Weichbild Ohlau, dem 


1347. 


lich und nützlich ordnen und fortſtellen midhe 


1348: 


| Cinfr. 1349. fqq.) verſetzete, (1) Ja fo gar 


Koͤnige verſetzet habe, (n) iſt ſchon oben c., 


34. n, 8. in f. verworffen worden. 


Die fo uͤbele Haußhaltung Wenceslai s 
welche er nicht allein vor fich fonden auch als ein 
Negotiorum Geftor des Hr. Brudern Ludovi- 
ei fuͤhrete, gieng dieſem tieff zu Hertzen. Weil 
er aber zu ſchwach war ſeinem Hr. Bruder 
zu wieder ſtehen, brauchte er die gelindeſten 
Mittel, und erlangete von ihm, daß er die 


Stadt Luͤben mit ihrem Creiſſe, welche da⸗ 


mals einem von Trogau verſetzet war, an 
fich loͤſen moͤchte, welches auch geſchach und 
Ludovicus dgſelbſt Hoff hielte Co) 
unten 1349. und 1357. aus feinen Privilegien 
erwieſen werden foll; unerachtet unfere crie 
benten keine Zeit beyſetzen Finnen, auch mein 
alt MS. irrig vorgiebet, es wäre diefe Einloͤ⸗ 
ſung erſt geſchehen, als Wenceslaus ſchon 
Printzen gehabt, welches beniehmte Privilegia 
wiederlegen. 


Den 16, Octobris verliehe Hertzog Wen. 
ceslaus dem Erb⸗Vogte zur Liegnitz die Ober⸗ 
ſten Gerichte uͤber Barſchdorff und Dorn⸗ 
puſch. (p) ö 

D d 


N — 


61. &l a, C. g. p. 44. Ms. 143 7. pag. 36. Pezolts MS,“ pag. i; M, 


Y Cureus pag. 106. Schikf. 2. c, & pag. 44. Schramin. Geneal, Princ, Lign. e. 20. 


(m) Schikf. d. I. Pol. Hemerol, d. 23. Maji. 


(n) Lichtſtern pag. 506. ibique Noviſſ. Curiof. Sil. pag. 234. 


(o) Cureus pag, 106. Schikf. 2. c, 8, pag. 44. 
(p) Trauſſ. Priv, Lign, fol. 45. b. 


MS. Lign, de Anno 1370, fol. 298. fq, 


wie 


Den 


E | 
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lus IV. zu Breßlau an, und ward prächtig | vor Stephani (damals den 2x. Decembr. ) der 
empfangen. (q) Den folgenden 8. Novembr. | Stadt Lüben das Privilegium: über dortige 
geſchahe die Künigl. Propofition; unb wurde Landſtraſſe. (2) Woraus zu ſehen, daß | 
unter andern berathſchlaget, wie Hertzog Bo- | diefe Jahre Ludovicus das Luͤbniſche Weich⸗ | 
leslaus zur Schweidnitz und Jauer auch unter | bild gehalten. | 
die Cron Böhmen gebracht werden möchte; 
Zu weſchem Ende Hertzog Nicolaus zu Moͤn⸗ 
ſterberg dem Koͤnige die Stadt Franckenſtein 
verkauffete, Boleslao deſto beſſer beyzukom⸗ 
D hen 0 van ich w 9 10 5 
Theil beyfuͤgen. Cr) Der neue Lichtſtern , l 
giebet die t Aſtalddez Königes fehe lacherlich; ;, Hertzog Ludovicus gab auch Anno 1351. 1351. 
wenn er ſchreibet: Carolus habe dieſes Jahr in Ochvà S. Johannis Evangel. der Stadt 
den twanckelmüthigen Bolko befänftiget (s) | Liegnie abermal eine Beftättigung, über die «| 
da er doch auf nichts weniger, als auf derley ihr geſchehene Berpfandung des Nicolſtaͤdter 
gelinde Mittel numehr bedacht war, uud blieb wie auch anderer Bergwercke, darinnen er 
der Koͤnig 14. Tage (das iſt, biß den 21. ſich wie oben 13 49. ſchreibet, Ducem Sil. Do- | 
Nov.) in Breßlau. (t) minum Lignizenfem & in Lubin; Er geden⸗ , 
cket auch darinnen einer Intrade, die ihm von | 
7. Es hatte ſich inbeffen an andern und | Den. Bergwercken zu kommen, feinen Herr | 
benachbarten Orten eine groſſe Peſt fehon | Bruder nennet er, des ihm angethanen Uns | 
A. x DT e welche fich auch nu⸗ rechts ungeachtet, Fratrem cariflimum. (b) 
349, mehr in Schleſien ausbrei war in ; UD 
de bim 13 1 En 70 nd awapi Mit was vor Worten in dieſem Jahre 
i TEN Carolus IV. die von ihm zu Breßlau erbaue⸗ 
|t Kirche zu S. Dorotheen den Auguftinern in 
Beyſeyn Boleslai zum Brieg, und Wenceslai 
zur Liegnitz uͤbergeben; kan man bey Schikfu- 
fio leſen. (e) Welcher alſo unvermercket 
fich ſelbſt wiederleget, da er des Hertzogs Bo- 


1348 Den 7. Novembr. Fam der König Caro- | ni, und Luͤben, eben dieſes Jahr, Montag 134 9 HE 


9. Anno 1350. den 23. Maj. ward die 1350. 
von unſerm Hertzoge Wenceslao an den Kiz | 
nig verkaufte Stadt Namslau mit Mauren | 
zu befeftigen angefangen. (a) | 

| 


In Bohlen ward numehr, mit Überge⸗ 
hung der Piaſtiſchen Hertzoge, Ludovicus Kö⸗ 
nig in Ungarn, auch zum Pohlniſchen Koͤnige 
gewehlet. (x) 


8. Hertzog Wenceslaus zur Liegnitz ver⸗ 
ſetzte in dieſer betruͤbten Zeit 1349. feria 6. 
poft Georgii (28. Apr.) der Stadt Liegnitz 
das Nicolſtaͤdter Bergwerck für 700. Mr. 
und Hertzog Ludovicus conſentirete in ſolche 
Verpfaͤndung mit gleichfals angehengtem ſei⸗ 
nem Inſigel, (y) woraus zu ſehen, daß die⸗ 


ſes Bergwerck ſehr abgenommen haben muͤſſe. 
; freyen Brodtmarckt, wie auch das Jus ftatu- 


An Seiten Wenceslai Herr Bruders, | endi, wozu der Rath des Landes⸗Fuͤrſten ganz 
nemlich Hertzogen Ludovici zu üben, gab diez | ben Willen, Wort, Gunſt, Geheiß und 
fer als Hertzog in Schlefien, Herre zu Lieg⸗ Macht haben folle. Ce) 


— ——ͤ—ͤ—ñ— EG 


leslai Tod (don in das 13 4 3fte Jahr geſetzet; 
v. infr. c. 36. n. 1. 2. 


Anno 3 s 2. am Tage Vincentii (22. Jan.) 135 2; 
verliehe Hertzog Wenceslaus ber Stadt Hayn 
den Zoll über felbiges Weichbild, (d) der 
Stadt Liegnitz aber am Oberſten⸗Abende (ich 
verſtehe den Oſter⸗Abend und 1. April.) den 


— — 


(q) Cureus pag. 106. Schikf, 1. c. 30, pag. 74. Krenzh. I. 6, fol. 301. & MSS. pleraque 

(r) Cureus pag. 107. Schikf. d. p. 74. & J. 2. c, 27. pag. 89. Fluri Glaciograph. pag, 173. 

(9) Lichtſtern pag. 59. 

(t) Joh. Conrad. in not: Ms, ad Polii Hemerol. die 7. Novembris dicli Anni MS, Schindleri 156 2, 
pag. 4. 

(u) Krenzh, J. 6. fol. 301, a. Schikf. 1. c; 30. pag. 73. 

(x) Cromerus J. 12, pag, 208. & alij, 

() Originale. 5 

(2) Lüͤbniſche Privilegia, 

(a) Polius Hemerol, diéta die 

(b) Originale. 

(e) Schikf. I. 4. c. g, pag. 50. 

(d) Priv. Haynov. 

(e) Priv; Liguit, in Orig. 


» feinen Herr Bruder Ludovicum umb Liegnitz de. O Or 


— —— m — — — 


CAPUT XXXVL eom Dus bn 


Hertzog Boleslaus zum Brieg ſtirbet: Wenceslao I. 
zur Liegnitz wird ſein erſter Printz Rupertus, gebohren, daher wil 
er feinen Hr. Bruder Ludovicum gäntzlich vertreiben und 

abdringen. 5 


! T ges dennoch wollen wir den Beſchluß derſelben 
As Hertzog Boleslaus vormals jur beyſetzen, welcher alſo lautet: 
„Loegnis und Brieg, ibo aber: nad» à 1 
m 2 dem eL dino 1342. feinen Singen | Ferte preces Superis: Non publica, 
2 noch bey Leben, das Fuͤrſtenthum Conditor orbis, 
Liegnitz abgetreten hatte; Fuͤrſt zum Brieg. Sed fert, occulto, pectore, Iudicia. 
dieſes 1352]te Jahr geftorben fey, Fan kein Ut mihi donetur Paradifi.Horifer annus 
i Vernünftiger mehr zweifeln, und erweiſen ſol Ne cogär Stygios triſtis adire lacus. 
ches nicht allein die alten MS. (a) und Andez] Sod me. ubi perplacidis;. Natum. pia 
re gedruckte richtige Zeitz Bücher, (b) vor⸗ 2 1 
nemlich aber die im verwichenen Jahre ange: „ eee 
fuhrte Documenta und Ada dieſes Herren, (c) Adlpicit, ipfa domus ducat ad A- 
ſondern auch ſelbſt fein Fuͤrſtliches Monu- ſtrigenas. 
ment in feiner Capelle des Kloſters Leubuß: 
(d) Wovon meine Inferiptiones Lubenfes 
folgendes berichten: In Sacello majori, 
quod eft templo contiguum, tumulus 
extat editior Boleslai Ducis, cui ima- 


go ejus ex folido Saxo, à d Ich ſetze hier beylaͤuffig hinzu, daß 
ut ferunt, fculpta, impofita eft. Cir- dieſes Hertzoges Capelle ein Ritter liez 


Durch die Mutter verſtehet er fonder 
Zweifel die Heilige Hedwigis, feine Groß⸗ 
Mutter, und durch fein Hauß das von ihr 


herſtammende Geſchlechte. (e) 


ca oram tumuli leguntur hi verſus: get, Nahmens Martinus Bufwey mit dieſer 
Grabſchrifft: y 
No: Kale dans Majus Dux Vra: ; 
Leg: Brig, Boleslaus, 
Zelator veri, largus, promtus 
mifereri: 


Fit cum defunctis, M: C tribus: 


E duo: junctis. „.. Sabe diefe Deutſche Grabſchrifft zu 
hoe eſt 23. April. 1352. Gedachtes leſen: Anno 1240. iſt in SOtt entſchlaf⸗ 
Hirten, ſo dieſen Stein ausgehauen, ſein fen, Herr Martin von Buſwey, und ift alla 
Bild, iſt in dem Eingange, in der Decke hier begraben. (f) 5 
des Gewoͤlbes der Capelle in Stein gehauen, j ; 

mit einem rothen Mantel und ausgeſpanneten Von dieſem Ritter, und warumb er 
bloſſen Handen und Fuͤſſen: Es henget auch | ſich hieher legen laſſen, ift hieſiger Orte, 
bey dieſes Hertzoges Grabmal eine Taffel | auch wohl bey klugen Leuten, eine thoͤrichte 
mit weit beſſern Lateiniſchen Verſen, welche Fabel eingewwurselt. Ich wil ſolche aus ei⸗ 
aber hier einzutragen allzu weitlaͤufftig find, | nem AN ds Vornehmen von Adel, wo 
i Did 2 E fie 


Bello, Confilio, virtuteque cla- 
ruie iffe 98 
Martinus Bufwoy, cujus fis Glo- 
ria, Chriſte. 


. : eee : — 
(2) Bitfehen in Chron, Lat, MS, Pag. 241. ubi dies mortis 21. April, MS, Lign, Germ. de Anno 
ES 137 o. fol, 263. b. ubi errore ſeribentis Anno adjecta eft unitas, & pofitus Annus 
M: CCC liij 
~ (b) Polius Hemerol, die 21, April. ; 
(e) v. fup. c. 33. n. 5, &c. Boleslai Ada, 
(d) M, Matth, Rudinger Notarius Lign. in notis MS, ad Piftor, in Geneal, Princip. Breg. 
i 'ubi Autoris errbrem ‘corrigit, ad Epitaphium Ducis provocans. 
(e) MS. Infeription. Lubenfitim, ^ f l 
(c) Infcript, Lubenf. d, l 


P 168, 


3312. fie eingeſchrieben ift, hieher fegen: Von Hr. 


Martin von Buſewey (ſpricht diß MS.) 
wird erzehlet, daß ihm Hertzog Boleslaus zum 
Brieg groß Unrecht gethan, und ihm zwey 


2 CAP XXXVI Hertzog Boleslaus zum Brieg ſtirbet: 


Doͤrffer die Lange⸗Oelß und Heydersdorff 


im Nimbtiſchen Weichbilde gelegen, mit Ge⸗ 
walt genommen und dem Kloſter Leubuß ver⸗ 
ehret: Als nun dieſer Fuͤrſt geſtorben, und 
in diß Kloſter, in eine ſonderliche Capelle be⸗ 
graben worden, habe Hr. Martin von Bu⸗ 
ſewey befohlen, daß man ihn nach ſeinem 
Tode zu Leubuß für, des Fürſten Capelle Thür 
begraben folle, in feinem Kuͤriß: Allda wolte 
er den Fuͤrſten für Gerichte führen, und ihn 
verklagen, welcher ſeiner Verordnung nach 
alſo nachgelebet worden, da er geſtorben An⸗ 
no 1241. Andere fagen, es lege auch das 
Schwerdt bey ihm, und hätte er den Fuͤr⸗ 
ſten bey der Aufferſtehung nicht verklagen, 
ſondern gleich mit ihm ſchlagen wollen. 


Ich wundere mich nicht fo wol, daß die 
Leichtglaͤubigen derogleichen ungereimtes und 
unchriſtliches Ende dieſes Ritters vor wahr 
halten, ſondern vielmehr, daß auch vernuͤnff⸗ 


tige Leute nicht nachſehen, ob eine dergleichen 


Fig. 


Fabel auch mit der Zeit und Umbſtaͤnden uͤ⸗ 
bereinſtimme. Denn wenn man ſetzet, daß 
dieſer Ritter 12 41, geſtorben, Boleslaus aber 
ihme erſt 1552. gefolget, ſo erhellet gleich, 
daß bejde, nur dem Tode nach, in. Jahr 
von einander geweſen, alſo iſt der Ritter eher 
geſtorben als der Hertzog gebohren werden 
koͤnnen: Aber genug von dieſem Maͤhrlein. 


Der Antiquitàt halben wollen wir gez 


` XIX, dachtes Hertzoges Monument hier beyfügen. 


2. Hieraus erſcheinet nun klaͤrlich, daß 
der Irrthum unſerer Geſchichtſchreiber, wel⸗ 
che den Tod Hertzog Boleslai ſchon in das 
13 4 zſte (g) oder 13 43fte (h) Jahr fegen, 
gantz nicht zu entſchuldigen ſey. 


Alles was in vorigen Jahren, ſonderlich 
134 2. und folgende mee iſt, beweiſet 
ihren Irrthum, und hat dieſe Scribenten 
ſonder Zweifel diß verfuͤhret, daß ſeine Prin⸗ 
tzen Wenceslaus und Ludovicus Anno 1342, 
ihm im Fuͤrſtenthum Liegnitz vermeintlich fuc- 
cediret, welches fie angenommen, als wäre 
der Hr. Vater ſelbtes Jahr geftorben. Ja 
Schikfüs wiederleget fich anderswo, wie fehon 


3 RM 


— 


geſagt, ſelbſten, da er ſchreibet; Es hatte 1352: 


Carolus IV. Koͤnig in Böhmen noch Anno 
1351. in Beyſeyn Hertzogen Boleslai und ſei⸗ 
nes Sohnes Wenceslai, die von ihm gebatiez 
te Kirche zu S. Dorothex übergeben. (1) 
v. ſupr. c. 35. n. 9. 3 


fo muß ja Boleslaus dieſes Jahr uns 
wiederſprechlich noch gelebet haben. 


Unſer Liegnitzſche Cantzler Hr. Johann 
Schramm ſetzet auch dieſes Fuͤrſten Abſter⸗ 
ben irrig, jedoch nur umb ein Jahr zu lang⸗ 
ſam und ſchreibet, er ſey Anno 1353. und 
zwar (wie die andern) den 22. Maji geſtor⸗ 
ben. (k) Dieſer Irrthum darff nicht vie⸗ 
len Wiederlegens, man beſehe nur unten in 
eben ſelbigen 135 3ften, Jahre Wenceslai I. 
der Stadt Liegnitz ertheilte Beſtaͤttigung ilz 
rer Rechte und Privilegien und zwar ſchon 


vom 1. Martij (intra hoc Cap. n. 10.) darien er 


Boleslaum nefiet Patrem cariffimum NB. Pix re- 
cordationis: Alſo Fan er damals geſchweige 
folgenden Monath Maji nicht mehr ge⸗ 
lebet haben. 


3. Von dem Tage ſeines Todes iſt auch 
nichts als Unrichtigkeit zu finden. Bitſchens 
MS. 14.46. ſetzet diem XI. Calendarum Maji 
nemlich den 21. April damit ſtimmet auch das 
alte deutſche MS. de Anno 137 0. wie auch 
Polius an angezogenen Orten, faſt alle anz 
dere ſetzen nebſt ihren Irr⸗Jahren den 22. 


i 


April. Ihre Irrthuͤmer entipringen fonder ` 


Zweifel aus Unwiſſenheit der Calender⸗Rech⸗ 
nung. Gewiß iſts, daß er an Oſtern ſich 
mit den Huͤnern überfüllet und den Oſter⸗ 
Montag (wie bald folget) fich eingeleget, 
Oſtern aber fiel A. 13 52. weil es ein Schalt⸗ 
Jahr, in den 9. April. Wenn nun mein 
alt MS. welches ſo gar umbſtaͤndlich feines 
Todes Tag beſchreibet, und nur 18. Jahr 
hernach geſchrieben iſt, recht haͤtte, daß er 
nemlich in dieſem Jahre in ſelbiger Nacht 
gegen Morgen des Freytags vor dem andern 
Sang nach Oſtern (das iſt vor dem 
Sonntage Milericordias Domini) und zwar 
den 21. Tag des Aprilis geſtorben, waͤre oh⸗ 
ne Zweifel diefe Meynung die gewiſſeſte, denn 
den 9. April war, wie geſagt Oſtern, den 
16. der Sonntag Quafimodog. der 2r. aber 
trifft freylich den Freytag vor Mifer, Dom. 
Alſo haben diejenigen, fo den ꝛaſten geſetzt, 

; enta 


(g) Cureus pag. 102. Schikf. 2. e. 2x, pag. 65. Piftor. in Geneal. Princ. Breg, pag- 161. MS. Vra- 


tisl, Anno 1566, 


alle andere nicht alte: MSS. i 
ch) Schikf. fibi contrarius J. 2, c, 7« pag. 42. 


G) Schikf. 4. c. 8. pag. 50. 
Œ) Schramm, Gencal, Princ, Liga, c, 19, in £ 


pag. 69 et dé Anno 1547, pag. 34. Fiſcheri MS. p. 4. Pezolds MS, und 


raria Lichtſtern in feiner Sürffen = Crone- dic, XL. pag. 
506. Unſers Grünbergers Calender 1657. Menſe Majo, 4 


5 


9 XD FIT. CVI babe 
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Wenceslac l. zur gegn wird ſein erſter Pring Rupertus &c. 209 


£352; 78 den Schalt⸗T Tag ſelbiges Jahres 


nicht in acht genommen, oder es kan auch 
kein Irrthum ſeyn, denn mein alt Ms. ſaget 
er ſey geſtorben Freytags in ſelbiger Nacht 
gegen Morgen: Wer nun den folgenden T Tag 
von Mitternacht an rechnet, wie in gemein 
geſchiehet, muß nothwendig den folgenden 
Sonnabend und 22ften April anſetzen. Der 
einzige Serüpel bleibet übrig, daß des Herz 
hogen Grab⸗Stein diem 9. Kalendas Maji 
zeiget, welches den 23. April trifft, ob nun 
etwan ein Irrthum in Rechnung des Roͤmi⸗ 
ſchen Calenders vorgelauffen, wil ich bey 
der difcrepanz eines pum Tages nicht erft 
indagiyen. ; 


4. Sonſten ſtimmen die vorbefagten 
Beit- Bücher überein, daß er so. Jahr alt 
geweſen, ſie ſetzen aber hier numerum rotun- 
dum: 
gantz richtig 66. Jahr alt worden, (wie oben 
C. 22. 0, 3. & c. 23. n. 2.) denn ſonſten bát 
te er den König Wenceslaum, bey dem er 4. 
Jahr zu Prage blieben, und ſeine Tochter 
geheyrathet, nicht mehr im Leben gehabt. 
Maſſen wenn er vor 50. Jahren gebohren 
worden, diefe feine Geburth unzweifentlich in 
das 1292fte Jahr einfallen wurde, wenn er 
nun im ısden Jahre hernach zu dem Koͤnige 
gezogen, folgete, daß er erſt 1307. nach 
Prag komen waͤre, da doch der Koͤnig ſchon 
1305. in Junio geſtorben. Ja ich habe o⸗ 
ben (c. 22. n. J.) durch Boleslai Brief gez 
iviefen, daß er ſchon 1303. in Böhmen beym 
Könige fich befunden, und ihme die feinem 
- Bater von Dem Hertzoge zu Glogau abge 
drungene Staͤdte cediret, aud) (don feine 
Gemahlin Margaretham gehabt, alfo wuͤrde 
er damals ein unmuͤndiger Knabe von u. Jah⸗ 
ren geweſt ſeyn, welches mehr als ungereimt 
iſt, anderer Abfurdorum zu geſchweigen, die 
hieraus folgen wuͤrden. Aus dieſem Exem⸗ 
pel iſt leicht zu erſehen, wie noͤthig es ſey in 
Ermangelung andern Berichts alle Umbſtaͤn⸗ 
de wol zu combiniren, und die unbekannte 
Zeiten dennoch zu finden. Daß auch das 
angeſetzte 60. A Alter Boleslai nicht e⸗ 
ben præciſe zu verſtehen ſey, geben meine 
alte MSS. genugſam zu verſtehen. Bitſchen 
- faat: Factus Sexagenarius vel citra , bag alte 

Liegnitzſche MS. abe er giebt es: Er wäre úber 
60. Jahr alt worden. C1) 


F. Auch in den Umbſtänden der Abfol- 
virung vom Banne und des Todes Boleslai 
fehlet es nicht an greulichen Irrthuͤmern. 


Denn meiner Rechnung nach iſt er 


i 


de Anno 1370. welches biebon alſo, jedoch 3352» 


weitlaͤufftiger und nach ſeiner alten Art, re⸗ 
det: Ob zwar der Koͤnig Carolus bemüͤhet 
war, auch Boleslaum mit dem Biſchoff und 
Geiſtligkeit zu verſoͤhnen, richtete er doch 
nichts aus, zog wieder von Breßlau weg, 
und ließ Bolesläum ſtecken. Dieſer thaͤt den⸗ 
noch dem Biſchoffe Pretislao alles gutte, und 
als mit Conrado ein Streit und Zwietracht 
wieder den Biſchoff entſtund, halff Hertzog 
Boleslaus dem letzteren nach allen Kräfften > 
und war ihm die Geiſtligkeit ſehr gewogen, 
auſſer daß man wegen Wiedererſtattung der 
Schäden, fo von Boleslao bem Bißthum zu 
gefuͤget worden, noch immer in Handlung 
ſtund. Als aber Boleslaus im Oſter⸗ Tage 
1. junge Hiner aufgeſſen, und allerley Ges 
traͤnckes fich daben bedienet hatte, fiel er ane 
dern Tages Cam Oſter⸗Montage oder 10. 
April) in eine groſſe Kranckheit, und ließ 
feine Söhne Wenceslaum und Ludovicum 
zu fib beruffen; Als diefe (ohne Zweifel 
erft den n. April) zu ihm kamen, ermahne⸗ 
te er ſie ſich zu bemuͤhen, daß er aus dem 
Banne vor ſeinem Ende komen moͤchte: un⸗ 
erachtet ſie nun in groſſen Zweifel ſtunden 
ſolches auszurichten, beſchloſſen ſie dennoch 
nach vielfältiger Berathſchlagung, daß an 
ſtatt beyder der aͤlteſte Wenceslaus nach Brefz 
lau reiſen, und dem Biſchoffe verſprechen ſol⸗ 
te, der Kirchen den Schaden nach Moͤglig⸗ 
keit zu erſetzen. Als nun Wenceslaus zu Breß⸗ 
lau ankam, (ich ſetze umb den 13. April) 
handelte er mit dem Biſchoff und Capitul, 
wie ſein Hr. Vater des Bannes entbunden 
werden moͤchte: Endlich willigten alle ein, 
und kamen auf Brieg in der Nacht, ( ſonder 
Zweifel erſt den 2x. April da alles muͤhſam 
verglichen geweſen) Herr Johannes genanndt 
e Dechant zu Breßlau und 
Hr. Petrus Eoftin Krompholtz genannt Thum⸗ 
Herr daſelbſt mit vollkommener Macht den 
Fuͤrſten zu entbinden. 


Boleslaus war über ihrer Ankunfft hoch 
erfreuet, hub ſeine Haͤnde auf, und danckete 
Gott herzlich, (nach empfangener Abfoluti- 
on) noch in felbiger Nacht gegen den Morz 
gen iſt er verſchieden und in die Capelle unſer 


Tieben Frauen zu Leubuß, die er geſtifftet hatte, 


begraben (die Zeit iſt oben ſchon aus ium 


| MS. beygeſetzet) Es fahre, aber fold) MS. fort 


und fort: diefe Gnade waͤre ihm wiederfah⸗ 
ven durch die Barmhertzigkeit GOttes, weil 
er wahre Buſſe gethan und mit aufgehabenen 
Augen und Haͤnden frey bekennet, daß er ſolche 


Ich erzehle folches aus gedachtem alten MS. | Straffe. verdienet und billich lite; Er hätte 


. — ä 


ON 2e auch 


— — — E 


£D Bitſehen Chron, Lat, 1446. pag. 241. MS; Ligi; Germ. de Anno 1370. fol, 262, b. 


\ 
\ 
\ 


1352, auch in Danckſagung feinen Geift aufgege⸗ 
Die gedruckten und geſchriebe⸗ 
nen Chronicen find zwar hierinnen ſehr kurtz, 


36 AP. XXXVI Hertzog Boleslaus zum Brieg ſtirbet: 


— — 


ben. Cm) 


ten, ja Herr Lichtſtern kan noch heute ins 
Kloſter ſehen; Er wird die Lampe, ungeach⸗ 
tet der Hertzogen Todes, noch immer bren⸗ 


ſtimmen doch alle mit dieſem MS. ein. (n) nende finden. 


6. Hier irret nun Hr. Lichtſtern hefftig, 
da er (ich weiß nicht aus was vor Grunde) 
erzehlet, daß weil er dem Stifft Leubus die 2. 
herrlichen Briegiſchen Doͤrffer, Langen⸗Oels 
und Heydersdorff geſchencket, er von ſolchen 
Mönchen die Ablolution und Seel⸗Meſſen erz 
langet haͤtte. Derogleichen Lichtſterniſche 
Erzehlung ift dieſe, daß der Hertzog A. 1343. 
die Faſten gebrochen hatte, durch uͤbermäßi⸗ 
ge Speiſung 9. Junger Huͤner, wodurch er 
ihm Kranckheit und Tod verurſachet. (o) Von 
Jahr und Tag ift ſchon oben geſagt: Im Mar- 
tio, da die Faſte war, ſind die Jungen Huͤ⸗ 
ner in hieſigen Orten kaum ausgekrochen, 
und 9. ſolche Huͤnlein wuͤrden Boleslao ſo groß 
micht geſchadet haben: Es ſchreiben auch alle 
geſchriebene und gedruckte Zeit⸗Buͤcher, er ha⸗ 
be ſich als ein alter Herr in der Faſten abge⸗ 
zehret und im Oſter⸗Tage wie oben geſagt, 
durch 13. Junge Huͤner den Magen ‚übers 


€ 


ſchuͤttet. | 


Was fonft dieſer Lichtſtern von Brenz 
nung einer ewigen Lampe uber des Hertzogen 


Ruh ⸗Staͤte, und daß ſolche bey Erlangung 


der obbeſagten 2. Doͤrffer ausdruͤcklich be⸗ 
dinget worden, erzehlet: laſſe ich in ſeinem 
Werthe; bekand iſt, daß die Hertzoge im 
Kloſter mehrmals unvermuthet eingekehret, 
und ihre Fuͤrſtliche Luft gehabt, auch ange⸗ 
nehm geweſen; daß aber dieſer Seribent vor⸗ 
giebet, es waren gedachte Doͤrffer liſtiglich 
an das Kloſter kommen, und durfte ſich ibo, 
nach Abſterben der Hertzoge, der Herr Abt, 
bey nicht brennender Lampen, des Verluſts 
der Guͤtter nicht mehr, wie vormals befuͤrch⸗ 
ten, wie auch, daß er ſeinem Gebrauche nach, 
dieſen vornehmen Prelaten ihre ſchlechte An⸗ 
kunfft, und Armuth in ihrer Jugend, (wel⸗ 
ches fie nicht leugnen wurden) vorwirfft, ja 
ſo gar, wie ſie ihrer Herrligkeit hernach ſich 
wol bedienet haͤtten, ift nicht zu loben; Es 
verrath folches vielmehr feine ſpitzige und parz 


theiſche Feder. Ich bin auch verſichert, daß 


| 


7. Ich bin aber bey den Tode unſers 
Hertzogen Boleslai vielleicht ſchon zu weitlaͤuf⸗ 
tig geweſen, doch hoffentlich nicht ohne Noth⸗ 
durft und in Achtnehmung meines Zweckes: 
Numehr iſt zu berichten, daß nach ſeinem 
Tode feine Fuͤrſtl. Wittib Catharina, deren 
oben (c. 30. n. 3.) gedacht, das Fuͤrſtenthum 
Brieg beſeſſen, und ſeine Soͤhne wegen ihres 
Leibgedings⸗Rechtens fid) deffen ito nicht erz 
freuen koͤnnen. Cp) i 


Hertzog Wenceslaus hatte mit feiner Eh⸗ 
Gemahlin der Hertzogin von Teſchen Anna 


1352, 


ohne einige Erben 18. Jahr im Ehſtande ge⸗ 


lebet: (v. c. 30. n. 2.) In dieſem Jahre aber 
ward er mit einem Printzen, der in der Heil, 
Tauffe den Nahmen Ruperti empfieng, erz 


frenet: dem auch folgende Jahre 3. andere, 


und eine Princeßin folgeten. Er mißbrauche⸗ 
te aber dieſes erſten Seegens GOttes, zu ume 
billigen Anſchlaͤgen und Gedancken, numehro 
ſeinen Hr. Bruder Ludovicum I. und ſeine 
Printzen umb das Fuͤrſtenthum Liegnitz, und 
nachmals auch das Briegiſche gaͤntzlich zu 
bringen; (4) Es wehrete dieſer Unwille 
auch zwiſchen beyden Herren Bruͤdern in die 
6: oder 7. Jahre, (r) nehmlich biß auf das 


13softe Jahr, da der Koͤnig Carolus fie end- 


lich als Tertius vergleichen muſte, mit was 
vor Schaden des Fuͤrſtlichen Hauſes, und 
hoͤchſten Verterb und Ungluͤck der Stadt 
Liegnitz, fol unten in dem Jahre 1446. bey 
abgeſtorbener Linie Wenceslai, gar auf ande⸗ 
re Weiſe, als bißhero die 
berichtet, erwieſen werden. 


Noch in dieſem 13 «2ften- Jahre, hat 
Hertzog Wenceslaus nebſt dem Herr Bruder 


Zeit⸗Buͤcher uns 


Ludovico J. viel Capitalia von der Stadt auf⸗ 


genommen, und dieſelbte hingegen auf ſeine 
Orber, der Bergwercke, Goldberg und Ni⸗ 
eolſtad, Strachwitz und Wandritſch, verſi⸗ 
chert (ich halte davor den Biſchoff Pretislaum 


wenn gleich die, Lampe bey Anweſenheit zu befriedigen) dennoch mufte die Stadt end⸗ 


der Hertzoge nicht gebrennet batte, fie dennoch lich ſolche gemachte 
ſolchen Verluſt nicht zu befahren gehabt haͤt⸗Hlen. (5 


Schulden vor ſich bezah⸗ 


8. Der 


(in) MS. Lign, 1370, fol. 253. fqd. 
(n) Cureus pag. er 155 


9. 


Schikf. I. 2, e, 7. pag. 42. et c. 21, pag. 65. Schramm; Geneal. Princ, Ligne 


[oO d 
(0) kichtſtern p. 193. & p. 505. fq. Cui & contradicit Curioſus Sil, p. 236. ee 


("85 «p MS. 1370, fol. 264. b. 
(e) Idem MS. Ligm. fol; 269. 


; 5 9. 
© Bitfihend Zing: Buch 1446, pag. 67. 124, 144; 


(q) Schik£. I. 2. c. 8. p. 44. Bitfchens MS, 1446. p. 241. fq. MS, Lien, 1370, fol. 260. a. fqq. 
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Wenceslao L. zur Liegnitz wird feinerfter Pring Rupertus&c. or 


—— — 


8. Der fromme und ungluͤckſeelige Herz 
bog. Ludovieus hatte bißhero zugeſehen, wie 
ſein Herr Bruder mit ihme und ſeinen Fuͤrſtl. 
Printzen umbzugehen, und ſie von ihrer Vor⸗ 
fahren Fuͤrſtenthuͤmern gantz auszuſchlieſſen 
geſonnen waͤre, bemuͤhete ſich alſo auf alle 
Weiſe einen benachbarten Fuͤrſten auf feine 
Seite zu bringen, durch ſeine Huͤlffe wieder 
feinen uͤbelgeſinnten Hr. Bruder Schutz zu 
haben, aber vergebens. (t) T 


Ja Hertzog Wenceslaus hatte es ſo weit 
gebracht, daß die Stadt ihm, und nach ſei⸗ 
nem Tode, ſeinen Printzen von neuen huldi⸗ 
gen muſte, und zwar mit Ausſchlieſſung Lu- 
dovici und ſeiner Erben: Er war aber hier⸗ 
innen allzugeſchwinde und unvorſichtig; Denn 
wie Cureus und Schikfufius. nicht ohne 
Grund ſchreiben, ſo war denen Staͤnden des 
Fuͤrſtenthums dieſes Unrecht gantz zu wieder, 
weßwegen fie mit Wenceslao übel zu frieden 
ſtunden, ja Hertzog Ludovicus der ſich zu Luͤ⸗ 
ben feſte geſetzet hatte, bemuͤhete ſich nach al⸗ 
len Kraͤfften Land und Staͤdte auf ſeine Sei⸗ 
te zu bringen, und ihm und ſeinen Erben auch 
auf ſich begebende Todes⸗Faͤlle, denen 
Vergleichen nach, huldigen zu laſſen, welches 
auch bey ſeinem vor Augen liegenden Rechte 
unſchwer von ihnen zu erlangen war: Ich 
kan auch von dieſer Huldigung oder wenigſt 
deren ſchrifftlichen oder abgeordneten Anglo⸗ 
bung derſelben die Stadt Liegnitz nicht aus⸗ 
nehmen, denn den 20. Januarii (am Tage 

, Fabiani Sebaſtiani) gab dieſer Hertzog der 
Stadt Liegnitz dieſen Revers: Daß wenn 
fein Herr Bruder Wenceslaus vor ihme ſter⸗ 
ben ſolte, er alle Schulden zahlen, und die 
Stadt davon befreyen wolte; alſo ſcheinet, 
daß freylich die Unterthanen zu ihm ein beſſer 
Hertze, als zu dem Fuͤrſten Wenceslao gehabt 
haben. Die Worte gedachter Verſicherung 
ſind dieſe: 


Nos Ludovicus D. G. Dux Sle- 
fie & Dominus Legnicenfis & in 
Lubbin tenore præſentium recogno- 
ſeimus, quod fidelibus noſtris, nobis 
fincere dilectis Civibus in Legniz uni- 
verfis promittimus & fpondemus bon 
nofträ fide, quod, fi fupervixerimus, 
quod in fratre noftro dilecto, Duce 
Wenceslao, quidquam mortis eventu 
contigerit, videlicet, quod invità no- 
firä de hoc feculo migraverit, quod 


(0 MS, Lign. de Anno 1370. fol. 268, 
(u) Tranfl, Priv, Lign, fol. 187. b. 
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præfatos Cives noftros: & civitatem 1352 


Legniz de omnibus & ſingulis obligati- 
onibus & promiſſionibus, quibus ra- 


‚tione debitorum, pro eo & nomine 


fui, exiſtunt involuti & intricati exe 
cipere & exſolvere volumus integrali- 
ter & complete, nec non ipſos de ta: 
libus omnibus & fingulis reddere li- 
beros & ſolutos &c. Datum Lubbin 
Ao. Dni 1353, in die S. Fabiani & 
Sebaftiani, (u) 


9. Dieſer aber kehrete ſich wenig und 
nichts an ſeines Hr. Brudern Berechtigung 
oder auch feiner Stande Mißvergnuͤgen; 
Sondern vermeinte nach dem Exempel ſei⸗ 
nes Hri. Vatern Boleslai; Es wäre natura 
ſichen Rechtens und der Billigkeit, daß der 
Schwaͤchere dem Staͤrckerern weichen ſolle. 
Derowegen vertrieb er diejenigen Edelleute, 


fo Hertzog Ludwigen und feinen Erben, dem 


Vergleiche nach, gehuldiget hatten, ingleichen 
betraff die Staͤdte, ſo ihm und nach ſeinem 
Tode ſeinen Erben allein nicht huldigen wol⸗ 
ten, groſſe Ungnade, worunter ich auch die 
Stadt Liegnitz rechne, wegen obenangezogenen 
Reverſus Ludoviéi. (x) 


Dennoch muſten ſich ihme die Städte, 
Unglück zu vermeiden, fubmittiren, und nur 
von neuen huldigen, hingegen begnadete er ſie 
mit neuen Privilegiis; Denn den letzten Ja- 
nuarii dieſes 13 5 3ften Jahres privilegirte er 
die Stadt uͤber die freye Raths⸗Wahl: 


Dedimus donamus & perpetue con- 
firmamus ipfis noftris Conſulibus Le- 
gnicenfibus, præſentibus & futuris, 
hanc gratiam, dignitatem perpetuam & 


honorem; Specialiter: Quod fingulis 
annis in die cinerum, juxta fidem fü- 
am & difcretionem, à Domino DEO 
ipfis traditam eligere poffunt & de- 
bent alios Conſules, pro anno tunc 
fequenti Confilio præſidentes, & eti- 
am Scabinos perpetuis temporibus abs- 
que impedimento noftro, & omnium 
noftrorum Succefforum.. Es iſt auch 
darinnen enthalten, daß der neue Rath dem 
alten ſchweren ſolle, und Statuta, nach beſtem 
Verſtande machen moͤſge: Damus ples 
nam & omnem poteftatem, de omni- 


bus 


—ͤ—ſ ' — — — 


(x) Hac ex MS, Lign. 1370, (fo io 17. Jahr nach dieſen Begebenheiten geſchrieben) fol, 26g. fq. 


212 


1355, bus ſtatutis, utilitatibus, Juribus, Ju- 
. dicis, emtionibus & venditionibus 
ipfus: Civitatis Legniz diſponendi, 
mandandi , ſtatuendi, &, ut «melius 
poflunt, ordinandi, transgreffores com- 
pefcendi , prout ordo Magdeburgen- 

fis Juris poftulat & requirit. Item: 
Verdaͤchtige Conventicula zu ſtraffen, und 

daß alle Bürger vor dem Erb- Bogte allein 
verklaget werden ſolten und dergleichen. (y) 

Der Stadt Hayn gab er auch den 24. Febr. 

(in Vigilia S. Matthiæ) das Privilegium über 

i die frehe Raths⸗Wahl. (2) 


10. An dem Sonntage Lætare (war 
damals der X. Martii) confirmirte Hertzog 
Wenceslaus abermal der Stadt Liegnitz Privi- 
legia, his verbis; Omnia Jura, grati- 
as, libertates, ſtatuta, rationes, utili- 
tates & alia commoda, quocunq; no- 
mine poffint nominari, generaliter fingu- 
la, & fingulariter univerfa, five fint, 
perpetuafive temporalia,ipfisä Progenito 
ribus noftris & Patre noftro cariſſimo, 

"Duce Boleslao: Pie Recordationis, à 
nobis & à fratre noftro Duce Ludo- 
vico conjunctim , & à fratre noftro 
jam dicto fingulariter , five à nobis, 
data & conceffa fint &c. (a) 


Wobey zu mercken, daß hier Hertzog 
Wenceslaus zum erſten mal, bey ſeinem Herr 
Vater Boleslao die Worte: Pie Recorda- 
tionis beyſetzet, da er in vorigen Uhrkunden 
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ihn bloß Patrem Cariſfimum genennet: alo 1353. 
iſt auch hieraus Sonnen klar, daß Boleslaus 
verwichenes Jahr nad) Oſtern gestochen 
denn daß es dieſes Jahr nicht fen koͤnnen, 
ift daraus zu erweiſen, daß dieſe Confirmati- 
on, wie ſchon geſagt, in der Faſte, ja 3. 
Wochen vor Oſtern gegeben worden. 


Ich erinnere auch, daß dieſes Jahr 
Hertzogen Wenceslao , der andere Printz, 
Nahmens Wenceslaus II. nachmals Biſchoff 


zu Breßlau, gebohren worden. 


Den 18. Nov. hat Hr. Jeſchke von Buz 
ſewey das Dorff Waldau dem Hertzoge 
Wenceslao auf dem Rathhauſe zur Lignitz aufz 
gelaſſen, welches hingegen dem Erb⸗Vogte vor 
1000, Mr. Baarſchafft verreichet worden. (b) 


UI. In dieſem Jahre ward auch der 
letzte Hertzog zu Schweidnitz und Jauer Bo- - 
leslaus, durch Vermaͤhlung feines verſtorbe⸗ 
nen Brudern Henrici Frl. Tochter an Card- 
lum IV. mit der Cron Boͤhmen vereiniget. 
Balbinus- nennet fie Bolconis oder Bernhardi 
zur Schweidnitz Tochter, aber ſehr irrig. (e) 
Dergleichen Irrthuͤmer wiederleget am beſten 
des Hertzogs Bolconis eigener Brief uͤber die 
Einverleibung dieſer Fuͤrſtenthuͤmer mit der 
Cron Böhmen, Mittwoch nach S. Petri unb 
Pauli 1353, darinnen er dieſe Koͤnigin nennet 
ſeine liebe Muhmen, etwan Hertzog Heinrichs 
feines Brudern Tochter; Ich ſetzete dieſen 
Brief, wie weitlaͤufftig er auch ift, und auch 
hieher nicht gehoͤret, beys Wenn nicht 
Schikfus einen Extract davon dem Leſer allbe⸗ 
reit mitgetheilet haͤtte. (d) 
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| CAPUT XXXVII. MS 

Hertzog Wenceslaus verfolget feinen Herr Bruder Lu- 

dovicum heftig; verſetzet nach der Frau Stief- Mutter Tode, 

auch die Staͤdte im Briegiſchen; Worauf der Kayſer Carolus IV. 

fie zwar vergleichet, und abtheilet, jedoch ohne Mitbelehnung 
und geſammte Lehns⸗Hand. ; 


I. An⸗ 


— — —— 


O) Tranff, Priv. f. 32. 

(2) Priv, Haynov. 

(2) Tranſſ. Priv. Ligen, —.— 

0 Tranfl, der Aen zwiſchen denen von der Heide und den Heſelern pag, 36. 
(c) Balbinus Epit. Hift. I. 3. è 21, p. 362, fibi contradicens pag. 369. 

(d) Schikf, 2. c, 27, pag. 90. ; 
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I. 

Nno 1344. finde ich wenig von 
Wenceslao, auffer daß er feinem 
getrelen Anaſtaſio von Florentz 
(deſſen ich oben c. 34. n. 9, bey 
der Liegnitzſchen Gold⸗Muͤntze gedacht) am 
Tage der Apoſtel Theilung 15. Julij, ſechs 
OU Waldes gegeben, cum Claufula: 
olche nicht an Thum⸗Herren und weltliche 

Geiſtliche zu bringen. (a) i 


Hertzog Ludovicum kruͤnckete heftig, daß 
Hertzog Wenceslaus ihn mit ſeinen Printzen 
verdringen wolte, und noch dazu eine Stadt 
und Schloß nach dem andern, wieder den 
aufgerichteten Vergleich und ohne ſeinen Wil⸗ 
len, verſetzete, dawieder doch Ludovicus mit 
allen Kraͤfften ſtrebete; Unter andern hatte 
Wenceslaus auch den Goldberg, wieder alles 
abmahnen, einem Juden verſetzet; Ludovi- 
cus ſagte derowegen dieſem Juden ab, und 
als er ſeine Warnung gaͤntzlich verachtete, 
ertappete er ihn endlich in der Stadt Liegnitz 
und ließ ihn nach Luͤben ins Gefaͤngniß fuͤh⸗ 
ren, biß er den Goldberg ohne Entgeld ihm 
abtrat; hingegen ward Wenceslaus daruber 
alfo enteüftet , daß er ſeinem Hr. Bruder alle 
ſeine Renten und Zugaͤnge, die er in dem Lieg⸗ 
nitzſchen hatte, abſchnitte; ja er ließ es dabey 


| 


nicht bewenden, fonbern ließ auch deſſen Un⸗ b 


terthanen durch Mord und Brand beſchaͤdi⸗ 
gen. Hertzog Ludovicus zog deßhalben Anno 
1355. zu dem Kaͤyſer Carolo IV. nach Prag, 
und beklagte ſich uͤber ſeines Brudern Un⸗ 
recht, konte aber nichts ausrichten; weil Ca. 
rolus IV. wichtigere Geſchaͤfte hatte; denn er 
incorporirfe 1355 Idibus Octobris (den 1j.) 
Schleſien und Laußnitz mit der Cron Böhmen, 
welche Incorporation auch Gerlacus Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz, wegen des Römiſchen 
Reichs beſtaͤttigte, wobey die Fuͤrſtenthuͤmer 
Liegnitz, Brieg ꝛc. zu erft. benennet und die 
groſſe angewendete Unkoſten und Müh Cin- 
defeſſa ſollicitudinis opera & diligentia non 
absque magnis impenfis & infinitis laboribus ) 
ſo König Johannem , Schleſien zu gewinnen, 
gekoſtet, erwehnet und gusdruͤcklich bedinget 


— — 


(ay Abschrift 


feinen Herr Bruder Ludovicum hefitig x, 


2¹3 


— tre 


gen, ja wie Schikfus meldet 
bißweilen mit einander. (e 


Umb dieſes Jahr ward indeſſen Wences. 
lao der dritte Printz, Nahmens Boleslaus IV. 
gebohren. ; 


2. Dieſem nach ſtarb ohngefehr Anno 


1356, Catharina die verwittibte Hertzogin zum 1356. 


Brieg, als dieſer Fuͤrſten Stief⸗Mutter und 
verließ ihnen ihr bißheriges Leibgedinge, 
nehmlich das Fuͤrſtenthum Brieg und 
Ohlau. (d) 


Ich nenne ſie dieſer beyden Hertzoge 
Stieff⸗Mutter, mit meinem alten angezoge⸗ 
nen MS. und ob zwar Schikfus, wie ich ſchön 
bey dem Jahr 1316. beruͤhret, ſetzet, fie hatte 
Wenceslaum und Ludovicum gebohren: (e) 
So iſt doch ſolches eine groſſe Schwachheit; 
indem es mehr als gewiß iſt, daß ſie der er⸗ 
ften, Gemahlin Hertzogs Boleslai, nemlich 
der Koͤnigl. Printzeßin Margarethe Soͤhne 
geweſen, dieſe Catharina aber war unfrucht⸗ 
ar, quæ non peperit (ſagt Cureus) (f) 
welches vielleicht Schikfus uͤberſehen. Der 
Liegnitzſche Cantzler Herr Schramm ſaget: 
Boleslaus batte von Margaretha, guſſerhalb 
der Toͤchter, dieſe 2. Soͤhne gezeuget, die 
andere Gemahlin aber waͤre unfruchtbar ge⸗ 
weſen. (g) Ja Schikfus wiederleget fich ſelbſt, 
da er ſchreibet, er batte die Catharinam erſt 
Anno 1335. geheyrathet, und doch vorher 
eben an ſelbigem Orte geſchrieben, daß er 
diefe Printzen vorhero Anno 1230. verſetzet 
hatte, (h) und noch aͤrger wiederleget er ſich in 
dem drauf folgenden Capite, da er fie ſelbſt 
der Hertzoge Stieff- Mutter nennet. (1) 
Ich ſetze dazu, daß nach der irrigen Meynung 
Schikfufii Hertzog Boleslaus ſchon Anno 1343. 
8. Jahr nach dieſer Heyrath geſtorben ſeyn 
foll, als er das Fuͤrſtenthum Liegnitz (con 

Ee 1338. 


má 


(b) Goldaſt, de J. Boh. in append. pag. 66, fq. & pag. 73. fqq. & in tractatu ipſo pag, 403. $ar & 
pag, 213. $ 19. Jung. Beilage Goldaſti d. tr. pag. 186, ubi Diploma Germ, de dato 7. O&tobr; 


hoc Anno, 
©) Late Ms. Ligno, de Anno 1370. fol 269. a, 


Schramm, Geneal. Princ, Lign. e. 20. Cureus pag. 


106, (Subinde inter fe dimicabant excurfionibus) Schikf. 2 c, 8. fol, 44. 


(d) MS, Ligu. fol, 269. b; Y 
(e) Schikf. 2. c, 10. pag. 47. in Geneal. 

(£f) Cureus pag. 105. 

(g) Schramm, Geneal, Lign. c. 19, 

ch) Schikf. 2, c. 7. pag. 42 

G) Schikf. 2. c. 8. p. 44, & e, 25, pag. 65, 


" * 3 : 13 D 
wird, daß fo bald ein Hertzog ftürbe, fein 1 
nächſter Agnat die Lehn bey dem Koͤnige ſu⸗ 
chen und den Eid ablegen folle, (b)) 


Es geſchahen hierauf unter beyden Her⸗ 
ren Bruͤdern viel vergebene Suͤhns⸗Handlun⸗ 
ſcharmuͤzirten fie 


1356. 


weſen ſeyn müffen. 
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1338. dieſen Printzen uͤbergeben, nemlich im 
dritten Jahr nach dieſer Heyrath. (I) Mfo 


wurden diefe Printzen bey Antretung ihrer 


Regierung ein⸗ und zweyjaͤhrige Kinder ge⸗ 
elches alles ungereimt. 
3. Die Staͤnde des Fuͤrſtenthums lieſ⸗ 
fen ſich anigo- beduͤncken, es wuͤrde der 
Tod der Fr. Stieff⸗Mutter ein Weg und 
Mitel ſeyn die Hrn. Hrn. Bruͤder zu verglei⸗ 
chen. (1) Aber Wenceslaus wolte feinen 
Anſchlag ausgefuͤhret wiſſen, und damit er 
Hertzog Ludovico mehr zu ſchaffen machte, 
verkauffte er ſeinen halben Theil an dem 
Briegiſchen und Ohlauiſchen Boleslao dem 


letzten Hertzoge zur Schweidnitz zu ſeinen Le⸗ 


betagen. Dieſer verließ ſich auf ſeine Macht, 
und auf des Kayſers Caroli hohe Gunſt, als 
welchem er Anno 1353. die Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer zu Lehen, und ſeines 
Bruders Tochter zur Gemahlin gegeben hat⸗ 
te. Der Kayſer batte gleich in Diefen Jah⸗ 
re von dem Koͤnige Calimiro in Pohlen, auch 
die Verzicht uͤber dieſes Hertzogen Boleslai 
Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer er⸗ 
langet; (m) Ja dieſer Boleslaus. kam von 
dem Koͤnige, bey dem er ſich mehrentheils 
aufhielt, felten. nach Haufe, da er nicht Lu- 
dovicum uber alle maffen verfolget hätte, ja 
er trachtete ihm ſein Antheil abzudringen, un⸗ 


erachtet er keine Erben hatte. (n) 


Hier kan ich das neue Irrlicht (ich wolte 


ſagen Lichtſternen) welcher wie bey Boleslao, 


alfo numehr bey Wenceslao und Ludovico feiz 
nen Soͤhnen, ſehr wenig Zeilen ohn anein⸗ 


ander hangende Irrthuͤmer aufgeſetzt, aber 
mal nicht vorbey gehen laffen, da er ſetzet, 
Menceslaus hätte ſchon Anno 1348. das kaum 


verpfaͤndet. (o) 


eingeloͤſete Ohlauiſche Weichbild Carolo IV. 
Denn zu erweisen, daß 


ſolches alles im Ungrunde beſtehe, iſt genung, 


1378 
H 


weñ ich ihn auf gedachten Kayſers Caroli IV. 
Vergleich u. felbft eigenen Bericht verweiſe den 
ich unten 1359. beyfuͤgen werde: Und daß er 


auch im Jahre groͤblich geirret, wird er ſich 


ſelbſt beſcheiden, aus dem was ich ihm An⸗ 


no 1352. von dem Tode Hertzogen Boleslai 


Calg welcher An. 13 4 8. Ohlau ſelbſt beſeſ⸗ 
fen) entgegen geſetzet. ; 


Anno 1358. iff nach meiner Rechnung, 
ertzoge Wenceslao der vierdte Pring Henri- 


— ˙ EREEE E 
(k) Schikf, d. c. 7. pag. 42, 
cl) Cureus & Schik£, zi II. 


m) Videatur Renunciatio ipfa ap. Goldaſt, de 


pàg. m4. $ 5. 
(a) MS. Lign, 1370. fol. 269. 


(o) Lichtſtern Dife. 9. pag. 507. absque dubio ex 


@) Schikf, J. 3. c. 5. p. 37. fqq. 
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cus zur Welt gebohren worden. Ich habe 
auch ſchon oben berichtet, daß Hertzog Boles- 
laus das Fuͤrſtenthum Grottkau Anno 134 2. 
0. 33. n. I.) dem Biſchoffe Pretislao, nicht 
ſchlecht hin, wie in gemein geſchrieben wird, 
berfauffet, ſondern nur verpfändet habe: 
Gleichwol iſt gewiß, daß in dieſem Jahre 
1358. dieſer Biſchoff nebſt bem Thum⸗Ca⸗ 
pitul, wegen Grottkau, Kayſer Carolo und 
der Cron Boͤhmen, ſich nochmals (wie oben 
c. 34. n. 3.) als Principes & Vaſalli Ligü, 
die nemlich niemanden anders vor ihren Her⸗ 
ren erkennen ſolten; Salva libertate Ecclefia- 
ſtick untergeben: Dabey fie auch geloben, 
daß der Biſchoff nebſt den vornehmſten Præ⸗ 
laten allezeit bey der Huldigung der Koͤnige 
erſcheinen und wegen Grottkau die Lehn em⸗ 
pfangen und huldigen folle, Es ift (lc) In. 
ftrument nach der Laͤnge zu leſen bey Schik- 
fufio. (p) 


Woraus geſchloſſen werden koͤnte, daß 
wenn Grottkau nicht wuͤrcklich und ſchlecht⸗ 
hin ware verkaufft und von Boleslao auf ez 
wig vereuſert, fondern nur verpfaͤndet wor⸗ 
den, obiges Inltrument und unlaugbarer A. 
Aus nicht wol hatte geſchehen koͤnnen. Daß 
aber ſo wol Boleslaus als feine Erben dieſes 
Fuͤrſtenthum allemal wieder zu ſich loͤſen koͤn⸗ 
nen, iſt aus dem Vergleich Kayſer Caroli 
iso bald folgenden Jahres, mehr als gewiß 
erwieſen: als wo es ausdruͤcklich eine Berz 
fe&ung genennet, und der Wiederloͤſung bin⸗ 
nen 6. Jahren oder nach 6. Jahren gedacht 
wird. Woraus zu ſchlieſſen, daß dieſe Ver⸗ 
ſetzung eigentlich in Contractu Venditionis cum 
pacto. de retrovendendo, omni tempore, bez 
ftanben. In welchem Contract freylich auch 
das Dominium transferiret wird, und alfo 
die Belehnung noͤthig iſt und derogleichen 
Verpfaͤndungen haben damals ſolchen Effedt 
gehabt, wie ich anderwerts erinnert. 


5. Damit wir aber wiederumb auf der 
benden Hertzoge Wenceslai und Ludovici Strit⸗ 
tigkeiten kommen; ſo hatte der frets beleidig⸗ 
te Ludovicus bißhero bey dem Kayſer Carolo 
umb gerechteſte Vermittelung vergebens an⸗ 
gehalten, Anno 13 
Kayſer den Handel, und befand, daß Her⸗ 
tzog Ludovico von ſeinem Hr. Bruder un⸗ 
recht geſchehen, ſchlug ſich alſo ins Mittel 
und ſetzete ſie durch endlichen Vergleich von 

; ein⸗ 


[E ses! — 


J. Bohetu, in append. pag. 50, jung. tractatus ipfe 


Geneal. Princ. Liga, Schrammii e. 20. 


EI 


$9. aber umferfuchte der 13 59. 


einander, dieſes Beſcheides, wie mein 
alt MS. redet: Daß Ludovicus I. ſolte blei⸗ 
ben zu dem Briege, und Wenceslaus zu Lieg⸗ 
nitz; alſo daß er zu Vergnuͤgunge Ludovico 
den Hayn auch geben ſolte und daß er zu ihm 
féfen möchte, nach dem Tode Bolconis Grott⸗ 
kau, das itzo der Biſchoff und Kirche zu 
Breßlau inne hat, desgleichen auch Creutz⸗ 
berg und Bitſchen umb fein Geld. (g) 


Ich weiß nicht, was dieſer Autor durch 
den Tod Bolcodis verſtehe: ich halte es vor 
irrig. Bitlchen Jaffet in feinem MS. diefe Ber 
dingung des Todes Bolconis quffen, und 
braucht dieſe Worte: Poftea Imp. Caro- 
lus Concordiam faciens inter fratres 
eos divifit, ita quod Dux “Ludovicus 
manfit in Brega, & Dux Wenceslaus 
in Legniz & adderet Haynoviam Lu- 
dovicó, in recompeníam, & Grott- 
kau quod nunc tenet Epifcopus Vra- 
tisl. Bitſchen, & Creuzburg poffet 
Ludovicus redimendo exſolvere. (r) 
Und hier ſiehet man klar, daß damalige Ver⸗ 
pfaͤndung in redimendo beſtanden habe. 


Cureus und Schikfus ſagen kürtzlich, Kay⸗ 
ſer Carolus hätte ſich mitleidig gegen Ludovi- 
.cum erzeiget, und allen Fleiß angewendet, 
daß er Hayn und Brieg völlig uͤberkommen 
moͤge. Sie wiſſen auch nicht, wenn es ge⸗ 
ſchehen; (s) Und da Schikfufius anders⸗ 
wo die Zeit des Vergleiches beniemen wil, 
verirret er ſich in das 1347ſte Jahr, ba Her- 
tzog Boleslaus noch gelebet, und an die Thei⸗ 
lung des Fuͤrſtenthums Brieg noch lange nicht 
zu dencken geweſen. (t) Herr Schramm 
der Liegnitzſche Cantzler gedencket keines Jah⸗ 
res, berichtet aber: Der Vergleich Caroli 
des Kayſers ware dahin gegangen, daß Lu- 
“dovicus Brieg, Wenceslaus: aber Liegnitz bez 
halten folte, welches gleichwol irrig ift. (u) 


6. Damit aber erwieſen werde, daß die⸗ 
fer Vergleich dieſes 13 «9. Jahr ungezweifelt ge- 
ſchehen, und was bißhero berichtet worden, 
die klare Wahrheit fey, achte ich vor noͤthig, 
des Kayſers Caroli beftättigten Vergleich, 
als welchen ich bey keinem Geſchichtſchreiber 
finde, de dato Carlſtein Dienſtags nach Mar. 
Magd. (24. Julij) von Wort zu Wort bey 
zu ſetzen. 


— — 
(q) Ms. Lign. 1370. fol. 269. b. fqq. 
(1) Bitfchens Chron. de Anno 1446. pag. 242, 
(s) Cureus pag. 106. Schikf. a. c. 8. pag, 44. 
(t) Schikf, d. I. 2. c. 21. pag. 65. 
(u) Schramm. c. 20. 
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1 Teyl unſir liben Oheim und 
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Wir CARL von Genaden (te , 1359. 


Romiſcher Keyſer zu allen Zeiten mehz 
rer des Reichs, und Kunig zu Be⸗ 
heim: Bekennen und thun kunt of⸗ 
ſintlich mit deſim Brive, allen den 
die en ſehen adir horen leſen: Daß 
die Hochgeborn Wenzlaw Hertzog in 
Steffen und zu Legnitz an eynen 
Teyl, und Ludowig auch, eue in 
Sleſten und zu dem Brige an dem 


Fuͤrſten umb alle Sache Zweyunge 
und Ufflauffe, die zwiſchen in beyz 
den Seiten umb Teylunge tres vaͤtir⸗ 
lichen Erbes und Erbeteiles ſich vor 
langen Zeiten vorlauffen han durch 
Unſir Bete und Gebotes Willen, 
und auch durch Fede und Gemach, 
ir und irer Undertanen in Kegen⸗ 
wertigkeit Unſir liben Getrewen der 
Ratman zu Breßlaw mit Rat irer 
Manne, und mit wolbedachtem Mu⸗ 
te und ir beyder guten Willen und 
rechter Wiſſen deſir noch geſchriben 
Eutſcheidung und Vorrichtung ein⸗ 
muticlich ubi einkomen fint in alle der 
Maſſe als hernach geſchriben ſtet. Zu 
dem Erſten daß Hertzog WentzlawHer⸗ 
zogeudwigen Seinen Bruder und Gez 
erbin gebin und einantworten ſol erb⸗ 
lich Daug und Stat zu Haynaw mit 
allen eren Weichbilden, Kirchlehen, 
Herſchafften unde Manſchafften, die 
dor zu gehoren, nichts ausgenommen 
und bey Namen mit allen den Hofen 
die an dem Swartzen Waſſer ligen, 
Buchwalt, Samentz, zum Reiſecht, 
Petzen von Schellindorff, Hoff von 
Oyeb und Heinckin, Bouzewoys Hoff 
und mit allem dem das darzu geho⸗ 
ret mit Rechte, es ſey an Welden 
Puſchen, Wiſen adir woran das ſey, 
daruber ſal das Swartze Waſſer die 
Grenitz ſeyn zwiſchen Haynaw und Coz 
tzenaw: Wirt abir derſelbe Hertzog 
Wenzlaw adir ſein Geerben dem vor⸗ 
genanten feinem Brudir Hertzog 

E e 2 Ludwi⸗ 


— —— —— —— eqretnteni). 


2359, wigen adir feinen Geerbin die Stad | und wenn H 
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Grottkaw mit eren Weichbilden und Ludwigen und ſeinen Geerbin zwen⸗ 
mit irer Herſchafft, als ſie ir beyder | sig und hundirt Marck der obgnan⸗ 
Vatir Hertzog Boleslaw ſeliger Ge⸗ | ten Groſchen Zal gibt und vorrichtet, 
dechtniß in iren Grenitzen vorſatzt fo fal die Gulde die Hertzog Ludwig 
hat bynnen ſechs Jaren ſchaffen, ſo hat off den Dorffern Sygirdorff, 


fat Hertzog Ludwig adir fein Geerbin Stoͤdnitz und Wilckſchitz, auch zu 


Hertzog Wentzlawen adir fein Geer⸗ Luͤlffe komen in die Fuͤnffhundirt 
bin wider uflaſſen und wider abetre⸗ Mart Geldes: Dieweyl abir Ders 

ten Haynaw Hauß und Stad mit al⸗ zog Wentzlaw Hertzog Ludwigen und 
len iren Weichbilden, Kirchlehen, ſeinen Geerbin das Gelt nicht gibt, 
Herſchafften und Manſchafften als dieweyl fal her in die Fuͤnffhundirt 
derſelb Hertzog Wentzlaw yur fie ae Marck Geldes. erfüllen. mit ander 
bin unde antworten fal, und aff da, Gulde und fal Hertzog Ludwig und 
vor geſchriben ſtet. Schaffet aber der/ fein Geerbin dieweyle die Gulde uff 
ſelbe Hertzog Wentzlaw adit fein Geer⸗ den vorgnandten dreyen Dorffern 


bin Hertzog Ludwigen und ſeinenGGeer⸗ haben als ſie ſy vorgehabt haben. Auch 


bin die vorgnante Stad Grottkaw ſol Hertzog Ludwig und ſein Geerbin 
nicht wider bynnen den egenanten die Fuͤnffhundirt Marck Geldes ha⸗ 
ſechs Jaren, ſo ſal Haynaw Hauß ben und nutzen, dieweyl der Hochge⸗ 
und Stad mit allir erer Zugehorung j borne Hertzog Bolte von der Swey⸗ 
erblich des vorgnanten Hertzog tub bui lebt abir noch ſeynem Tode fo 
wigs und ſeyner Geerbin fein, und fullen fie wieder ledig fein gantz und 
Grottkaw Hertzog Wenzlaus und ſei⸗ gar, und an Hertzog Wentzlawen und 
nen Geerbin, ob ſie es geloſen moch⸗ | 

ten adir zu fich brengen noch den eh⸗ daß derſelbe Hertzog von der Swey⸗ 
gnanten ſechs Jaren. Ouch fali denis feines Leibes Erben liſſe, fo ful- 
Cotzenaw das Hauß und die Dorffer len der vorgnanten Fuͤnffhundirt 
Cotznaw Trzebniz Sprottin und Ze⸗ Marck Geldes Virhundirt bleyben 
bis (das iſt itzo Sebnitz, Spröttichen | ften Hertzog Ludwigen und feinen Gc 
und Sabitz) und alle Heyde und erbin vor drithalbtauſend Marck, al⸗ 
Welde die darzu gehoren mit Rechte ſo lange biß Hertzog Wentzlaw und 
nicht außgenomen mit alir Her-| fein Geerbin gegebin drythalbtau⸗ 
ſchafft und Manſchafft die dorzu ges] fent. Mar Hertzog Ludwigen und 
hort bey Hertzog Wenzlaben und ſeinen Geerbin vor das halbe Sept 
feinen Geerbin beleiben, daruber fof | Briges und der Olaw, und wenn das 
auch das vorgnante Swartze Waſſer | alfo geſchicht, fo fal Hertzog Ludwig 
die Grenitz fein zwiſchen Cotznaw unb | noch fein Geerbin in den Weichpil⸗ 
Soapnam. Dornoch fat derſelb Her⸗ den zu Legnitz pu dem Goltperge und 
tog Wentzlaw Hertzog Ludwigen Sei⸗ zu Cotznaw alß vor geſchriben fiet 
nem Bruder und feinen Geerbin bez nichtes nicht behalden an Manſchafft 
weyſen Fuͤnffhundirt Marck jeriges an Herſchafft nichts außzunehmen, 
Geldes Pregiſcher Groſchen Polni⸗ darnach ſal Hertzog Ludwig und ſein 


fiber Zal der hot her ytzund Drey⸗ Geerbin Hertzog Wentzlawn und feiz 


hundirt und dreyßig uff der Stad zu nen Geerbin abetreten Legnitz Daug 
Legnit und daß fal Herta Wentlaw und Stad Goltperg und Coßnaw 

reg Ludwigen und feinen Geer⸗ mit allen iren Weichpilden, Her⸗ 
bin ein Außrichtung gebin waß ge ibam, Manſchafften und Kirchle⸗ 
brechens were an den Fuͤnffhundirt hen nichtß nicht außgenomen und ſul⸗ 
Marden jeriges Geldes daß Hertzog len ledig lafen Huldung und Eyde, 
Ludwig und fein Geerbin die gewiß⸗ Man und Burger zu Legnitz, zu 
lich und gentzlich vinden und haben dem Goltperge und zu Cotznaw und 
uff den neſten Sant Mertens⸗Tag, 


wis 


® 


ertzog Wentzlaw Hertzog 135% 


ein Geerbin gevallen: Wer aber 


ſal Hertzog Ludwig yn alle ire Briue 


— — 


^. feinen Herr Bruder Ludovicum hefftig ꝛc. 
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an Hertzog Ludwiges und ſeiner Ge⸗ 


1359. 


erbin Wilkyr ob fie ſulche Loſung thun 


wellin und loſen adir nicht, auch iſt 
geteidingt zwiſchen den vorgnandten 
Brudirn daß die Hochgeborne Anna 


widergebin. Doch außgenomen nd 
Dorffer, Petzendorff, Oſſeck, Groß, 

Ereching, und Wenig Erechin (Ken | 

chen) die ſullen beleyben bey ubin | 

erblich Hertzog Ludwigen und feinen | 
Geerbin. Ouch faf Hertzog Ludwig Hertzog Wentzlaws eliche Wirtynne 
und fein Geerbin uff den vir Dorf⸗ ledig lafen fol Haynaw ir Leypgedin⸗ 
fern Schildirn Benewitz Schoneburn ge und die Hochgeborne Agnes Her⸗ 
und Buchwalt Falckenhains haben 

das Geſchoß alß fie es vorgehat Da 

ben, und Hertzog Wentzlaw mit fei- 

nen Geerbin die Manſchafft und Her⸗ 

ſchafft alß her ſie vor gehabt hat. 

Wolt aber Hertzog Wentzlaw und ſei⸗ 

ne Geerbin daſſelbe Geſchoß von Her⸗ | 

tzog Ludwig und feinen Geerbin mb 

der kauffen ſo ſal Hertzog Wentzlaw 

adir ſein Geerbin yn dofur geben an 

Erbe waß der Hochgeborne Cunrad, 

Hertzog zu der Gelſen Unſir libe Fuͤrſte 

denſelbigen Hertzogen Wentzlawen 

heiſſet. Ouch ſal Hertzog Wentzlaw 


von ſeinen und ſeiner Geerbin wegen 
Hertzogen Ludwigen und ſeinen Ge⸗ 
erbin abetreten Erblich des Briges 
halb und der Olaw halb, und Creuse 
burg Pytzin Cuntzenſtad Lubin Hauß 


und Stad mit alle dem daß darzu ge⸗ 
horit und mit den Dorffirn als vor 
geſchriben ſtet, und alles des daß 
Hertzog Wentzlaw do hatte adir ge⸗ 
haben mochte nichts außgenomen und 
fat ledig laffen derſelbe Hertzog Weng | 
law Huldung und Eyde von ſeinen 
und ſeiner Geerbin wegen Man und 
Burger der vorgnandten Stete und 
Land, und faf wider gebin alle Bri! 
fe die her doruber hat von uns und 
fat fie weyſen an feinen Bruder Her⸗ 
tzog Ludwigen und ſein Geerbin. 
Ouch ſol Hertzog Wentzlaw Hertzog 
Ludwigen und. feinen, Geerbin vor 
Gewiſſen recht und redlich an arge 
Liſt Zweytauſent Marck der obgeſchri⸗ 
ben Groſchen und Zal zu Gelden, 
die erſten tauſent Marck von Sant 
Merteins Tag der allirſchirſte kunf⸗ 


308 Ludwigs eliche Wirtynne auch 
ufflaſſen fal Dreyhundirt Mard Getz 
des uf der Stad Legnitz die auch ir 
Leipgedinge geweſt ſey und daruber 
ſullen dieſelben Hertzogynne ir Bri⸗ 
fe beyderſeyt widergebin obit matt faf 
dieſelben Dreyhundirt Mard ander 
weit vorſchreyben Hertzog Ludwigen 
ſeinem Weibe und eren Erben als 
vorgeſchriben ſtet. Auch ſeint die 
vorgnandten Hertzog Wentzlaw und 
Hertzog Ludwig umb die Schult al⸗ 
fo. vorrichtet, und haben ſich willi⸗ 
clic) gen einander vorbunden, daß 
wir von Genaden und durch Libe 
Willen gebin wellen und ſullin Zwey⸗ 
hundirt Marck und erst Werks 
law fat Achthundirt Marck der obge⸗ 
ſchriben Groſchen und Zal inwendig 
acht Jaren bezalen, der her ytzund 
vorricht hat virhundirt Mard Do 


nat Rof unſirm Burger von Praz 


ge, und Hertzog Ludwig fol gebin 
Sechs hundirt Marck deſſelbin Geldes 
und Zal inwendig ſechs Jaren umb 
die Schult die man ſchuldig iſt vor 
den obgnanten Hertzog Boleßlaen 
ſeligen iren Vater dem von Erawarn, 
Petzen, Brunen, und dem vorgnan⸗ 
ten Donat Roſt und von denſelbin 
dreyen ſal Hertzog Ludwig mit ſei⸗ 
nen Sechshundirt Marcken aller 
Schulde ledig ſein. Darnach an der 
unvorgolden Schult von irs vor⸗ 
gnanten Vatirs wegin ſullen ſie bey⸗ 
derſeit vorantworten und bezahlen, 
islicher feinen. Halbteil Bruͤderlich 
und getrewlich, und ſal einer den 
andern nicht manen noch twingen zu 


tig iſt ubir ein Jar, und die andern ſeinem Teyl zu Gelden, ſunder ſie 
- taufent Marck darnach ubir ein gan ſullen an einander raten und helffen 


tzes, umbgendis Jar uf denſelbin zu der Schuld Bruͤderlich und ge⸗ 


Sant Marteins Tag zu Stewer und trewlichen an geverde und alle Schult 

zu Hulffe der Loßung Ereutzeburg die Hertzog Wentzlaw vor den vor- 

Pytzin, dieſelbe Loſung ſal auch N feinen Bater gegolden du 
| 63 ; 
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1359. der fal Hertzog Ludwig und fein. Ge- 
erbin von ym und ſeinen Geerbin le⸗ 6 
dig ſein und Hertzog Wentzlaw und verde. Etz ſal auch Hertzog Ludowig | 
fein Geerbin ſulche Schult nymmer⸗ behoffen ſeyn an Geverde Hertzog 5 


do geſatzt wirt dorzu fif Hertzog Lud⸗ 1359. 1359 


wig helffen an Argeliſt und an Ge⸗ 


me gefodern ſyrbas alle Schult die Wentzlawen feinen Bruder mit dem c 
Hertzog Ludowig von den egnanten Rechten zu alle dem daß fie beide von || 
feinen Vater gegolden hot, der fal | Recht Basen mochten zu Grottkaoo 
Hertzog Wenslam und fein Geerben beyde Stad und Lant: Sintemal | 
von ym unb fein Geerben auch ledig im alle vorgeſchriben Sache Artickel 

| 

| 


fein und fal Hertzog Ludwig und ſein Teyding und Punckte mit derſelben 
Geerbin die zu Hertzog Wentzlaw und beyder Bruͤder gutten Willen und 
feinen Geerbin nymmermer gefodern gantzen Wiſſen außgetragen find 
auch alle Schult die man dem egnan: in Unſir und Uinſir Fuͤrſten und der obs | 
ten iren Vater ſchuldig blieben iſt ful- | gnandten Batman zu Breßlaw Regen | 
len fie beyde mit einander vordirn | wertigteyt. So beſtetigen wir von un⸗ | 
Bruderlich und fruntlich, und wel⸗ | fie Koniglichen Macht als ein König ll 
cher icht ermanet der fal. das mit zu Beheim mit rechter Wiſſen, alle || 
dem andern gleich teilen an Geverde dieſelben Sache Artickel Teding und | 
und ſullen an einander beyderſeyt Punckt und wellen daß fie gar und | 
helffen manen fo fie beſte mogen, und gentzlich von pir beyden und von allen 
ob icht Orteil zwiſchen yn gegebin andirn die ſie anruͤren gehalden vol⸗ 
weren die und alle Krige Zweyung furt, volbracht und geendet werde, 
ufflauffe und Bruche die zwiſchen en an alles Geverde in guten tremen alß 
geweſt fein nichtig Mi Rides fut | fie uns beyde gelobt haben wer auch 
Jin entzwey ſeyn, und zu male bes dawider tete in kein Weyß der faf in 
richtet und hingeleget und fie und ab | Unſir Königliche Ungenad vorfallen 
le die Dorum vordacht fint lauterlich fein und in ſulche Bene als wir mit ! 
und an allig Gewerbe, es fal aud) unſtr Fuͤrſten zu Rate werden. Mit | 
Hertzog Ludwig alle Brive Hertzog Urkund diz Brives vorſigilt mit Un⸗ | 
Wentzlawen widergebin fie fein. ubir ! firm Kayſirlichen Ingeſtgil Der gebin | 
kp ubir Schult, ubir Gul⸗ iſt zu Karlſtein Noch Chriſts Ge | 
de adir welcherley Brive, das weren | borth Dreyzehnhundirt Jar darnach | 
kein außgenommen, und ob auch kei⸗ jm Sveron und Funffzigiſten Jare des 
nerley Brive hernach funden wur⸗ i ed Dinſtages nod) Sant Ma- 
den die füllen kein Krafft noch Macht vie. Magdalene 11 Unfir Reiche 
haben an keiner Stad, und daſſelb des Romiſchen in dem vierzenden, 
ſal Hertzog Wentzlaw auch wider gen des Bemiſchen in dem dreyzenden 
Hertzog Ludwigen thun: Alſo daß und des Kayſerthums in dem Fuͤnff⸗ 
ch dien pes a und untug⸗ ten Jare. (x) 
ich die in ſulchen Sachen ymmer zu i P 
Licht quemen alle Wege mit Bebalt, elch ora ee 0 d 
nig deſir bib ir ielicher Bride, Alſo kommens aufgefehet worden, mit einem Anz 
daß fie undir ir itzlicher und ir beyder hange wie folget: P 
Erben haben bakden beſitzen daß yn ; 
vor zugeſchryben iſt, alfie das sit Nach ſulcher Entſcheidung quam 
guten Willen uͤberein kommen ſind, gegenwerticlich vor uns der obgenan⸗ 
auch fat Hertzog Wentzlaw eyne Be⸗ ke Hertzog Wentzeßlaw mit demfel- 
te in deſem Rate haben zu Haynaw ben feinem Bruder Hertzog Ludovi- 
in dem Lande nach Marck Zal zu | co 5 und reichte ihm uff, willi⸗ 
Legnitz und zu dem Goltperge wie dis glich, Bruderlich, und HM AQ 
ie 


... nngg, no 


(8) Bitfchens Tranſſ. fol, 220, fqq. 
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1359. die obgenanten Städte und Doͤrffer 


mit allen eren Weichpilden Kirchle⸗ 
hen Herſchafften Manſchafften mit 
allen iren Zugehoͤrungen, erblich 
u halten haben und beſitzen, und hat 
fich der allie gaͤntzlich vorzigen. Des 
bat uns Hertzog Ludwig demuͤticlich 
daß wir ihm folch fein eben geruhten 
zu fiber als recht und gewonlich iff, 
durch ſolcher Bete Willen ꝛc. namen 
wir von dem egnanten Hertzog Lud⸗ 
wigen und feinen Eyr nach fulcher Le 
hen Gewonheit und Recht, und leihen 
Ihm die obgenanten Leben mit allen 
Ihren Weichpilden ꝛc. und vorleihen 
Ihm auch denſelbin an deſem Brive 
alg ein Konig zu Beheym ꝛc. Und 
her hat die von Uns zu Seinen und 
Seinen Geerben Handen empfangen 
redlich und recht. Mit Uhrkund (y) 


Hiebey iſt ſonderlich zu mercken, daß 
denen Herren Bruͤdern die geſammte Hand 
und Mitbelehnung nicht vorbehalten worden, 
und fie fib gaͤntzlich des andern Antheiles 
verzeihen muͤſſen. 


8. Und dieſes iſt die unzweifentliche Ur⸗ 

ſache, warumb nach abgegangener Wenzlavi- 
ſchen Linie die Koͤnige in Boͤhmen des Her⸗ 
6098 Ludovici Nachkommen die verlohrne 
und nicht wieder erlangte Mitbelehnung nicht 
geſtehen, und dieſe Briegiſche Hertzoge zur 
Succeffion im Fuͤrſtenthum Liegnitz, tanquam | 
in feudo novo & Domino feudi aperto nicht 
zulaſſen wollen. (2) 


Denn gleich wie Wenceslaus Ludovici 
Antheiles gaͤntzlich fid) verziehen, und folches 
dem Koͤnige in Boͤhmen aufgelaſſen, alſo iſt 
kein Zweifel, daß bey der Belehnung, fo 
‚Wenceslaus über das Fuͤrſtenthum Liegnitz 


und Goldberg empfangen, Ludovicus derglei⸗ 


2¹9 


— 


chen refutation geleiſtet. Haͤtten alfo dieſe 1339. 


Hertzoge, wenn es zu erlangen geweſen 
waͤre, die Mitbelehnung, als welche nicht 
nur in Sachſen, ſondern auch in denen Erb⸗ 
landen recipiret war, ihnen vorbehalten, und 
ſolche bey allen Veraͤnderungen erneuren 
ſollen. C*) D 


Zumal weil die oben Anno 1355. anges 
zogene Incorporation des Kayſers Caroli ſol⸗ 
ches inſonderheit erfodert, in verbis: Speci- 
ali etiam ex ratione diffinimus, quod 
præfati Duces Sileſiæ, Heredes & 
Succeffores. eorum. in perpetuum; 
quoties Dueatus eosdem, aut alterum 
ex iis, vacare contigerit, ipfos vel i- 
pfum, à nobis Heredibus vel Succef- 
foribus noftris, Bohemiæ Regibus & 
Coronà ejusdem Regni, in feudum 
fufeipere ac homagii & fubjectionis 
debit teneantur præſtare juramenta 
corporalia. ` Wovon unten Anno 14m, ins 
fonderheit Anno 1449. ein mehres zu Tefen, 
und zu entſchuldigen ſeyn wird, daß wegen 
noͤthiger Unterſuchung eines einheimiſchen 
Krieges Urſachen dieſe ſonſt zu Zeit⸗Buͤchern, 
vieler Meynung nach, nicht gehoͤrende Ju⸗ 
riſtiſche Gründe, beruͤhret werden muͤſſen, 
welche doch von der in die geſunde Vernunfft 
gepflantzten Billigkeit herſtammen, und noch 
heutiges Tages die Gerechtſamkeit oder Un⸗ 
recht eines Krieges, am beſten vor Augen 
ſtellen. | 


9. Hertzog Wenceslaus hatte numehr 
Ruhe und Friede, als er nicht mehr denn 
Liegnitz und Goldberg mit ihrer Zugehoͤr 
(weil Hayn und Luͤben zu Brieg geſchlagen 
worden) beſaß, welche Zufriedenheit er vor⸗ 
hin, da ihm der Hr. Bruder faſt alles uͤber⸗ 
ließ, nicht genieſſen konte, ja er war da⸗ 
mals ungluͤckſeliger, als der vergnuͤgliche 
Ludovicus [elbft. 


Cap. 


(y) Trant, d. I. fol. 217. 


(2) Si quis enim de veteri feudo confenfu eorum quorum intereſt in manus Domini abfolute et gene. 
raliter (pro agnato) refutato, inveftiatur, feudum poftea novum cenfetur, per cap. un. 2, 
Feud, 49. de eo qui finem fecit agnato de feudo paterno, "ubi Goth, lit. Z. Rofenthal, Syno- 


psi feud, e. 2. Conel, 20. & 21, Goth. 


quos hi allegant. ; 
€ v, Befold, Thek Prat. v. geſammte Hand. 


‚Ant Difp, feud. L d, 5. lit, b. D, 4. P. Al, sum iis 
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CAPUT XXXV III. 
Hertzog Wenceslaus ſtirbet, feine vier Printzen werden 


von Ludovico J. ſeinem Herr Bruder als Vormüͤnden, treulich 
mn auferzogen und verſorget. 


T 


m ys die Stadt Liegnitz angienge, auf 
fer daß das letztere Jahr der Herz 
„bog die Bruͤcken und Schwartzwaſſer⸗Muͤh⸗ 
de von einigen Bürgern durch Huͤlffe der 
Stadt erkaufft, da er fich reverliret, daß 
wenn ſolche Muͤhlen wieder in fremde Haͤnde 
kommen ſolten; Sie mit der Stadt wie⸗ 
der ſchoſſen und in ihrem Rechte bleiben 


PM Jahr 1360. und 1361. finde 
ich faſt nichts merck wuͤrdiges was ben, daher Anno 1363. der Kayſer Carolus 
E 


Anna, Henrici II. des Hertzogen zur Schweid⸗ 
nitz, Tochter voriges 13 62ſte Jahr geſtor⸗ 


IV. zur vierdten Ehe geſchritten, mit Frl, E⸗ 
liſabeth Boguslai V. Hertzogs in Pommern 
Tochter, und Cafimiri III. des Koͤniges in 
Pohlen, als ihres Groß⸗Vatern, Pflege⸗ 
Tochter. Laͤyritz redet hievon alfo: diefe 
Eliſabeth hat Koͤnig Cafimir in Pohlen, 
als Groß⸗Vater, gar jung an ſeinem Hoff 
genommen, und als ſeine Tochter auferzo⸗ 


ſolten. Dabey er auch gelobet, den Rath gen, auch Kayfer Carln dem IV. ( VI. ift 
und die Stadt vorbaß nicht anzusprechen] daſelbſt ein Druckfehler) zu Cracau 1363. 


umb den Saltz⸗Marckt, Land⸗Vogtey, 
Zoll, und andere Nechte die der Stadt 
zu gehoͤren. (a) Anderer Briefe zu ge⸗ 
ſchweigen. i : 


2. Den 2often, oder wie andere fe 
tzen, den 28. Sept. ward von des Kayſers 
Caroli IV. Gemahlin Frau Anna, Henrici 
II. Hertzoges zum Jauer Tochter, der nach⸗ 
mals unartige Wenceslaus gebohren, und 
gor auf der Reichs⸗Zuſammenkunfft in 
Nuͤrnberg. (b) Wiewol Cureus und Schik- 
„fus feine Geburt in das 1362 ſte Jahr 00 
da auch die Kayſerin geſtorben. (c) D 
fie, aber den xr. Julij verſchieden, (d) fol 
get nothwendig, daß ſie im September. vor⸗ 
: men Jahres, und nicht nach ihrem 

ode darnieder kommen. Und irret ſich 
hier Michael Sachs in feiner Chronic heff⸗ 
tig, da er ſchreibt, Wenceslaus ware von 
einer Fuͤrſtin aus Schweden gebohren wor⸗ 
den. (e) 


Im 136 aſten Jahre erweiterte auch 
Hertzog Wenceslaus, das Kloſter zum Heil. 


Creutz in figni wovon im erſten Theil | latam amiferat. (£) 


geſaget. 


Ich habe erſt gemeldet, daß die Kayſerin 


(2) Bitſchens Tranſſumt, fol. 16. b. 


| 


mit recht Koͤniglicher Pracht, in Dreyer Könige 
Anweſenheit, vermaͤhlet, und ihr einen Braut⸗ 
Schatz von 100000. Ungariſchen Ducaten mit 
gegeben. Oromerus beſchreibet diefe Kayſer⸗ 
und Koͤnigliche Hochzeit aufs praͤchtigſte und 
ſehr weitlaͤufftig. Er berichtet unter an⸗ 


dern, daß bey dieſer Hochzeit geweſen die 


Könige, Ludovicus in Ungarn, Sigismundus 
in Gothen oder Daͤnnemarck, betrus, aus 
Cypern: Die Hertzoge, Otto, aus Beyern, 
Zemovitus, dug Mahu, Boleslaus, von der 
Schweidnitz, als des verſtorbenen Hertzo⸗ 
gen Bernhardi daſelbſt, deſſen Tochter der 
Kayſer vorher zur Ehe gehabt, Herr Bru⸗ 
der, Vladislaus Hertzog zu Oppeln und Bo- 
guslaus V. der Kayſerlichen Braut Hr. Das 
fer. Dabey er auch des Cracauiſchen Buͤr⸗ 
germeiſters Werings, ( Verinci) eines Deutz 
ſchen groffe Liberalitat und ſehr koſtbares Banz 
quet u. Geſchencke anführet, übrigens aber auch 
faget: Man batte fich verglichen: Ut Caro- 
lus Imperator neptem Cafimiri Regis, Elifabe. 
tham, Boguslai filiam, quartam uxorem duce- 
ret. Tertiam enim, Annam, Bernhardi Svid- 
nicenfium Ducis Filiam, a ante, morte fub. 
Von ihrer Schönheit 
und vortreflichen Staͤrcke befiche Hageci- 
mn g 
5 Hier 


MÀ 


0 Hagec, Chron, Bob, 2. fol. 26, Polls Hemerol. die 20. Sept, Bucholz. p. 408. Krenzh. 1,6, 


fol; 2 


304 
O Cureus pag. 109. fq. Schikf. I. Ce. 30, pag. 76. Balbin, Epit, Hift. Boh. J. 3. C. 21. pag. 369, 


(d) Pol. Hemerol. die 1t; Julij 


(9 Sachſens Kapſer⸗Chronie in Wenceslao e. L. p. 188. fq. 


(D Laͤritzens Geneal. Palm⸗ Wald tab. 13. c. 3. n. 1r, pag. 701. Michov. I. 4. 


214. ap- Piftor. pag. 608, 


(8) Hagec, Chron, Boh, T. 2, pag, 38. Anno, 1371, 


c. 20, Cromer. pag. 


f 


3363, 


— — 


Hier hoͤre ich gleichſam ſchon mir ein⸗ 
werffen; was dieſe Erzehlung zu meiner 
Liegnitzſchen Hiſtorie und derſelben Fuͤrſten 


feine vier Printzen werden von Ludovico J. ſeinem de. 
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gen, daß dieſe Kayſerliche Braut mit den 1355 


Hertzogen zur Liegnitz nahe verwand, und 
Henrici V. des Dicken, Proneptis, das iſt 


Stamm Regiftern gehöre ? Ich anworte | feiner. leiblichen Tochter Elifabethe, Sohnes 
aber, daß ich eben an Cureo und Schikfuho | Tochter oder Enckelin geweſen. (v. fupr. 


(h) dieſes tabele, daß fie diefe praͤchtige Hoch⸗ 
zeit angeführet, und auch nicht gewieſen: was 
ſie in der Schleſiſchen Ehronie nuͤtze ſey: 
Ich bin dahero freylich verbunden, zu zei⸗ 


1 


OS n. 8.) 


Ich werde diefe Bluttfreundſchaft in 
folgendem Entwurff vorſtellen: 


Henricus V. Cugſſus Dux Lign. 


poft etiam | Vratislav. 
LAC 


— 


e- ( nn nn nn 
Boleslaus III Henricus VI. Vladisl. 


D MÀ 
Wencesl. I. Lign. Ludov. I. Dux 
Breg. 
ps 
Rupertus cum 
fratribus. fuis 
fine. mafculis 
defunctis 
. 
Ludovicus II. 
fine prole ma- 


feul. + 


— — 
Henricus VIII. 
Stigmatias 


Henr. IX. 
Dux Lu- 
benf. 


88 
Henrici IX. Pro- 
genies usqué ad 
Georgium Wilhel- 
imum faimilix ul- 
timum, 


Dieſe Unterſuchung nun halte ich 
nicht vor unnoͤthig: Denn aus derley Ta- 
bellen ſiehet man die vielfältige Befreundung 


unſerer Fuͤrſten, mit den Kayſern, Koͤnigen, 


und andern Hertzogen, welches man in aus⸗ 
wertigen Genealogien vielmals vergebens ſu⸗ 
chet. Nihil magis oblectat Principes (ſaget 


inagis ſubditorum obedientiæ Jugum delinit, 
quam ſi oftendat, fe illis obſequium praftare, 
quorum majoribus fni quoque majores obfe- 


quium præſtiterunt. Ck) Und wie wil doch 


ein curioſes Gemuͤthe verſtehen, wenn er in 
alten Briefen der Kayſer, unſere Hertzvoge 
Avunculos, Sororios, Affines, und ſo weiter 
genennet ſiehet, wenn er in unſern Genealogi- 


— 


(h) Ex Cureo Schikfus. I. 1. c, 30. pa 


g. 76. 
G) v. Laͤyritzens Palm⸗Wald d. pag. 701. juncta Tab, 1. &c, 


(k) Rittersb. in Præfat. Genealogiæ. 
(D) Sachs in Carolo IV., c. 3. pag. 175. 
(m) Hagec; Chron. Boh. 2, fol, 27, 8. 


| 


— — 
Eliſabeth. Ux. Vratislai 
IV. Ducis Pomer. 
Bugislaus V. Dux Pomera- 
nix cujus ux. I. Eliſabeth, 
Regis Pol. Cazimiri III. 
neptis ' 
E — 
Elifabeth Caroli IV. Imp 
Uxor 


m] 


9 2 
Sigismundus 


Rex Boh. Hu ng. 


qe MM ä—— 
Catharina Elifabeth 
ux. Rudol- ux. Al. 
Phi IV. Ar. berti IV. R. Imp, n. 
chi D. Auſtr. Archi D., 1368. Febr. 
l famil Lu-. 
cemb. ult: 
ux. Barb. Com. 
de Cili 


v7 VT 
Filia unica Elifabeth, Heres 
Bohemie f 1443. uxor 
fuit. Alberti V. Archi- 
D. R. Imp. II. du- 
da 1421. (i) 
en, auch was die weiblichen Linien betrifft, 
ein Fremdling ift? Aus dieſer Unwiſſenheit 
verſtoſſen auch fremde Seribenten in ihren 
Schrifften hefftig. Nur etwas weniges zu 
gedencken: fo ſchreibet Michael Sachs in 
feiner Kayſer Chronic, vorgedachte Eliſabeth 
Hertzogin von Stettin (wie er ſie nennet, 


Rittershuſius) quam fi quis eos Majorum fu- und ihren Herr Vater nicht beyſetzet) ware 
“orum Gloria circumfufos repræſentet, nihilg; 


Caroli IV. des Kayſers erfte Gemahlin gez 
weſen, hernach batte er Agneten, Pfaltz⸗Graͤ⸗ 
fin am Rhein, drittens Blancam, eine Prin⸗ 
ceßin aus Franckreich, und zuletzt Annam, (er 
weiß weiter gar nichts von ihr) geheyrathet; 
(1). So erweiſet auch obiges Schema den 
Irrthum Hagecii, welcher diefe Heyrath 1362. 
anſetzet und Elifabetham vor des Koͤniges Ca- 
ſimiri III. Tochter haͤlt. (m) 


—— — —— — 
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Es ift auch aus dieſem Bericht zu fehen, 
daß diejenigen, welche ſchreiben, der Kayſer 
Sigismundus fet von Anna der Schweidnitzi⸗ 
ſchen Princeßin gebohren, auf alle Weiſe ir⸗ 
ren. (n) Weil gedachte Anna gantz ungez 
zweifelt ſchon A. 136 2. geſtorben, und der 
Kayſer Carolus IV. folgendes 136 4fte Jahr 
unſere Eliſabeth als ſeine letzte Gemahlin ge⸗ 
heyrathet: von welcher Anno 13 68. M. Febr. 
gedachter Kayſer Sigismundus gantz unſtreitig 
gebohren ſeyn muß. (o) Daher nennet 
Zepko den Hertzog Bugislaum V. gar recht: 
Des Kayſers Sigismundi Groß⸗Vater. Cp 
Numehr verſtehet auch der Leſer die Urſa⸗ 
chen, welche Ludovico I. bey dem Kayſer Si- 
gisinundo fo groffe Gnade und Hochhaltung 
zu wegen gebracht: wovon unten c. 44. n. 2. 
Anno 14 12. und folgende Jahre viel zu leſen 
ift: daß nehmlich neben dieſes Fuͤrſten Qua- 
litæten auch die Blutt⸗Freundſchafft ihn hiezu 
angereitzet, weil, nach obigen Schemate ſie mit 
einander Drittgeſchwiſter⸗Kinder, und alſo 
im 4. gradu J. Can. verwand waren. 


Oben habe ich eine andere Genealogie 
geſetzt und gezeiget wie unſere Hertzoge dem 
Haufe Luxenburg von Primislao Ottocaro J. 


an Blutt⸗Freundſchafft verwand geweſen: 
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Wohin auch dieſer groſſe Kayſer Carolus IV. 
und ſeine Soͤhne , Wenceslaus Ignavus und 
Sigismundus beyde Roͤmiſche Kayſer gehören. 
Beſiehe das 32. cap. A. 1341. n. 6. Das 
dritte Freundſchaffts⸗Band ift unten c 43. 
n. 2. zu finden. 


3. Im Jahr 1364. nachdem Hertzog 
Wenceslaus am Sonntage Mifericordias Do- 
mini (damals den 7. April.) die Hofe⸗Ge⸗ 


richts Ordnung zur Liegnitz hatte verfertigen 


lafen, Cq) ward er nachmals kranck, und 


mufte hierauf, den 2. Junij, nicht nur dasjeni⸗ 


ge, was er ſeinem Hr. Bruder abzudringen 


ſo lange getrachtet hatte; ſondern auch ſein 
eignes, ihme, durch den Kayſer zu getheiltes 
Fuͤrſtenthum Liegnitz, durch den zeitlichen Tod, 
verlaſſen. Er war numehr in groſſe Armuth 
gerathen, das goldne Bergwerck war ohne 
Seegen und niemand begehrte ſolches zu bau⸗ 


en, weil kein Gewiñ daraus zu nehmen war. Cr) ſe Uberſchrifft beyſetzet: 


| 


| 


; ; did 
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Wofern auch gedachtes Bergwerckes 1364. 
Gewinn, wie mein alt Ms. und Herr Cantz⸗ 
ler Schramm melden, nur 8. Jahr gewehret. 
(s). und 1345. angefangen; fo ift leicht zu 
erachten, daß dieſer Verluſt Wenceslaum, 
ſchon in die 10. Jahr vor ſeinem Ende ge⸗ 
druckt habe. Ich ſetze hier darzu; daß, weñ 
diß Bergwerck wochentlich 120. Mr. Gewiñ 
ausgetragen: wiewol es auch zu 160. Mr. 
abgeworffen: So waͤren des Jahres 6240. 
Mr. Goldes und in 8. Jahren 49920. Mr. 
Uberſchuß eingenommen worden. 


4. Belangende aber angeſetzte Zeit des 
Todes Wenceslai; kan ich mich nicht gnug⸗ 
ſam verwundern, daß unſer in Zeit⸗Rechnun⸗ 
gen ſonſt ſehr geuͤbter Krenzheim, ja der Lieg⸗ 
nitzſche Cantzler Hr. Joh. Schramm ſelbſt 
ſchreiben duͤrffen, es mare dieſer Hertzog ſchon 
A. 13 4 7. geſtorben, und in die Thum⸗Kirche 
die er ſelbſt geſtifftet, (S. e. 35. n. 4.) ber 
graben worden. (t) Ihre Meynung aber 
ruͤhret daher, daß in dem altem Ms. die Wor⸗ 
te: Er foy begraben in die Thum⸗Rirche 
die er geſtifftet Anno 1347. von Krenz- 
keimen und andern, ſo es ausgeſchrieben, 
nicht vor die Zeit der Stifftung, davon gere⸗ 
det wird, ſondern vor die Zeit des Todes die⸗ 
ive Hertzogen, unvorſichtig angenommen wor⸗ 

en. 


Alle andere Zeit- Bücher ſetzen das 
136 fſte Jahr wie allbereit oben erwieſen. 
Und hätte Herr Krenzheim, wie aud) Herr 
Cantzler Schramm, als Liegnitzſche Beamte⸗ 
te, in der Kirchen zu S. Johannis, worinn Diez 
ſes Hertzogs erhabnes Monument, mit ſein 
und ſeiner Gemahlin Bildniſſen zu ſehen ge⸗ 
weſen, die Gewißheit gar leichtlich haben koͤn⸗ 
nen; wiewol itzo wegen des letzteren Hertzogs 
Maufolzi der Altar auf dieſes Grab⸗Mahl gez 
ſetzet ift, da allein die 2. Statuen, jedoch un⸗ 
ter demſelben uͤberwoͤlbet, ſehr wenig, die 
Schrifft aber gar nicht mehr zu ſehen iff. 
Gleichwol ift ſolche in den Inferiptionibus Lig. 
MSS. noch zufinden, darinne der Collector die⸗ 


In 
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(n) Sachſens fapferz Chronic in Carolo IV. c, 3. pag. 173. 
(0) Hagec. T. 2. Chron. Boh. fol. 33. b. Bucholz, Annum 1367. & d. 28, Junij habet, 


(P) Gynzc. Sil. pag, 42. 
(q) Originale, 


(r) Pol Hemerol, die 2, Juni) Bitſch. MS, 1446. pag. 242. MS. Ligm, 1370. fol 270. b. 
Schikf. 2, e. R. pag. 44. in fine. M. Matth. Rudingerus in not: MSS. ad Piftor, Geneäl, 
Bregenf, T.3. p. 161. Zepko Gynzs, Sil. pag. 72. 

(s) MS. Lign. 1370. fol, 265, b, Schramm, Genel. Lignit. c, 2r, 

(i) Krenzh, 1, 6. fol. 300. b. Schramm, Geneal. Princ, Lign, c, 21. Conſentit Piſtorius T. à. Rer. 
Pol. in Gengal. Breg, pag, 161. i 
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Fig. fügen wollen: 


feine vier Printzen werden von Ludovico 1. feinen ꝛe. 


In templo S: Johannis: 
Intra chorum lapidi editiori ex templo 
Eccleſiæ Collegiate huc translato, 
cui Principum Imagines, plena fta- 
turá efformatz , ſupinè incumbunt 
in ambitu marginali, hzc funt 
infcripta; 


Anno Domini M CCC EL XIIIL fe- 
cunda die Menfis Junii obiit 3ncly- 
tus Dux WENCESLAVS, Dnus 
Legnic: Fundat. przfent. Ecc. & II- 
luſtris ANNA ejus conthoralis obi- 
i LN VII.. MBL QU 


Meiner Rechnung nach war dieſer 
S bey feinem Ableben 58. Jahr alt, feine 
Printzen aber Rupertus im zwoͤlfften, Wen. 
ceslaus im riten, Boleslaus im ſechſten und die 
Tochter Hedwigis im andern Jahre; Wo⸗ 
raus zu muthmaſſen, daß dieſes Hertzoͤgs Ger 
mahlin weil fie erf vor 2. Jahren ihm eine 
Princeßin gebohren, ihn überfebet, und wie 
das uͤberbliebene gedachter Grabſchrifft zeige, 
Anno MCC CL VII. ihme Todes nachgefolget. 


Seine Geſtalt iſt zum Theil aus ſeinem 
gebrauchten groͤſſeren Inſigel zu erſehen. 
Wobey ich ein vor allemal berichte, daß ge⸗ 
meiniglich hinter den Sigeln der alten Her⸗ 
tzoge ein kleiner Secret eingedrucket worden, 
umb allen Mißbrauch des groſſen Cantzelley⸗ 
Sigels zu verhuͤtten, derogleichen ich hier bey⸗ 
Die Umbſchrifft ift diefe: S. 


XX, (Sigillum) Wenceslai Ducis Slefix. Domini 


Legnicenfis. eps 
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Goldbergiſche vor das Nicolſtädtiſche ergrif⸗ 1364. 


fen; aber dieſes ift zu grob gefehlet, daß er 
ſchreiben darff, nach dem Tode Wenceslai, 
habe fein Sohn Wenceslaus II. Biſchoff zu 
Breßlau fih der Succeflion angemaſſet, und 
dem Könige Wenceslao in Böhmen das 
Goldbergiſche Weichbild verkauffet oder vere 


pfaͤndet. (y) 


l 


| 


Ich glaube aber nicht, daß iemand aufz 
ſer ihme, dieſen ungereimten Bericht aufge⸗ 
zeichnet habe, er hat in der Vorrede verſichert, 
der Geſchicht⸗Schreiber, von denen er eines 
und das andere genommen, ihren Nahmenn 
nicht unter den Scheffel zu ſtecken, thut es 
aber bey keinem einigen feiner vielfaͤltigen 
Irrthuͤmer, ja er befleißiget fich gleichſa3m 
wieder andere Autores zu irren, daß er auch 
Wenceslai aͤlteſten Printzen unter feinen Hr. 
Hr. Brüdern zum jüngften und letzten mar - 
chen muffens welcher Irrgang aus folgenden 
Privilegien und dieſer Fuͤrſten Ordnung bald 
entdecket werden ſoll. 


5. Und wie kan doch dieſer Biſchoff 
Wenceslaus II. zu Schaden feiner Hrn. Hin. 
Bruͤder ſich des Regiments allein angemaſ⸗ 
ſet und Goldberg dem Koͤnige geſchencket oder 
verfeget haben? Da Koͤnig Wenceslaus 
kaum 3. Jahr, und dieſer fo genante Biſchoff 
und Liegnitzſche Printz etwa u. Jahr geweſen, 
auch erſt Anno 1382. Biſchoff worden? Ich 
darff ihn nicht weiter wiederlegen; denn er 
thut es ſelbſt auf nechſt folgendem Blate, da 
er ſetzet: Hertzog WenceslausI. hatte vor feiz 
nem Tode ſeinen Hr. Bruder Ludovicum zu 
ſeiner (unmuͤndigen) Printzen Vormüͤnden 
gemacht. (2) Wiewol meine geſchriebene Als 


Billig wird auch hier vorgedachter fein | te Beit- Bücher, deren; Verfaſſer umb dieſe 


Leichen⸗Stein mit den benden Fuͤrſtlichen Sta- 
tuis, beygefüget, wiewol unten Die Satyri⸗ 


Fig. ſchen oder vielmehr Saturniſchen Bilder, 


XXL darauf fie treten, 


in die Kirche ſich nicht wol 
ſchicken. (x) : 


Bey dem Tode Hertzogen Wenceslai kan 
ich auch Hr. Lichtſternen unbetrachtet nicht 
Waffen: denn ob er zwar mit Schikfuſio das 
Jahr dieſes Todes⸗Jalles getroffen, und alſo 
einigen Schein der Wahrheit blicken laſſen: 

o vertunckelt er denſelben doch alſobald ab⸗ 
eati: Ich hielte ihm zu gutte, daß er 
Vertrocknung des Goldbergwerckes, 


bey] vor, bezahlet 


Zeit zum Theil gelebet, berichten; Die Prin⸗ 
gen hatten ſelbſt (ohne Zweifel auf Einrathen 
der Stande) Hertzog Ludovicum zum Vor⸗ 
muͤnden erwehlet. (a) „ 


Dieſer Ludovieus Hertzog zu Brie 
Hayn und Luͤben, und nicht der d 
Wenceslaus II. übernahm ſolche Vormund⸗ 
ſchafft, und ließ ſeine unmündige Vettern 
nicht entgelten, was ihr Vater ihm unrecht 
gethan hatte, ſondern ſtund ihnen wol und 
treulich, ja beffer als ihr Hr. Vater ſelbſt 

e durch gutte Haußhaltung, die 


e 


das auf bem Fürſtenthum ſtehende Vaͤterliche 


Sf Schul⸗ 


—— ]⸗ ͤꝶ M A ĩ ꝛðu].. . 


Johannis. 


(u) Inferiptiones Templi 8. 
3 T. 2. V. 


(2) v. Hofmann in Lexic. yniv. 
Decal: pag. 112. 

00 Lichtſtern dife. 1. pag. 507. 

(i) Lichtſtern pag. 

(e) MS, Lignit, 1370. 


Satyelca Signa pag. Bot. prafertim Dannhauerum’Collegs 


508. Cureus pag. IO. Schikf, 2 e. 9. pag. 45. 
fol. 271, Bitch, MS, Lat, de Anno 1446. 


| 3365. 


1367, 
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der Fü 
ten Hrn. 


einen Brie 
Walpurgi 
cher⸗Zunfft 
ſchnitt zu Ellen. 
lieben Bruders Sertz 
ren zu Teſchen. (e) 


p 


cken hätten anſehen 
ches ich vor das gro 
Herren ſo loͤblich, 
bens⸗Lauffe, von 
keit zwiſchen ihnen 
den oder Unrecht n 
iſt. Herr Cantzle 
ertzog Ludovicus 
mit guttem Schein 
wegen des vielen Un 
Bater geſchehen. (d) 
ſagtem Vergleich des Kayſe 
ften und Stände, 

Hrn. Bruͤdern 
kan ihme keinen Beyfall geben. 


Die Hertzogin Anna We 
tib behielt indeſſen das Re 


gegeben, 


Dieſes Primislai 


hat nachmals 15 67. 
Luͤben, Hayn un 
wovon unten ein mehres. 


Daß aber 1367. 


d Oh 


CAP. XXXVII. Hertzog Wenceslaus ſtirbet, 
7— a — — 
136 4. Schulden mehrentheils, loͤſete die auf Wie⸗ 
derkauff bereuſerte tte ihnen ein, und er⸗ 
hielt alfo diefe Fuͤrſten bey ihrem Land und 
Leuten. (b) Welche fie ſonſt mit den Rú- 
muͤſſen. (e) Und wel⸗ 
ſſeſte halte, erzog er dieſe 
daß in ihrem gantzen Le⸗ 
einigerley Wiederwaͤrtig⸗ 
oder von andern Untugen⸗ 
icht das wenigſte zu leſen 
r Schramm meinet hier, 
haͤtte das Fuͤrſtenthum 
an ſich bringen koͤnnen, 
rechts, ſo ihm von ihrem 
er aber von obbe⸗ 
t$ Caroli IV. und 
zwiſchen gedach⸗ 
Wiſſenſchafft hat, 


nceslai I. Wits 
à 1 aiment zur Liegnitz 
biß an ihr bald folgendes Ende. 


f den fie Anno 1365. 
8 (den 1. M. 


Ich finde 


am Tage 


aji) hieſiger Tuchma⸗ 


uͤber den Gewand⸗ 


ibi: Mit Rothe unſers 


og Drfpmflauf er: 


zu Teſchen Tochter 


Hertzog Henricum IX. 
lau geheyrathet, 


vorernannte unſere 


Hertzogin Anna Todes verblichen, und als⸗ 


denn erſt der Fuͤrſtl. Vor 
das völlige Regiment zur 
koͤnnen, habe ich 
ge erwieſen. 


&narum, (war damals de 
he zu Prage die Erb⸗ C3 
dem Hauſe Luͤtzelburg u 
durch alfo Schleſien mit 
dem Seculo unter Oeſter 


Her 
No 


: Pag. 110. Schikf, 2. c, 9, 


6, Anno 1366. Donnerſtag vor Pal. 
r 19. Martij) geſcha⸗ 


(b) Cureus 
(c) MS, Lign, 13 


Bey dem Jahre 1367, 
809 Rupertus am Tage C. 
vembris) im 15, Jahre feines Alters 


quas fi 


aS. 
uber Princkendorff. 


Anno 1370 fol, 272, Schramm, Gerieal, 
6 21. Pag: 275. . 


ignit, de 


7% fol. 27r, Bitſchens MS, d. 
^ cut eredo alias perdidiſſent, occafione debitorum plürimoru 
(d) Schramm, d, c. 22, 
(e) Tuchmacher Privilegia, 
(f) Schikf, 1. c, 3. 
(8) Original- Brie 
(b) Hzc babet MS, L 
Balbin, Hifl, Boh. 1,3 


98. 


nd Oeſterreich, wo⸗ 
Böhmen. in folgen, 
reich kommen. C£) | falls zur Gegenwehr: Als es aber bey Creutz⸗ 
finde ich, daß 


atharinæ, (25. 


muͤnde Ludovicus J. 
Liegnitz antreten 
oben 1364. zu aller genür 


b 


ſchon 


— — m E 


ten wiſſen: 
gelegen war: 


eine Verreichung über das Vorwerg zu 1367. 
Princkendorff gethan, ohne Erwehnung Herz 

6098 Ludovici I. feines Vormuͤnden. ibi: 

Mit unſer und unſer Bruͤder angehan⸗ 
genem Fuͤrſtl. Ingeſegil, vorveſtit und 
vorfiegilt. Dieſes Sigel aber zeiget den 
Fuͤrſtl. volligen Schild in der mitten mit 
dieſer Umbſchrifft: T S. Ludovici Bre: 
Ruperti: Wencesl; Bolesli: & Hinr: 
FRM (fratrum) DI: GRA: DNo- 
rum Legniczen. Welch Sigel fie folgen⸗ 
de Jahre allezeit gebrauchet, biß endlich 
nach Hertzog Boleslal Tode Rupertus fein eis 
gen Sigel aufgedrucket. (g) Hieraus iſt 
aber zu erſehen, daß Hertzog Ruprecht als 
ein ſunger Fuͤrſt von dem Hrn. Vormuͤnden 
Ludovico J. zu Verrichtung dieſes Actus, 
voluntarie Jurisdictionis, wie man zu reden 
pfleget, Vollmacht gehabt. Denn das alle 
folgende Briefe von dem Hochgedachten Vor⸗ 
muͤnden ausgefertiget worden, wird hinfuͤh⸗ 
ro genugſam erwfeſen werden: Indeſſen 
ſiehet man hieraus die wahre Alters⸗Ord⸗ 
nung dieſer Printzen; worinnen wiele fhe. t 
verſtoſſen: Welches aber hald folgende 
handgreiflich erwieſen und der Irrthum wie⸗ 
derleget werden foll, 


Den 28. Julij 1368, ſtarb endlich Bo. 1368. 
leslaus der letzte Hertzog zur Schweidnitz, ; 
welcher den frommen Herkog Ludovicum zum 

Brieg ebenfalls aufs euſerſte verfolget hatte, 

ihme waren die Städte Creutzberg, Bitſchen 

und Cuntzenſtad im Briegiſchen verſetzet, wie 

oben aus Caroli IV. Vergleich Anno 1359. 

zu ſehen iſt. Er verſetzte aber und cedirte 
dieſes Pfand- Recht vor feinem Ende Ladis- 

lao und Bulconi den Fuͤrſten zu Oppeln, und 
Hertzogen Ludovico ward auch. nach dieſes 


Feindes Tode Krieg und Wiederwaͤrtigkeit 
hinterlaſſen: Denn diefe Oppeliſche Fuͤrſten 

fiengen einen Krieg mit ihm an: 
erbruͤderung zwiſchen | lich wolten fie dieſe Städte gaͤntzlich abgetre⸗ 


Vermuth⸗ 


welches Hertzogen Ludovico nicht 
dannenhero ruͤſtete er ſich gleich⸗ 


erg zu einem Treffen kam, behielt Ludovi- 


cus den Sieg, und trieb ſeine Feinde in die 
Slucht; Bezahlete hierauf, nnb loͤſete feine 
Staͤdte 


vor 2000. Mr, wieder an ſich. Ch) 
5 8. An⸗ 


— —ͤ— nn 


Pag. 45.“ Schramm, Geneal. Princ, Lign.. c. 20, 22, 


I. ibi: 


Retrovendebat ( redimebat) terras éorum $ 
S Penis 


4 
7 


Peine Ligm c, 20, v. & 


feine vier Prinzen werden von Ludovico I. feinem a6, 228 
1369. 8. Anno 1369, ſtifftete Hertzog Lud⸗ | nog in Schleſien Serre zum Briege und 1369. 

wig zum Brieg die Thum⸗Kirche daſelbſt, Vormuͤnde zu Legnitz der Irrlauchten 
wie auch die Schloß⸗Capelle ju Luͤben und Fuͤrſten 1.) Ruprechts 2.) Wenzlavß 3.) 
weil das Schloß zu Brieg an Gebäuden und | Zole eu und 4.) Seinrichs Gebruͤder, 
Mauren ſehr eingegangen war, bauete er auch Hertzoge in Schleſien und Herren 
daſſelbe von neuem. (1) Wiewol Hr. Licht⸗ zu Legnitz, Unſer lieben Vettern: (n) 
ſtern meiner, dieſe Baͤue wären fon Anno Und eben dieſe Ordnung gebrauchet Ludovi- 
1349. und 1353. angefangen worden, (k) | cus in einer Verzicht, wegen eines ge⸗ 
welches ich an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſe. wiſſen Zinſes auf dem Gutte Wandritſch: 
Ich habe davon P. I. c.f etwas berichtet. | de dato am Abende S. Matthzi 20. Sept. 1369. 
; : ; wie auch in einem Briefe über Schmochwig 
Es ſtarb auch in dieſem Jahre Henricus eodem dato und Dienſtag nach Luciæ den 

Ferren zu Glogau und Sagan, deffen Todhe | 17. Decembr. (o) | yd 

ser. erſtlich der König ín Wohlen Caflmirus, | sihi 
nachmals aber Rupertus Hertzog zur Liegnitz Woraus klar iſt, wie unordentlich Hr. 
geheyrathet. (1) i Lichtſterns Ordnung, wegen dieſer Printzen, 
' j AN geſtellet iſt. Da er Boleslaum zu erſte, bete 
Der Vormuͤnde unſerer Liegnißfehen | nad) Henricum, folgends Wenceslaum (der 
Printzen Hertzog Ludovicus gab Abends nach | doch das Regiment nach des Hr. Vgtern 
S. Hedwig (20. Octobr. ) zwiſchen ber Stadt Tode angetreten haben fol); und endlich Rú- 
Liegnitz und den Herrſchafften zu Crayow: pertum herzehlet. (p) Wie denn auch 
(Kreibe) wegen des Saltzmarckts bafelbft | Cureus unb Schikfus einige, jedoch nicht fo 
einen Entſcheid, und ward ihnen dieſer Gin [stoffe Verwirrung dieſer Printzen Alter 

grieff abgeſtellet und verbothen. (m) darſtellen. (g) Ja ſelbſt der Hr. Cantzler 

n | : Schramm fe&et I.) Wenceslaum Il. 2.) Ruper- 

Ich fuͤhre aber dieſen Beſcheid nur dar⸗ tum 3.) Henricum und 4.) Boleslaum; &) 

umb an, umb zu erweiſen, daß eines Theils 

Hertzog Ludovicus der Liegnitzſchen ingen! Derogleichen andere Unordnungen ſind 
Vormund geweſen, und der Hr. Biſchoff auch bey dem Henninge, Piſtorio, ja guch 
Wenceslaus noch kein Regiment geführer: bey Scherfern - und andern neuen Surf. 
Andern Theils aber, die wahre Ordnung Stamm⸗Taffeln zu finden. Ich werde aber 
ihres Alters zu zeigen. Denn gedachter Ber dieſelben nicht nur hier, ſondern alle folgende 
ſcheid faͤhet alſo an: Wir Ludwig Set Jahre durch klare Uhrkunden wiederlegen. 
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CAPUT XXXIX. 


Hertzog Rupertus des verſtorbenen Fuͤrſten Wenceslai 
zur Liegniß Sohn, heyrathet; verleibgedinget ſeine Gemahlin auf 
Liegnitz, tritt das Regiment vor ſich und ſeine Hrn. Hrn. Brüder 
ſelbſt an: Ihr Herr Vetter und Vormund Hertzog Ludovicus 
zum Brieg exlanget von dem Könige Wenceslao in Böhmen die ver⸗ 
lohrne Mitbelehnung, vor beyde Linien Liegnitz und Brieg. 


Ff 3 | I. An⸗ 
— — MÀ 


G) Ita MS, Lignit, 1370. fol. 273. b. fq. Addatur Schramm. Geneal. Lign. c. 20. Krenzh, I. G. fol, 
305. b. Michov. k 4. e. 28. ap. Piftor, T. 2, pag, 169, & ali. Schikf, 1, 4. SAL. pag. 67, 
ubi Annum - addit, \ 

Ck) Lichtſtern pag. 508. & p. 45r, \ 

(D) Sehikf. a. c, 51. ps 105, 

(m) Tranflumt, fol, 4a. 

(n) Bitfehens Tranſſumt. Priv; fol. 42, à 

(0) Tranffumt, derer Asten zwiſchen denen Haͤßlern und von ber Heide zur Liegnitz de Anno 1410. 

ag. 53, & 79. 
( 62] Sichern pag. 307 
(q) Cureus pag. 109. Schikf, 2 c. 9. p, 45. 
€) Schramm. Gencal, Princ, Lign, cap, 31. 


n 
9 


—— 


1370. : 
Nuo 13 70. finde ich zwar von Lieg⸗ 
nißfchen Merckwwuͤrdigkeiten nichts 
ſonderlichs, denn Hertzog Rupertus 
: N befand (id) in dieſem Jahre bey 
dem Kayſer Carolo IV. auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Nuͤrnberg, wo auch der Koͤnig Wen- 
ceslaus des Kaͤyſers Sohn und alle Chur ⸗ und 
Reichs⸗Fürſten beyſammen waren. Unter 
andern ward daſelbſt das Marggraffthum 
Laußnitz der Cron Boͤhmen auf ewig einver⸗ 
ſeibet. In welchem Diplomate alle Chur⸗ 
Fuͤrſten, Ertz⸗Biſchoffe und Biſchoffe, nach⸗ 
mals die Fürſten IIlultres Joh. Marchio Mo- 
gavie, Rupertus Legnicenf., Johanes Oppav. 
Boleo Oppolienfis , Henricus Lituanizx Duces, 
und andere, fich unterſchrieben 8. Cal. Aug. 
(das ift den 25. Juli) wie der eintzige Balbi- 
us ans dem Eagrlſteiniſchen Archixo uns bes 
richtet (a) N 


„Doch fehe ich beylaͤufftig hieher, daß 
den 18. November dieſes Jahres, der ubelge⸗ 
rathene Koͤnig Wenceslaus, nachmals Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer, Ludovici I. des Hertzogs zum 

Brieg Tochter Tochter geheyrathet haben ſol: 
Ich werde aber unten A. 137 erweiſen, daß Diez 
ſer Bericht was die Zeit belanget nicht beſtehen 
könne, und durchaus irrig fey Wegen fol 


genden Jahres iſt auch allhier beyzuſetzen, daß 


Den J. Novembris Cafimirus der letzte König 
in Pohlen Piaſſiſchen Stammes, im often 


Jahre feines Alters auf der Jagt mit dem 


Pferde geſtuͤrtzet ri dadurch fein Leben verz 


Oon ens lange vorher geſchehen. In Poh⸗ 
Koͤnig in Un⸗ 
Schweſter Sohn. 


Obgedachter König Cafimirus verließ al⸗ 
ſo keine Männliche Erben, ſondern allein ſei⸗ 
ne vierdte Gemahlin Hedwigen Henrici V, 


Ferrei des Herzogs zu Glogau und Sagan 


— ̃ . — -ͥu8 € 
Ka) Bohusl. Balbin, $,-J.-Epit. Hiſt, Boh. 1.3. 

(b) Michov. 4. c. 29 Krenzb. I. 6. 
pag. 216. Cureus pag. 110. Schikf, 


*. ag. Spenerus in Oper, Herald. part. 5. c. 20. 


(€) Hornius jam cit, loc. verba ejus hzc funt: 


defuncto 1370. Henricus Dux Glogov, 


pm mos eorumque Regem Jobannem Luc 
(d) Krenzh; I. G. fol.-306. a, Schikf. J. 2. €. 9. 


Lign. c. a, Piftor, Gen, Princ. Breg, pag. 161, Michov, 


fol. 306. a. 


m6 CAP. XXXIX. Herzog kupertus des verftorbenen Fürften | 


Y 
Tochter, die er, wie oben gemeldet, Anno 1357: a: 
geheyrathet hatte. Und diefe Koͤnigl. Wittib 
hat Anno 13771. der Hertzog zur Liegnitz Ru- 
pertus ihme vermaͤhlet. () Mein alt MS. 
fo voriges Jahr aufhoͤret, iedoch von ſeman⸗ 
den unſerer Vorfahren continvitef worden, 
ſaget: Rupertus mare gar ein junger Fuͤrſt 
geweſen, (e) wie er denn nach obiger Rech⸗ 
nung ſeiner Geburt nur das 19de Jahr ſeines 
Alters erreichet hatte, da hingegen feine Braut 
ſchon ziemlich bey Jahren gewete ſeyn muß, weil 
fie Cafimirum ſchon Anno 1357. gebepratbet, 


2. Anno 1372. Sonnabends vor Re. 1372, 
miniſcere (War der 14. Febr.) verſicherte Her⸗ 
tzog Rupertus biefe Gemahlin auf ſein Antheil 
an der Stadt Liegnitz. Woruͤber der Rath 
und Gemeine ihr eine Verſchreibung ſolchen 
Leib⸗Gedinges halben ausfertigen ließ, folgen⸗ 
den Innhalts: Duct 


Wir Rath⸗Leute der Stadt 
Liegnitz, Geſchwornen und Hand: 
wergs⸗Meiſter und die gantze Ge⸗ 
meinde doſelbſt, die itzund fino oder 
hernach zukuͤnfftig werden ſeyn: BU 
kennen offenbar an dieſem Briefe, 
daß wir von Gebethe und Geheiſſe, 
des Irlochten Fuͤrſten Hertzogen 
Ruprecht Hertzoge in Schleſien Her⸗ 
ren zu Legni, unſers lieben genädi⸗ 
gen Herren, haben gehult, gelebt 
und geſchworen der Irlochten Fur 
ſtinne, unfer Iben gnaͤdigen Vrowen, 
Vrowen Hedwigin, ſyner Ehlichen 
Huß⸗Vrowen, und zu me hant, den 
Hochgebornen Fuͤrſten Hertzog Hen⸗ 
richen dem heldſten, und Hertzog Hen⸗ 
vichen dem Juͤngſten, Gebruͤdern und 
Herren zu Glogau und zum Sagan, 
und auch dem Irlochten Fuͤrſten Her⸗ 
Hoge Henrichen zu Troppau als rech⸗ 
ten Bormuͤnden von alle dem Theile, 
daß des egnanten unſers Herren Her⸗ 
ſt, adir noch von Rechte 


tzog Ruprecht iſt, 
ſein moͤchte, zu Legnitz an der Stad 
i zu 


ä— — —— — — 
c. 21. pag. 376, DE eN 

Piftor. Geneal, Reg. Pol, pag. 152, Cromerus lib. 12. 
1. c, 30. pag. 8. Schramm. ‚Geneal, Princ. Lign. 
2. G. Hornius in Arca Nox pag. m. 301. 
Ultimus ex Piaftza familia fuit Cafimirus III. quo 
totam Silefiam ad defectionem a Polonis ad Bohe- 
emburgium impulit. i 
pag. 105. Schramm. Geneal, Princ, 


pag. 45. & c. 31. 
d. J. 4. e. 29. pag 171. Henning. 


T. 4. p. 3. pag. 298. e 
(e) Anhang des alten Benn. MS, de Anno 1370, fol. 270. . 


0 


137% 


p 


Wenceslai zur Liegnitz Sohn, heyrathet e. 227 


zu einem rechten Leib⸗Gedinge, zu yn⸗ 


ne haben wyl ſy lebt noch unſirs 
vorgenanten Herren Hertzog Au 
prechts Tode, ob er von dieſer Werld 


treue und gewehr und gehorſam zu 
ſein, als unſer rechten Erb⸗Vrowen, 
von dem, vorgenanten unſers Her; 
ren Hertzogs Kuprechtis Theyle ane 
Arg, ane Argeliſt; Ouch hab wir M 
lobt, derſelben vorgenanten Unſer 
lyben Vrowe gnedigen, daß vorge⸗ 
nante ihr Leibgeding daß ihr von un⸗ 
fers Herren Hertzog Ruprechts Theil 
wuͤrde uflaſſen, adir ſich verzyen wel⸗ 
de, die wyle ſie lebt; daß ſol keine 
Krafft noch Macht haben, iß ſy dann 
mit der vorgenanten Hochgebohrnen 
Fuͤrſten und Vormuͤnden wiſſende 
Gunſt und Willen, in ſolcher Wyſe 
moſſe, were das Unſere owig genan⸗ 
te genadige Vrowe diefe Werlde ſchy⸗ 
de odir ſtirbe, daß Got nichten wol; 


ſchydet, das Got nichten wolle, yr ge⸗ | 


So felle. wir von den vorgenanten 


Hochgebohrnen Fuͤrſten ire orm 


den ledig und loß ſein vorgenant des 


Geluͤbdiß und der Huldung. Zu grbſ⸗ 
ſeren Sicherheit haben wir dieſen 
Brieff mit Unſerm groſſen Ingeſie⸗ 
gel verſiegelt. Gegeben zu Legnitz 
an dem nechſten Sunabende vor dem 
neſten Suntag als man ſinget in der 
heyligen Kirchen Reminiſeere (war der 


1372. (f) 
In dieſem 137 aſten Jahre am Sonn: 


tage Trinitatis leiſtete aud) Ludovicus König 


in Hungarn und Pohlen, bey geſchwornem 
Eyde voͤllige Verzicht, wegen aller Anſpruͤche 
an die Cron Böhmen und deſſen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, Breßlau, Schweidnitz, Jauer, Brieg, 
Strelen, Beuten, aliosg; omnes Ducatus. (g) 


3. Ich halte auch vor gewiß, daß umb 
dieſes Jahr Hertzogen Ruperto, Frl. Barbara 
als das eintzige Kind gebohren worden, von 
deren Heyrath unten Anno 139 6. Bericht zu 
finden. Den 29. Novembr. 137 2. gab der 
Fuͤrſtliche Vormuͤnde Hertzog Ludovicus der 


—ͥ ͤ — —— . ——ꝛ̃̃xZ-T—ñ ——ę—eb 


( Lib. Contr. No. 1. fol. r, 


(g) Bohusl, Balbin, S. J. Epit, Hift, Boh. I. 3. c, 


Pol, videre licet, 
h) Lib, Tranſſumt. Priv, fol. 130. fq. 


28ſte Martius) noch Gotiß = und blieben, 10. gantze Jahr, an allen 


Stadt Macht und Gewalt, daß fie die alten 137 2. 


erblichen Zinſen, ſo von Hertzog Boleslao ſei⸗ 
nem Vater und feinem Bruder -Wenceslao 
auf ſie kommen, abloͤſen, verwechſeln, und 
zu anderwertigen Wiederkauff umbſchreiben 
moͤchten. (h) i 


Er nennet fid) in dieſem Briefe aber⸗ 
mal Vormuͤnden der Irlauchten Fuͤrſten Aus 
prechts, Wenzlawg, Bunzlaws und Sein⸗ 
richs Gebruͤder. 


In eben dieſem 13 72ften Jahre Tona 
nerſtag nach S. Andree (war der 2. DecemL.) 
ſtifftete Hertzog Ludovicus I. zwiſchen gedach⸗ 
ten 4. Herren Gebruͤdern ein hoͤchſt⸗loͤbliches 
Werck, welches bißhero bey ihren Eltern und 
Groß⸗Eltern eine faſt unmoͤgliche Sache war, 
nehmlich die Bruͤderliche Einigkeit: Wiewl 
nun dieſer Einigungs⸗Brief würdig wäre bot 
Wort zu Wort hier bey zu ſetzen, wollen toit 
uns doch, feiner Weitlaͤufftigkeit halben, mit 
einem kurtzen Auszuge deſſelben begnügen laf 
ſen. Welcher dieſer iſt: Daß Hertzog 
Ruprecht, Wentzlau, Buntzlau und 
Heinrich, Fuͤrſten und Herren au 
Liegnitz und zum Goldberge beken⸗ 
nen, daß We mit gemeiner Wllkor 
mit Rathe des Irluchten Firſten 
Hertzoge Ludwiges Herren zum Brie⸗ 
ge, und auch mit Nathe irer gerew⸗ 
en Manne, beyde Ritter und Kiech⸗ 
te, und ihrer Stete Bürger, zt e 
gnitz und zum Goldberge des zu Ra⸗ 
the worden, das Sie alle viere ungteilt, 
und ungeſondert wollen und foller feir 


Ihren Landen, Leuthen und Gütern. 
Es ſolle auch Ihr keiner Macht ha⸗ 
ben von den andern Theilunge oder 
Sonderunge zu heiſchen oder Monn 
und Buͤrger darumb anzureden; 
globende genantem Hertzog Ludwize 
und Hertzog Heinrichen (einem Soh⸗ 
ne, auch Hertzogen in Schleſte und 
Herren zum Briege, und Ihren ges 
treuen Rittern und Knechten (benan⸗ 
ten N. N.) und ren Bürgern und 
Ratleuten der Staͤdte Liegnitz und 
Goldberg ſolche Vereinigunge fel zu 
halten, und Feine Theilung zu machen 


oder 


— 
MÀ 


18. pag 339. ubi renunciationes permultas Regum 


1372, oder zu heiſchen; Sie geſchehe denn 

mit der vorgenandten ihrer Vettern, 
Manne und Buͤrger Rathe, Wiſſen 
und Willen. Wer auch unter ihnen 
ſich theilen wolte, globen ſie, daß er 
zu Creutzberg ohne Wiederrede ein 
Recht einlager halten ſolle, biß ſolche 
Trennung wieder durch den Mergo 
zu Brieg und Land, und Städte auf⸗ 
geheben. Gebitten auch Land und 
Slaͤdten bey ihren Hulden und Tren 
et, daß fie bey keiner Theilung oder 
Sonderung in gedachter Zeit fein, 
vielweniger huldigen füllen, fo 
lieb ihnen ſey, ihre Ungnade zu ver⸗ 
meiden, unſchaͤdlich der Irlauchten 
Fuͤrſtinne Fr. Hedwigen Leibgedinge 
zum Goldberge, daß ihr folgen ſol, es 
ſolle auch der Eldeſte Bruder welcher 
itzt iſt oder fein wird /allevehenGeiſtlich 
und Weltlich verleihen, Streit⸗Sa⸗ 
chen richten und alles andere thun 
als einem Herren in ſeinem Lande 
gebräuchlich iſt. ꝛc. An dieſen Vereini⸗ 
audes Brief haben alle 4. Brüder ihre bez 

ſondre Sigel angehangen. Derogleichen 
Brif haben auch diefe 4. Hertzoge den Staͤd⸗ 
ten degnitz und Goldberg an eben ſelbigem Taz 
ge ggeben; darinnen fie fie heiſſen Hertzog Lu- 
dovzo I. und feinem Sohne Henrico Reverſe 
zu gaben, daß fie binnen gedachten xo. Jah⸗ 
ren zey keiner Sunderung der Herren Her⸗ 
fog ſeyn, vielweniger einem unter ihnen hul⸗ 
digg wollen, es geſchehe denn mit ihrer aller 
auc hochgedachter Hertzoge zum Brieg und 
Law und Städte Einwilligung. (1) 
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MÀ nr. 


eines Zinſes und den 6. Febr. in Übergebung 1373. 


des Schrot⸗Amts, auch eodem dato wegen 


des Wein⸗Zinſes, oder Ablege⸗Geldes, und 


ſo ferner unveraͤndert in acht genommen wor⸗ 
den; Bey allen dieſen Briefen ſtehet die 
Clauſul: Mit unſer egenanten Vettern In⸗ 
geſigel verſigelt. Ck) f 


Obgedachte Erb⸗Vogtey war bißher in 
Priyat-Haͤnden geweſen, fo gar daß Bürger 
zu Breßlau, und einer zu Reichenbach, ei⸗ 
ner zu Schweidnitz Theil daran gehabt, biß 
ſie dieſes Jahr von ſaͤmtlichen Conſorten der 
Stadt verkauffet und wie die Worte der 
Verreichung lauten, Rathmannen, Schoͤp⸗ 
pen, Geſchwornen aus und in allen Hand⸗ 
wercken in der gantzen Gemeine der Stadt 
Liegnitz mit 2. Bade⸗Stuben, die itzlich 
Jahr 10. Mr. Zinſe geben, «5. Stein Unz 
ſchlits unter den Fleiſch⸗Baͤncken, und dem 


Kuttelhofe mit aller Freyheit und Herrſchafft 


hingelaſſen worden: Denn dieſes ware da⸗ 
mals in Schleſien gantz gemein, daß Privat. 
Leute die Erb⸗Vogtey in den Staͤdten hatten, 
wie ich auch aus dem Exempel der loͤblichen 
Haupt⸗Stadt Breßlau beweiſen koͤnte; jez 
doch ruheten endlich verſtaͤndige Rath- Leute 
nicht, biß fie ſolche an ihre Commünen brach⸗ 
ten; ohne Zweifel aus immer beſſerer Erler⸗ 
nung der Deutſchen Gewohnheiten, und Er⸗ 
fahrung der Unanſtaͤndigkeit und Fehler ihrer 
Erb⸗Voͤgte. 5 i 


Ich erinnere auch, daß ſich bißher Lu. 
dovicus nur bloß Hertzog in Schleſien und 
Herr zum Briege: Die Liegnitzſche Prin⸗ 
tzen, aber auch Hertzoge in Schleſien und 
Herren zur Liegnitz nennen, alſo daß Diz 
mals die Hertzoge Wenceslaus und Ludovi- 
cus, wie auch deren Soͤhne nicht einmal in 


ái findet auch in den Adis nicht die dem Titul, ihnen die Mitbelehnung auf das 


gaingſte Nachricht, daß fich dieſe Hrn. Hrn. 
Brüder iemals veruneiniget: 3 bid 
Briefe iſt auch klar, daß Henricus Stigmatias, 
Ludovici I. zu Brieg Sohn, ſchon muͤndig 
geweſen, ja meiner Rechnung nach, im zgften 
Fahre feines Alters. So zeiget auch dieſer 
Brief, daß er zu üben Hof gehalten, wiewol 
er erſt 1374. wie unten zu ſehen geheyrathet. 
(v. & Annum 1388. & 1396.) 


Aus dieſem 


andere Fuͤrſtenthum vorbehalten haben. 


4. Bey mir iſt ferner kein Zweifel, daß 
dieſes Jahr 1373. Henricus Stigmatias Her⸗ 
tzog zu Lüben Frauen Salome, Zemoviti des 
Hertzogs in der Mafu Tochter und Calimi- 
ri V. in Pommern nachgelaſſene Wittib gez 
heyrathet habe. Denn daß dieſes ſeine Ge⸗ 
mahlin geweſen, iſt unſtreitig. (1) Wie⸗ 
wol Schikkus und Cureus nicht wiſſen, daß 


Offtgedachte Ordaung dieſer . Liegni⸗ er ſie als eine Wittib geheyrathet. 


13 73. ßiſchen Hertzoge ift auch Aand 1373. in Ludovi- 
ci J. Privilegio, welches er den 14. Januarij der 
Stadt Liegnitz uber die Erb⸗Vogtey, ( Advo- 
catiam) dannen den 18. Jan. buy Verreichung 


Na 3 : — — —— — t nt 
G) Beyde diefe Briefe find in Originali noch verhanden. 


(k) Tranſſ. Priv, fol, 8. 9. 


Daß aber dieſe Heyrath erſt in dieſem 


1373ften. Jahr geſchehen, als Hertzog Hein⸗ 


rich mit der Schramme ſchon 29. Jahr alt 
i ge⸗ 


— — 


(D Henning. T. 4. p. 3. pag. 293. jun&a p. 2. pag. 314. & dicta parte 3. pag. 304: "„Piftor. Rer. Pol. 


T. 4. Gencal, pag. 165. & 161. ubi nomen hujus Dueiſſæ ignorat, Schikf. I. 2. c. 10, pag. 46. 
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13 73. geweſen, erweiſe ich daher, daß dieſer Prin⸗ chen Hauß⸗Frowen, nach ihres Ehmañs 1373. 
eeßin erſter Gemahl Caſunirus Anno 1372, in | Tode zu haben, verreicher, in eben ſelbi⸗ 
einer Belagerung geblieben. (m) gem Tage. Und ben 18. Nov. iff derglei⸗ 
. ; i ſchen Rerreichung über gedachtes Gutt de dato 
Und ob zwar das Jahr feines Todes Dienſtag nach Martini abermals bey ber 
prouf hafie gemachet wird, in dem Layritz Hand. (s) : m 
as 1372fle, (n) Henninges das 1373fte, (o) 
Cromerus das 1375fte (p) ja Michovius das 5. Ich ſchlieſſe ferner, daß hierauf fol⸗ 
1377fte Cq) hiezu anſetzen; So ift doch vor⸗ gendes 1374fte Jahr dieſem Hertzoge Henri- 157 4, 
—nemfid) ein Unterſcheid zu machen zwiſchen | co VIII. fein erſter Printz Ludovicus II. gez 
Cafimiro III Hergogen zu Stetin, Barnimi | bohren worden: Wer hier etwa aus richti⸗ 
III. magni Sohne, und Cafimiro V. Bugislai | gen Pomeriſchen Zeita und Stam- Büchern 
V. Hertzogs zu Wolgaſt und Ruͤgen Sohne. behaupten wolte, daß Cafimirus III. erſt 1373. 
Der erſtere ift es, der vor Königsberg durch | geblieben, wirde auch fo groß nicht irren, wo er 
einen Pfeil Anno 1372. oder doch 1373. aller- aber weiter gehet, und ſeinen Tod Anno 1377. 
dings tödlich verwundet, und dadurch zu anſetzet, wird er finden, daß Hertzog Hein⸗ 
Grabe geſchickt worden: Und von dieſem rich erft im zaſten Jahre feines Alters haͤtte 
reden wir, daß er feine Fuͤrſtl. Wittib Frau heyrathen koͤnnen, folglich wurden feine Prinz 
Salome unſerm Hertzoge Henrico mit derf gen febr langſam gebohren worden ſeyn, ja 
Schramme verlaſſen. Der andere aber, Henricus IX. wirde bey feiner Heyrath 1396. 
Cafimirus V. genannt, gehoͤret hieher nicht, (unten c. 41. n. 4.) nur 16. Jahr alt gewe⸗ 
und ift freplich erft Anno 1377. vor dem Schlof | fen ſeyn, und in folgenden feinen Atis wuͤr⸗ 
fe Schlotter durch Auswerffung eines groſſen den auch allerhand ungereimte Zeitfehler fole 
Steines getötet worden. Ich glaube auch | gen müffen. 
nicht, daß er auch eine Fuͤrſtin aus der Mar ’ UE 
fau Nahmens Salome gehabt babe, wie ei Ja ich ſchlieſſe ferner, daß nicht lange 
che davor halten. Cr) Denn durch keine nach der Geburth Ludovici IL feine Fr Mut⸗ 
Maſauiſche Genealogie iſt ſolches zu behaup⸗ ter Salome, als die erſte Gemahlin Henri- 
ten, und warſcheinlich, daß bloß diefe bepde ei VIII. Stigmatie noch dieſes Jahr ger 
Vettern, wegen einerley Nahmens mit ein⸗ ſtorben fep, wo es gewiß iſt, daß (wie ich 
ander confundiret worden. deñ ſolches vor gewiß halte: vid. infra 1412) daß 


Henricus IX. von einer andern Gemahlin ge⸗ 
Ich werde hier erweiſen, daß noch in bohren worden; Denn dieſer andere Sohn 
dieſem Jahre Hertzog Ludovicus I. zum Brieg, heyrathete vor dem älteren ſchon Anno 1296. 
feine Vormundſchafft ſchon im September eis da denn die Umbftände folgender Uhrkunden 
niger maffen abgeleget und das Regiment in welchen er fich ſchon als muͤndig vorſtellet, 
Hertzogen Ruperto, der numehr zr. Fahr | fein in noch weitere Jahre hinaus geſetztes 
Abende (28. Sept.) gab er einen Verreich⸗ 
Brieff Junge George Brockendorff uͤber ein 6. In dieſem Jahre 1374. trat Hertzog 
Theil des Guttes Princkendorff. ibi: Von Ludovicus I, die Liegnitzſche Vormundſchafft 
Unſer ſelbeß weyn (wegen) und von der dem aͤlteſten Printzen ſeines verſtorbenen Bru⸗ 
Irluchten Unſer Brüder, Hertzog Wen⸗ ders Wenceslai I. Ruperto völlig ab; mafien 
zlaws, Bonzlaws und Heynrichs weyn, in den Stadt: Buͤchern von Ludovico weiter 
die mit Uns Herren ſyn zur Lignitz und nichts zu finden iſt, und Hertzog Rupertus 
zumme Goldberge, mit Wiſſen Loube dieſes Jahr die Cancelley und Füͤrſtenthum 
und Geheiſſe des Hochgebohrnen Sürften vor fid und feine Hrn. Hrn. Bruͤder ſelbſt zu 
Hertzog Ludwigs, Herren zum Briege regieren fort gefahren, feines Alters im 22ften 
dert zu dem mole Unſer und Bruder Vor⸗ Jahre; Wobey unſers gelehrten Krenzheimii 
muͤnde war ıc. Und mit eben dieſen Wor⸗ und vor ihm des Liegnitzſchen Eantzlers Herr 
ten, hat er den halben Theil Princkendorff] Johann Schrammes, auch Piſtorii Irrthum 
der Erenwuͤrdigen Frowen Margarethen hier nicht vorbey zu gehen iſt, welche meynen, 
George Brokottendorfs des Jungen celi- Hertzog Ludovicus als er 6. Jahr Vormüuͤnde 
Gg ge⸗ 
(m) Laͤyritzens Geneal. Palm⸗Wald Tab. 15, ibique c, 3. paß. 68. 
(n) Layritz d. |. : 
(0) Henning. T. 4. ps 2. p. 314. 
(p) Cromerus pag. 225. à 
ichov, 3. c. 30. pag. 172. i 
: 2 e d, 1 E l Layritz d, tab. 15, 
Cs) Origg. fub Sigillo Ludov. I. & Pupillor/ 


| 


3354. geweſen, hätte ſchon Anno 1353. die Regie⸗ 
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rung Hertzogen Ruperto abgetreten. (t) Wel⸗ 
ches wieder obigen offenbahren Beweiß der 
Uhrkunden lauffet, und alſo keiner fernern 
Wiederlegung bedarff: Es iſt auch klar, 
daß Hertzog Ludovicus I. in die 9. Jahr Vor⸗ E Dans 
muͤnde geweſen, ja es lebete gedachtes xagafte | rentii Abende (den 9. Aug.) 100. Mr. ihres 
Jahr der Hr. Vater dieſer Printzen Wen. Erb⸗Geſchoſſes vor 1000. Mr. dannen den 
ceslaus annoch ſelbſt und ſtarb erſt 1364. wie 10. Juli) 30. Mr. Muͤntz⸗Geldes vor 300. 
ſchon erwieſen. Weil aber diefe Seribenten Mr. und 1376. 36. Mr. vor 160. Mr. auch 
einmal geirret, und vermeinet: daß Hertzog endlich folgende Jahre vollends alles Erb⸗ 
Wenceslaus. ſchon Anno 1347. geftorben fey, Geſchoß und Muͤntz⸗Geld der Stadt ver⸗ 
fo hat auch aus ihrer Rechnung immer ein kauffet und fie von dieſen Onere befreuet 
Irrthum auf den andern folgen müffen. haben. (y) 


Daß aber dieses aſte Jahr Hergogl Den 23. Julij Montag vor Jacobi diez, 
Rupertus feiner Hrn, Hrn. Brüder Vor⸗ ſes zaken Sabres. beftattigte auch Hertzog 
münbe worden, erweiſe ich aus einem alten Rupertus auf dem Liegnitzſchen Nathhauſe 
Zinß⸗ Briefe über das Dorff Ruͤſtern, de der Cammerherren S M M wegen des 
dato fer, 4. poft Reminifcere (27. Febr.) da | Gewandſchneidens. Die Worte find: Wir 
er dieſe Worte brauchet: Nos Rupertus Buprecht 1c. daß wir von uns und Her⸗ 
D Dux ‚Slezie Dn. Legnizenfis N en 
& Goldbergenfis: & paulo poft li- zu dieſem mole, mit Rathe deß Hochge⸗ 
berali munificentiä, nomine & auto- bohrnen Vorſten Herzog Ludwigß Her⸗ 
ritate principum, illuftriumque fra- ren zum Briege, unfers lieben Vettern 1c, 
trum noftrorum Wenceslai, Boleslai (2) Alſo werde ich hoffentlich wieder unſers 
& Henrici. Auf dem von ihm. gebrauch- Lichtſterns unordentliche Ordnung ferneren 
ten Commun -Gigel ſtehen diefe Worte: Beweiß nicht von noͤthen haben. 

S. (ideft Sigillum) Ducum Sile. Ru- Lie 

perti, Wencesli Boleslai & Henr. fra- C NT ohn 

trum D. G. Dnor Legnizum: und findi; lad Ce NR 

{ ai ihm voriges Jahr ſeine Gemahlin Salome 
umb den Schild des Fuͤrſtl. Wapens ge ; ; 

) 5 f geſtorben, heyrathete itzo zum andern male 
ſchrieben. (u) Hieraus kan nun Hr. Licht⸗ wer aber diefe letzteꝛe Eh⸗Genoßin dieſes Hertzo⸗ 
ſtern und andere abermals dieſer Printzen] gez eweſen, kan ich noch nicht ergrůnd 
Location, dem Alter nach, erſehen len died ein ene ne bee eden dita 
k ms , . ten wird ein mehres hievon folgen (e. 44. n.x. 

: wo ſie auf gefunden) von ihr ward folgendes 


unſers Erb⸗Geſchoſſes zu Legnitz dy 
weil ſie lebet, unſchaͤdlich ihrem Leib⸗ 
Gedinge i () 


Es erhellet aber auch ſolches ferner aus 
fein. und feiner Hrn. Hrn. Brüder Conceffion, 
welche fie der Hertzogin Hedwig, Ruperti 
Gemahlin Donnerſtag vorm Palm Tage 
(damals 20. Martij) gethan: der Inhalt ift 
defer: Wir Ruprecht, Wenzlaw, 
Bonzlaw, und Heinrich ‚Gebrüder, von 
Gottes Gnaden Sertzoge in Schleſien 
und Herren zu Legnitz und zum Goldber⸗ 
ge, bekennen, daß wir unſer lieben ge⸗ 
treuen Rathleute zu Legnitz, mit Rathe 
unſir Fruͤnde geheiſſen haben: Heiſſen 

und gebin der Hochgebornen Förſtinne | Wenceslaus zum Röͤmiſchen Könige gekroͤnet 
Frauen Hedwigen ꝛc. jahrlichen roo, Schock worden. (b) : 


Pring Henricus IX. gebohren. Es ſtarb auch 
der Biſchoff zu Breßlau Pretislaus, welcher 
das Bißthum, durch Überlaſſung des den 
Liegnitzſchen und Briegiſchen Hertzogen zuvor 
gehoͤrigen Landes Grottkau alfo gebeffert hat⸗ 
te, daß es auch das goldene Bißthum genen⸗ 
net worden, es blieb aber ſolch Bißthum va- 
cant bif Anno 1582. da ber Liegnitzſche Hera. 
tzog Wenceslaus folches erlangete. (a) 


Den 6. Julij dieſes 1376 ſten Jahres iſt 


— — nenn 


Schik-, 
(t Krenzh, T. 2. 1. 6. fol, 302, a, Schramm, Geneal, Lign, c, 22, Piftor. in Geneal, Breg. 
(u) Orig: über Ruͤſtern — i h 
C9) Bitíchens Tranflumt, Priv. fol. 131 

©) Tranſſumt. Priv, fol. 132. fqq, ^ * 

€2) Orig. \ 


Q) Schik£ I. 1. c. 30, pag. gr, ubi ann, 1375, & I. 2, cap. 2, pa N 5 i Poni 
e Eure 5 1 1 375 3. cap. 2. pag. 23. ubi annum 13 76. ponit fibi 


(b) Hagec. 2. fol 44. Bucholz, hoc Anno ubi.diem. ij-poni is 
Fae EIE oc o upi diem 12. Junij ponit, & em setatis 14, 


— ini etd nimmt 


en 


a a 


Pragiſcher Groſchen Pollniſcher Sabl 1354, 


Wie fie denn auch Anno 1375. an S. Lau- 1375. 


ue Jahr Hertzogen Henrico. fein anderer y 376. 


1370 


13, 


Wenceslai zur Liegnitz Sohn, heyrathet ac. 


1376. Schikfus irret fid) fonder Zweifel, da er 
diefe Croͤnung erft in das 1378ſte Jahr ſetzet, 
wo er aber ſolches bloß von dem voͤlligem Re⸗ 
giment nach des Hrn. Vatern Tode verſte⸗ 


het, ſo fehlet er doch darinnen, daß er dieſes 
doch ſchon 17. Jahr und verheyrathet war. Co) 


Denn eben Anno 1376. war Wences- 
laòs 15. Jahr alt, als welcher, wie oben bez 
richtet Anno 1361, gebohren worden. Nun 
ſchreiben aber die meiſten Hiftorici, daß er bey 

ſeiner Croͤnung 15. Jahr alt geweſen, wie, 

woyl etliche mit Schikfufio melden, er mare 
nach ſeines Vaters Tode (nemlich An. 1378.) 
zum völligen, Regiment kommen, (d) theils 
aber ſetzen dazu, daß er alsdenn 17. Jahr 
geweſen. (e) Sachs aber in ſeiner Kayſer⸗ 
Chronic ſetzet, er fey, als er 15. Jahr gewe⸗ 
ſen, bey Leben ſeines Hr. Vatern zu Aach 

gekroͤnet worden, (k) und gehet alfo den 
Mittelweg, es iſt auch ſolches ſo irrig nicht, 
weil er vielleicht noch nicht vor voll 16. Jahr 
geweſen. ; 


Mich gienge zwar dieſe Unterſuchung 
hier nichts an, wenn ich nicht ſeine Ehver⸗ 
buͤndniß mit unſerm Fuͤrſtl. Haufe beyzuſe⸗ 
gen batte: Denn unlängft nach feiner Cró- 
nung vermaͤhlete er fid) mit Frl. Anna Herr 
tzog Albrechts in Nieder- Bayern und Frau⸗ 
en Margaretha, unſers Hertzogen Ludovici 
zum Briega Tochter Tochter, welche aber 6. 
Jahr hernach vor Hertzeleid geſtorben, we⸗ 
gen des wuͤſten Lebens ihres Koͤniglichen Ger 
mahls, als welcher auch ihren Beicht- Ba- 
‘ter martern und erſaͤuffen laſſen. Ich glaͤu⸗ 
be hier Henniagi, welcher dieſe Heyrath in 
itziges 1376ſte Jahr und ihren Tod 6. Jahre 
hernach in das 1382ſte ſetzet. (g) Da denn 
Wenceslaus xs, und diefe Koͤnigliche Braut 
meiner Rechnung nach 13. Jahr geweſen. 
Wer die Vollziehung der Heyrath in das 

1377. 137 yſte Fahr mit Herr Michael Sachſen und 
Myritzen ſetzen wil, (b) wird ihn 16. und fie 
14. Jahr alt vorſtellen muͤſſen. Beſiehe a^ 
ber was unten 1379. bewieſen wird. Ich 


Koͤniges Alter auf 15. Jahr angeſetzet, da 3| 
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ge Wenceslao ſchon Anno 1370. den 18. No- 1377. 
vembris mit groſſer Pracht beygeleget wor⸗ 

ben, und An. 1387 den 1. San. geſtorben. G) 
Ihme ſtimmet auch Hagecius ja ſelbſt der 
vortreffliche Balbinus bey und ſaget, daß die 
Hochzeit im November, in Octava S. Martini 

1570. geſchehen, nennet fie aber mit Herr 
Sachfen Johannam. (K) 


Dieſe Meynung kan bey mir feinen 
Glauben finden. Es waͤre denn, daß ſie 
von zeitlicher Verlobung dieſer Fuͤrſten⸗Kin⸗ 
der zu verſtehen wären. Denn Anno 1370. 
war Weneeslaus, fo Anno 136r. gebohren erſt 
9. Jahr alt: Was aber die Princeßin an⸗ 
langet, ſo hatte ihr Groß⸗Vater Ludovicus 
I. Hertzog zum Brieg und damals zur Lieg⸗ 
nitz, Anno 1343. geheyrathet; Seine Tochter 
Margaretha ward ihme als das dritte Kind 
ohngefehr 1347 gebohren; Wenn fie nun im 
ısden Jahre, nemlich 1362. Albertum gehey⸗ 
rathet hätte, und ihre Tochter Anna 1363. zur 
Welt komen, koͤnte ſie bey der Hochzeit 1370. 
nur 7. Jahr alt geweſen ſeyn: Welches ſich 
gar nicht hören laͤſſet. ; 


Wie Wenceslaus in Bluttfreundſchafft 
unſern Hertzogen verwand geweſen, habe ich 
oben c. 32. n. 6. gewieſen. Itzo aber ward 
er in der Schwaͤgerſchafft Ludovico I. als 
feinem Groß⸗Schwieger⸗Vater von neuem 
verbunden. l 


Anno 1378. gab Hertzog Ludovicus 1.1378. 
Hertzog zum Briege, der Stadt Hayn (den 
ihm gehoͤrete Hayn und Luͤben, oben 1359.) 
ein Privilegium úber eine gewiſſe Landſtraſſe 
am Tage Matthzi, (21, Sept.) Es ſtarb in 
dieſem Jahre, oder wie andere wollen im fol⸗ 
genden, der Glorwuͤrdige Kayſer Carolus IV. 
alſo daß vorgedachter Koͤnig Wenceslaus das 
völlige Regiment antrat, wiewol mit keiner 
Folge feines Hr. Vaters, ſondern in groͤſter 
Wolluſt, und Unachtſamkeit. C1) 


Hier finde ich wieder Hertzog Ruprechts 
Brieff 1378. Sonntag nach S. Catharina 


kan nicht begreiffen aus was Fundament Zep- (28. Nov.) über Princkendorff. ibi iterum: 


ko schreiben darff, diefe Anna fey dem Köniz] Von 


— — 


(c) Schikf, I. I. e. 31. pag. 83. 
(d) Goldaft, de J. Bohem. 1. 


unſir felbís wegin und von der Hoch⸗ 
Gg 2 ge⸗ 


. nn ang 


6. c. 5. $ 12. pag. 637. cium citatis, 


(e) Lehmanns Speieriſche Chronic J. 7. e. 59. pag. 825. 
E Sachſens Kayſer⸗Ehronic in Wenceslao c. 3, 4. 
(g) Henning. T. 4. p. L. pag. 160. & 201, | [ "m 3 
(h) Sachf, d. I. c.3. juncto c, 4. Läyritz in feinem Genealogiſchen Palm⸗Walde, Tab, 3. e. 4. 9 6. 
pag. 164. 
G) Zepko in Gynæc. Sil, pag, 48. RN à 
(k)Hagec. Anno 1370, fol, 37. b. Balbin, Epit. Hift. Boh, . 3. c. 2t. p. 375. fq. juncta pag. 369 
(l) v, Cureum pag. III. Schikf. r, e. 30. pag. 82. fq. Bucholz. pag. 410. Hagec, 2, fol. 45, a. Schramm; 
Geneal, Lign, €, 22, & alii, ; 


1378. ae Furſten Hertzog Wenzlaws, 
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genadiglich zu verleihen; das haben 379. 


untzlaros und Heinrichs wegin, Unſer 
lieben Bruͤder 1c, Verſegilt mit unſerm 
gemeinen Ingeſtegel. ꝛc. (m) Und noch 
einen andern den er mit eben dieſer Clauful, 
den Tuchmachern zur Liegnitz uber ihre 
Walckmuͤhle und Gewandſchnitt gegeben, 
Dienſtag nach Oſtern dieſes Jahres. (m) 


8. Der Vergleich Caroli IV. welchen 


wir durch mannigfaltige Lieb und 
Treu, die von uns angebohrnen Sa⸗ 
chen und auch von ſchuldigen Dienſten 
zu inniglichen Vorſehen ihre redli⸗ 
che Bitt gnaͤdiglichen erhoͤret, und 
haben mit wohlbedachtem Muth, 
mit guttem Rath unſerer Fuͤrſten, 
V. Herren, Edelen und Grafen, dem 
er zwiſchen Wenceslao L zur Liegnitz, und obgenannten Ludwigen und Heinri⸗ 
Ludovico I. zum Briege ohne Beyſetzung der chen, Hertzogen zum Brieg, Wen- 
Mitbelehnung, geſtifftet hatte, lag dem lef | ceslao Biſchoffen zu Lubus, Ruprech⸗ 
sii ES ap M s a ten, Bolelßlawen und Heinrſchen, 
er ſahe, da 7 ; e 
gogen ohne Männliche Erben abfterben folten, Dechanten zu Breßlau, nn 
feine Prinzen und Endel das Fürſtenthum Hertzogen zur Liegnitz und ihrer aller 
Liegnitz mit dem Nücken wuͤrden anfehen maf | Lehns⸗Erben, alle ſolche Ihre Her⸗ 
fen. Bey Carolo IV. aber die Mitbelehnung tzogthumbe, Fuͤrſtenthumbe, Herr⸗ 
und. geſamte Hand zu erlangen, moare ſo viel ſchaffte, Land, Leute, Städte Ber 
dE nmi der, dus a aden ien, Schloß, Güter und ale Bu 
Gelegenheit, i i ) r d i 
san m ie Euler Me e un sie A 
ſamte Hand auszubitten, welches er 9 f 
leicht erlangete, Hin lautet die Königliche | gemeinen Erben und Beſitzern, gna⸗ 
Begnadung wie folget: diglich verliehen und gereichet. Leihen 
1 und Reichen Ihn die mit rechtem 
Wir Wenkeßlaus von u aen je, und Koͤnigl. Macht zu Bi- 


Gnaden Romiſcher Konig zu allen heimb, von Ung, als einem Könige 
Zeiten Mehrer des Reichs, und Koͤ⸗ zu Boͤheimb Unſern Erben und Nach⸗ 
nig zu Boͤheimb, bekennen und thun kommen Kinig, und der Cronen des 
kund offentlich, mit dieſem Briefe Koͤnigreichs Boͤheimb, mit allen den 
allen denen die ihn ſehen, oder hoͤren Rechten, Ehren, Wurden, und Ge⸗ 
leſen, daß für uns kommen die Hoch⸗ machen, als Sie von Ihren Eltern 
gebohrnen Ludwig und Heinrich fein! und Vaͤterl. Anfall an Sie kommen 
Sohn zum Brieg, der Ehrwuͤrdige | feit, zu rechtem Fuͤrſten⸗Lehen zu 
Wenceslaus Biſchoff zu Lubus, die haben, und als Fuͤrſtl. Lehn⸗Recht 
Hochgebohrnen Ruprecht, Boleßlaw, | ift, zu beſitzen, als vornehmlich, wel⸗ 
Und Heinrich, Dechant zu SM cher unter Ihnen allen von Todes⸗ 
Gebruͤdere, Hertzoge zur Liegnitz, Wegen abgienge, ohn CDI. LehusEr⸗ 
Unſere Liebe Oheime unb Fuͤrſten, ben Mannes Geſchlechts, daß dem 
und Paten uns demuͤthiglich von | fein Theil der genanten Fuͤrſtenthum⸗ 
ihm, und ihrer aller wegen, daß be, Fuͤrſtl. Herrſchafften, Land, Leu⸗ 
wir alß ein Konig zu Boͤheimb in al⸗ te, Staͤdte und Schloß, Guͤtter und 
lem zu einander und mit einander, Zugehoͤrungen, den Er gehabt und 
alle ihre Fuͤrſtenthuͤmer, Sergog Pen gehabt, an die alle andere 
thumbe, Herrſchafften, Land, Leute, und Ihr jeglichen, die den überleben, 
Städte, Veſten, Schloß, Gutter, gaͤntzlichen und gar in allen den Rech⸗ 
und alle 0 ben in wie die ge⸗ ten, als er Sie beſeſſen hat, Erben 
nant ſein, die von Unß der Crohn und gefallen ſoll. Mit Uhrkund die⸗ 
und dem Königreich zu Boͤhaimb, fes Briefes verſiegelt, mit unſerer 
zu Lehen ruͤhren, als gemeinen Koͤnigl. Maj. Inſigel, der gegeben 
Erben und Beſitzern gevufeten | ift zu Prag nach Chrifti Geburt ur 
as a 


* 


ken) em S 


— — — — — 
(m) Orig. der Princkendorffer Briefe. 
(i) Priv. der Tuchmacher. 


bc 


1379. 


Wenceslai zur Liegnitz 


Jahre an dem nechſten Sonnabende 
nach der H. Auffarths⸗Tag (den 22. 
Maj.) unſerer Reiche in dem öden und 
den Boͤhmiſchen in dem 3. Jahre. (0) 


Sohn, heyrathet x. 


— 
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civet hätte; Ja Angelus ſetzet eine ziemlich 1319. 


richtige Genealogie dieſes Liegnitzſchen Her⸗ 
tzogs hinzu, und machet ihm zum Nachfolger 
Johannem, einen Herren von Kittlitz. Aber 
diefe Beit- Rechnung iſt durchaus falſch: 


Hieraus iſt nun zu erſehen, daß unter Denn Anno 1379. iſt unſer Wenceslaus II. 
den Llegnitzſchen Fürften Wenceslaus II. igo | gantz ungezweifelt noch Biſchoff zu Lebuß ge⸗ 
Biſchoff zu Lubuß (im 26ften Jahre) unb weſen, wie ich hier c. 39. n. 8. ja noch wei⸗ 
Henricus Dechant zu Breßlau (im arſten ter 1381. c. fq. n. 2. durch alte und unwieder⸗ 

Jahre ihres Alters) geweſen. Ferner erſchei⸗ ſprechliche Uhrkunde erweiſen wil. (g) Es 
net auch daraus, daß dieſe Hertzogen vorhin | ift leicht zu erachten, daß in dieſem Regiſtern 
die geſamte Hand nicht gehabt, und endlich, | Jufti und Angeli ein Biſchoff, als Wenceslai 
daß Wenceslaus ſchon vor 16. Jahren zum II. Succeflor auffen gelaſſen, und dieſer allzu 


Boͤhmiſchen, und vor 3. Jahren, nemlich 
1376. zum Roͤmiſchen Koͤnige gekroͤnet wor⸗ 
den, folglich auch erſt in ſelbigem Jahre ge⸗ 
heyrathet, wie oben berichtet. (p) 


Aus itzt angezogenem Angelo, welcher 
aus Jufto die Lebuſiſchen Biſchoffe, nach n 


ander erzehlet, habe ich, vermeinet genauer zu 
finden, wenn unſer Hertzog Wenceslaus II. 
Biſchoff zu Lebuß worden: ich finde aber 
nichts, als Jrrthum darinnen. Denn fie 
berichten, es waͤre ſein Vorfahr Petrus von 
Oppeln, nachdem er 19. Jahr regieret, An⸗ 
no 1362. geſtorben, da ihm denn der gedachte 
Liegnitzſche Hertzog ſuccediret. Aber auf bic 
fe Weiſe wäre, dieſer neue Bifchoff nur 9. 
Jahr alt geweſen. Sie ſagen weiter, An⸗ 
no 1368. bätte er fich mit dem Koͤnige Cafimi- 
ro in Pohlen der ihm alles Land genommen, 
verglichen, da er ſeine Guͤtter zwar wieder 
bekommen, doch den Koͤnig vor feinen Schutz⸗ 


jung an ſeine Stelle geſetzet worden, da er 
erft nach dem r36often Jahre folgen follen. 


9. Es wolte aber obgeſetzte Simultanea 
und Mitbelehnung Hertzogen Ludovicil. Kin⸗ 
der nach Abſterben der Wenceslaiſchen Liegni⸗ 
tziſchen Linie nicht helffen: Denn nachdem 
der Kayſer Wenceslaus, als Concedens, we⸗ 
der dem Roͤmiſchen noch ſeinem Koͤnigreiche 
vorſtehen wolte, ward er von den Churfuͤr⸗ 
ſten Anno 1400. vom Kayſerthum abgeſetzt, 
und ihm wegen der Cron Boͤhmen, als ei⸗ 
nem Prodigo und unachtſamen Menſchen, fein 
Hr. Bruder Sigismundus König in Ungarn 
und Marggraf zu Brandenburg zum Curato- 
re vorgeſetzet. Da denn feine Concefliones 
von ſeinem Nachfolger vor unkraͤfftig geach⸗ 
tet worden. Zumal er viel beſiegelte leere 
Bogen Charta bianca zu vertheilen pflegete, 
welche hernach auch ſeine andere aufrichtige 
Briefe verdaͤchtig machten. (r) Beſiehe 


und Lehns- Herren erkennen muͤſſen: Wor⸗ weiter unten das 1453fte Jahr bey dem Lehns⸗ 
auf er aber Anno 1369. dem Bißthum renun- | Falle des Fuͤrſtenthums Liegnitz. c. 57. n. 5. fqq. 


CAPUT XL. 


Hertzogs Ruperti, Wenceslai, Boleslai und Heinrichs 
zur Liegnitz und Goldberg verheyrathen ihr Frl. Schweſter Hedwi- 
gis. Hertzog Rupertus perurſachet durch etliche Faß Schweidnitzer 
Bier, ohne ſeine Schuld einen groſſen Zwieſpalt zwiſchen den Geiſtlichen 
daſelbſt und der Stadt Breßlau, ja dem Koͤnige Wenceslao ſelbſt, 
und ob Anno 1390. Rupertus geſtorben, und ihm Henricus 
mit der Schramme luccediret. 


655 
— r ea. — Inning 

(o) Schik£ in tr. MS. de feudis Sil, c. 4. n. 6, Goldaft, de J. Boh. in Beilàgis, Germ. pag. 206, 

(p) Andreas Angelus in annal. Marchicis J. 2, pag. 159. : 

(q) Angelus d. I. 2. pag. 151. 159. 160. fl. Í ki 

(r) Goldaft, de Jur, Boh. J. 4. c. 6. n. 17. pag. 461. & c. 8. n. 4. p. 473. ut & I, 6, c, 19. n, 10. pag. 
7533. Dubrav, I. 23. pag. 217. Æneas Sylvius c, 28. Hagec. J. 2, fol. 45. faq. Lehmanns 
Speieriſche Chronie J. 7. e. 59. pag. 825. Limpzus T. r, Juris publ. 1.2. e. 11. n. 27. fqq; 
(ibi quod membranas perplures nudas rafasque fuo tamen Sigillo munitas: amicis pecunia 
vendiderit, in quibus tum illis tum aliis, que fcribere voluerint, licuerit) Sententiam 
hanc Caffatoriam legere licet ap. Goldaft. Tom, L. Statutorum Imperii pag. 139. fqq. & im 
Collect. Conſtit. Imp. Tom. 1. pag. 379. Chriſtian Urftifius Seriptor, Germ. part, 2. pag. 1803 
fq. jung, Sachs in Chronica Imperat. fub Wenceslao O. 6, pag. 196. 
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Nno 1580. heyrathete Henricus VI. 
zu Glogau, Herr zu Sagan, Crop 
fen und Schwibuſſen derer Liegnitz⸗ 

; ſchen Herren Gebrüder Frl. Schwe⸗ 
ſter Hedwigen: Sie war ihres Alters 21. 
Jahr. (a) Hertzog Rupertus verreichte auch 
der Stadt Liegnitz vollends den Wein⸗Ziuß 07 
der Ablege⸗Geld von Welſchen und andern 


Weinen, welchen Zinß die Stadt von einem 4 


Bürger gekauffet hatte. (b) Ingleichen bez 
frättigte er am Tage Barbarx (den 4. Dec. 
vor (id) und feine Hrn. Hrn. Brüder Wen. 
ceslaum, Boleslaum und Henricum (ibi: quo- 
rum nunc tutelam gerimus ) der Stadt Privi- 
legia und zwar annod) unter dem Commun- 


) innen er fich ſchreibet: 


Hr. Abt auf dem Sande, der ihm einredete, 
ließ er aufs Rathhauß gefangen ſetzen, und 
plünderte hernach des Capituls Gutter. ( d) 
Daß aber unfer Liegnitzſcher Hertzog Wences- 
laus itzo noch Biſchoff zu Lubuß und Admini- 
ſtrator des Bißthums Breßlau geweſen, bez 
weiſe ich wieder Angelum in ſeiner Märcki⸗ 
kben Chronic, oben c. 39. n. 8. aus dieſes 
Hertzogen eigenem Briefe: de Anna 1381. 
Kal. Martii (das iſt den 26. Febr.) wegen 
eines Geiſtlichen Zinſes zu Wangten; Darz 
Wenceslaus 
D. G. Epiſcopus Lubuſenſis, & Ad- 
miniftrator Ecclefix Vratisl. generalis, 
per ejusdem Capitulum, fede Epifco- 
pali vacante ſpecialiter deputatus, ad 


‚ Synfigel alerſeits Hen. Hen, Brüder. Ce) 


12817 2. Das ı3g1fle Jahr war Hertzogen 
ST Ruperto: úber Vermuthen gantz unglücklich : 


perpetuam rei memoriam &c. (e) 


Folgendes 1382fte Jahr verföhnete ſich 1282. 


Das Bißthum Breßlau (wie oben berichtet) 
hatte bißhero nad) dem Tode Pretislai vacipet, 
und ward durch Adminiſtratores vegieret: 
Itzo aber trachtete der Koͤnig Wenceslaus mit 
Gewalt einen Herren von Duben, welches 
Geſchlechte es mit ihm hielt, dem Capital zum 
Biſchoffe aufzudringen. Welches aber den 
Thumherren zu wieder war, als welche 
Wenceslao Hergoge zu Liegnitz und Biſchoffe zu 
Lubuß ihre Stime gegeben. Indeſſen ſchickete 
Hertzog Ruprecht, ſeinem Herr Bruder 


Henrico, Dechanten daſelbſt, auf die Wey⸗ 


nachten etliche Achtel Schweidnitzer Bier, es 
ward aber ſolches auf Befehl des Nathes in 
Breßlau weggenommen, und der Fuhrmann 
eingeſetzt; Die Thumherren eyferten hieruͤber 
aufs hefftigſte, thaͤten durch Hülffe Hertzogen 
Wenceslai die Stadt in Bann, ſchloſſen alle 
Kirchen und huben den Gottesdienſt auf. 
Der Nath zu Breßlau klagte ſolches dem 


Könige Wenceslao, welcher übel ärger mach⸗ 


te, und als er den 27. Junii zu Breßlau ſelbſt 
ankommen, ließ er an ſie gelangen, ihme zu 
Liebe den Gottesdienſt, wenigſtens ſo lange er 
ſelbſt in der Stadt ware, zu halten, als aber 
das Capitul ſolches Ausſchlug, jagte er die 
Geiſtligkeit den 29. Junii qus der Stadt, den 


(a) Schikf, 2. c, 32. pag. 110. 
(b) Bitſchens Tranfl. Priv. fol. 47. 
(c) Tranflumtum jam dictum fol. 197. fqq. 
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die Geiſtligkeit mit dem Koͤnige, und der 
Stadt, und ward der Liegnitzſche Hertzog 
Wenceslaus numehr wuͤrcklich zum Biſchoffe 
erklaͤhret. Das Bißthum bekam zwar ihre 
Gitter wieder, was aber der Koͤnig denen 
Prælaten auf dem Thum, an beweglichen 
Dingen, kostbaren Ornat und derogleichen, 
wie auch an Vieh wegnehmen laſſen, muſten 
ſie nur vergeſſen. C£) 0 


3. Den 16. Febr. 13 83. verkaufften die 1383. 


Geiſtlichen zu S. Peter und Paul in Liegnitz dem 
Rathe 3. eingegangene Brodt⸗Bäncke und 
eine Schuh⸗ Banck, da denn der Herr Bis 
ſchoff Wenceslaus ſolche erreichte. Cg) Her⸗ 
sog Ruprecht und feine Hrn. Hrn. Bruder 
kaufften in dieſem Jahre die Herrſchafft 
Parchwitz mit ihren Guͤttern von Hr. Peter 
von Parchwitz. (h) 


Am Oberſten Tage (Oſtern 22. Mar- 
ti) dieſes Jahres bekam Hertzog Ruper- 
tus und Wenceslaus den Lehn⸗Brief von dem 
Könige Wenceslao über das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nis darinnen auch alle ihre Fuͤrſtl. Privilegia 
beftättiget worden. Solchen kan man bey 
| Goldafto leſen. (i) 

. Wor⸗ 


— aniani 


(d) Cureus pag. rs. fd, Krenzh. J. 6. fol, 308. b. Schikf. 2. €. 9. pag. 4. & J. I. A 31. pag.83. 


Polius Hemerol, d, 29, Junij, Michov. 4. c. 35+ 


dita leraque, 

(O Alt Bing + Buch part, 3, pag. 16. 

(f Michov. 4, e. 36, Krenzh, Pol. Cureus 
i tisl. 1566. pag. 105, 

4) Bitfchens Tranfl, Priv. fol. 84, 


Schramm, Geneal, Lign, e. 22. & MSS, 


Schikf, dd. ll, am Weitläufftigſten MS. Chronicon Vra- 


ch) v. Confilium Facult, Jurid, Ingolſtad. ap. mod, Piftor. Vol. 2. Conf. II. 
(i) Goldaſt. in feinem Rechtl. Bedencken von der Succelſion bey Eronen Hungarn und Böhmen pag. 207. 


ad tr, de J. Boh, 


1384. 


N 


% und Heinrichs zur Liegnitz und Goldberg verheyrathen ihr x. 235 


mee 


— ——— 3: 


Woraus klar iſt, daß er voriges Jahr 
Biſchoff worden. Die Stadt Hayn, wel⸗ 
che (wie offt erwehnet) zu dem Fuͤrſtenthum 
Brieg gehoͤrete, bekam von Hertzoge Ludo- 
vico I. das Privilegium über die Gerade, 
daß ſie wie zur Liegnitz, als andere fahrende 
Haabe in den Succeffions- Fallen geachtet 
werden folle. Geſchehen Haynau den 21. 
Januarij 1384. (k) Wiewol zur Liegnitz 
wegen dieſer Willkuͤhr immer Strittigkeiten 
verblieben: bif erft Anno 1435. Ludovicus II. 


des vorigen Enckel ſolche beſtaͤttiget, wovon 1384. 

an ſeinem Orte. : 
Im Jahr 1385, ſtarb gedachten Ludovici 1385. 

I. Tochter, und Hertzogen Albrechts in Mieder⸗ 

Bayern und Holland Gemahl, der Koͤnigin 

in Böhmen Aunz Mutter, Wenceslai Schwie⸗ 

ger, und lieget begraben in Grafen⸗Haag. 

(1) Ich habe ihr gedacht oben c. 39. n. 7. 

ihre Kinder ſtellet nachfolgendes Schema vor; 


Margaretha, 


Filia Ludovici. I. 


Ducis Sil. Bregs 


Uxor. Alberti I. Comitis Hollundiæ 
mortui 14.04. 


Wilhelm. II. Albrecht II. 
Com. Holl. & Seel. f 1399. 


Johannes 


13424. 


Dieſer Kinder Lebens ⸗Lauff beſiehe 
bey Hr. Layritio. (m) 


Wenn ihre Tochter die Koͤnigin in Boͤh⸗ 
men Wenceslai Ignavi Gemahlin geſtorben, 
iſt zwar einiger Zweifel, weil Hagecius das 
1388ſte Jahr beniemet, daß ſie aber Jahres 
vorher Anno 1387. geſtorben, zweifele ich gantz 
nicht, habe auch folches ſchon oben (c. 39. n. 
7.) berichtet. Hagecius wird von dem fleiſ⸗ 
ſigen Balbino wiederlegt, deſſen Worte ich 
beyſetze, weil fie von einer Liegnitz⸗Briegi⸗ 
ſchen Princeßin gebohren worden: Anno 
1387. 1. Jan. (male Hagecius annum fequentem 
pofuit:) Pragæ moritur Johanna (Anna) Re- 
gina, prima Conjax Oæſaris Wenceslai , filia 
Alberti Bavari, Hollandiz & Seelandiæ Comi- 
fis, Cranzius tradit, eam fibi ipfi ex inediä 
conſciviſſe mortem, quod Mariti vitam im- 
puram ferre oculis non poffet; At illud ad 
'exteras Cranzii fabulofas narrationes addi 
poteft; Non dubium tamen eft, male habi- 
tam & animo cruciatam obiiſſe, cum infuper 
flerilis à conjuge haberetur. Sepulta eft in 
tumulis Regum in Coenobio Aulz regienfi. (n) 
Dieſer Kummer bat fie freylich getoͤdtet, und 
das mit Wermuth beſtreuete Eſſen ihr nicht 
langer ſchmecken wollen. 


1385. 


(5) Hayn. Privil, 
"^ XD Zepko Gynze. Sil, pag. 48. 
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Margar. Johanna Cathar. Anna 
Joh. Ducis Alberti IV. Eduardi conjux Wen- 

Burgund‘ Archi Du- D. Gel- ^ cesl. Igna- 


conjux. eis. ux. drig ux. vi R. Boh. 


Anno 1386. am Tage Ceciliz den 22. Nov. 138 6. 
verkauffte Hertzog Ruprecht der Stadt Lieg⸗ 
nis das Dorff Henningsdorff, zwiſchen dem 
Thum und dem Bruche unfern der Stadt⸗ 
mauren gelegen, und zwar vor ſich, und 
wegen feiner Hrn. Hrn. Brüder Mence laws 
Bonzlaws und Heinrichs, ibi: Die auch 
Hertzoge und Erb Herren mit Unf fein 
zu Legnitz, der Vormuͤnde wir itzund 
ſein. (o) Von welchem Dorffe oben im 
erſten Theil geſaget. Hingegen gab Ludovi- 
cus I. der Stadt Hayn einen Brieff uͤber ih⸗ 
re Puſchmuͤhle, Donnerſtag vor S. Hedwig 
das ift den u. Octobre 1386. (p) Anno 1387.1 
ſtarb die Königin Anna von der erft gemel⸗ 
det worden. 


387. 


Anno 1388, Sabbatho proximo ante fe- 138 8. 
flum S. Michaelis (zu Ende des Septembris ) 
beſtaͤttigte auch Hertzog Ruprecht vor ſich und 
feine 3. Hrn. Hrn. Brüder, den Begvinen 
ihre Freyheiten, die ſie von ihrem Hr. Groß⸗ 
Vater Boleslao, erlanget hatten, Cq) wie ga 
ben 1312. angefuͤhret. Was vor Beſchwer 
über dieſe Leute auf dem Concilio zu Coſtnitz 
gefuͤhret worden, ift bey Goldafto und ans 
dern zu leſen. (r) tds d 


Donz 


(m) Läyritzens Palm- Wald Tab, g. col; 4. ibique c. 4. n. 6. pag. 154. 


(% Bohusl. Balbin, Epit, Hift, Boh, I. 4. C. 1. 
lendar, Hift, Y 

ens Franſſumt. fol. 107. fq. 

ifche Priv, j 

„Buch Bitfehens p. 122. fq, 


f 


q 
(r) Goldaft 


pag 395. citat Clutenſe MS. Weleslavium in Cas 


in Reichs⸗ Satzungen. Befold, Thef, Pract, v, Begvinen 


236 CAP. XL. Hertzogs Ruperti, Wenceslai, Boleslai 


Donnerſtag vor Mann⸗Faßnacht Cur. 
Febr.) 1388. hat auch Rupertus in voriger 
Form der Stadt die oberſte und niederſte 
Gerichte auf allen Straſſen, Wegen und 
Stegen im Liegnitzſchen Weichbilde uͤberlaſ⸗ 
fen, und daß alle Mitleute in Kretſehamen, 
Vorwercken und andern Guͤttern auf dem 
Lande ſollen zu rechte ſtehen fuͤr dem Erb⸗ 


4388. 


Vogte zur Liegnitz, allen die ſie zu beklagen 
haben. (s n 
Hertzog Henricus VIII. mit der Schram⸗ 
me Herre zum Brieg und zu Luͤben verkaufte 
etlichen Buͤrgern zu Liegnitz 24. Mr. jaͤhrli⸗ 
ches Zinſes ſolche von etlichen Doͤrffern im 
Luͤbniſchen zu erheben vor 240, Mr. fol 
Brief iſt datirt Lobin, Donnerſtag vor Oculi 
(7. Martii) 1388. (t) Woraus ich aberz 
mal (wie oben 1372. in fine ) erweiſe daß 
Henricus Stigmatias üben beherrſchet, und 
noch bey Leben des Hr. Vatern allda refidi- 
ret. Ich halte davor daß auch dergleichen 
Briefen De Hertzogs, bey unſern Scriben- 
ten der Irrthum entſtanden, daß ſie vermey⸗ 
net dieſer Hertzog habe das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz inne gehabt. 


In dieſem Jahre ſtarb auch der Her⸗ 
tzog zu Sagan Henricus VI. welcher der Lieg⸗ 
nitzſchen 4. Fuͤrſten Schweſter zur Ehe hatte, 

und zwar ohne Kinder. (u) (oben 1380.) 


4. Ich habe bißher durch unverwerfli⸗ 
che Uhrkunden wieder unſern Lichtſtern und 
andere Seribenten, die wahre Ordnung und 
Alters» Folge dieſer Liegnitzſchen 4. Fuͤrſten, 
wie auch dieſes erwieſen, daß bif ibd 1390. 
ſie alle noch gelebet haben. Dieſem zu wie⸗ 
der werden hier alle Scribenten gaͤntzlich der⸗ 
verwirret: Denn wie ſie ſchon in vorigen 
Jahren greulich geirret und geglaͤubet haben, 
als wenn Hertzog Boleslaus das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz ſchon Anno 1335. feinem Sohne 
Wenceslao und Ludovico übergeben, batte 
ferner, daß der aͤlteſte Sohn Wenceslaus ſchon 
Anno 134 7. geſtorben wäre, und dergleichen: 
ſo muß freylich ein Irrthum den andern ge⸗ 
baͤhren. Und dieſes ift meines Erachtens die 
Urſache, daß fie einhellig in dieſem 13 90ften 
Jahre Hertzog Auprechten todt haben wol⸗ 
len, auch ſeine 3. Herren Bruͤder vor tod hal⸗ 
ten muffen, indem fie Ruperto Hertzog Hein⸗ 
richen mit der Schramme, Ludovici I. zum 
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(9), Tranflumt, fol. 17, b. 
(t) Orig. d 
(u) Schikf, 2. c. 32. pag. 110. 


GO Cureus Annal, Sil. pag. 18, Piftor, in Geneal, Prin 


(y) Schikf. 2, cap. 9. in f. & c, 10 
Œ Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone Dife, n, pag. 509. 
(a) Grunberger in Calendario 1656. M. Junio, 

(b) Krenzh, I. 6. Chron. fol. 310, b. Schramm 


a 


pertot, pag. 45. 46, fq, : 


Brieg älteften Sohn und Herren zu £üben, 1390. 

der doch niemals Hertzog zur Liegnitz worden: — 5. 
zum Succeſſore denominiren. Der Uhrheber 
dieſes Irrthums ift Tureus und Piftorius, (x) 
welchen Schikfüs, Zepko, Lichtſtern und ander 
re gefolget: Alſo daß Schikfus Cureum nicht 
allein hier unwiderleget laͤſſet, ſondern auch 
ein ganges unnuͤtzes Capitel von gedachten 
Henrico, in der Liegnitzſchen Hiſtorie und ſel⸗ 
biger Fuͤrſten⸗Folge einverleibet, ein genaues 
Auge auf die Göttliche Providenz und ſonder⸗ 
bare Schickung zu haben ermahnet: Wie 
nehmlich Hertzog Wenceslai Kinder, des dem 
Hr. Bruder mit Unrecht abgedrungenen Fuͤr⸗ 
ſtenthums Liegnitz ſich nicht lange hatten erz 
freuen koͤnnen, indem ſie ſchon alle ohne Er⸗ 
ben abgeſtorben waͤren: dabey er mit einem 
Lateiniſchen fob z Gedichte dieſes Fuͤrſten bes 
ſchleußt. Cy) Weil aber Schikfus nicht 
umbſtehen Fonnen daß Henrici Herr Vater 
Ludovicus I. deme fonft die Succeſſion feiner 
Meynung nach gebuͤhret hatte, Anno 13 90. 
noch gelebet: fuͤget er bey: gedachter Hertzog 
Heinrich mit der Schramme hätte fold Fuͤr⸗ 
ſtenthum nicht von ſeinem Hr. Vater ſon⸗ 
der von feinem Hr. Vetter Hertzoge Ruperto 
(ohne Zweifel durch letzten Willen) ererbet. 


Dannenhero auch nicht zu verwundern 
ift, daß der das irrens gewohnte Lichtſtern 
Schikfufio gefolget, da er ſetzet, Anno 1390. 
hatte Hertzog Heinrich mit der Schramme, 
nach Ruperti Abſterben das Fürſtenthum erz 
erbet und regieret: (2) Gleichen Irrthum irret 
auch unfer Liegnitzſcher fo genanter Gruͤnber⸗ 
ger, welcher hierinnen fich bey andern Liegnitz⸗ 
ſchen Seribenten hatte informiren ſollen. (a) 
Denn der gelehrte Superintendens Krenzheim, 
wie auch der Liegnitzſche Cantzler Schramm, 
haben ſchon vor mir in Zweifel gezogen ob 
Rupertus dieſes Jahr geſtorben, und, wiewol 
auch irrig, berichtet, daß andere ſchrieben, er 
waͤre 1400. Todes verblichen; Übrigens hat 
Krenzheim allerdings recht, da er ſetzet, das 
Fuͤrſtenthum Liegnitz ſey von Ruperto an den 

iſchoff Wenceslaum gefallen, welcher es herz 
nach Ludovico II. ( Henrici mit der Schrame 
uͤberlebenden Sohn) verlgſſen hatte, alfo daß 
es wieder an die rechten Erben kommen maz 
re, womit auch Hr. Schramm uͤbereinſtim⸗ 
met. (b) Wovon unten Anno 1409. wie 
auch 1411, mehrere Ausführung geſchehen foll. 
| p $* Ob⸗ 


c. Breg, pag. 161. 


pr. 


„Geneal, Lign, c, 22. in f. & c. 23, pr. 


90. 


e 


und Heinrichs zur Liegnitz und Goldberg verheyrathen ihr c. 237 
1390, 5. Oberzehlte greuliche Irrthuͤmer, in⸗ und feine Hr. Hr. Brüder noch gelebet, und 1391. 
ſonderheit wegen des Todes Hertzogen Kuper Henricus mit der Schramme nicht ſuccediren 

ti, wenn felbiger erfolget, ſetzen wir alſo billich konnen. Denn vielfaͤltiger Briefe über 
auf die Seite: Denn das Hertzog Rupertus Land⸗ und Lehn⸗Guͤtter, welche in privat Haͤn⸗ 
weder igo Anno 13 90. noch Anno 1400. sc den ſind zu geſchweigen, fo hat Anno 1391. 
ſtorben, daß alle 4. Hertzoge itziges Jahr noch. Freytag vor Pfingſten (11. Maß) der Rath 
gelebet, daß Henricus mit der Schramme, Hertzog Heinrichen Biſchoffen zu Laßlau, 
wie aud) dein. Sohn Henricus IX. ihr Lebtage eine Verſchreibung gegeben über 100, Mr. 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz nicht uͤberkommen die ſie gegen jährliche xo. Mr. verfichern (h) 
haben, noch uͤberkommen koͤnnen, indem Rex Den . Maji Pfingſt⸗Dienſtag, kaufften 
pertus, wie oben erwieſen, das Liegnitzſche] fie 13. Erb⸗Geſchoſſes vor 156. Mr. da dieſe 
Land niemals allein gehabt und alſo Feines] Worte zu Iefen: Von Gebothe, Befeh⸗ 
weges davon teltiren koͤnnen: ſoll in itzo fol⸗ lunge, und Geheiſſe der Erlauchten Shr- 
genden Jahren «alfo. erwieſan werden, daß ften, Kuprechts, Wenzlawß, Bonzlawß 
kein Vernuͤnftiger weiter daran zweifeln oder und Heinrichs Gebrüder. (i) Ja ich fer 
wiederſprechen Ennen wird. ße hinzu, daß Ludovicus I. ígo noch 1 
Ir nodes. ; welcher vorgedachten Fürſten, wenn fie ge⸗ 
Daß ſonſten dieſen 139 offen Jahr ſtorben Wah Ks als fon Sohn Sügmati- 
S Re 1 as, Winde ſucceckret haben: Denn die Stadt 
370. und folgendes Jahr Mel⸗ ; iß Jahr von Ludovico ein Privi- 

dung geſchehen, dieſe Zeitligkeit geſeegnet, 1 her 2 a yid 


ing ge i legium. uber gewiſſen fveyen Weg erhalten 
| glaube ich Krenzheimen am angezogenem Or⸗ 1 dato Haynau die Egidii (1. Sept.) (KJ 


| te gar gerne; (c) Weil ſolches aud) mein | Vorernennten 4. Hertzoge Befehles wird auch 
Fo s EMS und daß fie im Palm⸗ Sonntage in einer aide Ber an S. Matthei’ 
Gamals 26. Martii) ohne Männliche Leibes Abende (20. Sept.) gedacht. (1) Ja es 
Erben Cunten 13 9 6.) verſchieden, beſeuget. gab Rupertus in dieſem Jahre Dienftag vor 
(d) Ja ich finde davon folgendes Jahr kla⸗ Elifabeth (14. Novembr.) der Stadt Macht 
ren Beweiß: Da in einem alten Ring -Bua alle Fürſtliche Erb⸗Geſchoſſes auf 300. Mt. 
che der Rath bekennet, daß ſie dieſer Hertzo⸗ jährlicher Sinfe, die Mr. umb 12. Mr. Praz 
gin aus Abtretung des Hertzags, an Erb⸗Ge⸗ giſcher Groſchen Pohlniſcher Zahl iedermann 
ſchoß ſchuldig worden 4. Mr. it: 100. Schock zu Wiederkauffe zu verkauffen. (mn) ibi: Vor 
Gelde &c. welch Geld nach ihrem Tode uns, und von der Sochgebohrnen Fuͤr⸗ 
an den Hernog gefallen. Sie wird auch ſten, Hertzog Wenzlawß, Bonzlawß 
mit dem Zuſate; Seeliger Gedaͤchtniß: und Heinrichs, Unſer lieben Brüder wez 
genennet. Geſchehen Sonnabend nach dem gen, die do von Goͤttlichen Gnaden, auch 
H. Frohnleichnams⸗Tage (damals n Junii) mit uns Erbherren fein. zu Legnitz, der 
1391. (e)- ^ 5 Vormuͤnde wir auch isund fein, Es war 
| In Böhmen war wegen Unachtſamkeit auch Hertzog Rupertus: eines Stuͤcke Geldes 
| Wenceslai alles. mit Fehden, Rauben unb benoͤthiget, bat dahero die Stadt umb ein 
Morden erfuͤllet. (k) Welch Ubelſtand auch 


— — 


Vorlehn: der Rath borgete von dem Stryt⸗ 
in Schleſien einrieß, wie denn dieſes Jahr ein ſtrengen Bitter (ſo wird er vom Hertzoge 
Bartuſch von Weyſſenburg und Wentzel von genennet) Herr Hannoß von Schellendorff 
H. eine olehe Parthey Rauber fuͤhreten wel⸗ 600. Mr. Groſchen: gegen jaͤhrlicher Wie⸗ 
che ſo gar bey naͤchtlicher Weile die Stadt] derkaͤuflichen Verzinſung von Sechzig Wir. 
Oelſe erſtiegen und guspluͤnderten. (g) [Geldes, durch welches Vorlehn die Feſte und 
js 89005 ; Hauß Cotzenau von gedachtem von Schel⸗ 
6. Wir wenden uns aber zu itzo ver⸗lendorff wieder gelöͤſet wurde, Hingegen ver⸗ 
ſprochenem Beweiß daß Hertzog Ruprecht ſetzte der Hertzog vor ſich, und von der 


| (c) Krenzh. àlleg. loco. i EL Ha 2 
((d) MS. Lig, 1270. in der Continuation oder Anhange fol. 276. b. 
e) Alt Zinß⸗Buch de Anno 1390. fqq. fol. 8; " 
(f) Hagec, 2. fol 47. & 55. : t , 
(g) Schikf, 2. c. 34. p. 114. MS, Chron, Vrat, de Anno 1547. pag. 43, Pezolts MS, pog, 3. MS, 
| Schindleri de Anno 1562, pag. 4. Rudingeri MS, fol. 17, j 
| X cn Alt Bing- Buch 1390. fqq. fol. 15. fl.. f : 
ih ibid. fol 7. 1 
| ck) Priv, Haynov, ; 
| 3 (b Alt 2ing« Buch ib. fol, 13. 
(m) Bitíchens Tranſſ. Privy "fol. 135, b, igg; 
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1391. Sochgebohrnen Sürften Hertzog Wenzla⸗ 
wes, Bonzlawes und Heinrichs, feiner liez 
ben Bruͤder wegen, als ihr Vormunde, 
gedachte Veſte und Hauß Cotzenau mit 
der Heyde, Teichen, Kretſcham, Ober⸗Gerich⸗ 
ten, Hoch⸗ und Miedern⸗Fagten &c. wie auch 
den See zu Rooſſchwitz, ſolches alles zu 
vermiethen, und die Zinſen davon zu erheben. 
Dieſer Brief ift gegeben zu Liegnitz, Dien⸗ 
ſtag vor Eliſabeth (das ift damals den 14. 
Nov. und alfo in einem Tage mit dem voriz 
gen Briefe) (n) 


7. Eben derogleichen Privilegium, wie 
voriges, gab auch Hertzog Rupertus vor 
fich und feine Hrn. Hrn. Brüder der Stadt 
Liegnitz, über Wiederkauff des Fuͤrſtl. Ming- 

1392. Geldes Anno 1392. Dienſtag vor S. Micha- 
Elis (23. Sept.) wie auch am Oſter⸗Dienſta⸗ 

ge (1s. April.) 13.9 2. uͤber Princkendorff, und 

C21. Junii ) Freytag vor Johannis gleichen In⸗ 


| 


3393 halt: (o) und 1393. am Tage Lamperti Theil gehabt haben. 


CAP. XLI. Boleslaus IV. Hertzog zur Liegnitz 


(17. Sept.) abermal über 17. Mr: Erb⸗Ge⸗ 1393. 
ſchoſſes. Und wuͤrde es allzu verdruͤßlich ſeyn, 

aus dem alten Zinß⸗Buche noch mehr der⸗ 
gleichen Uhrkunden anzufuͤhren. 


Ich ſetze aber dennoch noch einem Be⸗ 
weiß hinzu, und zwar de Anno 1392. fer. 3. 
vor Petri Kettenfeyer (22. Febr.) da das Gutt 
Thomnitz im Rimbtſchiſchen dem Thum⸗Ca⸗ 
pitul zu Breßlau, von denen Gebruͤdern von 
Seyfridau verkauffet, und von Ludovico I. 
Hertzogen zu Brieg und Nimbrſch, und 
Wenceslao, Rupertas Bolerlas, Henrico Sers 
tzogen zur Liegnitz und auch zu Nimbtſch: 
verkeichet worden. (p) Woraus klar zu fer 
hen, daß Henricus VIII. weder ſeinem Herr 
Vater, noch Hertzogen Ruperto ſuccediren 
koͤnnen. Übrigens ſetzet ſich hier Hertzog 
Wenceslaus als Bifchoff dem altern Bruder 
Ruperto vor, und iſt daraus zu ſehen, daß die 
Liegnitzſchen Hertzoge an dem Nimbtſchiſchen 
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CAPUT XLL 


Boleslaus IV. Hertzog zur Liegnitz bleibet in einem Scharff⸗ 

rennen, Hertzog Rupertus verehliget ſeine Fraͤul. Tochter an den 

Hertzog zu Sachſen, Hertzog Ludovicus J. zum Brieg ſtirbet, wie 
auch Hertzog Heinricus zu Liegnitz, Biſchoff zu Laßlau. 


| 
allerſeits gantz unſtreitig noch ge | i 

LF  [ebet, und der aͤlteſte Rupertus ihr Schikfus faget an angezogenem Orte ferz 
Stadthalter und Gubernator des Fürſten⸗ ner, er wäre hierauf in die Carthauſe vor Lieg⸗ 
thums Liegnitz geweſen, unerachtet fie alle un- | nig begraben worden. Lichtſtern ſetzet dazu, 
muͤndig maren. -Anno 1394. aber ward in er ware ſammt der Ruͤſtung daſelbſt beyge⸗ 
der Faßnachten damals 17. Febr, ein Turnier | feet worde, nachmals 1390. batte man ihn in die 
zur Liegnitz auf dem Ringe gehalten, und neue Grufft zu S! Johannis mit allerhand So- 
Hertzog Boleslaus IW. im Scharffrennen mit lennitäten transferiret. Der Kuͤriß fo wol 
einer Lange alſo getroffen, daß er fein Leben | feiner ſelbſt als feines Pferdes fey noch big 
in ſoinen beſten Jahven über dieſer Kurtzweil auf den heutigen Tag, zur Liegnitz in dem 


freylich bey ſolcher Gelegenheit zu glauben 1394. 
der Tod aber nicht dem Stuͤrtzen, ſondern 
der Lantzen zuzuſchreiben iſt. 


un 1. 
n vorigen Capitel ift erwieſen wor 
; den, daß die Fuͤrſtl. 4. Brüder 


aufgeben muſte. (c) Nach meiner Rechnung Fuͤrſtl. Zeughauſe in vollkommener Pofitur 
war er in dem seften Jahre fein 8. Alters. zu ſehen, welches letztere allerdings wahr, 
Schikfus faget nur, er ware dom Pfade ge⸗ das vorhergehende aber durchaus falſch und 
ſtürtzt, und davon geſtorben; (b) welches | ivrig ifte (e) 
igno RR. i Und 

—— Fe 

(m) Alte matricul, Privil. & Statut, fol. 46. fqq. 

; (0) Bitfehens Tramſſumt. fol. 137; fq. & fol 134. b. & Origs. 

«p Abſchrifft Schleſiſcher Uhrkunden. pag. 359. d. ; 

(8) Cureus pag. 109. hat nur dieſes in ludis equeſtribus periit. piſtor. Gencal, Princ. Breg, T. 3 

. Pag. 163 ibi: Occifus in ludo equeftri Lignitii, florente ztate, 

(b) Schikf. 2. © 9 P. 45. & c. 10, p. 47. in Geneal, 

«9 kichtſtern DIE. u. pag, 507. & ante eumd Zepko in Gyngc, Sil, pag. 16. 


594. 


1394 


bleibet in einem 

; Und wundere ich mich wol hoͤchlich, wie 
Schikfus ſchreiben kan, dieſer Hertzog wäre 
in die Carthauſe beygeſetzt, da er doch ſelbſt 

mit allen andern ſchreibet, daß dieſes Kloſter 
erſt Anno 1423. und alſo 29. Jahr hernach 
von Ludovico II. geſtifftet worden. 
Lichtſtern, und vor ihm Hr. Zepko an ange 
zogenen Orten machen es noch aͤrger, und be⸗ 
richten, er wäre An. 1390. da noch keine Car- 
thauſe geſtanden, Boleslaus auch, wie oben 
erwehnet, noch friſch und geſund geweſen, da⸗ 

ſelbſt ausgehoben, und zu S. Johannis beyge⸗ 
ſetzt worden. Meine alte Nachrichten aber 
ſagen deutlich, er ſey in die Thum⸗Kirche vor 
Liegnitz begraben und alle Aſcher⸗Mittwochen 
ſein Gedaͤchtniß darinnen gefeyret worden. 
(d). Aus dieſer feiner Ruhſtadt aber in der 
Thum⸗Kirche ward er, bey derſelbigen Ab⸗ 
brechung und Wallbau ausgehoben und in 
die Fuͤrſtl. Grufft zu S. Johannis geſetzet: da 
man ihn denn noch unverweſet in feinem Le⸗ 
berfarbenen Wapen⸗Rocke, und rothen ſpitzi⸗ 
gen Stiefeln gefunden. (e) 


2. Daß ich aber dieſes Hertzogs un⸗ 
gluͤcklichen Todes⸗Fall in dieſes Jahr ſetze, 
da doch alle geſchriebene und gedruckte Zeit⸗ 
Bücher, noch einige Monumenta, nichts da⸗ 
von zur Nachricht geben koͤnnen: habe ich 
dennoch aus den alten Uhrkunden Beweiß 
genug, indem ich erweiſen koͤnnen, daß er 
Anno 1393. und vorher noch gelebet, numehr 
aber nach der Faßnacht dieſes 1394ften Falz 
res und folgende Jahre in allen Ausfertigun⸗ 
gen Ruperti feiner als eines Todten vergeſſen 
iſt. er noch klaͤreren Beweiß verlanget, 
den weiſe ich auf Bitlchens Tranſſumt, und 
zeige in fpecie daß er 1395. noch im September 
gelebet, und alſo in damaliger Faßnacht nicht 
blieben, wie ſchon oben (c. 40. n. 7.) geſagt, 
hier aber ſetze ich den Anfang ſolcher Ausferti⸗ 
gung bey, welcher alfo lautet: „Wir Ruz 
spreche von GOttes Gnaden Hertzog in 
Schleſten und Herre zu Legnitz bekennen offen, 

sztlich mit dieſem Brive, daß wir von unſir 
„felbiß wegen, und von der Hochgebohrnen 
„gürften Hertzogen Wenzlawß, Bonz⸗ 
„lawß, und Heinrichs Unfit lieben Gebru⸗ 
„dere wegine.» Daß er auch Anno 1394. 
nach der Faßnacht gewiß ſchon im Grabe ge⸗ 


ee = 
(d) MS. Lign. 1370. in Continuat. fol. 275. b. 
(c) MS, Baudif. de Anno 1578. fol. 21. a. 
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nen Zinß⸗Buche de Anno 1390. unb fol- 
gende Jahre geſchrieben klar erweiſen: Dave 
innen in dieſem z394ften. Jahre am heiligen 
Dreyfaltigkeits Tage (damals 14. Junij) 


Briefe dieſe Worte gebraucht: Von Be⸗ 
feblunge der Erlauchten Sürften Ru- 
prechts, Wenzlaus, Bonzlaus (NB.) ſeeliger 
Gedaͤchtnuͤß, und Heinrichs, Gebruͤder: 
Welche Formul auch dieſes und folgendes 
1395fte Jahr, wenn von vorigen aͤlteren Zinß⸗ 
Briefen Meldung geſchiehet, ferner wieder⸗ 
holet wird. C£) : 


Denn Anno 1395. am Tage Mariä 
Heimſuchung (2. Julij damals) gaben Herz 
tzog Wenceslaus Biſchoff zu Breßlau und 
Heinrich Biſchoff zu Laßlau (hier ift Boles- 
laus, als tod, gantz weg und ausgelaſſen) 
ihrem Herren Bruder Ruperto volle Macht, 
als ein Verweſer, an ihrer beyder ſtatt und 
Nahmen alle Lehn, Geiſtlich und Weltlich, 
in dem Fuͤrſtenthum Liegnitz zu leihen und zu 
verreichen, als wenn fie gegenwaͤrtig wären, 
da auch vorgenannter ihr Bruder abſterbe 
von dieſer Werldte, do GOrt lange vor 
ſey: wolten fie alle Lehn, die von ihm geſche⸗ 
hen, ſtet und feſte halden, mit Krafft die⸗ 
ſes Briefes. (g V AM 


eingige Princeßin Barbaram Rudolpho IV. 
Churfurſten zu Sachſen dem letzten aus der 
Anhaltiſchen Linie. (h) Das Hochzeit⸗Feſt 
und Beylager ward in dieſem Jahre, wie⸗ 
wol andere die Zeit nicht beniemen konnen, 
zur Liegnitz Fuͤrſtlich vollzogen. (i) Ihr 
Abſterben iſt unten 1436, verzeignet. Beſie⸗ 
he das 1409te Jahr. | 


Alſo irren fib nun auch hierinnen die 
meiſten Chronicen, die vorgeben: Rüpertus 
fey ohne Kinder und Erben geſtorben () 


Unſer Bitfchen giebt es beſſer: er ware ohne 


Maͤnnliche Erben geſtorben. (1) Conjugatus 


fine prole maſculini generis deceffit. 


: Ingleichen ift ſich vor Rittershufir; und 
Laͤyritzes, wie auch Supplementi, Rittershu-: 
Hh 2 "far! 


C mg 


CE) Alt Bing » Buch de Anno 1390. fqq. fol, 65. b. & Anno fq. fol. 86. & fol. 72, b. 


(8) Bitícheos Tranflumt, fol, 206. a, 
(h) Piftor. in Geneal, Princ. Breg, Tom, 3, pag 
Anhaltina ultimum, 


() Bitſchens Zinß⸗Buch 1446. p. 221. Anno Dni MCCCXLVI. 


e 
Ducis Ruperti. 


(lk) Cureus p. 118. non reliquit Sobolem: Schikf. 2. e, 9. pag. 45. 
& c. 10. pag. 46. & 47. in f. Schramm, c; 22, 


(b Bitfchen MS, Lign, Lat, pag. 243, 


‚151, ubi Sponſum vocat Ducem Saxonie ex Familia 
dünt nüptiz celebrate Filie Dni 


Er ward mit keinen Erben gefegnet. 


legen, kan ich aus einem ſchon offt angezoge⸗13 9 4; 


Hr. darinnen der Rath zur Liegnitz in einem Zinß⸗ 


1395 


Anno 1396. gab Hertzog Rupertus ſeine j 3 96, 
V 


240 CAP. XLl. Boleslaus IV. Hertzog zur Liegnitz 
1396. fiai Irrthuͤmern zu huͤtten, welche fihreiben, | soge aufrichtig; Uxor ignoratur. (p) Hen- 1396. 

diefe Barbara, wäre Ludovici zu Liegnitz Toch⸗ ninges und andere muͤſſen hier eine Lücken laf- 
ter geweſen: welches durchaus übel getroffen tfen. (J) Die übrigen ſtellen fich, als gienge 
ift. (m) Doch ſetzet Hr. Laͤyritz gar billig | fie folches zu wiſſen nicht an, berichten alſo 
hinzu, daß ihr Hr. Vater von etlichen auch nur wer feine Printzen geweſen. Unſer nenz 
Kuprecht geheiſſen werde: Alſo wiſſen er Lichtſtern iſt auch umb ſie unbekuͤmmert. 
fremde Scribenten vielmal mehr von unfern | Denn er macht hier am hellen Tage ſolche 
Geſchichten als wir ſelbſt. Finſterniß daß auch feine Fuͤrſten⸗Crone gantz 
l verdunckelt wird, indem er dieſen Hertzog 
3. Bißhero ift genugſam erwieſen toptz | Henricum IX. welcher doch allein das Durch⸗ 
den, daß Ludovicus Hertzog zum Brieg und lauchte Fuͤrſtliche Hauß damals fortgepflan⸗ 
Haynau; Zur Liegnitz und Goldberg aber die : gantz unſichtbar machet, unb feinem Prins 


Hertzogen, Rupertus, Wenceslaus und Hen- | gen Hertzoge Ludovico II. zu ſchreibet. (r) 
ricus noch) gelebet, und alfo Henricus mit der ; 
Schramme Ludovici I. Sohn und Herr zu 
Rüben, nirgend fuccediven Formen, unerach⸗ 
tet er itzo ſchon bey ziemlichen Alter, nemlich 
im szſten, unb feine Enckel Ludovicus II. und 
Henricus IX. nahe an der Majorennität, nemz 
lich jener im 22ften und dieſer im zoften Jah⸗ 
re geweſen. Aber dieſes 139 6ſte Jahr beken⸗ 
nen alle Schleſiſche Zeit- Bücher, Ludovicus 
J. hatte diefe Zeitligkeit geſegnet, woraus fol- g 
get, daß er feinen Sohne Henrico mit der | tenti: Synchronologia quadrat. Was aber 
Schramme, über das von dieſem Anno 1390. von dieſen Geſchicht⸗ Schreiber Hofmanno zu 
ererbete Fuͤrſtenthum Liegnitz, auch bas | halten fep, habe ich anderswo gezeiget. Ger- 
Fuͤrſtenthum Brieg mit ſeinen Weichbildern, ardus de Roo und andere wiſſen nichts von 
nebft dem Haynauiſchen und Luͤbniſchen überz ihr, es weiß auch Hofmann weder des Mey⸗ 
laſſen. (n) Denen Hr. Lichtſtern, ſeinen laͤndiſchen noch Liegnitzſchen Fuͤrſten Nah⸗ 
Gebrauch des irrens zu behalten, gar bilich (imen beyzuſetzen, welches nicht wenig verdaͤch⸗ 


Bey vorangezogenem Henninge hat fid) 
einer unſerer Vorfahren bemuͤhet dieſes Fuͤr⸗ 
ften Gemahlin zu finden, und meinet in einer gez 
ſchriebnen Aumerckung daſelbſt, fie ſey Alber- 
ti IV. des Hertzogen in Oeſterreich Frl. Toch⸗ 
ter Leonora geweſen. Seine Worte ſind 
diefe: Hoſinannus in fua Auftriä fcribit, Leo- 
noram Alberti IV. Auſtriæ Ducis Filiam nup- 
tam 1.) Duci Mediolanenfi, 2) Duci Ligni- 


anders gewuſt, auch niemand beſſer zu wiſſen 


begehret. Zepko in ſeinem Schleſiſchen Frauen⸗ 


zimmer beküͤmmert fich auch dieſe Printzeßin 
zu ergründen, und meinet fie koͤnne eine Marg⸗ 
graͤfin von Baden geweſen ſeyn. Denn un⸗ 
ter den Marggrafen von Baden iſt umb Dies 
fe Zeit Bernhardi. Schweſter, Nahmens A- 
gnes einem Hertzoge in Schleſien verlobet 
worden. Vorerwehnten Marggrafen hatte 
Kayſer Sigismundus eine Wuͤrtenbergerin 
freyen helffen, dannenhero es vermuthlich ſeyn 
koͤnne, daß er auch feine Schweſter Henrica. 
| Lubenfi, gleich wie bey feines Heren Brudern 
heyrgthet, auch welche Fuͤrſtin er zur Gemah⸗ | Ludovici II. Heyrath 2. mal geſchehen, zu Ehz. 
lin gehabt, ift mit ihr vergraben worden, ſo lichen befürderlich geweſen. (s) Aber auch 
gar, daß auch in neuen Genealogifchen Zafe i diefe. Meynung wil mit dem Synchronismo 
fein des Fuͤrſtlichen Hauſes, ja ſelbſten bey nicht einſtimmen, ja es ift zwar diefe Agnes 


Ich werde aber auch hier klar erweiſen, 
daß vielerwehnter Ludovicus I, dieſes nnd et⸗ 
liche folgende Jahre allerdings noch gelebet 
ob. er gleich ſchon ſehr alt, und fein. Enckel 
Henricus IX. bei) feinem, des Hr. Groß⸗Vatern 
Leben, dieſes Jahr ſchon geheyrathet, und ein 
regierender Fuͤrſt geweſen. 


Und dieſes ift numehr zu erweiſen: zwar 
das letztere, wenn Henricus IX. zu Luben gez 


folget; (o) Denn man hat es bifbero a ift. 


denen gedruckten Perfonalien der Hertzoge, ge- j mit einem Schleſiſchen Fuͤrſten verlobet ge⸗ 
ſchweige in den Chronicen, fie. gantz und gar weſen, es ift aber ſolche Heyrath zuruͤcke ger 
unbekand ift. Piftorius ſetzet bey dieſem Herz | gangen, wie oben erwehnet ift. (t) 


pd (€———— 1 — 


(m) Rittershuf. in tab, Saxo Lauenb. Layritz. im Genealogiſchen Palm⸗Walde, eod. Tab, No, 13 
ibique c. 3. n, 20. pag. 639. Spicilegium Rittershuf, in tab, Ele&torum Saxoniæ ex Aſcaniis. 

(n) Ita Schikfus J. 2. c. 21. pag. 65. €. 9, pag, 45. & cateri, is 

(o) Lichtſtern pag. 508. 5 

e ps eu ds in Geneal, pag. 161. 

q) Henning, Theatr. Geneal, T. 4. p. 3» pag. 304. 

(r) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone p. s09. 75 M 

(5) Zepko Gynze, Sil. Pag» 120. 

(t) Supr, €, 33. n. 7. 
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AAA 


wuͤrdig, j 
Er lautet aber alſo: 


In Gottes Nabmen Amen. 
Wir Ludwig x. Bekennen offen 
tlich in dieſem Brief, allen denen die 
ihn ſehen oder hören leſen: Daß wir 
durch ſonderliche Gunſt und von Bå- 
terlicher Liebe die wir tragen zu dem 
erlauchten Fuͤrſten Hertzog Heinrich 
Unſerm Einenckel des Erlauchten Fuͤr⸗ 
ten Hertzog Heinrichs Unſers Erſtgebohr⸗ 
4. Ich habe meines Orthes, wegen die⸗ ke E e cdit roim ee 


fer und anderer Mängel, die ich in den irrigen un; : 
Zeit Büchern des Vaterlandes gefunden, und mit Gunſt und Willen efielben un⸗ 


deffen Fuͤrſtlichen Stamm⸗Hauſes, ſonderlich ferg Lieben erſtgebohrnen Sohnes 
was in dieſem Seculo die Briegiſchen Hertzo⸗ Hertzog Heinrichs, der darzu fein 
gen betrifft; an Tit. Hr. Gottfried Thilo- | Willen und Gunſt gantz und gar of⸗ 
nem, des Gymnafii zu Brieg berühmten Re- | fentlich vor den Mannen und tabs 
corem und Protefforem. geſchrieben, bekam te gegeben und gethan hat, mit Un⸗ 
aber Anfangs zur Antwork: daß auch in den fer Freunde und unfer. Elteſten, ae 
Sen wu tene San | Rath dae Bemani, 
7 : 2 j c 
Nachricht zu finden ware, wer diefe Prin⸗ Gale VEM en T ? 
ceßin geweſen. Nachdem ich ihm aber nei- í UL 10 90 0 rs : 
ne Methode geſchrieben, bey den Cancelleyen geben unſer Sta te, Feſte und Lan⸗ 
derley Mängel zu ſuchen; hat er nicht nur de. Creutzburg, Bitſchen und Cunſtadt 
mir, fonbern allen Liebhabern der Genealogi- | Hauß und Stadt mit allen zugehoͤri⸗ 
en und Hiſtorien unſers Fuͤrſtlichen Hauſes gen Fuͤrſtl. Rechten, Herrſchafften, 
gewillfahret, dieſen Mühfamen Weg zuüber⸗ Gerichten, mit allen Lehnen Geiſt⸗ 
nemmen 5 baer auch Diejes Hergogen Gemah lichen und Weltlichen, mit allen Nu⸗ 
ai DIE aet ber d ane endlich | yon, genieſſen, als wir die vorgenante 
gefunden, welches ſonſt vielleicht nimmermehr Städte k efe und Hauß beſe fien Bar 
geſuchet ware worden. Dannenhero ich fol- ben und alfo fie an uns gehöret ha⸗ 
che Nachricht darſtelle, und erweiſe daß eben fn gehör 7 
in dieſem Jahre 1396. Henricus IX. mit Hey⸗ ben, keyneß ausgenommen, wie man 
raths⸗Gedancken umbgegangen und dahero das mit ſonderlichen Nahmen genen⸗ 
von feinem Or. Groß Vater Ludovico I. und nen mochte. Und haben an Ihn die 
feinem Hr. Vater Henrico mit der Schram⸗ ehgenandte Städte und Land Ereutz⸗ 
me erlangefy Daf ihme yu. feiner Fürflichen | burg Bitſchen Euntzenſtadt Hauß und 
Re(idenz: Creutzberg, Biten und Cuntzen⸗ Stadt mit ihren Leuten und Inwoh⸗ 
Teal Tage n bete na ale nern, Benbe Die Mann und die Buv 
Paul Tage (4. Junii) abgetreten worden, als dj 1118 ander Tin terſaſſen d rſelb ö 
welche dem Hr. Vater Stigmatiz nebſt £u 9 À en derſelben 
ben ibo gehoͤreten: Die Worte find diefe: | Lande heymlich an den ehgenandten 
Daß der Durchlauchte Fuͤrſt, Herr Hein⸗Unſern Cin: Endel Hertzog Heinrich 
rich, unfer Hersgeliebter erſtgebobrner als an ihren rechten Erbherren und 
Sohn, Herr zu Luͤben, hat ledig und loß⸗ an ſeine Erben geweiſet, und haben 
elaſſen, die Land und Städte Creutzburg, fie geheiſſen Ihm zu huldigen als ih⸗ 
Bic bed unb Cunsefto, Waller zone, ren rechten Erbherven, als fie auch 
ger, und alle Innwohner, aller Suldi⸗ ethan haben, und ſollen Ihn auch 
gung, die fie ihm von unſerm Geheiſſe 8 en, 
und Gebothe gethan haben, und hat fie | haben zu einem rechten Erbherren , 
wieder an uns geweiſet, daß voit fie mo» | und Seine Geerben, Dieweile wir und 
gen vergeben, verkauffen, verſetzen, wie unſer lieber erſtgebohrner Sohn Hertzog 
wir des Raths werden, daß wer fein qute Heinrich der amann beyde leben. 
ter Wille. k Ware aber daß der ehgenandte Unſer 
Der andere Brief aber ift Hover und Ein⸗Enckel Hertzog Heinrich Ling 
id uM. 


0 3 und 


Ich werde auch über dif erweiſen, daß 
dieſer Henricus, ob er zwar junger als Ludo- 
vicus II. geweſen ſeyn ſoll, dennoch 16. Jahr 
eher als dieſer geheyrathet, ja daß ſolche Hey⸗ 
rath vollzogen geweſen, ehe Ludovieus IL mit 
dem Kayſer Sigismundo, deſſen Wahl erſt 
14 10. oder 14 fr. erfolget, befand werden Fón- 
nen. Daher auch dieſe Ruhmwuͤrdige und 
Curiofe Leute, den rechten Weg, hinter ſolche 
Antiquitäten zu kommen, nicht gefunden, indem 
ſie ſelbigen auf die Bibliothecen, und nicht 
auf die Canceleyen genommen. 


a hoͤchſt noͤthig gantz beyzuſetzen. 1396. 
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Unſer lieber erſtgebohrner Sohn Der; 
tzog Heinrich nach Unſer beyder To⸗ 
de laſſen; Doch alfo viel wegnehmen, 
was der ehgenandte Unſer Einenckel Sev 
tzog Heinrich Seines Eh⸗Gelde in die 
vorgenandte Staͤdte und Lande und in 
ander Unſere Land leget in Kauffs⸗Wei⸗ 
fe oder in welcherleß Weiſe ware, das 
ſoll er zuvor haben uuo fein ſeyn. Vor 
aller Theilunge, als das Recht und ge⸗ 
wohnlich iſt. Gegeben zu Bitſchen 
an der Mittwochen nach S. Petri und 
Pauli Tage (war der 4. Julius) nach 
Gottes Geburth 1396. (u) 


Hieraus habe ich hoffentlich genugſam 
erwieſen, eines Theiles daß Hertzog Heinrich 
der neunte heyrathen und regieren wollen, 
auch daß er vermuthlich ſchon verlobet gewe⸗ 
fen, weil allbereit des Leibgedinges feiner kuͤnf⸗ 
tigen Gemahlin gedacht wird, welches er mit 
feinem Hr. Bruder nicht conferiven duͤrffe. 
Es ift auch hierauß zu ſehen, daß Hertzog 
Heinricus mit der Schramme ſein Hr. Va⸗ 
ter ſchon itzo das Luͤbniſche Weichbild bey 
Leben feines Hrn. Vater Ludovici I. (wie 
ſchon oben ofters geſagt) inne gehabt, wel⸗ 
ches alles in nachfolgender Uhrkunde, am Ta⸗ 
ge Michadlis, das ift den 29. Sept. da Her⸗ 
hog Henricus IX, feine Gemahlin Frl. Annam, 
Primislai Hertzogen zu Teſchen und Herren 
zu Groſſen⸗Glogau Tochter, geheyrathet, zu 
etſehen ift: Ja es ift leicht hieraus auch der 


Monath der Fuͤrſtl. Vermählung zu ſchlieſſen, und allen ihren Weichbildern als 


(u) Briegiſche Archiven, 


ä 


e 


daß ſolche nehmlich im September gefchehen. 1396. 


weil der hitzige Julius und Auguftus. Fuͤrſtl. 
Hochzeiten nicht zu laͤſſet. Der Leibgedin⸗ 
ges⸗Brief aber lautet von Wort zu Wort 
wie bald folgen wird. 


8. Ehe wir aber ſolche Füͤrſtl. Briegi⸗ 
ſche Vermaͤhlung beſchauen, erinnern wir zu⸗ 
vor, daß in dieſem Jahre den aten Augufti 
Hertzog Ruprecht vor ſein ſelbſt und des 
Hr. Biſchoffs Wenceslai, wie auch Henrici 
zu Laßlau Biſchoffs, wegen ein Theil des 
Guttes Waldau, Peter Heßlern Buͤrgern 
zur Liegnitz, und den xj, Augufti ein ander 
Theil ſelbigen Dorffes verreichet. (x) 


Woraus abermahl zu ſehen, daß auch 


dieſes 1396fte Jahr Rupertus noch gelebet, und 
vor ſich und in Vollmacht ſeiner Geiſtl. Her⸗ 
ren Bruͤder das Regiment zur Liegnitz gefuͤh⸗ 
vet; Ich wil nicht zweifeln, daß dieſer Herz 
tzog mit feinem neuen Herren Eydam Rudol- 
ho, dem Hertzoge von Sachſen und ſeiner 
Frau Tochter als welche in dieſem Jahre 
kurtz zuvor Beylager gehalten, igo nach Brieg 
zur Vermaͤhlung ſeines Hr. Vettern Henrici 
IX. fich begeben habe: welche wir numehro 
aus folgendem Leibgedings Briefe erſehen koͤn⸗ 
nen. 


In Gottes Nahmen Amen. 
Wir Ludwig von GOttes Gna⸗ 
den Hertzog in Schleſien Herr zum 
Brieg und wir Heinrich der Elteſte fein 
Sohn un Heinrich der Juͤngſte bey denſel⸗ 
ben Gottes Gnaden bekennen und 
thun kund offentlichen allen, die die⸗ 
fen. Brief ſehen, Hören, oder leſen, 


ſen Glogau mit der Hochgebohrnen 
Fuͤrſtinne Fräulein Anne Seiner lie- 
ben Tochter zu Ehgelde gegeben hat 
2000 Mir. Pragiſcher Groſchen Bol 
niſcher Zahl, daher uns itzund gantz 
und gar gereicht und bezahlt hat, 
darumb ſo haben wir mit Rathe 
Unſer Freunden und Elteſten Manz 
ner gegeben und geben zu einem 
rechten Leibgedinge zu Ihren Leb⸗ 
tagen, die nachgeſchriebene unſere 
Staͤdte Creutz burg, Birſchen und Eun⸗ 
ſtad mit dem Hauſe zur Cunſtadt 


die⸗ 


—— 


CŒ) Trauſſumt, Heßleriſcher ASen contra die von der Heide Anno 1410. pag. 37. fqq» 


daß Uns der Hochgebohrne Fuͤrſt 
Herr Primislaus von Gottes Gnaden 
Hertzog zu Teſchen und Herr zu Groſ⸗ 


96, 


— — 


1396. dieſelben Staͤdte geweichbildet find, 


mit allen Mannſchafften Rittern und 
Knechten, Buͤrgern, Gebauern, 
Freyen und Unfreyen, mit allen 
Lehen Geiſtl. und Weltlichen, die 
uns angehören in den eigenthuͤm⸗ 
lichen Landen mit allen Fuͤrſtlichen 


bleibet in einem Scharffrennen ac. 


Zinfen Gelbe genieſſen mit allen Fuͤrſtl. 


Rechten und Gerichten Oberſten und 
Niederſten als wirs ſelbten haben, 


A 


ihr vors Geld haben gegeben mit 1396. 


Unſern anhangenden Inſigel zum 
Brieg in S. Michaelis Tage (29. 
Sept.) nach GOttes Geburt 1300. 
Jahr in dem göſten Jahr. (y) 


6. Dieſer Brief erweiſet mir deutlich 
und unſtrittig, daß Hertzog Heinrich der ueun⸗ 
te im September dieſes Jahres geheyrathet, 
und fein Hr. Vater Henricus Stigmatias Dae 
mals Hertzog zu Luͤben, wie auch der Herr 


Keines ausgenommen wie man das | Groß-Qater Ludovieus I. Hertzog zum Brieg 
mit ſonderlichen Nahmen mag be⸗ noch gelebet; Dieſer war ſchon im goften 


nennen, zu haben, zu halten, und zu 
ihren Lebtagen getreulich zu beſi⸗ 
tzen, als Leibgedinges Recht iſt und 
Gewobuheit nach, des ehgenandten 
unſers Sohnes der Juͤngſten Sertzo⸗ 
go Heinrichs Tode , auch haben wir 
er ehgenandten Fraͤulein Anne die 
100, Mr. Geldes Jaͤhrl. Zinſes in 
und auf Unſer Stadt zum Briege, 
und 25. Mr. Geldes in und auf un⸗ 
ſer Stadt zur Ohlau 16. Mr. Gel⸗ 
des in dem E zu Wirben und 
io. Mr. in dem Dorffe zu Bolckau 
Unſers Ohlauiſchen Weichbildes die 
Muͤhle zu Creutzburg die alles umb 
ihr Geld gekaufft und abgelöft find, 
und was man noch kauffen wird 
umb ihr Geld, gegeben zu einem rech⸗ 
ten geibgedinge zu Ihren Lebtagen 
u haben und beſitzen in aller Maf 
i als vorgefchrieben ſteht, auch ob 
ſie an ihrem Leibgedinge iemand 


drangen oder druͤcken wolle, ſo gelo⸗ 


ben wir mit unſern Erben, dieweil 
wir leben, Sie zu beſchuͤtzen und 
zu beſchirmen des beſten als wir koͤn⸗ 
nen und moͤgen; auch alle obgeſchrie⸗ 
bene gelobte Stucke und Articul ge 
loben wir zu getreuen Haͤnden, den 
Hochgebohrnen Fuͤrſten vertzog Pre 
mißla zu Teſchen und Hertzog Prom- 
ken und Hertzog Bolden Seinen Soͤh⸗ 
nen den Vormuͤnden der ehgenand⸗ 
ten Fräulein Anne die fie zu einem 
Vor muͤnde hat gekoren, frete. und 
gantz zu halten und zu vollfuͤhren 
mit Urkunde des Briefes den wir 


(y) Briegiſche Nachrichten. 
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der Sohn Henricus VI. Stigm. im s2ften und 
der Enckel Henricus IX. als Fuͤrſtl. Bräuti⸗ 
gam im zoften Jahre; Dabey ich aber erin⸗ 
nere daß zur Liegnitz itzo die 3. Fuͤrſtlichen 
Gebrüder Hertzog Rupertus, Wenceslaus und 
Henricus noch gelebet haben. 


Wir muͤſſen hiebeh etwas dieſer Fuͤrſtl. 
Braut Genealogie, inſonderheit ihren Herr 
Vater Primislaum zu Teſchen und Groſſen⸗ 


Glogau bey dieſer Fuͤrſtlichen Vermaͤhlung 


anſchauen. 


Wer Henningem; Schikfuſium in feiner 
Teſchniſchen Genealogie aufſchlegt, der finz 
det dieſen Schwieger⸗Vater Henrici IX. bey 
der Hochzeit nicht, denn ſie meynen er wäre 
ſchon Anno 1393. geſtorben. (2) Das 
Wiederſpiel, daß er dieſes 139 5fte Jahr 
noch gelebet, iſt aus dem angefuͤhrten Leibge⸗ 
dings- Briefe klar, daher Schikfus ſelbſt an 
einem andern Orte feinen Tod in das 1407de 
Jahr feet. (a) 


Welches er billich auch in der Tabelle 
der Teſchniſchen Hertzogen in acht nehmen 
ſollen: Iſt alfo hier fo wol er als Henninges 
zu corrigiren. Sein Hr. Vater war Cali. 
mirus III. welcher von dem Koͤnige Johanne 
ſchon Anno 1331. mit einem Theil des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Glogau belehnet wurde. Daher 
er ſich ſchreibet Hertzog zu Teſchen und 
Groſſen⸗Gloggu. Seine Fr. Schweſter 
war Anna, Wenceslai Hertzogs zur Liegnitz 
und Goldberg Gemahlin, welche dieſer Anno 
133 4. geheyrathet hatte, und ſtarb er 136 4. 
Sie aber Anno 1367. wie oben an feinem 
Orte erwehnet. Seine andere Schweſter 
war Margaretha, Henrici VIII. mit der 
Schramme Gemahlin, gedachten Henrici IX. 
Fr. Mutter, alſo daß dieſe Fuͤrſtl. Eh⸗Ver⸗ 
lobte mit einander Geſchwiſter⸗Kind waren, uñ 

ih obs 
m nn 


(2) Henning. Theatr, Geneal, T. 4. p. 3. pag. 308. Schikh 3, c, 35, p. 136, in tabula, 


(2) Schikf, cod €, 35. p.152, in fine, 


1396. 


Braut, Boleslao I. vorgezogen werde: Denn 


1397. 


244. 


ohne Zweifel Paͤbſtliche Difpenfation haben 


muͤſſen, die Heyrath zu vollziehen; wie auch 


‚Cafimirus III. 


Prunislaus ^ f 1407 


gia 1 8 
Anna Henrici IX. . 
Gemahl. 


Den Beweiß wegen Henrici IX. Frau 
tutter findet man unten o. 44. n. 6. 


Andern Theiles ſind auch die Teſchni⸗ 
ſchen Tabellen, bey; Henninge, Schikfuſio, und 
andern, hieraus zu aͤndern nicht allein daß zu 
Primislai 1. Soͤhnen Boleslao I. und Premislao 
II. dieſe Anna geſetzet, ſondern auch Primislaus 
II. als der Aelteſte Bruder dieſer Fuͤrſtlichen, 


obiger Brief [et Hertzog Promken zu erft, 
woraus unfehlbar zu ſchlieſſen, daß er der 
Erſtgeboͤhrne geweſen. f 


Vornemlich find nunmehr bey allen Seri⸗ 
benten und Genealogis die hier aus Unwiſſen⸗ 
heit gelaſſenen Luͤcken der Gemahlin dieſes 
Hertzoges zu ſuppliren. Denn dieſe Anna 
ift: allein die nach Abſterben der Wenceslai- 
schen und Theils Ludovicifiben Lipi, unſern 
Fuͤrſtlichen Stamme, biß auf den letzten Hers 
tzog zur Liegnitz, Brieg und Wohlau erhal⸗ 
ten und fortgepflantzet; Ich zweifele auch 
nicht, daß folgendes 13 97 fte Jahr Henrico IX. 
fein erſter Pring Ludovicus III. gebohren wor⸗ 


den. : 


Was das Liegnitzſche Fuͤrſtenthum be 
langet, lebeten alle 3, Fuͤrſten annoch: daher 
Dienſtag vor Oſtern (damals 18. April) 
der Rath zur Liegnitz von einem Altern Schuld⸗ 
Briefe alſo redet: Von Gebothe, Unſer 
Herren der Fuͤrſten Buprechts, Wences- 
laws, Bonzlawvs, (VB.) feeliger Gedaͤcht⸗ 
nie, und Heinrichs Gebruͤder. (b). 


Ingleichen loͤſete die Stadt unterſchie⸗ 
dene von denen Hertzogen vereuſerte Intraden 
ſelbſt an fich, und erlangeten Fuͤrſtliche Be⸗ 
jtattigungen Darüber. _ - 

7. Ich fahre aber fort und beweiſe, daß 
auch Anno 1397. und 1398. Ludovicus 1. 
Hertzog zu Brieg nebſt ſeinem Sohne Henri- 
co Stigmatiä und ſeinen Enckeln noch gelebet. 
Denn ich habe gewiſſe Nachricht aus den 
Briegiſchen Archiven daß von Anno 1393. 
biß und mit Anno 1398, continuirlich viele 


"v 


— 
(b) Alt Zing -Buh 1390. fqq. fol. go 
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unten bey Hertzog Jobannis Heyrath vermer⸗ 139 7. 


cket wird. Ihre Verwandniß iſt alſo zuſetzen; 


Du Tefchin, 

Margaretha uxor II. 
Henrici Stigmatiz. 

— — 

Henricus IX. Conjux 
dıdtz Annæ. 


Verrichtungen derer Briegiſchen und zugehö⸗ 
rigen Lande Gütter wie auch Aufgaben, Ver⸗ 
zichten, Ke. unter Ludo vici I. Regiment, und 
mit deſſen ausgefertigten Beſtaͤttigungen, zu 
finden ſind, ich halte aber unvonnoͤthen ſolche 
zu fpecificipen,- unerachtet ich ſelbige Extracts. 
Weiſe bey handen habe. Es wird genung ſeyn 
anzuführen daß in dieſem 139 8ſten Jahre: 
Ludovicus I. und Henricus (Stigmatias nem⸗ 
lich ſein Hr. Sohn) Hertzoge in Schleſien 
und Herren zum Briege, der Wblichen Stadt 
Brieg die Land⸗Vogtey Dienſtag nach Zgi- 
di war dazumal der 4. Septembr. uͤberge⸗ 
ben. (c) y 


Anderer Beſtaͤttigungen dieſes Hertzogs 
Ludovici I. fo er im Briegiſchen und Ohlau⸗ 
iſchen dieſes Jahr unter ſeinem Nahmen aus⸗ 
fertigen laffen zu geſchweigen. 


Hier möchte mir ein vernuͤnfftiger Eins 
wurff entgegen geſetzet und gefraget werden, 
woher ich eben wiſſe, daß es Ludovicus I. und 
Henricus Stigm. ſein Sohn geweſen, ſo dero⸗ 
gleichen Privilegia gegeben? Es koͤnten ſelbi⸗ 
ge laͤngſt geftorben, und dieſe Briefe Ludovi- 
ei II. und Henrici IX. geweſen ſeyn: Ich muß 
guch ſelbſt geſtehen, daß mich dieſer Zweifel 
in meiner Zeit⸗Rechnung febr lange aufge⸗ 
halten, ſo gar daß ich faſt die Gewißheit zu 
finden verzweifelt, wenn ich nicht obige beyde 
Briefe, als einen feſten Grund, darauf ich 
mich verlafen konnen, uͤberkommen hatte: 
Denn daraus ift klar, daß Anno 139 6. wie 
ſchon erwehnet, fo wol der Hr. Groß⸗Vater 
Ludovicus I. als auch Henricus Stigmatias ſein 
Sohn, auch Ludovicus II. und Henricus feine 
Enckel gelebet. Wenn nun die in dem 139 7ſten 
Jahr abgefertigte Briefe derer Fuͤrſtlichen 
Enckel waren, muͤſten Ludovicus T. und Hen- 
ricus Stigmatias feln: Herr Sohn die drey tie 
brigen Monathe vorigen Jahres zugleich ge⸗ 
ſtorben fem, welches nicht prafumivfid) ift. 
Was aber das 139 8fte Jahr belanget, ge- 
ſtehe ich zwar ſelbſt, und bejahe als ungezwei⸗ 
felt, daß Ludovicus I, geſtorben, es ſuccedir⸗ 
ten ihm aber nicht feine Enckel, ſondern Henri- 
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cus VIII. mit der Schramme, ſein Sohn, | inum. hier mehr, als daß er ihn tadeln ſolte. 139 8. 
wie ich folgendes Jahr erweiſen wil. Weil (h) und waͤre zu wuͤnſchen, daß Herr Licht⸗ 
aber im September dieſer Hertzog noch gele⸗ ſtern nicht ärger als er irrete. i 
bet, ſo ift leicht zu erachten, daß dieſen verleb⸗ 
ten Greif der ungeſunde Herbſt dieſes 139 8ſten Die andere Princeßin Ludovici I. war 
Jahres nemlich das Ende des Septembris | Hedwigis, dieſe heyrathete den Hertzog zu 
oder folgender October mit genommen. Er Auſchwitz. (1) Meines Erachtens Johannem, 
war numehr 82. Jahr alt, und fein Sohn | deffen Schikf. gedencket (k) wie auch oben 
iner Stigmatias ſchon 54. Jahr. Ludo- das softe Cap. n. 4. f 
vicus I, war gebohren 1316. Seine Fr. Mut z^ QUAS NETS ; : 
tet ehe e Könges in Wohn Toch⸗ Die dritte Tochter hieß Catharina, dieſe 
ter ſtarb ſchon 1331. 67. Jahr vor dieſem begab ſich in geiſtlichen Stand, und ward 
i hoe Im asſten Jahre feines Alters trat Abbatißin in dem Kloſter Trebnitz. CI) 
í í indfeli : ; 
m nebſt feinem feindfeligen Hr. Bruder Der einig berbliebene Sohn Henricus 


Wenceslao 1. Anno 1342. der Hr. Vater , P 
Boleslaus das Fürſt in Lie a Wo⸗ mit der Schramme, deſſen oben gedacht, uͤber⸗ 


raus ein Vernunftiger der Richtigkeit meiner kam numehr das Fuͤrſtenthum Brieg feines 
Rechnung, auch was ſein und feiner Kinder Alters im saften Jahre. Er hatte Anno 1373. 
und Enckel Alter anreichet, leicht Beyfall ge, | gehevrathet Coben c. 59. n. 4.) von ſeinen 
ben wird, zumal, wenn er die Uhrkunden und | Prinzen ſoll unten Anno 1409. Bericht ge⸗ 


Hiſtorie dieſer Hertzoge genau überlege. ſchehen. 


8. Dieſer Preißwoͤrdigſte Sirf Ludo. Sonſten ſtellet fid) Ludovici I. Bildniß 
; Vicus I. ches T 1 5 s peret in unſerer Liegnitzſchen Citiffté ^ Kirche ju S. 
geheyratheten Gemahlin Fr. Hedwigis Herz | Jobannis, wie hier beygefüget, vor: wovon ich 
bogin von Glogau 2. Printzen erzeiget, neml. ſchon oben c. 3. n. 4. Bericht gethan, daß 
Henricum mit der Schramme zu füben, Anno feine Stellung einen Stein mit feiner Inferi- 
aan 4. Wis 1346, welcher aber un⸗ btion in beyden Handen halte: 
verheyrathet und bey Leben des Hr. Vaters di ici 
geſtorben. (d) Nebſt diefen Printzen bat Bildniß Ludovici I. 
er auch 3. Princeßinnen gezeuget, nemlich 9. Es ſtarb auch Anno 1398. Henricus 
Margaretham , welche Alberto Fuͤrſten von Hertzog zur Liegnitz, vormals Dechant zu 
Bayern und Hayn auch Grafen in Holland Breßlau nachmals aber Biſchoff zu Laßlau. 
vermaͤhlet worden. (e) Aventinus faget hie- | Cn) Den Monath oder den Tag feines 
von alſo: „Albrecht in Holland hat zum Todes koͤnte man auch unſchwer finden; 
„Weibe gehabt eine Polackin, Fr. Margare- wenn Hertzogs Ruperti Briefe beyſammen 
„tham Hertzog Ludwigs in der Schleſie zum | wären: Einen finde ich in Originali, de da- 
„Brieg Tochter. C£) Seine eigentliche Wor⸗ to Montag nach Walpurgis (6. May.) dieſes 
te find in meiner Edition diefe: „Koͤnig Carl | Jahres, uber einen Zinß zu Cotzenau; und 
gab zu der Ehe feine Muhmen Fr. Margare- | noch einen andern an der Mittwoche bor S. 
„then Hertzog Ludwigs von Briege in der] Viti und Modeſtini Tage (10. Junii) da Herz 
„Schleſh oder Pohlen Tochter Hertzog A-| eog Rupertus George und Joſts Hanns 
„brechten in Nieder⸗Bayern, (g) Woraus Kranches Söhne Theilung wegen des Vor⸗ 
zu ſehen, daß Lichtſterns Worte hiemit nicht wergs zu Princkendorff beſtaͤttiget. ibi in beyz 
übereinſtimmen: er hätte auch nicht noͤthig den: Von uns ſelbir, und von der Soch⸗ 
gehabt Aventino. gleichſam zu verweiſen daß | gebornen Fuͤrſten Herzog Wenzlawß und 
er hier geirret batte, weilen die Schleſiſche Heinrichs Unſer lieben Bruder wegen dy 
Füͤrſten ihrer Ankunfft aus Pohlen fid) gar do von Gotlichen Gnaden mit unß Erb⸗ 
nicht ſchaͤmen durften; Zepko aus Deme er herren ſyn zu Legris. Woraus unwider⸗ 
ſolchen Bericht genommen, entſchuldiget Aven- ſprechlich folget, daß er damals noch ge» 


Ji $ le⸗ 


(d) Schikf. 2, c. 10. pag. 47. in f. Geneal, Piſtorius in Geneal. Breg. T. 3. pag. 162, Ouxeus pass 
109. ubi folius Henrici mentio, 
(e) MS. Lign. 1370. in Continuat, fol. 273, 
(b Lichtſtern pag. 302. : 
ter Aventm. I. g fol. milii 505. (ls zs 
(b) Zepko Gynæc. Sil. pag. 48. adde Curiof. Sil. pag. 208. 
() Lign. MS. 1370, in Continuat. 
(k) Schikf. J. 2. pag. 136, in der Teſchniſchen Genealogie. 
G) Liegnitzſches MS. d. J. 
(m) Polius: Hemerol, die i2, Décembr, & ex eo Schikf. I, 2, €, 9, pagi 45. 
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lebet, (n) Und bier ſiehet Hr, Lichtſtern und an 
dere Irkgeiſter abermal, daß nicht nur Herz 
gng Rupertus Anno 1398. noch gelebet, fon- 
dern auch Wenceslaus und Henricus Hertzoge 
jut Liegnitz; folglich, daß Henricus Stigmati- 
as zum Brieg von den Lebendigen nicht erben 
koͤnnen. Daß aber Polius, fo von dieſes 
Printzen Tode ſchreibet, hinzu feket, er war. 
den 12. Decembris geſtorben, Fünte in Zweifel 
gezogen, und daß er ſchon in October Todes 
verblichen, davor gehalten werden. Denn 
Hertzog Rupertus in Verreichung des Guttes 
Wiltſchkau an Peter Heßlern Buͤrgern zur 


Liegnitz Montag nach Aller Heiligen (4. Nov.) 


dieſes Jahres uͤbergehet ſchon dieſen Biſchoff, 
und gedencket nur des Biſchoffs Wenceslai, 
mit dem Zuſatze: Der da mit Uns Erb⸗ 
herr iſt zur Legnitz. (o) Ich halte davor 
daß Polius dieſen Tag aus des Hertzogs Hen- 
rii Monument, fo in der Thum Kirche zu 
Breßlau zu finden, hergenommen, welches al- 
p lautet: Anno Dni MCCCXCVIII. 

II. die Decembris obiit Reverendus 
in Chrifto Pater, Dn. Henricus D. G. 
Epifc. Vladislavienfis Dux Sil. Dn. Ei- 
gnicenfis, Orate pro eo. (p) Dennoch 


bleibe ich im Zweifel wegen Nichtigkeit dieſer 


1399. 


denominirung des Monaths, weil Rupertus 
ſonſt nicht gewohnet geweſen dieſen oder einen 
andern Hr. Bruder wenn er noch gelebet, 
auszulaſſen. 


Noch aͤrger aber: ivvet der ſonſt lobwuͤr⸗ 
dige Polius an angezogenem Orte, da er mel⸗ 
det dieſer Henricus wäre Ludovici I. zum 
Briege Sohn und Hertzog Henrici mit der 
Schramme Bruder geweſen: die ſo vielen 
bisher angefuͤhrten Uhrkunden erweiſen uͤber⸗ 
fluͤßig, daß er ein Liegnitzſcher Hertzog und 
Wenceslai Sohn geweſen. 


Schikfus ſaget er waͤre zeitlich geſtorben, 
iedennoch muß er nach meinem Calculo 39, 
Jahr erreichet haben. 

Alſo waren nun nach dieſes Herren To⸗ 
de allein Hertzog Rupertus zur Liegnitz und 
fein Hr. Bruder Wenceslaus. Biſchoff zu 
Breßlau, von der Wencsslaifchen Linie übrig. 


10. Auf Brieg wieder zu kommen; [b 
lieget mir ob zu erweiſen, daß Anno 1399. nach 
dem Tode Hertzogs Ludovici I. Hertzog Heinz 
rich mit der Schramme noch gelebet, und ihm 
im Regiment des Briegiſchen Fuͤrſtenthums 


( —— 


(n) Orig: Briefe. 
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Briegiſchen Archiven zu zeigen, als worinnen 
dieſes Hertzogs Verrichtungen und andere 
Briefe ſich anfangen, wenig Exempel anzu⸗ 
fuͤhren, ſo hat er Donnerſtags vor Joh. Bapt. 
(18. Junij.) eine Confirmation gegeben über 
die Schoͤltzerey zu Briefen; wie auch über 
Auflaſſung des Guttes Ragelwitz im Ohlaui⸗ 
ſchen, und dergleichen mehr. Dieſes kan 
nun kein ander Henricus ſeyn, als Ludovici J. 
Sohn Stigmatias genannt: denn deſſen ſein 
Sohn Henricus IX. deme in dieſem Jahre ſein 
ander Sohn Rupertus , nachmals Rhodiſer⸗ 
Ritter gebohren worden: hat niemals Brieg 
bekommen, und alfo dergleichen Actus dominii 
nicht exereiren koͤnnen. Alſo hat ſein Hr. 
Vater, wie erwehnet, dieſes Jahr noch gele⸗ 
bet, aber auch daſſelbe mit ſeinem Leben be⸗ 
ſchloſſen, in dem er itzo zu Ende des Jahres 


oder doch zu Aufange des Aooten fein numehr 1400. 


nicht uͤber ein Jahr beſeſſenes Fuͤrſtenthum, 
und die damals dazu gehoͤrende Liegnitzſche 
Weichbilder Hayn und Luͤben mit feiner 
Fuͤrſtl. Grufft verwechſeln muͤſſen, ſeines Al⸗ 
ters im 5eften Jahre. 


Seine Fuͤrſtliche Printzen Ludovicus II. 
und Henricus IX, worunter jener (don. im 262 
ften dieſer aber im 24 ſten Jahre war, theilo⸗ 
ten ſich numehr durch Vermittelung ihrer 
Fuͤrſtl. Freunde und Staͤnde, und hatte der 
jüngere ſchon geheyrathet und 2. Printzen ge⸗ 
zeuget, der altere aber befahl ihm, wie bald 
folgen wird, mehrentheils das Regiment allein 
und hatte ſeine Luſt geſetzt auf Reiſen in das 
Heilige und andere Laͤnder, und dieſe ruͤhm⸗ 
liche Verſuchung brachte ihn nicht allein in 
groſſe Gefahr, ſondern verurſachte vielleicht 
auch, daß wegen ſpaͤten Heyrathens er ohne 
Manniche Erben diefe Welt geſegnen mufte. 
| Wovon unten. , 


n. Die Theilung aber, wie die Schle⸗ 
ſiſche Zeit⸗Buͤcher, wiewol ohne Zeit berich⸗ 
ten, geſchahe durch das Loß. : 


Hertzog Ludovico fiel auf fein Antheil 
Brieg zu, Henrico IX. aber üben und die 
kleineren Städte, (4) Piſtorius giebt es 
nicht wol, wenn er ihn nennet Dominum exi- 

| guæ ditionis. (r) Denn ob gleich dieſer 
Hertzog nur kleine Städte überkam, neml. 
Luͤben und Hayn im Liegnitzſchen, im Briegi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum aber Ohlau und Nimbtſch: 
So war ihm doch an Einkuͤnften Land p 
eu⸗ 


(©) "Tranffumt. berer Heſeler und pon ber Heide 1410, pag, 62. & 78. 


(p BERT Vratisl, pag. 7, 
( Schikf. 2. c. 10 pag. 46, Cureus pág, 16 
€) Fiſtor. T. 3. Geneal, Breg, pag. ER MS 


gefolget ſey: Diefes ift. nun leicht aus den 1399. 


uc 


bleibet in einem Scharffrennen xc. 


men nn: 


1400, Leuten eben ſo viel als Ludovico II. ja noch 
ein præcipuum zu getheilet, wie oben 1396, erz 
wieſen ift: Ludovicus hingegen bekam nicht 
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Kurtz zuvor, an Mitfaften (17. Martij) 1400. 
hat er nebſt Hertzogen Wenceslai II. H 
Otto von Zedlitz über die Herrſchafft Parch⸗ 


erren 


mehr als Brieg, Pitſchen, &reusburg (ſon⸗ witz belehnet. (x) 


der Zweifel auch Cunſtad) (s) infr. c. 44. n. fin. 


Schikfus und andere wollen uns hier tv 
berreden, es waͤre Ludovico von ſeinem Hr. 
Vater Henrico mit der Schramme auch Lieg⸗ 
nitz zugefallen (t) Ich moͤchte ſie aber auch 
hier wol fragen, wie Henricus oder auch ſein 
Sohn Ludovicus IL bey Leben Hertzogs Ru. 
perti und des Hr. Biſchoffs Wenceslai als 
Wenceslai I. Söhnen zur Liegnitz Succediren 


koͤnnen, oder wo fie Hertzog Rupertum zur 


Liegnitz hingejagt. Es ift Schade und Sthan- 
de daß wir ſo gar unrichtige Zeit⸗Buͤcher ha⸗ 


ben, und gantze Capitel darinnen gleichſam 


ausgeriſſen oder durchſtrichen, andere aber 
ein geflicket werden ſolten. 


Dergleichen Brief iſt auch verhanden 
Freytag vor S. Margarethæ (damals den 8. 
Julij) 1400. über das Gutt Dornpuſch vor 
Liegnitz, woruͤber er eine Verreichung gethan 
mit dieſen Worten: Und wir haben von 
unfer ſelbſt, und von des Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Hertzogen Wenzels unfers liez 
ben Bruders wegen ꝛc. (y) Mit eben 
dieſen Worten verreichet Hertzog Rupertus 
auch das Gutt Princkendorff in dieſem Jahre 
am Dienſtage neſte vor Sente Marien Mag⸗ 
dalenen Tage 19. Julij wie auch vorher am 
Tage Himmelfarth. (12, April.) (2), So 
hat auch Hertzog Rupertus vor fid) und von 


des Hochgebohrnen Fuͤrſten Hertzogs Wences- 
Denn es iſt nur mehr als gewiß, daß 
dieſes 1400fe und folgende Jahre Hertzog 
Rupertus noch gelebet, wie ſolches in dieſem 
Jahre klar erhellet, da er am Oſter Monta- 
ge (damals 19. April) der Stadt ein Privile- i 


lai feines lieben Bruders wegen Anno 1400. 
am Montage nechſt nach dem Sonntage Ju- 
dica Heinrich Metzken und Catharinen ſeiner 
Hauß⸗Frauen einen Frey⸗Brief über das von 
Hanns Goͤbeln erkauffte Bauer⸗Gutt zu 


fin gegeben, daß fie ihr Getreide auſſer den Galswitz im Liegnitzſchen Fuͤrſtenthum er⸗ 


uͤrſtl. Mühlen, mahlen laſſen mochten, wie 


theilet. 


ſie des zu rathe würden. Cu) 


CCC F 
! CAPUT XLI 
Hußiten Anfang, Fehder in Schleſien und Hertzog Ru- 


perti Wiederſtand, ob Rupertus in die heiligen Lande gezogen, wie 
auch von Ludovici Beſuchung des heiligen Grabes und fei- 
ner Gefaͤngniß. 


X 


N Böhmen erhub fid) in dieſem 
1400. Jahre die Wicklefiſche Leh⸗ 


ve, als ein Student, Nahmens 


PM UM j m 
Bücher mit auf Prag brachte, als welches 
viel Geiſtiche auch endlich Johannes Huß an- 
nahmen, und deffen. Lehre gut hieſſen. Ca) 
Und dieſes war der Anfang und Gelegenheit 
zu dem hefftigen Kriege, welchen hernach 


een: 


auch das Liegnitzſche unb Briegiſche Fuͤrſten⸗ 


thum genugſam gefuͤhlet. 


Des Koͤniges Wenceslai Nachlaͤßigkeit, 
hatte auch den bißherigen Raubereyen und 
Befehdungen in Boͤhmen und Schleſien frey⸗ 
en Lauf gelaſſen. Inſonderheit ſtreiffte ein 
Boͤhmiſcher Herr, Nahmens Eruſchina, in 
dem Lande Schleſien, mit vielem Volcke her⸗ 
umb und ir fo wol das Land als die Staͤd⸗ 

tz fe 


1. 5^ (g) MS. Lign, 1370. in Continuat. fol. 281, Schramm, Geneal, Lign c. 23, 


(t) Schikf, 2. c. 11, pag. 48. 
tu) "Trantfumt, Priv, fol; 164. 


€x) Schikf, tr, MS. de feud. Sil, c, 3. n. 12, Mordeiſen inter Conf, mod, Pift, vol, 2. 
Facultas Jurid, Ingolftad, ad Piſtor, eod, Conf, 1. 


Conf, vt, pag. 185. 


O) Tranffumt. der Heßleriſchen Acten de Anno 1410, wegen Waldau pag. 29. 


(2) Original - Briefe uber Princkendorff 


(a) Æneas Sylvius Hift. Bol, c; 35. pag. 29, ubi Hieronymum illum vocat gente nobilem ex domo, 
quam putridi pifeis appellänt, Late Hagec, Chron, Boh. 2, fol. 59, & alii, Diffentit novilli- 
me Bohusl. Balbin, Epit, Hift; Boh. l, 6. c. 1, pag. 402. fqq, 


248 CAP. XIII. Hußiten Anfang, Fehder in Schleſien 


— € —— 


1400. te felbft in Schrecken und Schaden. Zur 


Liegnitz ruͤſtete ſich wieder ihn Hertzog Rupert 
und zog mit ſeiner aufgebrachten Mannſchafft 
aus, ihn zu Stande zu bringen und mit ihm 
ein Treffen zu wagen: Die Stadt Liegnitz 
ſtellte ſich gleichfalls zur Gegenwehr und weil 


€ 


harte Gefroͤſte war, muſte der Stadt⸗Gta⸗ 


— nn — 


Kayſers Ruperti Wahl geſchehen, ſetzet aber 1400: 


dazu, daß der erwehlte Roͤmiſche Kayſer 
Friedrich, Hertzog zu Braunſchweig und £ue 
neburg niedergemacht, und der Biſchoff zu 
Verden gefangen worden. (g), Alſo iſt dieſe 
Unthat nicht bey Erwehlung Kayſers Ruperti 
ſondern zuvor, be) der Wahl gedachten Fris 


ben hinter den Kloſter aufgeeiſet, und in allen | derici geſchehen, als welche den 25. Maji ger 


Wacht⸗Hauſern wieder dieſen Fehder und 
ſeinen Anhang, ſtete Wacht gehalten wer⸗ 


2. Ob eben dieſer Feind der Prageri⸗ 


fhe Hußiten Hauptmann Hynek Crufchina 
von Eibtenburg geweſen, welcher nebſt Niz 
clas ee oder Gauß Anno 1420. im Boͤh⸗ 


men fo übel gehaufet Cc) ja welcher, nad 
dem die Hußiten Anno 1428. Franckenſtein 
und andere Orte weggenommen, im Jahr 
1431. als Grafe zu Glatz ſelbiger Stadt Pri. 


vilegia gegeben, Cd) laſſe ich an feinen Ort 
geſtellet ſeyn. 


Herr Cantzler Schramm klaget hier 


nicht unbillich, daß von dieſes Hertzogs Ru. 


perti Thaten, wegen der Geſchicht⸗Schrei⸗ 


ber Nachlaͤßigkeit wenig zu finden ſey, wie⸗ 


wol er das Fuͤrſtenthum viel Jahr mit grof 
ſem Lobe gehalten haͤtte. (e) 
wird durch itztgeſetzte unvollkommene Erzeh⸗ 
lung genugſam beſtaͤttiget. 
man viel zweifeln an ſolcher Nachläßigkeit, 


hat doch niemand verzeichnet, wie Henricus | 


Stigmatias , Hertzog zu Brieg fein Kriegiſches 
Ehren⸗Zeichen, nehml. feine Schramme em 
pfangen Daher kein Wunder, daß auch die 
neue Scribenten wenig oder nichts wiſſen. 


Tepko ſchreibet, es hatte dieſes Jahr 
am Pfingſt⸗Abende (war der 29: Maji) 
Hertzogen Ruperti (den er Anno 1390. auch 
vor todt halt). feine Tochter, Barbaram ein; 
groſſes Ungluͤcke betruͤbet, in dem ihr Eh⸗Ge⸗ 
mahl Chur⸗Fuͤrſt Rudolph zu Sachſen, als 
er von Franckfurt am Mayn nach der Wahl 
Kayſers Ruperti, nach Haufe gereiſet, bey 
Fitzlar in Heſſen von einem Graff von Wal⸗ 
deck tödlich verwundet, und dennoch geheilet 
worden, alfo daß er noch 19. Jahr gelebet. (f) 

Henninges ſchreibet ebenfalls, daß es bey des 


(5) Bitſchens Zinß⸗Buch pag. 221. 


zu Luͤben und Haynau. (i) 


Und dieſes 
Und was ſoll 


nn 


ſchloſſen worden. GÒ 


3. Bey dieſem r400ten" Jahre mifen 
wir auch wiederumb unſere Augen in etwas 
auf das Briegiſche Fuͤrſtenthum und deſſen 
Liegnitzſche Weichbilder Hahn und Lüben 
werffen, da wir denn finden daß auch in Dies 
ſem Jahre Montag nach Pfingſten, (damals 
den 31. Maj.) der Rath zu Hayn an die 
Stadt Liegnitz einen Zinß⸗Brief ausgefertiget, 
mit dieſen Worten: Mit vollem Geheiſſe 
und ernſter Befehlunge unſers lieben qnas 
digen Herren, Herrzog Heinrichs Herren 
Und hier⸗ 
durch erweiſe ich abermal, daß Henricus VIII. 
mit der Schramme zu Anfange dieſes Jah⸗ 
res geſtorben, und der ſchon abgetheilte Henri- 
cus IX. am letzten Maji dieſe Verſchreibung zu 
geben, damahligem Brauche nach conſenti⸗ 
ret. Denn Henricus VIII. ſein Hr. Vater 
wuͤrde ſich ſonſt genennet haben Hertzogen 
und Herren zum Brieg, Hayn, und Liben, 
und hatte der Hr. Sohn vor des Hr. Groß⸗ 
Vaters Tode nicht dieſe Liegnitzſche Staͤdte 
ſondern Creuburg Bitſchen und Cuntzenſtad, 
wie im vorhergehenden Cap. erwieſen. Und 
wer wolte ferner zweifeln, daß dieſer Brieff 


Henrici IX. fey., da aus den Briegiſchen Ar- 


chiven uͤberfluͤßige Nachricht verhanden, daß 
von Anno 1400. im Ohlauiſchen und Nimb⸗ 
tſchiſchen dieſes Henrici Briefe ſich anfangen, 
und folgende Jahre continuiren, darinnen 
er fich ſchreibet Hertzogen (NB.) von Brieg, 
Herren zu Luͤben und Ohlau, Erblingen 
zur Liegnitz. (k) Woraus klar iſt, daß 
er itzternannte Weichbilder, die ich oben c. 
A1. n. 1I. aus dem alten Liegnitzſchen MS. ere 
zehlet nach des Vatern und Groß⸗Vatern 
Tode inne gehabt, zuvor aber dieſelbe ſeinem 
Vater gehoͤret; Er nennet fich aber Erbling 
zur Liegnitz weil er noch bey Leben Ruperti 
und 
— — rasen 


te) Hagec. T. 2, fol. 86. da er 800. Mann geführet. it: fol. 91. a.b, & fol, 93. 94. Goldaſt, de J. 


Boh. in Append. p. 163. 


(4) Beſiehe Ælurium in Glaciogr. I. 3. c. 2. pag. 175, & Seck, 2. pag. 375. da er ihn unter die Lands⸗ 


Hauptleute Anno 1447. rechnet. 
CE) Schramm. Geneal. Lign. i. 2 
(£) Zepko Gynæc. Sil, pag. 16. 


€g) Henning. T. 4. p. 2. Theatr, Gefical. pag. 172. VN 
«t» Sachſens Kayfer -Chronis in Ruperto. 6, 4. pag. 200, cum ibi citatis Hitoricin 


G) Hoſpital Sing : B x 
ck) Briegiſche Dai E 


und Hertzog Ruperti Wiederſtand ce. 


1400. und Wenceslai die Expectanz und Mitbeleh⸗ 
nung gewiß zu haben vermeinete, welches 


unten genugſam zu erſehen ſeyn wird. 


Wer die Briegiſche Cancelley bey der 
Hand, oder auch Extract aus dortiger Land⸗ 
ſaſſen dehns⸗ und Verreichungs⸗Briefen bate 
be, konte leichtlich aud) den Monat des Hen- 
rici VIII. Todes durch meine Methode beyſetzen. 


1401 Auf das Jahr 14 or, zu kommen, ijt 


abermal klar, daß gedachter Hertzog tod, und 
feine 2. Bringen Ludovicus II. und Henricus 
IX. fich ſchon getheilet haben; Denn eben in 
dieſem Jahr hat die loͤhliche Stadt Byleg, 
die Confirmation aller ihrer Privilegien both 
Hertzog Ludovico II. den fie in der Sheung 
zugefallen, die Galli (das ift den 16. Octobr.) 
ausgefertiget empfangen. (1), Wer nun 
weiter zweifeln wollte ob Henricus VIII. mit 
der Schramme noch gelebet hätte, den wurde 
ich gewiß keiner Antwort würdigen, und baz 
be vielfältig erinnert, daß ſonderlich derley 
Confirmationis Privilegiorum den Tod des 
vorigen Hertzoͤgs oder doch ſonſt des Negiz 
ments⸗Veraͤnderung am aller beſten und fiz 
cherſten beweifen. ! 


| 


4. Meilen ſonſten in dieſem Syabretaor. 
und etliche folgende von dem Liegnitzſchen Her⸗ 
hoge Ruperto nicht viel Merckwuͤrdiges zu fin⸗ 
den iſt: Wird er vielleicht Hr. Lichtſterns, 
und dor ihm Lepbens Meynung nach zu Je⸗ 
ruſalem geweſen ſeyn, und aus ſelbigen Laͤn⸗ 
dern ein Stuͤcke von dem Haupte des H. A⸗ 
poſtels Andrex anher geholet haben. (m) 
Ich kan aber auſſer dieſer beyden irrigen Seri⸗ 
benten, niemanden finden, der dieſe Neiſe 
Ruperti aufgezeichnet batte, obige jährliche A- 
Sta und Briefe, dieſes Hertzogs zeigen zur Gez 
nüge, daß er fid) ſchon im ten Jahre feines 
Alters verheyrgthet, und allezeit im Lande gez 
weſen; Aüch ſol gedachtes gantze Haupt mit 
groſſen Ornat und Reichthum inMorea oder viel 
mehr Achaja aus einer Kirche geſtohlen worden 
ſeyn. Welches ja Hr. Lichſtern dem fromen 
Hertzoge Ruperto nicht zutrauen wird. Mein alt 
MS. fo febr weitlaufftig von dieſem Diebſtah⸗ 
Je redet, berichtet: Es hatten folch Heilig 
thum, zwey verwegene Kirchen: Rauber. in 
Achaja geſtohlen, das Silber, Gold und E⸗ 


| 
| 


delgeſteine zur Liegnitz davon verkaufft, und 


D: Briegiſche Nachricht, 

(m) Lahiſtern Dif, 11. pag. 307. Zepko ps 16, 
(n) MS. Lign. de Anno 1370, in Contin, f. 277. 
(o) Tranſſ. Priv. fol. 68, fq. n 
(p) Alt Zinß⸗Buch 1350. fqq. fol. 98. b. : 
19) Alt Sing = Buch jam cit, fol, 104. b. 
(2) Briegiſche Nachricht. 
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das Haupt im Liegnitzſchen Walde, vor 
Stadt, verborgen: Die Goldſchmiede aber 
hatten daraus geſehen, daß es Kirchen⸗Gutt 
fep, und folches angezeiget; Worauf dieſe 
bofe Buben wären eingezogen, und nach ger 
ſchehener Bekaͤntniß nach der Schaͤrffe des 
Rechts geſtraffet worden. Der Hertzog a⸗ 
ber habe das Haupt wiederumb an’ feinen 
Ort geſehicket, und daſelbſt das Leben des 
unſchuldigen Cuſtodis ſelbiger Kirchen den 
diefe Miſſethaͤter allzu treuhertzig gemacht, 
gerettet. (a) Wiewol der Hertzog ein Stuͤck⸗ 
lein davon behalte. 


Alſo ſind nun gedachte Geſchichtſchrei⸗ 
ber gantz irrig, und weil fie noch dazu Hers 
sog Rupertum vor todt und 1390. vor begra⸗ 
ben halten, ſo wuͤnſchte ich wol zu wiſſen, 
welches Jahr ſie dieſer Reiſe zutheilen koͤn⸗ 
ten? Denn ich kan ihnen dennoch zeigen, daß 
auch dieſes ryote Jahr gedachter Hertzog 
noch gelebet, und zu Hauſe blieben. Denn 
eben 14701, Sonntag nach Eliſabethæ (20. 
Novembr.) verkauffte er der Stadt die Hin⸗ 
ter = Heide, wie denn fold) Brief noch in O- 
rig. verhanden. (o) Ingleichen brauchet 
hieſiger Rath am Tage ZEgidii (1. Sept.) 
in einer Verſicherung dieſe Worte: Von 
Gebothe des Erlauchten Hertzog Ru⸗ 
prechts. (p) N 


Und eben diefe Worte gebraucht des 
Nath in einer andern Verſicherung, auch 
Anno 1402. Sonnabend vor Walpurgis (. 403. 
Maji): (q) Afo muß Rupertus: nothwendig 
noch gelebet haben. | i 


In dem Briegiſchen ſind dieſe beyde 
Jahre Ludovici IL, im Ohlauiſchen aber Hen. 
rici IX: Confirmationes und Uhrkunden in den 
Archiven uͤberfluͤßig verhanden. (r) Wel⸗ 
che aber hier anzuziehen nur Verdruß ma⸗ 
chen wuͤrden; weil ohne diß allenthalben ſol⸗ 
che Uhrkunden die Irrthuͤmer zu wiederlegen 
angefuͤhret werden muͤſſen, die ſonſt zur His 
ſtovie nichts nutzen. 


Eben in dieſem Jahre ward Hertzog 
Rupertus von den Churfuͤrſten zu Sachſen 
Rudolpho exinnert, wegen einigen Ruͤckſtan⸗ 
des, von [ener Gemahlin Barbara verſproche⸗ 
nen Heyrgths⸗Gutte, dannenhero erlangte 


Ji 3 ep 


betr4 or: 


3402. 


1403. 
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er von der Stadt 1000. Mr. durch Bete zu 
völliger Bezahlung ſolcher Mit⸗Gifft, wie⸗ 
wol der Rath deßhalben Schuld machen. ( 


5. Auch Anno 1403. lebte Hertzog Ru- 
pertus zur Liegnitz noch: denn feriá fexta poft 
feſtum Valentini (20. Febr.) gab er den Ge⸗ 
bruͤdern von Brauchitſch ein vidimus. tiber 
weyland Boleslai Calvi Brief de Anno 1259. 
(wie (dou davon gemeldet) über ihr Gutt 


Croſtenick Ct) wie ingleichen Donnerſtag vor 


1404. 


Miſericordias Domini (war der 26. April) 
einen Lehn⸗Brief Peter Heßlern zu Liegnitz über 
das Dorff Waldau. (u) Die Briegiſchen 
Acta find ingleichen unter dem Nahmen Lu- 
dovici II. und die Ohlauiſchen unter dem 
Nahmen Henrici continuiret. (x) 


Anno 1404. ließ es ſich zu einem Krie⸗ 
ge an. Wenceslaus Ignavus der Koͤnig in 
Böhmen, und Vladislaus. Jagello Koͤnig in 
Pohlen, kamen auf Breßlau und verbunden 
fic) mit einander wieder Sigismundum König 


in Ungarn, als welcher ſeinem untauglichen 
Bruder Wenceslao gerne die Boͤhmiſche Cro⸗ 


ne abgewonnen hätte. (y). 


Umb dieſes Jahr oder auch voriges iſt 
bey mir ungezweifelt, daß Hertzog Ludovicus 
I. zum Brieg, das H. Grab zu beſuchen aus⸗ 
gezogen im zoften oder zoſten Jahre feines Al⸗ 
ters; im Ruͤckwege aber ward er von den Sa- 


racenen gefangen, und in ein hart Gefaͤngniß 


geſetzet, darinn er auch ſchmale Biffen zu effen 
bekam. Sein treuer Hofe⸗Juncker aber ei⸗ 
ner von Sti witz, der mit ihm gefangen faf, 
behalf ſich mit Saltz und Brodt, und ließ ſein 
übriges Effen: alles feinem Hertzoge (v. infr. 
1519.) Als diefe Poft nach Brieg kommen, 
bemüheten fich feine getreue Bürger daſelbſt 
ihn zu ranzioniren und verſetzten deßhalben ihre 
Renten, ee durch eine nicht ge⸗ 
ringe Summa Geldes loß. Worauf er wie⸗ 
der geſund nach Hauſe gelanget. Dieſes er⸗ 
zehlte alſo dasviegnitzſche MS. woraus auch Hr. 
Johann Schramm, Fuͤrſtl. Cantzler feinem 
Bericht genommen. (2) Dabey ich mich 
beyde nicht irren Tafe, daß fie diefe Wall- 
fahrt erft nach dem Vergleiche des Hr. Biz 

choffs Wenceslai, unten 14.14. da Ludovicus 


thon 36. Jahr alt geweſen, und ſeine erſte 
Gemahlin verlohren, anſetzen, wer gedachtes 


den, daß Ludovicus ſelbiges Jahr zum Sape 
fer und mit demſelbigen ins Reich, ja biß nach 
Coſtnitz, bey dem Concilio zu ſeyn, gezogen, 


und alſo nach Jeruſalem zu reiſen gantz keine 


Zeit gehabt: Daher alle diefe Erzehlungen, 
auch wegen Einloͤſung der Stadt Goldberg 


nicht bicher, ſondern hinunter zu dieſes Her“ 


: Wiederkunft aus Deutſchland gehören, 


und hat das ſonſt richtige alte MS. und nach 
ihm Hr. Schramm beyde Reifen confundiret, 
Daher Schikkus dieſen Irrthum gemercket, da 
er berichtet, daß Ludovicus II. als er ſich in 
allen Fürſti. Regenten⸗Tugenden ruͤhmlich erz 
ziehen laffen, in das heilige Land gezogen, bete 
nach in der Ruͤckkunft gefangen, und wieder 
erlediget worden. (a) Kn 


6. Nachdem ich meines Ortes dieſe corri 
girte Zeit⸗Rechnung in itziges 14 o Ate Jahr, 
bloß durch meinen Methodum Combinatoriam 
aus dieſer Hertzoge Adis und deren Umbſtaͤn⸗ 
de feſte geſtellet; erhalte ich zum Überfluß eiz 
nen Sonnenklaren Beweiß, daß ich nicht ge⸗ 
irret: Denn Hertzog klenricus (der Neunte 
nemlich) hat in eben dieſem Jahre Donner⸗ 
tag nach Martini, das ijt den 13. Novembris 
der Stadt Hayn einen Brief und Verſiche⸗ 
rung gegeben über abgetretenen jaͤhrl. Zinß 
gegen Zahlung geroifer Mar Geldes, mit 
dieſen Worten: Die wir auch itzund umb 
die Entledigung aus dem Gefaͤngniſſe, 
des Hochgẽdohrnen Sürften Hertzog Luz 
wigs CNB.) Unſers lieben Bruders gege⸗ 
ben haben. (b) "ho 


Hieraus ſiehet man nun daß auch febr 
alten MSS. nicht allemal fo genau zu trauen 
iſt; auch inſonderheit dieſes: daß nicht die 
Löbl. Stadt Brieg allein, ſondern vorneml. 
fein treuer Bruder Henricus IX, mit Zuthat 
beyderſeits Staͤdte die Ranzion zuſammen ger 
bracht. Ferner ſiehet der Leſer hier abermal, 
daß Henricus VIII. Stigm. dieſer Fürften Hr, 
Vater tod geweſen, und Henricus IX. als Lan⸗ 
des⸗Fürſt umb des Hrn. Brudern Erlöͤſung 
ſich bemuͤhet: Folglich kan Henricus Stigma. 


das das Fuͤrſtenthum Liegnitz niemals uber — 


kommen haben, weil Rupertus und der Herr 
Biſchoff Wenceslaus noch gelebet. Obige 
Zeit- Rechnung beftattigen auch die Briegi⸗ 
ſchen Archiven zu Aller Genuͤge, da Ludovici 

II, 


(9 Bitſchens Zinß⸗Buch 1446. ag. 175. 
«0 Alte Abſchrifft. it: Abſchrifft Priv. fol, 119. 


(u) Tranſſumt Heßleriſcher Acten 1410. pag. 99. 


() Briegiſche Nachricht. 


(y) Schikf, 1. c. 31, pag. 88. Cureus M f ö 10 1680 ; 
. 31. pag. 88. pag. 118. MS, Vrat, 1547. psg. 46. & de Anno 1586, pag. 106, 
(2) MS. 1370. in Continuat, fol, 284. Schramm, Geneal, Erie. Tin. e . ibis "m 


() Schikf. I. 2. c. r1, pag. 49, 
(b) Privil. Haynev, vilis 


— — 
Jahr und deffen Hiſtorie befiebet, wird befin⸗ 1404. 


149% 


und Hertzog Ruperti Wiederſtand ar. 


— 


3494. M. Ausfertigungen Annis 14 01. 1402, 1403. 


zwar verhanden, aber auch ſelbiges letztere 
Jahr aufhoͤren, und erſt 1407. wieder anz 
fangen. 


7. Nachdem Hertzog Rupertus zur Lieg⸗ 
nitz lange Rath gepflogen, und ſich bekuͤmmert 
hatte, woran es lege, daß die vormals ſo rei⸗ 
chen Goldbergwercke zur Nicolſtad und an 
andern Orten ſo gar vertrocknet; bekam er 
numehro groſſe, wiewol vergebene Hoffnung, 
ſolche wieder in vorigen Stand zu bringen. 
Beruffete derowegen einen in dieſer Sache 
wolerfahrnen Geiſtlichen Hr. Michaslem von 
Deutſchen⸗Brodt Pfarrern zu S. Albrecht in 
der Prageriſchen Neuſtadt; dieſer verfprach 
ihm durch ſeine Kunſt das Waſſer, welches 
zu Goldberg und Ricolſtad die weitere Arbeit 
zernichtet hatte, ohne Roß und Pferde⸗Muͤh⸗ 
len aus zu ziehen, daß man in fernern Hauen 
und Brechen des Metalls, nicht mehr gehin⸗ 
dert werden ſolle. Dannenhero Privilegirte 
ihn ermeldter Hertzog Rupertus vor ſich und 
feinen Hr. Bruder Wenceslaum Biſchoffen 
zu Breßlau, als Mit⸗Erbherren zu Lieg⸗ 
nitz, Goldberg und Niclaßdorff, mit Ra⸗ 
the ſeiner Ritter, Landleute und gedach⸗ 
ter Städte, daß wenn er folches ins Werck 
richten koͤnne, er und ſeine Freunde oder Er⸗ 
ben, denen er ſolches durch letzten Willen ver⸗ 
tiefie, ein freyes Achttheil, oder die te Mr. 
oder Loth, Gold oder Silber, oder ander Ertz, 
erblich und ewiglich von der Außbeuthe beſitzen 
ſolle, derogeſtalt daß vom Gold und Silber 
dem Hertzoge voraus der achte Theil gebuͤh⸗ 
re, hernach dem Kuͤnſtler auch der achte Theil, 
wer es aber lernen wolte, ſolte ihm hernach 
ebener Geſtalt den sten Theil geben. Fer⸗ 
ner verleihet ihm der Hertzog die Bergwercke 
zum Goldberge Nicolſtad, (wie ihre Gugſe 
und Oerter in ſolchem Privilegio beniemet,) 
als nemlich in dem erſten Goldnen Schlag, 
Golden Rad, Fuchs⸗Winckel und auf der 
Hube; In dem andern zum Sperlinge, Cra. 
niſch⸗ Grunde, zu den jungen Maͤuſen, zu den 
alten Mäyfen ‚bey der Mühle, bey dem See, 
zum Reiſicht und rathen Berge, zum Moſen⸗ 
gern, Knegnitſchern, Molatſchern ꝛc. auf 3. 
Jahr zu bauen, dabey ihm auch die Jurisdicti. 
on über feine Leute und Arbeiter verliehen wor⸗ 
den; bey Straffe 50. Marck loͤtiges Goldes 
wieder diejenigen, ſo ihn oder die Seinigen hin⸗ 
dern. Zugleich ſagen ihm die Stadt Liegnitz 
wegen des Nicolſtaͤdter, und die Stadt Gold- 


m, ————— . 
(©) Bitfchen Tranſſumt Priv. fol. xor. fqq, 
(ed) Bitſchens Zinß⸗Buch pag. 33. fqq. 

(e) Ejusdem Tranſſumt. fol, 142. 

(© Alt Zinß⸗Buch de Anno 1390. fqq. p. 109. 

(g) Tranſſumt Priv, fol, 144. b. & 


à Lichtſtern dife, 10, pag. 449. pr. 


145. a. & b. fqq 
ch) Alt Zinß⸗Buch de Anno 1390. faq, fol. 10. 119. fqq. 
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berg wegen des Goldbergiſchen Werckes 1404. 


Schirm und Schutz zu, daher ſie auch ſolchen 
Fuͤrſtl. Brief gleichfalls mit ihren anhangen⸗ 
den Stadt ſiegeln bekraͤfftiget. Geſchehen 
Montag nad) S. Lamperti Tag ( 22. Sept.) 
1404. (e) 

8. Es ift ſonſt dieſer Brief, wie den Siege 
nitzſchen Bergwercken zu helffen, etliche Bo⸗ 
gen lang, und fo weitlaufftig, daß ich Beden⸗ 
cken gehabt ſolchen beyzufugen. Indeſſen if 
genugſam daraus zu erſehen, daß das reiche 
Gold an dieſen Orten noch verhanden nur daß 
das Waſſer unter der Erden die Arbeit ver⸗ 
hindert hat. 


9. Noch itzo war die Stadt mit vielen 
Zinßbaren Capitalien, noch von den Zeiten Bo- 
leslai III. und Wenceslai her, behaftet, die zum 
Theil wegen nicht gehaltener Termine der 
Abloͤſung, fich vermoͤge damaliger unbillichen 
Contracte verewiget hatten. Daher faget 
Bitſchen: Ob folches eine Chriſtliche Oro- 


nung habe, koͤnne er nicht fühlen, (d) 1405. 


Dannenhero gab Hertzog Ruprecht Anno 
1405. der Stadt ein Privilegium alle und jede 
Zinſen wieder zu kauffen de dato Donnerſtag 
vor Thomæ, das iſt den 26. December gez 
gedachten Jahres. (e) Und koͤnte ich von 
| Dielen Jahre viel Zinß⸗Briefe der Stadt 
Liegnitz vorzeigen, da ſie neue gegeben, und die 
alten, (5 fid) verewiget, wieder abgeloͤſet ha⸗ 
ben, darinnen allemal die Clauful geſetzet: 
Auf Befehl Hertzog Ruprechts. (f) AM- 
ſo daß gantz kein Zweifel iſt, daß er auch itzo 
noch. aefebet, 


Anno 1406, und folgendes Jahr finz14 06, 
den ſich ingleichen unterſchiedene ſolche Zinß⸗ 
Briefe, welche damals eingeloͤſet, und von den 
Creditoribus daruber Verzicht geleiſtet wor⸗ 
den, und zwar abermal vor dem noch leben⸗ 


den Landes⸗Fuͤrſten Ruperto. (g) Den ss. 
julij gab inſonderheit dieſer Hertzog uͤber einen 
gewiſſen abgeloͤſeten Zinß eine Verzicht liber 
unterſchiedene Zinſen. Er fehreibet fid) in al⸗ 
len ſolchen Briefen, Hertzogen und Herren zu 
Liegnitz und Goldberg. (h) Welches Hr. 
Lichtſtern mercken kan, welcher vorgiebet, es 
haͤtte fid) dieſes Tituls erfi Hertzog George 

| Rudolph zu brauchen angefangen. (1) 
In dieſem Jahre erlebete unſer Hertzog 
Rupertus ein groſſes Unglück und Hertzeleidz 
FA in 


115 & imultis fqq, 


1406, 


1407. 
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un 
in dem. feine Enckel, feiner, Tochter Barbarz | fein Brief noch in Originali- verhanden, darin⸗ 
und Rudolphi des Chur- Zurften zu Sachſen nen er bekennet, daß der Rath zur Liegnitz, 
Soͤhne durch Einfall des Thurms auf den und Hanneß und Stephan von der rothen⸗ 
Schloſſe Schweidnitz jammerlich erſchlagen, Kirche daß Schloß Cotzenau ihme gebeſſert 
und giengen mit ihnen nicht allein bie Anhal⸗ und gebauet; davor er ihnen ſchuldig worden 
tiſche Linie in Chur⸗Sachſen (beſiehe unten rog, Mr. 10. Gl. als auch 1400. Mr. wovor 
das 143 6fte. Jahr c. sr. n. J.) ſondern auch er ihnen gedachtes Haug verpfaͤndet. In⸗ 
Ruperti Nachkommen und nicht lange hernach gleichen it ein Verreichungs⸗Brief von ihme 
die Liegnitzſche gange Linie von Wenceslao] dieſes Jahr verhanden, über bas Gutt Kof- 
unter. ſendau de dato Mittwoch nach Quafimodoge- 


T e i N niti (3. April.) Und mehr ein anderer über 
Und hier könte Schikfus numebr Die Gez dn d Qin Freytag nach Francise 
richte GOttes und deren Gerechtigkeit anfübz | c (7. Odob) (m) . 
ren: Denn freylich gedachte Wenceslaus I. ; i 2 
Ludovicum I. feinen Hr. Bruder, mit feinen M [Uses find nod) 0 1 
ſchon verhandenen Pringen gantz zu verſtoſſen; 1 9 Briefe verhanden, 1 N 
und hingegen giengen ſeine Kinder alle ohne ein Le hns⸗ Brief ; davinnen er 8E fi Fun 
Männliche Erden ab, ja auch feiner. einigen | feinen pons Bruder Bischoff ud Gold⸗ 
Enckelin Printzen giengen auch ihrem Groß⸗ auch Erb⸗cerren zu Signi un imd 
Vater Ruperto durch [o kläglichen Fall juil: | berg Mittwoch vor Margarethe Cig. Juli) 
rem Grabe voran. ’ denen Heßleriſchen Gebrüdern zur Liegnitz die 
5 ehe Hand, c 15 le og 
Anno 1407. fangen fib. im Briegiſchen ter, Saldan, Wiltſchüz „S hmochwitz, 
Fuͤrſtenthum Eu AE II. Briefe Scheibsdorff und ein Theil Wolfsdorff, bez 
wiederumb an, und im Ohlauifchen feines Hr.] ftattiget. (n) So auch ein Brief uͤber 
Brudern Henrici, (k) Es gab auch dieſer Princkendorff Donnerſtag vor Valentini 
Hertzog Heinrich der Stadt Lüben ihr Privi- | C9- Febr.) (0) Ingleichen continvire in 
legium úber den Zoll, Mittwoch vor nooo, dem alten Zinß⸗Buche der Stadt Zinß⸗Ver⸗ 
Jungfrauen. (den 1; Octobr.) (1) Zur ſchreibung, allemal mit der Clauful Von Ger 
Liegnitz lebte Hertzog Rupertus annoch, maffen | betbe Hertzogen Buprechts. ꝛc. (p) 


"— ————— T d 


CAPUT XLIII. 


Von Hertzoges Ruperti zur Liegnitz Tode, und des Her- 
ren Biſchoffs zu Breßlau Wenceslai Il. als des letzten Hertzogs von 
der Wenceslaiſchen Liegnitziſchen Linie, Regierung, und wie er das 
Fuͤrſtenthum Liegnitz an Ludovicum II. Hertzogen zum 
| Brieg gebracht. | 


1. i; auch zu Anfang des 140oten Jahres nod) gez 
Ish hoffe numehr Hr. Lichtſternen lebet, wie aus dem oft angezogenen alten 
und feinen, Vorgaͤngern genugſam | Zing- Briefe fub dato Mittwoch vor Priſca 
erwieſen zu haben, daß bißhero der (16. Jan.) zu fehen ift, da wieder die Clauful 
diegnisſche Hertzog noch gelebet, zu finden: Auf Bevehl und Geheiß Her⸗ 
und daß alles was ſie von dieſes Herren ver⸗ zog Ruprechts. (a) Wiewol er in Martio 
meinten Tode 1390. und der Succeſſion Hen- dieſes Jahrs das Zeitliche mit dem ewigen 
rii VII. mit der Schramme geſchrieben, verwechſelt hat. 
falſch und irrig fep: ja ich fege dazu, daß er] 


Denn 


- * 
j 2 i s . R 


O fne ta 
(m) Originalia, : 
js 5 der Heßleriſchen Arten de Anno 1410, pag, $2- 
bs FH 17 1 s 1300. van; fl 132, fqq. 


d 


1407 


1408. 


1409. 


| 


1409. 


Fig. 
XXIII, 


und des Herren Biſchoffs zu Breßlau Wenceslai II. &c. 


—— 


Denn itzo erſt ward er ſchwach und 
Kranck, und geſegnete ſein Fuͤrſtenthum, und 
deſſen treue Unterthanen ſeines Alters im 57. 
ften Fahre. Davon ſchreibet unfer Liegnitz⸗ 
jeher Bitſchen alfo: Fideliter egit omnia, fine 

' prole Mafculini generis deceffit, Anno Domi- 
ni M CCCC. nono & in Capella S. Sepulchri 
Lignicenfis , quam ipfe fundaverat & large do- 

, taverat, eft fepultus & fideliter requiefcit. (b) 

Eben in dieſem Jahre ift auch in andern Buͤ⸗ 
chern fein. Tod bemercken, da die Geſchwor⸗ 
nen die Stadt- Rechnungen von dieſem und 
folgenden Jahren abgenommen, mit dieſen 
Worten: A. 1436. in Vigilia Aſſumt. 
Mariæ, facta eft ratio nomine Conſu- 
latus: Juratis operariorum, de Con- 
ſenſu Seniorum & Scabinorum, Hic 
calculus fuit inceptus ab A. 1409. quo 
Anno obiit Illuſtris Princeps Dominus 

Dux Rupertus &c. (e) 


Das alte Deutſche MS. in ber Continu- 
ation weiß die Zeit eigentlich nicht, bod) wie⸗ 
derſpricht es auch genugſam der bißherigen 
irrigen Meynung, da es ſetzet: Wach mam 
chen Tugendlichen Wercken, iſt Rupertus 
durch leiblichen Tod von dieſer Werlt ver⸗ 
ſchieden MCCCC - - A und im kleinen 
Chor begraben, mit ſeiner Gemahl Frau 
Sedwigis. (d) Dieſem MS. haben fonder 
Zweifel unſer Cantzler Schramm, wie auch 
hieſiger Superintendens Krenzheim gefolget, da 
ſie bey ſeinem vermeinten Abſterben 1390. hin⸗ 
zugeſetzet, daß etliche feinen Tod in das 1400te 
Jahr ſtelleten. Ce) Wobey ſie aber nicht 
in acht genommen, daß die Jahrzahl in obi⸗ 
gem MS. unvollkommen, und zu deroſelben 
Erſetzung ein Raum gelaſſen worden, da⸗ 
her kein Wunder, daß ſie auch an der Zeit 
gefehlet. j 


Ich fete hier fein gefuͤhretes Inſiegel bey: 
worinn ſonderlich zu bemercken, zu ſeiner 
Rechten und Lincken die zertheileten Fuͤrſtl. 
Wapen, bloß mit zugethanen Helmen, ſein 
Fahn mit den Fuͤrſtl. Schacht gezieret, wie 
ingleichen der ſchachtiſche Schild, welchen auch 
fein Vater Wenceslaus oben c. 38. n. 4. zu 
feinen Fuͤſſen ſetzen Taffen, l 


2. Dieſem numehr ohne Männliche Er⸗ 
ben verſchiedenen frommen Fuͤrſten, ift gleich⸗ 
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wol auch itzo, weder Henricus mit der Schram⸗ 1409. 


me, fo laͤngſt vor ihm geſtorben, noch jemand 
von der Briegiſchen Linie, ſuccediret: Son⸗ 
dern Liegnitz und Goldberg fiel nach ſeinem 
Tode an Hertzog Wenceslaum, den Biſchoff 
zu Breßlau, als Wenceslai I. numehr noch üe 
brigen eintzigen Sohn. Hievon redet Bitſchen 
alſo: Wenceslaus autem, Epifcop. Vrat. ali- 
os omnes Fratres fuos ſupervixit. (f) Das 
alte Deutſche MS. zur Liegnitz aber: Nach 
dem Tode Ruperti iſt Liegnitz und Gold⸗ 
berg gefallen an Biſchoff Wenceslaum. (g) 
Eben ſo ſchreibet auch Hr. Cantzler Schram: 
Ch) und gedencket keiner des Henrici Stigm. 
oder feiner Kinder. Zepko redet ſehr unbete 
ſtaͤndig und irret fonder Zweifel, da er berich⸗ 
tet: Rupertus ſey (den gemeinen Irrthum 
nach) 1390. vor feinen 3. Bruͤdern, Hertzog 
Wenceslao Biſchoffe, Hertzog Heinrichen 
dem Dechanten, und Hertzog Boleslao, fo im 
Turnier zur Liegnitz geblieben, geſtorben. (1) 
Da doch mehr als zur Genuͤge ſchon bewieſen 
iſt daß bey feinem Tode keiner von dieſen Fuͤr⸗ 
ſten uͤbrig geweſen, als der eintzige Hr. Bi⸗ 
Und womit ja Hr. Lichtſtern und ande⸗ 

re an dieſer Succeflion des Herr Biſchoffs 
nicht laͤnger zweifeln oder meine alte MSS. lu. 
ſpect machen moͤchten, beweiſe ich ihnen ſol⸗ 
ches aus dieſes numehr einigen Hertzogs zur 
Liegnitz Confirmation der Stadt Privilegien 
de dato fegní& feria 2. poft Dominicam Lztare 
(19. Martii) 14.09. Darinnen er diefe Wor⸗ 
te gebraucht: Quod fideles & dilecti 
noſtri Confules, Scabini, Jurati, imo 
tota Univerfitas Civitatis noftrz Leg- 
nicenfis, exhibuerunt literam privilegi- 
alem, fanam inviolatamque, commu- 
nitam Sigillo generali Illuſtris Princi- 
pis ac Domini Ruperti, (NB ) quon- 
dam Ducis Sil. & Domini Legn. Fra- 
tris noftri cariſſimi, felicis recordatio- 
nis, ac Frátrum noftrorum. . Andern 
ander von G. Gn, Biſchoff zu Breß⸗ 
lau, in Schlefien, Hertzog und Herr zu 
Liegnitz ſeinem Marſchalche, Hannß Roth⸗ 
kirchen dem aͤlteſten das Dorff Saͤbnitz mit 
allem Fuͤrſtlichen Rechte, auch der Schaff⸗ 
Trifft ee auf der Cotze⸗ 


ſchoff Wenceslaus, 
Tages den 20. Martii verliehe Wenceslaus der 
naui⸗ 


(b) Bitſchen in MS. Lat, de Anno 1446, pag, 24 
(c) Liber Contr, Reip. Lign, No; I. fol, III, a, 
(d) MS, Lign. 1370. in Continuat, fol. 279, b. 
(e) Krenzh, 2, lib, 6, fol, 310. b, Schramm, in. 
(É) Bitfchens MS, de Anno 1446. pag. 242, 
(g) MS. Lign. 1370. in Contin, fol, 280, 
(h) Schramm, Geneal. Lign. c. 23. pr. 
^6) Zepko in Gynzc, Sil, pag, 16, pr. 


D 


Geneal, Princ, Lign, e; 22; 


1409. 


1410. 
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nauiſchen Heiden (k) wegen Schuld 212. 
Mr. Pragiſcher Groſchen Pohlmiſcher Zahl, 
die Kaͤuffern Hertzog Ruprecht etz wenne 
Herre zur Liegnitz, Unſer lieber Bruder, 
ſeeliger Gedaͤchtnuß, ſchuldig worden. C1) 
Woraus auch bey nahe der Monath ſeines 
Todes zu erſehen iſt, in dem er im Januario 
noch gelebet, wie oben erwieſen, und itzo im 
Martio als tod angefuͤhret wird, wie den auch 
dieſes Jahr im Tage Maria Wurtzweih (25. 
Marti) dieſer Herr Biſchoff Hertzog zur 
Liegnitz und Goldberg die Stadt, und deren 
Kauffleute und Bürger dahin privilegivet, daß 
fie Land⸗Guͤtter zu Erbe und Lehn kauffen 
moͤchten, und daßelbige ohne alle Beſchwer 
follen geliehen und gereichet werden. (fine o- 
mni datia & gravamine) ibi: wegen mannig⸗ 
faltiger getreuen Dienſte, bie fie Hertzoge 
Ruprechte, Seeliger Gedaͤchtnuͤß: viel 
und dicke in feinen Schulden zu Huͤlffe Fom- 
men ſeyn, und ihn davon gelediget und ge⸗ 
freyet. (m) : 


Diefen Todes⸗Fall und Wenceslai Suc- 
ceſſion beftättiget ferner dieſes Hr. Biſchoffs 


Brief de dato Ottmachau Freytags vor Geor- 


„Rupertus ( 


ii (war der 19. April) folgendes 14 roden 

ahres, darinnen er der Stadt Liegnitz er⸗ 
ſaubet 16. Mr. Landes Fuͤrſtl. Zinſes zu verz 
kauffen, und dadurch 200. Mr. (o Hertzog 
dem Gott Genade) Hannſen 
von Bobirſtein ſchuldig blieben, zu bezahlen. 
(n) Wie er denn eben dieſes Jahr ferner 
zugiebet, alle und jede Zinſen von der Stadt 
abzuſtoſſen, und deßhalben andere auf die 
Stadt zu verſchreiben d. d. Liegnitz, Mitt⸗ 
woch vor S. Johannis (21. Junii) (0) Und 
dieſe oftere Schuld⸗Wechſelung geſchah, wie 
ſchon oben erinnert, derley Zinſen nicht un⸗ 
wiederkaͤuflich werden zu laſſen. Es ift auch 
aus dieſen und theils folgenden Briefen zu fe- 
hen, daß dieſer Hertzog biß weilen in Perſon 
zur Liegnitz refidivet, bißweilen aber als Biz 
ſchoff zu Ottmachau geſeſſen: Daher mein 
alt 
Collegium Canonicorum in Ottmachau vexit, 
cum magno Menſæ Epiſcopalis detrimento. (p) 


3. Die Urſache, warumb er nicht zu]. 


DÀ .. .... Umcmy 
(k) Originale. 
di) Bitfchens Traufl. Priv, fol. 200. fq, 
(m) Thilonis Confign, Priv. fol, 49. 
(n) Bitfchens Tranſſ. fol, 139. 
(o) ib. fol, 143. b. 
(p) MS; de Epifc, Vrat. pag. mihl 30. 


(d) Schik£, t, c, 31. pag. 89. MS. Vrat. 1547. pag. 47. 
C) Heßleriſcher Acten Tranſſumt. Aulo 1410, fol. 127. 


(e) Alt Zinß⸗Buch de A faq; f. 127. 
(t) ibid. bal 138. [e Epid i 


(u) Heßleriſch Tranflumt. fol. 73. 


M — 


| 


MS. de Epifcopis alfo von ihm fehreibet: | 


————————— —¼ . — À— 
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Breßlau blieben, war ohne Zweifel dieſe, 1410, 
daß er ſelbiger Stadt, wie aus feinen Actio- 

nibus erſcheinet, nicht gutt war, und gab ihm 
vielleicht dasjenige, was ſchon 1381. vorge⸗ 
gangen, hiezu Anlaß. 


Daher als Nicolaus Biſchoff zu Abelen 
und Weyh⸗Biſchoff zu Breßlau, von Henri- 
co Ronaw und Dietrich Doͤringen gefangen 
und auf den Zotenberg gefuͤhret worden, pu. 
blicirte unfer Wenggslaus Donnerſtag nach 
Invocavit (26. Febr.) 1410. den Bann wie⸗ 
der die Stadt Breßlau, und, diefe Cenfur 
wehrete, wie die MSS. melden, biß auf die 
Mittwoch in der Marterwoche (2. April) da 
der Weyh-Biſchoff des Gefaͤngniſſes, die 
Stadt aber des Bannes entlediget worden. (q) 


Ich erweiſe aber weiter, daß nach Ru- 
perto, eben dieſer Wenceslaus, und kein ans 
derer, Hertzog zur Liegnitz geweſen. Denn 
in dieſem 14 roden Jahre Dienſtag nach Re- 
miniſcere ( rz. Febr. ) ließ er eine Verzicht 
wegen eines Zinſes liber das Gutt Waldau 
ausfertigen: (r) So bekennet auch der 
Rath zur Liegnitz in einer Verſicherung de da- 
to Donnerſtag nach Jubilate (12. April.) 
das Sie ſolch Vorlehn von Gebothe und 
Befehlunge des Ehrwuͤrdigen in Ctt 
Vaterß und Herren, Herrzog Wenzlaws 
Biſchoffs zu Breßlaw und Herren zur 
Liegnitz aufgenommen. (s) Derogleichen 
Claufuln finden ſich auch in andern Schuld⸗ 
Briefen dieſes Jahres in die Walpurgis (1. 
Maji) und folgende Mongthe. Ct) Wie 
denn auch dieſer Hertzog Mittwoch nach Al⸗ 
ler Heiligen C s. Novembr. ) denen Heßlern 
zur Liegnitz die Schwetzer⸗Muͤhle an der Katz⸗ 
bach bey ihrem Gutte Scheibsdorff verreichet. 
(u), Ja welches Schikfus wieder fic) ſelbſt 
anfuͤhret, belehnete er Herr Johannem von 
Zedlitz mit der Herrſchafft Parchwitz eben in 
dieſem Jahre. (x) ' 


Und dennoch wil weder Schikfus noch 
andere glauben, daß er Ruperto. fuccedivet, 
und des Fuͤrſtenthums Liegnitz eintziger Herr 
geweſen. 


An⸗ 


55 EEEN 


Abſchrifft Saͤbnitziſcher Privil. 


& de Anno 1566. pag. 207. 


(x) Schikf. in tr. MS, de feudis Sil. e. 3. n. 12, Facultas Jurid, ingolftad, ap. mod. Piftor; vol, 2. 


Conf, 11. incaufa Parchwitienfi. 


zum Sagan, der tt gnade: (7) 


und des Herren Biſchoffs zu Breßlau Wenceslai I. &c. 255 


— — 


Anno rau. am Sonntage Judica. (war] daß fein Hr. Vater Henricus VIII. todt fey 
der 29. Martij) beftattigte Hertzog Wenceslaus, | unb zur Liegnitz die Wentzedlaiſche Linie noch 
Hedwigen der Hertzogin zu Sagan und Herz regieret, alfo daß jener bey Leben ſich derſelb⸗ 
bags Ruperti Gemahlin Teſtament und Geez ten fein Lebtage nicht eindringen und zum Ne⸗ 
en⸗Geraͤthe, fo fie vor Jahren aufgerich⸗ giment kommen koͤnnen. 
tet und der Hoſpitalen und Armen auch Kir⸗ 
chen und Schulen 50. Mr. jaͤhrlichen Zin⸗ 
ſes beſchieden, woruͤber ſie den Rath zu Seel⸗ 
waͤptern ( Executoribus.teflamenti ) geſetzet 
hatte. In dieſem Briefe wird Rupertus gez er mit nie ! 
nennet: Etzwann Sertzog (das ift fo viel als als ein Geiſtlicher ſolches keinem Leibl. Er⸗ 
weiland) item Seeliger Bebschinäp, lin; | ben verlaffen konte, dabey gieng ihm zu Her» 
fer lieber Bruder zu der Zeit Hertzog und Herr | Ben, daß er ohne diß ſolches nicht lange gez 
zu Legni.: Seine Gemahlin aber, die Hochge⸗ nieſſen koͤnte; in dem er, wie oben geſagt, 
bohrne Fuͤrſtinne, Frau Hedwig Hertzoginne | alle feine Herren Bruder überfebet, und nue 
mehro ſchon das soſte Jahr erreichet hatte. 
i i. ostii Dannenhero faget mein altes MS. Noch 
3. Den rz, Junij: 14 . brandte die Stadt dem Tode Heynrici, Boleslai, und Ruperti, 
Liegnitzab, und kam das Feuer in einem Brau | ift Liegnitz und Goldberg mit aller ihren 
hauſe aus. (2) ; Fugehoͤrungen gefallen an Biſchoff Wen- 


In dieſem Jahre gab auch Hertzog Wen- 
ceslaus Johanni von Zedlitz zu e e 
Curias L & H zu Lehn⸗Rechte. (a) Dem 
Jungfraͤul. Kloster zum Heil. Leichnam vor 


4. Alſo hatte nun, nach Ruperti Tode, 
gantz unſtrittig, ſein Hr. Bruder Wenceslaus 


ſeiner Untertenigen, dorumb daß her nicht, 
ſo her eyn Geyſtlicher was, Erben hin⸗ 
ter ihm möchte loͤſſen, getrachtet, wie 
her Liegnitz und Goldberg machte bren⸗ 


— 


Liegnitz, das Jus Ducale über ihre Dorffer gen an ſeinen Vetter Hertzog Ludewige 


und Land⸗Guͤtter, mit vollkommener Geiſtl. von Briege. (e) Hr. Cantzler Schramm: 
Freyheit Feria fextä ante feftum 8. Michaélis ſchreibet: Es hätte umb das Jahr 12ooJaroslaus 
(24. Septembr.) (b) Es ſcheinet aber da⸗ Biſchoff zu Breßlau Hertzog Heinrichs (Bo⸗ 
bey, daß der Rath zur Liegnitz, auf gewiſſe Icslai vielmehr) des Hohen, Sohn, bie Neiſſe, 
Weiſe, wieder diefe alju generale Conceſlion-Jſammt etlichen mehr Grentz⸗Flecken. el 
ſonderlich wegen der Obergerichte auf ſelbigen che vormals zu dem Fuͤrſtenthum Liegnitz ge⸗ 
Doͤrffen, proteftitet habe: denn am Donner | hörig geweſen, zu dem Biſchoffthum geſchla⸗ 
ftage bor S. Hedwigis C trifft den 8. Octobr. | gen: Das hätte Biſchoff Wenzel nicht thun 
gedachten Jahres) erklährete Wenceslaus 9644 können, daß er Liegnitz feinem Vettern abite 
dachtes Privilegium mit biefen Worten: Auch ge und zum Bißthum ſchluͤge. Denn es waͤ⸗ 
baben wir gegeben und beſtättiget den re durch des Königes zu Boͤhmen Anordnung 
Jungfrauen des Kloſters zum Heil Leich⸗ alſd verſehen geweſen, daß nach gaäntlichem 
nam vor Liegnis alle ihre Butter mit O- Untergange Hertzog Wenzels zur Liegnitz 
berſten und niederſten Gerichten, doch Nachkommen, Hertzog Ludwigs feines Bruz 
mit ſolchem Tinterſcheide: was unſere ders Sohne oder Kindes Kinder erben und 
Buͤrger der Stadt zu Legnitz auf denſel⸗ das Hertzogthum Liegnitz bekommen ſolten. C£) 
ben Guͤttern Rechte und Oberſte Gerichte Aber allerdings verfehen. 
haben; wollen wir daß fie dabey maͤch⸗ 
tiglichen ſollen bleiben, von ihn und ihren Denn wo gedachten Hr. Schrammes 
glichen fi , von des K Caroli 
Anwalden ungehindert. (c) Worte von des Königes Caroli IV. Ver⸗ 
gleich zrwiſchen den Fuͤrſtl. Hr. Hr. Bruͤdern, 


das Fuͤrſtenthum Liegnitz ererbet: Er beſaß 
es aber mit nicht geringen Kummer, weil er 


1411. 


ceslaum , der hat zu Noth und Frohmen 


Im Briegiſchen belehnte Hertzog Ludo- den ich (oben c. 37. n. 6.) dem Lefer mitges 


vicus ( IL) die von Zedlitz mit dem Gutte theilet, zu verſtehen ſind, fo ift er durchaus 


Ketzendorff an dem Wafer Stobrau gelegen. irrig, und habe ich daſelbſt zur Genuͤge quas 


—— 


de dato Freytag nach S. Lucie 1411. ( 16. gefuͤhret, daß Carolus IV. bey ſelbigem Bers 


Decembr.) (d) Woraus abermal klar ift | gleich i p lautere Wiederſpiel intendiver, - 
K k 2 


und 
—— — 


) Alte Abſchrifft und Vidimus. i ; 

(2) Pol, Hemerol, d. 17. Aug. Krenzh, I. 6, fol. 316. b. Breßl. MS. 1547. pag.4& Schikf, l, 4, c. 9, 
ag. 63. Henr, Roch. Chron. Luſ. Boh, & Sil. 1411. \ 

(a) Facult, Jurid, Ingolſt. ap. Mod, Piſt. Vol. 2. Conf. 1. wegen Parthwig 

(b) Alte Abſchrifft. i 

00 Ebenfalls eine alte Abſchrifft. 

(d) Schikf. ipfe in tr. MS, de feudis Sil, c. 3. n. 1m, 

(€ MS, Liga, 1370, in Continuat, fol, 280, fq. 

€) Schramm, Geneal, Princ, Lign. , 23, 


1411. 


an die Briegiſche Linie) bringen; es ſetzet da⸗ 


nachmals geſtanden habe. 


2 CAP: XI Ill. Von Herzoges Ruperti zur Liegniz Tode, - 


— 


—— - — ; 
und beyden Linien keine Mitbelehnung oder 
geſamte Hand verliehen. Daher auch der 
Hr. Biſchoff Wenceslaus dieſes Fuͤrſtenthum 
als auf dem Fall ſtehende, zu Schaden des 
Lehns⸗Herren an das Bißthum nicht bringen 
koͤnnen. Wofern er aber von des Koͤnigs 
Wenceslai klarer Mitbelehnung (die id) oben 
c. 39. n, 8. beygeſetzet) redet, fo hat er zwar 
recht, ich habe aber daſelbſt ſchon gezeiget, auf 
was ſchwachen Fuͤſſen ſolche Conceſſion herz 
Und dieſes wuſte 
Wenceslaus ſelbſt, denn wie gedachtes altes 
MS. redet, fo trachtete er, wie er das Fuͤrſten⸗ 
thum möchte an Hertzog Ludovicum II. (und 


zu, es ſey ſolches geſchehen durch Zugebung 
Wenceslai in Böhmen, Cg) wie bald folgen 
wird. Ich halte davor daß er dahin getrach⸗ 
tet, noch bey Leben Königs Wenceslai und fein 
ſelbſt, Ludovicum II. in die Poſſeſſion des 
Fuͤrſtenthums zu bringen, womit bey feinem | 
Tode keine Apertur hervor ſcheinen und An- 
laß geben moͤge, des Koͤnigs Wenceslai Inve- 


, 


ſtitur zu diſputiren: Denn es war ei 


s mini S i aE 


— 


Kayſerthums entſetzet, gutten Theils feiner 1411 


Briefe annulliret, auch ihme wegen des S» 
nigreichs Boͤhmen, fein Hr. Bruder Sigis- 
mundus zum Curatore geſetzet worden; Und 
dennoch bewarb ſich bey dieſem Koͤnige, un⸗ 
fer Hertzog Wenceslaus; wolnit er eine fpecial- 
Conceſſion, bekommen moͤchte, unerachtet er, 
ja die gantze Welt (wie Schiktus ſchreiben 
darff) (h) ihme dem Koͤnige, zu wieder 
is , O gar daß er kein Anſehen in Schleſien 
atte. i rion F 


Wenceslaus und Ludovicus II. berlieſſen 


fich ſonder Zweifel auch auf die Blutt⸗Freund⸗ 
ſchafft, womit fie dieſem Könige vielfältig verz 
wand waren: als welche ich dem Refer ſchon 
oben Anno 1341. C. 32. n. 6. und Anno 1363. C. 
38. n. 2. bölgeſtellekz Ich werde hier denſel⸗ 
ben noch ein Schema ſolcher Befreundung bey⸗ 
ſetzen, welche von Anna Hertzogen Henrici If. 
Tochter zu Schweidnitz und Jauer, herruͤh⸗ 
ret; als welche des Glorwuͤrdigen Kayſers 
Caroli IV. Gemahlin, und dieſes Wenceslai 


nmal} Ignavi, Roͤmiſchen Kayſers und Koͤniges Muts 


befand, daß dieſer König Anno 1400. des] ter geweſen. 
Boleslaus II. Calvus. 


— 


eee 
Henric. V. Oraſſus 


ee ee 
Bolco I. Dux 


Dux Lign. & Vrat. Suidnit. 
a SURVIVED TERN nn ———— — 
Boleslaus VI. ſeu III. Henr. VI. Bernhard. I. - Henr. I. Javorient: ' 
Lign. Vrat. ult. Suidnit. ux. Anna Filia 
Wencesl. Reg. Boh. 
Ecce dns *. — : Qn emm 2 mas 
Wencesl. I. Ludovic. I. Bolesl. II. Henr. II. 
Lign. Bregenf. Suidn. ux. Javor, 
eaea Uak•—„Fp — Anna Auflriaca 
Wenceslaus Epifc. . |": Henric- VIII. ETOO ped 


A Sa? 
Anna à Patruo Bo- 
leslao IL, educata- & 
elocata Carolo IV. 

Rom. Imp. 

6 8 

Wenceslaus Imperator 
& Rex Bohem. 


cum fratribus Ru- dictus Stigma- 

perto, Boleslao, tias ( mit der 

Henrico, præde- Schramme.) 
funclis 


Ludovicus II. cum 
fratre Henrico IX. 
Ducum Lignitienfi- 

um Prapagatore. 


Hier hun iff klar, warumb in bald fol Die hierauf erlangte Koͤnigl. Conceffion, 
gendem Briefe, fo wol der Hr. Biſchoff als de dato en iip Fi Rab n Ain 
Eudovicus II. von Wenceslao dem Koͤnige ge⸗ bi billch beygefüget, weil ſelbi PA 
nennet worden; Unſere liebe Oheimen: dier „NO vogel get wer ſelbige ſonſt niez 
denn der Hr. Bischoff war mit dem Könige mand aufgezeichnet und doch zu Behauptung 
im sten Grad ungleicher inte, Ludovicus II, der Frage, wie Ludovicus II. zur Regierung 
ingleichen im sten, gleicher Linie nach den Ca- des Fuͤrſtenthums Liegnitz kommen, allein Ziel 
noniſchen Rechten. Eine andere derogleichen und Maß giebet. 


Verwandniß unter dieſen Fuͤrſten iſt oben c. 
38. n. 2. & c. 32. n. 6, 


22 ³˙¹.¹ꝛA en, 
(g) MS. Lign, i370. d.]. 
(b) Schikf. J. 3. c. 2. pag. 23. jund. 1,5. c, 31, pag. 88. In fine. 


Wir 


14) 
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Beheim bekennen und thun kunt of⸗ 


und des Herren Biſchoffs zu Breßlau Wenceslai II. &c. 257 
Wir rDenzlaw, von Gotis Ge⸗ ruff in zukunftigen Zeiten geben dit 
naden Romiſcher Kunig zu allen Zei, vorſchreyben wirdet, welcherley das 
ten Merer des Reichs und Konig zu 


im be ; t of get, leihen und beſtetigen zu die mit 
fentlich mit deſem Brive allen die en | 
ſehen odir boren. leſen daß vor unſir Macht zu Beheym als derſelben Lan⸗ 
Kunigliche Mateſtat des Erwirdigen de und Stete vechter ordenlich und 
Wenzlaws Biſchoffs zu Breßlaw uns naturlicher Erblehen⸗Herre / alfo daß 


ſtrs liben Oheimen un Fuͤrſten Macht ſie der egnanten Gabe die In der € 


der egnante Biſchoff Wenzlaw dem 


Boten mit Namen die rerigen Nizi gnante Wenzlam Biſchoff zu Breß⸗ 
Eel von Lagaw und Seyfried von Bi ſaw uf den egnanten feinen Erblan⸗ 
ſhoffswerde unſir Liben Getrewen den zu Legnitz und zum Goltperge 
komen ſint mit deſſelben Biſchoffs und ihren Zugehorungen als vor gez 
gantzer redlicher und voller Macht ſchriben ſtet gegebin und vorſchriben 
und Gewalt als das fulche Gewalt- hat, obit doruff in zukünfftigen Seiten 
Brive die fie von om Darüber gehabt gebin und verſchreyben wirdet, geniſ⸗ 
han wol ausweyſen und baten uns ſen und gebrauchen füllen, und mo 
von deſſelben Biſchoffs Wenzlaws gen in alle der Moſſe Rechten und 
Erblande und Stete wegin mit Na, Weyſe als die der egenante Wenzlam 


men Legnitz unde Goltperge als der Biſchoff zu Breßlaw unſir liber O⸗ 


ſelben Lande rechten ordentlich und heim unde Fuͤrſte von uns und der 
naturlichen Erblehen Herren daß wir Cron zu Beheim ynne gehabt, befef 
dem Hochgebornen Ludwigen Her⸗ ſen und der bißher genoſſen und ge⸗ 
sogen zum Beige unſirm liben. O, brauchet hat, und fullen auch dobey 
heimen und Fuͤrſten alles das, das her gerulich und ungehindert bleyben 
zm und ſeinenErben uff den egenanten von Allermennickliche, wenn wir ſie 
ſeynen Landen und Steten zu eani d doben vor allen andern gnedicklich be⸗ 
unde zum Goltperge und iren ange, halden wollen unſchedlich doch uns 
horungen gegeben und vorſchriben an unſern Dinſten und Rechten und 
bette. Adir nach in zukuͤnfftigen Zei ydermann an feinen Rechten zu Ur⸗ 
ten geben vorſchreyben und an yn kundt diß Brives vorfiait mit un; 
brengen wurde, zu vorleihen und zu | ftm Kuniglichen Majeſtet Ingeſiegel. 
beſtetigen genedialich geruchten des Bebin zu Prage an Sant Andris, 
haben wir angeſehen des en Tag unte eiche des Bernische in dem 
Wenzlaus Biſchoffs zu Breßlaw fleif: | 4o. un des Romiſchen in dem 36. Jare 
fige Bete und auch Dinſte und Tre, Anno Domi Mo CCCCe undecimo. () 
we die her und auch der egnante : 


dowig uns in unfit Erhafftigen und 
mercklichen Sachen etwa dicke gethan 
haben, und fuͤrbaß mer in zukuͤnffti⸗ 
gen Zeiten thun und leiſten ſullen und 
mögen. Und haben dorumb mit 
wolbedachtem Mute gutem Rate un⸗ 
ſir Fuͤrſten, Herren, Edelen und Ge⸗ 
trewen alle und iegliche Gaben die 


5. Aus dieſem Briefe ift genugſam zu 
erſehen, daß der Hr. Biſchoff vor noͤthig gez 
achtet, eine Special Conceſſion von dem Koz 
nige zu erlangen, hiemit er daß Fuͤrſtenthum 
an Ludovicum II. feinen Vetter bringen mz 
ge. Es iſt aber auch hier eben dasjenige zu 
wiederholen, was ich ſchon oben c. 39. n. 9. 
angeführet, daß nehml. des Königs Wenceslai 
Begnadungen von feinen Nachfolgern nicht 
vor genanten Ludwigen und feinen gedachter Ludovicus, (o lange er lebete, in feiz 
Erbin, uff den egenanten ſeinen Erb⸗ blieben 
Landen zu Steten zu Legnitz und zum f | 
Goltperge unb iren Zugehorungen Am Tage Nicolai (6. Decembris) dies 
gegeben hot und vorſchriben, odir do⸗ ſes Jahres ward auf Könige Wenceslat Bez 

: Hi an g RIT ar fehl 


wäre genediglich gelihen und beſteti⸗ 


14 11. 


Krafft DIE Brives und Königlichen .. 


vor guͤltig gehalten worden: wiewol dennoch 


ner Foſſeſſion des Fuͤrſtenthums unbeirree — , 


A 3 j 


(i) Bitfchens Tranſſ. Priv. fol, 230, 


1411. 


28 CAP. XLIV. Hertzogen Wenceslao, Fürften zur Liegniß 


fehl Herr Johann Crápidlo, oder wie ihn anz 
dere nenen Crapiolo , Hertzog zu Oppeln und 
Biſchoff zu Vladislav, Boleonis des Hertzogs 
zu Oppeln Bruder, auf dem Rathhauſe zu 
Breßlau wegen eines Verbrechens gefangen 


geſetzt, worauf aber Hertzog Wenceslaus als 


Biſchoff, Stadt und Land abermal mit dem 

Banne belegete, in welchem ſie biß in die 

Marterwoche folgenden Jahres verharreten, 

xi pir Handel wiederumb geſchlichtet wor⸗ 
n. (K) i 


Zu Ende dieſes ranten Jahres Freytag 
nach Lucie (20. Decembr. ) belehnte Hertzog 


Neu⸗Kirche mit dem Gutte Ketzendorff im 
Briegiſchen. (D ; 


| Anno x412. erhub fid) eine groffe Peſt 1412. 


in Schleſien, welche biß ins folgende Jahr 
grauſam graßirte (m) zur Liegnitz gab 
oftgedachter dero Hertzog Wenceslaus dem 
Rathe Macht wegen Hertzogs Ruperti Schul⸗ 
Nee Mr. Erbgeſchoſſes zu Wiederkauffe zu 
ve 


finde ich einen alten Brief des Biſchoffs de 
dato Vifit. Mar. (2. Julij) über einen Zinß zu 
Princkendorff. (o) 


J. TTT. ODER TEE 


CAPUT XIIV. | i 


Hertzogen Wenceslao Fütſten zur Liegnitz und Biſchof. 


fen zu Breßlau, folget noch bey feinem Leben in der Regierung Herr 


tzog Ludovicus II. zum Brieg, doch nur als ein Verweſer; 


Her⸗ 


bog Henricus IX. zu Luͤben bekrieget ihn, und wil auch Theil dar: 
an haben wird aber endlich verglichen. 


I. 

Los IL. Hertzog zum Brieg Henrici 

mit der Schramme aͤlteſter Sohn hat⸗ 
te numehr die Anwartung zu dem Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz und Goldbergiſchen Weichbilde, 
aus Hertzogs Wenceslai Diſpoſition und der 
in vorhergehenden Capitul, angezogenen Con- 
ceſſion des Koͤnigs Wenceslai. Bitfchen in ſei⸗ 
nem Ms. redet hievon alſo: Henricus verò 
prædictus genuit Ludovieum II. Hic 
poftea decurfu temporis 4 Wenceslao 
Epifcopo Vraitsl. Hærede Legnicenfi, 
Patruo fuo, ordinatur in gubernató- 
rem terrz Legnicenſis, & tandem Do- 
minium terræ ejusdem eft. adeptus, ex 
liberä ceffione Epifcopi prædicti fibi 
facta, & gratia Domini Wenceslai, Bo- 
hemiz, Regis ut hzc & alia in literis 
& privilegiis defuper confectis clarius 


Montres, 


continentur. (a) Das alte Liegn. MS. 
giebet es: Ludovico II. hat Biſchoff Wenzel 
zugeeignet Liegnitz und Goldberg, durch Zuges 
bung Koͤniges Wenceslai in Boͤhmen. (b) 


Dieſer Hertzog Ludwig war gebohren 
von Frauen Salome Semoviti Hertzogs in der 
Maſau Tochter, er hatte aber noch einen 
Bruder, Hertzog Heinrichen den Neundten, 
bey welchem doch irrig angefuͤhret wird, daß 
er auch von ermeldter Salome gebohren wor⸗ 
den. Denn ob zwar die gedruckten Zeits 
Bücher mehrentheils ſolches bejahen, (c) 
auch Hr. Lichtſtern von dieſem Henrico IX. 
gar nichts weiß, und ſeine Kinder Ludovico 
I. ungereimt zuſchreibet. (d) So ſetzet doch 

mein altes MS. ausdruͤcklich, daß als die 
Mutter Ludovici II. geſtorben waͤre, habe 
Henricus (mit der Schramme) eine andere 
Fuͤrſtinne zu der Ehe genommen, welche ihm 
dieſen Henricum IX. gebohren batte: (e) An⸗ 


ders⸗ 


— — 


(K) Michov. 4. c. 51. Schikf. J. z C. 31. pag. 89. Folius Hemerol, 6. Decembr, Breßl. Ms. 1547 
àg, 47. fq. & de Anno 1566. pag. 108. 


ME 
d) Schikf, tr. MS, de Feud, Sil. c. 3, n. tr. 


(m) Krenzli, 1:6; fol, 316, b. Schikf, 1. c, 3%. pag. 89. 


(n) Tranſſumt. fol, 139. 
(o) Original. / 
(a) Bitfchens Ms. Lat, 1446. pag. 243. 


(b) MS, Lign. 1370. in Contin. fol. 281. a. in f. & b. pr. Schramm. Geneal, Princ, Lign. e, 23, 


(s) Cureus pag. rig. Schikf. 2. c. 10. pag. 46 
ning, TD 4: p. 3. pa = OA. : 

(ch Lichtſtern pag; sco. ee 

(€) MS. Ligo, 1270. in Continuat, fol. 28r, 


Piftor, im Geneal, Princ. Bregenf, pag. 162. Hen- 


Ludovicus Herr zum Briege die Zedlitzer von x4 rr. 


tfauffen de dato 5. Febr. (n) Ingleichen 


1412. derswo faget es: Dieſe zwey Fuͤrſten find 
gebohren von zweyen Müttern. (f) Bit- 
ichens alt Zinß⸗Buch nennet Henricum IX. 
vielfältig Ludovici. Stieff + Bruder. (g) 
Welches alles auch Hr. Cantzler Schramm 
in feiner Liegnitzſchen Genealogie beſtaͤttiget. (h) 


Wer aber dieſe andere Gemahlin Hen- 
rici Stigmatiæ geweſen, hat ſo gar niemand 
aufgezeichnet, daß wie ſehr ich auch mich be⸗ 
muͤhet, fie zu finden ich dennoch bißhero gantz 
vergebens gearbeitet, und die Unterſuchung 
ihres Nahmens und Geſchlechtes denen Hrn. 
Hrn. Briegern und ihren Archiven uͤberlaſ⸗ 
ſen muͤſſen. Nichts deſto weniger habe ich 
immer fortgefahren acht zu geben, ob dieſe 
Hertzogin, als welche allein durch ihren Sohn 
Henricum IX. das Fuͤrſtl. Liegnitzſche Briegi⸗ 
ſche Hauß biß auf unfere Zeiten erhalten (vid. 
infr. Tab. Geneal. IV.) auf dieſer meiner Sce- 
na vorgeſtellet werden koͤnte, welches mir auch 
endlich geluͤcket ſolches zu bewerckſtelligen. 
Denn ich habe unter denen Luͤbniſchen Nach⸗ 
richten nachfolgenden Brieff gefunden, de da. 
t0 13. Maji 1388. dieſes Inhalts: 


Wir Margaretha von GOts Gna- 
den Hertzogin in Slezie Fraue zum 
Briege, bekennen mit unſerm Brie⸗ 
fe, allen die en ſehen oder horen le⸗ 
tzen, daß wir unſern guten Willen 
und volle Macht gegeben haben und 
geben dem Hochgebohrnen Fuͤrſten 
und Herren Hertzoge Heinrich, Herren 
vom Drege, Unſerm liben Herren und 
Gemahl, daß her en zu Nutze verſe⸗ 
tzen mag auf einen Wiederkauff 20. 
Mr. jährlicher Gulde, auf dem Zol⸗ 
le zu Luͤben, in der Stadt, die Unß 
beniemt iſt zu einem Leibgedinge, und an 
Unf, (NB.) da Gott lange vor fep in 
Leibgedings⸗Weiſe kommen ſolte, ver⸗ 
kauffen fol c. Wir Primisla, von GOt⸗ 
tes Gnaden Herrtzog und Herr zu Teſchen, 

deſſelben Leibgedinges ein Vormuͤnde, 
wir bekennen mit dieſem gegenwaͤrti⸗ 
gen Briefe, daß unfer gutter Wille 
iſt, und geſtatten als ein Vormuͤnd 
und wollen ſtet und gantz halten die 
Verkauffung ꝛc. die der ehegenante 
Unſer liber Bruder thun mag ꝛc. Das 
wollen wir ſtet und gantz halten und 


2 — ——— 
(f) Id. MS. fol. 383. 
(g) v. infr, 1414. \ 
(b) Schramm. Geneal, Princ, Ligo, c. 23, 
G) Luͤbniſche Privilegia. 
( v; Schikf, 2. c, 35. in f. pag. 136, 


| 
| 
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darinnen kein Hinderniß thun in gut 4 12 
ten treuen ohne alle Arge Lift. Daß 
haben wir zu einen Bekantniß Unſer 
bender Ingeſiegel an dieſen Brief laf 

ſen hangen. Nach Chriſti Geburt 
e Jahr in dem acht 

und achtzigſten Jahr. Gegeben zum 
Brieg am nechſten Donnerſtage vor 

P am N damals der 13de 

aji. i ; 


Hieraus ift nun klar, daß dieſes Henk. 
ci IX. Fr. Mutter und Henrici VIII. mit der 
Schramme andere Gemahlin Margaretha ge⸗ 
heiſſen, auch daß Anno 133 8. fie und ihr Chr 
Gemahl noch gelebet, welches mit meiner Zeit, 
Rechnung uͤbereinkomt; Es iſt auch daraus zu 
ſehen, daß Luͤben ihr Leib⸗Gedinge geweſen; 
Aus welchen Fuͤrſtlichen Haufe ſie enkſproſſen, 
ift auch aus dieſem Briefe leicht zu achten. Den 
Primislaus I. Hertzog zu Teſchen ſchreibet fich 
darinnen ihren Leibgedings Vormuͤnden: 
Welches allemal der nechſte Bluts⸗Freund 
bey Fuͤrſtlichen Heyrathen und Verleibgedin⸗ 
gungen zu ſeyn pflegete. Er nenet auch Henri- 
cum VIII. ihren Gemahl ſeinen lieben Bru⸗ 
der: woraus klar zu ſchlieſſen, daß diefe Mar- 
garetha geweſen gedachten Primislai Schwe⸗ 
fter, Cafimiri III. Hertzogs zu Teſchen, der 
ſchon Anno 1358. geſtorben war, feine Toch⸗ 
ter, deren Schweſter Annam Hertzog Wen- 
ceslaus I, zur Liegnitz gehabt; Daher nennet 
er gedachten Henricum als Schwagern Sei⸗ 
nen Bruder: wie noch heutiges Tages ge⸗ 
wohnlich iff. (k) 


Und alſo kan numehr ſo wol die Lieg⸗ 
nitzſch⸗Briegiſche, als auch Teſchniſche Tabell, 
als worinnen diefe Hertzogin gantz üͤbergan⸗ 
gen worden, erſetzet werden: Ihre Heyrath 
mit Henrico VIII. ift geſchehen Anno 137 5. 
(oben c. 39. n. 7. adde c. 41, n, 6. ubi Sche- 
ma) 


Wollte jemand noch zweifeln ob dieſer 
Brief von Henrico VIII. und Margaretha ſei⸗ 
ner andern Gemahl zu verſtehen ſey, der wuͤr⸗ 
de gewiß keine Antwort verdienen, weil er 
unten Tab. IV. und in allen Stamm⸗Regi⸗ 
giſtern der Liegnitzſch⸗und Briegiſchen Hertzo⸗ 
ge umb ſelbige Zeit keinen andern Henricum 
oder Margaretham wird zeigen koͤnnen, auf 
welche ſich dieſer Brief im allergeringſten 
Stuͤcke reimen koͤnne. 

i Ob⸗ 


1412. 


` Wenceslao dem Biſch 


Obgedachter Hertzog Henricus IX. dieſer 


Hertzogin Sohn, Herr zu Luben, war nun biete 
innen ſehr übel zu frieden, daß Biſchoff Wen- 
ceslaus Ludovico II. das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz nebſt Goldberg nach ſeinem Tode allein 
zu eignen, und ihn hingegen davon ausſchlieſ⸗ 
fen wollen, da er doch fo nahe dazu gehoͤre, als 
jener. (1) Und ſetzen daher die MSS. es haz 
be fich dieſes 14 1 2te Jahr zwiſchen Herren 
i offe und Hertzoge Hen- 
rico zu Luͤben eine groffe Uneinigkeit erhoben; 
berichten dabey, es waͤre ſolch Unvernehmen 


durch gutte Freunde bald hingeleget worden, 
wiewol ſie nicht wiſſen, warumb es zu thun 


geweſen. (m) ! ; 


2. Denn Hertzog Ludovicus war indeſ⸗ 
fen nach feiner Ruͤckkunft aus Aſien, zu dem 


Kayſer Sigismundo an ſeinem Hof gezogen, 


und ward daſelbſt werth gehalten. (n) Hr. 


Lichtſtern giebt es; Er ſey des Kayſers Aug⸗ 
Apfel geweſen. Co) Und Piftorius: Gratio- 
fiffimus erat Sigismundo. Cæſari. (p) Die 
Blut⸗Verwandſchafft biefes Glorwuͤrdigſten 
Kayſers, mit unſerm Ludovico II. iſt oben (o. 
38. n. 2, Anno 1363.) genugſam vorgeſtellt. 


Der Kayſer vermaͤhlete ihm ein vorneh⸗ 
mes Ungariſches Fraͤulein Hedwigen welche 
ihm ſehr viel Geld zu brachte; Der Kayſer 
aber behielt die meifte Baarſchafft bey ſich, 
(unten 14277.) und verſichert davor den Herz 
tzog auf Trentſchin in Ungarn. (9) Dar 
her nennet ihn vielleicht Hr. Lichtſtern, Her⸗ 
tzogen zur Liegnitz und Brieg und Grafen zu 
Trentſchin. (r) Welches letztere Prædicat 
aber, weil es ihm nur zur Verſicherung zuge⸗ 
eignet worden, meines Erachtens zu viel iſt. 


Von dieſer Gemahlin weiß Cureus und 


Piſtorius nichts, vielweniger iemand, wer 


ſie eigentlich geweſen: Ich meines Ortes 


halte davor, fie fey Emerici des Grafens Za- 


polii five Scepuſienſis & Trinſchinenſis Stadt⸗ 


halters in Ober⸗Ungarn, feines Vatern 
Frl. Schweſter geweſen, beſiehe hievon Hen- 
ningem, welcher ſeine Nachfolger als Woy⸗ 
woden in Siebenbürgen. zwar vorſtellet, jez 
doch erſt von ernannten Emerico ſolche Gene⸗ 


mu, 


~A) MS, Lign, 1370, in Contin, fol. 283. a. 
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dachten Emerici Sohn Stephanus de Zapolia 
ein mächtiger Fuͤrſt war, und eine Schleſi⸗ 
| fche Princeßin Hedwigin, Primislai Hertzo⸗ 
ges in Schleſien zu Teſchen und Groß⸗Glo⸗ 
gau Tochter, zur Ehe gehabt. Dieſe Her⸗ 
ven haben in Siebenbürgen regieret biß 1371. 
da ihnen Stephanus Batori fuccediret, (t) 
Was vor eine mächtige Schlacht Anno zise 
im May Matthias Graff zu Trentſchin in 
Ungarn dem Könige Johanni in Böhmen, 
wiewol mit ungluͤcklichem Ausſchlage, gelie⸗ 
fert, kan bey Balbino geleſen werden. (u) 


— 


Von dieſem ra rꝛten Jahre habe ich noch 
einen alten Original⸗Brieff de dato Donner⸗ 
ſtag vor Catharinz (damals 24. Nov.) vor 


Schleſie und Herr zu üben, und Timbtſch 
über 4. Mr. 18. Gl. wiederkäuflicher Zinſen 
auf dem Gutte zum Steine im Nimbtſchi⸗ 
ſchen, welche Caſpar von Nimbtſch darauf 
verkauffet, ausfertigen laffen. (X) 


Woraus ich abermal erweiſe, daß Hen- 
ricus Stigmatias noch bey Leben Wenceslai II. 
Biſchoffs zu Breßlau, als des letzten Lieg⸗ 
nitzſchen Fuͤrſten von der Wenceslaifchen Linie 
geſtorben, und auch itzo, wenn er gleich noch 
gelebet haͤtte, noch auch ſein Sohn Henricus 
IX. zur Liegnitz ſuccediren koͤnnen, unerachtet 
Schiktus beſondere Capitul von ihren Negiz 
ment zur Liegnitz formiret, und ihm bißhero 
alle, wie die Kranniche, gefolget; Alſo daß 
nicht zu verwundern iſt, daß unſer neuer Licht⸗ 
ſtern auch hierinnen kein beſſer Licht von ſich 
ſtrahlen laſſen Fonnen, als er von dieſen eme 
pfangen. Ich fuͤge hier billich bey, was die⸗ 
ſe Briefe Henrici VIII. mit der Schramme 
und feines Sohnes Henrici IX. von einander 
zu unterſcheiden Hr. Cantzler Schramm gar 
wol erinnert, daß Henricus IX. zum Unter⸗ 
ſcheid feines Hr. Batern zum Brieg, Hen- 
ricus zu füben genennet worden. (y) Wie 
aus dieſen und andern Briefen jedem vor Au⸗ 
gen lieget wenn er fie gegen Henrici VIII. fej- 
nes Hr. Vatern, bald in dem Titul betrach⸗ 
tet: Wiewol nicht zu laͤugnen, daß auch 
dieſer bey Leben Hertzog Ludovici Hertzog zu 


fii 


ed 


— — M —— MÀ À a 


(m) MS, Vrat, 1547, pag. 48. & de, Anno 1566. pag. 109, pr, MS. Rudingeri fol, 19, 
(n) Krenzh. J. 6. fol. 317. a. Schramm, Geneal, Lign, c, 23. 


(0) Lichtſtern pag. 509. 
(p)Piftor, Geneal. Breg, pag. 162, 


(q) MS. 1370. in Continuat. fol, 282, Schramm, d. c. 23. 


(r).£icbtffertt pag. 509. 


(@) Henning. Theatr Geneal, T. 4. part. f. 3. in Geneal. Hungar, 
T. 4 part. f. 3. : p. 405, 
(t) Spenerus in tabb, Progonologicis pag. 82, in f, yu 


(u) Balbin, Epit, Hift. Boh. I. 3. c. 17- p. 319. 


(x) Orig. bey den Briegiſchen Nachrichte 
@) Schramm; Geneal. Princ, 1 a 


alogie anfaͤnget. (s) Wie denn auch ge⸗14 12. 


zulegen, welchen Henricus (IX.) Hertzog in 


17322 


1413. 


— — — 


— erten mimere ee 


Rúben geweſen. Es ſind aber ſolche Zeiten 
leichter zu unterſcheiden, wenn nur auf den 
Tod und die Succeſſiones gutte Acht gege⸗ 
den wird. 


Anno 1413, regierte Hertzog Wenceslaus 
annoch das Fürſtenthum Liegnitz, und wuͤrde 
nur verdruͤßlich ſeyn, aus dem alten Zinß⸗ 
Buche, die von dieſem und vorigen Jahren 
Auf Baß dieſes Hertzoges Wenceslai voll 


zogene Verſchreibungen anzufuͤhren, (2) wie 


er denn auch den 2r. Juni (am Fronleich⸗ 
nams Tage ) ale Erhherre zur Liegnitz der 
Stadt erlaubete, wieder kauffliche Zinſen 
aufzunehmen, ſo viel ſie deren beduͤrfften, 
dabey geweſen der Hochgeb. Fuͤrſt und Herr 
Herr Ludwig Hertzog und Herr zum Brie⸗ 
ge. (a) Hieraus erhellet, daß Hertzog 
Ludwig mit ſeiner Gemahlin noch dieſes 
Jahr aus dem Kayſerl. Hofe zuruͤck kommen, 


nachdem er ſich bey anderthalb Jahr daſelbſt 


aufgehalten. 


3. Nach dieſer Wiederkunfft Hertzogs 
Ludovici ſetzte ihn Wenceslaus, als Hertzog 
zur Liegnitz, zu feinem Verweſer im Fuͤrſten⸗ 
thum, ( Gubernatorem terre Lignitienfis,) Diez 
fes beweiſe ich aus einer Verzicht dieſes Her⸗ 
tzogs de dato Dienſtag nach Laurentii (8. 
Aug.) welche alſo lautet: Wir Ludwig von 
Gohttes Gnaden Herrtzog in Schlefien, 
Herre zum Briege, und Verweſer zu Leg⸗ 
nitz, bekennen, daß uns die Erſamen 
Wapſen Rathleuthe zu Legnitz redlich 
und erbarlich bezahlt haben 000. Mz. Pra⸗ 
gi Gl., die uns der Erwuͤrdige Herr 

enzlau, Biſchoff zu Breßlau und Her⸗ 
re zu Legnitz, Unſer lieber Herre und Wetz 
ter uff en ver weiſet hatte ac. (b) Dieſer 1000, 
Mr. gedencket auch ein alter Brieff vom Ra⸗ 
the gegeben d. d. Margarethe (13. Julij) 1413. 
wie auch Bitſehens Geſchoß⸗Buch. Cc) 


Die Urſache dieſer Geld⸗Huͤlffe war, 
daß numehr fein halber Bruder Elenriens IX. 
zu Luͤben, als er von dem Biſchoffe Wences- 
lao nicht gleiches Recht zu dem Fuͤrſtenthum 
Liegnitz erlangen konte, feine Sache mit dem 
Recht der Waffen zu bertheidigen anfieng; 
Da denn zur Gegen⸗Verfaſſung Geld von 


(1) Alt Zinß⸗Buch fol. 51. & per totum, 


(a) Tranſſumt. Priv. fol, 174. b. j 
(b) Bitichens Tranffumt. fol, 148. a. 


— 


und Biſchoffen zu Dreflan, folget noch bey feinem Leben x. 26 


SS — 


noͤthen war. Nun gedachte Hertzog Wences: 1413. 


laus Ludovicum bey dem Füͤrſtenthum allein 
zu ſchützen, dannenhero er einmal über das 
ander, die Fuͤrſtl. Erb⸗Zinſen zu verkauffen 
und zu dieſem Kriege Vorlehne auf zunehmen, 
Befehl ertheilete. 


Ob aber gleich dieſes Krieges weder Cu⸗ 
reus und Sebikfus, noch auch andere, geden⸗ 
cken, ſo hat ihn doch die Stadt Liegnitz nur 
allzu ſehr gefuͤhlet, und ſich dadurch in viele 
Schulden tief verſencket, und gehoͤret hieher 
ſchon obbeſagte Aufbringung derer 1000. Mr: 
als welche zu dieſem Kriege von Ludovico qne 
gewendet worden. (d) 


ſchon auf 2509, Mr. Gl. (e) Bald her⸗ 
nach auf 3600. Mr. und hatte Hertzog Wen- 
ceslaus hier, nebſt feinem Beytrage von des 
Bißthums Einkuͤnfften, nur immer zu befehlen, 
Geld zu ſchaffen, wie ſehwer es auch zugieng 
ſolches aufzubringen. C£) Ich finde einen 
Befehl dieſes Herrn Biſchoffs de dato Breß⸗ 
lau am Dalm Abende dieſes Jahres, (war 
damals der ziſte Martij) uber Aufnehmung 
200. Mr. wiederkaufflicher Zinſen, ausgefer⸗ 
tiget, welches nicht ein geringes Capital ge⸗ 
weſen. Bitſchen nennet dieſe Kriege der 


| Unerachtet aber Hertzog Ludovicus bit 
ſes Jahr das Fuͤrſtenthum noch nicht als Erb⸗ 
Herr, ſondern nur als Verweſer, an ſtatt des 
Hrn. Biſchoffs Wenceslai inne gehabt, ließ ihr 
doch die Stadt ihre Privilegia von ihm bertats 
tigen, ſo geſchehen am Tage Simonis und Ju- 
| de (20. Octobr. ) da er dieſe Worte gebrau⸗ 
det: Wir Ludwig Hertzog in Schleſien, 
Herre zum Briege, und Erbling zu Legs 
nis ic. Und in eben dieſem Tage giebt er 
Conradeft Paul und Hieronymo, Gebruͤdern, 
Brockendorffern Bürgern. zur Liegnitz, freye 


Al Macht 


(g) 
Herren Brüder boͤſe und unnuͤtze Kriege. (h) 


Ob Bitfchen in dieſen Worten ſchon auf 
den Anſpruch der folgenden Koͤnige in Boͤh⸗ 
men geſehen, will ich zwar nicht bejahen, ich 
weiß aber ſönſt keine Urſache, waumb er 
fonft den Krieg Henrici IX. vor unnuͤtze hal⸗ 
ten Fonnen, 


(e) Orig. & Bitfchens Zinß⸗Buch de Anno 1446, pag. 17% 


(ch Bitſchens Zinß⸗Buch pag. 76. pag. 141. & 

() Bitſchens Zinß⸗Buch de Anno 1 
133 175. 

(fyd J. pag. 10. & 175. j 

(g) Tranſſumt. Bitfch. fol, 148. b. 

ch) Bitſchens Zinß⸗Buch p- 46. 39. 69. 73. 


446, pag. 


paffim; 


46. 50. 67. 76. fq. 87. 93: 97. fq. & pag. ua, ng, 


Anno 14 14. ſtieg dieſe Kriegs⸗Steuer 1414» 


1414. 
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Macht, ihr Vorwerck Princkendorff zu Ge⸗ 
bauer⸗Erbe auszuſetzen, ibi: Hertzog in Schle⸗ 
fien Jirre sim Briege, und Verweſer zu 
Legnitz, von fünderlicher Befehlunge des 


ches auch erfolget wäre. Ob dieſe Nachricht 1414. 


Can welcher billich niemand zweifeln folte) in 
ihren Umbſtaͤnden gantz richtig ſey, wird man 
unten nach Hertzog Ludovici II. Tode erſehen 


Erwuͤrdigen Herren Wenzeln, Hilho] koͤnnen. 


zu Breßlaw Sertzogen und sirven zu 
Legnitz, unſers hirren und lieben Vettern, 
it: mit Orkunde oif; Drives, an den wir 
zu ewiger Sicherheit des egenanten unfere 
Airce und Vettern alf. ein Verweſer def 
ſelben feines Fuͤrſtenthums zu Segni 
Groß Inſiegel habin heiſſin bengen. (i) 
Ingleichen haben der Hr. Biſchoff Wences- 
laus und Ludovicus (als ein rechter Erb⸗ 
ling und Antworter (vielleicht Anwarter) 
und hiezu als ein Verweſer des Fuͤrſten⸗ 
thumes) denen Heßlern zur Liegnitz Die ‘ger 
ſammte Lehen und Hand úber ihre Zuͤtter con: 
firmiret am Tage Luciz (13. Dec.) 1414. (K) 
Dannenhero erinnert die Briegiſche Nach⸗ 
richt gar wol: daß Anno 1413. und itzo 1414. 
Ludovicus II. ſich in den Briegiſchen Archiven, 
bey Ausfertigung Liegnitzſcher Sachen, alle⸗ 
mal geſchrieben: Herren zum Brieg und 
Derwefern zu Legnig. item Gubernato- 
rem Ducatus Legnitienfis, ex fpeciali 
commiffione & obtentá licentia Rev. 
in Chrifto Patris ae Domini, Domini 
Wenceslai Epifcopi Vratislavienſis, Si- 
lefiz Ducis, & Domini Legnitienfis 
NB. hæreditarii, Patrui cariſſimi. (1) 


4. Ich halte gewiß davor, daß dieſe 
Kriege, deren obgedacht, dieſes Jahr beſchloſſen 
worden: Denn der Herr Biſchoff Wences- 
laus machte eine anderweitige Verordnung, 
darinnen er Henrico IX. zu Luͤben 2c. ben hal- 
ben Goldberg zueignete, doch dergeſtalt, daß 
die Huldigung Ludovico, oder wie andere 
ſchreiben, beyden Bruͤdern zugleich geſchehen 
muſte, und wer unter ihnen dieſes Weich⸗ 
bild allein haben wolte, dem andern sooo. 
Fl. geben ſolte; Da auch einer vor dem an⸗ 
dern, ohne maͤnnliche Leibes⸗Erben verſtuͤr⸗ 
be, folle die Succeffion des Fürftenthums den 
überlebenden oder feinen Erben bleiben. (m) 


In weiland Hertzog Friderici IV. Perfo- 
nalien wird gemeldet, daß Biſchoff Wences- 
laus durch Teſtament verordnet hätte, daß, 
wenn Ludovicus II. ftürbe, ihme fein Bruz 
der Henricus zu Lüben-fuccediren- ſolle, wel⸗ 


— EEE 
G) "Tranffumt, Bitfchens fol, 202, 


— ¼'¼ —— ——— —̃ — 


Bitfchen berichtet, dieſer Krieg ware 
durch den König in Böhmen Wenceslaum 
beygeleget worden, er redet von einer Schuld 
der Stadt, zur Hiſtorie gantz nicht dienende, 
ſetzet aber dazu: Sie waͤre urſprünglich her, 
durch Bezahlung der 2200. 700. und g. Mr. 
Gl. willen, die man damals auf Befehl un⸗ 
ſers Herren Biſchoffs Wenceslai Kc, gegeben, 
Hertzogen Ludwig, als feinem, Verweſer, 
von wegen folcher Kriege, dy her mit ſy⸗ 
nem Bruder Sertzog Hinriche zu Lobin 
von des Lande wegen angefſlagen hatte; 
Abir nochmolis folc» Sproch und Erkent 
niß von Könige Wenzlaw zu Beheim iſt 
alisgeſprochen. (n) 

Ich erweiſe aber dieſe meine Meynung 
der Zeit wegen mit einem Original Ludovici II. 
ſchon de dato Donnerſtag vor Lztare (14. 
Martij) dieſes raden Jahres, darinnen er 
ſich wie vor nennet: Herren zum Briege 
und Verweſern zur Liegnitz, und bekennet; 
daß ey der Stadt ſchuldig ſey Siebendhalb 
100. und 8. Mr. Boͤhmiſcher Gl. Pohlni⸗ 
ſcher Zahl. (ibi:) Die uns der Kath von 
des Krieges wegen, den wir mit Unſerm 
Bruder Hertzog Heinrich (NB.) gehabt 
haben, ausgericht und bezahlet; dabei 
diefe bedenckliche Claufül geſetzt: Auch ap 
wiuabegiengen von Todes wegen do tt 
vor ſey; So gelobin wir, wer nach Unß, 
Unſer Land, Leute und Städte babin und 
beſitzin woͤrdin, daß dy, dy vorbenan⸗ 
te Summa Geldis richtin, unde bezah⸗ 
lin ſullin. (o) i 


Was tot viele andere Vorlehn auf Be⸗ 
fehl des Hrn. Biſchoffs aufgenommen werden 
muͤſſen, wegen dieſes allen unſern Scriben⸗ 
ten gantz unbekandten Krieges, koͤnte aus der 
Stadt altem Zinß⸗Buche, auch in dieſem 
Jahre, da man auch im Frieden in Schul⸗ 
den halben, ſo zu ſagen, einen Nagel ein 
den andern ausſtecken mifen, überflübig 
erwieſen werden. (p) TE. 

Ich halte es aber nicht von noͤthen, 
weil numehr hoffentlich niemand ferner zwei⸗ 


feln 


(k) Orig. cum Sigillo Epifcopi. Heßleriſcher Acten Tranſſumt. pag..g5, 


cl) Briegiſche Nachricht 


(m) MS, Lien 1328. im Anhange fol. 283. Schramm, 


(m) Sitſthens Bing- 
(o) Ori ek Bing- Buch 1446. pag. na, 


Geneal, Lign. c. 23, 


«p Alt Bing > Buch de Anno 1390, faq. fol. 158, usque ad fol. 176, 


n 


anne 
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1414 feln kan, wer bißhero, nach Hertzogs Ruperti 


Tode, das Fuͤrſtenthum Liegnitz beherrſchet. 


Ich ſetze nur dieſes hinzu, daß der Hr. 
Biſchoff dieſen obbeſagten Krieg in Abweſen⸗ 
heit Ludovici gutten Theils ſelbſt gefuͤhret, 
und glaͤube ich, daß Ludovicus zu dem Frie⸗ 
de mit ſeinem Herr Bruder ſelbſt geholffen 
haben wird. 


Denn in dem NIS. de Epiſcop. Wrat. 
finde ich folgenden Bericht: Wenceslaus 
Ep. Dux Lignicenſis alioqui ſumtuo- 
ſus & prodigus fuit, bellum maximum 
geſſit cum fuis conſangvineis, pro ſuo 
patrimonio, ubi ultra 3000. Marca- 


| 


eurem eX 


Ecclefiam ſupra modum. extenuavit.1414, 


addit : 
in Ottmachow vexiſſe, cum magno men- 


Eum Collegium Canonicorum 


|i Epifcopalis detrimento. (q) 


Woraus zu ſehen, eines Theils, daß 
es nicht ein kleiner Krieg, Henricus IX. audy 
(wie etliche oben c. 41. n. 1r; gemeinet,) kein 
ohnmaͤchtiger Herr geweſen, denn dieſer Seri⸗ 
bent nennet es bellum maximum. Andern 
Theils ſiehet man, daß, unerachtet unſere 
Fürften fich der Cron Boͤhmen vorlaͤngſt un 
tergeben, ſie dennoch ſich des Juris belli ge⸗ 
brauchet. Wie ſie ihnen denn auch ſonſt ei⸗ 
nige hohe Refervata, als Zeichen ihrer gehab⸗ 
ten Souverainitaͤt, vorbehalten, wovon oben 


rum de cenfibus Ecclefix alienavit, & das 1329. Jahr zu ſehen ift: f 
!!!!!;; e te QR DR EE QR QUON 
CAPUT XLV. 


Ludovici II. Gemahlin ſtirbet, er reiſet mit dem Kayſer 
ins Reich, kommt auf das Concilium zu Coſtnitz. 


I» 


Ben Anno 1414. war Ludovici et? 
fie Gemahlin, bie ihm der Kayſer 
Sigismundus bermaͤhlet hatte, obe 
ne Hinterlaſſung einiger Leibes⸗ 

Erben verſchieden, nachdem er ſie nicht uͤber 
anderthalb Jahr gehabt hatte, auch war der 
Krieg mit feinem Hr. Bruder Henrico zu 
Luͤben beygelegt, er aber in dieſer Einſamkeit 
begierig, wieder zu ſeinem Kayſer zu ziehen, 
und ihn nach Coſtnitz auf das Concilium zu 


umb Bezahlunge Willen der ZII C. (700:) 
Mr. Groſchen, die man unſerm Herren 
Hertzoge Ludwige zu der Reyſen zu dem 
Könige von Ungarn hat gegeben, wels 
ches er auch anderswo wiederhohlet, alſo 
daß der geringſte Zweifel nicht übrig bleibet. Cc) 


2. Dieſes aber iſt zweifelhafft, ob der 
Hertzog alſo bald dieſes Jahr nach Coſtnitz 
kommen? Wer Münfterum aufſchlaͤgt, wird 
finden, daß er des Kayſers, Papſts, auch 


begleiten: Denn alfo ſchreibet mein alt Liegn. dieſes Hertzoges Ludovic, Ankunfft ſchon in 


Ms. Darnach iſt die Ungerin geſtorben das 
und Ludovicus ift wieder gangen, geſetzet hat, dabey er meldet, daß er 


gantz unvererbet, 
an den Hoff des Kapyſers geritten, und 
mit dem Kayfer hernach in Deutſchland 
am erſten gegen NTuͤrnberg und hernach 
auf Mayntz, (a) Schikfus weiß auch daß 
er zu Coſtnitz geweſen, und daſelbſt wieder 
geheyrathet. (b) 


Wenn es aber geſchehen, ſetzet nie⸗ 
mand bey: Ich erweiſe aber, daß der Her⸗ 
tzog dieſe Reife eben 1414, fortgeſtellet, Bit- 
{chen,fo ſelbiger Zeit gelebet, ſchreibet alfo : Diez 
ſer Zinß iſt verkaufft Amo Dni M CC 


— 
(q) MS, de Epifcop, in Wenceslao pag. 29. 
(a) MS, Lign. 1370. im Anhange f. 282. 
(b) Schikf. 2. €. 11. pag 48. 
(e) Bitſchens 
de Anno 1390, fol; 175. 
(d) Munfter, Cofmogr. I. 5. c. 89. pag. 796. 
(e) Krengh, Chronol, p. 2. J. 6, fol, 1317, b. 


XIIII. Buch e Anno 1390. faq- bezeuget gusdruͤck⸗ 
"Io : | 


1410€ Fahr, ehe das Concilium ange⸗ 


mit 150. Pferden ſeinen Estat præſentixef. (d) 
Dieſes iſt nun allzu weit gefehlet, was die 
Zeit anbelanget, hingegen ſchreibet unſer Lieg⸗ 
nitzſcher Superintendent Krenzheim der Her⸗ 


fog ware mit 200. Pferden Anno 14.15. Das. 
ſelbſt eingezogen. (e) 


Ich vermeine gewiß zu ſeyn, daß der 
Kayſer Sigismundus und alſo auch Ludovi- 
cus freylich dieſes Jahr, jedoch erſt den 24. 
Dec. auf Coftnig kommen: Das alte Zinß⸗ 


lich 


[4 
„ 


Zinß⸗Buch de Anno 1446. pag. 132. & 143. Idem reperitur in dem alten Zinß⸗ Buche 
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14 14. lich die Stadt hatte Ludovico 700. Mr. auf die 
Reyſe gegen Koſtnitz zur Zehrung gegeben. 


(). Denn der Kapfer reiſete zuvor damali⸗ | b 


ger Gewohnheit nach, auf Nurnberg, Spey⸗ 
er, Mayntz ac. die Cron zu Aach ihm aufſe⸗ 
tzen zu laſſen, und iſt kein Zweifel, daß der 
Kayſer dieſes Jahr zu Speyer und Mayntz 
geweſen, wie Lehmann ein gutter und mehz 
rentheils unverwerfflicher Zeuge berichtet. (g) 


3. Den 13, Julij am Tage Margarethe 
kam der Kayſer, Cund ſonder Zweifel auch 
der Hertzog) auf Steßburg, und confirmirte 
der Stadt Speyer die Privilegia, und blieb 
daſelbſt 8. Tage. Was dieſer Großmuͤthi⸗ 
ge Kayſer auf Veranlaſſung des adelichen 
n IIIIETE daſelbſt vor Freude bezeuget, 

an bey Lehmanno an gedachtem Orte, gele⸗ 
ſen werden, und halte davor, daß Hertzog 
Ludovicus ſolche Luſt nicht verderbet haben 
wird; Denn als der Kayſer umb den ar, 
Julij zu Waſſer umb nach Aach zu kommen, 
wieder abgefahren war, und nach empfan⸗ 
gener Eroͤnung, wobey man fich ohne Zwei⸗ 
fel etf. Tag⸗Zeit zu Aach vertveilet hatte, 
wiederumb nach Mayntz angelanget war, 
welches ſchon ſpat im Herbſte dieſes Jahres, 
neml. umb den October geſchehen, hatte der 
Kayſer alle Chur⸗ und Fuͤrſten, fo bafelbft 
anweſend waren, zu ſeiner Taffel geladen: 
Da denn Hertzog Ludovicus, auf den andern 
Tag, den Kayſer und alle groſſen gleichfalls 
zu fich bitten ließ. Dieſe übrige Verunko⸗ 
fung Ludovici war dem Kayſer zu wieder, 
und wolte ihn, ſolche Unkoſten zu vermeiden, 
ſelbſt bey ſich haben, welches aber der Her⸗ 
tzog durchaus nicht thun wolte; Und als der 
Kayſer bey ſchwerer Straffe verbothen hatte, 
ihm kein Holtz zu dieſem Banquet zu verkauf⸗ 
fen, welches der Fuͤrſtl. Kuͤchenmeiſter Mors 
gens fruͤh den Hertzog berichtet, kamen ſelbi⸗ 
gen Tages etl, Fuder Welſche Nuͤſſe auf den 
Marckt, welche er bald kauffen, und dabey 
die Speiſen auf dem Marckt kochen und bra⸗ 
ten ließ, wodurch er alfo gleichwol feinen Bor- 


ſatz bewerckſtelliget, die eingeladenen Gaͤſte 


follen betheuret haben, daß fie niemals beffer 
Speiſe geſſen hätten. 


Dieſe Geſchicht als etwas unglaublich 
ich nicht angefuͤhret, wenn ich felbige 
in dem alten Liegn. MS. ja ſelbſt bey 
Liegn. Cantzler Schramm aufgezeichnet 


hätte 
nicht 
dem 


- €. X pag. 50, fqq. Bucholz. pag. 421. 
ppend pag. 89, & Tom. 1. Conflit, Imp. p. 389. À 


a — — 


CAP. XLV. Ludovici II. Gemahlin ſtirbet, 


oh 


gefunden hätte, und ift freylich hierauß zu 1414 
ſehen, daß er ein recht freudiger Sirit, und 

ey dem Kapſer, wie oben Anno 1413. berich⸗ 

tet ift, in groſſen Gnaden geweſen. (h) 


4. Von Mayntz kam noch in dieſem 
Jahre umb den 8. Octobr, der Kayſer und 
zugleich Ludovicus wiederumb auf Speyer, 
von dannen aber bald der Aufbruch nach Con. 
nig auf das Concilium fortgeſtellet worden, 
nachdem zuvor gedachten Tages bas fidere 
Geleite vor Johann Hußen war ausgeferti⸗ 
get, und ihm zugeſchicket worden. (1) 


Dieſer Johann Huß war indeſſen den 
1, Octobr. von Cracowiz auch aufgebrochen, 
fic auf das Concilium zu begeben und feine 
Lehre zu verantworten, und empfieng ben 22. 
Octobr, zu Nürnberg vorbeſagten Kayſerl, 
Geleits⸗Brieff, de dato Speyer den 18. die⸗ 
ſes, da er denn den 3. Nov. zu Coſtnitz ange⸗ 
langet, (k) Solch Geleits⸗Brieff ift bey 
Goldafto von Wort zu Wort gedruckt zu be 
finden. (1) 


Es ward aber mit gedachtem Huß in 
Abweſenheit des Kayſers alſobald durch Be- 
wachung verfahren, er auch nach 3. Wochen 
umb den 25. Nov. wuͤrcklich mit Gefaͤngniß 
beleget. (m) 


Den 24. Dec, Fam der Kanfer ſehr fpat 
in Perſon nach Coſtnitz und als folgenden 
Morgen, war ber Chrift- Tag der Papſt 
Johannes Meſſe gehalten, ſang der Kayfer 
ſelbſt, in der groſſen Kirchen, mit einen 
Chor- Rock angethan, das gewohnliche Feſt 
Evangelium. (n) 


Ich finde keine Urſache zu zweifeln, ob 
Hertzog Ludovicus dieſes Fahr mit nach Coſt⸗ 
nitz kommen, denn wie er bißher allezeit den 
Kayſer bey feiner Reife begleiter, alfo hat er 
auch fonder Zweifel zu eben felbiger Zeit, wo 
gleich nicht eben in einem Tage, feinen, wie 
oben berichtet, ziemlich prächtigen Einzug das 
ſelbſt gehalten; Vermuthlich ſind unter ſei⸗ 
nen 200. Pferden viel Eingebohrne vom Riega 
nitz⸗Briegiſchen Adel, und andere, fo Deutſch⸗ 
land zu beſehen Luſt gehabt, mit geweſen. 


Jedennoch laffe ich dahin geftellet ſeyn, 


und ift gar wol zu glauben daß Hertzog £ube 
wig die Feyertage über etwa einen Fuͤrſtlichen 


Sleidanus lib, 3. p. m, 45. 


er reiſet mit dem Kayſer ins Reich ac. 


1414. Hof unterweges beſuchet, und erft Anno 141. 
nad) dem Neuz Faler auf Coſtnitz kommen, 
wie unſer Krenzheim berichtet. (o) 


Daß aber Cureus und Schikfus ſetzen, gez 


der Kayſer ware erft Anno 1415. im Chriſt⸗ 
Abend dahin kommen, und bàtte folgenden 
Tages das Evangelium geſungen (p) ift. 9€ 
wiß irrig, und laufft wieder alle Acta, fo bif 
Jahr vor Weynachten bey dieſem Concilio 
in Beyſeyn des Kayſers vorgegangen. 


5. Huß war wie oben berichtet, ehe der 
Kayſer nach Coſtnitz kommen, Anno 1414. 
ſchon den 25. Nov. gefangen geſetzt worden, 
daher der Kayſer ihm nicht helffen konte. 
Und ob er wol ihn endlich zu ordentlicher Ver⸗ 
hoͤr brachte, auch ſelbſt in dem Coneilio in 
Kayſ. Perſon zugegen war; Dennoch ward 
er den 6, Juli 1415. von dem Concilio vers 
dammet, den weltlichen Gerichten uͤbergeben, 
und des Geleits (als welches freylich nicht ſi⸗ 
cher genung vor ihn ausgefertiget war) un⸗ 

geachtet, lebendig verbrennet, welches folgen⸗ 
des Jahr auch Hieronymo von Prag wieder⸗ 
fahren. Cq) 


Huf (oll nach aller Seribenten Bericht 
eine Gauß heiſſen. (r) 


Daher der Koͤnig Wenceslaus, wenn 
man ihn ermahnete, den Huß zu verfolgen, 
geantwortet haben ſoll: Man ſoll die Ganß 
zu frisde laffen, denn fie legte ihm golde⸗ 
ne Eper. (s) 


Wie denn die gemeinen Leute auch in 
Schleſien die jungen Gaͤußlein noch heutiges 
Tages Außle nennen, welches fie ohne Zwei⸗ 
fel von den Nachbarn gelernet. 


Dieſe Ganß war numehr gebraten, oder 
vielmehr zu Aſchen verbrennet, die Funcken 
aber diefes Brandes entzündeten hernach ein 
ſolches Krieges⸗Feuer in Boͤhmen, Schleſien 
und andern Orten, welches auch das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Liegnitz zu Grunde gerichtet, die 
Stadt Liegnitz ſelbſt nicht wenig verderbet, 
und Hertzoge Ludovico II. welcher ohne Zwei⸗ 


fel einen Zuſchauer bey der Execution abgege⸗ 


ben, nicht wenig geſchadet. 


——— — 
(o) Krenzh, 2. 1, 6. fol. 317. b. 
(p) Cureus fol. 121. Schikf. 1. e. 31. fag. 90. 
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Was von dieſes Hufen Verdammung 1415. 
und deren Rechtmaͤßigkeit, ſo wol Geiſtliche 

als Juriſten vor unterſthiedene Judicia gefal- 

let kan geleſen werden bey Goldafto, da die ans 

ogene Doctores man nachſchlagen kan, (t) 
denen beygefuͤget werden koͤnten Molanus und 

viele andere. (u) 


6. Daß dieſes 14 15de Jahr Ludovicus 
I. als Verweſer des Fuͤrſtenthums nicht felbft 
zu Hauſe geweſen, traue ich zu erweiſen durch 
Hertzogs Wenceslai Obligation, fo er Freytag 
in den Oſtern (den 4. April) der Stadt gez 
geben, und ſtatt des Hertzogs Ludoviei be⸗ 
kennet, daß die Stadt Liegnitz Hertzog 
Ludwigen, Herren zum Briege (Unſerm 
lieben Vettern) in feinen groſſen Noth⸗ 
durften, zu den er mit Nothwehr gebracht 
ift, in den Krieg, von unſert wegen, zu 
Huͤlffe kommen mit 1000. Mr. die Sie an 
eigenem Gelde nicht hatten, ſondern mit 
Schaden gewinnen muſten, darumb ſie 
100, Nr. Sinß, jede vor 12. Mr. aufneh⸗ 
men muͤſſen. &c. (x) 


7. Anno 1416, Dienſtag nach Maria r4 16. 
Lichtmeß (4. Febr.) gab der Hr. Biſchoff 
Wenceslaus durch Hr. Heintzen von Zedlitz 
(ibi: Unſer und unſers lieben Vettern 
Hertzog Ludwigs, Haubtmann zur Lieg⸗ 
nitz) einen Verreich⸗Brief über das Gutt 
Princkendorff, denen Brockendorffern. (y) 
Nachmals aber duͤrfte es feheinen, als wenn 
der Hertzog ſchon geheyrathet haͤtte, und von 
Coſtnitz zuruͤcke kommen waͤre. Denn am 
Montage nach Mann⸗Faßnacht (10. Martii) 
hat er unter andern dergleichen Briefen einen 
gewißen Zinß auf dem Gutte Prinßnig dem 
Hoſpital S. Nicolas. verreichen laſſen, | ibi: 
Wir Ludwig Herzog in Schleſien Serre 
zum Brieg und Verweſer zur Liegnitz: 
bald hernach auch: Von ſonderlicher Be⸗ 
fehlunge des Ehrenwuͤrdigen in tt, Dar 
tern und Herren, Herren Menzlauen von 
Gottes Gnaden Biſchoffs zu Breßlau 
Herzogs und Serre zu Liegnitz unſers Aers 
ren und lieben Vettern, als ein Vorwe⸗ 
ſer derſelbigen ſeiner Lande. (2) Und 
dergleichen Briefe finde ich auch 1415. Ca) 


(d) Schikf 1, c. 31. pag. go. Hager. 2. fol, 24. Pol. Hemerol; d. 6, Julij. Cureus pag, 120: n, Sylv, 
e., 36. Cochlæus, "Theobaldus & omnes alii, ; 


(r) Zn, Sylv. Hift, Boh, c. 35. p. 29. Croiner, Hagec, & alii, 
(s) Lehmann. Chron, Spirenf, J. 7. c, 62, pag. 828. 
(t) Goldaft, de J. Beh. I. 3. e, t. pag. 268, fq. & ibi im append. p. 15% 
(u) Molanus tr, de fide Hzret, ferv. I. 2, & 3. per tot, 
^ x) Bitfchens Tranſſumt, Priv, fol. 149. 
(y) Original, ; 
(2) Zinß⸗Buch des Hoſpitals S. Nicolai, pag, 53, fq, 
(a) Alt Bing - Buch part. 1. fol, 62. fq. 


1416. 


1417. 
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— — 


Es folget aber nicht, daß Hertzog Ludo. 
vicus in Perſon bey dieſer Verreichung zur 
Liegnitz geweſen: und dieſes erweiſet die in 
ſolchen Briefe enthaltene deutliche Clautul: 
Bekennen daß in Gegenwertigkeit des 


ſtrengen Ritters Herren Heintzen von Fed 


lig, unſers Hauptmanns zu Liegnitz dem 
wir ſonderliche Macht dis Kauffes zu 
Lehen gegeben haben, kommen iſt. &c. 
Alſo daß gar nicht zu zweifeln, daß dieſer 
Hertzog auch dieſes Jahr zu Coſtnitz geblie⸗ 
ben. Ja ich finde eine eben dergleichen Ver⸗ 

reichung des Hertzogs mit eben dieſen Forma. 

lien von vorigem 14 1yden Jahre am Abend 

Pauli Bekehrung 24. Jan. ausgefertigt, in 
welchem er doch nur allzugewiß annoch auſſen 
geweſen. Hierbey iſt nicht vorbey zu gehen 
ein alter Brief, der in dieſem r4 1 den Fahr 
re de dato küͤben Dienſtag vor S. Hedwigen 
Tag 13, Octobr. der Stadt Hayn von Her 
gog Heinrichen dem IX. tiber einen gewiſſen 
Weg von Hayn nach Luͤben gegeben worden, 


— 


darinnen diefe Worte enthalten: Mach Ber 1416. 


gebrung und Behegligkeit des Hochge⸗ 
bobrnen Fuͤrſten, Hertzog Ludwigs von 
Brieg, unſers lieben Herren und Aeltern 
Vaters, feel, Gedächtnis, (b) 


Derowegen ift klar, daß er von feinem 
Hr. Groß⸗Vater Ludovico I. rede, und alſo 
dieſes Privilegium von ſeinem Herr Vater 
di Stigmatia nicht verſtanden werden 
onne. 


In dieſem Jahre am Tage der Roͤmi⸗ 
(cen. Kirchweyh publicirfe Hertzog Wencesla- 
us das Kirchen⸗Necht in Schleſten; vermoͤge 
deffen unter andern die Communio bonorum 
inter Conjuges Daß Eheleute ein gemein 
Gutt haben, und vor allen Freunden auf 
einander verfallen. (c) Welch Recht auch 
zur Liegnitz und an andern Orten eingefuͤhret 
worden. (d) 


FFF 
CAPUT XLVI. 


Hertzog Ludovicus II. heyrathet, loͤſet den Goldberg 
von feinem Hr. Bruder Henrico IX. an ſich. Bekommt das Fir- 
ſtenthum völlig. Der Hr. Biſchoff Wenceslaus Hertzog zur 
Liegnitz ſtirbet. 


[ Y, 

En 18. April 1417, ſchenckete der 
Kayſer Sigismundus auf dem Con- 
cilio zu Coſtnitz Friderico Burggra⸗ 
fen zu Nürnberg die Marck Bran⸗ 
denburg, und machte ihn zum Chur⸗Fuͤrſten. 
(a) Hertzog Wenceslaus aber trat in dieſem 
Jahr das Bißthum Breßlau ab, und reli- 
nirte es dem beym Concilio neu erwehlten 
Pabſte Martino: Ihm folgete als Biſchoff 
Conradus: VI. Hertzog zur Oelß. (b) Da⸗ 
her ſagt mein MS. de Epifc. von Hertzog Wen- 
éeslao: Grandævus Ecclefie ceſſit ſponta- 

neo. (e) 


(b) Privil; Haynov. 


Dieſes Jahr heyvathete aud) Ludovicus 
III. Henrici IX. älteſter Printz im zoften 
Jahre ſeines Alters, Margaretham Boleslai V. 
Hertzogs zu Oppeln (welcher hernach Anno 
14.33. fic) zu den Hußiten ſchlug. Inf. c. 49. 
n. 6.) Frl. Tochter. (d) Und nennet ſie 
alſo mein alt MS. gar recht: Nicolai des Ael⸗ 
teren Schweſter. Ce) Von ihr ward fol⸗ 


gendes 14 18de Jahr Hertzog Johannes zu 871 4 18. 


ben gebohren. 


Ingleichen hat in dieſem 1418. Jahre 
den 9. April. Ludovicus II. durch Befoͤderung 
des Kayſers Sigismundi bey noch wehrenden 

Con- 


m 


fc) Schikf. I. 2, c, 9. pag. 45. & J. 3, C. 33. per tot, pag. 555. fqq. 

(d) Henel, de J. dotalit, in Mantiffa de Commun. bon; pag. 446. 

(2) Bucholz in Ind, Chronol, pag. 422. Cüxeus pag. 12$, Schikf L. c. 2t, pag. 90, fq. Rodlerus in 
x 1 


Lapide Lydio pag. 133. 
(b) Cureus pag. 385. Schikf 3. c. 2. pag. 23, 
() MS, Lat. de Epifc, in Wencesl. p.29. 


(d) Henning. Theatr. Geneal. T. 4. part, 3. p. 309. Schikf, 2. e, 13, Pag. 5h 


(e) MS. Ligo, 1370. in Contin. f. 288. b. 


1418. Concilio. Hochzeit gehalten mit Elifabetha, 


lbſet den Goldberg von feine 


— RN 


— 


vorgedachten Friderici I.» Ehur⸗Fuͤrſtens zu 
randenburg Tochter, Alberti des Deut⸗ 
ſchen Achillis Schweſter. (t) 


Und irret ſich hier Angelus in ſeiner 
randenburgiſchen Chronic fonder Zweifel, 
welcher meinet, daß gedachter Marggraf ſchon 
MD 1 4 15. die Lehn fiber Brandenburg em⸗ 
pfangen batte, und am Tage Luce (18. 
Octobr.) pon Coſtnitz zu Berlin ankommen, 
und ihme huldigen laffen. (g) Hingegen kan 
ich auch dem Autori des Spicilegii Rittershufi- 
ani nicht beyſtimmen, welcher borgiebet, daß 
Hertzog Ludovicus erſt Anno 14 20. dieſe Eli: 
fabetham geheyrathet hätte. (h) Ob nun et⸗ 
wan nach vollzogener Vermaͤhlung der Fürft- 
lichen Braut Heimfuͤhrung (o lange verwei⸗ 
let worden, laſſe ich an feinen Ort geſtellet 
Dieſes ift aber gewiß, daß nach vollo- 
gener Verehligung Ludovicus II. noch in dies 
ſem Jahre wieder nach Hauſe geeilet, und 
von dem Kayſerl. Hofe Abſchied genommen. 
Als er nun zu Prag angelanget, ſchickete er 
nach einigen ſeiner Edelleute, und fragete, 
wie es in ſeinem Lande ſtehe, auch wie es ſei⸗ 
nem Hrn. Bruder Henrico gehe? Sie ant⸗ 
worteten: es ſtehe alles wol, weil nur GOtt 
dero Gnaden zu Lande geholffen; Sein Hr. 
Bruder aber hätte fich verlauten laffen, daß 
weil er, Hertzog Ludovicus, ſich auf der Reiſe 
verzehret: (welches wegen feines bißher ae 
führten. Eſtats leicht zu erachten war) wolle 
er trachten, wie er Geld aufbraͤchte, und 
Goldberg allein an ſich loͤſete, er werde fon 
der Zweifel an den 6000. Fl. einen groſſen 
Nachlaß erhalten. Dieſe Nachricht aber 
war Hertzoge Ludovico gar nicht angenehm, 
ſondern gieng ihm dermaſſen zu Hertzen, daß 
er viel koſtbare Kleinodien zu Prag verſetzete, 
und auch bey theils Boͤhmiſchen Herren Vor⸗ 
lehn aufbrachte, alſo daß er gedachte 6000. 
J. wovon ich 14.14. berichtet, mit fid) nach, 
rieg brachte. Zweifels ohne wird ſeine 
Gemahlin nicht wenig dabey gethan haben. 
So bald er nach Hauſe kommen, ſchickte er 
zu ſeinem Hrn. Bruder Hertzog Seinrichen 
zu Luben, trug ihm den Goldberg an, und ließ 
fragen, ob er denſelben an fich loͤſen wolte, 
weil er ſich bißhero ſehr verzehret haͤtte, und 
diefe Stadt und Weichbild lieber ihm als ei⸗ 


z 


T a nn en ah 


(f) Joh. Rödeler f, Piſtorius in Lapide Lydio p. 
pág. 48. MS. Lign. 1370, in Contin, fol 
c. 23, edit, Lat. ubi notat diem 9. April 


Palm- Wald ead. tabula ibique c. 3. pag. 319. 
(E) Angelus in Annal. Brandeb, I. 3. pag. 196. fq. 
Ch) Spicileg. Rittershuſ. in Tab. Com, Zollern, Bur 


G) Ita MS, Lign. 1370. in Continuat. fol, 284, b 


^. ck) Schramm, Geneal. Princ, Ligo, €, 25, 


| 
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Antwort, daß Hertzog Seinrich auf Geld 
dencken wolte, wo er ihm was rechtſchaffenes 
nachlieſſe: Als aber nach vielfältigen Hands 
lungen Ludovicus nichts nachlaſſen wolte, ers 


klaͤhrte fid) Henricus, daß er fo viel nicht zah⸗ 
len konne. Worauf beyderſeits eine Zuſam⸗ 
menkunfft zum Goldberge beliebeten, da denn 
Hertzog Ludovicus ſich erboth, die verglichene 
6000. Fl. ohn allen Abbruch auf einmal zu 
bezahlen, welches Hertzog Heinrich nicht glau⸗ 
ben konte, weil er vor unmöglich hielte, daß 
ſein Hr. Bruder, nach ſo vielen koſtbaren Rei⸗ 
fen, ihme itzo Land und Leute abloͤſen ſolte: As 
ber als auf benefiten Tag Hertzog Heinrich fid) 
zum Goldberge einfand, kam Ludovicus fein 
Hr. Bruder mit dem Hrn. Biſchoffe, Hertzo⸗ 
gen Wenceslao , welcher das Geld bereit und 
baar auf ſeinem Wagen hatte, auch dahin. 
Als ihm nun der Hertzog zu Luͤben auf dem 
Marckte entgegen kam, und dem Hrn. Biſchoff 
ſagte, daß er nicht glauben koͤnne, daß ſein 
Hr. Bruder das Geld erlegen werde, trat der 
Biſchoff mit dem Fuſſe darauf, und ſagte: 
Hier lieget es. Worauf er zwar uͤbel zufrie⸗ 
den war, konte aber dennoch nicht darwieder, 
ſagte Land und Stadt der Huldigung loß, 
und weiſete ſie an ſeinen Hrn. Bruder Lu- 
dovicum, jedoch unſchaͤdlich der Erbhuldigun⸗ 
ge als in der Meynung: So ihrer einer 
ohne Erben abgienge, daß das Land und 
Städte an den andern Fuͤrſten oder feine 
Erben kommen ſolte. (1) Wie oben A. 
1414. Wenceslaus wiewol ohne Einwilligung 
des Koͤniges in Böhmen difponiret hatte. 


Hr. Johann Schramm giebet die letzt⸗ 
beſagte Bedingung kurtz und deutlich: Jedoch 
der geſamten Hand und Erbholdung oh⸗ 
ne Schaden. (k) 


Beyde dieſe Seribenten meinen es waͤ⸗ 
re diefe Einloͤſung der Stadt Goldberg von 
Ludovico II. nach feiner eyſten Wiederkunft 
von dem Heiligen Grabe geſchehen, welches 
allerdings ungereimt, und allen bißherigen Be⸗ 
weißthuͤmern zu wieder iſt. Weil nicht etwa 
erſt nach dem Vergleiche des Hrn. Biſchoffs 
zwiſchen bepben Hen. Hrn. Brüdern; ſondern 
lange zuvor, eheLudovicus II. zum erſten mal ge⸗ 
heyrathet, diefe Wallfahrt geſchehen. Schikfus 
ſchreibet daher gar recht: Es waͤre Hertzog 

; A Lu- 
— — 
133. fqq. Polius Hemerol; d. 6. April, Schikf. 2, c, 115 
286. b. Nota MS. ad Schramm. Geneal, Prine, Ligu. 
1418. Rittershuf, Gencal, Brandeb, col, 2, gaprigeg 


ggrav, Norimb, NER 


a 


nem Fremden gönnen wolte: bekam aber zur 1418. 


1418. 
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Ludovicus; als er ſich in allen Fürftl. Regen⸗ 
ten Tugenden loͤbl. erziehen laffen, ins gelobte 
Sand gezogen. CL) 

Ich getraue mir aber zu erweiſen, daß 
in dieſem ı41gden Jahre Hertzog Ludovicus 
nicht allein zu Hauſe kommen, ſondern auch 
alleine Herr zum Goldberge worden iſt. Denn 
den 18. Octobr. dieſes Jahres bekennet der 
Rath zu Goldberg, daß fie dem Hoſpital zu S. 
Nicolai in Liegnitz ſchuldig worden s. Mr. ibi: 
Mit Gunſt und Erlaubunge unſers Her⸗ 
ren, Herzuge Ludwiges. (m) Und wird 
des Hrn. Bruders Henrici mit keinem Wor⸗ 
te ferner gedacht. 


Mer an dieſem Beweiß nicht genung hat, 
dem ſtelle ich noch einen für: Daß nemlich Eu- 
dovicus dieſes Jahr am Tage Martini (11. Nov.) 
der Stadt Goldberg ein Privilegium uber ihre 
Erb⸗Gerichte, Niederlage des Weins, wie auch 
Brodt und Fleiſchbaͤncke gegeben. (n) Wor⸗ 
aus klar zu fem ſcheinet, daß diefe. Tractaten 
und Abtretung des Weichbildes Goldberg im 
Septembr. und zu Anfange des Octobris vor⸗ 
gegangen, folglich auch die Ruͤckkunft Ludo vi. 
ei vor oder in dem Sept. geſchehen. 


Sonſten iſt gedachten Hrn. Biſchoffs 
Wenceslai letzter Brief, in der Stadt Liegnitz 


Uhrkunden, dativet am Tage Lucie (13. De- 


cembr.) 1418; darinnen er den Hofs Gerichten 
befiehlet, die langwierige Strittigkeit zwiſchen 
der Stadt Liegnitz und einem Brauchitſch zu 
Ende zu bringen und die Urtheil zu publici- 
ren. (o) 

Numehr aber uͤbergab Hochgedachter 
Hr. Biſchoff Ludovico IE das Furſtenthum 
Legnitz, nebſt dem Weichbilde Goldberg, völlig 
Mein alt MS. redet hievon alſo: Biſcho 
Wenczel betrachtete die Herrligkeit, feines 
Vettern Hertzogs Ludwiges, und bot ihm 
bey feinen Ledtagen abgetreten Liegnitz 
und Goldberg. (p) Hiemit ſtimmet auch 
die Briegiſche Nachricht, und meldet, daß in 
dortigen Uhrkunden von Anno rag. an, in 
Hertzogs Ludovici Titul, die Worte, als 


Derwefer zu Liegnitz; abgethan, und er ſich 
abſolute geſchrieben: Hertzogen zur Liegnitz 
und Brieg, mit Beyſetzung der Weichbild⸗ 


() Schik£. 2. c. 11 pr. pag. 48. 
(m) Hofpital Zing- Buch. pag. 71, 
(n) Priv, Goldb, 
(0) Orig. 
` -Xp MS, Lien. 1370. in Contin, f. 293. 
(9) Briegiſche Nachri 
i ER, OPUS 
(s) Hagec. Chron. Boh. Anno 1418. 
(t) Bohusl. Balbin, 8. J. I. 4. c. 6, p. 424. fqq. 


(u) Cureus p. 122. Schikf. r. c. 31. p. 91. & l. 


ff mehr ausgelaffen. Cx 


VI. Hertzog Ludovicus II. heyrathet, 


was ausgefertiget worden, gelegen geweſen. 
(4) So ift auch bey der Stadt gedachten 
Hertzogs Privilegium uͤber der Stadt Erb⸗Ge⸗ 
richte, Niederlage des Weines Brodt⸗ und 
Fleiſchbaͤncke de dato Liegnitz die Martini ( 1r 
Nov.) verhanden, darinnen keines Verweſers 
mehr gedacht wird. (r) 


Sonſten war in dieſem Jahr groſſe Un? 
ruh in Boͤhmen und Schleſten, Wenceslaus 
Boͤhmiſcher Koͤnig wolte die Prager disarıni- 
ret wiſſen; Auf Rath ihres Oberſten Zilka 

aber prafenticten fie ihm eine gefährliche Mal- 
| querade , erſchienen ingeſamt in ihrer Nüſtung 
vorm Könige, für dem Schloſſe Wiſcherad, 
und fragten wohin, oder wieder welchen Feind 
fie ziehen ſolten? worauf fie der König gerne 
heimziehen ließ. (s) Was dieſer Zifka ( 07 
der Cocles) ſonſt Joh. de Troczuowä, des 
Könige Wenceslai in Boͤhmen Caͤmmerer, vor 
ein verſuchter Soldat und Adelſcher Ritter ge 
weſen, kan man bey Balbino beſſer als andern 
Seribenten leſen. (t) Zu Breßlau ward 
die Gemeine auch unſinnig, erbrachen am 18. 
Julij den Rathsthurm, laͤuteten die Sturm⸗ 
Glocke, liefen 6. Rath- Herren und Schoͤp⸗ 
pen enthaupten, und den einen, (o fib auf 
den Thurm gefluͤchtet hatte, warffen ſie in die 
Spieſſe herunter. (u) à 


2. Anno 1419, finde ich einen Brief Lu. 1419. 


dovici de dato Liegnitz quinta feria poſt Fran- 
difci (8. Odtobr. ) über 10. Mr. Geiſtl. Zing, 
darinnen er ſich ſchreibet Hertzogen zum Brieg 
und Goldberg (als worunter das utt gele⸗ 
gen) nennet aber darinnen fidelem noſtrum 
Capitaneum Läignit. & Goldberg. Nicolaum de 


t 


Ich halte dieſen Ni- 
colaum Stewiz vor denjenigen getreuen Hofes 
Junckern, ſo ihn von ſeinem eigenen Eſſen im 
Tuͤrckiſchen Gefaͤngniß verſorgen helffen, 
fupra 1404. Ae 


| Es ward ſonſt bey dem ſchlimmen Nes 


aiment Koͤnigs Wenceslai bey den Untertha⸗ 


nen ebenfalls ſchlimmer, denn den 30. Julij 


4. c, J. p. 59. MS. Peseldi p. 23., MS, Vrat, 1547. 


pag. 49. fq. & de Anno 1566, pág. n, fq. 


(2) Alt Sing - Bud. 1419. 


Stadt, unter welcher das Gutt, worüber ete 14 1$. 


Stewiz , und der Titul Verweſer ift gang nu⸗ 


1419. am Tage Abdon, ermordeten bie Wraz 
ger den Rath in der Neuftade daſelbſt, wa 
pU worf⸗ 


mme d 


loſet den Goldberg von feinem Hrn. Bruder Henr. IX. an ſich. 269 


— — nn — — 


1419. worffen fie theils lebendig, theils tod in die 


14 20 


Spieſſe herab.  Krenzh. wirft diefe Unruh 
zuruͤcke in den letzten Junij, fonder Zweifel 
irrig. Als diefe Mordthat dem Koͤnige Wen. 
ceslao quf dem neuen Schloſſe beygebracht 
worden, und fein Mund⸗Schencke zu ihm ſagte, 
Er hatte lange gedacht, daß es fo gehen wuͤr⸗ 
de, wolte er ihn ermorden n und erzuͤrnete fib, 
daß er vom Schlage geruͤhret worden, und 
in 18. Tagen, Mittwoch nach Mariæ Him- 
melfahrt (den 16. Aug.) geſtorben. Cy) 


Ich wundere mich hier über Hrn. fibt: 
ſternen, welcher dieſes Aufrühren zwar gar 
recht der Nachlaͤßigkeit des Koͤniges Wences- 
lai zuſchreibet, aber ungereimt himzuſetzet: 
daß ſolches verurſachet haͤtte, daß Rupertus an 
feine Statt zum Kayſer erwehlet worden. Cz) 
Da doch ſolches ſchon 1370. geſchehen, und 
dieſer Kayſer ſchon 1410. geſtorben: zum wer 
nigſten ift es unſchicklich in Zeit⸗Buͤchern 
die Zeiten ſo gar durch einander zu werffen. 


In dieſem r4190en Jahre ſtarb der 
Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen Rudolphus, Ruperti 
des Hertzogen zur Liegnitz Eydam. (Wo⸗ 
von oben c. 42. n. 2. gemeldet worden.) 


, Anno 14.20. am Heil. 3. König- Abend 
(6. Jan.) zu Nacht kam Kayſer Sigismundus 
nach Breßlau, und ließ Montags nach Remi- 
nifcere (war damals der 6. Martii ) 23: Auf⸗ 
ruͤhrer mit dem Schwerdte richten, die ubri- 
gen aber verweilen; Unter denen enthaupte⸗ 
ten war auch ein Weib, ſo die Rath⸗Glocke 
gelaͤutet hatte, daher Cureus, Schikfus und an⸗ 
dere nur 22. Perſonen zehlen, die MSS. aber 
nennen ſie alle mit Nahmen. (a) Aus ei⸗ 
nem Lateiniſchen MS. ſetze ich nur dieſe Wor⸗ 
te bey, welche ich ſonſt in ihren Umbſtaͤnden 
nicht gefunden: Anno 1418. die Arnolphi 
mota Vratislaviæ feditio Vulgi &c, Judicium 
præbet hujus. nefarii facinotis Janua lignea 
Pratoriiy miris ictibus attrita, quæ nunc claudit 
S. Materni Sacellum, in cœmeterio S. Elifabe- 
thz; Lacrimis ergo & d patricia fomi- 
na, cujus maritus & ipfe ex prætorio dejectus 
erat, motus Sigismundus , ad ſumendum füp- 
plicium Vratislavienſium divertit, relinquens, 
expugnationem Huſſitarum, auctoresque fcele. 
ris XXIII. gladio percuffit Anno 1420. Feria 
2. polt Reminiſcere. (b) 


— — — — — 
0 Hagec, 2. fol. 79. b. ig. Krenzh.-l. 6. fol, 
"Hift, Boh, c. 37. pag. 34: ' 
(2) Lichtſtern pag. 59- 
(2) Cureus pag. 123; 
& de Anno 1566. p. 112. fq. 
(b) MS. Lat. M. Schindleri, pag. 113 
(e) v. Æneas Sylv. Hift. Boh, c.39. pag. 
(d) Schikf, 1. e. 34. pag. 101. Bucholz, pag. 423. 
(e) Original. ; 
(f) Tranffumt, Priv, fol, 167, 


Dieſe gerechte Straffe der Aufrührer 14 20, 


zu Breßlau bildete denen Pragern gleiche 
Straffe vor; der angebothenen Gnade des 

Kayſers ungeachtet, ſo gar, daß fie gar von 
ihrem rechtmaͤßigen Koͤnige abfielen, und wies 
der die verſprochene Treu und Gehorſam mit 
denen aufruͤhriſchen Hußiten ſelbiges Königs 
reichs in eine verzweifelte Rebellion und blut⸗ 
tigen Krieg geriethen: (e) Ich weiß nicht, 

3 es fatal geweſen, daß auch ihnen dieſes 
Jahr den 16. April Hr. George Podibrath von 
Kuhnſtadt, der eyferige Beſchuͤtzer ihrer Rez 
ligion, und des Koͤnigreichs Verweſer, ja Kiz 
nig, gebohren worden. (d) Doch hat Bal. 
binus den 6. April. 


(Dieſer Fuͤrſt ift geweſen des Liegnitz⸗ 
ſchen Hertzogs Friderici I. Schwieger⸗ Vater, 
wovon unten an feinem Orte.) Hertzog Lu- 
dovicus II. ift ſonder allen Zweifel diefe Zeit 
bey dem Kayſer Sigismundo zu Breßlau ge⸗ 
weſen, als bey dem er, wie oben erwehnet, 
ſehr angenehm war: ich finde auch vom Fe- 
bruario an bif zu Ende des Augufti keinen 
Brief, den er ausfertigen laſſen, wenigſtens 
zur Liegnitz. Aber am Tage S. Laurentii (4. 
Augufti) ſchenckete Hertzog Ludwig dem Ger 
ſtrengen und woltuͤchtigen Ritter H. Heintze 
von der Ohlau ein Hauß auf der Burggaſ⸗ 
fe zu Buͤrger-Lehen, welches ibo gemeiner 


| Stadt gehoͤret. Ce) 


4. Den 28. Auguſti (am Tage Augu- 
ſtini) 14 20, ſchreibet fich Hertzog Ludovicus II. 
abermal Hertzogen in Schleſien und Herren 
zu Liegnitz und zum Briege, worinnen er be⸗ 
kennet, daß die Stadt ihme zu Huͤlffe und 
Steuer kommen mit 4000. Mr. Gl. welche 
Huͤlffe er gegen En nimmer vergeſſen wolte, 
wie auch daß die Stadt ihme den Zoll⸗Hof 
vor 140. Mr. zu ſeiner Behegligkeit gekaufft 
habe, dabey er ſich reverſiret, daß wenn der⸗ 
ſelbte oder deſſen Zugehoͤrungen verkaufft 
wuͤrden, ſelbiger wiederumb unter der Stadt 
Recht und Mitleidung erblich und ewiglich 
Formen folle, C£) 


Ich zweifele nicht, daß zum Theil dieſes 

Geld zu Wieder⸗Einloͤſung der Städte Creutz⸗ 
berg, Bitſchen und Contzenſtadt, welche den 
| Hersogen zur Koſel und Oelß verpfaͤndet 
f M m wa⸗ 


mentem eed 


319. a. Michov. I. 4. c, 51. -Schikf d. J. An, Sylv, 


Polius Hemerol, die 16, Aug: 


Schikf, 1. e. 32. pag. 92, Krenzh. J. 6. fol. 319. b. MS, Vrat. 1547. pag. st. fq. 
Rudingeri MS, fol. 20. b. MS, M. Schindleri 1562, pag. 5. 


36. Bucholz, pag. 423, fq, 


Balbin, Hift, Boh. J. 5, c, 2, p. 500. in notis, 


Bitfch, Zinß⸗Buch 1446. pag. 176. pr, 
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Wir Conrad von GOttes Gna- 
den der Weiſſe genannt, Hertzog in 
Schleſien und Herre zur Koſel, be⸗ 
kennen und thun kund offentlichen 
mit dieſem Briefe allen den die en 
ſehen odir horen leſin, als uns und 
den Hochgebornen Forſten Hertzo⸗ 
gen Cunraden, unſern lieben Gebruͤ⸗ 

ern Herren zur Olſen, der Hoch⸗ 
geborne Forſte und Herre, Herre 
Ludowig Hertzog in Sleſien Herre 
zum Briege und zu Liegenitz die Lan⸗ 
de und Staͤdte Creutzeburg, Bitſchin, 
und Cuntzenſtadt mit eren Zugeho⸗ 
rungen nemlich vor drytawſend Mr. 
Boͤhmiſcher Gr. Pom Zahl wor: 
pfand hatte, davor die obgenanten 
Lande und Stete unſern lieben Ge⸗ 
hruͤdern und uns geholt (gehuldigt) 
haben, und auch bargu den obgenen⸗ 
ten unſern lieben Vettern zu Chri⸗ 
ſten und Juden an Geld⸗Schuld und 
Schadin vertreten haben, alſo de 
her uns von ſolcher Ged: Schul: 
wegen der obgenanten Lande vertre⸗ 
tunge und Schadens zu unſerm Thei⸗ 
le ſchuldig blieben iſt zwey Tauſend 
und achthalb Hundert Mr. der obge⸗ 
nenten Gr. und Zahl derſelbigen 
Summen Geldes hat her uns guͤtt⸗ 
lich und zu Dancke bezahlt 1000. 
Mr. Boͤhmiſcher Gl. von ſolcher 
Bezahlunge wegen looo. Mr. und 
Holdunge wegin, die die obgenente 
Lande und Städte unſern lieben Ge; 
bruͤdern und uns gethan, und wir 
an unſirn Theile entpfangen habin, 
ſagen wir en, obgenenten Herrn 
Ludwigen und die obgenenten Lan⸗ 
de und Städte, Creutzeburg, Bit- 
ſchen und Cuntzenſtadt vor aller Man- 
ne gleich (iedermaͤnniglich) quei, 
leedig und loyß, und glaubin vor uns 
und alle unſere Geerbin alles vor, 
baß ane Klage und Forderung, die 


| 


GAP. Xl VI. Hertzog Ludovicus IL. hehrathet, 
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wir in keine Weyß dozu an unſern 1420. 


| 


Zeile gehaben mochten, und gleicher 
Weiß als wir dieſelbigen Lande und 
Stadte qweyt leedig und loyß bri- 
velichen geſagt haben, alßzo gleuben 
wir auch, wenn ſie zu uns kommen, 
mit Hande und Muntlichen ledig zu 
ſagen. Auch gloͤuben wir bey den 
obgenenten unſern guten Forſtlichen 
und Eren ane arg, vor alle Forde⸗ 
runge, Aneclage und Anſproche ſol⸗ 
cher Geld⸗Schuld Schadens und 
Holdunge, der obgenanten Lande und 
Städte vor unſern liben Brudern 
Hertzogen Cunraden den Juͤngern zu 
Preuſſin; Daß wir en und ſie doren 
gantz meticlichen entnennen wollen 
und ſollen, in Krafft dieſes Brieveß 
an den wir zu rechten Bekentnuͤ 
unfer Ingeſiegeln haben lafin banz 
gin. Gebin zur Neyſſe, des neeſten 
Montagiß vor Sand Michels⸗Tag, 
nach Chriſti Gebort vierzehnhundert 
und darnach ein dem zwenzigſten 
Jar. Cg) 

Hieraus iſt abermal klar zu ſehen, daß 
Hertzog Ludwig ſchon vor Fahren diefe Staͤd⸗ 
te, als Erb⸗Herr verſetzt gehabt; welches nicht 
haͤtte geſchehen koͤnnen, wenn ſein Hr. Va⸗ 
tet Henricus VIII mit der Schramme noch gez 
lebet und das Fuͤrſtenthum Brieg unter ſeine 
2. Printzen noch nicht getheilet geweſen ware, 
Dannenhero derjenigen Meynung. welche ſei⸗ 
nen Tod in dieſes 14 20ſte Jahr ſetzen (h) gantz 
und gar nicht zu dulden iſt: Bißherige Uhr⸗ 
kunden zeigen das heitere Wiederſpiel. ; 

Und ich habe eben dieſes Hertzogen Tod 

AND 1400. (c. 41. n. 10.) genugſam feſte 
geſtellet. ' 


4. Dieſes aber ift gewiß, daß in dieſem 


Jahre der Herr Biſchoff Wenceslaus Herz 


hog zur Liegnitz dieſe Welt geſegnet, ſeines 
Alters in dem 67ſten Jahre; Ich weiß gar 
wol, daß andere feinen Tod ſchon in das 14 7⸗ 
de Jahr werffen, da Wenceslaus das Biß⸗ 
thum Breßlau dem Papſte abgetreten. (i) 
Wie denn auch Hr. Lichtſtern in ſeiner Fuͤr⸗ 
ſten⸗Crone dieſen Irrthum, ſeinem Brauche 
nach, fort gepflantzet, da er ſchreibet, es fep 
Anno 1417. mit dieſem Biſchoffe die Wences- 


(h) In Me quodam Bregenſi mortem Henriet ad hunc annum ex Conje&taris referri, certlorem me 
ecit Vir Clariff, Gottfr. Thilo Re&or & Profeſſor Gyinnaf, Bregenſ. mexitiſl. 


(i) Cureus pag. 385, 


lfet den Goldberg von feinem Hrn. Bruder Hlenr. IX. an ſich. 271 


remmin ———ů—— 


1420. laiſche Linie untergegangen. (k) Aber Bit- ſo gar nichts zur Liegnitz zu ſchaffen gehabt, 14 20. 


ſchens Lateiniſches MS. welches Anno 1446. daß auch von ihm nicht ein einiger Brief in 
und alſo nur 26. Jahr nach dieſes Bifchoffs | Originali, noch aud) fein Inſiegel verbanden 
Tode geſchrieben, berichtet ausdruͤckl. Wences- | ift. In dieſem Jahre ward ſonſten auch Her⸗ 


` kus alios omnes fratres fuos ſupervixit, & tan- | boge Ludovico III. zu £üben fein ander Pring 


Fig. 
XXIV. 


dem Anno 1420. diem fiium claufit extre- | Henricus X. gebohren. 
mum. (1) | ; 

5. Kayſer Sigismundus nahm indeſſen 
Krieges⸗Volck in Schleſien an, die von ihm 
abgefallenen Boͤhmen zum Gehorſam zu brin⸗ 
gen, bewarb ſich auch bey den Marggrafen 
zu Meiſſen und Brandenburg umb Huͤlffe, 
und zogen mit ihm 14. Schleſiſche Fuͤrſten, (o) 
worunter ich unſern Ludovicum II. und feinen 
Hrn. Bruder Henricum IX. zu Luͤben nicht une 
billig zehle, weil jener ſehr gerne umb den 
Kayſer zu ſeyn pflegete, dieſer aber, wie we⸗ 
nig von ihm aufgezeichnet worden, zum Krie⸗ 
ge nicht wenig Luſt und Erfahrung hatte, wie 
oben aus ſeinen ſchweren Kriegen wieder den 
Biſchoff Wenceslaum und Ludovicum II. ge⸗ 
nugſam abzunehmen iſt. Ob Cureo und 
Schikfuſio zu trauen, daß ſelbiger Zug erſt 


Wer vorige numeros in dieſem Capitul 
von Anno 14 18. anſiehet, wird ſehen, daß der 
Hr. Biſchoff allerdings noch gelebet und A. 
1417. keines weges geſtorben fey, ja ich koͤnte 
zum Überfluß aus der Stadt altem Zinß⸗Bu⸗ 
che de Anno 1390, fqq. genug Zinß⸗Briefe an 
ziehen, da gedachten 14 7den 14 18den biß und 
mit 141 „den Jahres dieſes Herrn Biſchoffs 
Geheiß und Befehle noch gedacht wird. Allo 
1420, aber wird ſeiner mit keinem Worte 
mehr gedacht, ſondern alle Zinß⸗Briefe be⸗ 
ruffen ſich auf den Befehl Ludovici; (m) Ich 
finde auch in folgenden Jahren, daß, wenn auch 
gleich dieſes Hertzogs erwehnet wird, die ge⸗ 
woͤhnliche Clauful himzugeſetzet ift, (Seeliger 


nur etliche Jahr nach dem Tode der verſtor⸗ 
benen Hertzoge von den Nachfolgern ge⸗ 
braucht wurde; Nachmals ward dieſe Clau- 
fal ausgelaffen, und davor geſetzet: Gta à 
(Weiland) Hertzog in Schleſien 2c. wie] den Gefangenen Haͤnde, Naſen und Ohren 
denn Anno. 1422. die Worte: ſeeliger Bez abgeſchnitten worden. CP). Michovius und 
daͤchtnuß; bey Anführung gedachten Hrn. 

Biſchoffs beygeſetzet find, En) und iſt utt 
nöthig allzu überfluͤßigen Beweiß, wenn man 
ja den alten Briefen nicht trauen muͤſte, hier⸗ 
innen aufzuſuchen. 


faft an zu glaͤuben; Denn Polius berichtet, 
daß ſchon den 25. Nov. 1420. der Kayſer mit 
ſeinen Laußnitzern und Schleſiern unfern Satz 
von dem Hyneck Podibrath geſchlagen, und 


Krenzheim ſetzen ausdruͤcklich, der Kayſer Si- 
gismundus hatte Anno 1420. umb S. Johan- 
nis Tag (24. Juni) Prag belagert, und 
waͤre auf S. Wencelsburg den 25. Yuli von 
dem Ertz⸗Biſthoffe daſelbſt gekroͤnet worden. 
(d) Womit auch mein Breßl. MS. einſtim⸗ 
met: (r) Ich halte mich aber hieruͤber 
nicht auf. 


In dieſem Jahr ift auch Ambrofius Bit. 
fchen zum Notario der Stadt Liegnitz beſtellet 
worden, welcher hernach, wie unten folgen 
wird, den Liegnitzſchen Lehns⸗Streit mit 
dem Kopffe bezahlen muͤſſen. (s) 


Womit aber geiviß geglaubet werden 
möge, daß nicht Henricus mit der Schramme, 
ſondern dieſer Hr. Biſchoff Wenceslalis biß⸗ 
m des Fuͤrſtenthums Liegnitz Herr gewe⸗ 
ens feße ich fein Inſtegel bey, womit er, als 
Landes⸗Fuͤrſt die Confirmation der Stadt Pri- 
vilegien und andere Briefe ausgefertiget. 


Ja es. hat Henricus mit der Schramme 


Gedoͤchtnuß) welches zu damahligen = 142fte Jahr geſchehen, ſtehe ich 
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CAPUT XLVI. 


Hertzog Ludovicus II. verleibgedinget feine Gemahlin auf 

das Fuͤrſtenthum Liegnitz, und bauet die Carthauſe. - 
| eines N 2 I. Soit 

Ten pag. e die nn. | "mes 

& Bitichens MS. Lat. * 243 

G0) Alt Zinß⸗Büch ab Anno 1390. f. 187, fqq. 

(n) Id. pag. 8, 13. fqq. " 

(o) Schikf. I. e. 32. pag. 93. Cureus p. 124, ; " 

(p) Polius Hemerol, d. 25. Nov. v. & Hagee. l. 2. pag. 93, 94. Anno tdaO, 

(d) Michov. I. 4. C, 51, ap, Piftor, T. 2, pag: 205. Krengb, 6, fol. 319. b. 

(t) Breßl. MS. 1566. pag. 113. gi tw 

(s) Bitíchens Chron, Ms. in f, 


1431. 


bild Goldberg: Welchen Leibgedings⸗Brieff, 
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a ſchereyen mit den Molen Zinſen Ge⸗ 142 


Onntag vor Agnete (20. Jan.) ſchoſſern wo die yzund gelegin fint 
1421. ward Hertzog Ludovici Elh | ADIL noch in zukunfftigen Cepten wir 
Gemahl verleibdinget, auf das darzu brengen mochten wie dy ſun⸗ 
Fürſternhum Liegnig und Weich- | dirlichen Namen betten mit allen 


weil er dasjenige, was bißhero angefuͤhret Nußzparkeyten und Zugehorungen 


worden, genugſam erläutert, wir billig all | woran dy ſey adir geſein mochten 


keins außgezogen vor Sechzig Tau⸗ 
ö fimt guter Reyniſcher Guldin zu rech⸗ 

Wir Ludowig von BOtis Genaden ter Morgengobe und Leipgedinges 
Hertzog zu Sleſien zum Brige und recht als Gewohnheit iff und were 
zu Legnig bekennen und thun kunth Sache, das fich bey unſirm Leben 


hier beyfügen ; 


offentlich mit deſim Brive allen ben adir noch unſirm Tode in unſir liben 


die en ſehen adir horen leſen als dan Gemahel HOME ichtis von Qe 
der Durchleuchtigiſte Fuͤrſte und Her⸗ Deng Angefelle vorſtorben hette vore 
re Herre Sigmund Romiſcher Konig ſtorbe adir vorfallen mochte als Les 


zu allen Zeiten Merer des Reichs zu hens⸗Recht iff, den fo mag und fal 


Hungarn Dalmacien Crogcien de. die obgenante unfte liben, Gemahel 
und zu Behemen Konig unſir allir zu ſulcher Lehens Angefellen die ſich 
genedigiſte Hre mit Willen des Durch⸗ bey uns adir in erem Leipgedinge 


leuchtigiſten Surfen und Hren Hir⸗ vorſtorben und vorfallen Betten dar; 


ren Frydrichen Namen e Bran- zu Halden und fid) der mit Fuͤrſtli⸗ 
denburg Ertz⸗Kamerer des Heilige chem Rechte undirziehen in foller 
Romiſchen Reichs und Burggrafen Macht, an allen Abeſchlag und Abe⸗ 
5 Nurenberg unſirs Hren und liben gang eres obgenanten Geldes Sech⸗ 

aters. Die Hochgeborne Fuͤrſtin⸗ zig kauſent Gudin eres Leipgedinges, 
ne und Frame Frawen Elizabeth un⸗ demethe zu thun und zu laſſen Geiſt⸗ 


t liben Gemahel zu dem Sacrament lich adir Weltlichen Leuthen zu vore 


er Heiligen Ee gegebin hat, und gebin, zu vorſetzin, zu vorkauffin, 
uns domete zu rechter Metegifft mit und zu ſulchem Kirchen⸗Rechten 
der obgenanten unſir liben Gemahel | werntlichen Freyheyten zu vorſchrei⸗ 
dreyſig Tawſint Reyniſcher Guldin ben wie ir das aller beſte geſein zu 
enediglich bericht hot; Hierumb mit Notz und d ſtaten komen mag, von 
underlichem Rathe und Wiſſen un⸗ unſerm Erben und rechten Nach⸗ 
fir Eldiſten liben Getrawen zu rechter komen gantz ungehinderth dorzu fio 
Beſtatuge Morgengabe und Leipge⸗ ſullen auch amie Erbin und rechten 


Dinges habin wir gegebin und pov» | Nachkomen an den obgnanten unſirn 


ſchriben gebin wir und verſchreyben Landen und Steten Legnitz Goltperg 
vor uns unſir Erbin und Nachkomen von keynerley Gerechtigkeit wegin e 
in Crafft diß Brives der obgenanten res Erbrechtis adir Angefellis das ſie 
Hochgebornen Fuͤrſtynne Frawen E daran wartende mochte in zukunffti⸗ 
lizabeth unſir liben Gemahel daß gen Zeyten die obgenante unſir libe 
Sloß Lande und Stete Legnitz und Gemahel in keyne Weyſſe betruben 
Goltperg mit allen unde iglichen eren nach Einfelle machen nach ſich in e⸗ 


Zugehorungen mit allen eren Hir⸗ rem en u an den Landen, 


ſchafften Manſchofften Lehen Zugefel⸗ Mannen und Steten und eren Zuge⸗ 
len Leeßangefellen mit allen Dorffern horungen noch Lewten mit 5 85 
Vorwercken Ackern Weldern Weſen Gewalt, Gebot, Gedrangk 1 8 
Heyden, Poſchen deen mit allen ge abit Forderunge ündirzeichen, 
den Sloffen Gegeten Die zu den oe, Sunbi unfit tibe Gemahel fof bie 
nanten Landen und Steten gehoren | obgenanten Lande unb Stete Legnitz 
Waſſern, Waſſerlaufften nun Goltperg mit allen eren Mans 
mit allen den Teichen Seen und Fi⸗ ſchafften und ugehorungen gantz von 


at 


feine Gemahlin auf das Fürſtenthum Liegnitz x. 


mer — 


allir Beſchwerunge, Macht, Gewalt 
und Vorderungen von unſern Erben 
und Nachkomen haben halden und 
beſitzen geruglich zu erem Leypgedin⸗ 
ge gantz ungehindizt,biß fo lange big die 
obgenante unſir Libe Gemahel von 
unſern Erben und Nachkomen der 


bobgenanten Sechzig Tauſend Ren 


niſcher Guldin gantz und gar ungehin⸗ 
dirt gutlich bezaͤlit und bericht worde. 
Und ſo unſer Erben und Nachko⸗ 
men auch ſulch Bezalunge gethan ha⸗ 
ben. Denne ſo ſal unſer obgenante 
libe Gemahel daß Sloß, Lande, 
Stete, Legnitz und Goltperg mit al⸗ 
len Zugehorungen an allis Wedir⸗ 
ſprechen lediglichen abetreten zu ful 
cher obgemelpir Vorſchreybunge 
Morgengobe und Leipgedingis in al: 
le der Moſſe als den oben geſchriben 
ſtet, haben die geſtrengen und wol⸗ 
tuchtigen unſer Manſchafft der Lande 
Burgermeyſter und Rathmanne, 
Eldiſten und geſworen, und een Ge⸗ 
meynde der Stadt Legnitz und der 
Stad Goltperg unſir liben getrawen 
vor ſich und ere Nachkomen gewil⸗ 
let und gelihet, und Dobey erem red 
ten Leipgedinge Holdunge gethan, 
nach unſerm Tode getraw und gewe 
re zu ſein, und vor ere Frawe zu hal⸗ 
din zu erem rechten Leipgedinge in 
alle der Moſſe als oben geſchriben fret. 
Mit Urkunde diß zu rechtem Be 
kentnuͤß mit unſirm groſſen Ingeſie⸗ 
el vorſſegelt, am Sontage vor 
gnethis noch Chriſts Geborth vir⸗ 
zenhundirt, opem. 3 dem Eyn und 
wentzigiſten Jare, (a 
$ 5 A 20, Januarij dieſes 
Jahres Sonntag nach Marcelli e die 
Hußitiſchen Obriſten an die Laußnitzer, und 
alſo ohne Zweifel auch an die Schleſiſchen 
Se und Ständen, daß fie, als der Cron 
oͤhmen einveꝛleibet, fich weiter ihnen nicht wie⸗ 
derſetzen, ſondern bey ihnen ſtehen ſolten, bey 
Bedraͤuung der allerſchaͤrffeſten Verfolgung. 
Sie legten ihnen auch die Beſchwerden, die ſie 


(a) Bitfchens Tranſſumt. Priv. fol. 207. b. fqq. 
(b) Goldaft, de J. Boh, in append, p. 163. 

(c) Hagec, p. 2, fol. 105, fi 
(d) Bitſchens Geſchoß⸗ B 
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wieder den König Sigismundum hatten, bey: 
Wie denn die Formula ſolchen Draͤu⸗Brie⸗ 
fes an die Laußnitzer bey Goldaſto (b) und be⸗ 
ſagte Gravamina beym Hagecio zu leſen ſeyn. (e) 

2. In dieſem Jahre hat Hertzog Ludo- 
vicus alle Fleiſchbaͤncke an fich gebracht: Bit- 
[chen in feinem Geſchoß⸗ Buche pag. 84. zeiz 
get ſeine Ungeduld hieruͤber nicht wenig, da er 
ſchreibet: Heu qualis contractus! utinam ju- 
ftustitulus! Dedit enim 4. 6. & ad maximum 8. 
Marcas denariorum pro quolibet, (Macello) 
juxta ſitum eorundem, quorum tamen plurima 
pro 40. Marcis grofforum, jufto emtionis titulo 
comparata demonftrantur, fine velle occupanti- 
um, quamvis ad petitionem fuam coactus venerit 
confenfus, juxta Metriſtam, dicentem: Eft 
orare Ducum fpecies violenta jubendi, Et quafi 
nudato fupplicat enfe Potens. (d) 


Wer dieſer alte und gutte Metriſta fen, 
weiß ich nicht, bey dem alten Juriſten iſt er 
bekandt geweſen, wie beym Alberico de Roſate 
und andern zu ſehen iſt, (e) vielleicht hat ihn 
Bitſchen daraus genommen, und ſchlieſſe ich 
daraus, daß er zu ſeiner Zeit ein gelehrter und 
beleſener Mann geweſen. (infr. c. 58. n. 2.) 


Ich bin hier unerſchrocken zu ſetzen: daß 
zu Anfange dieſes 142 1ften Jahres auch Hen- 
ricus IX. Hertzog zu Luͤben geſtorben: Denn 
(den 8. Maji ) am Tage Stanislai gab ſein 
Sohn Hertzog Ruprecht II. ſchon einen Berz 
reich⸗Brief uͤber einen gewiſſen Zinß: ibi: 
Wir Ruprecht von G. Gn. Herzog in Sle⸗ 
fien Herre zu Lobin und Haynaw Det: &c.. 
Und wir haben von Unfern Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den die obgenante 2. Schock Zinſe in und 
off dem Gutte zu Lobdaw, und uff al⸗ 
len andern Guͤttern, die H. Heintze von 
Ohlau, Ritther, under Un, in unſerm Hay⸗ 
niſchen Weichbilde, geligen und gereicht. 
CE) Woraus mehr als klar iſt, daß das Hays 
niſche Weichbild ihme durch Abſterben des 
Hrn. Vaters itzo zugefallen, wovon bald ein 
mehrers berichtet werden ſol. i 

Daher eines meiner:MSS. gar recht fas 
get: Henricus, der Bruder Ludovici, hͤͤtte von 
ihme den Anfall des Fuͤrſtenthums Liegnitz 
nicht erlebet. (g) 


Von Sigismundi abermahliger groſſen r 42% 


Zuruͤtung Anno 14.22. wieder bie Böhmen, 
auch wie biefen Vladislaus in Pohlen 2000. zu 
M m 3 Huͤlf⸗ 


q. 
if de Anno 1451, pag. 84. fq. 


(e) Alberic. de Rofate in J. 1. n. 3. ff. Quod juflu, & ex eo alij, 


CE) Alt Zinß⸗Buch part. I. pag. 36. 
(8) MS. Baudif, de Anno 157 $. fol. ar. 


1422. 
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Huͤlffe geſchickt, und an Seiten des Kayſers 
nichts ausgerichtet worden, kan bey andern 
geleſen werden. (h) Von unſerm Hertzoge 
Ludovico finde ich einen Brief wegen 32. Mr. 
auf Jeſchkendorff: de dato Liegnitz Freytag 
nach S. Vincentii (1) (das ift damals der 23. 
Januarii.) ; E 


In dieſem Jahre fieng auch Hertzog Lu- 


dovicüg II. einen Lehns⸗Streit an, mit Hannß 
Heſelern Buͤrgern zu Liegnitz, wegen etlicher 
ee e e von Lucas u. Urban Der 
ſelern, ſeinen Bruͤdern, zugefallen waren; be⸗ 
ſtellete hm aber ein Unpartheyiſches Lehn⸗ 
Recht durch Hrn. Niclaß von Stewitzen, Hrn. 
George von Schellendorffen Rittern, Hannß 
Gawann und Niclaß Elle, Nathmaͤnner zur 
Liegnitz. Bey welchem Judicio, nach Untere: 
ſuchung der Sache, Donnerſtags S. Burg- 
bardi-( 15, Octobr.) der Hertzog allem Anſpru⸗ 
che wieder ſein Gegentheil ſich verziehen, und 
ihme ſeine Privilegia, Briefe und Hand⸗ 
veſten uber feine Guͤtter, Waldau, Wilt 
fhis, Schmochwitz, Scheibsdorff, und 
das Theil des Guttes Wolfsdorff, wie auch 
uͤber die Schwentzer⸗Muͤhle, beſtaͤttigte, mit 
dieſem Anhange: Daß ob Sache were, daß 
er zu Lehn ⸗ oder Erb⸗Gutt kauffen oder 
verkauffen würde, daß er und feine Er⸗ 
ben, dy legen wolten, ane alle Hindernuͤſ⸗ 
fe, Uffart und Abfart. Der Hertzog ber 
kennet auch in dieſer Beſtaͤttigung: daß er 
vermeinet hette, recht zu haben an alle 
von feinen Brůdern verlaſſene Lehn⸗Guͤt⸗ 


Und derley Lehn z Briefe über der Priva-: 
torum Guͤtter wuͤrden noch mehr anzufuͤhren 
ſeyn: Es iſt aber numehr genug, und un⸗ 


vonnöthen länger zu zeigen, wie irrig Hr. Licht- 


ſtern und alle andere bißhero die Lehns⸗Folge 
dieſer unſerer Hertzoge angefuͤhret haben. 


03. Ich habe erſt erwehnet und erwieſen, 
daß dieſes 14 2 aſte Jahr auch Henricus IX. 
zu Luͤben, Hayn und Ohlau dieſe Zeitlichkeit 
beſchloſſen, und alſo bey Leben Ludovici II. 
Liegnitz und Goldberg nicht erben koͤnnen. Es 


beweiſen aber dieſen bon mir angefegten Tod 


dieſes Henrici IX. noch ferner ſeiner nachge⸗ 


laſſenen Fuͤrſtlichen Printzen numehr folgende] prope Lignitium in die Felicis. (49 


et 


(i) Orig, / 

Ck). Tranſſumt Heßfleriſcher Acten pag. 88. 
(D) Schik£. 2. cap, 12, pag. so. 

(m) Schramm, Geneal. Lign. c, 24. 

(n) Gruͤnbergers Calend. 1556, M, Julio. 
Co) Lichtſtern pag. 510. 


Ch) Cureus pag. 124, Schikf, I, é 32. pag. 93. Hagec, a, fol. tia. b. Ge. 


der Aelteſte unter ihnen war im zsften, Ruper: 
tus aber der Rhodiſer Ritter im z3jten Jahre. 


Alſo iſt abermal das 12. Cap. in dem 
andern Buche des Schikfufii nichts nuͤtze und 
eine pur lautere Fabel. (1) Wie auch was 
ſelbſt Hr. Cantzler Schramm von ihme com. 
mentiret. (m) Bey der Fuͤrſtl. Cancelley 
zu Liegnitz hat er gewiß keine Ausfertigung 
unter dieſem Fuͤrſten gefunden. Und haben 
zugleich unfer ſo genante Gruͤnberger (n) unb 
andere Irrlaͤnder ihre Abfertigung Hr. Licht⸗ 
ſtern, da er es am beiten treffen foll, und diez 
fen Henricum IX. auſſen laͤſſet, fehlet am af 
leraͤrgſten, in dem er feine beyde Bringen Lu- 
dovicum III. und Rupertum dem Hertzoge Li- 
dovico II. der doch keine Soͤhne hinterlaſſen, 
unfoͤrmlich zuſchreibet. (o) Dieſen Fehler 
hat Hr. Frid. Lucæ in ben Schleſiſchen Denck⸗ 
wuͤrdigkeiten, P. II. c. IX p. 1289. felbft.cor- 
rigiret, und die beyden Printzen Ludovicum 
III. und Rupertum Hertzoge Henrico dem IX. 
zugeeignet. Was ſonſten dieſer ohnmaͤchtige 
Planet vor thoͤrichte Influentien wieder die 
Stadt Liegnitz gerne hier wuͤrckete, und den 
Leſer uͤberreden wil, daß die hartnaͤckichten 
und halßſtarrigen Liegnitzer fich nach dem To⸗ 
de gedachten Henrici. wieder feinen Sohn Lu- 
dovicum III. den Sanfftmuͤthigen, haͤtten auf⸗ 


wiegeln laſſen, und durchaus nicht vor ihren 


Fuͤrſten erkennen wollen, ift (wie der Leſer fies 
het) ein blauer Dunſt, wovon unten ein meh⸗ 
res. Hier ift genung, daß ich gezeiget, 
daß ſein Herr Vater das Fuͤrſtenthum 
nicht gehabt, und Ludovicus II. Hertzog 
zur Liegnitz erft 14. Jahr nach Henrico, nem⸗ 
lich wie die gedachten Geſchicht⸗Schreiber 
ſelbſt berichten, Anno 14.3 6, geſtorben. 


4. Anno 1423. hat Hertzog Ludovicus 


i der Ehre des Leidens unſers HErkn JE⸗ 
ſu CHriſti geſtifft das Kloſter der Cartheu⸗ 


ſer vor Liegnitz, und ſolches diß Jahr zu bau⸗ 
en angefangen: Er legte ſelbſt den erſten 
Stein und darauf s. Fl. zu Ehren der F. 
Wunden CHriſti, (p) ſo geſchehen am Ta⸗ 
ge Felicis. bald den 14. Jan. beſiehe oben das 
erſte Theil. Michovius ſagt? Ordinem & 
domum Carthufjenſium fundavit in nemore 


Hier 


— 


(p) MS. Lign. 1 370. in Contin: fol. 287. Breßl. MS. 15 4 7. Pag. 33. MS, Schindl, pag. 6. Schikf. 2. 
c. II, p. 48. & l. 4. c, 9. pag. 61, Schramm. Geneal, Princ, Lign, c. 23. Krenzh. J. 6, fol. 520, b, 


(q) Michov. J. 4, c. sun in f. 


Privilegia und Ausfertigungen. Ludovicus III. 1422. 


1423. | 


r 


e. 2 e 2 e 
ſeine Gemahlin auf das Fuͤrſtenthum Liegnitz ce. 275 
1423. Hier finde ich abermals einen Brief Ru- | Marthe und alfo ſchon zu Anfange deſſelben, 1427. 
perti II. und Ludovici III. fo gegeben am] nemlich den 19. Januarii bekam die Stadt Luͤ⸗ 
Sonntag nach Urbani (damals x. Junii) 1423, | ben das Privilegium über die Muͤntze mit dies 
über 31. Mr. Zinſes auf Jeſchkendorff mit die⸗ fen Formalien: Mir Rupertus und Ludovi- 
fem Anfange: Wir Ruprecht und Lud⸗ eur, Gebruͤder, Heerzoge in Schleſien, 
wig Gebrüder von GGttes Gn. Hertzo⸗ Herren zu Luͤben, Haynau und Ohlau Fe. 
ge in Schlefien, und Herren zu Lobin (2) Hier ift meines Erachtens mehr als klar, 
und Sapnau. Cr) Woraus klar ift, daß] daß Henricus IX. feinen Printzen alle feine 
dieſer Hertzoge Hr. Vater Henricus IX., wie] Lande durch den zeitlichen Tod eingeraͤumet 
oben erwehnet, geſtorben ſey. habe. Es irret mich auch ſonſten nicht viel, 
daß hier, wie auch oben Rupertus II. Ludovi- 
Den 10. Julii Sonnabend vor Marga⸗ co vorgeſetzet ift, wieder aller Seribenten 
retha verkauffte Hertzog Ludovicus der Stadt Meynung, ſamt Ludovicus der altefte. feyz 
ſeinen Hofe⸗Zinß von Weinen (Ablegegeld)] Denn es kan gar wol ſeyn, daß Ludovicus III. 
vor 80. Mr. Cs) gab auch den 7. Novembr. | ihm wegen des Ordens die Ehre gegeben, wie 
Mittwoch vor Martini der Stadt den Jahr⸗ auch oben bey der Ordnung Wenceslai II. als 
mart 4. Tage vor und 4. Tage nach der er Biſchoff worden, und Liner Hrn. Hrn. 
Faſtnacht zu halten, beftattigfe den 13. Dec. Ct) | Brüder angemercket ift- Ja ich kan erwei⸗ 
. Dienftag nach Lucie alle dero Stadt⸗Nech⸗ | fen, daß ihn Ludovicus II. Hertzog zur Liegnitz 
te, Gnaden, Freyheiten, Satzungen, Gewohn⸗ ſelbſt als einen Hochmeiſter dieſes Ordens re- 
heiten, Willkühren Kc. (u) Befreyete fie | ipectipet. Denn eben in dieſem 14 2 fgſten 
noch ſelbigen Dag abſonderlich von dem Holtz⸗ Jahre Dienſtag vor Pfingſten (war damals 
Bolle und Maltz⸗Gelde, weil die Stadt ihme | der 29. Maji) gab er nebſt feiner Gemahlin 
mit 400. Mr. in Buͤrgſchafft wegen des er⸗ Elifabeth einem Juden zum Brieg, Salomo 
kauften Speeriſchen Vorwercks zu Bauung genannt, ein Privilegium in ſeinen Staͤdten, 
der Carthauſe vertreten hatte. (x) In wo er wolte, ficher und frey zu wohnen, gé 
dieſem Privilegio ſchreibet er fich Herren zu | gen Erlegung jaͤhrlicher 20. Fl. Zinſes, wel⸗ 
Liegnitz, Brieg und Goldberg, welches Herr che Freyheit als Buͤrgen unterſchrieben Bern- 
Lichtſtern abermal zu mercken hat, welcher hard Hertzog und Herr zu Falckenburg, Ru- 
meynet, Hertzog George Rudolph babe ſich zum precht Serre zu Loͤbin und Hoemeiſter Sanct 
erſten auf Goldberg mit geſchrieben. Cy 2| Jobannis Ordens von Rodis, Conrad Kants 
Da doch dieſer Ludovicus II. ja vor ihme ner genant, Hertzog zur Oelß, Caſimür Hertzog zu 
Wenceslaus II. Biſchoff zu Breßlau Anno] Owſſiwitz ( Auſchwitz) und zu Strelitz nebſt vie⸗ 
1409. und Hertzog Rupertus 14.06, Cfupr. | lenEdelleuten und dem Rathe zur Liegnitz. (a) 
c. 42. n. 2.) Zeit des Vergleiches, ſo Carolus i 
IV. zwiſchen Wenceslao I, und Ludovico I, gez 
macht, unb Hayn und Luͤben zu Brieg gez 
ſchlagen, ſich nebſt Liegnitz auch auf Goldberg 
geſchrieben. | 


5. Mir gebuͤhret aber ferner bey dieſem 
Jahre zu erweiſen, daß Anno 14 21. Hertzog 
Heinrich der Neundte zu Luͤben verſtorben, 
als welches in keinem einigen gedruckten oder 
geſchriebenen Zeit⸗Buche zu finden iſt. Die⸗ j 
ſes erweiſe ich nun weiter dadurch; daß ferz | Alle Briefe und Rechte, fo die Stadt 
ner kein Brief von ihme zu finden ift; nod | agnam gehabt von den Hochgebohrnen 
mehr aber, daß in folgenden Jahren feiner | Fuͤrſten Seeligen, Unſern Uhr⸗Eltern, Vaͤ⸗ 
Hrn. Hrn. Soͤhne, als regierender Fuͤrſten, tern und Vorfahren, CNB.) und auch fec 
Briefe fid) angefangen und continuiren. liger Gedaͤchtnuͤß, unſerm Serren und 
Denn in dieſem 1425fte Jahre am Tage lieben Vater Hertzog Heinrichen. (b) 
f Als 


(r) Orig, 

(s) Bitfch, Tranſſ. Privil. fol. 49, 50. 
(t) ibid, fol. 81. 

(u) ibid, fol. 203. b. 

(x) ibid, fol, 152. fqq. 

() Lichtſtern Diſe. 10, pag. 4490 
(2) Luͤbniſche Priv. 

(a) Original, 

(b) Hayn. Priv. 


Noch mehren Beweiß aber kan ich zei⸗14 24. 
gen, welchem kein Bernünfftiger wiederſpre⸗ 
chen wird. Denn Anno 14 24. Mittwochs 
vor S, Matthiz (war der 23. Febr.) beftättigte 
er der Stadt Hayn Privilegia als neu ange⸗ 
tretener Hertzog, mit dieſen Formalien : Wir 
Ruprecht von G. Gn. in Schlefien Hers 
nod, Meiſter zu Böhmen und Pohlen, S. 
Fohannis Ordens von Jeruſalem und Herr 
zu Loben und Haynau Ce. beſtettigen &c. 


—— ——— ——— —— —ÁP— — 


1424. 


og zu Luͤben tod ſey, und daß er bey Leben 


Dienſtag vor Palmarum, (xr. April.) Hertzog 


1425. 


276 CRP. XLVIII. Hertzog Ludovicus II. zur Liegnitz, 


Aſſo iſt numehr hoffentlich unvernein⸗ 
lich, daß der He. Vater Henricus INK. Her⸗ 


Stadt zu groſſer und mercklicher Nothdurfft 
zu Huͤlffe und Steuer kommen mit 500. Mr. 
Ludovici II. das Fürſtenthum Liegnitz niemals Gl. globende bey Fuͤrſtl. Treuen und ohne 
erlanget. Auf die Ordnung ſeiner Ditul ift arge Liſt, daß er von keinem beſonders noch 
hier auch acht zu geben, da er den Titul eines auch von der Stadt nimmer keine Bethe, 
Hertzogs in Schleſien, ſeinem Priedicae war Schulden wegen, beten wolle. Dabey auch 
vor, als Herrens zu Luben und Hayn aber | diefe Freyheit angeheftet: Auch globen wir 


ein Privilegium und bekennete, daß ihm die 142 c. 


ſet werden ſolle. (d) 


nachſetzet: fich auch nicht Hochmeiſter zu 
Mhodis, ſondern nur Meiſter zu Boͤhmen 
und Doblen, nennet; alſo daß er Provincial- 
Hochmeiſter dieſer Orte geweſen. (o) 


Zur Liegnitz gab auch in diden- Jahre, 


Ludovicus dem Rathe volle Macht 200. Mr. 
feines Erb⸗Geſchoſſes, wie auch so. Mr. feiz 
nes Muͤntz⸗Geldes auf Wiederkauff zu ver⸗ 
kauffen, ide Mr. vor x4. Mr. bekennet daz 
bey, daß er fo viel davor empfangen als geli 


6. Anno. 1425. ward, meiner Rechnung 
nach, Ludovico II. Hertzogen zur Liegnitz ſei⸗ 
ne dritte Tochter Hedwigis, nachmals Netz 
tzogen Johannis zu Luͤben Gemahl, gebohren. 
Den 25. Jan. am Paulbekehrungs⸗Tage ver⸗ 
kaufte gedachter Hertzog der Stadt die Muͤntze 
vor 500. Mr. (e) Eben ſelbigen Tages er⸗ 
neuerte er ihr Privilegium: Daß die Buͤr⸗ 
ger zur Legnitz und ein itzlicher beſonders, 
Lehn ⸗Guͤtter zu Erbe, adir zu eigenem 
Rechte kauffen mögen, und daß er und 
ſeine Erben ſie ihnen leihen und reichen 
wollen, an alle Beſchwernuͤſſe. (l) 


Eben umb dieſe Zeit am Montage Pauli 
Bekehrung (29. Jan. ) privilegirte er die 
Stadt: Daß alle Surf. Mühlen und 
Fleich⸗Baͤncke, wie auch Vorwercke, die er 
von der Stadt gekaufft, unter dem Stad⸗ 
Rechte bleiben folen, mit Verreichung, 
Geſchoß, Zinſen und Rechten, ſo bald ſie 
in andere Sande kommen ſolten, wie auch: 
Daß alle derſelben Inwohner, Miccleute 
und Geſinde, dem Stadt⸗Rechte gehor⸗ 
ſamen, und dazu geſtehen ſolten. (g) 
Auch gab er Donuerſtags Pauli Bekehrung 
(ich verſtehe es hernach nehml. den 1. Febr.) 


— — — ——— — —K Ä —u— — ——eoäẽ —— — — — 


unſern lieben getreuen Burgern vor unß 
und alle unſere Nachkommen, daß wir 
und fie ſich in der Stad⸗Orber nehmli⸗ 
chen Schrot⸗Ammecht mit feiner Sugebór, 
Mingin, Schweinitz Bier, Goldber⸗ 
giſch⸗Bier zu ſchencken, Fiſchereyen und 
alle andere Orber, mit ihren Zugehoͤrun⸗ 
ga darinnen wir meinten noch unſerm 

edüͤncken rechtes zu haben, fie find hie 
benant oder nicht benant vorbas me ewig⸗ 
lichen in keiner Weiſe legen wollen und 


auch darumb nimmermer anſprechen, 


ſondern fie dabey gnaͤdiglich ſchuͤczen ſchir⸗ 
men und Handhaben wollen, alſo daß fie 
die von der Stadt wegen orbern und 
ſchicken mögen und ſollen, nach der Stad 
Nutzbarkeit genieſſen und Beſten fromen; 
von unß unſern Erben und von allen un⸗ 
ſern Ammechtleuten ungehindert. 
lich befreyet er auch die Burger des Holtz⸗Zol⸗ 
les ewiglich. Ch) . 


Uber obige 00, und dieſe itzbeſagte goo. 
Mr. hatte auch die Stadt noch eine Bete 
von soo. Mr. hergegeben, (i) alſo daß 
dieſes obgeſetzten Privilegii fortmehr hoch ni» 
thig war, und erſcheinet daraus, daß auch 
bey dieſes Hertzogen koſtbaren Hoffhaltung 
die Renten nicht wol zulangen wollen. 


Im Briegiſchen belehnte unſer Ludovi- 
cus die von Franckenberg mit der geſamten 
Hand auf 4. Doͤrffer de dato Creutzburg 
Freytag nach S. Andrem war der 7. Decem- 
bris. ( | 


Ich hoffe numehr, daß ein ieder Vers 
nuͤnftiger mir beypflichten und bekennen werde, 
daß Ludovicus II. itzo noch gelebet, Henricus 
IX. aber geſtorben, und alfo niemals Hertzog 


t 


zur Liegnitz werden koͤnnen. 


CAP. 


(e) Beſiehe Hrn. Sjacob Wilh. Imhoff in Notit, S. Rom. Imp. Procerum, J. 5. c, 19, de Magiſtro 


Ord. Johannitici, 


(d) Bitſchens Tranſſ. Priv, fol. 127. Ejusd, Zinß⸗Buch 144 6. pag. u. 


(€) "Tranff. Priv. fol, 73. 

(£) ibi; fol. rig, b, 

(2) Tranffumt, Priv, fol. 164, b. 
(h) ib. fol, 169. fq. e A 


(i) Bitfchens Ziuß⸗Buch de Anno 1446. pag, 176, 


(E) Schikf, de Feudie Sil, MS, c, 4. n, m, 


Ende , 


26 


1426. 


14 


27. 


und Her 


| CAPUT, 


Rog Ludovicus III. zu Liben ꝛc. 
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XLVIIL | 


3427: 


Hertzog Ludovicus II. zur Liegnitz, und Hertzog Ludo- 
vicus II. zu Liben, wie auch das gantze Land Schleſien werden von 
den Hußiten überzogen, 


Y 


Jedem 1426ffen. Jahre, oder doch 
nicht wenig folgende muſten ſo wol 
Ludovicus II. Hertzog zur Liegnitz, 
als auch Ludovicus III. zu üben 
die erſchroͤckl. Uberſchwemmung des Landes 
Schleſien und ſelbſt ihrer Fuͤrſtenthümer und 
Lande mit Schmertzen anſehen; Denn nach 
dem Tode Lilchkæ ihres Generals wurden 
dieſe Leute faſt zu Unmenſchen. Sie fielen 
bald zu Anfange dieſes Jahres zum erſten⸗ 
mal in Schleſien, erfuͤlleten alles mit Mord 
und Brande und ſchoneten keines Menſchen. 
Ihr vornehmſter Heerfuͤhrer fell geweſen ſeyn 
Brodicus, ein vermeinter Geiſtlicher aus Malz 
ren, welcher allerhand andere Rauber inſon⸗ 
derheit aus Pohlen, denen es umb die Reli⸗ 
gion gar nicht zu thun war, mit ſich fuͤhrete; 
Der Anfall traf erſtlich Ober⸗Schleſien, nach⸗ 
mals pluͤnderten fie die Vorſtaͤdte vor Breß⸗ 
lau und brenneten alles ab. (.) Ins gemein 
wird davor gehalten, fie waͤren auch itzo in 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz kommen, und hatten 
die Stadt Hayn ausgehauen und abgebrandt; 
ich werde aber unten erweifen, daß ſolches erſt 
Anno 1428. geſchehen. ; 


2, Anno 1427. ſcheinet auch klar 
hervor, daß bie Hußiten biefigem Fürſten⸗ 
thum nicht viel thun koͤnnen: Denn zugeſchwei⸗ 
gen andrer Briefe, die in dieſem Jahre von 
dem Hertzoge Ludovico II. auch über Land- 
Güter ausgefertiget worden, welches bey 
Landes ⸗Verwüſtungen nicht zu geſchehen pfle⸗ 
get; (0 gab er der Stadt fein Vormer, der 
Dornpuſch genannt, mit alle deſſen Dienſten, 
Schatzungen, Beſchwerungen, Rechten, 
Herrſchafften und Freyheiten, Donnerſtag 
vor Margarethæ. (1o. Julii) (a) An eben 
dieſem Tage ertheilete er auch der Stadt ein 
rechtes Haupt⸗ Privilegium, twelches ich vor 
wurdig.achte, in Abſchrifft beyzufügen, oeil 
darinnen nicht allein die Erkauffung des Lan⸗ 
des Strelen, ſondern auch ſeine und anderer 
Fuͤrſten Gegen⸗Verfaſſung wieder die Hußiten 
gu befinden iſt. Es lautet aber daſſelbe alfo : 


Wir Endwig von GOtis Gnaden, 
Hertzog in Schleſien zum Brige unde 


(Y) vid, Cureum p. 125. qq. & p. 13 T. 
‚ (8) Bitſehens T ranffumt, Priv, fol, ägs 


ET 


Schikf. k c, 32. pog. 94. fq. i 


zu Legnitz, bekennen, unde tuen kunth 
uffentlichen, mit dieſem Brieffe, al⸗ 
len deen die een ſehn, adir horen le⸗ 
ſen. Alßdenn unſern lieben getruen 
Burgermeyſter, Rathmanne, El 
defen, Geſchworen, unde die gange 
Gemeynde unſer Stadt Liegnitz uns 
zu unſer meeglichen Notdurfft, un⸗ 
de dorch unſere vleyſigen Bete willen 
zu erhaftigen Sachen, vornehmli⸗ 
chen unſeres Kawffes des Landts un⸗ 
de Stadt Streleyn, mit tawſandt 
Marckten Groſchen, an gereytem gut⸗ 
tem Gelde gant wol zu Dande, zu 
Huͤlffe, unde zue Stewre kommen (eiuf, 
die ſie vor uns dem Hochgebohrnen 
Fuͤrſten Hertzoge Hazimiro von Awß⸗ 
witzen, unde ſynen Reten zum Brige 
am meeſten Sonobend vor Sande 
Walpurgis noch Datum dieſes Brief⸗ 
fes gantz guͤttlich entricht und bezahlit 
haben, ſulches Geldis tawſand Marg, 
obgenant Groſchen und Zahl, wir die 
obgenante unſere Stadt Legnitz von 


ung, unde unſere Erbin gantz on als. 


len Anſpruch, qweit, ledig und loß 


fagen nu unde eweelich. Unde wenn 


dan die obgenante unſere Rathman⸗ 
ne, unde die gantze Gemeynde, 
unſer obgenandten Stadt Liegnitz 
noch ſulcher Huͤlffe, Gote dem Als 
mechtigen zu Lobe und zu Eren, 
und dem heiligen Chriſtlichen Glau⸗ 
ben, zu ſterckinge zu wedirſteen den 
verdamten Ketzern zu Behemen, uns 
u Dienſte, und allen unſern Lan 
en zu zukuͤnftigen Nutze, unde zu 
Enthaltunge gedrengts Gottes Gez 
meines Chriſtenliches Folckes uf den 
Zog PA Behemen wedir Die Ketzere 
mit Fure, mancherleie Speife- Hants 
wercke, und 


mit erem Reyſigen Ge⸗ 
zewge, 


Soldenern, doran donoch mit 
Nun vier⸗ 


1427. vierzige geweppete Schoͤtzen, uff dren 
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Monden zu Hirſperg unde an den wir ſie geheiſſen und Vollmacht ge⸗ 
Grentzen zu rechter Land⸗Were mit geben, und geben in Craft diees 
ſterer Kuſt und Zerunge uns ir bc; Briefs ſulch Geld zu ſulchen Sa⸗ 

heglichem Willen unde Wohlgefallin, chen uf unſere obgenandte Stadt zu 
5 QAM willeclichen gedienet nemen, und uf fib Zienſe zu vere 

haben, domete wir Sie greßlichen be⸗ kewffen, und zu vorſchreiben mogen, 
ſchweret haben, hierumb haben wir und weme Sie die vorkawffen, und 
angeſehen ſulche manchfeldige treue wie ſie ſich een dorumbe verſchrei⸗ 
Huͤlffe, und Stewre, und gantz an⸗ ben, glauben wir vor uns und unfer 
neme willige Dienſte, die ung unſere Erbin in gutten teuen ſulche Bors 
obgenandte Stadt Liegnitz yr getreue: ſchreibunge zu halden, und ſolche 
lichen geleyſtet hat, domete wir Sie Kewffe dobey zu laſſen, wie fie ſolche 
beſtveret haben, alfo haben wir von Zienſe gekawfft haben, nach lauthe 
Fuͤrſtl. Macht, zu rechter Wedirſta⸗ erer Brive wis die von Worten zu 
kunge ſulche Soütffe und Stewre eris Worten, ausweyſen, von uns, unſer 
willigen Dienſtis ſunderlichen gelaw⸗ Erben gantz ungehindert. Auch zu 
bet, und mit rechten Wiſſen gleuben merer Wedirſtatünge Hülfe und 
in gutten truen an allis arg, vor unß, Dienſt haben wir von Fuͤrſtl. Macht 
unſere Erbin und rechte Nachkom⸗ vorlegen und haben vollkommene 


zu ſulcher Außrichtunge, alfo habin 1427. 


men Herrn zu Legnitz, daß wir noch 
Sie nu unde zu ewigen gezeyten Vor⸗ 
baß keine Huͤlffe, Stewre, noch Bete 
von een noch von eynem itlichen beſun⸗ 
dern Burger adir Inwonder zur Lied 
nitz, von unſe Schulde, Landtkawf⸗ 
fen, noch fuf von Kawffs wegen, in 
welcherleye Weyſe adir Sagunge, 
daß were, wie die ſundirlichen Nam 
hetten, odir wie man die von Ge⸗ 
wonhehten, odir von rechte irden⸗ 
cken, unde abgefordern mochte, von 
der obgenandten unſer Stadt Liegnitz, 
Buͤrgermeiſter, Rathmanne, die 
gantze Gemeynich, noch von einem it⸗ 
lichen beſundern fordern, nemen, 
abedrungen, heyſchen, 0 0 , be 
ten, odir ſchaͤtzen willen folen noch 
en magen, noch Vorſagunge wir 
und unſe Nachkommen zu ungehor⸗ 
(amer urſachen ſollen, Sünder wir fie 
wir, unſe Erbin unde Nachkommen 
vorbaß die obgenante Stadt Lieg: 
nitz, die Gemehnde, unde einen itli 
chen Burger, unde Eynwohner be⸗ 
ſoͤnders gantz doryne unbetediget, 
And dane; Ungeſchatzt, unbeſwert 
und nungehindert allerlei Bete und 
ungeldis frey und geruet laffen fol- 
len, auch wann wir dan eigentlichen 
betracht haben, daß atifere oͤbgenand⸗ 
fe, Stadt etwas von uns ſelbis me: 
gen zu ſchwach geweſt if am Gelde; 


Macht gegeben, vor uns unſere Erbin 
und Nachkommen, ob Sache were, 
daß hemandt, das Liegnitzſche Weych⸗ 
bilde, mit Wagen, Pferden, adir 
Kauffmanſchatze, wie die Nahmen, 
hetten, keynes außgenommen, rure⸗ 
te, von ſulchem gute Ware, Pfer⸗ 
de, oder Kauffmanſchatze, umb ſol⸗ 
che Sure und Zollverfahrunge, foli 
„ein itlicher beyde mit Gerichte und 
„Zolle in die Stadt gegen Liegnitz 
„gehoren, und unſe Rathmannen 
„zu Liegnitz mogen ſolche Verforun⸗ 
Roos Landrure des Zolls, wo 
„die in unſern Landen geſchyt, und 
vo ſie ſolche Lewth odit Kauffman⸗ 
„ſchatz ankommen aue Rechtis⸗Foͤr⸗ 
„derungen uffhalden, und allenk⸗ 
„halben gantz ungehindert von 
allen Gerichten, in unſer Stadt 
Liegnitz treybin, und fuͤrin, und 
von een darumb an alle Rechte, 
ſondern nach 
Hufe, unde Wandel nemen, von 
uns, allen den unſern Omechtlew⸗ 
BE TION, und gantz unge⸗ 
indert. Wee 
„Auch geben wir den an obge⸗ 
„nanten unſern Rathmannen, und 
„unſer Stadt Liegnitz, vor uns, uns 
„fer Erbin, und rechte Nachkommen 
„gantz volle Gewalt und Macht, daß 
Sie alle und itliche, unfer Stadt 
1 ; ; „Lieg⸗ 


eren Erkentniſſe, 


und Hertzog Ludovicus III. zu Luͤben ac. 
„Liegnitz, Geſchoſſere, erer Guter, 
„und Zugehorungen, welcherleien die 
„weren, die Geſchoſſere in dem Dorn: | 
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fien Jare, Dobei find geweſt unſe 1427. 
liebe getrewen Herren Heinrich Obe, 
Heinrich Gebellzke, Conrad Hohberg, 
Bernhardt von Zedelitz, und Johan⸗ 


— — — 


»puſche, alle ere Zienſe, Genyſſe, 
„Nutzbarkeite, Guͤtter, die Sie itzund 


„inne haben, halten genieſſen, unde 
„gebrüͤchen, Bleyſchbencke, Geſchoſ⸗ 
„tere; wie pihe Gutter adir Zienſe, 
„unde tegliche Genieſſe und Sagur 
„ge ſunderlichen Nahmen haben, die 
y„ſie auch itzund, adir vormals zu e 
„rem beiten Nutze gemacht haben, 
„daß die obgenante unfer Rathman⸗ 
une unfer Stadt Liegnitz an allen 
„Underſcheyt, ordin, ſchicken, abele⸗ 
„gen, vernewen, und an eren, und 
„der Stadt beſtin Nutz wenden mo⸗ 
„gen, und die vorbaß alſo haben, ge⸗ 
„brucher ſollen, und mogen, von uns 
„unſern Erben und Nachkommen, 
zund allen unſern Amechtleuten, 
„gantz ungehindert, nun und emt 
v glich, und vorzeyen uns gegen een, 
„vor ung und unfer Erbin, und Nach⸗ 
„kommen aller Anſproͤche, Heiſchun⸗ 
„ge und Forderunge, aller und itli 
„chen Renten und Genieſſen, die fi 
„yhnne haben, halten unde beſitzen, a⸗ 
„dir die ſie macheten, oder wir in 
„unſer obgenandten Stadt zu ma⸗ 
„chen mehneten: Sundern alleyne 
„außgezogen die Lozunge unſer Erb⸗ 
„Geſchoſſer, und Muͤntze⸗Gelder, die 
„wir dorauf verſetzet haben: Wenn 
„wir das vermögen, die wir uns 
„und nicht mehr Renthen unſern 
„Erben und Nachkommen behalten, 
„an unſer obgenandten Stadt und 
„Zugehoͤrung zu haben, Doran, wir 
„uns auch fulen laſſen benuͤgen, 
in Erafft dieſes Brives, zu rechter 


Bekentnuͤſſe mit unſerm groſſen anz 


handetem Ingeſiegel votfiailt, Geben 
zu Liegnitz am Donnerſtage vor 
Sande Margareth⸗Tage, nach Chri⸗ 


[eren zu nachlaͤßig geweſen. (d) 


nes Bawde unſer Schreiber, dem 
dieſer Brieff befohlen warth. (b) 


3. Aus dieſem itzt angezogenen Privile- 
gio ift nicht allein zu ſehen, daß Ludovicus II. 
wie offt geſagt, auch Hertzog Henricum IX. 
überlebet, ſondern auch dieſes, daß Hr. Licht⸗ 
ſtern und andere irrig vorgeben, daß gedach⸗ 
ter Hertzog das Land Strelen von dem Braut⸗ 
Cage der Ungariſchen Gemahlin erkauffet 
hätte. (e) Denn ob gleich ſelbter Braut⸗ 
Schatz mag dazu angewendet worden ſeyn, 
ſo iſt doch hier klar, daß die Stadt Liegnitz, 
über vorige groſſe Bethen, zu dieſem Kauff⸗ 
Gelde 1000. Mr. beygetragen und die letzte⸗ 
ren Kauff⸗Termine ſich biß in dieſes Jahr 
erſtrecket. 

Weiter iſt auch daraus zu ſehen, daß 
die Fuͤrſten und Stande in Schleſien und inz 
ſonderheit der Hertzog zur Liegnitz bey der 
grauſamen Verwuͤſtung des Landes durch die 
Hußiten nicht ſtille geſeſſen, und iſt alſo Cu⸗ 
reo und Schikfufio wol nachzugeben, daß fie 
ihnen zu ſchwach, nicht aber, wie ſie ſchreiben, 
Dieſes 
Exempel Hertzogs Ludovici und der Stadt 
Aegnitz, ohne Zweifel auch anderer Städte, 
und beyder Fuͤrſtenthuͤmer Landſchafft, wie 
auch des Hertzogs zu Ratibor, unten 1433. 


heitere Wiederſpiel. 


| des von Moͤnſterberg 1429. erweiſen das 


Und wiewol ich nicht verneinen wil, daß 
unerachtet derer Schleſiſchen Fuͤrſten Wie⸗ 
derſtandes dieſe Feinde auch ſchon dieſes Jahr 
ins Land durchgebrochen und vielen Mord, 
Brand und Schaden verurſachet; (e) So 
ift doch bey mir kein Zweifel, daß ihre groͤſte 
Verwuͤſtung und die Eroberung fo vieler 
Staͤdte erft folgendes 142 8ſte Jahr geſchehen. 
Zumal wo in dieſem Jahre die fo grofe Ars 
mee aus Deutſchland und faſt gantz Europa 
wieder ſie im Anzuge geweſen: Wobey ſich 


| hoͤchlich über das Verhaͤngniß GOttes zu vers 


wundern ift, daß diefe erſchroͤckl. Macht des 


ſti Gebort vierzehnhundert, und dor⸗ Kaufers, die auch der König in Engeland 


noch in dem Sieben und zwenzig⸗ durch Fir Hülfe- Völker, nebft den 
; ; í N 2 


Vet —— 


Schle⸗ 
ſiſchen 


as] 


—ͤ meea a AE! 


(b) ibid. fol, 171. b. ſad. Bitſchens Zinß⸗Buch 1446. pag. 176. & 179. Thilonis Config, Priv 
f. 6 


. 60. 
(e) Lichtſtern Dife, m. pag. 509. Schik£ I. 2. c. 11. pag, 48. Schramm. Geneal, Princ, Lign, c. 23, 


MS, Ligu. in Continuat, fol. 282. a. 
(d) Cureus p. 126, Schikf. e. 32. pag. 95 
(e) Hagec. 2, fol, 121, b. in f. & pag. fq. 


"Zachar, Theobald. in bello Huffit, c. 61 p. 3300 
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.. A d 


142 7. ſiſchen Fuͤrſten verſtaͤrcket, (t) durch das 


bloſſe Anſchauen dieſer grauſamen Baſilißken 


ohne Schwerdtſchlag in die Flucht gejaget⸗ 


worden, ſo gar daß fie ihnen ihr ganges Lå- 
ger zurücke laſſen muͤſſen. (g) Wie wol un⸗ 
er Krenzheim und, wie es ſcheinet, auch 
Michovius dieſen Feld⸗Zug erft in das 1428fte 
Jahr ſetzen. E 
o. Ich meines Ortes ſtimme wegen gez 
dachten Feld⸗Zuges mit Cureo und Schikfufio, 
daß er in dieſem Jahre ſchon vorgenommen 
aber auch zertrennet worden; weil leicht zu 
erachten iſt, daß dieſe groſſe Macht aus ſo 
entfernten Orten erſt gegen den Herbſt zu⸗ 
fammen gebracht worden: Hingegen gebe ich 
Michovio, Krenzheimio, wie ſchon geſagt 
Beyfall, welche die Eroberung fo vieler Staͤd⸗ 
te, und die grauſame Verwuͤſtung des Lanz 
des Sehleſien in das 1428ſte Jahr fegen. (h) 


Denn dieſer Einfall geſchahe bald zu 


di Anfange des r42gften Jahres, und wo ben 


MSS. zu trauen, fo hat man ſchon an Mariæ 
Lichtmeß (2. Febr.) aus Furcht vor dieſem 
Feinde die Proceſſion aus Breßlau einſtellen 
muͤſſen. (i) Krenzh. redet von dieſerUberſchwem⸗ 
mung des Landes alfo: „Nach dieſem fallen 
„die Hußiten in Schleſien, plündern und verz 
»beeren: dieſelbe mit Feuer und Schwerdt, 
s ſonderlich aber verwuͤſten fie die Stadte 
Glogau, Ziegenhalß, Weyda, Falcken⸗ 
„berg, Patſchkau, Camentz, Heinrichau, 
„Oppeln, Brieg, Falckenſtein, Canth, Neu⸗ 


„marckt, Haynau, Luͤben, Goldberg und die 


„Vorſtadt zu Breßlau, ſamt den Kloͤſtern: 
„Zu Lauben und Hayn haben ſie die Prieſter 
„lind Schüler alle in der Kirchen vorm boz 
„hen Altare geköpft, alles Volck umbracht, 
„und hernach die Staͤdte angezuͤndet, am 
„Freytage vor Cantate, damals den 1. Maj. (K) 


„Ich wundere mich, wie hier Krenzheim 
dem Pohlniſchen Seribenten Michovio gefol⸗ 
get, und mit ihme die Verwuͤſtung gedachter 
Staͤdte ſo gar durcheinander geworffen, al⸗ 
ſo daß weder die Tage, noch auch Groß⸗Glo⸗ 
gau von dem Kleineren in Ober⸗Schleſien 


dieſer Stadt ift auf die hernach beniemten ein 1428. 


€ 


folder. Sprung, daß gantz Schleſien hätte 
muͤſſen durchſtreiffet werden, ehe fie. an die 
ernannten Orte kömmen waͤren, daher dieſer 
Bericht allerdings von Klein⸗Glogau im Op⸗ 
: zu verſtehen iſt. : 


J. Meme MSS. reden davon alfo: Die 
Hußiten waren aus den Hungriſchen (Maͤh⸗ 
riſchen) Graͤntzen auf Klein⸗Glogau komen 
am Tage Gregorii das iff den 12, Martii 
(wiewol etliche den Tag Georgii durch Irr⸗ 


thum der Schreiber davor geſetzt) da denn 


die Stadt gepluͤndert und zerriſſen worden, 
worauf fie den nechſten Sonnabend (14. 
Martii.) Cafinür und Falckenburg eingenom⸗ 
men, und am Donnerſtag nach Laetare Cig, 
Martii.) Neiſſe berennet hatten; da freylich 
der Ziegenhalß, Weydau, und andere unbe⸗ 
wehrte Flecken draufgegangen, wiewol die 
Stadt Neiſſe durch tapffere Gegenwehr fie 
abhielt und allein die Vorſtaͤdte ihren Mord⸗ 
brennern uͤberlaſſen mufte, C1) 


Hier ift-Schikfui Unrichtigkeit zu be⸗ 
mercken, welcher an einem Orte dieſe Be⸗ 
aͤngſtigung der Stadt Neiſſe in das 142 6. 
und an dem andern in dieſes Jahr, und zwar 
noch dazu in den 16. Maji ſetzet. (m) Ob nun 
diefe loͤbliche Stadt zweymal von dieſem 
Feinde beſtuͤrmet worden, uͤberlaſſe ich dorti⸗ 
gen Literatis zu unterſuchen. Sonſten wuͤr⸗ 


niemung des 160en Maji das Oſter⸗Feſt nicht 
ausrechnen koͤnnen, welches den meiſten Ser 
benten fehlet. 


Sonnabend vor Judica (21. Martii ) 
grieffen fie bie Kloͤſter Camentz, Heinrichau, 
und die Staͤdte Franckenſtein und Brieg 
mit Gewalt an, ſtecketen alles in Brand. Et⸗ 
liche Bürger in Brieg flohen mit den Ihri⸗ 
gen uͤber die Oder, und worffen die Bruͤcke 
hinter fih ab. n) Worauf Freytag vor 
Palmarum (27. Martii ) derogleichen Ungluͤcke 

die Staͤdte Canth und Neumarckt auch be⸗ 
troffen. Co). Im Kloſter zu Oben iſt an 
einem Pfeiler nachfolgende Schrifft zu leſen: 
M. Quadringenteſimo vi- 


— ——— ̃ —E——g — nn enges 


de ich ſchlieſſen, daß dieſer Seribent bey Be⸗ 


unterſchieden worden; Michovius. neunets ANNO Dni. : i 
ausdruͤcklich Glogoviam majorem oder Groß⸗ cefimo Octavo: - - - - ipfo - - - in 
Glogau, wiewol ungereimt genung: denn von | paffione, crematus eft frater Nicolaus 

Cur: 


m u m s 

(f) Krenzh. I. 6. fol. 321. b. Michov. 4, c. 52. ap, Piſtor. T. 2, p. 205. Theobald. d, I. pag. 333. c. 62. 

(g) Cureus pag. 126: Schikf, I. e. 32. pag, 94. Krenzh, d. I. MS. Vrat, 1566, pag. n7. 

th) Michov, 4. c, 52. Krenzb, d. J. & alii mox citandi, 

(D MS. Vrat. 1547. pag. 55. in f. & de Anno 1566, pag. 16. 
^^ (Kk) Krenzh. 1. 6. fol 321. ex Michov, lib. 4. c. 32. Kranzio I, rr, Wandal. c9. Cureus, Schikf, 

& alii quorum tamen non Pauci Annum 1427. vaftationi huie áffignant. 
ka d i 1547. pag. 44. & de Anno 1566. pag. 116, 2 
. J. 1. c. 32. pag. 94. ij | 
(8) MSS, Vat, dd h. “ ndo de e. B. es. 9T. 
(0) Schikf. I. 4; c. 10, p. 78. 


und Hertzog Ludovicus Ill. zu Liben ꝛc. 


2428. Cur: - - Superior hujus Conven- 
tus, homo ſanctiſſimæ vitæ, introitu 
ecmeterii 4 Huſſitis, eo quod aperté 
prædicavit contra fententiam ipforum. 
Eodem die occiderunt fratrem Johan- 
nem Buda, eàdem de caufä conciden- 


28I 


emere — 


gehauen, daß felbige zur Pforten hinaus ge⸗1428. 
fallen. Gleichwol haben ſich zuvor theils 
Rathmanne und andere Buͤrger daſelbſt auf 
Liegnitz begeben und ihr Leben erhalten. Denn 
Hertzog Ludewig der Dritte nemlich, welcher 
Hayn und Luͤben nach des Hrn. Vaters Hen- 
rici IX. Tode bekommen, hatte die Mann⸗ 


tes in fruſta, & alium fratrem Andre- | ſchafft von Hayn weggenommen, und ſelbi⸗ 


am, Cantoris Diaconum, occiderunt 
per fagittam, foris valvam Vratisl. 
tunc enim devaftarunt multas civitates! 
& villas & pro majori parte totam. 
Sileſiam. (p) Und hieraus ift abermal 
erwieſen, daß eben dieſes Jahr dieſe Land⸗ 
Verterber durch gantz Schleſien, biß in das 
Fuͤrſtenthum Liegnitz, ja ferner biß in die Lguß⸗ 
nitz gedrungen. i 

6, Und dieſer Zug der Hußiten iſt aus 
den Land⸗Kaxten Schleſiens gar leicht zu fe- 
hen, und den MSS. zu glauben. Dieſes az 
ber findet in denſelben bey mir fehlechten Bey⸗ 


| 


ge in die Stadt Luͤben geworfen , zu Bere 
ſtaͤrckung der Beſatzung daſelbſt, worauf 
freylich die bloßgelaſſene Stadt Hayn ſich die⸗ 
ſes mächtigen Feindes zu erwehren zu ſchwach 
geweſen. (s) Unter andern iſt auch merck⸗ 
würdig, daß die Hußiten der Stadt groͤſſe⸗ 
res und kleine Inſigel mit fich genommen; 
und dieſes alles geſchach den 26. April. 1428. 
wie ſchon geſagt: Wer hieran noch zweifeln, 
und bey dem 1426. Jahre bleiben wolte, Deme 
producire ich damaliger Haynauiſchen Rathe 
manne ſelbſt eigenes Zeugniß, wie ſolches in 
dem Contract- Buche der Stadt Liegnitz, fo 
damals gehalten worden, noch zu leſen iſt. 


fall, daß fie ſchon umb den 27. Martii. in das Defen Worte find diefe: Civitas Hayno- 


Fuͤrſtenthum Liegnitz geſetzet, und die Stadt via combuſt 


Hayn umbgekehret; Noch weniger aber was 
Schikfus ſchreibet, daß fie. den 24. April von 
Falckenberg auf die Stadt Goldberg loßge⸗ 
gangen, allwo fie zwar durch Geld waren. ab⸗ 
gekauffet worden, iedennoch hätten. fie das 
alldortige Kloſter ſpoliret und geſprenget, nach⸗ 
mals auch Ohlau und Muͤnſterberg einge⸗ 
nommen. (4) Denn wiewol ſolches nicht 
zu verneinen, (o ift doch die Diftanz zwiſchen 
Falckenberg und Goldberg viel zu groß, und 
hat dieſer March in einem Tage nicht geſche⸗ 
hen koͤnnen. 


Was Hayn belanget, iſt ſelbige Stadt 
ungezweifelt erſt im Ende des Monats Apri- 
lis 1428. eingenommen und ausgehauen wor⸗ 
den, da ſie denn die Prieſter und Schuͤler 
vor dem hohen Altar alle enthauptet, auch 
ſonſt ſelbige Inwohner jaͤmmerlich niederge⸗ 
hauen. (r) In ſolcher Kirchen iſt beym 
Tauffſtein an der Wand folgende Schrifft 
zum Gedaͤchtnuͤſſe dieſes Ungluͤcks aufgezeich⸗ 
net mit dieſen Worten: Anno 1426. (fol un- 
gezweifelt ſtehen 1428.) haben die Hußiten 
diefe Stadt jerftóret, und alles Volck erz 
ſchlagen bif. auf 15. Wirthe. Man jeiget da- 
ſelbſt noch heute zu Tage ein Pfoͤrtlein an der 
Stadt⸗Mauer, ſo itzo zugemauert, vor wel⸗ 
chem ſie die Leute (wie die Alten berichten) 
niederknien laſſen, ihnen die Koͤpfe herunter 


2 aea 7 
E (p) Zlur, in Glaciographia pag, 165. fq. 
(q) Schikf, 2, c, 1t, pag, 48. in f. & pag, 


è Kranzii Vandalia J. 11. c. 9. 


a eft in toto & devaftata, 
& incolz ejusdem civitatis occifi funt 
per obftinatos Bohemos hæreticos, Sab- 
batho. ante ‚Philippi Jacobi, & tune 
deſtructa & ablata funt duo civitatis ejus- 
dem ſigilla, videlicet majus & minus: 
Minus ſeu Secretum hic de novo re- 
confectum ſuſceperunt in fuos ufus 
ferià 2. poft Vifitationis Marig (12. 
Julii.) Anno ut. fupra, (fcil. 1428.) 
prout Magifter civium & conſules 
ejusdem coram nobis publicé fateban- 
tur. (t) Hier ſiehet Der Lefer abermal, 
daß Henricus IX. noch bey Leben Ludovici Il. 
Hertzogs zur Liegnitz geſtorben, unb alfo Lieg⸗ 
nitz und Goldberg niemals erlanget. Ich 
muß aber nur bald beweiſen, daß der Her⸗ 
bog zur Liegnitz Ludovicüs IT. itzo noch gelebet, 
und Henricus IX. fein Hr. Bruder ihm nicht 
fuccediven koͤnnen, unerachtet unten vielmehr 
Beweiß folgen folls, -Denn in dieſem Jah⸗ 
re Dienſtag nach Quaſimodogeniti (q2. April.) 
gab er Fr. Margarethen Rolhkirchin, Hein⸗ 
be und Stephan ihren Soͤhnen zu Parten 
die Beſtaͤttigung ihres Rechtens wegen des 
Guttes Saͤbnitz auf der Kotzniſchen Heide, 
verliehe ihnen auch das Jagt⸗Recht batínne, 
ibi: Daß unß unſer liebe Gemahl uͤberre⸗ 
det hat, und wir auch angeſehen haben 

Nn 3 ihre 


en 


fq. Heinr, Reb, Chron. Sil. p. 3. 1427. 
(r) Cureus pag. 125, Schikf. I. . e. 32 pag. 94. Krenzh, l 


.6. fol. 321, b, Michoy, I. 4, c. $2» 


(s) MS, Lign. 1370, in Contin, fol. 288. a. ubi expreffe de Ludovico III. Junlore loquitur, '' 
` (t) Liber Contract, de Anno 1428. fol. 94. b. in f, 


14.5 8. ihre willige Dienſte sc. (u) Lichtſtern üͤberge⸗ 
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het Hertzog Henricum IX. gar, und ſchreibet 
deffen beyde Printzen, vorbenanten Ludovi- 
cum III. zu fuben, und Rupertum II. den 
Rhodiſer dieſem Ludovico II. zu, womit es 
ja bey einem Veyſehen nicht bleiben moͤge, 
wovon unten ein mehvers. Hier moͤchte aber 
wegen oben angezogenen Briefes iemand 
Kummer haben, wie Ludovicus Hertzog zur 
Liegnitz über die Guͤtter Kotzenau und Saͤb⸗ 
nig gebitten koͤnnen, als welche im Haynaui⸗ 
ſchen Weichbilde gelegen, und Ludovico III. 
Hertzogen daſelbſt zugeſtanden: Ich verwei⸗ 
ſe ihn aber auf des Kayſers Caroli IV. Ver⸗ 
go C bben c. 37. n. 6.) da er finden wird, 
aß Kotzenau der Liegnitzſchen Linie gehböret. 


Sonſten was die Zeit gedachten Überfal⸗ 
les der Stadt Hayn belanget, beniemet auch 
das 1428. Jahr ausdrücklich Polius, der Boͤh⸗ 
miſche Hiftoricus Hagecius und andere. (x) 


— — 


Ja ich halte davor, daß auch Curens 
dieſer Meynung geweſen, als welcher den er⸗ 
ften Einfall in das 1426ffe- 2.) den (NB. ) g⸗ 
bermaligen Einfall aber in das 1427ſte, wie⸗ 
wol ſehr dunckel; und 3.) ihre Wieder⸗ 
kunft und zugleich die Zerſtoͤrung der Stadt 
Hayn darauf, das dft in das 1425fte Jahr 
ſetzet; gewiß iſts, daß bald hierauf das ra2ofte 
Jahr folget. (y) i i 


Ich erweiſe aber weiter, daß dieſe Ber- 
wuͤſtung die Stadt Hayn in dieſem Jahre 


betroffen, denn Sonntag nach Himmelfahrt 


damals 24. Maj. gab Hertzog Ruprecht , vor⸗ 
gedachten Ludovici III. Hr. Bruder, der 


Stadt Hayn acht Frey⸗Jahre mit dieſen [f 


Worten: j 


Wir Ruprecht von ttes Gnaden, 
in Schleſien Hertzog und Herr zu 
Luͤben, und zu Haynau ꝛc. bekennen, 
daß wir angeſehen haben ſo gar groſ⸗ 
fe Schäden und merckliche betruͤbte 
Armuth / die unſere armen Leute und 


lieben getreuen Bürger und Inwoh⸗ S 


ner der Stadt Haynau mit den ihri⸗ 
gen ſchwerlich empfangen haben, an 
ihren Leibern und Guͤttern, von 
Morde, Brande, Raube, und Ver⸗ 
heerunge, von den boͤſen Ketzern von 


(u) Abſchrifft Saͤbnitziſcher Priv. e 


— — 


Böhmen, darumb wir von Fuͤrſtl. 1428. 


Gnaden und menſchlicher Erbar⸗ 


munge ꝛc. (2) Mehrere Briefe finde ich 


von dieſem Rhodiſer Ritter und Hoch⸗ 
meiſter in Böhmen und Polen nicht: 
Er war itzo meiner Rechnung nach 
29. Jahr alt, und hat vermuthlich 
numehr Ludovico Ill. das Regiment 
gantz uͤberlaſſen. ; - 


. Hier moͤchte noch jemand, fo curios ` 


wäre, fragen, zu was Ende denn die Hußi⸗ 
ten der Stadt Hayn Inſigel mitgenommen? 
auch was denn der Rath zum Hayn vor Noth 
gehabt, wegen neuer Verfertigung ihres 


Stadt⸗Sigels anderweits Judisialifche Re. 


cognition zu nehmen? Das erſte belangende, 
halte ich davor, daß ſie durch ſolche Wegneh⸗ 
mung der Sigel zu verſtehen geben wollen, 
daß die Stadt gleichſam ihr Stadt- Necht 
verlohren, und tanquam aratrum paſſa ewig 
verwuͤſtet ſeyn ſolle. Denn bey Klurio heft 


Die Bürger ſamt dem Nathe vor der Hußie 
ten Einfall fic gefllichtet und ihr Stadt ⸗Si⸗ 
gel in einen Brunnen geworffen, welches ſie 
hernach wiedergefunden, und noch itzo damit 


ſigelten. (a) Woraus zu ſehen, daß dieſe 


Feinde mehr derogleichen Sigel mitge⸗ 
nommen, wie denn fonderlich in Boͤhmen der 
Verluſt der Stadt⸗Sigel vor was groſſes 
und unwiederbringliches gehalten ward, Dae 
her der Buͤrgermeiſter zu Prag, George 
Schwerham̃er, der ihr Sigel mit nach Hau⸗ 
ſe zu nehmen pflegete, und nicht in acht ge⸗ 
e mit dem Kopffe bezahlen muͤſ⸗ 
Daß aber damaliger Rath in Hayn 
die neue Fertigung ihres Siegels bey dem 
Liegnitzſchen Rathhauſe ad acta bringen laffen, 
halte ich davor, daß ſie hierinnen als kluge 
Alten gethan, umb zu proteftiven, daß von 
dieſer Zeit an vorige Sigel von Feinen Kraͤff⸗ 
ten zu achten, da gleieh ſelbige mit der Zeit zu 


chet werden ſolten. 


Von der Stadt Hayn halte ich gewiß 
zu ſeyn, daß diefe Landbeſchaͤdiger fib auf 
die Stadt Luͤben gewendet, und ſelbige ge⸗ 
ſtuͤrmet, aber abgewieſen worden, denn al⸗ 


(2) Pol. Hemerol, die 19. April, pag: 144. Hagec, Chron, Boh, 2. fol; 123. 2. 


G) Cureus pag. fab. ádde Schikf, r, c, 32. pag. 94, juncto J. 2. c, 11. pag. 49» 


() Haynauiſche Nachricht. 


0 Alur. in Glacier. 1, 5; C. 2. pi 836; 4 


(b) Hagec, I. 2. fol, so, a. 


up zu Levin, in der Graffſchafft Glatz, 


chaden der Stadt, von jemanden gebrau⸗ 


11 


und Herzog Ludovicus Ill. zu Lüben 4c. 


— 


fo redet hievon das alte Liegn. MS, Dieſer 
Sürfte Herrtzog Ludewig hatte die Mann⸗ 
ſchafft von Hayn tegen Loben genommen, 
ſeynt Retzer kommen vor Loben und ge⸗ 
ſtoͤrmet; haben die gutten Leute Schloß 
und Stad (erhalten ) doch ift die Stadt 
durch die Fewers⸗Pfeil angezonnet und 
am groͤſten außgebrennet. Mauer und 
Parchen haben fie erwert. () Diß MS. 
ſetzet gleich nach der Eroberung Hayn diefe 
Belaͤgerung. Und unfer Krenzheim ſetzet € 
ben Haynau, Lauben, Goldberg nach ein⸗ 
ander in dieſes Jahr und deſſen Verluſt der 
Staͤdte. (d) Es iff leicht zu erachten, daß 
dieſer ſonſt fleißige Seribent in den alten 
Nachrichten Lauben vor Lüben gelefen, 
welcher Nahme auch, ſonder Zweifel, 
diejenigen verirret, die dieſe Attaque der Stadt 
füben in das 14 f iſte Jahr geworffen, (e) 
als worinnen die Stadt Lauben, des Wieder⸗ 
ſtandes ungeachtet, verderbet worden; Wel⸗ 
ches ich dahero unten erzehlen wil. 


Wie der gantz verirrete Lichtſtern dazu 
kommen, daß er insgemein der Hußiten Ein⸗ 
fati erſt in das 1434 ſte Jahr und darein auch 
die Verwüſtung Nieder⸗Schleſtens und in 
fpecie der Stadt Hayn und Goldberg ſetzet, 
ift nicht wuͤrdig zu beantworten. () Man 
beſehe unten ſelbten Jahres Relation, ſo wird 
man befinden, daß ihre Macht damals fo 
abgenommen, daß ſie ſo groſſe Thaten nicht 
mehr thun konnen. ; 
8, Meiner Meynung nach ift diefe Be⸗ 
ängftigung der Stadt Luͤben, nach dem fie 
von Hayn kommen, zu Anfange des Maji 
geſchehen, worauf fie zurücke biß nach Gold⸗ 
berg umbgeſchwermet, welches den 19. Ma⸗ 
ji geſchehen. | 15 
Dieſer Stadt⸗ Hauptmann George 
von Unruh gchtete fi chwe 
he mit den Seinen nach Liegnitz, verlohr a⸗ 
ber unterwegens viel Volck: 


4.28. 


die Hußiten verrenneten ihnen bey der Kirche 
8. Jodoci den Weg und jagten ſie wieder in 
die Stadt; da befi weil theils Leute noch heraus, 
«bit Verfolgeten aber hinein wolten, ein folh 
Gedränge entſtund, daß viel erdrucket, oder 
in Graden geſtoſſen worden 2 Diejenigen, 
(o ſchon eine halbe Meile von der Stadt weg 


pss m m 


(c) MS. Lign, 1370. in Contin, fol, 288. 

(d) Krenzh. 2. lib, 6. fol, 327. b. 

(e) Schikf. T. c, 32. pag. 95. M 

(E) Lichtſtern paß 39. } 
-(g) a Hemerol, d, die 19, Maj. p. 187. 


u ſchwach, und flo⸗ 


Die Inwoh⸗ 
ner der Stadt molten ihm. nachfolgen, aber 


S, Vrat, 1547. pag. 57. 


(h) Hæc ék traditione" majorum;conftäntifima. 
(i) Errat. ergo M. Dav. Namsler. in Hift, von 
(E) Henr, Roch, Chronicon Schleſiſcher Ungluͤcks⸗FJaͤlle Anno 1528, 
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waren, wurden von dem Feinde theils erſchla⸗ 
gen, theils gefangen wieder nach Goldberg 
gefuͤhret, worauf die Stadt gaͤntzlieh verwuͤ⸗ 
ſtet worden. Cg) Dennoch hatten gutten 
Theils Buͤrger ſich mit ihrem Vorrath in die 
Kirche ſalviret, auf deren Gewoͤlbe fie. einen 
Back⸗Ofen, deſſen Merckmale man noch 
heute zu Tage ſehen kan, in Zeiten gebauet, 
und eine Hand⸗Muͤhle, deren Haffteiſen 
auch noch zu ſehen aufgeſetzet: In der Kir⸗ 
che hatten ſie einen tieffen und friſchen Qvell⸗ 
Brunnen, der ebenfalls noch verhanden, 
und diefe Uberſchrifft hat: Hie ift der Born; 
und wehreten ſich alſo in und auf der Kirchen 
mannlich: Die Feinde meineten fie durch 
Hunger zu zwingen, als fie aber endlich neu⸗ 
gebackene warme Semmeln herunter warf⸗ 
fen, muſten die Feinde von ihrem blutigen Be⸗ 
ginnen ablaſſen. (b) 


Sonder Zweifel ift dahero eines theils 
David Namslerus, Prediger in Goldberg, 
welcher dieſe ſtandhaffte Gegenwehr der 
Goldberger, die er mit beſagten Umbſtaͤn⸗ 
den beſchreibet, als wenn folche ſchon An. 1241. 
wieder die Tartarn geſchehen waͤre, berich⸗ 
tet, da doch dieſe Kirche damals, wie ihr Bau 
zeiget, ſchwerlich noch geſtanden, auch die 
Tartarn, als fie von dem Liegnitzſchen Schloſ⸗ 
ſe abgewieſen worden, wieder zuruͤcke geeilet, 
und nach Goldberg niemals kommen, uner⸗ 
achtet dieſer ſonſt fromme Seribent dazu fer 
tzet, daß ſie von den Tartarn dreymal mit 
Feuer verwuͤſtet worden: Gleich als wenn 
die Tartarn damals (er feet hier das 1240fte 
Jahr auch irrig) etliche Jahr GSchleften 
durchgezogen, und die Inwvohner die Stadt 
immer wieder gebauet haͤtten: Ich halte 
davor, daß er auch hier von den Hußiten ſchrei⸗ 
ben wollen. (i) Henrich Rochus in ſeiner 
neuen Schleſiſchen Chronic berichtet, die Huſ⸗ 
fiten hatten Anno 1427. zum erſten Goldberg 
erobert (welches ich oben u. 6. verworfen) 
hernach haͤtten fie. Anno 1428. den 27. April 
die Stadt wieder angefallen, und ob ſich 
zwar die Buͤrgerſchafft ranzioniret, hatten 
fie das Kloſter geplündert; und hernach dpo- 
liret. (k) 


Andern theils ift auch Schikfuſius irrig, da 


er berichtet, daß auch zum Goldberge die 
Prieſter und Schuͤler vor dem Altar waͤren 


enfs 
5 


& de Anno 1566. p. tig. 


Ergieffuhd ber Rakad, part, 2, e. 6. & 7. 


— j ĩ—Fĩç[ . !. 


1428. enthauptet worden. (1) Cureus und andere 
wiſſen bey dieſer Tyranney und deren Erzeh⸗ 
jung nur von Hayn und Luͤben: Der Irr⸗ 
thum derjenigen, (o auch dieſes Ungluͤcke 427. 
anſetzen, iſt oben ſchon bemercket. Daher 
auch der groſſe Raub an Vieh und andern, 
ſo dieſe Feinde aus Schleſien in Boͤhmen ge⸗ 
bracht, alſo daß 15. Stuͤck Rind⸗Vieh vor 
2. Boͤhmiſche Schock verkauffet worden, in 
ſelbiges Jahr geſchrieben wird. (in) 


9. Zur Liegnitz muſte man dem Feuer 
dieſer benachbarten Weichbild⸗Staͤdte zur 
ſehen, und war der Hertzog mit dem Rathe 
und Buͤrgerſchafft allein bemuͤhet, wie ſie 
ſich ſelbſt wieder den grauſamen Feind in gut⸗ 
te Verfaſſung und Defenfion ſetzen moͤchten. 
Dannenhero erweiterte man den Stadt⸗ 
Graben über die Helffte umb die gange Stadt, 
und worden deshalben viel Gebaͤude, Hanz 
ſer und Gaͤrten abgebrochen, ja es muſten 
gange Gaſſen damaliger groſſen CBorftabt 
der allgemeinen Noth weichen. Wie denn 
vorm Hayniſchen Thore geſchehen. Davon 
Bitſchen alfo redet: Hoc latus: fecundum & 
prædictæ domus omnes & ſingulæ funt ſucciſæ 
I | & in foſſatum civitatis- pro ampliatione ejus- 
MH I dem converſæ, propter metum Hxreticorum, 
WI qui grandi, horribili & forti exercitu fuo per 
TIR terras vicinas. regnabant, & atrociter plures 
| civitates. & oppida circumvallarunt & |. proh 
dolor expugnarunt, Anno Dni 1428. Alfo ift 
abermal aus unſerm Bitíchen. der ſelbiger 
Zeit Notarius zur Liegnitz geweſen, zum liber⸗ 
fluß erwieſen, daß die Verwuͤſtung der Stadt 


ä— ͤ 4üàmf. — —— ——— a ml! 


nicht vorhergehende Jahre gehoͤre, (n) als 
an welchem auch zu Breßlau die Vorſtaͤdte 
nebſt der 8. Niclas Kirche und Pfarrhofe, 
die meiſten Doͤrffer zwiſchen Breßlau und 
Strelen, wie auch der Zotenberg, und im 
Briegiſchen Creutzberg, ſo auch die Stadt 
Muͤnſterberg und viele andere angefallen, bere 
brennet und verwuͤſtet worden. (o) 


In dieſem  z429ften Jahre kaufte die 
Stadt das ſo genante Weinhauß am Ecke 
der Goldbergiſchen Gaffe zu einem Rath⸗ 
hauſe. Cp) 


dU v (D Schik£, 4. H C. 2. pag. 94. | 


fol, 122. 


(o) MS. Vrat, 1547. pag. 55. & 66, 
«9 Bitſchens Sinfi « Buch 1446, p.58. & ns. 
(Q) Cureus pag. 126: Schikf, I. y. e, 32. pag. 95. 


€») MS. Vrat, 1547. pag. 38. & de Anno 1566 
(t) Pol, Hemerol, d. 16, Martii MSS, Vidt dd, 
Nov.) ponit, v; & Schik£ dd, H, 
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Hayn, Luͤben und Goldberg in dieſes und O 


— ͥ — — —— — 


(u) Cureus Schik£, dd, I. MS. Vrat, boc Anno. 


— — 


Anno 1429. verbunden fich die Löblichen 429. 
Staͤdte Breßlau und Schweidnitz auch offen- 
five wieder dieſe allgemeine Feinde ins Feld 


zu gehen. Cq) Hingegen fuhr man zur Liege 
nitz immer fort, den Graben zu erweitern, 


und durch Waͤlle und andere Baͤu ſich zu 


auſerſter Gegenwehr zu ſchickev, wovon im 
erſten Theil ein mehrers gemeldet worden. 
Die Breßlauiſchen und Schweidnitziſchen Voͤl⸗ 
cker aber nahmen einen ſehr zeitlichen Feld⸗ 
Zug vor, und riſſen den Feinden die Stadt 
Ohlau ſchon den 17. Jan. (am Tage Antos 
nii) aus den Klauen, ſchlugen nicht lange 
hernach mit ihnen bey Schweidnitz, da der 
Feinde eine groſſe Anzahl geblieben, und die 
in dem Liegnitzſchen geraubte Beute im Sti⸗ 
che laſſen muͤſſen. r) Und iſt fid) zu vers 
wundern, daß auch viele vom Adel, ja ſelbſt 
Schleſiſche durften, nicht nur ihrer Lehre 
beygepflichtet, ſondern auch gar mit ihnen zu 
Beſchuͤtzung ihrer Religion das Vaterland 
verheeren helffen. Wie ſich denn unter 
den in dem Treffen bey Schweidnitz gefan⸗ 
genen einer vom Adel befunden eines nicht 
unbekandten Schleſiſchen Geſchlechts. Cs) 
Ingleichen war einem andern aus dem Liege 
nitzſchen Fuͤrſtenthum Ottmachau zu beſchu⸗ 
tzen anvertrauet; dieſer aber hatte einen heim⸗ 
lichen Verſtand mit dem Feinde, und uͤber⸗ 
gab ihnen die Stadt den 15. Martii, worin⸗ 
nen ſie viel koſtbahre Monſtrantzen, die von 
andern Orten dahin geflichtet waren, nebſt 
andern Schaͤtzen funden und raubeten, und 
dieſen Ort, wie mehr andere, beſetzeten. Die 
ge Nahmen uͤbergehe ich meines 
- t ^ 


10. Die Stadt Muͤnſterberg ward hin⸗ 
gegen den Hußiten von den Schleſiſchen 
Voͤlckern wieder abgedrungen, das feſte 
Schloß bafelbft in Grund geſchoſſen und eine 
geriſſen, dem Feinde in kuͤnfftig die Subſiſtenz 
zu verwehren. Die MSS. bezeugen, daß 
auch Neißniſche Voͤlcker bey dieſer Eroberung 


geweſen, und das ſolches geſchehen am Ta⸗ 


ge Maria Geburt, 8. Sept., andere ſetzen 
den 8. Ditobris und Polius an obangezogenem 
Orte gedencket auch Namßlauiſcher Voͤl⸗ 


cker. (u) Dabey zu beklagen ift, daß ex 
lie⸗ 


— 


(m) Theobald. in Bello Huffit, Pol. Hemerol, die 19. Maj, pag. 197. Hages. de Anne s42% l. R 
(n) Bitſechens Geſchoß⸗Buch de Anno 1451. pag. 185; . ; — 


( Cureus d. I. Schikf, d, I. & L 2. e. st, n. 49, pr. 
p. IIS. 


18 f 
ll, ubi. tamen pofterius diem Elifabethg (qui erat 19, 


| | 1429. 
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lieben Vorfahren dieſe Hußitiſche Verwuͤ⸗ſ | fe Heiligen, beſchweren muͤſſen, waͤre anzufuͤh⸗ 1430. 
ftung des Landes, auch hieſiger Orten, nicht ren nur allzuviel und uͤberfluͤßig. (e) In⸗ 
genauer beſchrieben, und zweifele ich nicht, deſſen münßete fie, Krafft ihres Privilegii, Hel⸗ 
daß auch Liegnitzſche Volcker dabey geweſen, ler oder Pfennige; derogleichen that auch die 
und dann und wann auch offenfive der Land⸗ Stadt Schweidnitz, es gab aber bey dieſem 
Miliz Beyftand geleiſtet: Denn ich finde unz , Glenbe des Landes, gleichwol allerhand Zwieſt 
ter andern Briefen Hertzogs Ludovici IL aud) und Ungelegenheit, weil die Stadt Breßlau 
in dieſem Jahre, daß er der Stadt Macht gez | fie vor zu geringhaltig zflimirere, (d) - 
geben 40. Mr. wiederkaͤuffliche Zinſen zu ver⸗ 3m 
kauffen: Weil fie feinen Schaden und ih Den ao. Junü kamen bie Hußlten vor 
ren zukünfftigen Schaden und Verderb⸗ Liegnitz, plunberten die Vorſtadt, wie auch 
nüß zu vermeiden und zu Wiederſtande das Hoſpital und Vorwercker zerbrachen die 
der verſtockten Retzer zu Dohmen ſichgꝛoͤß⸗ Bilder in der Hoſpital⸗Kirche, und legten 
lich verunkoſtet hetten, an Baue, Hefe! alles, was von der Vorſtadt beym Feſtungs⸗ 
ganse (et NB.) Solde, Nachreyſen und Bau übrig gelaſſen war, in die Aſche. Die 
erlegungen, wodurch ſie in merckliche Stadt aber wehrete ſich und wieſen die Fein⸗ 
Schulden gerathen Fe. Datum in Vigilia de ab, daß fie mit Schanden ihre blutige An⸗ 
Aſumtionis Marie (id. Aug.) 1g. () Ja ſchlaͤge verlaſſen muſten. Unſer Bitſchen, wel⸗ 
die Stadt gab über dieſes ihrer Privilegien, cher ſonſt in ſeinem Latein nach Proportion der 
und groſſen Kriegs⸗Koſten ungeachtet 700. damals ungelehrten Welt vor hochzuachten ift, 
Mr. als eine Bethe. (y) Wie fie denn hat dieſes Unglücke der Stadt Liegnitz feiner 
auch die Minge ihm dollends abkauffeten, Meynung nach in Lateiniſche Berfe gebracht: 
vor 771 M. 6. Gl. (o geſchehen den 16. Octobr. Und ich glaube, wenn die Hußiten gutte Pos 
dieſes Jahres. (2) Ich ſetze noch bey, daß | eten geweſen waren, er hatte fie allein durch 
er itzo Johanni und Ottoni. von Zedlitz die deren Vortrag aus dem Lande gejagt, wie⸗ 
eſamte Hand und Lehn Uber die Herrſchafft wol er bey wir genugſame Entſchuldigung fin⸗ 
Marchii gegeben; Wobey Schikfus- in feis | det, weil dazumal niemand anders gelernet 
nem geſchriebenen Lehn⸗ Rechte, da er zu Diez hatte, als daß dieſes Berfe waren, die dem 
fer Belehnung das 14 99ſte Jahr angeſetzet (a) | Thone nach mit dem Lateiniſchen Poeten eini 
nicht geringe Zeit verderbet, weil in felbigem | ger Maſſen uͤbereinſtimeten: die Inachtneh⸗ 
Jahre kein Ludovicus mehr im Leben gewe⸗ mung aber der Quantität der Sylben war 
fen. Biß ich endlich die Confilia Modeflini | bey ihnen ein Böhmifcher Berg, ja ſie meiz 
Piſtoris an feinem angezeigeten Orte gar durch⸗ neten den Virgilium weit übertroffen zu haben, 
geleſen, und befunden, daß zwar D. Mordei- | wenn fid) die Berfe noch dazu reimeten: Dero⸗ 
fen ime in dieſer Jahrzahl vorangeirret, je⸗ gleichen Denck⸗Neim ift nun von dieſem 
doch aus ſeinen folgenden Worten, inſonder⸗ Notario folgender Weiſe den Actis einverleibet: 
heit aber in dem Guttachten der su 


der Irrthum in der Jahrzahl gezeiget morz 
den. Ich erinnere ſolches, weil Schikfufii MS. 
in nicht wenigen Haͤnden iſt, womit nicht je⸗ 


M: ſemel, quatuor C. ſuperad- 
das & trinà vice 
Jun! bis X: die, filio permitten- 
te Marie 
Bohemi Huffitz Heretici Tabo» 
ngleichen ſchlug ſich Hertzog Johannes l rtg, i 
von on à e den] "Omnipotentis DEI orchodoxzxg; 
Hußiten tapffer herumb, in Meynung ſie von fidei 
Schleſien abzuhalten, er blieb aber in einem Catholicz Ecclefiz inimici Sacro» 
Treffen mit ihnen unfern Glatz bey Wilhelms, graphiz, | 


dorff den 26. Decembris dieſes Jahres, (b) Hofpital pen f Aulet labi- 


u, Mit was vor Zinßbaren Capitalien fecere, .. 
3430. ſich auch die Stadt in dem 1450ften Jahre, Dornpufch cremantes, fuburbium 
zu genugſamen Wiederſtande gegen diefe bo» | incinerantes 


Oo 5 Fi. 


mand, der dieſes Buch meiſtern wil, ſich 
verführen laffe à MM 


(x) Bitfchens Tranſſumt, fol. 159, 

() Ejusd. Sing» Buch 1446, pag. 177- 
(2) Tranflumt, fol. 75. 

(a) Schikf, de feud, Sil. c, 3, n, 12, 

(b) MSS. Cureus p. 126. Schikf. d.. pet Ñ i gis 
(c) Bitfchens Zinß⸗Buch de Anno 1446, pag; 45. 72. Bis in f. pag, 89. pagi 47/7. & pet totüm, 
(d) MS, Vrat, de Anno 1566, pag. 118. 2 i) 
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3430. Fidele Lignicenſe, opidum CHri- dazu kommen ware, die Gegenwehr gegen fie 1431 | i 
fti, reſtitit enfe, nicht zugereichet batte, weil in andern Landen | 

Repugnant pravi incaffum fimo- | ſolch Schrecken war, daß fid) keines Beyſtan⸗ | 


14° 


nis navi, des oder Diverlion iu getröſten war. 


Quem reſpuerunt, viderint in quem 
transfixerunt! (e) 


Andere ſolche Reimen des Bitfchens find 


welcher voriges Jahr Ottmachau den Fein⸗ 
den uͤbergeben, auf dem Marckte offentlich 
enthauptet. Ck) 


In dieſem Jahre traff das Unglück der 

Hußitiſchen e die Stadt Lauban 7 l 

wovon ich oben im Jahr 1428. gedacht, da | 

diefe Geſchicht mit der Stadt Liben anfalle, | 
von den Seribenten confundiret worden. Dieſe | 
Stadt nun, und nicht unfer füben ward den Ji 
16. Martii dieſes Jahres von den Hußiten ein⸗ 1 
genommen: Wie hefftig ſich aber das Klos n 
fter daſelbſt mit der darein gefluchteten Buͤr⸗ I 

gerſchafft, unter Commando des Hrn. Baltha⸗ | 


- 


Zu Breßlau ward derjenige Edelmann, | 
| 
T 

| 


auch unten bey feinem Tode vermercket. Mit 
dieſer itzt berichteten groſſen Anſtalt und Ver⸗ 
faſſung wieder dieſe Feinde ſtimmet gantz 
nicht ein, was hier Balbinus ſchreibet: Ipſo 
Januarii Menfe (er ſetzet ivrig folgendes 1431fte 
Jahr) Procopius Raſus alteram in Voitlandi- 
am expeditionem fufcepit, quæ cum parum fe. 
liciter procederet, fumma celeritate -ufus per 
e, Piſenſem diſtrictum &e. in Silefiain penetra: 
vit, parumque abfuit, quin Lignitium oppri- 
meret. (£) ; 


fars von Ulchtritzes auf Stein⸗Kirche, gewehret, | 
das Klofter endlich erobert, gedachter tapfe⸗ | 
re Commendant mit feinem Capellan durch Un⸗ | 


12. Von Liegnitz gieng der Feind weiter, 
und kam den 27. Sunit am Dienſtage Petri 
Fauli vor Trebnitz, pluͤnderten es, und raube⸗ 


Í nd ra tergrabung des Thurmes auch zur Übergabe ^ | 

ten oder zerbrachen alle Bilder, die weiland gezwungen, der Capellan erftlich in dem Qveiß | 
Hertzog Henricus Barbatus und die Heil. Hed- | erſäuffet, nachmals verbrennet, er aber ſelbſt | 
vigis hinein geſchaffet. Cg) Noch dieſes zu Jatowitz ins Gefangniß geworfen worden 
Jahr kamen die in Böhmen wuͤttende Creiſ⸗ und darinne verdorben, kan bey andern gelez 
fe zuſammen, und hatten nicht übele Lust in ſen werden. (1) Ich zeige nur daß diefe mb: 
Schleſien, dem vor darien befindlichen Morde | ftànbe fich auf die Lübniſche Hiſtorie 1429. 
Schwarme zu folgen, nach 8. Tage gehalte⸗ gantz und gar nicht reimen. Ich wil auch 
nem Rathe aber entſchloſſen fie fid anders, nicht wiederſprechen denjenigen, welche berich⸗ 
und überfielen Meiſſen, (h) nachmals Vogtland ten, daß noch in dieſem Jahr ein Schwall 

1431 und Franckenland. (1) Schleſien bekam ben von 300, diefer Räuber die Stadt Goldberg 
noch folgendes 14 31fte Jahr, da die andern zum drittenmal angeſprenget, dieſelbe gebrand- I} 
Hußiten im Neiche waren, ſchlechte fufft, haget, und gleichwol, ihrem Gebrauche nach, i 
gleichwol ift leicht zu erachten, daß wenn ben die Stadt angeſtecket. (m) Solches ſoll [ron | 
ſolcher Unordnung der andere groͤſſere Hauffe] ben 25. Marti geſchehen fep. i 
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CAPUT XLIX. 


Hertzog Ludovicus I. zu jen, Ohlau 2c; verbindet 
(i wieder die Hußiten: Die Stadt Liegniß wird umb und umb 
mehr befeſtiget. Von dem groſſen Liegnitzſchen Stucke: Wenn Lu- 
dovicus II. zu Liben und fein Hr. Bruder Rupertus der Grof- 
meiſter geftorben, 


I. ES 


(O Bitſchens Geſchoß⸗Buch de Anno 1446. 

(f) Bohusl. Balbin. Epit, Hift, Boh, I. 5. c, 11, p. 476. 

(8) Cureus p. 126. Schikf. 1. c. 32, P. 95. Krenzh. Chronol T. 2. lib, 6, fol. 322, à. MS, Vrat, 
de Anno 1566, pag. 118. i 

(b) Hagec. Chron. Boh, 2. fol, 124. a. fq, Krenzh, d. I. cum citatis; 

G) Pol, Hemetol, die «6, 19, & 20, Martii, de Anno 1431. 


(5) MS. Vrat, 1566, p. ub. & 1547. ; ye 
00 Polius Hemerei, P 2. 547. pag. 57 Pesolté MS, pag. 24 


0) Hent, Rech, Chron. Sil. Anno Es 


verbindet ſich wieder die Hußiten: 


| 


Y. 

S hatten fid) in dieſem x 4 37 ſten 
Jahre etliche Schleſiſche Fuͤrſten, 
neml. Conrad der Hertzog zum Cant, 
Conrad Hertzog zur Oelß und Lud⸗ 
wig der Dritte Hertzog zur Ohlau mit den 
Staͤdten Breßlau und Schiweidnitz verbun⸗ 
den dieſem Land⸗Verderben mit aller Macht 
ein Ende zu machen. Am Tage Stanislai, den 
8. May, rucketen ſie mit geſamter Macht vor 
Creutzburg im Briegiſchen, darinnen ſich der 
Hußiten Hauptmann Buchola wol verwahret 
hatte, wagten auch etliche Stuͤrme, wurden 
aber durch ſtarcke Gegenwehr mit groſſem 

Verluſt der ihrigen abgetrieben. (a; 


Den 13. Julii am Tage Margarethix 
ward ingleichen von dieſen allürten die Stadt 
Nimbtſch beftürmet und über 2. Monath be⸗ 
laͤgert, aber auch umſonſt, alſo daß am Tage 
Maria Geburth, 8. Septembr. ſolche Belaz 
gerung aufgehoben werden muſte, nachdem ein 
gutt Theil der tapferſten Soldaten davor ſi⸗ 
zen geblieben. (b) Was auch in dieſem Jahre 
der Kayſer Sigismundus abermals vor eine 
Macht wieder die Hußiten gefuͤhret, wie diefe 
ſehr groſſe Macht gleichwol aus Furcht geflohen, 
ehe fie der Feind gejaget, ja wie das ganhe 
Lager auch ſo gar der Ornat des Paͤpſtlichen 
Legaten, Juliani de S. Angelo, verlohren gez 
gangen, kan nicht ohne Verwunderung gele⸗ 
fen werden. (e) 


Was die Schleſiſchen Fuͤrſten belanget, 
wovon ich oben geſagt, war wol kein Mangel 
an unerſchrockenem Muthe, aber nebſt dem 
Stücke, fo zu ise, fehlete es an gnugſamer 
Macht. ns hleſiges Fuͤrſtenthum anbe⸗ 
langet, worunter ich auch das damals Bric- 
giſche, Luben und Hayn, rechne, ſtund dißmal 
Ludovicus III. ſo auch Ohlau inne gehabt; 
als welches nicht Ludovico II. ſondern ſeinem 
Hen. Bruder feel. Ludovici III. Hrn. Vatern 
Henrico IX. (oben c. 4r. n. 11.) zugehöoͤ⸗ 
tete, denen Beſchirmern des Bater Landes 
bey, als welcher nicht nur Ohlau, ſondern 
auch Nimbtſch verlohren hatte; gleichwol 
war auch Creutzberg und ohne Zweifel ande⸗ 
re Staͤdte dem Liegnitzſchen Hertzoge Ludo- 
vico IL abgenommen worden; (d) Dah 
ich gantz nicht zweifele, daß er auch auf dieſen 
Feld⸗Zug nicht wenig Volck und Unkoſten 


er. 
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wird geivender haben; unerachtet insgemein 
unſere Geſchicht⸗Schreiber umb itziges Jahr 
nichts von ihm wiſſen, andere Liegnitzſche Fürs 
iten an feine Stelle ſetzen, und doch bekennen, 
daß er erſt Anno 14 36, geſtorben. 


2, Es ſchiene denen Schleſiern bey die⸗ 
ſem Kriege an genugſamen Geſchuͤtze und Mu- 
iqueten zu mangem , welcher zwar grauſame, 
aber zur Beſchuͤtzung eines Landes ſehr noͤthi⸗ 
ge Kriegs⸗Zeug erſt vor so. Jahren nemlich 
Anno 13 80, in Deutſchland erfunden, und zu 
erſt von den Venedigern gebrauchet worden. 
(e) Daher finde ich in den alten Stadt- Reche 
nungen, daß Anno 14 83. man viel Pfeile eine 
gekaufft, und ſich alſo noch mit dieſem Ge⸗ 


wol die Böhmen dieſen Mangel an Geſchuͤtze 
auch gehabt, auſſer was ihnen von der Kayſerl. 
Armee bey ihrer Flucht war uͤberlaſſen, und 
etwa von der Stadt Prag vorgeliehen wor⸗ 
den: So waren ſie doch den Schleſiern an 
Macht weit überlegen, und ſchroͤcketen die Un⸗ 
ſrigen nicht nur mit Bogen und Pfeilen, Spiß 
und Schwerdtern, ſondern ſie fuͤhreten auch 
mit fich gewaltige Schleudern, (1) eiſerne 
Flegel, Morgenſterne und dergleichen Zeug, 
welches auch gutten Soldaten nicht wenig 
Schrecken einjagte: Daher man ſolche Ges 
wehr noch heutiges Tages Boͤhmiſche Ohr⸗ 
Loͤffel zu nennen pfleget ; und ſind ſelbige bey 
dem Gemaͤhl des Zifcz zu ſehen. Dazu war 
damaliges Geſchuͤtze und deſſen Erfindung ſo 
ungeſchickt und unbeqgvem daß die groſſen 
Stuͤcke mehr ungeheuren Moͤrſern und Maus 
erbrechern als itziger Form aͤhnlich ſahen, wie 
man denn von dem groſſen Stuͤcke zur 
Schweidnitz erzehlet, daß ein Schneider darin⸗ 
nen ſitzen und arbeiten koͤnnen. Sie waren 
auch dahero uͤbel fort zubringen, und ihre Las 
dung beſtand an groſſen ſteinernen Kugeln, 


1431 


wehr gutten Theils beholffen. Denn wie⸗ 


welche den Feind von weitem abzuhalten nicht 


begvem waren. (g) Wer in vornehmer 
Staͤdte Zeuge Haufen auch hier auf dem 
Leegnitzſchen Schloſſe die groſſen Ballen von 
Werckſtuͤcken, die alten ungeſchickten Piſto⸗ 
len oder Faͤuſtlinge und dergleichen Gewehr 
anſiehet, kan leicht davon urtheilen. 


Dannenhero finde ich in den Liegnitz⸗ 
ſchen Aufmerckungen, daß Hertzogludovicus IT. 
ſich a Liegnitz mit einem groſſen ungeheu⸗ 

D 2 ten 


(a) MS. Vrat. 1547. pag. 52. & de Anno 1566, pag. 120. Cureus pag. 127; Schikf, 5.632, d pag. 95, 
(b) MSS. dd. II. adde Cureum pag. 127. Schikf. I. 1. c. 32, d: pag. 95, 1 


(e) vid. Æneas Sylv, Hift, Boh, c, 48. pag. 45. 


(d) Cureus, Schikf, dd. II. & l. 2. c. 347. pag; 113, ut & e. ii: 
(e) Hiftorici omnes. Polyd. Virg. de Invent, I. 2. c. iz; 
€) von den Stuͤcken und Schleudern der Hußiten beſieh 


(g) Au. Sylv. Hift, Bob. e. 55. pag. 57. 


Bucholz, Ind, Chronol. pag. 428. fqq, Schikf, d. J, 
pag. 49. cum MSS, 


e Hagec. 2, fol; 114. b. 


31431. 
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ren Stücke verſehen. Den am Dienftagenach | Sohne Friderico I. da geblieben wäre, wie 1431. 


Petri Kettenfeyer dieſes Jahrs bekeniere er nebſt 
Fk. Eliſabeth ſeiner Gemahlin, daß der Rath 
Von teiner wege eine Schicht (Wechſel) auf 333. 
inal Fi. ſo an Laurenti gefällig, nach Nuͤrn⸗ 
berg gemacht battet, tritt ihnen hingegen ab 
denjenigen Anſchlag, den Hr. Heinrich Cardi- 
nal. von Engelland, als Legatus a Latere gez 
macht, und dem Hertzoge indeſſen Landen und 
Staͤdten zu erheben und aufzunehmen, geord⸗ 
net hatte. (h) ER 


3. Hieraus ift, was die Hiftorie belan⸗ 
get, zu ſehen, daß der Papſt denen Schleſiſchen 
Fuͤrſten durch dieſen Legaten eine Huͤlffe, bb 
ne Zweifel von den Geiftlichen Guͤttern, wie- 
der dieſe Feinde zugeeignet: Wiewol die Stadt 
Liegnitz dasjenige, was ihr davon in folutum 
abgetreten, worden nicht empfangen, denn Bit 
ſchens Inſeription beſagter Celſion iſt diefe: 
Pro Horum Creditörum ſatisfactione vidua Lu- 
dovici^mclita Pixidem magnam (das groffe 
Stuͤcke) civitati vendidit; tradidit & appro- 
priavit; ^ Welches geſthehen Mittwoch vor 
Judica (29. Martii) 1446. wovon unten 
(c y hi ds. ) j Ba! : 


Vornemlich iſt bey dieſem Jahre zu 
mercken, daß unſer neuer Lichtſtern und mehr 
andere Ludovicum III. Anno 1431. vor todt 
halten, Ci) und zwar noch bey Leben Ludo- 
vici II. ſeines Hen. Vatern Bruders, als déf- 
ſen Tod ſie 5. Jahr hernach, nemlich 14.36. 
anſetzen, wiewol Lichtſtern 2. Jahr zugiebet, 
und das 143 gfte vergriffen. (k) Hier ur⸗ 
theile nun ieder Vernuͤnfftiger, wie ſo gar un⸗ 
ſere bißherige Geſchicht⸗Schreiber unrichtig 
ſind, wenn ſie gleichwol ſchreiben, nicht nur 
der Anno 14.3 J. ſchon todt gehaltene Ludovi- 
cus, ſondern auch der lange vorher verblichene 
Henricus IX. wären Annd 2436, Ludovico II. 
zur Liegnitz im Regiment gefolget; Hertzog 
Heinrich hätte Ludovici II. Wiktib vergoͤnnet 


zur Liegnitz zu regieren, fein Sohn Eudóvicus 


Vr. haͤtte auch fener Mutter ( ſoll heiſſen: fer 
ner Schnur Hedwigis Mutter, neml. El/a- 
betbas Matyi fue nurus, wie die Lateiniſche E. 
dition ſetzet) guttes erzeigen wollen, und ihr 
das Furftenthum Liegnitz gelaſſen, alſo daß 
feines Sohns Gemahlin Hedvigis mit ihrem 


b), Bitſchens Trank Priv. fol. 128. 


— Wu 


ls Liegnitzſche Cantzler Schramm vorbrin⸗ 
get. (1) Alſo wiederleget auch hiedurch 
Lichtſtern, nebſt andern, ſich ſelbſt, da er 
ſchreibet: Die Liegnitzer haͤtten wieder Lu. 
dowicum UL ſich aufwigeln laſſen, und ihn 
durchaus nicht vor ihren Fürſten erkennen 
wollen; Cm) da er billich hätte nachdencken JO 


len, daß wenn Anno 1435. dieſes geſchehen wa ⸗ 


te, der im itzigen Jahre verſtorbene Ludovicus 
wieder von Todten hatte aufſtehen, und Lu- 

| döyico II. fuccediren muͤſſen; bon dieſen Irr⸗ 
Humen ift an feinem Orte ein mehrers Anz 
gefuͤhret. gn ES 


| Indeſſen ieren obangezogene Seribenten 
auch hierinnen wieder ſich ſelbſt, da ſie mei⸗ 
nen Ludopicus TIL. ſey in dieſem Jahr geſtor⸗ 
ben. Sein Tod ift allerdings epſt nach dem 
Tode Ludovici U. Anno 14 41; erfolget, und 
dennoch hat er zur Liegnitz nicht füccediren. 
können, wie unten folgen wird; Beſſehe feine 
| Privilegia 1432. ja noch 1439. 


Dieſe itzt beruͤhrte Irrthuͤmer Hrn: Lichts 
ſterns hat zwar der neue Curiofus Sil. auch 
gemercket, aber daraus, was die Zeit und 
Urſache Ludoviei III. Ausſchlieſſung von dem 
Fuͤrſtenthum Liegnitz betrifft, nicht helffen 
koͤnnen; Daher er dieſen Irrgeiſtern nur folz 
gen, und davor halten muß, die Liegnitzer hatz 
ten Ludovicum III. nicht annehmen tool 
len. (n) ee A UE 


4. Anno 1432. kamen auf dem Conci- 1432. 


lio oder vielmehr Synodo zu Baſel die Hußi⸗ 
tiſchen Abgeordneten den 4. Januarii gn, wa⸗ 
ren aber mit beſſerem Geleite, als vormals, 
berſehen, unter ihnen war auch Procopias Ras 
fas, ihr hochmuüttiger Heerfuͤhrer, welchen, als 
einen Geiſtlichen und zugleich bißher unuͤber⸗ 
windlichen Helden, alles Volck mit Vertwun⸗ 
derung anſchauete: Das difputiten wehrete 30. 
Tage, und ward endlich den Böhmen unter 
gewien Bedingungen das Abendmal unter 
beyderley Geſtalt zu empfangen erlgubet. (0) 
Wovon aber andere zu leſen ind. 


IJkndeſſen kobeten diefe, Feinde noch im 
mer in Schleſien, verbrannten die Kloͤſter 


Treb⸗ 


O Lichtſtern pag. 310 Bitor: Rer, Pol; T. 3; in Gatal Prine, Bieg Henzing. T. 4. p. 3, Peg. 300 


312 334. 
D Lichtſtern p. 309. 

Q) Schramm. Geheal, Lign. e., 24; 
(m) Lichtſtern d, pag, 510. 


(n) Curiof. sil, über Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone pag. 238; £u p 
(o) v. Hagec. p. 2. fol. 126, Zn, Sylv. Hift, Bob, e, 49. 30. Kranaiz Vándolla J, 1, €; 25. Cureus 
Bg. 127.7 Schikf. I. c, 32, p. 96, Krenab, 2, J. 6, fol, 322, b. 


Trebnitz, Leubuß und andere im Juntound 
Julio, (pos ingleichen Wintzig, Praußnitz, 
Militſch, und die von ihren Inwohnern verlaſ⸗ 
fene Stadt Oelſe, (g wiewol ſie in dieſer 
Stadt wenig zu berheeren uͤbrig funden. 


— —MÀ 


5. Zur Liegnitz war numehr der Rath 
mit ihrer Koſtbaren Befeſtigung umb und umb 
biß auf ein weniges fertig. Sie hatten Anno 
1428 beym Breßlauiſchen Thore angefangen, 
und in Erweiterung des Grabens auch Vor⸗ 
legung eines Walles immer fortgefahren. (x) 
Aſſo daß ſie dieſes x 4.3 2fte Jahr, hinter dem 
Fuͤrſtl. Schloſſe auch den Thum zu Huͤlffe 
nahmen, deffen Garten und Haͤuſer auf Fuͤrſtl. 
Befehl angreiffen, und in die Graben ver⸗ 
wenden muſten. Womit fie aber ficher gien⸗ 
gen, erhielten ſie vom Hertzoge Ludovico II. 
Sonntag nach Lacie, war der 14, Decembris; 
einen deutlichen Revers; Daß folcher Bau, 
der uff dem Thume zu Liegnitz geſcheen, 
an dem Walle, Graben, und andern Sez 
ſtunge, wieder die Ketzer, von J. Suͤrſtl, 
(n. Gebothe, Befehlunge und Gelde ge⸗ 
ſchehen ſey; gelobende den Bath und 
Stadt aller Anſproche daron zu benemen, 
und gegen eine iedermanne zu ledigen, zu 
verteydigen, und ſchadloß zu halten. (s) 
Wie ingleichen das meiſte Theil des Dorffes 
Henningsdorff ſo unweit dabey gelegen und 
Anno 13 86. weil Hertzog Ruperto zur Stadt 
abgekauffet war, wieder niedergeriſſen, und 
in ſelbigen noch verhandenen Teich und Stadt⸗ 
Graben verwandelt worden, (t) Woraus 
zu ſehen iſt, daß man damals die innern Gra⸗ 
ben hinter den Stadt⸗Mauren erweitert und 
Walle davor geſchuͤttet, ſchon damals mit eiz 
nem neuen Auſſen⸗Graben: wiewol damali⸗ 
ge Fortifigationes den heutigen nicht werden 
gleich geweſen ſeyn; Mich deucht, daß es guf 
ſolche Weiſe geſchehen, wis noch heutiges Ta⸗ 
ges bey der Stadt Hayn in ihre Wallen warzu⸗ 
nehmen ift, denn freylich die Regeln der For- 
tification, ſonderlich die Bollweveke und Flan⸗ 
en mangeln; Denn dieſe Walle feheinen 
aſelbſt nach der Hußitiſchen Verwuͤſtung 
uch aufgeworffen zu ſeyn, unerachtet der yz 
ſerliche Graben vor denſelben itzo kaum zu et^ 
kennen iſt. 


6. Dieſes xasofte Jahr ſollen die Schle⸗ 
fier ihre grauſame Feinde durch ein groß Stuͤ⸗ 


E . — — — 
(p) Pol, Hemerol, d. 2. Jul, MS, Vrat, 1466, p. 


2 32. pag. 96, 

(c) MS, Vra& 1366. d. pag. 120. 
(x) Bitichens Zinß⸗Buch p. 177. 
(s) ejusd. Tranfl. Priv. fol, 187. - 
(0 ib, f, 108. ibique infcriptio Contractus illius, 
(u) Balbin, Epit. Hift, Boh. I. 4. c, 1. pag, 477- 
(x) Bitfchens "T ranffutnt. fol, 77. 

G) Haynauiſche Priv. 


verbindet; ſich wieder die Hußiten x. 


ſtellen: Es lautet aber ſolche Confirmation al» 
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—— 


cones qué dem -Lande gekauft haben 4 


und ihrer alfo durch Vergleich loß worden 
ſeyn. Cu) Folgende Jahre zeigen ein gantz 
anders. Sonſten zweifele ich nicht, daß Ders * 
609 Rupertus II. itzt Todes verblichen, welches 
auch bald erwieſen werden folk i | 


Am Heil. Jah 
der Bau hinter der Fuͤrſtlichen Kirche und: 
dem Schloſſe voriges Jahr auf dem Thum 
und Heuningsdorff zu Ende gebracht worden: 
Bekannte Hertzog Ludovicus gegen den Rath: 
Daß die Rathmanne der Stad von Uin⸗ 
ſer Bethe und Befelunge, vor uns uff 
Unſer Geld, und von unſertwegen uff un⸗ 
ſerem Thum daſelbſt zu Legnitz GGtt zu 
Lobe, uns, unſir Rirchen und unſerm 
Schloſſe zu eren und Feſtunge wider die 
ungetreuen Retzer zu Behem verbauit und 
verlegit habin, an dem Wale, an den Gra⸗ 
ben, an Gemaͤurdin, und andern Feſtunge, 
ror. Mr. 10. Gl. welche wir bekennen, 
ſolche en ſchuldig fenny: alfo daß wir nu⸗ 
mehr ote ihnen vor 771:. r. verkauffete 
Minze nicht wieder kauffen ſollen, als 
numehr vor 8505 Mr. 28. Mr. 3. Kierz 
dung 4. Gl. (*) 


Daß aber voriges 14 32fte Jahr Her⸗ 
tog, Rupertus Großmeiſter der Rhodiſer in 
Boͤhmen und Pohlen Todes abgegangen, fonz 
derlich aber daß Hertzog Ludovicus III. (un⸗ 
geachtet deſſen, was von ſeinem Tode die A. 
14.31. angezogene Bücher, getraͤumet) noch 
gelebet; beweiſe ich aus der Stadt Hayn, 
Privilegio und Confirmation ihrer Briefe, als 
welche die ‚Städte bey allen Todes⸗ Fallen 
der Hertzoge von neuem zu erhalten auf alle 
Weiſe ſorgfaͤltig geweſen, daher ich auch 
mehrmals erinnert, daß dieſe Beſtaͤttigungen 
vor das faſt groͤſſeſte Fundament zu halten, die 
Zeit⸗Nechnung der Fuͤrſtl. Succeffionen fefte zu 


fo: Wir Ludwig (der III. nemlich , 
Gottes Gnaden, in Schlefien nei 
Luben und au Haynaw ge beftetigen 67, 
alle der Stad Privilegia und Rechte, die 
fie von unſern Anherren, und Aeltern Va⸗ 
ter und (MB.) Brudern: alle ſeeliger: ge⸗ 
habt haben. Geben zu Loben als man fina 
get in der Chriſtl. Kirchen: Lætare Hierufa- 
lem (damals 22. Martii ) 1433. (y) 

Oo 3 | Dn 


120, & 1547. p.58. Cureus p. mg. Schikf. d, c, 


< 


reg Tage r4 33. nach dem 1433, 


:3433. 


` hoͤchſtem Verdruß des Landes Schleſien, az 
ber am Sonntage Cantate (war der 10. Maj.) 


^ (2) Der Hußitiſche Commendant in Nimbtſch 


4434. 
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Ludovici III. Hertzogs zu Luͤben Schwie⸗ 
gerz Bater Boleslaus V. Hertzog zu Oppeln 


Has n | eingenommen, und bie Hußiten daraus ver⸗ 
ſtund anitzo den ehndlichen Hußiten bep, mit 


jagt, kan er aus Cureo nicht erweiſen, und iſt 


folches erft folgendes Jahr geſchehen. (c) 


ward er in Reibnitz von den Land⸗Voͤlckern 
belagert, und Mittwochs den 13. Maji Durch | mahl Hertzogin Elifabetha von der Stadt 80. 
ein ſcharffes Treffen in die Flucht geſchlagen. Mr. Vorlehn, ſie wurden aber lange hernach 
durch das groffe Geſchuͤtze, deſſen ich oben 1431. 
gedacht, unter einſten bezahlet. (d) Ihr te 
bergab auch Hertzog Ludovicus II. den 25. 
Nov. alle und iede von ihrem Eh⸗Gelde er⸗ 
anderm Vieh, welches dieſer Land⸗Räuber kauffte Fleiſchbaͤncke zur Liegnitz, weil nach 
aus dem Lande treiben wolte; Er ward an⸗ ſeinem Tode ihr Leib⸗Gedinge Liegnitz und 
gegriffen bey den Doͤrffern Poſeritz und Gol⸗ Goldberg ihr nicht viel Renten eintragen 
la Sonnabend vor Vodem Jucund. oder Ro- | wurde (e) N 
gate (den 16. Maß) (b) Daß aber unſer ; 


d qupequtege N aAA AK AAKA A A qute 


CAPUI L. 


Die Hußiten ſchlagen ſich ſelbſt unter einander / und wer- 
den in Schleſien nach und nach aufgeraͤumet. Hertzog Ludovicus II. 
geſeegnet dieſe Zeitligkeit, verlaͤſt keine maͤnnliche Erben. 


Petrus Polack, der Anno 1430. darinnen fich 
recht verwegen gewehret, gefangen eingebracht 
(a) und mit ihm viel Raub an Pferden und 


! indu - 1 3tödifel war keine andere Urſache zu klagen, 
Nuno 1434: ſchiene die Stadt als die Ruinirung des Thumes: Denn fie 
Liegnitz von dem grauſamen Feinde] meineten, es wäre nicht zulaßig: Ecclefias e. 
Sube zu haben, und in Boͤhmen nim a Laieis incultellari prohibitum (e) une 
konten die Vornehmen Dig. wuͤſte erachtet ſolches in ſolchen Fallen, da die grö⸗ 
und unordenkliche Leben auch ihrer Untertha⸗fſte Noth verhanden allerdings recht ſeyn 
nen ſelbſt nicht laͤnger vertragen, und geſchahe muß. (d) ! 
dieſes Jahr in der Octava des Fronleichname: d 
Hertzog Lüdovicus II. und feine Gemah⸗ 


Feſtes unter ihnen ein fo bluttiges Treffen, i l 

ur fie geſchwaͤcht, und ihre Türanney an lin Elifabeth verſatzten dieſes Jahr von neue 
andern Orten mit Nachdruck fortzuſetzen em Bitſchen und Creutzburg an Hertzog Bera- 
furchtfam worden: Gedachtes Feſt fiel diß⸗ bardum zu Oppeln und Strelitz, ja Brieg 
mal in den 27ſten Maj. (m) Hingegen gez ſelbſten, (e) wie ich unten aar. zeigen wer⸗ 


vieth die Stadt Liegnitz mit ihrer Geiſtligkeit de. Und noch itzo zu erweiſen, daß Hertzog 


in Unvernehmen: Daher das Concilium zu | Ludovicus II. zur Liegnitz noch gelebet habe) 
Baſel den Letzteren ein Canfetvatorium er | ift hier beyzufügen daß er noch Mitkwoch 
theilete, de dato 1. Aug. 143 4, wodurch dem] nach S. Andrez (damals den 1. Decembr.) 
Rathe und Obrigkeiten bey Straffe des denen von Franckenderg die Mitbelehnung di 
Vannes verboten wurde, fie in ihrer Kirchen- ber ihre Sutter im Briegiſchen ertheilet 
Freyheit nicht zu beſchweren. (d) Ohne hat. Ct) 7 pt 

; "^ Jets 


une 
(4) MS; Vrat. 1547. p. 39. & de Anno 1566. pag. 12% Henning. J. 4. P. 3. pag. 309. & alii, 
(a) Cureus pag. 128. Schikf. 1, c. 38. p. 96. f " : 
(b) MSS. Vrat, dd. II. 
(c) Krenzh. 2. J. 6. fol. 323, a, 
td) Tranſſ. Priv. fol, 179, 
(é) ibid. fol. 237. ; 
(2) vid. Hagec, ab. Anno 1431, usque ad hune annum. u. Sylv. c, 5t. » Michov, 4, é, 52, Krenah. 
1.6. fol. 323. Golda(t, de J, Boh, in append, pag. 95. 
(b) Confervatorium iftud refertur ab Afciario in tr. de montibus Pietatis. nervos, pag. 593. 
(e) Can. Sanctorum ubi Gloffa 10. qv. 1. à 
(d) Dd. in Can, Sacror, 15. a. qv. 2. | 
(e) Briegiſche Nachricht. 
(f Schikf. in tr. MS, de feud, Sil, c. 4. u, it. 


Krenzheim vermeinet, man hatte Nimbtſch 1433. 


Den 28. Julii begehrte Ludovici II. Ger 


und werden in Schleſien nach und nach aufgeraͤumet ac. 


— —ę— 


i Hertzog Ludovicus II. zur Liegnitz war 
bißhero mehrentheils im Briegiſchen bemuͤhet 
geweſen, felbiges Fuͤrſtenthum und das Land 
Schleſien von der biß herigen Verderbniß fau- 
bern zu helffen, Anno 1435. aber kam er wie⸗ 
der in feine Reſidenz- Stadt Liegnitz, und in 
Anſehung der ihme von derſelben uͤber ihr Ver⸗ 
mögen bißher geleiſteten Huͤlffe, erlangete fic 
am Sonntage Jubilate, damals den 8. Maj. 
unterſchiedene Privilegia. In dem erſteren 
bekennete er, daß die Stadt zwar ſchon 1427. 
Bon aller Suͤlffe Bethe und Steuer 
befreyet worden, weil aber wegen der 
Retzer von Boͤhmen, welche die Schloͤſ⸗ 


fer dieſer Lande inne gehalten und befent, | C053 


nemlich Nimbtſch, Ottmachau ꝛc. Er 
fich ohne merckliche Summa Geldes nicht hätte 
erledigen koͤnen, ware ihm die Stadt zu Huͤlf⸗ 
fe kommen mit 600. Mr. daher er ſolchen 
Brieff von neuem beſtaͤttiget, auch gelobe, 
daß ewiglich niemanden wegen Geld⸗ Schuld 
Geleite gegeben werden ſolle ohn der Stadt 
Willen. (g) In dem andern braucht er die⸗ 


fe Worte: Daß wir unß in ihre Sinfe die 


5S dem Lande und in der Stadt zu 
iederkauffe haben, noch von anderley 
Rechtes oder Handlunge wegen keinen 
Theil foͤdern, noch unß drein legen wol⸗ 
len. (h) Er beſtaͤttiget auch ſelbigen Taz 
ges des Hrn. Biſchoffs Wenceslai Privilegium 
de Anno 1409. daß binnen der Meile kein 
neu Kretſcham gebauer werden folle, dem 
Rathe Macht gebende, ſolche zu verbitten 
und zu beſuchen, und die dawieder han⸗ 
deln zu ſtraffen. (i) 


3. Es hatte auch der Rath und Bür: 
gerſchafft eine Uhr⸗ alte Willkuͤhr wieder die 
Sachſen⸗Rechte gehabt (fupra 1384.) und 
zwar wegen Succeflion in der Gerade, dawie⸗ 


der zu Magdeburg die Schoͤpfen allezeit ihre 9r 


Urtheil falleten: daher beſtättigte Hertzog 
Ludovicus II. in dieſem Jahre Sonntag Ju- 
Bilate, damals 17. April. ſolche Willküͤhr, bie 
Worte find dieſe: Stirbet einem Manne 
m Ehlich Weip, waß denn nach 
Magdeburl. Rechte Gerade moͤgs heiſſen, 


und ſich dazu ziehen, daß ſol bey dem 
Manne bleiben und ſich erben, alß ande⸗ 
re fahrende Habe, die der Mann hat 
bracht in ſeine gewehre, dieweil ſie lebete 
daß fol auch bey dem Manne bleiben sc. 
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wobey auch Die Willkuͤhr wegen Succeflion 1435. 


der Wittiben und anderer ledigen Perſonen 
enthalten. (k) Daher zur Liegnitz ein Mann, 
der eine Wittib oder Wayſe heyrathet, ihres 
Vermoͤgens ſo weit ein Herr wird, daß auch 
feine Schulden davon bezahlet werden mule 
ſen, welcherley Rechtes ſich die Weiber hin⸗ 
gegen auch zu erfreuen haben. Muth willige 
Verſchwender und Pancrotirer gehet ſolches 
Recht in Concurfu gar nicht an. i 


4. Nachdem numehr Hertzog Ludovicus 
II. ſich anfieng zum Grabe zu neigen, hat er 
nebſt feiner Gemahlin Elifabeth einen letzten 
illen am Tage Dominici, 4. Aug. vollzogen, 
welch Teſtament noch in Originali verhanden 
und von ſein und ſeiner Gemahlin Froͤmig⸗ 
keit zeugen kan, ſie verordneten aber darin⸗ 
nen, daß man ſie beyderſeits in die Carthau⸗ 
ſe vor Liegnitz begraben ſolte; vermachten von 
den Fleiſch⸗Banck Zinſen gewiſſe Legata zu 
milden Sachen, die aber erſt nach dem To⸗ 
de der Fuͤrſtl. Gemahlin, als welcher die 
Fleiſch⸗Baͤncke zu Leibgedings⸗Recht zuge⸗ 
eignet waren, gefällig ſeyn ſolten. () Wor⸗ 
auf er auch Anno 1436. fein Ruhmwürdiges 
Alter ohne maͤnnliche Leibes⸗Erben, nicht oh⸗ 
ne Wehklagen feiner Unterthanen, beſchloſ⸗ 
fen. Wie unfer Bitſchen, fo feinen Todt erz 
lebet, ſchreibet, auch bey dieſem Hertzoge die 
Zeit ſeines Todes bey den Seribenten einſtim⸗ 
met. (m) Welchen Monat oder Tag er 
Abſchied genommen, ift von Bitfchen unb ans 
dern ausgelaſſen, Cureus beniemet den x. April. 
(n) deme Schikfus ſo gar treulich gefolget, 
daß er ſolchen Irrthum ſtehen laſſen. (o) 
Da er doch an einem andern Orte, auf wel⸗ 
chen er auch dorte zeiget, es beſſer gewuſt. 
Denn er berichtet daſelbſt umbſtaͤndlicher, 
daß nach dem Hußitiſchen Landes⸗Ungluͤcke, 
nno 1436. den 30. April. dieſer Hertzog in 
der Badeſtuben zu unſerer Lieben Frauen all⸗ 
hier von dieſer Welt abgeſchieden, und in der 
von ihm geftifteten Carthauſe begraben wor⸗ 
den. (p) 


Und hiemit ſtimmen meine MSS. und 
zwar das Altefle de Anno 1370. in bem Ans 
hange mit dieſen Worten: Dieſer Edele 
Fuͤrſte, nach dieſem (Stiftung der Cars 
thauſe nemlich) und andern gutten Wer⸗ 
cken, iſt vorſcheiden von dieſer Welt, ein 

der 


ERS EEE ENG SEE En G 


| RE 
(g) Bitíchens Tranſſumt, fol, 120. 
(b) ibid, fol. 122. 
(i) ib. fol, 110. 
(k) Tranfl, Priv. fol. 29, 
Q) Orig, & Bitſchens Sinf Buch pag. 148. 
(in) Bitfchens Chron, MS, pag. 244. 2 
(n) Cureus pag. 129. 
(0) Schikf, x. c, 32. pag. 97. 
p) Idem 1, 2. 6, 15, pag. 49. 
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1436. der Badſtube, off unfer Lieben Frauen⸗ | máblet worden, auch Todes verblichen. Sie 1436. 
Gaſſe zu Legnicz Anno 1436. am Abende hatte zwar in ihrem numehr 4o. jährigen 
Philippi Jacobi und leit begraben in der Ehſtande 2. Printzen Sigismundum und Wen- 
Cartheuſer Cloſter vor Liegnitz. (40 Wie ceslaum erzeuget: Sie kamen aber Anno 1406. 
denn auch andere MSS. und Geſchicht⸗Schrei, zur Schtveidnitz an der Elſter, beym 
ber den 30. April: habens (r) Alſo iſt unſer Schwartzwalde gelegen, durch Einfall dorti⸗ 
neuer Lichtſtern nicht werth anzuſehen, wel⸗ gen Schloß⸗Thurms jaͤmmerlich umb ihr Le⸗ 
cher nicht nur am Tage, ſondern gar am ben, als ſie in Sicherheit ihrer Nacht⸗Nuh 
Jahre des Todes dieſes Hertzoges vorbey Jj pfiegeten , und ift. mit ihnen der Saͤchſiſch⸗ 


ret, und felbigen in das 1438ſte Jahr motu | Anhaltiſche Stamm untergangen. (t) Ihr 
ordinario mit fich ſchleppet. (s) In den | Gemahl ſtarb in Boͤhmen Anno 1418. den 
Schleſiſchen Denckwuͤrdigkeiten ift auch die⸗ vr, Juni, als er von dem Kgyſer Sigismundo 
fer Fehler emendiret, und das 1436. geſetzet! bie Hußiten zum Gehorſam zu lencken abge- 
worden. Sonſt erſtreckete fid) fein Alter nu⸗ ſchicket worden, lieget vor dem hohen Altar zu 
mehr in das 62fte Jahr. : Wittenberg unm Barfuͤſſer Klofter unter 
feinem Bildnuͤſſe zeigen ſich folgende Reimen: 


Von Magdeburg Biſchoff Al⸗ 
e 


recht 
Mir Belitz Rabenſtein belegt 
Den jagt man davon mit Un⸗ 


. a 
Ein Thurm zu Schwein mir 
erſchlug 
Mein beyde Sohn zů einer Fahrt: 
Fur Fitzlar ich gefangen ward, 
Da ich im Gleit von Franckfurt 


ritt 
An mir hielt Majntz fein Glau⸗ 
ben mit. (u) 
Nebſt obigen 2. Printzen war noch eine 


" Sein und feiner Gemahlin gebrauchte 
Sigel bilden ſich alſo vor: 

Und ift in dieſem Abriſſe ſonderlich Lu- 
dovici II. Fuͤrſtl. unzertheiltes Wapen zu 
betrachten, nemlich die 2. Helm, ſo nur zuge⸗ 
than ( Galex Civicæ wie fie genennet werden) 
auf der Rechten, der Adler auf dem Helm, 

welcher mit dem lincken Flügel auch von fid) 
ſchluͤget, wie auch Henninges das Liegnitz⸗ 
ſche Wapen mahlen laſſen, oder vielmehr 
denſelben hinter den andern ſtellen laſſen, 
unerachtet folgende Hertzoge ſolchen Fluͤgel 
ausgelaſſen: nicht weniger auf dem andern 
Helm der Pfauen⸗Schweiff und Adler, nebſt 
denen unter den Helm geſetzten 2. Schilden 
und dem dritten unter des Hertzoges Fuͤſſen. 


5. Den 6. Maj. dieſes 143 6ften Jahres 


ift die Hertzogin Barbara Hertzogs Ruperti zur 
Liegnitz Tochter, und Rudolphi IV. des Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen nachgelaſſene Wittib, die 


Tochter bey Leben, Nahmens Barbara, welche 
Johannem den Marggrafen von Branden⸗ 
burg, ſo man den Alchimiſten nennete, gehey⸗ 


Mea rn Te um menu 


ihme (wie oben erwehnet) Anno 1396. vers | rather hat. (x) 


CFF 
| ‚CAPUT. LI. 


Ludovici Hertzogs zur Liegnitz Kinder und ihre Henra- 
then: Daß ihm niemand im Regiment des Fürſtenthums Liegnitz 
ſuccediret, als ſeine Gemahlin, welche einen jungen Fuͤrſten von 

Teſchen geheyrathet. ; 


| I. Her⸗ 
je 4 
' (q) MS. Liga. 1370. in Contin. f. 287. b. 
€) Ms. Vrat, 1547. pag. 62. & de Anno 1566. p. 123. Pexolts MS, pag. 22,  Kreosh, a. I. 6, fol. 324. 
.. Schramm, Geneal, Prine, Lign. e, 23. Rudingeri MS. fol, 25. 
(%) giditffern pag. 509, t 
«0 Henning. T. 4. p. 2, pag. 172, polius Hemerol; die 6. Mai. 
id. 2. pag. 172, „Maj. Zepko Gynze. Sil, pag. t6» 
€» uU Genealogiſcher Palm- Wald tab. 13. col, 7, ibique c, 3. $ 20. pag. 639. 
Q0) aprig d. 1 Henning. d, Tom, 4, p. 2. Pag. 172, juneta pag, 208, & p. 3. pE, 205. 


und ihre Heyrathen x. 293 
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geſetzet, und daß fie Hertzog Johannem gehey⸗ 
Ertzog Ludovicus II. hatte bey ſei⸗ rathet, berichtet hat. Alſo verrichtet auch 
nem Leben mit ſeiner andern Ge⸗ hier unſer neuer Lichtſtern ſeinen Lauff nicht 
mahlin Eliſabetha 3. Tochter gegen anders, als ein Irrwiſch, und da er unter 
get, wovon die eine in ihrer Kindheit dem Nahmen wahren Mund feinen Reiſe⸗ 


geſtorhen, und in die Carthauſe begraben 
worden: Die andere Magdalena heyrathete 
nach feinem Tode Anno 14 4 3. Hertzog Ni- 
colaum von Oppeln, nemlich den älteren, wel⸗ 
cher aber von ihr keine Kinder erziehlet, und 
ward Nicolaus der juͤngere, welcher hernach 


Geferten immer auf unſere Seribenten wei⸗ 
ſet, hat er dieſe ſelbſt nicht recht geleſen, ſon⸗ 
dern thut einen heftigen Lufftſprung, und ſtel⸗ 
let uns vor: Es haͤtte Ludovicus II. die zwey 
Printzen Rupertum den Ritter zu Rhodiß, 
und Ludovicum III. den ſanfftmuͤthigen gezeu⸗ 


| 


auf dem Fuͤrſten⸗Tage zur Neiſſe enthauptet] get, welchen letzteren die Liegnitzer zu ife 
worden, ihme von Elifabetha Friderici L des] rem Landes⸗Fuͤrſten nicht annehmen wollen. 
Churfuͤrſtens von Brandenburg Tochter ge⸗ (t) Da er doch, wie oben c. 49. n. 3. erwie⸗ 
bohren. (a) Beſiehe unten das 14.43fte | fen, ſelbſt, wiewol auch irrig, ſchreibet; Ludo. 
Jahr n. 12. vicus III. wäre ſchon 143r. vor feinem Vater 


Die dritte Tochter Hedwigis ward her⸗ Ludovico II. geftorben : Wenn dieſer Her; 


nach umb das Jahr 144 5. vermaͤhlet mit 
Hertzogen Johanne zu Lüben (b) (v. infr. n. 
13.) iedoch vermittelſt Paͤpſtlicher Difpenfati- 
on. (infr, n. 15.) Denn dieſer Hertzog Jo- 
hannes war ihres Vatern Brudern Enckel, 
und alſo mit ihr ander Geſchwiſter⸗Kind, un⸗ 
gleicher Linie, beſiehe unten die Tabelle zu En⸗ 
de dieſes Capitels. Schikfüs ſetzet zu dieſen 
3. Toͤchtern einen Bringen Ludovicum, fo auch 
in der Jugend geſtorben, und zu Nimbtſch in 
der Pfarr⸗Kirchen begraben worden. (c) 
Cureus irret fonder Zweifel, da er obge⸗ 
dachte Oppeliſche Gemahlin Magdalenam 
mit dem Nahmen Margaretha beniemet, 
(d) welches die Deutſche Verfion Hein⸗ 
rich Roͤtels nicht allein behalten, ſondern auch 
dazu Curei Tabell beſſern wollen, und ſo wol 
dieſe feine Margaretham, als Hedwigen (Lu- 
dovici II. Tochter) zu Ludovici III. Kindern 
angeſetzet, und Johannem den Hertzog zu Luͤ⸗ 
ben als ſeiner Gemahlin Hedwigis leiblichen 
Bruder vorſtellet. (e) Der Buchdrucker 
hat freylich in der Tabell: Ludovici II. zwey 
Töchter etwas zu weit von ihrer Mutter ££ 
liſabeth hinunter geruͤckt, und die mangeln⸗ 
den Linien haben ihn verirret. Wie hat aber 
dieſer Dolmnetſcher folches nicht mercken Fonnen, 
da unter Bruder und Schweſter die Difpen- 
ſation unmöglich ift, ja er ſelbſt Furg zuvor 
dieſe Hedwigis als Ludovici II. Tochter an⸗ 


(a) Schikf 1. 2, €, 36, pag. 197. fq. Henning. 


(b) MS. Lign. 13 70. in Contin. fol. 283. b. f. 


tzog einen Sohn verlaſſen hätte, ware auch 
an keinen Zweifel nur zu gedencken geweſen, 
Hrn. Vater itzo hatte 


warumb er nicht dem 
fuccediren follen, 


2. Es muß aber dieſer Lichtſtern, oder 
vielmehr Nubecula cancri, noch einen Irrſchein 
beyfügen, da er dazu ſetzet: Zu dieſer Zeit, 
nemlich 1435. hatte es in Schleſien übel aus⸗ 
geſehen, Theils wegen hefftiger Peſtilentz, 
Theils wegen Cafimiri des Koͤniges in Poh⸗ 
len, fo den König Albertum. mit Gewalt umb 
die Cron Boͤhmen bringen wollen. Wie 
nun dieſer Unterricht gantz irrig iſt, alſo kan 
aud) Schikfufio nicht nachgegeben werden, 
daß Ludovico II. fein Hr. Bruder Henricus IX. 
in dem Fürſtenthum Liegnig, fuccediret hätte, 
Daher ift fein gantzes 12fe8 Capitel, wie 
oben das iope bey Henrico Stigmatiä feinem 
Hrn. Vater, gantz nichts nuͤtze (beſiehe oben 
1390. und 14 28. wie auch folgende Jahre) 
Cg) Unerachtet ibm. unfer: Liegnitzſche Geria 
bente Krenzheim, der ſo genannte Gruͤnber⸗ 
ger und andere, ja ſelbſt die Fuͤrſtl. Perfonalia 
Friderici IV. Hertzogs zur Liegnitz, gefolget. 
Ch) Cureus machet es zwar beffer, und ſetzet 
vorher Elifabetham viduam Ludovici II. Do- 
minam Lignitienſem: aber er ſetzet dazu: es 
wäre hernach Henricus IX, Krafft des Hen. 
Biſchoffs Wenceslai Teſtaments Hertzog zur 

Pp Liege 


T. 4. p» 3. pag. 304. 309. 


286. b. Bitſchens MS, Lat, 1446. pag. 244. Joh. 


Schramm. Gencal. Lign. c, 23, qui omnes tres filias habeut, atque Ludovicum pretereunt, 


(c) Sehikf, 2. c, rt. pag. 48. 
(d) Cureus pag. 120. 


(e) Roͤtels deutſche Überſetzung p. 1. pag. 133. juncta p. 120. 


«6 Lichtſtern pag. 309. 
(g) Schikf. I. 2. c. l. pag. 49. 


(b) Krenzh. p. 2. 1, 6, fol. 324. a. Gruͤnberges in Calendario 1656, Menfe Julio, Die Perfonalla Pris 
f derici IV. fagen deutlich und klar: Hertzog Heinrich wäre aus Verordnung Wenceslai des 


Biſchoffs Teſtament; weil fein r. Bruder Ludovicus IL ohne Erben 
Fuͤrſtenthum Succeffor, und deſſelben errtzog worden. 


geſtorben, im 


1436, 
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1436. Liegnitz worden. G) Alles irrig, wie im ge- 
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Und damit ſtimmet auch das alte Deut⸗ 


dachten 1428ſten Jahre genugſam erwieſen iſt. fhe MS. in dieſen Worten: Wach dem Co» 


Wahr iſt es, daß der Hr. Biſchoff, als 
er Liegnitz und Goldberg auf Ludovicum II. 
als die Briegifche Linie bringen, auch dem jez 
dermann verhaßten Koͤnige Wenceslao, zu 
Schaden dieſer Agnaten, nicht goͤnnen wollen, 
und gedachter Koͤnig ihme vor Ludovicum II. 
eine Difpofition gufzuſetzen erlaubet hatte: Er 
hernach, da Henricus IX. uͤbel zu frieden war, 
daß, er uͤbergangen worden, und Krieg mit 
Ludovico II. fuͤhrete, eine Difpofition gemacht, 
daß wenn Hertzog Ludovicus ftürbe, Hertzog 
Heinrich und ſeine Printzen das Fuͤrſtenthum 
erben ſolten: Beſiehe oben das 1402. und 
folgende Jahre, inſonderheit ſolche Difpofiti- 
on ſelbſt Anno 1415. daher auch mein alt MS. 
ſaget; Als Ludovicus II. geſtorben, ſey der 
Erb⸗ Stamm blieben an Hertzog Heinrichen 
CE) ober vielmehr feinen Söhnen. Denn er 
war 14. Jahr vor ſeinem Hrn. Bruder, neml. 
ſchon Anno 1422. geſtorben. (v. C. 47. n. 3. 5.) 


3. Warumb aber auch ſeine Printzen 
und deren Soͤhne nicht dazu gelaffen worden, 
muß vor allen Dingen wiederhohlet werden, 
was Anno 1421. aus den Archiven eruiret 
worden, nemi. daß Hertzogen Ludovici II. Eh⸗ 
gemahl Fr. Eliſabeth guf das Liegnitzſche und 
Goldbergiſche Land verleibgedinget worden; 
Alſo daß niemand ſolch Fuͤrſtenthum erben kon⸗ 
te, es ſey denn, daß er gedachte Fr. Wittib 
mit 60000, Fl. abſtattete: Und dieſes Ahkom⸗ 
men hatten Land und Städte beſtaͤttiget, und 
ihr auf den Todes⸗Fall Hertzogs Ludovici ger 
huldiget, daher ſie auch daſſelbe ohne Wie⸗ 
derrede behalten. Unſer Bitſchen, welcher 
dazumal gelebet, am Ende ſeines Lateiniſchen 
MS. redet davon alfo: Reliqvit poft. fe vidu- 
am fuam inclitam Dominam Eliſabetham præ- 
dictam filiam Friderici Marchionis Brande- 
burgenfis, Prinelpis Electoris, modernam, 
'qu£ poftea nubferat Wenceslao Duci Tefchi- 
nenſi. Hzc nunc in dotalitium tenet Legnitz 
c Goldberg, cum eorum diſtrictibus. (1) 
Und in der gedachten ſeinem Zeit⸗Buche an⸗ 
gefügeten Folge der Hertzoge zur Liegnitz hat 
er keine Sylbe weder von Hertzog Henrico! 
Stigmatiä, noch von Henrico IX. noch auch 
von feinem Sohne Ludovico IH: ſondern ſetzet 
abermal bey: Relicta ejus: Domina Elifabeth 
tenet hos Ducatus in dotalitium. (m) | 


— ——— — NR 


— 
G) Cureus pag. 150. Schik£ d. c. rr. pr. 
(k) MS. Lign. 1370, in Contin. fol. 288. a. 
dl) Bitfchens MS, 1446. pag. 244. 
Cem) ib, pag. 242. 
(n) MS. Lign. 1370. in ‚Contin, f. 288, 
(0) Schramm, :Géneal, Lign. c. ag. 


(p) Abſchrifft alter Bing- Briefe 


de Ludovici deß Fuͤrſten zu Legenitz und 
Briege hat ſeine nachgelaſſene Wittwe 
Frau Eliſabeth regieret zu Legenitz. (n) 
Woraus zu ſehen, daß der Liegnitzſche Cang- 
ler Hr. Johann Schramm in feiner Genealo- 
gie nicht wenig irret, da er ſchreibet: Hertzog 
Henricus IX. hätte fich gegen feines Brudern 
Wittib gantz milde (wilde ijt Dafelbft cin 
Druckfehler) erzeiget, und ihr vergoͤnnet, daß, 
unerachtet fie gleich anderweit mit Hertzog 
Wenzeln verehlichet geweſen, ſie dennoch 
das Fuͤrſtenthum behalten moͤge, fo lange fie 
lebete. (o) Da doch, wie offt geſaget, Hen- 
ricus vorlaͤngſt geſtorben war. 


Dieſer verwittibten Hertzogin Elifabeth an⸗ 
getretene Regierung aber iſt durch ihre viel⸗ 
fältige Briefe numehr genugſam zu erweiſen. 
Denn ſchon in dieſem 1436ſten Montag vor 
S. Laurentii (den 8. Aug.) gab fie zur Liegnitz 
einen Brief uͤber 6. Mr. Jinſes auf einige 
Guͤtter zu Ruͤſchtern und Eunig. Cp) Sie 
ſchreibet fich darinn ausdrücklich: Hertzogin 
in Schleſien, und Frau zum Brieg und zur 
Liegnitz. 


4. Dieſes 1435fte Jahr nach Abſterben 
Ludovici U. finde ich, daß etliche von der 
Gemeinde wieder die verwittibte Hertzogin 
und den Rath ſich geſetzet. Denn alfo redet hier 
von unſer Contract-⸗Buch gedachten Jahres: 
Heintze Reiprecht der do was ein 
Geſchworner unter den Garnzeu⸗ 
gern, hat ſich wiederſetzt dem Ra⸗ 
the und ju an ſein Meſſer gegrif⸗ 
fen, off dem Rathowſe in Sachen, 
die der ganzen Stad ſolten zu gutte 
gehen, und hat off Zwytracht gegan⸗ 
gen, zwiſchen unfer gnaͤdigen Brow⸗ 
en, und dem Rathe, und der Ge⸗ 
meinde, und hat offentlich geſpro⸗ 
chen in eym Kretſcham⸗Hauſe mice 
der dy Zechen dy der Sachin bey 
dem Rathe blebin woren: Man folz 


le dem Rathe und En (ihnen) ac, 


Und weil er dadurch der hochſten 
Bufe verfallen were, ſo iſt em daß, 
durch feiner Fruͤnde Willen, zum be; 
ſten gewand, alſo daß er diß ma 
un 


ren 


1436. 


1436. und Stadt meiden fol. < 
ben gelobet N. N. daß iſt geſchehen 


1438 


und ihre Heyrathen x. 


— M i — MÀ 


geſtoſſen, hatten ihn auch bald uͤberraſchet, 1438. 


Davor ha⸗ 


mit gemeinem Rathe und von Bez 
fehlunge unfer gnaͤdigen Frawen. (9) 


s. Anno 1437. iff zur Liegnitz nichts 
merckwuͤrdiges aufgezeichnet, Es war in die⸗ 
ſem Jahr ein ſolcher Hunger und Theurung, 
daß die Leute Gras und Kreuter auf dem Fel⸗ 
de eſſen muͤſſen. (r) Und ſtarb der Kayſer 
Sigismundus Boͤhmiſcher König. im 7often 
Jahre ſeines Alters, die Urſache ſeines To⸗ 
des war eine neue Conſpiration und Abſagung, 
ſo wieder den Kayſer ein Pfaff und Hußiti⸗ 
ſcher Obriſter im Glatziſchen von neuem anz 
fieng: dieſes erzoͤrnete ihn dermaſſen, daß er 
am Tage Martini 11. Nov. nach Ungarn auf 
brach, unterwegens kranck ward, und Mon⸗ 
tag nach Mariæ Empfaͤngniß (9. Decembr, ) 
fein Koͤnigreich geſegnete. (s) Vor feinem 
Abſchiede hat er den Ungriſchen und Boͤhmi⸗ 
ſchen Herren feinem Hrn. Eidam Albertum, 
Ertz⸗Hertzogen von Oeſterreich, zur Succeflion 
beweglich anbefohlen, welch ſein letzter Wil⸗ 
le auch vollzogen, und nach Abgang des Lu⸗ 
cemburgiſchen Stammes dieſe Crone auf das 
Hochloͤbliche Ertz⸗Hauß Oeſterreich gebracht 
worden. (t) 


6. Etliche ſetzen Sigismundi Tod in den 
gten andere in den 9. Decembr. welches gemei⸗ 
niglich geſchiehet, wenn ſolche Todes⸗Faͤlle 
umb Mitternacht geſchehen. Cu) Den 27. 
darauf ward von den Boͤhmen Albertus zum 
Koͤnige erwehlet, wiewol andere den Koͤnig 
Cafimirum in Bohlen hiezu ernenneten (x) 
welches einen neuen Krieg verurſachete. 


7. Wie dieſer Herr Anno 1438. drey⸗ 
mal, nemlich erſtlich mit der Ungariſchen herz 
nach mit der Kayſerl. und Boͤhmiſchen Crone 
gekroͤnet worden, kan bey andern geleſen wer⸗ 
den. Wie ich ingleichen, was wegen des 
Einfalles der Pohlen in Ober⸗Schleſien, da 
auch das Briegiſche und Neißniſche ſehr herz 
leiden muͤſſen (wiewol ſie ſonſt nichts ausrich⸗ 
teten) hier uͤbergehe; nur dieſes erinnere ich 
daben, daß wenn Schikfus faget: Es waren 
die flüchtigen Bohlen auf Hertzog Friedrichen 


| 
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waren aber von ihm ritterlich geſchlagen wor⸗ 
den, (y) ſolches nicht von Friderico Hertzoge 
zur Liegnitz, (wie unverſtaͤndige gemeinet) als 
welcher itzt noch nicht gebohren geweſen, ſon⸗ 
dern von dem Hertzoge zu Sachſen zu verſte⸗ 
ben fep. Cureus nennet ihn Principem. Mif- 
Íenfem, und Æneas Sylvius ſagt: Fridericus, 


Saxonum Princeps, dimiffo Rege domum redi- 
ens in hoftium infidias incidit. (z ) (Alſo haͤt⸗ 
te Schikfus fein Predicat auch wol beyſetzen 
mögen, wie er im vorhergehenden S gethan.) 


8. Den 18. Novembr. kam der Kayſer 
Albertus nach Breßlau, und ward daſelbſt 
herrlich empfangen, blieb auch bip in den Fruͤh⸗ 
ling folgenden Jahres. (a) ; 


Anno 143 9, finde ich, daß Hertzog Lu. 1439. 


dovicus III. zu Luͤben nach dem Tode Ludovici 
IT. zur Liegnitz ungezweifelt noch gelebet, in dem 
er der Stadt Hayn einen Brief uͤber Befrey⸗ 
ung einiger widerkaͤuflicher Zinſen de dato Luͤ⸗ 
ben am Tage der H. 3. Koͤnige (6. Januarii) 
ausfertigen laſſen. (b) f 


9. Der Kayſer und Koͤnig Albertus war 


indeſſen noch zu Breßlau, der Rath zur Lieg⸗ 


nis nahm diefe Anweſenheit ihres Obriſten 
Hektzoges in acht, und erlangte von ihm den 
17. Jan. wegen ihrer Treu, die ſie der Cron 
in dem Boͤhmiſchen Kriege erwieſen, Cneml, 
wieder bie Hußiten) dieſe Gnade, daß ſie nun 
und zu ewigen Zeiten mit rothem Wachs ſi⸗ 
geln ſolten. (c) Die verwittibte Hertzogin 
Eliſabeth, (ihre Worte find: Sertzogin 
zum Briege zum Goldberge und zu Leg⸗ 
nis) gab Donnerſtags vor Dorothea (5. Febr.) 
zu der Stadt Handen ihr Lehn und sere 
ſchafft auf ihre eygene Apotheke su Legnig, 
alfo daß die Stad vorbaß eine adir andes 
ve mee darzu auffesen und uffrichten müs 
gen, erblich und ewiglich. (d) In dieſem 
Briefe ſchreibet ſie ſich noch auf Brieg, Gold⸗ 
berg und Liegnitz, und zwar, wie erwehnet, 
den s. Febr. Am Montage aber nach Invo- 
cavit, das ift den ç. Martii. finde ich, daß fie 
ſich in ihrem Briefe nennet: Hertzogin zu Te⸗ 
ſchen, und Frau zu Legnitz und zum Gold⸗ 

Pp 2 ber⸗ 
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SB = 
(9) Lib. Contr. 1, fol, 1. a. 
(r) Cureus pag, 129, Schikf. 
(s) Hagec. 2. fol. 132. 
(t) En. Sylv. Hitt, Boh, c, 


(u) Bucholz, Ind, Chrono], p. 430, Pol, Hemerol, d, 8. Decembr, 


(x) Hagec, 2, fol. 132, b, Michov, 4. €. 55. 
(y) Schikf, 1. e. 33. pag. 99. 3 
(z) Cureus pag. 132. Kn. Sylv, c. 55. pag. 57. 


1. e. 32. pag. 97, & J. 2. c. 12. pag. 30. Krensh, a. fol. 324, b. 
53. [d. Cureus p, 129 Schikf, d. I. Goldaft. de J. Boh. l. 6. c. 6, per tof, 


Cureus Schibf, dd, ll, 


(a) Pol. Hemerol. d, 18. Nov, Cuxeus p. 132, Scbikf, d, J. 


(b) Haynauiſche Priv. i 
(c) Tranflumt, Priv. fol, 34, 
(d) Idem fol, 177. 
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1439. berge, (e) Woraus klar ift, daß fie in dieſem oov ſich und Ulrichen und Jaronimen, ihre r 439. 
Jahre, Mapas zwiſchen dieſen befagten ale Bruͤder und alle andere ihre 
gen den Fuͤrſten zu Teſchen geheyrathet, 122 Geſchwiſter auf einem, und E. E. Raths zur 
don ich bald unten n. 1r, allhier ein mebrevs | Liegnitz, andern Theils, wegen eines gewiſſen 
beweiſen werde. : Zinſes zu Hermansdorff, welchen ihr Vetter 
raro Hank Gotſche aufm Kuͤnaſte drauf verſchrie⸗ 
ben, ihr arbitrium eroͤffuet, und beyde Theile 
gaͤntzlich verglichen. (1) Woraus abermal 
zu ſehen, wer nach Ludovici U. Tode zur Lieg⸗ 
ní& und Goldberg regieret habe. i 


Dieſer Glorwuͤrdigſte Kayſer ſtarb hier⸗ 
auf am Abend Simonis und Jude den 27. 
Octobr. Hages ſagt den Fuͤnften, wird aber 
von Balbino, wiederlegt. Seine Gemahlin 


Montag nach Oculi; damals der 19, Mar- 
til, gab der Kayſer Albertus der Stadt Lieg⸗ 
nib zur Neiſſe ein Privilegium, darinnen an⸗ 
gefuͤhret wird, daß die Rathmanne und Bir- 
ger zu Leonig durch ihre Bothſchafft mit Kla⸗ 
ge hatten fürgebracht, wie ſie offt wieder gleich 
und Recht von mancherley Leuten ſchwerlich 
mit Rauberey und Plackerey angegriffen und 
beſchperet würden; und ſo ſie denn ſolchen | 
Plackern und Raubern gerne nachfolgeten, hinterließ er geſegneten Leibes, und hatten ſei⸗ 
und fie auſſerhalb ihren Gebitten wol ergreif⸗ ne Lande, auffer dieſes noch verborgenen See⸗ 

fen und mit Gerichte ſtraffen moͤchten: s Sens keinen Mannlichen Erben zu ihrem Be⸗ 


den fie. von andern Herrſchafften daran gehin⸗ herrſcher. (k) ja 
dert, wodurch ſolche Ubelthaͤter, wieder den ; ; 
gemeinen Nutz ungeſtrafft blieben, giebet Dee Anno 14.40, ward in Schleſten wegen 4 4 o. 
rowegen dem Rathe Macht, daß ſie allen fol» ermangelnden Ober⸗Haupts, fo wol durch in⸗ 
chen Kaͤubern und Plackern, die fp wieder nerliches Fehden und Rauben; als auch der 
Recht beſchaͤdigen und angreiffen, durch] Pohlen Einfälle und Streiff „Rotten harte 
das Land Schleſien nachvolgen und die mitgenommen, (1) und ſcheinet aus dem vo⸗ 
zu recht aufhalden und fangen mogen, und rigen Jahres von der Stadt Liegnitz erhalte⸗ 
ſollen alle Gerichte im Lande ihnen ein nen Privilegio, daß das Land⸗verderbliche Feh⸗ 

den noch in dieſem Fuͤpſtenthum gemein ge⸗ 


unverzogen Recht geben laſſen. Da aber È ; 

denen von Legnitz ein folches verzogen weſen: Wiewol itz ſolche Unordnung und Lan⸗ 

würde: So möge der Rath ſolche Rau⸗ des⸗Beſchaͤdigung vornemlich Ober⸗Schleſten 
und das Bißthum Breßlau betroffen. Die 


ber auß ſelbigem Gerichte wol in ihre ; NEN, 
Gerichte führen (ußgenommen durch ge | Ungarn wehleten indeß zu ihrem Könige Vla- 
dislaum. in Pohlen, und wolten fid) wegen 


maurete Schloß, Städte, und Gerichte) | di en een bolten 
und die nach ihrem Verſchulden ſtraf⸗ | täglicher Tuͤrcken⸗Gefahr nicht langer gedul⸗ 
den, ehe aber dieſer in Ungarn einziehen kon⸗ 


fen C£) Í 5 
' te, ward Ladislaus Pofthumus Kayſers Alber. 
10. Den 8. Maj. am Tage Stanislai epe ti Sohn gebohren den 22, Febr. (m) Sei⸗ 
hoben ſich Ihre Majeſtaͤt von Breßlau, und ne Frau Mutter hatte die Crone des Hrn. Ste- 
elleten durch Maͤhren in Oeſterreich. Cg) | phani mit Liſt an ſich bracht, (n) erfoderte 
Im Simio und Julio folgete nach der grauz einige vertraute Magnaten, unter welchen ſich 
ſamen Peſt in dieſen Landen groſſe Theurung auch der Ertz⸗Biſchoff befand, und ließ ihren 
und Hungers⸗Noth, und darauf uber Ver- Sohn in der Wiegen kroͤnen, fo geſchehen am 
muthen eine reiche Erndte und wolfeile Zeit. Heil. Pfingſt⸗Tage (damals 7. Mai.) ala: 
ch) Am Tage Maria Magdalena, den 22. dieſer Printz 4. Monath alt war, (o Wies 
Julii, hat unſere Elifabetha Hertzogin und ool andere den Palm-Sonntag (17. Martii) 
Frau zu Legnitz und Goldberg, als cin voll⸗ ſetzen, da aber dieſer Vladislaus nicht vor voll 
mächtig Chorrichter der Gotſchen und Ha⸗ einen einigen Monath alt geweſen wäre. (p) 
nunfe Schaffe, Gebrüder von Greiffenſtein, epu 
ei 


—— 


r 


(e) Alt Ring- Buch. p. 2. pag. 11. 
(© Tranſſumt. Priv. fol. 24. íq. 


(c) Cureus Mie on Schikf, l. c, 53. pag. 99. fqq. MSS. Vrat. 1547. pag. 64. & de Anno 1546. 
pag. 126, 
c) MSS, dd. Il, 
(Gi) Orig, á j : 
(b ee 131. Schikf, l. c, 33, p. 100. & alii, Hagec. b. Anno Balbin, Egit. Hift, Bob, J. s, c, a; 
500. j 
C) Cureus & Schikf, dd, II. 


(i) Æneas Sylv, c, 57. pag. cg, & i 1 
(n) An. Sylv, e 55. i gh b. 5% & in peculiari Epift, gn. Dubras, I. 2g, page 266, 


(0) Late Hager, 2. fol. 137. a, Bucholz. Ind, Chronol. pa 
(p) Gurses pag, 133. Schikf. g c, 34% P. 1010 e 
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und ihre Heyrathen ar, 


S 


Weil nun indeſſen den 30. Maj: Frideri- 
cus III. zu Franckfurt zum Rim. Kayſer gez 
wehlet worden, ſchickete die Kayſevin dieſen 
ihren Printzen mit der Ungariſchen Cron zu 
ihm aus Furcht vor den Pohlen. Die Boͤh⸗ 
men marem auch der Unruh gewohnet, und 
trugen ihre Crone dem Hertzoge in Banen 
"Alberto an, dieſer aber ſchlug ihnen ihre Bit 
te großmuͤthig ab, und begehrte durch Unter⸗ 
druckung des unmüundigen Ladislai, ſelbige 
nicht: DerogleichenAnmuthung geſchahe auch 
an den Kayſer Fridericum, aber auth verge⸗ 
bens, ſo gar daß er auch dieſe unruhige Crone 
nicht einmal als Vormund aufſetzen wolte. 
(4) Dieſes letztere geſchah Anno x4 41. 


In dieſem 14 4 ıften Jahre finde ich, daß 
die Stadt ſehr viel wiederkaͤufliche Zinſen 
entfreyet, und ein groſſes an Capitalien bez 
zahlet, Cr) und die Fleiſchbaͤncke gaͤntzlich an 
ſich gebracht, derogeſtalt, daß die Stadt ge⸗ 


dachter Fuͤrſtl. Wittib - Elifabethe jahrlich, «b 


ſo lange ſie lebet, 90. Mr. zu entrichten, nach 
ihrem Tode aber denen geistlichen Legatarien 
ſolche guszutheilen übernommen. Die Urſa⸗ 
che dieſes Wiederkauffes war an Seiten der 
Stadt, daß die von Ludovica II. erkauffte 
Fleiſchbäncke jährlich umb einen groſſen Zinß 
den Fleiſchern vermiethet, und dadurch die 
gantze Gemeine, inſonderheit auch das Ar⸗ 
muth hinwiederumb heftig beſchweret und im 
Fleiſch⸗Kauff uͤberſetzet worden. (s) 


Der Hertzogin Eliſabethæ Herr Vater 
Fridericus Ehur-Fuͤrſt zu Brandenburg gez 
ſeegnete in dem 14 arten Jahre diefe Zeitlig⸗ 
keit, und erlangte ihr Hr. Bruder Fridericus 
II. die Chur Brandenburg. (t) Ingleichen 
gieng den Weg alles Fleiſches, in dieſem, und 
nicht (wie Lichtſtern und andere getraͤumet) 
ſchon in dem r4 saften Jahre; (u) Hertzog 
Ludovicus III. Herr zum Brieg, Lüben, Hay⸗ 
naui. Er war feines Alters nur 44. Jahr: 
Seine Printzen Johannes und Henricus X. 
deren der erſte 23. der andere žr. Jahr alt wa⸗ 
ren, folgeten ihm in der Regierung, und zur 
Liegnitz herrſchete noch Elifabetha, Ludovici II. 
Wittib, vermoͤge ihres Leibgedinges, ſo oben 
1421, angefuͤhret. Daher ſaget eines meiz 
ner MSS. gar recht, bas Fuͤrſtenthum Liegnitz 


— — — = — D 


wäre ihm zugefallen, er hatte es aber nicht 144 


eingenommen. (*) 


Der Beweiß aber, daß itzo Ludovicus 
geſtorben, iſt aus ſeiner Printzen Briefen 
1443. 1444. und folgende Jahre klaͤrlich zu 
erſehen. 
| 11. Daß auch in dieſem 1441ften Jahre 
Cv; ſupr. n. 8.) vorgedachte Liegnitzſche Herz 

bogin Elifabeth. Wenceslaum Hertzogen zu 
| Zeichen ſchon zur andern Eh gehabt, und 
dennoch das Fuͤrſtenthum Liegnitz behalten, ift 
bey mix auſſer Zweifel geſetzt: Den Anno 144r. 
am Tage Pauli Bekehrung (bald den 25. Jan.) 
findet ſich in den Briegiſchen Archiven folgen⸗ 
der Brief: Wenzel von (ttes Gn. rech⸗ 
ter Vormund und Verweſer der Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſtin und Frauen, Frauen 
Eliſaberh, auch Hertzogin in Schleſien 
unſer lieben Gemahlin, als ihres Leibge⸗ 
dinges, des Fuͤrſtenthums Liegnitz und 
oldberg: und wir von deſſelben Gna⸗ 
den, Elifabeth, Hertzogin in Schleſien 
zu Teſchen, zum Brieg, Liegnitz und 
Goldberg. (x) : 
| re auch die Fuͤrſtl. Genealogien von dieſer Hey⸗ 
"ratb nichts wiſſen, fo iſt doch ſelbige auch in 
geſchvriebenen alten Chronicken aufgezeichnet 
worden. (y) Und aus dieſer Hertzogin er⸗ 
theileten Briefen dieſes Jahres noch mehr zu 
beſtaͤrcken, als darinnen fie fid) ſchreibet: 
Duciffam Slezie. Teſchinenſem & Dominam 
Lignicenfem & Bregenfem. Mit dieſem Præ. 
dicat gab ſie dem Rath und der Stadt am 
Tage Appollonie (6. Febr.) 1442. eine Er⸗ 
neuerung des Privilegii Boleslai Calvi de Anno 
1252. liber die Land⸗Vogtey und Ober⸗Gerich⸗ 
te (2) und eben an ſelbigem Tage ein an⸗ 
der Tranflumt und Beſtaͤttigung des Privile- 
gii Henrici Craſſi de Anno 1280. uber den 
Kuttelhoff, Brod⸗Fleiſch⸗und Schuhbaͤncke, 
Badſtuben ꝛc. Ca) Derogleichen ihre Brie⸗ 
fe ſind auch 1443. und 1444. zu finden. 


Warumb aber und wie diefe Hertzogin 
gleichwol biß an ihr Ende, als eine Wittib, 
zur Liegnitz verblieben, auch ſich bloß biß auf 
das Jahr 1445. beſage einer Verzicht uͤber 

Pp 3 Sls 


„ ö 


(q) Hager. 2. hoc Anno & fq. fol. 137. b. & 139, b. 


(r) Bitfchens Zinß⸗ Buch pag. 177. 

(s) Ejusd. Geſchoß⸗Buch pag. 85: 

(t) Krenzh. fol. 326, a, & alii, 

(u) kichtſtern pag. 510. v. ſupr. 1431. 

Œ) MS. Baudiſi de Anno 1578. fol. 21. in f. 
(2) Briegiſche Nachricht. 


(y) MS. Lign. 1370. in Contin. fol. 288. b. Bitfchens MS, Lat. 


(2) Tranff, Priv, fol. 


4. f. 
(2) ib, fol. 4. fq, j 


1446. pag. 244. Rudingeri MS, fol, 53 ib, 


Und ob zwar weder Schikfus noch ande⸗ 4 42. 


1442. 


met. 


298. CP. LI. Ludovici Hertzogs zur Liegnitz Kinder 


Ruͤſtern de dato Freytag der 10000. Ritter⸗ 
Tage, (b) und alfo nur in das ate Jahr, 
weiter aber nicht auf Teſchen geſchrieben: 
ſolches ift aus den MSS. hier beyzufuͤgen. Dic- 
fe ſchreiben alſo davon: Elifabeth heyrathete 


— — 


1443, der loͤbl. Stadt Hayn über die Erb⸗ 
Vogtey gegeben (f) 


In Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien war 


ftag nach Circumeif: OEriſti, damals 3. Jan. 1443. 


Hertzog Wenzeln zu Teſchen, einen ſchoͤnen das Land von Hußiten und andern Land⸗Be⸗ | 
jungen Fuͤrſten, mit dem fie fib gar übel] ſchaͤdigern noch nicht ganslich befreyet. Ich | 
begangen; der fie auch endlich verlaſſen, und | halte aber davor, daß das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ | 


die von Liegnitz gezwungen ihm ein groß Hey⸗ 
rath- Gutt zu geben. (e) : 


12, In dieſem 144 zſten Jahre ſchickete 
die Koͤnigin Elifabeth des Kayſers Alberti 
Wittib einen Oeſterreichiſchen Obriſten, Nah⸗ 
mens Leonhard Affenheimer (Schikfus nennet 
ihn Haſſenheimer) in Schleſien, das Land 
ſtatt ihres Sohnes Ladislai wieder die Poh⸗ 
len und Boͤhmen zu beſchuͤtzen: Zu Breßlau 
ward er willig angenommen, warb auch ein 
ziemliches Kriegs⸗Volck, und zog am gruͤnen 
Donnerſtage (29. Martii.) aus wieder des 
Landes Feinde, eroberte etliche kleine Städte 
und Schloͤſſer, hingegen brandte Cruſchen 
von Ahren das Kloſter Heinrichau aus, und 
war im Lande nichts als Krieg und Unruh, 
doch wurden die Raubneſter tapfer beſtuͤr⸗ 
Vorgedachter Affenheimer hatte indeſ⸗ 
fen am Abende Jacobi (24, Julii.) Hundsfeld 


ausgepluͤndert, und war Hertzoge Conrado 


zur Oelß auch eingefallen: Der Hertzog ruffte 
bie Pohlen zu Huͤlffe; da denn die Vorſtaͤd⸗ 
te zur Liegnitz von diefen Völckern abermals 
abgebrennet und die Carthauſe harte beaͤng⸗ 
ſtiget worden, nach Schiktuſi Berichte den a. 
Augufti. (d) Die Stadt Breßlau trauete 
Conrado und deſſen Pohlniſchen Macht nicht zu 
wiederſtehen, und erhielten einen Stillſtand, 
indeſſen daͤmpfeten (ie die einheimiſchen Fehder 
und Landbeſchaͤdiger: und war nichts als 
Mißverſtand unter den Staͤnden des Lanz 
des. (e) 


13. Nachdem ich oben feſte geſtellet, daß 
Ludovicus III. Hertzog zu Hayn und Luͤben 
Anno 1441. und nicht 1431. veyſchieden, etz 
weiſe ich numehr ſolches durch ſeiner Printzen 
Hertzogen Johannis und Henrici Gebrüder 
Herren zu Luͤben und Haynau Cfo nennen 
fie ſich) PriWiegio , welches fie Donner⸗ 


n men 


(b) Orig. 


emot nem nn —— 


nig von ihnen ziemlich Ruhe gehabt, aufer 
was etwa Kauff⸗ und Handels⸗Leute auf der 
Straſſe betroffen; denn ich finde im itzigen 
| Jahr nichts davon aufgezeichnet. 


Oben bey dem Tode Hertzogs Ludovici 

II. 143 6. iſt gedacht worden, daß er keinen 
Maͤnnlfchen Erben, ſondern nur z, uͤberleben⸗ 
de Fraͤulein hinterlaſſen (ſopr. n. x. hic.) und 
daß die eine Nahmens Magdalena Nicolaum 
Hertzogen zu Oppeln in dieſem Jahre gehey⸗ 
rathet habe. Dieſe Zeit ihrer Heyrath nun 
erweiſe ich durch ihren Leibgedings⸗Brief de 
dato Oppeln vor Petri⸗Stulfeyer (26. Febr.) 
1443. darinnen er dieſer ſeiner Gemahlin 
allen und jeden ſeinen ak WAL Erb⸗ 


theil an dem Lande und Stadt zu Oppeln, da⸗ 


zu das Land und Stadt Schurgaſt mit allen 


Zugehörungen, Geiſtlichen und Weltlichen Les 
hen, Lehngefaͤllen, Schloͤſſern, Doͤrffern 1c. 
zu Leibgedings⸗Rechte eignet, 2c. worauf ihr 
auch Ritterſchafft und Staͤdte gebulbiget. (2) 


Den s. Juni dieſes Jahres entſtund 
ein groſſes Erdbeben, welches Breßlau und 
andere Staͤdte betroffen. (h) Was ſelbi⸗ 
ges in Ungarn, Boͤhmen und Pohlen vor 
Schaden gethan, iſt bey andern zu leſen. (1) 


14. Anno 1444. kan ich Sonnenklar er⸗ 1444. 


lua daß Hertzog Ludovicus II. zu Hayn, 
Riben ze. Todes abgetreten, in dem dieſes Jahr 
feine Printzen Hertzog Johanne und Heinrich 
Herren zu Loͤben U. zů Haynau ic. am Frey⸗ 
tage vor dem Sonntage als man in der Kir⸗ 
che GOttes ſinget: Lætare Jerufalem: (war der 


14. Martii) alle der Stadt Hayn Privilegia | 


his verbis: Die fie von Unſern vorfahren⸗ 
den Anherren, Aelter- Vater, und Vater: 
aller feel, Gedaͤchtnuͤß erhalten, beftättiget, 
(k) Woraus numehr ohn Zweifel zu ken, 
a a 


a —— ——— 


dc) MS. Vrat. 1547. pag. 84. & de Anno 1566, pag. rox. Pezolts.MS. pag, 28. Schramm. Geneal, 


ign, e. 24. 
(d) Hac recenfent MSS, Vrat, de Anno 1547. pag. 70. & de Anno 1566; p. 128. Pezolts MS, pag. 24, 


fq. . Cureus pag. 136. Schikf. 1: c, 34. 


63. Krenzh. I, 6. f. 326. b. pr. Henr. 


pag. 103. & I. 2. c, 34. pag. 11g. ut & I. 4. €, 9. pag. 
Roch, Cbron, Sil. 1448, 


(e) Cureus Schikf, & alii dd, Il, adde Pol, in Hemerol, d, t Aug. 


€) Hayniſche Priv. 
(8) Bitfchens Franſſ. Priv. fol. oir, fqq. 


ch) MS. Vrat, 47. pag. 71. & de Anno 1566. p. 20. ; 
(i) Michov, 4. c, 57. ap.Piflor, pag. 2,  Krenzb. I. 6. fol, 336, bs 


(E) Privil, Haynov. 


ud 
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und ihre Heyrathen ze. | 2099 


14.44. daß gedgchter Hertzog bey Leben der Liegnitz⸗ Vermaͤhlung leicht davaus zu ſchlieſſen, daß 14 45 
ſchen Fuͤrſtin Eliſabeth geſtorben, und alſo zur folgendes Jahr aus ſolcher Ehe Hertzog Fri- 
Liegnitz nicht ſuccediren koͤnnen. ve 3 11 9 Pak ann 
9 0 0 ſelbſt der Liegnitzſche Cantzler, Herr Schramm, 

, Den 20, Martii dieſes Jahres ward bit | ſchreiben, diefe Ehe ware damals alfo geftife 
lobi. Stadt Brieg durch den Cruſcha und tet worden, damit das Fürſtenthum bey Der». 
Schmelßky eingenommen: Und ob zwar die gog Hanſen und feiner Gemahl und Erben 
Hertzoge Johannes und Henricus X. ( unten | bleiben folte. (unten c. 57. n. 3. ratione 5. 
1451.) folhe Stadt durch groffes Geld von Ich moͤchte aber von ihnen wol die Urſache 
ihnen wieder Tofeten, hatten diefe Feinde den⸗ wiſſen, warumb dieſer Hertzog, den ſie vor 
noch vor geſchehener Übergabe Kirchen und | einen unſtreitigen Lehns⸗Erben des Fuͤrſten⸗ 
Haͤuſer gantz aus geplündert. Selbigen Ta- thums halten, dieſes Mittels, umb ſolches zu 
ges wurden auch die Stadt Breplau mit erhalten, von noͤthen gehabt? oder wie in 
Hertzoge Conrado zur Oelß, Cruſchen, Opitz der Succeffion in derogleichen Mannlehnen, 
und Hahn den Tiehienern, durch Vermitte⸗ die Heyrath eines Lehns⸗Erben fein Recht 
lung Hertzog Heinrichs zu Freyſtadt, mit ein⸗beſtäͤrcken konne? Hier wird es Zweifels ob 
ander verglichen, und dem Landverderblichen ne an tauglicher Antwort fehlen, dieſes aber 
Unweſen ein Ende gemacht. (1) folget daraus, daß wi Cxtibenten obi zu 
. bekennen ſcheinen, daß Hertzogen Johannis 

Donnerſtag vor Trinitatis Cs. Juni) Recht y das ec muͤſſe 

Au (ea xp gin Leg⸗ einigen Zweifel gehabt haben, wovon unten 
s s rief wegen eia] weitlauft 

nes Zinſes auf dem Gutte Ruͤſtern; welches wee dans aekhehen [ofi 
Zinſes wegen ſie auch nachmals Dienſtags vor 
Bartholomaͤi (rg. Auguſti) die Verzicht aus: 
fertigen laſſen. Cm) Wodurch abermal er- 
wieſen iſt, daß dieſe Hertzogin noch gelebet, und 
die Hertzoge um Brieg Hayn und Luͤben zu 
keiner Sücceſſion gelangen koͤnnen. 


In dieſem 144 5ſten Jahre ertheileten die 
Hertzoge Johannes und -Henricus X. ( NB.) 
Hertzoge in Schleſien und Herren zum 
Brieg und Lüben, am Tage Michadlis 
(29. Sept.) der Stadt Luͤben die Beſtaͤttigung 
aller ihrer Privilegien (r) Woraus meine 
Zeit-Rechnung, und daß ihr Herr Vater 
tod ſey, wiederumb beſtaͤrcket iſt. 


Hier uͤbergehe ich nicht einen Brief der 
raty e Hertzogin Elifabeth, welchen fie zwey Perſo⸗ 
ften Hauptmann aller Boͤhmiſchen Crepffe | nen hieſiger Zunft ber. Tuchmacher Anno 
gewehlet, nachdem zuvor jeder Creyß einen ei⸗ 1446. gegeben, darinnen ſie denſelbten, Mon⸗ 


Im Monath Septembris ward 
genen Hauptmann, nachmals aber alle inge, | tags vor Ulufer Lieben Frauen Tag Lichtweih, 


Podibrath ( Podibratzky ) von Kohnhſtadt, 
C deffen Tochter nachmals der Hertzog zur 
Liegnitz Fridericus I. geheyrathet) zum Obri- 


ſamt zwey derſelbigen gehabt hatten: Ihme] die Blancken⸗Muͤhle am Ziegen + Teiche geles 
ward auch als einem vollkommenen Koͤnige zu legen auf. gewiſſe eife verkaufft, pro 
gehorſamen verſprochen. C). Und dieſes ge⸗ 200. Fl, nol. zu Aufſatzunge ihrer lieben 
ſchah mit ausdrücklicher Berwilligung des Kay⸗ Tochter, Fraͤulein Hedivigen, und zu Loͤ⸗ 
fers Friderici HI. (0) Etliche fegt ſolch Regiment ſunge etlicher Kleinod von neydiſcher 
[con in das 144 iſte (p) andere eeft in das ra geſte Hand. Cs) 
Jahr Cq) es ift aber Hagecio ſicherer zu trauen. irs i T ; 
(Dieſes letztere verſtehe ich von ihrem 


andern Ehgemahl oben n. 11.) Woraus nu⸗ 
mehr klar iſt, daß die Verlobung Hertzogen 
Johannis im vorigen Jahre, das Beylager 
aber im Fruͤh⸗FJahre dieſes Jahres vollzogen 
worden. Denn Montag vor Lichmeß trift 
dieſes Jahr den 25. Jan. i 


1444 35. Anno uas hat die verwittibte Her- 


tzogin Elifabeth ihre juͤngſte Princeßin Hed- 
wigen Hertzogen Johanni zu Luͤben, auf Dif- 
penfation des Papſt zur Ehe gegeben, und wie⸗ 
wol ich hier keinen Leibgedings⸗Brief finden 
koͤnnen: So ift doch die Zeit dieſer Furt. 


et: — T ᷑ ꝓ —t —— — (OQ: 


(D MS. Vrat. 1547. pag. 74. & de Anno 1566, pag. 135. Pesolts MS. pag- 26. MS, Mag, Schindlers 
; 1562, pag. II. ia. 

(m) Hagec. 2, fol. 244. a. i 

(n) Ibid, 

(o) v. eitatos ap. Goldaſt. de J. Bob. I. C. c. 19, pag. 737. 

(p) Michov. 4. c. 57. pag. m. 222, T. 2, Buchols, Krenzh. &c; 

(q) Cromer, ap. Piſtor. 2. pag. 721. in f 

(r) Privil, Lubenen, 


C) Priv. der Tuchmacher. 
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Anno 1446. Mitwoch vor Judica C daz 
mals 29. Martii. ) bekennete bie Hertzogin E- 
lifabeth mit ihrem Briefe, daß Anno 1431. dero 
Gemahl Hertzog Ludovicus II. feel. von der 
Schicht (Wechſel) wegen gegen Nuͤrnberg, 
der Stadt 333. Fl. Ungrl. ſchuldig worden, 
uͤber welches Vorlehn mannigfaltig andere 
dazu kommen, daher fie zu der Stadt⸗Han⸗ 
den, zu ihrem Nutze und Feſtunge, dero groͤſte 
Buͤchſe verkaufft und gegeben, wiewol fie an 
Gelde ſo gutt nicht ſey, alſo daß ſie deren 
Annehmung zu Danck erkenne. (t) (vid. 
fupr. c. 49. n. 2. in f.) | 

Den 14. Junii wurden in Neumarckt 
der obengedachte Obriſte Affenheimer Caliis 
MSS. Haſſenheimer) weil er an ſtatt des Lan- 
des⸗Schutzes wieder die Raubereyen ſelbſt 
dergleichen, und daß er es nicht beßer machte, 
beſchuldiget und uͤberwieſen worden, auf Be⸗ 
fehl des Raths in Breßlau enthauptet. (u) 
Mein Breßlauiſch MS. ſetzet dazu, es hätte 
auch am Dienſtage vor dem Fronleichnams⸗ 
Tage, eben den 14. Juni, der beruffene Land: 
Beſchaͤdiger Hanns Hayn zugleich den Kopf 
daſelbſt laffen muͤſſen. (x) Dieſe Executi- 
onen aber waren Vladislao, Hertzoge zu Glo⸗ 
gau und Teſchen zu wieder, ſagte daher der 
Stadt Breßlau ab, und that in ſelbigem Fuͤr⸗ 
ſtenthum groſſen Schaden in die 3. Jahr 
lang. (y) 


Bißhero hatten die innerlichen Landes⸗ 
Unruhen allem Anſehen nach das Fuͤrſten⸗ 


thum und Stadt Liegnitz nicht ſonderlich be⸗ 14 46. 


troffen, daher ich auch ſelbige mit wenig Wor⸗ 
ten zu beruͤhren mich begnügen laffen. GOtt 
aber hatte dieſe gutte Stadt erſt hernach zu 
gantz einem andern Kriege und Unruh zwiſchen 
der Landes⸗Fuͤrſtlichen Herrſchafft und Un⸗ 
terthanen aus unerforſchlicher Schickung vor⸗ 
behalten, da die Uneinigkeit und Lehns⸗Streit 
zwiſchen dem Kayſer und denen Brieg⸗ und 
Luͤbniſchen Hertzogen die Unterthanen ſo ein⸗ 
geflochten, daß, wer damals im Stadt⸗Rathe 
ſaß, nicht Rath wuſte, wohin er ſich wenden 
ſolte, ſeinen Kopf zu behalten; Weilen aber die⸗ 
fer Unruh Verlauff von keinen Seribenten, 
wegen Unwiſſenheit der alten Uhrkunden, be⸗ 
kandt geweſen, und alſo unrichtig, und der 
Stadt Liegnitz zu keinen Ehren, recht liederlich 
beſchrieben worden; werde ich mich in folgen⸗ 
den Capituln befleißigen, numehr die wahre 
Beſchaffenheit ſolcher Unruh aus den alten 
Briefen zu eruiren, und damaliger Rath⸗Leu⸗ 
te und Buͤrgerſchafft Unſchuld vorzuſtellen. 


Vornemlch aber ift hier von noͤthen, daß 
die Fuͤrſtlich⸗Liegnitzſch⸗ und Briegiſche Ge⸗ 
ſchlechts⸗Tabell, wie fie von mir, ohne Ruhm 
zu melden, mit allem Fleiſſe verbeſſert, und die 
Unrichtigkeit dieſes Seculi in gutte Nichtigkeit 
gebracht worden, numehr behzufuͤgen, hiemit 
der Leſer gleichſam in einem Anblicke die Ver⸗ 
aͤnderung und Nachfolge des Durchlauchten 


Landes⸗Fuͤrſtlichen Hauſes tiberfeben koͤnne. Trap, 


J ͤ u RS 
CAPUT LII. 


Die verwittibte Hertzogin Elifabeth ſtirbet, nach ihrem 
Tode werden die Hertzoge von Liben von der Lehns⸗Folge des Fir- 
ſtenthums Liegnitz abgewieſen auf Verordnung des Kayſers. 


I. 


Uf die Stadt Liegnitz nun wieder 
zu kommen, fo ift oben berichtet wor⸗ 
den, daß nach Abſterben derer Lieg⸗ 

nitzſchen 4. Hertzoge Ruperti, Wen- 
ceslai, Boleslai, Henrici, nachdem diefe Wen- 
ceslaiſche Linie ohne Maͤnnliche Erben abge- 

gangen, der letzt uͤberlebende unter ihnen Wen- 
ceslaus II. Biſchoff zu Breßlau mit Conſens 
des ungerathenen Könige Wenceslai eine Difpo- 
fition gemacht, und das Fuͤrſtenthum und 
Stadt feinem Vetter Ludovico II. Hertzog 


—— 


— —— un 
(t Bitlchens Tranfl. Priv. fol; 179. fqq. - 


(u) Cureus pag. 144. Schikf. 1. c, 34. pag. 10. 
(x) MS, Vrat, 1566. pag. 138. MS; Baudif. fol, 43. a. 


Q) Cureus & Schikf, dd. II. 


Heinrichs mit der Schramme Sohn ver⸗ 
machet: Er hatte auch uͤber dieſes darinnen 
die Verſehung gethan, daß, wenn Ludovicus 
U. ohne Erben Todes abgienge, fein Hr. Brus 
der Hertzog Henricus IX. ihme fuccediren ſolte; 
welches aber nicht eher geſchehen konte, biß 
die Hertzogin Eliſabeth verſtorben, oder ſie 
bey Leben durch 60000, Fl. abgeſtattet wäre. 
Vorgedachter Hr. Bruder Ludovici II. aber 
Henricus IX. hatte 2. Männliche Erben ver⸗ 
laffen Rupertum, den Provincial - ochmeiſter 
der Rhodiſer⸗Ritter, und Ludovicum ius 

RE ie⸗ 


MS. Vrat, 1547. pag. 79. 
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"=  — TABULAIV. GENEALOGICA. 


BOLESLAUS III. Dux Lignitienfis & Bregenfis, 


natus 1286. f 1352. tat. 66. Cujus Majores 
fupra Tab. III. c. 21. 


Uxor I. Uxor II. 
Margaretha, Wenceslai Regis Catharina vidua ut puto Croatiz cujusdam 
Boh, filia, ducta 1303. f 1331. Principis v. c. 30. n. 3. ducta 1335. f 
Ex häc nati fine liberis 1359. 
——— — — — — — — 
Wenceslaus I. Filiæ quædam Anonymæ, quarum Ludovicus I. Dux Breg- 
natus 1306. f 1364. zt. 58. meminit Cancellarius Schramm. in natus 1316. f 1398. tat. 82. 
uxor Geneal. Princ. Lign. uxor 
Anna, Caſimiri III. Ducis Tefchin. in quibus forte numeranda Beatrix Agnes (non Hedvigis ) Henrici IV. Ducis 
filia, ducta 1534. f 1367. Ruperti I. Electoris Bavar. uxor, quam Glogov. filia ducta 1343. f 1351. 


Duciffam Bregenfem vocat Layritius 
tab. III. part. 1. & pag. 123. Rittershufius 
Bregenſem dixerat, correctus 4 Layritio. 


— — ä ——ͤ—ũäñ—ͤ—— . ——— — D — —— —— 
Rupertus Wenceslaus II. Boleslaus IV. Henticus Hedwig Henricus VIII. Wenceslaus Margaretha Hedwig. Catharina 
n.1352. t 1409. Epifc. Vrat. n. 1353. U. 1455. 11294.  Epiíc.Vladislay n. 1359. Stigmatias n. 1344 f in Juventute. Alberti Ducis uxor Ca- Abbatiffa 
zt. 57. + 1420. zt. 67. zt. 38. in ludo n. 308. f 1398. nupta + 1400. zt. 56. Bavar. & Hol. ſimiri Du - Trebnitienf. 
uxor hujus lineæ ultimus —— equeftri fine ct. 40. Henrico VI. land. uxor. cis Aufvi- 
Hedwigis Henrici Ligiorum Dux. conjuge. DuciGlogov. Uxor I. Uxor II. f ile 1404. cenfis. 
D. Glogov. filia, Ca- Sag. & Croſn. Salome aliis ignota, fed hzc 1385. 
fimiri M. Regis 1380. SemovitiD. fuit Margaretha c. 40. n. 3. 
Pol. vidua, 8 Mazov. F. Caſim. III. D. Teſchin. 
ducta 1371. ducta 1373. F. ducta 1375. v. 
j 1390. + 1374 c. 44. n. 1. 
— — — E — — — — — — 
Barbara filia unica - T - Ludovicus II. Bregenf. poft Lignitienfis ex Henricus IX. Dux Libenfis 
n.1372. nupta Rudol- Conceffione Wenceslai Ignavi Regis Boh. & Haynov. Olav. &c. natus 1376. 
pho Duci Sax. Anhal- teſtamento Wenceslai Epifc. Vrat. natus i 1421. xt. 45 
tino 1396. 1374, f 1456. zt. 62. uxor 
omnibus ignota; fed fuit 
Uxor I. Uxor II. Ja Anna 
Hedwigis Comitiffa Hung. dudta Elifabeth Friderici I. Primislai Tefchinenf. & Glogov. F, 
14 12. 11415. fine prole. Elect. Brandeb. F. ducta ducta 1396. v. c, 4 u. 3. 
1418. f 1449 de fecundo 
f Conjugio v. c. 5t. n. U. : 
Filia anon. Magdalena Ludov. Hedvig. n. 142 $. Ludovicus III. Dux Lubenſ. Rupertus Eques 
n. 1419. ux. Nicolai f infans, nupta Johanni Haynov. & poſt mortem -udo- Rhodius 
infans. DucisOppol. 6. jt. n. I. Duci Lubenſi. vici II. Bregenſis n. 139 7. n. 1399- f 1432. 
n. 1421. ducta T 1441. zt. 44. zt. 23. 
. 1443. v. uxor : v. c. 49. n. 6. 
©. 51, n. 2. Margaretha Duciffa Oppolienſis 
Ea ducta 1417. 1 ; 
— —— 
Johannes Dux Lubenſ. n. 1418. Henricus X. Dux 


t 1453. 7t 35- Goldberg. n. 1420. 
uxor t cœlebs 1452. 
Hedwigi Ludovici II. Lign. Filia t. 32. v. c. 55. n. 2. 
* ducta 1445- f 1471. 20. Octobr. 
— — ͤUüĩ— ma 
Fridericus I. ex Ducibus Lign. & Breg. folus ſuperſtes 
Anno 144%. natus Lignidenfi ducatu potitus Matthiz i 
Hunniadis favore. Cujus Pofleri TAB. V. 
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nach ihrem Tode wer den die Hertzoge von üben xc; 
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| 14.46. Dieſer zeugete mit feiner Gemahlin Marga⸗ 


retha Hertzogs Nicolai des Aeltern von Op⸗ 
pela Schweſter 2. Söhne, wovon aber der juͤn⸗ 


301 


nen Beyfall zurucke halten. Dieſes aber x 
wird er mir indeſſen zugeben, und aus bißhe⸗ 
rigen Ccribenten ſebſt bekennen muͤſſen, daß 


446. 


gere Henricus X. fo zum Goldberge refidirteuns | fo wol der verſtorbene Hertzog Ludovicus III. 
verehlicht von dieſer Welt geſchiede, der Aeltere als igo feine Soͤhne, Johannes, ihr Eidam, 
aber Johannes zu üben heyrathete obgedach⸗ und Henricus X. davor gehalten, daß fie die 
ten Ludovici II. Hertzogs zu Liegnitz unb Brieg, Anwartung an das Fuͤrſtenthum Liegnitz und 
und bißher erwehnter Eliſabethaͤ Frl. Toch⸗ Goldbergiſche Weichbild, wenigſtens nach 


ter Hedwigen. (a) Wie ſolches aus hier 
vorgeſetzten Geſchlechts⸗Taffel am klaͤreſten 
zu ſehen iſt. 


Aus dieſer Fürftlichen Ehe ward in bit 
ſem Jahre den 9. Maj. gebohren Fridericus I. 
als der eintzige Zweig dieſes Fuͤrſtlichen Lieg⸗ 
nitzſch- und Briegiſchen Stammes, welchen 
ſeine Fr. Groß⸗Mutter offternante unſe⸗ 
re Hertzogin Eliſabeth als einen rechten 
und gewiſſen Erben, auch des Fuͤrſtenthums 


Abſterben der Hertzogin ungezweifelt haͤtten: 
Daher auch die Hertzogin ſebſt Henrico die 
Stadt Goldberg, noch bey ihrem Leben, zur 
Reſidenz eingeraͤumet, denn dieſes kan ich 
auch klar erweiſen aus dieſer beyden Hertzo⸗ 
ge Briefe, worunter einer in dieſen r44sftem 
Jahre zu Haynau gegeben mit dieſen Wor⸗ 
ten: Wir Johannen und Henricus &c. bes 
kennen, daß als die Hochgeb. Fuͤrſtin und 
Frau, Fr. Elifabeth Herzogin in Schle⸗ 


fien zu Liegnitz und Goldberg, unſere lies 
be Frau Mutter, Ihre Hofes Gerichte zu 


Liegnitz, bey ſich erzogen. (b) 

Indeſſen haben alle diefe Hertzoge, wie Goldberg und ihr Vorwerck in der itte⸗ 
oft gefagt, unerachtet derer bißherigen Ge⸗ rau Burghard Zedlizen verkaufft :c. Da 
ſchichtſchreiber irrigen Berichtes, kein Regi- | fie ſolches beſtaͤttigen Als rechte natuͤrliche 
ment zur Liegnitz haben Fonnen: Weil die Erbanwarter der Lande Legnitz und 
Fuͤrſtl. Wittib Fr. Elifabeth, wiewol unter Goldberg. (d) Hertzog Johannes nennet 
vielem Kummer und Schulden, noch lebete. | Diele Fuͤrſtin feine Frau Mutter, das ift 
Davon ſchreibt unſer Bitfchen alſo: Hsc nunc Schwieger⸗Mutter, bey Henrico X. aber war 
in dotalitium tenet Legniz & Goldberg, & es ein bloſſer Ehren⸗Nahmen, da er fie auch 
quia Ducatus, el pactis, per Mutter nennet, gleichwie auch unten Conra- 
anteceſſorem ejus maritum D. Ludovicum] dus Albus die Hertzogin Hedwigis ſeine Schwe⸗ 
multis debitis & obligationibus eſt oneratus, ſter nennet (1454.) Und hier muß man ſich 
præterea ipſa Domina, mulier & mollis, plu- nicht irren laffen. Denn ihre leibliche Mutz 
ribus & infinitis inquietationibus, vexationibus fer wär unſtrittig Margaretha Hersogin zu 
& tentationibus, propter defectum Capitis, | Oppeln, welche zu Ohlau und Nimbtſch, als 
ita quod non habeatur ad aliquem refugium: ihrem Leibgedinge, Hof; hielte und noch itzo 
Speramus igitur de auxilio Domini Dei pro- lebete.. Hier fege ich bey, daß vorgedachte 
ſperari, quoniam in manu ejus ſunt omnes beyde Hertzoge zu Hayn und Luͤben zu Anfan⸗ 
fres terrz, & labores & dolores confiderat, ge dieſes Jahres das Luͤbniſche Weichbild 
& non eſt alius, qui pugnet pro nobis, niſi dem Hertzoge zu Glogau und Croſſen Henri- 
idem Dominus Deus nofler, cui laus & Glo- | co X. verpfandet haben muͤſſen: Denn dieſer 
ria nunc & per infinita fecula. (e) beſtaͤttigte itz am Palm⸗Abende (1. April.) 

1 der Stadt Luͤben ihre Privilegia. (e) (perge 
Ich wuͤnſchte hier, daß unfer Bitſchen c. 59. n. 2. Anno 1457. da dieſe Stadt noch 
hinzu geſetzet hätte, worinnen fohe Plagen verpfaͤndet geweſen) Unter den Luͤbniſchen 
der Hertzogin Elifabeth beſtanden: Es ift | Privilegien zeigen fich erft Anno 1498. wiede⸗ 
aber leicht zu erachten, daß des Kayſers, an rumb der Hertzoge zur Liegnitz Friderici II. und 
ſtatt des unmuͤndigen Koͤniges in Boͤhmen, t Georgii J. Briefe; Woraus ich ſchluͤſſe, daß 
an das Fürſtenthum gemachte Anſpruch, ihr ihr Hr. Vater Fridericus I. ſolches wieder an 
albereit angekündiget, von ihrem Hrn. Eidam das Fuͤrſtenthum gelöfet, oder daß es bey dem 
Hertzogen Johanne contradiciret, und die ex- Glogauiſchen Kriege mit Herzogen Johanne 
‘trema zuberſuchen eingeredet worden: Wel⸗ wiederumb an das Liegnitzſche gebracht 
ches in nachfolgenden Jahren klar genung worden. F 
werden wird, und kan der Lefer fo lange feir 


5 Q 3. Und 
" — —m EE MM ME E n 
(2) MS. Lign. 1370. in Contin, fol, 288, a, fq? Schikf. 1. 2. c, 12. fqq. praíent, pag. 64. in Gencal, 
Piftor, Princ, Breg. pag. 161, Schramm, Geneal. Princ, Lign, c, 24, 
(b) Schikf. 2. c, 14. pag, 52. Schramm. Geneal, Princ. Lign. c, 26. Henning, T. 4. p. 3. 
(9 Ita n vire im Sefibiuf feiner Chronic. de Anno 1446. (eben in dieſem igigen Jahre 
ett) pag. 244. 
(4) Briegifche Nachricht. 
Ce) Lͤbniſche Nachricht. 


pag. 304. 
geſchrie⸗ 


1447. 


wegen gewiſſer Schulden, fo ihr Gemahl Lu- 


gov CAP. LI. Die verwittibte Hertzogin Elifabeth ſtirbet, 


— 
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Hertzogin Brief de Anno 1 44 7. die S. Mat. tha zur Liegnitz geſtorben, und ihr Hr. Eidam 
thiæ 24. Febr. mit dieſen Worten: Wir Hertzog Johannes von der Stadt Liegnitz, als 
Margaretha Fr. zur blau und Nimbtſch, welche fid) dem Könige in Boͤhmen ergeben 
und wir Johannes und Heinrich Hertzoge hatte, feines Erb⸗Rechtens ungeachtet, nicht 
in Schleſien Herren zum Briege und angenommen worden fejn. Und dieſes ſchreibet 
Erblinge zu blau und Nimbtſch. (t) noch dazu in die Welt unfer Liegnißſche Gane 
Wiewol, wie unten folgen wird, fie dieſe ler Hr. Schramm, wie auch der gelehrte Su- 
beyde Weichbilder nicht ererbet, ſondern von perintendens zur Liegnitz Hr. Leonhard Krenz- 
der Fr. Mutter uͤberlebet worden. Ich finde heim. (k) Sie wiederlegen zwar dadurch 
dieſes Jahr auch andere Briefe dieſer Herz | Schikfufium , Lichtſternen, und andere, nicht 
tzoge, darinnen ſie ſich ſchreiben Hertzoge zum] undeutlich, welche Henrieum IX, und Ludo- 
Brieg und Hapnau, als am Tage S: Mat- | vicum III. an dieſer Fuͤrſtl. Wittib Stelle fez 
thiz (24. Febr.) da fie 5. Fl. Zinſes vor 250. tzen, von Verſtoſſung gedachten Ludovici und 
Fl. verkauffen, die do zuſtehen Baruch Juden - et aus friedliebendem Gemuͤthe alle Rache 


3. Und dieſes zeiget noch ferner Na 


auf Wucher. (g) Alſo ift nun hoffentlich 
mehr als genung erwieſen, daß itzo die Her⸗ 
bogin Elifabeth. noch gelebet und Liegnitz bez 
ſeſſen, dieſer Fuͤrſten Vater aber Ludovicus IN. 
wie auch ihr Groß⸗Vater Henricus IX: nie 
mals Liegnitz haben koͤnnen. 


vergnuͤgliches Leben in Fried und Ruh zu Lis 
ben zu zubringen gedacht haͤtte, viel zu ſagen 
und zu lamentiren wiſſen: Denn ſie beſchul⸗ 
digen die Stadt Liegnitz: fie haͤtte dieſen ihren 
natuͤrlichen Herren nicht annehmen wollen, 
ſondern ihm die ruhige Beſitzung des alten 
Fuͤrſtl. Hofer Lagers Halßſtarriglich verwei⸗ 
gert und ſich an die Cron Boͤhmen ergeben 
und derſelben ohne Mittel unterthaͤnig ſeyn 
wollen, und dergleichen; (1) Welches alles 
pur lautere Fabeln ſind: Aber hierinnen feh⸗ 
let Krenzheim auch nicht wenig, da er ſchon 
dieſes Jahr der Hertzogin Tod anſetzet, und 
noch dazu den Liegnitzſchen Aufruhr beyfuͤget: 
Wie denn auch Hr. Schramm an angezoͤge⸗ 
nem Orte gantz irrig iſt, alſo daß auch unſe⸗ 
re Liegnitzſche Geſchicht⸗Schreiber ſelbſt als 
Fremdlinge ſich bezeigen, und nicht wiſſen was 
ſie ſchreiben. (m) 

Denn es hat dieſe Fuͤrſtl. Wittib Ludo: 
vici II. nicht nur dieſes itzige, ſondern auch 


In dieſem 14 4 7ften Jahre iſt oftgedach⸗ 
ter Bitſchen, bißher geweſener Notarius zu Lieg⸗ 
nig, von dem Rathe zum Buͤrgermeiſter er 
wehlet worden, ſonder Zweifel in der Aſcher⸗ 
mittwoche (22. Febr. ex Priv. Wenceslai Ducis 
oben 1343.) Seine Acta haben auch den 4. 
Martii dieſes Jahres ihren Anfang (h) und 
hat er dieſes Amt 2. Jahre verwaltet. 


Dienſtag vor Maria Empfaͤngniß (5. 
Decembris) uͤbergab die Hertzogin Eliſabeth 
der Stadt die Juden⸗Gaſſe, und Burglehen, 
fo in der Stadt⸗Mauer gelegen, und zwar, 


dovicus II. und fie der Stadt ſchuldig blieben: 
mit dieſen Worten: Geben und verleihen ne 
ihnen alle und iegliche unſere Herrſchafft, ſolchen Jahres geleber: Daher dennoch unſer 
Lehen, Freyheit, Oberſte und Miederſte | Kreuzheim Lob verdienet, daß er doch an der 
Gerichte, fo wir und unſere Vorfahren | Zeit ihres Todes, weil er ingemein nicht atf 
gehabt haben an der Juden⸗Gaſſe, und gezeichnet ift, das Ziel bey nahe getroffen. 


allen Burg⸗Lehen vor unſerm Schloſſe, Sie hatte bey dic ihren Liebſten Enckel und 


nemlich die Juden⸗Schule mit ihrem Ho⸗ der Unterthanen einige Hoffnung, Frideri- 
fe und Schul⸗Boden und alle Hofereyten eum J. Hertzog Johannis ihres Eidams ubi 
daſelbſt auf beyden Seiten ſelbige zu bau⸗ jungen Printzen, Welcher numehr 3. Jahr a 


(A 


en und zur Mitleidung zu ziehen, auſſer war, wie ingleichen ihre Fuͤrſtl. Tochter Hed⸗ 


Moſche Juden Meiſter Jacob und Sten- felgift als feine Mutter Freytags nach Oſtern 
sol Meurern, fo lange fie leben, doch daß (damals 29. Martii ) dieſes Jahres hat ſie der 
fie in ihren Haͤuſern nicht orbern, oder | Stadt Liegnitz die Ober⸗Gerichte und Land⸗ 
ſonſt Funde of bringen, der Stadt⸗Orber Vogtey über Roth⸗Kirche und Fellendorff, 
zu Schaden. (i) durch ordentlichen Beſcheid zugeſprochen: 

. fr Weil 


: 1 d 
0 Briegifche Nachricht. N 
(g) RDUM Moch echt | 
. (h) Lib. Contract, No. 2; fol, t 
Gi) Bitfchens Tranſſumt, Priv, f. 234. fqq. sasish . e yd 
(K) Schramm, ‘Gencal. Princ, Lign, c, 25, Krenth, p- 2.1. 6, fol, 328, a. 


(D Grunberg, in Calend, Liga, 1656. M. Jul : 8 $ m 
(m) Cureue. F : B» pag. 7 s ; 


4. Anno 1448. fol die Hertzogin Elifabe- 1448. 


dem lieben GOtt anheimgeſtellet, und fein - 


noch Anno 1449. wiewol nicht biß zu Ende 1449. 


144 


nach ihrem Tode werden die Hertzoge von Liben ꝛe. 303 
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14 49. Weil nun ſolcher Sentenz kurtz ift, und die] Requiefcat in pace! Amen. (r) Und dieſe 14 49. 
. bißherigen getraͤumeten Regimente etlicher Aufzeichnungen, die zur Liegnitz eben zur Zeit 
Hertzoge gnugſam wiederleget, achte ich ſol⸗ ihres ſeeligen Abſchiedes geſchehen, find ger 
chen werth beyzufuͤgen, meine Zeit⸗Rechnung] wiſſer und ſicherer als Curei Bericht, welcher 
deſto mehr zu beſtaͤttigen, unerachtet es ein ihren Tod erft in das 1asofte Jahr geſtellet. 
Uberfluß it: Solch Beſcheid aber lautet alſo:] (s) me Krenzhemii x das r448]te 99 - 

a oder auch Henningis, welcher gar das 1430ffe 
Wir Eliſabeth von GOttes Gn. Her⸗ Jahr 1 [es Wiewal Hr. Krenz. 
czogin in Schleſien, Fraue zur Legnitz | heim nicht viel geirret und mein alt MS. vor 
und zum Goldberge bekennen, daß wir fih hat (x) 0 
als eine rechte Erbfraw und rechter Rich⸗ t 
ter, der hernach gefchriebenen Theile ꝛc. Alſo hatte ſie nach Ludovici II. Tode das 
Und haben zwiſchen unſern lieben gerren Fuͤrſtenthum Liegnitz über 131. Jahr regieret, 
en Bürgern: und Rathmannen “unfer | wovon bißher wenig gewuſt und groͤblich geir⸗ 
Stadt Legnitz an einem, und Vecenz ret worden. i 
Tſchetſchken, am andern Teile, von we⸗ a 
gen der Oberften Gerichte und Sanofoitep| T., Und itzo nach dem Tode der Hertzo⸗ 
off dem Dorffe und Gutern zur Rot⸗Rir⸗ gin Elifabeth war erft die Frage, wer zu dem 
chen und Fellendorffe, darinne fie zwei⸗ Füͤrſtenthum Liegnitz und Weichbilde Goldberg 
truͤchtig woren, nach Verhoͤrunge beider Recht habe und selbiges uͤberkommen? Cureus. 
Teile, Brive, Wiſſen, und Gerechtigkeit, Schiktus, Lichtſtern, unſer Gruͤnberger, und 
erkant und ausgeſprochen: Daß Vecens andere, ſo oben angefuͤhret, antworten, daß, 
egenanter und ſeine Nachkommen, = nad) Abgang der Wenceslaifthen Liegnitzſchen 


ben Definer, der Gberſten Gerichte do⸗ Linie in Hertzogen Ruperto; (oder vielmehr wie 
ſelbſt, vorbaß mer nimmer haben ſollen, zur Genüge erwieſen Wenceslao II. Biſchoffe) 
noch unfer egenanten Stad darein gehal⸗ die von Ludovico 1. herſtammende Briegiſche 
ten. (n) Eben in dieſem Jahre Montags Hertzoge Recht dazu gehabt, ſondern es hatte 
nach Trinitatis, war damals der 20. Mej. auch Henricus Stigmat. gedachten Ludovici I. 
haben die Gebrüder von Brauchitſch zu 
Brauchitſchdorff dem prætendirten Saltz⸗ 
Marckt daſelbſt, wie auch allen Rechten und 


Sohn, folh Fuͤrſtenthum wuͤrckl. regieret: 
Daß aber dieſer Fuͤrſt das Fuͤrſtenthum nie⸗ 
mals apprehendiren koͤnnen, ſondern hierin⸗ 
alten Briefen, ſo ſie auf die Stadt⸗ Heide gez nen groͤblich geirret fey, habe ich oben c. 40. 
habt, damals renunciret. (o) Nachdem] n. 4. & c. gr. n. n. &. zur Genuͤge gezeiget: 
fie von Anno 1417. biß igo mit der Stadt im Ihm hat nun nach ihrer Meynung durch 
Proceff und Rechts⸗Streite gelegen; alfo | Erb» Recht gefolget Ludovicus II. fein Sohn; 
daß ich numehr hoffe, daß ſolchem Beweiß Dieſes ift zwar wahr, aber dieſe Succeflion 
weder Hr. Lichtſtern noch iemand vernünftiges geſchahe nicht durch Erb⸗ Recht, ſondern ex 
wiederſprechen koͤnne, ja ich koͤnte derglei⸗ Dilpolitione des letzten Hertzogs zur Liegnitz, 
chen Briefe dieſer Hertzogin mehr vorzeigen, Wenceslai und des Koͤniges in Boͤhmen Wen ⸗ 
wenn es noͤthig wäre, einen einzigen wil ich | ceslai Igaavi Zulaſſung; oben c. 43. n. 4. fqq. 
hinzu ſetzen, daß fie Sonnabend nach Micha- | & c. 44. n. 3. Als nun dieſer ohne maͤnnli⸗ 
élis (28. Sept.) die Hofe⸗Gerichte vor 600. che Erben Anno 14.36. Todes abgegangen, 
Ducaten verſetzet hat. (p) fol. aus obgedachter Difpofition ihme fein Hr. 
i Bruder Henricus IX. gefolget haben, der doch 

Den 31. Octobris aber, in der Nacht | lange vor Ludovico, nemlich Anno 14 22. ges 
vor Aller Heiligen, ſtarb diefe Lobl. Hertzogin | ftotben war, c. 47. n. 3. fqq. Dieſem Hen- 
Eliſabeth, und ward in die Carthauſe zu ih⸗ rico ordnen dieſe Scribenten zum Nachfol⸗ 
rem erſten Ehgemahl Hertzog Ludovico II. bey⸗ ger feinen Sohn Hertzog Ludovicum III. wele 
geſetzt. (g) Bitſchen hat in feinem Geſchoß⸗ chen die Stadt Liegnitz verſtoſſen haben folle 
Buche diefe Worte aufgezeichnet: Domina | aber nicht weniger irrig. Denn ob er wol 
noflra Elifabeth, pis memoriæ, obiit: Anno 15 Vetters Ludovici II. Tod erlebete, 
1449. in nocte Vigilie Omnium Sanctorum. | fo konte ka bod) ſolches Fuͤrſtenthum bey Leben 
Aq 2 der 


— emen) 
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ek) Bitſehens Tranffumt, fol. 18. b. 
(o) Originale. 
(p) Orig, . ; 5 3 
(q) Bitfchen MS. Lien, de Anno 1446: pag. 244, in annotatione fucceffionis ejus, 
er) Bitſchens Geſchoß⸗Buch 145 1. pag. 90. 
(s) Cureus pag; 148. Rittersh, in tab, Brandeb. 
(t) Krenzh. 2. J. 6. fol, 328. à. 
(u) Henning. T. 3, p. 3. pag. 304. : 
(x) MS, Lign. 1370. in Contin, f. 289, b. 
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1449, der Fuͤrſtl. Wittib, Elifabethz, ohne Erlegung 


einer groſſen Summa Geldes nicht apprehendi- 
ren, ſtarb auch vor ihr Anno 1441. oben c. 
49. u. g. e. 5r. n. 11. 13. fqq. Alſo iſt nun alles, 
was unſere Geſthichl⸗Ochrelber bißher uns 
vorgeſagt, falſch und irrig, und mehr als gez 
wiß, daß der Succeffions Streit wegen des 
Fuͤrſtenthums Liegnie fich. ibo erſt nach der 
Hertzogin Eliſabethæ Tode angefangen: deren 
r. Eidam Hertzog Johannes und Henricus X. 
ſein Hr. Bruder einen Lehns⸗Anſpruch beka⸗ 
men, und nicht in die Stadt Liegnitz gelaſſen 
werden wolten. Wir wollen aber inſonder⸗ 
heit vorgedachter unſerer Seribenten Erzehlun⸗ 
gen betrachten. 


5. Die meiſten halten davor, es habe 
der Stadt Liegnitz Wiederſpenſtigkeit Hertzog 
Johannis zu Luͤben Hrn. Vater Ludovicum III. 


betroffen; (y) und wiſſen von ſeiner Sanft⸗ 


muth, wie er alles mit Geduld ertragen und 
die Rache GOtt befohlen, viel zu ſagen. Der 
neue Schleſiſche Lichtftern decliniret hier von 
unſerm Hiſtoriſchen Himmel dermaſſen von 
dem JEquatore, ich wil fagen; von der Schnur 
der Wahrheit, daß er auch allen Schein ver⸗ 
leuret, da er gedachten Hertzog Ludovicum III. 
den Sanftmuͤthigen (ſeinem Irrwege nach, 
Ludovici II. Hertzogs zur Liegnitz und Brieg 
vermeinten Sohn) als verſtoſſen beklaget, und 
dennoch beyſetzet, er waͤre ſchon vor 20. Jah⸗ 
ren, ehe Hertzog Ludovicus II. auch ſeine Wit⸗ 
tib Eliſabetha geſtorben, Todes vorangegan⸗ 
gen, nemlich A. 1431. woraus folget, daß er ehe 
begraben worden, ehe Ludovicus II. Anno 1436. 
(oder wie dieſer Irrſtern ſelbſt anfuͤhret Anno 
2438.) ihme die vermeinte Vaäterliche Erb- 
ſchafft raͤumen koͤnnen. (2) Derogleichen 
Luftſpringe aber find dieſem Scribenten, igni 
fatuo, nicht ungemein. 
nungen bemuͤhet ſich zwar Hr. Luce in den 
Schleſiſchen Denckwuͤrdigkeiten einiger maf- 
fen zu verbeſſern: Aber er kan fid) weder in 
die Zeit⸗Rechnung, noch in die rechtmaͤßige 
Urſachen der verweigerten (Succeſſion) Hul⸗ 
digung finden. Ich habe oben ſchon dieſe 
Meynung verworffen. 


Andere ſind der Meynung, es habe Her⸗ 
808 Johannes und Henricus X. Ludovici III. 
Söhne von dem Liegnitzſchen Erbfalle wei⸗ 
chen muͤſſen ꝛ Welche Meynung Ourei zu ſeyn 
ſcheinet: Er redet aber davon alſo: Lignitii 
hisce annis fuit flatus admodum turbulentus; 


[c a 
G) Der fo 
(2) Lichtſtern pag. 510, 
(2) Cureus pag. 148. 
(b) Krenzh. 2, J. 6. fol. 328. b. 


Dieſe irrige Mey⸗ 


verwittibte Hertzogin Eliſabeth ſtirbet, 
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vidua Eliſabetha educabat in fpem fucceffionis: 449. 
nepotem Fridericum, natum 14 4 6. ex filia 
Hedwige; fed huic Conſilio multi ex Ligniti- 
enſibus adverſabantur, & cum ipfa deceſſiſſet An- 
no 1450. (potius in fine Anni 14.49.) pla- 
ne repudiatus eſt uterque Princeps, Johannes 
Lubenfis, Friderici Pater, & Henricus Goldber- 
genſis; Ejecto igitur Johanne Lubenfi, civitas 
juravit in verba Ladislai Regis Bohemiz, (a) 


Die dritte und letztere Meynung ift der 
jenigen, welche Henricum X. vor todt halten, 
und bloß von Verſtoſſung Hertzogen Johannis 
melden, fie vermeinen aber zum Theil: fein 
r. Vater Ludovicus III. wie auch fein Groß⸗ 
ater Henricus IX. hätten bie Hertzogin E⸗ 
liſabeth nur aus Hoͤfligkeit im Fuͤrſtenthum 
Liegnitz gelaffen, aber alles irrig. Unſer Liege 
niger Krentzheim ſaget: Die Liegnitzer mol 
ten Hertzog Johannem nicht annehmen, ſon⸗ 
dern ergaben ſich an Böhmen. (b) Und Cureus 
an angezogenem Orte zu Ende gedencket auch 
nur der Verſtoſſung Johannis; doch redet Kreuz- 
heim billich etwas gelinder, und weiß von kei⸗ 
ner Ausſtoſſung: Mit Cureo aber ſtimmen 3. 
MSS. iedoch theils erſt umb das ı452fte Jahr, 
und berichten einhellig, daß die von Liegnitz 
Ladislao, (Lichtſtern nennet ihn Vladislaum, qz 
ber unrecht, huldigen mifen, und wäre die 
Fuͤrſtin Hedwigis ſamt ihrem Manne Hertzog 
Johanſen und Friderico, ihrem unmuͤndigen 
Sohne, vertrieben und ausgeſtoſſen worden. (e) 


Vor allen Dingen aber iſt zu wiſſen, 
daß freylich wol nach dem Tode Hertzog Lu- 
dovici II. die Huldigung Johanni und Henrico, 
von der Stadt moͤge geleiſtet worden feyn; ie 
doch eventualiter und auf den Todes⸗Fall Elis 
fabethe, der verwittibten Hertzogin zur Lieg⸗ 
nib, wie unten aus Hertzogs Johannis Briefe 
zu ſchlieſſen ſeyn wird. Nichts deſto weniger 
iſt dieſes die Wahrheit: daß nach geſchloſſe⸗ 
nem Munde der Fuͤrſtlichen Wittib allein ih⸗ 
re Tochter Hedwigis weichen muͤſſen, und ihr 
Ehgemahl Hertzog Johannes nebſt ſeinem Bru⸗ 
der Henrico X. zur Liegnitz nicht eingelaſſen 
worden, alfo daß Curei Meynung noch die bez 
ſte iſt. Daher auch Krenzheim, ob er gleich 
umb ein Jahr irret, und Henricum, X. gar We 
bergehet, dennoch gar recht ſchreibet: Die von 
Liegnitz hätten fich dem Koͤnige Ladislao erges 
ben, und Hertzog Johannem, ob er gleich Lu. 
dovici II. Tochter gehabt, (dieſe Urſache ift 
ſehr ſchlecht) und rechter Erbe geweſen, nicht 
an⸗ 


— — 


genante Liegnizſche Grünberger in Calendar, Ligu. 1656, M. Aug. Schikf, . € 13. b. st. 


(©) MB, Vrat, 1547. pag. 87. & de Anno 1466, pag. 140, f4; Joli Pezolte MS. pag. 27. fq. 
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annehmen wollen. (d) Wobey er aber auch 
ſich wieder vergehet, da er Hertzog Johannem 
Henrici IX. und Ludovici I. Hrn. Bruders 
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und dem Sohn Friderico verſtoſſen, und fid) 14 49. 


dem Könige in Boͤhmen Ladislao untergeben 
hatten. Er ſaget ferner, was ſie zu ſolcher 


Sohn nennet, da er doch Henrici. Euckel und | böfen That bewogen, oder wer dieſer groſſen 


Ludovici IL Sohn geweſen. 


8. Mein alt Liegn. MS. redet hievon alfo: 
Nach dem Tode der Hertzogin Eliſabeth 
haben die von Legnitz balde (das ift den ar. 
Octobr. 1449.) die Thuͤrme und Thore beſe⸗ 
et, und haben ausgetrieben die Herzogin 
Hedwig (Hertzog Johannis zu Luͤben Gemahl) 
bey Nacht mit den Muͤhl⸗ Pferden; durch 
welche ſie nach Panten gefuͤhret worden, und 
hatte ſie den jungen Herrn zuvor wegge⸗ 
ſchickt, worauf ſie aber Goldberg und Hayn 
aufgenommen, allwo fie mit ihrem Pringe Frideri- 
co fich enthalten. (e) Welcher Printz numehr das 
dritte Jahr ſeines Alters erreichet hatte. (f) 


Es iſt kein Zweifel, daß wegen dieſer 
ſchmertzlichen "Tragadie, fp wol der, ohne dif, 
durch den Tod ihrer Frau Mutter Hoͤchſtbe⸗ 
truͤbten Hertzogin Hedwigis, als auch andern 
getreuen Unterthanen, das Hertze vor Weh⸗ 
muth gleichſam gebluttet haben werde, ben bite 
fer klaͤglichen Verſtoſſung des Uhralten Fuͤrſtl. 
Stammes aus deſſelben aͤlteſten und mit dem 
Blutte ihrer Vorfahren vormals beſchüuͤtzten 
Stamm⸗Hauſe. Dannenhero die Geſchicht⸗ 
Schreiber ingemein die Stadt Liegnitz, bey 
dieſem Verfahren, heftig laͤſtern, die Staͤdte 
Goldberg und Hayn aber wegen ihrer Treu 
ruͤhmen; Wiewol, was die loͤbl. Stadt Hayn 
belanget, ſelbige zu dieſem Lehns⸗Streite gar 
nicht gehoͤrete, als welche unftreitig zu ſelbiger 
Zeit der Briegiſchen noch uͤberbliebenen Linie 
zugehoͤrig war. 


Urnſer Liegnitzſcher Cantzler Schramm 
vole auch der Superintendens Krenzheim ſchrei⸗ 
hen nur, der rechte Erbe zu dem Fuͤrſtenthum 
fiedni& ſey Hertzog Johannes geweſen, deffen 
Gemahlin und Printz, der noch ein Kind war, 
aus der Stadt gejaget worden. (g) Wie- 
wol dieſer Printz, ohne Verjagung ſchon weg⸗ 
geſchickt war. Gedachter Hr. Cantzler wirft 
ſonſt die Schuld auf die Land⸗Staͤnde des 
Fuͤrſtenthums, welche bald nach Abſterben der 
Hertzogin Elifabethe die Stadt beſetzet, Herz 


gog Hannſen famt feiner Gemahlin Hedwigis | fa o nach ſelbige etwan zu wieder ge⸗ 
q 3 


— — 

(d) Krenzh. I. 6. fol, 328. 

(€) MS, Liga. 1370. in Contin, fol. 203. 

(f) ibid. fol. 289. a, 

(g) Krenzh, 2. I. 6. 
pag. 204. 

(b) Schramm. d. J. 

(i) Cnreus pag. 148. : 

(k) Schikf, 2. c. 13. pag. 31. 

(ly Schikf. a. c. 24. pág. 52. 

(m) Grunberg. in Calend. 1656. M. Aug. g. 
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fol. 329. a. Schramm, in Gencal, Princ, Lign, c, 23. Henninges T. 4. io. 


Untreu eine Urſache geweſen, kan man. (o eiz 
gentlich nicht wiſſen? Vermuthlich iſts, daß 
fie ihres eignen Willens gern ſeyn wollen, 
dieweil ſie dergleichen in den benachbarten 
Fuͤrſtenthuͤmern Breßlau und Schweidnitz 
unter den Koͤnigen zu Böhmen allbereit im 
Schwange geſehen. (h) Er bekennet hier, 
daß er die Urſache nicht wiſſe, und dennoch 
heiſt er ſolche Veraͤnderung eine boͤſe That 
und groffe Uneren, beſchuldiget auch die Liege 
nitzſchen Land⸗Staͤnde derſelbigen meines Er⸗ 
achtens mit Unrechte. gene 


Cureus; deſſen Worte ih kurtz vorhero 
angefuͤhret habe, enthalt fid) aller Schmaͤhun⸗ 
gen, bleibt bey der bloſſen Erzehlung, ſcheinet 
auch nicht von den Land⸗Staͤnden zu reden. 
(i) Schikfus hingegen ſchreibet, die Stadt 
Liegnitz habe Ludovicum III, für ihren Herrn 
nicht aufnehmen wollen, (k) anderswo nen⸗ 
net er unſere Vorfahren unbaͤndige Liegnitzer, 
denen der Buͤrgermeiſter Ambrofius Bitfchen 
mit Vorwitz gerathen batte, fich von ihrer an⸗ 
gebohrnen Fuͤrſtlichen Herrſchafft zu wenden, 
und unter die Cron Boͤhmen zu begeben. (1) 
Dex Liegnitzſche Geiſtliche, unter dem Nahmen 
Gruͤnberger, hat auch ziemlich hinein gerollet, 
da er geſchrieben, die Stadt Liegnitz haͤtte Lu⸗ 
dovico III. die geruhige Beſitzung des alten 
Fuͤrſtl. Hof⸗Lagers halßſtarriglich verweigert. 
Und bald hernach: Die Stadt haͤtte ſich 
Hertzog Johanni auch nicht zum Gehorſam 
ſtellen wollen, welchen halßſtarrigen Muth⸗ 
willen er nicht verſchmertzen koͤnnen, und haͤt⸗ 
te die zum Ereutz⸗kriechende Stadt dem Hers 
tzoge Friderico T. den Anfänger alles fürge 
gangenen Übels Ambrofium Bitfchen, zu gebuͤh⸗ 
render Straffe ſeines ſchweren Verbrechens, 
übergeben. (m) Weswegen dieſer Seri⸗ 
bent von dem Nath einen Anſpruch bekam, 
wie feine noch verhandene Exculpation zeiget. 


Keiner unter allen iſt erbitterter auf die 
Stadt Liegnitz als unſer neuer ſo genante Licht⸗ 
ſtern, welcher hier Gelegenheit zu finden vermei⸗ 
net, fich, wegen feiner: Paflionen, und weil ihme, 


we⸗ 


nn} 


j CAP. LII. Die verwittibte Hertzogin Elifabeth ſtirbet, 


14 49, weſen, zu rächen: Seine Worte find allzu] Liegnitz und Goldberg, nach Ludovici IL Toz 14.49. 


hberflußig harte, wenn er faget: Die Lieg⸗ de noch bey Leben der verwittibten Hertzogin 
Hail ds fich wieder (den ſchon tobten ) | Elifabeth, gutte acht geben laffen, ‚und Land 
Ludovicum den Sanftmuͤthigen aufwiegeln | und Städten ſcharff befohlen, wie ſie ſich 
laſſen, und ihn durchaus nicht vor ihren Lan⸗ nach ihrem Tode zu verhalten hatten. Da⸗ 
des⸗Fuͤrſten erkennen, weniger annehmen wol⸗ hero auch die Hertzogin Hedwigis, Hertzogen 
len. Ludovicus hätte durch Freundligkeit die⸗ Johannis Gemahlin, welcher ſolch Anſpruch 
fe halßſtarrige zu beſſern Gedancken bringen und Kayſerlicher Befehl unverborgen war, ihz 
wollen, ſie waͤren aber in ihrer Hartnaͤckigkeit ren Printzen bey Zeiten, fo bald fie das En⸗ 
berharret; biß er 1431. (18. Jahr eher; als de ihrer Fr. Mutter Elifabeth numehr vor ge⸗ 
dieſe Revolution oder vielmehr Revolte, ſeiner wiß hielt, von der Liegnitz voran weggeſchi⸗ 
Meynung nach, geſchehen) ſeinen Pe de e ſie aber dennoch verblieben, weil ihr 
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gen Gift ausgeblaſen. Es fehlete aber diez | bif zu völligem Abschiede ihrer Frau Mutter 
fem giftigen Planeten noch an einem wiedri⸗ i 
gen Afpecte, den er wieder die Stadt aus⸗ werden konte, welches aber ihrem Ehgemahl, 


daͤmpfen mufte, nemlich bie Bezuͤchtigung des nicht verſtattet geweſen zu ſeyn, genugfam erz 


ADT 1 d Spe eon feheinet. 
dieſen Vorwurff hatte er bey keinem feiner f à n 
ne gefunden, daher ſchreibet er, es. Hier fehe fid) nun Hr. Lichtſtern ein 
„hätten die damals rebellirenden Liegnitzer wenig umb, ob das heiſſe, die Liegnitzer hätten 
„Hertzog Johannem den Starcken als recht⸗ | fib C nemlich durch den Kayſer als Vormund 
„mäßigen Erben verworfen, worauf auch def- | des Koͤniges in Boͤhmen, ihres Obriſten Here 
nfen Hr. Sohn Fridericus I. den Ertz⸗Auf⸗ zoges) aufwiegeln laffen, und unter ihnen Erga 
„ ruͤhrer Buͤrgermeiſter Ambrofium Bitfchen, | Aufruhrer und Rebellen gehabt: Wo er nicht, 
„andern hierüber erſchrockenen Rebellen zum wie ich denn daran zweifele, die Rechte verſtehet, 
„Exempel, als denen er dadurch groſſen Schre⸗ ſo befrage er ſich bey Rechte + Gelehrten = ob 
„cken eingejage, offentlich enthaupten Tafe | in ſolchem Falle, ein von einem hoͤhern Koͤni⸗ 
‚fen. (n) ge belehnter Flut, geſchweige er, als ein 
9. Es ift fehe gutt vor die gutten tieg- nichtsmögender Irrſtern, die Unterthanen vor 
niter; daß dieſer Irrſtern feine Fürften-Crone | Rebellen „ zumal wenn der 
nicht bey Leben der letzteren Hertzoge, Ehriſt⸗ Streit wegen des Lehns⸗ Falles fid) ioifcben 
mildeſten Andenckens, herausgegeben, denn ben Daming feudi & Prineipe Vafallo ereignet ? 
wo dieſes geſchehen; haͤtte ev, feiner Intention Ya esi d "m Pipes Streite E. 
nach, leichtlich zu einer Ungnade wieder bie | Unterthanen biß die Sache ausgemacht, benz 
Stadt behuͤlflich feyn Tonnen; wiewol ic) ver⸗ 
ſichert bin, daß dieſe Lobl Fuͤrſten ihme die 
Feder von ſelbſten aus den Haͤnden geriſſen 
haben wuͤrden. Denn er und alle ſeine Vor⸗ 
gaͤnger haben ohne einige Wiſſenſchaft oder 
habenden Grund nicht anders geſchrieben, als 
was ſie in ihrem Kopfe gemuthmaſſet haben. 
Es war aud) Anno 1449, Bitfchen nicht mehr 
Buͤrgermeiſter noch Rath⸗Herr, ſondern ihm 
hatte im Amt fuccediret Johann Poplau und 
andere. Wie wol Bitfchen Anno 1440. zu dieſer 
unglückfeligen Ehre wieder gelangete. (o) 


Wannenhero ich den rechten Grund dies 
ſer Liegnitzſchen Unruh gar anders vorſtellen, 
und was ich ſchreibe mit unlaugbaren Uhr⸗ 
kunden erweiſen werde. Es hatte nemlich 
der Großmaͤchtigſte Kayſer Fridericus III. in 

rmuͤndſchafft feines unmuͤndigen Vettern 
Ladislai, als Boͤhmiſchen anwartenden Kó- 
niges, auf den Lehns⸗Fall des Fuͤrſtenthums 


Kummer, wenn er Buͤrgermeiſter an einem 
ſolchen Orte wird, ſeinen Kopf wol feſte: 
Denn in derogleichen Fallen behenget derſelbe 
allein an dem Ausſchlage des zwiſchen feinen 
Fürſten führenden Krieges, auch wol, wie 
bey dem Buͤrgermeiſter Bitfchen geſchehen, an 
Veranderung der Gemuͤther des gemeinen 
Volckes; Welches zu ſtillen auch Verſtaͤndige 
allen Verſtand auf die Seite ſetzen, ja febft gutt 
heiſſen muͤſſen, was doch gleich gefaͤhrlich iſt. 


Bitſchen serftunb die Gefahr, die ihm voe 
Augen lag, viel beffer als Lichtſtern, wie ich 
unten bey ſeinein Tode berichten werde; Hiebey 
zweifele ich nicht, daß unfer Lichtſtern auf 
Beweiß dringen wird; daß auf Befehl des 
Kayſers Johannes nicht angenommen, und fine 
Gemahlin von Liegnitz zu weichen genoͤthiget 
worden: Dieſer Beweiß aber, unerachtet ich 
den erſten Befehl nicht auffinde, fol um 
à | —— en⸗ 

(oh Lichtſtern pag. 310. & zu. in der Schleſiſchen Fuͤrſten⸗ Crone. In den Denckwüͤrdigkeiten ziehet 
er ein wenig gelindere Septen auf, doch daß er die Liegnitzer nur cee Trutzes, 


Auffruhres und M i ürſtl. Obrigkeit e P. II. A 
d 254 euterep gegen ihre Landesfuͤrſtl. Obrigkeit beſchuldige. F. II. c. IX. pag 


(o) Alt Confens- Buch fol, 10, Lib. Contra, No, A. fol. 20. 


die Kindliche Handreichung nicht verwehret⸗ 


fallen und folgen follen? und halte bey ſoſchem 


nach ihrem Tode werden die Hertzoge von Liben ꝛe. 307 


14 50, dennoch zu aller Genüge gewehret werden. einen Hauptmann geſetzet, deme fie den Eid 1450. 
Und warumb ſchreibet Lichtſtern ſelber, der] der Treue leiſten muͤſſen. Alle meine MSS. 


Koͤnig Ladislaus (oder vielmehr der Kayſev] reden davon auch alfo, wie unten 1451. gezeiget 
Fridericus III. als Bormimde). habe der Stadt I werden fol. | 


. d pO O DNO 
A CAPUT LM. | 
Die Stadt Liegnitz iſt fequeftriret, und hat ihren Reſpect 


fo wol auf den Kayſer, und ſeinen Pupillen Ladislaum, als auf die 
Hertzoge zu Luben, welche die Stadt ihnen zu huldigen 
" ſchrifftlich ermahnen. 


I halten, welcher dem Hrn. Biſchoffe wie guch 
Nad, 1450. Donnerſtags vor S.] der Stadt Breßlau und andern abgeſaget 

monis Jude, (22. Octobr.) ber 

kauffeten vor dem Rathe Petſch⸗ 

ke Landes⸗Crones Tüchter alle ihr 

vaͤterlich Erbtheil Hr. Peter Landes⸗Cronen 

zu Auſche, leiſteten auch wegen volliger Bezah⸗ 
lung Verzicht. (Nß.) Globende daß fie 
ſolche Abtretunge und Bekaͤntnuͤß des 
Kauffes und der Bezahlunge, vor der 
Erb: cherrſchafft dieſer Lande, fo die fein 


hatte, ja es ſchlugen fid) wol Fuͤrſten zu ihm, 
und gedachter Hr. von Zettritz war ihm auch 
zugethan. (b) Und als der Rath zu Breß⸗ 
lau jenem zu Neumarckt den Procell machen 
laſſen (oben 1446, ) heyrathete dieſer feine 
Wittib. Nun hatten des Hrn. Abts zu S. 
Vicenz Soldaten auch, nach damaligem Land⸗ 
Brauche, verfahren, und ihren Kindern das 
Gutt Tſchochau abgebrand, ſie forderte auch 


Lehns zu Neumarckt 636. Mr. dannen ihre 
Kleinodien, ſo ihr von den Breßlauiſchen 
Soldaten geraubet worden: Der Rath zu 
Breßlau ſetzte entgegen was vor Schaden 
ihm von ihrem Eh⸗Herren geſchehen, der des⸗ 
halben entſtandene Privat-Krieg mit dem Abt 
von S. Vicenz ward von hieſigem Rathe ſchon 
1448. beygeleget. (c) Das Unvernehmen 
chen Landſaſſen, finde ich in der Stadt Con. aber mit der Stadt Breßlau erlangete dieſes 
tract- Buche defes Taroften Jahres; Wo⸗ itzige Jahr Sonnabend vor Luciæ (12. De· 
von ich nur einen Vergleich hier beyzuſetzencembr.) feine Endſchafft, und ward allent⸗ 
wuͤrdig achte; welcher zwiſchen Herrn Herr⸗ halben das Land verderbliche Fehden, oder viel⸗ 
mann von Zettrig Rittern, auf dem Für mehr vor ein billiches Jus belli geachtetes Land⸗ 
ſtenſteine geſeſſen (von deſſen Erſchlagung verderben, durch guͤttliche Vergleiche aufge⸗ 
in dem Negnitzſchen Auflauffe unten 1454. Wez | hoben. Aus welchem einigen Exempelleitbt 
richt geſchiehet) und dem Rathe zu pa erſehen, daß unſer damaliger Bürgers 


klar zu ſehen, daß nach gedachter Fuͤrſtl. Wit⸗ 
tib Tode kein Hertzog das Fuͤrſtenthum erlan⸗ 
get, iedoch der Rath fo wol auf den Lehns- 
Herren deſſelben, als die Briegiſch⸗Haynau⸗ 
und Luͤbniſche Fuͤrſten ihren Relpeck gehabt 
und fid) unpartheyiſch halten wollen. Dero⸗ 
gleichen Vergleiche und Entſcheide des Na⸗ 
thes, zwiſchen vornehmen Prxlacen und Adeli⸗ 


wird, auch thun wollen. (a) a a die Stadt Breßlau wegen des Burge | 


per compromiflum; auf hieſigem Rathhauſe meiſter Bitlchen ein Verſtaͤndiger und nicht 
geſchloſſen worden. Es ift befand, daß bey geringer Mann geweſen ſeyn muffe (d) 
damaliger unruhigen Zeit das Fauſt⸗ und i 

Kolben⸗Recht in vollem Schwange gieng, 2. Bißhero hatte weder der Kayſer noch 
wer von dem andern ſich beleidiget zu ſeyn ver⸗ Ladislaus ſelbſt von der Stadt und Fuͤrſten⸗ 
meinte, und ihn vermochte, der ſagte ihm gleich | thum einige Huldigung verlanget; ſondern es 
ab, und uͤberzog ihn mit Krieg. Unter Derz war die Stadt Liegnitz, biß zu Austrag der 
gleichen vornehmen Adelichen Fehdern . s vor einem ordentlichen Lehn⸗Nechte 


auch Hr. Leonhard Affenheimer (Haſſenhei⸗ gleichſam ſequeſtriret. i 
mer) fo das Burg⸗Lehn jum Neumarckt ger j 
An⸗ 
(a) Liber Contr. No. 2. de Anno 1450, £ 324 by 
(b) MS, Vrat, 1547. pag. 77. 
— 0 Lib. Contr, d. N. 2, fol, 18, b. 
(d) ib. fol. 33. b. 
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— 


145 Anno 7451, aber hatte der Kayfer als (auf) Deme genanten Tage, und 145. 
Vormuͤnde einen Rechts⸗Tag und Lehn⸗Ge⸗ | Betten gerne willig Recht nemen und 

| richt nach Breßlau verordnet, auf ben erſten gebin: Daß hat ung nicht moht | 
1 | Montag nad) Viti, welches damals den 21. zawen, (gelingen) daß do wol of | 
Junii betroffen; auf welchen Tag auch Herz nb ar if. Sundern ir dann wol 


1405 


og Johannes nebſt feinem Hrn. Bruder Hen. eu, } 
1105 X. mit ihrer Nothdurfft gefaft erſchienen: horit, und vornemet, daß unß id 
Weil ihnen aber kein Fürſten⸗Recht beftellet | Recht gezawen (gelingen) mag, un | 
geweſen, nach der ihnen von dem Kayſer in die Sachin mit uffzogen mit uns | 
feinem Schreiben getyanen Vertroͤſtung; ift | umgehin. Alſo bittin wir und bez 
ſolche Dirt fruchtloß zergangen. Worauf geren von euch, Deme kegin ung I 
deyde Hertzoge, an iede Zeche zur Liegnitz ber nachzugehin, ane ferneren Uiffzog, | 
fonber de dato Ohlau Donnerſtags nath | cor d ſſo di D o 9 
à Dhlau x (Aufzug) alfo die Mannſchafft der al 
Margaretha (8. Julii.) gnaͤdig geſchrieben, und c. Aa di 
von ihnen begehret, NB. Gleich dem Lieg⸗ Lande Leonti, Goltberg und die 
nigſchen Lande und der Stadt Goldberg ad bes es 9985 ces -— | 
fich ihrer zu halten. Weilen aber dieſe Fuͤrſtſ. Ir Erb⸗Re ht und bekante Hawldun⸗ | 
Schreiben damals an 12. Zechen einerley In⸗ ge. Daß wollen wir in allem gut | 
halts noch verhanden find, erfodert die Liebe te kein (gegen) euch und allen eu⸗ jl 
iu ber Gewißheit und ſolchen Antiquitäten ihr] pen Nachkommenden gnaͤdiglichin er⸗ | 
re Worte ſelbſt anzufuͤhren. Sie lauten aber kennin und nimmermehr vergeſſin. Il 
auf damalige alte Redens⸗ Art alſo: atu D. (o) gui nemano andirß i. 
n Heinti derrichten wide, daß irne (irgend) il 
Johannes tid ^ fin piel ein gelimpfen an ung abgegangen | 
teg Gader e een eee | te; der hat euch unrecht under⸗ | 
Herren zum Briege und haynaw Oc. licht und iſt nicht. Und if 1951 | 
; | M 7 à 
Unſere Hawlde und beſundere kundig und offenbar, Fuͤrſten, Her⸗ 
Gunſt. Lieben Getreuen. Als ir 


n E ren, Rittern und Knechten, und 
wol wiſſet, daß wir auch offte und 


) offt viel gutten Leuten, die dorumb und 
dicke erinnert habin, ſchrifftlich und dirnebin geweſt ſein, daß der Abe⸗ 
muͤndlich, kein POE Unß vorzu⸗ gang geweſt iſt, an des Allerdurch⸗ 
nemen und dem alſo nachzugein, in lauchtigſten Roͤmiſchen Koͤniges 
Machtmanne, nemlich Hr. Ruprecht 
und nicht an unß; Und begeren hier⸗ 
aff ewre Antwort. Geben zu O⸗ 
lau am Donnerſtag vor Margarethe 
Anno L primo. (e) 


maſſen alſo die Mannſchafft der 
Lande Legnitz, Goltberg und Stad 
Goltberg geton habin, wf (auf) be⸗ 
kante Hawͤldunge und Linfir. Erb⸗ 
Recht, daß ir auch ye kein (gegen) 
ung enthalden hat, hiß hyher CNB.) i TN 
Nach ſolchir Anſproche Unſirs gnädigen 3. Hier ſiehet man ſchon, wie ſchoͤn Hr. 
Herren, des Roͤmiſchen Königes , von Lichtſtern mit feinen Übelſcheinenden Vor⸗ 
wegin unſirs gnedigſten Herren Konig gaͤngern als ein ſtockblinder Satelles gefolget 
Laßlawß; M iff uns gar wol of hat: Und daß allerdings die Stadt Liegnitz mit 


5 z dieſen Hertzogen zu Brieg Ohlau: Hayn und 
fenbar, und Landkuͤndig; daß unſir gaben fo rnb als fibriftlid) conferiret, ja es 


gnaͤdiger Herre der Romiſche Konig, is. kein Zweifel, daß bey dem Rathe und | 
uns ein Rechtiß⸗Tag gelegit hot, ſamtlichen Zimften, bey ſolchen Schreiben, . | 
den neſtin Montag nach Viti neſt nicht weniger Kummer als den Hertzogen ſelbſt I 

vergangin, kein (gegen) Breßlaw, geweſen: Gleichwol war die Furcht, dem |. 
do ung danne nicht ein Fürftenlich | Kayſer nicht zu gehorſamen, auch groß, und 
Recht beſtelt ift, noch Deme alfo un⸗ niche unrecht. Daa es ift leicht zu erachten, | 
firg gnedigſten Herren deß Rimi- daß alle Zuͤnften die Schreiben ihrer natuͤrli⸗ 


PAS: ; chen Erb. Herren nicht ohne hertzliches Mits 
ſchen Koͤniges Brif, den her ung leiden gelefen haben werden; Dannenhero 


wff denſelben Tag geſchicket hot, in⸗ überantworteten fie diefe 12. Briefe in | 

* 3 7 | un geſamt 
nehaldit, und klarlichen auzweiſet, dem Rathe, und bude daß eben in die⸗ | 
do wir unß zum rechtin habin wf fem Jahre damaliger Büͤrgermeiſter Ambr. | 
| | 


Bit- 


= (e) Originalia, 


è 


und hat ihren Relpect fo wol auf den Kayſer ac. 309 
14 $1, Bitfchen fein Geſchoß⸗ Buch geſchrieben, das | gaben beyde bem Scholgen zu Kreiba eine ges 14 $t. 
rinnen er dieſe Worte feget: Ich habe ge: | wife, Freyheit Bier zu ſchencken auf feiner 
dacht oif Buch zu coligiven, mitfam | Schoͤlterey: Derogleichen Briefen aber zu 
(gleichſam) an eineß Lelaniente ſtatt GOtt] wiederſprechen ungereimet ware (19 


ey der Belohner. ; 
5 V AA Endlich ift auch klar aus des Nathes 
Indeſſen wurde von dem Rathe auf alle] Antwort, daß nicht allein dieſe Hertzoge, fonz 
obgedachte Fuͤrſtl. Schreiben, denen Hertzogen dern auch der Kayſer, ſtatt des Koͤniges La- 
folgender geſtallt geantwortet: I dislai, die Huldigung von der Stadt begeh⸗ 
; ret: Wobey aber diefelbte ficher gehen, und 
Alß unß Ew. Ew. Gnaden und den des Ausſchlags der Rechte erwarten wollen, 
unſern Handwercks⸗Meiſtern, die uns ihre ja fich erbothen, wenn die Der&oge das Recht 
Briefe geantwortet haben, e hebit, erhielten: Sie gegen ihnen, als gutten 
von des Rechtens wegen zu Breßlaw, wie] Leuten gebuͤhret, ſich hierinnen bezeigen 
daß daſelbiſt geſcheen, und beſtellt fep ꝛc. Daß | wolten. 
gehoͤret uns nicht zu richten: Sondern als 
Ew. Gnaden uns fordir irmanet, Hawl⸗ 4. Dem Kayſer ſelbſt difficultirten fie 
dunge zu thun, ift deßgleichen von jenem die Huldigung auf gleicher Geſtalt, wie 
Theile an uns auch gemutet: Irkennen bald erwieſen werden ſoll. Indeſſen wer⸗ 
Ew. Gn. wol, daß uns ein foldes su den alle bißherige unſere Seribenten ſchamroth, 
tun nicht füglich iſt, eh die Sachen aus⸗ welche einhellig berichten, Land und Stadt 
getragen werden: So bald die aber er⸗ | hätten dem Könige Ladislao ſchon den 14. Maj. 
Fand were, fo wollen wir tun als giete dieſes Jahres gehuldiget, und zwar, wie fie 
Leute angepuͤrt. Was wir aber in⸗ ſchreiben, vorſetzlich und gantz willig. Cm) 
fuͤglichen Sachen Ew. Gn. sc. Bißhie | Da doch aus beſagtem Schreiben klar ift, daß 
her das Concept, ſo gutt es abbreviret, und | die Land⸗Staͤnde die Parthey der Fuͤrſten gez 
noch bey gedachten Briefen der Hertzege | halten und ihnen mit der Stadt Goldberg ge⸗ 
zu finden iſt. huldiget, die Stadt Liegnitz aber neutral ge⸗ 
. l weſen. Zu dem zeiget des Rathes Antwort, 
Aus dieſen Schreiben, welche unferm | und zwar im Junio, daß fie Ladislao damals 
Achtſterne, wenn er es werth wäre, vor Au noch nicht geſchworen, ſondern folches erft an 
gen geleget werden koͤnten, iſt zu erſehen: Ei⸗ | fie gemuthet worden: Ladislaus war auch in 
nes Theiles, daß diefe Hertzoge auch an den dieſem Jahre noch nicht wuͤrcklich in Boͤh⸗ 
Rath geſchrieben, und ſelbſt, daß die Sache men und Schleſien, ſondern erft im i zden 
zwoifchen dem Kayſer und ihnen im Recht] Jahre feines Alters, alfo daß er dieſes Werck, 
ſchwebete, bezeugen: Andern Theiles, daß er] noch zur Zeit, gar nicht dirigirete. 4 
die Bürger nicht Rebellen und Ertz⸗Auf⸗ ; 
ruͤhrer, wie Lichtſtern, ſondern: liebe getreue: Beſagte Unpartheyligkeit der Stadt geg 
nennet: Wie auch drittens, daß Hertzog | nib erſcheinet auch ferner aus einem Briefe, 
Henricus X. nicht, wie Lichtſtern kraͤumet, welcher in dieſem Jahre Sanntags nach Mar- 
bald in der Jugend zu Goldberg geſtorben (8) | tini (17. Nov.) Ferge Bofe denen Seidlitzern 
Sondern daß er als ein refidirender Fuͤrſte vorm Rathe gegeben, über gewiſſe Dienfte 
daſelbſt ſich gehalten, (1) und die Kinder⸗ und Zinſen, die er ihnen auf dem Gutte Koßke 
Schu vorlaͤngſt abgeleget habe, obgleich auch abgetreten, da denn dieſe Clauful folder Bere 
Biftorius etwa geſchrieben, mortuum. cum effe reichung beygefuͤget worden: Auch globte 
in adoleſcenti als ein Juͤngling Ci) und] der vorgenante Jorge: So ein Erb⸗Herr 
andere, daß er ohne Gemahlin und Kinder dieſer Lande fein wird, daß er vor ihm 
fein eben beſchloſſen habe. (k) Beſiehe nach⸗ auch ſolchen Kauff bekennen, und ſolche 
folgendes Jahr. Ich wil dennoch On. Lichtſtern⸗ Sinfe , Pferde⸗Dienſte, und alle fyne Ges 
nen noch eine Probe vorſtellen, daß Henricus X. rechtigkeit abtreten und Verzeiunge thun 
dieſes Jahr, fo wol als Hertzog Johannes, noch] wolte ꝛc. (n) : " 
gelebet. Denn am Tage Floriani. (4. Maj. X > 
: Re CAP. 


Lou 


E . o ———— € e 
(b Bitſchens Geſchoß⸗Buch pag. 12. 
(g) Lichtſtern pag. 510. 
b) Schik£ 2. c.'15. pag. 5t. 
(i) Piftor, in Geneal. Princ, Breg: p. 16t, 
() MS; Lign, 1370. in Contin. f. 288, b. Gureus pag. 130, 
«b Abſchrifft der Kretſcham Privilegien. i 


(m): Schramm; Genes), Ligne, 28. D; Fridr. Procos. Lig. in Repert. Maj, fol. 8t. a, ubl tamen ëd- 
, dubita, Krenzh.l. 6. f. 329, a, Pol, Hemerol. 14. Apt; Schikf. a: c, 44. p 35 
() Lib, Contr, hoc Anno fol?43. a, 
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"CAPUT. LIV. | 
Die Stadt Liegnitz muß numehr denen Kayſerlichen Com- 


miſſarien huldigen, jedoch gegen folennen Revers, und mit Vorbe- 
dis halt derer Hertzoge Rechtens. n 


% 


eher hatten fih fo wol ber Kay⸗ 
fer als bie Hertzogen zum 3 


Hayn und liben bemüͤhet die Pol- 

ſeſſion des Fuͤrſtenthums Liegnitz, 
inſonderheit aber die Huldigung von der 
Stadt zu erlangen, und gleichwol dem Rech⸗ 
te den Lauff zu laſſen. Endlich aber drang 
der Kayſer durch, und ſchickte feine Commit- 
farien nach Liegnitz, nahmentlich Hrn. Rei⸗ 
prechten von Ebersdorff und Hrn. Mathes 
von Lazan Schlick genant: Vielleicht, wie 
unfere Seribente an Seiten der Hertzoge ſchrei⸗ 
ben, auch vor fich die unbändigen Liegni⸗ 
tzer zum Gehorſam zu bringen: Und wei⸗ 
len die Liegnitzer ſich bisher allezeit entſchuldi⸗ 
get, und ihrer natürlichen und unmittelbaren 
andes⸗Fuͤrſten, durch derley Actus an ihrem 
Rechte nicht zu præjudicipen, allerunterthäͤ⸗ 
nigſt gebethen: erſchienen numehe hochgedachte 
Commüflarien mit einem Buͤrglichen⸗Revers 
Friderici des Hertzogs zu Sachſen, als des 
Königs Ladislai Mit⸗Vormuͤndens, deffen In⸗ 
halt keinen Summariſchen Auszug bedarff, 
und den Liegnitzſchen vermeinten Cometen Hrn. 
Lichtſtern gantz verdunckelt und unſichtbar ma- 
het. Solch Revers ift gegeben an der Mitt- 
woche nach dem Sonntag Letare, damals 22. 
Martii, und lautet wie folget: 


Wir Friedrich von pigi Helgen 
Hertzog zue Sachſen, des Heiligen 
Konuſchen Reichs Ertz⸗Marſchalch, 
Landgrafe in Dueringen und Marg- 
graf zu Meiſſen, bekennen offentlich 
mit dieſem Brieffe allen den, die ihn 
ſehen, hören oder leſen, als die Ehr⸗ 
farben und weiſen Burger meiſter 
und Rathmanne, Ellteſten, Schep⸗ 
pen, Geſchworne, und die gantze Ge⸗ 
meine der Stadt Liegnitz, unfer lieben 
beſondere, dem Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Koͤnige und Herrn, Herrn 
Friedrich, Koͤmiſchen Koͤnige, zue Al 
len Zeiten Mehrer des Reichs, Her⸗ 
gog zu Oeſterreich, zu Steyer, zue 
Kernten und zu Krayn, Grafen zu 
Thiroll ꝛc. unſerm genedigſten Herren, 


Gerechtigkeit 
ſer gen or. 


als einem rechten naturlichen Erb⸗Vor⸗ 
munden Ronig Laßlawes ihres rechten 
naturlichen Erbherrn als einem Erben 
der Chron zu Bohmen zu ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit Gluehde, Eide und Holdtunge 


gethan haben, ihm getreu, gehorſamb 


und gewertig zu ſein, ſolche Holldun⸗ 
ge, wie vor beruhrt iſt, ahn ſtatt 
des obgenanten unſers gnedigiſten 
Herrn, die Edlen Herren Reid⸗ 
precht von Ebirßdorff, und Herr 
Matthias von Lazan, genandt 
Schlieck, alß feiner. Königlichen Gnas 
den Sende⸗ und Macht Boten, von 
den benanten von Liegnitz aufge⸗ 
nobmmen haben, daß wir uns von 
Gebotte und Befehlunge des vorbe⸗ 
nanten unſers genedigen Herren des 


in rechter Vormundſchafft ſeines 
Vettern Koͤnigs Laßlawes ehe genant, 
mit guttem Willen und vorgehabtem 
Rathe unſer lieben Getrewen, ſeinen 
Gnaden zue Ehren und zue Dien⸗ 
ſte, globet haben und globen kegen⸗ 
wertiglich in Krafft dieg Brieffes, 
für ung und alle unfere Erben, bey 
unfer Fuͤrſtlichen Wier digkeit, und 


ohne alles Arg und Gefehrde, den 
„ehe genanten Burgermeiſtern und 


„BRathmannen, Eltiſten, Scheppen und 


Geſchwohrnen und der ganzen Gemeine 


„der Stadt Liegnitz, die itzund ſind und 


| immer nach ihn werden, ob zue ihn 
nachmals jemandes zue Zeiten aig 
ich, das gebuͤhret, vermeinte beſſere 


» 


m haben, denn un⸗ 
Herr Konig Laßlawes, 
dem ſoll Unſer genedigſter Herr der 
Roͤmiſche König, als ein Erb⸗Vor⸗ 


munde En Laßlawes, oder König 
Laßlaw ſelbſt, ſo der zu ſeinen muͤn⸗ 


digen Jahren kommen jo Recht 
ß ſi 


darumb ergehen laſſen, alß ſich deß 
von Rechte gebuͤhret, wuerde denn je⸗ 
mand 


1452. 


Roͤmiſchen Köͤniges, von wegen und 


\ 


14 5. mand mit rechte beffer Recht gewinnen, rich von Gunaw, Rietter, Otto Siegel, 1452. 


denn unſer genedigſter Herr König 
Laßlaw genant, ſo ſoll ſie denn Ih⸗ 
re Koͤnigliche Gnade ſolcher Gelueb⸗ 
de, Eide und Holdunge loß und le⸗ 
dig laſſen und ſagen, und dahien 


und wir nachgeſchriebene Buerger⸗ 
meiſter und Rathmanne, Eltiſten, 
Scheppen, Geſchworne, und gantze Ge⸗ 
meine dieſer nachgeſchrieben Staͤdte: 
Leipzig, Zwickau, Bruer, Rempnig, 


weiſen, dahin fie mit Rechte alfo er⸗ Dreßden und Thorengaw. Globen al⸗ 


Fand werden, und fie follen und niv 
gen zu allen Zeiten fich auch dahin 
alſo halten, ohne mennigliches Ir⸗ 


runge, und auch ihn alsdenn an ben unſern gnedigſten 


ihren Ehren keinen Schaden bringen. 
Auch fo globen wier ihn bey unſern 
Fuͤrſtlichen Wierdigkeiten als vor, 
daß wir fie daruber zue ewigen Zeiten 
handhaben, ſchuͤtzen und ſchier men 
follen und wollen, fir aller menni- 
glich, nach aller unſer Moͤgligkeit 
ohne alles Arge und boͤſes Gefahrde, 
auch fo pun wir ihn für unſern 
Allergnedigſten Herrn ehe genant, 
ſo feine Königliche Gnade von feiner 
Kayſerlichen Kroͤnunge wieder zu 
Haymat kommen wirdt, und ſo fein 
Vetter ehe genant zue ſeinen beſchei⸗ 
denen Jahren kommen und Muen⸗ 
diſch wierdt, daß fie fith desgleichen 
auch bein ihn ſollen verſchreiben und 
ver binden, in der allerbeſten Form, 
und ſie daruͤber handthaben, ſchue⸗ 
gen und ſchiermen, als billich iſt, 
und ihn auch alle ihre Gerechtigkeit 
und alt Herkommen, wie die benant 
mag wer den, keine außgenohmmen, 
beſtaͤttigen und contirmiren ſollen, 
und zue beſſerem Stande und Wehr 
ſen bringen, als billich & und wir 
hernach geſchriebene Caſpar von 
GOES: Gnaden, Biſchoff zu Meiſſen, 
Heinrich Burggraff zu Meiſſen, Herrn 
zu Plawen, Hemrich von Gera, Hr. 
zum Lobenſtein, Heinrich Reuß, der 
Eltere, Herre zu Greug, Watcheß 
von Lazan, genant Schlickle, Herr 
zue Weiſen⸗Kirchen, Burggraff zue 
Ellnbogen, Hillebrandt von Einſiedel, 
Ober⸗Marſchalch, Hannß von goberitz 

dofemeiſter, Hannß von Walltietz, 

itter, XXicol von Schönberg, Ritter, 
Dietrich von Mielltitz, Ritter, Hain⸗ 


—— 


(a) D. Joh. Fridr. 


| 
| 


——————— [en 


Pro-Conl, Lign. in Répert. Maj, fol, 81, b. & Originale. 
(b) Layriz Tab. Geneal, 3. & €. 3, n. 3. 
(c) Cureus pag. 148. 


le mit geſambleter Handt und unge⸗ 
ſondert, mit guttem Wiellen, und 
vorgedachtem Rathe, mit und ne⸗ 
Herren ehge⸗ 
nant, daß ihn alle obengeſchriebene 
Geluebde, Stuͤcke, Puncte und Are 
ticull follen getreulich und gentzlich 
gehalten werden, bein unſern Wier⸗ 
digkeiten, gutten Trauen und Chr 
ren ohn alles Arg und bifes Gefehr⸗ 
de, in Krafft diezß Brieffes an den 
wir zu Gezeugnueß unſer aller und 
ieglichern Inſiegel haben lafen bere 
gen. Geſchrieben und gegeben zue 
Meiſſen, am Mittwoch nad) dein 
Sonntage Latare in der Faſten nach 
CHriſti unſers HER Ren Gebuert, 
Vierzehen hundert und im zwey und funf⸗ 
zigſten Jahre. (a) Dieſer Chur⸗Fuͤrſt 
war Friedrich der Andere, der Sanftmuͤ⸗ 
thige genant, welchem zwey Jahr hernach 
ſeine Printzen durch Kuntzen von Freyberg 
entfuͤhret worden, Anno 14 54. er ſtarb den 
7. Sept. 1464, 12, Jahr nach dieſem Revers. (b) 


5 Und dieſe Verſicherung der Stadt 
Ehren und Aufrichtigkeit, bey gedachter Unruh, 
iſt ſolchen der Stadt Liegnitz ohne einige ge⸗ 
gebene Urſache, feindfeligen Irrſternen, zum 
beleuchten, noch in Originali vorzulegen. Es 
muß auch Cureus hievon gehoͤret haben, da er 
ſchreibet: Facts eft deinde fpes Principi Mif- 
niæ de pofleflione Ducatus Lignicenfis. Melz 
ches aber uͤbel getroffen iſt. (e) Übrigens 
iſt freylich wol daraus zu ſehen, daß der Kay⸗ 
jer die Huldigung von der Stadt nicht ſo wol 
begehret, als numehr angeſchaffet, weil die⸗ 
ſer Revers, als wenn ſie ſchon vollzogen wär 
ve, eingerichtet geweſen. Bey fo geſtalten 
Sachen wuͤnſchete ich von Hrn. Lichſternen zu 
vernehmen, was er, wenn er an fatt 
des gutten Bitfchens Bürgermeiſter zur Neg⸗ 
nitz damals geweſen tare; vor einen Nach 
hätte geben wollen? Mein MS. de Anno 
1547. ſaget: Die von Liegnitz muſten dem 
Könige Ladislao Anno 1452. Freytag vor Ju- 

N bi- 


1452. 


gen habenden felbft eigenen Refpects, nicht 


S 


die zu Liegnitz haben Freytag vor Jubilate La- 
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dilate ( 14. Maj.) huldigen (d) ein anders aber, Kayſerlichen Apprehenſions Commiſſarien, 1472. 


an ſtatt des Koͤniges, welche Lichtſtern oben 


dislao huldigen und ſchweren muͤſſen. Mit mit Rahmen finden kan. 


welchem muͤſſen auch Pezolts MS. und ande⸗ 
re einſtimmen. (e) Ja Lichtſtern wieder ſei⸗ 
nen Willen ſelbſt, da er ſchreibet: Ladislaus 
ſatzte ihnen einen Hauptmann, dem ſie den 
Eid der Treue leiſten muſten. (f) Wie⸗ 
wol er auch mit dieſen Worten mit der Wahr⸗ 
heit, ohne Ungrund, nicht vorbey irren koͤnnen, 
weil dem Koͤnigl. Hauptmann niemals eini⸗ 
ger Eid gethan worden, ſondern vielmehr den 


Wobey auch dieſes zu mercken, daß 
Ambr. Bitſchen, deme die Schuld dieſer Hul⸗ 
digung allein beygemeſſen wird, dieſes Jahr 
nicht im Raths fonden Schoͤppen⸗Stuhle 
geſeſſen, und war igo Buͤrgermeiſter Nico- 
laus Heerſpitze, und Johann Kochenſchrei⸗ 
ber Alt⸗Herr. Cg) 
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CAPUT LV. 


Hertzog Johannes zu Brieg und Luͤben wird hefftig erbit⸗ 
tert, daß die Stadt Liegnitz Ladislao dem Könige gehuldiget, über 
zeucht fie mit Krieges Macht, wird aber geſchlagen. 


1. 


haben, mit ihren Eiden, Treuen 


Ir wenden uns aber i&o von der und Eren, und als Holdungen Recht 


Huldigung zu dem andern Thei⸗ 
le Hertzogen Johanne, zu Brieg 
Hayn und Lüben, und ſehen 
wie er ſolches aufgenommen: Da denn leicht 
zu erachten, wie heftig ihn derogleichen Atten- 
tat, pendente lite, erbittert: Daher er auch 
ſeinen Zorn, den er gegen den Kayſer, we⸗ 


gebrauchen konte, wieder die Stadt Liegnitz 
ausgegoſſen. Denn Donnerſtags nach 
Pfingſten, (war der 2s. Maj.) 1452. gab er 
der Stadt Hayn ein Privilegium , ruͤhmet ilz 
re und der Stadt Goldberg Treu, hingegen 
ſtrafft er die Stadt Liegnitz mit heftigen Wor⸗ 
ken: Es lautet aber dieſer fein Brief alios 


Wir Johannes von GOttes Gnaden, 
in Schleſien Hertzog zum Briege, 
Liegnitz, Goldberg und Haynau ac. 
tzekennen offentlich mit dieſem Brie 
fei. Als denn Manne und Stad- 
te der Lande Liegnitz und Goldberg 
vorzeiten unſern vorfahrenden 9i 

erven, Elter⸗Vater (Ludovico I.) 
atern (Ludovico III. c. 52. n. 7.) 
allen Seel. Gedaͤchtnuͤß und ung (d. l.) 
als rechten Erben und e 


men, als deme wol offenbar und 
Landkuͤndig ift, Holdigung gethon 


(d) MS; Vrat; 1547. pag. 93 


und Gewohnheiten ift zu thun, Dors 
auf dann die Geſtrengen, Woltuͤch⸗ 
tigen, Erbaren und weiſen Mann⸗ 
ſchaffte der egenanten Lande oder 
Weichbilde, Liegnitz und Goldberg, 
und dann die Stadt Goldberg mit 
ihren Einwohnern als Ehrenveſte und 
unverruckte gutte Leute Uns als Ihre 
rechte Erb⸗Fuͤrſten und Herren uff⸗ 
genommen, und ſich an uns gehal⸗ 
ten haben, nach redlichen, beſtaͤndi⸗ 
gen unſern alten Kayſerlichen Köniz 
glichen und Fuͤrſtlichen Verſchrei⸗ 
bungen, die unfer Erb⸗Recht wol 
klaͤrlichen beſagen, belauten und in⸗ 
ne halten, under Treue, Eide und 
Ehre, gegen uns haben lobwuͤrdigli⸗ 
chen offen ſtehen laſſen, als Ehrba⸗ 
ren gutten Leuten gebuͤhrlich wol ziez 
met. Sondern die Stadt Lieg⸗ 
nitz mit ihren Einwohnern ſol⸗ 
cher redlicher begangener Erbholdi⸗ 
gung nicht gevolget; Sondern ſich 
gegen uns dowieder maͤnnigfaͤldiglich 
geſetzet, ire Trew und Ehre übel bez 
ſonnen, und daß denn Eläglich zu 


horen ſteht, Eydebrochig worden feins 


0$ 
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(e) MS. Vrat, 1566, p. 140, Pazolte MS. pag.27. Ruding, MS, f. 33. a; Fifcheri MS, pag. 12. In f, 


(£) Kicheſtern pag. sio. 


G) Schögpene Buch 1452. Confens- (Bud) eodem Anno. 
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Dorumb wir auch zu ihnen und ih⸗ 
ren Guͤttern billichen dencken und 
ſinnen, wo wir moͤgen, alß zu de⸗ 
nen, die ſich gegen uns groͤblichen 
abetroͤnnig entzogen und beweiſet 
haben. 

Und alsdenn die vorgenante 
Liegnitzer, und etliche aus ihnen 
befunden, wie die Nahmen haben, 
oder wer die ſind, etliche Jaͤhr liche 
Sing gehabt haben, heben, nehmen oder 
gehaben moͤchten, (bey) iemand in 
unſer Stadt Haynau noch laut ih⸗ 
rer Briefe, vormals Dovüber gege- 
ben, umb der vorgenanten Mia 
rung willen und ergangenen Ubel 
that, wir uns derſelbigen Zinß und 
Renthen, nach gebuͤhrlicher Achtung 
underwunden, underzogen, und Da 
ran gehalden posa So fie gegen 
ung anc Zweifel viel eines gröſſern 
verfallen ſeyn. Und dabey fuͤrbaß 
angeſehen Nutze und willige Dien⸗ 
ſte, die unß die vorgenante unſere 
Stadt Haynaw, und alle ihre In⸗ 
wohner, unſere ſonderliche lieben Ge⸗ 
treuen oft und dicke großlichen und 
ſchwerlichen haben thun muͤſſen und 
in grofi Schuld dorumb kommen 
ſeind, uns beſtaͤndig, kegen den ob 

enanten Liegnitzern: Daß wir denn 
ſonderlichen betracht haben. Und 

aben von unſern Fuͤrſtlichen Gna⸗ 

en noch ſolchen verlauffenen Ge⸗ 
ſchichten dieſelbigen Jaͤhrlichen Zinß 
in und uff der vorgenandten unſerer 
Stadt Haynaw und unſern lieben 
getrewen Buͤrgermeiſter und Rath⸗ 
mannen, Eldeſten Geſchwornen, 
der gangen Gemeine Einwohnern 
doſelbſt und allen ihren Nachkom⸗ 
menden, in Recht Kauffsweiß, de⸗ 
ſto gewegentlicher umb ein benante 
Summe Geldes apgetreten, ufge⸗ 
laſſen, verlehnet, und zugeeignet. 
Uflaſſen und verleihen, verreichen, 
und zueignen inen die mit redlicher 
Kundſchafft, dy verbaß mehr zu ha⸗ 
ben, und was uf unfer Stadt Hay; 
naw von ihren Renten und Genieſſen 
ſothaner Zinß vormals gefodert ſeind, 
der fol unſre Stadt vorbaß mehr 
frey, quit loß und ledig ſein zu ewi⸗ 
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gen gezeiten. 
durch und von den Ehgenanten Lieg⸗ 
nitzern in und uff unſern Einwohnern 
derſelben unſer Stadt Haynaw vor 
Zeiten gefedert ſein, von weme daß 
zu komen iſt, oder wer die geſein 
mochten, und wie die Nahmen ha⸗ 
ben oder hetten, zu gleicher Weiß, als 
die mit ihren Nahmen hierinne ei⸗ 
gentlichen benant weren: Solchen 
obgenanten Zinß ſoll und mag die 
egenante unſer Stadt Haynaw von 
denſelben unſern Einwohnern zu Hay⸗ 
nam, alle Jahr jahrlichen fodern, 
heben und haben uf itzlichen Zinß⸗ 
Tag, mit allen ſolchen Wuͤrden und 
bey der Pfaͤndung noch der Stadt Ge⸗ 
wonheit der geniſſen, gebrauchen, 
vorkauffen, vorſetzen, vorgeben, vor⸗ 
wechſelen, und au andern ihren Froh⸗ 
men und Nutz, fo ihnen des allerſuͤg⸗ 
lichſten zu ſtatten kommen mag, zu⸗ 
wenden denſelbigen Einwohnern an 
ihren Abloͤſungen, unſchaͤdlichen, und 
aller Sachen und von einem ieder⸗ 
mann ungehindert. 


Jedoch ausgezogen die Zinſe, die 
do zu Teſtamenten und Seel⸗Geraͤ⸗ 
the, als Altar⸗Zinß, Allmoſen oder 
Spittel⸗Zinß, die wir doran nichts 
meinen, und wollen Dobey unſer 
Stadt an denſelben Zinſen uͤber ihr 
Vermoͤgen nicht gedrungen werden. 
In Krafft diß Briefes ꝛc. Geben am 
Donnerſtag nach Pfingſten 1452. 


2. Ich zweifle nicht, daß die Stadt 
Goldberg, als welche ſonderlich der Hertzo⸗ 
gen Partey gehalten, eben derogleichen Brief 
von Hertzogen Johanne uͤberkommen; Denn 
diefe Stadt hatte fich hier ihrer Treu zu ruͤh⸗ 
men, weil wegen der Stadt Hayn gantz kein 
Lehns⸗Streit war, ſondern dieſelbe gantz 
unſtrittig ihm gehoͤrig war, dennoch iſt gewiß, 
daß, nach dem fein Hr. Sohn Fridericus J. 
mit feiner Mutter Hedwigis zur Liegnitz wieder 
eingeholet worden, dieſe Briefe wenig geach⸗ 
tet worden. Denn ich finde, daß Anno 1457. 
die Stadt Goldberg hießger Liegnitzſchen Gers 
ber⸗Zunft an ſchuldigen Zinſen 24. Mr. ſchul⸗ 
dig blieben, und felbige zu geben ſich gewei⸗ 
gert, nichts deſto weniger geſchah der Entſcheid, 
jedoch auf ihr Compromiff. daß fie ſtatt der pof- 
ſeſſorum 11. Mr. in 2, Terminen unweiger⸗ 

Rr z lich 


Sonder was Zinß 1452. 


314 CAP. LV. Hertzog Johannes zu Brieg und Liben N 


— nn nn 


rt — t 


lich nebſt dem jahrlichen Currente ge⸗ 


ben ſolten, wo ſolches nachbliebe, ſolten fie 
die volligen 24. Mr. zu geben ſchuldig ſeyn. 
Actum in die Joli. Enthauptung (29 Aug.) 
1457. (C 
Die obgeſetzte hitzige Indignation Hertzo⸗ 
gen Johannis wieder die Stadt Liegnitz konte 
ihm, als natuͤrlichen Erb⸗Herrn, nicht ver⸗ 
arget werden, jedoch ſiehet Hr. Lichtſtern 
daraus, daß der Landes⸗Fuͤrſt dennoch [o 
hitzig auf die Stadt nicht geweſen, als ſeine 
verlaͤumderiſche Feder; Sein, des Hertzogs, 
unten c. 5 7. nachfolgendes Schreiben giebt 
auch deutlich an Tag / daß er itzo nicht rechten 
Bericht gehabt, wie die Huldigung, und un⸗ 
ter was vor Vorbehalt, fie geſchehen. Es 
was auch nicht Zeit, in ſeiner erſten Hitze ihn 
zu beſaͤnftigen, oder viele Entſchuldigungen 
voruſtellen. 

Indeſſen iſt aus dieſem Briefe zu ſchlieſ⸗ 
ſen, daß in dieſem Jahre Hertzog Henricus 
X. welcher mit feinem Hrn. Bruder Johanne 
gleichen Anſpruch an das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nig hatte, Todes verblichen, weil in ſolchem 
Schreiben itzo und in kuͤnftig ſeiner nicht mehr 
gedacht wird: Da er doch voriges Jahr, wie 
c. Jg. n. 3. zu ſehen, unfehlbar noch gelebet, 
Weil ich oben erwehnet, daß er 14 20. ge⸗ 
bohren worden, folget, daß er gleichwol 32. 
Jahr alt worden, und daß Lichtſtern und an⸗ 
dere febr, irren, welche ſchreiben, er hatte um 
Golberg gar bald in der Jugend ſeinen Geiſt 
aufgegeben (v. füpr, c. 53: n. 3.) Mein alt 
MS. ſagt bloß: Henricus. ift: geſtorben, und 
ny kein Gemahl gehabt, und leit begraben in 
der Pfarr⸗Kirche zum Hayn. Ca) o⸗ 
febft auch fein maͤnnliches Grabmahl, wiewol 
ohne Grab⸗Schrifft, noch zu ſehen ifte 


Nachdem ich dieſes vorlaͤngſt geſchrieben, 
finde ich auch einen Brief gedachter Hertzoge 
Johannis und Henrici X. welcher wegen eines 
Zinſes im Haynauiſchen Weichbilde dieſes 
Jahr und zwar Freytag vor Lertars gusgefer⸗ 
tiget worden. (b) Daraus klat iſt, daß 
Hertzog Heinrich gedachten Freytag, war da⸗ 
mals der 9. Martii, noch gelebet, hier aber 
den 25. Maj. (don todt geweſen. Alſo folget / 
daß er zwiſchen dieſen Terminis etwa im April 
verſtorben; Wenn man noch etliche ſolche 
Briefe, die in Privat⸗Haͤuſern ſind ſehen Ente 5 
wuͤrde es leicht ſeyn, auch bey nahe auf den 
Tag ſeines Todes zu kommen, unerachtet kein 
Geſchicht⸗Schreiber das geringſte davon ver⸗ 
mercket hat. à i 


Liber Contr; No. 2. fol. 96. 
Ms. Lign. 1370. in Contin. f. 288, b. 


(b) Alt Zinß⸗Brieff bey der Kirche zu Goͤlſchau. 


(e) MS, Lign. 1370. in Contin, f. 


285. b. 
(4) Lichtſtern pag. sto. i 
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Andern Theils iſt aus gedachtem Brie⸗ 
fe, wie ſchon berichtet, zu erſehen, daß dieſer 
Lehns⸗Streit allein Liegnitz und Goldberg, 
Hayn und Luͤben aber gar nicht angegangen, 
daher ſich bloß Goldberg ihrer Treu zu ruͤhmen 
hat, da hingegen die Stadt Liegnitz ſolche 
animoſität, wegen auch nicht unbilligen Refpedts 
gegen den Kayſer und Boͤhmiſchen Koͤnig 
nicht gehabt. Ich halte auch davor, daß es 
dem Kayſer bloß umb Apprehenfion der Stadt, 
Liegnitz, als des Fuͤrſtenthums Hauptſtadt 
zu thun geweſen, und daß Goldberg, wenn ſie 
fich wiederſetzet hatten, oder nur neutral ſeyn 
wollen, dem Hertzoge Johanni damals keinen 
Wiederſtand harten thun koͤnnen. 


Ferner erweiſet obgedachter Brief das⸗ 
jenige, was ſchon oben wiederleget, daß nem⸗ 
lich die Landſchaft ibo noch nicht gehuldiget bae 
be: Mein alt MS. redet hievon gantz deutlich 
von des Hrn⸗Biſchoffs Wenceslai Vergleiche 
zwiſchen Ludovico II. und Henrico IX. Herr⸗ 
304 Heienrich hat die Leute (nemlich als 
Ludovicus II, Goldberg an fib geloͤſet) der 
Holdunge loßgeſagt und an Hertzoge Lud⸗ 
wige geweyſt: Doch unſchoͤdlich der Érba 

oldunge, die oben berurt ift, die ift vor 
ſich blieben, alfo und in der Meinunge; 
So irne einer auß dieſen Fuͤrſten, ane Er⸗ 
ben aheginge; daß das Land und Stedte 
an den andern Fuͤrſten oder feine Erben 
komen ſolde. Derſelbigen Holdunge has 
ben hochlich ſich gehalden, die Mann⸗ 
ſchafft und Adel, do die Hertzogin Frans 
Hedwig iſt zw Liegnitz außgetrieben. (e) 


3 Es ließ es aber der Hertzog Johannes bey 
derogleichen Beklagungen über die Stadt Lieg⸗ 
nih nicht bewenden ſondern gedachte die Stadt, 
die ihm durch den Weg der Rechte zu erlan⸗ 
gen ſchwer war, mit den Waffen zu erlan⸗ 
gen. Verſamlete derowegan ein Krieges⸗ 
Heer, und lagerte fich damit bey dem Dorffe 
daldau, der Stadt ins Geſichte; Lichtſtern 
glebet es alios. Dieſen Johannem als recht⸗ 
maͤſſigen Erben verwarren die damals rebelli- 
renden Liegnitzer: Darauf verſamlete er ein 
anſehnlich Krieges Heer, und gedachte durch 
die Kriegs⸗Waffen die Wiederſpenſtigen 
zum Gehorſam zu bringen, weil ihm aber ſein 
Anſchlag mißgluͤckete, ſtarb er, nach der 
Meynung der Geſchicht⸗Schreiber, vor Hertze⸗ 
leide. (d) Er ſetzet keine Zeit bey, wenn es 
geſchehen. Es iſt aber gewiß, daß ſolche Be⸗ 
rennung der Stadt Liegnitz, oder wenigſtens 

der 
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der mit dem Hertzoge gehaltene Scharmuͤtzel, 
eben dieſes 145 zſte Jahr, am Tage Rufli, 
das ift den 27ſten Augufli, vorgegangen. 
Cureus fchreibet: Armis conatus eft recuperare 
Lignitium, fed Anno 1452. die Ruffi, medio- 
cri prælio victus et pulfus efl. (e) addit et Anno 
fequenti maerore animi extinctus. Schikfus und 
andere find etwas umbſtaͤndlicher und berichten 
es alſo: Er ſammlete ein Krieges⸗Volck zu 
Roß und Fuß, ruͤckete den Tag Ruffi, war 
der 27ſte Monats⸗Tag Augufti 1402. mit Heer 
res⸗ Krafft fuͤr die Liegnitz und nahm Quartier 
bey dem Dorffe Waldau; Die Liegnitzer aber 
hatten ſich auch mit Volcke verſehen, fielen 
heraus, und ſchlugen Hertzog Johannem eben 
denſelben Tag in die Flucht, und erhielten ſie 
den Sieg. Hatten auch einig und allein ihren 
Reſpect quf König Ladislaum, und feinen 
Hauptmann, welchen der Koͤnig nacher Lieg⸗ 
nitz geſetzet hatte. (f) | 


Ich weiß nicht, ob fich der Hertzog Johan- 
nes nicht uͤbereilet habe, daß er in wehrendem 
Rechts⸗Streite die Waffen ergriffen, und 
dadurch den Kayſer und Koͤnig vollends er- 
bittert. Es ſchiene auch harte und zu viel zu 
ſeyn, daß die Stadt Liegnitz, ohne Depreci- 
tung der Gewalt, alſobald ausgefallen, ja 
wie unfer fo. genante Gkuͤnberger berichtet, 
den Hertzog uͤberfallen, abgeſchlagen und ver⸗ 
jaget hätten. Cg ) Aber was dieſes letztere 
belanget., jo iſt leicht zu erachten, daß der 
Königliche Hauptmann vornemlich das Com. 
mando geführet haben wird. Es iſt auch qe 
wif, daß die Stadt, bey dieſer unglückſeligen 
Unruh, eine nothduͤrfftige Beſatzung unter⸗ 
halten muͤſſen. Denn ich finde, daß folgen⸗ 
des 14 5 3fte. Jahr an Jacobi der Rath Hannß 
Regensbergern, mit dem Erbaren Woltuͤchti⸗ 
gen Ern Heintze Peterßwaldau ibi Unz 
ferm Haubtmann: zu Schrifftwechſelungen 
deranlaſſet; (h) welche Worte: Unſerm 


E 


Walde gelegen, und bey ihm gehobet vil 14 52. 


gutter Leute. Die Seit hot der Kayſer 
Leute gehobet von wegen Konig Ladislai, 
welcher von wegen der Crone zw Behe⸗ 
men vermeynte Gerechtigkeit zu haben zw 
dem Fuͤrſtenthum Liegnitz: Und hiemit 
bricht es allzugeſchwinde ab. (i) Wiewol 
freylich die Liegnitzer vornemlich ausgezogen 
und dem Hertzoge ſich wiederſetzet, wie die 
Privilegia Ladilai in folgendem Jahre diejenige 
uͤberweiſen wuͤrden, die hier die offenbahre 
Hiſtoriſche Warheit in Zweifel ziehen wolten. 
Ich muthmaſſe, daß die Stuͤcke, welche, wie 
oben erwehnet, zur Liegnitz ſchon verhanden 
waren, bey dieſer Action das meiſte gethan und 
des Hertzogs Volck, welches dergleichen Ge⸗ 
wehr ſchwerlich bey ſich gehabt, geſchrecket. 


Und bißhieher hatte der Koͤnig Ladislaus vor 
fich fo viel als nichts gethan; Denn fein Bors 
muͤnde Kayſer Fridericus III. führete dieſen 
Lehns⸗Anſpruch: Zu Ende aber dieſes 1457ꝛſten. 
Jahres, nemlich den xo. Sept. ward er von 
dem Kayſer der Pflege erlaſſen (k) iedoch kam 
er erſt folgendes Jahr in Böhmen, zu Empfan⸗ 
gung der Crone und wuͤrcklichen Regiments. 


4. Anno 1453. nach dem Liegnitz 
Treffen bey Waldau ward abermahl Am- 
broſius Bitſchen zum Buͤrgermeiſter erweh⸗ 
let. Es kam auch den 13. Febr. Joh. Capiftra- 
nus ein Päpſtlicher Legat nach Breßlau, 
ſtraffete die Laſter, verbrennete alle Bretſpiele, 
und erregete eine groſſe Verfolgung wieder die 
Juden, die an vielen Orten verbvennet, vere 
jaget, und ſonſt verfolget wurden, weil ſie mit 
einer Hoſtien recht leichtfertig gehandelt hatten. 
Cureus und Schikfus. vemeinen, es waͤre derga 
gleichen auch zur Liegnitz geſchehen, und haͤtten 
viel Juden in der am Donnerſtage nach Mariæ 
Heimſuchung Cs. Julii) gllhier entſtandenen 
Feuers⸗Brunſt in den Gefaͤngniſſen verbrennen 


Hauptmann: wie auch deſſen Titul, ſich auf muͤſſen, deren Guͤtter die Stadt eingezogen, 


des Königlichen | 
i olive fet Ja es ſcheinet als ob bie 
Shigl. Apprehenfions - Comrhiffariett einige 
Mannſchafft in die Stadt geleget hätten. 
Denn mein alt MS. hat hievon etwas bete 
brochenes, welches ich beyzuſetzen vor noͤthig 
erachte, Alsdenn (nehmlich nach der Hul⸗ 
digung) hat Hertzog Johannes Liegnitz be 
ranth und belágert, bey dem Dorffe 


| 


Hauptmanns Perſon nicht] und dem Koͤnige Ladislao davon Geſchencke ges 


than hätten. (1) Es ift aber ſolches, meines 
Erachtens, durchaus irrig, denn in dieſem 
Jahre da ſonſt die Stadtbuͤcher ſehr richtig find, 
finde ich von einigem Liegnitzſchen Brande gantz 
keine Nachricht. So find auch alle Haufer, 
oder vielleicht Brandtſtaͤtten (are r) ber Juden⸗ 
Gaffe, khon Anno 14 4 7. von der Hertzogin 
Eliſabetha der Stadt mit aller Fuͤrſtlichen Herr⸗ 

ſchafft 


„„ TK—5 K — 


(e) Cureus pag. 148. 

(£) Schikf, 2. c. 14. pag. 52. 
Geneal. Lign, c. 25. a. MSS, 

(g) Grunberg, Calend, 1656. M. Sept, 

(h) Lib, Contract. No. 2. fol. 52. b. 

€i) MS. Lign. 1370. in Contini: f. 389. b. 

(k) Polius Hemetol, d. 10. Sept. 


Krenzb, 2. J. 6. fol; 329. b. Polius Hemerol, die 27, Aug, Schramm. 


1)Cureus pag. 149. Schikf. T. e, 33. pag. 113. fq. MS. Vrat. 1547. pag. 86. & de Anne 1566. pig. 
T ds P MS. M. Schindleri 1562, pag, 13. Henr, Roch, Chron. Sil, Anno 1423. 3 "T 


ſchen y s; 


3453. ſchafft zu Stadt⸗Rechte verkauffet, und de 
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damals auf ihre Lebzeit begnadeten Juden | folches auch zur Liegnitz geſchehen ſeyn, und 
aller Handel geleget, allen andern aber allhier weil dieſe Stadt dem Könige Ladislao huldigen 
einzuniften verbothen worden: Diefer Brand | müffen, fo würden fie bie Koͤniglichen Gez 
zur Liegnitz muß alfo viel eher geſchehen ſeyn. ſchencke von der vertriebenen Juden Gütern 
Der Irrthum rühret fonder Zweifel daher, daß, genommen haben. Welch Traum⸗ Gedichte 
weil in dieſem igigen Jahre die Juden zu ihnen übel anſtehet. 

Breßlau und an andern Orten heftig verfolget 


FFF 
CAPUT LVI 


Ladislaus König in Böhmen giebt der Stadt vortreffli⸗ 
che Privilegia, ruͤhmet ihre Treue, und. halt das Fürſtenthum Lieg- 
nitz vor einen unſtreitigen Lehns⸗Fall. 


h i und darinn zwen Schluͤſſel von Sil 
Ir wollen aber auch mime» feben, | ber gnediglich gezieret, gepeffert und 
ipn Eu RS. von newen ein van von Golt mit 
itz der Vor der abe aufgeworffen zwiefachen Schwantz in 
fece erlaſſen worden, feiner feits f demeſelben Schild ac. vorllehen haben, 


von obbeſagter Gegenwehr der Stadt Liegnitz : 
wieder Hertzog Johannem, gehalte „Dieſes Fori alfo daß ſie und ire Nachkommen 


nen wir nun am fuͤglichſtẽ aus feinem der Stadt 
deßhalben gegebenen Wapen⸗Briefe, den er 
Montag nach Latare zu Mitfaſten (12. Martii) 
in dieſem 14 5 aften Jahre ausfertigen laffen, 
urtheilen. Als worinnen er ihre Treu und 
Tapferkeit hoch ruͤhmet. Der Anfang gedach⸗ 
ten Frivilegii lautet alfo; 


Wir Laßlaw von (GO ttes Gnaden 
zu Hungarn zu Boͤhem, Dalmatien 
Croatie König, Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich und Marggrafe zu Mehren bes 
kennen ic. Wann die Ehrſamen un⸗ 
ſer Getreuen lieben Buͤrgermeiſter, 
Rathmanne, Geſchworne, und die 
gange Gemein unfer Stadt Legnitz an 
unß als Irem natuͤrlichen Erbherren, 
und der Crohn zu Behem getreulich 
getan und gefarn, ir Leib und Gutt 
nicht ſparend, unſer Geſloß und Stagt 
Legnitz kroͤfftiglich habend enthalten: Al⸗ 
ſo das wir noch die Cron zu Behem von 
froͤmbder Hand, von der Sy hart bekrigt 
und gent find, davon, noch von unſerer 
e nicht ſind gedrungen wor⸗ 

en; aß wir angeſehen t a MS € ; 
tracht, fol is ^ir eh TOR eft En ji löbl. Piaſtiſchen Fuͤrſten m Hr. Lichſtern, 
und haben init guten Rath, Ihre weil er zur Liegnitz geweſen, an dem Rathe 


alde hergebracht Wappen und Kly⸗ Sa, Stube efto gon babes Ue Dir 
gebrack | Rath ⸗Stube felbft wol gefehen haben: die 
nod nemlich ein Schild von Saphir! tzogen ſahen ſelbiges auch ah mit 4 


P Tan- 


Schild und auf dem Schild eine Gol⸗ 
dene Cron und darinn das Vorder⸗ 
theil des Lewen haltend in der einen 
Pfaten zween Schluͤſſel, alg die hier⸗ 
inne mit Barben angeſtrichen find, 
in Irem Stadſiegel und Secret, auch 
in Panen und zu andern Erbarn 
und redlichen Sachen und Taten fuͤ⸗ 
ren und gebrauchen folen und mugen, 
das auch Ir Trew und Wolthun an unß 
und der Cron zu Behem geſchehen defter 
offentlicber un kundlicher werde vermerckt, 
So geben und thun wir In dieſe be⸗ 


ein jeder Burgermeiſter zu Legnitz, 
Uns und der Cron zu Behem und der 
Stad zu Eren tragen ſoll und mag ei 
nen goldnen Les an einem ſilbern 
Halßpant von allermaͤnniglich unge⸗ 
hindert ꝛe. Geben zu Wien am Mon; 
tage nach dem Sonntage Latare zu 
Mitterfaſten 1453. (a) E 


2, Und dieſes Wapen wird bep der Hoch⸗ 


— — — ———— — ——— 


(a) Thilo Confign, Priv, fol, 


t| worden, unfere Scribenten vermeinet, es muͤſſe 1453. 


denſelben Leo und die Schluͤſſel in dem 


fundere Gnad, daß zu ewigen Zeiten 


"Tanquam fceleris monumenta Vetuftis 
Wiewol bißweilen übel berichtete Hoͤflinge 
deßhalben geſpitzet haben, und das alte Stadt⸗ 
Siegel bißhero ungeaͤndert geblieben. Und 
was wird der vor damalige Land⸗Fuͤrſten mit 
Unverſtande ſo gar eifernde Lichtſtern ant⸗ 
worten, wenn ihm, wie notoriſch iff, vorge⸗ 
halten wird, daß die Landes⸗Fuͤrſten dieſes 
Königliche Privilegium und die nachfolgende 
andere ſelbſt confirmiret, ja fid). in ihren Poe. 
nal - mandaten (inſonderheit wegen des Bier 
Unterſchleiffes auf dem Lande) ausdrücklich 
auf diefe Königliche Briefe beruffen haben. 


Dennoch ſcheinet aus dieſem Privilegio, 
daß damaliger Buͤrgermeiſter, weil er vor 
ſich und ſeine Amts⸗Nachkommen eine ſon⸗ 
derbare Gnade erlanget, vor allen andern dem 
Koͤnige ſehr treu geweſen, ob er bey bißhero 
berichteten ſo geſtalten Sachen und bey ſo 
behutſamen Relervat des Rechtens feiner an⸗ 
gebohrnen Hertzoge, recht oder unrecht gethan, 
wil ich hier nicht entſcheiden, uͤberlaſſe es viel: 
mehr jedes’ vernuͤnftigen Überlegung. Wo⸗ 
bey auch zu mehrer Beſtaͤttigung deſſen, was 
von dieſem Buͤrgermeiſter Bitlehen angefuͤhret 
worden, dienen kan, daß von dem Koͤnige 
Ladislao er auch in fpecie vor fid) und feine 
Nachkommen mit einem abſonderlichen Wa⸗ 
pen⸗Briefe begnadet worden: Welches Wa⸗ 
pen er in fein, wiewol ſchon Anno 14 46. und 
14 51. geſchriebenes Geſchoß⸗ und Zinß⸗Buch, 
wie auch in das von ihm zu ſchreiben angeord⸗ 
nete Tranſſumt fornen an, (wie ich davor hal⸗ 
te) erſt i&o mahlen laſſen, auch etliche feiner 
Meynung nach ſehr koͤſtliche Lateiniſche Berfe 
beygeſetzet; Woraus man ſehen kan, daß ob 
er zwar ſonſt nach damaliger Zeit eine zieni 
liche gutte Lateiniſche Feder gefuͤhret, dennoch 
die barbaries noch ſo Se geweſen, daß die 
Nothwendigkeit der Sylben quantitzt in acht 
zu nehmen, gantz unbekand geweſen, alfo daß 

unerachtet dieſe unſere Vorfahren die gutten 
Poeten geleſen) wie oben Anno 1423. Von 
diefemBitfchen zu ſehen) ſie dennoch kein metrum 
verſtanden; der eine Vers im Zinß⸗Buche 
ift dieſer: 
Iſto Clinodio, Regali quo fungor 
honore, 
Piam memoriam pro a 
labore. , 
In dem groffen Tranſſumt ift auf einer 
Seiten die Heilige Hedwig, auf ſehr alte Art 
mit einem aufgetragenen goldnen Schein gez 
mahlet, auf der andern Seiten aber gedach⸗ 


do peto 


oon d 


giebt der Stadt vortreffliche Privilegia 


| 


&c. 


tes Wapen 


ninos geſetzt: 


| 


OpiaPatrona, pro ifto peto labore 
Cæleſtia dona: Opus hoc in tui 
honore 
Juris & augmentum hujus Urbis. 
eft adinventum 
'Tribue condenti ; tune eandem. 
indigne regenti. 
Ambrofius » dictus Vaſallus ejus- 
dem diſtrictus, 
Bitſchen complevit, calculare dum 
vulgo conſvevit 
duo C. femel M. X. femelg 
feptem. 


Bi 


c 
o 


hoc eft; 1447. 


Ich halte davor, daß die lieben Alten 
auch den Virgilium zu uͤbertreffen vermeinet, 
wenn fie ſolehe Vers noch dazu hinten, oder 
wol gar forn und hinten zugleich gereimet. 
Indeſſen beſtehet das Wapen in einer Galea 
Civica oder geſchloſſenen Helm, der Schild 
hat im Obertheil drey rothe Lilien oder vielz 
mehr Irides, wie fie font in Arte Heraldicä, 
(als in dem Frantzoͤſiſchen, Straßburgiſchen, 
Baßliſchen Wapen) gemahlet, im untern 
Theile ſind drey rothe und 3. weiſſe Balcken 
umbgewechſelt, und gleichſam vor ſich fallend, 
auf dem Helm 2. Büffels⸗Hoͤrner, das eine 
roth, darein 3. weiſſe Fahnen geſteckt, das 
andre weiß oder Silber, darein 3. kothe; 
Ich fuͤhre diefe Antiquitat deßhalben an, ob 
etwan hieraus die groffe dieſer Heeres⸗Kraͤff⸗ 
te, wie fie bie Seribenten nennen, in etwas 
zu ſchlieſſen ſeyn möchten ; und ob alfo die 
Stadt Liegnitz dem Hertzoge Johanni mit 6. 
Fahnen entgegen gezogen, welche Müthmafs 
fung ich aber dahin geſtellet ſeyn lafe: Ich 
weiß unterſchiedener, auch gelehrter Leute Dif- 
curfe, die mehrmalen ſich bekuͤmmert, was 
vor Machten damals dergleichen Staͤdte auf⸗ 
bringen koͤnnen, dieſe verweiſe ich nur auf 
die Hiſtorien, was Breßlau, Neiſſe, Namß⸗ 
lau, wieder die Hußiten, ja wieder den Koͤ⸗ 
nig George Podibrath ſelbſt, ausgerichtet, die 
Breßlauer ſollen allein 6000. zu Fuß und 
800. Mann zu Pferde unterhalten haben. (b) 


Woraus leicht die Rechnung auch bey 
andern Orten zu machen das Reichthum 
ber Städte war damals uberaus groß, mels 
ches auch hiefigen in Anſehung der Oebüube- 
und groſſen Huͤlffen, ſo den Hertzogen geſche⸗ 

Ss hen, 


(b) v. Georg. Fabric. I. 7. Orig, Stirpis Saz, pag. 780, enjus verba vitat £Elurius- in Glaciogr, 


R« 445. 


„darunter er diefe Verfus Leo. 14 45. 
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3453. hen, genugfam erwieſen ift, das gange Land | 4. Laßlau von G. Gn. su Hungarn, 1 4 $3. 


von Adel und Unadel war begierig zum Krie- zu Behem, Dalmatien, Eroatien it 
ge, ja in defen Ermangelung zu allerhand Konig, Hertzog zu Oeſterreich und 
Fehdung alles war wolfeil zu erlangen , und Marggraff zu Mehren xc. 


ſelbſt die Soldaten brauchten geringen Sold, | 
Getreuen Lieben. Wir haben 


es ward auch durch keine qur Ko 11 

Vermoͤgen der Privatorum geſchwächet; tm 

bothe diefe recht göldne Zeit der eiſernen, ufer NUM re 5 0 

ich wil ſagen, den unglückfeligen Kriegen, Feh⸗ ^ W d? 15 

den unb Rauden, gleichſam ihre untreue barn; vepfen Rathmanen un Bürger 

Hand. | gemeiniglich der zu Legnitz Unſer Gez 
. .. PHMrenuen Lieben, zuſammen verpun⸗ 

Lane . 1 den und vereynet, ob fie iemand bes 

1 1 I » 7 
mit Hertzogen Johannes aus, feiner Beſtaͤtti⸗ en e ee AN Du 


gung aller der Stadt Privilegien, vom 2. Maj. i h 
dieſes Jahres. Darinnen dieſe Worte ent⸗ fie aneinander Hulff und Beyſtand 


halten: Daß wir billih angefeben und thun und ſich felfe wehren und wie⸗ 


betrachtet haben, folch Wolthun und ge⸗ der, halten mögen, alß Unfer Brif, 
trewes halten, daß denn die Erſam Wey- yn darumb gegeben, inhalden und 
fen, (&e-ut füpra) an Uns als ihren na, en die für bringen werden. Begern 
türlichen Erbherren, und Unſer Cron zu wir mit Vleiß uͤnd empfelen ew ernſt⸗ 
ehem, an die fie rechtlich kommen und ſich, daß er die Manne Unſeres Lanz 
gefallen ſein, gethan haben und noch 4 | d 
thun, damit fie von Uns noch wir von des Goldberg zuſammen ruffet, In 
Bar N Feechtinkeit Grad denſelben Unſern Brif leſen laſſet 
ſolcher Unſer Gerechtigkeit Stadt und 9 | | ? 
Schloß Liegnig nicht gedrungen, votez | UN fy von Unſern wegen pittet und 
wol s 17 Meri RAUS ONE un e 5 Ie id Dos 
worden fen, c. Geben zu Wien an Sy derſelben Unſer Ordnung gevol⸗ 
Mütchen nach S-Rhilips unb S. Jacobs Tog aij fein, und fich mit den or 
. Maj.) 1453. Unſer Erönung , unſers ö ; 
Reichs des Hungariſchen im ızden Jahre. (c) und Gemein zu Legnitz vereynen und 
euh AOV. ; darnach geen S 
8 ließ es aber dieſer wiewol fehe junge, doch s À ; 
Miren E eh bey fate gut Gevallen, und wir wollen DIE gen 
Erkäntniß der Liegnitzer ihm erwieſenen, und Lid und In (euch und Ihnen) gene⸗ 
feiner Meynung nach, ſchuldigen und erfobere diclich erkennen. Geben zu Wien 
ten Treu, nicht bewenden: Sondern weil er am Mitichen vor dem Heil. Pfingſt⸗ 
wol wuſte, daß ſich das Blat des Krieges: | Tag Anno Domini &c. L 
Gluͤckes gar leicht mit der Zeit wenden fonte, 
war er durch den erſten Angrieff der Waffen, 
des Hertzoges Johannis, wie oben erwehnet, 
b mehr a ; les N 3n ſchafft, folgenden Inhalts: 
infübro mit gleichmäßiger Gegen⸗Gewalt, 1 bs " 
zu behaupten, und bemubefe fich das Land 6 Wir Laflar xc, entpitten Linfern 
von Liegnitz und Goldberg, mit der Stadt etreuen Lieben den Mannen Un⸗ 
fiegnig, zu deſto machtigeem Wiederſtande ſers Fuͤrſtenthums Liegnitz, Unſer 
wieder den Hertzog mit einander zu ver- | Gnade und alles gute Wir laffen ew 
binden. Ich werde ſolches nicht nur, wie wiſſen, daß wir ew und die Erbarn 


Beyneben legte auch der Koͤnig ein of⸗ 
fenes Patent bey, an die Liegnitzſche Land⸗ 


Hr. Lichtſtern und andere in ihren Schriften | Weyſen Linfer Getreuen Lieben, Un⸗ 


Qu. DIEB e e PINNIEN fere Burger, Natmanne, und Gee 
Senn. alfo ſchreibet dieſer Koni Mitt meine zu Liegnitz verpunden haben, 
woch M M i6. 1 0 5 e Bent- als Unſer Brief, fo Sie darumb pas 
fheln von Alzenau, (forte von Zedlitz) ben und an den weiſen werden, In⸗ 
N Schellendorffen und Seintzen nehalt: Davon begeren wir mit 
augsdorff. Vleiß, und empfehlen ew ernſtlich, 


daß 


2 


© Thilonis Confign, Priv. fol gr. (Beſiehe von dieſer Krönung in der Wiegen das 1440ffe Jahr) 


ten Unſern Buͤrgern Rathmannen 
ran tut Ir Unß 


14 


4 


giebt ber Stadt vortreſſliche Privilegia &e, 


H — — 


1453. daß ir ew mit denſelben Ungern Buͤr⸗ 


gern in fold) Puntniß vor willet, be- 
Bone und haltet. Deßgleichen ſie 


319 


darinnen Huͤlffe un Beyſtand (leiſten) x 452. 


und fic) ſolches Krieges und Muth⸗ 
willens wehren und wiederhalten tnos 


ich mit ew auch verwillen und verey⸗ ge, nach aller Ihrer Nothdurfft oh 
nen ſollen. Wann wir in das bevo⸗ ne Gefehrde. Mit Uhrkund des Brie⸗ 
len haben. Daran thut Ir Ling gutt (ed ꝛc. Geben zu Wien am Freyta⸗ 

evallen, und wir wollen das mit ge vor den Heyl. Pfingſten 1453. 2c. (d) 


funderen Gnaden gegen ew genedick 


lich erkennen. Geben zu Wien am 
Mittichen vor dem Heyl. Pfingſt⸗ 
Tage Anno Domini &c. LIII. 


5. Bald darauf oder vielmehr zugleich 
ſchickte der Koͤnig ein anderes Patent gleichen 
Lautes an die Stadt Liegnitz, welches wie 
die vorigen noch in Originali verwahret de da- 
s Freytag vor Pfingſten (18. Maj.) dieſes 

autes; 


Wir Laßlau ic. Bekeñen und thun 
kund i. ^ Sintemal wir von Shi- 
ckung des Allmechtigen GOttes Un: 
fern Königreichen und Landen zu Ki- 
nig und Herren vorgeſetzet ſein, wir 
unſern Königlichen Gewalt, mit Huͤlf⸗ 
fe und Gnade Gottes Linfers Hey, 
les, gerne gebrauchen wolten, damit 
unſer Land und Leut, bey Iren Ge⸗ 
rechtigkeiten Fried und Gemach vor⸗ 
bleiben möchten; Jedoch wir dem 
volliglich nachzuvolgen an allen En⸗ 


den Unſer Königreich und Lande mit 


ſtetem Weſen nicht geſein moͤgen. Und 
darumb en daß die Erbarn Weyſen 
Unſer Getreuen Lieben Rathmanne 
und Bürger Unſer Stadt Liegnitz ob; 
ne Troſt nicht bleiben, haben wir Un⸗ 
ſer getreuen Lieben die Mannen Un⸗ 
ſer Land Liegnitz und Goldberg und 
die vorgenanten Linfere Bürger zur 
Liegnitz wieder umb en mit Ihnen ver 
bunden und vereinet in Krafft diß 
Briefes in ſolcher Maaß daß wir mei⸗ 
nen und wollen, welche obgenante Par⸗ 
they iemand von Ling und Linfer 
Eron zu Boͤhaimb dringen und be⸗ 
kriegen, oder Sie umb anderley Sa⸗ 
chen, wie die wehren anfechten wuͤr⸗ 
de, wieder Recht und wir in Unſern 
Landen weren, und fie nicht Huͤlff 
und Zuſchub nicht haben moͤchten: 
Daß denn eine Partey der andern 


, 6. Und igo glaube ich denen oben ange⸗ 
führten Schleſiſche Geſchicht⸗Schreibern, daß 
numehr die Loͤbliche Landſchafft dem Koͤnige 


| Ladislao auch gehuldiget, nicht aber vorhero, 


da es der Koͤnig nicht einmahl begehret hatte, 
Ich finde auch in Actis ſo viel, daß die vom 
Adel, etliche auf des Koͤniges, die andern auf 
des Hertzogen Seiten vormals gehangen, 
welches aus obigen Uhrkunden zum Theil 
zu ſehen iſt. Die erſten kamen vor den 
Rath unb. beftättigten ihre Contract⸗Ver⸗ 
zichten und Streit⸗Haͤndel auf dem Raths 
Haufe, jedoch als vor felbft gebohrnen Richtern, 
und mit ausdruͤcklicher Bedingung, daß, weñ 
kuͤnftig die Lehns⸗Sache ihre Endſchafft erlan⸗ 
get, fie folches vor dem Landes⸗Fuͤrſten gleich⸗ 
falls vollziehen ſolten, wie ich oben angefuͤhret. 
Die andern necketen unterweilen die Liegnitz⸗ 
ſchen Buͤrger in ihrer Handelſchaft, und ward 
unter andern einem Liegnitzſchen Kauffmann 
Tuch weggenommen, da denn einer von Adel 
auf Dampſchitz mit bem Rathe in Strittig⸗ 
keit gerieth, der aber den 6. Maj. da die 
Sache auf dem Nathhauſe hingeleget worden, 
nicht allein, wo die Tuche hinkommen, eroͤffnete, 
ſondern auch der Stadt beſtes zu werben und da 
es Noth thue, ihnen mit 20. Pferden, iedoch auf 
der Stadt Sold, beyzuſtehen anglobete. (e) 


Wiewol ich biß auf beſſere Nachricht 
glaube, daß des Landes allgemeine Huldigung 
erſt den 13. December. in dieſem Jahre 
geſchehen, da Hertzog Johannes vollends dieſe 
Welt ſchon geſegnet hatte. 


7. Vorgedachten 18. Mai. ertheilte nebſt 
ermeldeter Anſtalt, der Koͤnig Ladislaus der 
Stadt Liegnitz auch ein febr noͤthiges Privile- 
gium, wegen ihres Bieres, daß nemlich nicht 
nur inner der Meile, ſondern im gangen Liege 
nitzſchen Weichbilde kein anders als Liegnitzſch⸗ 
Bier geſchencket werden ſolle. Worinnen 
dieſe Worte: „Daß unß die Erbarn fürs 
bracht haben, wie fremdes Bier faſt in un⸗ 
»fer Land Liegnitz geführet und da in ben 
„Kretſchamen und Thaffern verthan würde, 
„dardurch ihr Bier, fo fie machen, fein Aus⸗ 
„gang in dem Lande daſelbſt nicht haben 
„mag ꝛc. : Und wann Unfer Röniglichen 

Ss 2 ůr⸗ 


—— - 
(d) D, Friderici Repertor. Novum fol, 84. b. fq, it; Originale, 
- (6) Lib. Contr, No, 2; fol, 53. 


CAP. LVII. Hertzog Johannes zu Liben 
Woͤrdigkeit wohl ziembt unfer StadtVTus | Ladislai, Deutſch zu fagen, fein Vormuͤnde, 1453. 
lieb zu haben und zu foͤdern, daß wir an⸗ zumal er mit ihm nahe verwand war, weil 
geſehen haben, daß ſich die gemeldren um Königs Ladislai. Fr. Mutter, Kayſers Sigis- 

fer Burger, auf unfer Erbliche Gerech⸗ mundi Tochter, mit dieſem Grafen Geſchwi⸗ 
tigkeit, fo un und Unſerer Cron zu Boͤ⸗ ſter⸗Kind geweſen, welches ich darumb beye 
haimb an dem Land und Stadt Liegnitz ſetzete umb zu ſehen, daß [cbr kluge Leute diez 
zugefallen iſt, zu Unß und derſelben Un⸗ ſen Liegnitzſchen Lehns⸗Streit überleget; 

fer Cron, mit Ihrem Leib und Butt gez | Ihme mececiirete in Karnten Fridericus III. 
treulich und unerſchrocklich gehalten ba- | Rom. Kayfer. Cg) 


ben und noch halten ic. Geben zu Wien Do 3g 
am Freytage in dem Heyl. Pingit- Tage} .. Den 1. Augufti ſchickte der König La- 
1453. (f) dislaus eine anſehnliche Geſandſchafft nach 
$ Breßlau, durch welche die Heyrath Cafimiri 

Alſo hielt nun der Kayſer, wie auch La. des Koͤniges in Pohlen mit ſeiner Frl. Schwer 
dislaus, und feine Naͤthe, das zugefallene | fter beſchloſſen werden folte Da denn am 
Erb⸗Recht an die Stadt Liegnitz und ſelbi⸗ Tage Cyriaci zu Breßlau ankommen: Herr 
ges Land vor fo gewiß, und klar; daß fie auch] Johannes Biſchoff zu Olmitz, Otto Hertzog 
des Hertzogen Johannis Wiederſetzung vor | aus Bayern, Hr. Heinrich von Rosenberg, 
eine unrechtmaͤßige Abdringung frembder] Hr. Ruprecht von Wahlſee, Hr. Heinrich 
Hand achteten: Ladislai des Königes Raͤthe von der feme, Marſchall des Königreichs 
waren dazumal, wie aus obangezogener Con- | Böhmen, Hr. George Krawatz von Strag⸗ 
fiimation der Stadt Liegnitz Privilegien zu] nitz, Hr. Ulrich Eyzinger von Eyzingen; Hr. 
ſehen, vornemlich der Graff von Cili: denn | Ruprecht von Ebersdorff, Obriſter Gamme 
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1453. 


der König brauchet darinnen dieſe Olauful : rer des Hertzogthums Oeſterreich; Hr. Ste⸗ 
Mit gutter Betrachtung, nach des Hoch⸗ | phan Moͤnch, Defterreichifcher Cautzler; Hr. 
gebohrnen Süͤrſten Unſers lieben Ohaimb, Stephan von Werda Obriſter Cantzler in 
Ulrichs Graffen zu Cn Ortenburg und in| Hungarn; Hr. Siegemund Einzinger, Hr. 
Seger und Uinſer Landherren und Rärbe | Wolffgang Hinterholtzer, und Oßwald Reif⸗ 
Kath, die andern Raͤthe find aus folgendem fel. Denen folgeten den o. Aug. die Koͤnigl. 
Bericht zu erkeñen. Beylaͤuffig ift ju wiſſen,daß Pohlniſchen Geſandten: Nach beyderſeits 
dieſes Geſchlechte von Cili vornehme Grafen | gepflogener Unterredung worden die Ch-Pacten 
in Kärnten aus dem Geſchlechte der Freyher⸗ in Breßlau vollzogen, und den 13. Aug. von 
ren von Saaneck geweſen, man kan ihre Ge- dem Koͤnige Ladislao zu Wien unterzeichnet: 
nealogie und dieſes Ulrich Hiſtorie unter an: | Den 20. Aug. reiſeten die Pohlniſchen Ger 
dern bey Henninge kürtz verfaſſet leſen. Er | fandten wieder ab. (h) 

war ein verſchlagener Herr, und Koͤnigs f 


a a g Ei R R e a R R D B T T E E A A EIER ERDE 


"CAPUT LVII. 


Hertzog Johannes zu Luͤben haͤlt gleichfalls davor, fein 

Recht an das Fürſtenthum Liegnitz ſey unſtreitig, ſchreibet aber mal 

an die Stadt, jedoch gnaͤdig und beweglich, und worinne eigentlich 
dieſer Lehns⸗Streit beſtanden? Hertzog Johannes ſtirbet. 


I, Mi 
Ißhero ift zur Genuͤge gezeiget wor⸗ 


den, wie der Kayſer, und der 


König Ladislaus, mit. feinen Raͤ⸗ 

then, ſo auch Hertzog Fridericus, 
Chur⸗Fürſt zu Sachſen, davor gehalten; 
Es gehöre das Fuͤrſtenthum Liegnitz, als ein 
Lehns⸗Fall nach Ludovici II. Tode, unge⸗ 


(Ê Thilonis Conf, Priv. & Originale. 
(8) Henning. T. 4. Gen. p. 4. pig. 350 


zweifelt der Cron Boͤhmen; Itzo wenden wir 
uns billich wieder zu Hertzogen Johanne, wel⸗ 
cher ſich, des Koͤnigs Meynung ungeachtet, 
gleichwol: Einen rechten Erben zur Lieg⸗ 
nitz: ſchreibet, und fein Erb⸗Necht ingleichen 
vor undifputirlich halt. Denn er ſchrieb am 
Sonnabend nach Bartholomä, (25. Aug.) 
abermal an die Stadt Liegnitz, jedoch rd 

' $ I er 


88. Kun EN 
O Ms, Vrat. 1547. pag. 86. fq; & dé Anno 15 68. pag. 144. v. & Cüreus pag. 150. Schikf. I, c, 


35: pag. 1i3. 


hält gleichfalls davor, fein Recht an das Fürftenthum ac. Aa 


1453. ber und gnaͤdiger als vorm Jahre in dem er⸗ 


ften unberichteren Eyfer und deffen Hitze: Er 
erkennet auch ſelbſt, daß die Stadt nicht an⸗ 
ders gehuldiget, als, ſeinem Rechte un⸗ 
ſchaͤdlich. Dieſes fein Schreiben, oder piel- 
mehr Patent, an hieſige Zechen, hat er, weil 
ihnen Theils feiner Schreiben nicht zukommen, 
anſchlagen laffen, auch davon ein Exemplar nach 
Liegnitz geſendet, welches noch in Originali 
verhanden: Delen Inhalt billich alhier bey⸗ 
gefuͤget wird, und alſo lautet: ; 


Wir Fohanner von GGttes Gnaden 
in Schleſien Hertzog zur 
ein rechter Erbe zu Legnitz, entbitten un⸗ 
fern befundern Getreuen allin Elteſten, 
Geſchwornen Handwerg⸗Meiſter, al⸗ 


lin zehin, der Gemeine arm und 


reich zu Legnitz unſer Gunſt: Lie⸗ 
bin Getrewin: Wol iſt iß offinbar, 
daß wir unnſtirn gnedigſten Herren, 
Konig Laßlaw, perſonlich beſucht 
Habin; aff von unſir Gerechtigkeit 
wegen, dy wir haben zu dem Sloſſe 
und Stad Legnitz, und zu euch ab 
lin, und ſein von ſeinen Königlichen 
Gnaden geſcheidin, daß ſein Gnade 
uns ein Recht ſulde beſtalt habin den 


zum Briege, 


Montag nach Jacobi (30. Juli) neſt 


vergangen, wie ſich daß kein (gegen) 


eym Surfen in der Slezie zu tun ge; 
borit, noch deme daß dy Hochgebor⸗ 
nen Furſten Hertzog Ludwig von 
Bayrn, und Marggrave Albrecht 
gemacht und beteydingt hatten, da⸗ 
robir Sy feinen Koͤnigl Gnaden eb 
nen Brief gegebin habin, und des⸗ 
gleichen Auch unß und ſelten Rechte 
ſulde uns ungeſerlichen beſtelt wur⸗ 
den ſein. Daß unß denn nicht moch⸗ 
te geen, von feinen Raten, als ir 
daß wiſſet; Dornoch, alß dem Her⸗ 
tzog Otko der Eyziger und andir Re⸗ 
te des Koͤniges gen Breßlau (obigen 
8. Aug.) quomen: Do ward un 
abir benympt, ein Recht zu befel- 
len, wy ſich daß eynne Fuͤrſten in 
der Slezie zugehort, deme wir abir 
gehorſamlichen gefolget habin, und 
Unſir Herren und Srünbe darzu ge- 
über, iß kunde unß abie nicht gez 
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klagin, und inlicben gutin Mann derbar⸗ 
men mag. Sind denn ir nicht hochir ge⸗ 
holt (gehuldiget) habt, denn unſirn Rech» 
ten unſchoͤdlichen: So ermann wir euch, 
das ir keigin uns auch recht tun wolt, 
und euch in andere Wege nicht loffin leyten. 
Daß wollen wir kein euch und ew⸗ 
ren Kindern nymer vergeſſen; Und 
wollit wiſſin, daß wir dorher di Bri⸗ 
ve aufden (auflegen) laſſen dorumb 


das euch unſer Brive, di wir euch 


ſendin, ſildin geantwortet werden, 
und begern ewe Antwort. Gebin 


145% 


zu Breßlau im Sonnabende nach 


Bartholomæi &c. ILI 


2. Dieſer Brief des Hertzogen Johannis 
war viel mächtiger die Liegnitzer zu uͤberwin⸗ 
den, als fein vorm Jahre wieder fie gefuͤhre⸗ 
tes Kriegs⸗Heer, wie denn in folgendem 
Jahre deſſen Wuͤrckung zu erſehen ſeyn wird. 


Hier verſtoſſen ebenfalls alle Schleſiſche 
Geſchicht⸗Schreiber und der mit ihnen irren⸗ 
de Lichtſtern, wenn fie vorgeben, Hertzog Jo- 
hannes ware dieſes Fahr bald nach der Schlacht 
(ex mécróre animi) bor Hertzeleide geſtorben. 
Schikfus ſagt, der Schimpf und Schliden’ vor 
Liegnitz hatte ihm fo wehe gethan, und haͤtte 
ich fo daruber gegraͤmet, daß er vor Harme 
und Hertzeleid folgendes Jahr geſtorben, und 
unfer Gruͤnberger ſetzet dazu: Er hatte fid) 
nach dem Treffen in ſeiner Kammer abgezeh⸗ 


ret; Hr. Cantzler Schramm aber ſaget: Er 


waͤre vielleicht aus Kummer kranck worden, 
darumb hätte er fich auf Breßlau führen lafe 
fen, und fen daſelbſt Anno 14 53. geſtorben: 
Mein alt Liegnitzſch MS. vermeldet, bald nach 
erwehnter Berennung der Stadt Liegnitz: 
Sunder Hertzog Johannes iſt kranck wor⸗ 
den und ſich laſſen fuͤren kegen Breßlau 


und ift do geſtorben: Gleich als wenn es 


alſobald nach dem Treffen und ſchon Anno 


1452. geſchehen mare. Ca) Da doch ge⸗ 


wiß ift, daß er erſt Anno 14 53. geſtorben, und 
zwar zu Ende deſſelben; denn gedachtes ſein 
Patent zeiget, daß er den 2sſten Auguſti noch 
am Leben geweſen. / 


Ferner ift aus gedachtem Briefe zu er⸗ 
weiſen, daß Hertzog Johannes nicht Kranck⸗ 
heit oder Graͤmens halben (daran es zwar 
Anfangs nicht gemangelt) auf Breßlau ſich 
bringen laſſen: Sondern daß er auf das den 


ſcheen, und ſein alſo be g Augusti dieſes Jahres ausgeſchriebenes 
Rechtes blebin; Das wir denn euch ee e gezogen, und als die Koͤni⸗ 
is 53 d 


K ͤ ò —— ——8 


(a) Lichtſtern pag. su. Cureus pag. 148. 


glichen 


Schikf, 2, c. 14. pag. 52. Grunberg. in Calend, 1656. M. 
Sept, Schramm. Gencal, Princ, Lign, c, 25, Henning, T, 4. part, 3. pag. 312, 
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1455. glichen Geſandten ihn auf einen andern Tag] durch den Tod feiner Wittib fich eröffnet, nu 14 5. 


gewieſen, ſolchem ee ah A 1 mehr ber eintzige Erbe von Rechts wegen feye 
ber wegen des Verzuges ſolchen Lehns-Pro- ; we ; 
e und erwartenden Fuͤrſten⸗Rechtes fich 2.) Beruffet er ſich auf die feinem r 
gekümmert und numehr an Erlangung des fahren Hrn. Vettern unb Vatern Ludovico III. 
Fuͤrſtenthums vor feinen einigen Sohn Fride- und ihme geſchehene Huldigung, welche ihn 
ricum I. zu zweifeln, und faft alle Hoffnung billich in Pofleflorio ſchüͤtzete, und den Lehns⸗ 
zu verlieren, angefangen, 15 1 oa aber es Herren in das Petitorium verwieſe. 
nen Liegnitzern klaget, und ihme noch zu Troſte d 8 
anführe, var fie dem Könige s feinem Rech- 8 2) Same, mre 2 auf ki 
te unſchaͤdlichen: gehuldiget hatten , auch Gau As Sb: Kon h Böhmen 
ſie daher noch itzo Beſundere, Getreue, welcher, s 1 


í fte Ei e- | feines Groß⸗Vatern Groß: 
eed efft ^ C xi das cum I. mit feinem Hrn. Bruder Wenceslao I. 


zur Liegnitz 905 en 110 5 ea 
Alle bißherige Schleſiſche Seribenten hatte, welch Vergleich oben im Jahr 1359 
nun haben von dieſem Fehns⸗Streite wiſchen c- 37. u. 6. zu leſen ift: Vorgemlich auf des 
dem Könige und Hertzogen Johanne nichts ge- | Kayſers und Königs Wenceslai itbelehnungs⸗ 
wuſt, und dahero die Stadt Liegnitz beſchuldi⸗ Brief, zwiſchen beyden Fuͤrſtlichen Haufen 
get, als wenn dieſelbte ihre natürliche Erb- Legnis und Brieg; wovon oben der Bericht 
Herren aus Hochmuth verſtoſſen, und weil Anno 137 9. c. 39. n. 8. 9. zu wiederholen iſt. 
fie gerne ihres Willens leben wollen, ſolchen] Und dieſe Mitbelehnung, deren Worte da⸗ 
Aufſtand gemacht Hätte Sie reden aber von | felbft geleſen werden können, find fo klar, daß 
foldyem vermeinten Aufſtande mit pur laute⸗ denselben nichts entgegen geſetzet werden fonte, 


rem Unverſtande; kein MS. hat ihnen zu fol " $ 
chen Låfterungen wieder die Stadt Liegnitz 4.) Bezeucht fid) auch der Hertzog ig 
Anlaß gegeben, alle, bie fo ich geſehen, fagen Hedachtem Schreiben gr Sürftliche Des 
ausdrücklich, die Stadt batte huldigen muͤſ⸗ Und dieſes war des Hertzogs Wenceslai II. 
ſen: Und der giftige Lichtſtern (wie ich oben | Piſchoffe gu Vreflau und bes lebten, cronig 
erwieſen) befennet es felber, daß es geſche⸗ ſchen Fuͤrſten Wences aiſcher Linie, Difpofiti- 
hen müflen. ' on, und letzter Wille, welcher auch nach dem 
) Tode Henrici VIII. Stigmatiæ, Hertzogs zum 
Ich meines Ortes, nach dem ich den wahren] Brieg, mit dem er Geſchwiſter⸗Kind war, 
Verlauff dieſer Liegnitzſchen Unruhen gantz dem einen feiner Söhne Ludovico II. das Fürs 
anders und durch unwiederſprechliche Uhrkun⸗ ſtenthum Liegnitz und Goldberg, mit auga 
den vorgeſtellet, begehre zwar keinen Nus- druͤcklicher Einwill⸗und Beſtaͤttigung des So» 
ſchlag in derogleichen Pretenfionibus illuſtri. | niges Wenceslai zueignete (beſiehe oben c. 43. 
bus gleich ihnen zu geben, ſondern halte nur v. 4.) nachgehends aber, als ſolches den an⸗ 
der Nothdurft beyderſeits Rechte aus bißhe⸗ dern Bruder Hertzog Henricum IX. heftig verz 
rigen Briefen zu eruiren, und Hrn. Lichtſter⸗(droſſen und Krieg daraus entſtanden, aus⸗ 
nen vor Augen zu legen. druͤcklich wolte: Daß, wenn Ludovicus II. oh⸗ 
1 ne maͤnnliche Erben abſterben wuͤrde, ſein 
Hr. Bruder Henricus oder ſeine Erben im 
Fuͤrſtenthum Liegnitz fuccediven ſolten. (be⸗ 
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Zwar was des Hertzogs Johannes anbe- 
langet, fallen die auf ſeiner Seiten ſtehende ( 
natürliche Rechte iedermann in die Augen, ſiehe oben c. 44.) Und hier ſetzen 
die er auch zum Theil in denen von Wort zu N us Ns ; 
Wort oben beygefuͤgten Schreiben an den FL.) Die meiften Gefchicht- Schreiber, 
Rath und Zuͤnfften zur Liegnitz nicht unbillich | weil fie von den bißher entworfenen Rechten 
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anfuͤhret. N des Hertzoges, viel weniger von den angezo⸗ 
genen Briefen und dem Lehns⸗Streite des 

Denn 1.) beruffet er fich auf fein Erb- f Koͤniges nichts gewuſt, noch einen vermein⸗ 
Recht in dem Schreiben Anno 1451. und in ten Rehte- Grund bey; Defen aber der 
itzgemeldtem dieſes Jahres halt er der Stadt] Hertzog ſelbſt in feinen Briefen nicht einmal 
vor, daß er rechter Erbe zur Liegnitz fey, wel- gedencket: nemlich daß er Hertzogs Ludovici 
ches auch den natürlichen und geſchriebenen II. zur Liegnitz nachgelaſſene Tochter zur Ehe 
Erb⸗ und Lehn⸗Rechten allerdings gemäß war, genommen. Mein alt MS. gehet billid vore 
und kunte niemand zweifeln oder ſtreiten, daß an, welches im Anhange alſo redet: Nach 
er nicht der nechſte Agnat, und zu dieſem Lehns- | dem Tode Ludovici hat feine Wittwe, Ir. 
8 welchen Ludovicus IE als feines Hrn. Eliſabeth, regieret, und hat durch Bos 
roß⸗Vatern Bruder gelaffen, und ſelbiger] beſtliche Erlebunge (Erlaubung) ire Toch⸗ 

$ i fer, 


1453: 


haͤlt gleichfalls davor, fein Recht an das Fürſtenthum X. 323 


ter, Frewlein Hedwich zu der Ehe gege⸗ 
ben, Hertzoge Johann, dem Sone Her⸗ 
gog Ludewigis des Jungeren von Loͤben; 
die none (nahe) gefrewnt worin, off daß 
die Landt bey einander blieben. (b) Schik- 
füs ſagt: Es waͤre ihm mit der Fuͤrſtl. Braut 
das Hertzogthum Liegnitz, zum Heyrath⸗Gut⸗ 
te (von der Fr. Mutter Eliſabetha nemlíd) ) 
verſprochen worden, und anderswo hernach: 
Man haͤtte ihn, wegen ſeines Heyrath⸗Gut⸗ 
tes, nicht annehmen wollen. (e) Unſer fo ge 
nante Liegnitzſche Gruͤnberger meldet: Herz 
$09 Johannes hätte dieſes Fräulein gehehra⸗ 
thet, daß er fein Recht an das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz tarden moͤchte, es waͤre ihm auch 
das Fuͤrſtenthum zum Heyrath⸗Gutte ver⸗ 
ſprochen worden. (d) | 


Meines Theiles removire ich dieſe letztere 
gantz nichtswerthe Berechtigung des Hertzoges 
Johannis, welche die Scribenten vorwenden, 
ohne einige Beantwortung: Denn hier war 
der Streit umb ein eroͤffnetes Maͤnnliches 
Lehn, zu deffen Succeffion die Heyrathen gantz 
nichts beytragen koͤnnen. Dahero nur die 
Frage uͤbrig bleibet, was wieder vorherge⸗ 
hende aus Hertzog Johannis eigenen Briefen 
gezogene vier Rechts⸗Gründe, von dem Kay⸗ 
fer und numehr ihm in dieſer Action eifrig fol- 
genden Ladislao entgegen geſetzt werden koͤn⸗ 
nen? ; 


4. Wir finden aber in obigen feinen Ko- 
niglichen Schreiben nichts, das uns groſſe 
rationes an die Sand geben Tonte, auſſer daß 
er (don in des Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen Re. 
vers (c. 54. n. I.) ſich nennen laͤſſet: der 
Stadt Liegnitz rechten natürlichen Erb⸗ 
herren, und dieſes wiederholet Koͤnig Ladis- 
laus ſelbſt mit ſolchen Worten: oben o. 56. 
n.i, und beklagt dabey die Stadt, daß fie 
darüber von fremder Hand (nemlich dem 
Hertzoge Johanne) hart bekrieget worden, ruͤh⸗ 
met auch, daß durch der Stadt tren und 
veſt halten er von feiner Gerechtigkeit nicht 
-fey verdrungen worden. Wie er denn auch 
god: C. 56 fl. 3. ſolche Worte abermals brau⸗ 
‚het, und dazu ſetzet, Die Stad Liegnitz 
ſey an die Cron Behem rechtlich kommen 


und gefallen. Und eben daſelbſt n. 7. braucht 


er die Worte: auf unfer Erbliche Gerech⸗ 
tigkeit, ſo unß und unſer Cron zu Boͤ⸗ 
haimb an dem Land und Stad Liegnitz 
zugefallen iſt. i 


Dannenhero man des Koͤniges Anſpruch 


an das Fuͤrſtenthum aus der Kayſer und 


(b) MS, Lign; 1370. in Contin. f. 288. b. Joh 
(c) Schikf. 2. c. 14, pag. 52. 
(d) Grunberger in Calend, 2.65 6. Menle Sept. 


Koͤnigl. Vorfahren Belehnungen, auf wel⸗14 53. 


che fich Hertzog Johannes felbft beruffen muͤſ⸗ 
ſen, nothwendig nehmen muß. Und zwar 


1.) Konte weder der Kayſer noch auch 
der Konig Ladislaus und ihre Naͤthe wieder⸗ 
ſprechen, daß nicht Hertzog Johannes von Na⸗ 
tur und nach gemeinen Lehns⸗ Rechten der 
rechſte Aguat und Schwerdtmagen unftrittig 
ſey. Und alſo werden fie des Hertzogen Jo- 
hannis erften Grund ohne Zweifel zugeſtanden, 
hingegen aber eingewendet haben, daß in 
neuen Lehen (wie hier bald folgen wird) 
auch Bruͤder, geſchweige weitere Agnaten, 
von dem Lehns⸗Herren ausgeſchloſſen wuͤrden. 
Alſo wäre das Fuͤrſtenthum Breßlau mit 
Ausſchluͤſſung des Leibl. Brudern Boleslai zur 
Liegnitz an den Koͤnig gefallen, eben dieſes 
ſey auch geſchehen mit dem Fuͤrſtenthum Stei⸗ 
nau nach Hertzogen Johannis Tode. Und 
koͤnten hier viel Exempel vorgeſtellet werden, 
da wenn Agnaten ihre Fuͤrſtenthuͤmer gethei⸗ 
let, und nachmals eine Lifte abgeſtorben, 
folch Antheil allezeit an den dig, und nicht 
an die andern uͤberlebende Linie gefallen: Es 
fey denn daß die Mitbelehnung ausdruͤcklich 
vorbehalten, oder erlanget worden waͤre. 


—vx..—ꝛ— — —— — — 


2.) Was das Fundament des Hertzogen 
belanget, ward geantwortet, daß alle dasjenige, 
was nach Abſterben der Liegnitzſche Wenceslai⸗ 
ſchen Linie zu Zeiten Ludovici II. und Henrici 
IX. von dem Biſchoffe Wenceslao II. diſponi- 
ret worden, wie auch die darauf erfolgte Hul⸗ 
digung, ſo der Briegiſchen Ludoviciſchen Linie 
in eventum mortis Wenceslai, und hernach 
geſchehen wieder die Rechte, nichtig und un⸗ 
kraͤftig ſey. : 


3.) Denn eben in dem dritten Grunde 
des Hertzogen Johannis beſtand meines Exach⸗ 
tens der rechte Grund⸗Niß zwiſchen Fuͤrſtl. 
Liegnl. und Briegl. Haͤuſern, welchen zwar 
freylich nicht des Hertzogen Anherren, in fpe- 
cie der frome und friedfertige Ludovicus I. feis 
nes Hrn. Groß⸗Vatern Groß⸗Vater, ſon⸗ 
dern deſſen Hr. Bruder Wenceslaus I. als 
welcher beyde Haͤuſer allein haben wolte, verz 
urſachet hatte, mit hoͤchſter Bekuͤmmerniß, 
fo wol feines letzt überlebenden Sohnes, des 
Hrn. Biſchoffs Wenceslai, als auch hernach 
ſeines von der unſchuldigen Ludoviciſchen Linie 
herſtammenden und erſt aus beſonderer Ein⸗ 
willigung und Gnade des Koͤniges Ludovici I. 
erbenden Ludovici II. denn obengedachter 
Wencesläus J. hatte feinem Hrn. Bruder Lus 
dovico I. und ſeinen Printzen das Fuͤrſten⸗ 
thum 


„ Schramm, Gencal, Princ, Ligu, c, 24. 


1453. 
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tum Tiegnitz abgedrungen; wovon oben das] einen jeden ſchreiben laſſen feines Gefal⸗ 1453. 


134686 und folgende Jahre zu leſen find, Und 
d folc) Unvernehmen endlich durch den 
Kayſer Carolum IV. Anno 1359, beygeleget 
worden, (wie denn ſelbiger Vergleich oben 
c. 37. n. 6. von Wort zu Wort zu leſen ijt) 
alfo daß Wenceslaus I. Liegnitz und Goldberg 
behalten, Ludovicus I. aber Hayn und Für 
ben zu feinem Briegiſchen Antheil uͤberkom⸗ 
men; So empfieng doch ieder Hr. Bruder 
ſeinen Theil von dem Kayſer beſonders, und 
von neuen zu Lehne, „ohne Vorbehalt der 
„gefamten Hand oder Mitbelehnung, , ja fie 
muſten ſich beyderſeits des andern Theiles 
verzeihen: wie ich an angezogenem Orte 
weitlaͤuftiger angefuͤhret. Alſo hielt numehr 
der Kayfer und Konig das Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz, nach deſſen Eroͤfnung, nicht vor ein 
Groß⸗Vaͤterlich, ſondern vor ein neues Lehn, 
in welchem die Briegiſche Linie der Liegnitz 
ſchen nicht ſuccediren fonte, weil es an den 
Lehns Herren ungezweifelt heimgefallen 
ware. * 


Das vornehmſte Koͤnigl. Privilegium 
aber, worauf ſich Hertzog Johannes bezogen, 
war die deutliche, und dem Augenſchein nach, 
unwiederſprechliche Mitbelehnung, welche 
der Koͤnig Wenceslaus der Ludovieiſch⸗Brie⸗ 
giſchen nie ertheilet, und dadurch das Vi- 
tium der gantz leparirten Inveſtituren des Kay⸗ 
ſers Caroli IV. aufgehoben hatte. Welche 
Koͤnigliche Mitbelehnung ich oben Anno 1379. 
c. 39. n. 8. von Wort zu Wort mitgetheilet, 
weil fo gar kein einiger Seribent von dieſem 
Lehns⸗Streite wiſſen wil. Ich habe aber 
auch daſelbſt n. 9. ſchon berichtet, daß Koͤ⸗ 
nigs Wenceslai, Ignavi dicti, feine Privilegia 
von feinen Kayſerl. und Koͤnigl. Nachfol⸗ 
gern vor Unkraͤftig gehalten worden, aus 
daſelbſt angezogenen Urſachen: welches auch 
hier Hertzogen Johanni wird entgegen geſetzet 
worden ſeyn. Ich werde zu dem an angezo⸗ 
genem Orte ſchon gewieſenen Beweiß annoch 
einen aus dem vornehmen Publiciften Befoldo 
beyſetzen: deſſen Worte in eben dergleichen 
Falle eines Lehns⸗Briefes, welchen Koͤnig 
Wenceslaus gegeben hatte, in der Univerſitaͤt 
zu Tübingen Confilio alſo lauten: So laſ⸗ 
m wir uns auch nicht irren, was aus 

oͤnigs Wenceslai Diplomate de Anno. 1394. 
gantz ſcheinlich auf die Bahn gebracht 
und unfer Deciffon: entgegen geſetzt werden 
möchtes ac. De eo enim Imperatore ita firi- 
bis Rofacorb, Prack forenſi c. B. n. 13. quod 
spf mulas. membranas emiferit, , darinnen | 
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(e) Befold, Thef, Pra&, ve 
Norinb, 1659. 

(£-Befold; d, J. 

(0 D. Joh, Fridr, Pro - Conf, Lign, in 


CAP. LVI. Hertzog Johannes zu Liben 


„lens „„was er gewolt, und habe alfo 
ein unleidliges Regiment gefuͤhret, ita ut 
å Statibus Imperii: depoſitus legitime per fens 
tentiam, & in ejus locum Rupertus Palatinus 
„ad Regimen aílumtus fit; „Qui Rupertus, 
„de Confilio Procerum ,. omnia Privilegia 
„Wenceslai & Reſcripta, ipſo adhuc vivente 
„Weneeslao, caſſavit & annullavit:, Dahe⸗ 
ro ſich niemand derſelben Privilegien, we⸗ 
der in noch extra Judicium gebrauchen 


tónne. (e) Und ob zwar gedachter Beſoldus 


an einem andern Orte anfuͤhret, daß die Cal. 
fatio Privilegiorum Wenceslai. zu feinem voͤlli⸗ 
gen Effect kommen, ſondern ſelbiger Privilegis 
en viel, wenn ſie ſonſten der Sachen ge⸗ 
mäß geweſen, confirmiret worden; (.) 
So wird doch in unſerm Cafu die verliehene 
geſammte Hand der Ludoviciſchen Briegi⸗ 
ſchen Linie dem Intereſſe der Cron Böhmen 
als ſchnur ſtracks zu wieder geachtet, und an 
Seiten des Koͤniges davor gehalten worden 
ſeyn, daß es gar genung ſey, daß man die 
Ipecial Begnadung Hertzogs Ludovici II. il» 
ren Effect erreichen, und biß zu feinem Abs 
ſterben, ihn bey dem Fuͤrſtenthum, als einem 
vida zu gefallenen Lehen, bleiben laſſen 
wolle. 


Wer hier noch zweifeln und vorgeben 
wolte, daß der Kayſer/ Fridericus III. König 
Ladislaus, und folgender König George Podi- 
brath, etwas anders, als ich itzo geſchloſſen, 


der Mitbelehnung unſerer Fürſtl. Haͤuſer, 


welche Koͤnig Wenceslaus heſtaͤttiget, dem 
Hertzoge entgegen ſetzen koͤnnen: den wuͤn⸗ 
ſchete ich bey ſo klaren Mitbelehnungs⸗Brlefe 
anzuhoͤren. Hr. D. Johann Friedrich, vot» 
maliger ruhmwuͤrdiger Pro- Conſul und Syn. 
dicus zur Liegnitz, kommt allein der Sachen 


etwas nahe, und halt davor, es werde viek 


leicht die Urſache des Lehns⸗Anſpruches, an 
Seiten des Koͤniges darinnen beſtanden ha⸗ 
ben, daß Ludovici I. Hr. Sohn Henricus VIII. 
mit der Schramme, denen auch Henricus IX. 
und Ludovicus III. „bey denen Succeſſionen die 
„geſamte Hand nicht geſucht haben wurden. 
(80 Nun haͤtte freylich wol der Kayſer Ca- 
rolus IV. ſolches von ihnen ausdruͤcklich erfo⸗ 
dert, und iſt bekand „daß derley unterlaſſene 
„Renovation der Inveftituren, den Verluſt 
des Lehns nach fid) ziehe (oben e. 37. n. 8.) 
Ich halte aber nur gewiß davor, daß fie fof- 
che Renovation der Lehn an das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz von dem Kayſer Carolo vergebens 
werden geſucht haben. Zu deme HA an 

eis 


E CES NUNIENERCE ANNETTE TE MDC - — — 
xbo; gehen, in Confilio Tubing, Tom. 1. pag. 949. præſertim 950. Edit, 


Repertorio. Curia fel. 43. b. 


haͤlt gleichfalls davor, fein Recht an das Fuͤrſtenthum ꝛce. 325 


Seiten des Lehns⸗Herren keine Renovítion 
von noͤthen, biß Wenceslaus die Cron erlan⸗ 
gete, von welchem auch die Mitbelehnung 
durch Ludovicum L und ſeinen Sohn Henri 
cum VIII. allerdings gebethen und erhalten 
worden. (oben c. 39. n. 4.) So war guch 
an Seiten der Valallorum, nemlich der Lieg⸗ 
nitzſchen 4. Fuͤrſten, als welche das Fuͤrſten⸗ 
thum pro indiviſio und unzertheilet hielten Feiz 
ne Apertur, biß nach des Biſchoffs Wences- 
lai Tode, welcher auch noch bey Leben vor 
bie Briegiſche Linie und deren Succeſſion forz 
gete, wie des Koͤniges Wenceslai Brieff oben 
c. 43, n. g. jedoch nur reſpectu Ludovici II. 
zeiget; Daher es nicht fo wol an der Sorg⸗ 
falt der Briegiſchen Fuͤrſten, e eid 
nung zu erlangen, als an Verleihung derſel⸗ 
ben, zur Zeit des Kayſers Caroli, mangelte. 
Welches auch des Biſchoffs Wenceslai Kum⸗ 
mer und die fpecial Begnadigung, vor Lu- 
dovicum I. genugſam an Tag giebet. 


Alſo vermeinete nun der Kayſer Frideri- 
eus III. und hernach Koͤnig Ladislaus; es waͤ⸗ 
re bey dieſem Lehns⸗Streite nicht die Fra⸗ 
ge, ob Hertzog Johannes des Ludovici H. nech⸗ 
ſter Agnat und Lehns⸗Erbe ſey, weil dieſem 
bloß ex privilegio perſonali & fingulari. gratia, 
und durch Conniyenz des Kayſers Sigismun- 
di, das Fuͤrſtenthum gelaſſen worden; Son⸗ 
dern die Frage beſtehe darinne, ob nach des 
Hrn. Biſthoffs Wenceslai, als des letzten Lieg⸗ 
Bnitzſchen Hertzogs, Tode die Briegiſche Linie, 
als mit belehnt, ſuccediren koͤnnen, nachdem 
durch Abfterben Ludovici IL die beſondere ihm 
geſchehene Gnade exfpiritet und verloſchen? 
Dannen auch ob der Koͤnig "Wenceslaus I- 

navus zu præjudiz der Cron und feiner Nach⸗ 
olger im Reich ihnen die Mitbelehnung gez 
ben koͤnnen? i 


6. Zugeſchweigen, daß ohne bif der Bi⸗ 
ſchoff Wenceslaus, als der letzte von der Linie, 
weder Bruͤder, noch Bruͤder⸗Kinder noch 
auch feinen: Patruum (Vatern Bruder) Lu- 
dovicum I., noch Patruelem, nemlich Henri- 
cum VIII., als welcher noch vor ihm geſtor⸗ 
ben, hinterlaſſen: Da denn nach Saͤchſi⸗ 
ſchen und in dieſen Landen recipirten Lehns⸗ 
Rechten, die Agnati im weitern Grad, wor⸗ 
innen ſich Hertzog Johannes und ſein Herr 


Vater befand, ohne die geſam̃te Hand nicht 


fuccediten koͤnnen. Was ſelbſt in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Liegnitz und Brieg vor deroglei⸗ 
chen Strittigkeiten bey Lehns⸗Faͤllen zwiſchen 
den Landes ⸗Fuͤrſten und Landſchafft vorge⸗ 


e 


lauffen iſt bekand, und ſind in ſolchen Con- 
troverſien viel Schriften gewechſelt, Urtheil 
von Farultaͤten und Schoͤppen⸗Stuͤhlen ein⸗ 
gehohlet, und in die 100. Jahr druͤber litigi- 
ret worden. (h) Biß endlich die letzten z. 
Fuͤrſtl. Gebrüder: Georgius, Ludovicus und 
Chriſtiamis Anno 1653. den 3. Nov. den Pa- 
truis und Patruelibus , weiter aber nicht, die 

geſam̃te Hand gnaͤdigſt verliehen, alſo daß der 
Ate Grad: derſelben faͤhig worden. (1) 


Nach dieſer der Hertzoge ſelbſt eigenen, 
ihren Lehn⸗Leuten, und zwar aus beſondern 
Gnaden vorgeſchrieben Lehns⸗Regul, war 
Hertzog Jobannis Hr. Vater, Ludovicus: HI. 
refpectu: Ludovici II. des verſtorbenen Lehn⸗ 
manns Brudern Sohn, und kunte nach die⸗ 
ſem Grunde, weil er Ludovieum II. uberlebe⸗ 
te, ſugcsdiren, auch ſolchen Anfall, des Leibe 
gedinges der Fuͤrſtlichen Wittib ungeachtet, 
auf feinen Hrn. Sohn Johannem transferiven. 
An des Koͤniges Seiten aber ſtand ihm, wie 
vorgeſagt, am Wege, daß Ludovici Anfall 

E Fuͤrſtenthums nicht Jure Sang vinis, ſon⸗ 
dern ex merã gratid und zwar des unrichtigen 
Koͤniges Wenceslai hergeruͤhret, und alſo vor 
ein lauteres neues Lehn zu halten ſey, welches 
nach ſeinem, ohne maͤnnliche Erben erfolgeten 
Todes⸗Falle, dem Koͤnige als Lehns⸗Her⸗ 
ren ſich eroͤfnet hatte. In Betrachtung aber 
des letzten Hertzogs von der Wenceslaiſchen 
Linie war Hertzogs Johannis Hr. Vater ein 
ſchon ſo weiter Collateralis, daß er im sten, 
und Johannes im 7den Grade ſich befunden. 


7. 4.) Was die Fuͤrſtl. Briefe, fo. Her⸗ 
Sog Johannes vor ſich anfuͤhret, belangete, 
war an Seiten des Koͤnigs leicht zu antwor⸗ 
ten, daß der Hr. Biſchoff Wenceslaus II. als 
letzter Lehn⸗Mann von der Wenceslaiſchen⸗ 
Liegnitzſchen Linie Hertzogen Henrico IX. als 
Ludovici II. Brudern, die geſamte Hand in 
dem auf dem Fall ſtehenden Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nis, in præjudiz des Lehns- Herren, mit Fei 
nem Rechte ertheilen koͤnnen. 


Dieſenigen, welche nichts vorzubringen 
wiſſen, als daß gleichwol Hertzog Johannes 
Ludovici II. leibliche Tochter geheyrathet; ha⸗ 
ben oben ſchon ihre Abfertigung. Hertzog 

Johannes ſelbſt hat dieſen Grund niemals in 
ſeinem Schreiben beruͤhret, weil er wol ge⸗ 
rouft „daß derſelbe in dem Lehns Rechte bald 
zerfallen muͤſſe. i 


i Derogleichen irriges Fundament iſt auch 
Derjeniaen, welche wie Lichtſtern, Schikfus und 
f ; i ans 


— 
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(h) Schikf, . 3. c. 2. pag. 305. fq. & in tr. MS, de Feudis sil. c. 4. Dn. a Senitz in feiner. Exlaute⸗ 
rung etlicher Lehns -Fragen 104 1. MS. qv. 1 per tot, Liegnitzſche Landes e Ordnung Ducis 


Georgii Rudolphi 1628, tit. 19. Conft, 


2. von Lehns - Sachen. 


Ci) Jam dict Ducis in Efflahrung der Landes privilegien per totum,, 


1452. 


2453. 


Wenceslai. Derowegen muͤſten ja nur die 
Liegnitzer aus Eigenſinn Ludovicum III. und 
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andere ihnen traͤumen laffen, es waͤren gleich⸗ 
wol nach Ruperto, ihrem vermeinten letzten 
Hertzoge von der Liegnitzſchen Linie, des Her⸗ 
tzogs Johannis Groß⸗Vatern Vater Henri- 
cus VIII. Stigmatias, nach ſeinem Tode aber 
feines Groß⸗Vatern Bruder Ludovicus II. 
und auch nach dieſem fein Groß⸗Vater Hen- 
ricus IX. zur Succeſſion im Liegnitzſchen Für- 
ſtenthum gelaſſen worden: und zwar, welches 
Schikfulium ſelbſt wiederleget, nicht ab inte- 
ſtato, ſondern ex teſtamento des Hertzogs 


Johannem verſtoſſen js Es iſt aber oben 
erwieſen worden, daß gedachte beyden Henri- 
ciin der Liegnitzſchen Fuͤrſten Linie pur lau⸗ 
tere non entia find, und niemals ſuccediret, 
auch daß der Biſchoff als letzter Lehn⸗Mann 
de feudo absque confenfu domini nicht teſtiren 
koͤnnen. Schikfus iff ihm auch felbft zu wie⸗ 
ber. Denn wenn Rupertus, wie er meinet, 
der letzte Fuͤrſt geweſen, und ihm hernach 
Henricus Stigmat. nachmals eodem Jure A- 
gnationis fein Sohn Ludovicus II. gefolget haͤt⸗ 


ste, ſo haͤtte es ja keines Teſtaments des Biz 


ſchoffs Wenceslai: bedurfft. Afo find diefe 
zwey letzteren Fundamenta nichts als Gedich⸗ 
te und Fabeln, beduͤrffen derowegen keiner 
Wiederlegung. 


Die vorhergehenden rationes. aber find 
es, warumb an Seiten des Kayſers und Ko- 


niges diefe Stadt und Fuͤrſtenthum nach Lu. 


dovici II. Tode vor Lehnfaͤllig und eröffnet gez 
achtet worden. Und hatten ſie auf ihrer Sei⸗ 
ten das Jus feudale conſuetudinarium ſtrictum, 
Hertzog Johannes aber das natuͤrliche Recht 
der Billigkeit. 

Zu Ende dieſes Jahres, Freytag nach 
Galli (19. Octobris ) kam Ladislaus als Boͤh⸗ 
miſcher Koͤnig in die Boͤhmiſche Graͤntze, 
allwo er, dem alten Gebrauche nach, der 
Gron den Eid ablegete; Mittwoch vor Simo. 
nis Jude (23. Oct.) hielt er feinen praͤchtigen 
Einzug zu Prag, und erlangete die Cron 


‚Spütags hernach, neml, den 27. Octobr. CK) 
Und itzo erſt, ſchlieſſe ich, daß Hertzog 


Johannes im Month Novembris dieſe Welt 


$ i ; 4 LE 
( Hagec, 2, fol, 158. b. & fol. 159. a. 
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CAP. EVM. Die Gemeine zur Liegnitz wird nach 


zu Breßlau geſegnet habe, und wil ich, wie 14 ds; 


oben erwehnet, nicht laͤugnen, daß nicht ſeine 
Gemuͤths⸗Kranckheit zu feinem Tode geholf⸗ 
fen: nicht fo wol wegen des numehr ſchon uͤ⸗ 
ber Jahr verlohrnen Treffens vor Liegnitz; 
Welches, wie ſein letztes Schreiben an die 
Buͤrgerſchafft zeiget, durch erlangten Bericht, 
daß ihme ſein Recht vorbehalten worden, 
ſchon vergeſſen war, ſondern weil er keinen 
Rath und Hülffe ſahe, wie er durch den lang⸗ 
wierigen Procell zu dem Fuͤrſtenthum gelan⸗ 
gen koͤnte. Er ward nach Ohlau zu Folge 
ſeines letzten Willens abgefuͤhret und daſelbſt 
begraben: weil feine Fr. Mutter Margaretha, 
des Hertzogs von Oppeln Tochter, Ohlau 
und Nimptſch, zum Leibgedinge hatte, und 
zu Ohlau Hoff hielte. (1) Wiewol nun 
niemand deutlich ſchreibet, ob ſeine Fr. Mut⸗ 
ter noch gelebet habe, ſo bejahet doch ſolches 
mein alt Liegnitzſches MS. welches dieſe Worte 
brauchet: Daß Hertzog Johannes ift begra⸗ 
ben gegen der Ole, iſt kommen auß der 
Uhrſache, daß Seyne Frau Mutter Mar. 
garetba Ohla und Nimpſch vor ir Leib⸗ 
gedinge ynne hatte, und hot gelebet, boß 
noch dem Tode ir beyder Sone, Hertzog 
Heinrichs und Hertzog Johannit, alfo. daß 
die Städte Ola und ymptſch neulich, 
noch ihrem Tode, komen ſeyn an Hertzog 
Friedrich den aͤldern. (m) i 


—— —ͤür.1—Ä—.ᷣ—v—— 


Nach dem Tode des Hertzogen Johan- 
nie huldigte numehr bie Landſchafft auf obbe⸗ 
ruͤhrte Schreiben des Koͤniges Ladislai, ebe⸗ 
ner Geſtalt; Weil ſie ſahen, daß ohne recht⸗ 

ſchaffenes Haupt (denn Fridericus J. war erſt 
7. Jahr alt) ſich zu wiederſetzen nicht rath⸗ 
ſam waͤre. Ich halte aber davor, daß dieſe 
einhellige Huldigung erſt itzo geſchehen, weil 
unterſchiedene MSS. melden; Die von Liegnitz 
hatten dieſes Fahr am Tage Luciz (18. Dec.) 
zum andern mal dem Koͤnige huldigen muͤſſen, 
wie aus einem alten MS. Barthol. Winckel⸗ 
meyers, (welches etwan in den Liegnitzſchen 
Feuers⸗Bruͤnſten verdorben) Hr. D. Fries 
drich Altherr zur Liegnitz anfuͤhret. (n) Ich 
finde aber ſolches aud) in andern MSS. wel⸗ 
che mit dem verlohrnen einſtimmen. (o) 


bfi 


CA. 


(b Schramm. Genesl. Princ. Lign. c. 25, Kreuzh. I. 8. f. 33 it 

m. Ge rine. ; e. 25 „ 8. f. 330. b. it H. 
(m) MS, Lien. 13 7dr in Contin, f. 290, a. & ex eo idem Schramm, d. c, 25. 
(n) D. Friedrich in Répertório Curiz fol, 35. e dido MS." et 


(0) Pezolts MS. pag. 30. MS. Vrét, 1547, pag. 


89, MS, de Anno 1866. p. 14 


dem Tode Johannis, über den fo langen Proceſſ &c. — 327 
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CV 
Die Gemeine zur Liegnitz wird nach dem Tode Johannis 
über den fo langen Procell ungeduldig, madet einen Aufruhr mie 
der den Rath, hohlet Hertzog Johannis Wittib mit ihrem Printzen 


Friderico I. init groſſer Solennitaͤt ein, und wird dem geweſenen 
Buͤrgermeiſter zur Liegnitz Ambroſio Bitſchen das | 
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en align. 


y N xs ann] Petrus de Heide, Ober⸗Vogt. 
h folgende 14 safe Jahr, wel⸗ Nicolaus MWöchter, Bauherr, 

A / ; windig und ungeſtuͤm, was die Sai à 1 
Stadt Liegnis belanget, vorſtellet, jedoch fol- | gx; ge ANE am nicht im 
gete hierauf auf Seiten des Fuͤſtl. Hauſes Nathe, !ietonl, er and 14.4 7 Biden 
ein annehmlicher Sonnenſchein. Es iſt hier fter geweſen noch bey Leben Me Deere 
der Mothdurfft vorher zu wiſſen, wer bißheri⸗ 1 cs |a 1 10 15 
ge Jahre, da die Liegnitz dem Könige gehor⸗ ke ſich der Nat „hach altem Brauche, und 
ſamen muͤſſen, den Rath⸗Stuhl beſeſſen. ward Buͤrgermeiſter aA 
Ich habe aber oben ſchon erwieſen daß vet Ambrofius Bitfeberis 
möge des Privileg Wenceslai ben letzten Ja⸗ Paul Bautſch, Pro- Conſul. 
nuarii 1353. damals der Rath ſich ſelbſt fall] -Johann Schober, Prator. 
alle Jahr in der Aſcher⸗Mittwoche veraͤn⸗ Nitolaur dà Heida 
dert. Welches denn nicht wenig Unordnun⸗ Johannes Scheide. 
gen und Inconvenientien verurſachete. Den Jobannes Elle. (b) 
was ein Jahr der Stadt vor rathſam gehal⸗ e lS 
ten wurde, ward in dem andern nicht vor Bey deren Regierung gantz keine Neue⸗ 
verträglich geachtet: Es kunte auch kein] rung vorgegangen, ſondern alles in ſtatu quo, 
SRatbberr in feinem Amte eine rechte Wiſſen⸗ wie man zu reden pfleget, geblieben. An⸗ 
ſchafft erlangen, ſondern wenn er ein Jahr no 1451. folgeten obigen Rath⸗Leuten in 

feinem Amte vorgeſtanden, kam er das an⸗ den Aemtern 
dere etwan in Schoͤppen⸗Stuhl, bey wel⸗ ; 5 i | 
chem damals die fo wol Criminalia als auch | Matthias Rochenſchreiber, Buͤrgerm. 


— 


Bürgerliche Strittigkeiten, Verreichungen und Peter, Emmerich, Altherr. 

Verzichten expediret worden: Der Bauz Nicolaus Seerſpitze. 

herr, dem die Graner der Stadt und deren Jobannes Rober, 

Zugehoͤrungen, infonderheit bey der weitlaͤuff⸗ Jobannes Dreßler. 

tigen dice we irri pe verz Peter Schultis. 

ließ fein Amt eher als er ſolche alle beſichtigen INFE 

5 5 dannenhero hernach von der Landes⸗ ib Zu der Zeit ſchrieb Jobannes Hertzog zu 

Füͤrſtl. Herrſchafft dieſer Sun Wechſel im eic begebe d n RR ime, 
Rath 2 f Nast | ra 98 

Rath  Gtuhle gbgeſchaffet worde than, zu huldigen, welches aber Br Math 

Nach obigem alten Wahl⸗Nechte wa⸗ vor bedencklich hielte, wegen Kayſerl. Ver⸗ 

ven nun Anno 1449. da die Fuͤrſtl. Witti bots. Worauf aber der Hertzog nur mehr 

Ludovici II. dieſe Welt geſegnet, und mit erbittert worden und muſte dem Koͤnige An⸗ 
Wegſchickung Hertzog Johannis Gemahlin, no 1452. im Martio die Huldigung, wiewol 
auf Befehl des Kayſers die Stadt beſetzet mit Vorbehalt des Landes „Fuürſtlichen Rehe 
und ſequeſtriret worden, im Rath⸗Stuhle tens, abgeleget werden. Worauf auch Her⸗ 

folgende Perſonen: tzog Johannes die Liegnitz berennet, und bey 

| Item IB in die Flucht geſchlagen worden. 


Hieron. Poplau, Buͤrgermeiſter. 


Zu der Zeit war auch Bitfchen bloß im Scho 
Mag. Joh. Rochenſchreiber, Altherr. f choͤp⸗ 


pen» Stuhl. Im Rathe aber ſind gefeffen 
— — 3 Ni- 
ta) Alt Confens - Buch fol, 10. it. Schöppen : Buch dicto Ann, Contract- Buch, Na. 2, 
(D Schoͤppen⸗Buch Anno cke. Meis Nc. 


1454. 


(den 6. Marti) gewehlet worden | 


qg CAP: LVIII. Die Geineine zur Liegniß wird nach 


Nicolaus Seerſpitz, (ominoſum nomen) -- Johann Schober „(Anno 1443. O⸗/ 1454. 
Buͤrgermeiſter. Aenne berz Bogt) ; 
. Mag. Joh- Rochenſchreiber. Hann Bautſch (vormals Anno 1452. 
VVV wie auch 14.4 9, Weinherr) 
Johann Bautſch. , Stephan zMichelsdorff. 
‘Nicolaus Wächter. [Laſpar Gryſuher und 
itii Jodocus Lindener. SGeorge Fageler. (Ur: libri Curia 
ara ; d teſtantur) 


Aland 1433. aber traff die Wahl von. 
neuem den ungluͤckſeligen l 


Ambrofum Birſcben, als Buͤrgermeiſter. meine ihm ſchon feind geroefen und die Schuld 


Paulum Bautſch, Altherren. auf ihn allein geworffen. Obgenanter neue 
Johanin ae, Judicem "^^. f Rath fuh: diefes Jahr dennoch in der Mey⸗ 
Vicolaum de Feile. nung fort den Kayſerlichen Befehlen nachzu⸗ 
Paulum Kaget, unnd kommen und doch dabey bem Hertzoge fein 
Fohannem Elle. (c) . Recht vorzubehalten. Denn als unter an⸗ 


ward aber dennoch numehr alle Schuld und] das zu beſtaͤtigen, nach laute des Brifes 

Haß auf den Buͤrgermeiſter geworffen, und ſen doruͤber gegeben. (d) Und ſchon ben 

das Gemüthe der Buͤrgerſchafft ward durch o. Januarii dieſes Jahres wurden das Ge 

obgeſagten Brief gaͤntzlich verändert: alſo daß ſchlechte von Slewitz zu wenigen Wandriß, 

5 t und Kernig im Schweidnitzſchen, vor dem 

2. Dieſes itzige 14 safte Jahr Bitſchen Rath verglichen, alfo namlichen, wenne 

bey der Wahl auch im Schoͤppen⸗Stuhle] der Erp⸗ Herre deſir Lande, alby fein wirt; 
uͤbergangen, und an der Aſchermittwoche] zo fol’ Hanß Sleiwitz Ce. (e) 


; EA Dieſe Clauful ward auch eingeruͤckt, als 

Paul Bautſch Buͤrgermeiſter, (Anno zu Ende des Januarii fih. Hr. Nicol Ste 

50. Fro-Conſul.) witz mit Bernhard Tſchammern vergliche, 

Petrus de Heide (Anno a9 Ober⸗ wegen eines wiederkaͤuflichen Zinſes zu Merz 

Bogt) tinsdorff (Mertzdorff) mit Verpfaͤndung feie 

Solin Rober, Ober⸗Vogt (Anno sr. | ner Zinfen zu Leipe und Modlanisdorff im 
Wein⸗Herr) Liegnitzſchen Fuͤrſtenthum. C£) 

Thomas Brockottindorff-· 3 

Johann. Dreßler. j Woraus Hr. Lichtſtern fortmehr genug⸗ 

Peter Scholtz. . RUE am uͤberwieſen ſeyn wird, daß diediegnitzer von 

45 j der ſchaͤdlichen Rebellion und Aufruhr wieder 


Schoͤppen wurden gewehlet: ihren Landes⸗Fuͤrſten bif igo febr weit ente 


Warze. ee sh i ernet geweſen. 
MNiclaß Heerſpitze (Anno 14 52. ge⸗ ee 
ect doy. welter Bürgermeiſter) 23. Indeſſen hatte des verſtorbenen Her⸗ 
Mag. Johann Rochenfchreiber (zu bog Johannis letzteres Patent an alle Zechen die 
vor Altherr Anno 1449. & 1452) | Bürgerfchafft aus Zuneigung gegen ihren nda 
j 115 - fure 
(ey in dd. libris. pu In; > 
` Kd) Lib. Contr, Contr, C ; 
FFT 
(f) lib, Contr, No. 2, fol. 60, &e, 


Af 


dem Tode Johannis über den fo langen Proceff. Ne. 329 


18 fr tuͤrlichen Landes ⸗ Fuͤrſten Fridericuẽůg I. der⸗ Alſo ſtralet auch der neue Lichtſtern durch 1454. 


maſſen beweget, daß dasjenige, was der Rath 
und alle Verſtaͤndige wieder den König vor⸗ 
zunehmen nicht vor rathſam hielten, der ge⸗ 
meine Mann halb raſende vollzogen, und zwar, 
mit einem ſolchen vor das Fuͤrſtliche Hauß 
hernach erfolgenden Ausſchlag, daß, ohne 
dieſes an fich. felbft hoͤchſt ſtraͤfliche und durch⸗ 
Er boͤſe Vornehmen, ſelbiges ſchwerlich das 
ürſtenthum durch den Weg des Lehn⸗Rech⸗ 
tes wieder erlanget haͤtte. Herr Cantzler 
Schramm und andere geben es alſo: Die 
Liegnitzer gereuete ihrer boͤſen That, daß fie 
ihren natürlichen Erbherren ausgeſtoſſen. 
Unſer Gruͤnberger aber: Die zum Creutz 
kriechende Stadt Liegnitz hätte den Hertzog 
Fridericum I. wieder eingeholet⸗ Sie koͤnnen 
aber freylich nicht anders reden, weil ſie nicht 
anders wiſſen, als daß die Stadt verwegen 
und freywillig auch ohne alle Urſachen ihre 
: "dodi verſtoſſen, und fid) Boͤhmen ergeben 
hätte. ii 5 E 


non Am Tage Joh. Bapt. (24. Junii) erre⸗ 
gete die Gemeine fruh Morgens einen erſchröͤck⸗ 
lichen Aufruhr wieder den Koͤnigl. Haupman 
und den dieſes Jahr erwehlten Rath, ſtuͤr⸗ 
meten einmuͤthiglich auf das Rathhauß zu, 
und als ſie die Thuͤren verſchloſſen funden, 
ſchlugen ſie dieſelben mit Gewalt auf, und 
nahmen die Nathherren Cidh: feke dazu) zu 
ſammt etlichen Schoͤppen gefangen, weiſeten 
hierauf den Hrn. Protzky als geſetzten Koͤni⸗ 
glichen Hauptmann aus der Stadt, und 
ward in dieſem Tumult Hr. Herrmann von 
Zettritz (deſſen oben 14 50. mit Fleiß gedacht 
worden) tod geſchlagen, (g) ohne Zweifel, 
weil er ſie von dieſem unordentlichen Begin⸗ 
nen abgemahnet. ; 


Schikfus faget, ſie haͤtten etliche Rath⸗ 
herren erſchlagen, Ch) Cureusfchreibet gar: 
Obtruncato Senatu & expulſo Regio Præfecto, 
reductus eft Fridericus I. Das Deutſche Exem- 
plar Peccenflenii giebt es alſo: Der Rath 
zur Liegnitz ware im Aufruhr erſchlagen wor⸗ 
den. (i) Gie find aber fonder Zweifel irrig, 
wie unten aus Hertzogs Conradi Albi Greiz 
ben zu erſehen ſeyn wird. 


. . e 


0 MS Rudingeri fol. 35. fq. MS. Schindlerian, 
3 p. 146. Pezolts MS. p 30. D. Fridr, Repe 
in Geneal, Princ, Lign, c. 26. Krenah. 
Grunberg, in Calend, 1657. M, O&obr, 


Ch) Schikf. 2. c, 14. p. 52. Pekenſtein in Poligor. 


(G) Cureus pág. 148. und der Deutſche Beccenft 
Henning. T. 4. part. 3. pag. 304. 

(k) gicbtffern. p. sir. 

ch Anhang MS. 13 70. fol. 290. b. 

(m) Ita MS. Ligu im Anbange d. 
Gencal, Lign, e, 20, 


einen blauen Dunſt, da er fihreibete Die 
Liegnitzer haͤtten den Koͤnigl. Haupmann aus 
der Stadt geſehlagen. (k) Gleich als wenn 
er mit Heeres⸗Krafft ſich wieder ſie geſetzet 
hätte, und in der Stadt ein Treffen gehal⸗ 
ten worden. Wovon in keinem MS, oder 
ſonſten das geringſte zu finden iſt. Das alte 
Liegnitzſche MS. hat zwar diefe Worte hievon: 
Dornach machte die Gemeine einen f» 
lawff zw Lignitz, und triben die Geſte 
ar von dannen, und er einen 
itter Herrmann Czetres: Dieſer von 
Zettritz aber wohnete vorlaͤngſt in der Stadt, 
und iſt leicht zu erachten, daß der Koͤnigliche 
Hauptmann bey ſolchem Zuſtande ſich ſelbſt 
beſchieden, und nicht erſt wiederſetzet haben 


wirds 


4. Ich finde auch, daß des Hrn. Zettri⸗ 
bes. nachgelaſſene Soͤhne, nach damaligem 
Fauſt⸗Nechte, welches ſehr langſam und 
mit der hoͤchſten Muͤh erſt in folgenden Seculis 
abgeſchaffet werden koͤnnen, an der Buͤrger⸗ 
ſchafft den Tod ihres Vatern zu raͤchen ge⸗ 
trachtet, davon unten im Detobr, etwas zu le⸗ 
ſen ſeyn wird. 


Nach dieſem ſchickete die Buͤrgerſchafft 
alfo bald einige Abgeordnete an die Hertzogin 
Hedwigis, welche zum Goldberge mit ihrem 
Printzen Friderico ſich aufhielt, und lieſſen 
dieſelbte bitten, daß ſie mit ihrem Hr. Soh⸗ 
ne nach Liegnitz kommen wolte, in dem ſie be⸗ 
reit waͤren Ihr. Fuͤrſtl. Gn. mit allem Ge⸗ 
horſam und Ehren aufzunehmen. (1) Es 
iſt leicht zu erachten, wie angenehm dieſe Bot⸗ 
ſchafft geweſen, und dennoch ſcheinet es, daß 


die Hertzogin fich vor Nathes erholet haben 


muͤſſe, weil ſie nebſt ihrem Printzen erſt den 
4. Julii zur Liegnitz ankommen, da ihr denn 
die Geiſtlichkeit mit allem Volcke und der Pro- 
ceſſion entgegen gegangen, und biß auf das 
Fuͤrſtl. Schloß ſie begleitet. (m) Es iſt 
hierbey auch der Schreib⸗ oder Druckfehler 
unſers Krenzheims unſchwer abzuſehen und zu 
entschuldigen, welcher vor den 4. Julii den 4. 
Junii an angezogenem Orte verwechſelt. 
Dt 5. Bey 
— — 
1562. p. 14. Ms. Vrat. 184 7. p. 90: & de H, 566. 
rt, p. 1, 6,85. citans Winkelmannum in Ns, Schramm. 
2, J. J. f. 331. d. Schramm. Gencal, Br, Lign. c, 26, 


o TUUM e emet ce 


Sil, pag. 125. 
ein. p. 1. p. It, 


Henr, Roch, Chron, Sil. h Ange 


. & omnes alil fupra citati. Pol.-Hemerol, die 4« Julii; Schramm, 
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PR Bey dieſer allgemeinen Freude ift nun 
r. Lichtſtern | 1 | 
Ed den Buͤrgermeiſter Bitfchen fertig, da 
er doch nicht weiß, was er gethan hat: Denn 
er ſchreibet? Fridericus haͤtte alſobald den 


lich entbaupten laſſen, den andern hieruͤ⸗ 
ber erſchrockenen Rebellen zum Krempel; 
denen er dadurch groſſen Schrecken ein⸗ 
gejaget hätte, (n) Es verräth hier zwar 
Hr, Lichtſtern fein Gemuͤthe, wie febr es gez 
gen die Liegnitzer, (denn dieſe lebendige wil 
er gleichſam mit den alten genageten Todten⸗ 
Beinen treffen) ohne alle Urſache erbittert 
ſey, und was vor Conſilia ſangvinaria, wenn 
er gleich der beſchuldigten Verbrechen nicht 
weiß, in feinem Kopfe ſtecken; Ihm ſcheinet 
auch beyzuſtimmen der Liegnitzſche ſo genante 
Grünberger, welcher berichtet, die Stadt 
Liegnitz batte den Anfaͤnger alles fuͤrgegange⸗ 
nen Übels Ambraſium Bitſchen, zu gebuͤhren⸗ 
der Straffe ſeines ſchweren Verbrechens, 
dem Hertzoge übergeben. Co) Wie kan 
aber doch der unmuͤndige Hertzog Friedrich, 
der Lichtſterns eigenen Berichts nach erſt 
1446. gebohren, und igo im sten Jahre war, 
ihn zum Schwerdte verdammet haben? Sei⸗ 
ne Unmuͤndigkeit war noch zur Zeit keiner Re⸗ 
gierung fähig, die Fuͤrſtl. Fr. Mutter aber, 
welche ohne diß vor dem Koͤnige in Furchten 
ſtand, gab im Anfange, wie es genugſam 
ſcheinet, nur eine Zuſchauerin damaliger Unz 
ordnung; jedoch committirte -fie die Sache 
ihren Raͤthen, machte fid mit Fleiß von der 
Liegnitz weg, ohne Zweifel aber war ihr die 
Rache wieder die Schuldigen gar recht; und 
wegen bißherigen Kuͤmmerniß ſelbſt ange⸗ 
nehm. Denn es war weder ein neuer Rath 


noch Schoͤppen an ſtatt der vorigen gewehlet; 


und alſo nichts als Unruh, daß auf ſolche 
Weiſe Cureus und Schikfus gar recht ſchrei⸗ 
ben koͤnnen: nullam tamen fuiffe firmam Con- 
eordiáin Lignitii. (p) Da hingegen Polius 
etwas zu weit gehet, da er es giebet: Es 


"wäre zwiſchen der Hertzogin und Unterthanen 


keine beſtändige Einigkeit geweſen. (g) Wo⸗ 
von ich nicht das geringſte finden kan, wol 
aber, wie hernach folgen wird, das klare 
Wiederſpiel. ar 


In diefem Stücke aber war die Buͤr⸗ 
gerſchafft, ohne Zweifel auch der Fuͤrſtl. Lanz 
des⸗Hauptmann, Hr. Otto von Zedlitz auf 


(. —— 
(u) Lichtſtern p. su. 
(o) Grunberg. Calend, 165 6. M. Octobr. 
(H) Cureus p. 148. Schikf. 2. c; 14. P. 52. 
(q) Polius Hemerol. 4. Julii, 

(r) Pol. d, I. die 24; Julii, . i 
(s) Schikf. 2. c, 
(t) Cancellarius 


Ertz⸗Auffruͤhrer Ambrojium Bitfchen : 


bald mit einem Blutt⸗Urtheil 


: batte, ihme alleine zu folgen; Daß es 


CAP. LVI Die Gemeine zur Liegnitz wird nach 
Parchwiz, Ritter, Hr. Vicenz Tſcheſch, 16 r 


Math, mit einander einig, daß Ambrofius 
Bitſchen Schuld dran ſey, und gerathen ha⸗ 
be, ſich von ihrer angebohrnen Herrſchafft 
abzuwenden, und unter die Cron⸗Boͤhmen 
zu begeben. er) Lichtſtern, wie (don erweh⸗ 
net, nennet ihn einen Ertz⸗Aufruhrer, Grüne 
berger, den Anfaͤnger alles fuͤrgegangenen 
Übels. ‚Schikfus aber wirft ihm nur vor, 
daß er der Stadt aus Vorwitz gerathen, ſich 
unter die Cron Boͤhmen zu wenden. Der 
Cautzler Schramm aber, er war fonder Zwei⸗ 
fel darumb gekoͤpfet worden, weil er der Naͤd⸗ 
lein Treiber einer geweſen. (s) í 


Derowegen war der Schluß fertig, es 


muffe deshalben ſterben, und war nieman⸗ 
den zu rathen, ihn zu entſchuldigen, die Kay⸗ 
fei, und Koͤnigl. Befehle, und die Befuͤrch⸗ 
tung groͤſſern Ungluͤcks, da man nicht gehor⸗ 
ſamet „hatte, die Reſervirung des Landes 
Fuͤrſtl. Rechtens bey der Huldigung, und 
daß er damals weder bey der Verſtoſſung der 
Hertzogin noch bey der Kayſerl. Huldigung 
und Schlacht mit Hertzogen Johanne nicht 
im Rathe geweſen, daß in ſolchen gefaͤhrli⸗ 
chen Faͤllen und Strittigkeiten die zwiſchen 
denen hohen Lehns⸗Herren und Lehns⸗Fuͤrſten 
vorgingen, nicht unrecht ſey, oder doch mit 
einem Unterthan billich Mitleiden zu tragen 
waͤre, wenn er zu des hoͤhern und mächtl⸗ 
gern Parthey riethe: Daß ſein Nath weder 
den Rath noch iemanden obligiret und genoͤ⸗ 


unbillig ſey am Leben zu ſtraffen, bloß dar⸗ 


umb, daß ſein Rath nicht wol ausgeſchlagen 


und der Hertzog zu dato kein Recht erlanget, 
und was dergleichen mehr ift, entgegen qu» 
jegen: von welchen Umbftänden vorangezo⸗ 
gene Geſchicht⸗Schreiber gantz nichts wiſſen, 
und ihn dennoch einhellig und ohne alle Gnade 
zum Tode verdammen helffen. 


6. Hingegen gefiel fon damals dieſes 
Verfahren vielen Verſtaͤndigen und hohen 
Perſonen gar nicht, und befuͤrchteten ein gróf 
fee Ungluͤcke von dem Koͤnige, deme gleichwol 
die Huldigung biß zu Austrag der Sache: 
Ihme getreu zu ſeyn: geſchehen war: Inſon⸗ 
derheit war dem Adel die Unbeſtaͤndigkeit und 
Neuerung der Gemeinde zur Liegnitz febr 
mißfaͤllig, und ſetzte fich Anfangs harte das 
wieder. (t) 


Hier⸗ 
— 


I4. Pag. 52. Schramm. Geneal, Lign: c. 26, dy 
Schramm, in Geneal; Princ. Lign. c. 26. Winckelmanns MS. Liga. & ex els D. Fri 


drich Pro- Conf, in Repert, Curie d, I. MS, Vrat. 1547. P. 88. Rudingeri MS, fol. 37. 2, 


dem Tode Johannis, über: den fo langen Proceff &c. 


m e eee e 


1474. Hieran kehrete fid) aber die von den Fürftl 


Rathen noch mehr verbitterte Buͤrgerſchafft 
nicht, und wurden aus ihnen gewiſſe Perſo⸗ 
nen, worunter auch einige in der Stadt ge⸗ 
ſeſſene von Adel, auch wol einige Rathe ſelbſt 
geweſen, (wie aus dem Ditul bald folgenden 
Briefes zu ſchlieſſen iſt) welche dem Ambro⸗ 
ſio Bitſchen den Procell machen muſten: 
Weil damals weder der Raths⸗Tiſch noch 
Schoͤppen⸗Stuhl beſetzet war. b 


Den 22, Juli ſchrieb Hertzog Conradus 
Albus zu Oelſe, welcher damals Coſel hielt 
an dieſes Judicium, und warnete fie mit der 
Execution inne zu halten, biß er ſelbſt mit der 
Hertzogin reden koͤnte, welche Vorſchrifft vor 
den gedachten Bitſchen und andere Rathleute, 
weil ſie noch verhanden, und was bißher an⸗ 
gefuͤhret, zum Theil erlaͤutern, als eine Antis 
quitæt mitzutheilen, werth iſt. í 


CONRAD. der Weiß von GGttes 
Gnaden, in Schleſten zur Oelſe 

und Coſel Hertzog. : 
Unſer Gunſt und alles Gutte zu 
vor, Edelen, Geſtrengen, Woltuͤch⸗ 
tigen, Erbaren, und Wolweyſen; 
Beſonders gutten Gönner. Nach⸗ 
dem wir denn die Hochgebohrne Fuͤr⸗ 
ſtinne und Frauen, Frauen Hede⸗ 
tig, Hertzogyn zu Legnitz, Unſere 
liebe Schweſter, vormals ſchrifftlich 
und mündlichen vor Ambrofius, den 
Alden Stadſchreiber, alleyne gebe⸗ 
ten hoben und en on ſeinem Leben zu 
friſten. Nun find Uns andere Sa, 
chen heute vor Augen kommen, die 
etlicher maaß nicht zu ſchreiben, noch 
zu entpieten ſtehen: Biten wir euch 
alle mit begerlichem Fleiß, ir wollet 
doran ſein, daß Ambroſius und alle 
andere gefangene Rate, und In⸗ 
wohner zu Legnitz an trem Leben ge 
friſtet werden und bey ihrem Leben 
enthalten, ſo lang biß wir mit Un⸗ 
fer lieben Schweſter und ewh allen 
auß ſolichen Sachen Perſonlichen 


unterrichten mochten. Daß wollen 


wir gegen euch allen in gutt verſchul⸗ 
den, darinn wir nicht anders ver⸗ 
ſtehen koͤnnen, denn daß es Unſer 


— —— — — — 
(u) Beygehefft in Bitſchens Zinß⸗Buche de Anno 1446. in fine Libri. 
MS. Vrat. 15 4 7. p. 91. & de AnnO 15 6 6, p. 1460. NS, Schindl. 1562. p. 14, 


(x) Pezolds MS. p. 31: 
Ruding. MS, fol. 36. a. 


wort. 
currente LIHI 
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Schweſter und euch allen zu Eren 1a Ja. 


und Redligkeit kommen wird, und 
vielleicht daß an en erfahren, daß to 
vormals offenbar nicht iſt wurden; 
und begeren ewer vorſchriben Ant⸗ 
Geben zu Awriß am Tage 
Maria Magd e. ean, Anno 

u 


7. Hieraus ift zu deben , daß auch der 


Hertzogin Freunde, iemanden wegen der vor⸗ 


gegangenen Unruh den Kopf nehmen zu laſ⸗ 
ſen, nicht gerathen; 
Fuͤrſtl. Raͤthe, und Theils von der Gemeine 
dieſe Rache gefodert, und, dieſer Warnung 
ungeachtet, mit der Execution verfahren toifz 
fen wollen. Daher auch die MSS. ſo oben 
angefuͤhret, einhellig melden: Es waͤre die⸗ 
fer Bitfchen noch in wehrendem Auflauffe ent⸗ 
hauptet worden, und zwar den Tag vor Ja⸗ 
cobi, nemlich den 24. Juli. (x ) Das alte 
Liegnitzſche MS. brauchet dieſe Worte: Dor⸗ 
nach machte die Gemeine einen Offlauff 
zu Legnitz ic und fingen den Stadfchreiber, 
und liſſen ihm abeſchlohen ſein Heupt und 
ſendeten noch der Fuͤrſtinne te. Cy). Hier 
möchte ich den Hrn. Lichſtern wol fragen, ob 
er davor hielte, daß Conradus Albus Hertzog 
Friedrichen und feine Frau Mutter, die Eds 
len, Geſtrengen und Woltüuͤchtigen ꝛc. geheiſ⸗ 
ſen? auch wenn er dieſes mit Nein beantwor⸗ 
tet, warumb er nicht an Hochgedachten Prin⸗ 
gen, oder doch die Fuͤrſtl. Frau Mutter, 
geſchrieben? Schikfus ſchreibet; Es wäre Bit- 
ſchen nach erholetem Urtheil und Recht ent⸗ 
hauptet worden. (2) Dergleichen fuͤhret 
auch Hr. Lucaͤ in den Schleſiſchen Dende 
wuͤrdigkeiten es ſey nach Befindung der Sa⸗ 
che und eingeholtem Urtheil und Recht Am- 
broſio Bitſchen der Proceſſ gemacht und offent⸗ 


lich der Kopff abgeſchlagen worden P. II. c. 


IX. p. 1291. 


Welches ſchwer zu glauben iſt, weil de⸗ 
rogleichen ordentliche Proceſf bey Auflauffen, 
und wo der Rath ſelbſt gefangen ſitzet, nicht 
gebraͤuchlich, oder nur prefumirlich find; fo. 
iſt auch derogleichen Urthel, wiewol andere 
zuvor und nach dieſer Zeit in gewiſſe Buͤcher 
eingetragen werden, nirgend zu finden und 
ſehr zu zweifeln, daß bey obig angeführten 
Umbſtaͤnden, wo dieſelben auch die Gemeine 
recht berichten koͤnnen, ihme die Straffe des 
Schwerdts wuͤrde zugeſprochen worden ſeyn. 
Ubri⸗ 


(y) MS. Lign, 1370. im 9fnfange 150 3. fel. 390. b. 


(9) Schikf, 2. c. 14» P. 52. 


Sondern daß Theiliss 


1454. Übrigens find in dieſes Bitfchens Geſchoß⸗ 
Buche, zu Ende deſſelben, dieſe Worte mit 


Anno Domini 


/ 
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einer alten Hand verzeichnet: 
M. CCCC LIIII in die Nativitatis S. Joh. 
Bapt, per Communitatem hujus Civitatis fuit 
carceri mancipatus & detentus; Tandem co- 
dein Anno in Vigilia S. Jacobi Apoftoli ho- 


ra qvafi «xu. ordine Juris ad mortem fenten- | 


tionatus & capite. truncatus foris praetorium. 
Bey Hrn. Cantzler Schrammes Genealogia 
Lign. find diefe Worte beygeſetzt: De Con- 


ſule capitis ſupplicium fumtum eft: Per Car- 
ren 1 5 (d) Mit a. : dire wh 
5 v qune und Toͤchter gezeuget hatte, deren Erbſon⸗ 

Ich halte alſo nichts klaͤrer zu ſeyn, als Ries grab f 
Eydamen, und ihnen, noch verhanden. (es 
met; jedoch durch Inſtigation der Hrn. Hrn. y sm e ciis | 
Käthe, und nicht ohne allen Vorbewuſt der 
i Agelaͤugnet werden, daß er zu ſelbiger Zeit ein 
j; s gelehrter Mann geweſen, wie nicht allein ſei⸗ 
8. Alſo nahm dieſer kapfere gelehrte und 


nificem juſſu populi. (a) 
daß die Gemeine ihn zum Schwerdt verdam⸗ 


Hertzogin. 


fleißige Mann, der dem Rathhauſe und der 


Stadt ſonſt wol vorgeſtanden, ſeinen Nach⸗ 
kommen von der Stadt Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten, Zinſen, Geſchoͤſſern, und andern, g 


gange Buͤcher allein hinterlaſſen, auch die 
Koͤnigl. Privilegia si inſonderheit wegen des 
Liegnitzſchen Bieres, defen ſich die Stadt 
noch heutiges Tages zu erfreuen hat, ausge⸗ 


bracht; Durch unbancbare und allzugroſſe 
Strengigkeit ſelbſt feiner Mit⸗ Buͤrger, ein 
unglückſeliges und Blagliches Ende. Wiewol 


durch dieſe Execution der gefährlſche Lehns⸗ 
Anſpruch an die Stadt und Land Liegniß nicht 


zugleich geendet wurde; wie in folgenden Ca⸗ 


piteln zu erſehen ſeyn wird: unerachtet Hr. 
Lichtſtern in die Welt ſchreibet, als wenn al⸗ 
les gutt worden, als nur dieſer vermeinte 
Ertz⸗Aufruͤhrer, andern erſchrockenen Rebel⸗ 


len zum Exempel, ware enthauptet worden. 
„Ich zweiſele nicht, daß ein oder ander 


Curioſes Gemuͤthe, ſonderlich hieſiger Stadt, 


bey deffen zertheileten Leiche gleichſam ſtille 
ſtehen, und was es ſonſten vor ein Mann ges 
weſen, wiſſen möchte, hievon kan ich fo viel bes 
richten, daß, was feine Geburt anbelanget, 
er in Liegnitz gebohren und erzogen worden, 


und alfo von der Liebe zu feiner natuͤrlichen 
Landes⸗Fuͤrſtl. Herrſchafft nicht (6 gar ente 
fremdet geweſen ſey. Sein Vater war Jo: 
hannes Bitfchen, welcher Anno 13 9 2. bep Rez 


ierung der Hertzoge Ruperti , "Wenceslai, 
oleslai und Henrici, Notarius bey dem Rath⸗ 
hauſe worden, und dieſes Amt in die 28. Jahr 


— 


CAP. LVII. Die Gemeine zur Liegnitz wird nach 


(a) Schramm Geneal, c, 26. Henr; Rochs Chron, P. 3. Anno 1434. 5 


— 


verwaltet; Als er aber Alters halben feinen va ea: 
Verrichtungen nicht mehr vorſtehen konte, 
ward ihm dieſer ſein Sohn Ambrofius noch 

bey Leben, und etwa zwey Jahr vor ſeinem 
Ende, welches 14 2a, erfolgete, ſubſtituiret: 
nemlich Anno 1420. zu Zeiten Hertzogs La. 
dovici II. Seine Mutter war Barbara, Ja- 


| cobi Dorrens Bürgers und Kauffmanns zur 
Liegnitz Tochter. (b) Seine zwey Schwe⸗ 
ſtern waren Kloſter⸗Jungfrauen vor Lieonitz 


zum H. Leichnam. (c) Er hatte zum Wei⸗ 
be Walpurgin Petri Mothes eines Rathher⸗ 


derung de Anne 1 4 58. zwiſchen der Mutter, 


Seine Qualitäten belangende, kan nicht 


2 


ne damalige Lateiniſche Redens⸗Art, ſon⸗ 
dern auch in der Sache ſelbſt feine Schrifften 
zeigen. In ſeinem Geſchoß⸗Buche nimt er 
ſeinen Methodum aus dem Avetro& in Prolo- 
O Libri I. Phyficorum und aus dem Arifto- 
tele lib. 2. Phyficorum. Da er denn die 
Cauſas internas & externas, ſonderlich in ſei⸗ 
nem Zinß⸗Buche 1446. wol zu unterſcheiden 
weiß, und fein Buch darauf appliciret. Und 


hab ich oben Anno 1421. erwieſen, daß er aus 


dem alten Juriſten Alberico. de Roſate, welcher 
Anno 1350. geſchrieben, und zu ſeiner Zeit, 
auch in Deutſchland bekand geweſen, einen 


ſchoͤnen und gutten alten Vers de armatis Du, 


cuin precibus angefuͤhret, unerachtet er ſelbſt, 
wie damaliges Seculum in Deutſchland und 


ſonſten mit fich brachte, ein ſchlimmer Poete 


war, welches Anno 1430. und 1453. aus feinen 


Lateiniſchen Reim⸗Verlen zu ſehen ift. 


Wie er alſo zu ſeiner Zeit ohne Zweifel 
vor gelehrt und verſtaͤndig gehalten worden, 
alſo mangelte es ihm auch nicht an Froͤmmig⸗ 


keit. Oben 1446. zu Ende des Jahres ſetzet 


er fein Vertrauen allein auf GOtt, wegen der 


‚verlaffenen Stadt Liegnitz (welche Beklagung 
in angezogenem Jahre Hr. Lichtſternen noch 


endlich zu einer uͤbeln præſumtion dienen Ene 
te, wenn er an 7 Orte ſeine Worte 
betrachten wil.) Im lapuſten Jahre, mitten in 
der gefährlichen Unruh ſchrieb er das Geſchoß⸗ 
Buch an ſtatt eines Teſtaments, und be⸗ 
ſchloß mit dieſen Worten: Gott ſey der Be⸗ 
lohner Amen. In ſeinem Tranſſumt- Buche 
wuͤntſchet er nur vor ſeine Arbeit . 
es 


(b) Ita ipfa Bitſchen in Catalogo Notariorum Civitatis In fi ines Zi 
(e) Alt Conſens⸗Buch p. 57. Lib. Contr. No. f. p. au, b. BT E M: 
(d) Alt Conſens⸗Buch p. s6. & paffim in Lib, Contr, 


(e) In Lib. Cont, No. 2. fol, 108, b. 


dem Tode Johannis, über den ſo langen Proceff &c. 333 


1454. Belohnung (Ccleſtia dona“) beſage ſeiner 


Reim⸗Verſe die oben 1473. angefuͤhret find. 
In feinem Zinß⸗Buche zu Ende deſſelben 
ſchreibet er von fich ſelbſt: Sequendo Velligia 
Patris, quantum Dei adjhtorio potui , &c. 
Omnes vires-& ſanitatem pro Jure Civitatis & 
augmento ejus éxhaufi; utinam in Dei fervi- 
tio, nihilominus in Reipi.& pro bono come 
muni, Retribuat ergo is, qui omnium boro: 
rum eft. retributor, nec ullum bonum finit iù 
remuneratum in vita zterná. Amen. Hier⸗ 
aus ſcheinet faſt, daß er zu der Welt und ſei⸗ 
ner Baters Stadt, fid. eines ſchlechten Loh⸗ 
nes verſehen, welcher ihm auch wiederfahren. 


So hatte awh dieſer Bitſchen ein nicht 
geringes Vermoͤgen, bey welchem ſonſt Dero- 
gleichen gefaͤhrliche Unruh anzufangen, von 
keinem Vernuͤnftigen vermuthet wird. Sein 
Hauß war am Ringe am Ecke der Topf⸗ 
Gaſſen, wozu damals die folgende Haͤuſer in 
ſelbiger Gaffe als Hinter Hafer. Di umb den 
Kohlmarckt an die Leubiſchen Haͤuſer gehöret, 
und war ein gantzer Hoff, integra Curia, iſt 
auch noch heutiges Tages eines der vornehm⸗ 
ften Haͤuſer in der Stadt. (f) So war 
ihm auch von ſeiner Schwieger⸗Mutter 
Elifabeth Rothin ein ander groſſes Hauß 
am Ringe am Ecke der Johannis- Gaffe zu: 
gefallen. (30 


Nebſt dieſem hatte er unter damals der 
Tiriti. Jurisdiction über der Schwartz Bap 
b Brücke das ſchwartze Vorwerck mit ſei⸗ 
nen Zugehoͤrungen, (welches noch Anno 1597. 
die Stadt vor 15000, Thl. gekaufft.) (h) 
Wie nicht weniger die Sand⸗Muͤhle in den 
Vorwergen. (i) 


Uber dieſes hatten ſeine Vorfahren viel 
wiederkaͤufliche Zinſen auf dem Rathhauſe zu 
pou wegen gethaner Vorlehn zu Dienſt 

er Hertzoge, wovon fein Zinß⸗Buch zeuget: 
und dieſes hatte er alles, als er noch Stadt⸗ 
Schreiber war, wie berichtet, von ſeinen 
Vorfahren; wovon auch nicht das geringſte 
confiſeiret werden duͤrffen, wie aus feiner 
Wittib, Eidame und Kinder Erbſchicht Anno 
8458. (deren oben gedacht) zu ſehen ift, 


Ich habe indeſſen ſein Leben auch hier 


und in vorigen Jahren ſeine eigene Worte 
anführen wollen, womit ein ieder, wie er 


© Bitſchens Geſchoß⸗Buch 1451. p.49, Lib, 


— —— ͥ cc 
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meinet, von der Urſache feines Todes uttbeist 4 54» 


len könne, meines Erachtens werden vors 
nemlich die muͤndlichen Vermahnungen, ſich 
wieder den Kayſer und Koͤnig nicht zu ſetzen, 
ſondern ihme mit Hindanſetzung der Hertzoge 
Recht⸗Streites, zu gehorſamen, am meiſten 
zu ſeinem Untergange geholffen haben. 


9. Wie es mit den andern gefangenen 
Rathleuten abgelauffen, finde ich ſchlechte 
Nachricht, unter andern aber dieſes, daß an 
Bartholomæi (28. Aug.) die Gemeine neue 
Nathherren unter ihnen erwehlet, da denn 
Andreas Koſchwitz Buͤrgermeiſter worden. (k) 


Ich finde auch daß die Unruh in Liegnitz 
dieſes Jahr nicht auf einmal nachgelaſſen, 
denn am Abend vor Maria Geburt) (10. 
Sept.) geſchahe ein Einlauff in Hr. Geor⸗ 
ge von Schellendorff auf Petersdorff Behgu⸗ 
ſung, und ward ihm darinnen alles gepluͤn⸗ 
dert: Weſſentwegen er wieder den Rath 
klagete, ward aber von der Hertzogin Hed. 
vig den 13. Sept. bald beygeleget. (1) 


Vier Tage vor Michaelis. (25. Sept.) 
ift Mag. Johann Kochenſchreiber, welcher 
Anno x4 52, Altherr geweſen, beym Aufruhr 
aber 1453. im Schoͤppen⸗Stuhl geſeſſen, 
des dug erlaſſen worden: doch gegen 
Abtretung untekſchiedener Zinß⸗Briefe, die 
von fein und feiner Vorfahren Vorlehnen, fo 
der Stadt geſchehen, herruͤhreten. Globe⸗ 
te auch den Kathmannen und der gan⸗ 
nen Gemeyne arm und reich vor allerley 
Onfriede und auch vor allerley Anſpro⸗ 
che, als von des Befängniffes wegen, mit 
deme her an Sand Johannis Tage neſte 
vergangen, von der Gemeyne behafft 
ward ic. (m) 


| 


Den 5. Novembr. that Hannß Nigel 
einen Arreft auf weyl. Hrn. Herrmanns von 
Zettritz Ritters, fo im Auflauff erſchlagen wors 
den, Verlaſſenſchafft, wegen 150. Fl. Unge⸗ 
riſch die ibm des Hrn. Zettritzes Sohne mit 
ihren Helffern, fichan der Buͤrgorſchafft zu 
raͤchen, abgemartert hatten, (wovor er Buͤr⸗ 
‚gen ftellete ) ingleichen klageten 4. andere Buͤr⸗ 
ger wieder fie, und wird angeführet, daß die⸗ 
fé Soͤhne vor Mannen und Staͤdten vergli⸗ 
chen worden, daß es nimmer zur Fehde kom⸗ 
men ſolte. (n) f 

Uu So 


Contr, No, J. fol, riz. b. & 110, a. 


(g) Lib. Contr. No. 2, fol. 108. b. & f. 6. b. 


ch) Bitſchens Geſchoß⸗Buch p. 143. 
G) Geſchoß⸗Buch d. I. p. 193. 

(i) Schoͤppen⸗Buch hoc Anno Menf, Aug. 
ch Lib. Contr, No, 2, p. 64. Y 
em) Schöppen= Buch N. Sept, 

C) Schoͤppen⸗Buch hoe Anno 


feria 4. poft omnium ſanctor. 


— < 
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So gar unmöglich war es den Schle⸗ 
ſiern das Fauſt⸗Necht aus den Händen zu 
winden, und eigenmaͤchtige Rache und Feh⸗ 
dung abzuſtellen. 


Am Tage Nicolai den 6. Decembr. 
kam der Koͤnig Ladislaus auf Breßlau, und 
blieb daſelbſt 8. Wochen lang mit vielen Groſ⸗ 
ſen, worunter auch Hr. George von Podi⸗ 
‚beach, fid) befunden, und viel Schleſiſche 
Fuͤrſten; Den m. Decembr. huldigte dem 
Koͤnige der Rath und Buͤrgerſchafft. (o) 


Was Podibrath mit einem angeſtellten 
oder verkapten Narren bey der Meſſe am 
Weinacht⸗Tage 25. Decembr. von der Re⸗ 
ligion geredet, beſiehe Cureum und Schikfufio 
an angezogenem Orte. 


: 10. Anno 455. den letzten Januarii 
1450 veifete der König von Breßlau ab, und kam 
nach Schweidnitz, von dannen aber brach er 
auf und kehrete durch Maͤhren wieder zuruͤcke 
nach Wien. Hr. George von Podibrath' a⸗ 
ber, wendete fic): als Stadthalter des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhmen, nach Prage. Zur Liegnitz 
findet ſich dieſes und folgendes Jahr nicht viel 
Denckwuͤrdiges, doch halte ich davor, daß 
bey Anweſenheit des Koͤniges zu Breßlau, den 
damaligen Rath und Gemeine zur Liegnitz 
nicht recht wol geweſen ſein wird, ſie werden 
auch ſeine Abreiſe gerne vernommen haben. 


Den 7. Auguſti ward endlich der Krieg 
mit des in dem Tumult erſchlagenen Hrn. 
Herrmanns von Zettritz Soͤhnen durch den 
Hrn. von Schaffgotſch auf Kynaſt ꝛc. als 
von der verwittibten Fr. Hertzogin und ihnen 
erwehlten Chur⸗Richter in der Stadt Jauer 
beygeleget: Ich wuͤnſchete, daß die bey ihm 
dißfalls gewechſelte Satze beyder Theile noch 
berbanben waren, als woraus nicht allein 
damaliges Fehd⸗ und Faut- Recht, und mit 
einem Worte das vermeinte Jus belli des Adels, 
u. anderer ſondern auch die Umbſtaͤnde des Lieg- 
nitzſchen Auflaufs zu erſehen feyn wuͤrden. In⸗ 
deſſen finde ich ſein Arbitrium und Entſcheid 
in Original, welches von Wort zu Wort 
lautet, wie folget. 


sen Hannß Schaff aufm Rynaſt 
get en, bekennen offentlich, mit 
dieſem Briefe, allen die en fehen, 
hoͤren oder leſen. So denn die Hoch⸗ 
gebohrne Surfin, Frau Hedwig, in 
chleſten Hertzogin, meine gnädige 
Sram, unb iver Gnaden Lande und 
Staͤdte Liegnitz, Goldberg und 


144. 


(00 C f | 

0) Cureus p.152, fq. Schikf, 1. c. 38, p. 
MS, Vrat. 1 Hau do 

(p) Originale, 


1 * / 
Pol, Hemerol, die 6. & 11. Dec, Pegolts MS. p. 31. 
347. P. 9t. fqq. & de Anno 1566; pag. 149. cum multis fqq. 
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tüchtigen George und Haüß Tzetreß 
Gebruͤder tfi Fuͤrſtenſtein geſeſſen, 
meine Ohmen, am andern Theile, 
alle ihre Gebrechen, Scheluͤnge, 
Zwetracht, und Geſchichte, wie ſich 
die von Hr. Herrman von Tzetretz 
ihres Vaters wegen, dem GOTT 
grade, zwiſchen en bißher verlaufen 
und dirgangin habin; off mich als 
tren gewelten Ober- Rihter mechti⸗ 

glichen bekomen und gegangen fein 

und globet, mag ich hyrinne zwichen 

en ſprechen wurde, daß enandir zu 

verbuͤrgen, ſtere und gantz zu haldin. 
In ſolcher empfangenen Macht ſpre⸗ 

che ich anti Irſten: Daß die obge⸗ 
nanten Teile und alle die dorunkir 


ſo getane Geſchichte und irgangene 
Sachen, follen geſchiedin nnd gericht 
ſein, der in arge nimmer gedencken, 
noch ein Theil daß andere vorbaß da: 
rumb anzusprechen, geiſtlich noch 
werltlich, uw und ewig vorbaß. So 
fie denn an beyden Teilen, in exputo 
de und Antwort vor mir gethan ha⸗ 
bin; Daruf ſpreche ich meine Sram 
und ir Gnadin Lande und Städte, 
obgenant, von Georgin und Hanz 
noſſen, Hr. Heremans Sohnen fof 
und es Desgleichen Hr. Herr⸗ 
mans Sohne von meiner Frauen 
und irer Gnaden Landen und Staͤd⸗ 
ten auch qveit, lot und ledig, und 
die Gefangin nehmlich Eycken, Hank 
Ohmen, und der Korſchner ſollen 
von Hr. Herrmanns Sonen auch fofi 
und ledig ſein, und die zwey Gebau⸗ 
ren von der Zirle, die die von Lieg- 
nitz gefangin babir, fullen auch Iof 
und ledig ſeyn; und ſol alſo eine gan⸗ 
5 Gerichte und geſchidine Sachin 
ein uw und zu ewigin Zeitin. Zu 
Defantnüffe habe ich obgenanter 
Hannß Shaf mein Ingiſigil an die; 
ſen Brieff laßin anhengin. Geſchen 
und gegebin zum Jawer am Dorne 
ſtage vor Laurentii Martyris (7. Aug.) 
nach CHriſti Geburt 1455. (p) 
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Ich 


Hayn an eine; und die Erbaren mob 145. 


an beydin Seitin verdacht fein, umb 


n 


1455. 


dem Tode Johannis über ben fo langen Procefl &c. 


Ich finde auch einen Zinß⸗Brief der] da fie diefe Worte wie ſonſt brauchet: Von 4 $$. 
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i Hertzogin Hedwigis von dieſem Jahre, úber | unfert wegen auch in ganger Macht, deß 


bie Guͤtter Reichenau und Muͤhlredlitz, Donz 
nerſtag nach Michaelis (oder den 2. Octobr.) 


EEE ELSE SEES EEE dd 


Hochgeb: Sürften, Herzogs Friedrichs 
Unſers allerliebſten Sohnes, 9 { 


CAPUT LIX. | 
Der Herkogin Hedwigis als Vormuͤnderin ihres Prin⸗ 


keng Friderici I. Regierung. 


König Georgius Podibrath ver- 


ſpricht, wenn ihme und der Cron das Fuͤrſtenthum Liegnitz zugeſpro⸗ 

chen wurde, die Privilegia denen von Land und Staͤdten zu confir- 
miren. e Verſicherung giebt auch die Her⸗ 

Lom ogin 


X, 
Nuo 1456. ift zur Liegnitz gleichfalls 
wenig in publicis ju finden die 
Hertzogin ſchlichtete die Rechts⸗ 
À Sachen mehrentheils, entweder 
durch den Rath zur Liegnitz allein, oder durch 
mehrere ihnen an die Seite geſetzte delegirte 
Richter. Wie denn feria 5. vor Efto mihi 
(8. Martii) unter andern folgender Beſcheid 


ausgefertiget worden: Die Sochgeborne 


den. 


Fuͤrſtin und Frau ꝛc. und die geſtrengen 
woltüchtigen Herr Otto von Zedlitz Haupt⸗ 
mann, Vincenz Tſchetzke (Tſcheſche) und 
Nicol von Petersdorff, und wir Rath⸗ 
manne haben entſchieden. (a) Alſo hat⸗ 
ten den 7. Martii dieſes Jahres Hr. Chri⸗ 
ſtoph Zedlitz Affe genant, und Hannß Zed⸗ 
lig, anders Rochlitz genant, einen mit Nah⸗ 
men Gelſch in den Stadt⸗Gerichten mit gezo⸗ 
genem Gewehr uͤberritten und gewaltiget, wel⸗ 
ches der Rath auf Vorbitte und möglicher 
Dienſte willen, die der Geſtrenge Ritter Hr. 
Otto von Zedlitz, Hauptmann des Fuͤrſten⸗ 
thums Liegnitz, der Stadt und ihren Einwoh⸗ 
nern, mannichfaldig gethan hat, und vor⸗ 
baß wol thun mag, verziehen; hingegen ha⸗ 
den der von Zedlitz angelobet, der Stadt zu 
rathen und zu helffen, auch ſonſt den Rath 
zu vertreten, da von dem beleidigten Gelſche 
Anfertigung erfolgete. (b) Und deroglei⸗ 
chen Vergleiche und Entſcheide ſind nicht we⸗ 
nig in damaligen Contrack-Buͤchern zu fin⸗ 
Woraus erhellet, daß die Hertzogin 
und der Fuͤrſtl. Landes- Hauptmann den 


vor Rebellen gehalten, ſondern den Rath 


Hedewig. 


auch hieraus zu ſehen, wer damals nach dem 
Aufruhr, und zwar vor der Landes- Fürften 
Intereſſe, Fandes⸗Hauptmann geweſen, und 
daß Hertzog Friedrich noch itzo keiner Regie⸗ 
cung; wie Lichtſtern traͤumet, fich anmaſſen 
oͤnnen. 


Bey der Weichbild Stadt Goldberg 
wars dieſes Jahr auch ſehr windig. Denn 
den nechſten Freytag nach Corporis. Chrifti 
(war der 27. Maj.) geſchahe ein Aufruhr wies 
der ſelbigen Rath und wurden Sonnabends 
darauf nemlich den 28. Maj. 2. Rathher⸗ 
ren, Nahmens George Ruprecht und Ni⸗ 
claß ungeſondert, enthauptet. (c) Es blieb 
aber dieſer Frevel bis folgendes Jahr unge⸗ 
ſtraffet. 


2. Anno 1457: aber finde ich in den 


giegnitſchen Adis, daß nach dem Iben Boyt ? 


und Hannß Hoferichter Bürger in Goldberg 
einen groſſen Frevel wieder den Rath daſelbſt 
begangen, und die Thaͤter oder Anfaͤnger def 
ſelben bißhero gefangen gehalten worden, die 
Hertzogin Hedwig den Rath zur Liegnitz nebſt 
einem Rathmanne vom Hayn Nahmens 
Michalaſch, die Sache zu entſcheiden, zu 
Richtern geſetzet: worauf dieſe Freveler 
mit einer Geld⸗Buſſe und auferlegter Ver⸗ 
kauffung ihrer Guͤtter geſtrafft worden, ie⸗ 
doch ihrem Handel und Wandel unbeſchadet. 
Actum Donnerſtag vor Palmarum (damals 7. 
April) 1457. (d). Und dieſes waren alles 
die Früchte damaligen Lehns⸗Streites, daß 


brechen: dennoch behutſam und gelinde vers 


Rath und Bürgerſchafft nicht, wie Lichtftern, | bie Hertzogin in Beſtraffung der aͤrgſten Ders 


mi $ Theils iſt fahren mufre. 
? rathe gezogen: andern Theile ift f 

por it zu rathe gezogen g^ i 
(q) Orig. — [^ 

00 Lib. Contract. No, 2. fol. 77; i 


Bey 


— 


(b) ibid, fol. &r. b... y 
(e) MS. M, Rudingeri fol. 38. 
(d) Lib, Contr, d. No, 2. fol, 92. b. 


$ 
à 
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Der Hertzog Fridericus I. zur Liegnitz 14 58. 
ein Brief, darinnen Henricus (ſonder Zwei⸗ und Brieg ſolte Hoffnung haben, nach Über⸗ 
fel der X. dieſes Nahmens) Hertzog zu Glo⸗ gebung der Stadt Liegnitz an ihn und ſeine 

gau ermeldter Stadt ihre Willkuͤhr beſtätti⸗ Fr. Mutter, und da der Koͤnig Ladislaus fö 

et: de dato Sonnabend vor Invocavit Cda- den Lehns⸗Anſpruch an das Fürſtenthum 

mals 5. Martii) (e) Woraus zu ſchlieſſen] Liegnitz fo ſcharff und beſtaͤndig behauptete; 

ift, daß wie ich oben Anno 1446. c. 52. T. 2- verftorben war, numehr des ruhigen Beſitzes 
erinnert, Herbog Johannes und Henricus X. ſeines Uhralten Stamm ⸗ Hauſes fich zu erz 
zu Hapn und füben dieſes Weichbild verſe⸗ freuen; Aber es entſtand alſobald eine groſſe 
ven muͤſſen, als welches mit der Stadt Hayn Zwieſpalt in Schleſien wegen der Wahl ge- 

ohne Lehns⸗Stritt war, und wie oft er- dachten Köͤniges Podibrath; Denn bie meiz 

wehnet, damals zu dem Briegiſchen Fuͤrſten⸗ f ften waren den Hußiten, als Landes⸗Beſcha⸗ 

thum gehoͤrete. e; ^. T oigern und ihrer Meynung nach ungläubigen 

i : edo verſtockten Ketzern, ſpinnenfeind, ja ihrer viel 

Ladislaus Rönig in Hungarn und Boͤh⸗ : 


hielten davor, Diefer neue Koͤnig haͤtte Ladis- 
men auch Obriſter Hertzog in Schleſien be⸗ | lao mit Gifft vergeben; (k) da doch feine 
veitete ſich dieſes Jahr feine Koͤnigl. Braut | Feinde ſelbſt ihm ein gantz anders Zeugniß ge⸗ 
Magdalenam Caroli VII. Königs in Franc | ben muſten. Inſonderheit war ihm die 
reich Tochter abholen zu laſſen und das Bey⸗ Stadt Breßlau durchaus zu wieder, aus ei⸗ 
lager zu Prag zu halten, wozu auch die Schle⸗ friger Ermahnung ihrer Prediger, ſchickte 
ſiſche Hertzoge eingeladen worden: er ward ſich dahero wieder ihn zum Kriege und nalz 
aber den 22. Novembr. kranck, und farb. in] men Hertzog Balthalarn zu Sagan mit 100, 
36, Stunden, nemlich den 23, Nov. von den] Pferden in Beſtallung, defen Pr. Bruder 
Urſachen feines Fruͤhzeitigen Todes koͤnnen 


. nen aber Johannes gantz andern Sinnes war, als 
andere geleſen werden. (k) Den bald hier- welcher fich zum König Podibrath geſchlagen, 
auf folgenden ꝛaſten gedachten Monats ward 


í ) | und feinen Hrn. Bruder felbft bekriegete. (1) 
Hr. George Podibrath, bißhero Stadthalter Hierauf ward zur Liegnitz ein Fuͤrſten⸗Tag 
des Koͤnigreichs Boͤhmen, in, feiner Function 


í ion | gehalten, (weil fich Breßlau ſchon refolviret 
und Regiments⸗Fuͤhrung von Land und Staͤd⸗ hatte) und zwar Montags nach Judica, 20. 
ten beſtaͤttiget. (g os ns Martii wobey fih auch Saͤchſiſche Geſand⸗ 
| qon i ^^, i| fen, einfumben , und ward befehloffen dem neu⸗ 
1458 3. Den 27 Januarii 1458. wehleten die en Koͤnige fic keinesweges zu untergeben, der 
Hungarn des Streitbahren Helden Joh. Hun- | mehrere Theil wolte den Chur⸗Fürſt zu Sach⸗ 
niadis Sohn, Matthiam, zu ihrem Könige, im ſen Fridrichen, zum Schutz⸗Herren und Dr 
13. Jahre feines Alters, weil er aber in Woͤh⸗ briſten Hertzoge in Schleſien annehmen. 
men von dem Könige Ladislao bißher gefan⸗ “Oder vielmehr Hertzog Willhelmen zu Sach⸗ 
£ gen gehalten worden, muften fie wie alle 
SOSccribenten berichten wiewol folches Balbinus: 


ſen, als des verſtorbenen Koͤnigs Ladislai 
aus ben Uhrkunden wiederleget, dem Königl. l 


145% Bey der Stadt Lüben NUES e 


Z—U— 4 — — ——— —-— 


Schweſter Mann. (m) 


Boͤhmiſchen Stadthalter Podibrath 50 0 0. 4, Den 19. April wurde dieſes Buͤnd⸗ 
Fl. vor feine: Loßlaſſung erlegen. Dieſer niß zu Breßlau von allen Ständen beſtaͤttiget 
gab ihm auch feine Tochter Catharinam, alio und erneuret, und ob zwar König George feis 
nomine Kunigundam appellatam; zur Ehe, ne Geſandten dahin abgefertiget, fie zu ans 
deren Schweſter hernach der Hertzog zur Lieg⸗ dern Gedancken zu bewegen, konten ſie doch 
nig und Brieg Fridericus J. geheyrakhet. (B) nichts ausrichten; Dieſer Kinig gab den 
Ingleichen ward den 2 Martii gedachter Hr. 6. Maj, dem Papſte einen eidlichen Revers der 
Podibrath von den Staͤnden des Königreichs ! Kirche ju. gehorſamen, erlangete auch dahero 
Böhmen zu ihrem Könige gewehlet. G) die Wopftliche Beſtaͤttigung: Wie denn ete 

f Be 5 NC o WIDE 


— — — — ¼ Ó4— —————— EÜQ 


— 
(e) Luͤbniſche Nachricht. ; i Be 
(f Folius Hemerol. M. Nov, Cureus pag. 157. fq. Schikf. T. c/36; pag. 122. Dubrav. I. 30. pag. 
279. Hagee. 2, fol 165. En, Sylv, Hift. Boh. e; 69, fqq. Michov. 4. e., 66, Krenzh. 2. 
J. 7. fol, 332, b: v. & Goldaft, de J. Boh. I. G. c. Z. cum citatis ubi Annum 1459» ponit, at. 
J. 2; e. 7. pag. 168. fibi contrarius eum citatis conſentit. 
8 v. ps allegatos, mor 
(h) Schikf. 1. e. 36. pag. 124. & alii; v. tamen Balbin, 1. F. c. 3, pag., 513. 
a jm Be g 5. C. 3, pag. 513 
(k) Krenzh. 2. fol, 333, Cureus p. 161. I. Schikf. x. „ pa & 
(1) Pol. Heinerol, M Mu dcc: ER dd FM 
(m) Cureus pag. 162. Schikf, d. I. Ælur, in /Glaciographia p. 43 T. 154 
d d. J. s graphia p. 43 T. MS. Vrat; 1547. pag: 104. & 
de Anno 1566. pag. 164. MS. M. Schindl, 156 ingeri f, At. à. Bal 
EL Mi Boh lS cx pon ORTS c PEE ua T 


ihres Printzens Friderici l. Regierung ac. 

145 8. liche Seflbenten ſolchen Revers von Wort ju | nen vor Augen lieget, daß Hertzog Frideri-1458» 

Wort aufgezeichnet haben. (n) Wiewol | cus T. noch zur Zeit ſich keiner Regierung anz 

er dennoch das Abendmal unter beyder Geſtalt gemaſſet, als welcher erſt im izten Jahr [eines 

zu gebrauchen faltem refervatione mentali yotal Alters geweſen. ö 

behalten hatte. (o) Am Sonntage vor : | 2n 

Stanislai (7. Maj.) ward er gekroͤnet (p)]. Im Jahr 1499. gab der König Podi- 1459. 

Mähren huldigte ihm im Junio wie inglei⸗ brath, feine Fel. Tochter dem Herzoge in 

chen Laußnitz. (q) Etliche Schleſiſche tive. Meiffen Alberto; defen Frl. Schweſter Hinz 
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en verſprachen ihm auch zu huldigen, ja der 
Hr. Biſchoff Jodocus vermahnete die Brefz 
lauer ſelbſt hierzu, wiewol vergebens. ED 


Hier bemercke id) beylaufig, daß bey 
Schikfuſio die Wahl dieſes Koͤniges erſt in 
den 2. Maj. geſetzet wird, (s) welches ich vor 
einen Druckfehler halte, weil der Fuͤrſten⸗Tag 
zur Liegnitz den 22. Martii, nach der Wahl, 
ſeinem eignen Zuſtehen nach, gehalten worden, 
alfo daß es gewiß den andern Martii bedeuten 
ſol, wie ſelbſt Cureus und andere, welche den 
Donnerſtag nach Reminifcere ſetzen, berich- 
ten. Lichtſtern uͤbergehet auch das Jahr, und 
alfo kan er hier nicht verſtoſſen. (t) Wa⸗ 
tumb ich mich aber in etwas bey dieſem Koͤ⸗ 
nige aufgehalten, wird aus folgenden Liegnitz⸗ 
ſchen Actis leicht zu ſehen ſeyn, daß ich ſel⸗ 
bigen nicht fo ſchlecht uͤberhin gehen koͤnnen. 


Dieſes Jahr ift zum Goldberg ein ſchröck⸗ 
lich Ungewitter früh, gleich als man zur Rir- 
chen gelaͤutet, entſtanden, da denn alle die 
geläutet niedergeſchlagen, und das hohe Altar 
in der Kirche mit der Taffel von einem Don⸗ 
nerſchlage zerſchmettert worden. Von ge⸗ 
dachten Laͤutern iſt dennoch nur einer todt 
blieben. (u) 


Die Hertzogin Hedwigis beſtättigte 
Sonnabends vor Margaretha (8. Syulit ) 


dieſes Jahr: Vor ſich und in voller 


Macht wegen Hertzog Friedrichs, ihres 


lieben Sohnes, einen Hoſpital⸗Zinß zu 1 


Nicolai vor Liegnitz auf dem Gutte Siegen⸗ 
dorff. (Xx) Woraus nochmals Hr. Lichtſter⸗ 


SS 
(n) Hagec. p. 2, fol, 167. b. MS, 1547. p. 102, 
(o) Cureus: & Sehikf, dd; II, 


gen Victorino: des Koͤniges Sohne vermaͤhlet 
worden. Cy) Der Kayſer Fridericus III. 
ſtund auch mit dem Koͤnige beſſer als die 
Schleſiſchen Fuͤrſten und Staͤnde, ſo wie⸗ 
der ihn waren, vermeineten. Daher in der 

Confirmation der Cron Boͤhmen Privilegien 
de dato 31, Julii er ihn nennet: Sereniſſm. & 


| Illuftriffm. Principem Electorem & affinem ca- 


riſſimum. Ja der Kayſer machte den u. 
Aug. ein Buͤndniß mit ihm und nennet ihn 
unter andern darinnen einen Hertzogen in 
Schleſien. (2) Obige Kayſerl. Confirma- 
tion ward zwar den 17. Aug. zu Breßlau pu- 
bliciret, (a) Ja der Papſt ſchrieb den 18. 
Aug. felbft an die Stadt, daß fie ſich virtute 
Sanctæ obedientiæ ſubmittiren ſolten (b) 
aber niemand kehrete ſich daran, ſondern die 
Stadt Breßlau ſchickete einige abgeordnete 
nach Rom ihren Gegen⸗Bericht zu thun, und 
ob fie zwar den 28. Aug. 624: Abſage⸗Briefe 
bekam, und nach und nach deren in die 1000. 
zehlete, (e) ja wie etliche ſchreiben, nebſt 
Böhmen, Glatz, Laußnitz, auch alle Stände 
in Schleſien, Fürften, Adel und Städte, 
Hertzog Friedrichen zur Liegnitz und die Fuͤr⸗ 
ſten von Sagan allein ausgenommen, der 
Stadt Breßlau dieſes Jahr abſageten, (d) 
war doch keine Moͤgligkeit ſie auf andere Ge⸗ 
dancken zu bringen. ; 


Die damalige dem Lande hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
liche Beſatzung auf dem Schloſſe Bolcken⸗ 
bayn hatte den 25. Julii einen Anſchlag auf 
Goldberg, und fuͤhrete diefe Rauber einer 
Nahmens Matthes Grotzenſchreiber von Lieg⸗ 
nitz buͤrtig. Die Buͤrger aber begegneten 

Uu 3 ih⸗ 


& de Anno 186 6. pag. 162, 


(p Cureus p. 163. Schikf. z. e, 36, pag, 125, Hagec, d. I. Balbin, I. 5. c, 4. pag. 514. ibi 6, Maj; 


(q) Hagecı d, p. 2. fol. 168. 

(r) MS. 15 66. pag. 165. 

(s) Schikf. d. c. 36. pr, 

«u Lichtſtern pag. 62. 

(u) M. Rudingeri MS, fol. 48. a. 

(x) Bing- Briefe des Hoſpitals pag. 122, 

(y) Hagec, 2. f. 168. b. MS. Vrat, 1566, p. 79i 
(2) Goldaft. de J. Boh, in Append, p. 104. fqq. 
(a) MS, 1 54 7. p. 188. Pezolts MS. p. 36. 


quod tamen Annum 14 6, ponit, 


(b) Literas allas exhibet Goldaſt, d. I. p. 107, fq. 


(c) MS, 156 6, p. 167. 170, 176. ; 
(d) M. Ruding, MS. fol, 42. 9. 


1359 ähnen mannlich, ſchlugen ſie in die Flucht, 


338 CRP. LIX. Der Hertzogin Hedwigis als Vormuͤnderin 
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alfo daß gedachter Hauptmann dieſer Land⸗ 
Beſchaͤdiger zu Bolckenhayn an feiner Wun⸗ 
de ſterben muſte. (e) 


F. Den zi. Ang. kam der König Podi- 
brath in Perſon nach Schweidnitz, und fielen | cul- motis, 
ihm, auſſer der einigen Stadt Breßlau, ak | galis Sigilli appenſione, teftimonio lite- 
je Fürſten und Stände zu, und darunter auch rarum. Datum in Jauer die vigefimo 
die Hertzoge zu Sagan und Fridericus der fecundo Septembris, Anno Domini 
Hertzog zu Liegnitz und Brieg: Breßlau wur | M. CCCCLIX Res r AN 
de hierauf zwar hart bekrieget, noͤthigte aber | (eund : 
dennoch ihre Belagerer durch tapfern Wie⸗ no iecungo. 
derſtand jum. Abzüge. CD) ipe serata fejen, ap 

ir wenden uns nun wieder nad) Lieg⸗ der Konig perſönlich zum Sauer geweſen, at 
niß, Ko wegen der Hertzogin und Its un, dern Theils daß man igo angefangen in den 
mündigen Printzen keine Zeit war, fid) ohne] Ausfertigungen ſich nicht allemal mehr der 
Macht zu wiederſezen, zumal der König Po- | Müblammen Nachrechneng der Get» Tage, 
dibrath feinen Anſpruch an das Fuͤrſtenthum ſondern der b i Sage. zugebrauchen; 
Liegnitz ſincken zu laffen, nicht beweget wers | Da das erſtere durh biejenien,, fo die See 
den konte. Dennoch erhielten Land und | ieden Jahres vecht zu rechnen nicht gewuſt ja 
Städte von ihm den 22. Sept. eine Verſiche⸗ ſelbſt bey den Erfahrnen wegen leichten Ver⸗ 
rung ihnen ihre Privilegia zu beftattigen , à 


| privilegia, indulta, & univerfa eorum 
Jura ratificavimus & confirmabimus, 
& circaea confervabimus eosdem & tue- 
bimur, dolo & fraude quibuslibet. pro- 
cul motis, Præſentium, fub noftri res 


—— 


jii 9n qus ul ds Um 
tal der Cron Böhmen das Füͤrſtenthum verurſachet? en aber, daß es noch ſehr 
Ach wuͤrde zugeſprochen werden. Wir ungewiß geweſen, ob dem Könige oder Herz 
wollen Hr. Lichtſternen zu gefallen folche Pro- koge das Recht zu dem Fürſtenthum zufallen 
miſſion beyfuͤgen, ob er etwan hierauß die würde. Mierinnen aber brauchte ſich Podi- 
Liegnitzer einer neuen Untreu und Rebellion | brath der König gegen Hertzoge Fridericum, als 
beſchuldigen wolte: Denn das Original iſt natürlichen Erbherrn groſſere Gelindigkeit und 
* mod) verhanden, und lautet alfo: billichen Rethtens als feine Vorfahren, in 

; dem er ihm indeſſen die Pofleflion des Fürs 
Georgius D. G. Bohemiz Rex, ſtenthums nicht mißgoͤnnete, ſondern des Aus⸗ 
Moraviæ Marchio, Lucenburgenſis & ſchlags der Rechte ratione proprietatis erwgr⸗ 
Slez Dux, Luſatiæ Marchio, notum le. Beyneben verlangete er auch dieſe 
facimus, tenore præſentium univerſis Lehns⸗ Strittigkeit ohne Verzug zum Ende 

e e si zu bringen, ba er durch ſeine damalige Macht 
Quia inter nos & Iluftrem Frideri- in Schleſien der Fuͤrſtlichen Wittib und il 
cum, Ducem Sleſiæ &c. Principem rem noch unmuͤndigen Printzen das Fuͤrſten⸗ 
noftrum. fidelem, dilectum, vertitur y tum leicht hätte abdringen koͤnnen. Er hielt 
quæſtio de proprietate & Domino aber billich, daß ohne ordentliches gehn⸗Rerht 
Principatus Lignicenſis, in caſu quo der Hertzog Fridericus I. des Fuͤrſtenthums 


pro nobis & Succeſſoribus noſtris Re- nicht verlustig gemacht werden konne. Das - 


le A - 1, bey ich auch nicht zweifele, daß er ſich dadur 

bus atque Corona Regni Dose bey v Furften in Ochsen, oe ihm 0 
fententiam definitivam reportaverimus; | (ap zu wieder geweſen, beliebt machen wollen. 
atque in Cauſa proprietatis in & ad- — — 
verfus præfatum Ducem obtinuerimus; |. 
pollicemur & in verbo noftro Regio 
fpondemus, quód cum adepti fueri- 
mus, in eo cafu poffeffionem dicti Prin- 


7. Dannenhero er den 24. Septembr. 
getoiffe Raͤthe, oder vielmehr Bevollmaͤchtigte, 
der Sache ſtatt feiner, abzuwarten, ja fo 
gar zu 9 h gn zu 
: ; ; 1 2, dem jungen Hertzoge febr groß ſchiene. Weil 
"den. Ak Vafallis, Civitati aber auch dieſes Original noch bey handen 

4ignicenfi, & Goldbergenfi & Civita-| ig, werden deſſen Worte ficht unbilich 
: tibus ezteris, præfati Principatus; o- beygefuͤget. ; ió 
mnes Gratias, Libertates, Laudabile s i 


Geor- 


(e) M, Ruding. MS, fol, 41. b. in f. & pag. fg. Tum . "T 4 | T 
(6 dra p.165. Krenzh. 2. fol 333. b. Schikf. r. c. 36. pag. i27. Pol. Hemerol, die 28. & 31. 
ug. & die 7. & 18. Sept, die 15, O&t. & 6, Nov. Late MS. Vrat, hot Kirino Pezolte MS, 
pag. 37. fqq. Rudingeri MS, f. 42. & 43, : hu 


Conſuetudines, ab antiquo obſervatas 1459. 


DS 
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1459. Georgius D. G. Boh. Rex, Mo- faute Bäuche; wie bie Schaafe wären, for, 59. 
rayie Marchio, Lucenburgenſis & wäre auch billich der Hirte und Biſchoff. Cg) 
Slefiz Dux, ac. Luſatiæ Marchio, no- Das Breßlauiſche MS. ſetzet dazu: Sie wa» - 
tum facimus tenore præſentium uni- R 1 gutte er 
verſis: Quod: nos Nobilibus Henrico | berſhnet worden? worau Der Ertz⸗Biſcho 
de 1 h Cameratio Regni Bo- i A 1 A ER S the 

i E T herren ſelbſt na rag gezogen. 
hemiæ, Procopio de Rabenftein Can- } e 2 zogen: Ch) 
cellario , Boleslao de Schwanberg, 8. Sur Liegnitz hat die verwittibte Herz 
Jefchkoni de Bozkowiz & Hanfo de|&ogin Hedewig als Vormüuͤnderin, ben is. 
Warnsdorf, Capitaneo Glacenſi, Con-] Decembr, gleichfalls“ wie der König felbft, eie 
flliariis & fidelibus noftris. dilectis de- | ne Beeſiecherung, wegen künftiger Beftáttiz 
dimus & conceſſimus, damus & Con- gung Ihren Privilegien eutheiler , welche nicht 
d m > ai weniger als die vorigen aufgehoben, folgen⸗ 
ce a 1 T éntes in 10 jud L Inhalts: f 
ne plenam omnimodam poteſta- AUC. 1 
tem, de actitatis, tractatis & compa- D M dba nrc Duciffa Slelix e 
Clatis negotiis. &. differentiis Principa- | ^ n zenten Goldbergenfis, 
tum & D mmi bum Lafilicenfe concer- | notum facimus tenore præſentium uni- 
Wencibussihtére tios. & rilluftres blad: verfiss: Qvia inter Sereniſſimum Do- 
3 : 14 d ue 
wigem & Fridericum, filium ejus, Si- a Dominum Georgium Regem 
leiz Duces, Principes noftros. fide- Bohemis, Dominum noftrum Gratio- 
les, diledos, agendi, tractandi, con- fiffumum & preclarum Ducem Frideri- 
cludendi, & omnia faciendi, que hu- cum filium noftrum, cariffimum verti- 
jus negotium & tractatum concer- r qurti de prop Merate & Domino 
nunt; Promittentes verbo noftro Re- Principatus Lignicenfis; in caufa, quo 
Sue A TAM przfatus filius noſter dilectus pro (e & 
gio ratum & gratum nos habituros, füceéffaribas fuisDücibüt orzdidi Pri 

quicquid per præfatos Confiliarios no-| nn u. UC F 

fros tractum, adum & cunclufumeipatüs, diffinitivam fententiam repor- 

fuerit in præmiffis; dolo & fraude fe- | eres atd; 1n canla proprietatis’ in de 
motis quibuscunque Datum in Jauer adverfus prelibatum Regem ac Regnum 


: & Coronam Regni obtinuerit; Pollice- 
put. Lope ups 8 mur, & in verbo noſtro Ducali nomi- 


. Bar ne Putorio præfati Ducis Friderici 
Es ift aber gleichwol nichts ausgerichtet filii noftri cariffimi  fpondemus quod 
en bas an den e cum adeptus fuerit in eo cafu pof- 
wehtele. Dielen zu ſtilen ſchickte der Papff i dicti Principatus , univerſis 
vormals Æneas Sylvius hernach aber Pius II. | Vafallis , Civitatibus Lignicenfi & 
‘genant, Den Ertz⸗Biſchoff von Creta, Goldbergenli & Civitatibus cæteris præ- 
» Hieron: Landum in SEIEN [UNE n dicti Principatus, omnes gratias, :Li- 
II. Nobembr. zu Breßlau ankom̃en. eil bertates, laudabiles confvetudines, ab 
er aber Anfangs fid) nicht erzeigete als einen | antiquo obfervatas, privilegia, indulta, & 
Frieden⸗Stiffter, und dem Könige ſelbſt zu univerſa eorum Jura ratificabit, con- 
Side lich 9 Hreſlanſſhen Binoe firmabit, & circa ea conſervabit & eos- 
ifputa 0 tur. é Bu 
a Herren von Roſenberg, welcher von 1955 tuebitur, dolo & fraude quibus- 
jenem durch allzu harte Reden angefangen | li et motis, præſentium ſub noſtri Si- 
; gilli appenfione literarum. Datum in 


worden, in dem er den Biſchoff, der zum | gilt e 
Frieden riethe, offentlich eine Gifft des Va⸗Ligniz Sabbatho poft Lucie Ao. Dn. 
M. CCCCLIX. (i) ie T 


terlandes nennete, da ihm dieſer aus dem 
Epimenide oder vielmehr ex Epiltola Pauli ad i 
Titum die Antwort gegeben haben fol:| Pier ſiehet der Lefer klar, daß bie Lieg⸗ 
S. Paulus hätte gar recht geſagt: Die nißſchen Stande noch neutral geweſen, und 
Creter find immer. Lügner, bofe Thier und] keinem Theile beyfallen konnen. 
i | Den 
(g) Ita Cureus p. 165. Schikf. l. 1. e. 36; pag. 128. 


(h) MS, Vrat. 15477. p. 112. fq. & de Anno 1566, p- 175, Fezolts. MS. p. 38, Rudingeri MS, fol. 44. 2. 
G) In Orig. It, D, Frider, Repert, p. 1, f. 95. i 


1459. 


1460. 


340. CAP. LIX. Der Hertzogin Hedwigis als Bormünderin 


Den 27. Decembr. ſchrieben die = 


Hrn. C tánbe in Boͤhmen an die Hertzogen zu 
Glogau, Sagan, Glatz, unb Fridericum I. zur 
Liegnitz, (der doch erſt 14. Jahr alt war,) 
an das Capitul und Stadt Breßlau, wie 
auch Neumarckt und Namßlau, und erſu⸗ 
cheten ſie, ſich dem Koͤnige zu untergeben. 
Wie ſolch Schreiben beym Goldalto nach der 
Länge zu leſen. CK) 


9. Hierauf ward Anno 14 60. der Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem Koͤnige Georgio eines, und 
dem Bißthum und Stadt Breßlau, wie auch 
Namßlau, auf 3. Jahr bearbeitet. (19 
Den 29. Januarü kam dieſe froͤhliche Poft 
nach Breßlau. (m) Der Hertzog zur Lieg⸗ 
nitz Fridericus I. fo numehr das ısde Jahr er⸗ 
reichet, ward zu deſto loͤblicher Fuͤrſtlicher 
Regierung, ihn anzugewehnen, an den 
Brandenburgiſchen Hof verſchicket, zu dem 
Chur⸗Fuͤrſten Friderico II. als feiner. Frau 
Mutter Hrn. Brudern. (n) Es iſt auch 
wahrſcheinlich daß ſeine, als des numehr ein⸗ 
zig uͤberbliebenen Zweiges des Liegnitzſchen 
und Briegiſchen Stammes gethane Reiſe 


vollendes deßhalben beſchleuniget worden, 


1461. 


weil fid) dieſes Jahr in Schleſien eine groſſe 
Peſt erhoben. (o) Mein alt Ms. redet daz 
von alſo: Dornoch iſt Sertzog Fridrich 
erwachſen und geritten an den Dienſt zu 
Marggraff Friedrich Corfuͤrſten ein die 
Margk und do blieben epne acit." Dor⸗ 
noch geritten an den Hoff Marggrafe 
Albrechts zu Anſpach (oder Onolsbach 
auch von Brandenburg) und dienete ihm 
anderthalb Jahr. (p) Ich ſehe keine Ur⸗ 
ſache, warumb ich von dieſem alten Ms. ab⸗ 
ſchreiten, und mit Schikfufio glauben fol, daß 
dieſer junge Hertzog erſtlich in des Marggraff 
Albrechts zu Anſpach, und hernach erſt zu 
dem Chur⸗Fuͤrſten gezogen. (g) Zum wer 
nigſten irret er ſich an den Nahmen des Hrn. 
Margyrafen, da er ihn Ulrieum nennet. 


10. Das Landverderbliche Rauben und 
Fehden war den Schleſiern noch nicht abzu⸗ 
bringen, und belagerte Anno 1461. den 14. 


Jan. Hertzog Conradus Albus nebſt der Stadt] Kayſer Fridericum III. ihme zu verbinden; 


Pen, : > 
(k) Goldaft, de J. Boh. in App. p. 191. 1460, 
(l) Goldaft. de J. Boh. in Append. p. 192, íqq. 
(m) MS. Vrat, de Anno 1566. pag. 176, 
en) v. ſupr. Auno 1458. 
(o) Cureus pag. 186, Schikf. 1. e. 36. p. 129. 


— ertt, 


— — 


Breßlau einen vornehmen Land⸗Beſchaͤdiger 1461. 
Adel. Geſchlechts, zu Cuntzenſtad: Es ward 

aber derſelbe durch zeitlichen Accord mit ſei⸗ 

nem geſamleten groſſen Raube frey wegge⸗ 
laſſen. Ein ander beruffener Freybeuter aber, 

der zu Neuenhauß bey der Neiſſe gewohnet, 
ward aufgeknuüͤpft. In dem Liegnitzſchen 
thaͤten ingleichen die ſtreiffenden Böhmen 
groſſen Schaden. (t) 


rt, Anno 1462. den 15. Maj. kam Koͤ⸗ 1462. 
nig ‚George nach Glogau, wohin auch den 
18den drauff der König in Wohlen .Cafimirus 
fich begeben, da denn unter ihnen ein Buͤnd⸗ 
nig. aufgerichtet worden. (z) Es nahm 
auch in dieſem Jahre (jedoch ohngefehr) Her⸗ 
tzog Friedrich Abſchied don dem Branden⸗ 
burgiſchen Hofe, im tden Jahre feines Al⸗ 
ters, und begab ſich, wie oben erwehnet, zu 
dem Marggrafen zu Anſpach, deme er an⸗ 
derthalb Jahr, ehe er wieder nach Liegnitz 
kommen, und hernach an den Koͤnigl. Hof 
nach Prag fich begeben, aufwartete. (t) 


Den 10. Aug. erklaͤrte fib der König 
Podibrath vor offentlichen Land⸗DTage, daß 
weil er die Beftättigung des Abendmals un⸗ 
ter beyder Geſtalt, vermoͤge des Paͤpſtlichen 
Concilii, zu Rom nicht erhalten Fonte, er ſol⸗ 
chen Concilii Schluß und die Communion fub 
utrag; ſchuͤtzen, und fein Leben dabey laſſen 
wolle. (u) 


Donnerſtag nach Egidii (2. Sept.) gab 
zur Liegnitz die Hertzogin Hedwigis den Schel⸗ 
lendorfiſchen Gebruͤdern úber ihre Guͤtter die 
geſamte Hand, cum Clauſula: Von Uns 
ſert wegin, und auch an ſtatt des Hoch⸗ 
geb. Fuͤrſten Hertzog Friedrichs, Unſers 
lieben Sohnes. (x) Woraus Hr. Licht⸗ 
ſtern noch itzo ſehen kan, daß die Fuͤrſtl. Wittib 
annoch ihres Sohnes Vormündſchafft vers 
waltet, derogleichen Briefe konte ich in die⸗ 
ſem Jahre noch mehr anführen. 


Der König in Böhmen George Podi- 
brath war indeſſen ſehr ſorgfaͤltig auch dem 


Denn 


S " 


(p) MS, Lign; 1 370, in Contin, fol. 291. Schramm. c, 26. 


(d) Schikf. 2. c. 25, pag. 53. 


(x) MSS. Vrat; de An N i 
Ara. ex 1547. hoc Anno p. i15. 


Vrat. 156 6. pa 
(t) v. fupr. n, 9. 
(u) Pol, Hemerol, die 10. Aug, & alii jam citati 
€» Siegendorffiſche Driginal 1 


fq. & pag. 178. fq; de Anno 1566, 


Cureus pag. 167. Rrenzh. I. 7. fol, 335. Schikf, X. c, 36, pag, 129, MS, 
E. 182, & de Anno 1547. pag. eh 4 u 


| 
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bey Schikfuſio; fo wird er ſehen, wie wol ers 14 63. 
getroffen, zumal der König erſt Anno 1471. 

1 gejtorben. TUAM 


Denn als dieſer itzo von feinem Hrn. Bruder 
Alberto mit Krieg uͤberzogen, Wien uͤberge⸗ 
ben, und der Kayſer ſelbſt belagert wurde, 
kam ihm jener mit aller Macht zu Hüͤlffe. $t 
Hingegen erhub der Kayſer deſſen beyde Soͤh⸗ Anno 14.63. vom Martio an folgete wies 
ne Victorinum und Henricum den 7. Decem- der König Georgium ein Bann nach dem an⸗ 
bris in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand, belehnete dern. Hievon hat Goldaftus etliche Uhrkun⸗ 
fie auch mit dem Fuͤrſtenthum Münfterberg den aufgemercket welche wol zu leſen find. 
und der Grafſchafft Glatz (y) Das Kay⸗ GO Die erſte Paͤpſtliche Bulla wieder ihn 
ſerliche Diploma über dieſe Erhebung untern ward zu Breßlau abgeleſen am Sonntag 
gedachten 7. Decembr. 1462. zeiget uns Cantate (8. Maj.) Cb) 


Schikfus 3 ; | 
„ eM Cn) Ich ſetze bey dieſem Jahre noch einen 
Brief der Hertzogin Hedwigiszur Liegnitz hin- 
zu, de dato x. Januarii, wegen einer Muͤhle 
zum Hayn, darinnen ausdrücklich Hertzog 
Johannis und Heinrichs Gebruͤder, zB: 
Unſerer liebe Herren und Gemahl und 
oͤhne hatten nach i] Schwagers, Seeliger Gedaͤchtnuͤß: er⸗ 
res Vaters Tode erft dem Kayſer, ob er gleichf wehnet wird. (e) Wodurch klar erwieſen 
ihres Hrn. Vaters Feind geweſen, groffe Tren | (ft, daß von dem Liegntz⸗Briegiſchen Stam⸗ 
erwieſen, dafür er fie mit dem Fuͤrſtenthum me niemand als unfer Hertzog Fridericus I. 
Muͤnſterberg belehnet haͤtte. CH) Er leſe nur am Leben geweſen. 
oben erwehnte Kayſerl. Begnadigung ſelbſt 


CFF 
CAPUT LX. | 


Hertzog Fridericus I. zur Liegnitz kom̃t nach Haufe, zeucht 
nach Prage in des Koͤniges Dienſt, kan aber von ihme die Erlaſſung 
des Anſpruches an Liegnitz nicht erhalten: Endlich erlangete er ſol⸗ 
ches vom Koͤnige in Hüngarn Matthia, ward numehr vollkomener 


' 


Alurius und andere ſtellen dieſe Begna⸗ 
digung des Kayſers in das 14 6ofte Jahr; 
ja noch andere in das 146 Aſte, niemand 
aber kan unſerm Lichtſtern, wie ſonſt, alfo 
auch hier in dem irren uͤbertreffen: da er 
ſchreibet: Des Königs Söhne he 


Furſt zur Liegniß, und hatte der Lehn⸗ Streit ein Ende. 


I, 

M Jahr 14.64. am gruͤnen Don⸗ 
nerſtage (damals 29. Martii) 
ward Matthias Hunniades von neu⸗ 

À em zum Könige. in Ungarn geweh⸗ 
let. (a) Hertzog Eridericus I. aber., nach⸗ 
dem er an dem Anſpachiſchen Hofe (oben c. 
59. n. II.) anderthalb Jahr ſich aufgehalten, 
kam dieſes Jahr wiederumb nach Liegnitz und 
begab ſich von dar nach Prag zu dem Koͤnige 
Georgio im ıgden Jahre feines Alters. Hr. 
Gangler Schramm ſchreibet, der Hertzog 
wäre deßhalben an den Konig. Hof gezogen, 
und haͤtte dem Koͤnige mit allem Fleiß gedie⸗ 


p — —̃ Ä—Ä— — 
) 168. Krenzh, 2. J. 7. fol. 335, 


(y) Cuxeus pag. 

? 444. : 

“= "tay Schikf. 2; €, 30, P. 95. in f. & fqq ^ 
LH Lichtſtern pag. 62. 


Schikf. 1, c. 36. p. 130. 
Henning. T. 4. p. 3. Geneal, pag. 303. Chytreus pag. 613, & alii, put 


net, damit er durch feine Gnad und Gunſt 
ſeinen wiederwaͤrtigen Unterthanen Wieder⸗ 
frand thun möge. (b). Aber er trifft es ſehr übel; 
Denn darumb war es Hertzog Friderico gar 
nicht zu thun; weil die Buͤrgerſchafft ſelbſt 
ihn, wieder des Kayſers und Koͤniges Wil⸗ 
len, in den Beſitz des Fuͤrſtenthums und der 
Stadt mit Gewalt wieder eingeſetzet hatten: 
Der Koͤnig in Boͤhmen, der Liegnitz von 
rechtswegen vor fein hielt, würde ihn mit fol- 
cher Bitte und Geſuch gewiß ausgelachet ha⸗ 
ben. Mein alt MS. (welchem Hr. Schram̃, 
weil er von dem Anſpruche der Eron Boͤh⸗ 
men an e Fuͤrſtenthum nichts gerouf, 
' * a inan icht 


D 


ZElur, in Glaciogr, 


p. 436. & 


(à) v. Cureum , Schikf, & alios dd. Il. praefertim Goldaft. in Append. de J, Boh. p.t9ó. Íqq..& p. 200. 


(b) Pezoldi MS. pag. 39. 

(9) Haynaniſche Nachrichten. 

(a) Krenzh, 2. 1. 7. fol, 335. b, & alli, 
(b) Sahramm, Geneal, Lign, c, 26, 


! 3 i CAP. LN. Hertzog Fridericus I. zur Liegnitz 


ubel angeſehen, und theils vom Adel beſchul⸗ 


Geld empfangen; antwortete einer unter ih⸗ 


ves regnete es dieſer Orten 3. Tage nach ein⸗ 


n 


— 
— ca 


i 464. nicht folgen wollen) trifft es dennoch 50 3, Den 19. Aug. worden etliche Schlöfr 1464. 


und redet davon dijo: So her dornoch | fer als Liſſa, Golau, Goldſchmieden, wel⸗ 
iba wider heymkommen, hot er fich erlich che Koͤnig Georgius Breßlau zum Gehorſam 
geróftet, und ift gezogen avo Konig Beorz zu bringen, beſetzen wolte, abgebrochen und 


gen kegen Prage, an den Dienſt, und in die Aſche gelegt. Anno 146 5. war inglei⸗ 146 s. 


chen hieſiger Orte nichts als Kriegs⸗Geſchrey 
wieder Koͤnig Georgen gehoͤret, und ward 
der Bann abermal wieder ihn offentlich aus⸗ 
nig von Behem vermeinet zu haben zw gerufen. Und nach dem Tode des Papſts 
dem Forſtenthum Liegnitz: Sonder ber | Pil II. (oder Ener Sylvii ) welcher A. 1464. 
mochte das nicht erlangen, wenn der Ko⸗ im Augufto geſtorben war, traff ſeines Nach⸗ 
nigk hette das lieber ſeinen Sonen zuge⸗ 
emet, doch ift er blieben an dem Hofe des 
oniges. («2 


Hier ſiehet Hr. Lichtſtern aus einem Ms. 
fo umb felbige Zeit geſchrieben worden; Wie 
ſo gar der Kayſer und Koͤnige in Boͤhmen 
eingenommen und opinaſtrirt geweſen, daß 
Hertzog Fridericus zu dem Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 


dynte do vleiſig, ob her mochte erlangen, 
daß der Konig ihm und ſeinen Erben ge⸗ 
ben welde, die Gerechtigkeit, die ein Roz 


den König noch heftiger; wie bald folgen 
wird. Der Koͤnig betrachtete die ihme vor⸗ 


= dieſes Jahres Fridericum. Hertzogen 
zur Liegnitz und Brieg, ſich nach Hauſe zu 
begeben. Mein alt Ms. redet davon alſo: 

Doch iſt der Hertzog blieben an dem Ho⸗ 

jeg⸗ fe des Koͤniges, bif fich erhub der Krieg 

nig, als einem Lehns⸗Falle, gar nicht gebore, J umb den Glauben, und alfo lange, bif 
und daß die Liegnitzer bey dieſem gefährlichen Konig George ließ befehlen Hertzog Frie⸗ 
Lehns⸗Streite keine Aufruͤhrer oder Rebellen drichen, her fulde fidh, neben andern 
geweſen. Surfen 15 pe m aera 
Ich finde in einem MS. daß ber König | balden off das her und feine Leute nicht 
Georgius unferm HerkogeFriderico feine Renz | vertörben. Cf) Worauf der Hertzog fit 
tep und Calla anvertrauet habe. Denn alg wieder nach Liegnig erhoben; Ich fan unz 
zu Breßlau Anno 1467. die Schweidnitzi⸗ wiederſprechlich erweiſen, daß er dieſes Jahr 
ſchen Stände, wegen Abtretung von dem und zwar ſchon im Majo zu Haufe geweſen: 
neu gemachten Bunde wieder König Georgen Und zwar aus einem Verreichungs⸗ Briefe 
; feiner Fr. Mutter Hedwigis úber ein Gutt zu 
Kotzenau; da fie diefe Worte gebrauchet: 
Von Unſert wegen und an ſtatt, in vol⸗ 
ler Macht, und in Gegenwart, des hoch 
gebohrnen Fuͤrſten, Hertzog Friedrichs, 
Unſers lieben Sohnes. Welch Brief ge⸗ 
geben Montag nach Viti (19. Maj) 1466. 

Cg) Welches noch ferner dadurch zu erwei⸗ 
ſen iſt, daß in dieſem Jahre nicht nur Koͤnig 

Georgius ſelbſt, ſondern auch andere Chur⸗ 

und Fuͤrſten, auch ſelbſt der Koͤnig in Franck⸗ 
reich, auch in ſpecie die Schleſiſchen Hertzo⸗ 
p bey dem Papſt Paulo II. durch Schrei⸗ 

ben angehalten, den König Georgium zufürs 
derſt, zu ſeiner Entſchuldigung und Verhoͤr 
zu laſſen. Balbinus erzehlet diefe Fuͤrſten, nem⸗ 
lich: Henricum: zu Glogau, 2 Conrados zur 
i f üb! c Oelß, und Koſel, Nicolaum zu Oppeln, Pre- 
fangen zu ſchreiben, mit ihm gleichſam bez] mislaum Anficracienfem, (er deutets id eft 
graben worden; Keiner ſeiner Nachfolger bat | Teffinenfem von Teſchen, ich halte, daß er le⸗ 
ſelbige in dieſem Seculo, und zu Anfange des | fen ſollen Aufvicienfem) Fridericum Hertzo⸗ 
folgenden , continuiret, daher auch manche tzogen zur Liegnitz und Brieg: er feket dazu, 
merckwuͤrdige Begebenheit zugleich vergraben daß die Schleſiſchen Fuͤrſten über diefes noch 
babe | einmal zum Brieg zuſammen kommen, u 
noch⸗ 


Diget worden; Sie hätten von dem Koͤnige 


nen, er hätte von ihme nichts bekommen, wol 
aber von dem Hertzoge zur Liegnitz: Er ward 
aber heftig ausgelacht; denn (ſaget das Ms.) 
Hertzog Friedrich war des Koͤniges Aus- 
geber. (d) 


2. Den 14. Aug. dieſes 14 6 iſten Jah⸗ 


ander und lief die Katzbach bey Liegnitz der⸗ 
maſſen an, daß ſie auch durchbrach und von 
der Stadt ein groſſes Stuͤcke von der Stadt⸗ 
maler niederrieß, bey welchem groſſen Ge 
waͤſſer viel Menſchen und Vieh umkommen. 
(e) Schade iſt es, daß mit dem Tode des fleiſ⸗ 
ſigen Bitlchen die Acta publica, die er ange⸗ 


me, 


rn uns am t 
(c) MS. Lign, de Anno 1370. in Contin, fol. 291, É 
(d) MS. de Anno 1$ 66. pag. 213. ^ 

(e) MS. 1566. pag. 186, Pol. Hemerol, die 14. Aug, 

(f MS. Lign, 1370. in Contin. fol; 290, 

(g) Originale, 


folgers Pauli I. Verbannung Anno 14.66.1466: 


Augen ſtehende Gefahr und warnete bald zu 


kommt nach Hauſe, zeucht nach Prage zr. 


— - 


nochmals an den Papſt geſchrieben. Scha⸗ 
de iſts, daß dieſer fleißige Hifloricus nicht den 
Tag dieſer Briefe beygeſetzt, und es bloß bey 
dem Jahre 14 66. bewenden laſſen. Indeſ⸗ 
ſen iſt dadurch zum Überfluß erwieſen, daß 
unfer Hertzog Fridericus in dieſem Jahre, fonder 
ferner Zweifel im Lande geweſen. Unter dieſen 
Briefen ift ſonderlich Alberti zu Branden 
burg Schreiben (welches ich beyleufig hinzu 
ſetze) nachdencklich; wenn er ſetzet: Literas, | 
(quibus Romam eitabatur Rex Georgi- 
us) crebro ipfe legi, accerfitis Doctori- 
bus Jurisq; peritis, &c. eorum men- 
tes fedulo ícrutatus fum, qui omnes 
cenfebant, ftupendum facinus effe „ Re- 
gem potentiſſimum vel. etiam Princi- 
pem, tam celeri velut momento, & 
iánquam fulminis ictu taliter nuncupa- 
ri, teneri feu reputati, & quod his 
magis eft, Regiis functionibus impe- 
diri. &c. Ja es ſetzet Balbinus, aus dem ich Dic 
fes ſchreibe, dazu, daß der Paͤpſtl. Legat Rudol- 
phus dem Biſchoff zu Olmi Protafio beken⸗ 
net, daß er in allzugeſchwinder Severitat wie⸗ 
der den Koͤnig geirret, und ſolche ihm leid ſey. 
Hr, Cantzler Schramm vermeinet, Hertzog 
Fridericus fey erſt im z5ſten Jahr feines Al⸗ 
ters und zwar Anno 1471. 3, Tage nach Lu- 
ex (21. Octobr.) von dem Königlichen Hofe | 


wiederkommen: Es iſt aber folches allerdings 
ivrig, wie qud) in folgenden Jahren, ſonder⸗ 
lich Anno 146 9. da er fein Fuͤrſtenthum von 
dem Könige Matthia erhalten, ja aus feiner 
Beſtaͤttigung der Stadt Privilegien unwie⸗ 
derſprechlich erwieſen werden fol, - Und con- 
fundiret er die Wiederkunfft des Hertzogs von 
dem Könige Matthiä aug Braßlau, mit der 
erſteren, aus dem Koͤniglichen Boͤhmiſchen 
Hofe, wiewol auch dieſes Anno 1469. und 
nicht 1471. geſchehen; ja dieſer Hr. Cantzler 
wiederſpricht ihm ſelbſt auf einer Seiten, da 
er berichtet, daß Anno x 4 69. der Hr. Marg⸗ 
graf mit Hertzog Friedrichen nach Liegnitz 
kommen, und die Unterthanen an ihn zur 
Huldigung verwieſen hätte. Daher ich die⸗ 
ſe Jahr⸗Zahl vor einen Druckfehler hie, 
wenn nicht in beyden Editionen, fo wol bet 
Sateinifchen gls herngch der Deutſchen, dieſer 
Irrthum zu finden wäre. (h) 


. — — 


ch) Schramm. Geneal, Ligu. c. 26. 
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Daß aber Hertzog Friedrich zur Liegnitz 146 


Anno 1471. aus dem Hungariſchen Hofe, von 
dem Koͤnige Matthia wieder anher kommen, 
wird in folgendem cap. 6r. n. 4. von mir ſelbſt 
behauptet werden; und vielleicht hat hier Hr. 
Schramm verſtoſſen, und davor gehalten, 
daß der Hertzog immer in Boͤhmen geblieben, 
welches er aus den Archiven gar leicht, als ir⸗ 
rig, batte befinden Tonnen. 


Indeſſen halffen alle vorbeſagte Briefe 
bey dem Papſte gantz nichts, ſondern zu En⸗ 
de des 1466, Jahres den 23. Decembris kam 
von Paulo II. ein neuer und der heftigſte Donz 
nerſtrahl des Bannes, als er noch niemals den 
Koͤnig betroffen, er wird darinne genennet 
perditionis filius, manifeſtus & pertinax Hæ» 
reticus, & relapfus in hæreſin, omnibus pœnis 
hæreticorum fübjectus; exuitur Regia potefta- 
tes omnibus Juribus privatur, ipfi filii & tota 
Regis pofleritas in perpetuum inhabilis ad 
omnes dignitates , honores & officia," proe 
nunciatur. (i) ; 


Was noch Anno 1466. vor Bluttver⸗ 
gieſſen erfolget, wie die fo, genante Cruciata 
wieder den König. geprediget worden, die 
Creutz bezeichneten, ſo wieder den Tuͤrcken 
ziehen ſollen, in Boͤhmen eingedrungen und 
mit ſchrecklichen Bluttvergiſſen, erſchlagen 
Krieges⸗Ruͤſtungen vorgegangen, und wie 
alles von dem Koͤnige, die Schleſiſchen und 
andere Fuͤrſten von ihm abgefest, kan man 
bey andern leſen. (k) 


o 


6. 


worden, was folgendes Jahr 1467. vor groſſe 1467. 


Den 3 Jan. 1468. ward nach dem Tode 1468. 


Jodoei von Roſenberg Biſchoffs zu Breßlau 
obgeſagter Paͤpſtlicher Legat Rudolphus zum 
Biſchoff erwehlet. (1) Welcher den Koͤnig 
von allen Orten anzugreiffen fleißig ermahne⸗ 
te. (m) Der Kayfer ſelbſt aͤnderte fich, 
und befahl den 13. Nov. allen Fuͤrſten und 
Fürftenthumern in Schleſien bey Straffe der 
Acht wieder ihn aufzuſitzen und dem Biſchoffe 
beyzuſtehen. n) In was vor Drangſal 
hierauf der Koͤnig itzo und ſonderlich folgen⸗ 
des Jahr von feinem eigenen Eidam dem Kiz 
nige Matthiä gebracht worden, kan bey Schik- 
fufio und andern geleſen werden. (o) Fez 
doch iſt ſich hier wieder vor Hrn. Lichtſterns 

: Eya Be⸗ 


() Obigen Bericht von den fo vielen Vorbitten vor den Koͤnig Georgium hat mit dieſen und meh⸗ 


ren Umbſtaͤnden Bohuslaus Balbinus Soc 


AK) Late | 
: f. 336. & alii. 


(D'Cureus pag. 386. Schikf. 3. e. 2. pag. 23. i 


(m) Schikf. 1. e. 36, p. 132, & 134. 
(n)Pol. Hemerol. die 13. Nov. 


(o) Schikf. d. I. p. 134. fqq. ex Cureo Balbin. I. 


„J. in nova Epit. Hift, Boh, J. 5. e. 6: p. 533. fqq. 


Balbin; d. I. Pol; Hemerol. d. 19. Aug. 13, Dec, 21 Dec. Michov, 4, e. 62. 64. 68, Krenzh. 


5. €, 9« pag. 5st. fqq. 


1468. Bericht zu huͤten, welcher vorgiebet: Matthias 
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Hunniades (ja womit er ja genug irren möge, gen: Und ob zwar im April ein Stillſtand 
nennet er gar feinen verſtorbenen Vater Jo- der Waffen geſchloſſen worden, wehleten 
hannem haͤtte den Koͤnig Georgen unter feine | bod) den 3. Maj. die meiſten Stände in Boͤh⸗ 
Gewalt, ſich aber durch feine Viétorién zum] men Koͤnig Matthiam, und zwar zu Olmitz itt 
Königreich Böhmen gebracht. (p) Wel⸗ Maͤhren. (x) Den 26. Maj kam er mit 
ches alles Traͤume ſind. etlichen Biſchoffen und andern Groſſen nach 
Breßlau, und hatte etl. 1000. Mann bey fich, 


4. Hertzog Fridericus zur Liegnitz und 
Brieg war numehr 23. Jahr alt, und erſt nommen; Es fanden ſich bald zu ihm 18. 
nach Haufe kommen, er nahm ſich aber nod) Schleſiſche Fuͤrſten, worunter auch der Liege 
zur Zeit der Regierung nicht ſonderlich an, nitzſche und Briegiſche Hertzog Fridericus I. 
und ward alles unter der Fr. Mutter Nah- | fich befand, als welchen das meiſte bey dem 
men, wie vor, ausgefertiget, wie ich aus einem Koͤnige zu erbitten hatte, nemlich fein Fuͤr⸗ 
Zinß⸗Briefe de dato Freytags vor Marix Nei- ſtenthum Liegnitz. Zu feinem Gluͤcke kam 
nigung (30. Jan.) 1468 it: vom 23. Maj. auch Albertus der Marggraff zu Branden⸗ 
Dienftas vor Himmelfahrt und andern erſe⸗ burg, deffen Schweſter Elifabetha Friderici I. 
he. (q) Ich halte davor, daß hierunter Großmutter geweſen, (y) zu dem Koͤnige 
eine Vorſicht verborgen war; denn ber Herz | nad) Breßlau, als welcher gedachten Marga 
gog trug bedencken fich in den Krieg zu mi⸗ grafen. febr hoch hielte. Und dieſer brachte 
ſchen und den Koͤnig verfolgen zu helffen, von zu wegen, daß Hertzog Friedrich das Fuͤrſten⸗ 
dem er alle Gnade und Wolthat empfangen | thum Liegnis erlangete, da hingegen der Her⸗ 
hatte. Aber es halff nichts, denn der Bi⸗ tzog dem Koͤnige hernach in den Pohlniſchen 
ſchoff Rudolphus verfuhr alfobald wieder ihn, und Boͤhmiſchen Kriegen durch treue Dienſte 
wie auch Hertzog Conradum zur Delfe, mit feine Danckbarkeit genugſam erwieſen. Cz) 
dem Banne ſie gleichfals wieder den Koͤnig 
aufzumuntern. (r) Es hat aber dieſer Bann, 
wie ich in meinem MS. finde, nur xg, Wo⸗ 
chen gewehret; (s) Denn noch in dieſem 
Jahre ſagten beyde Hertzoge dem Koͤnige 
gleichfals ab. (t) Ja gedachtes MS. berich- 
tet, es wäre (don bey Abweſen Hertzog Frid⸗ 
richs mit dieſer Cenſur wieder ihn verfahren 
worden, (u) fonder Zweifel ihn deko eher 
vom Koͤnige wegzubringen. 


fie ſchreiben: der cena haͤtte den Hertzog 
bey Matthia wieder zu Gnaden gebracht, denn 
es war kein Unvernehmen zwiſchen ihnen, und 
ich zweifele, daß der König Matthias noch 
zur Zeit genau gewuſt oder ſich bekuͤmmert 
hat, was eigentlich die Cron Boͤhmen auf 
Liegnitz vor Prætenſion oder Recht habe; noch 
mehr aber irret fib der zum irren gemachte 
Lichtſtern, da er ſetzet, der Hertzog mare, 


5. Im Jahr 1469. ſchiene dem Hertzo⸗ 
gen Friderico und ſeinen zukünftigen Nach⸗ 
kommen, fo zu fagen, die Sonne des Glückes 
rechtſchaffen; ungeachtet anderwerts nichts 


Böhmen Georgii befóbern helffen, Matthi 


ſelben wieder Pohlen und Boͤhmen Huͤlffe ge⸗ 
e ; leiſtet, wiewol er dennoch des gedachten Koͤ⸗ 
als Sturm und Ungewitter zu verſpuͤren war. nigs Podibrath Tochter gehehrathet. (a) 
Denn er erlangete numehr das Fuͤrſtenthum Schiktus ift biefen Weg auch voran geirret, 
Liegnitz ohne Krieg und Rechts⸗Streit, wel da er ſchrelbet, Fridericus hätte von ſeinem 
ches er bey dem Koͤnige Georgio nicht erbit- | Schwieger⸗Vater Georgio nicht abſetzen 
ten konnen. Schleſien hatte mit gedachtem koͤnnen, woruͤber er 1468. in Bann kommen 
Hertzoge alles Abſehen auf den Kinig Mat.] ware. (b) Sie find aber beyde nur zu bes 
thiam als ihren angenommenen Oberſten Her⸗ deuten, daß Hertzog Friedrich erſt nach dem 
Bog. Welcher bald im Martio Maͤhren und Tode beſagten Koͤniges ſeine Tochter d 

sail! 


Es 
2 —äũ . —— — — — . ͤſ—— e — — — sonne. 


(p) Lichtſtern pag. 65. ; j ds. 

(g) Origg. ibi: an ffatt und in Vollmacht unſers lieben Sohnes. 

(2) Curéus p. 174... Schikf. I. e. 36. p. 135. Pezolts MS, pag, 4% 

(3) MS, Lign, 1370. in Contin, fol. 290, a; 

(t) MS, Vrat, 15 66, pag. 218, 

(o) MS, Lign. d. J. : ; 

(x) Cureus pag. 176. in f. Sechikf. t. c, 36. p.137. Krenzh. a, I. 7. fol. 237. b. : Pezolts MS. p.41. 
S 155 1549. p.128. & de Anno 1566, pag. 223. plura probat Balbinus J. S. c. 8: pag. 841. 

(y) D, Fri r. Pro- Conf. Lign. Repert. maj. f. 87. a. Hine Cureus Ducem Fridericum vocat. Alberti 

: S p.177, Schikf. d, I. p. 137, im, ( . 1 
beter guy. T 1 Pt Schramm, Gencal, Princ, Ligu, c, 26, & MSS, pleraque, 
(b) Schikf, 2, c, ß. pag. 53. 54, 


Böhmen mit groſſer Krieges⸗Macht uͤberzo⸗ 1469. 


ward auch daſelbſt mit groͤſten Freuden ange⸗ 


Schikfus und Cureus geben es nicht wol, wenn 


nachdem er das Vornehmen des Koͤniges in 
Hunniadis Parthey beygefallen, "hatte dem 


kommt nach Haufe, zeugt nach Prage xc. 
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millam geheyrathet, wie unten Anno 1475. 
zu ſehen ſeyn wird. Zu dem geſtehet Schik- 
fus, daß diefe Princeßin erft Anno 1456. gez 
bohren worden, (e) und alſo itzund etwa 
14. Jahr alt geweſen, alſo wuͤrde fie Frideri⸗ 
eus, als er in Boͤhmen war, umb das nte 
Jahr ihres Alters Anno 1467, aufs langfte‘ 
geheyrathet haben muͤſſen, welches nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Doch, ärger aber its, daß 


Schikfus, da er von dem 14 6 aſten Fahre vez || 


det, den Koͤnig albereit Friderici Schwieger⸗ 
Vater nennet: da Ludomilla erft 7. Jahr ge⸗ 
weſen; Alſo wiſſen beyde nicht, wenn Her⸗ 
tzog Fridericus geheyrathet habe, ſehen auch 
nicht zuruͤcke auf das Jahr ihrer Geburt. E⸗ 
ben ſo undeutſch und irrig redet auch Herr 
Lichtſtern daſelbſt, wenn er ſchreibet: Der 
Hertzog habe: fich durch Huͤlffe des Marg: 
grafen Alberti des gantzen Fuͤrſtenthums bez 
maͤchtige: Welches fein. Reife z Geferte 
Hr. Ehrenfelß nicht anders verſtehen koͤnnen, 
als daß er die unbaͤndigen Liegnitzer mit Ge⸗ 
walt unter fich gebracht haͤtte; Er gedencket 
auch des Koͤniges Matthie neuer Belehnung 
mit keinem Worte. 


6. Bißher angefuͤhrte Seribenten ja ſelbſt 
Cureus und Schikfus wiſſen von glücklicher Nin- 
legung des offterwehnten Liegnitzſchen Lehn⸗ 
Streites nichts, und ob ſie zwar ſonder Zwei⸗ 
fel in MSS. dapon geleſen, haben fie doch fol- 
ches nicht geglaͤubet; ſondern find dabey blie⸗ 
ben, es ſey ein bloſſer Ungehorſam der Lieg⸗ 
nitzer t daß ſie ſich an Boͤhmen ge⸗ 
halten. Daher ich die Sache was klaͤrer 
vorſtellen werde. , 


| 


Herr Krenzheim Liegnitzſcher Superin- 
tendens zu des Hertzogen Henrici XI. und 
Friderici IV. Zeiten, gehet gerader zu und ſa⸗ 
get: Marggraff Albrecht, der Deutſche Achil- 
les genant, habe bey dem Koͤnige Matthiä et 
halten, daß er Hertzoge Friderico das ürz 
ſtenthum Liegnitz verlehnet. (d) Herr 
Cantzler Schramm giebet es: Marggraf 
Albrecht brachte bey Könige Matthi zu 
wege, daß er das Fuͤrſtenthum Liegnitz 
Hertzog Sriedrichen vollkomlichen, mit 
aller Gewalt, inmaſſen es ſeine Vorfah⸗ 
ren gehabt, eintbete. (e) Die MSS. mel 
den dieſes: Weil Hertzog Friedrich ſeines 
Fuͤrſtenthums halben in Irrung geſtan⸗ 
den, hat er daſſelbe wiederumb durch 
Suͤlffe Marggraf Albrechts vom Koͤnige 


T sé sc — 
(c) Ex Pol, Hemerol. die 16. Octobr, Schikf, d. 


(d) Krenzh. 2. I. 7. p. 337. b. ; 
(e) Schramm, Geneal. Pr. Lign. c. 26. 


Maitbias zu Lehn empfangen, und alſo 14 69. 


wieder ordentlicher WMeyſe zu feinem Lieg- 
nitz ſchen Land und Fuͤrſtenthum kommen. 
(f) Ein ander MS. redet hievon alſo: Rós 
nig Matthias war gegen allen Fuͤrſten mil⸗ 
de, verſagte keinem nichts: (NB.) ſchen⸗ 
ckete dem Hertzog Friedrich das Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz, mit aller Jugehoͤr, daß 
gantz an einen König zu Böhmen geſtor⸗ 
ben war ꝛc. Allhie ward erſt Friedrich 
ein rechter Fuͤrſt zur Liegnitz und die 
Stadt huldigte ihm. Dieſes Ms. ſetzet ir⸗ 
rig dazu: Es wäre ſolche Huldigung faft un⸗ 
gerne von der Stadt gefthehen, Cg) gleich 
als wenn er nicht vorhin den voͤlligen Beſitz 
der Stadt mit allem Willen der Buͤrger⸗ 
ſchafft inne gehabt hätte: Weil alſo diefe 
nicht gar zu alte MSS. in den Umbſtaͤnden nicht 
ohne Irrthum ſind, welche mehrentheils ſchon 
oben wiederleget worden, werde ich aus mei⸗ 
nem alten Liegnitzſchen MS. welches zu ſelbi⸗ 
ger Zeit continuiret worden, auch deſſen Be⸗ 
richt beyfuͤgen: die Worte find wie folget: 
Es iſt die Jeit auch zu Breßlau geweſen 
Marggrafe Friedrich (ſol gleichwol Albrecht 
heiffen) ein angebohrner Freund und Ohme 
Hertzog Friedrichs; Iſt Koͤnig Matthias 
an einem Gbend frolich geweſt unter der 
breiten Linden zw Sente Vincentius- zw 
Breßlaw: Iſt daziw getreten der Marg⸗ 
graf, und Hertzog Friedrich bey der Hand 
genommen, und den Róni gebeten Her⸗ 
Boge Friedrichen zw vorleßhen, und ge⸗ 
ben die Gerechtigkeit, die ein Koͤnig von 
Behemen vermeynet zw haben vber Lieg⸗ 
nitz und feine Jugehoͤrunge. Off derſel⸗ 
bigen Statt und Stelle hat es der Roni 
alles gnediglichen zwgeſaget; Und noch 
denn von Liegnitz geſchicket, und an Her⸗ 
tzog Friedrich geweiſt, alß einen natuͤrli⸗ 
chen Erbherren, ihm zu ſchwerein und 
zw holdein. Alſo ift Marggraff Friedrich 
(Albrecht porius ) metbe kegen Liegnitz ges 
zogen und die von Liegnitz haben Her 
tzog Friedrichen eine rechte Erbholdunge 
gethoen, als ihrem naturlichẽ Erbherrẽ. (h) 
Zu verwundern iſt, daß Schikfus, ja 
unſer ſo genannter Gruͤnberger ſelbſt, die doch 
mit andern dieſes Hertzoges Vorfahren, als 
wenn fie in gantz unſtrittigem Beſitz des Fürs 
ſtenthums Liegnitz geweſen, anſetzen, und auf 
die Stadt Liegnitz, als wenn ſie Ludovicum 
IL. ünd Johannem eigenſinnig verftoffen haͤt⸗ 
& 1 3 . ten, 


1. &lur. Glaciogr, pag. 479. 


f) Pezolts MS. p. 4. MS. 1547. p.132. Rudingeri MS. f. 54, a. 


(g) MS. Vrat. 1566. p. 231. 


(b) MS. Liga. 1370. in Contin. fol. 192. b, Ms. Baudif, f. 21. b. in f, & fq. pr. 


1469. ken, vorgeben; Dennoch hierinnen den verz 
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meinten Liegnißſchen Cometen, an Verleum⸗ mit Lichtſternen Rebellen, Ertz⸗Aufrührer 
dung nicht gleiche kommen koͤnnen, ſondern und dergl. geheiſſen. Das heitere Wieder⸗ 
ſchreiben: Sertzog Fridrich berte gedochte | [piel ift bald aus feinem erſten Briefe, da er, 
Königliche Gnade nicht allein in hoͤch⸗ der Stadt Privilegia beſtaͤttiget, de dato Mitt⸗ 
ſtem Gehorſam erkennet, ſondern auch woch nach Joh. Bapt: damals den 28. Sunit 
dem Könige davor getreue Dienſte geletz | biejes Jahres klar genung: Ich wil denſel⸗ 
ſtet, die Boͤhmen mercklich beſchaͤdiget, | ben Hrn. Lichtſternen zu gefallen beyfuͤgen. 


und in Groß⸗Pohlen die Stadt Weſeritz \ 
ibme 1 9 5 helffen, worauf ihm auch Wir Sriedrich von Gottes Gna; 
der König die Ober⸗Hauptmanſchafft in] den in Schleſien Hertzog und Herre 
gantz Schlefien und Ober⸗Laußnis auf⸗ zur Liegnitz zum G oldb erg und Gris 
getragen (i) Afo müſſen ja nothwendig ling zum Briege bekennen offentlich 
diefe Seribenten gelben haben, daß eine an⸗ init Nee e e wir eg 
dere Urſache als die bloſſe Wiederſpenſtigkeit 1 ee 
der Liegnitzer, der Cron Böhmen einen reeht hen haben viel und mancherley Behaͤglig⸗ 
mäßigen Anſpruch an das Fuͤrſtenthum ge⸗ keit und Dienſte, die unß unſere getreuen 

lieben Buͤrger zur Liegnitz von ihretwe⸗ 


geben haben muͤſſe; Denn fonften ware die 

Gnade und Liberalität des Königes Matthiæ gen und auch von der Stadt Liegnitz gea 

nicht groß zu erkennen geweſen. Mein alt treulichen gethan haben, täglichen thun, 

MS. weiß auch von Hertzog Friderici. Ober⸗ und in tünfftigen Zeiten thun und leiſten 

Amtſchafft uͤber die Laußnitz, und redet alfo: mögen. Und darumb fo haben wir 

Der König bot ibm befolen und eingeger unſer Fuͤrſtl. Gnaden zu frohmen und 
zu Mehrunge derſelbigen Stadt Lieg⸗ 
nitz, und zu einem gutten Alter allen 


ben die Sechß⸗Staͤdte, alf einem Macht⸗ 
manne; die hot her etliche Jore inne ge⸗ 
og n itzlichen unſern Buͤrgern daſelbſt 
8. Hertzog Friedrich hatte dem Koͤnige E beftáttiaet und confirmi- 


babet. (k) s 

die Huldigung am Fronleichnams⸗Tage, das | y | 3 
a der 1. Junii, geleiſtet, auch das ret, alle Recht, Gnaden, Frephei⸗ 
Baldachin in der Proceſſion vortragen helffen, 
CD) an welchem Tage auch der meiſte Theil 
der Fuͤrſten und Staͤdte ihre Pflicht abgele⸗ 
get, den 2. Junii aber, wiewol bey Negen⸗ 
wetter, gieng der Koͤnig Matthias zu Fuſſe 
nach Trebnitz und beſuchte der H. Hechwigis 
Grab. (m) Der Anſtand der Waffen 


barkeite ꝛe. Und wollen Sie dabey hand⸗ 
haben und mit ganger Wacht befchüsen, 
und auch in ein beſſer Wehſen, alß viel 


Und dieſe Beſtaͤttigung war auf dieſen Fall, 
da der Hertzog das Fuͤrſtenthum erlangen ſol⸗ 
mit dem Könige Georgio ward ich aufge⸗ te, von feiner Fr. Mutter der Stadt zugeſa⸗ 
hoben, dieſer aber beredete, feinem Hen, Ci get: Able ich oben 14 79. Ce. Koe n. g.) ihre 
dam -Matthix zu wieder, theils Boͤhmiſche] Verſicherung von Wort zu Wort beygeſetzet. 
Stände, daß ſie Vladislaum , Caſimiri des 5 P Í ; 

Koͤniges in Men Sohn, zum Könige A 9. Hieraus iſt zu ſehen, daß itzo erft der 


len ſolten. (n) EN Hertzog Friedrich fib) als regierenden Fürs 


iſten zur Liegnitz erwieſen „ hemlich im 29 ſten 
„Indeſſen hatte, wie oben geſagt, der Jahre ſeines Alters: Wobey nicht zu übetz 
Koͤnig Matthias dem Marggrafen Alberto 


gehen, daß er ſich in dieſem erſten Briefe 
ſelbſt Commiſſion und Vollmacht ertheilet, bloß einen Erbling zun Briege ſchreibet; Das 
mit Hertzog Friedrichen nach Liegnitz zu ie- | hero, weil ſelbiges Fürſtenthum mehrentheils 
hen, Land. und. Städte, an ihn zu weiſen, wo⸗ zu Pfand; Rechte gerſetzet wr, wie unten 
mit ſie ihm die Pflicht und Huldigung abſtat⸗ folgen wird: Bey welchem feinem Zuſtande, 
teten, welches auch erfolgete, (o) fonder | das MS. welches ſchreibet: daß er vorhin 


Zweifel mit groſſen Freuden der Unterthanen. ein armer Fuͤrſt geweſen; nicht unrecht zu 


Hiebey muüſſen wir aber numehr vornemlich ſeyn ſcheinet, weil die Einkuͤnffte des Briegi⸗ 
ſehen „wie Hertzog Friedrich ſeine Lande | ſchen Fuͤrſtenthums mehrentheils nicht feine, 
1 

id : m 
( Schikf. 2. ©. 15. p. 54. Grunberg. in Calend. 1657, fub M. Novembri, "aH ; 
VU OE Pin in Continuat. fol, 293; a. 1 
) MS, M. Schindl, 1562, pag, 27. Ruding, MS; fol 53, a. & pleraque alia, 
(m) Pol. Hemerol, die 2. Junii, 8 ; : A - ; 
(n) Krenzh, 2. 1, 7. fol. 337. b. & alii 
(0) MS, Vrat. 1566, pag. 213. 
C) Confign, Priv, fol. 74. & Originale, 


ä — 


und Buͤrgerſchafft angefehen und ob er ſie 1469. 


^ 


ten, Satzunge, Willkohren, Nutz, 


alß wir moͤgen, gnaͤdiglich bringen. ) 


14 69. im ; Liegnitzſchen 


kommt nach Haufe, zeucht nach Prage x 


hen aber bloß die Weichbilder 
Hayn und Luͤben ohne Anſpruch waren. Im 
übrigen kan Hr. Lichtſtern hier ſeine Afpedten 
und Affecten beſpiegeln, und felbft uvtbeilen , 
ob er wahr geredet, da er meinet, oder viel⸗ 
mehr tichtet, Fridericus I, hätte den Liegni⸗ 
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gern, ihrer Wiederſpenſtigkeit wegen, Dier469. 


Privilegia genommen, bie fie erft von feinem 
Sohne Friderico IL wieder bekommen hätten. 
(p) (Schande ift es ſolche Fabeln nur zu 
wiederlegen.) } 


U 


| CAPUT LXE) | 
Hertzog Fridericus I. zeucht mit dem Könige Matthia, 


dienet unter ihm in feinen Kriegen, und uͤberlaͤßt die Regierung des 
Fuürſtenthums Liegnitz nochmals feiner Frau Mutter. 


I. 

Ertzog Friedrich zur Liegnitz war, 
wie oben geſagt, numehr mit an⸗ 
dern Fuͤrſten und Staͤnden ein 
offentlichen Feind der Böhmen, 

ließ auch i&o einen Bürger von Breßlau, wel⸗ 
cher aus Boͤhmen etliche Faß Senſen und 


dergleichen nach Breßlau führen wolte, an⸗ 


halten, und die Waare wegnehmen. Es 
wendete aber der Buͤrger ein, daß ſolch Gutt 
keinem Böhmen, fo es mit ſelbigem Könige 
hielte, gehoͤrete, noch ihme abgekauffet wor⸗ 
den, welches er beweiſen wolte. Alſo ward 
ihm auferlegt 300. Ungrl. Fl. auf das Lieg⸗ 
nitzſche Rathhauß zu legen, und die Waar, 
auf alles was recht, zu verkauffen, welches 
auch geſchehen, und iſt des Naths in Breß⸗ 
lau Caution noch aufgemercket, darinnen ſie 
bekennen, daß ſolch Gutt mit rechter und gut⸗ 
ter Urſache willen zu Liegnitz behafft worden 
ſey. (a) 


Mittwoch nach Maria Heimſuchung, s. Jul. 
zog der Koͤnig Matthias wieder von Breßlau 
ab, und folgete ihm Hertzog Fridericus, wel⸗ 
cher, wiewol er der einzig uͤberbliebene Zweig 
von dem Fuͤrſtl. Liegnitzſchen und Briegiſchen 
Stamme war, dennoch unter dieſem tapfern 
Könige fich im Kriege zu verſuchen feft geſtel⸗ 
let hatte. Hievon redet das alte MS. alfo: 
Dornoch (nemlich nach der Belehnung) ift 
Hertzog Friedrich mit Könige Matthias 

ezogen kegen Ungern, und bleib an dem 
Dienfte des Koͤniges bey soeben Joren. (b) 
Welcher Bericht mit ſeiner Wiederkunft (unz 
“ten 1471. Menf. Oct.) ſehr wol uͤbereintrifft. 


2, Im Monat Juli erklaͤrte fich Vla- 


— — 7 
onm 


(p) Lichtſtern pag. 514. v. infr. Anno 1507. 
d Lib. Contr, No, 2. fol, 184. i ; 
(b) MS. Vrat, 1566. pag. 235. & MS, Lign. 1370, 


dislaus des Koͤniges in Pohlen Cafimiri Sohn, 
daß er die angetragene Cron Böhmen anuz 
nehmen Bedencken hatte (e) 


Zur Liegnitz bekam die Hertzogin Hed- 
wigis einen Anſpruch von einem Edelmanne 
Caſparn von Borwitz: Sie aber hatte ihr 
Vertrauen auf den Rath zur Liegnitz und 
wehlete ſie zu ihren Cuͤr⸗Nichtern, worinn 
der Hr. von Borwitz auch Compromittirte; 
Beyde Theile worden zu Schrifftwechſelun⸗ 
gen veranlaſſet, und foderte Kläger ſeines 
Brudern Hannß Borwitzes, welcher vormals 
in Fuͤrſtl. Dienſten geweſen, ſeine Erbſchafft; 
Dieſe beſtund aber in ſeinen vermeintlich nicht 
gegebenen Beſoldungen, die ihme von den 
Teich⸗Wirthſchafften aſſigniret waren, dans 
nen an einem ihme von der Fürſtl. Herrſchafft 
geſcheneketen Lehns⸗Falle, den der Erblaſſer 
doch ſelbſt nicht erlebet noch adivet hatte, und 
alfo auf feinen Bruder nicht transmittiren 
konte, zumal der Brieff bloß auf ſeine Per⸗ 
ſon lautete. Die Hertzogin opponirte ihm 
auch andern Theils, daß er keine Beſoldung 
im Ruͤckſtande haͤtte, ſondern ſelbige ſelbſt 
von den Teich⸗Wirthſchafften inne behalten 
haͤtte, u. d. g. dieſe der Hertzogin Exception 
iſt noch verhanden, worinnen ſie bey jedem 
Puncte diefe Worte wiederhole: So hoffen 
wir zu eurem Erkaͤntnuͤß, von Caſpar 
Bor witz billich folches feines Vorbrin⸗ 
gens zu unß gethan, moͤglichen ſollen d» 
berhaben ſein, und Antwort zu thun nicht 
pflichtig fein, und fezen daß auf euch, 
auf rechtes Erkaͤntnuͤß, wie recht ifi. 
Und zu Ende ſolcher Exception; Über 
daß alles waß ihr auf ſolche ſein 
Anklage nach Recht erkennet, davon wols 

len 


mi nn 


in Contin, fel. 292, b, 


(c) Rrenzh, 2, 1. 7. fol. 337. b. Schikf. . c. 36. pag. 137. 
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1469. len wir unß nicht legen. (d) Weil nun 


P 


der von Borwitz darwieder zu repliciren ihm 
vorbehielt, bedingete ihr die Hertzogin gleich⸗ 
falls die Duplic. Ich werde den Ausgang die⸗ 
fes Streites folgendes Jahr beyfugen. Itzo 
erweiſe ich nur durch dieſes, daß die Hertzo⸗ 

in, unerachtet fie vor Fahren von der Stadt 
Leni weichen muͤſſen, dennoch ſolche dama⸗ 
liche Unruh dem Rathe und Buͤrgerſchafft 


nicht imputiret, ja den Rath febr hoch gehalten. 


9 


3: Den 29. Julii geſchah zwiſchen Qiz 
nigen Matthia und Victorino Hertzogen zu 
Glatz und Muͤnſterberg, in Maͤhren ein ſtharf⸗ 
fes Treffen darinnen die Boͤhmen geſchlagen 
und gedachter ihr Hertzog gefangen nach O⸗ 
fen gefuͤhret worden, allwo er 2. Jahr geſeſ⸗ 
ſen. Matthias aber kehrete wieder in Un⸗ 
garn die von den Pohlen darinnen geſtifftete 
Unruh zu ſtillen. Ce Unterdeſſen fiel der 
andere Sohn des Koͤniges Podibrath Henri. 
eus mit einer groſſen Macht im Anfange des 
Septembris in Schleſien, und Laußnitz, pluͤn⸗ 
derte der Geiſtlichen Güter, verbrandte viel 
Doͤrffer, theils Staͤdte wurden gebrandſcha⸗ 
tzet, theils auch ausgepluͤndert, unter welche 
Staͤdte auch Goldberg und Hayn im hieſigen 
Fuͤrſtenthum gezehlet werden. “Diejenigen 
welche ſchreiben, Hertzog Victorinus ware mit 
in Schleſien gefallen, ſind ohne Zweifel 
irrig. CH) ts 


Alſo hatte Fridericus zur Liegnitz ben 
Hertzog Victorinum und hingegen Henricus 
Victorini Bruder Hertzog Fridrichen bezahlen 
helffen, welcher, weil er dem Kriege nachzog, 


CAP. LXI. Hertzog Fridericus I. 


ihme zu zeigen, daß die Herrſchafft keinen 1470. 
Groll wieder die Stadt gehabt habe. 


Am Montage nach Valentini (14. Febr.) 
LXXmo ift die Hochgebohrne Fuͤrſtinne) 
Fraw Hedwig, unſer gnaͤdige Fraw, an 
einem, und der Woltochtige Caſpar Bo⸗ 
rewitz am andern Theile vor unf, als (be 
ren gewehleten Richtern uff heute diſſen 
Montag, den wir beyden Theilen gelegit, 
und zugeſchribn hatten komen; do haben 
Sie ſich mit einander nicht vertragen mo⸗ 
gen, dor hat Ir Gn. ir Ortel⸗Geld vor 
unß geleget , und ſich erboten, den Saz —— 
chen nachzukommen, und zu Ir Gnoden 
keyn billichs abgehen laſſen: und alß Ca⸗ 
ſpar Borwitz dieſem nicht nachkommen 
wolde, ſprechende, er vermochte das vor⸗ 
der nicht zw teidingen. Sunder ob her 
ſeine Sachen verkauffen, oder an andere 
„ande brengen wolde. Das en Ire Gn. 
nicht vordencken wolde. Und alß Ir Gn. 
doruff geborlichen antwortete und erboth 
ſich alß vor; das Ir Gnad. alles thun 
welde, und laſſen, was durch Recht er⸗ 
kand worde, Und alp Cafpar de Borwitz 
an Ende wegkgeſcheiden iſt, verſchaende 
allen glympfen: Do hat Ire Gnad be⸗ 
gert, das in unſer Buch zu verzeichnen 
und einen andern Rechtes ⸗Tag zu legen: 
Doruff haben wir einen Recht⸗Tag Iren 
Gnaden uff heute obir vier Wochen gelegt, 
und haben den genanten Borewitz durch 
unſere Schriffte dazu verbotet. (h) Es 
ſcheinet aber, daß er den Proceſſ deſeriret ha⸗ 
be, und nicht erſchienen ſey: weil weiter von 


feinem Fuͤrſtenthum nicht helffen konte. Und] dieſem Streite nichts angemercket ift. 
ſolches erweiſe ich abermal durch einen Brief f 1 à 


der Fuͤrſtin Hedwigisz, darinnen ſie einen 
Zinß auf dem Gutte Duͤrſchwitz der Kirchen 
zu S. P. und Paul beftättiget Montags vor S. 
Thomæ, war der 18. Decembris, mit dieſen 
Worten: In Macht des Hochgebornen 
Fuͤrſten Hertzog Friedrichs Unſers lieben 


Sohnes. Cg): 


Anno 147 0. den 14. Febr. erledigte ſich 
auf dem Rathhauſe die Strittigkeit zwiſchen 


der Hertzogin und oben erwehntem Hun. Ca⸗ 


ſpar von Borwitz, wie aus folgendem Arbitrio 
und Interlocut zu erſehen, welches ich aber⸗ 
mal bloß Hrn. Lichtſternen zu gefallen beyſetze, 


* Hie Yin : 


(d) Orig D. Fridr. Répert, Maj. fol.'$7. b. fqq. 


(c) Cureus p. 177. in f. & p. fq. 

37. b. Pezolts MS, p. 42, 

() Jam citati 
hoc Anno, 

(g) Orig. i 

(h) Lib. Contr. No. 2. fol. 182. b. 

(i) Cureus pag. 179. Schikf. 1, c, 36. p. 136: 


Was des Koͤniges Matthiz Hauptmann 
in Schleſien mit ſeinen Schleſiſchen Voͤlckern 
wieder Hertzog Heinrichen von Podibrath 
Beſchaͤdigungen des Landes ausgerichtet, kan 
bey oben angezogenen Geſchicht⸗Schreibern 
geleſen werden. Der Koͤnig Matthias ſelbſt 
sog nach Wien und trachtete den Kayſer Fri- 
dericum zu verſoͤhnen, richtete aber nichts aus, 
und war Hertzog Friedrich zur Liegnitz bey 
des Koͤniges Suite (1) 


Wenn diefe Abreiſe geſchehen feet Schik- - 
ſus und Cureus nicht bey. So viel finde ich, 
daß unſer Hertzog Fridericus I. Donnerſtag 

2 vor 


ls ·Ü.̃ ma en nn 


Schikf. 1. c. 36. p. 138. & I. 2- c. 30. p. 98. Krenzh. 2. J. 7. fol, 
be N MS, Vrat. de Anno 1547. pag. 132. & de Anno 1566, pag. 235. 
quibus addas Ælur, in Glaciogr. pag. 455. Henr. Roch. Chron, Luíat, Boh. Sil. 


zeucht mit dem Könige Matthia &c. 


1479: vor Bartholomæi (21. Aug.) noch zu Breßlau (ose 5 pertinaciter, tueretur: -endlich faget [4251 471- 


eweſen, als an welchem Tage er daſelbſt 
Thomas Brockendorffen eine Beſtaͤttigung 


daß er des Ungehorſams halben als ein Ke⸗ 
ger verdammet worden. Er ſetzet dazu: Es 


über das Gutt Princkendorff gegeben. Ck) habe hernach Carolus V. Ferdinandus I. dene 
Er nennet fich darinne Hertzogen in Schlefien, | noch nicht abgelaſſen, die Communion fub u- 


Herren zu Legnitz, zum Goldberge x. und 
rechten Erbling zum Briege und zu Luͤben ac. 


4. Anno 1471. den ro. Febr. ſtarb Marg 
graff Fridericus II. Churfuͤrſt zu Brandenburg, 
Friderici I. Hertzogs zur Liegnitz Groß⸗Mut⸗ 
ter Eliſabethæ Bruder. sme fuccedirte fein 
Hr. Bruder Albertus, der Deutſche Achilles 
genannt, welcher im verwichenen 14 6 often 
Jahre das Fuͤrſtenthum Liegnitz unſerm Her⸗ 
tzog Friedrichen wieder zu wege gebracht hat⸗ 
te. (1) Ingleichen verſtarb den 7. Martii 
(Balbinus hat den 22. Febr.) der beruffene 
Ertz⸗Biſchoff zu Prag, Johann Rockezahn, 
von dem Hagecius ſchreibet, daß der Konig 
George ſich bor ihme mehr als vor unſerm 

Herrn GOtte ſelbſt hatte fürchten muͤſſen. (m) 
Ihm folgete den 22. Koͤnig Georgius ſelbſt, 


welcher an der Waſſerſucht ſein Leben beſchloſ⸗ 


ſen, und alſo ſo wol er als ſeine Feinde nu⸗ 
mehr Ruhe bekamen, jedoch die letzteren nicht 
ohne Unruh. (u) Denn ob zwar ſchon bey 
feinem Leben Anno 14.69. den 3. Maj. Koz 
nig Matthias aus Hungari. zur Cron Boͤh⸗ 
men beruffen war, ſtelleten die Stande den⸗ 
noch in der Creutz⸗Wochen ( Krenzheim fer 
get den 27. Maj.) einen Land⸗Tag zu Kotz 
tenberg an, und ward nach vielen Zancken 
Vladislaus des Koͤnigs in Pohlem Cafimiri 
Sohn erwehlet. Co) bres 


Der Nachklang des numehr verſtorbe⸗ 

nen Koͤniges Georgii ift febr. unterſchieden. 
Die Evangelischen Hiftorici loben feine. Bez 
ſtändigkeit, daß er Koͤnigreich, Leben und 
Ehre nicht ſo hoch gehalten, als die Beſchu⸗ 
gung des Abendmals unter beyder Geſtalt. 
Die meiſten Catholiſchen Scribenten aber 
halten ihn vor einen Ketzer Cv. Judieium Pon- 
ficis füpr 6. 60. n. 3.) Der beſcheidene 
Jeſuit aber Bohuslaus Balbinus ſchreibet: Fuit 
quidem 4 Pontificibus 1 8 ab Ecclefix Com- 
inunione Rex Georgius leparatus; Nullä ta- 
men, quod fciam, alia hæreſis, niſi quod com- 
acta, (Baſilienſia fcil.) 4 Pontificibus revo- 


[nomm 7 
(k) Orig. 

<l) Krenzheim 

(m). Hagec. 2. ; 

ubi dicit, eum Regis 


traque bey dem Papſte auszubitten; welches 
auch der letztere erlanget, und ware ſolche 


Bulla Cfítag8 nad) Viti 1564. und zu Prag 
den 21. Junii publiciret worden. Verba funts 
Ut omnibus in Regno Bohemiæ cæte- 


risque Provinciis vicinis Auftriacorum 


Prineipum liceret Catholicis Euchari- 


(n) Hagec. & Krenzh, dd. II. Cureus p. 180. 


IAI. & 456. Balbin. d. l. pag. 539. 


ſtiam {ub utraque fpecie ſumere. Me- 
minere fenes (ait) ex ſocietate quo- 
que noftrá Patres, in Sacello S. Annz 
(in templo. S. Clementis) populo Ca- 
tholico fub uträque fpecie Euchari- 
ſtiam ſolitos aliquamdiu porrigere, ut 
olim narrantes audivi: (p)) 


Als der König Matthias fahe, daß in 
der Guͤtte (welche er zu Iglau vergebens vers 
ſuchete,) nichts auszurichten ware, zog er in 
Ungarn eine Armee zuſammen zu bringen, und 
ſeine Wahl zu behaupten; da denn Hertzog 
Friedrich zur Liegnitz, und Johannes Her⸗ 
gog zu Pribuß (hernach auch zu Glogau) von 
dem Koͤnige Matthia Abſchied nahmen, und 
bey dieſer Veraͤnderung nach Hauſe eileten: 
Maſſen der verwittibten Hertzogin Hedwigis, 
Friderici I. Fr. Mutter letzter Brieff, fo viel 
derer auf dem Rathhauſe zur Liegnitz verhan⸗ 
den, und in des Hertzogs Abweſen von ihr 
gefertiget find, Donnerſtag vor Oculi (war 
damals der 4fe April) datiret ift. Cq) 


9 Der Koͤnigl. Hauptmann in Breß⸗ 
lau, Frantz von Hagen, that indeſſen den 
Boͤhmen moͤgliehen Abbruch, (r) und den⸗ 
noch kam Vladislaus aus Pohlen dem Koͤnige 
Matthiá zuvor und eilete mit 9000. Mann in 
Boͤhmen, er ward zu Glatz von den Boͤh⸗ 
men mit einer Armee angenommen, und nach 
Prag begleitet, Der König Matthias konte 
ihn mit ſeinen Voͤlckern nicht erreichen, und 
die Hertzoge zur Oelß und andere ſchlugen 
ſich ſelbſt zu Vladislao, welcher den 16. Aug. 
unverhindert zu Prage ſeinen Einzug hielte, 

My und 


—— 2 


2, lib, 2, fol. 338. b. Bucholz. pag. 472. 70 N 
fol. 181. a, jun&o fol. 179, in f. & pag. fq. Balbin. Epit, Hift. Boh. J. 5, c, 10, p. 558, 
Pontificem dici poffe. | 3 


Schik£ I. 1. c, 36. pag. 140, Alur. Glaciogr, pag, 


co) Hagec. 2. fol. 181. b. Cureus pag. 181. Schikf. 1. e. 37. p. 14. Krenzh, 2, lib. Z. fol. 338. b, 
Bucholz: pag. 4% ZEluf, pag. 457. De Roo in Annal, Auftr. pag. 298.. Edit,. Germ. ver 
rö-pag. 310. fqq. , Balbin, d, I. I. 5. e. 9. pags 363. 

(p) Balbin. Epit, Hift, Boh. L. 5. e. 10. pag. 559 

(q) Orig. Y 

ec) Cureus & Schikf. dd. ll. 


1471. 


des des beruͤhmten Johannis Sohn batte durch 


1472. 


emat ware zuruͤcke geſchlagen worden, Date 


` 
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Hand (Otis, ift diefelbige Nacht durch 1471. 
leiplichen Tod verfcheiden von diefer Welt, 
und am Tage Severi (den 23. Octobr.) bes 
graben neben Ihren Hrn. Vater Ludovi- 
feine angebohrne Tapferkeit die Boͤhmiſche cum Il. ein dem Elofter der Cartheuſer vor 
Gron auf ſich bracht, und bald hernach: als Liegnitz. (u) In Ambrofii Bitfchens MS. 
Matthias zu Fraljckſtein mit Verluſt aller Ba⸗ F find zuletzt mit einer andern Hand dieſe Wor⸗ 
gage und des Breßlauiſchen Geſchützes etli- te nachgeſetzt; Anno 1471. in die ooo. 
Virginum, nocte præcedente hora 5. 
vel quafi, obiit inclyta Domina Hed- 


und den ax. Aug. gekroͤnet wurde. Cs) Hier⸗ 
aus iſt zu fehen, wie fo gar Hr. Lichtſtern 
fich verirret, da er ſchreibet: Matthias Hunnia- 


te ſich Johannes Hunniades ic bear o 
gen, König Georgen unter feine Gewalt, ſich is fenı A 
aber durch. feine’ Victorien zum Königreich ges Ves 1945 En Ber 1 1 1 
bracht. (t) Johannes Hunniades war vor mg: apud predictum Hominum Lju- 
15. Jahren, nemlich. 1456. aller Seribenten dovicum, & ejus contoralem, mona- 
Bericht 1105 ſchon feen und all 2810 fterio Cartuf. prope Ligniz. (x) 

ivet dieſer Stern guch hier toto calo. Cie]. — ir 
i U^ Dennoch irret auch dieſer Zuſatz bey 


ch oben erinnert. 
ich Tur d p bem Bitfchen darinnen, daß ſelbiger feet , fie 
Hertzog Friedrich zur Liegnitz kam den | ware in bie Carthauſe zu ihrem Hrn. Vater 
andern Tag nach Luce, war der 19. Octo⸗ und Eh⸗Gemahl begraben worden: Denn 
bris, nach Hauſe, und brachte mit ſich obge⸗ oben c. 59. circa fin. iſt geſaget, daß er zur 
dachten Hertzog Johannes von Pribuß und Ohlau begraben liege. Hertzog Friedrich 
einen Grafen von Poſingen (aliis Bopfingen) zur Liegnitz, und Hr. Frantz von Hagen, als 
nebſt vielen Leuten. Die Hertzogin Hedwi- Obriſte Hauptleute des Krieges⸗Volcks (al⸗ 
gis ward hoͤchſt erfreuet durch die Ankunffe | [o reden etl. MSS.) zogen dennoch noch in diez 
ihres Hrn. Sohnes und der andern Herz | fem Jahre mit groſſer Macht in Boͤhmen 
ren und Gaͤſte / mit denen hot fie gehabet und thaͤten maͤchtigen Schaden. (y) Denn 
am Abend der Heiligen 11000, Jungfrau⸗ dieſer Hertzog, wie auch die meiſten Fürften 
en (20. Octobr.) eine ziemliche Freude: und Stände in Schleſien, hielten fo feft bey 
Sunder eyn derſelbigen Nacht iſt die Freu⸗ dem Koͤnige Matthiä, daß fie fich aud) von den 
de gewandelt ein das Betruͤbnuß, wenn Bedraͤuungen der Pohlen, Boͤhmen, und ans 
die Hertziginne Hedwigis gerurt durch die | derer Feinde gantz nicht fuͤrchteten. (2) 


FFF 
CAPUT LXI. 


Hertzog Fridericus E frellet gutte Wirthſchafften an und 
fuͤhret unterſchiedene Baͤue: Die Könige in Pohlen und Böhmen 
fallen in Schleſien, belagern Breßlau; aber vergebens. pma 


Muo 1472: fieng Hertzog Friedrich gehoͤrete. „Nach der Zeit bauete er im Beige 

an, dasjenige, was er in fremden giſchen Fuͤrſtenthum Nimptſch, und richtete 

Landen und Höfen in acht genom⸗ auf den Cammer⸗Guͤttern feiner Rentey febr 

men, auch in ſeinen Landen ins nutzbare Teiche und andere Wirthſchafften. 

Werck zu ſetzen. Das Schloß zur Liegnitz, Und durch ſeine manchfaldige Vorſichtig⸗ 


1. ls und Doͤrffer darzu, da quor nichts TM 


ſo an Gebäuden ſehr eingegangen war, bauer keit hot her an Reichthuͤmern febr suges 


te er rechtſchaffen; Derogleichen nahm er nommen. (a) Und in dieſem Stücke hat 
dor mit dem Groͤdißberge, kaufte auch Guͤt⸗ ey alle feine Vorfahren, denen die Renten 
; nie⸗ 


Br — nn 


/————— « 
(S Michov. I. 4. c. 62, Krenzh. & alii d. SE iie \ 


(D Lichtſtern pag 63. 
Qu) Ita MS. Lign. de Anno 13770. in Contin, fol. 291. b. & fol.fq. a, Schramm, Geneal, Lign. ce 
28. adde Schikf. 2. c. 25. pag. 53. I 
(x) ricis Binge Buh in Chronico pag. 245. Confentit Pol; Hemerol. die ac, Dec, Ruding, MS, 
ol. 56. a. LAT - j 


(y) Pezolts MS. p. 34. MS, de Anno 1547. P. 136. Ruding. MS, . b 
(2) MS. de Anno 1366. pag. 245. rA EONI E = Mp qn 
(4) Contin, MB. Lign. de Anno 1270, nne dS qus 


ſtellet gutte Wirthſchafften an 1c. 


rr 


ö 14732, niemals zulangen wolten, weit übertroffen. 


ch halte auch davor, daß Zeit der Sequeftri- 
zung des Fuͤrſtenthums, die Einkuͤnffte von 
den Cammer⸗Guͤttern, und ſonſten, zuſam⸗ 
men gehalten, auch ihme ſonſt von ſeinen vor⸗ 
hin ohne Erben verſtorbenen Fuͤrſten eine ziem⸗ 
liche Veclaſſenſchafft beybehalten worden. 


2. Was ſchon in dieſem Jahre von vor⸗ 
gedachtem Hertzoge zu Pribuß und Sagan 
vor Unruh wegen Glogau und ſonſten vorge⸗ 
gangen, uͤbergehe ich, dieſes aber iſt mit we⸗ 
nigem zu berühren, daß des verſtorbenen Koz 
niges in Böhmen George Podibrath Soͤhne, 
Victorinus unb. Henricus , jo dem Könige Vla- 
dislao wieder ihren Schwager den Koͤnig 
Matthiam beyfielen (denn Victorinus war 
von Matthia ſchon voriges Jahr loßgelaſſen 
worden) den 29. Maj. dieſes 14 7 2ſten Jah⸗ 
des die Beſtättigung uͤber die Graffſchafft 
Glatz ꝛc. von Vladislao erhielten, wie ſolcher 
Koͤnigl. Brief bey Elurio von Wort zu Wort 

geleken werden kan. (b) Ja es hatten beyz: 
de Koͤnige und das gantze Land Schleſien ein 
groß Absehen auf dieſe Podibratiſche Fuͤrſten. 
Dieſe Fuͤrſtl. Linie hat ihren Urſprung von 
den Deutſchen Grafen von Niedd und Ber⸗ 
neck, unter welchen Bolco, als er bey dem 
Kayſer Conrado IV. (andere ſchreiben, unter 
Friderico II.) in Ungnade kommen, ſich in 
Böhmen gefluͤchtet. Beſiehe ihre Genealogie 
und Thaten, fo von andern beſchrieben. (o) 
(v. c. 63. n. 1.) 


N 


Meines Ortes erinnere ich dieſes, eines 
Theiles, weil unfer Hertzog Fridericus I, des 
Koͤniges George Podibraths Tochter, wie 
unten folgen wird, geheyrathet, und ſonderlich 
andern Theiles darumb, weil etliche, auch 
felbft Bonfinius, vermeinen, es hatte König 


Podibrath. feine Adeliche Eltern gehabt, ſon⸗ 


dern ware: mittelmaͤßigen Standes geweſen. 
(d) Welcher Irrthum dem Hertzoge zur 
Siegni& und feinen Nachkommen, als welche 
fich, nebſt andern groſſen Printzen, mit dieſem 
«Stt. Haufe offt verehlichet, etwas verklei⸗ 
nerlich ſeyn wuͤrde; Beſiehe hier Klurium und 
andere. (e) oben ich auch des Platine 
thoͤrichtes Vorgeben, welcher bey dem Leben 


(b) ZElur. in Glaciogr. I. 3. c. 2. pag. 205. 


(e) Henning. Theatr. Gencal T. 4. p. 3. pag. 267. fqq. 
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des Papſts Pauli II. ſchreiben darf; Era 


hatte das gantze Geſchlechte des Koͤniges Ge- 
orgiá ausgerottet. (f) 


Hertzog Heinrich Podibraths Sohn 
brachte es g weit, daß ihm theils Staͤdte in 
Schleſien Brandſchatzung geben muſten, dan⸗ 
nenhero finde ich, daß wegen Neumarckt die 
Stadt Breßlau den 2r. Dec. zu ihm nach 
Glatz geſchicket, und folche Brandſchatzung 
depreciret, welche auch von dem Hertzoge er⸗ 
laſſen worden, dabey er aber dem Hrn. Abt 
auf dem Sande ſagen ließ; Er ſolte ſeinen 
Hrn. Vater (den verſtorbenen König) aus der 
Hölle: thun, fonft wolte er ihm alle Doͤrffer 
abbrennen. Alſo muſte der Abt in ſeiner neu⸗ 
en Capellen das Bild des juͤngſten Gerichtes, 
darinnen 2. Teufel einen Koͤnig auf einer Wa⸗ 
ge in die Hoͤlle tragend gemahlet waren, ns 
dern laſſen: Wiewol hernach ſolche Übers 
ſtreichung vom Regen wieder abgegangen, 
daß man den Koͤnig wiederumb ſehen koͤnen. (g) 


Paͤpſtliche Legat, Cardinal von Venedig und 


12» 


3. Im Jahre 1473. bemuͤhete fib der 1479. 


Patriarch zu Aquilegien Marcus ſehr eifrig 
die Koͤnige zu vergleichen, und den Chriſtli⸗ 
chen Landen dieſer Orte Frieden zu ſchaffen, 
es war aher alles vergebens. (h) Den 
Sommer über war umb Georgi Tag 23. Apr. 
bis Martini n. Nov. eine ſolche durre Zeit 
ohn allen Regen eingetreten, daß alle Baͤche, 
Brunnen und Teiche vertrockneten. Zur 
Liegnitz hatte man gar kein Waſſer, ja die 
Ohlau zu Breßlau war uͤber ein viertel Jahr 
trocken, und dennoch folgete weder Peſt noch 
Theurung, ſondern Überfluß an Getreide, 
Obſt und Fruͤchten. (i) Wiewol andere, 
zweifels ohne aus bloſſer Muthmaſſung, ſchrei⸗ 
ben, es ware groffe Theurung drauf erfolget. 
(k) . Polius ift aber darwieder, wie auch als 
le MSS. welche melden, daß bloß die Oder, 
Neig und Bober Waſſer gehalten, die Waͤl⸗ 
der hätten ſich angezuͤndet, die wilden Thie⸗ 
re waren in die Doͤrffer gelauffen, und Den» 
noch waͤre ein fruchtbares Jahr erfolget, 


und alle Menſchliche Vernunfft zum Narren 


worden. (1) 


Yy 2 4. Her⸗ 


mn 


Chytrzus in der Sachſen Chronic. p. 613. fq, 


Z&lür. d. libro p. 413. fqq. adde Pol. Hemerol, die 20. Sept. prefertim Henel, Silefiogr. e. 6. 
gag. 68. Goldaft. de J. Boh. I. 3. c, 14. pag. 390. Balbin. Epit. Hiſt. Boh. J. 4, c, 2. in notis 


. 500. fq. 
(d) Bonfin, Chron. Hung. p. 3. I. 8. circa fin, 


(e) Zlur, Glaciogr. p. 418. & 416. adde pag. 467. ubi Epitaphium Henrici Ducis. : 
(f) Henel. Silefiogr. 5. 6. pag. 68. pr. & ex eo Ælur.d. |. pag, 419. Balbin. Epit, Hift. Boh. 5“ c. 10. p. $59» 
(8) Pol. Hemerol. die ar. Dec, Ælur. Glaciogr. pac 275. MS- Vrat, 15 66. pág. 291. | 


Ch) Cureus p. 185. fq. Schikf. & alii. 

€i) Pol, Hemerol. d. 11. Nov. 
k) Cureus p.186. Schikf. 1. e. 37. pag. 149» 
) MS. de Anno 1566. psg.2394» 
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4. Hertzog Friedrich zur Liegnitz fuhr fo 
wol in der Sorge vor das Vaterland, als 

auch in den angefangenen Füͤrſtl. Bauen: er- 

fiis fort, bevorab bauete er vollends den Gri 

bißberg (votwals S. Georgen Berg genennet) 

und dingete den Maͤurern am Freytage nach 
Aller Heiligen (war der 4. Not.) den grof- 
fen Thürm daſelbſt an, alfo daß fie denſelben 

in der Gröffe und Höhe des groͤſſern Schloß⸗ 
Thurms zur Liegnitz aufführen und verferti⸗ 
gen ſolten, vor 200. gutte Ungrl. Fl. (m) Ich 
habe ſolchen Contract in dem erſten Theile 
der Antiquitat halben beygefuͤget. 


4. 5. Das 14 7 aſte Jahr ift dermaſſen 
denckwuͤrdig, daß ich deſſen Geſchichte nur 
mit wenigem berühren, und den Leſer auf die anz 
deꝛnZeit⸗Buͤcher weiſen werde. Bald imkebru⸗ 


atio: thaͤt der Koͤnig Matthias einen hefftigen 


Einfall in das Land Pohlen, verbrennete uͤber 


1000. Flecken und Dörfer nahm etliche 


Feſtungen weg, und verheerete alles was er 


kunte. Hertzog Johannes zu Pribuß thaͤt dif 
feits aus dem Saganiſchen, auf Befehl Kur! 
vig; Matthiz einen Einfall in Bohlen, bekam 


einige Stucke Geſchütze von Breßlau, und 
gieng mit 6000: Mann in das Frauſtaͤdtiſche 
Gebitte, verbrandte in die 600. Doͤrffer: als 
er aber Kyferau (Kiefel) anſtecken ließ, kon⸗ 
te er kuͤmmerlich aus dem Feuer ſelbſt gerettet 
werden. (n) Hingegen verbunden ſich die 
Könige in Boͤhmen und Pohlen, Schleſien, 
und ſonderlich deſſen Haupt⸗Stadt Breßlau 
gaͤntzlich zu verſchlingen: denn dieſes Land 
lag gleich zwiſchen ihnen, daß ſie ſich beyde 
nach Belieben nücht conjungiren konten. 
Koͤnig Matthias eilete nach Breßlau, dem 
Feinde vorzukommen, ihme folgeten etliche 
Tage hernach 6000. Mann, welche aber an 


ſtatt des Schutzes ſelbſt raubeten und pluͤn⸗ 


derten, was ſie bekommen kunten. Mit den 
Pohlen gieng es langſam her, und verband 
ſich das gantze Land Schleſien ihrem Ober⸗ 
yo Hertzoge Matthie treuen Beyſtand zu 
leiſten. l ; ; 


. Hertzog Fridrich zur Liegnitz hatte 
im September mit Frl. Ludmilla des verſtor⸗ 


benen Koͤniges in Boͤhmen George Podibrath 


Tochter, verlobet, und war er im 'zoften, 
Sie aber im 39ben. Jahre (wie Buchholzer 


bezeuget) Co) ihre Schweſter hatte, wie o⸗ 


ben erwehnet, Matthias geheyrathet; Der 
Hertzog Fridrich aber ließ fid) dieſes Ehe⸗ 


S 


(m) Lib. Contr. No, 2. fol. 201. b. 


a : 


CAP? EXI. Hertzog Fridericus 1. 


Verbuͤndniß nicht irren, verſchob das Bey⸗ 24 4. 


| lager in kuͤnftiges Jahr ‚und. vüftete fich nach 
Moͤgligkeit, das Vaterland wieder die Poh⸗ 


Koͤnig Matthias foberte bon den Breßlauern 
eine beſchwerliche Schatzung von 12000. Fl. 
und das Land mufte ein Kopf⸗Geld auf z Fl. 
geben: Ein Kretſcham gab r Fl. von jedem 


ward emſig geworben. Des Koͤniges Haupt⸗ 
| ente waren Hr. Abraham Burggraf bon 
Dohnau, und Hr. Melchior von Loͤben, brach⸗ 
ten in die 6000. Pferde aus Mähren zuſammen. 
Hertzog Ernſt von Sachſen, welcher Anno 
1472. den 16. Maj. das Fuͤrſtenthum Ga» 
gan von Hertzog Hannſen dor 55000. Ducas 
ten erkauffet hatte, und itzo den 30. Coeptb. 
von dem Könige die Lehn dartiber empfieng, 
hatte gleichfalls fein Contingedt; nemlich 600. 
Mann mit fih bracht, victi aber dem Kini 
ge Matthiæ, zubor an den Koͤnig in Pohlen 
Caſimirum zu ſchicken, und Friedens⸗Hand⸗ 
lung zu verſuchen, wozu er ſich ſelbſt brauchen 
ließ, er bekam aber zur Antwort: Der Kor 
nig in Pohlen wolte ſelbſt zu Breßlau mit 
"Matthia reden. d 


7. Den 26, Sept. war König Cafimirus- 
endlich mit 60000. Mann wieder Schleſien 
im Anzuge (etliche machen 100000. daraus, 
doch ohne vernuͤnftigen Beyfall) (p) Es 

waren unter dieſer Macht Littauer, Reuſſen, 
a wie Schikfus meldet, auch ſo gar von Tate 
tariſchen Barbarn. (g) - Cureus brauchet 
das Wort Seythen. Gleich dal aber beken⸗ 
nen die Pohlniſchen Sceribenten ſelbſt, daß 
Tartarn bey dieſer Macht geweſen. (r) Riz 


— 


nig Matthias war unerſchröcken, ließ alles 
Getreide und Victualien von dem Lande in die 
Stadt bringen, und Tegete die Armee hinte 
den Thum, da man fich verſchantzte. Cat. 
mirus feste mit feiner Armee bey Oppeln uber 
die Oder, dieſer Weg ward won den Pohlen 
mit Reiſern bezeichnet, umb den Ruͤckweg dle 
ne Gefabt wieder zu finden. Ihre Armes 
gieng zwar die Stadt vorbey; Sie wurden 


aber von dem Herten von Doͤhnau daſelbſt 


übe) empfangen, als welcher 14, Tage mit ih⸗ 
nen fochte, und den Pohle gröſſen Abbruch 
that, Bey der Stadt Brieg empfieng fie 
Hr. Dunckel (Dencko) von der Hohſtad 
mit gleicher Bezeigung; weil aber beyde zu 
ſchwach waren, wichen ſie mit gutter Ord⸗ 
| ning zu ruͤcke: worauf das Briegiſche Fürs 

a: ſten⸗ 


— — . t 


(n) Curens p. arg. Schikf. d. 1, MS, 154 7. pag. 139, MS. Rudingeri f, 38. b. 


(0) Bucholz. Ind. Chron. pag. : 
(p) Pol, Hemerol. d, 26. ya ES 
(q) Schik& 1, pàg, 146. "dq. 


(r) Michov. J. 4. €, 63. ap. Piftor, T. r. Pag: zal. 


Cromerus peg. 410, 


len und Boͤhmen zu beſchuͤtzen zu helffen. Der 


Muͤhlrade ward auch fo viel gefodert; hievon. 


ſtellet gutte Wirthſchafften an, | 3553 


14,74. ſtenthum, ſonderlich Creutzburg und Bitſchen] che Wagen mit Proviant weg, welche aus 1474 
von den Pohlen harte bedränget worden, ja Boͤhmen zum Lager wolten: Und ob man 2 
fie ruinirten, zu ihrem eigenen Schaden, das zwar aus Erbarmen eine Zeitlang etwas von 
Land gantz und gar, und funden gutten heils | Victualien aus der Stadt zuließ, ward es 
Flecken und Doͤrffer ſchon ausgeleeret. doch bald angeſtellet und muſten fich die Boͤh⸗ 

i men und Pohlen mit Ruͤben und andern Felda 
„Umb den 12. Octobr, kam der Feind in Fruͤchten bebelffen , ^ worüber fie auch der 
das Briegiſche und Ohlauiſche, allwo bey] Durchlauff und Peſt heimſuchete. Von 
Schwanowitz ein hartes Treffen vorgieng.] Zenſtochova ließ König Cafimirus 600, Was 
(s) Den 24. gedachten Monaths kam auch] gen mit Bier, Meel, Wein, Speckſeiten, 
der König Vladislaus aus Böhmen feinem Hrn.] Peltzen und Kleidern unter einer Convoy von 
Vater Cafimiro zu Dulfe mit 20000. Mann, | 1000: Mann ihme zuführen: aber die Beſa⸗ 
wurden aber von dem Könige Matthia (den | tzung zu Oppeln ſchlugen die Mannſchafft, 
bey Muͤnſterberg durch einen blinden Lermen nahmen die Kleider und Kleinodien weg, 
alfo empfangen, daß ihrer viel den Geiſt aus ſchlugen den Faͤſſern die Boden aus und zer⸗ 
blaſen muſten. Eines meiner MSS. faget, Hr. hieben und verbrandten was nicht fortzubrin⸗ 
Frantz von Hagen haͤtte bey Nacht die Boͤh⸗¶ gen war. (y 2 
men und Pohlen an einander gehetzet, daß ſie i l 2 
ſelbſt wieder einander gefochten. (t) Die Am Tages. Martini tr, Novembr. toti 
Böhmen brandten hingegen umb den 18. den die Pohlen von Hrn. Wilhelm von Sete 
Octobr. die Stadt Franckenſtein ab, allwo tauer, Commendänten in Neumarck, abere 
in der Kloſter⸗Kirchen dieſes Ungluͤcke an eis mal hefftig geputzt, die Fuͤrſten an allen £t» 
nem Pfeiler noch zu Tefen ift. (u) : thaͤten ihnen mächtigen Abbruch, bey 


g j Franckenſtein und Strelen hatten fie noch eis ' 
8. Numehr kamen die Feinde nah ne ſchwere Niederlage, alfo daß die Pohlen 
Breßlau und lagerten fid) an die Oder gegen] Friede wuͤnſcheten. , 
Ohlau zu, wurden aber von dem Könige Mat- 
thia, welcher auf der andern Seite des Fluſſes 
lag, durch das Geſtuͤcke, das Lager gegen 
den Canth zu verlegen, gezwungen. Dieſe 
zu Belaͤgerungen ungeübten Feinde giengen 
indeſſen allezeit auf Beute aus, äber meiſtens 
ungluͤcklich. Denn allenthalben wurden fie 
übel empfangen, und mangelte es zu Breh- 
lau und in umliegenden Staͤdten an Gefaͤng⸗ 
niſſen vor ſie. Zu dem waren alle Paͤſſe wol 
verwahret, daß ihnen kein Proviant zukom⸗ 
inen konte; auf dem platten von ihnen ſelbſt Stadt Meſeritz eingenommen (2) ſo auch 
verderbten Lande aber war nichts zu finden, Pohlniſch Buntzel, Biernau und Adelnezey, 
daher fie auch der Hunger aͤngſtigte. Der und ward alles umher verwuͤſtet und in die 
Koͤnig Matthias, als er diefe groffe Armee zu Aſchen geleget: Die MSS. ſetzen ſolchen Zug 
erft beyſammen geſehen, ſoll geſaget haben: Friderici zur Liegnitz in dem Donnerſtag vor 
Er getraue ihm durch dieſelbe die gange Welt | Catharina (23. Nov.) (a) kan auch wol 
zu bezwingen: Eines unter meinen MSS. ſa⸗ ſeyn, daß diefe Voͤlcker, welche an unterſchie⸗ 
‚get gar: König Matthias hätte in Bauer denen Orten in Pohlen eingebrochen, nicht 
Kleidern mit einem ſchnellen Pferde die feind- | eben auf einen Tag oder Zeit ihre Einfälle 
liche Armee durchſtreiffet und fie beſehen. (*)] vorgenommen. 
Welches faſt nicht glaublich, und mehr einer j 
Kuͤhn⸗und Vertbegenheit, als feiner Tapfer⸗ In Ober⸗Schleſten fiel auch der Hertzog 
keit ahnlich. waͤre. i von Oppeln in Pohlen, und die Fuͤrſten, ſa 
an Boͤhmen graͤntzeten, thaten darinnen gleis 
Herr Frantz von Hagen nahm beyſchen Schaden, weil König. Matthias ihrer 
Mimbtſch im Briegiſchen in die 200, feindli⸗Huͤlffe nicht mehr ſo groß bedurfte, 


UN qe In⸗ 


9. Koͤnig Matthias machte ihnen auch aller⸗ 
hand Diverſiones in ihrem eigenen Lande: 
Wie denn zu Ende des Octobr. Hertzog Frie⸗ 
drich zur Liegnitz auch zu dem Schleſiſchen 
Corpo in Pohlen geſtoſſen, wie auch der Graf 
zu Zipps, und Hertzog zu Freyſtadt mit 
vielem Adel, welchen Hr. Caſpar von. Noſtitz 
fuͤhrete. Dieſe thäten: an etlichen Orten in 
Pohlen groſſen Schaden und ward durch Her⸗ 
hog Friedrichen und vorgedachte Voͤlcker die 


Sen 5 
(s) Pol. Hemerol, d. 12. oa, 
(t) Ms. Vrat. 1566. pag. 299. 
(u) ZElur..Glaciogr. I. 3. c. 2. pag. 168 
(x) MS, Vrat. 1566. p. 301. 
(y) Schikf. 4. c. 18. p. 128. 
(2) Schikf. 2. c. 15. pag. 584. 
(0) MS. Vrat, 154 7. pag. 148. Ruding, MS, fo, 6o, 
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Indeſſen batte ſich den 16. (andere ſetzen 
den 19.) Novembr. der Koͤnig Matthias ver⸗ 
moͤgen laſſen, zu beyden Koͤnigen wegen an⸗ 
gebothenen Friedens im freyen Felde zutradi- 
ren, und zu ihnen zu kommen: alle Compe- 
tentien zu vermeiden, kam er die Kaͤlte unge⸗ 
achtet mit entbloͤſſetem, iedoch mit einem Rauz 
ten⸗Crantze geziereten Haupte zu Cafimiro ; 
in praͤchtigſtem Schmucke und goldenem Stuͤ⸗ 
cke; Dieſer, welcher in Zobel eingekleidet war, 


ward dadurch beweget ſein Haupt auch zu 


Die Pohlen hatten indeſſen 12. Wagen mit 


entbloͤſſen und ihn zu empfangen; wegen des 
Koͤniges - Vladislai in Boͤhmen aber gab es 
auch Unvernehmen. Ingemein wird geſchrie⸗ 
ben, König Matthias hätte ihn bey den Tracta- 
ten nicht wiſſen; andere aber: Er haͤtte ſich 
ohn ihn nicht einlaſſen wollen. Wiewol bey 
dem Dorffe Moͤhber drey koſtbare Gezelte vor 
alle 3. Koͤnige aufgeſchlagen worden. (b) 


Der Koͤnig Matthias erſchien mit 7. 
Eſqadronen, iede von 500. Pferden, und 
ward den Pohlen dieſen Tag erlaubet, Le⸗ 
bensmittel in Breßlau zu kauffen; des an⸗ 
dern Tages kam Matthias noch prächtiger und 
maͤchtiger gar hinaus zu beyden Koͤnigen; 
Es ward aber wenig gerichtet und die Tra- 
Staten nach Breßlau verleget, allwo die Nas 
the beyderſeits damit beſchaͤfftiget waren. 


Bier und Brodt aus Breßlau bekommen; 
Der Breßlauiſche Schoͤps aber ſtieg etlichen 
zu Kopfe, und entſtund durch Unvorſichtigkeit 
und Trunckenheit in dem Pohlniſchen Lager 
ein erſchroͤckliches Feuer, daß soo. Wagen 


mit allem Vorrath auch theils Menſchen und 


Vieh, (das eine Ms. ſetzet zoo. Mann) 


verbrenneten, weil der ſtarcke Wind die 


Flammen ſehr ausbreitete. Aus Pohlen kam 
indeſſen ein ſtarcker Succurs, ward aber zwi⸗ 
ſchen Namßlau und Creutzberg aufs Haupt 
geſchlagen. (c) Endlich ward den 8. Der 
cembr. ein Friede auf drittehalb Jahr beſchloſ⸗ 
ſen; Die Pohlen und Boͤhmen eileten hier⸗ 
guf nach Hauſe: Die erſten wendeten ſich 


Angft der Oder hinaufwerts auf das Kloster 


Leubuß zu, und warteten daſelbſt der Ratifi- 
cation des Anſtandes, konten aber das Rau⸗ 
ben und Pluͤndern nicht laſſen, grieffen im 
Liegnitzſchen die Stadt Parchwitz an, wur⸗ 


Cc: 


(c) Idem die 18. & 24. Nov. 


CAP. LXII. Hertzog Fridericus L 


— —̃—— —— 
(b) & Polium die is. & 16. Novembr, & citandos, 


— — 


den aber dennoch abgeſchlagen. (d) Nach⸗ 1474. 


mals gieng der König Cafimirus nach beſtaͤt⸗ 
tigtem Vergleiche zu Steinau uͤber die Oder⸗ 
Brücke, welche aber endlich in Stuͤcken gieng, 
und viel Menſchen ins Waſſer ſtuͤrtzete. 
Das Landvolck umb gedachte Stadt Stei⸗ 
nau und Wohlau ward von ihnen harte mit⸗ 
genommen. Dergleichen Pluͤnderung des 
Landvolcks geſchahe im Abzuge der Boͤhmen, 
als fie durch das Schweidnitziſche Fuͤrſten⸗ 
thum giengen. Ein gutter Theil der uͤber⸗ 
bliebenen Pohlniſchen Armee wendeten ſich in 
Ober⸗Schleſien und wolten unfern Oppeln 
uͤber die Oder ſetzen, worinnen ſie den An⸗ 
march mit Reiſern bemercket hatten, die Fi⸗ 
ſcher aber hatten ſolche Zeichen veraͤndert und 
ihnen eine groſſe Tiefe angewieſen, alſo daß 
auch ein groſſer Theil in der Oder ertruncken; 
Woraus “zu ſchlieſſen, daß die Oder damals 
noch offen und unverfrohren geweſen. 


Hier bemercke ich nun, daß unfer Heg- 
nitzſcher Krenzheim gantz unberſtaͤndlich redet, 
da er ſetzet, es waͤre dieſes Jahr Breßlau 
von 3. Koͤnigen, Matthia, Calimiro und Vla- 
dislao, belagert worden. (e) Eine alte Schrifft 
in der Kloſter⸗Kirche zu Franckenſtein iſt ihm 
vorgegangen, da an einem Pfeiler dieſe Wor⸗ 
te zu finden: A. D. MCCCCLXXIIIImo 
circa feftum S. Lucz Evangel. fuerunt 
tres Reges ante civitatem Vratisl. &c. 
Ce) Gleich als wenn Koͤnig Matthias diefe 
Stadt auch haͤtte belägern helffen. Ich koͤn⸗ 
te hier das Inſtrumentum Pacis oder vielmehr 
den 23 Jaͤhrigen Anſtand⸗Brief dieſer Kö⸗ 
nige, ſo den 13. Decembr. ausgefertiget, und 
folch Anſtand bif Pfingſten 14.4. geſchloſſen 
worden, beyfi 
bene Irrthuͤmer der Geſchicht⸗Schreiber koͤn⸗ 
ten gewieſen werden, weil es aber mein par- 
ticular Werck nicht angehet, enthalte ich mich 
billich dieſer Weitlaͤuftigkeit. Perge 1479. 


10. Der König Matthias blieb noch zu 
Breßlau, richtete den zr. Decembr, den alle 
gemeinen Land⸗Frieden auf, und ſchaffete 
das Landverderbliche Fehden ab, reformirte 


das Muͤntzweſen und ſtifftete allerhand heilſa⸗ 


me Ordnungen im Lande Schlefien. (k) 
f 65, Den 


— ——— —„—- eta enit 


(d) v, eundem d. 8. Dee. przfert. MS. Vrat, de Anno 1566. pag. 306. 


(£) Bellum iftud multis deſeribunt Cureus pag. 


& de Auno 1547. pag. 193. fqq. Pezolts MS. pag. 44. MS, 
pag. 24. fq. MS. 1566. pag. 306. Ruding. MS, fol, 58. fq. qnibus adde Polium cit, locis, 
Cromer. I. 28, pag. 410. : Acide im Nr 


& e Polonis. Michoy, l. 4. e. 63. 
(f) Krenzh. 2. lib. 7. fol. 340. a ZElur. in 


185. fqq. Schikf. 1. c. 97. p, 145. fqq. MS. jam cit, 


; Glaciogr. I. 2, c, 165. 
(8) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden p. 207. fq aciogt, I. 3. c. 2, pag. 168. 


(h) Schik£ 


3 € 1. pag. 97. & c. 12. pag. 136. 


fqq. 


igen: Ct) Woraus unterſchle⸗ 


ag. Schindl. de Anno 562. 


1475. 


‘orgii in 


mit dieſer 


ſtellet gutte Wirthſchafften an ac. 


Den 12. Febr. 14 75. ward zwiſchen den 
Königen Matthia in Ungarn und Vladislao in 
Böhmen Friede gemacht, und behielt dieſer 
die Cron Böhmen, Ober⸗ und Nieder⸗Lauß⸗ 
nitz und die Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 


Jauer; König Matthias bekam auf fein Leb⸗ 


tage Mähren und das übrige groͤſte Theil 
Schleſtens, mit dieſem Bedinge, daß wofern 
König Matthias vor Vladislao ohne Kinder 
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me ug 


Todes abgehen folte, diefe Lande der Cron 1475 


Boͤhmen ohne Entgeld wieder zufallen, bey 
verhandenen Erben aber ihnen davor 200000. 
Fl. gegeben werden ſolten. (1) v. infr. 1479: 


Zu Anfange dieſes Jahres in der Faſten 
zog Koͤnig Matthias von Breßlau wieder ab, 

(k) Schikfus aber ſetzet biefen Abzug in den 
2. Maj. (1) ; "1 


IER QUIDQUE ODIO DIEI 
CAPUT LXIII. 


Hertzog Friedrich zur Liegnitz heyrathet des Koͤniges Ge- 
Boͤhmen Tochter, faͤhret fort mit feinen Bauen, und zeucht 
hierauf an den Brandenburgiſchen Hoff. f 


| 
| 


1. 

Md itzo erft hatte Hertzog Fridericus 

zur Liegnitz Zeit mit ſeiner verlobten 

Princeßin Ludomilla, weil. Geor- 

ge Podibraths, Könige in Bohr 

men, Tochter, fein Beylager zu vollziehen: 

Den Beweiß findeft du unten bey feinem To⸗ 

de 1488. ihre Vaͤterliche Linie habe ich oben 

bey dem 14 aſten Jahre (C. 62. n. 2.) bez 

ruͤhret. Ihre Fr. Mutter aber war Fr. n^ 

hanna Löwin von Rosenthal und Blanca, 

ihre Schweſtern ſind alle an vornehme und 

mächtige Fürften vermaͤhlet worden: Von 

dieſer Heyrgth und Verlobung des Hertzogs 

mit gedachter Princeßin beſiehe vorhergehen⸗ 

des Capitul n. 6. und von den greulichen Irr⸗ 

thuͤmern Lichtſterns und anderer, welche dieſe 
Heyrath allzu zeitlich anſetzen. c. 60. n. 5. 


Es iſt kein Zweifel, daß unſer Hertzog 
Princeßin einen recht Koͤniglichen 
Brautſchatz empfangen, denn Hagecius ſchrei⸗ 
bet, daß, als der Konig George geſehen, daß 
es unmoglich (ep, einem feiner Söhne die 
Succeffion in der Cron zu hinterlaſſen: habe 
er alles Silber vom Kottenberge auf Podi⸗ 
brath führen lafen, auch ſonſt groffe Schä⸗ 
tze vor ſeine Kinder geſamlet. (a) Ja er 
hätte ſchon vorhin feiner Tochter erſter €h 
Catharina, welche er dem Koͤnige Matthiz 


vermáblet, 80000. Dueaten, welches damals 


(i) Krenzh. 2. lib. 7. fol. 340. b. 

(I) MS, Vrat. de Anno 154 7. pag. 145. 
pag. 317. ibi: 

U) Schikf. 1. c. 37. pag. 151. 

(a) Hagec. 2. fol. 181. a. 

(b) Pol. Hemerol, die 22. Jan. 

(e) Ruding. 

(d) Krenzh. 2. lib. 7. fol. 341. b. 

(6) Schikf. 2. 6, gt. pág. 105. Cureus pag. 348, 


ein groſſes Geld auch bey Fürften war, mit 
gegeben. (b) Und weil Sonntags nach 
Martini, (damals 12. Novembr.) auch die 
Koͤnigin Johanna dieſer Fuͤrſtin Ludomillæ Fr. 
Mutter geſtorben, (e) ihre Schweſter aber 
des Koͤniges Matthie Gemahlin ohne Kinder 
Todes verblichen, kan man leicht erachten, 
was auch an Mutter⸗Theile ihr zugefallen. 


2. Im Jahr 1476. ſtarb Hertzog Henricus 14 7 6. 


XI. zu Glogau ohne Leibes⸗Erben, vermachte 
fein Antheil an Glogau feiner Gemahlin Bar- 
bare, des Chur⸗Fuͤrſten Alberti zu Branden⸗ 
burg Tochter, und dieſe heyrathete noch in 
dieſem Jahre Vladislaum, den Koͤnig in Bohr 
men; Welches abermal Krieg in Schleſien 
verurſachete, weil Hertzog Johannes zu Pri⸗ 
buß, als nächſter Agnat und Geſchwiſterkind 
mit Henrico, ſolches nicht vertragen konte, 
daher er mit dem Chur⸗Fuͤrſten, wie auch 
nachmalg mit dem Koͤnige in die Waffen ger 
rathen, (d) Hr. Krenzheim ivret fich hier, 
da er ſchreibet: Hertzog Johannes ſey Henrici 
Bruder geweſen. Beſiehe die Genealogien 
der Glogauiſchen Hertzoge. (e) N 


Hertzog Fridericus L zur Liegnitz und 
Brieg hatte indeſſen mit ſeinen Baͤuen und 
gutter Wirthſchafts⸗ Verrichtungen fortge⸗ 
fahren, und der König Matthias ſchickte den 
Hrn. Biſchoff zu Breßlau, Hertzog Heinri⸗ 
chen 


. ³ . D 


Mittwoch nach Oculi (damals s. April) & de Anno 1566, 
Freytag vor Latare (märe der 7. April.) ' ; 


MS. fol. Gr. a. Flur. Glaclogr. pag. 47% 
{gg. part, 2« Henning. T. 4. part. 3: pag. 298. & p. 300: 
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gebohren. Der Beweiß iſt unten Anno 1495. 1477. 
Nicolaum zu Oppeln (f) mit 700. Pferden zu erſehen. Hr. Lichtſtern ivret hier mit Schik- 

nach Neapolis, feine Koͤnigl. Braut Beatri- | fufio und Cureo nicht wenig, wenn fie Fride- 

eem , Ferdinandi des Koͤniges daſelbſt Frl. ricum II. als den erfigebohrnen Printzen Jo. 
Tochter, abzuholen, welche auch hierauf am | hanni vor unb an diefe Stelle ſetzen; (m) 
Oſter⸗Montage (war der 15. April.) zu Ne- Dannenhero das alte Liegnitzſche MS. wie 
apolis ankamen, und erft im Octobr, diefe | auch Hr. Cantzler Schramm Jobannem bil- 
Princeßin in Hungarn ime zuführeten, da⸗ lich zu erſte ſetzen. (n) (*Befiche c. 65. n. 1. | 
ſelbſt fie hierauf gecroͤnet und das Beylager | circa. f. ſonderlich aber den Beweiß folchen È 
gehalten worden: Cg) Pae zu ke, Irrthumes 1490.) || 
daß die Podibrathiſchen Hertzoge itzo mit dem "nh ; . ; 755 . 
MM en 1 55 vertragen geweſen, ‚König Matthias war alfo mit den Soni ; 
und nicht zu wundern fe, daß unfer Hertzog gen in Pohlen und Boͤhmen aus dem Felde 


Be 185 65 eheyrathet. kommen, ja ſie macheten einen Bund mit 
FFF einander. Als aber jener den Kayſer mehr 
Bißher mufte Hertzog Fridericus I. feine | rentheils auch ſieghafft mit Kriege anfiel, we⸗ 


Briegiſche Weichbilder Bitſchen und Creutz⸗ | gen Verweigerung der Lehn über die Cron 


147 Shen y Glatz und Muͤnſterberg, und Hertzog 


berg, ja Brieg ſelbſt, in fremden Händen | Boͤhmen, ward er des Bundes ungeachtet J 
ſehen, biß er ech u deren Ade A von ihnen verlaſſen. (o) | 
n. 4.) wieder an fich loͤſete. Ich finde, da . iuc. 

in isigem Jahre der Hertzog zu Oppeln ei⸗ Den 19. Maj. Dienftag poft Trinitatis 

nen Leibgedings⸗Brief auf das Gutt Roſe⸗ 14 78. bath der Rath ihnen den fo. genantenr 478. - 
nau, Sonntag nach Allerheiligen» Tage (6. Blancken⸗ itzo Siegen + Teich genannt, gegen sl 
Novembre.) ausfertigen lafen, mit biefen | Annehmung des Hennings-Teicheshinter dem | 
Worten: f Fuͤrſtl. Schloſſe zu vertauſchen, welches guch | 


0 ; der Hertzog bald verwilligte, ibi: Wegen 
Wir Johannes von GOttes Gnaden, getreuer willigen Dienfte, die Unß die 
ertog in Schleſien au Oppeln und 


I genante Unſere Lieben Getreuen offtmals 
Ober⸗Glogau (Klein⸗Glogau) beken⸗ erzeiget haben und in zukünftigen Zeiten ac. 
nen, daß vor Uns kommen der túch- |CP) Welches abermal Hr. Lichtſtern und 
tige Mat XOensty ; und hat aufgelaſſen ü amid nee nch 1 hinfͤhro 
rauen Catharinen, Hittri „ihre unwiſſende Feder nicht ſpitzen mogen. 
A M aan i N o ar, 11 1 10 in Jahre nn s die Glogau⸗ 
en, alles was er hat in dem Gutte he Unruh, wovon andere zu Jefen. eg? 
Roſenau inlinſerm Pitſchniſchen Weich⸗ Sonſten that auch in dieſem Jahre der 
bilde, zu rechtem Leibgedinge. (h) Papſtſiche Legat, Balthafar 'de Pifcia, die 
; ; ; Stadt Breßlau, und andere Städte, ja ſelbſt 
1477 Nachdem den x. Maj. 1477. Vladislaus | die Koͤnige in Pohlen und Boͤhmen in Bann, 
Koͤnig in Boͤhmen mit 6000. Mann, die weil die Boͤhmen als Ketzer auf den Jahr⸗ 
Lehn von bem Kayfer zu empfangen nach märckten eingelaſſen, und ihnen Handel und 
Wien gezogen, (3) empfieng er felbige den Wandel zugelaſſen worden. Es ward aber 
18, Juni, die Invefütur ift bey Goldafto zu] ſolcher Eifer durch Vermittelung Hrn. Georgens 
leſen. (k) Welcher auch die Bedingung von Steinau wieder aufgehoben. Cr) á 
hinzuſetzet: daß er verheiſſen muͤſſen die Cron i n T 
Böhmen dem Hauſe Oeſterreich zu lafen, | Ich habe oben ( c. 62. n. 10.) aus Krenz 
heimio angefuͤhret, wie fih die Koͤnige Mata 


wenn er ohne Männliche. Erben abſtuͤrbe. (D 
ee ; ; |o und Vladislaus wegen der Lande Boͤh⸗ 


. Friderico T. Hertzoge zur Liegnitz ward men und Schleſien verglichen; In dem 147 ; 
in dieſem Jahre fein erſter Sohn Johannes II. ften Jahr aber Eois fe ch 3 191479 


ck) MS. 1547. pag. 146. & de Anno 1566. p. 319. fqq. Pezolts MS. p. 46. Ruding. MS. fol. 1. 
(8) Krenzh. F. 2. 1.7. fol. 341. a. Michov. 4. c. 71. Schikf. I. c. 37. pag, 153. &e; | 
Q5 Collationirte Uhrkunden des Guttes Roſenau pag, 12. fqq. und Briegiſche Nachrichten. > | 

| 


N 


ergleich zu Ol⸗ 


(D Hagec. 2. fol. 178. b. Dubrav. | 31. pr. Henel. Breslogr, c, 5 
b. . 31. pr. E o ©, 5. pag. 50. 

(5) Krenzh. 2, I. 7. f. 342. a. Michov. I. 4. c, 72. Goldaſt. de J. Boh. I. 3. c. 14. pag. 387. 
An: d. tr, I. C. c. 18. pag. a ; $ : 
(m) ichtſtern pag 512, Cureus pag. 130. Schikf. 2, c. xg. pag. pi : : 

| : à . 130, 2, €, 15. pag. Pittor, T. 3. pag. 366 
(a) MS. Lien. 1370. in Contin. fol, 293. b. Schramm, Gena, Princ, Lign, ipn s 
(0) v..Cureus pag, 198. Schikf. I. c, 37. pag. 155, wi] 
(p) "Tranffumt. Priv. £ 243. im Anhange. | 
(q) Schikf. 2. c. ar, Pag. 106. fqq. 


(G) Curae p. 499, "Sclükf. 1. 0. 37. pag. 18, Ruding. MS. fol. 64. 2. Filcheri MS, p. 29. Ke. 


m. 1479. muͤtz in Mähren erneuret und beſtaͤttiget. Ich 
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Ente zwar hier dieſen Vergleich ben, iones oder Diener; ſondern Bruͤder 
aber feine Weitläuftigkeit làffet es nicht zu: und Freunde nennen ſolten, und ſ. w. beſiehe 
Mit wenigem: die beyden Koͤnige ſollen in] weiter das 149ofte Jahr. (s) Den 10. 
ihrem erworbenen Rechte bleiben, als Erbher⸗ | Octobr. ward auch zu Breßlau zwiſchen Kós. 
ren; alfo daß Vladislaus dem Könige Matthi, niges Matthiz Abgeſandten und Hertzoge Ca- 
und dieſer jenem, den Titul eines Koͤniges in ſiwiro zu Teſchen ein Vergleich getroffen, 
Boͤhmen geben folte: Vladislaus laͤſt Mähren, vermoͤge deffen der letztere Tarnowitz und ſei⸗ 
Schleſien und Laußnitz Matthiz, welche nen halben Antheil an Glogau, gegen dem 
ihm auch huldigen follen, als Erb⸗Koͤnige in Fuͤrſtenthum Koſel abgetreten. (t) 
Boͤhmen; hingegen laͤſſet auch Matthias Vla- 
dislao Böhmen. Wenn König "Matthias den n. ] 
ftürbe, follen gedachte Lande wieder an us I. zur Liegnitz fein anderer Sohn 
Cron⸗Boͤhmen fallen, gegen Erlegung an] Fridericus II. gebohren. Cu) In dieſem und 
den König oder die Cron Hungarn 40000. folgendem Jahre hatte numehr dieſer Hertzog 
Ducaten, auch Erſtattung deffen, was auf durch gutte Wirthſchafft und Haußhaltung, 
Einlöſung verpfändeter Lande vom Könige wie auch feine vorsichtige Heyrath es fo weit 
Matthia aufgewendet worden; Es follen auch | gebracht, daß er die Schulden ſeiner Vor⸗ 
nach feinem Tode feine, Nachfolger in der fahren bezahlete: Denn ich finde ſchon in dies 
Cron das utile Dominium in Schleſten fo lan⸗ fem Jahre einen Zinß⸗Brief de dato Donz 
ge behalten, die Unterthanen aber dem Koͤni⸗ nerſtags nach Milericord. Dom. ( 26. April.) 
ge in Hungarn, non tanquam Regibus hære- | dariffen er fic) ſchreibet: Hertzogen in Schlefien 
ditariis , fed tanquam Dominis directis, huldi-] und Herren zur Liegnitz zum Goldberge und zur 
gen; biß gedachte Summa ihnen bezahlet, da⸗ Ohlau. (&) Woraus ich ſchlieſſe, daß er dieſes 
von aber auch abzuziehen, was an Cammer⸗ Jahr Brieg noch nicht wieder gehabt, wol aber 
Gittern dieſer Lande etwa vom Koͤnige Mat- | Ohlau, welches feine Fr. Grofe Mutter Fr. 
thia verpfaͤndet worden ware. Da auch ber Margaretha, gebohrne Hertzogin von Oppeln, 


Staͤnde in Boͤhmen ihn zum Könige auch er⸗ 
wehleten, ſollen dieſe Lande, ohne einige Er⸗ 
„legung gedachten Geldes, wieder zu der Cron 
Boͤhmen gehoͤren. Datum in Civitate Olo- 
muzenſi 2r. die M. Julii Anno Dni 1479. Und 
hieraus ift erft zu erfehen, auf was Weiſe 
Schleſien damals unter den Konig in Hun- 
garn gehoͤret, und warumb nach Matthiz Tpz 
de Anno 1490. als der König in Boͤhmen Vla- 
dislaus felbft in Hungarn ſuccedirete, es ohe 
ne einigen Zwieſt nicht abgieng. Ich geſchwei⸗ 
ge, was vor ein feſtes abſonderliches Bind⸗ 
niß dieſe Koͤnige und Cronen in eben vorbe⸗ 
ſagtem Jahr und Tage mit einander aufgerich⸗ 
tet, welches auch noch verhanden ift. Nach 
ſolchen Briefen ſind allemahl die vornehmſten 
Stände in Böhmen unterzeichnet, und zwar 
zu erſt: Henricus Hertzog zu Muͤnſterberg 
und Graff zu Glatz Koͤniges Georgii Sohn. 
Ich finde auch ſonſt, daß das Fuͤrſtenthum 
Breßlau den 4. Octobr. durch befondern Re- 
vers obigen Vergleich angenommen, mit gewiſ⸗ 
ſem Bedinge, daß ſo lange der Hungariſche 


ihrer Söhne Tode, zum Leibgedinge beſeſſen z 
alſo daß ich nicht ſagen kan, ob dieſes Weich⸗ 
bild gewiß berfe&et geweſen, oder aber von 
der Groß⸗Mutter ihm zugefallen. Als bey 
welcher die Zeit ihres Todes von niemanden 
gufgemercket worden, wo nicht die Briegi⸗ 
ſchen und Ohlauiſchen Unterſuͤchungen bierz 
innen die Gewißheit ergruͤnden wollen. Die⸗ 
ſes aber iſt gewiß, daß Anno 1481. Hertz 


Ereugberg und Bitſchen, welche lange Zeit, 
und ſchon von Ludovico II. den Hertzogen Zu 
Oppeln verſetzet (oder vielmehr nach damali⸗ 
ger Gewohnheit) cum pacto de retrovenden- 
do mit ihren zugehörigen Weichbilden unb 
Lande verkauffet geweſen, wieder an fich ges 
loͤſet; Etliche ſchreiben, Brieg wäre vor 
20000, Fl. alfo verſetzet worden (y) welche 
alfo dieſer Hertzog bezahlet hatte; Andere as 
ber ſchreiben, es waͤre das Briegiſche mit 
den 2. Städten Creutzberg und Bitſchen (o 
hoch wieder gekauffet worden; Andere ma⸗ 
chen i Vorlehn noch höher, Schikfus wil, 
i 5 


i daß 


(s) Michov. 4. © 72. Krensh. 1.7. f. 342. b. Schikf 1. c. 37, pag. 156. Abſchrifft Schleſ. uhr⸗ 
kunden 218. ag. : 
(t) Pol. Hemerol. M. OG. die 10. : 
(u) Eberus in Calendar. Krenzh. I. g. fol 243. @ Buchholz.. Ind, Chronol, pag. 479. Ælurs 
Glaciogr. pag. 479. Schikf. 2, c. 1% pag. 54. Lichtſtern p.55. Henning. T. 4. p. 3, pag. 
404. ibi: prid. Idus Febr. 
€» Zinß⸗Brieff in gris in Ns Hoſpital Er pag. 46. fqq. 
Cy) Schramm, Geneal, Princ, Lign. c. 26. MS. de Anno 1547, pag T Pezolte MS. pag, 48, Rute 
à ding, MS, fol, 65. b. Schikf. 2, e. 22, pag. CGG. 14% Pris Ab, S 


König Vlädislaus vor ihme ftürbe und CEDE 


Thron ledig waͤre, ſelbige Stände fich nicht 1479. 


4. Anno 1480. den 12. Febr. ward Her⸗148 o. 


0g 
Fridericus I. zur Liegnitz die Stadt Brieg, 1487 ! 


1481. 


1482. 


—— V— 
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rieg vor 16000, Fl. von dem Hertzoge ; 
1 155 redimiret worden. (*) Ich laffe | Matthii zu Lehn empfangen, derogeſtallt, daß, 
in Brieg die Gewißheit ſuchen. Mein alt wenn er ohne Männliche Leibes⸗Erben abs 
MS. redet davon alſo: Er hat an Beich⸗ ſtuͤrbe, felbiges wieder an den Koͤnig fallen 
thömern ſehr zugenommen, alfo daß her ſolle. In dieſem 14 gaſten Jahre ift, meis 
hot zw feinem Fürſtenthum den Briegkf nes Erachtens Friderico I. Hertzoge zur Liege 
wieder geloͤhſt, der lange Seit war vor⸗ nitz der dritte Sohn Georgius I. gebohren 


daß er das Fuͤrſtenthum von dem Koͤnige 1482. 


ſatzt den Fürſten von Oppelen, vor A Itau⸗ worden. Und iſt wol Schande, daß man 


die Zeit ſeiner Geburt oder auch bey ſeinem 
Tode ſein Alter nicht aufgezeichnet findet. 
Daß ich aber ſeine Geburt umb dieſes Jahr 
anſetze, ift die Urſache, daß fein älterer Hr. 
lich Brieg, Creutzberg, Bitſchen, oben ſchon Bruder Fridericus I. ungezweifelt An. 1480. 
1334, €. go. n. I. gedacht, und ſind die letzteren 2. dieſe Welt geſehen, woraus folget, daß die⸗ 
Städte mehrmahlen von den oorfabvenben | fer jungere Pring, wo nicht in folgendem, 
Fuͤrſten verſetzet worden: Ich finde auch, doch in dieſem Jahre gebohren worden: Zus 
daß ſich unſer Hertzog Friedrich umb die mal Anno 150%. fich diefe beyden Hrn. Hrn. 
Zeit 1469. geſchrieben: Hertzogen zur Liegnitz Bruͤder getheilet, da denn auch dieſer Pring 
und Strehlen, mit Auslaſſung Brieg. (b) majorenn nemlich 25. Jahr geweſen. Bey 
In ju l de Jahre (c. 60. n. 8.) gedenz Cureo ift hier in dem Lateiniſchen Exemplar 
cket er war der Stadt und Landes Brieg, ein Druckfehler, da er Gregorius genennet 
er ſchreibet fich aber nur als einen Erbling | wird, (d) in der Deutſchen Uberſetzung as 
zum Brieg; Anno 1478. (e. 63. n. 3.) | ber und bey Schikfufio ift er corrigitet, ohne 
laft er Brieg auch aus. Hingegen ſchreibet Zweifel hat er dieſen Nahmen von feinem 
er ſich ſchon darauf Anno 14.83, (unten n. 5.) [Hrn. Groß⸗Vater Koͤnige Georgio empfangen. 
wie auch 1484. und fo weiter. Alſo kan 

ich nicht zweifeln, daß dieſe Einloͤſung des s. Anno 1483. war dieſer Orten eine 
Fuͤrſtenthums Brieg, fo vorhin dieſes Hertzo⸗groſſe Peſt, Ce) welche auch zur Liegnitz derz 
gen geweſen, in dieſem 14 giften Jahre, wiet maffen: überhand nahm, daß kein Gerichte 
Schikſus und andere ſchreiben, allerdings ge⸗ mehr gehalten wurde. Dahero finde ich im 
ſchehen; Es ift aud) hieraus klar, daß ie [o tat u Ai dieſes Jahres, daß darin⸗ 


fend Golden, Creutzberg und Pitſchen 
bat here auch geloſt von deme Fuͤrſten 
von Oppelen. (a) Ich habe der Berz 
pfändung dieſer 3. Städte und Lande, nem⸗ 


damalige Hertzogen nicht vor Herren derer | nen bald zu Anfange deſſelben diefe Worte 
Lande gehalten, welche fie auf ſolche Weiſe | gefeger find: Dieſe nachgeſchriebene Auf⸗ 
verpfaͤndet; Ihre Creditores hatten allerdings | gaben und Geſchichte ſeind darumb hier 
das Dominium pignoris, iedoch revocabile , nacheinander verzeichnet, daß die Phloge 
wie ich ſchon vormals erinnert habe. (Otis, Sterbens halben, das Jor verz 
\ | fd ? handen was, daß man nicht Ding batte, 

In dieſem Jahre feria 4 vor Pfingſten biß ſolche Phloge Ende nam. (1) Ich 
Cat. Maj.) tbàt die Buſewoyiſche Wittib, halte gaͤntzlich davor, daß dieſer Weft- Gez 
wegen voͤlliger Bezahlung ihres Vorwergs fahr halben Fridericus Hertzog zur Liegnitz fich 
unter den Groͤtzberge, Hertzogen Friderico vor mit feiner Gemahlin und Printzen an dem 
dem Rathe zur Liegnitz völlige Verzicht, und Brandenburgiſchen Hoff ſaleiret. Denn ich 
begab fich aller Nachmahnung. (e) Herr | finde fein Schreiben, ſo am Tage Lamperti 
Lichtſtern kan es abermal aufmercken. (17. Sept.) dieſes Jahres an den Rath zur 

Den 18. Juni 1482. wärd dem Her⸗ Liegnitz gegeben, folgenden Inhalts: Frie⸗ 
tzogen Johanni von Pribuß das Fürſtenthum drich von Gchttes Gnaden sc, Linfere 
Glogau von dem Könige Matthia, wie oben Gunſt und alles Gutt c. Ehrſamben 
n. 3. in fin. beruͤhret, vollig eingegeben. Was und Weiſen, beſondere Getreuen Lieben; 
er aber vor Unruh darinnen serbet, kan bey] So wir denn igt nicht ſelbſt albo bey euch 
andern geleſen werden. Nur wegen kuͤnffti⸗ | ſeyn mögen; befehlen wir euch alle unſe⸗ 
ger Kriege umb Glogau ift hier zu beruͤhren, re Sache und Wirthſchafft alda, und be 
* geh⸗ 
C) Schikf, 2. c. 13. pag. 33. &-€« 22. bag. 66. adde Krenzh. I. 7. f. 343. b. qui bregam 2000. Fl. re» 
i$) MS Dus. de Ana roo een | | 

2 = O.I O. in Contin. f. 293. a, 
(Str: Schief prüden p33. 
(00 Lib. Contr; No, 3. fol. Bf. 8. 
(d) Cureus. pag. 130, 


(O) 05 am Bas. 159. Ruding, MS. fol, 66. b. MS. 1566. pag. 336. & de Anno i 54 
150. a. : 
(Ñ Lib. Contr. Ne, 3. fal, 23, 


1483. 


des Kon 


gehren an euch daß ihr euren Fleiß in al⸗ 
len Dingen habet, ſo ſich icht begebe, alf 
wir hoffen, nicht Noht ſein wird, alß 


nugſam erweiſen. Beylaͤuffig ſetze ich hin⸗ 1485 


zu, daß auch in dieſem 14 8 ſſten Jahre 20. 
Martii dem Marggrafen Friderico IV. zu Anz 


wir unß gantz zu euch verſehen, und ein ſpach, und ſeiner Gemahlin Fr. Sophie, Ca- 
ſonderlich Vertrauen zu euch haben, al Gmiri des Königes in Doblen Tochter, eine 


gutten Leuten gebuͤhret, auch halten wer? 
det. Daß wollen wir ken euch und einen 
iglichen inſonderheit in Gnaden wieder⸗ 
umb bedencken. Geben zu Perlin, am 
Tage S. Lamperti 1483: (g) Und hier fies 
het abermal Hr. Lichtſtern was der Hertzog 
vor ein Vertrauen zu ſeinen Liegnitzern gehabt. 


6. Den 24. Sept. Mittwoch nach Mauri- 
tii erſchlug die Gemeine zu Prag den Rath 
daſelbſt, (h) und die Hertzoge von Muͤn⸗ 
ſterberg unſerer Hertzogin Ludomillæ Hrn. Hrn. 
Bruͤder, denen der Konig Vladislaus. in Böl- 
men 35900 Fl. auszahlen muͤſſen, ſchrieben 
eine Interceflion an ihn vor gedachte Buͤrger⸗ 

ſchaft. (1) Woraus zu ſchlieſſen, wie 

hoch dennoch dieſes Fürſtl. Haus gehalten 
worden. 

1484. Anno 1484. gieng abermal ein Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer und Koͤnige Matthiä an, 
daruͤber der erſtere gantz Oeſterreich, auch 

485. Annd rags. die Stadt Wien verlohren, und 
allein die Neustadt behalten. (k) Unſer 
Hertzog Fridrich war dieſes itzige Jahr wies 
der zu Haufe, denn ich finde, daß er Don⸗ 
nerſtag vor Iavocavit (17. Febr.) dieſes Jah⸗ 
res in Goldberg ſelbigem Rathe das Privile- 
gium über den Land⸗Zoll im gantzen Weitz 
bilde gegeben; (1) auch daß zur Liegnitz 
ihme auf dem Nath⸗Hauſe Feria poft 2. Dom. 
Quaſimodog. (den 12. April.) wegen einer er⸗ 
kaufften Wieſe zu Niclaßdorff Verzicht ge⸗ 
ſchehen. (in) Wie denn hernach mehr ſolche 
Briefe verhanden. Nach Schikfufi Bericht 
(oben n. 3.) foll in dieſem Jahre Johannes 
Hertzog zur Liegnitz geſtorben ſeyn: daß er 
aber geirret, werde ich fub Anno 1490. ge⸗ 


| 


Princeßmm, Nahmens Sophia, gebohren wor⸗ 
den, welche hernach Hertzog Fridericum II. zur 
Liegnitz geheyrathet. (n9. v.infr. Anno 1519. 


Im Jahr 1486, ſtarb Albertus Chur⸗ 
Fürft zu Brandenburg, der Deutſche Achilles 
genannt, weleher unſerm Hertzoge Friderico, 
als feinem Bluts⸗Freunde, das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz, und deſſen ruhiges Eigenthum bey 
dem Koͤnige Matthi gusgebethen hatte. (o) 


Anno 1487. im Janugrio verlobete Herra 87. 


tzog Johannes zu Pribuß und numehr Glogau 
ſeine Frl. Tochter Salome Alberto, dem Her⸗ 
tzoge von Muͤnſterberg, die Hochzeit aber 
ward, weil ſie nur 12. Jahr alt war, biß fol⸗ 
gendes Jahr verſchoben. (p) Dieſer Her⸗ 
bog Albert war der Hertzogin Ludomille zur 
Liegnitz Brudern Henrici Sohn, und des Ki- 
niges in Böhmen Georgii Enckel. Der Rath 
zur Liegnitz kauffte dieſes Jahr Montag vor 
S; Laurentii (9. Julii) das Gutt Princken⸗ 
dorff von Thomas Brockendorffs Wittib, 
welches, ob es zwar Lehn war, dennoch von 
Hertzogen Friderico L ibi: Linſern befün; 
dern Lieben getrawen Buͤrgermeiſter und 
Aathmannen der Stadt Liegnitz, und ir 
ren rechten Nachkommenden die an Rotß⸗ 
Stad gekoren und geſatzt werden, arm 
und reich zu gutte, erblich zu haben und 
zu genüͤſſen: gelehnet und gereichet worden. 
(90 Ich finde auch, daß der koſtbare Bau 
des Schloſſes Groͤtzberg noch in dieſem Jahre 
von dem Hertzoge fort gefuͤhret worden, und 
daß ein Bau⸗Mann ſich von dem Thurme 
zu tode gefallen, davon Sabbatho ante 11000. 
Virg. (20. Oct) ein Contract zu finden. (r) 


Sitz : | 
CAP. 


—— — — — — — —— — — — . 
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(g) Orig. ; 2 


(1) Hage. 2. fol. 191. b. fq. qui habet annum 1483. 
(i) Schikf. 1 c. 37, pag. 159. fqq. & I. 2. C. 30. p. 99% 


(k) Schikf. . e. 37. pag. 160. 
ch Priv. Goldb. 
(m) Lib! Contr. No. 3. fol. 35. a; 
(n) Laͤyritzens Palm⸗Wald Tab. VI. 


(o) Bucholz. pag. 484. Krenzh. P. 2, 1 7. f. 34. b. Rödlerus, Riftorius in Henninge redivivo 


pag. 13 4. m 
(p) Krenzh. 2. 1. 7. fol. 346. a. & alil 
(q) Confign, Priv. Lign. fol. 176. 

(r) Liber, Gontr, No. 3. fol; 46. a. 


360 CAP. LXIV. Hertzog Fridericus J. 


— — — Loos 
* 


— 


146% | CAPUT LXIV. 


Hertzog Fridericus I. wird auf die Stadt Liegnitz wegen 
einiger feiner Diener Erſchlagung hefftig erbittert, vergiebt es ihnen 
dennoch, bekommt als Königl. Obriſter⸗ Hauptmann groffe Unruh 
| wegen des Glogauiſchen Krieges, und ſtirbet. 


i L eo de: Ja ich Ponte leicht dociren, daß von den 

Nuo 14 88. bald zu Anfange ſelbi⸗ darinn enthaltenen Puncten damals nicht ein 

gen Jahres geriethen einige Buͤr⸗ einiger zum Effect kommen: Denn der In⸗ 

ger zur Liegnitz mit etlichen Hofe⸗ halt ift kürtzlich dieſer: 1) Daß alle die an 

a Leuten des Hertzoges in ein hefti⸗ dem Todſchlage der Fürſtl. Diener Schuld 
ges Undernehmen, ſo gar daß es endlich von | baten, nach Gebühr geſtrafft werden ſolten: 
den Worten zu dem Fauſt⸗Rechte kam, und wovon doch nicht das geringſte zu finden. 2) 


14 88. 


von einigen Fleiſchern 2. Hoff- Arbeiter, wor⸗“Die Raths- Wahl folle in des Hertzogs Gee 


unter ein Zimmermann war, erſchlagen wor⸗ walt ſtehen. 3) Thuͤrme und andere Baue, 
den. Worauf eine ſehr groffe Ungnade wies ſo dem Fuͤrſtl. Schloſſe zu nahe ſtuͤnden, folle 
der die Stadt und Buͤrgerſchafft an Seiten der Hertzog zum Schloſſe nehmen und den 
des Herzogs erfolgete, und waren alle Hofe⸗Schloß⸗ Graben nach Belieben erweitern. 
Leute fer embſig Oel ins Feuer zu gieſſen, 4) Von jedem Bier ſolten 4. Boͤhml. Gel. 
und bie Fuͤrſtl. Herrſchafft noch mehr ju. ete 
bittern. Bey unterſchiedenen Leuten, auch 
Literatis ſchleppet man ſich mit einem weit⸗ 
läuftigen Revers des Rathes, Schoͤppen und 


ſolle es noch zu thun ſchuldig ſeyn. 6) Die 
Zechen ſolten von der Landes ⸗Fürſtl. Hertz 
ſchafft ihre Articul beſtaͤttigen laſſen, und 7) 
Geſchwornen vom oten Januarii dieſes Jah⸗ ſolte dem Hertzog fre ſtehen, der Stadt Nenz 
res, welcher ohne Zweifel von einem gegen ten zu ordnen, zu dofen, zu mehren und zu 
die unſchuldige gange Gemeine ⸗uͤbelgeſiinten mindern: Cb) aber alles damals ohne Effect und 
Cameraliften entworffen worden, in keinen Bewerckſtellggung. Dieſes Coneept und defz 
Stadt» Büchern aber nicht zu finden, nod) | ſelben vielfältige Abſchrifft verfuͤhret die mei⸗ 


gegeben werden. 5) Wer nicht gehuldigt, 


in Originali verhanden ift, wol aber nach: ften auch Verſtaͤndigen, und wie ich davor 


mals Anno 1605. von dem ſonſt lobtourbigen | halte, auch den verduͤſterten Lichtſtern, daß fie 
Landes s Hauptmann Herrn Wentzel von 


meinen, die Stadt Liegnitz hatte dadurch we⸗ 


` RAG, als Fuͤrſtl. Vormuͤnden, in Abſchrifft gen Aufruhrs wieder die Hertzogin Hedwigis,, 


vorgezeiget, und als wenn folcher Revers und ihren Gemahl Hertzog Johannem und ihrer 
Vergleich der Stadt gantz richtig waͤre, der 
Stadt Berechtigung, neue Zechen auszuſe⸗ 
sen, entgegen geſtellet worden: Es hat aber 
der Rath damals dieſes Loͤbl. Hertzogs Fride- 
tici Ausſoͤhnungs⸗Brieff von dem befagten 
dato des gten Januarii produeiret, darinnen 
er wegen aller dieſer und voriger zweyun⸗ 
gen, ſo zwiſchen ihm, ſeinen Fuͤrſtlichen 
Vorfahren, und der Stadt vorgegangen, 
denen Inwohnern und Buͤrgern ewiglich 
vergiebet, globende vor ſich und feine 
Suͤrſtl. Nachkommen derſelben zu 1 


ibo erwehnet iſt; die Beſtaͤttigung der Stadt 
Privilegien, auch die Ausfühnung mit dem 
A Friderico in Originali noch vorzule⸗ 
gen ift. 


nimmer zu gedencken noch in keinem Ubel | 3« Königs Tage (6. Jan.) ward zu Glogau 
von niemands ihm aufzuruͤcken zu geſtar⸗ * : 
ten. (a) Es ift auch wegen fuffebung ber 8095 Johannis in uu und gau S oditer, 
Zehen nicht darauf gefprochen, ſondern die] Hertzoge Alberto zu Muͤnſterberg Henrici 
Stadt bey ihrem Rechte gelaffen worden, wie Sohne vermaͤhlet, und hierauf das Beyla⸗ 
ich unten vielleicht Anno 160 s, erweiſen wer⸗ ger vollzogen; (e). Dieſer Fürſtl. Braut 
Po bey⸗ 
: Loo USE en E 
(a) Repertor, Majus fol, 96. 
(b) ibid. fol, 107. 


(e) /Elur, Glaciogr. p. 487. & citandi, 


—— 


beyder Sohn Hertzog Fridericum I. ſolche bit⸗ 
tere Conditiones eingehen muͤſſen; da doch die 
Zeiten damaliger von dem Kayſer und Könige, 
gemachten Anſpruͤche (von denen bißher nie⸗ 
mand gewuſt) zu dieſer itzigen Unruh ſich 
gantz nicht reimen. Und wie ſchon oben und 


2. In dieſem 14 8 8ften Jahre am beil. 
durch den Thum⸗Probſt Frl. Salome, Her⸗ 


wird auf die Stadt Liegnitz wegen einiger 2c. 36 


1488. beyde Schweſtern Nahmens Hedewig und 
Anna wurden ingleichen Hertzoge Georgen 
und Carolo, obgedachten Alberti Bruͤdern, ver⸗ 
lobets und hatten dieſe Vermaͤhlungen die In- 
tention zum Zwecke, das Fuͤrſtenthum Glo⸗ 
gau nach dem Tode Hertzogen Johannis an 
dieſe feine Eidmaͤnner zu bringen, welches der 
Vorbelehnung Koͤnigs Matthiz über dieſes 
Fuͤrſtenthum auch damaliges Lehn⸗Recht der 
Sehleſiſchen Fuͤrſten durchaus zuwieder war. 
Hertzog Johannes muthete an ſeine eingelade⸗ 
ne Stande von Land und Städten, noch fel 
bigen Tag, und noch vor dem Hochzeit⸗Maͤh⸗ 
le, daß ſie auf ſeinen Todes⸗Fall dieſen ſei⸗ 
nen Eidamen ſchweren ſolten; Und als ſie ſol⸗ 
ches wegen abgelegter Pflicht gegen den Koͤ⸗ 
nig Matthiam: deprecireten. Des andern 
Tages (7. Jan.) foderte er die Buͤrgerſchaft 
aufs Rathhaus, richtete aber auch nichts; 
folgende Tage ward durch feine Raͤthe in die⸗ 
ſer Handlung continuiret, biß endlich die 
Staͤnde aus Furcht vor Gewalt gewafnet 

aufs Rathhaus kamen, worauf den 12. Jan. 
Hertzog Heinrich mit allen den Seinen weg⸗ 
gezogen. Hertzogen Friderico zur Liegnitz, un⸗ 
erachtet der nahen Freundſchafft, war dieſe 
Unruh hefftig zu wieder, und convocirte da⸗ 
her, als Obriſter Hauptmann die Hoch⸗ und 
Lor Hrn. Hrn. Fuͤrſten und Stände auf ben 
10. Febr. nach Liegnitz; Es halff aber bey 
Hertzogen Johanne kein Einreden, als welcher 
ſich auf feine mächtige Eidmaͤnner verließ, 
wie denn der mittlere Hertzog George ihme 
mit 1500. Boͤhmen zu Huͤlffe kam Als ſol⸗ 
ches der Liegnitzſche Hertzog Fridericus ber⸗ 
nahm, ließ er, nebſt dem Hrn. Ulrich von 
Schaffgotſch, in aller Eil, noch ehe der Fuͤr⸗ 
ſten⸗Tag gehalten worden, den Adel, und was 
man in die Waffen bringen konte, aufſitzen 
und zu Felde gehen. Den 9. Febr. kam 
Hertzog George mit feinen Böhmen auf Shi- 
nau; allwo unſer Hertzog mit dem Hrn. 
Schaffgotſch Selbte dermaſſen angrief, daß 
fie fic ergeben, und zuſagen muſten wieder 
nach Hauſe zu gehen, iedoch ward dem Her⸗ 
tzog Georgen zugelaſſen mit 45. Pferden zu feiz 
nein Schivieger⸗Vater Hertzogen Johanni zu 
päſſiren. Dieſer wartete ſeiner zu Sprottau: 
als et aber hoͤrete, daß fein Volck von dem 
Hertzoge zur Liegnitz geſchlagen worden, zog 
er nach Schwibuſſen, wohin er feine Gemah⸗ 
lin in Sicherheit gebracht hatte. (d) 
3. Wie ſehr ſich auch ito Hertzog Fride- 
rieus nebſt dem Hrn. Biſchoffe bemuͤheten, ge- 
dachten Hertzog zu Glogau auf andere Ge⸗ 
dancken zu bringen, erwartete er doch die Ex- 
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trema und ſchiefte ſich durch Rafirung der Borz 1488. 
ſtaͤdte zu einer Belaͤgerung; Hertzog Albertus 

in Meiſſen ließ auch die von Friderico: zuruͤck 
geſchlagene Boͤhmen, fo noch in 1600. Mann 
beftunden, durch fein Land, und fuͤhrete fie 

den 8. Martü ſelbſt in Glogau. i 


4; Hertzog Johannes, welcher Luſt hatte 
die Bürger durch die Böhmen pluͤndern zu laſ⸗ 
ſen, foderte den Rath und Gemeine aufs 
Nathhaus, beſchuldigte fie als untreue An⸗ 
ſtiffter dieſer Unruh und Krieges, ließ fie ge.. 
fangen nehmen, die Stadt⸗Schluͤſſel ihnen 
aus den Handen reiſſen, das Rathhaus 
durchſuchen und alle ihre Privilegia und Geld⸗ 
mittel mit den Stadt⸗Guͤttern confiſeiren. 
Der Nath ward in den Schloß⸗Thurm, die 
Schoͤppen und Geſchwornen aber in die 
Stadt⸗Thuͤrme geworffen; wovon in 3. Ta⸗ 
gen die Letzteren, auſſer einem, ſo erhun⸗ 
gern muſte, zwar loß kamen, die Rathsher⸗ 
ren aber alle muſten in dem Schloß⸗Thurme 
Elaglich verderben und durch den Hunger und 
Durſt verſchmachten. Ihr Elende iſt am 
beften aus ihren Schreiben, welche bey Cureo 
und Schikfufio verhanden, zu ermeſſen. (e) 


Indeſſen kam des Königs Matthiæ Kries 
ges⸗Volek in 3500. ſtarck in Schleſien an, 
unter ihrem Oberhaupte Tetauro (in den 
MSS. Tettauer genannt) welcher zugleich an 
die Herren Fuͤrſten und Staͤnde Befehl mit⸗ 
brachte, mit dieſem feinem. fo genanten ſchwar⸗ 
gen. Heere, mit welchem er fid) bey Neu⸗ 
marckt gelagert hatte, fich: zu conjungiren. 


Auch unter der Werbung und Armatur un⸗ 


ſers Hertzogs zur Liegnitz, gieng ein Courier 
nach dem andern ins Glogauiſche, Hertzog 


Johanem: nö dor Unglücke zu warnen und 
Friede zu rathen z naber alles auch igo ohne 
Frucht. weist edi sot | 


5. Dieſemnach ruͤckte der Hr. Tettauer 


weiter nach Steinau, allwo die Ober⸗Schle⸗ 


fifchen Fürſten und Stande ſich mit ihm con- 
jungireten Hier lag er z. Wochen ſtille, und 
Hertzog Johannes jagte indeſſen der armen ge⸗ 
fangenen Nathleute Eh⸗ Weiber aus der 
Stadt und ließ den x, Maj. was noch von 
der Vorſtadt uͤbrig blieben, abbrennen. 
Den 4. Maj. ward er von den Schleſiſchen 
Fuͤrſten und ihren Abgeordneten nochmals auf 
eine Unterredung nach Hohkirche erſuchet, 
weil er aber von keinem Vertrag und Drica 
den horen wolte; ward ihm von dem Koͤnigl. 
General Tetauro und fammtlichen Fürften und 
Ständen‘ der Krieg ſchrifftlich angekündiget. 

8 3 3 6. 


FVV 
(d) Id. p. 464. 487. fqq. præſertim pag. 301. Cureus p. 339. fqq- - Schik J. 4. c, 32, pag, 205. Po- 


lius die 9. Febr. 
(e) Cureus & Schikfus dd, M, 


\ 


Cap. EXIV. Hertzog Fridericxis l. 


— — 


— 
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Nach obiger Conferenz und Ankuͤn⸗ 


$ che zu S. Johannis mit dieſer Schrifft zu 148 8. 
digung des Krieges muſterte Hertzog Frie⸗ finden: Anno Salutis noſtræ Milleſimo 
drich zur Liegnitz feine Voͤlcker im Glogau⸗ CC C CLX X X odavo, feria fexta 
ſchen Hage, nahe vor der Stadt und dem | poft Dominicam: Cantate Obiit feliciter 
Furl. Schloſſe, als welche gleichfals zu des Illuſtris Princeps & Dominus Domi- 
Königes Armada ſtoſſen folten, fit Burn : „nus Fridericus, Dux Sil. ac Dn. Le- 
ne Kranckheit, und gab feinen Joclbenmutbte | ^77 18 Biel 1 j 
gen Geiſt bald Freytag nach Cantate (war gmcen 1s Dregenlis &c. Corpore In Car- 
thaufià tumulatus, Spiritu in Colis per 


der g. Majid feelig auf, nach dem er fein ruhm⸗ Chauna tumulatı 
wuͤrdiges ben nicht hoͤher als auf 42. Jahr Dei miſericordiam glorificatus. Amen. 


ebracht hatte. Er ward von iedermann hef⸗ onis e 
buc nn und hielt man davor, daß wenn 7. Hierbey ſind allerhand Irrthuͤmer 
er mit feinen Voͤlckern ſelbſt nach Slogan | der gemeinen Zeit⸗Buͤcher zu mercken: Hr. 
Lichtſtern ſchreibet; ‚fein praͤchtiges Monumens 
tum wirde noch in der Kirche zu S. Johannis 
geſehen. (i), Er irret ſich aber an dem 
Fridericus ihn ſehr wol vermochte. (f) Mein aufgerichteten Monument feines Sohnes Fri- 
alt MS. redet von feinem Tode alſo: Er hat | derici II. An der Zeit feines Alters und Toz 
13. Jahr gelebet im Ehlichen Stande, der des wird auch von etlichen nicht wenig ver⸗ 
gefallen eyn eine Kranckheit, ein welcher ſtoſſen; Cureus ſaget, er ware 4o. Jahr alt 
her iſt geſtorben noch Chriſti geburt worden (k) da er doch Anno 1446. geboh⸗ 
M GOCCLXXXV HL: Freytag nach Cantate, ren worden, und alfo nothwendig das .42fte 
und leit begraben eyn der Cartauſe vor Jahr erreichet. Daher Schikfus in der Ubers 
Liegnitz do her ſtarb, waß her ein Haupt⸗ iss zwar corrigiret (1) und dennoch aus 
mann ober alle Fuͤrſten der gangen Schle⸗ derswo fein Alter auf 43. Jahr anſetzet. (m) 
fien, an der ſtatt Koͤnige Matuhie, der die Ingleichen ift. daſelbſt gefehlet, da er feinen 
Zeit Glogau batte belagert. (2) Ich ha⸗ Tod Freytag vor Cantate (1. Maj) anſetzet; 
be oben Ce: 60. niig.) diejenigen wiederleget, da doch obige feine Grab⸗Schrifft und alle 
welche feine Heyrath Khon in das 146gfte ja andere Zeit⸗Bucher den Freytag nach Canta- 
ſo gar in das 1462ſte. ſchon angeſetzet: hinge- te und Schikfus, Krenzheim, Henning, Æ- 
gen habe ich feine Verlobung zwar mit Bo. lurius und andere den 9. Maj haben, welcher 
cholzero in das 1474fte, das wuͤrckliche Bey, vor Cantate nicht einfallen koͤnnen. Noch 
lager aber in folgendes tazsie! Jahr geſtellet, uͤblen iſt des Hrn. Cantzler Schrammes Genea- 
(c 62. n. 6.) und dieſes aus denen daſelbſt logie der Liegnitzſchen Fuiten uͤberſetzet, da 
angeführeten Umbſtaͤnden, welche auch die die Worte: Feria VI. poſt Cantate, gegeben 
Geburt feines Anuo 147%, evſtgebohrnen Soh⸗ werden: Am Sechſten Sonntage nach 
nes Joliannis (e. 63. 0.13.) einiger maffen bez | Cantate: welches abermal ungereimt iſt. Die 
glaubete; Hier aber findet ſich atre den Wor⸗ nicht gar alten MSS. deren etliche meinen, er 
ten des angezogenen VS. klarer Beweiß meiz ſey 1485. geſtorben, achte ich nicht werth zu 
nes Satzes. Denn wenn er 13. Jahr im wiederlegen. Wenigſtens halte ich dennoch; 
Ehſtande geſeſſen, wie das MS. zeiget, Schik- davor daß alle obangezogene Seribenten an. 
fus auch wieder fich felbft zuſtehet. (h) So dem Tage irren, da ſie den 9. Naß beniemen z, 
ziehe man ſolche 13. Jahre von der Jeit ſeines denn wo ich meine Calender⸗Rechnung nicht 
Todes 1488. ab; Es wird unwiederſprechlich gans vergeſſen, ſo ſetze ich zum Fundament, 
folgen, daß das Beylager evt 1475. geſchehen daß er, laut feiner Grab, Schrifft, Eeria VI... 
ſeyn muͤſſe, und alſo Sckikſus und andere bigz | poft; Cantate, und befage des alten MS. Frey⸗ 
berige Stribenten greuſich verſtoſſen 


tags nach Cantate berſchieden. Nun fiel. 
E 4 aber in dieſem 1488ſten Schalt⸗Jahre Oſtern 

„Wir kommen aber wieder auf dieſes in den g. April, und war der Sommfagsr Buche 
lobwürdigſten Hertzogs Begraͤbniß, da denn ſtab E F. alſo folget nothwendig, daß der 
fein Monument in der Fuͤrſtl. Stifter Kire | Sonntag Cantate den 3. Maj. gefolget, unb 
BON misi 8375 iyd rd. dw) t Pee 
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kommen, und mit Hertzog Johanne in Perſon 
hätte reden koͤnnen, dieſer Krieg noch in der 
Guͤtte waͤre beygeleget worden, weil Hertzog 


— a 


RECHTE "hon f A i i 
(© Henning. T.-4. "T'héatr: Geneal P. 3. 24. Tlur. i iog Cureus 
e - ~ p: 3. pag: 324. 7Elur, in Glaciogr. pag, 479. Cureus pag. 343. 
Schramm. Geneal. Pr. Lign. €; 26) in f. Krenzh. 2. l. 7. fol. 346. b Schikf. 1. ^ c. 32. 
E pag. 208. & 2; C. 35, pag. 54. | Bucholz, pág. 4864 10 A 
(EMS. Lien. 1270; in Contin. f. 293. b. 1.8.5 i 
(h) MS. d. J. Schikf. I. 2 c, 15, Fag. 54. rÁ d 
G) Lichtſtern pag. 512. 
*) Cureus pag. 343. 
(D) Schik£ J. 4. C. 32. pag. 208. Hi 
(m) Id, I. 2. c 15. pag. 54. 4ZBlur. in Gläciegr. pag. 478. 


1488. 


Fig. 
XXVI. 


zur Liegnitz, Hr. Heinrich von Zedlitz, nebft 


Treffen mit den Böhmen, welche aber durch 


wird auf die Stadt Liegnitz wegen einiger x. 363 


— — 
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das Geſchuͤtze in die Flucht getrieben worden, 1488. 


Feria VI. oder der Freytag hernach den sten 
und nicht den gten Maj. eingefallen: Ich hal⸗ unerachtet fie viel ſtaͤrcker waren, weil es aber 
te davor, daß einer dem andern gefolget, und an Reuterey fehlete, auch dem Feinde der Paß 
der efte den Schalt⸗Tag in der Rechnung gegen Sprottau nicht verleger war, wie doch 
anzuſetzen vergeſſen; denn da kommt in der die Abrede geweſen, entkamen dennoch die 
Operation freylich der ote Maj: heraus. Hr. uberbliebenen dahin: Hertzog Johannes aber - 
Lichtſtern laͤſſet fid) umb den Tag unbekuͤm⸗ verlegte dieſelben in die Beſatzungen ſeiner 
mert, es iſt ihm auch gleich viel, weil ſeine andern Saͤdte, und ließ die Stadt Glogau 
Zeit⸗Rechnungen fo gar übel eintreffen. ſtecken: Als aber der Frey⸗Herr von Hauge 
Pens j witz mit feinem Volcke auch vor Glogau gez 
Sein hohes Lob haben alle, fo. feines] riet, ward ſie umb und umb alfo umbſchan⸗ 
Todes gedencken, nicht verſchwiegen, Bu. ger, daß kein Hund heraus konte; Thürme 
eholzer nennet ihn Principem pium & belli. und Thore wurden durch das groffe Geſchü⸗ 
cofum ; Ælurius einen treflichen weiſen Syurften; 


Agen Furſtenz tze, worunter auch das Schweidnitziſche war, 
ich habe genung, den Lefer auf fein bisheriges] gefäller, iedoch der Bürger geſchonet; die ger 
recht Furſtliches Leben zu weiſen, welches Die | fangenen Nathherren erhungerten indeſſen in 
meiften feiner Vorfahren an Tugend uͤbertrof⸗Aihrem unglüͤckſeligen Gefaͤngniſſe. Den 14. 
fen. Sein Bildniß, wie es auf dem Lieg⸗ Get. ließ Hertzog Johannes die Freyſtadt ſelbſt 
misfhen Rathhauſe, wiewol nur in Holtz⸗ pländern und anzünden, und den zaften her⸗ 
Schnitte und deffen Abdruck verhanden, iſt nach ward die S. Georgen Kirche in der Borz 
wuͤrdig hier anzufuͤgen. ſtadt 3. Tage lang unaufhörlich beſchoſſen, 
alfo daß auch das Liegnitzſche febr groffe Stuͤ⸗ 
cke zerſprungen: Ich habe von dieſem, ſon⸗ 
der Zweifel hernach wieder umbgegoſſenen, 
Geſchuͤtze albereit Anno 1446. Meldung gez 
than, wovon auch unten das ıszıfle Jahr, da 
es wieder zerſprungen, zu ſehen iſt. Den 29. 
| Oct. kam die Buͤrgerſchafft auf dem Rathhau⸗ 


und Schleſiſche Macht der Stadt Glogau 
ins Geſichte; den 12. dieſes ward ſie enger 
eingeſchloſſen und eine Bruͤcke über die Oder 
zu bauen angefangen. Den 4. Juni ward 
die Koͤnigl. Armee vor Glogau mit 4000. 
Mann verſtaͤrcket; Den raden ſelbigen Mo⸗ 
nats zog Hertzog Johannes, nach dem er ſei⸗ 
nem Eidam Hertzog Georgio das Commando 
anvertrauet, aus Glogau, mit groſſem Suc- 
curs , feinem Vorgeben nach, die Feinde aus 
dem Felde zu ſchlagen, blieb aber auſſen: hin⸗ 
gegen kamen defioch 4500. Boͤhmen Hertzogen 
Georgio: zu Hulffe: als fie aber durch das 
Schweidnitzſche Fürſtenthum abermal in das 
Riegniefche unfern der Stadt Hayn gelanget, 
hatte ſich der damahlige Landes» Hauptmann 


8. Den 10. Maj. ruͤckete die Hungariſche | 


fe zuſammen, ftellete bem Hertzoge Georgen, 
und dem bofen Rathe Opitz Calo die Unmoͤg⸗ 
ligkeit vor fich langer zu halten; aber an ftatt 
der auf den andern Tag verſprochenen Ant⸗ 
wort, ſatzten dieſe des Nachts uͤber die Oder 
und verſchwunden. Den zr. Oct. erlangeten 
die Bürger einen Stillſtand, kauften auch 
den 13. Nov. auf Erlaubniß im Lager Lebens⸗ 
Mittel, den Hunger zu ſtillen: den 16. ward 
alles verglichen, und der Feldherr Tettauer 
mit OA ade in i Stadt e den 18. 
: „das Te Deum Laullamus geſungen; und den 
dem Adel, und andern Kriegs⸗Volcke, mit 19. von neuem gehuldiget. Dieſem Exempel 


des Hrn. General Tettauers und des Hrn. Jo⸗ folgeten die andern Städte des Hertzogen Jo- 
hann von Haugwitzes Freyherrns aus Boͤh⸗ rannis. Ich habe dieſen Krieg kurtz beruͤh⸗ 
men zuſammen gebrachten. Voͤlckern con. ren máffon 7 weil der Liegnitzſche Hertzog Fri. 
jungiret. | 5 E I. auch deffen Land und Städte nur 


9. Den 21, Julii geſchahe daſelbſt ein | allzuviel davon participiver. (n) 


. d e E E D ue qood nude 


CAPUT LXV. 


Ludomilla Königs Georgii Tochter, und Hertzogs Fri- 


derici L zur Liegniß Wittib, kegieret die Fuͤrſtenthumer in Vor- 
muͤndſchafft ihrer unmuͤndigen Printzen. 


— — ne 


— , ö — — e 
(n) vide ipte ue ‚Gureum a pag. 347. 353. 4Elur. in Glaciogr, 487. Schikf. J. 4. e, 33. page 
219. fqq. B 


364 CAP: LXV. Ludomilla Königs Georgii Tochter, 


1488 ; 
qu Ertzog Fridericus I. zur Liegnitz und 

Brieg verließ hinter fih ſeine gürftl. 
SN Wittib Ludomillam des Koͤnigs 
28) Georgii Tochter, welche numehr 


| 


1489. 
Geiſtligkeit: Einige ſchreiben; er haͤtte dieſelbte s 
erhalten, (d) andere aber: die Geiſtligkeit 
habe, des Herrn Biſchoffs Befehl ungegch⸗ 
tet, an den Papſt appelliret, und waren 
durch den Tod des Koͤniges, welcher bald 


32. Jahr alt war, Cupra 14,56 in E) nebft! darauf folgete, von ſolchem Beytrage befrey⸗ 


ihren 3. Printzen, Johanne, fo im fen, Fri- 
8 im sten, und Georgio I. welcher 
im sten Jahre ihrer Alter waren. Dannen⸗ 
hero die Fr. Mutter die Regierung beyder 
Fuͤrſtenthuͤmer in Vormundſchafft gedachter 
3. Printzen in die u. Jahr, wie unten erwie⸗ 
fen wird, verwaltete, und dieſelbten, als eis 
ne fromme und Tugendhafte Fuͤrſtin, ſorgfaͤ⸗ 
tig auferzogen. (a) Schikfus uͤbergehet bey 
dieſer Erzehlung Johannem, und gedencket 
nur der andern beyden Printzen Vormund⸗ 
ſchafft, gleich als wenn jener ſchon todt waͤ⸗ 
re, (b) da er doch noch 7. Jahr gelebet. 


2, Ich habe ſchon oben c. 63. n. 3. erwies 
fen, daß unter dieſen Printzen nicht Fridericus II. 
wie ihrer viel ſchreiben, ſondern Johannes der 
ältefte geweſen: dieſes erweiſe ich in dieſem 
Jahre noch klarer. Denn Freytag vor Mi- 
chgelis (den 25. Octobr, ) worden etliche Borz 
nehme vom Adel Bürge vor Chriſtoph von 
8. Soͤhne, Leonhart und Chriſtophen, wel⸗ 
che Hertzog Friedrich, (additur Cl. dem 
Gott gnáóig und barmhertzig fein wolle) 
wegen Verbrechens in gefangliche Hafft zie 


et worden. (e) Dennoch glaube ich, daß et» 
liche, ſo der Zug betroffen, dieſe Steur, zu 
1 Pang der Pluͤnderung, haben geben 
muͤſſen. i 


4. Im Jahr 1450. Montag nach An- 1490. 
tonii (den 18. Jan.) verglich ſich die vers 
toittibte Hertzogin Ludomilla mit dem Pfar⸗ 
rer zu S. Peter und Paul: D. Doͤrflingern, we⸗ 
gen eines Vorlehns, ſo er ihrem Gemahl 
Friderico I, dem GGtt gnade, geliehen hats 
te. Ihre Worte find dieſe: In Vore 
muͤndſchafft Johannis, Fridrichens und 
eorgens Unſerer lieben Söhne, ([) Wors 
aus Hr. Lichtſtern, Cureus, Schikfus und 
Piltorius (oben c. 63, n. 3.) erſehen koͤnnen, 
daß die Hertzogin, als Mutter, Johannem 
vor ihren erſten Sohn gehalten. Schikfus 
verdunckelt ſonderlich die Ordnung und Alter 
dieſer Printzen, wenn er ſchreibet: Hertzoge 
Friderico J. zur Liegnitz fey Anno 14 80. den 
i. Febr. gebohren worden Fridericus. II. (o 
wol Johannes, welcher aber, als er aus Ita⸗ 
lien kranck heim kommen, Anno 149 5. Sonn⸗ 
abends vor Invocavit im 18. Jahre ſeines 


hen laffen. Da fie denn die Fuͤrſtl. Wittib Alters verſchieden. Cg) Das erſtere kan 


auf dem Rathhauſe zwar loß ließ, iedoch un⸗ 
ter dieſer Buͤrgſchafft und Zuſage: daß ſie 
ſich weder an ihr, noch ihren Prinzen, 
Hertzoge Johannen, Friedrichen und 


f 


man nicht anders verſtehen, als wenn ben» 
de Printzen Zwillinge und Fridericus II. der 
aͤlkeſte geweſen, auch Hertzog Johannes bey 
feinem Tode 14 9 5. das 18de Jahr erreichet 


8055 ^ . Licheſter er] bätte: das andere foll man vielleicht durch 
Georgen (Hier kan Hr. Lichtſtern aus der hätte : 
Fr. Mute eigenem Jeugniß ihrer Printzen Nachrechnung ſelbſt ſuchen. Denn wenn Hers 


Ordnung ſehen) raͤchen wollen: Sie tra⸗ 


609 Johannes hey feinem Tode 14.95. 18. Jahr 


ten zu gleich nebft ihrer Frau Mutter ber geweſen, muß er ſchon Anno 14 77. gebohren, 


Hertzogin, ab die Guͤtter Kariſchau und 

Stalitz im Strehliſchen Weichbilde, und be⸗ 

kannten völlige Bezahlung. (e) 
1489. 3. Schleſien ward Anno 1489. harte 
mitgenommen: Denn des Koͤnigs Matthia 
Voͤlcker thaten im Ruͤckzuge groſſen Schaden, 
und der Koͤnigl. Commillarius Hr. George 
von Stein foderte eine groſſe Schatzung von 
den Staͤnden, inſonderheit auch von der 


[nl S 


und alfo gleichwol der aͤlteſte ſeyn, woran 
auch gantz kein Zweifel übrig ift. 


se Nachdem auch den s. April. dieſes 
Jahres Matthias König in Hungarn und Ds 
briſter Hertzog in Schleſien durch einen plóga 
lichen Schlagfluß Todes verblichen, (h) und 
wegen obigen Vergleichs c. 63. n. 3. in £ de 
Anno 1479. die Hungarn Pretenfion qn 
Schleſien machten, war bey den Hoch⸗ und 
$^ 85b], 


= ann m. — — a 
(2) Schramm. Gencal, Pr, Lien, c, 26. in f.  Schik£ 2. e. 15. in f, pag, 4. Krengli. 2. J. 7. fol. 346, 
S. Lign, 13.70. in Continuat, fol, 294-8. 


ai b. M 
b) Schikf. d, I. & c; 16. pr. pag. 55: 
(e) Lib. Contr. No; 3. fol. 49. b. 
(d) Cureus pag. 205. 
le) Ruding. MS. fol. 69. b. & cxtera MSS, 
(b Seiſtl. Zinß⸗Buch p. r. Pag: 67. 
(eg) Schikf. 2. c, . pag. 54. 
(b) Cureus pag. 20% Schik£ I; L. e. 37. pag. 
Bucholzerus vero mox tuum Regem fe 


Schikf. 1. E. 37. pag, 167, 


162, Bonfin.Chron. Hung. p. 4.1.8: pag. 242. & alli, 
ribit d. 6. Apr. 


Me 


149 0. Loͤbl. Herren Fürften und Ständen nicht ge 
ringer Kummer, wie fie ſich zu verhalten. 
Freytags nach Trinitat. (war damals der 
n, Junii) machte das Marggrafthum Maͤh⸗ 


und Hertzog Friderici I. zur Liegnitz Wittib zr. 
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Da denn nach geſchehener Berathſchlagung 149 o. 
geſchloſſen worden, eine Geſandtſchafft an ge⸗ 
dachten Konig abzuſchicken; Ihme, iedoch 
als Koͤnige in Boͤhmen, die begehrte Hul⸗ 


ren und Hertzogthum Schleſien ein Buͤndniß | digung indeſſen anzugloben, mit der ausdruͤck⸗ 


mit einander, dieſes Inhalts: daß ſie bey⸗ 
ſammen ſtehen wolten, womit kuͤnfftiger Obri- 
ſter Hertzog, es treffe die Wahl wen ſie wol⸗ 
le: iedermann bey ſeinen Privilegien und Rech⸗ 
ten laffen muͤſſe: bey welchem Bündnisse auch 
die Hertzogin Ludomilla ihre Abgeordneten 
hatte. (1) 


Der König in Böhmen aber Vladislaus 
ſchickete die Edlen Herren Sigismundum von 
Teſchen und Felix Vitzthum nach Breßlau, 


mit Ermahnen, daß man ſich an ihn halten, 


und der Cron Hungarn nicht huldigen folle, 
mit Erbitten, fie von der Pflicht, womit Schle⸗ 
ſien ſelbiger Cron verbunden, zu befreyen 
Worauf Fuͤrſten und Stände ihre Abgeſand⸗ 
ten gleichfals an den Koͤnig ſchicketen, und 
dieſe Verſicherung, verlangter maſſen, ſchrifft⸗ 
lich zuruͤcke bekamen. (k) 


6. Die Ungriſchen Staͤnde hatten in⸗ 
deffen auf den xs. Maj einen Land⸗Tag in 
freyem Felde ausgeſchrieben, einen neuen Koͤ⸗ 
nig zu erwehlen, es war aber lange Zeit nichts 
als Uneinigkeit unter den Magnaten. 
endlich die Wahl auf den Koͤnig in Boͤhmen 

Vladislaum ausgeſchlagen, deme aber aus⸗ 
druͤcklich eingedungen worden, die Landſchaf⸗ 
ten, Maͤhren und Schleſien, als von dem 
Könige Matthia gemachte Provincien, bey Un 


Biß 


7 


garn zu erhalten. (1) FIrrig iſt es obit Zwei⸗ 


fel, da Bonfinius hier das 149 iſte Jahr gez 
ſetzet, ich halte es vor einen Druckfehler, 
Dieſe Wahl ſoll geſchehen ſeyn den 1. Juli, 
die Eroͤnung aber den 14. Sept. nach Schik-, 
fuſii Bericht. (m) Ich finde dennoch in mei⸗ 
nen MSS. daß die Croͤnung geſchehen den 
Sontag Creutz⸗Erhebung, (damals 12. Sept.) 
dieſes Jahres; (n) Unſer Krenzheim hat 
auch das Jahr 14 or. meines Erachtens durch 
Anleitung Bonfinii, wie auch der fleißige Po- 
Hus. (o) Die genaue Unterſuchung des Taz 
ges, (in dem Jahre iſt kein Zweifel) gehoͤret 
nicht hieher. 


7. Dieſes aber ift nicht zu übergeben, 
daß eben am Tage Creutz⸗Erhebung (14. 
Sept.) die Fuͤrſten und Staͤnde in Schleſi⸗ 


en zur Neiſſe einen Fuͤrſten⸗Tag gehalten; 


— — Ó——— 
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lichen Bedingung, daß Ihre Majeſtaͤt die 
Privilegia beftáttigten, fie von der Verbuͤnd⸗ 
niß an die Cron Ungarn befreyeten, und daß 
die Huldigung bey Anweſenheit Ihro Maj. 
zu Breßlau vollkommen geleiſtet werden ſolle. 
Unter dieſen Abgeordneten iſt auch von der 
Liegnitzſchen Hertzogin Ludomillä Hr. Heintze 
Pogrell und Hannß Zirn abgeſchicket worden. 
Dieſe Geſandtſchafft reiſete zu Ende des Se- 
ptembris ab, und langete Samstag nach 
Franciſci (9. Octobr.) zu Ofen in Ungarn bey 
dem Könige Vladislao an, erhielten auch gnä⸗ 
dige Verſichevung ihrem Geſuch nicht zu ente 
fallen: Es ward ihnen auch ein ſchrifft⸗ 
licher Revers ertheilet, deſſen kurtzer Begrief 
hier folget: ; i 


Vladislaus D. G. Hungarie; Bo- 
hemiæ, Dalmatiæ, Croatix Rex, Mar- 
chio Moraviz Lucemburgenfis & Sile- 
fiz Dux, & Lufatie Marchio, &e. 
lignificamus: Quia his proximis die- 
bus fuperioribus, Principes, Prelati, 
Nobiles; Milites, Militares, Civita- 
tes, totaq; Univerfitas Ducatus inferi- 
oris ac. fuperioris Silefiz, fideles no- 
ftri nobis fyncere dilecti, per legalem 
atq; honeftam legationem fuam, pleno 
ipforum, mandato & poteſtate fufful- 
tam, Nos, tanquam Regem Bobemie, 
verum atque hereditarium Dominum 
fuum , publice recognoverunt, & in- 
fuper nobis & Corong dicti Regni Bo- 
bemici homagium. &. fidelitatis atque 
fübjectionis folita juramenta fuo tem- 
pore & loco præſtare promiferunt, Pro- 
inde univerfa & fingula ipforum pri- 
vilegia, literas, libertates, immunitates, 
laudabiles & antiquas confvetüdines & 
Jura univerfa, quz & quas à Sereniff. 
Regibus Boh. & Ducibus Sleſiæ Prz. 
deceſſoribus noftris obtinuerunt, in 
quantum rite & proficue proceſſerunt, 
prefatis Principibus terrigenis & inco 
lis &c. dicti Ducatus, præſentibus & 

„% Aa fü- 
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á) Abſchrifft Schleſ, Uhrkunden Lit. A, pag. 192. 


ibid. pag. 253. fqq 


d) Late Bonfin. Chron. Hung. part. 4.1. 9. fol, 345. fqq, & 351, a, 


(m) Schikf, I. 1. c. 38. p. 167. 


(i) Abſchrifft Schlef. Uhrkunden Lit. A. fol. 256. 
(0).Krenzh; Anno 1491 Fol. Hemerol. die 21. Sept, 
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1490. futüris, gratiofe annuimus & harum 
ferie promittimus, innovare, appro- 
bare, & confirmationis noſtræ muni- 
mine roborare, cum ipfis videbitur o- 
portunum. (p) | 


Ingleichen wurden fie, wegen der b. 
tenſion der Cron Ungarn, an das Hertzogthum 

Schleſien, nur dilatorifch. beſchieden: Biß 
ihre Maj. die Zwiſtigkeit mit der Cron ausfün⸗ 
dig machen fonten, mit Vertroͤſtung, ſie bey 
der Cron Böhmen zu erhalten. (4) Welches 
alles hier von Wort zu Wort anzufuͤhren, 
allzu weitlaͤuftig ware, iedoch dahero mit weni⸗ 
gem bilich erinnert worden, weil von dieſem 
Ungriſchen Anſpruche an die an Gelege 


D 


und das Land⸗Schleſien kein Gefthicht- 
Schreiber etwas rechtſchaffenes aufgezeich⸗ 
net hat. 


Indeſſen febe ich nicht, wie, bey ſo ge⸗ 
ſtalten Sachen, Schikfufio zu glauben, wenn 
er ſchreibet, die Laußnitzer hatten Vladislao 
zum erſten gehuldiget, darnach haͤtten bie 
Schleſier ihn im Julio auch angenommen. (r) 
Da doch aus obigem Bericht klar ift, daß 
noch im Odobr. keine wuͤrckliche Huldigung 
geſchehen. e 


8. Den u. Nov. am Tage Martini die⸗ 
ſes Jahres ward Hertzog Cafimirus IV. zu 
Teſchen Obriſter Hauptmann des Hertzog⸗ 
thums Schleſien, (s) zuvor war auf dem Fuͤr⸗ 
ſten⸗Tage an Creutzerhebung (14. Sept.) id 
hannes IV. Biſchoff zu Breßlau zum Ober⸗ 
Amt erwehlet worden: Er rengnürte abe zeit- 
lich, weil ihm nicht gelegen war, ſeine Be⸗ 
luftiguag, die er in gutten Büchern zu finden 
vermeinte, mit des weltl. Regiments Laſt zu 
verwechſeln, er war der erſte Biſchoff, ſo zu 
dieſer hohen Dignitzt gelangete. (t) Und 
hier kan ich unſerm Schikfüs mit keiner Ent⸗ 
ſchuldigung helffen, da er vorgiebet, er batte 
ſonderlich deswegen des Ober⸗Amts bald ſatt 

gehabt, weil bey feiner Ober- Hauptman- 
ſchafft der ſchwere Fall mit dem enthaupteten 
Hertzog von Oppeln vorgegangen, da er doch 
an einem Orte ihm ſelbſt wiederſpricht, daß 
diefe Enthauptung erft Anno 1497. den 27. 
Junii zur Neiſſe vorgegangen, unter gedach⸗ 


| 


gie 
(p) Abſchrifft Schleſ, uhrkunden A. p. 259. fq. 
(9) ibid. pag. 261, [d. latiſſ. 

(r) Schikf. J. 1. cap. 38. pag. 167 
5 dus Hemerol: d. u. Nov. 
t) MS, Vrat, de Anno 1566. pag.348. Schikf, 
(u) Jung. Schikf. I. 2, c, 36. p, 2 

(x) Schik£ 1.2, c dud qa 
(y) Orig. 
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tem Cafimiro IV. zu Teſchen Oberamtlichen 149 o. 
Regierung geſchehen: wovon an feinen i 
Orte. Cu) EUR 


9, Anno 1491. an Dftern (damals 5. , dor. 
April) vergliech ſich endlich der friedfertige 
Konig Vladislaus mit feinem Hrn. Bruder Joh. 
Alberto, welcher ihm die Cron Ungarn durch 
Kriegs⸗Gewaſt abzudringen bißhero getrach⸗ 
tet hatte, und numehro ſich vor dißmal mit 
dem Fuͤrſtenthum Groß⸗Glogau und Troppau 
vergnügen ließ, dabey auch abgeredet wor⸗ 
den, daß nach dem Tode Vladislai biefer fein 
Hr. Bruder alle feine Lande erben ſolle. (x) 
Daß aber Schikfus Joh. Albertum hier ſchon 
als Konig in Bohlen vorſtellet, folches ijt ungez 
zweifelt irrig: denn der Hr. Vater Cafimirus, 


è 


König in Pohlen, ſtarb erft folgendes Jahr. 


Ludomilla die verwittibte Hertzogin zur 
Liegnitz gab in dieſem Jahre Freytag vor Ju- 
bilate (22. April) zwiſchen dem Rathe als 
Obriſten Kirch⸗Vaͤtern der Kirchen zu 8. 
Peter. und Paul und dem Pfarren Johann 
Doͤrflingern, einen Beſcheid, worinnen aber 
dieſem feine wiedrige Intention wegen eigen⸗ 
mächtiger Beſtellung und Abſetzung eines Sa. 
criſten oder Gloͤckners ab⸗ und ſolche Macht 
dem Rathe zugeſprochen wurde. (z In⸗ 
deſſen waren des verſtorbenen Koͤniges in 
Hungarn Matthiz in etlichen Berg⸗Schloͤſ⸗ 
fern verbliebene Soldaten, die als Raub⸗ 
Voͤgel dem Lande unberwindlichen Schaden 
zugefuͤget, noch nicht gantz ausgerottet. Dan⸗ 
nenhero der Obriſte Hauptmann, Hertzog 
Cafimirus zu Teſchen, ihre Schloͤſſer den 20. 
Sept. durch das Land- Volck zu belagern anz 
fing. (2) Wiewol einige MSS. melden, daß 
er mit Gewalt vor Bolcken⸗Hayn und Fuͤr⸗ 
ſtenſtein nichts ausrichten koͤnnen biß er den 
Haupt⸗Leuten 39000; Fl. davor geben Taffen, 


da ſie denn abgezogen. Ca) 


1. Anno 1492. den 7. Junii. ſtarb der 1495. 
König in Pohlen Cafimirus, deſſen Tochter 
hernach Fridericus II. Hertzog zur Liegnig An⸗ 
no 1515, heyrathete. Ihme füccedirte in der 
Cron Pohlen vorgedachter feit Printz Joh. 
Albertus, des Koͤniges in Ungarn und Boͤh⸗ 
men Bruder, bißhero Hertzog in Schleſien 
zu Glogau. (b) Zur Liegnitz begnuͤgete fih 

i ie 
— — — Feen) 


Schikf. J. 2. c. 35. pag. 133. & 1.3, c. II. pag. 97. 


d. J. 3. c. m. pag. 97, in med. 


31. pag. 106. & I. , e. 38. pag. 167. MSS. Late Cromerus Rer. Pol. c. 29. pag. 41, 


(2) Pol, Hemerol. d. 20, Sept. Schikf I. I. c. 38. pag. 168. 


(a) Ruding. MS, fol, 72, b, MS. Vrat; de A 
(p Cromerus Rer, Pol. J. 29. in f, P W 
J. J. f. 348. à. & MSS, 


1566. pag. 352, 


Schif, I. 1. c. 38. pag. 168, Michov. 4 e, 64. Krenzh. 


/ 
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1492. die Hertzogin Ludomilla in Schlichtung der! 13. Den 12. April. 1493. finde ich von 
privat Strittigkeiten: wie fie denn Dienſtag unſerer Hertzogin Ludomilla einen einzigen 
vor Corporis Chrifti (18. Junii) ben Gräntz⸗ Brief über einen Kirchen⸗Zinß zu Lobendau, 
„Streit zwiſchen der Stadt⸗Heide und Thier | der Stadt⸗Kirche zu S. Peter und Paul zuge⸗ 
Gärtner haben entſchieden. (c) hoͤrig. (f) Es ſchickete auch in dieſem Jah⸗ 
r. In dieſem Jahr gab Koͤnig Vladis- re gedachte Hertzogin ihren alteften Pringen 
laus Conrado II. Hertzogen zur Oelß, Woh⸗ | Johannem, im 16. Jahre ſeines Alters, an den 
lau, Trachenberg Ke. welchen König Mat- | Inſpachiſchen Hoff zu Friderico IV. Marg⸗ 
thias von Land und Leuten serjaget hatte, feiz | Grafen Des ofterwehnten Teutſchen Achillis. 
ne Fürſtenthümer wieder. (d) Wovon ich Alberti L Sohne, welcher Nuno 1460. geboh⸗ 
unterſchiedene alte Uhrkunden in Abſchrifft ven, und 1536. geſtorben: Wie dieſer Pring 
habe, woraus ich einige Fehler in der Zeit | mit ihme verwandt geweſen, zeiget folgender 
Rechnung vorſtellen koͤnte, (e) es gehöre | Aufſatz. Cg 
aber ſolches nicht hieher. 
SEN 


1495... 


^ Fridericus IV. Burggraff zu Ziürnberg, nachmals 
Chur ⸗Fuͤrſt f 1440. 
` Uxor Elifabetba, Hertzog Friedrichs zu Landshuth 
und Bayern Tochter. 


eee ETE LAS 
Albertus I. Achilles 
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Eliſabeth, Uxor 


Germ. dictus, Ludovici II.  Du- 
Elector Brandeb. f 148 6. cis Lign. 
BL in — —— — GEHE 
Fridericus IV. zu Anſpach Hedwigis, Johannis Du- 
nat. 1460. f 1536. : eis Lubenenſ. 
Kt. 76. Uxor. 
— T — 
Fridericus I. Dux Ligu. 
& Breg. 
c 5 — 


Johannes, Frideric, II. 
Georg. I. 


Jahre geſchehen, erweiſe ich aus meinem al- Erben hatte; Caſimirus hatte dem Könige 
ten Ms. deffen Worte folgen: Ludomilla hot 200000. Fl. Ungl. vorgeliehen. (1) Weß⸗ 
Hertzog Johannem, iren elſten Son ge⸗ wegen ich auch gaͤntzlich zweifele, daß Conra- 
ſchicket zw Marggraffen Fridriche Eegen dus II. Albus ſchon 14 9 2. geſtorben, unerach⸗ 
Francken zw Dienfte, alfo ift her do blie⸗ tet Schikfus an angezogenem Orte, wie auch 
ben bey zwehen Joren, und iſt Eranck | Ælurius in Glaciogr. folches davor halten. 
heim komen, und ift geftorben do her Wiewol ich glaube, daß er dieſes 14 93fte 
-XVIL Johr alt was. (h) Weil er nun Jahr verblichen (v. 14 95. circa fin. feiner Wit⸗ 
Anno 1495. ungezweifelt Todes verblichen, tib Brief de Anno 1493.) Folgendes 14 fe 4 9 
und zuvor bey 2. Jahren ausgeweſen, folget, Jahr Dienſtag nach Pauli Bekehrung 628. T, 4 
daß er iso verſchicket worden. Jan.) gab Ludomilla zur Liegnitz noch eine 
Beſtaͤttigung uͤber den obgedachten Kirchen⸗ 
i j ; Zinß zu Lobendau, his verbis: In rechter 
mirus Hertzog zu Teſchen, Obriſter Haupt vollmuͤndiger Vormuͤndſchafft der Hoch⸗ 
mann in Schleſien, von dem Könige Vladislao | gebohrnen Sürften, Unſer lieben Soͤhne 
die Anwartung auf das Fuͤrſtenthum a [wegen ic. (k) ! 
Wohlau ꝛc. nach erfolgendem Tode Hertzogs 


Daß aber dieſe Verſchickung in ma» ean IL Albi, als welcher Feine Männliche 


nn 


14. Sonſten bekam den 13, Junii Cafi- 


A aa 2 Wor⸗ 
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(e) Orig. À 
(d) Schikf. 2. c. 34. pag. 116. i 

(e) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden A. p. 548. cum fqq. multis. 

(£f) Originale. A 

CE) Layritzens Palm⸗Wald Tab. VI. & in nof. c, 2, m, 13. pag. 341: 
(h) MS. Liga. 1370. in Cont. fol. 294. 

(i) Pol. Hemerol, die 13. Junii. 

(b) Orig. 
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Woraus erſcheinet, daß die ee alten MS. findet man bey dieſem Jahre anz 1495. 
| 


1494. à 8 e T ^ ? MS 
VEN noch unmuͤndig geweſen 7 nemlich Johannes gemercket: Es ware ißD das Unmütze Volck, 


der älteſte 17. Fridericus IL 14. und Georgius J. das man Lands⸗Knechte genennet, aufkom⸗ 
erſt 12, Jahr. ER m b cu 1 5 nur DEN 
„ ge Im Jahr 1495, bekam unſere Her⸗ u onen CI Mir war giebt der Rah⸗ 
eJ e jas hi Es: Dlattzen Denn p. rc LUE mir für, wie N 
ihr aͤlteſter Printz (Eilius Primogenitus ftebt ) ex ns equ fanifben 0 Ae 
Johannes Fam aus dem Anſpachiſchen Hofe ms  Yoelt x unsere -Deutfee ean T pi. 
frant nach Hauſe, und ſtarb Diefes Fabr, fe- | 1e DEI 0 ee 0 a || 
ria 6. ante Invocavit ; (1) Welches etliche 1 CAnG ps PEN er (S : 19255 pues: f l 
berſtehen vom Freytage vor Invocavit, das ift, 1 gls wenn ihre Nationen viel froͤmer 
nach damaligem Oſter⸗Feſte, Freytags (6. waren. 
Marti) nach dem Sonntag Eſto mihi. 
Schikfus feget den Sonnabend darauf, nem⸗ 
lich den 7. Martii (m) Andere rechnen die⸗ 
fe Ferias oder Tage vor und mit Invocavit zu 
ruͤcke, und kommen auf den Dienſtag nach 
Eſto mihi, oder den 3. Martii, der Liegnitzſche 
Cantzler Schramm giebt es die fextä ante 
Dominicam Invocavit, in der Deutſchen Edi- 
tion aber klaͤhrlicher: Dienſtag vor Invocavit. 
(n) Wobey ich es bewenden laſſe. Daß | 


17. Es ſetzen auch gedachte MSS. bey, 
daß in dieſem Jahre die abſcheuliche Krang? 
heit der Franzoſe in das Land Schleſten Fonz 
men, und erſtmals aus Cóm nach Leuenberg 
herein gebracht worden, welche Anfangs grau⸗ 
jam unter den Leuten gewuͤktet; fonder Zwei⸗ 
fel, weil die Aertzte bey dieſer neuen Kranck⸗ 
heit keinen Nath gewuſt. Sich 


— nn 


Den F. Nov. Donnerſtag vor Martini 
wurde durch die Hofe Gerichte zur Liegnitz, 
auf Befehl der Hektzogin Ludomiltz , der ſo 
lang geſchwebete Rechts⸗Streit zwiſchen dez 
nen Brauchitſchern zu Brauchitſchdorff und ge- 
meiner Stadt entſchieden, und ein Stücke 
Heide jenem ab- und der Stadt zugeſprochen, 
dieſer Ort wird noch heute Graurocks⸗Win⸗ 
(el genennet; wovon oben p. 1. c. 4. Cs) 


aber Schikfus meinet, er fey aus Italien kranck 
angelauget, Schramm aber. er wäre aus 
Franckreich, in welchem Hofe er eine zeitlang 
gedienet, kommen; Hievon finde ich von die⸗ 
ſem noch jungen Printzen keine Nachricht; 
ohne Zweifel foU es bey Hrn. Schrammen 
Francken heiſſen und nicht Gallia oder Franck 
reich. fupra 1493. An dem Alter irvet Rit- 
tershufius in der Liegnitzſchen Genealogie, da 
er vorgiebet, er ſey 22. Jahr alt worden. (o 5 (is Een. ug 
Deme aud) Hr. Ee Ng y in e dco m Thun wir endlich bey dieſem Jahre 
ner vermeinten elaboratiffimá Genealogiä übel] eilen Blick in das benachbarte Fuͤrſtenthum 
gefolget. (p) Da doch bey mir mehr als gez | Ub» pd x, fo ift zu merten, daß 
Wifi ift, Daf er erft And 1477. gebohren wor | Sonig Vladislaus in denfelbres. mit Herzog 
den, wie denn auch dieſer mit Lichtſternen „ ju Wünſterberg und Grafen zu 
und andern irrig dabey bleibet, daß Frideri- | Glatz einen Equi getban, derogeſtalt, daß 
cus Il. älter als Hertzog Johannes geweſen diefer ihme die Herrſchafft Podibrath in Boͤh⸗ 
wäre, welches oben genugſam wiederſeget ijr, wen C uibs Jeter aber ibne hingegen dag 
(V. 6,63, n. 3. & c. 65. n. I. in f.) Der Dir Siehe y df and Wohlau, welches an 
feines feel. Abſchiedes war Brieg und fein | die Cron nach dem Tode Conradi IL. Albi gez 
Begraͤbniß in der Thum⸗Kirche daſelbſt. fallen war, eingeraumet. t) Wiewohlich, 
was das Fürſtenthum Wohlau belanget, 
16. Des Nachts, dor dem gedachten nicht unbillich zweifele, denn Anno 1493. hielt 
Sonntage Invocavit, 7. Martii, brandten in der noch Catharina Hertzogin von Troppau zu 
Stadt Liegniß 68. Haͤuſer ab, wovon oben] Glogau Freyſtadt und Steinau ſonder Zwei⸗ 
P. k. c. 3. In einem und dem andern nicht! fel Conradi II. Albi Wittib (unerachtet nice 


ETE x: —— 1 — am dios lid itm rauhen i — — 2. — ñ——ʃ ᷑—é — — 
Y Bitſchens Geſchoß⸗Buch Anne 14 5r in addit, cujusdam ejus temporis Notarii Lign, pag. 357.1 
MS. Lign. 1370, in add, f, 294. 
- tm) Schik£ I. 2. c.'15, pag. 54- 
(n) Schramm. Gencal. Lign. c. 26. utriusque edit, 
(0) Rittershuf, Geneal, ead, 
(p) ut & Scherfferus, . 
(9 MS. Ruding, de Anno 1262, f. 73. b. Ges 
(r) Joh, Igneus in J. I. $ f Condit, n. roo, ff. ad Syllaniau, & ex eo Joh, Rodin, fr, de Majeflate 


Princ. verf. Majeſtatem n 18 5 
(9) Orig. Sentenz, % Fono sep t0 


€0 Schikf. 2, c, 30. p. 99. & e. 54. p. 116, 


und Hertzogs Friderici I. zur Liegnitz Wittib ꝛe. 369 
mand von ihr weiß) das Steinauiſche Land. ſchaften der Weichbi | 3 ; 
Cu) Wie aus deffen Privilegien zu ſehen. Lu ue Piae UR ias 1496 
1111 15 1 RN a I» dat etliche Städte am vergangenen Jah⸗ 
doch in dieſem Jahre der Wohlgebohrne Hr. d 
Baniſch von ber Weithmoͤa, Burg⸗Graff tes o Tode etwan des Erleuchten 
auf dem Carlſtein und Obriſter Ming-Mei- Hochge ohrnen Fuͤrſten und Herren, 
fter in Böhmen Steinau und Rauden gehal⸗ Hertzog Friedrichs Unſers lieben H. 
ten, Cx) nachmals bat der grausame letzte[ Hemahles und Vaters, dem Gott 
Fürſt Hersog Hannß zu Sagan, Glogau Gnade: von wegen Sr. lieben grof 
und Wohlan, diefe Lande gehalten, beſage fen nachgelaſſenen Schulden, gegen 
feines Steinauiſchen Privilegü 1498. bif er mannichfaldigen Glaubigern, derſel⸗ 
Pa Er na 1 0 Pu ? ben Schulden halben, ung daher gez 
enn ios. die Fuͤrſtlichen Muͤnſterbergi⸗ a i N 1 d 
Mim ee st A = lobet haben ac. So geloben und vers 
lurios tret fid) noch mehr, wenn er fehreibet, ſprechen wir ic. Den vorgedachten 
dieſer Tauſch wäre (ion Anno 1492. bey Mannſchaften und. Städten ıc. Sie 
Conradi Albi Tode geſchehen, Ca)? der don aller und einem ieden inſonderheit, in 
We p das e TA allen ihren Sachen und Geluͤbden, ale 
Triennio ante A Vadis 1 5 1 | E a wi h (5. ſchadloß zu 
i z ehmen und gantzli Adloß zu 
| 


Ah e E Kae: acis halten, in Krafft dieſes Briefes mit 
Jahr betrifft. olius ſetzet den To » 

Herkngs Conradi inden 21. Septs1492. mit al Unſern anhangenden Inſigeln. 2c, (d) 
len andern, es folget aber nicht, daß auch der 


babe» angefligte Tauſch bald damals geſchehen -g 29 Hieraus ift zu ſehen, eines Theiles, 


dung! daß Johannes hier todt fep, andern Theil 

$ r ' (is , " Theiles 
ſeyn multe (ec) daß Fridericus II. imısden Jahre feines Alters 

19. Ludomilla die vertdittibte Hertzogin ſich ſchon mit unterſchrieben und gefigelt, auch 
zur Liegnitz und Brieg befand, daß es unmoͤ⸗ annoch zu Hauſe geweſen. 
glich ſey, fid) und ihre ringen aus der groͤſſen | SES ; 
Schuldenskaft, bie ihr feel. Gemahl Frideri- , D 5 ig te Jahr ift bey mir (IM 7 
cus J. gelaſſen, heraus zu wickeln, wo nicht fat e 1 ; ee 
durch Zuthat ihrer getreuen Stande felbige verz EU 5 eie daß zu Anfange deſſelben 
bürgel würden. Sie befand auch die Unter | Ders RN TE an ben Hof Vadislai Kö⸗ 
thanen hiezu willig, und gab Anno 1496. am N in Dungayn und Böhmen abgereifet, une 
Tage Martini (1, Nov.) der Mannſchafft e TUA 5 Ban ar A 

xit cS Rd d 3 le itzt erwiejen, ſo iſt er noch im No⸗ 
und Staͤdten eine ſchadloſe Verſicherung. vembr. vorigen Jahres zur Liegnitz geweſen, 

Wir Ludomilla v. G. G. in Schlefien 


115 die ſchadloſe 1 mit ſei⸗ 
Hertzogin zur Liegnitz Goldberg ꝛc. ner Fr. Mutter unterzeichnet. Weiter hier⸗ 
a ^ EaR il 15 cher 1 ach ti; aus kan feine Abreiſe auch nicht angeſetzet wer⸗ 
; t den, denn Anno 1 4.9 9, war er bereits wieder 
ger Vormuͤndſchafft des Wohlgebohr⸗ zu Haufe, und hat alfo 2. Jahr ſich in Dies 
nen Fuͤrſten und Herren Hertzog Ge- fem König Hofe verſuchet. Mein ale MS. 
orgen unſers lieben Sohnes wegen; hat dieſe Worte: Weil noch lebet Frau 
und wir Friedrich von derſelbten Gua- j Ludomilla ift ir Son Hertzog Friedrich ger 
den Gottes, in Schleſien Hertzog zur 11 an den Dienſt zw dem Könige 
Liegnitz Brieg, neben der bemeldten » VA red des Königs von Ungern, und 
Unſer lieben Fr. Mutter, und lieben do bleiben eine lange Seit; doch ift her 
Hr. Bruder, als vor uns ſelbſt be⸗ 
kennen offentlich 3c. Nachdeme viel 


heym komen vor dem Tode ſeyner Fraw 
Í Cantzler Schramm. 
aus unſern lieben getreuen Mann⸗ $ 


) 
A aa 3 2 
bc a eR SS TENE — a GEE —— 
(u) Steinauiſche Abſchrifften. ; | 
G9 Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden B. pag. zx. 
(y) Schikf. 2. c. 32. p. 110. eirca f. 
(2) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden B. 149. fqq. 
(a) Ælur. Glaciogr. 1, 3. C. 3. fe&t, 3. flore 3. pag. 466, 
(b) Cureus pag. 220. 
(e) Pol. Hemerol. die 21. Sept. Hs 
(d) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden Lit. B. pag, 69. 
C) MS, Lign. 1370, in Contin, f. 294, b. Schramm, Geheal, Princ, Lign, c. 27. pr; 


pes Eben e berichtet auch Hr, 


2497. 


370 


21. Beyneben ſetze ich hieher die weit 


ausſehende und gantz ungewoͤhnliche Enthau⸗ 


ptung Hertzogen Nicolai zu Oppeln, Hertzogen 


Johannis daſelbſt Bruders, welcher zur Reif 
bey bem Fürften 2 Tage, bermittelſt dortigen 
Schoͤppen⸗Stuhls, offenttich zum Tode verz 
dammet worden, weil er feinen Dolchen wie⸗ 
der Cafimirum. Hertzogen zu Teſchen, Obri⸗ 
ſten Hauptmann in Schleſien, und Johannem 
den Biſchoff zu Breßlau gezucket, auch wie 
die MSS. bezeugen, beyde verwundet; diß ger 
ſchahe den 25. Syunii, und folgenden 26ſten 
ward das Todes⸗Urtheil über ihn vollzogen. (e) 
Wiewol Schikfus den 27. Junii anſetzet. Ha- 
gecius in feiner Boͤhmiſchen Chronic wirft 
dieſe niemals erhoͤrte Strengigkeit in voriges 
Jahr, aber allerdings irrig. (k) — Schikfufii 
Irrthum, da er an einem Orte fich uͤbereilet, 
und daß diefe Richtung des Hertzogen bey uͤber⸗ 
habendem Ober⸗Amte des Hrn. Biſchoffs ge⸗ 


* 


ſchehen ware, habe ich oben Anno 1490. ere 


14.98. 


wehnet. Was er ſonſt beyfeger von feiner 
Entblöffung nach dem Tode, kan ich eben vor 
keine ſonderliche Straffe GOttes halten, ſon⸗ 
dern achte es vor naturlich. Den 30. Julii 
hierauf ward dieſer Handel zu Olmuͤtz vor dem 
Koͤnige Vladislao vertragen, wiewol die Surft- 
lichen Verwandten feinen Tod zu raͤchen auf 
alle Weiſe trachteten. (g) Sonder Zweifel 
gieng unſerer Hertzogin Ludomille und ihren 
Printzen Friderico II. und Georgio I. dieſes ge⸗ 
ſchwinde Verfahren nicht wenig ſelbſt zu Her⸗ 
tzen, weil ſein Hr. Vater Nicolaus, ihrer 
Großmutter Hedwigis Schweſter Magdale- 
nam, Hertzogs Ludovici II. zur Liegnitz Toch⸗ 
ter geheyrathet hatte, wiewol dieſer Nicolaus 
von ihr nicht gebohren worden: anderer Ver⸗ 
wandtſchafft zugeſchweigen. d 


22. In dem hier folgenden 1498ſte Jah⸗ 
re finde ich nichts abſönderliches; iedoch zei- 
get ein alt Zinß⸗Buch, daß itzo Alexander der 
VI. P. R. der Geiſtlichkeit ein Confervatorium 
gegeben, und bey Straffe des Bannes ver- 
boten worden, ſie nicht weiter mit einigem 
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war ohne Zweifel, weil König Vladislaus fie 
ſo wol als König Matthias zu der allgemei⸗ 
nen Mitleidung gezogen haben wolte, welches 
aber dennoch vergebens war. Vorgedachte 
Bulla iſt gegeben zu Rom den 8. Sept. 1498. 
Weil dieſer Brief auch in die Liegnitzſchen Ar. 
chiven eingetragen worden, zweifele ich“ nicht, 
| daß auch bie Hergogin Ludomilla deſſen Infi- 


nuation befommen habe, ; Í 


23. Mittwoch vor S. Andrez (29. Nov.) 
bekam das Land Schleſten von dem Koͤnige 
Vladislao, des Koͤniges in Wohlen Cafimiri Soh⸗ 


ne, das unſchaͤtzbare Privilegium wegen des 


Fuͤrſten⸗Rechts, auch daß der Obriſte Haupt⸗ 
mann des Landes allezeit ein Schleſiſcher 
Fuͤrſt ſeyn folle, und andere derogleichen Be⸗ 
gnadungen. Schikfus hat ſolch Privilegium 
von Wort zu Wort eingetragen, und nennet 
es das rechte Schleſiſche Palladium. (i) Bo- 
huslaus Balbinus aber der neue Boͤhmiſche Ger 
| ſchicht⸗Schreiber kan hier feine Paffiones nicht 


bergen, wenn er wieder Schikfüfium ziemlich 


ſchaͤrff, aber doch vergebens ſchreibet: Ferdi 
nandum I. has controverfias , inter Bohemos 
fcil. &Silefios, in aliüd tempus rejeciſſe; Un. 
de & illud conftare putat, longe aliter rem a- 
Cameífe, quam referat Schikfuſius, qui, ait, in 
fuà hiſtoria, nefcio quos triumphos fomniat, 
Ck) Ob aber gleich die Hrn. Hrn. Boͤh⸗ 
men vorgedachtes Privilegium ſonderlich Anno 


1546, angefochten, ward doch damals durch 


Hrn. Wolffen von Bock auf Hermßdorff U. 
J. D. Hertzogs Friderici II. Cantzlern ihr Ein⸗ 


daß das Land Schleſien bey biefem Privilegio 
biß itzo geſchuͤtzet worden. : 


Bon gedachtem Könige Vladislao beka⸗ 
men auch die Hertzoge zur Liegnitz in dieſem 
Jahre das Privilegium de non evocando, wie 
auch wegen der Zoͤle und anderer Frey⸗ 
heiten. (I) T 


Ba DD SI 
l | CAPUT LXVI. 
Die Hertzogin Ludomilla tritt die Regierung ihren bey⸗ 
den Printzen ab, ſtirbet, ihre beyde Printzen bleiben noch eine seite 
lang ungetheilet, und wenn ſolche Theilung erfolget? 


(e, Michov. ], 4. €. 78. Krenzh. J. 7, fol, 350 


Ke. Cureus pag, 218. & MSS, omnia. 


( Hagec. Chron. Boh. Anne 1 496. 
(g) Pol. Hemerol. d. 30. Julii, 

(b) Alt Zinß⸗Buch Lit. B. p. 2. pag. I. 
() Schikf J. 3. . 23 


I. All⸗ 
a. Schikf. I. e, 38. pag. 172, & J. 2, e, 36, Pag. 138. 


- pag. 271. (9. Ubi ipfa Privileet 53.6, tt, pag. 97 fqq. 
(E) Balbin, fupr alleg. 1. 4. abi ipfa Privilegii verba & L. 3, c, it, pag, 97, fqq, 


(D Goldaft, de facceti, in Beylagis pag, 237. 


wenden gantz unverneinlich alfo abgewendet, 


Beytrage zu beſchweren. (h) Die Urſache 149. 


109 


tritt die Regierung ihren beyden Printzen ab ie. E 


4 — —— EE 


I lich eine groſſe Schatzung geſchlagen. (e) 
Nèno 1499. kam zu Anfange deſſelb⸗ Er ivret fich aber in dem letztern nicht wenig, 
ten Hertzog Fridericus U. aus des | denn hier wieder find die Stände genugfam 


Königs Vladislai Hofe zurücke, privilegiret 5. wiewol wahr iſt, daß nicht nur 

nach dem er fid) daſelbſt nunmehr, dieſes ſondern mehrmal die Stände von Land 
ins andere Jahr aufgehalten hatte, Cfüpr. und Städten, iedoch guttwillig, und auf ge⸗ 
©. 65. n. 20.) Fridericus II. war 19. unb Ge- ſchehenes bewegliches Zuſprechen, das Fuͤr⸗ 
org. 1.17. Jahr alt. Ihre Fr. Mutter Lu- ſtenthum vor ihre Hertzoge von Schulden 
domilla, nebft ihren Raͤthen und Ständen, befreyet und ſie dabey erhalten haben. Wo⸗ 
fahen numehr vor gutt an, ihre Vormund, von oben c. 65. n. 19. ſchon erwehnet worden. 
ſchafft nieder zu legen, und dieſem ihrem wol⸗ Hier iſt auch zu erinnern der Druckfehler Cus 
gerathenen Printzen die Regierung zu uͤberlaſ rei da Hertzog Georgius L Gregorius qus Un⸗ 
fen. Den Montag vor Joh. Bapt. (17. Ju- | verſehen genennet worden. C£) 


nii) gab die Fr. Mutter, wie auch Frideri- ; E T EA 
cus II. und G0 I. der Stadt Goldberg ein „ 3. Die Königl. Printzen aus Pohlen, 
Privilegiurn wegen fremden Bieres auf dem Königs Vladislat Hrn. Hrn. Bruder, hatten 
Lande, Eingrieffs der Dorf⸗Handwercker und 160 das Surjtenthum Glogau, wie ich denn 
Verfahrung des Zolles, his formalibus: Wir ſchon oben c. J. n. 9. berichtet, daß der Rinig 
Indomilla, Fridrich und George Gebruͤder ſeinem Hen. Bruder Joh. Alberto eingeraͤumet; 
von G. Gn. in Slezien Herzogin Hertzoge und n. Tr. daß, als dieſer Hertzog, nach des 
zur Liegnitz Brieg und Goldberg ꝛc. Sufagen Hin. Vatern Tode, König in Pohlen wor⸗ 
hiemit obgenante Hertzogin, von wegen den, der dritte Hr. Bruder Sigismundus die 
und in Krafft unſerer Fürſtl. Leibzucht, Anwartung bekommen, wie er denn im No⸗ 
und wir obgemeldte beyde Sürften von vembr. dieſes Jahres damit belehnet worden. 
unſerer und unſer rechten Nachkommen EN 3often ſelbigen Monarhs begehrte er die 
wegen 16; (a) Ingleichen gab Hertzog Huldigung von den Ständen und der Koͤnig 
Friedrich und George der Stadt Hayn die entband fie Anno 1500, de dato Ofen gm, ooo. 
Beſtaͤttigung ihrer Privilegien und Rechte d S. Anthonii ihrer Pflicht, damit fie ibm f 
Mitkivochs. vor Jubilate. (17. April) (b) e a de fie bekgmen auch von Si. 
Wie fie denn auch in diesem Jahre der Vbl, | Pando. die Confirmation ihrer Privilegiefi 
Stadt Brieg Privilegia beftättigten, (e) Und (8) Krenzheim ſchreibet aus Mithovio , Si- 
alfo if kein vernünftiger Zweifel übrig, dag | Smd wäre auch dieſes Jahr Ober⸗Haupt⸗ 
fie in dieſem Jahre das Regiment, iedoch un, mann worden, nachmals ſetzet er daß es 
getheilek angetreten, wie bald ferner erwieſen RN 2. geſchehen: (h) Ich aber ſetze foldhe 
werden folk. er⸗Hauptmannſchafft erſt unten in das 
de ier 1504fe Jahr. í 
2. Denn ob zwar Schikfus und alle an⸗ 4. So achte ich auch Schikfuſium umb 
dere hier alſobald zu der Bruͤderl. Theilung ein Jahr vor irrig, wenn er wil, daß Sigis- 
ſchreiten: So ift doch mehr als gewiß, daß nundus das Fürſtenthum ſchon 1498. ent» 
ſie eine Zeitlang, ja auch nach der Fr. Mut⸗ pfangen. Vorbeſagte Briefe bezeugen, 
ter Tode ungetheilet beyſammen blieben; wie daß es folgendes Jahr geſchehen. Ci) 
der Zuſatz meines alten Liegnitzſchen MS. ſo umb Fiſtorius in feiner Pohlniſchen Genealogie 
diefe Zeit geſchrieben, nebft den alten Briefen hat gar den 1. Jan. 1467. (k) Ich halte 
zur Gnüge erweiſen. Cd) ö mich aber hieruͤber nicht auf, weiſe nur, daß 
; : dazumal Pohlniſche Hertzoge in Schleſten ſeß⸗ 
Krenzheim dee auch gar deutlich, hafft geweſen, biß fie nacheinander zu Koͤni⸗ 
daß in dieſem Jahre en Vos gen worden. l f 
ment angenommen: er ſetzet aber dau: Sie s. Anno eor, am Tage Petri 
hätten auf ihre Landſaſſen Geiſtlich und Welt⸗ feyer Cx. Aug.) berreſchete d W Stan 


— ————— a 


— ^ 
: (a) Priv. Goldb. 
(b) Priv. Haynov. 
(o Briegiſche Nachricht. E 
(d) MS. 1370. in Contin, fol. 294. 
(e) Krenzh, 1. 7. fol. 351. 
€f) Cureus x Ot 55 tot 
(8) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden Lit, B. p. 467. fqq. & fol, 472, fad, 
db cun 7. fol. sst. b. fq. P- 467. fqq. & fol. 478. fid 
G) Schikf I. 2. c. 31. pag. 106. 
(k)'Piftor, Tom. 3. Rer. Pol; in Geneal. p.154. 
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—————— ͤ 1ʒGWͤ—U⁊ 


ol U. und Georgius L der Stadt Hayn einen Hand, gereichet und geliehen. ‚Reis 
ig Teich zu Michelsdorff, (1) Woraus ich erz chen und leihen Ihnen auch hiemit, 
weiſe daß bepbe noch nicht gerheilet. Das wiſſentlich, auß Königl. Macht in 
Wohlauiſche Fuͤrſtenthum ſchencketen die 1 Krafft Dieng Briefs, als Hertzog in 

dge zu Muͤnſterberg und Helß ihrem numehr | z lefi f | 1 
e zu Müͤnſterbe mals | Schleſien, alfo, daß Sie und ihre 

higen Schweher Hertzogen Johanni, vormals Lr 201 l 

Hertzogen zu Glogau aufkebens-Zeit. (m) Die- Leibes⸗Lehns⸗Erben, ſolche gemeldte 
Pi i Stude Lehn und Gitter mit ihren 


ißhero zu Rom geweſen, und : 
e trieb aber auch Zugehoͤrungen, Lehnweiß, zu geſamb⸗ 
daſelbſt allerhand Poſſen. (n2 s eu dee ons Auen, 
iegnitzſches Fuͤrſtenthum und gebrauchen foller mogen, al 
e Vai: hs ín. Die folches geſambter Lehn⸗Recht ift. Wir 
Nachbarſchafft geſthauet, fo futen bende | feen und meinen auch, nachdem Sie 
Herzoge Anno 1502. die geſamte Lehn ven ungetheilet find, was dazu fame, da 
15O dem Könige Vladislao, erlangeten auch solche | fie, ſolche oftgemeldte Lehn⸗Gütter 
in der beſten Form am Freplage nach S. An- mit einander theilen wuͤrden, und 
thoni (a1, Jan. ) biefes Sabres. Ich halte ihr einer ohne Leibes⸗Lehns⸗Erben 
ſolche Deitbelehnung gang ben uſetzen nicht vor mit Tod abgienge, deſſelben verſtor⸗ 


untvuͤrdig, angefehen fie von Schikfufio in fei | (ae og Lehn Guten m 
nem MS. auch von Goldaflo beygefüget wor- ben fein Theil, der Lehn⸗Gütter, die 


den, welche Buͤcher aber in wenig Haͤnden 
ſind: i 


i dern; wie ſich daß, der geſamten 
Wir Vladislaus von Gchttes Gnaden Lehns⸗Recht nach, zu beſchehen ger 

zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, buͤhret: kommen und gefallen fols 
Groatien, König ıc.. bekennen und len; Obnelinfer Nachkommen Kos 
thun kund allermaͤnniglich: Daß nig zu Bohaim und Hertzog in Schle⸗ 
wir von den Hochgebohrnen Frie- | fien und manniglich, von Unſert we⸗ 
drichen und George, Gebrüdern, gen Jerung und Hindernuß. Doch 
Herzogen zur Liegnig und Brieg, Ung und Unſern Nachkommen, an 
Unſern Oheimen, Fürſten und gie Unſer Lehnſchaft, Dienſten und Ger 
ben Getreuen, erſuchet und Demi, rechtigkeiten unvorgreifſichen und oh 
thiglich gebethen fein worden; Ih, ne Schaden. Zu tihrkund 1c. Off 
nen beyden, von ſondern Gnaden, mitz am Erichz⸗Tage nach S. An- 
auf die hernach geſchriebene Schloß, tonii, nach EHriſte Geburt 1502. 
fer, Städte und Gütter, mit ihren Unſerer Reiche des Hungriſchen im 


1702. 


er hinter ſich vertdffer, auf ben an, 


Zugehoͤrungen; Nemlich eher ten und 15 Boͤhmiſchen im ziſten 


Osibberg, A 0 cz 2 Jahre. (o 
Lüben und Haynau, Brie „Streh, Ich beweiſe indeſſen, daß hochgedach 
len, Ohlau, Nimbtſch, Eben burg] e Ad 1 MAU NE 
und Vitſchen: fo von Ung und del dieses snaci hier der König ausdrücklich: an⸗ 
Lahn 1 U J Nine F T EN Wes ou us dos dei fob. 
é u thun, und ihnen die, zu gez er es auch fa en kan, daß, wenn die ertzoge 
3 zu verleihen len por der Theilung die gefamte Hand gez 
haben wir Ihr iemlich Bitt, auch füchet, ſondern hach der Theilung ihre Fuͤr⸗ 
"m d mili 1 it ſtenthümer erſt, nicht als Vaterliche, fondern 
eißige und willige Dienſte, -Ung dfi nova feu Dam Kön nia 
; D N „Ul, i a teuda, dem Koͤnige auf lafen hatten 
und I nſern Rei en oft nuͤtzlich ge⸗ muͤſſen: Fricericus IL nach Hertzogen 
than, kuͤnftiglich thun follen und mòs Georgi I. unvererbeten Tode das Fuͤrſtenthum 
en, angeſehen und ihnen die obbe⸗ Brieg nicht würde erben haben können: wie 
ſchriebene Stücke Lehen und Guͤtter, | oben zur Zeit Wenceslai 1. und-Ludovici J. Jets 
mit ihrenZugehoͤrungen, zu gefambter der die Erfahrung bezeugen wollen. 


In 
5 i äũvñ e— — — — —) 
(D Priv. Haynov, 1 t 

(m) Cureus pag. 372, Klär. Glacio, raph. pag. 5 j 

(n) Schikf. I. 4. c, 35. pag. 239, „ 


JJJJJTJJVJVV)VVVCVG dee 
„e. 4. n. )ldaft.. de J. Bohem. y'agis Germ. ober pechtli⸗ 
chem Bedencken wegen Succeffion der Eronen Hungarn und Böhmen pag. 246. ie 


1502, 


1503, 


tritt die Regierung ihren beyden Bringen ab ac. 


— — 1.uͥmͥ́—— 


In dieſem 1502. Jahre iſt erſt Sigis- 
mundus, der Königl. Pohlniſche Printz nach 
Glogau kommen, und hat ſelbiges Fürften- 
„thum in wuͤrcklichen Beſitz genommen. Cp) 


8. Anno 1503. am Tage Fab. Sebaflian 
(12. Kal. Febr.) war der 20. Janugrii umb 
Mitternacht ſtarb die fromme und Tugend⸗ 
haffte Fuͤrſtliche Fr. Mutter, Fr. Ludomilla, 
Koͤnigs Georgii in Böhmen Tochter, und Herz 
6098 Friderici I. zur Liegnitz Gemahlin, ward 
am Tage S. Vincentii (22. Junii) in der Car⸗ 
thauſe vor Liegnitz Fuͤrſtl. zu Grabe beſtattet, 
Ihres Alters im 4eften Jahre, (q) befagte 
ihre Printzen, Fridericus II. war numehr im 
23ſten, Georgius I. aber in ziften Jahre. Unz 
“fere Scrihenten berichten einhellig, die Frau 
Mutter batte nach ihres Gemahles Tode, die 
Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und Brieg iF. Jahr, 
und alſo biß an ihr Ende regieret. Weil ich 
aber erwieſen, daß ſie ihrem Printzen das Re⸗ 
giment ſchon 14.9 9. abgetreten, folget noth⸗ 
wendig, daß ſie geirret, und daß Ludomilla 
als Ober⸗Vormuͤnderin das Regiment nur 
x. Jahr gefuͤhret. Nicht laͤngſt nach der Fr. 
Mutter Begraͤbniſſe, zog Hertzog Georgius I. 
an den Koͤnigl. Hof Vladislai Königs in Hun⸗ 
garn und Boͤhmen. Welches aus ſeiner 
Abweſenheit bey nachfolgenden Ausfertigun⸗ 
gen, auch ſonſten erhalten wird. Daher ich 
unſern Geſthicht⸗Schreiber gar nicht glaͤube, 
daß dieſe Printzen bald nach der Fr. Mutter 
Tode ſich getheilet haben ſolten. 
4. 9. Zwar im Jahre ry o 4. ſolte ſcheinen; 
als wenn Hertzog Fridericus II. alleine regie⸗ 
vet hatte, und alfo ſchon einie Theilung vorz 
gegangen wäre, in dem er bey Hochgedachtem 
Koͤnige Vladislao einen Conſens alleine ausge⸗ 
bracht, ſeine Staͤnde wegen Vertretung 
der Vaͤterlichen Schulden zu verſichern. Ich 
wil ſolchen Conſens, weil er ſonſt nirgend zu 
finden, hier beyfuͤgen: 


Wir Vladislaus von ttes Gnaden 
zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien, 
Croation, König, Marggrafe zu 
Maͤhren, Hertzog zu Luͤtzenburg und 
in Schlefien, Maragrafe zu gat 
ſitz ac. bekennen und thun kund aller⸗ 
maänniglich, daß Ung der Hochge⸗ 
bohrne Friedrich Hertzog in Schleſt⸗ 
en zur Liegnitz, Unſer Oheim Fuͤrſt 
und lieber Getreuer, anbracht und 


Zu erkennen gegeben, wie er mit 


(q) MS. Lign. 13 70. in Contin. fol. f, Schramm. 
Schikf. 2. c. 15. pag. 54. & c. 22, pag. 66. 


Ce) Abſchrifft Sehler, uhrkunden Lit, B. pag, 69, 
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groſſen Schulden beladen waͤre, umb 1504. 


welche Schulden ſeine Unterthanen, 
vor ihn, als Buͤrgen, in Treuen 
geglobet und verſprochen hatten, und 
ſich mit Beſchwer beſorgeten, wo er 
ohne Leibes⸗Erben abgienge, daß ſie 
nicht genuͤglich verſorget, noch aus 
ſolcher Buͤrgſchafft, ohne Schaden, 
enthebt werden mochten, und darz 
auf mit demuͤthigem Fleiß angeruf⸗ 
fen, bittenbe , in Unſere Bewilligun⸗ 
ge und Gunſt zu geben, damit er ſei⸗ 
ne Unterthanen ſo alſo vor ihme umb 
ſolche Schuld geglobet, verſorgen 
moͤchte, auf daß ſie, von ihrer Trew 
wegen, in Schaden nicht gefuͤhret, 
ſondern dayor verhuͤttet wuͤrden; 
| Haben wir feine ziemliche bitte, auch 
treue willige Dienſte, die er Ling 
und Unſerm Reiche ungeſpart Leibes 
und Guttes oft nuͤtzlich gethan, tág- 
lich thut, und kuͤnftiglich thun mag 
und ſol, angeſehen, und ihm Unſern 
Gunſt und Willen darzu angegeben: 
Geben und vergoͤnnen ihme auch daß 
hiemit wiſſentlich, in Krafft dieſes 
Briefes auß Boͤhmiſcher Königlichen 
Mache, als Hertzog in Schleſlen; 
ſetzen und wollen dorauf, daß er ſeine 
e die alfo vor ihnen 
umb Schulden in Buͤrgſchafft kom⸗ 
men, und gelobet haben, nach feie 
nem Verſtehen und Guttbeduͤncken, 
wie er es zu rechte wird vergewiſſern 
und verſorgen, ſolle und moͤge von 
Uug und manniglich Irrunge und 
Hindernuͤß ohne Gefehrde. Zu Uhr⸗ 
kund ic. Geben Fir Ofen Freytag 
nach GOTTES Leichnams⸗Tage. 
Nach CHrifti Geburt 1504. Unſers 
Reichs des Hungl. im 14. und des 
Boͤhmiſchen im zzſten Jahre. (r) 


10. In vorangezogenen beyden Koͤnigl. 
Briefen oben 1502. und hier 1504. nennet Vla- 
dislaus unſern Hertzogen feine Oheimen. Wie 
nun die Verwandtſchafft zwiſchen ihnen be⸗ 

| ſchaffen, weiß nicht ein ieder bald zu ervathen, 
daher ich ſolches auf folgende Weiſe ent⸗ 
werffen wil: í 

Bbb 


Wen. 
(p v. Krenzb, I. 7- fol, 352. a. Schikf, J. a. C. 38. pag. 175. 


Geneal. Lign, c. 26, in f, Krensh, I. 7. fol, 353. 
Henning, Gengal, Liga, Z&lur, Glaciegr, p. 430. 


34. 


— 


1504. 


Eliſabetha, Uxor Joh. Lu- 
cemb. Regis Boh. 


— an = 
Carolus IV. Imp. Rex Boh. 
Sigismundus Imperator. 


— — 


e z z — 
Eliſabeth, Alberti V. Archid. 
& Imp. Romani Uxor. 

ieee 


abe, ` Cafimiri III. 
Reg. Pol. Ux. 


[ee a 
Vladislaus Rex Hung. & Boh. 


cuin fratribus 


Johanne Alberto, | 
Regib. 


Alexandro 
Sigismundo ^ 
Elifabetha, uxore 'Frideri- 
ci II. Ducis Lign. 

xi. Auf eine andere Ark kan man auch 
vorgedachte Taffel vorſtellen, wenn an ſtatt 
Ludovici Il fo ohne Maͤnnliche Erben geſtor⸗ 
ben, fein Hr. Bruder Henricus IX. zu Kiben 
geſetzet, und biß auf Fridericum II. continui: 
ret wird, (v. Tab. Geneal. III. c. 51. ) es fomi 
aber die Verwandtnuͤß einen Grad weiter. 


| 


Von Elifaberha ber Pomriſchen Hertzo⸗ 
gin fonte ſolche Bluttverwandtſchaft aus der 
oben c. 38. n. 2. vorgeſtellten Tabelle aufge⸗ 
zeiget werden; aber auch ein Grad weiter, Ich 
wil noch eine Probe beruͤhren: Bald folgen⸗ 
des roste Jahr werde ich weiſen, daß der 
Kayſer Albertus II. des Kayſers Sigismundi 
Tochter zur Ehe gehabt, von welcher Elifübe- 
tha des Königs Cafimiri II. Gemahlin und 
von dieſer oftgedachter König Vladislaus geboh⸗ 
ren worden: Beſiehe oben gedachten Ort und 
ſelbigen Entwurff, woraus erſcheinet, daß 
unſerer Hertzoge Hr. Vater Fridericus I. mit j 
dieſer Koͤnige Fr. Mutter drittes, bie Könige | 
aber mit unſern Fuͤrſten vierdtes Geſchwiſter⸗ 
Kind geweſen. : ; 


22. Nun ift die Frage: 
tem Briefe erwieſen ſey, 
dih Jahr vorgegangen, weil Fridericus II, fel 
bigen alleine ausgebeten? Ich antworte mit 
Nein, und daß daraus nur zu ſchlieſſen, daß 
Dertzog Georgius nicht einheimiſch geweſen. 

Denn ich finde noch immer Briefe, ſo von 


| 


| 


ob aus gedach⸗ 
daß die Theilung 


beyden Hertzogen, als ungetheilet, ausgefevz | derico nicht aber von feinem abweſenden un 
Bru⸗ 
Den a — — — 

) Alt Zins⸗Buch Lit, B. P. 2. pag. 9, 


(c) ib. p. 1. pag. 75. 7% 
(u) Schikf. 3. c. II. P. 98. & MSS. 
(*) Schikf. 1. c, 38. p. 175. 
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Wenceslaus Ottocarus P. Boh. 


Krenzh. I, 7. fol. 332. 


1504, 


Margaretha, Uxor Boles- ^" 
lai III. Ducis Lign. 
pu — A — — 


Ludov. L. &  Wenc. Duces. 


— a RE UUNAEINMMUN DE 
Henricus VIII. Stigm. D. Breg.: 
5 —ði — 
Ludovicus II. Dux Lign. 
3 8 Breg. 


8 
Hedwigis, Uxor Johannis 
Dueis Lubenſis. 


i 


— —u— 
Fridericus I. Dux Ligen. & Breg. : 


Men — —À 


Frid. II. & Georg. I. Duces, 


figet worden, als Freytags vor Vocem Jucun- 
dit. (9. Maj ) über x. Mr. zu Royn „) in⸗ 
gleichen einen andern uͤber Waldau, Mitt⸗ 
woch nach Mariæ Heimſuchung (3. Julii ) unb 
noch einen Montags nach Francifci über Sey⸗ 
fersdorf. (t) Ich koͤnte hier noch 10. Fuͤrſtl. 
Briefe, ſo beyde Hertzoge zugleich, úber aller⸗ 
hand Contract, biß in December, ausfertigen 
laſſen, und zwar auch im Briegiſchen Fir 
ſtenthum: ich achte aber ſolches vor uͤberfluͤſ⸗ 
fig ; Und ob ich wol auch einen Brief finde, 
den Hertzog Georg allein, in Feſto Concept. S. 
Johannis, zum Brieg ausgefertiget, ſo zeiget 
doch ein anderer, von eben ſelbigem Tage, daß 
ſolbten beyde Hertzoge unterzeichnet: und weil 
in dem erſteren die klare Clauful ſtehet: Doch 
unſerm xorn. Bruder, und uns unſchaͤdlich: 
kan man leicht erachten, daß Hertzog Fried⸗ 
rich zwar ſelbigen Tages zum Brieg gewe⸗ 
ſen, dieſe Confirmation aber bey der Abreiſe 
feinem Hin. Bruder uͤberlaſſen. 


3. Beylauffig füge ich auch an, daß erſt 
in dieſem Jahre der Koͤuigl. Printz aus Poh⸗ 
len Sigismundus Hertzog zu Glogau die Ober⸗ 
Hauptmannſchaft angetreten (u) wiewol 
ihm Schikfus wiederſpricht, auch andere das 
1502. Jahr aufgemercket. (x) Es ward 
auch bald zu Anfange des Jahres der Colo- 
weratiſche Vergleich geſchloſſen wodurch die 
Geiſtlichen und Weltlichen Staͤnde mit ein⸗ 
ander verglichen und zwar von Hertzogen Fri- 


4. 


1504, 


tritt die Regierung ihren beyden Printzen ab ꝛc. 


— 


Bruder unterſchrieben worden. (y) Bo 
von Bohuslaus Balbinus S. J. ſelbſt ſchreibet: 
Anno 1504. celebris & fundamentalis, Clerum 


inter & Duces ordinesque Silefix, Tranſactio: 


puam 4 Legato Regio, Alberto de Kolovrat; 
Regni Boh. Cancellario, Kolovratianam hodi- 
eque Sileſii appellant , confecta eft. (2) 


34. Anno 1505. ſetze ich die Theilung beyz 
der Hertzoge als gantz ungezweifelt an: Hertzog 
Fridericus II. bekam das Liegnitzſche, ſein Hr. 
Bruder aber Georgius J. das Briegiſche Fuͤr⸗ 
ſtenthum, zu welchem noch die Stadt und 
Weichbild Luͤben, zu völliger Außgleichung 
mit zugetheilet worden. Mein alt MS. in dem 
Anhange, der zu ſelbiger Zeit dazu getragen, 
ſchreibet hievon alſo: So her (Hertzog Ge- 
orge) war wieder heym komen, ſeyn bey: 
de Fuͤrſten eine Zeitlang beynander blie⸗ 
ben, bae fie fich haben getheilet: hat Her⸗ 


-Bog Friedrich behalten Liegnitz, Gold⸗ 


gedienet, andern Theiles, daß ihre Vorfgh⸗ 
ven freye Fürſten des Reichs geweſen, wovon 


berg, Graͤdißberg, Hayn: (Luͤben laͤſſet 
es aus) und Hertzog George hehalden Brieg, 
Ohlau, Nünbtſch, Strelen, Creutzberg 
und Pitſchen (a) Hier läſſet er Aufmer⸗ 


cker zwar Luben auch auſſen, Hr. Cantzler 


Schramm aber ſetzet ſelbte Stadt ausdruͤck⸗ 
lich dazu. (b) Und die Libri Contractuum 
Tom. IX. X. in der Brigiſchen Cancelley ha⸗ 


ben diefe Uberſchrifft: Signatura: Contractu- | 


um &c. bey gezeiten Hertzog Georgen Her⸗ 
bogs in Schlefien zur Liegnitz, Brieg, 
Strelen, Wimbtſch) Ohlau, Luͤben, 
Creutzberg und Pitſchen. (e) Es wird auch 
ſolches aus Theils nachfolgenden Briefen zu 
erſehen ſeyn. 


15. Mur iſt die Frage in welchem Mo⸗ 


nat folche Theilung geſchehen; Es ſcheinet a⸗ 


ber, daß fie zu Anfange des Julii noch unge 
theilet. geweſen, denn Freytag vor Margere. 
thæ (II. Julii) confirmirte Koͤnig Vladislaus benz 


der Hertzoge Privilegia. Ich fuͤge ſolche Be⸗ 
ſtaͤttigung bey) weil darinnen enthalten ei⸗ 


nes Theiles, daß ſie beyderſeits dem Könige 
mit ihren ſchweren darlegen in eigener Perſon 


ich anders wo die einander zu wiederlauffen⸗ 
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heimen, Fuͤrſten und liebe Getreuen, 1505. 
Fridrich und Georg, Gebruͤdern in 
Schleſien, Hertzogen zu Liegnitz, 
Brieg, Goldberg, ꝛc. Ung in eige⸗ 
ner Perſon mit ſchwerem ihren Dar⸗ 
legen gedienet, und ſonſt ihrer Vater 
Hertzog Friedrich gutter Gedaͤchtnuͤß, 
und allen ihren Eltern und Vorfah⸗ 
ren, gegen unß, unſere Vorfahren, 
und der Cron Boͤhaim, in treuen und 
nutzbaren Dienſten ungeſparter Leibs 
und Guttes, als frommen Fuͤrſten 
ziemet, allzeit aufrichtig, 90 alten ha⸗ 
ben, daß wir nicht unbillich fte fuͤr an⸗ 
dere mit Gnad und Gunſt bedencken, 
damit fie hinfuͤhro fo viel ſtandhaffti⸗ 
ger würden, Ung, Unſern Erben und 
rechten Nachkommenden, und der 
Cron zu Boͤheim, der fie mit ihren 
Fuͤrſtenthumben, ſo ſie ietzunder in 
Schleſien haben, eingeleibt ſein, treue 
Dienſte Ihr. Fuͤrſtl. Stande gemaͤß 
zu erzeigen, und ſie unß nun mit de⸗ 
muͤthiger Bitte Per ſonlich erſuchet, 
ihnen alle ihre Privilegia, Handfeſten, 
Veſten, Begnadung, Altherkommen, 
Gewohnheiten und Recht, ſo ſie ihre 
Väter und alle Vorfahren zur Zeit, 
ſo ſie mit ihren Landen und Fuͤrſten⸗ 
thumen ohne Mittel zum Rim, Reich 
gehoret, und demnach bey Zeiten Kiz 
nig ‚Johann unſers lieben Anherrn und 
Vorfahrn, zur Cron zu Boͤheimb 
kommen ſeynd, neben andern Fuͤrſten 
und Landen, bey der Schleſten biß⸗ 
hero erworben, und gehabt haben, zu 
beſtettigen, und auß Koͤnl. Milde tie 
mit weiter Gnade zu bedencken geru⸗ 
heten, haben wir mit vorgehabtem 
Rath und genuͤglicher Betrachtung, 
alle ſolcher ihr und ihrer Vorfahren 
Privilegia, Handveſten, Begnadun⸗ 
gen, Altherkommen, Gewonhelt und 


Be c e tes n e aer Recht, aus vollkommener Königl. 
Meu go an Stadt; als König zu Hungarn und 
Wir Uladislaur. Ge, bekennen und Boͤhaimb, u. als ein Herr der Schle⸗ 
thun kund allermaͤnniglichen, nati fien beſtettiget und verneuret, beſtet⸗ 
dem die Hochgebohrnen, unſern O⸗ſtigen befeſtigen und verneuern ihn die 
€ 4 ^ 3 7 f 9 4 Y ^" B 55 2 E wif 
(9) :Selik£ 3. c: 6. pag. 44. fqq. & C. 18. pag. 169. i 

() Balbin. in Epit, Hift. Boh. I. 5. c. I P. 572. 

(a) MS. Lign. 13 70. iu addit, f. 294. b. 
(b) Schramm, Gencal, Liga, €. 27. pr. 


Ko) Briegiſche Nachricht. 
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1505. wiſſentlich in Krafft DIE Briefes, nadh | tern und Genieſſen, wie ihnen beyden 1505. 
allem ihrem Laut, und fo kraͤfftig, und ieden iuſonderheit am bequem: 
ob die von Wort zu Worten hier⸗ ſten und beſten beduncken wird, auch 
inne mit eigentlichen eingezogen und ungehindert von unß uñ unſern Nach⸗ 
aufgeſchrieben worden, und wollen, kommen, bis, fo lang ihre Bürgen 
daß fie aller ingemein und inſonder⸗gethanen Geluͤbd und Verſchreibung 
heit gar oder eines Theils, wie und vor ſie gethan, frey gemacht und ent⸗ 
wenn Ihr, Ihren Erben und rechten lediget worden. Zu Uhrkund mit 
Nachkommen am beſten gefallen, o« unſerm Königl. anhangendem Inſie⸗ 
der von noͤthen ſeyn wil, ſie lauten gel beſiegelt, Geben zu Ofen Frey⸗ 
auf Sie Beyde ſaͤmtlich, oder ihrer ei- tags vor St. Margarethen Tag der 
nen, inſonderheit gebrauchen, genieſ⸗ Heyl. Jungfrauen, nach Chriſti Ge⸗ 
ſen, und ihrer belehnten Mannen und burth 1505. unſerer Reiche des Hun⸗ | 
ander ihrer Unterthanen, haben und gariſchen im 15. Und des Boͤhmiſchen | 
halten follen, von Unß, unſer Erben im 34. Jahre. (d) N i | 
und rechten Nachkommen, und fonff W 
maͤnniglichen ungehindert, inmaſſen 16, Hingegen ift auch klar, daß nach igt 
ihr Vorfahren, ehe denn ſie an unfer angeführtem Privilegio, und zwar im Monat 
Cron zu Boͤhaimb kommen, gehabt, | Augufto fid) diefe Herzogen mit einander ge⸗ 
und alß Frey⸗Fuͤrſten des Reichs ge⸗ theilet haben. Denn bald darauf den 6. Aug. 
e „gab fehon Hochgedachter König Hertzogen Fri. 
ubt und gehalten haben, es fep mit J . beſonders über die Bergwercke in 
Bergwercken, Muͤntzen, und ander feinem Fuͤrſtenthum Liegnitz, nachfolgende 
Fuͤrſtl. Herrſchaffte nichts alisgenom⸗ Begnadung barinnen ihme erſalbet wird auch 
men, welch Ihr Fuͤrſteuthumbe, bif 4. Meilen auf des Königes Grund und 
Landt, Leut, Städte, Schloͤſſer, Bopen über der Grange ſolche zu ſuchen. 
Walde, Doͤrffer und Wiſdnüß, ſo 5 kit e 
fie ietzunder oder nachmahls in Schle⸗ Wir Uladislaus v. bekennen und 
fien haben und halten wurden, aus thun kund allermaͤnniglich, daß für 
beſonder unſer Begnadungen, Ihr unß kommen iſt der Hochgebohrne 
Erben und rechten Nachkomen, mit Friedrich, Hertzog zur Liegnitz und 
aller Fuͤrſtl. Ehren, Herrſchafften und Goldberg ꝛc Unſer Oheim⸗Fuͤrſt und 
Rechten zu Fr. Grb Lehen haben ſol⸗ lieber getreuer und unß berichtet, 
len ungeweigert, wo ſie auch itzt oder wie er eine wahrhafftige Erfahrung 
nachmals in Schleſien haben und hal⸗ habe, daß in ſein Fuͤrſtenthumben 
ten wurden, aus beſonder unfer Be⸗ Liegnitz, Goldberg, Grabigherg und 
guadungen, ihr Erben und rechten Nannau vor alten Jahren fündhaff⸗ 
Nachkommen, mit aller Fuͤrſtl. Eh⸗ tig Bergwerg geweſt ſehen, welche er 
ven, Herrſchafften, und Rechten oh⸗geſinnet wäre wieder laffen zu ſuchen, 
ne ihr verurſach in Schulden gefal ob er dieſelbige wieder finden möchte, 
len, oder fallen wuͤrden, daß ihr Lir auch daneben angezeiget, daß dieſelbi⸗ 
terthane in treuen davor gelobten, ge fein Fuͤrſtenthümb mit unfern Lan 
und doch ihr Gelübd wo-fie beyde o, den gemein glich grantzen derohal⸗ 
der ihr einer nach dem Willen GOt, ben uns gar fleißig gebeten, iin und 
tes abgieng, ohne Schaden bleiben ſeinen Erben, o er oder ſeine Erben 
möchten, geben wir ihn beyden und und Nachkommen immer Bergwerck 
eden beſonder aus Gn. zu, daß fredie- ſuchen lieſſen, daß in vier Meilen breit 
ſelben Buͤrgen ihr Geluͤbd und Vers! und lang in ſeinen Fuͤrſtenthumben 
fen un vorgewißten und vorſagen | ſtoſſeten, wo es ihm am allerbeſten ge⸗ 
ſollen un mögen, durch ihr einen fallen wurde, ſuchen moͤchten, und fo 
Brief und Siegel, mit ihren Staͤd⸗ſolch Bergwerck oder Ertz, wie das 
ten, Schloſſern, Herrſthafften, Gut: mit Rahmen genennet moͤchte e 
: Urch 


a LE x 
(d) er 5 5 i in Beylagis Germ, oder Rechtl. Bedencken von Succeffion Hungarn und Boͤh⸗ 


— 
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1595 durch Ihn feine Erben, oder ſonſt ie⸗ rechten Nachkommen gfället zu bau⸗ 
mands zukuͤnfftiglich finden wurden, en, auch andern zu verleihen, Dave 
an einer oder mehr Stellen, in den inn ſchmeltzen und einen jeden arbei 
gedachten vier Meilen gnaͤdiglich ver, ten laſſen nach feinem Guttduͤncken, 
gonnen und zulaſſen geruheten, daß was die Nothdurft und Bergwerck 
er daſelbſt bauen mochte, an Stellen erfodern, vor Ung und Unfern nach⸗ 
wo es Ihm geſiele, auch andern verz} kommenden König zu Hungarn und Boͤ⸗ 
leihen, Gruben, Stallen, Schoͤrpfen, beim, und von ieder manniglich un⸗ 
Zachen, Waſchwerck, Seiffwerck, gehindert, thun ihme auch dieſe be⸗ 
Huͤtten, Huͤttenſtädt, Roß⸗Haͤuſer, ſondere Gnade daß er ſeine Erben 
allerley Metallen, wie die genanndt und rechte Nachkommen, nach Er⸗ 
moͤchten werden, und die Orbar da⸗ findung und Ereigung des Berg⸗ 


als ſolch Bergwerck in ſeinen eigenen 
Landen gelegen waͤre, und andern ver⸗ 
leihen mochte, Huͤtten ‚Städte, Waſch⸗ 
Haͤuſer, Mahlwerck, Seiff⸗Haͤuſer, 
die zum Ertz gebuͤhren, zu bauen und 
aufzurichten zu ſeinem eigenen Nutz, 
oder andern zu Zinſe, als denn Berg⸗ 
wercks Gewonheit iſt, und innen hal⸗ 
ten, haben wir angeſehen feine sient 
liche Bitte, auch betrachtet feine men⸗ 
nichfaltige Nutze Dienſt, die er Ung 
und Unfern Koͤnigreichen zu Sour 
garn und Boͤhaim Maple zu 
Ehren und Nutz gethan hat, auch 
noch nicht aufhoͤret, und in zukuͤnf⸗ 
tigen Zeiten ungezweifelt thun wird, 
Darum mit vorgehaltenem Rath und 


zu nehmen moͤchten, now eigenen | 


wercks, anzuhebe 15. Jahr naͤchſt 
nacheinander folgend, Friſt und Frey⸗ 
heit haben, und nicht langer, und 
auch iederzeit kein Orbar davon zu ge⸗ 
ben nicht ſchuldig ſoll, aber zu Aus⸗ 
gang der bemeldten v. Jahr, fo fih 
aus Goͤttlicher Verſehung ſchicket, 
und die genannten Bergwerck an 
den Enden baueten, gewinhaftig er⸗ 
funden, daß es waͤre an Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Bley und ander Me⸗ 
tall, alsdann ſoll er uns, Unſern Er⸗ 
ben und Nachkommen ſchuldig und 
pflichtig ſehn, davon unfer Orhar in 
unfer Königl. Cammer zu reichen, 
und mit ihme gehalten werden, alſo 
auf andern Bergwercken, wie unſer 
Koͤnigreich Recht, Gewohnheit und 


aͤlteſten Rüthen und lieben Getreuen Herkommen ift; ohn Gefehrde. Zu 
der Cron zu Hungarn und Boͤhaim Uhrkund mit Unſerm Koͤnigl. ans 
und als ein Fuͤrſt in Schleſten, daß hangenden Inftegel beſiegelt. Geben 
er oder feine Erben und Nachkomen, zu Ofen Midwochen vor Sr. Lorentz⸗ 
in vier Meilen, wie oben beruͤhret, Tag, nach CHriſti Geburt, Ein 


in Unſern Landen, die an feinem 
Fuͤrſtenthumbe ſtoſſen, und gran⸗ 
. gen, Bergwercke aufrichten mag, 
die bauen oder bauen laſſen, verlei⸗ 
hen, Gruben, Stollen Schoͤrffen, 
Waſchwerck, Seiffwerck, davon fein 
Orbar nehmen, nach Bergwercks 
Gewonheit, es fey welcherley Gre, 
Gold, Silber, Kupfer, Bley, Ziñ, 
Qveckſilber, Eiſen, oder welch Me- 
tall das fein mochte, auch in den 
vorgeſchriebenen vier Meilen, Huͤt 
ten, Roßhaͤuſer, Wafchhäufer, Seiff⸗ 
werd, Mahlwerck zum Ertz oder anz 
dern Nothdurften des Bergwercks, 
wo es ihme oder ſeinen Erben und 


| 


(e) Gold. d. I. p. 243. 
(H Mt Zinß⸗Buch. pag. r 


Tauſend fuͤnff Hundert und fuͤnff 
Jahre Unſerer Reiche des Hungari⸗ 
ſchen im 15. und des Boͤhmiſchen im 
34. Jahre. (e) 


17. Was oben erwehnte Theilung, die 
ich in dem Anfang des Augufti geſetzet, anbe⸗ 


1505. 


langet: So wil ich nicht verneinen, daß mit 


dieſem Theilungs⸗Wercke bald zu Anfange des 
Jahrs umgegangen worden, auch Hertzog Fris 
dericus viel eher, alsimAugufto zur Liegnitz Her⸗ 
bog Georgius aber zum Brieg refidiret,, Wie 


denn der erſtere zur Liegnitz einen Brief über 


das Gutt Graͤnwitz alleine ausfertigen laffen 
ſchon Sonnabends vor Mileric., Domini (3. 
April) Cf) Ingleichen Hertzog George zum 
Brieg andere: tiber unterſchiedene Guͤtfer im 
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1505, Brigiſchen und dergleichen, Donnerſtag nach] gefallen, welche in dieſem Jahr der Land⸗ 1590 | 
4 13. Febr. und Montag nach Joh. ſchafft Privilegia beftüttiget. Ci.) 
(30. Jun.) ; à 7 70 Jahr 106. (3. Kal Aug.) 30. 1506. 
Beilen aber viel andere Briefe zu Ans] des ftt ; Potes AR a, 
J die hres von beyden Hertzogen ſo aug e AER RR: 
fang dieſes Jah } E r. des Róm. Kayſers, auch Königs in 


tool im Eiegnisfehen als Brigifthen vechanden, | Hungarn und Böhmen Tochter Ladikli Polt. | 
„E Martii, 13 Map imb fof imi. Ronias in Hungarn und Böhmen | 
welter, worunter im Briegiſchen, [o viel ich Schweſter, eine Mutter Königs Vladislai in E 
aus den Beigifchen Nachrichten geſehen Der | Hungarn und Böhmen, wie auch Johann Al. | 
letzte Commun - Brief úber das Gutt Nupe bertsy Alexandri. und Sigismundi; allerſeits | 
perébotff Freytag nach Laurentii Tog rus 3) nach und nach Könige in Pohlen, wie auch 

dieſes Jahres datiret ift: ch Und hierauf Friderici, Cardinals auch Ertzbiſchoffs uG niez 
derogleichen Uhrkunden nicht mehr vorkom ſen, und Elilabethe, nachmals Hertzogen Fri 
A a Iebige 1 8 derici U. Gemahlin zur Liegnitz (0 Ob ge 

ert allein von Hertzog Friderico , 191^ ber zwar Krenzheim und Layritz ben 30. Aug. 

ſchen aber von 1 a ch a ju ihrem Tode anfésen , fo traue ich doch hier 
ausgefertiget worden, a hin cis in | Cromero, als einem Pohlniſchen Seribenten. | 
5 Theilung nürgend anders hin als in | ec hat in der Oeſterreichiſchen Tabell das 
Auguſtum ſetzen. | Jahr 17504; in der Hiſtoriſchen Erleuterung a⸗ 

18, In dieſem Jahre ward der Land⸗ ber ſetzet er 1505. daher das erſtere ein Druck⸗ 

Friede in Schleſten publiciret, dennoch hatte] fehler fft. i I. 
das Fehden Fein Ende. Ingleichen folgere ei 2. Ich führe dieſes mit Fleiß an, weil 1 
ne Muͤntz⸗Ordnung, welche bejde Hertzoge unſer Fridericus II. wie ſchon erwehnet, nach⸗ 
jut Liegnitz und Brieg mit beſchloſſen. (h) | mala: ihre Tochter geheyrathet, auch feine 
Das Fuͤrſtenthum Wohlau, ſo nachmals bem | Verwandtſchafft mit dieſer Königin alfo: be⸗ 
Liegnitzſchen einverleibet worden, war, wie ſchaffen, daß fein Hr. Vater Fridericus I. mit 
oben erwehnet, wieder an die Hertzogen zur ihr Dritt⸗Geſchwiſter⸗Kind geweſen. Wo⸗ 
HOelß und Muͤnſterberg Albertum und Carolum ! von ich folgende Tabell entweiffe. 


Ludovicus I. Dax Lignit. & Breg. 


gun ; EL ALES RTT NET. ~ — 
Margaretha, ux. Alberti! Henricus VIII. 
T. Ducis Bavar, Comit. ri? Stigmatias dictus 
Holland. $t Dux Breg. 
Johanna, Aberti VI. Ar- Ludovicus II. Dux Lign. 
chid.. & Rom. Imp. úx. in & Bree. BH 
Albertus V. Imp. Rom. Hedwig, ux. Joh N. Eub. % 
„ Ellabeth, uxor Cafimiri III. en Pridericus I Dux di 
Tel omnt Ker Pol. et eee ; 
E a9 9448 ng: ——— — 
Fridericus II. Dux. i 
‚Lign, PONE 


y 


Es koͤnte auch ſolche Blutt⸗Freundſchafft 2. Den 10. Augufti folgete ihr aus diez 
oben aus dem 38. c. n, 2. und der daſelbſt be⸗ | fer Zeikligkeit ihr titter Sohn, geweſener Koͤ⸗ 
findlichen Tabelle, von Henrico V. Hertzoge nig in Pohlen, Alexander, des Koͤnigs Vladislai 
zur Liegnitz erwieſen werden, wenn felbige nur zu Hungarn und Boͤhmen, und Sigismundi 
itn letzten Gliede durch ⸗Zuſatz defer Elilabethe Ober⸗Hauptmanns in Schleſien und Hertzogs 


in Pohlen erganget ird. Es kommt aber | zu Glogau Hr. Bruder. ( 
diefe Verwandiſchäft alsdenn Weiter und bif | : 

in ſiehenden ET Se ie I Der Hertzog zum Brieg Georgius T. fo 
ES 5 1 242 14/14 Hi LESER | El E nu⸗ i 


— 


jé 


f (p Briegiſche Nachricht, ^ AAN 
050 MS. Liga. 1370. in Contin f 494. b, ; 
i) Schramm Genes: Ligu e, 27, Tr: niei ; Deum i 
) Briegiſche Nachricht. 
(d) Goldaft, de J. Boh. in Beylagis Germ, p. 241. 


tritt die Regierung ihren beyden Printzen ab 2c. 


numehr 24. Jahr alt war, zog den 10. Sept. 
an den Hoff Maximiliani des Roͤmiſchen Kay- 
ſers. Wiewol nun niemand von der Zeit die⸗ 
ſer ſeiner Abreiſe weiß, iſt ſelbige doch in dem 
alten Liegnitzſchen MS. zu ſelbiger Zeit beyge⸗ 
ſetzet worden, mit dieſen Worten: MCC 
ein dem VJ. Jahre, den andern Tag, nach 
dem Tage der Geburth Mariz , (9. Sept.) 
ift Hertzog George gantz herrlich geruͤſtet, 
wol verſorget mit Pferden, Gerethe und 
Gelde, ausgeriethen vom Brieg, an den 
Hof Maximiliani , des Bömiſchen Róni 
ges. (mn) Schikfus ſchreibet, er hätte fich 
eine geraume Zeit daſelbſt aufgehalten, und 
wäre vollends ſehr wol erzogen, auch dadurch 
ein ſtattlicher und fehe geſchickter Fuͤrſt wor⸗ 
den. (n) Lichtſtern aber erweitert folches, 


"1506, 


379 


— 


feinem Gebrauche nach, und giebt vor: Err 506. 


waͤre mehrentheils in dieſes Kayſers Hofe 
auferzogen worden. (o) Wie ſich nun ſol⸗ 
ches vor einen Fuͤrſten von 24. Jahren ſchrei⸗ 
ben laͤſſet, koͤnnen andere urtheilen. (p) 


22. Hier frage ich meiner Gewonheit 
nach, ob Hertzog Georgius zum Brieg, we⸗ 
gen einiger Verwandtniß mit dem Kayfer 
Maximiliano, zu dieſem allerhoͤchſten Hofe das 
Vertrauen gehabt? denn dieſes Abſehen ift bey 
Jause Hertzogen allezeit geweſen, wenn ſie 
ſich vor der Verheyrathung, oder auch in 
langen Jahren in fremde Hoͤfe begeben. Ich 

ſetze hier einen Entwurff, wiewol kein Zwei⸗ 
| fel ift, daß mehrere koͤnten gefunden werden. 


Zemovitus I. Dux Mazovie. 


Uxor I. 
Duciſſa Oppaviæ 
Nicolai Ducis Filia. 
— — 
Salome, uxor Henr. VIII. 
Ducis Breg. & Lubenf. 
na DT 


— — 


m 
Ludov. ll. Dux Lignit. 
& Breg, 


55 —̃ 
Hedwig. ux. Johannis 
Ducis Breg. & Lubenf. 
— — 
Frid. J. Dux Lign. & 
Breg. 
— Eñ—ʃ3 — —— 


Georg, I. Dux Breg. 


Hieraus erſcheinet, daß Hertzog Geor- 
gii I. Hr. Vater Fridericus I. mit Ihro Maj. 
Maximiliano im vierdten Grad gleicher Linie, 


(m) ib, pag. 243. 

(n) Alt Zinß⸗Buch pag. z. 
(o) Briegiiche Nachricht. 
(p v. Michov. l. 4. c. 31. 


Zépko. Gynze. Sil, 


Uxor II. 
N. Filia Vladislavi 
Ducis Zambicenfis. 
M — — 
Zemovitus Dux Plocenfis . 
Rex Pol. deſignatus. 


en 
uxor Ernefli 
Archid. 
— "A. 
Fridericus IV. 
Imp. 


c 


.— 8 — ^) 
Zimbara 
ferrei 

A 
Rom. 


— wo, 


DEED d 
Maximil. I. Imp. 


pa 


fund alſo mit ihnen dritt Geſchwiſter⸗Kind, 
Hertzog Georg L. in ungleicher einen Grad weis 
teren Linie geweſen. 


[. 


p. 20, fq. Henning Theatr, Geneal. Ducum Mazov, 


T. 4. p. 3. pag. 307. gd. Piftor, eadem Gencal. T. 3. pag. 164, Rittersh, Tab. Auſtr. 


1. col. 5. Layritz eod. loco & in notis ib, c. 3. pag,at, 


$15. 


TAUER, 
Druckts Johann Chriſtoph Jungmann, 


I m en 
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Der Dritte Sheil, 

[d Borimen die Geſchche P 

Sion Griedrichs 

des IL und des III. 
Wie auch 


Heinrich bci XI. 


und 


 Srichrichs des IV. 


a beſchrieben ſind. 
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Geſchichte Friderici ll. iti 
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1506, 1507, 


En 2. Nov, Montag nach Al⸗ 
ler Heiligen dieſes Jahres 
ließ Hertzog Fridericus II. 
JJ feinen Ständen die Schad⸗ 
- Tof; Verſicherung auf ob⸗ 
geſagten Conſens des Koͤnigs 
504. ) Ausfertigen, hingegen 
h dieſelben mit us Sigeln ihn 
zu vertreten. C) 


Hieraus ſiehet man, daß bes Luͤbni⸗ 
ſchen Weichbildes nicht gedacht wird; welches, 
wie oben erinnert, Hertzog Georgio zum Brieg 
zugetheilet worden. VA ift daraus klar, 
daß diejenigen, welche ſchlechthin ſchreiben, daß 
als diefe Hertzoge fich getheilet, fie eine grofe 
Schatzung auf ihre Stände: geleget, oben c. 
antec. geirret haben. ; í 


Zu dieſer Zeit war im Liegnitzſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum ein beruffener Raͤuber, den man in⸗ 
gemein den ſchwartzen Chriſtoph, die Geſchicht⸗ 
ſchreiber aber Chriſtoph Schwartz nennen, 
wiewol gewiß iſt, daß er vornehmen Adelichen 
Geſthlechts geweſen, welches man aber billich 
verſchweiget, ungeachtet damals das Fehden 
und Rauben vor keine Schande geachtet ward. 
Wie Lehmann von allem Deutſchen Adel nur 
allluwahr ſchreibet: Die Edleſten deſſelben 
hätten ihre Kriegs⸗Ubung zum Handwerck 
werden laſſen. (a) Was von dieſem Naͤu⸗ 
ber vor Maͤhrlein erzehlet werden, iſt bekandt, 
ich habe deffen im erſten Theil bey dem Lieg⸗ 
nitzſchen Bruche gedacht. Dieſes aber fege 
ich hier von ihm, daß er dis Jahr umb Elifa- 
beth (19. Mov.) den Stadt 7 Schreiber zu 
Breßlau Mag. Gregorium Morenberger nebſt 
etf. von Adel, die mit ihm waren, auf der Straſ⸗ 
ſe gefangen genommen, dieſe muſten ihm alle 
angeloben, daß ſie ſich vor Weinachten auf 


— ee saei tir d e 
unten 


(h Abſchrifft Uhrkunden B. p. 71. & 72. fqq. 
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dem Tſchenkenberge (Cin der Liegn, tabt 
Heide) wieder geſtellen wolten, ohn Zweifel 
mit der ihnen gen Schatzung, Es gieng 
auch mit dieſen Plackereyen, wie in vedſichen 
Kriegen, ſo erbar zu. Denn gedachter Mo⸗ 
renberger nebſt denen von Adel vermeinten, 
fie müften den Accord halten, und wolten ſich 
geſtellen: Aber Hertzog Carl zu Münſter⸗ 
berg fieng fie den 15. Dec. unter Weges auf, 
ſetzte fie auf des Kayſers Hoff gefangen, da 
fie erf den 7. Januarii folg 
res exlaſſen worden. Ich finde Dieks in eis 
nem Breßfauifchen MS. und habe es als faft 
unglaublich nicht übergeben wollen, Cb» umb 
damalige Art des Fehdens in etwas zu zeigen; 
Sonſt foll. dieſer Puſch⸗Klepper der Gelehr⸗ 
ten allemal verſchonet haben, jedoch haben fle 
ihme eine Feder ſchneiden, und ihre Hand⸗ 
ſchrifft beweiſen muͤſſen. (e) Durch dieſe 
Probe aber ſind die auch ungelehrten Schrei⸗ 
ber für ihm am ſicherſten geweſen. Wie er 
aber Anno t$ ra. feinen verdienten Kohn em⸗ 
pfangen, ſoll in ſelbigem Jahre folgen. 

Jah⸗ 
11 be⸗ 


Den 13, Januarii dieſes 150 ten 
res war Donnerſtag nach Trium Regu: 
ſtaͤttigte Hertzog Fridericus II. der Stadt Liege 
nib Privilegia, cum el. wie ſolche von un, 
ſern Vorfahren Anherren, doch am legs 
ten von etwan dem erlauchten Hochgeb. 
Fuͤrſten, Herren, Herren Friedrichen un⸗ 
ſerm geliebten Herren und Vater feeliger 
ausgegangen. (d) Welche Clauful ich 
Hr. Lichtſternen zu gefallen anziehe, welcher 
ſchreiben darff, fein. Hr. Vater Fridericus J. 
hätte der Stadt die Privilegia weggenommen. 
Ce) welch Gedichte aber ſchon oben o. 60, inf. 
ſeine Abfertigung hat, Folgenden 14. Jan. 
gab dieſer Hertzog der Stadt noch einen Brief 

P 


über ai, Dale» Dane unb Hoppen⸗Geld 
[ 


) Lehmanns Speirl. Chronic. I. 2. e. 4. Hr. David von Schweinitz in feiner Genealogie. pag, za. 


(b) MS. 1566, pag. 390. : 


(e) Conradi in not. MS. ad Polii Hemerolog. dic 23. Apr. 


(d) Repert. Majus fol, 287. 
(e) Lichtſtern pag. 314. 


enden 1567, Sabısor 


2 


tron und daß im gantzen 
id ala Liegnitzſch Bier gefchend 
Dieſes Syabtes letzter Brie 


ERN i cce ee = 
Weichbilde kein anders Lichtſtern Taffet ſich aud) umb die Zeit, feinem 1707. 

fet werden ſolle. CH | Gebrauche nach, unbekümmert, damit er ae 
f in dieſem Jahre ber was neues beyſetzen moge, erzehlet er, der 


— 


ift gegeben Freytags nach Georgii 19. April. Pa hog zu Jeruſalem zum Nitter des 


jedoch von feinem Landes⸗ Hauptmann, über Heil. ' | 
Bar J welches den Tag worden, ja er ſchreibet auch, daß er 15 11. 


einen Zinß zu Goͤlſchau, Cg 
wor feiner dreift geſchehen. 

Es moͤchte iemand wunder nehmen, wa⸗ 
rumd Fridericus II. oben n. 9. Anno 1904, bey 
dem Könige die Einwilligung verlanget feine 
Stände, die vor ihn Bürge worden, auf den 
Fall er und ſein Hr. Bruder ohne Lehns⸗Er⸗ 
ben ſtuͤrben, auf fen Fuͤrſtenthum zu verfi 
chern, auch ſolche Verſicherung wie n. 9. zu 
fehen, wuͤrcklich vollzogen, da fie doch beyde 
jung und geſund, ja Hertzog Friedrich ſchon 
27. Jahr alt geweſen, und alſo an Erben 
nicht zu zweifeln war! Die Urſache aber 
war ſonder Zweifel dieſe, daß ſie ſich in der 
gefaͤhrlichen Fremde noch mehr zu verſuchen, 
ihnen vorgeſetzet hatten. Wie denn Hertzog 
Georgius J. ſchon voriges Jahr an den Kay- 
ſerl. Hoff verreiſet; Dieſes itzige Jahr aber 
Sonnabend vor Judica (war der 20, Martii) 
iſt Fridericus II. aufgebrochen, das Heilige 
Grab zu Jeruſalem zu beſuchen. Mein alt 
MS, ſchreibet: In der Faſte, Sonnabend 
vot Judica ift er auß ſonderbahrer Innig⸗ 
keit, außgezogen zu thun eine Bitterliche 
Fahrt zw dem hepligen Lande, zu beſich⸗ 
tigen die Stellen, da Ch riſtus Dat erwor⸗ 
hen Unſre Seeligkeit. Hiermit ſtimmet 
auch Schramm in feiner Genealogie , ſetzet 
dazu; er habe dieſe Reife nicht fonder Gefahr 
vollbracht, wäre aber Ausgangs des Jahrs 
friſch und geſund wieder zu Lande kommen. 


Ch) Wie denn auch Schikfus ſchreibet, daß 


er ſolche Reife in einem Jahr vollendet, weiß 


aber nicht, wenn er ſolche angetreten, oder 


wieder kommen. Ci). Wiewol er an einem 
andern Orte die Zeit, wiewol ſehr dunckel zu 
treffen ſcheinet, wenn er berichtet, daß Anno 
707. Johannes V. (Turſo) Biſchoff zu Brefz 
kau Ober⸗Amt worden, welches er anderswo 
orklaͤret, daß es geſchehen, als unfer Herz 
fog Fridericus II. nach Jeruſalem gereiſet, auf 


dem Fuͤrſten⸗Tage zum Brieg 1507. (k) 


(£) Conf. Priv. 77. 

(8) Zinßbuch B. pag. 92. 

(b) MS. Lign, in addit. fol. 295. 
G) Schikf 2. c. 16, p. 55 


"d er Ritter. beg 


| 


rabes und goldnen DBlieffes erkohren 


wiederkommen wäre (1) Das erſtere, daß 
N Hei Grabes worden, kan ich 
leichte glauben, denn dieſe wurden damals bey 
dem Heil. Grabe von dem Guardian ſelbiger 
Franciſcaner gemacht. (m) Das andere 
wegen des Burgundiſchen Ordens kan ich 
nicht glauben, unerachtet Piſtorius von ihm 
auch geſchrieben: Fridericus II. Eques: aura- 
tus creatus Hieroſolymis, (n) es PA den⸗ 
noch nicht, daß equites aurati eben Mitten des 


goͤldnen Vlieſſes fen muͤſſen. (o) Und das 


dritte iſt durchaus irrig, wie in folgenden 
Jahren feine ausgefertigte Briefe zeigen wer⸗ 
den. Bey unſerm Krenzheim halte ich es vor 
einen Druckfehler, da die Abreiſe auf den 
Sonnabend vor Jubilate angeſetzt, glaube ihm 
auch, daß er erſt im folgenden Jahre wieder 
nach Haufe kommen. (p) Daß auch diez 
fes Jahr Fridericus im Heil. Grabe geweſen, 
beſtaͤttigen meine MSS. wenn: fie berichten: 
Es waͤre dieſes Jahr zu Breßlau, Neiſſe, 
Brieg, Oelſe, die Peſt geweſen, und haͤtte 
ſich umb Egidii angefangen, daher fid) der 
Biſchoff von Breßlau zur Liegnitz aufgehal⸗ 
ten haͤtte, weil Hertzog Friedrich im heiligen 
Lande geweſen. (40 \ 


Auſſer Liegnitz bemercke ich dieſes, daß 
in dieſem Jahre fthon. ben 24. Jan. der Herz 
gog zu Glogau Sigismundus als Königin Poh⸗ 
len gecrönet worden, da abermal diefe Glo⸗ 
gauiſche Lande an den Koͤnig Vladislaum ſei⸗ 
nen Hrn. Bruder gefallen, wiewol er ſelbige 
erſt folgendes Jahr abgetreten. (r) Auch 
wurden der Stadt Breßlau in die x6, Wa⸗ 
gen mit Muͤrnbergiſchen und Niederlaͤndiſchen 


Guͤttern von denen von Goͤrlitz weggenommen, 


welche zu loͤſen goo. Fl. koſtete. Ein Brefz 
lauiſch MS. giebt vor, fie hatten mit Hertzog 
Friderico in Buͤndniß geſtanden, und dan⸗ 
nenhero den Breßlauern dieſen Schaden zuge⸗ 
fuͤget. (s) Es iſt aber ſolches gar nicht 
ii glau⸗ 


—— 


Schramm. Geneal, M; Schindl, MS; In Frid, II. Lig.. p: 27. fl. 2. 


(E) Sehik£ 1. 3. c. gr. p. 98. junct. J. I. e. 38. p. 178. & d. I. 3. c. 18. p. 170. 


( Lichtſtern p. 313. 


(m) Hieron. Megifer, von dem dreyfachen Ritter⸗Stande Claſſe 2. von Creutzherren ord. 3. & 6. A- 
lex. Roffieus von der gangen Welt Religionen p. 392. fq. 
(n) Joh. Piftor. Rer, Polon, in Geneak. Lign. T. 3. p. 16k 


(o) v. Befold. "Thef. Pra&, v. Ritter pag: 231. 
(p) Krenzh. 1, 7. p. 325. b. 
(q) MS, Pezoldi 1547. pàg, 194. 


Rudingeri MS. fol. 87 


(c) Fulſtein. I. 20. c. i, Bucholz, Ind. Chron, p. 308. Krenzh. I. 7: f. 338. b. Sebikf. J. c. 38. pag. 177. 


(s) MS, Vrät, 1566, 


s 


im Jahr 1507. 1509. „ 


15 07. glaublich, weil der Hertzog itz in fremden] geſchriebenen Verſchreibung nach, binge 1508, 
Landen war; daher andere MSS, ſchreiben, | borete, auch eingeleibet , und zu unfer Nach⸗ 
es wäre dieſes Unvernehmen von einer Injurie | kommen Könige zu Boͤheim Hånden anger 
herkommen, die man der Stadt Goͤrlitz zu nommen, fie hiemit verſichernd aus Böhm, 
Breßlau angethan. (t) Koͤnigl. Macht und als Hertzog in Schle⸗ 

à Des iſien ſolch Fuͤrſtenthum zu ewigen Zeiten un⸗ 
198. Anno 1508. finde ich keinen einge ane bey Schlefien zu behalten, und nicht 
„Brief von unſerm Hertzog Friderico, woraus zu verauſern. Es folle auch ſolches nicht ein 
ich ſchlieſſe, daß diejenigen weit fehlen, wel- Abbruch und Schaden ſeyn der Cron zu 
che vorgeben, daß er ſchon voriges Jahr wie Hungern, wo fie permeinte irgend eine Gez 
derkommen wäre; In dieſem Jahr foll der rechtigkeit zu dem Fuͤrſtenthum; noch auch des 
ſchwartze Christoph und B. von H. denen Cron S$hetmb an Ihrer Gerechtigkeit nach 
Breßlauern groſſen Schaden zugefüget haben. alt Herkommen und Verbindung (x) Ich 
Zur Liegnitz, und bey andern Städten abet fuͤhre Diefes vornemlich deßhalben an, umb zu 
hat die Peſt unterſchiedene Leute weggerafft. zeigen, daß die Cron Ungarn ihre prátenfion 
(u) Das Surftentbum Glogau, Freyſtadt, ls Schleſien damals noch beybehalten, (ez 


Guhr, Sprottau, Grünberg, Schroibuſſen, doch gantz vergebens. Dieſes (ft noch Benu- 
Polck witz und Beuten, wurden numehr ihrer | feren, daß in dieſemm Jahre Vladislaus. Denen 
Pohlniſchen Regenten loß, denn Freytags vot | Schleſiern 100. Huſaren zugeſchickt, die Feh⸗ 
Milerie. Dni. ( ben 4. Maj.) dieſes Jahres der guszurotten, wiewol fie wenig ausgericht. 
hat Sigismundus König in Pohlen Groß⸗Furſt Cy) Einige MSS. ſagen, diefe xao. Pferde 
in Littauen, zu Reuſſen und Preuſſen Herr] waͤren Dienſtag vor-Hedwigis 13, Octobr. zu 
und Erbling, die Stände von dem ihnen ge⸗ Breßlau ankommen, und von der Stadt bee 
thanen Eid und Pflicht loßgezehlet, Darauf ſoldet worden. (2) Der König Vladislaus 
der König Vladislaus ihre Privilegia Gonna- | ließ auch biefes Jahr feinen Sohn Ludovi- 
bend nach Bartholomä 27. Aug. beſtättiget. cum, unergchtet er nur 3. Jahr alt war, zum 
Es hatten aber ſelbige Stande ihre Abgeord⸗ Koͤnige in Boͤhmen erönen, (*) 

neten zu dem Koͤnige nach Ofen geſendet, und 
gebeten, ſie nicht ferner in fremde Haͤnde zu 
übergeben, zu verkauffen oder zu verpfaͤnden, 


Anno 1509. als der Hr. Biſchoff Turo 
das Kayſerl. Ober⸗Amt, welches er erſt 150, 5 97 
ſondern fie unter der Koͤnigl. Cammer, und empfangen hatte, von fich. legete, und feine 
zu der SDI, Cron Boͤheimb, oder, wo Bucher hoͤher als alle Hoheit hielte, gelange⸗ 
das gantze SinftenehumSchleften. nach 5) Cafimirus Hertzog zu Teſchen abermal zu 


der Verſchreibung, fo mit dem Könige der Obriſten Hauptmanſchafft. (a) Mei⸗ 
Matthia geſchehen, hingehoͤret, einleiben | ne MSS. melden einhellig, es mare ſolches 
wolten; Der König hat hierauf mit Anzie⸗ wieder den Willen vieler Fuͤrſten, Stände 
hung gedachter Worte an fion beſagtem 25. und Staͤdte in Schleſien geſchehen, als wel⸗ 
Aug. ihnen zugleich feine Erklaͤrung und Pri. che lieber Fridericum. II. Hertzogen zur Liegnitz 
vilegium geben, dieſes Innhalts: Ihre zu ihrem Haupte gehabt hätten. (b) Filche⸗ 
Majeſtaͤt hätten ihre harte Beſchwerung ri Ms, feber die Breßlauer hatten umb Cafi- 
Moch und Rummer, die fie in vergange- | mirum angehalten, wieder Willen der Hrn. 
nen Zeiten unverwindlich erlidten, zu Herz | Hrn. Fuͤrſten und Stande: (c) daher kein 
‚ken genommen, auch hoͤchlich bewogen, daß! Wunder, daß ſie hinzuſetzen; es habe folches 
das Fuͤrſtenthum ein Geſchloß und Pfor⸗ unſern Hertzog Fridericum dermaſſen erbittert, 
te in die Cron zu Pohlen und ſonſt mit daß er den 1x. May. dieſes Jahres ihnen den 
mannichfaltigen. Landen umbgeben und Krieg angekuͤndiget, (Rudinger in ſeinem MS. 
begraͤntzet ift, daran Ihro Majeſtaͤt und hat am Ende eine Lateiniſche Beyſchrifft hin⸗ 
dero Nachkommen nicht wenig gelegen. zugeſetzt: Anno 1509. Feria 6. poft- Cantate 
Daher Sie ſelbiges zu der Cron Boͤheim, Dux Fridericus bellum indixit Vratislavienfi- 
und wo das Fůrſtenthum Schleſien der ob⸗ bus, (d) (trifft den 6. May.) welches 


A 2 wahr⸗ 


— —— — zen 


(0 Rudingeri, Fifcheri, Pezoldi MSS, hoc Anno. 


(u) Rudingeri MS. f. 87. b. Krenzh. J. 7, £ 356. b. Heinr. Roch. Chron, p. 3, hoc Átino, 
(Y Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden A. pag., 494 fqq. à 


(y) Schikf. I. c. 38. pag. 179. & l. 3.*e, 18. pag. 170. Krenzh. I. 7. f. 356. a. Cureus pag. 227, 
€) Ruding. MS. fol. 57. b. 

(Y Schikf. J. 1. e. 38. p. 178. & alii. 

(a) Schikf. J. 3. c. 9. p. 98. 

db) pezoldi MS. de Anno 124 7. p. 198. fq. MS; Vrat. 1566. p. 399. fq. Rudingeri MS, fol, 88. a. 
(e) Fifeberi MS, fol. 88. a. 

(d) Rudingeri MS, fol. 88. a. 


1509. 


— 
— 


p 
wahrſcheinlicher, und nicht vermuthlich iſt, 
daß der Hertzog vor Ankündigung des Krie⸗ 
ges ihre Wagen arreſtiret haben folle) auch 
alſobald 3. Wagen mit Kauffmanns Guͤttern 
ihnen aufhalten laſſen, und 21. Edelleute ih⸗ 
nen zugleich Abſage Briefe geſchicket. Etl. 
MSS. ſetzen noch andere Urſachen, nehml. daß 
in feinem Abweſen man zu Breßlau ſein Muͤntz⸗ 
weſen nicht recht gefüdert, wie auch daß fie 
einen Fehder unbegruͤßt ſeines Landes⸗Haupt⸗ 
manns zu Rauſſe im Liegnitzſchen mit Gewalt 
weggenommen haͤtten. Welche Urſachen a⸗ 
ber ich nicht glauben kan: denn Schikfus melz 
det, daß der König den Breßlauiſchen Huſa⸗ 
ren ſolchen Anfall wieder die Rauber in allen 


fin, tien und Barbaviſchen Fauſt⸗ 
Rechte abzuhelffen. : 


Es war aber dieſer Schaden der Stadt 
Breßlau nicht genung, denn wo Krenzhemio 
zu trauen, wurden ihnen ſchon den 22, Martii. 
22. Wagen arreſtiret. CE) Ich halte aber 


N 


folches vor einen $ 


richten, es fe) im May geſthehen, Rudinger 
feet den 20. Pezold aber den so, May. Cg) 
Den 19. May geſchahe ein Treffen zwiſchen 


ürſtenthuͤmern erlaubet haͤtke, (e) dieſem. 


Geſchichte Friderici Il. 
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zwar fonder Zweifel der König Vladislaus Be⸗ 1509. 


denden gehabt, dieſen klugen Fürften in 
Schleſien durch Glogau und Troppau noch 
mächtiger werden zu laſſen, bekam er doch 
feine Schweſter Elilabetham; Moch weniger 
iſt ſich darein zu richten, wenn er anderswo 
dieſes Treffen in den 19. May 1511. gris 
(1) Ich weiß nicht, ob es nicht ein Druck⸗ 
fehler iſt: Denn in ſelbigem Jahre war der 
Koͤnig Vladislaus ſelbſt zu Breßlau, und wuͤr⸗ 
de dieſes Unvernehmen, wenn es zu ſelbiger 
Zeit noch geweſen waͤre, gewiß vor dem 
Schlagen unternommen haben. Schikfus 
ſetzet ſelbſt bey; Es batte fid Hertzog Frideri- 
cus leicht verſoͤhnen laſſen, durch Vermitte⸗ 
lung des, Obriſten Hauptmanns Cafimiri zu 
Teſchen, und Hrn Laßlau von der Maͤhri⸗ 
ſchen Trebau, welche deßhalben zu Schweid⸗ 
nitz zuſammen kommen, und die Sache 
verglichen. 


In dieſem Jahre finde ich nur einen Brief 
Hertzogs Friderici II. über 6. Mr. Zinſe auf 


Ferthum, was den Monat dem Gutte Probſthain, fo gegeben Gonna 
belanget, denn Fileheri und andere MSS. be⸗ 


bend vor Jacobi (war damals der 21. Julii) 
aus dieſem Bericht ſchlieſſe ich, daß der Herz 


1609 im Martio, als nehml. Cafimirus Ober⸗ 


Amt worden, ſehon zu Haufe geweſen. Hr. 


Hertzog Friedrichs Kriegs⸗Volek mit Den Cautzler Schramm, wie auch eines der MSS. 


Breßlauern und den Huſaren bey Meumiarckt, 
und blieben auf beyden Seiten ſehr viel, ge⸗ 
dachten roten ſetzen unſer Krenzheim auch 
theils MSS, durch eigentliche Benennung des 
Sonnabends vor Himmelfahrt. (h) Die 
MSS. find ſonſt im Monat und Tage gantz 
uneinig. Schikfus ſetzet an einem Orte ſelbſt 


Er ſetzet aus Cureo dazu, daß man von alten 
Leuten vernommen, daß Hertzog Friedrich 
durch dieſe Gewalt den Koͤnig erzürnet, und 
damit ihm ſelbſt geſchadet haͤtte; denn als es 
gleich darauf geſtanden, daß ihm der beyden 


ſetzen dazu; daß als die Sache vertragen wor⸗ 
den die Breßlauer den Hertzog Fridericum 
ſehr hoch, und vor einen Vater des Vater⸗ 
Landes gehalten haͤtten. (m) 


Anno ro. am Heil. 3. König Abend den 
5. Jan. finde ich einen Brief Frider. II. über 
einen Zinß auf dem Gutte Roth-Kirch. (n) 
den 22. Febr. fiel unverſehens der Thurm auf 
dem Schloſſe bey der Stadt Hayn uͤber einen 
Hauffen, erſchlug eine vornehme vom Adel 
mit ihren Kindern, als fie gieich in Abweſen⸗ 
heit ihres Ehherrn eines Ritters, des Ge⸗ 


Könige zu Bohmer und Pohlen Schweſterſchlechts von Skopp, fib zu Tiſche geſetzet 


dieſe Action fey im May vorgegangen. 3 


zugeſagt, und zum Heyrath z Gutte die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Glogau und Troppau verſprochen 
worden, hatte dieſer Handel die gautze Sache 
zerſtoͤret und zuruͤcke getrieben. CK) Ich 
wil an dieſer Erzehlung nicht gaͤntzl. zweifeln, 
aber zuviel ift es, daß Schikfus ſchreiben darff, 


die gantze Sache waͤre zergangen: denn ob 


— — 


(e) Schikf. 3. e. 18. pag. 170. 
(f) Krenzh. 1. 7. fol. 356: b. 


Maru ret pn naar M ren 


hatten. (o) Zur Liegnitz ließ Hertzog Fried⸗ 
rich die Stadt Jeruſalem ſamt dem Heil. 
Grabe abmahlen, mit dieſer Beyſchrifft: 
Air Friedrich von G. Gn. in Schleſien 
«Hertzog, und Herr zur Liegnitzund zum Brieg, 
haben die Heiligen Stellen, die wir zur Ziet 
gu und umb Jeruſalem zu ewigem ai bez 

ucht 


— 


(8) MS. Vrat. 1566. Fiſcherl, Rudingeri „ Pezoldi MSS: hoc Anno. i 


(h) Krenzh, J. 7. d. fol, 356. 
G) Schik£ 1. c. 38. p. T 
(k) Schikf. & Cureus dd, locis. 
(D Schikf. 2, c, 16. pag, 5; 


= 22* 


b. jung, Cureus pag, 227. 


(m) Schramm, c, 25. n. 9. M. Schindleri MS, in Frid. IL 15 0$. 


(n) Sing - Bud) B. p. 1. 
(o) Krenzh. l. 7. fol. 35 
Chron, p. 3. hoc Anno, 


P. 99» 


7. b. Pezoldi MS. 15 4 7. pag. aco. Ruding. MS. f. 90. 8. 


N 


Henr, Rock. 


1510, 


— —— UUO— 


1520, ſucht und geſehen, abmahlen laſſen. MDX: 


1511, 


Unter dem Creutz Chriſti kniet der Hertzog in 
ſeinem Harniſche, und ſind dieſe Worte aus 
feinem Munde beygeſchrieben: Jefu, vere Fi- 
li Dei Miſerere & Memento mei. Es wäre 
aber zu wünſchen, daß dieſes Bild von einer 
kuͤnſtlichern Hand waͤre gemahlet worden. 


Den 29. Jan. terr kam der Konig in 
Ungarn und Boͤhmen Vladislaus tuit. feinem 
Koͤnigl. Printzen und Prineeßin Ludovico und 
Anna nach Breßlau, die Huldigung aber kon⸗ 
te nicht fortgeſtellet werden, weil die Hun 
garn vermoͤge des Vergleichs, fo mit dem 
Könige Matthia getroffen worden von dem 
Anſpruche an das Land Schleſien keines we⸗ 
ges weichen wolten. (p) Bey dem Fuͤr⸗ 
ſten⸗Tage zu Breßlau ſchloſſen dieſes Jahres 
die Herren Fuͤrſten und Stande eine Ming- 
Ordnung, wobey aueh Hertzog Friedrich und 
George zu Liegnitz und Brieg ſich befunden. 
(4) Den 14. April gab der König Vlädis- 
daus zu Breßlau unſerm Hertzeg Friderico zu 
Liegnitz ein Privilegium, daß er ſeine Lande 
und Leute auf dem Todt⸗Bette frey uͤberge⸗ 
ben möge, wem er wolte. Dieſes Privilegi- 
um ift zu finden bey Goldalto in feinen 2. 
Rechtlichen Bedencken von Succeflion und 
Erbfolge zwiſchen Ungarn und Boͤhmen ges 
druckt zu Franckfurth am Man., 162 7. wel⸗ 
ches Buch er in feinem Tractat de J. Bohemiz 
unter dem Nahmen Beylagarum Germ. öfters 
anzeucht. CH) 


7 


Solche Conceffion hat auch König Lu- 
dovicus Vladisla Sohn 1524, confirmitet, denn 
hierauf bezeucht ſich Hertzog Fridericus II. in 
feinem letzten Willen, 1537, wie daſelbſt bes 


richtet werden foll. Cv. 1524.) 


Hier koͤnte ich unterſchiedene Briefe Fri- 
derici I. zur Liegnitz anführen von unterſchie⸗ 
denen Monathen und Tagen; weil aber numehr 
in der Zeit -Rechnung kein Irrthum vorfaͤllt, 
ift ſolches unnoͤthig. Doch kan ich fein Lan⸗ 
des-Privilegium, fo er den Ständen von Lieg- 
nitz, Goldberg, und Hayn, am Tage Philip. 
pi Jacobi (x; May) ertheilet, nicht gantz iz 
bergehen. Der Inhalt iſt dieſer: Wir 
Friedrich und George, Hertzoge in Schl. 
zur Liegnitz Brieg und Goldberg beken⸗ 
nen ꝛc. daß wir den geſtrengen Ehrenveſten 


unſerm Adel des Liegn. Goldb. und Hayn. juppe den 


re TEC. 


| 


5 
ſolcher beſchwerten Schuld wären, daß 
wir einen Theil 1I. Landes und Leute erb⸗ 
lich verkauffen muͤſten, haben fie daſſelb⸗ 
te bey ihnen hochlich betracht, und ſind 
uns von guttem Willeu nebft ihren sra 
men Leuten 3. Jahr nach einander mit 
einer ſolchen bülfflichen und nützlichen 
Stent zu Huͤlffe kommen, dadurch wir 
bey 11. Landen und Leuten geblieben, und 
fie alſo behalten haben. Hierauf privilegi 
ten fie T.) dieſelbten, daß Bruder und Bru⸗ 
der Kinder Mannliches Geſchlechtes, ge⸗ 
ſamte Lehn haben follen, meridie und 
ungehindert 2.) daß einer ein Lehn einem 
unter den Vettern, ſonderlich Bruder 
Rindern oor einem andern zuwenden mez 
ge, 3.) Wenn das Lehn nicht auf dem Falle 
an den Landes⸗Fuͤrſten, ſondern an die Lehns⸗ 

Erben ſtehet, folle er Pacht haben feine 
Töchter auf ein gewiſſes Seuck Geldes 
auf ſolche Lehn⸗Gutter zu verfichern. 4.) 
Denen Landes⸗Fuͤrſten ſollen fie hinfuͤhro Fels 
ne Steuer geben, es waͤre denn, daß fit Dax 
umb belanget wuͤrden, und ſich deren von 
Rechts wegen nicht weigern konten. (c) 


Hieraus ſiehet man, daß weil dieſes 
Privilegium die Lehn⸗Güͤtter angehet, Hertzog 
George zum Brieg als mitbelehnter Finit fol- 
ches zugleich beſtaͤttiget, daher fid niemand 
hier verführen laſſen muß, als ob⸗ die Hertzo⸗ 
ge noch itzo ungetheilet beyſammen geweſen: 
Andern Theils iſt hieraus die hinterlaſſene 
groſſe Schuld ihres Hrn. Vatern zu ermeſ⸗ 
ſen, ferner iſt klar, daß, wie oben geſagt, 
diejenigen irren, welche berichten, dieſe Herz 
bogen hatten nach ihrer Theilung den Staͤn⸗ 
den eine groſſe Steuer auferlegt, endlich aber, 
daß hier abermal des Pübniftben Weichbildes 
nicht gedacht wird. 


Almo 1512. am Tage Fab. Seb. (20. 
Jan.) ift ein Privilegiom beyder Hrn. Hrn. 
Brüder der Stadt Hayn verhanden, fie mit 
fernern Steuer und Huͤlffen nicht zu beſchywe⸗ 
ren. (s) Qu. Was hier Hertzog George zum 
Brieg dabey zu thun gehabt, ob fie ſich etz 
wa erſt diß Jahr aefbeilet? weil darguf den 
13. Febr. Friderici Confirmation. allein folget. 
Denn Abend S. Valentini am Freytage (iz. 
Febr.) beſtaͤttigte Priderieus II. die Vrivilegia 
der Stadt Hayn. (t) Ingleichen gab er 
Hr. Nieol Magnus zu Reichenau und Faul⸗ 
Saltzſchanck auf Reichen, ſedoch 


Weichbildes entdeckt haben: Wie wir in mit Einwilligung des Maths zur L. Montags 


—— 


— — — 
(p) Cureus p. 228. Seikf. I. e, 58. p. 180. & MSS, 


(q) Schikf. 3. c. 18. p. 170. 

(*) Golqaſt. o. 13. 

er) Abſchrifft Ubrkunden B. p. 76. 
(s) Priv. Haynov. 

(t) Priv. Haynov. 
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fqq. v. Schibf. I. 3. pag. 303. fqq. 
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‚nach Jubilate (2. Maj.) (u) Welcher aber 
ten ko hernach von dem Mathe wieder den 
Beſitzern Anno 166 9. abgekqufft worden. 


es wäre diefe Action umb Michaelis geſche⸗ 151 2. 
hen. zu Ende des Septembris) Als er in 
Thurm eingefuͤhret worden, habe er geſagt: 
Ich babe zu viel getrauet, haͤtte ich dar⸗ 
Es bekam auch dieſes Jahr der beruffe⸗ an gedacht, wie David im Dfalter fagt: 
ne und verwegene Naͤuber der ſchwartze Chri! (Salm 146.) Nolite confidere in Principibus : 
ſtoph genant, welcher den Liegnitzſchen Buͤr⸗ So ſtuͤnden meine Sachen beſſer; Ich 
gern, inſonderheit aber den Breßlauern, bez | hätte mich eines andern verfeben, CüBavumb 
ren Ertzfeind er war, auch andern groſſen er diefe Worte geredt, (faͤhret das MS. fort) 
Schaden gethan, feinen verdienten Lohn; | ift verborgen, aber das ift einmal kund und 
Denn Hertzog Fridericus II. ſtund numehr der offenbar, daß er zur Zeit bey Hertzog Frie⸗ 
Stadt Breßlau und andern Städten. wieder | drichen in groſſen Gnaden geweſen, da der 
ſolche Rauber und Fehder nach allen Kräff⸗ [Hertzog mit denen von Breßlau zweyſpaltig 
ten bey, und nach dem er endlich ausge- i geweſen; Dennoch iſt ihm beſchehrt gewe⸗ 
kundſchafft und zur Hafft gebracht worden, l fen, daß er vor Liegnitz, da er feine befte Herz 
ward er den 13. April. zum Troſt vieler berge und ſichern Aufenthalt gehabt, bane 
von ihm betruͤbten Leute an den Galgen] gen mufte, 

geknuͤpfft. (x) Wiewol einige MSS. ſetzen, j 

er wäre enthauptet worden. (y) Schikfus Aus dieſer Erzehlung fehlieffe ich fo viel, 
ſchreibet von ihm, daß dieſer Rauber an des daß der Hertzog dieſen ſonſt nichts werthen 
Hertzogs Bartholomæi zu Münfterberg Hofe] Menſchen nicht anders als einen Regen⸗Man⸗ 
nebſt andern feines gleichen von Adel gehalten] tel zu feiner Zeit gebraucht, ihn aber hernach als 
worden. (2) Denn daß er einer von Adel das Wetter vorüber geweſen, gufhencken laſſen. 
geweſen, iſt unſtreitig, Gedachter Hertzog Denn man bedurffte ibo ſolchen Zeuges nicht 
befehdete die Breßlauer in dieſem Jahr felbft, | mehr, daher als er peinlich angegriffen mwer- 
brandte ihnen etliche Orte ab, und that grof- | den ſolte, und ihrer viel von andern Staͤdten 
ſen Schaden; Sein Schutz bedeckte ernann⸗ ihn harte angeklagt: bat er die Abgeordneten 
ten Fehder zwar eine geraume Zeit, dennoch! von Staͤdten, fie wolten feiner, verſchonen, 
konte er der Aufſicht unſers Hertzogs endlich denn er hatte niemanden das feine mit Ges 
nicht entgehen. Ich habe von einem gelehr⸗ walt genommen, ſondern fie hatten es ihm 
ten und glaubwuͤrdigen Bürger dieſer Stadt gerne gegeben; alleine, den frommen dewen⸗ 
hievon ſo viel Bericht: Daß ſein Großvg⸗ bergern haͤtte er das ihre nehmen muͤſſen, die 
ter zu Goldberg wohnhafft ihm erzehlet: Es | hätten ſich gewehret bif in Tod. Als man 
wäre verkundſchafftet worden, daß er eines | auch mit feinem Knechte, welches ein feiner 
Tages auf feinem Ritter⸗Sitze A. ſich Em Menſch war, auf gleiche Weiſe 


de, worauf alfobald die junge Bürger dafelbft | verfahren wolte, hat er geſagt: Lieben Herz 
aus allen Zechen aufgeboten, und in aller ren von Städten, und fonderlich von Leuen⸗ 
Stille hinaus geſchicket worden: Als er nun berg, ich bitte ihr wollet meiner Jugend verz 
ſicher geweſen, und mit etlichen ſeines An⸗ ſchonen; Was ich ja gethan, hab ich gethan 
bangs fich luftig gemacht, haͤtten ſie fein Ade⸗ als ein treuer Diener feinem Herren, babe 
liches Hauf beſetzet; Da er denn eine Zeitz | es auch muͤſſen thun, ich wil euer treuer Diez 
lang fish mit den Seinen hefftig gewehret, | uet ſeyn, ich wil euch fleißig arbeiten und 
endlich aber mare man mit Gewalt: eingebro⸗ treulich dienen, und wo mir dieſes nicht helf- 
chen, und haͤtte fid) feiner, bemaͤchtiget, ihn] fen folte, wil ich auch endlich ein Weib neh⸗ 
auch mit groſſem Frolocken und Zulauffe nach men: Denn dieſes hielt er vor eine ſchwerere 
Liegnitz gebracht. 7 Arbeit als Holtzhauen, ober Steine auf die 
Mauren tragen: Es ward ihm aber nur ſei⸗ 

M. Rudingers MS. berichtet, er wäre | ne wolverdiente noch ſchwerere Arbeit juge- 

von den Goldbergern in den Dorffe A. ger ſprochen, daß er den ſauren Gang nach dem 
fangen und uͤberantwortet worden, Ich glau⸗ Galgen thun muſte. Er aber der ſchwartze 
be gerne, daß die Goldberger, weil diefes | Chriftoph ward gehangen in einem weiſſen 
Dorff ihnen am nechſten gelegen, ihn zum] Hemde, hatte von Anſehen eine ſchwartze 
erſten ausgekundſchaffet, und feinen Ritter- krauſe Kolbe, etwas hoher denn ſonſt zu tra⸗ 
ſis beſetzet. Gedachtes MS. welches nur 40, gen Gewonheit iſt, war auch eine groffe Werz 
Jahr hernach geſchrieben, feet. ferner hinzu, fon, und wenn er fo wol zum Gutten als zum 


Dz 


med 


(u) Orig, 


(X) Schikf. 1. c. 38. p. 183. Krenzh, I. 7. p. ; i 
(y) MS. Lign, in add. p. 295. b. „7. ps 359. ' 


(2) 3chikf, 4. c. 35. p. 235. 


15 12, Boͤſen geſchickt geweſen, würde er gewiß vor 
: einen tapferen Held zu ruͤhmen ſeyn. So viel 
aus gedachten MS. (a) ; 


In den Archiven unſers Rathhauſes iſt 
kein Wort von ihm aufgezeichnet, ohne Zwei⸗ 
fel aus billichem Relpeck gegen fein tapfers 
und vornehmes Geſchlechte, welches dennoch 
ein ſolch duͤrrer und abgehauener Zweig nicht 
verſtellen kan. Etliche MSS. wollen daß 
dieſer Felder erſt Anno 1513. den 15. April. 
ſeine Straffe erlitten, es iſt aber nicht noͤthig 
fid) hier laͤnger aufzuhalten vielweniger die 
alten Weiber⸗Maͤhrlein, ſo von ihm in 
Spinn⸗Stuben vorgebracht werden, zu wie⸗ 
derlegen. 


Im Jahr 1512. bald im Monath Jan. 
ſtarb die Fuͤrſtin Sophia, Friderici IV. zu Un- 
(pad) Gemahlin, Königs Cafimiri zu Wohlen 
Tochter, eine Mutter Sophia unſers Hertzo⸗ 
gen Friderici II. Ehgemahls (unten 1519.) 
und vieler anderer Printzen und Prineeßinen, 
(b) deren Genealogien und Verwandtſchafft 
mit dem Liegnitzſchen Fuͤrſtl. Haufe aus Rit- 
tershufio, Layritio und andern durch Combi- 
nirung der Liegnitzſchen Tabellen leicht vorge⸗ 
ſtellet werden koͤnten. (v. exemplum infr. 
1515.) ; 


Den 14. Febr. am Tage Valentini dies 
fes Jahres erklaͤrete der Hertzog Fridericus 
II. feines Hrn. Vatern denen Weichbildern 
Liegnitz, Goldberg, Hayn, ertheilte Landes 
Privilegium , daß ein Weib ihre Gerade ihren 
Ehmanne, oder wem ſie wolte, durch letzten 
Willen zuwenden möge. (e) 


Indeſſen fuhr unſer Hertzog Fridericus II. 
fort die Landes⸗Beſchaͤdiger auszurotten, zu 
welchem Ende er auch der Stadt Liegnitz git 


ſes Stücke Sonnabends vor Jacobi (22. 


8j 13 


| 


im Jahr i512. 151%. 


d 


Julii ) 2 mal probiren und abſchieſſen ließ, 16 1 3. 


ſelbtes zu Faͤllung der Gemaure zugebrauchen⸗ 
(d) Bog mit einer ziemlichen Macht feiner 
Liegnitzer und Brieger, mit denen ſich auch 
die Breßlauer, Schweidnitzer, Jaurer, 
Strigauer conjungicten den 13. Aug, vor das 
Schloß Katzenſtein, als worinnen viel Land⸗ 
Beſchaͤdiger ſich aufhielten, inſonderheit wae 
ein Ertzfeind der Breßlauer Sigmund Kauf⸗ 
fung darinnen, welcher kurtz zuvor den Syndi- 
cum zu Breßlat, D. Helwigen nebſt andern 
bey Jordans⸗Muͤhle gefangen und auf 500. 
Fl. geſchaͤtzet, auch ſonſt viel Schaden ger 
than hatte, unter dem Schutz Bartholomæi 
des Hertzogen von Muͤnſterberg, es ward a⸗ 


ber nichts ausgerichtet, denn dieſe geuͤbte 


Parthey⸗Gaͤnger wehreten fich aufs hefftigſte, 
dabey auch ein Krelſchmar zu Beeßlau fein 
Leben verlohr. Ce) Gleichwol weiß itzo nach 
ſo kurtzer Zeit niemand zu berichten, wo die⸗ 
fer Katzenſtein gelegen. ZElurius ſchreibet, et» 
liche hielten es vor Kaltenſtein im Neißntſchen, 
er aber meinet es ſey Karpenſtein im Glatzi⸗ 
ſchen, als worinnen die von Kauffung ihre 
(utter gehabt. C£) 


Hertzog Fridericus II. wird hier von Ælu- 
rio und den meiſten MSS: des Landes Haupt⸗ 
mann genennet, ich verſtehe es aber von dem 
Amte, des Obriſten Krieges ⸗ Hauptmanns, 
denn das Ober⸗Amt in Nieder⸗Schleſien bez 
kam er erſt hernach. Sonſten war er mit 
Hertzogen Bartholomæo zu Muͤnſterberg, wel⸗ 
cher ſich dieſer Fehder wieder das Land ge⸗ 
brauchete, nahe verwandt, und erſt Geſchwi⸗ 
ſter⸗Kind: Dennoch zog er das gemeine Be⸗ 
ſte dieſer Blut⸗Freundſchafft billich vor, wie⸗ 
wol als er Anno 1515. den s. April. in der 
Donau ertruncken, dieſer Krieg ein Ende ge⸗ 
nommen. (* infr: 15715.) Seine Verwandt⸗ 
ſchafft mit Friderico II. ift leicht zu finden 


Georgius Podibratb Rex Bohemie. 


nn nen s rti nl an — 


Ludomilla 
Frid. I. Duc. Lign, & 
Breg. ux. 
——ů— — — 
Fridericus II. Dux 


Lign. 


pd 
(à) M. Rudingeri MS, fol. 93. 
(b) Krenzh. J. 7. f. 359. & & alii 
«o Abſchrifft Uhrk. B. p. 78. & 250. 
(d) Bitfchens Trans Priv, fol. 19 be v. 153 
(e) MSS. Omnia hoc Anno. 
(f) Klurius Gläclogt. pag. 482: 


Henricus II. five Hink 
Dux Podibrath 
in Münflerb. & Glaz. 
Bartholomæus in Danubio 
fuffocatus Nonas (5) 
April. 1515. 


no 


——— — mann 


u 
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Anno 15174, finde ich nichts merckwuͤr⸗ 
diges von unſern Friderico Ir wundre mich inz 
deſſen, daß noch in dieſem Jahre die Hußiten 
in Boͤhmen uͤber dem Abendmal unter beyder⸗ 
ley Geſtalt feſte gehalten, und daß als zu 
Prage in der Stadt, von dem Schloſſe, wie 
man vorgab, nach dem Kelche auf der Tei⸗ 
herz Kirche geſchoſſen worden, ein groſſer 
Auflauf entſtehen wollen. (g) Woraus ich 
ſchlieſſe, daß ſolcher Gebrauch biß zu Lutheri 
Lehr in Boͤhmen geblieben: Welches auch 
der neue Hiftoricus Bohuslaus Balbinus 8. ). 
deutlich beſtaͤttiget, da er zu unſerer Zeit 
ſchreibet, er haͤtte von alten Patribus gehöͤret, 
daß ſie vormals den Layen auch den geſegne⸗ 
ten Kelch bey dem Abendmal gereichet hatten, 


In dieſem Jahr den 26. Julii kamen 
der Kayſer Maximilianus I., wie auch: Vladis- 
laus König in Ungarn und Boͤhmen, und Si- 
gismundus in Pohlen, ſein Hr, Bruder zu 
Wien zuſammen, ſtifteten mit einander Frie⸗ 
de, Ungarn und Boͤhmen wurde dem «Haufe 
von Oeſterreich nach Abſterben des Koͤniges 
Vladislai und ſeiner Erben zugeeignet, und Ma. 
ximiliani L Enckel, Philippi I. des Koͤniges in 
Spanien Sohne, Ferdinando I. nachmals 
Róm, Kayſer, des Koͤniges Vladislai Tochter 
verlobet, die er aber erſt 152 1. geheyrathet. 
Hingegen ward Vladislai: Koͤnigl. Printzen 


Ludovico verſprochen Frl. Maria höchftgedach- 

ten Ferdinandi JI. Schweſter. (h) Ich führe 
diefe Verbindung bey meinen Liegnisſchen Gt 
zehlungen nicht vergebens oder uͤberftuͤßig an. 
Denn es participirfe guch hievon unſerer Herz 
tzogen Blutt⸗Verwandtniß, und wer nur die 
oben r s o s. angeſetzte kurtze Tabellen continuis 
ren wil, wird dieſelbige leicht vor Augen ſe⸗ 
hen koͤnnen. Ich werde aber folgendes fon: 
derlich im 1519. Jahre, ſolches auf andert 
Weiſe Darllen, 6 


Noch in dieſem 171 . Jahre hat Her⸗ 
tzog Georgius L zum Brieg Beylager gehal⸗ 
ten zu Stettin mit Frl. Anna Bugislai X. Her⸗ 
tzogs in Pommern Tochter, wie Schikfus bes 
lichtet. Dieſer Ehſtand aber daurete nur 7. 
Jahr, und zwar ohn eintzige Erben. (i) 
Wiewol auswertige Scribenten, als Layritz 
und andere dieſe Heyrath erſt in folgendes 
Jahr fee. (k) Ich Taffe hier die Hrn. 
Hrn. Brieger nachforfchen, wer unter ihnen 
recht habe, indeſſen bleibe ich bey Schikfufio. 
Dieſe Princeßin war des Liegnitzſchen Herz 
bogs Friderici II. beyder folgender Gemahlin 
Schweſter Tochter, daher die Verwandt⸗ 
ſchafft, die ich in folgendem Jahre anfuͤhren 
werde, auch hieher gehoͤrt, doch entwerffe ich 
folgendes Schema: 


— — à—l— nen 


Comirur IIL Rex Pol 
Ehifabeth Alberti V. R. Imp. Filia. 


Anna, Bogislai X. 

Duc. Pomer. ux. H. & B. 
Anna, Georg. JI. 

Duc. Breg; ux. 


e 


Im Jahre rers war der Hertzog Bar- 
tholomzus von Muͤnſterberg vom Kayſer 
Maximiliano in Botſchafft verſchicket wor: 
den, als er aber zu Waſſer unweit Preß⸗ 
burg durch Verwahrloſung der Bots⸗Leute 
geſtrandet, und das Schiff in Stuͤcken ge⸗ 
gangen, muſte er in dem ſchnellen Strome 
der Donau fein Leben laſſen. Ich habe erft 
erzehlet, daß er der Breßlauer und folglich 
Frider IL zur Liegnitz noch uͤbriger groͤſter 
Feind geweſen. Meine MSS. berichten, es 
batte ihn dieſes Ungluͤcke am Dienſtage nach 
Palmarum. betroffen (war damals der 3, 


— —— —ʒꝝ— A 
(g) Hagec. Anno 1314. 


(b) Krenzh, I. 7. fol. 360, b. Sehikf. I. e. 
(i) Schikf. 2. c. 22. f. Es ji ida 


Vladislaus. Rex 


Elilabeth Frid. II. 
Duc. Lign. ux. 
de quà infr, 


cum fratrib. 


April.) (1) Schikfus feket auch an einem 
Orte den Tag dieſes Falles bey, nehml. 3. 
Nonas Aprilis, eben den sten Tag dieſes Mo⸗ 
nats. (m) ] 


Hertzog Frider. II. nachdem er numehro 
das 3sfte Jahr erlanget, hatte feſte geſtellet 
eine anſtaͤndige Heyrath zu treffen, berath⸗ 
ſchlagete ſich fleißig mit dem Biſchoff zu 
Breßlau Hr. Joh. Turſo, welcher ihm die 
Königl. Poln. Princeßin Elifabeth, der Ké- 
nige Vladislai in H. und B. und Sigismundi 
in Pohlen Schweſter beyzulegen ſich bemuͤhe⸗ 

. te. 


— — — 


p. 183. fq. 


(k) Rittershus. in tab. Ducum Lignit. Läyritzens Pal (a: , 
` m- Wald tab. Ducu i 
€. 4. p. 712. Henning, Tab. 4. part. 3: dus 304. Hose: Pomeran, xv. ibique 


d) Ruding. MS. fol, 94. b. MS, Vrat, 1 
(in) Schikf, 2. c. 34. pag. 130, jundo c. 


566. p. 424. Pezoldi MS. p. 206. Fifcheri MS, p. 6o. 
33. p. 99. & lib. x. c, 38. P- 183. 


| im Jahr 1515.1 | (29 


— — EE E E a 
fe. Es gieng auch ſolch Ehe⸗Verbuͤndniß apparratu Civitatem Ligniz, & pofléa eodem 2 
gluͤckl. von ſtatten, wie denn diefe Princeßin] die copulata eft ultri nofiro Principi Frede- 
Sonnabend nach Eliſabeth (24. Nov.) mit] rico, ſed nuptias celebrarunt in die præſenta- 
groſſer Pracht und Volcke zu Breßlau ange: | tionis Mariæ (Maria Opferung) Utinam 
langet, und daſelbſt von dem Hertzoge mit | feliciter! Amen. (r) Und dieſes trifft den 
Freuden angenommen, folgenden Sonntag 21, Nov, alfo haben nun alle mit einander an 
25. Nov. beyde vermaͤhlete Perſonen nach Lieg⸗ dem Tage geirret, und diejenigen es am be 
. Rif gekomen, und Montags hernach das Beyla⸗ | ften getroffen, die den Tag Ausgelaffen und 
fortgeſtellet worden ſeyn foll, (n) Daher bloß geſetzet, daß es umb den Tag Elifabeth 
eti. ſolch Beylager in den asften (o) andez geſchehen. Und obwol gedachte Verzeichniß 
re aber mehrentheils in den 26. Nov. feen: den Tag ihres Einzuges nicht beniemet, fo fine 
Unſer Hr. Cantzler Schramm redet auch vom de ich doch in Rudingeri_ hieſigen Notarii MS, 
Jahre ſelbſt gantz zweifelhaft und ſchreibet, es wäre der Einzug zu Breßlau ſchon geſche⸗ 
dieſes Beylager wäre umb Eliſabeth geſche⸗ ben Sonnabends bor und nicht nach Elifabeth 
hen im Jahr 1515. oder wie andere wollen | Cfe&et auch gar recht den 17. Nov. bey) zur 
1516, Hr. Lichtſtern in feiner. neuen Fuͤrſten⸗ Liegnitz aber Sonntags hernach nemlich den 
Crone hat gar das ısrzte Jahr, womit es ja 18. Nov. (s) Da fonder Zweifel auch die 
an Vermehrung der Irrthuͤmer nicht man: | Zufammengebung gefthehen, und die folenne 
geln muge. Ich laffe es ihm vor einen uͤber⸗ Hochzeit big 21. Nov. verſchoben worden. 
ſehenen Druckfehler paſſiren. (p) Es be⸗ Das Jahr aber iſt gewiß, denn einer ſolchen 
darff aber einiges Zweifels gar nicht. Denn Aufzeichnung, fo zu eben felbiger Zeit geſche⸗ 
ihre Grab⸗Schrifft bey der Kirche zu S. Joh. hen, wird kein Vernünfftiger wiederſprechen, 
unten Anno 1517, bezeuget klar, daß fie da⸗ í i 
mals ben 16. Febr. diefe Zeitligkeit gefeegnet, | cher Schrifft zum Gedaͤchtniß in Naths Bir 
nachdem fie nur biß in den ten Monat in chern angemercket worden, es kommt auch 


zumal wenn ſie in alter damals gebraͤuchli⸗ 


Sifs, 


der Ehe geftanden: Hr. Schramm berichtet ſolches mit dem Zeugniſſe ihrer Grabſchrifft 


ſelber, wiewol auch irrig, fie hätte ro. Moz 
nat und 14. Tage in Ehſtande geſeſſen. (g) 
Wenn fie nun erft Anno 1516. umb Susie Durch dieſe vorſichtige Heyrath brachte 
geheyrgthet, und den 16. Febr. 1517. geſtor⸗ ſich Fridericus II. in groſſes Anſehen bey allen 
ben ware: wuͤrde fie dem Hertzoge Friderico | Fürſten: “Den er ward hierdurch in die Freund⸗ 
nur 3. Monat gelebet, und dennoch ihm eine ſchafft der vornehmſten Haͤuſer in Deutſch⸗ 
Tochter gebohren haben, welches durchaus land von neuem verſetzet, denn dieſer Ge⸗ 
abfurd und ungereimt heraus Fame. Endlich | mablin Hr. Vater war Cafimiras III. der Kô- 
finde ich die gewiſſeſte Entſcheidung dieſer Unz nig in Pohlen, ihre Fr. Mutter aber Elifa- 
einigkeit in unſern Raths⸗Buͤchern. Denn | betha Kayſers Alberti IT. auch Königs in Hun⸗ 
in Hr. ee Geſchoß⸗Buche hat einer feiz | garn und Böhmen, Ertz⸗Hertzogs von Der 
ner Nachfolger dennoch diefe Nachricht ver- ſterreich Tochter. Ihre Geſchwiſter werden 


ſehr überein, 


mo intravit Illuftriffa Duciffa Elifabeth filia II- 
luftriffi Kazüniri Regis Poloniæ cum magno 


Cufimirus TII. Rex Pol. ux. Elifabeth, 
Alberti II. | Imperatoris filia. 
——— — — — Ed — - — — 
Vladisl. Hedwigis Joh. Alb. Alex. Sophia Sigism. Anna Barbara Elifab.. 
R. H.&B. ux. Georgii R. Fol. R. Pol Frider. R. Pol. Boguslai Georgii Frid. II. 
Supremus | Ducis Bavar. Elect, X.D. Pom. Ducis , D. Liga. 
Dux Sil. Brandeb. Á ux. Sax. ux. uk 
— — $ ux. 
Ludov. Rex Anna 
H. & B. Ferd. l. Imp. 


ux. 


zeichnet; Anno Domini M. D. quinto zu [ns am beſten aus folgender Tabell zeigen, 


als mit welchen allen er beſchwaͤgert wurde: 


B Die⸗ 
5 „„ „ L —„— —— — Cc ies] 
Le) Pezoldi Ms. p. 207. MS. Vrat. 1566, p. 20. Fiſcheri MS.. p. 60. 
de Schikf. I. 2, c. 16. p. 55. & l. 1. c. 38. p. 186. Krenzb, I. 7. fol. 360, b. 
(p) Lichtſtern p. 514. v. &. Curioſ. Sil ib. p. 249. 
(q) Schramm. Geneal. Lign, €. 27. 
(r) Bitfchens Geſchoßb. in add, p. 237. 
(s) Ruding. MS. f. 95. b. 


1515. 


1516, 


Abſchied gegeben. — Schikfus fe&et den 13. Mar- 


1517. 


Jahre; in dem den 16. Febr. erft ernennte feiz 


mundi Poloniz Regum ſoror, ac Illu- 


continuiren, weil dieſe Hertzogin keinen Matiz 


Geſchichte Friderici II. 


"y Diefe Genealogia: aber iſt unnoͤthig zu 


10 


— — 
inito. conjugio-menfem non explevit; 
perpetuus vero incliti Principis moeror 
& deſiderium. 


Faſt eben dieſe Schrifft von dieſem Tag 
und Jahre iſt auch auf des Hertzogs erhobe⸗ 
nem Grabmahle daſelbſt zu leſen, die letzteren 
Worte aber billich ausgelaſſen. Krenzheim 
Liegnitzſcher Superintendens, wie auch Schik- 
fus, ſetzen an einem Orte den 17. Febr. wel⸗ 
ches wo ſie nach Mitternacht untergegangen, 
nicht geirret iff. Cy) Aber Schikfus irret jon» 
der Zweifel nach meiner Rechnung an einem 
andern Orte, da er den Sonntag Reminifce- 
re bey ihrem Abſchiede beniemet. (2) Def 


lichen Erben hinter ſich gelaſſen, ſondern zeit⸗ 
lich von der Seiten unſers Hertzogs durch den 
Tod geriſſen worden, daher ich den Leſer in 
das 15xote Jahr weiſe, wo ich dennoch Date 
thun werde, daß er auch bey der andern Ehe 
ſich wiederumb mit dieſen hohen Haͤuſern bes 
freundet. Wie auch Fridericus II. vorhin mit 
dieſer Koͤnigl. Princeßin verwandt geweſen, 
habe ich ſchon oben 150 5. entworffen. 


Das Wohlauiſche Fuͤrſtenthum, wel⸗ 
ches wie und wenn es an Hertzog Fridericum 
II. kommen, niemand wiſſen wil, beſaß an⸗ 
noch unter dem Nahmen einer Herrſchafft 
der Hungariſche Cammer⸗Graff Herr Jo⸗ 
hann Turze oder Turſo von Bethlamsdorff 
und gab zu Wohlau der Stadt Steinau das 
Privilegium über den Jahrmarckt Nicolai, 
am Tage Matthaͤi, (21. Sept.) (t) v. 1518. 


Hertzoge zur Welt gebohrne Princeßin Hed- 
wigis ſtarb 14, Tage vor ihr, nemlich den 2. 
Febr, (a) und ift alfo der neue Lichtſtern fehe 
derduſtert, wenn er vorgiebet, ſie batte mit 
Hertzoge Friderico Il. eine zweyjaͤhrige unfrucht⸗ 
bare Ehe geführer. (b) Wie wol er ſonſt in 
der Zeit nicht wenig verſtoͤßt, wenn er vor⸗ 
giebet, "fte batte nicht laͤnger als 10. Monat 
und 14. Tage im Ehſtande gelebet. Wie 
ſchon oben erinnert worden. Denn auf dieſe 
Weiſe wurde fie ſchon im vorigen 15 Löten 
Jahre etw den 1. oder 2. Octobr, geſtorben 
ſeyn. Und ift fid) wol nicht wenig zu verwun⸗ 
dern, daß dieſer Cantzler, [o nur 57. Jahr 
nach ihrem Tode geſchrieben, die Zeit nicht beſ⸗ 
fer gewuſt, da doch ihre Grab⸗Schrifft (ez 
ne allerliebſte Gemahlin, als fie eine Princeſ⸗ derman vor Augen geſtanden. Hr. Lichtſtern 
fin zur Welt gebohren, ihn und alles eitele ſetzet zu ihrer Heyrath an das ierste Jahr 
geſegnete. Denn daß fie gedachten Tages vielleicht durch einen Druckfehler) und w 
welches letztere doch auch weit geirret ift, wen 


verblichen bezeuget ihre Grabſchrifft zu 8. . 
man ihn gleich von Anno 1515. was die Hey⸗ 


Anno Dni MD XVII. die XVI. Febr: 
i betrifft verſtehen fülte. Der MSS. Irr⸗ 


Arino 1516, finde ich von unſerm Fride- 
rico II. nichts, und mercke dieſes eintzige; daß 
in dieſem Jahre feiner Gemahlin Bruder Vla- 
dislaus König in Hung. und Boͤhmen dieſer Welt 


tii (u) unfer Krenzheim aber den Palm- 
Sonntag 12. Martii, (x) 


— ee — —————ä̃—n . — — — 


Das folgende 15 17te Jahr ward Her 
tzoge Friderico II. zu einem bittern Traur⸗ 


obiit Illuſtris Dueiſſa Eliſabeth, Caſi- 
miri Pol. Regis nata; Alberti Cæſaris 
ex Filia, Ladislai Regis ex ſorore ne- 
ptis: Vladislai Ungariæ & Bohemiæ, 
Johannis Alberti, Alexandri & Sigis- 


nung anzufuͤhren. 


Schon in dieſem rex yten Jahre ward 
Fridericus II. zur Liegnitz Hertzogen Cafimiro 
IV. zu Teſchen im Ober- Amte zugeordnet, 
und gubernirte numehr an ſtatt des Koͤniges 
das Land Nieder⸗Schleſien, wie eines mei⸗ 
ner MSS. angemercket hat. (d) Ich weiß 
zwar wol daß Schikfufius ſolche Ober⸗Haupt⸗ 
manſchafft erft in Das-1519te Jahr ſetzet, d 

. et 


ftris Principis, Friderici Silefiz Ducis, 
Domini- Légnicenfis, Conjux, in hoc 
communi Principum conditorio fepul- 
ta. Breve fane tam expectati Matri- 
monii fpecimen quintum decimum ab 


(t) Privil. Steinav. 

(u) Schik£ J. 1. c. 38. p. 186. Piftor, Geneal. Fol. T. 3. p. 153. 

(x) Krenzh. I. 7. f. 361, a. Ri We : 

(y) Krenzh. I. 7. f. 361. b, Schikf. I. c. 39. p, 189. Ruding. MS. 6.06. Pezoldi MS. p. 209, Henning. T. 
4. P. 3. P. 306, ibi; 13. Kal. Mártij. k 

(2) Schikf. I. 2. c. 16. p. 55. 

(a) Schramm, Gen. Ligu, c, 27. 

(b) Lichtſtern p. 514. 

(e) Lichtſtern p. 514. 

(d) M. Ruding. MS. fol. 96. a, 


dieſer fiel erſt in den 8. Martii. Ihre dem 


fie hatte 2. Jahr itm Ehſtande geſeſſen, (e) 


gaͤnge achte ich unnoͤchig bey dieſer Zeit⸗Nech⸗ 


1517. 


15. er auch in fpecie den 16. April. beyſetzet. (e) 


im Jahr 1517. 1519. 


Es iſt aber klar, daß er geirret habe: Denn 
ich kan einen Brief Friderici II. Dienſtag nach 
Trinitatis (damals den 8. Juni) úber das 
Gutt Ruͤſtern zeigen, darinnen er fich ſchon 
geſchrieben: Obriſter Hauptmann in Nieder⸗ 
Schleſten, C£) welches ich auch folgendes 
Jahr durch einen andern zeigen werde. Son⸗ 
ſten wird ohne dergleichen Urſache nicht mehr 
von noͤthen ſeyn alte Briefe zu meiner Seite 
Rechnung anzufuͤhren. ; 

In biefem Jahr huldigten die Herten 
Fuͤrſten und Staͤnde dem Koͤnige in Hung. und 
Boͤheimb Ludovico, wie die MSS. melden. Cg) 
Hr. Lichtſtern ſchreibet, es ware dieſer Konig 
Anno 151). zu Breßlau geweſen, und batte 
den Eid der Treue abgenommen. (h) .Schik- 
fus aber gedencket ſolches mit keinem Worte, 
und der neue Curiofus verwirfft Diele. uner⸗ 
weißliche Meynung. Ci) 


Im Jahr 1518. Sonnabends nach Læ- 
tare ( 20. Martii) beſtaͤttigte der Hertzog Fri- 
dericus II. einen Zinß zum Langenwalde, a⸗ 
bermal unter dem Titul: Obriſter Hauptmann 
in Nieder-Schleſten, und einen andern zu 
Wandritſch eben ſelbigen Tag. (k) Wo⸗ 
raus nochmals wieder Schikfufugm erwieſen 
wird, daß er nicht erſt 1519. das Ober⸗Amt 
erlanget. Eben ſelbigen Tages kamen des 
Koͤniges in Pohlen Sigismundi Abgeſandten 
nad) Breßlau feine Königl. Braut zu Ol- 
muͤtz abzuholen, und nach Pohlen zu beglei⸗ 
ten. (1) Dieſe war Princeßin Bona Sfortia, des 
Hertzogen Joh. Galeacii zu Meyland Tochter: 
Das Koͤnigl. Beylager erfolgete hierauf nach 
Oſtern dieſes Jahres, welchem auch unfer 
Hertzog Fridericus II. als welcher des Koͤniges 
Schweſter geheyrathet hatte, nebſt dem Hr. 
Biſchoff Joh: Turſo beygewohnet. (m) Und 
wiewol das hier angezogene MS. ſolches in 
das rs izte Jahr geſetzet, wiederſpricht es ihm 
doch in dieſem Jahre ſelbſt und Gyagninus féz 
Bet dieſer Ehe Vollziehung auch in dieſes itzige 
Jahr. (n) Daß aud) nebſt dem Hertzoge 
zur Liegnitz fein Hr. Bruder Georgius I. bey 


—— 


(e) Schikf. I. 2. c. 16. p. 36. & l. 3. c, 1t, p- 98. 
(f) Orig. i à 


2222 


IL 
dieſem Königl. Beylager geweſen, iſt Schik- 
fufio leichtlich zu glauben, nicht aber auch, 
daß er daſſelbte in das Jahr 1512. zuruͤcke ges 
worffen. Co) Denn er haͤtte bilich zwiſchen 
der zeitlichen Verlobung dieſer hohen Perſo⸗ 
nen, welche er dennoch an einem andern Or⸗ 
te in das 151 fte Jahr geſetzet, und zwiſchen 
dem Beylager ſelbſt, (p) die Zeit unterſchei⸗ 
den ſollen. In dieſem Jahre ward auch ge⸗ 
bohren. Frl. Catharina Hertzogen Henrici V. 
zu Mechelburg Tochter, nachmaln Friderici 
III. zur Liegnitz Eh⸗Gemahlin. Cq) Freytag 
nach Oculi beſtaͤttigte der Edle Hr. Turzo ane 
noch der Staͤnde zu Steinau und Rayden 
Privilegia, alfo daß igo das Fuͤrſtenthum noch 
nicht mit dem Liegnitzſchen vereiniget geweſen. 


| 


Maximilianus I. (r) Unſer Hertzog Frideri-- 
cus II. aber hielt den 13. Febr. zur Liegnitz nu⸗ 
mehr das andere Beylager mit Frl. Sophia, einer 
Tochter Marggraff Friedrichs zu Anſpach, und 
Sophiæ des KoͤnigsCaſimiri IU. in Pohlen Toch⸗ 
ter. (s). Rittershufius ſetzet in der Liegnitz 
ſchen Tabell den 16. Maj. an, Laͤyritz aber 
den 10. Maj. Ct) iedoch beyde irrig. Wie 
denn auch bey dem letzteren einige Druckfeh⸗ 
ler zu corrigiren find, in dem er Fridericurh 
zu Anſpach den VI. und unſern Fridericum II. 
den III. nennet. Laͤyritzen wiederſpricht auch 
dieſer Hertzogin bey der Kirche zu S. Joh. noch 
verhandene Grab⸗Schrifft, welche dieſes uns 
hinterlaſſen, fie wäre Anno 1537. den 14. 
Maj. im 19. Jahre ihres Ehſtandes geſtorben 
da hingegen ſeiner Rechnung nach nur 18. 
völlige Jahre nebſt 4. Tagen heraus komen 
würden, da denn dieſer 4. Tage halber ihre 
Grab⸗Schrifft gewiß nicht das rote Jahr anz 
geſetzet haben wuͤrde, wenn ſie nicht etliche 
Monath das letzte uͤberlebet hatte, Der Lieg⸗ 
nitzſche Cantzler Schramm irret auch hefftig 
wenn er ſchreiben darf s Anno 151), den 16. 
April, als der Hertzog ein Jahr und 3. Mo⸗ 
nath im Wittwer ⸗ Stande gelebet, nahm er 
Sophiam &c. (u) Es ift klar, daß die erfte 
Gemahlin erſt ſelbiges Jahr, und zwar 16. 
B 2 Febr. 


^ N, 


| 
| 
| 


(2) MS. Vrat. Anno 1366. p. 427. MS. M. Ruding. f. 96. a. Fifcheri MS. p. 63. 


(b) Lichtſtern p. 333. ; 

(i) ion s in aunot, ad Lichtſtern pag. 184, 
(k) Alt 2infb. P. I. p. 116. &. 118. 

(D Fiſcheri MS. p. 64. 

(m) MS. Vrat. 1566. p. 427. 


(n) Alex. Gvagnin. Veronenf, in Compend, Chron, Pol, ap. Piftor, T. 2, p. 361, 


(o) Schikf. 2. c. 22. p. 66. 
(p); Id J. x. c. 28. p. 186, 
(q) Layriz Tab, XII. c. 3. F. 9. p. 804. 


() Sachſ. Kayſer Chronic: e. 7. p. 290. Schikf. 1. c, 39. p. 190. Krenzh. J. 7. p. 363. &c, 
(3) Krenzh. I. 7. f. 393: Schikf, 2. c. 16, p. 33. Henning. T. 4. p. 3. p. 306. 
(t) Rittersh. Tab. Lign. Layriz. Tab. VI. c. 3. $ 13, pag. 342. 


(u) Schramm. Geneal. Pr, Liga. c,27, n. 4. 


Den 12. Jan. 1519. farb ber Kayſer 1519. 
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— Gunsten 


1519. Febr. geſtorben, alfo hätte er nicht einmal 3. Sie war ihm ſchon in der Schwaͤger⸗ 1519, 


Monathe im Wittwer⸗Stande gelebet. Nach schafft febr. verwandt; unb feiner vorigen Gez 


Rittershuſii Bericht haͤtte ſie ſchon das 34. mahlin Elifabetha: Schweſter Tochter, wie 


Jahr ihres Alters erreicht, Fridericus aber wa⸗ [e zu ſehen: 
re io 39. Jahr. 


 Cufmiras III. Rex Pol. 
Ux. Eliſabetha Alberti II. Imp. Regis 
Hung. & Bob. Filia. 2 


3 — —— — e i) 
ee R. Hung. & Boh. : Sophia Frideri- Elifabetha 
cum fratribus Sigis. &c. ci IV. Brandeb. Frider. II. 
Regibus. in Anfpach Ducis Lign. 
— — — Uxor. & Breg. 
Ludovicus. Rex Hung, — — uxor. I. 
& Boh, | Sophia Frid. II. | 


Ducis Lign. & 
Summi Capita- 
nei Inferioris 


Sileſiæ uxor II. 
| — od 


Y , è e | s RUE c 
ch halte gaͤntzlich davor daß er hierzu groͤſten Haufern der Christenheit zu fegen: 
quod. Difpenfation ausbitten muͤſſen, weil Denn auch in der Blutt⸗Freundſchafft war 
er feines Eſtats Interefle zu erfodern vermeinte, er mit ihr im vierdten verbotenen Gradu ver⸗ 
ſich wieder in vorige Verwandtnis mit den] wandt, wie folget. 


Fridericus VI Burggraf. Norimb. poft Elet. Brandeb. 
Ux. Elifab. Frider. Ducis Bav. in Landshut. Filia. 


e ed Ne 


> * T7 TVT S SNO Creme «sr | 
Albertus I, Achilles Germ. Elifabeth Ludovici II. Sil. Ducis 
Elector Brand. Lig. & Breg. ux. 
FridlV. zu Anſpach ux. So- Hedwig. ux. Johannis Du. 
phia? Cafimiri III. R. cis Sil Breg. & Lu. 
Pol. Filia. benfis. 
Sophia Fridr. I. Ducis Fridericus I. Dux Lign. 
Lign. uxor br "alt & Breg. 
€um fratribus Georgiol — 7 7 mM 


— 
Frid II. Dux Lign. 
Alberto III. &c, 


Was aber befagte Schtwägerſchafft an⸗ nig Vladisiai Sohn, auch numehr Konig in 
belanget, woaren abekenal die Könige in Hun⸗[Hungarn u. Böͤheim wie auch Anna des Kayſers 
garn und Boͤhmen Vladislaus (fo zwar thon | Ferdinandi J. Gemahl, Geſchwiſter⸗Kind mit 
todt) wie auch Sigismundus in Pohlen einer dieſer Hertzogin zur Liegnitz Sophia, 

Gemahlin Mutter Brüder, Ludovicus $6 


7 iar eah enaa E- 


Cafimirus Rex Polonie. 
3 . 
Sigism. R. Pol. Vladish R. H. & B. 


= ^ tmi ttes auti a | 
ophia Frid, IV. Brand. in Anfp. ux. 


Ludov. R.H. &. B. Anna Ferd. I. Imp. ux. Sophia Frid. II. Duc. Sil. Lign. Uxor. 

e> - - ^ 2 — * A " x qa ei 4 it " VATES Ne 

Maximil. II. Carol. Archi D. Stiriz Georg. II. Bregenfis ex hoc 

Rudolph. II. . Ferdin. II. Imp. Joach. Frid. Br. Præpoſ. Magd. 
— bannen, 


— . 


: — — 
Ferdin. III. Imp. Joh. Chriſtian. Bregenſ. 
eopoldus J. Imp. Chriftian.-Wolav. poft Breg, & Lign. 


S nee s] ac 
George Wilhelm. 
Und 


im Jahr 1519, 


Und die aus dieſer Eh gezeugete Prin⸗ 
ben Fridericus III. und Georgius II. konten fich 
naher Blutt⸗Verwandtniß mit ihnen und ih⸗ 


1519. 


Cafimirus 
\ Imp. Regis Hung. 


13 
| ven Printzen ruͤhmen. Wir ſehen ſolches gut⸗ 1519, 


ten Theils aus folgender Tabelle; 


II. Rex Pol. uxor Elifabetha, Alberti II, 


Bob. Filia. 


75 
Vladislaus Rex 
H. & B. 


— — ee oa 


Ludovicus 


R. H. & B. 


—— 
Maxim. II. 
Inp. Rom. 
ux. Maria 
Caroli V. 


Anna 


——— 5 
Ferd. I. Imp. Filio Sig. Auguſto 


ux. Elifab. Ferd. I. Imp. 


— tà € s maa 


Ferd. Archi 
Dux de In- 
ſpruk & de- 


ſcendentes 


—ä— — 
Sigismundus 
R. Pol. cum fratri- 
7 bus jam denatis & 


— filia 
Carolus $ 


Archi D. 
Gräcenfis ` 
in Stiria, 


Sophia 
Frid, IV. Brandeb. 
in Anfpach ux. 


—— — 
Sophia Frider. II. 
D. Lign. ux. 


ann — 
Georg. II. 


Frid. III. 
Dux Lign. Dux Breg. 
— 


— 


Henr. XI. 


Imp. filia, ejus. eu 
Au Phil. Rudolph. II. Matthias Maxim. 


I. R. Hiſp. Imp. Imp. III. 
Nx. 


Andere dergleichen Genealogien wie un⸗ 
ſere Durchl. Hertzoge mit dieſen hohen Haͤu⸗ 
fern verwandt geweſen, findet man in Dieferi 
Werde zur Gnuͤge, wie oben bereits Anno 

1502, und 1505. auf etliche Arten erwieſen 
worden. 


In dieſem Jahre finde ich etliche Briefe 
und Verreichungen Hertzogs Friderici Il. dar⸗ 
innen er fich wie in vorigen 2. Jahren Obri⸗ 
ſten Hauptmann in Nieder⸗Schleſien ſchrei⸗ 
bet, als Freytags vor Oculi (2. Martii ) wie 
auch Freytags vor Jubilate (20, Maj.) (x) 
Daß er aber erſt in dieſem Jahr zu ſolcher ho⸗ 
hen Wuͤrde gelanget, wie Schikfus vermei⸗ 
net, ſolches ift ſchon oben 1517, gnugſam 
wiederleget worden. Es faͤllet auch ſein an⸗ 
geſetzter Tag nemlich der 19. Apr. dieſes Sabz 


zeiget, daß 
tul gefuͤhret. 


Der Liegnitzſchen Hertzogin Sophie Hr. 
Bruder Albertus III. Großmeiſter in Preußen, 
welcher Anno 15 xx. zu dieſer Wurde: erweh⸗ 
let worden, hatte bißhero, gleich feinem Vor⸗ 
fahren Friderico Duce Sax. ſeiner utter Bru⸗ 
der dem Könige Sigismundo in Pohlen die 
Lehns⸗Pflicht abzulegen verweigert. Der 
Koͤnig aber, ſo naher Freundſchafft ungeach⸗ 


er ſchon den 2. Marti dieſen Ti⸗ 


2 
(x) Zinßb. B. part. 2, p. 45. &. p. I. pag. 118. 
(y) Schikf. a. c. 16. pàg. 56. princ, i 
(a) Munfter, Cofmogr. I. 5, e. 446. p. 1301. 
(b) V. Laͤyritz Palm- Wald tab. VI. c, 3. 
(c) Buchola. p. 530. Krenzh. f, 364. &c, 


— —— 4 Ferdin. II. 


Imp. 


Octobr. dieſes Jahres Carolus V. 


v — — 

Joach. Fridr. Dux Ligna. 

& Bregenſis. | 
gu * 


Joh. Chriſtian. 
s 
Chriflian. 
G. Wilh. 


tet, brauchte nach langem freundl. 
dieſes Jahr das Compelle, uber 
23000, Mann, welche durch 

Mord in dem Lande 


Ermahnen 
og ihn mit 
rand und 
i Preuſſen ſchreckl. Scha⸗ 
den thaͤten. Ca) Der Groß⸗Meiſter wehre⸗ 
te fich zwar mit den Seinigen 2. Jahr lang 
tapfer, aber die ihm zweymal zugeſchickte 
Hulffe aus Deutſchland ward bald an den 
Preußiſchen Graͤntzen unbeftändig. und furcht⸗ 
ſam, kehrete alſo zuruͤcke, und zerſtreuete ſich. 
(b) Wie ſich Hertzog Fridericus II. ſo eifrig 
in dieſen Krieg zwiſchen fo nahen Bluttfreun⸗ 
den geleger / auch nebſt feinem andern Schwa⸗ 
ger Georgio Marggraf. zu Brandenb. itztge⸗ 
dachten Alberti III. Brudern Anſtand und 
endl. Frieden geſtiftet, fol unten 1521, ſonderl. 
1525, berichtet werden. 


kes weg, (y) denn gedachter erſtere = 


Endlich ift hier beyzufügen, daß ben 23. 
Roͤmiſcher 
Kayſer gekroͤnet worden. (o) Auch mit die⸗ 
ſem groſſen Kayſer war unfer Hertzog Fride- 
ricus IL und Georgius I. fein Hr. Bruder ver⸗ 
wandte denn fein Hr. Vater Konig Philip- 
pus I. in Spanien war mit ihnen Vierdt⸗Ge⸗ 
| lois Kind, wie ich oben ſchon Anno 

1505. durch einen Genealogiſchen Entwurff 
erwieſen. 


$. 18.pag. 349. fqq) 
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1520. Vorgedachte Hertzogin Sophia erfreuete 0 } | Ä 
ihren Gemahl im Monat Febr. 1520. mit ei⸗ iko Wigandus, und vor den dritten Benja⸗ 
nem geſunden lebhaften Printzen, dem der | min gefeget worden. Und an dieſen unter 
Nahme Friderici und alfo des dritten in Der | fchiedenen Tagen hat fich fonder Zweifel Hr. 
Heil. Tauffe gegeben worden. Schiktus fe&et | Schramm geibret. Denn auch in Frid. IV. 
den 22. Febr Rittersh. 28. Martii. Henning 5. t Hertzogs zur Liegnitz Perlonalien, finder man 
Kal. Apr. (das ift auch den 28. Marti) Krenz. den 30. May. bey dem Tode Hertzogs Geor- 
heim aber und der Hr. Canter Schramm | gii L angemercket, welches auch ſonder Zwei⸗ 

die Aſcher⸗Miktwoche (nemlich damals E fel fein Grabmal zum Brieg zeigen wird. 


— — 


Calendern geblieben, vor den andern aber 


20. Febr.) (d) Und dieſes letztere halte ich 
vor das gewiſſeſte: denn dieſer Krenzbeim 
ward Pfarrer bey der Stadt⸗Kirche zur L. 
Frauen Anno 1555. noch bey Leben dieſes Herz 
tzoges, war auc) fein Hoffe Prediger, wie 
denn auch Herr Schramm faſt zu einer 
Zeit, neml. dieſer den 1. May. 1574. jener 
aber den 8. Sept. 1576. ihre Hiſtoriſche Ar⸗ 
beit, wie aus den Zuſchrifften inae, voll⸗ 
bracht haben, nur s4, und s6, Jahr nach dies 
ſes Hertzogs Geburt. Ich kan mich auch in 
Schikfuſii Rechnung ſeines Alters gar nicht 
finden, die er bey ſeinem Tode Anno 1570. 
16. December. ſetzet und vorgiebet, er wäre 
50. Jahr 9. Monath 18. Tage und 12. Stun⸗ 
den alt worden. Ce) Denn wenn dieſes 
wahr wäre, muͤſte Hertzog Frid. III. geboh⸗ 
ren ſeyn in dem Schalt⸗Jahre 1720. den 29. 
Febr. welches doch weder er ſelbſt, noch an 
dere ſchreiben: doch iſt unnoͤthig ſich daruͤber 
aufzuhalten. 2n " 


Hertzogen Georgii Fuͤrſtl. Wittib Fr. 
Anna, von welcher oben 1514. gnugſam ge⸗ 
ſchrieben, bezog hierauf ihr Wittumb zu Lu⸗ 
ben. (h) Hingegen erbete wegen der Mit⸗ 
belehnung, Frid. II. Hertzog zur Liegnitz das 
gantze Fuͤrſtenthum Brieg, und ward immer 
mächtiger und groͤſſer. Ob nun wol alle 
Geſchicht⸗Schreiber dem verſtorbenen Hertzo⸗ 
ge Georgio die Schuld geben, daß er zu viel 
auf Banquete aufgewendet, wie denn Hen- 
ning ſchreibet: Ingeniofus quidem, in aul 
Maximiliani I. educatus, fed crapulæ & volup- 
tatibus deditus, mortuus (1) Lichtſtern 
ſtimmet bey: Er habe luſtige Compagnie und 
tägliches Wolleben geliebet, und fein froͤli⸗ 


ches endlich bey einem ſonſt Tugendhaften und 
frommen Fürſten, (denn daß Henning ihn 
in genere des Studii Voluptatum beſchufdiget, 
iſt allzuviel, und wieder die Wahrheit) der 
geringſte Fehler iſt; So erſetzte doch ſolches 
numehr Fridericus II. durch feine bobſichtige 
Hoffhaltung gar leichtlich, und wendete deſto 
mehr an, ſich in hohes Anſehen zu bringen, 
wie er denn in dieſem Jahre mit allen Kraͤff⸗ 
ten bemuͤhet war, den bluttigen Krieg in 
Preuſſen, zwiſchen ſeinen hohen Verwandten 
dem Könige in Pohlen Sigismundo und Al- 
berto III. von Brandenburg, Groß⸗Meiſter 


1521. Anno 1521, gab Hertzogen Frid. II. Hr. 
Bruder Georg. L zum Brieg der Welt gutte 
Nacht, mit groſſem Betruͤbniß ſeiner Gemah⸗ 
lin und Unterthanen. An dem Tage feines 
Abſchiedes iſt bey mir kein Zweifel, denn 
Schikfus: und andere ſetzen den Tag Felicis 
und dazu den 30. May. (£) Herr Cantzler 
Schramm hingegen machet einiges Beden⸗ 


cken, da er von feinem Tode ſetzet: Er wäre in Preuſſen beyzulegen, erhielt auch endlich 
geſtorben am Tage Felicis & Audacti (oder nebſt dem Hr. Marggraff George von Brans 


vielmehr Adaucti) diß war zu ſelbiger Zeit un⸗ 
gezweifelt der 30. Auguſti (g) Es waren 
aber 3. Tage im Jahre, die dieſen Beynah⸗ 
men Felix hatten, der erſte der 14. Jan. zum 
Gedaͤchtniß des Biſchoffs zu Abderitia in 
Griechenland, der andere gedachten 30. May. 
zu Ehren des frommen Papſts und Maͤrty⸗ 
terg Felicis, der dritte vorgedachten Felicis & 
Adaucti zoften Auguſti, der erſte ift in unſern 


denburg, als Hertzogen Alberti III. Hr. Bruder 
einen Stillſtand auf 4. Jahre Cv. fupr. 1e 19.) 


ſer Carolum V. und den König in Ungarn inz 


dieſes Jahr ein Stillſtand auf 4. Jahr vers 


85 und 
Caen — ͤ cn ^ ri | CLTBESESTA 12 HT Ira. 
(3) Schikf. 2. c. 16. pag. 56. Rittersb. tab. Lign, Henning. T. J. p. J. p. 6c3, Krenzh;l, 7. £ a6 

Schramm. Geneal. Lign. c, 28. pr. $ : eo 

(e) Schik£. 2, c. 17, p. 57. in f. í : 
(5 ds = 3 a p. ro mon P. 243. Schikf. I. 1. e. 39. p. 193, in f. MS, Lign. 1370. in addit. novifl, 
295. Krenzh. I. 2. f. 365. a, i j ibi: ii. (i 3 p 
05 e en 85 a, Henning. T 4. P. 3- p. 304. ibi: 3. Kal. Junii. (id eft 30. Maj.) 
(h) Omnes jam citati. l 


(i) Henning. dl, p. 304, 
(E) kichtſtern p 12. A 
O Layritzens Palm - Wald Tab. VI, c. 3. P. 349. 


Hy. Lüyvig berichtet, es ware durch den Kay⸗ 
gleichen Marggraff Albrechts nechfte Freunde 
mittelt worden. (1) Dennoch ward endlich 


der Streit durch den Marggraff George und 
unſern Hertzog Friedrich alleine beygeleget, 


192 . 


ches Leben Anno 1217. beſchloſſen (K) wel 


im Jahr 1521. 


und zwar mit einer groſſen Veraͤnderung des 
Preußiſchen Regiments, wie unten Anno 
1525, folgen wird. 


Wie beweglich auch Koͤnig Ludovicus 

Freytag nach Petri und Pauli an dieſem Her⸗ 
og geſchrieben, ihm wieder die Macht des 
Pa ai beyzuſtehen, zeiget folgendes Schrei⸗ 
en: 

Hochgebohrner Oheim, Sürft, Sie 

ber Getreuer, das 

Wir geben Dir zu erkennen, 

daß in der Zeit der Tuͤrckiſche Kayſer, 
nu er mit dem Sophi einen Fried und 
Einigkeit beſchloſſen, alle ſeine Ge⸗ 
walt berufft, in der Meynung, daß 
er gaͤntzlich gen Ofen ziehen, Uns 
umb Unſer Konigl. Perſon und Le- 
ben bringen wolle, auch dieſes Unſer 
Königreich ihm unterthaͤnig zu ma 
chen und einzunehmen Nahe ifi: 
Solches wir nu eigentlich wiſſen ha⸗ 
ben, ſeyn wir in der Meynung, die⸗ 
weil wir alle Unſere Unterthan die⸗ 
ſer Cron beſchickt, ſelbſt in eigner 
Perſon wieder ſolchen Unſern Feind 
güszuziehen, in Willen. Dieweil 
wir aber dem Tuͤrckiſchen Kayſer 
und ſeiner Macht, mit den Linfern 
nicht zu vergleichen; iſt wol derhal⸗ 
ben von noͤthen, Unſern andern 
Freunden, Unterthanen und Lieben 
Getreuen umb Huͤlffe anzuruffen : 
begehren derhalben an Dich mit 
hoͤchſtem Bleiß, daß Dil Uns in 
ſolchen groſſen Noͤthen und Gefaͤhr⸗ 
ligkeit, Huͤlff und Beyſtand zu thun; 
wolſt auch ſelbſt in eigner Perſon mit 
ehrlicher Zahl des Boles, fo DU 
vermagſt aus Deinem Lande, Für- 
ſtenthum und Herrſchafft, mit Buͤch⸗ 
ſen, Pulver, und ander Kriegeslauf⸗ 
figen Zugehoͤrung, ohn allen Ver⸗ 
zug, kommen wolleſt, dieweil der 
Feind mit erſchroͤcklicher Gewalt 
ſorteylet, nicht allein aufs Rauben, 
ſondern ihm das Land unterthaͤnig 
u machen, und unſre Königl. 9 75 
on zu verfolgen in willens iſt. Der⸗ 
halben begehren wir, wie oben, an 
Dich aufs aller hoͤchſte, wolleſt Uns 


(m) Abſchr. Schleſ. Uhrk. B. pag. 381. a 
(n) Krenzh. & Bucholz. hoc Anno & Chron, Hu 


(0) Schikf. 1. c. 39. pag. 193. 


15 
zu Beſchuͤtzung Unſer Kont, Perſon, 
beholffen ſeyn. Wollen wir ſolcher 
deiner Hülffe kegen Uns nimmer vers 
geſſen, D. in U. Stadt Ofen, nach 
Petri und Pauli (1, Augufti) Anno 
&c. im ziſten Jahre Unſer Reiche, 
des Ungriſchen und Bohmiſchen im 


ſechſten Jahre. Die Ausſchrifft lautet alſo: 


Dem Hochgebohrnen Unſerm lieben 
Ohmen, Fuͤrſten, und Lieben Ge⸗ 
treuen, Friedrichen, Hertzogen zur 
Liegnitz: Unſers Fuͤrſtenthums Rie⸗ 
der⸗Schleſten Obirſten Haupt⸗ 
mann. (m) 


Daß aber Hertzog Fridericus dieſes Jahr 
theils aus ſeinen Fuͤrſtenthuͤmern, theils 
als Ober⸗Amt aus Dem, gantzen Lande 
Huͤlffs⸗Voͤlcker zugeſchicket habe, findet fid) 
gleichwol einiger maffen aufgezeichnet: Es 
war aber alles zu ſpaͤt. Solymannus belager⸗ 
te ſchon in dieſem Monat die Stadt Grie⸗ 
chiſch⸗Weiſſenburg, ſonſten Belgrad genannt, 
und erorberte fie den 21. Aug. wie Sleidanus 
und andere ſchreiben, wiewol Krenzheim den 
28. Aug. nach der Tuͤrckiſchen Rechnung, und 
Bucholzerus aus Leonclavio und Bakſchio den 
29ſten, das ift den Tag Joh. Enthaͤuptung 
ſetzen. (n) Es ſchreibet Schikfus die Stadt 
Breßlau haͤtte dem Koͤnige soo, Fuß⸗Knechte 
zu Huͤlffe geſchickt, aber ehe die Unſern an 
den Feind gelanget, hätte der Tuͤrcke die Fes 
ſtung den 21. Aug. erobert. (o) Ich finde 
in einen Breßlauiſchen MS. de Anno 1566. 
daß auf Befehl des Kayſers viel Volcks aus 
der Schleſie und von den Breßlauern allein 


ijo. Fuß ⸗ Knechte mit 4. Büchfen Feld 


Geſchuͤtze und etlichen Wagen fortgeſchicket 
worden, waͤre aber nichts ausgerichtet wor⸗ 
den, weil es nach der Eroberung Belgrad erft 
geſchehen. Ja es ſetzet dazu, der Koͤnig in 
Pohlen haͤtte ſelbſt an Breßlau geſchrieben 
und gebeten, ihren Erb- Herren in ſolcher 
Noth nicht ſtecken zu laſſen, mit Verſiche⸗ 
rung, daß er ihm ſelbſt sooo. Mann zu Hilfe 
fe geſchicket. Bald hernach aber waͤren die 
Fuͤrſten mit ihrem Volcke wie auch die Brefz 
lauer aus Hungarn wiederkommen, und haͤt⸗ 
ten keinen Tuͤrcken geſehen, als welcher zu⸗ 
ruͤcke gezogen: Nach dem die Fuͤrſten mit ih⸗ 
rem Volcke nach Hauſe geweſen, haͤtte der 
Koͤnig von neuem an Hertzog Friedrichen zur 


der Tuͤrcke ſich wieder nach Ungarn gewen⸗ 
det, und begehret mit ihrem Volcke unfaum- 
lich 


nn e 


ng» 


1521, 


Liegnitz und Hertzog Carlen geſchrieben, daß 


1521, 


lich Huͤlffe zu thun. (p) Dennoch haben 
andere altere MSS. mit Schikfufio, daß die 
Breßlauer allein soo. Knechte in Ungarn ge⸗ 
fandt Cq) fie ſagen aber es waͤre geſchehen 
am Tage Felicis & Adaucti, da Hertzog 
Georgius I. zum Brieg geſtorben. Iſt abet 
mal ein Irrthum an den Tage Felicis (v. f. 
1521.) Sie meinen ſonder Zweifel den 30. 
Aug. da dieſer Tag einfaͤllt; Hertzog George 
aber ſtarb den 30. Maj. ledoch am Tage. eiz 
nes andern Felicis.: Lind fo viel von dieſem 
Feld⸗Zuge. 


Donnerſtag vor Thoms 19. Decembr. 
gab Hertzog kridericus II. ſeinem von Hertzog 
Georg. I. hinterlaſſenen Fuͤrſtenthum Brieg, 
und den Weichbilden Ohlau, Strelen und 
Nimbtſch das Landes ⸗krivilegium. | (r) 
Welches er vormals 1510. dem Adel des Lieg- 
nitzſchen Fuͤrſtenthums verliehen hatte. 


Sonſten ſetze ich bey dieſem Jahre an⸗ 


noch zweyerley bey 1.) daß die Stadt Schweid⸗ 


1522. 


nitz fich der von demKoͤnige u. denen Hochl. Hen. 
Hrn. Fuͤrſten und Staͤnden geſchloſſenen neu⸗ 
en Muͤntze ſchon anfienge zu wiederſetzen, ja 
die Gemeinde zu Breßlau ſelbſt bath am Ta⸗ 
ge Maria Heimſuchung (2. Julit) Hertzog 
Fridericum II. zur Liegnitz, Seine Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den wolte ſich nicht zu ihnen noͤthigen, mit Brie⸗ 
fen aus Ungarn: Denn die Schleſie Fonte 
die ſchwere Muͤntze nicht halten noch leiden, 
J. Gn. mochten doch verhelffen, zu einer neu⸗ 
en Muͤntze die Armen und Reichen leidlicher 
wäre: Indeſſen waren zu Breßlau an 4. En⸗ 
den des Ringes Patentes angeſchlagen, daß 
man denen von der Schweidnitz nichts zufuͤh⸗ 
ren noch abkauffen ſolle, weil ſie den Paten. 
ten wegen der Muͤntze nicht gehorſamten. (s) 
Das andere, was ich wegen folgenden Jah⸗ 
res beyfuͤgen wollen, iſt dieſes, daß noch iso 
die Hußiten zu Prag das Feſt Johann Huſ⸗ 
ſes feyerlich begiengen, und dieſe Lehre wenig⸗ 
ſtens vom Abendmal biß auf Lutheri Refor- 
mation beſtaͤndig verblieben. (t) Wovon 
folgendes Jahr ein mehres. 


Das r5 2 zſte Jahr ift ſehr denckwuͤrdig, 
Theils wegen Retormation der Kirchen und 
Annehmung der Lutheriſchen Lehre zur Lieg⸗ 
nitz und anderer Orte Schleſiens; Theils auch 
wegen der groſſen Wiederſetzung der Gemein⸗ 


—— — —j nenn, 


(p) MS; Vrat. 1566, p. 449. fq. Fifcheri MS, pag 


(q) MS. Pezoldi p. 212. Ruding, MS. f. 99, a. 
(r) Schikf. J. 1. e. 24. p. 308. & Priv. ipfa, 
(3) Ms. Vrat. 1566. p. 448. 

(t) Hagec. Auno 1521. 
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vorgeſetzten Rath; ſondern auch gegen famti. 
Hrn. Hrn. Fuͤrſten und Stande, ja dem Ko⸗ 
nige ſelbſt wegen der neuen Muͤntz⸗Ordnung 
etliche Jahr hero gebraucht hatten, und noch 
darinnen verharreten. Das erſte belangen⸗ 
de, fo ſchreibet zwar unfer neuer Lichtſtern feiz 
nem Brauche nach ins Gelach hinein, Her⸗ 
tzog Fridericus II. zur Liegnitz haͤtte am erſten 
in der Fuͤrſtl. Stiffts⸗Kirche zu 8. Johann 
durch Fabian Eckeln Anno 1522. in Gegen⸗ 
wart ſeiner Land⸗Staͤnde und eines groſſen 
Volckes das Evangelium predigen laſſen, 
haͤtte hierauf das Fuͤrſtenthum Liegnitz mit zu⸗ 
gehörigen Weichbildern reformiret, und al⸗ 
lenthalben bey den Kirchen Lutheriſche Predi⸗ 
ger beſtellet. (u) Er triffts aber ſehr uͤbel, 
denn ich kan ihm des damaligen Predigers zu 
S. Johann, der auch der Lehre Lutheri beyge⸗ 
pflichtet, ſelbſt eigenes Zeugniß entgegen Ls 
len, und durch ihn, als der zur felbigen Zeit 
zur Liegnitz gelebet, und gelehret, erweiſen, 
daß in ſeiner, des Lichtſterns, Erzehlung (mit 
ſeiner Erlaubniß zu ſagen) kein wahres Wort 
ſey: Denn dieſer ſchreibet, daß Anno 1522. 
die Predigt ſolcher Lehre auch zur Liegnitz an⸗ 
gefangen, durch einen Prediger in Unſer L. 
Frauen Kirchen, Fabian Eckeln, und in der 
Johannis-Kirchen durch einen grauen Moͤnch, 
Sebaftian Schubart, eben den Verfaſſer die⸗ 
ſes Berichtes. (x) Hiemit ſtimmet auch un⸗ 
ſer Liegnitzſcher Superintendens Hr. Leon⸗ 
hart Krenzheim, fo nur ss. Jahr hernach ges 
ſchrieben in feiner Chronic: Zur Liegnitz, ſchreibt 
er, gehet dieſes Jahr (152 2.) das Evangeli⸗ 
um an, umb Pfingſten (zu Ende des Maj.) 
durch Fabian Eckeln ( NB.) zu Unſer Lieben 
Frauen, hernach durch Sebaſtian Schubar⸗ 
ten einen grauen Moͤnch von Bautzen dahin ge⸗ 
fandt, (/) Dieſe Prediger aber Kefen es 
noch bey den alten Ceremonien, es blieb auch 
die andere Stadt⸗Kirche zu S. P. und Paul bey 
ihrer vorigen Lehr⸗Art, ingleichen ward zum 
Goldberg dieſes Jahr die erſte Evangeliſche 
Predigt offentlich gehalten aus den Worten 
EHrifti fuc. e. 8. v. 15. Wie M. David Nams⸗ 
ler Prediger zum Goldberge berichtet, wobey 
er ſich aber hefftig irret, wenn er ſchreibet, 
daß ſchon umb dieſe Zeit der Schwenckfeldi⸗ 
ſche Irrthum hervor gebrochen wäre. (2) 
Hieraus fiebet hoffentlich Hr. Lichtſtern, daß 
von Hertzogen Friderico, der annoch zur Ca⸗ 
’ tboz 


—— ———— c 
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67. fq. 


(0) kichtſtern ifc. VI. pag. 93. in f. & Dife X 
I. pag. 93: 5 KX. p. 438. : 
(x) Sebaſt. Schubart in feiner Vorrede wieder die Lehre der Schwenckfelder. 


(% Krenzh. I. 7. fol 365. b. add. Sachſ. Kayſer 
(2) Namsler, von Ergieffung der Katzbach n 6. 


Chronic in Imp, Carolo V. p. 229. b. 


de zu Schweidnitz, die ſie nicht nur gegen ihren 1522, 


im Jahr x5 22 


— — mn, 


N choliſchen Religion offentlich fid). bekannte, 


kein Prediger im Fuͤrſtenthum zumal wieder 
Willen der Patronorum bey den Kirchen des 
Fuͤrſtenthums abgeſchafft, und etwa neue an 
die Stelle geſetzet worden. Maſſen auch das 
Kloſter zum Heil. Creutz und das andere zum 
Heil. Leichnam harte an der Stadt, welche 
dieſe Lehre vor neu hielten, und bey ihrer Re⸗ 
ligion blieben, von ihme unbeirret gelaſſen 
worden, beſtehe bald folgende Jahre. 


Breßlau nahm hingegen in dieſem Falz 
re die Evangeliſche Lehre auch an, bekamen 
aber darüber Gefahr, wegen einiger Moͤnche 
deren Kloſter fie dem Armuth zum beſten eins 
ziehen und ſie in ein anders verweiſen wolten. 
Weſſentwegen König Ludovicus auf beweg⸗ 
liche Klage ſelbiger Ordens⸗Leute, an Her⸗ 
bog Caſimirum zu Teſehen, und Hertzog Frie 
drichen zur Liegnitz, als Obriſte Hauptleute 
in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, ſchrifftliche 
Verordnung that, fid mit den ihrigen fertig 
ju halten, die Stadt mit Gewalt zu uͤberzie⸗ 

hen. (a) Das Koͤnigl. Schreiben an ieden 
beſonders iſt noch verhanden, und lautet deſ⸗ 
ſen Inhalt, ziemlich ſcharff: 


P. P. Derhalben Dir als unſe⸗ 
ren Obriſten Hauptmann befehlende, 
daß DU allen Unſern Unterthanen 
Deines Amts Verwandten in Un, 
ſerm Nahmen in Bereitſchafft zufi 
tzen eilends und ernſtlich gebitteſt; 
auch ſelbſt in eigner Perſon und ſamt 
Deinen Unterthanen geſchickt ſeyſt, 
wenn wir Dir zum andernmal ſchrei⸗ 
ben, unſern Willen zu verbringen. ꝛc. 
dat. Prage auf unſerm Schloſſe am 
Dienſtage in octava Corporis CHrifti. 
(10. Junii) (b) 


Die Breßlauer hingegen brachten ihre 
Gegen⸗Nothdurfft bey dem Könige umbſtaͤnd⸗ 
lich vor, und ward die Sache durch den 
Marggraf Georgen zu Brandenburg (Fuͤr⸗ 
ften zu Jaͤgerndorff in Schleſien, nachdem er 
bebe Theile gehoͤret hatte) Anfangs verſcho⸗ 
ben, nachmals aber vermittelt. (c) 


Was die Schweidnigziſche Wieder waͤr⸗ 
tigkeit und den Aufruhr ſelbiger Buͤrgerſchafft 
belanget, waͤre davon viel zu ſchreiben. 
Kuͤrtzlich; die Gemeine daſelbſt die ſehr viel 
Jahre wieder die nun von famti. Hrn. Hin. 
Fuͤrſten und Ständen auf Befehl des Koͤni⸗ 


———— eaa 


(a) Krenzh. d. I. Schikf, I. c. 39- pag. 194. in 


7 
ges geſchloſſene Min 
Groſchen, wie viel Heller fie gelten folten, fid) 
geſetzt hatte, machte dieſes Fahr einen Auf⸗ 
lauf etwan im Junio, und jagte 3. Nathher⸗ 
ven mit Weib und Kind aus der Stadt. 
Freytags nach Maria Heimſuchung 4, Julii 
lieſſen der Marggraf zu Brandenburg, Hers 
bog George Fuͤrſt zu Jägerndorff, und Fride- 
ricus II. Hertzog zur Liegnitz, denen der Koͤnig 
Ludovicus hiezu volle Macht ertheilet, in etf. 
70, Buͤrger, die man vor die vornehmſten 
Haͤupter dieſes Aufruhrs hielte nach Breßlau 
eitiren, worauf ſelbige alſobald beſtricket, und 
genau examiniret worden: Nach etlichen Ta⸗ 
gen würden ihrer 6. zum Tode verurtheilet, 
und ausgefuͤhret, vornehme Breßlauiſche 
Matronen aber erlangten durch ihre Vorbit⸗ 
te, daß nur 3. durchs Schwerdt offentlich ge⸗ 
richtet worden: Ihre Nahmen aus den MSS. 
beyzuſetzen ift unnoͤthig. Dieſe Execution gez 
ſchahe am Tage für Margaretha C12. Suki) 
Donnerſtags nach Margaretha (14. Julli) 
wurden fie, iedoch die 3 Begnadeten auf 
Caution des Gefaͤngniſſes erlaſſen. Beyde 
offternennte Fuͤrſten der Marggraf und Herz 

| 60g Fridericus zur Liegnitz vermeinten zwar, 
es wuͤrde die Gemeine durch die geſchehene 
Execution von fernerer Wiederſetzung abge⸗ 
ſchrecket werden, es ſchlug ihnen aber ſolche 
Hoffnung fehl, denn es ward ie laͤnger ie aͤr⸗ 
ger. Dannenhero auf Befehl des Königes 
beyde Hertzogen Sonntag nach Margaretha 
(war der 20. Julii) mit vielem Volcke, wo⸗ 
zu auch die Stadt Breßlau und andere Staͤd⸗ 
te Huͤlffe und Stücke ſchickten, für die Stadt 
Schweidnitz gezogen, und ſich bey dem Dorf 
fe Wifferod eine halbe Meile davon geſetzet, 
in Meynung die Gemeine hiedurch zu ſchre⸗ 
cken, und zum Gehorſam zu bringen, auch 
die verjagten Rathsherren wieder einzuſetzen, 
aber auch gantz vergebens, denn die Schweid⸗ 
nitzer hatten ſich nicht alleine ſelbſt zur Gegen⸗ 
wehr geruͤſtet, ſondern auch die Boͤhmen zu 
Hülffe geruffen, welche denen Hertzogen zu 
| diste lieſſen, daß ſie fich ihrer annehmen 
muͤſten, wo Gewalt gebraucht wuͤrde. Man 
ſchreibet daß damals der Rector zur Schweid⸗ 
nih, Dominicus Hoffmann, von dem Pfarr⸗ 
Thurme dermaſſen ſeharf unter die Belagerer 
geſchoſſen, daß ſie in ihren Gezelten nicht ſi⸗ 
cher geweſen, und ſich in und umb die Kir⸗ 
che, oder wo ſie gekonnt, bedeckt halten muͤſ⸗ 
ſen, ja er habe den Fuͤrſten einmals auf den 
Tiſch geſchoſſen. Der König Ludovicus er⸗ 
fuhr zeitlich daß die Böhmen fich gefaſt hiel⸗ 
ten die Stadt Schweidnitz zu entſetzen, be⸗ 
€ fuͤrch⸗ 


Fr en 


| 
5 
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f. 


(b) M: Ruding: MS. pag. 102, MS. Vrat, 1566. pag. 447. 
(e) Krenzh, I. 7. d. f. 365. b. & MSS, jam citata. 


tz⸗Ordnung wegen der 1522. 


1522, fürchtete fich groͤſſerer Ungelegenheit, und gab 
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tes ſo wol bey Schweidnitz als andern Staͤn⸗15 22. 
den Fuͤrſten ſchleunige Ordre wieder abzuzie⸗ den dieſes Jahr vorgegangen, uͤbergehe ich 
hen. Nach dem aber dieſe ihre Relation etz als allzu berdruͤßlich. Der Koͤnig muſte end⸗ 
ſtattet, erfolgete Mittwochs S. Elifabethz lich befehlen das Müntz⸗Weſen gantz zu fu- 
(19. Mob.) des Königs Ausſpruch in Diefer | fpendiven biß man ſich verglichen. Es wur⸗ 
Sache, welchen ich zwar hier beyſetzen koͤnte, den unter andern zu Breßlau Pfennige ge⸗ 


weil aber auch demferben nicht gehorſamet voor ſchlagen mit einer Gron und dem Buchſtaben 


den, wil ich nur die vornehmſten Puncta kurtz L. (des Königs Nahmen) bezeichnet, dieſe 
berühren; f wolten bey andern Ständen nicht gelten, als 


tr. fie aber vernommen, daß Hertzog Friedrich 
x) Heben Ihro Majeſtat allen diefelben in feinem Lande nehmen liefe, find 


Zwytracht zwiſchen dem Rath und fie im gantzen Lande ganghafftig worden. (d) 
Gemeine gaͤntzlich auf mit Bordebait | Etliche wollen Fridericus Il. hätte nuch 
eines ieden Ehre, und fol deffen im Ende dieſes Jahres 6. Bürger von der 
Argen nicht mehr gedacht werden. Schweidnitz zur Liegnitz in Beſtrickung neh⸗ 
s men laffen, auch einen Aufboth wieder ſelbte 

2.) Den Ungehorſam mne Stadt gethan, auf weitere Verordnung bald 


Ihro Majeſtaͤt und en auf zu ſeyn. (e) 
Zhathigfeiten vergeben ihnen Ihro In dieſem Jahr als der König Lmdovi- 
Majeſtat aus Koͤniglicher Gnade. E von ji; ae in Auen ſich be⸗ 
10, Dach fli ie ipigen und Keen er Carolum T e Be, 
kuͤnftigen Rathmannen ihrem Eide felbige feine Unterthanen im Zaume ya halten, 
h ( 7 
nach gehorſamen, auch die Rath⸗ er erließ auch zuvor alle Beamten ihrer Aem⸗ 
mannen wieder in ihre Aemter und ter und feste andere an ihre Stelle, welches 
zu ihren Guͤttern einlaſſen, und we⸗ aber nichts als mehrere Unruh verurſachte. (f) 
gen des entwendeten Erſtattung 
thun; Womit wir alſo die Suche Dieſer Hertzog Carolus I, war mit un⸗ 
wieder zu uns genommen ac. — ferm Hertzoge Friderico II. recht Geſchwiſter⸗ 


is I wie hier zu ſehen: 
Was ferner wegen dieſes Muͤntz⸗Strei⸗ 


Georgius Podibratb. 


en nes — . [¶uvü — antenne anna 


Henricus Dux Mönfter- Ludomilla 
bergenſis. \ Frid: I. Lign. ux. 
Carolus I. Dux Mönfter- Frid. II. Dux Lign. 
bergenfis Gubernator Bo, & Breg, 
hémiz. | v. S. "Tabella 1513. 


Obgedachter Marggraf Georgius I. ju | wand, wie oben 1519. in der andern Taz 
Brandenburg Fuͤrſt zu Jaͤgerndorff, welch belle klar zu ſehen, daß dieſes Hertzogen 
Fuͤrſtenthum er durch Vertauſchung feiner erzi Hr, Vater Fridericus L mit ihm ander 
ften Gemahlin Beatricis des beruͤhmten Joh. Geſchwiſter Rind geweſen. Was aber 
Hunniadis Tochter, Königs Matthi Schtwe⸗ die Schwaͤgerſchafft anlangt; hatte unſer 
ſtez und Graf Bernhards vonkrangepan Wittib, Hertzog Fridericus II. diefes Marggrafen Ge- 
Guͤttern in Hungarn von dem Könige in Un⸗ orgii Schweſter zur Ehe, daher feine Söhne 
garn Ludovico, den er erzogen hatte und viel] Fridericus III. und Georg. II. mit feinen Kin⸗ 
bey ihm galt, uͤberkommen, C$) war mit] dern nahe verwand worden. 

unſerm Hertzoge Friderico II. gleichfals ver⸗ 


(f) MS Vrat. d. J. pag. 450, Hágec. Chron, Boh, Anno 1422, 
«p Laͤyritz. Palm⸗Wald Tab, Vh c, 3. n. 16, pag. 34.6. fqq. 


een, 


Frid. IV. Marchio 


im Jahr 1522. 1523. 


Brand. in Anſpach, 


Ux. Sophia Fil. Cafimiri III. R. Pol. 


~ — ar. 


Georg. I. Pius. Marchio 
de Anſpach D. Sil. 
Jägend, 
ux. 1. Beatrix ux. 2. 
Joh. Hunniadis fil. R. Hedwig. Caroli 
MatthizSoror cr, I. D. Monſterb. f. 


a a EEP ST 
Anna Maria, Chrifto- 


A 
Sabina, Joh. 
phori Würtenb. ux. 


Georg. Elec. Bran- 
deb. ux. 


Hier ſiehet der Leſer, wie abermal un⸗ 
ſere verſtorbene Hertzoge mit dem Fuͤrſtlichen 
Hauſe Sachſen, Brandenburg, Wuͤrten⸗ 
berg, den Hrn. Hrn. Reuſſen zu Plauen in 
Blutt⸗Verwandſchafft kommen. Wolte 
auch iemand des Hrn. Marggrafen Georgii 
und unfer Hertzogin Sophie Fuͤrſtl. Geſchwi⸗ 
ſter dieſer Tabelle beyfuͤgen, wird er finden, 
daß Friderici III. und Georgii II. nahe Blutt⸗ 
Verwandniß auf viel andere vornehme Haͤu⸗ 
ſer ſich ausgebreitet habe. Ch) 


Das 152 zſte Jahr 24. Jan. begehrte 
Koͤnig Ludovicus durch ſeine Commiſſarien 
auf dem Fürften-Tage zu Breßlau ein Haupt⸗ 
und Scheffel⸗Geld, ward aber nicht gewilli⸗ 
get, ingleichen ward die alte Sache wegen 
der Moͤnche zu Breßlau, wie ingleichen we⸗ 
gen der Muͤntze vorgenommen, und in dieſen 
letzten gefihloffen, daß alt und neue Gl., 
für Gl. Hl. vor Hl. durehgehends ſolten ge- 
nom̃en werden, dawieder die Schweidnitzer 
abermal fich festen, die Koͤniglichen Com- 
miſſarien konten in dieſem Handel nichts rich⸗ 
ten, ſondern beſcheideten Hertzog Fridericum 
II. zur Liegnitz, als Ober⸗Amt, daß er bin⸗ 
nen 3. Wochen nebſt den Breßlauern, auch 
die von Schweidnitz beſonders fid) beym Koͤ⸗ 
nige einfinden, und die Sache ſelbſt vortra⸗ 
gen ſolten. Nachmals kamen etliche Abge⸗ 
ordnete des Raths zu Breßlau nach Liegnitz 
zu Hertzog Friderico II. und recommendirten 
ihm ihre Nothdurfft, dabey ſie auch den 
Streit, mit dem Adel ſelbigen Fuͤrſtenthums 
wegen der Landes⸗Hauptmannſchafft bekom⸗ 
men. Worauf den m. Martii oder Abends 
vor Gregorii Hertzog Fridericus fid) mit stbepz 
en dieſer Abgeordneten Hieronymo Hoͤrning 
und Achatio Haunolt zum Koͤnige zu ziehen 


(h) v. £áyri&. Palm⸗Wald T. VI. 


EAS ue RD 
Sophia ux, : 
Frid. II. Duc. Lign. 
& Breg. 
ux. 3. j| 
Emilia 
Henr. D. Sax. F. — mn 
— — Prid. III. Georg. II. Dux 
Sophia. Cath. DuxLign. Bregenſis. 
Henr. D. Henrici 5 
Lign. ux. Sen. Dni Joach. F rid, 
de Reuflen Dux Lignit. 
in Plauen ux. & Breg. 


auf die Reife begaben, 
pedition erhielten. (i) 


Hier koͤnte ich die groffe Unruh der Ger 
meinde zu Schweidnitz ferner vorſtellen, des 
Koͤniges Ludovici noch verhandene ſcharffe 
Patentes wieder die Gemeinde beyfuͤgen, dar⸗ 
innen er ſeinen Obriſten Hauptleuten (Caſi- 
miro neml. und Friderico) Fuͤrſten, Herren, 
denen von der Ritterſchafft, Rathmannen, 
Burgermeiſtern, Schultzen vom Land und 
Staͤdten gebeut, „die ungetreue Gemeinde zu 
„Schweidnitz nirgend zu foͤdern, mit ihnen we⸗ 
»der zu handeln noch zu wandeln, nichts ab⸗ 
„noch zugehen zu laſſen, und von allen Zechen 
und Handwercken nicht nach loͤbl. Gewohn⸗ 
„heit meiſtern zu laffen, ſondern fie mit ihrem 
„Geſinde allenthalben aufzutreiben, und uns 
„tüchtig zu halten, fo lange bis fie ihre Untreu 
„bereueten, und fid) demuͤthig in Königliche 
„Straffe untergeben, und dem gehorſamen 
„Theile ihren Schaden und Verderb erſtat⸗ 
»teten, gegeben zu Olmuͤtz Mittwoch nach 
„Quaſimodogeniti (16. April.) 1523. (k) ` 
Solche Patentes, weil fie etlicher Orten nicht 
angeſchlagen worden, wiederholete der Koͤnig 
durch ſchaͤrffere Befehle, ſolches noch zuthun, 
Freytag nach Aller Heiligen (3. Nov.) diez 
fes Jahrs mit dieſen Worten: Daß er uns 
laͤngſt ſolche Patenten allenthalben anzu⸗ 
hefften befohlen. Woraus ich ſchlieſſe, daß 
Rudinger irret, welcher diefe Wiederholung 
ins 152 4. Jahr ſetzet, wie auch die Zeit⸗Rech⸗ 
nung folgendes Jahrs zeiget. : 


Den 27. Maj. als Hertzog Fridericus II. 

mit offt befagtem. Georgio I. Marggraf zu 
| Brandenburg Fuͤrſten zu Jaͤgendorff und 
| Due Wilhelmo, damals Thum⸗Herrn 
| i 2 zu 


und hernach gutte Ex- 


| 


| 


(i) Ita MSS. plerag; prefertim Vrat. 1566, p. 464. feqq. Fifcheri p. 73. 


fa. 
(Ex Barthol, Wiakelmanni Chronico Ruding, MS. P- 104. 
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davor, daß weil er des uͤber dem Abendmal 1523. | 
fich auf dem Graͤtzberge erluſtigten, kam ein unter beyderley Geſtalt biß in Tod feſt halten⸗ | 
unverſehenes Feuer darinnen aus, und brand⸗ den Koͤniges in Boͤhmen Enckel war, und | 
te das Schloß auf die Helfte aus. (1) Wo⸗ fein Hr. Vater Fridericus I. mit feiner. Ge E 
raus klar iſt, daß Hertzog Friedrich wieder | mablin Ludomilla des Königs Tochter ihn gez g 
umb zur Liegnitz geweſen. Hr. Heinrich Roch zeuget, und erzogen hatten, er nicht weniger | 
ſetzet dieſes Unalücke auf dem Graͤtzberge in Grund des Evangeliſchen Glaubens wird ge⸗ 
folgendes Jahr, zum wenigſten ivret ev. habt haben, wie denn auch ſchon im verwi⸗ | 
darinnen, da er feket, es waͤren Die | Denen Jahre 1522, des Koͤniges Georgii an⸗ 
Fürften aus Schleſien daſelbſt verſammlet derer Enckel Carolus I. Hertzog zu Muͤnſter⸗ 
geweſen. (m) berg, ob er gleich offentlich ſich zu der Ca⸗ 
T ; tholiſchen Kirche bekennete, dennoch an Luz 
Den 18. Juli ward unſerm Hertzoge s| therum geſchrieben, und ihn gebeten, feines 
bohren Georgius II. fein anderer Printz. (n) Anherrn des Königs Georgii Ehre wieder des | 
Unſer Krenzheim ſetzet zwar feme Geburth obz | Som. Hofes Bann und Verfolgung zu ſchuͤ⸗ | 
ne Benennung des Tages in das folgende | Ken, iedoch feiner Infligation nicht dabey zu 
1524. Jahr. Wie denn auch Bucholzerus gedencken. Dieſen Brief vom 20. Junii | 
ſchreibet:; IIluſtriſl. & optimus Princeps Geor- | auch was darauf von Luthero erfolget, bat M. | 
gius Dux Sil. Lign. & Breg. natus 15 2 4. alii Georg. JElurius feiner Chronic beygefuͤget. (t) | 
tamen referunt ad Annum 1 $23; Sie find «| | 


(— s ÓÀ1 


1523, zu Mayntz unb Coͤln, feinem Hr. Bruder, 


ber ungezweifelt irrig, unerachtet auch unſer Daß aber Hertzog Friedrich der Ander 
neuer Irrſtern ihnen noch einen Schein gie | nicht bald mit feinen Unterthanen die Lutheri⸗ 
ſche Lehre offentlich angenommen, beweiſet 
die unten 152 7. publicirte Schutz⸗Rede, da 
er folgende Worte brauchet: Wir haben 
aber, neben andern, in erſter neue und 
anfaͤnglich obvermeldtes Evangelium als 
eine neue und fremde Lehre, der wir nicht 
; zeuget mit klaren Worten; daß er im 63. Jah⸗ gehorchen ſolten, angeſehen, und ſind et⸗ 
i re feines Alters diefe Welt geſegnet den x Maj. licher maſſen, auch mit ſchimpflichen 

1586, wie in ſelbigem Jahre zu ſehẽ ſeyn 1994 Beden und Verbitten, in gemein dawie⸗ 


bet. (o) Kkittershuſius trifft im Jahre zwar 
ein, daß er aber zu ſeiner Geburth ſchon den 
7. Maj. anſetzet, Cp halte ich vor einen gez 
mifen Irrthum. Denn feine Überſchvifft 
auf ſeinem von Zinn gefertigten Fuͤrſtl. Sar⸗ 
ge, welehe auch bey Schikfußo zu leſen ift, bez 


der beweget worden: Und bald hernach: 

Den 23. Juli ſchrieb der Papſt Adria. In dem haben etliche unfer Unterthanen 
nus an den Hauptmann und Rath, der Stadt fuͤrtragen laffen, wie fie durch die Evan⸗ 
Breßlau febr beweglich, ruͤhmete ihre Tapfer- | geliſche Wahrheit befunden, daß fie und 
keit die fie wieder die Hußiten und den tv | ihre Verwandten, durch ungeſchickte 
nig in Böhmen damals erwieſen, ſtellete A Prediger greiflich verfübret worden, mit 


nen vor, wie die Lutheriſche Lehre weit aͤrger böchftem Ermahnen und bitten „ihnen 
wäre, und ermahnte fie dieſelbte auszurotten. Prediger zu vergoͤnnen, die eines from⸗ 
Dieſes Schreiben iſt bey Schikfufio Lateiniſchl men erbaren Wandels wären, und das 
und Deutſch zu leſen, Cr) wo er auch beyſe⸗ 
tzet, daß eben dergleichen Schreiben von den 
Koͤnigen in Hungarn und Boͤhmen auch dem 
Koͤnige in Pohlen eingelauffen. Aber alles 
vergebens, und Hertzog Fridericus II. nahm 


reine lautere Wort Gohttes fuͤrtruͤgen; 
Als wir aber ſolches zu Hertzen genom⸗ 
men, auch mit unſern Praͤlaten viel Un⸗ 
terredung gehalten, ſein wir dadurch in 
Heiliger Schrifft gelehret, und unterweiſt 
dieſes Jahr felbft die Evangeliſche Religion worden, daß wir bey Vermeidung ott ; 
an, wie Schiktus ſchreibet, und dazu ſetzet, lichen Jorns ſchuldig weren, einſehen zu⸗ s 
daß er der erfte Fuͤrſt geweſen, ſo ſich zu die- | haben, ja allen Fleiß für zu wenden, auf 
I! fer Lehre bekennet. (s) Ich meines Ortes das unfere Unterthanen mit dem klaren 
ir wundere mich nicht, daß er der erſte Lutheri⸗“Wort des Evangelii verſorget würden: 
| ſche Fuͤrſt in Schleſien geweſen, ja ich halte und fo weiter. Ca) Und hier ſiehet ps 
: ; ern 


—— — 


(1) Ms. Vrat. 1566, pag. 47. in f. ; 
(m) Henr. Roch. Chron, p, 3. von Schleſiſchen Ungluͤcks⸗Fallen Anno 15 2.4, 
(n) e 2. e. 16, pag. 56. 

(0) Krenzh, J. 7. f. 367. b, Bu . 437, Licht ifc. 11. p. 515. 

(p) Rittersh. Genedl, qus e 
(q) Schikf, 2. c. 23. pag, 69. 
(r) Schikf 3. c; 7, p. 55. faq. 
(3) Schikf. 2. c. 16. p, 55. 

(t) ZElur. Glaciogr. 

(u) v. Schikf. I. 3. e. 8. p. 65. fqq. 


— 
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im Jahr 1523. 1524. 

fien, daß nicht der Hertzog ſelbſt die Geiſt⸗ erſten die Evangeliſche Religion Anno 152 3. 
lichen; Sondern ſie ihn und ſeine ie angenommen? Gewiß iſts, daß in dieſem 
nen reformiret haben Wie ihm denn nicht Jahre ſolche zur Liegnitz auch angefangen und 
zu wieder war, daß in dem Kloster zum Hei- von etliche Geistlichen offentlich geprediget wor⸗ 
ligen Creutz, auch in dem andern an der den: Hierinnen aber bin ich mit ihm wieder 
Stadtmauer zum Heil. Leichnam genannt, Hr. Lichtſternen einig, daß der Hertzog nicht 
ja in der Stadt⸗Kirchen zu 8. P. und Paulfelbft | den Anfang zu ſolcher Reformation gemacht 
mit der vorigen Lehre fortgefahren wurde. habe, ſondern fid) zuvor eine ziemliche Beitz 
Wie es umb die Thum⸗ Merren zur Liegnitz, lang bedacht habe, bif er nach langer Infor- 
deren ſchoͤne und groffe Kirche vor der Stadt | mation fich offentlid) zu ſolcher Lehre bekennet, 
hinter dem Fuͤrſtl. Schloſſe gelegen geweſen, und Anno 1527, ſeine Apologie heraus gege⸗ 
geſtanden, kan ich nicht berichten, weil umb ben. . 

itzige Zeiten die allerwenigſten Nachrichten i 

auf unſerm Rathhauſe und ſonſten aufgezeich⸗ Zu Breßlau hatte die Kirche zu 8. Maria 
net worden, daß ich auch die Nachlaͤßigkeit[ Magdalena lange leer geſtanden, den 2x. 
unfer Vorfahren nicht genugſam beklagen Fan, | Octobr. aber am Tage Urfulä (a) beruffe⸗ 
und mich mit Schikfufio und den MSS. denen ten der Rath und Gemeine daſelbſt D. Joh. 
iso zu trauen ſeyn folte, behelffen muß. Den⸗ | Hellum, præſentirten ihn auch folgenden 19. 
noch ſcheinet aus obiger Apologie des Her⸗ Nov. Hrn. Jacobo von Saltza, damaligen 
8098, daß feine Praͤlaten, welches ich von] Biſchoff zu Breßlau, dieſe prafentation ijt 
den Thum Herren verſtehen muß, eben⸗ bey Schikfufio zu finden. (b). Ob fie nun 
falls Lutheriſch geworden. Indeſſen ift) wol die Confirmation nicht erlangen konten, 
wol gewiß, daß in dieſem Jahre Fridericusll. | ward er dennoch von dem Rathe und der Gmei⸗ 
fich offentlich zu der Lehre des Evangelii bez ne inltalliret, that den 25. Octobr. mit groſſem 
kennet, denn wie unſere Lands⸗Leute in ihren Zulauffe des Volckes die erte Predigt; Der 
gedruckten Chronicken ſchreiben, beruffte der | Nat ließ auch nebſt der Gemeinde eine Schutz⸗ 


Hertzog Valentin Krautwalden zu einem Le- | Rede publiciren, wegen der neuen Wahl ihz 
ctore, welcher auch etliche Epiſteln S. Pauli | res neuen Hirten, welche Schikfus gleichſals 
offentlich geleſen und erklaͤret hat. (X) In aufgezeichnet, wo die Urſachen ſolcher Aende⸗ 
welche Fuͤrſtl. Stiffts⸗Kirche er geſetzet wor⸗ rung bey ihme zu leſen find, (e) Unter anz 
den, übergebet unfer hier angezogener Krenz- dern beruffen fie fi darauf, daß ihn der 


heim gán&licb: Es iſt aber gewiß, daß er auf Biſchoff ihnen bereits zu noch höherer Infpe- 
den Thum beruffen worden, den alfo fehreibet | Lion ihrer Kirchen vorgeſtellet, und bald fol» 
der damalige Prediger zu S. Johann Sebaftian | gende MSS. ſetzen, er wäre ein Thum⸗Herr 
Schubart: Indeß iſt auch ein gelehrter] daſelbſt geweſen. Sie beruffeten auch nach⸗ 
Thum⸗ Herr Valentinus Rrautwald in der mals Hr. D. Moybanum in bie Kirche zu 8. 
Le&ur im Stifft beruffen von Sürftlicben | Eliſabeth, und die Evangeliſche Lehre nahm 
Durchlauchtigkeit welcher im Anfange zu aller Orten faſt mit wunderlicher Gewalt zu, 
Ausbreitung des Evangelii viel gediener die Ordens⸗Leute verlieſſen meiſtens die Kids 
hat. (y) Welches auch in folgenden Jahr , fer, traten in den Eheſtand, und nahmen, 
ren aus dieſem Seribenten noch klaͤrer hervor | fich zu ernähren, dasjenige, was fie vormals 
ſcheinen wird. Was er aber endlich vor ein 1 gelernet, wieder vor die Hand. (d) ; 
Schwermer worden, ſoll zu feiner Zeit gezei⸗ 


get werden. Es erhellet ſolches auch klaͤrer Das 1524, Jahr den . Jan. war Caſpar 1524. 


daraus, daß offtgedachter Hertzog in dieſem Schwenckfeld eines alten Adel. Geſchlechts aus 
Jahre 7 ers iba und Balentin | Schleſien zu Ofig in dem Luͤbniſchen Weich⸗ 
Trotzendorffen, beyde von Wittenberg nach bilde dieſes Fuͤrſtenthums feiner Meynung nach 
Goldberg in die von neuen aufgerichtete Fuͤrſtl. ſehr wirthlich das Evangelium noch beffer als 
Schule beruffen. (2) Lutherus zu befoͤdern, und ſoll an den Hrn. 
Biſchoff zu Breßlau Jacobum von Saltza 

Hier laffe ich den Hrn. Curiofum Sil. geſchrieben und ihn ermahnet haben, das 
judieiren, ob die Löbl. Stadt Breßlau zum] Wort .. zu befoͤdern, wie er denn > 
: v 3 nachz 


(x) Krenzh. I. 7. fol. 366. b. 

(y) Sebat. Schubart Vorrede wieder bie Schwenckfelder p. 137. 

(1) Krenzh. d. I. Namsl. von Ergieſſung der Katzbach e. 8. 

(% Curiof. Sil. in annot, auf Lichtſterns Fuͤrſten⸗Krone, p. 44. ; 

(a) Ita Fifcheri MS. p. 73. & Winkelmanni MS. ap Ruding, MS. fol. 105, b, 

(b) Schikf. I. 3. c. 7. in f. pag. 64. Bucholz, p. 552, 

(e) Schubart. d. J. p. 58. fqq. 

(d) Multis MS, Vrat. 1566. p. 458. fqq. Fifcherl-MS. p. 73, fqq. Ruding, MS, fol 105. b. ex Winkel- 
manni MS, 
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1524. nachmals den u. Junii an Hertzog Frider. II. 


zur Liegnitz geſchrieben, und ihn vor Miß⸗ 


brauch des Evangelii zu fleiſchlicher Freyheit 


und dergleichen gewarnet. (e) Bucholzer 
ſaget, damals haͤtte er es noch mit Luthero 
gehalten, nennet auch diefes fein Schreiben 
ein Buch. (t) Ich habe in feinem fo gez 
nannten Epiſtolar, fo noch hier in eines gez 
lehrten "Theologi Bibliothec zu finden iſt, nach⸗ 
geſehen, da dieſer ſo genannte Brief bald im 
Anfange weitlaͤuftig zu finden, es ift aber 
kein Jahr oder Tag beygeſetzet. Es waͤre 
aber dieſes feines febr andaͤchtigen Schreibens 


Geſchichte Friderici Il. 
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»ficb recht Bruͤderlich verglichen, und ein⸗ x52 4. 


„ kraͤchtig gelehret. Es wäre auch oͤfters der 

„fleißige Schulmeiſter zu Goldberg Hr. Baz 

»lentin Trotzendorff ſelbige 3. Meilen zu Fuſſe 
»auf Liegnitz kommen, und hätte dieſe Lehre 

„befüdern helffen., 


Zu Breßlau hatte D. Joh. Heſſus Pfar⸗ 
rer zu S. Mariaͤ Magdalena mit Zulaſſen felbi- 
gen Rathes gewiſſe Themata zu einer öffentl. 
Difputation mit den Catholiſchen angeſchla⸗ 
gen: Diß geſchahe den 20. April. dieſes Jah⸗ 
res: Er hielt ſelbige 8. Tage lang in der Kir⸗ 


unvonnoͤthen geweſen, wenn er es gewiß mit] chen zu S. Dorothea, und ward iedermann zu 


der Lutheriſchen Lehre aufrichtig gehalten hätte, 


Es ſtehet auch ferner als eine kurtze Vorrede fen. 


reden, zu fragen und zu diſputiren freygelaſ⸗ 
Es erſchienen auch taͤglich daſelbſt von 


dabey: »Dieſe Epiſtel fey Caſpar Schwenck⸗ Geistlichen und Weltlichen febr viel gelehrte 
s felds und feines Mit⸗Bekenners Valentin Leute. Ci) Unter andern hatte ſich auch der 
„Krautwalds,⸗ welches gar fein rechter Geiſt Pfarrer bey der Stadt⸗Kirchen zu S. Peter 


war, wie bald folgen wird. Seine gedachte 
Epiſteln haben meiſtens keine Zeit beygeſetzt, 
und die Nahmen an wen ſie geſchrieben nur 
Litt. N. N. bezeichnet. Indeſſen ift gewiß daß 


Krautwald dieſes Jahr der Lehre des Evan⸗ 


gelii annoch eifrig beygepflichtet. 


Bißher war es mehrentheils in den be⸗ 
veits Evangeliſchen Kirchen zur Liegnitz bey den 
alten Ceremonien, auch dem Abendmahl un⸗ 
ter einer Geſtalt geblieben. 
zu Anfange dieſes 152 fſten Jahres Hertzog 
Fridericus ihme zum Hoff⸗Prediger beruffen, 
Sigmund Wernern, welcher auch erſtlich fo 
wol als die andern, wie unſer Krenzheim 
ſchreibet, in der Lehre gar richtig war. Cg) 
Und als man in der Faſten (Oſtern fiel in den 
26. Martii) das Heilige Abendmal bey 8. 
Johann und der Nieder⸗Kirchen anfieng, hielt 
er ſolches gleichfals auf dem Fuͤrſtl. Schloſſe 
in ſelbiger Kirche nach der Einſetzung € rie 
ſti mit groſſem Ernſt, Eifer und Andacht, wie 
Krenzheim an vorigem Orte ſchreibet. Ser 
baſtian Schubart zu S. Johann ſchreibet hie⸗ 
von alſo: „Ob wol der meifte Theil der alz 
„ten Ceremonien noch im Brauche gieng: ift 
„dennoch Anno 15 2 4. die Communion des Leiz 
bes und Bluttes CHriſti in beyderley Geſtalt 
„öffentlich zu reichen, erſtlich im grauen Kloz 
ssſter (zu S. Johann) darnach auch aufn 
»Schloſſe da ſonderlich vom Schloß⸗Predi⸗ 
„ger Johann Sigemund hertzliche und rroͤſtli⸗ 
» che Vermahnungen ſeyn gethan worden, daß 


Es hatte aber 


Faul in Liegnitz Valerius Noſenhayn dahin 
begeben, ſolcher Difputation beyzuwohnen, als 
welcher bißhero von ſeiner vorigen Lehre nicht 
weichen wolte. Dieſe vorberuͤhrte Themata 
und Propoſitiones, find in gedachten MS. aufz 
gezeichnet. Der Anfang iſt: 5 


D. Johann Heffus, Chriftianz 
Theologiæ Profeffor, Canonicus & 
Parochus Vratislavienfis, de ſubjectis 
Axiomatis, pro veritate inquirenda & 
timidis Conſcientiis conlolandis 
diſſeret 


L De Verbo DEI 
in 8. Theſibus. 


II. De Summo CHriſti Sacerdotia 
in 10. Theſibus. 


IIT. De Matrimonio 
in 5. Theſibus. 


Nachdem nun obgedachter Liegnitzſcher 


Prediger zu S. Peter und Paul Valerius Roz 
ſenhayn wiederumb zuruͤcke kam, fieng er 


gleichfals an die Evangeliſche Lehre eifrig zu 
predigen. Denn alfo ſchreibet damals oftbe⸗ 
ſagter Prediger zu S. Johann Sebaſtian Schu⸗ 
bart: „Das Jahr darnach, nach der Di- 
»fputation, die D. Johannes Heſſe zu Brefz 


ich ihrer viel mit geoffer Andacht zu der Comz „lau gehalten hat, ift die Lehre des Evangelii 
„munten begeben haben. (h) Er ſetzet dazu, „auch in die Kirche zu S. Peter gebracht, durch 
»fie waͤren fleißig zuſammen kommen, hätten ben Prediger Valentin Roſenhayn einen 
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(€) Krenzh, J. 7, fol. 367 b. 

(k) Bucholz. Ind, Chronol, p. 556, 
(g) Krenzh. I. J. f. 367. a, 
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Ma⸗ 


en 


(h) Ita Sebaft. Schubart ipfe in d. prafat, fol. m. 135, 


(i) MS. Vrat. 1566. P: 479. 


im Jahr 


e 


1524. Magiſter. (k) Wie wol andere vermei⸗ 


nen, dieſe Difputation waͤre (don Anno 1523. 
geſchehen. (1) Daher auch etliche der Un⸗ 
ſern des Roſenhayns erſtere Lutheriſche Pre⸗ 
digten ſchon in ſelbiges Jahr ſetzen wollen. 
Oftgedachter Schubart ſcheinet ſelbſt hiezu 
Anlaß zu geben, wenn er nach dem xs22ften 
Jahre ſchreibet: das Jahr darnach; nach 
der Difputation D. Heffenr. Ich bleibe aber 
bey dem Breßlauiſchen MS. und zwar aus 
dieſer Urſachen, ich halte aus obigen Scri⸗ 
benten vor Grund richtig, daß D. Heß 1523. 
erft im Octobe. zu Breßlau zum Paflore bez 
ruffen worden: alſo kan er ſelbiges Jahr den 
20. April. gedachte Difputation mit Zulaſſen 
des Naths nicht gehalten haben: Denn er 
uͤberſchreibet fich bey derſelben Khon: Paro- 


LJ 
chum Vratislavienfern. 


Alſo waren nun in beyden Pfarr⸗Kirchen 
der Stadt ein Pfarrer und Prediger. In 
der Kirchen zu S. Peter war Pfarrer M. Va- 
terius Roſenhayn, fein Prediger war Wen- 
ceslaus Küchler. Zu IU. L. Fr. Kirchen war 
Pfarrer Fabian Eckel, ſein Prediger oder 
Capellan aber Jeremias Wittich. Aufm 
Schloſſe war noch Johann Siegmund Wer: 
ner, Sebaſtian Schubart aber zu S. Johann 
ward numehr Pfarr auf einem Dorffe. (m) 
Und hier ſiehet Hr. Lichtſtern aus damaliger 
Zeit Zeugniſſe, daß feine Erzehlungen auch 
hier keinen Grund haben. 


| 


Wir kommen aber wieder auf bie groſſe 
Unruh der Gemeinde zu Schweidnitz, als 
welche derer vorigen Jahre angeführten Kiz 
nigliche Befehle und Hertzog Friderici II. 
treuer Warnungen ungeachtet, noch kein En⸗ 
de hatte. Der König Ludovicus hatte in dies 
ſem Jahre auf den Fuͤrſten⸗Tag zu Grottkau, 
gewiſſe Oratores abgeſchicket, diefe ſubdelegir⸗ 
ten den Hrn. Hanſen von Seidlitz, Landes⸗ 
Hauptmann zur Schweidnitz und Jauer und 
der Fuͤrſten abgeſchickte Hrn. Hannſen Re 
chenberg, Chriſtoph Hohbergen, Herr⸗ 
mann ZJettraß von Kinßberg und andere Hrn. 
Hrn. die Sache nochmals zu unterſuchen, den 
Math wieder einzuſetzen, und ihnen Erſtat⸗ 
tung thun zu laſſen, die Wiederſpenſtigen 
dem Hauptmann anzuzeigen und zu ftraffen. 
Dieſe Infiruction hat M. Matthæus Ruͤdinger 
aus des Winkelmanni MS. beygeſetzt; dabey 
auch nachgetragen der gantzen Commiſſion 
Beſcheid de dato Grottkau Sonntag nach 
Paul Bekehrung. (ar. Jan.) Es find foL 


| 
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(1) Krenzh. I. 7. fol. 365. b. 


(k) Sebat. Schubart in der Vorrede wieder die Schwenckfelder in noflris pag. 126; 


1524. 23 

— urn 
che Oratores vornemlich geweſen Hertzog Geor- 
ge Marggraf zu Brandenburg, in Schleſien 
zu Ratibor zu Jaͤgerndorff, Stettin, Pom⸗ 
mern ac. Philipp Mora, Biſchoff zu Fuͤnffkir⸗ 
chen und Adam Herr von Neuhauß des Kiz 
nigreichs Böhmen Obriſter Cantzler, fie fer 
tzen dazu: nebſt andern, die bereits oben be⸗ 
niemet. Worauf auch Mittwochs nach dem 
Sonntag Oculi (damals 1. Mart.) durch 
die auf gedachten Fürften Tag Abgeordnete, 
aller Weichbilder des Fuͤrſtenthums Schweid⸗ 
nitz und Jauer, ein Vergleich zur Schweid⸗ 
nih geſtifftet ward, welchen auch der Konig 
Ludovicus an der Oſter⸗Mitwoche (29. Mar⸗ 
tii) zu Ofen beſtaͤttiget hat, womit alfo dies 
fer Aufruhr ein Ende hatte, dieſe Iultrumen⸗ 
ta und Briefe ſind zu weitlaͤuftig hier beyzu⸗ 
fee. (n) f 


Endlich gehoͤret hieher diejenige Confir- 
mation, welche der König Ludovicus über feis - 
nes Hen. Vaters Vladislai Privilegium, die⸗ 
fem. Hertzogen ertheilete, „daß er neml. ſein 
„Fuͤrſtenthum und Lande aufm Todbette vera 
„geben möchte, wem er wollte, de dato Soñ⸗ 
„abend Hedwigis,, (21. Octobr.) Anno 1524. 
Worauf er fich auch in feinem letzten Willen 
Anno 1547. wegen der mit dem Hauſe Bran⸗ 
denburg geſchloſſenen Erb⸗Verbruͤderung be⸗ 
ruffet: (v. etiem ſupr. 1511.) es foll ſolche 
Beſtaͤttigung iso folgen. „Denn in dieſem 
„Jahre hat Hertzog Friedrich das Wohlaui⸗ 
z ſche Fuͤrſtenthum an fich erkauffet., Hie⸗ 
von ſchreibet der Hr. Cantzler Schramm: 
damals (er weiß weder Jahr noch Tag) be⸗ 
gunte Hertzog Friedrich wolhabende und ver⸗ 
moͤgende zu ſeyn: denn er loͤſte wiederumb 
zum Lande Wohlau, Steinau, Raudten, 
Ritzen, Wintzig und Herrnſtadt umb 44000. 
Fl. (o) Daß er aber ſetzet: Er batte dieſes 
Land wiederumb zu feinem Lande geloͤſet, kan 
ich nicht verſtehen; denn dieſes ift irrig, daß 

Fuͤrſtenthum Liegnitz vor⸗ 


es iemals zu dem 
mals gehoͤret, und nur etwa verſetzet worden. 
Es war vormals allemal bey dem Fuͤrſten⸗ 
thum Glogau, und nachmals zu dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oelße, unerachtet freylich Anno 1319. 
ſelbiges dem Hertzoge Conrado I. von unferm 
ſieghafften Boleslao III. durch Krieg abgedrun⸗ 
gen, aber auch hernach wieder erkauffet wor⸗ 
den (oben c. 26.) doch ftelle ich dahin, ob das 
letztere mit dem damalig gewoͤhnlichen Pacto 
de retro vendendo geſchehen ſey. Alſo weiß 
das Jahr und Tag dieſes Kauffes niemand 
zu fagen. Ich habe aber bißhero erwieſen, 
; daß 


(m) Ita Sebaft, Schubart ipſe d. I. pag, m. 137. fq. ) 
(n) Winkelmann. MS. ap. Ruding. fol. 105. & in addit, fol. fqq. 


(9) Schramm. Geneal, Ducum Lign, c. 27. n, 6, 


1524. 


2 
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1524. daß dieſes Land zeithero von Anno 1518. Dez | xi lich ; 
nen Freyherren von Turfo, welchen Sefchlechz | gifchen Fuͤrſtenthum wie unten erwieſen wer⸗ 
tes auch der Biſchoff Johannes V. zu Breßlau | ben foll. (g) Daher auch unſers Hertzogs 
geweſen, bif igo gehoͤret. Damit wir aber | Friderici II. Briefe an ſelbigen Orten eher 
keine Ungewißheit mehr wie bißhero haben nicht anfangen, als nach dieſem Jahr: Wie 
moͤgen, wenn das Wohlauiſche Fuͤrſtenthum | er denn, ſo viel ich finde Anno 152 7. Don⸗ 


rici II. nicht zur Liegnitz, ſondern zu dem Brie⸗ $24. 


an das Liegnitzſche kommen, ſo weiſe ich den | nerftag nach Simonis Juda einen Beſcheid 
Lefer an Goldaftum , welcher die Confirmation der Fleiſcher⸗Zeche zu Steinau gegeben. (r) 
des Koͤniges Ludovici fo er Friderico II. wegen] Des gangen Fuͤrſtenthums Privilegia aber hat 
Kauff der Lande Wohlau, Steinau, Raud er erit Anno 152 9, confirmiret, wie ſelbigen 
ten, von Joh. Turzen ausdrücklich von Anno] Landes Privilegia zeigen. ; 
1$2 4, Sonnabend-Hedwigis MIS 


theilet, beyſetzet. Cp). Woraus auch obiges Fun- Anno 152 s. befand fich im Fruͤh⸗Jahre rs zs, 
dament Hertzogs Friderici II. wegen der Erb⸗ unfer Hertzog Fridericus II. nebſt dem Hr. 
Verbruͤderung zu urtheilen ift. (5) Marggrafen George von Brandenburg Suez 

e 2 ften zu Jaͤgerndorff an dem Koͤniglichen Pohl⸗ 
Hieraus febe nun Hr. Lichtſtern, ob bas niſchen Hofe, Bey dem Könige Sigismundo, «| 
Wohlauiſche Land allzeit mit dem Fuͤrſten⸗Ich habe ſchon oben 1519. und 1521. gemel⸗ | 
thum Liegnitz incorporirt geſtanden, unb von] det, was vor einen bluttigen Krieg gedachter 
den Liegnitzſchen Hertzogen regieret worden, | König wieder Albertum III. Groß⸗Meiſter in 
wie er pag. 430, ſchreibet: Zum wenigſten ift.| Preuſſen vorgedachten Hen. Marggraf Geor- 
ſolcher Bericht undeutfch, und [oll das Woͤrt⸗ gii Bruder und unſers Hertzogen Friderici 
lein allezeit fo viel fens. als vormals: da | Schwager gefuͤhret, unerachtet er gleichfals 
es Fridericus II. (wie hier gewieſen) erkaufft: dieſes Marggrafen Alberti Mutter Bruder | 
oder es foll auch nur von Hertzog Georgii Ru- war, wie oben Anno 1519. in dem erſten und 
dolphi Regiment verſtanden werden. Denn dritten Schemate zu ſehen ift, noch klaͤrer aber — 
vormals gehoͤrete Wohlau zu Georgii II. Zei⸗ erſcheinet ſolches aus folgendem Entwurff: i 
ten vermöge der Vaͤterlichen Theiſung Fride- 


Calimirus III. Rex Pol. ux Elif: 
Alberti Il. Imp. Filia. 


— witness ra —ü—ñ— 


que —— 
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Sophia ux Or i j Sigismundus ceteri | 
Frider IV. Brandeb, © R. Pol. üxór filii filiz- | 
in'Anfpach: ? Bona Sfortia que; 
derer —]ã?e D. Mediolanenſ. 
Georg. J. Pius Sophia Albertus III. en a 
March. Br. Friderici. II. I. Magifter Sigism. Auguftus 
in Anfpach & Ducis Lign. poſt I. Dux Rex Pol. 
Jaͤgerndorff. Uxor... ee Prufa. f . 
mei i 


aal 
Frid. III. Georg. II. 


Ich wil mich hier, weil jd unſere ein⸗ „König in Pohlen, die bep dm. nochmals 
heimiſche Geſchicht⸗Schreiber nichts davon „aufs beweglichſte umb Aender⸗ und Milde- 
wiſſen, Hrn. Joh. George Laͤyritzens, Maraz „rung der ſchweren Bedraͤngniſſen anhielten, 
graf. Brandenb. Bareithiſchen Hofe-Disco- „als ſie aber nichts fruchtbarlichs gusrichteten, 
ni Worte gebrauchen, welcher die Handlung] „und, endlich bom. Könige dieſen Schluß bore: 
alfo beſchreibet: „Deutſchland ließ den gutz j „ten; Wenn Marggraf Albrecht wuͤrde die 
„ten Marggraf Albrechten in der Noth ii „Huldigung abſtatten, er Preuſſen zu einen 
»dahero, weil der Anſtand zu Ende gieng, er „weltlichen Hertzogthum machen, Marggraf 
„auf andere Mittel bedacht fein mufte. Dema „Abrechten und feine Broder, auch dere 
„nach ſchickte er feine Freunde, Marggraf ⸗nechſte Männliche Erben damit belehnen, und 
„Georgen feinen Bruder, und Hertzog Frie⸗ ihn zum nechſten Reichs⸗Fuͤrſten nach ſich 
o drichen zur Liegnitz feinen Schwager, an ben „machen wolle,, Alſo muſte endlich Marggraf 


z 
z 


— 


Ed — — — —— 
— ä—— —U — 


(p) Goldaft. 2. Rechtl. Bedencken wegen Succeflion der Kron Hungarn und Boͤhmen pag. 253. 
(5 Ex Goldaſto excerpta mihi P. 12. in f, fqq. d 4 

) Lichtſtern p. 430. ibiq; Curiof, Sil, pag 206; 

er) Steinauiſche Nachrichten. 


im Jahr 1525. 25 
Albrecht diefe gutte Gelegenheit ergreifen, su angeſucht, in Meynung daß ſie be⸗ 
mal der König den Orden in Preuſſen durch⸗huͤlſtich waren zu halten den ewigen 
aus nicht mehr dulden wolte. (s) Frieden, fo etwan durch König Cafi- 
Der hierauf erfolgete Vergleich iſt auy | mirum. gemacht und aufgerichtet x. 
von dem fleißigen Sebaſtian Meine m Der gemachte Anſtand der Waffen 
Theil aufgezeichnet worden: in kurtzen Tagen fich geendet wird Das 
he ben, und wo alfo die Sachen unver⸗ 
Wir Jorg Marggraf zu Branden⸗ tragen blieben, wie zu beſorgen, daß 
burg, in Schleſien zu Rattibor⸗Ja⸗ die Könige in Pohlen und der Hoch⸗ 
gerndorff, in Preußen, zu Stetin, meiſter ſammt dem Lande Preußen 
Pommern, der Caſſuben und Wer auf ein neues wiederumb zu weis 
den Hertzog, Burggraf zu Nürn⸗ tern Krieg hätten kommen mögen; 
d ‚und wir Fridoich Hertzog in Damit nun folchen allem fürgekom⸗ 
Schleſten zu diegultz, Brieg, und O⸗ men zwischen Königl. Maſeſtaͤt und 
briſter Hauptmann in Nieder⸗Schle⸗ ihren Erben und nachkommenden 
fien, bekennen und thun kund allen Königen der Kron Pohlen, den H. 
und ieden, fo dieſen Vertrag ſehen H. Hochmeiſtern feinen Landen und 
oder hören leſen.“ Daß wir aus Leuten aufgericht, und bender Seiz 
nachgeſchriedenen Ursachen, fo uns ten möcht gehalten werden x. A- 
als Christliche Fürſten dazu bewe eum 1523, (t) 
pen mE Ein mehres ift hievon bey gedachtem Mün- 
4 | % | Nero und in der Preuß. Chronica zu leſen. 
lauchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ í 
ſten und Heu. Hrn. Siegemunden 
Koͤnige zu Pohlen, Groß⸗Fuͤrſten zu 
Littauen in Reuſſen und Preußen; 
und dem Hochwuͤrdigſten Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn H. Al⸗ 


Wer den gantzen Vergleich durchleſen 


lufio- de Provinc. & Piplomatis Pol. wobey 
auch die Confirmation des Koͤniges Sigismun- 
di zu ſehen, darinnen er die beyden Fuͤrſten 


; Marggraf Georgen Hertzogen zu Nattibor 
5 LA "i © p. * 
brechten. Marggraf zu Branden und Jaͤgerndorff und Hertzog Fridericum II. 


burg, Hochmeiſtek in Preußen und] ur Liegnis und Brie \ 
M. i i Ä g' nennet: IIluſtres Prin- 
feiner Ritterlichen Orden Landſchaff⸗ bes, o noflros & Affines Chariffi- 
ten und Städten andern theils ber, mos, Fridericum: aber Inferioris Silefiz Ca. 
griffen und aufgericht zum foͤrder⸗ pitaneum. Der Vergleich iſt gegeben. Sab: 
lichſten batho in Vigilia Palmar. quz fuit. octava Menf. 

| Dieweil wir mercken daß He] Apr. i a Sea eh 10 CA a H 

MPATE EN PEDE noa | tage 9. Apr. wobey auch viel andere Archiven 
er a QU zu dieſem Preußiſchen Kriege gehoͤrig zu Tefen 

; 8 “find, als Monntag und Mittwoch nach Palm. 
nige von Pohland und dem Hoch, darinnen ebenfalls unſers Hertzogs Friderici 
meiſter und feinen Landen ſich aus gedacht wird Cu) wie denn auch folcher Berz 
dem empoͤret, daß kein rechter regie, gleich von den Ständen: in Pohlen ratificiret 
render Erblicher Fuͤrſt des Landes worden, gedachten Palm⸗Sonntag 9. Apr. (*) 
Preußen geweſt, ſondern dieſelben 


Demnach kam Marggr. Albrecht gen 
Cracau und leiſtete dem Koͤnige den Huldi⸗ 
gungs Eid, empfieng hingegen bon ihm Preuſ⸗ 


durch viel Herren und Häupter acre 
gieret ſind, daraus auch die Lande 
fich gegen einander in Kriegen empo? 
vet, viel Chriſtlich Blutt vergoſſen, 
Land und Leute beſchaͤdiget, Wit 
wen und Wanfen gemacht oft und 


Erb⸗ und Mann- Lehen. Was vor Unruh 
dieſes Vergleichs halben durch Anſtifftung der 
Ritter eine Zeitlang entſtanden, kan bey an⸗ 
dern geleſen werden. 

D In 


— SEMEN 


viel die Kayſer, Bapft, Fuͤrſten ac. 


(s) Laͤyritz. Palm⸗Wald Tab. VI. c. 3. n. 18. pag. 350. 

(t) Sebat. Munk. Cofmogr, J. 5. c. 466. pag, 130 I. fq. 
(u) Prilufius ap. Joh. Piftor. Rer. Pol, T. 1, pag. 224. fqq. 
(x) It. p. 232. fqq. 


wil, kan ihn Lateiniſch finden bey Jacobo Pri. 


1927. 


fen: als erſter Hertzog den xo. April zu rechtem 


HI 


Schleſten; Alſo muß Schikfus nothwendig 


25 Gieeſpichte Friderici 1. 
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In dieſes 152sfte Jahr fee ich auch bie | ter Urßkau und Griſſow im Raudniſchen ver⸗ 
E de dato Brieg Freytag nach Matthzi. 
023. Sept.) worinnen fein Titul noch zu le⸗ 
fen it, Hertzog zur Liegnitz, Brieg, Oz 


Geburth Frl. Sophiae unſers Hertzogs Erideri- 
ci II. Princeßin, welche hernach den Hr. 
Marggraff Joh. Georg Anno 154 f geheyra⸗ 
thet. Ich wundere mich uber die Unbedacht⸗ berſter Hauptmann in Vieder⸗Schl. (d) 
ſamkeit einiger Geſchicht⸗Schreiber, welche j 

fie als alter vor den Alteften Pring Frideri- Wir kommen numehr wieder auf den 
cum III. anſetzen, welcher doch ihrem Zufter | Religions Zuſtand bey der Stadt Liegnitz, 
hen nach ſchon Anno 120. das Jahr nach dem welcher in dieſem Jahre ſehr truͤbe und win⸗ 
Beyläger gebohren worden. Cy) Mit wel- dig fich vorſtellet. Es iſt bekand, was vor ei⸗ 
chen ich auch unſern Lichtſtern vorbey gehen nen Streit Carlſtad zu Wittenberg wieder 
laſſe. (2) Daher Hr. Wentzel Scherfer] Lutheri Lehr von dem Heil. Abendmal erwe⸗ 
ín. feiner vermeinten Genealogia Elaboratiffi- | cEet, auch wie Zwinglius in der Schweitz faſt 
mä Ducum Silefiz fie Friderico III. nach, aber | auf gleiche Weiſe das Teſtament und letzten 
Georgio borſetzet. (a) Aber dieſes ift mei- | Willen unſers Erloͤſers durch allerhand Berz 
nes Erachtens irrig. Denn fie ware Anno nunfts⸗ Deutungen erklaͤren wollen; jenem 
154 5. als fie geheyrathet in die 25. oder nach füllen die Worte: Hoc eft Corpus meum: 
der andern Meynung ſchon 24. Jahr alt gez | [o viel bedeuten, als: Hicfedet Corpus meum: 
weſen. Daher ich fte mit dem Hr. Cantzler] Dieſer war ſubtiler, und erklaͤrete oder ver⸗ 
Schramm ihnen nachſetze, denn dieſer pu ſolche heilige Worte, und legte aus: 


bet außdruͤcklich; Fridericus I. zeugete mic | Hoc fignificat Corpus męum. Allenthalben 
feiner Gemahlin Sophia zwey Soͤhne, Friede ſuchten dieſer Leute Anhaͤnger geiſtlichen Berz 
rich den dritten und Georgen, darnach eine ſtand in der Schrifft, und wichen von den 
einige Tochter Sephiamy welche nachmals Worten ab, ſo gar daß auch Carlſtad in 
Margar. Hannß Georgen itzigen Chur⸗Fuͤr⸗ Verdacht kam, daß er mit Muͤntzern den 
ften: zu Brandenb, vermaͤhlet ward. (b) Und Baquern⸗Aufruhr in Deutſchland nicht wenig 
auf diefe Weiſe kommt fie bey ihrer Heyrathf befoͤdert, wovon ihn noch Lütherus auf fein 
in das zone Fahr. Noch aͤrger iſt es aber] flehentliches Bitten errettete, wo Z winglius 
geirret, daß auch Mittersh. dieſer Prineeßin endlich hinaus gewolt, und was es vor ein 
noch eine ältere Nahmens Hedvigis vorſetzet, Ende mit ihm genommen, ift nicht noͤthig hier 
als wenn beyde von einer Mutter und alfo zu erzehlen. Ein, ſolcher gefaͤhrl. Ausleger 
nebſt Hertzoge Friderico III. alle 3. in etwa] der Schrifft ward auch zur Liegnitz Valentin 
3. viertel Jahren (denn er ſetzet das Beylager Krautwaſd, ein ſonſt hochgeleheter Mann, 
in Majüin 1519) waren gebohren worden. Ich] deſſen Tractaͤtlein de interne hoinine und derz 
habe ſchon oben gewieſen, daß dieſe Hedwi- gleichen noch verhanden ſeyn. Er fiel aber 
gis von der Koͤnigl. Princeßin aus Pohlen, dadurch in die groͤſten Irrthümer. Wir 
Anno 1577. in der erſten Eh gebobven | wollen hier damaligen Seribenten, Sebaſti⸗ 
worden. E an Schubarten, fo itzo auf dem Dorffe, wie 
3 oben erwehnet, eine Parochie angenommen, 
UM bey der Evangeliſchen Lehr feſte hielt, 
horens 


Dennoch gehe ich ohne Anmerckung hier 
nicht weg, denn ich ſehe aus dieſem Ver⸗ 
gleiche, daß fid) unſer Hertzog Fridericus ati | 
noch ſchreibet Ober- Hauptmann in Nieder⸗ „Krautwald hat im Anfange zu dieſem 
Kallen viel gevienet. Wie aber der greuli⸗ 
irren, wenn er ſchreibet, er habe ſolch Ober⸗ „che Zwyſpalt vom Sacrament des Leibes 
Amt nur s. Jahr gehalten und ſelbiges Anno | und Bluttes CHriſti, durch den Andream 
1524. hinwiederumb Cafimiro IV. zu Teſchen, „Carlſtad und darnach durch den Zwingel 
allein gelaſſen und uͤbergeben. (o) Und da | ⸗angieng; da hat derſelbige Schwindel⸗Geiſt 
iemand an dem Beweiſſe dieſes Irrthums | „Den, ohgedachten Balten Krautwald zu erſt 
nicht genung haͤtte, den weiſe ich zum Uber i „angefochten und irre gemacht, und durch ihn 
fluß in die Archiven, worunter ich unter an⸗ „als den gelehrteſten und offentlichen Lector 
dern dieſes Hertzogs Brief finde, darinnen »feind die Pfarrer und Prediger auch in den 
er unter andern Hr. Chriſtoph Stoppen Á itz | „Irrthum geſtuͤrtzt, bif auf den Wenceslaum 
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tern Landes⸗Hauptm. zu Wohlau und Win „Kuͤchler Prediger in S. Peters Kirchen. A⸗ 
zig auf Heinzendorff und Kotzenau, die Guͤt⸗„ ber ſiehe nun wieder u: Dem Krautwalde 
kon⸗ 


— — ——ñ—ů—rnn—ĩ˙3f — — — 
(y) Rittersb, in Geneal. ign. Piftör,in ead. Geneäl. T. 3, Rer. Pol: 
(2) Sete p. 515. à 5 
(a) Scherfer Geneal. MS in Frid. II. Henning, Theatr. Geneal 5 i 
(b) Schramm. Geneal. Lign. e. 27. n, 4. : ids ur 
(c) Schik£ 1. 3. c, t1. pag. 98. 

(d) Abſchr. Schl. Uhrk. B. p. 143. 


25.25. 


im Jahr 1525. 1526. 27 
Le a t — —öäõ tango ise] 
„konte weder Gadflobs noch Zwingels Mey⸗ „Kirchen) Balten Krautwald, (aufm Thum) 152 5 
„nung genug thun; noch den Stich halten; „ein gelehrter Mann, und Caſpar Schwenck⸗ 
„Darumb hat er fid) in der Sachen mit „feld ein Edelmann. „ () Wir wollen den 
„Gruͤbeln und Suchen hart gemuͤhet, if fernern Verlauf dieſer Schwermer in folgen⸗ 
„ihm in einem Traum der rechte Sinn iſt ein⸗ den Jahren erzehlen, und indeſſen nur dieſes 
„gefallen (wie denn auch dem Zwingel ge⸗ anheften, daß den Donnerſtag vor Thoma 
„kraumet hatte) neml. daß ers in S. Cypria- | (14. Decembr.) Hertzog Fridericus. II. das 
„ni Buche wuͤrde finden; In dem erwacht er, ofterwehnte Liegnitzſche Landes⸗Privilegium erz 
„und bald aus dem Bette, zuͤndet ein Licht | Eláret; und dem Adel ertheilet hat. (8) Wie⸗ 
„an, ſchlaͤget das Buch auf, und ergreift wol in folgender Zeit dieſe Erklaͤrung von neuz 
„etan den Ort, da S. Cyprian die Worte em erklaret werden mufte. 
„vom Blutt EHrifti alfo ſaget: Hoc elt 
,Sangvis meus. Da kommt der Prifcianus mit Im Jahr 1526. fieng fid) die Schwer⸗ 
andes Grammatica zu Hülffe mit dem Genere | merey der Liegnitzſchen Pfarrer erſt rechtſchaf⸗ 
„Neutro und der zweyerley Demonſtration ad] fen an: Den es blieb nicht nur bey der Gruͤbe⸗ 
„intellectum & ad fenfum, und gebieret fich | lung in den Worten E-Hrifti bey dem Heili⸗ 
„im Krautwalde der locus de imagine & ve- gen Abendmal, und wurde ihre getraͤumete 
„eitate: Neml. daß die Heil. Schrifft item | Offenbahrung geprediget, ſondern wie vor⸗ 
„das gepredigte Wort und die Sacramenta, angezogener Sebaſtian Schubart ferner ſchrei⸗ 
„init dem was Creatuͤrlich ift; nur Bildwerck bet, ſchickete es fich. auch, wie es ſeyn foll, 
„iey, daran man dem Verſtande die inner⸗ wie man ſpricht: Und womit die Glocken⸗ 
„liche Wahrheit zeigen kan. Alſo wird ihm | Speife vollends zuſammen komme, und die 
„das Brodt und der Wein im Abendmal des Glocke fertig wuͤrde; Siehe da kommt ein 
„Herren auch ein Bilde, daran man ſiehet, | Geift aus Deutſchlanden, mit Nahmen Sez 
„durch den Verſtand) was der gebrochene baſtianuß N. (der hernach lange Krautwalds 
„und dargegebene Leib und das vergoſſene Famulus bif an deſſen Ende war, und ſammt 
„Blutt EHrifti feh, neml. eine Speiſe und | Schwenckfeld die Pfeile, fo Krautwald ges 
„Tranck. Darumb (o man die Worte im ſchnitzt, Manchen basa nach Liegnitz geflo⸗ 
„Abendmal CHriſti will recht conſtruiren gen, der bringet feinem Kopf voll Offenbah⸗ 
„und verſetzen, pp muß man ſie alſo ordnen: rungen, giebt für, daß der Geiſt ihm offen⸗ 
„Mein Leib fuͤr Euch gegeben iſt das: bahret haͤtte, wer zur Liegnitz ſein Wirth ſeyn 
„Was aber? nemlich ein gebrochen Brodt; ſolle, und woran er ihn erkennen wuͤrde; 
„Mein Blutt für Euch vergoſſen iſt das: Drauf ſpricht er den Cantor bey Unſer L. Fr. 
„Nemlich ein Tranck. Alſo ift der Kraut⸗ Kirchen an, der hieß Gregorius, war des 
„wald zu feinem Verſtande von den Worten Krautwalds Schuler einer, der nimmt den 
„CHriſti kommen, und (hielt davor) daß | neuen Geift um Gaſte an, machts ruchtbar 
„ihn niemand mit den klaren Worten CHri⸗ bey der Bruͤderſchafft, da wird ein Zulauff, 
„fti vom Brodt und Wein im Abendmal] und werden Raths, daß fie ein privat Gebet 
„dringen koͤnte, als mit gewiſſen Worten] anfahen auf der Schulen bey Unſer L. Fr. und 
„Gottes, die da muͤſſen wahr ſeyn und ges die fo Offenbahrung des Geiſtes wollten bez 
„ſchehen was der HErr ſaget. Da erfin⸗ kommen, nahmen eine Faſten und beſonderes 
„det er nun wieder eim Schlipfloch von dem eis | Gebete an, geriethen in diefe Thorheit, daß 
„nigen innerlichen Worte GOttes, und vom | fie die Traͤume, ſo ihnen auf ihr Gebet und 
„enferlichen geſchriebenen und gefprochenen | Faſten vorkommen vor geiſtliche Offenbah⸗ 
„Buchſtaben, das ihm wieder GOttes Wort rung hielten, deren obgedachter Cantor viel 
ift, und einerley Goͤttlich Vermoͤgen babe, aufſchrieb. Dazu ward die Kinder⸗Tauffe 
„und daß kein Menſch das Wort GOttes zum hoͤchſten angefochten, unb ſchier gar aus 
„ſprechen koͤnne, und was dergleichen Schwer⸗ der Kirchen geraͤumet daß viel Leute anfingen, 
„merey mehr war. „ Bißhieher Schubart. ihre Kinder ungetaufft zu laffen , und geſchah 
(e) Daß aber diefe Geiſterey fich zur Liegnitz] ſelten eine Predigt, da ſich das Nachtmal des 
in dieſem Jahre angefangen, bezeuget unfer | HErren, oder die Tauffe, oder ja das gez 
Krenzheim , wenn er ſchreibet: „Diefes] predigte Wort nicht mufte leiden. Solcher 
„Jahr haben die Prediger zur Liegnitz ange- | Lerm fieng fich an Anno 1526. Und wiewol 
„hoben zu ſchwermen, und ſein die vornehm- der Krautwald mit feinen Difcipuln den Pfar⸗ 
„ften dazumal geweſen, Johann Siegmund rern nicht wolten Wiedertaͤuffer ſeyn; So 
„Werner genannt, (Hof⸗ Prediger) Fabi⸗ weiß man dennoch, daß fie einmal daruͤber 
„an Eckel, (Pfarrer in der Nieder⸗Stadt⸗ in des Fabian Eckels Studier⸗Stube gerath⸗ 
D 2 ſchla⸗ 
(e) Seb. Schubarts Vorrede wieder die Schwenckfelder pag. 137. n 


(f) Krenzh. I. 7. fol. 368. b. 
(g) Abſchr. Schl. Uhrk. B. fol, 113. b. 


1526, 


28 Geſchichte Friderici Il. 


— 


„dem die Kinder⸗Tauffe dem Befehl SHriſti 
vnicht gemäß wäre, ob es auch recht wäre, daß | 
sman fich mit Waſſer befprengen lieſſe, ober] von andern Magnaten erwehlet, behauptete 
„ein Becken in die Mitten ſetzete, und ein ieg- 


v licher ihm ſelber nur die Haͤnde wuͤſche. , Nu die Haupt⸗Stadt 


fehlte es gleichwol noch an einer Perſon die 
allbereit recht getaufft waͤre, und folh Myne- 
rium adminiſtriren konte: Alſo ift es daſſel⸗ 


bige mal noch blieben, und konten ſie im Gei⸗ 
ſte nicht eins druͤber werden. Einen ſolchen 
Anfang hat es mit der Geiſterey gehabt. 
Daraus abzunehmen, was das für ein gutter 
Geiſt ſey, der den ſeeligen Anfang des auf; 


gehenden Lichtes geoffenbarter Wahrheit, o ſchrieb an die Stadt Breßlau, und mahnete 
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3526, ſchlaget, „wie mans denn machen folte, nach⸗ 


aus Siebenbürgen, aber den 16. Sept. ward 
Ferdinandus I. Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich 


auch wieder den 19800 die Crone, wiewol 

fen den 9. Decembr. bey 
ſolchem innerlichen Zwieſpalt in des Feindes 
Hande gefallen. Hagecius feotelbet , es wär 
ren in obgedachter Schlacht viel feine Leute 
geblieben. (m) Eines meiner MSS. fpecifici- 
ret unter andern Balthaſarn von Haugwitz 
und andere. 


Der Koͤnig in Pohlen Sigisinnidus 


übel. verſtoͤret und dagegen einen ſolchen vue | fie von der Evangeliſchen Lehre ab, daran fie 
ſten Jorthum eingefuͤhret hat, dadurch den fich aber nicht kehreten. Hr. Lichtſtern ſaget 


Wiedertaͤuffern hier zu Lande eine weite Shit 
aufgethan wurde, die auch bald darnach 
haͤuffig eingeriſſen ſeyn. Bißher offtgedach⸗ 
ter Schubart. (h) Krautiwald und 
Schwenckfeld gaben auch in dieſem Jahre 
ihre Lehre von dem Heiligen Abendmahle of⸗ 
fentlich heraus, wie Bucholzerus bezeuget. (i) 


Bey dieſem Jahre mercke ich auch bil⸗ 
lich an den klaͤglichen Untergang des Königs 
in Hungarn und Boͤhmen, wie auch Obbi⸗ 
ften Hertzogs in Schleſien Lucovici, tbelcher 
am Tage Johann Enthauptung 29. Aug. von 
dem Tuͤrckiſchen Kayſer Solymann gaͤntzlich 
aus dem Felde geſchlagen worden, und in der 
Flucht bey Mohatz in einem Moraſt jaͤmmer⸗ 
lich erſticken muͤſſen. (k) Kuͤrtzliche Der 
Koͤnig ließ in der Flucht Mohatz zur rechten 
Hand liegen, und eilete auf Fuͤnffkirchen zu, 
hatte niemanden bey ſich als einen Caͤmmer⸗ 
ling, welches ein Schleſiſcher Edelmann des 
Geſchlechts von Zettritz war, dieſer, als ſie 
an den kleinen Fluß Carras genannt, kamen, 
ſetzte glücklich durch, der Koͤnig aber blieb mit 
feinem Pferde und ſchweren Ruͤſtung ſtecken, 
veiſſen, uͤberſchlug es ſich mit ihm, und druckt 
ihn in den Schlamm, ſein treuer Diener der 
von Zettritz bemuͤhete fich ihn zu rekten, aber 
vergebens, daher er den Ort fleißig merckete, 
(1) den er auch, nachdem die Duͤrcken 
weg waren, wiederfand, und ward der un⸗ 
gluͤckſeelige Koͤnig daſelbſt herausgezogen, und 


er ware damals Hertzog zu Troppau geweſen, 
da er doch ſchon Anno 150 6. König in Poh⸗ 
len worden, Troppau aber Calimite zu Te⸗ 
ſchen abgetreten worden. (n) 


Von unſerm Hertzoge Friderico finde ich 
in dieſem Jahre nichts Denckwuͤrdiges. 
Als nun der Ertz⸗ Hertzog Ferdinandus I. we⸗ 
gen feiner Gemahlin Fr. Anna des Koͤnigs 
Vladislai Tochter auch in Boͤhmen zum Köni⸗ 
ge angenommen worden, ward ein Fuͤrſten⸗ 
Tag Mittwochs nach Barbare (5. Decembr.) 
nach Leobſchuͤtz ausgeſchrieben, wohin auch der 
König ſeineceſandten ſchickete, deren Nahmen 


und Fropoſition bey Schikfufio nebſt ihrer 


f 


Verrichtung. zu leſen iſt. (o) Geeichtwol 
war der Boͤhmen Attentat, daß fie ohn ihr 

fen den Koͤnig angenommen, denen Schle⸗ 
fifcben Herrn Fuͤrſten und Ständen zu wie⸗ 
der, ſubmittirten ſich aber dennoch, und bez 
gehrten einen Revers. 


Dieſen zu Erhaltung ihrer Rechte und 592. 


Freyheiten zu erlangen, schickten fie Anno sav; 


den Hrn. Biſchoff zu Breßlau Facobum von 
und als er das Pferd anfporete fid heraus zu Sal 


Salga, den Hrn. Marggraf Georgen zu 
Jaͤgerndorff und Hertzog Fridericum II. zu 
Liegnitz nach dem König, Hofe, welche Anno 
1527. Freytag nach der Heil. 3. König Tage 
(13. Jan.) des Landes Schleien Defideria 


ſchrifftlich übergaben, welche ebenfalls wie auch 
bie allergnaͤdigſte Koͤnigliche Antwort vom fol⸗ 
genden 14. Jan. ja der Revers ſelbſt bey ge⸗ 


zu Stuhlweiſſenburg erit am Tage Martin! dachtem Schikfus zu leſen find. (p) 


(a Novembr.) beygeſetzt. Die Ungarn 


— —— —— — 
ch) Seb. Schubart in, d. præf. pag. mihi 138. fqq. 
(i) Bucholz. Ind. Chronol. pag. 565. 


(k) Bucholz. pag. 564. ex Leonelario & Bakfchio, Cureus 


Am 


P. 253. Schikf. 1. c. 40, p. 202, Krenzh, I. 7 


f. 369. a. Sachſ. Kayſer Chron. in Carolo V. c, 8; p. 399. 


(I) Boregk, lühuanfius, Orrelius & ali! 

(m) Hagec. 1525. 

(n) Lichtſtern P. 96. ibique Curiof, Sil. p. 46. 
(0) Schik£ l. 3. c. 18. p. 170. fqq. 

(p) Schikf. d, 1 


P. 172. & c. 13. p. 106. & litera reverfales pe ug: 


wehleten indeſſen zun Koͤnige, den Weyda 15 26. 


— a n 
„Am Tage Matthia (24. Febr.) dem: 
pfieng Ferdinandus L die Crone des Koͤnigreichs 
Böhmen, Cq) 
groſſen Kayſers und unſers Fciderici II. Ge⸗ 
ſchwiſter⸗Kind mit einander geweſen, habe ich 
ſchon oben Anno r$ rg vor Augen geleget⸗ 


. Den 1. Maj. kam Ferdinandus I. nach 
Breßlau, und ward ihm von ſaͤmmtlichen 


Fürſten und Staͤnden gehuldiget, da er ſich. 


denn den 20, Maj, wiederumb uͤber Schweid⸗ 
nitz erhub und nach Ungarn eilete. (r) 
weiß nicht, ob ich noch dieſes Jahr Schikfufto 
wiederſprechen foll, welcher Carolum I. Her⸗ 
fog zu Muͤnſterberg zum Ober⸗Amt in Schle⸗ 
ſien machet, und Marggraf Georgen zu Jaͤ⸗ 
gerndorff, wie auch Fridericum II. zur Liegnitz, 
als die es ihm abgetreten hatten, davon entz 
ſetzet. Voriges Jahr ift wieder ihn erwie⸗ 
ſen, daß ſich unſer Hertzog noch einen Ober⸗ 
Hauptmann ín. Nieder Schleſien ſelbſt gez 
ſchrieben: in dieſem itzigen aber, ſind gleich⸗ 
wol dieſe 2. Hertzoge wegen der Gravaminum 
des Landes Schleſien nach Wien gereiſet, und 
der Fuͤrſten⸗Tag noch vorigen 5. Decembr. 
ward zu Leobſchuͤtz unter des Marggraf Geor⸗ 
gen Gebiete gelegen gehalten. So iſt mir 
auch bedencklich, daß, wie Schikfus ſelbſt auf⸗ 
gezeichnet hat, der Koͤnig auf die vorgetrage⸗ 
nen Schleſiſchen Gravantina n. X. relolwiret: 
Es wolle S. Majeſtaͤt den Hauptleuten Be 


Am Jahr 1527. 


Ich 


Oh 29 
Grafen von Zipß, Fuͤrſten in Siebenbürgen, 
welcher ſich hierauf unter des Tuͤrckiſchen Kay⸗ 


Daß die Gemahlin dieſes fers Schutz begab, und der Chriſtenheit Die 


durch den Verluſt des meiſten Ungerlandes 
verurſachete. Den 3. Novembr, empfieng 
hierauf der Konig die Ungariſche Cron. (u) 


Zur Liegnitz wolte Hertzog Fridericus II. 
eine Hohe Schule aufrichten, beruffte viel 
gelehrte Leute. Unſer Krenzheim ſetzet ſolche 
Anſtalt in dieſes Jahr, berichtet auch, daß 
unter andern D. Bernhard Ziegler vom Adel, 
ein der Hebreiſchen Sprache wolerfahrner 
Mann hieher beruffen worden. (x) So 
ſchreibet auch Namslerus, daß der gelehrte 
Trotzendorff eben in dieſem Jahre zum Pro- 
leſſore nach Liegnitz erwehlet worden. (die 
andern find mir nicht bekand) Dieſe heilſa⸗ 
me Fuͤrſtliche Ordnung zergieng aber in 3. 
Jahren, neml. Anno 1 30. weil theils wegen 
theurer Zeit, theils wegen des allhier uͤber⸗ 


| hand nehmenden Schwenckfeldiſchen Schwar⸗ 


mes die Frotellores wiederumb Abſchied nah⸗ 


lane und die Auditoria gantz abgenommen 


hatten. (y) Meines Erachtens iſt der ge⸗ 
lehrte Krautwald, der vornehmſte Profellor 
Theologie geweſen,, Difen Geiſterey den 
Schwenckfeld angeſtecket hatte, und Ehrliche 
Leute von dieſer neuen Academie abhielte. 


Denn nicht nur der Durchleuchtete Ca⸗ 


fehl geben, daß dem Hen. Biſchoff und Gets | ſpar Schwenckfeld hatte ſich von Ofig weg, 
lichen zu ihrem Zuſtande geholffen werde, ( und nach Straßburg begeben, wo er offent⸗ 
Woraus zu folgen feheinet daß noch itzo z. lich wieder Lutherum zu ſchreiben anfieng, (a) 


Obriſte Haupleute geweſen ſeyn muͤſſen, deñ 
von den Particulir Landes⸗Hauptleuten kan 
ſolches nicht wol verſtanden werden. Alſo 
daß ich gaͤntzlich davor halte, daß itzo noch 
Hochgedachte Fuͤrſten Georg und Fridericus IK 
das Oher⸗ Amt gehalten, oder doch itzo erſt 
nach geſchehener Huldigung niedergeleget. 


Den 10, Aug. dieſes 152 5ſten Jahres 
ward dem Chur⸗Fuͤrſten Joachimo II. ſeine 
Princeßin Barbara von ſeiner Gemahlin Mag⸗ 
dalena, Hertzogen Georgen zu Sachſen Toch⸗ 
ter gebohren, welche Frl. hernach Hertzog 
Georgium II. zum Brieg geheyrathet. (t) 


Im Monat Septembris nahm König Fer- 
dinandus I. die von den Duͤreken unbeſetzt ge- 
laſſene Stadt Ofen wiederumb ein, ſchlug 


den zsften ſelbigen Monats Johannem den 


— — 


(q) Bucholzeri Index p. 568. 


daß fein Hof- Prediger der Joh. Sieg⸗ 


ä 
renah, J. 2. fol, 369. b. &e; 


ſondern auch die GOttsgelehrigen Prediger 
zur Liegnitz (der Leſer verzeihe mir, daß ich 
dieſe Titul, welche die wenigen Schwenckfel⸗ 
der im Goldbergiſchen noch heutiges Tages 
ihnen beylegen, mich Hiltories gebrauche) blie⸗ 
ben bey ihrer Schwaͤrmerey, ja damaliger 
Sebaſtian Schubart ſchreibet, daß Hertzog 
Fridericus II. zur Liegnitz im Anfange mit dem 
ſchoͤnen Fuͤrgeben dieſer Propheten, etwas 
angefochten worden. (b) Woraus zu ſe⸗ 


mund Werner, nebſt dem Krautwalde, noch 
ibo gutte Ruhe vor ihm gehabt, und ob er 
zwar ſolche Lehre nicht gebilliget , dennoch ihm 


gutte Zeit genommen dieſe Geiſter zu pruͤfen, 
wie er denn in feiner Apologie, die er eben in 
dieſem Jahre wegen des Evangeliſchen Glau⸗ 
bens publiciret, und felbte bey Schikfufio, 


Adam 
Dym 


— — 


wie aud) iin zu Breßlau durch 
D 3 


(r) Schikf. 1. e. 40. p. 205. fqq. Krenzh. 1.7. f. 369. b. 


(s) Schik£. 3. e. 18. p. 173. 
(0 Layritz Palmw. Tab. VI, c. 3. n. 7. pag. 330 


(u) Aus Palmerii Urſpergers und Naucleri Zuſatze Krenzh. l. 7. f. 369, b. Schikf. d. J. 


(x) Krenzh. h. Anno |, 7. fol. 369. b. 
(y) Namsl. von Ergieſſ. der Katzbach c. 6. n. 9. 
(a) Bücholz. Ind. Chron, p, 568 


(b) Schubart in beſagter Vorrede wieder die Schwenckfelder pag. m. 143. 


38. 


— — 


1527. Dym damals gedruckt, zu leſen iſt, aus⸗ 
daruͤcklich ſchreibet, daß er niemanden mit Gez 
faͤngniß wieder die Gewiſſens⸗Freyheit bez 
ſchweren koͤnne, biß ein National Concilium 
erfolge, zu dem er ſeine Gelehrten abfertigen, 
und deſſen Chriſtlichen Ordnung unverzuͤgliche 
Folge leiſten wolle; Übrigens iſt ſein gantzes 
Verlangen das Wort GOttes rein und lau 

ter ohne Zuſatz zu predigen. Ce); 


Ich finde bey Krenzheimic daß noch 9f. 

1532. diefe Geiſter, inſonderheit Joh. Sigm, 

Werner ihre Lehre ſo verdeckt gehalten, daß 

iederman vermeinet ſie lehreten gar richtig. 

(d) Daher nicht zu wundern, daß weder der 

Hertzog noch der Rath ſich wieder ſolche Leh⸗ 

re ſetzeten. Unerachtet der Heutzog in dieſem 

Jahre den Caſpar Schwenckfeld zu Oßig im 

Lübniſchen Weichbilde dieſes Fuͤrſtenthums, 

als welcher aus Begierde und Ehrgeitz auch 

einen Nahmen bey der Welt zu haben, den 
Schalck nicht verdecken konte, aus dem Lan⸗ 

de triebe, wovon unten Anno 15 43. etwas 
mehres zu leſen, unerachtet der Beſchluß ſonſt 

bicher gehoͤret hätte. (e) Bucholzerus ſchrei⸗ 

bet, daß dieſe Verjagung dieſes Schwer⸗ 

mers auf Befehl des Kayſers Ferdinandi I. 

geſchehen, welches gar glaublich iſt. (f) 


Dennoch halte ich vor vermuthlich, daß noch S 
len Kirche Volcks dieſe neue Lehre predigte, 


in dieſem Jahre ihre Traͤume etwas offentli⸗ 
cher an Tag kommen: Denn alſo fehreibet oft 
angezogener Schubart ferner: „Aber hoͤre 
„auch wie der treue GOtt ihnen gewehret, 
und zuletzt den fuͤrnehmſten Stifftern abgeloh⸗ 
set hat, daß man ſehen konte, was GOtt 
„für einen Gefallen an ſolchem ihrem Dienſt 
„haben muſte. Hier wollen wir nicht viel 
„Exempel erzehlen, wie ſie mit ihren getraͤum⸗ 
„ten Offenbahrungen ſind zu ſchanden worden. 
„Es war zu ſelbiger Zeit in Liegnitz ein Kunſt⸗ 
» reicher Lautenſchlaͤger, der auch mit Artzney 
zumbgieng, Ludwig genannt, der begab ſich 
„auch in dieſe Geiſtliche Schule, mit dem oftge⸗ 
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7 can [| 
»auch darzu treiben, er duͤrffte ferner keine 1527. 
„Mühe, als daß er zur Hochzeit zurichten, 
„und Gaͤſte laden laffe welches auch geſchach. 
Wie nun die Tiſche gedeckt, die meiften und 
„fürnehmſten der Bruͤderſchafft, und der 
„Pfarrer ſelbſt, der ſie traͤuen folte, zu gez 
„gen ſeyn, fehlet es an der Braut. Nach 
„langen harren, (denn der Geiſt folte fie ger 
»führet bringen) wil fie nirgend kommen, da 
„werden ſie Raths, ſchicken zu ihr, laſſen ſie 
„fragen, woran es fehlete, daß fie nicht kom⸗ 
sme? da findet ſichs, daß die Jungfrau vom 
„Geiſt und deffen Triebe nichts weiß, noch 
„willen wil: Alſo muͤſſen die gutten Herren 
„ihre Mahlzeit ſelbſt verzehren, und der liebe 
„Ludwig ohne Braut zu Bette gehen, works 
„ber andere fromme Leute hertzlich lacheten, 
„und war dieſes ein ſchoͤn Sigel auf die Gei⸗ 
vſterey , Cg) Von dieſen Zeiten giengen 
dieſe Schwermey etwas behutſamer mit der 


Sache umb, doch verriethen fie fich folgendes 
Jahr gleich ärgerlich, 


Denn es hatte ſich eine ehrbahre Jung⸗ . 
frau (Schubart ſetzet dazu; die noch ſebet) 8. 


auch in dieſe Schmiere (ſolte fagen geiſtli⸗ 


che Schule) eingeleget, dieſer kam ſo ein 
ſchneller ſtarcker x daß fie an einem 
onntage, dieweil Fabian Eckel einer vol⸗ 


aufgeprellet in der Banck, und ruffete überlaut; 
Man foll mir den Cantor trauen. Das 
Geſchrey macht den Prediger irre, und viel 
Leute beſtuͤrtzt, alfo daß auch keine Warnung 
halff. (h)? Ich halte davor, daß dieſes 
Belachter Anno 192 8. vorgegangen: Denn 
folgendes Jahr kam Eckel weg, und ob er 


zwar wieder nach Liegnitz kam, muſten doch 
dieſe Schwermer die Pfeiffen ſehr verftecfen, 
und ſehr behutſam mit ihrer Geiſterey umb⸗ 
gehen, wie bald folgen wird. 


Dieſes Jahr bekamen die Hrn. Hrn. 


„dachten privat Gebet und Faſten, und wartete] Fuͤrſten und Stände in Schleſien von Ferdi. 


„der Offenbahrung des Geiſtes. Dieſem 
„träumete von einer Jungfrau eines ehrlichen 
„Bürgerlichen Geſchlechts, daß fie ihm folte 
„zur Ehe werden. Er laͤſt nicht ab mit feiz 


nando I. dem Koͤnige int ingarn und Boͤhmen die 
Beſtaͤttigung ihrer Privilegien. (1) Ingleichen 
ward dieſes Koͤniges neu vermehrter Land⸗ 
Frieden de dato Prag den 22. Sept. 1528 


„ner Bereitung und præparatorien zur Offen⸗ in Beyſeyn Hertzog Friderici II. Hertzogs zur 


„bahrung. Der Traum kommt wieder und 
s ftitumet ein: den leget er den Propheten für, 
»da wird beſchloſſen, es fey der Geiſt, und 
oͤnne nicht fehlen, der werde die Jungfrau 


— RAM 


(d) Krenzh, I. 7, f. 572. b. 
(e) Bucholz. Ind. Chrono}, p. 560. 
(f) Ib. in add. p. 831. 
(g) Schubart. d. J. p. 14s. 
(th) Schubart d. I. pag. m. 143. 
. G) Goldafti rechtl. Bedencken von der Succellion 


Fürften und Stände publiciret, 
kan bey andern geleſen werden. (k) 


(c) Schikf. I. 3. c. 8. per tot. præſert. pag, 70. von Chriſtl. Ordnung. i ; 


Liegnitz und Brieg und anderer Hrn. Hrn. 


Selbiger 


i Ans 


rb 


der LI 0 * * 
(^) Afr. Sch. Uhr, Lis A, pago fat. en Cron Hungarn und Böhmen, p. 257. fqq 


kl. J. 3, c. 23, p. 283. fqq. 


1520 


im Jahr 1529. 1530. e 


Anno 1529. wolten dem Hertzoge zur in Ungarn Johanni von Zipß, Woywoden 1529. 
Liegnitz Friderico IL die vermeinten Offenbah⸗ in Siebenbürgen ab: Den 26. Sept. rückte 
rungen und Geiſterey der Liegnitzſchen Predi⸗ er mit dieſer ſchrecklichen Macht vor Wien, 
ger nicht laͤnger gefallen, derowegen befahl er, und grief dieſelbe an 5. Orten an. Die 
daß Fabian Eckel aus der Nieder⸗Siadk⸗ Schleſiſchen Creyß⸗ Hauptleute ſchickten ile 
Kirchen nach Goldberg verſchickt werden ile] vem Koͤnige Ferdinando I. 700, Meuter und 
fte, die Buͤrger aber daſelbſt wuſten ſchon, 3000. Fuß⸗Knechte nebft 200. Wagen, unb 
was er vor ein Schwermer ſey: Zu allem dazu gehoͤrigen 880. Pferden zu Huͤlffe, unz 
Ungluͤcke kam er dahin am Sonntage Laͤtare, terhieſten auch dieſelbige. Dennoch blieben 
(7. Marti) da gleich die Knaben ihre Ger vor dieſem damals noch nicht allzufeſten Orte in 
wonheit den Tod aus zu treiben angeſtellet hat⸗ 22. Sturmin 66000, Tuͤrcken ſitzen, alfo daß 
ten: Als er nun ausgieng, begegneten ihm [i Sultan den 15, Octobr. mit Schanden abe 


die Knaben mit ihren abſcheulichen Tode, finz | ziehen muſte. 
gen an zu ſingen und zu ſehreyen: Fabian | ; 
Eckel hat den Geif um Sockel. Dieſes Urnſer Schleſien ward zwar mit gantz 1550; 
beſtuͤrtzete ihn dermaſſen, daß er nicht lange] Deutſchlande tiber der Erloſung dieſer Borz 
wartete, ſondern ſich davon machte; Ohne Mauer wieder den Erbfeind hertzlich erfreuet; 
Zweifel waren diefe Kinder angeſtifftet, denn jedoch daben fo in die Furcht gejaget worden, 
diefe Stadt und Schule hat die Schwenck⸗ daß es fih an den vornehmſten Orten nicht 
feldiſche 8ebre niemals annehmen wollen. (1) anders anſehen ließ, als wenn der geauſame 
Alſo kam er dennoch wieder nach Liegnitz. Feind ſchon vor ben Thoren waͤre. Was die 
; Löbl. Stadt Breßlau ſchon voriges und noch 
In dieſem Jahre geſchah die groffe Zur dieſes Jayr in Befeſtigung derſelbten, auch 
ruͤſtung Solymanni des Türckiſchen Tyran⸗ Niederxeiſſung der ſchoͤnſten Vorſtadten, zu 
nen, wieder das Koͤnigreich Ungarn, unb ihrer Beſchuͤtzung aufgewendet, wil ich aus 
war in den Erb⸗Landen, wie auch in Deutſch⸗ derſelben geſchriebenen Zeit⸗Buͤchern nicht one 
land groſſe Furcht und Schrecken. Auf dem fuͤhren. Hertzog Fridericus II. zur Liegnitz 
Fuͤrſten⸗Tage zu Breßlau Montags nach war dieſes rs 3 ofte Jahr mit allem Eyfer bez 
Jubilate (19. Apr.) ward das Land Schleſi⸗ dacht auch diefe ſeines Fuͤrſtenthums Haupt⸗ 
en in 4. Creige getheilet, da denn über den Stadt alfo zu befeſtigen, daß man vor dem 
erſten Creiß, Sagan, Glogau, Liegnitz, Angrieff dieſer Feinde aufs moͤglichſte fid) er⸗ 
Jauer de. Fridericus H. zur Liegnitz zum Creiß⸗ | wehren koͤnne. ö 
Hauptmann geſetzet worden. (m) Es ward f 
auch eine Defenſions- Ordnung, auf dem ur Den 25. Juni ward bey dem groffen 


der Tinte Schleſten anfallen ſolte, entworf⸗ Neichs⸗Tage zu Augſpurg die ſo genannte 
fen, wie viel Mannſchafft, oder auch zur en⸗ Augſpurgiſche Bekäntniß derer Proteflivenden 
ſerſten Noth, wie der Mann geſeſſen, auf Neichs⸗Fuͤrſten und Stande in Beyſtyn des 
erſten Aufboth das Vaterland zu beſchüͤtzen, Hochl. Kayſers Caroli V. deſſen rn. Bruders 
auf ſeyn ſolte. (n) Ferdinandi L und des gantzen Reichs abgele⸗ 


- T fem, ſelbige auch in alle Sprachen Europæ 
Montag nach Corporis CHriſſi war der 


in unvergleichlicher Geſchwindigkeit uͤberſe⸗ 
zt, Maj. beſtaͤttigte Hertzog Fridericus II. des Bet‘, wie ich ſie denn ſchon von dieſem 
Steinauiſchen und Raudniſchen Adels Lan⸗ Jahr in Croatiſcher und andern ſonſt unbe⸗ 
des⸗Privilegia; (o) dem Hertzoge ſelbſt ar] kandten Sprachen im Drucke geſehen. Un⸗ 
bey confirmirete der Koͤnig Ferdinandus J. ſei⸗ ter andern hatte fie auch Marggraf Georgius, 
ne von vorigen Koͤnigen in Boͤhmen erhaltene (deſſen ich nebſt Hertzogen Eriderico oft gez 
Privilegia den 27. Juli. (p) dacht) unterſchrieben. 


Im Augufto folgete der erſchreckliche An Und igo fabe erſt unſer Hertzog Frideri. 
zug des Tuͤrckiſchen Kayſers Solymanni, mel- | cus II. daß viel Prediger zur Liegnitz und felz 
cher mit 300000, Mann in Ungarn ‚eingefallen bigen Fuͤrſtenthum nichts weniger waren als 
war. Anfangs eroberte er den 24. Aug. die Ebangeliſche Lehrer, vor welche ſie ſich biß⸗ 
Stadt Ofen mit Accord, welchen er aber der her ausgegeben, daher er auch vorher in ſei⸗ 
Beſatzung mit dem Sebel beſtaͤttigte, trat | ner Apologie wuͤnſchet, daß man ein allgemein 
aber ſolche alſobald dem angemaßten Koͤnige Glaubens⸗Bekäntniß aufrichten möchte. (q) 

A ! i Dan⸗ 
d) Krenzh. 1. 7. fol, 370. b. Zlur, Glaciogr. pag. 296. i 
(in) Schikf. 3. c. 18. pag. 174. 
(n) Schikf. r. e. 40. pag. 206. fq. : 
(o) Abſchr. Schl. Uhrk. Lit. B. pag. 155. & 156; 


7 
(op) Goldafti 2. Rechtl. Bedencken wegen der Succeflion ber Cron Hungarn und Böhmen pag. 257- 
(a) Schikf. p. 3» €. 8..p. 70, per tot. 
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i30, Dannenhero fieng er erſt igo an, ſein be Pfarrer bey der Nieder z Stadt⸗Kirchen zur 1532. 
angeliſches Jus Epifcopale wieder die Schwer⸗ L. Fr. der doch erſtlich das Evangelium zu 
mer zugebrauchen, wie ich in nachfolgenden predigen angefangen hatte; weleher, weil er 
Jahren zeigen werde, und Hr. Lichtſterns die Kinder⸗Tauffe verwarff, ſeines Amtes 
Antwort gerne, wo ich mit ihm lebe, erwarte. entſetzet, und an feine Stelle M. Joh. Wünt⸗ 
EUN ſchelt, welcher in der Lutheriſchen Lehre rich⸗ 
1531. Im Jahr 153. den 5 Jan. ward der tig war, beruffen worden. (x) Wir wol 
König in Hungarn und Böhmen; Obriſter | len aber des oftgedachten Evangeliſchen Pre⸗ 
Hertzog in Schleſien, des Kapſers Caroli V, | digers, Sebastian Schubarts Worte hören: 
Bruder, Ferdinandus L zum Roömiſchen Koz denn er ſchreibet alf hievon: „Weder der 
nige erwehlet, aud) zu Aach den zu Jun ge« „Marpurgiſche Vergleich, noch bie Augſpur⸗ 
kroͤnet. Der Hertzog zur Liegnitz e gische Conteſſion wolte dieſen Propheten gez 


II. ließ mit der Befeſtigung der Stadt Lieg⸗ „fallen, ſtimmeten auch wegen des Abendmals 
nit numehr fleißig fortfahren, auch der Stadt! mit dem Zwingel und Oecolampadio nicht, 
Stucke verſuchen, dabey aber das ſehr groſſe „ſondern trieben ihr eigen Raͤdlein, richteten 
Stuͤcke allhier uͤberladen worden, und im ab⸗ „auch Conventicula an, zogen die Pfarrer aus 
ſchieſſen zerſprungen. (r) „umbliegenden sepe ue aufm i MN 
A Me s ſich, goſſen ihren Gifft alſo in fie, daß vie 
„Es farb auch in Diefem Jahre den s. acce Ihnen zufielen, thaten das Abend⸗ 
Nov. zur Liegnis die Durchlauchte Fürstin wal ab, und elſiche taufften kein Kind mehr: 
Fr. HedwigisCarolil, Herzogs zu Wünſterberg „Alda har Fürſt Burchl. das! FTeft zu Lieg 
und Glas Lochter Den: 3NatggrafGeorgii von nit zerſtöͤret, und andere Pfarrern beftelt, 
Brandenburg Herzogs zu Nattibor und S32 „weſche mit groſſer Mühe dieſen Geſtanck 
gerndorff Gemahlin. Und dieſes erweiſer ib | „wiederumb auszufegen angefangen, und noch 
zur Licgnig in Marmoe geſetztes Epitaphi- | „dſeſe Zeit (fo ſchrelbet er damals) genug Daz 
um, da fie und ihr Eh⸗Herr bey dem Ereutze „mit zu thun haben. Er fabret fort: M. 
CHriſti ausgehauen zu ſehen, und diefe Worte „Valerius Noſenhayn und Fabian Eckel floz 
dabey zu leſen ſind: Anno Dni MDXXXI. „gen in die Graffſchafft Glatz, und alda ha⸗ 
Dienſtag nachCatha vin iſt dieſe Fuͤr⸗„ den ſie ihr Neſt gebauet. (y) 
ſtin geſtorben. (s) Mfo irret ſich nun der 4 PUn S d 
fleißige Polius am Tage ihres Todes, wenn Solches beſtaͤttigt auch Zlucius in feiner 
er felbten in den 23. Nov. geſetzet, deme auch Glatziſchen Chronic, wenn er ſchreibet, es 
Elurius gefolget. (t) Sie war, wie gez ware Anno 173 8. (wie er delefon) in ſelbiger 
dachtes Grabmal zeiget, erſt im zyſten Jah⸗ Pfarr⸗Kirche Fabian Eckel ein Sehwenckfel⸗ 
re ihres Alters. ider oder Wieder⸗Taͤuffer Pfarrer geweſen. 
ae Er ſetzet bazu, daß als er Anno 154.6, am 
132) Anno 1532. Montag nach Paliarum Himtelfahrts⸗Tage auf der Cantzel das Hoch⸗ 
(war der 28. Martii wie theils MSS; berich⸗ wuͤrdige Abendmal zum aͤrgſten geſchaͤndet 
ten, meiner Rechnung aber nach der zaſte) und gelaͤſtert (ich uͤbergehe die Worte) ſey er 
ſtarb der letzte Fuͤrſt u Oppeln Hertzog Jo⸗ von GOttes Hand gerühret, ſtumm worden, 
hannes, defen Hr. Bruder Nicolaus Anno | und als er in einem Backtroge nach Hau⸗ 
1497. zur Neiſſe enthauptet worden Coben | fe getragen worden, Sonnabends hernach ge⸗ 
e. 6$, n. 21.) daher fiel fein Fuͤrſtenthum und ſtorben. (2) tes 
Schatz dem Koͤnige Ferdinando I. zu. (u) Er 
verpfändete aber ſolches dem Hrn. Marggraf Zu S. Peter in Liegnitz war diß Jahr 
Georgio Mertzogen zu Rattibor und Jaͤgern⸗ Pfarrer Sigmund Werner, geweſener Füͤrſt⸗ 
dorff. Hier koͤnte ich einige Irrthuͤmer Hrn. licher Hof⸗Prediger, deffen ohn Zweifel der 
Lichtſterns, ja Schikfufü ſelbſt wiederlegen, Hertzog auch) fatt hatte, denn er war auch ein 
aber ich gehe Oppeln vorbey, und kehre mich Sehwermer, hielt mit den Seinen Ccenam 
nach Liegnitz, da denn derſelbten Hertzog Fri. Myflicam, aber dermaſſen verdeckt, daß ie- 
dericus als Epifcopus nach und nach die dermann meinete, es gienge richtig u; wur⸗ 
Schwermer abzuſchaffen verordnete. Dieſes de aber endlich durch M. Joh. Wuͤntſchelt, 
Betraff zu erſt den oftberuͤhrten Fabian Eckeln, Pfarrern in der Nieder⸗Kirche offenbahret. € " 
Il 
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€x) Tranfl, Priv, fol. 479. b. 

(s) Infeript Teimpli Joh. pag. 5. : - 

(t) Polius Hemerol, d. 23. Nov, /Elur. Glaciogr. pag. 514. pr. 

(u) Schick 2. e. 36, p. 138. & 1. c. 40. p. 209. 

(x) Krenzh, 1.7. fol. 372, b. 

(y) Ita Seb. Schub, in ber Vorrede ſeines Tractats wieder die Schwenckfeldey p. 143. fqq. 
(2) Ehur, Glaciogr. p. 296. fq. 

(9 Krenzh, d, fol. 372. b. 


im Jahr 153 


— — 


1532. Ille non erat melior ſed tectior: möchte 


man wol von dieſem Werner in Vergleichung 
des Fabian Eckels ſagen. i 


Da er denn durch Verordnung des Herz 
6098 etliche Jahre hernach abgeſetzt wurde: 
Krenzheim ſagt Hertzog Friedrich kom̃t umb 
das Jahr 15 40. gruͤndlich auf Johann Wer⸗ 
ners Irrthum, ſchickte ihn deßwegen nach 
Wittenberg zu Philippo Melanchton, als er 
aber ſich nicht beſagen laſſen, ward er des 
Pfarr⸗Amts zu S. Peter entſetzet, und an ſei⸗ 
ne ſtatt beruffen M. Egidius Fabri von der Zitz 
tau, von dieſer Zeit an iſts der Lehre halben 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz richtig geweſen, und 
biß daher, GOtt ſey Lob und Danck dabey 
verblieben. (a) Sebaſtian Schubart, den 
ich oft angezogen, berichtet, wie ſchon erweh⸗ 
net, er waͤre etliche Jahre hernach, als E⸗ 
ckel vertrieben worden, auch ihme nach Glatz, 
gefolget: Krenzheim, er wäre zur Liegnitz 
auf dem Thum an vielen Schaͤden an dem 
hinterſten Theile feines Leibes geſtorben, fein gez 
weſener Famulus aber, auch Sigmund gez 
nannt, waͤre nach ſeinem Tode auch auf 
Glatz geflohen; dabey er weitlaͤufftig von ih⸗ 
remlntergange handelt. (b) Ich ſollte vielleicht 
dieſes Ende des Schwenckfeldiſchen Schwar⸗ 
mes zur Liegnitz erſt in das 154 ofte Jahr ſetzen, 
ich glaube aber nicht, daß allhier ihre wiewol 
febr behutſame argerliche Lehre bif in felbiges 
. Tote Jahr nach der Augſpurgiſchen Confeffion 
geduldet, und nicht eher entdecket worden. 
Wenn ich die Glatziſche Chronic zu Rathe 
nehme, ſo finde ich gleichwol, daß daſelbſt die⸗ 
fe Geiſterey Anno 153 8. durch diefe von Lieg⸗ 
nitz vertriebene Schwermer den Fabian Eckel 
und Johann Werner zu Nengersdorff geleh⸗ 
ret worden. (e) Dieſer Joh. Werner oder Joh. 
Sigm. Werner genannt, war ohne Zweifel 
vorgedachter Liegnitzſcher Pfärr. Doch ftelle 
ich folches an feinen Ort. Ich habe vor nv 
thig erachtet diefe verdruͤßliche Erzehlung in 
folgende Jahre nicht ferner einzumiſchen, zumal 
dabon auf dem Rathhauſe nichts verhanden, 
und gedachter Schubart keine Zeit beyſetzet. 


Den 23. Julli wurde zu Regenſpurg eis 
niger Religions Frieden zwiſchen den Catho⸗ 
liſchen und Evangeliſchen Fürſten durch Berz 
anlaſſung der Tuͤrcken Huͤlffe geſchloſſen, wel⸗ 
chen auch der Kayſer Carolus V. den 2, Aug. 
beſtaͤttigte. (d) 


A 


(a) Krenzh, J. 7. f. 379. pr. Anno 1540. 
(b) Schub. d. I. p. 144. biß zu Ende der Vorrede. 
(c) Ælur. d. I. p. 296. 

_ (d) Ex Sleydano Krenzh. I. 7. f. 373. pr. 


(e) Schikf. 4. c. 9. p. 63. Heinr. Roch in 
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Der Tuͤrckiſche Kayſer Solymannus fiel 153 2. 


mit s00000. Mann in Steyrmarck und bot 
dem Kayſer, fo wol auch den Koͤnige Ferdi. 
nando J. eine Schlacht ſchrifftlich an, und 
wolte ſich mit ihnen umb der gantzen Welt 
Regiment ſchlagen. Das Reich aber war 
dißmal einig, und ſchickten ein groſſes Volck 
mit ihrem frommen Kayſer nach Ungarn. 
In Schleſien ward auf dem Fuͤrſten⸗Tage zu 
Breßlau dem Koͤnige Ferdinando I. 2000. zu 
Fuß und soo. zu Roß nebſt soo. Coſſacken 
verwilliget: Es zogen auch etliche Schleſiſche 
-Fürften und viel tapfere von Adel perſönlich 
wieder den Erb⸗Feind. Der Fuͤrſten⸗Tags⸗ 
Schluß geſchahe ſchon zuvor Freytags nach S. 
Viti 20. Junii die wuͤrckliche Ruͤſtung aber, 
wie meine MSS. berichten, geſchahe erſt Soñ⸗ 
tags nach Jacobi (27. Juli) dieſes Ehriſtli⸗ 
che Heer war geſchaͤtzt auf 30000. zu Roß 
und 90000. zu Fuß, zuſammen auf 120000. 
Mann: dabey man ſich gleichwol in Schleſi⸗ 
en zur Defenfion und Aufbote fertig hielt. 
Solymannus aber wolte die Schlacht nicht wa⸗ 
gen, ſondern brach eilig auf und zog mit 
Spott wieder zuruͤcke, und zertrennete fich die 
Chriſtl. Armee vor dißmal ingleichen. 


Den J. Aug. ſoll ein gutt Theil der 
Stadt Liegnitz abgebrandt worden ſeyn. (e) 
In den Stadt⸗Buͤchern ift dieſes Ungluͤcke 
mit dieſen Worten verzeichnet worden: „Am 
„Sonntage vor Barthol. zu Mittage iſt aus⸗ 
„ gebrandt die Seite am Ninge gen S. Johann 
„und die Seite beym Schweidnitzſchen Keller, 
„desgleichen der Steinmarckt, Haynauiſche 
»Gaffe, Becker⸗Gaſſe und Goldbergiſche Gaſ⸗ 
fe. A. 1532. (f) Aus dieſer damals geſchehe⸗ 
nen Vermerckung iſt zu ſehen, daß ſolch Feu⸗ 
er die Stadt Sonntags vor Bartholonnaͤi 
nemlich den rrten und nicht 25ften Auguſti bez 
troffen. Ich finde auch, daß unfere Borz 
fahren aufgemercket, daß nicht nur ein Vier⸗ 
theil, ſondern der halbe Theil der Stadt aus⸗ 
gebrandt, und daß Hertzog Fridericus II. den 


Abgebranten 15. Jahr Freyheit von allen geiſt⸗ 


lichen eiue gegeben, und allein fein Bierz 
Geld, Wallbau und Thorwachen ausge⸗ 
nommen. Cg) 


Anno 153 3. wie auch 1524. finde ich 153 4. 


nichts von merckwuͤrdigen Liegnitzſchen Bege⸗ 
benheiten. Es ereignete fich zur Liegnitz die 
Peſt : Hievon ſchreibet Matthaͤus Weintritt 

i € No- 


feiner neuen Chronic p. 3, hoe Anno; 


ch Geſchoß⸗Buch Bitſchens de Anno 1451. in add. p, 257. 


€g) Ada C. fol, 130. b, 
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1534, Notarius: Hoc Annoänitio æſtatis peftis inci- 
dit, qua non multi ceciderunt, plurimi tamen 
territi fuga: fibi confuluerunt. (h) Diefes 
aber iſt nicht vorbey zu gehen, was Schikfufi. 
us erzehlet, daß Anno 153 4. den xy. Sept. 
Hertzog Fridericus II. die Geiſtlichen im Brie⸗ 
giſchen, Ohlauiſchen, Streliſchen und Nim⸗ 
kſchiſchen auf das Fuͤrſtliche Schloß in Brieg 
fodern, und ihnen eine Propofition der Reliz 


Geſchichte Friderici Il. 


— 


Gryneum in ſeiner vermeinten Entſchuldigung, 
warumb er ſich von der euſſerlichen Gemeine 
abgeſondert, es haͤtten ihn etliche aus feiner 
Stille und Winckel ins Exilium gebracht. (m) 
Da er doch die Stille und Winekel am mes 
nigſten liebete, und da er die Predigt des 
Wortes Gottes verachtete, dennoch in ſei⸗ 
nen Schrifften ſo oft predigte, daß Luthero 
mit feinen Mit⸗Bekennern die Ohren hätten 


gion halber vortragen laſſen, dazu er ihnen gellen moͤgen. Daher auch ihn und die Sei⸗ 


8. Tage, die Wichtigkeit der Sache zu uͤber⸗ 
legen, ausgeſetzt; die meiſten aber, aufer 
wenigen, namen die Augſpurgiſche Con. 
ſeſſion qu, darauf den 9. Octobr. mit der 
letzten Meſſe beſchloſſen worden, dabey gebot 

er auch Sonntag vor Andrea (25. Nov.) an 
ſaͤmtl. Zuͤnften, daß derjenige, fo ein Augerz 


nigen Lutherus Stenckfelder nennet. 


In dieſem 153 5ften. Jahre finde ich, daß 
ſich Hertzog Fridericus II. feines Juris Epifeo- 
palis recbticbaffen zu gebrauchen angefangen, er 
ließ aller beyder Fuͤrſtenth. Geiſtlichen famen 
fodern, und wolte die Spaltungen und Schwer⸗ 


lich Leben fuͤhrete, und ſich des H. Abend⸗ mereyen wegen der Heil. Sacramenten wel⸗ 
mals enthielte, als ein ruchloſer Menſch und ches Unkraut (wie er redet) der Feind unſe⸗ 


Teufels Kind nicht geduldet, ſondern gebuͤhrlich 
abgeſtrafft werden ſolle. G) 


1535. Hertzog Fridericus II. hatte itzo feine Luft 
an dem Feſtungs⸗Bau ſeiner Reſidentz Stadt, 
aber Anno 1535. ſtarb der vornehme Dire. 
ctor dieſes Feſtungs⸗Baues, der Graf von 
Hardeck. Sein Grabmal iſt in der Kirchen zu 

S. Jobannis: ba, er an der Wand unfern des 
Altars in voͤligem Harniſch ausgehauen vor⸗ 

mals zu ſehen geweſen, mit dieſer Beyſchrifft: 

as Dih Leich⸗Zeichen hat die Edle Wolgebohr⸗ 
»ne Frau Frau Barbara gebohrne Freyin zu 
„Kray ihrem verſtorbenen Herren und Ge⸗ 
„mahl dem Edlen und Wolgebohrnen Hrn. 
„Hrn. Johanſen Grafen zu Hardeck, Glatz, 
„und im Machland, Erb⸗Schencken in Dez 
„fterreich, und Erbtruchſeſſen in Steur, maz 
„chen und aufrichten laſſen, 153 7. Ferner: 
„Der theure ritterliche Grafe ift geſtorben zur 


| 
| 
| 
| 


rer Seeligkeit unter den Weitzen des Evange⸗ 
lii ausgeſtreuet, durchaus abgeſchaffet wilens 
Dannenhero er ſie eine gewiſſe Ordnung, 
wie ſich darinnen zuverhalten, zuſammen tra⸗ 
gen hieß, und ſolche nachmals publicittes 
Sonderlich argert er fih darinnen tiber dieje⸗ 
nigen (Schwermer neml.) welche ihre Kinds 
lein zu tauffen auch des HErren Nachtmal 
zu gebrauchen ſich eine Zeithero geweigert, 
wodurch gar der Irrthum der Wieder⸗Taͤuf⸗ 
fer geurſachet worden. Dahero er ihnen befie⸗ 
let, wie ſich bey der Kinder⸗Tauffe und Sacra⸗ 
ment des Altars zu verhalten und die Kinder in 
aller GOttesfurcht zu erziehen auch alles gott⸗ 
loſe Weſen bey Tauffen und Kirchen⸗Gange 
abzuſtellen und die Ubertreter ernſtlich zu ſtraf⸗ 
fen. (n) "Á ; 


iiri Freptags nach Palmarum 1736. (war der 1536; 
19, April.) Joͤſete Hertzog Fridericus. II. die 


„Liegnitz 183 5. 2. Juli. (K) Klurius ſchrei⸗ Staͤdte des VBriegiſchen Fuͤrſtenthums Creutz⸗ 
bet, er wäre auf dem Gradi -Berge ( feket i berg und Bitſchen wieder an fic) und ließ fie, 


aber ivrig das 153 3fte Jahr den 27, Juli) durch 


Hrn. Wentzeln von Oppersdorff, deſ⸗ 


Todes verfahren, ſein Jr. Sohn Graf Ehri⸗ fen. Brudern Hr. Friedrichen, und Baltha⸗ 


' ftopb ] 
Koͤnige Ferdinando verkaufft. (1), 


Vorgedachter Hertzog ſahe auch numehr 
denen Schwenckfeldern hefftig auf die Schan⸗ 
tze, wie man zu fagen pfleget, und finde ich, 
daß von ihm der 
rey Caſpar Schwenckfeld zu Oßig im Liegnitz 
ſchen felbft aus dem Lande vertrieben worden; 
Denn in die ſem Jahre, 


tate ſchreibet dieſer Prophet an den Simon] Brieger 


(b) Lib. Contr, No, 4, 1534. . e 
(i) Schikf. 2. c. 23. d. PA AR: 
(k) Infeript, templi S. Joh. pag. 7. 

(b Alur. Glaciogr. p. 366, 

(m) Schwenekf. Epiſtof p. 15805 j. 
(n) Act. K. fol. 148. fqq. 

(0) Schik£, 2. c. 16, p. 56, 


— S E 


aber. hatte die Graffſchafft Glatz dem 
; waf s „(eo Dieſes⸗Hertzogs Hr. Vater Fridericus I: 


$ 


1 


Vater derſelben Schwerme⸗ 15 f. dieſe Sta 


D 


far, Domritzen ſtatt feiner in Beſitz nehmen. 


hatte dieſe Oerter. nebenſt Brieg (wie ich, 
oben c. 63. n. 4 berichtet) Rhon abgelöſet, 
woraus zuſchlieſſen, daß Hertzog Georgius I. 
ſelbige wieder ee Gewiß ists daß 9L. 

fe noch in ſeinen Haͤnden ges; 
melen, wie ich qua. einem ſeiner Briefe de, 
dato Ereutzberg Freyrags vor S. Andre (ag., 


Mittwoch nach Ganz Nob.)erſehe, und hier können die Hen. Hen. 


die Umbſtaͤnde am beſten auffinden. 
3 N Sonn⸗ 


1537 


1536. 


Sonnabends nach Thoma (22. De 
cembr.) ließ er auch eine hoͤchſtnoͤthige Conti. 
tution ſeinen Staͤnden Geiſt⸗ und Weltlichen 
publiciven darinnen er vermeldet, daß er in 
Erfahrung kommen wie bißanhero auf etlichen 
Doͤrffern ſeiner Fuͤrſtenthuͤmer eine vermeinte 
unrechtmaͤßige Gewonheit geweſen, daß wenn 
Eltern geſtorben, und nebſt ihren auch ver⸗ 
ſtorbenen Kindern, Kindes Kinder nach ſich ge⸗ 
laſſen, die uͤberlebende Kinder die Erbſchafft 
allein uͤberkommen, und ihrer verſtorbenen 
Geſchwiſter Kinder davon ausgeſchloſſen. Weil 
nun ſolches nicht nur wieder alle Vernunft und 
Billigkeit, auch wieder alle Gemeine Kayſer⸗ 
liche und andere beſchriebene Rechte, ſondern 
auch wieder das Goͤttliche und natuͤrliche 
Recht fe; Als caflivet er ſolche Gewonheit 
Statuta und Altherkommen aus Landes⸗Fuͤrſtl. 
Macht, und wil, daß die Enckel Jure reprz- 
ſentationis in der Sohne oder Toͤchter Stelle 
treten, und zugleich mit den Kindern in£tirpes 
mit erben ſollen. Nebſt dieſem ſthaffet er al 
le heimliche Winckel Ehe⸗Geloͤbniſſe, ſo ohne 
Willen der Eltern geſchehen, ab, und erklaͤ⸗ 
ret ſie vor nichtig und krafftloß, es haͤtten denn 
die Eltern keine redliche Urſache zu diſleutiren, 
in welchem Falle ſolehes der Furſtlichen Herr⸗ 
ſchafft angezeiget, und Beſcheides erwartet 


—̃ D— 


werden ſoll. (p) 


Daß ſonſt im Jahr 1537. die Gottſelige 
Fuͤrſtin und Frau Fr. Sophia Hertzogen Fri- 
derici II. zur Liegnitz andere Gemahlin geſtor⸗ 


im Jahr 1536. 1537. 


| 
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gar leicht hätte koͤnnen gefehen werden, denn ı 
dieſes leget. folgende Schrifft iedermann vor 
Augen: ; ' 


Sophia Friderici Marchionis Bran- 
deb: Filia, Cafimiri Regis Poloniz ex 
Filia Neptis, & Illuſtr. Principis Fri- 
derici Ducis Lign. & Breg. Conjux po- 
ſterior obiit Anno à CHrifto nato 1537. 
die 14. Maji, ab inito Matrimonio An- 
no Decimo nono, In häc commu- 

i tumba Principum ſepulta. (s) 
Ihr Alter hatte Sie gebracht auf 52. Jahr 
ik Monat (v. ſupr. 1485.) — — 


In dieſem Jahre ward die Kayſerl. Ar⸗ 
mee von den Tuͤrcken bey Ofen aufs Haupt 
geſchlagen, durch eigene Unchriftliche Verraͤ⸗ 
therey ihres Generals Catſianers ( insgemein 
Katzianer genannt) wovon andere zu leſen. 


Am Tage Laurentii publicirte Hertzog 
Fridericus II. die bey der Stadt Liegnitz aufge⸗ 
richtete Stadt⸗Ordnung. Er conteſtixet dars 
innen, daß er ihr Abnehmen zu Hertzen ge⸗ 
nommen, und ſich geweiſet habe als Landes⸗ 
Fuͤrſt mit loͤbl. Regiment ihr beyſtaͤndig zu 
ſeyn, und die Ehre GOttes und feiner Unters 
thanen Nutz und Beſchuͤtzung zu befoͤrdern. 


37. 


Dieſemnach machet er Ordnung im Meltzen 


unb Bräuen, auch privilegitet er darinnen 
andere Zechen, wegen Eingriefs binnen der 
Meilen, befielet auch das Liegnitzſche Maaß, 


ben, ift gar kein Zweifel, und wiſſen solches] nemlich den Steinern Scheffel, Viertel und 
jo wol inn⸗als auslaͤndiſche Geſchicht⸗Schrei⸗] Metze auf den Marckt offentlich zu ſetzen, in 


ber. (g) Der Tag ihres ſeeligen Abſchie⸗ 
des iſt in unſers Bitſchens Geſchoß⸗Buche 


Haͤuſern einerley Maaß zu haben, die Kane 
nen in Bier und Weinhaͤuſern zu aͤchten, die 


aufgemercket, und der Montag nach dem Hockeley und Wiederkauff des Getreides und 


Sonntag Exaudi deutlich geſetzet worden. 
Welches auch Schikfus beſtättiget, und den 
16. Maß hinzu ſetzet, der ebenfalls bey Krenz- 
heimio zu finden iſt. (r) Hierinnen aber 
haben ſie ſich verrechnet. Unerachtet auch 
der ſonſt aecurate Königl. Rath zur Liegnitz 
Hr. Rudolph Gottfried Knichen Rittershufii 
IJerthum in der Liegnitzſchen Tabelle beffen 
wollen und fatt des irrig angeſetzten 17ten 
Tages Juni qud) den 16. Maj. beygeſchrie⸗ 
ben. Denn Oſtern kam damals den erſten 
April, woraus folget, daß Exaudi in den 
1aten , und der Montag darauf nicht in den 
ısten, ſondern raten Maj. gefallen, welcher 
Tag auch von den Unſern in ihrem Epitaphio 


x: 


(p) Abſchr. Schl. Uhrk. Lit, B. p. 250. fqq. 


anderer Wahren wol zu obferviren, Gonne 
tags früb nirgend Bier, Wein, Brandte⸗ 
wein zu ſchencken, fuͤgt hiebey eine nuͤtzliche 
Steur⸗Wag⸗ und Gewicht- aud) Schuͤtzen⸗ 
Ordnung, verbeut die Einfuhr fremden Bie⸗ 
res, verordnet die Kirchen⸗Aemter und Ho⸗ 
ſpital⸗Reutungen zu rechter Zeit abzunehmen, 
Kirch⸗Hoͤfe nothduͤrfftig zu verwahren, Gaſ⸗ 
ſen zu verwahren u. d. g. alles bey ausgeſetz⸗ 
ter Straffe, ſo halb dem Hertzoge, und der 
andere Theil der Stadt zufallen ſolle, und 
dergleichen. (t) ; 


Freytag nach Galli (war der 15. Octobr.) 
richtete Hertzog Fridericus die beruffene, und 
Ape dem 


(9 Schramın. Geneal. Lign. c. 27. n. 7. Rittersh, in tab, Brandeb. Layritzens Palm⸗Wald tab VI. ibique 
: in notis c. 3. n. 13. p. 342. Henning. T. 4. p. 3. p. 306. 3 i 
(rj Bitfchens Geſchoß⸗Buch p. 257. Schikf. 2. c. 16. pag. 56... Krenah, J. 7. f. 37 6. b 


(s) Infeript. Templi Joh. Lign, pag. m. 23. 
(t) Abſchrifft Fuͤrſtl. Privil. p. 194. fqq, 
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1537. bem Königreich and Cron Böhmen hoͤchſt be 


denckliche Erb⸗Verbruͤderung auf mit dem] Margaretha hatte geheyrathet Hertzog Heins 
Hrn. Marggrafen Joachimo II. Chur- Fürs | richen den andern zu Münsterberg. (2) In 
ften zu Brandenburg wie gedachter Hertzog Bitſchens Geſchoß⸗Buche bat etwa ein Nota- 
unten Anno 1539. in feinem letzten Willen rius 115 Zeit vermercket, er habe ſich mit 
felbft berichtet. „Es wolte aber der Koͤnig Frauen Catharina von Meckelburg vermaͤh⸗ 
Ferdinandus J. ſolch Pactum nicht allein nicht let, den Sonntag Eíto mihi, pror damals 
„confrmiren, ſondern cafliete auch ſolches durch der 3. Marti) C*) Denn daß er fic) eben 
am Faſtnacht⸗Tage trauen laffen, ift wol 
nicht glaublich. Er war erſt 18. Jahr ſei⸗ 
nes Alters, und wie oben gemeldet A. 1520, 
gebohren. Lin! 


„ordentl. Beſcheid., (u) Wovon unten 
ein mehres Anno 15 4 8, zu efen ſeyn wird. 


1538. Anno 1538. in der Faſtnacht hielt Fri- 
dericus III. Friderici II. Hertzogs zur Liegnitz 
Sohn Beylager mit Frl. Catharina des Her⸗ 

dogs von Mechelburg Tochter. (x) Die Faſt⸗ 
nacht aber fiel damals auf den s. Martii, denn 
Oſtern kam den 2r. April. daher ſetzet Schik- 
fus gedachten s. Martii billich dazu, berichtet 
auch, daß dieſer Furti. Braut r. Mutter jenigen andern fo darein lauffen, genau zu 
geweſen Fr. Helena, Pfaltz⸗Graͤfin bey | durchgehen ihm Zeit nehmen wolte. Ich wil 


auch dieſe Fuͤrſtl. Braut aus Mechelburg aus 


tens iſt daran kein Zweifel, wenn man nur 


— — — — — — 


Rhein. CY) Sie war im often Jahre ih⸗ } fnbeffen nur ein einiges chema, welches zwar 
res Alters, wie denn Laͤyritz ihre Geburt in | if in den oten Grad lauffet, vorstellen: 


Henricus V. Pingvis ſ. Ventricofus, ` 
Dux! Vratislav. & Lignit. ; 
Elifabetha' Vratislai IV. Duc. Boleslaus IM. Dux 
„Pom, ux, v. 0. 20. n 7. i Lignit. 
Bugisl. V. Barmin. IV. Ludovicus I. Dux 
v. C, 38. n. 2. i Bregenſ. 
i a l]— j j — — — 
Vratisl. VI. ux. Anna Joh. | Henricus VIII. Stigmatias 
Duc. Mechelb. FP. D. Bregenf. 
Barmin. VI. ux. Veronica Ludoy. II. Dux Lignit. ' 
Friderici I. Norimb. Filia. "fév Bregen: el“ 
Vratisl. IX. Dux. Pomer. f Hedw. ux. Johannis D. Luben. 
Erich. II. Dux Pomer. ux. Erider. I. Dux Lign. & Breg, 
Bogislai IX. Filia Sophia. 1235 : 
Sophia Magni IL Due. Frider. H. Dux Lignit. 
Mechelb. ux. ; ; 8 
—— —ñ kj — -w 1 Mone mn an mann EO 
Henricus V. Dux Mechelb, Frider. III. Dux Lignit. 
wx. II. Helena Philippi I. x. Cathar: Mechelb. 
Electoris Palatini Filia. 


— — 
Catharina Friderici III. 
Ducis Lign. ux. 


Alſo konte man auch beyderſeits Ber Freundſchafft erweſſen: wie im folgendem 
lobten Verwandniß een dem Hertzoge zu Maz | Auflage zu ſehen: i 
fou Semovite im ſechſten Grad der Blutt⸗ N | 


— tii ii ——— —— 
) Henel. Silefiogr. c. 6, pag. 69. Goldaft, de Off. Elect. Boh, fol. 2 6 3. Schikf. tr. MS. de feud, 


Sil. e. 19. n. 43. 
GO Krenzh. 1. 7. fol. 37 7. a. Schramm, Beneal. Ligh, e. 28. n. 2. Chytræi Sachſen⸗Chronie, & ex 


e Alur. Slaeiogr. p. 512, Laͤyritz Tab, xii. col. g, ibiq; pag. 604. Rittersb, eadem tab, Mechelb. 
(y) Schikf. 2, c. 17. pag. $7. 


(2) Laͤhritz d. tab. xır. & in Explie, c. 3. n. 9. in f. ag 604, 
O 3Bitfipens Geſchoß⸗Buch P. 256. 1 : 5 


das 1518, Jahr anſehet. Ihre Schweſter 1538, 


Wir ſolten auch hier nachforſchen, ob 
Liegnitzſchem Stam herruͤhre? Meines Erach⸗ 
diefe beyderſeits Fuͤrſtl. Genealogien, und Dies 


| 


im Jahr 1538. 1539. 97 


. ———— men m «' ] 
\ 


Zemovitüs, extin&is Patruelibus, Mazovie Dux. 
e ; — — — 

Zemovitus Dux Plocenf. Salome,; ux. Caſimiri V. 
Ducis Pom. poſt Henr. 
VIII. Stigm. Breg. 

— —— — 


1038. 


. 
Amelia (Piſtorio in Geneal. " 
Mazov.) aut potius Maria Ludovicus. II. Dux 
ux. Bogislai IX. Du- Bregenfis. 
cis Stolpenf. 
e V — rr e 
Sophia, Erici II. Ducis Hedw. ux. Johannis 


Pomer. ux. Ducis Lubenenfis. 
e men ems m — — (rn — er pn — 
Sophia Magni II. Ducis Frider. I. Dux Lign. 
Mechelb. ux. & Breg. 
——ů— — — S — 
Henricus V. Dux Mechelb. Frider. II. Dux kign. & Breg. 


K —— vb, — —— — ͤ — — 


gm T 
Cathar, Frid. III. D. Lign. ux. Frider. III. Dux Lignit, 


Naͤher kan auch diefe Verwandſchafft] denburg abgeleitet werden, nemlich 
von Friderico I. Chur ⸗Fuͤrſten zu Bran⸗ folget: 


Fridericus I. Elec, Brandeb. u Elf. 


Friderici. Bavari in Landsbutb Filia. 


Eliſab. Ludovici II. Ducis Dorothea Henrici IV. Ducis Me- 

Lign. & Breg. ux. Chelb. ux. v. Layritz. tab. 6. c. 3. 
e Mfr pumice vorm J. p. 319. & tab. 12. col. 12. 

Hedw. Joh. I. Duc, Lube- Ra E Te i nl 


—— nn 
nenſis ux. Magnus II. D. Mechelb. ux. 


ee FETTE Sophia Erici II. D. Pom. fil. 
Fridericus I. Dux ; u cin ui 


— — nee 
Lign. & Breg. al ' Henr. V. Dux Mechelb. ux. II. 


))) Helena Philippi Elect, Pa- 
Frider. II. Dux Lign. lat. Filia. 


& Breg. 


ERE 
Eridericus III. Dux 
‘Lignit. 


Catharina ux. Friderici III. 
Lignit, 


im sten Grad der Blutt⸗Freundſchaff zwar un⸗ Febr.) 1539, ward von vorgedachter Hertzo⸗ 1539» 
gleicher Linie mit dieſer feiner Gemahlin ges | gin Catharina Friderico III. gebohren fein 
ſtanden; es E ai e e Sohn Henricus, Ca) nach ihrem Hrn. Baz 
Ii. ne yë 1 ^ lip Leona ^ » 5 Tauffe pui en " Dies 
$ : : andus 4. | fes Nahmens. ittershufius fe&et in feiner 
ſelbſt nach Breßlau, und handelte mit Für⸗ Lignitzſchen Tabelle, den 23. Ais worüber 
d Staͤnden, worauf auch zu bem Tuͤr⸗ ur ni ; 
fien und , Zu dem Tur⸗ ich nicht ſtreite, zumal wo er ſolches von ver⸗ 
cken⸗Kriege nochmals 60000. Fl. R. gewil⸗ eh verstehe et ò 
liget, wie Schikfus berichtet; an einem Orte N D, ecftehet, x ward erſt ge⸗ 
ſetzet er den 9. Maj. und ſetzet man habe 2000. taufft den Dienſtag nach Oculi, neml. den 
Pferde 5. Monat zu unterhalten gefchloffen, |12- Martii. Es kan unmöglich gezweifelt wer⸗ 
der Konig aber wäre den rz. unii wieder den, daß dieſer Prinz nicht das erſte tif, 
abgereiſet. C**) Die MSS. haben alle den 29. | Kind dieſer Hertzogin getvefen, gleichwol fe&et 
Maj. alfo ſcheinet es ein Druckfehler zu ſeyn. ihme Rittershufius feine Schweſter Cathari⸗ 
, € 3 nam 
@%) Schik£. 3. c, 18. p. 175. & l. 1: c. 40. p. 218. 
(a) Krenzh. I. 7. f. 378. a. MS. Lign. in addit. fol. 298, b. Sehikf. I. 2. c, 17, p. 57. Schramm. Geneal. 


Lign. c. 29. pr. Henning. T. 4. p. 3, pag. 306. & mox citandi; Ms, de vita & morte D. Hene 
sich, p. i. 3. : 


Hieraus iſt zu fehen, daß Fridericus | Den Sonntag Invocavit (war der 24. 
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— — — 


— 


1539. nam vor, ja Hr. Scherffer in ſeinem oper] „dem guͤttigen Vater wolgefalle, zu beſchüͤ⸗ 1539, | 
i elaboratiſſimo Geneal. Ligu. und vor ihm Jor. Jhen Vorſorge trüge. Zu dem Ende habe er | 
Cantzler Schramm fe&et erſtlich einen Pring | „alle feine Unterthanen zu fich beruffen, und | 
Fridericum welcher jung geſtorhen, hernach ihnen das ſchroͤckliche Fuͤrnehmen des Tu ⸗ | 
| 5 5 Frl. Sophiam, welche 1542. Todes verbli⸗ „cken fuͤrhalten laſſen, und ihr Guttachten I 

1 chen und 16. Fahr alt worden ware, (b) aber El begehret, wie man ſich wieder ihn im 


Ly 


warhafftig ſehr unbedachtſam; Denn wie kan „Fall der Noth eine zeitlang ſchuͤtzen koͤnne: | 
doch von einer Princeßin fo Anno 1538. im Darauf fie fid) Geiſtlich und Abeltlich die von | 
Martio heyrathet, und im Febr. 1539. einen „Adel und Staͤdten erboten, daß fie ihm alle ih⸗ | 
Pring gebieret, gedachtes erſte Jahr nach | „re Glocken und Kirchen Kleinodien guttwillig | 
der Hochzeit ein ja 2 Kinder zu vor gebohren übergeben welten, die er ihnen zu Troſt zu ; 
werden? Das Ablurdum wegen des Alters | „Befeſtigung des Landes anlegen ſolle. Wie 
IM der Princeßin Sophia ift unten bey ihrem To⸗ „er denn ſolche auch empfangen, von den Glo⸗ 
de 1542. gezeiget; Daher der fleißige Hen. „cken Geſchüge gieſſen laffen, und von ben 
ninges allein ſolches gemercket, und Henricum „Kleinodien der Kirchen ihrer Bitte nach, das 
. zu erſt angeſetzet: (e) Und daß Hertzog „Schloß durch taͤgliche Arbeit zu Liegnitz alſo be⸗ 
e l Heinrich bald Anno 1539. gebohren worden, „feſtiget, daß man fich darinnen fo viel moͤg⸗ 
WII bezeuget er pinten Anno tar ſelbſt, ; 17 er in ich, gegen Gewalt ſchuͤtzen koͤnne: „ | 
einer zwar wolgefaßten aber zum Theil un eu cs : | 
King gefaf a Und Und hier fichet der Leſer, wenn das 


| duldigen Antwort an die Kayſerl. Hrn. Hrn. T ſichet der Leſe j 
| AE Com̃ißarien anführet,daß er numehr 42. Jahre Schloß zur Liegnitz mit feinen hohen Waͤllen 
I feines Alters erreichet, umb fich dennoch etliche | und Rondelen zu bauen angefangen worden, 
WU Land⸗Raͤthe regieren laffen müffen, denen er und wo Die Unkoſten dazu herkommen; Es iſt ö 
als Unterthanen zu gebieten habe. Diß bez auch in ſolcher Noth keines weges wieder die - m 
ſtaͤttigt auch fein eigner Rath in einem MS. | Geiltliche Rechte, Die Geiſtlichen Schaͤtze mit 
wenn er ſchreibet, er fey gebohren am Gonn- Willen der Patronorum und Prelaten dazu an | 
tage Invocavit 1539, (d) Bil boa wie auch die Canoniſten ſelbſt zu⸗ 1l 
geben. a 

Den andern Tag hernach Montag Er fähret aber forts „Daß weil ihn 

nach Invocavit (war der 2s]te Febr.) betrach⸗ | bet. Allmaͤchtige GOtt aus feiner Göttlichen 4l 
tete Hertzog Fridericus II. fein Alter, daß t bimn mit Soͤhnen begnadet, ihme gez | 


ſchon in das 6ofte Jahr feines Alters geſchrit⸗ »bübren wolle eine Ordnung zu machen, wie 
ten, und humehr von ſeinem altejten Sohn »€8 mit feinen Söhnen und Töchtern auch mit u | 
Groh: Bater worden, und diefe feine Freude „den Gürftenthúmern und Banden gehalten Jl 
ward durch Kummer vergallet, wie er feine | „werden folle, dieſemnach habe er mit reiffen 
Printzen nach ſeinem Tode in e „Rath feiner Nathe und Unterthanen auch j 


tem Vertrauen erhalten möchte, Sein ment: | | mit Bewilligung beyder dern Soͤhne, als 
wuͤrdiger letzter Wille ift noch verbanden, darin⸗ 
nen er ſo wol ſeinen Printzen die Theilung 
vorſchreibet als auch von ihnen und ſeinen Un⸗ 
terthanen die Gefahr der Tuͤrckiſchen Tyran⸗ 
ne) abzuwenden bemübet iſt. Weellaͤuftig⸗ 
keit zu vermeiden wollen wir uns an einem kur⸗ 
sen Extract dieſer Difpofition begnuͤgen. 


„Hertzog Friedrichs und Hertzog Georgens diez 
„ſes Teſtament gemacht , daß er 


1) Dieſe ſeine Printzen zu rech 1 
| 


ten Erben conftituivet ‚feiner lieben | 
Tochter aber Frl. Sophia ordne er zu | 
ihrer Abftattung und Mitgifft 12000, 
Anfangs feket er, „daß er billich das Fl, Rheinisch, und infticuire ffe gleich⸗ 


D „bergangene, und nach feinem Tode zuküͤnff⸗ falls parieti, welche auch, weñ er vor 
Il ; Lage betrachte, fombtrlit daß ber Haupt- | ihrem Ehlichem Beylager mit Tode 


| 
I Feind des Chriſtlichen Nahmens der Tuͤrcke abgienge, ſeine Land und Leute zu⸗ | 
| 


| »fich unterſtanden, die Chriſtenheit, fo viel leich zu geben ſchuldi 
TOI ihm immer moͤglich, unter feine Gewalt zu Vp) ole een Se 4 
e „bringen, auch das arme unſchuldige Volck | 7 ; n. 
| in Seibliches Gefchlechter mit ſeinen Unterthanen davon ausſchlieſ⸗ | 
I „Maͤnnliches und Weibliches Geſchlechtes mit ; | 
| „unerhörter Sprannep auszutlgen; Dahe⸗ ſen folle, als welche fie. auch aus | 
hoͤrter Tyranney guszutilgen; abe Mani : 4 | 
eko er fich feine Erben Land und Unterthanen Bruͤderl. Liebe, auf gleichen Unko⸗ 1| 
lant ihren Meibern und Kindern, vor fol | ſten zu dem Ehlichen Beylager gegen mi! 
cher erſchroͤcklichen Tyranney, fo lang es] dem Berlin zu führen ſchuldig ſeyn 
— ot; 


(b) Rırtersh, & Scherf. Tabb. Lignit; Schramm. Geneal, Lign, c. 28. ; | 


(e) Henning. Theatr. Geneal. T. 4 p. 3. Geneal. Sil. ag. 306 
(ch Hr. Hannß von S. auf. M. in, Ms. pag. 9. : 


follen, Kleider und Kleinoten ſolten 
ihr bey feiner. Lehen ſelbſt verordnet 
werden ohne Abgang des Ehe⸗Geldes. 


2) Nachdem der aͤlteſte Soh 
Fridericus Ili. uach feinem Tode bil⸗ 
lich die Theilung machen ſolte, ihm 
aber die Einkuͤnften der Lande nicht 
fo wol, als dem Hrn. Vater bekand 
waren, und ein Fleck dort oder da⸗ 
hin zu Schaden der Printzen und Uin⸗ 
terthanen möcht getheilet werden, 
theilet er ſeine Lande bey Leben un⸗ 
ter ſie in 2 gleiche Theile, dergeſtalt 
daß Liegnitz, Haynau, Goldberg, Groͤ⸗ 
dißberg und Luͤben ein Theil, das an 
dere aber Brieg, (blau, Strelen, 
Nimptſch, Creuzburg, Ditfchen, Woh⸗ 
lau, Steinau, Baudten, Wintzig, 
Herrnſtadt und Ritzen ſeyn folle. Umb 
welche durch ſie ſelbſt bewilligte und 
geſchworne Theilung ſeine Soͤhne bey 
feinem Leben im Nahmen der Heili⸗ 
gen Dreyfaltigkeit geloſt haben. 


Weil aber Hertzog Georgen durch 
Gottes Schickung durch das Looß 
der Brieg worden, ſolle er Hertzog 
Friedrichen dem Liegnitz zugefallen, 
zu einer Ausgleichung in 2. Jahren 
wenn ſie die Regierung angetreten, 
14000, Uugr. Fl. oder an Bohm. Gr. 
wie als denn der Ling. Fl. gilt, nach: 
geben, neml. nach Verflieſſung des 
erſten Jahres 8000. und zu Ausgan⸗ 
ge des andern 6006, Fl. da ſolches 
nicht geſchehe, ſolte Hertzog Friedrich 
die Weichbilder Steinau und Raud⸗ 
ten mit ihrem⸗Adel einnehmen, und 
ohne Rechnung genieſſen. 


Nachdem auch hieſiges Liegnitz⸗ 
ſche Weichbild Luͤben der Hertzogin 
Sophia Erider. II. Gemahl zum Lei 
gedinge verordnet, wil er, daß Her⸗ 
gog George ſeinem Hrn. Bruder, fo 
lange das Witthum ſich nicht erledi⸗ 
get, jahrlich 700. ſchwere Me. 311.43. 
Wal. ieder 12. Hl. gerechnet, enitrich⸗ 
ten, wie auch daß ein ieder ſeine Ge⸗ 
mahlin auf ſein Fuͤrſtenthum verleib⸗ 
dingen ſolle. j 
Was aber die 12000. Thl. Heh⸗ 
rath⸗Gütt des aͤlteſten Bringen Eri- 


im Jahr 153 9. 39 


—ů— 


derici III. anlanget, folle er ſelbte zu 39 


vor haben, und nach dem er, der 
Or. Vater, itzo dem Chur⸗Fuͤrſten 
| Joachim 12200. Ungl. Fl. geliehenen 
Geldes behende verſchrieben, folle dem 
Printzen Friderieo gedachte 12000. 
Thl. zuſtehen, daß übrige aber, wie 
auch alle Baarſchafft gleich unter ſie 
getheilet werden: truͤge ſichs aber 


Ungl. Fl. bey Leben bezahlet murde, 


I daß der Hertzog von den 12200. 


wolle er 12000. TH. dagegen auslei⸗ 


hen, welche der alteſte Printz zu ſei⸗ 
l Heyrath⸗Gutte voraus haben 
olle. 


Mit des Juͤngſten Sohnes Herz 
tzog Georgens Heyrath⸗Gutte auf 
18000. Thl. Gl. ſolle es eben alſo ger 

kleben; und bey ſeinem Leben ausge⸗ 


liehen werden, welches er auch vor⸗ 


[fein haben folle. Fridericus folle das 


ſeine vor voll bekommen, und da er, 


der Hr. Vater, eher, als Hertzog 
George auch ſeine 18000. Thl. bekom⸗ 
men, verſtuͤrbe / ſelbige ſelbſt mah 
nen und vor fich faber. 

(Hier wird das Wort Heyrath⸗Gutt 
das der Vater ſelnem Sohne giebet oder ver⸗ 
ſpricht, gantz in ungemeinen Verſtande ge⸗ 
brauchet.) j 


„Ferner ordnet er, daß fie alle 


berſchriebene wieder kaͤufliche geiſtliche 


Zinſen von ſeinem durchs Coo ange⸗ 
fallenen Theile zahlen. 


Alle des Fuͤrſtlichen Hauſes Pri- 
vilegia. ſollen auf dem Schloſſe zu 
Liegnitz, wie vor Alters unzertheilet 
bleiben, und Hertzog Georgio Vidi- 
mus davon gegeben, auch (wo noͤthig) 
in Originali, jedoch ſolche wieder eit 
8 „ ausgehaͤndiget werden. 
Bergwercke, wo ſie ſich finden, ſol⸗ 
len fre mit einander gleich genieſſen: 


vorbehaltlich, des Loſſes ungeacht, 
das Teſtament zu andern, und da 


die Sohne fich, wiederwaͤntig erzeig⸗ 


ten, biß auf die Legitimam feep zu 
thun und zu laſſen. 5 


| Weil aber auch er und ſeine Soͤh⸗ 
ne gutt Fug und Macht haben (SR 
an 
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MI 1539 Land und Leute im Leben, wie aud) nen und derſelben Leibes Grbngs Ct» 1539. 

TOY aufn Todes⸗Fall und durch letzten ben für und für von Wort zu Wort 

| Willen zu vergeben, zu verfauffen:! zu ewigen Zeiten unverbruͤchlich folle 

| laut Koͤnigl. Privilegien, foll ein Sohn | gehalten werden. 

III dem andern feinen Antheil, wo er oh⸗ deae 

AU E ne Leibes⸗Lehns⸗Erben verſtuͤrbe, Brieg und Ohlau, ſey er itzo zu 
"ll wiederumb ohne alle Mittel aufgeben befeſtigen in Arbeit, wolle aber nicht, 

＋(— und in keine andere Haͤnde zu brin⸗ daß ſie, die Soͤhne, ſich darauf ver⸗ 
gen Macht haben, es follen auch die lafen, oder Uneinigkeit anfahen fole 
Unterthanen ihnen nicht huldigen, len, weil diefe Baue und deren Ger 
big einer dem andern diefe Aufgabe ſchuͤtze nicht unnoͤthigen Krieg angue 
vollzogen, auch beyden Hertzogen auf fangen, ſondern nur ſich und die Un⸗ 
ſolchen Fall als denn zugleich auch terthanen vor unrechter Gewalt zu 

Huldigung thun. ſchuͤtzen aufgerichtet waren; Auf 


3) Zum dritten ordnet er, daß 
wenn einer unter den Bruͤdern úber 


verhoffen ein Stuͤcke Land verkauf⸗ 


fen oder verpfaͤnden muͤſſe (wovor er 


dieſen Fall ſolten fie ſchuldig ſeyn, eins 
1 beyzuſtehen, und nicht zu ver⸗ 
affen. : 


Ihre Uneinigkeiten ſollen ſie 


fie treulich warnet daß fie ſolches vor durch ihre Rache vertragen, da es 


andern dem Bruder antragen ſollen. 


Da einer ſtuͤrbe und nur Toͤch⸗ 
ter lieſſe, ſoll der uͤberlebende den⸗ 
felben ein Ehlich⸗Heyrath⸗Gutt ab 
ſtatten, ingleichen ſeine Tochter auch 
alſo verſorgen. 


Kein Sohn ſoll Schulden ma⸗ 


— — 


nicht huͤlffe fof der nechſte Fuͤrſtliche 
Anverwandte ein Obmann ſeyn, und 
die Söhne fib feines Ausſpruches 
verhalten. 


Weiter Befiefet er feinen Söhnen 
das reine Wort Gottes in Einigkeit 
und Sanfftmuth den Unterthanen 
vortragen zu laſſen, und die ſo es zu 


chen bey Leben des Hrn. Vaters, da Aufruhr, oder zu einem Shand: 


es aber geſchehe, folle er ſie von feis 
nem Theile allein bezahlen, Vaterli⸗ 
che Schulden aber auſſer den Geiſtli⸗ 
chen Zinſen, beyde zu gleichen Theilen. 


Alles fahrende Bermoͤgen folen 
ſie gleich theilen, auſſer dem Vieh in 
Vorwercken. Geſchuͤtz, welches er⸗ 
zeuget iſt, oder erzeuget werden wird, 
Pulver, Kugeln, Salniter, Schwe⸗ 
H Kupfer, Glocken⸗Speiſe inglei⸗ 

en. 4 3 


Dieſemnach fuͤhret er an, daß 
vermoͤge des Koͤnigs Vladislai Anno 
1511. und Koͤniges Ludovici 1524; 
(wovon oben an feinem. Orte) ja 
durch Beſtaͤttigung des Nom, ung. 
und Böhm. Koͤniges Ferdinandi 1. 
confirmirten privilegien, er (ic mit 
Dero Oheim und Schwagern Warggr. 
Joachim Chur⸗Fuͤrſten in eine Erbüche 
Verbruͤderung eingelaſſen Freytag nach 
Galli (damals xo, Getobr.) 1537 ordnet 
derowegen, daß ſolche von ſeinen Soͤh⸗ 


Deckel ihrer Luͤſten brauchen, nicht 
zu dulden. Geſchehen zur Liegnitz 
Montag nach Invocavit in der Faſten 
Anno 1539, 


Dieks Teſtament haben unterfchrieben 
Fridericus III. Hertzog zur Liegnitz an Eides 
ſtatt und bey dero Fuͤrſtl. Wuͤrden gelobet, 
wie auch Hertzog Georgius I. ingleichen Hr. 
Balthaſar Burggraf, Hr. von Dobnau 
auf Belkatſch der Herrſchafft Herrnſtadt und 
Ritzen Hauptmann, Bartholomaͤus Ruͤrß⸗ 
dorff der Rechten Doctor, Thum ⸗Probſt zur 
Pics und Dechant zum Brieg; Otto von 
Jedlitz, Ritter auf Parchwitz; Frantz 
Grun, Nupricht genannt, der rechten Doctor 
aufm Burg⸗behn zu Schweidnitz; Albrecht 
von Bock auf Hermsdorff, Goldbergiſchen 
Weichbildes Hauptmann, Johann von 
Leining, der Rechten Doctor, Daniel Stan⸗ 
ge von Stonßdorff zu Eunig Licentiatus Jo⸗ 
hann Aichholtz bon Eichholtz; Wentzel 
Roth ⸗Rirch von Panten, Caſpar von 
Junge Liegnl. Cantzler: Balz. Motſchelnitz 
von Polgſen, Fuͤrſtl. Marſchall; Hannß 
Settritz von Kariſch, Burggraff zur Liegnitz, 


Sel⸗ 


/ 


im Jahr 1539. - 142. 4¹ 


1939. Selbiges ift von dem Hrn. Abt Johanne Fr, Groß⸗Mutter alfo genennet, gebohren. 154 0. 
pz zu Leubuß und dem Rathe zur Liegnitz aus Was bier vor ungereimte Meinungen bißhe⸗ 
dem Original, vidimiret worden Dienftag ! riger Geſchicht⸗Schreiber von ihrem Alter ge 
nach Joh. Bapt. 1547. (e) ſweſen, ift unten bey ihrem feel. Abſchiede 


1542, zu leſen. 
Was er dieſem Teſtament vor einen xeu ke p 
Codicill bepgeleget, wird unten 1547. zu le Donnerſtag nach Lætare C27. Matti) 
fen ſeyn. hug 05 1 ein Site Sag zu Bref 154% 
Montags nach Oculi C xi. Martii) hatte lan gehalten, da denn der König Ferdinan 
Hertzog Frid. II. alle Stände des riesi hen wieberumb Hülfe wieder den Tücken, ber 
Sürftenthums in felbiger Stadt zuſammen ger ehrte, nehmlich 1500, leichte Pferde auf ein 
fodert, und feinem Sohn Georgio II. die] palbes Jahr zu unterhalten, völlige Bereite 
Huldigung auf feinen Todes» Fall zu thun ſchafft wieder dieſen grauſamen Feind und 
vorgetragen, welches fie auch willig und ger, gewiſſe Hülff⸗Gelder. Derogleichen Dufan 
ne vollzogen CE) und weit glüͤckſeliger] menkunfft gelbahe auch Freytags nach Can- 
worden als die von Liegnitz bey ihrem Fri- | ts C16. Maj.) und abermals die Dritte 
dedica 1 Freytags nach Michaelis (3. Oetbr.) (i) 
1 ; Aber dieſer Na ftus übel p Croa- 
Im Jahr 1540. Sonnabend nach Con- ten gieng meiſtens verfobren , nachmals ente 
FIN Boa Pauli ( a en publieirte en fe&te der Tuͤrcke Ofen, und blieben bey Peſt 
Frid. I. bey Land und Städten die Anlage, von den Ehriften.in die 23000. Mann: Wo⸗ 
wie fie die Unkoſten ju dem Wallbau umb von andere zu leſen. In Schlefien nahm die 
die Stadt Liegnitz in 2. Terminen jaͤhrl. ent⸗ | Furcht vor dieſem mächtigen Tyrannen bere 


richten follen, ( Weilen aber ſolch Patent maſſen zu, als wenn er ehſten Tages vor den 
»[hen oben im erſten Theile c. 2. n. 13. in] Thoren vermuthet würde. Daher auch mit 
„ Abſchrifft zu befinden, kan ſolches bojelbft | der Befeſtigung der Stadt Liegnitz mit allem. 
„geleſen werden. „) z Eifer fortgefahren worden, da denn auch der 
; groſſe Thum hinter dem Schloſſe zum Heil. 
In dieſem Jahr bekam auch Hertzog Grabe genannt, wie auch das Jungfrl. Klo⸗ 
Frider. H. das Fürſtenthum Glogau Pfands⸗ | fter zum Heil. Leichnam hinter der Stadt⸗ 
weiſe an fich, und lehuete darauf 62473 Duz Mauer bey dem Ziegen e Teiche gelegen, ab⸗ 
caten, der König Ferdinandus I. gab ihm auch gebrochen werden muſte, „wovon ich im er⸗ 
den Titul feines Stadthalters in ſelbigen Fuͤr⸗ „ſten Theile geſchrieben ;,, Daher ſchickten 
ſtenthum. (g). Und dieſes beweiſet feine gez auch Fürſten und Stände 4000, Mann, das 
gebene Verſicherung de dato Glogau Soma Land Mähren als ihre Vormauer beſchuͤtzen 
bend nach Mar. Magdal. 23. Julii 1340, ſelbi⸗ zu helffen, diefe Ruͤſtung koſtete das Land 
ges Fuͤrſtenth. bey allen ihren Privilegiis und | 35200. Fl. ohn Geſchüͤtze, Wagen, Pulver, 
Gerechtigkeiten bleiben zu laſſen, auch dabey Kugeln, Fahnen und dergleichen. Man bes 
gnaͤdiglich Hand zu haben treulich und unge⸗ ſtellete auch abſonderliche Poſten an, hielt 
fehrlich, doch dero Sm. Koͤnigl. Maj. als Bußtage, und muſterte alle Mannbare Perz 
ihrem Koͤnig und Erb⸗ Herren an dero Regali- | ſonen, wie fie geſeſſen. Ju ihrem Ober⸗ 
en gantz unſchaͤdlich. (h) Dieſes Briefes Haupte ward gewehlet der Wohlgebohrne 
Anfang ift: Von GOttes Gn. wir Frid⸗ Hr. Joachim Malzahn Freyherr, und zum 
rich Herzog in Schleſien zur Liegnitz und Feld⸗Marſchall Hr. Hang Gotſch Ritter; 
Brieg bekennen; Als uns die Rom, Ulngl.] auch ward geſchloſſen, daß alles Land⸗Volck 
und Boͤhml. Koͤnigl. Maß: unfer alergnädig⸗ | fich in die feſten Städte, darinnen jeder 
fter Herr, Ihro Maj. Fuͤrſtenthum Glogau] Wirth fich auf ein Jahr mit Proviant vere, 
als einem vollmächtigen Stadthalter eingege⸗ ſehen muſte auf den Fall der Noth fic) bege⸗ 
ben: xc. Obiges Vorlehn betrug 124946. Rihl. ben, und nicht in die Waͤlder und Gebuͤrge fiez 
und dennoch bekam er als ‘Pfand Here auch hen ſolten. (k) Es kamen aber die Schleſier 
nachmals durch ſein Darlehn das Up nicht weiter als biß nach Troppau, unb wur⸗ 


thum Muͤnſterberg in ſeine Haͤnde. den wieder zuruͤcke geſchicket. 


In dieſem Jahr ward auch Friderico A „Hertzog Fridericus ließ dieſes Jahr ſtarck 
eine Princeßin Nahmens Sophia, nach der] müngen, und Thl. Gl. schlagen, wie auch 
i F Pohl⸗ 
—— —F— ——— a nm en trt | 
- (€) Commiffions - Relation, zwiſchen denen Land und Rehns-Erben 1605, pag. 91, cum multis fqq, 
(D Schiekf 2. c, 23. pag. 67. f 
(g) Schickf. 1. 2. c. 16. pag. 56. & È 3, c. 28, pag. 442. 
(b) Glogauiſche Priv. Schiekf. d. p. 442. 
(i) Schickf. 3. c. 18. p. 175. fqq. 
050 Latiff. MS. Vrat, 1566, pag. 689. cum multis fqq, 


1742. Pohlniſche Gl. zu 4. Hl. Wie er denn oen | In dieſem Jahre ben 26. May. kam der 154 2. 
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folgendes 13 4 aſte Jahr Reichsthal. prägen, Ch Joachim If. von Brandenburg als 
und damit fortfahren ließ, diefe Muͤntzen aber General über die Reſehs⸗ Armee wieder den 
ſind mabrentheils zeithero unſichtbar worden, Tuͤrcken nebſt ſeiner Gemahlin Hedwigis Si- 
doch find noch hier und dort ſolche Rthl. zu fez | gismundi des Koͤnigs in Pohlen Tochter und 
hen, auf der einen Seiten ſtehet fein Bildniß mit groſſer Kriegs? Ruͤſtung nach Breßlau. 
mit der Uberſchrifft: FRIDERICUS D. G. In ſeinen Fahnen ſtunden dieſe Worte: 


DUN SLESUE LEGENIC ET BRIGEN. auf] Quis eft, ut Dominus Deus nofter Pl. 113. (1) 


der andern iff das Fuͤrſtl. Wappen, iedoch Seine Gemahlin kehrete mit Thränen wieder 
nur mit einem Helm, darauf der Adler mit zurüͤcke. Unſere Hertzogin Sophia war mit 
dem Pfauen Schwantze, an dem Rande a⸗ ihr Geſchwiſter⸗Kind wie aus dem Aufſatze 
ber ſtehet: Verbum Domini manet IN ETER- oben 1519, leicht zu erſehen LE Daher id) 
NUM 1447. welche Sorte in Adam Bergs nicht zweifele daß Fridericus IL mit ſeiner Ge⸗ 
Muͤntz⸗Büche abgeriſſen. Dergl. Obl. find | mahlin ito zu Breßlan geweſen. | T 


auch von Anno 15 46. berhanden. É 


Hertzog Moris nachmals Chur» Fürft zu 
Sachſen mit feinen Ugo coc (m). 


„In dieſem 15 g aften Jahre zu Anfange 
deſſelben achte ich ungezweifelt zu ſeyn, daß 
Hertzog Friderici III. Gemahlin Frl. Cathari- 
nam nachmals Hertzog Fridrich Caſimiri zu 
Teſchen Gemahlin, zur Welt gebohren (v. 


in piele Weiſe veewand. Wir wollen der Ou. 


infr. 15 63.) riofitàt: wegen nur etl, Schemata entwerffen; 
| George Podibratb ex Bohemie. | 
e ; — —— — eee een 
Zedenna Alberti I. Margaretha Erid. I, Ducis 
animoſi D. Sax. uu. i U Ligo. & Breg.: ux; 
* . — »h i paw — N 
Henrie. Pius D. Saka. 1 Fridericus II. Dux 
ux. Cath. Magni II. [OD oign. & Breg. 
D. Mechelb. Filia. | VE 
a E NN ( Smene 
Mauritius I. Dux & E. 50 1 % d Fridericus III. Dux 
lector Sax. ux. A goes Phi- Lien. i u t 


lippi Landgr. Half. Filia. 2 


Andern theils fan auch diefe Verwand⸗ denb. (oben 15 38. in Schemate 3 J geſuchet 


nif von Friderico I. Chur- Fürften zu Bran⸗ werden. 


| Fridericus JL. Elek Brandeb. 


* 


] Dorothea Henrici IV. Elifab. Ludovici II. D. 

D. Mechelb. ux, Lign. uxor. 
= ͤ— iem — — 

Magnus II. Dux Mechelb. Hedw: Johannis I. Duc. 

Luben. ux. 
Catharina Henrici Pii ~ Fridericus I. Dux Lign. 
D. Sax. uxor. & Breg. 

e - X. =. ipe P — * — —L 

Mauritius I. Dux Sax. | ` Frid. II. Dux Lign. & Br. 


. Diefe Bluttberwandniß fonte auch von ausgerichtet worden, ift leider hekand, und 
Henrico V. Pingui Hertzogen zur Liegnitz , dans blieb der Tuͤrcke nur allemal unuͤberwunden. 
nen von Zemovito Herzogen in der Maſau | 


dedueiret werden: weil ih aber ſolches fehon] Im Julio entſtund eine grauſame Peſt 
oben 1538. erwieſen, und ſolches daraus zu Breßlau, und wiewol es an gutter Ord⸗ 


leicht zu nehmen iſt, wil ich ſolches nicht! nung nicht fehlete, daurete fie doch bif in Fe. 
wiederholen. f, D qu i 9 bruarium des folgenden Jahres, und rieß 
. Dr ME, 4378. Perſonen ins Grab. Die groͤſte Noth 
Was ſonſt bey dieſem Tuͤrcken⸗Zuge] war im Augufto und Septembri. (n) Schickt. 


: ! _ fas 
nn Denn, 


(1) MS. Vrat; 1566 wa 3 Pg 
at. 1566. p. 770. Schickfi I. Il c, 49; 213, MS, Ruding. p. 127. 
(m) MS. d. J. p. 212. Schickf, d. Nob ML 


(n) MS, Vrat, d, J. P. 722: 


Den 7, Juni folgete dieſem Generalen 


: Auch mit diefem Fürften war Fridericus. > 


SEN EN — B" 


| 
f 
I 
| 
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fast, dieje Peſt habe in 22. Wochen $900. 
Menſchen aufgeraͤumet. (o) 


In dieſem Jahre publicirte Hertzog Fri- 
dericus II. abermal mit zuziehung feiner Su- 
perintendenten und anderer Senioren und 
Geiſtlichen beyder Fuͤrſtenthuͤmer eine Kits 
chen⸗Ordnung. 1) Ermahnet er alle ſeine 
Unterthanen zu dem rechten Gebrauch des 
Heil. Abendmals, alle Geiſtlichen ſollen ſich 
auch in ihrer Lehre nach der Augſpurgiſchen 
Confeßion und derer Apologie 153 o. eintraͤch⸗ 
tiglich halten, wer es nicht thun wil, foll fei 
ne Beſſerung anderswo ſuchen. Jedermann 
ſolle ſich an ſeinen ordentl. beruffenen Pfarrer 
halten, und bey ſchwerer Straffe und Ungna⸗ 
de ſich der abgeſchafften irrigen Winckel⸗Pre⸗ 
diger nicht gebrauchen. Superintendens und 
Seniores ſollen von Geiſtlich- und Weltlichen 
gebuͤhrenden Reſpeck und Gehorſam haben. 
Die Lehns⸗Herren, Patroni Ecclefiarum mö⸗ 
gen, wie zuvor, Pfarrern erwehlen und be⸗ 
ruffen, doch auf vorhergehendes Examen der 
vorgeſetzten Superintendentis und Seniorum, 
Alle die Lehn uͤber die itzo ledig ſtehenden Kir⸗ 
chen haben, ſollen in 3. Monaten bey Verluſt 
des Kirch⸗Lehns ſolche wieder verſorgen. Die 
Wieder⸗Taͤuffer nicht zu leiden oder zu haufen 
fey vielfältiger Befehl geſchehen, und dieſe foll 
jeder wegſchaffen, bey Straffe Leibes und Gurt- 
tes. Den Pfarrern ſoll ihr Zuſtand nicht ent⸗ 
zogen, noch die Widmuthen geſchmaͤlert werden. 
Dieſe Ordnung iſt ausgefertiget Mitwoche 
nach Miferic. Domini (26. Apr.) 1542. Cp) 


Montags nach S. Petri Kettenfeyer (den 
8. Aug.) verſchied Frl. Sophia Hertzogin zur 
Liegnitz, Friderici II. Tochter. Ihr Epitaphi- 
um bey der Kirche zu S. Joh. zeiget diefe Worte: 
Anno Dni 15 4 2. die Lung, poſt vin- 


Principis ac Domini, Domini Friderici 


im Jahr 15 42. 1543. 
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tet, und das Jahr und Tag ihres Ablebens 1542; 


gantz recht bemercket: Weil er aber ſelbſt ge⸗ 
ſtehet, daß ihre Fr. Mutter Catharina Hers 
‚sogin zu Mechelburg Hertzog Fridericum III. 
erſt Anno 1538. geheyrathet, ſiehet ein ieder, 
daß ſolches unmoͤglich ſey zu glauben, denn 
auf diefe Weiſe muͤſte fie Anno 152 6. xz. 
Jahr vor der Heyrath, und als der Hr. Va⸗ 
ter kaum 6. Jahr alt geweſen, gebohren ſeyn. 
Rittershufius, Henning, Piflorius, Lichtſtern 
und andere übergeben fie gäntzlich, Scherfer 
(obe in. feiner geſchriebenen Genealogie ſetzet 
unter die Kinder Friderici III. erftlich einen 
Printzen Fridericum, welcher ſehr jung geſtor⸗ 
ben ſeyn ſoll, zum andern dieſe Princeßin So- 
phiam, und erft hernach ben Printzen Henri- 
Ja XL berichtet auch, Sophia wäre 16. Jahr 
alt worden. Er iſt aber gleich irrig: Denn 
von keinem andern Friderico, auſſer dem june 
ſten Friderico IV. iſt kein Buchſtabe irgends 
wo zu finden, und allenthalben befentlich, daß 
Hertzog Heinrich bald das erſte Jahr nach 
dem Fuͤrſtlichen Beylager 153 9. zu Anfange 
des Jahrs gebohren worden, alſo daß es 
hoͤchſt ungereimt 2. Kinder dieſem vorzuſetzen, 
dahero nothwendig ihre Geburt nach Henrico 
in das 154 oſte Jahr geſetzet werden muͤſſen; 
folglich iſt fie bey ihrem Ende erſt im andern 
| Jahr ihres Alters geweſen. 


Den 17. Sept. dieſes 154 offen Jahres 


verſetzten die Hertzoge zu Muͤnſterberg den 


Hertzoge Friderico II. ihr Fuͤrſtenthum mit 
dem Franckenſteiniſchen vor 40000. Fl. und 
ſchrieb fich numehro Fridericus darauf als 
Pfandes⸗ Herr, bif. Anno 1550. der König 
| Ferdinandus I. ſolches wieder an fich lofete. (s) 
Ich finde, daß des Hertzogen Landes⸗ 
Hauptmann in dieſem Fuͤrſtenthum geweſen 
Balthasar von Tſcheſchwitz von Gebirge. 


tag nach Eſto mihi 1554, (t) 


cula Petri Illuſtris Duciſſa Sophia, IIluſtris | Sein wird in einer Belehnung gedacht Frey⸗ 


J unioris,DucisSil.Legnicen.Bregen. &c. 
Nata, in Dno obdormivit, cujus Cor- 
pus hicfepultum, in pace acquiefcit, ex- 
pectans cum omnibus fanctis & Electis 
lætiſſimam reſurrectionem. Amen. (q) 
Ihr Alter iſt nicht beygeſetzt. Schramm in 
ſeiner Genealogie giebet vor ſie hätte 16. Jahr 
ihres Alters erreichet, (r) welches er auch 


zuvor in der Lateiniſchen Edition alſo berich⸗ 


—— 
(o) Schickf. 4. c. 8. pag. 59. pr. 
(p) Act. Lit. K. fol. 152. fq. 
(9) Infcript. Templ. Joh. p. 6. 


Hingegen ward ſchon folgendes Jahr 
1543. das Fuͤrſtenthum Glogau durch 
König von Friderico II. wieder eingelöft, (u) 

Anno 1523. hatte Fridericus II. berredet, 
| fein Lebtage nicht in die Stadt Schweidnitz 

zu kommen, weil er dieſe Leute wegen ihrer 
damaligen Unruh von Hertzen haſſete, iko 


aber, J: dieſem Jahr, als fie fich geandert, - 
2 


keh⸗ 


(r) Schramm. Geneal. Lign. c. 28. n. 2; Scherferi Geneal. Ducum Sil. MS. 


(5) Pol. Hemerol. d; 17. Sept, Schichf, 2. c. 30. 
514. 516. 
(0 Schick£. in MS. de feudis Sil. c. 14. n. 38. 


pag. 100. Ælur, Glaciogr. pag. 177. J. 3. c, 2. pag. 


(u) Schickf. 2, c. 46. pag. 36. & 3. c« 28. pag. 44a. 


den 1543 
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25.43. kehrete er dennoch mit feinen 2. Printzen in Wie unſer Hertzog Fridericus II. wie 
dieſer ihme verdruͤßlich geweſenen Stadt ein, auch feine Printzen mit dieſem Koͤnige Sigis- 
und uͤbernachtete daſelbſt, welches er bißhero] mundo Augufto Sigismundi Sohne verwandt 
in 20. Jahren nicht gethan hatte, wie theils geweſen, und daher als Blutt⸗Freunde zu 
MSS. ſolches als etwas ſonderlichs don ihme dieſem Feftin geladen worden, habe ich ſchon 
aufgezeichnet. (x) | oben 15 ro. und 15 2 5. in den Genealogiſchen 


1543. 


Dieſes MS. ſetzet dazu: Am Tage kurtzen Tabellen gezeiget und erwieſen, daß 
Georgii (23, April.) lag der junge Hertzog Friderici U, Gemahlin Sophia mit ihm Ge⸗ 
Friedrich (III.) von Liegnitz zur Schweidnitz ſchwiſter⸗Kind, Fridericus III. mit dieſer Kür | 
über Nacht mit einer ſchoͤnen Ruͤſtung, als nigl. Braut Ander⸗Geſchwiſter Kind, und 
er gen Cracau auf die Hochzeit og. Dieſe der König Sigismundus Auguftus mif ihr im 
geſchach den 6. Maj. zwiſchen e. dd Blutt⸗Freundſchafft und zwar 
Auguſto Koͤnige in Pohlen und Frl. Elifabe- ungleicher Linie geweſen. Weil ich aber o⸗ ; 
tha, Ferdinandi I. Röm. Hung. und Boͤhm. ben theils dieſer Hohen Perſonen uͤbergangen, 
Königs Princeßin. Die Pohlniſchen Gez | ftelle ich dieſelben alſo vor: 
ſchicht⸗Schreiber bilden ſie ab: Angelica facie, 
weil fie fo ſchön als ein Engel ausgeſehen. Cy) 


Cafimirus III: Rex Pol. 


Sigism. Rex, Vladisl. Rex Hung. Sophia Erid. IV. | 
m & Boh. Brandeb. ux. | 
Sigism, Aug, [——— eo rM | 
Rex Pol. Anna Ferdinan- Sophia Frid. II. | 
di I. ux. D. Lign. & Br, ux. ] 
e Amae — 88 nahe an au) 
Elifabetha uxor Frider. III. Dux i 
Sigism. Augufti Lignit. 
In dieſem 15 4 sffen Jahre ſchrieb aucb ihm ſpeyet und ſchmeiſſet, ungehey⸗ 
Caſpar von Schwenckfeld auf Oßig im Lieg⸗ er „und habe ihm das mein letzt Ur⸗ 


nisfchen an Lutherum, und ſchickte ihm einige 1 Antm 2 Fri 

feiner Schwermer Buͤchlein. Diefer aber e e uL E T, s 
gab dem Boten bloß einen offenen Zettel oder Zach. 3. v. 2. Jer. 23. b. 21. Joh. Micrklius 
Recepifle folgenden Innhalts: ſchreibet von dieſem unſerm Schwermer alfo: | 
Mein Bote, lieber Menſch! Inter Paradotas faftuofus +" Cafpar 
du folt deinem Hr. Caſpar Schwenck⸗ Schwenkfeld de Offig cum affeclis me. | 
feld zur Antwort fagen: daß ich von | rito collocatur; Fuit is Nobilis Sileſi- | 
dir den Brief und die Büchlein em; us, & tanquam unus ex Scepticis, ne- j 
pfangen habe; und wolte Gott er que Papæ, neque Luthero, neque Sa- 
hoͤrete auf! Denn ev fat zuvor in | cramentariis,, neque Anabaptiſtis eft ad- 
Schleften ein Feuer angezündet, wie⸗ ftipulatus; fed quzdam ex omnibus ap- 
der das H. Sacrament, welches noch | probans, & novam Religionis Ideam 
nicht gelöfihet , und ewig auf ihm | venditans Verbo DEI ſepoſito, fpreto- 1 
brennen wird; Uberdiß fähreter zu que Eecleſſaſtico Miniflerio , fomnia | 

mit feiner Eutycherey und Ereatür⸗ (aa jactitavit, & plurimos, interg; eos 
ligkeit, macht die Kirche irre, ſo ihm Valentinum. Krautwala & Joh. Sigm. 
doch GOtt nicht befohlen noch geſandt Werner, illum Canonicum hunc Pato. 
bat. Und der unſinnige Narr vom | rem Lignitienſem eloquentiä affectata 
Teufel beſeſſen, verſtehet nichts, weiß dementavit. Verbum externum & 
nicht, was er tallet. Wil er aber Sacramenta nihil ad Salutem conferre, 
nicht aufhören, fo Jaffe er mich mit Carnem CHriſti non effe noſtræ fimi- 
feinen Büchlein „die der Teufel aus lem nec etiam Creaturam; Legem DEI | 
t fa- 7 N 

- Q9 Ruding, MS. £, 127. b. j P 2 
(Y) Ruding. d, J. ^ 
(a) Luther, Tom. 8 Altenb, 
pr. ib. P. 243. 


d. Anno. p. 344. a, Jung. mox ſequens Confeſſio Lutheri de Sacram, in 


— 


im Jahr 1545, 15 44. 
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facile impleri poſſe; Juſtitiam noſtram 
effentialem DEI Jufitiam; . Omnes 
Chriftianos effe naturales. DEI Filios; 
docuit. A Friderico, Principe Lig- 
nicenfi, ejus (ejectus) Silehä, cultiſſi- 
ma Germaniæ loca tanqvam Pleudo- 
Apoftolus peragravit, & furtivos paf- 
fim, & imprimis Auguftzegit conven- 
tus, & fi verum eff, quod'ipfe (cribit 
intra 28. annos, plusquam so. libellos 
idiomate vernaculo typis vulgavit, quos 
Lutherus, ex ipfo diabolum vomere & 
cacare dixit., (b) In dieſen letzten 
Worten meiner er ohne Zweifel Lutheri Wor⸗ 
te, die ich erſt angefuͤhret. In dieſem aber 
ſtimme ich mit Mierzlio nicht, daß er die 
Liegnitzſchen 2. Geiſtlichen verfuͤhret haben fal 
le, denn ohne Zweifel verkehreten fre ihn; 
Was feine Landflüchtigkeit betrifft, hatte er 
einen hefftigen Verfolger an Hrn. Sebaſti⸗ 
an von Zedlitz und Neukirch, einen in der 
Theologie durch Lutherum geuͤbten Edelmann, 
welcher auf alle Weiſe ſich bey dem Hertzoge 
(ja beym Koͤnig Ferdinando ſelbſt) bemuͤhe⸗ 
te ihn aus dem Lande zu bringen. (c) 


In Schleſien und alſo auch zur Liegnitz 
ward wenig gethan, weil alles ſich wieder 
des Tuͤrcken Tyranney zu ſchuͤtzen gnugſam 
zu thun und herzugeben hatte. Auf Joh. Bapt. 
24. Jun. ward auf dem Fuͤrſten⸗Tage wie⸗ 
derumb groffe Kriegs⸗Nuͤſtung berathſchlaget, 
welche bey Schikfufio zu leſen ift; Cd) Ja 
man war aller Orten täglich in Arbeit be⸗ 
griffen, in Anſtalt und Muftering der Leute 
umb den zehenden Mann gufzubitten und an 
die Graͤntze zu ſchicken. Umb dieſe Zeit ward 
meiner Rechnung nach Friderico III. geboh⸗ 
ren Frl. Catharina, welche hernach Fridrich 
Caſimirn Hertzogen zu Teſchen geheyrathet. 
(unten 1563. in f.) Der Tuͤrckiſche Kayſer 
aber nahm die beſten Feſtungen in Ungarn 
nach einander hinweg, nemlich Fuͤnffkirchen, 
Gran, Stulweiſſenburg, Walpo, Sieloß 1c. 
Le) Dif geſchach im Julio, Stulweiſſen 
burg aber gieng erſt den 4. Sept. in der Un⸗ 
gläubigen Hande, und ward den Beſatzun, 
gen kein Accord gehalten, ſondern alles nie⸗ 
dergeſaͤbelt, und die groͤſte Beute an Stuͤ⸗ 
cken und andern erobert. 


z 


(b) Joh, Micrel. Syntagm. Hift; Eccl; I. 3. Se&, 2 
(e) Zedlitz Neu⸗Kirchiſche Genealogie MS. 
(d) Schikf. 3. c, 18. p. 178. MS. 66. p. 737. 
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April. dieſe Worte ſtehen: 


| 


| 
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Den 4. Sept. kam H 
III. von Liegnitz nach Schw 
ſchoͤnen ſchwartzen Kyraß m 
309 wieder den Tuͤrcken; 
dieſes ein Faͤhnlein Fuß⸗Knechte, ſo aber der 
Stadt vorbey zogen, () Wie denn auch 
andere Fuͤrſten und Staͤnde ein groſſes Volck 
in Ungarn ſchickten. 


eidnitz in einem 
it soo Pferden, 
ihm folgete den 17. 


Den 27. oder (wie Schikfus wil) den 28. 
Decembr, ſtarb ber Preißwuͤrdige Marggraf 
George von Brandenburg, Hertzog zu Jar 
gerndorff e. Unſers Hertzogen Friderici II. 
Schwager, deffen oben 152 f. und ſonſt ofte 
gedacht werden muͤſſen. (g) 


Anno 1544. den 18. Febr. 
Neichs⸗DTag zu Speyer geha 


Ne gehalten, wegen der 
Tuͤrcken und anderer Gefahr keyi 


* 


Umb dieſes Jahr fe&e ich auch die Ge 
burt der bierdten Princeßin Friderici III. an, 
welche in der Tauffe den Nahmen Helenz 
empeng und hernach Hrn. Sigism. Freyherrn 
von Kurtzbach heyrathete, und wiewol ſie von 
Henninge ihrem Hrn. Bruder Friderico IV. 
nachgeſetzet wird (h) welchem auch Hr. 
Scherfer gefolget, ſo iſt ſie doch von Hr. 
Cantzler Schramm und Rittershuſio ihme im 
Alter vorgezogen. Ich finde auch nicht we⸗ 
niger Bedencken diefe Princeßin nach Fride- 
rico zu ſetzen: als welcher Anno 1552. geboh⸗ 
ven: Wenn man ſie nun hinter ihn in das 
155 3fte Jahr ſetzet, wird wieder die Umbſtaͤn⸗ 
de ihres Lebens ſehr verſtoſſen werden; Zum 
Exempel, unten Anno 15 56. ſchreibet fie an 
den Rath s. Sept. Wer wird aber glauben 
daß ein zfähriges Kind mit Vernunft ſchrei⸗ 
ben koͤnne. Wie denn auch unten 1554, U. 
1 Die Hertzogin 
waͤre von Graͤtzberg mit ihren Frl. und dem 
Jungen Herrlein wieder nach Liegnitz kom⸗ 
men, woraus klar ift, daß unſere Helena älz 
ter als dieſes junge Herrlein geweſen: denn 
ſonſt hätte fie in dieſem Jahre kaum ein Jahr 
alt geweſen feon koͤnnen. Zu dem hat ffe im 
Jahr 1568. (wie unten zu ſehen) den Hrn. 
von Kurtzbach geheyrgthet im 24 ſten Jahr, 
und iſt geſtorben, wie ingleichen an ſeinem 
Orte berichtet, Anno 15 83. alfo daß fie ſehr 
kurtze Zeit, nemlich nur 39. Jahr gelebet. 
Und hier muß ich ftille ſtehen, bif ich genaues 

F 3 re 
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q. 69. pag. 859. 


(e) Schikf. 1. c, 40. p. 214« &. Chron, Hung. MS, Vrat, 1566. p. 733. 


(f) Ruding. d. I. f. 128. a. 


(8) Laͤyritz. Palm⸗Mald tab. 6, ibique e, 3. n. 16; p. 347. Ex Eberi Calendario Krenzh, I. 7. f. 


Schikf. x, d. p. 214. 
(b) Henning. T. 4. p. 3. pag. 306. 


381, a, 


ertzog Fridericus 1543. 


ward ein 15 44. 
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4544. re Nachricht, welche vielleicht aus ihrem E. 
pitaphio oder ſonſt zu Militſch zu nehmen waz 


einigen Tochter, welche das 19te Jahr ihres Al⸗ 
re, erlangen kan. 


ters numehr hinterleget hatte. Zugleich ward 
; Hertzog Georgio, Friderici Il. anderem Sohn, 
i Montags nach Judica 19. April, ward in folder Zeit aud) den rg. Febr. beygeleget 

abermal ein Fuͤrſten⸗Tag zu Breßlau za Frl. Barbara Marggraf Joachinü II. des 


ten, und auch daſelbſt wegen der Tuͤrcken⸗ Chur⸗Fuͤrſten Tochter. (1) Hertzog Geor- 
Huͤlffe gerathſchlaget. (i) Hertzog krideri. sius war im 22ften, diefe feine Fuͤrſtl. Braut 
cus II. richtete die Schule zum Goldberg wie) aber im tsten Jahre ihres Alters. Schikfus 
derumb auf, und hatte ſchon Anno 153 r. den hat fich hefftig übereilet wenn er berichtet, uns 
fleißigen Trozendorſium wieder dahin beruf⸗ ſere Princeßin Sophia habe dieſes Jahr den 
fen, itzo aber ordnete er auf Michaelis 29. Ehur⸗Fuͤrſten Joachimum II. zu Branden⸗ 
Sept. 23. Stipendia bor die arme ſtudirende burg, vorgedachter verlobten Hrn. Vater ge⸗ 
Jugend, wodurch dieſes Gymnafium. in das heyrgthet. (m) Welcher Irrthum aber 
groͤſte Aufnehmen gebracht ward. (k) keiner Wiederlegung von noͤthen hat, zumal 


— 


1545. In dem folgenden waßſten Jahre ward, 
die wiewol vergeblich geſchloſſene Crb- Berz thet, bekennet. (n) 
bruͤderung, des Chur⸗Fuͤrſtl. und Liegnitzch / | : 
Briegiſchen Hauses zu befeſtigen, zu Con an; Als heyratheten min diefe Fuͤrſtl. Briz 
der Spree eine zweyfache Heyrath den x7. der und Schweſtern einander _reciproce z 
Febr. vollzogen, wiewol ich auch hier davor Wie die zuſammen gegebene Perſonen vorhin 
halte, daß bie Prieſterl. Zuſammengebung mit einander verwandt geweſen, ift ſchon oben 
den 15. Febr. Sonntags zuvor geſchehen.] 1519. i522. und fonften zur Gnüge erwieſen 
Nemlich es hielt daſelbſt Marggy. Johannes 
Georgius der erfte nachmals Anno 1 5 7 x. nach Verwandtſchafft aus unterſchiedenen andern 
ſeines Hrn. Vaters und Vetters Tode Chur⸗ Fuͤrſtl. Befreundungen koͤnne gezeiget werden, 
Fuͤrſt zu Brandenburg Beylager mit Frl. So- | mache ich folgenden Aufſatz: 


Georgis Rex Bob. 


nen — — i a, 
UOS ARATRI] Ludomilla Friderici I. 
Duc. Sax. ux. j D. Lign. & Breg. ux. 
per. T eMe itt 
Georg. Barbatus, ux, Barba- Fridericus II. Dux Lign. 
ra Caſim, R. Pol. Filia, & Bregenfis. 
m a ng e — — 
Magdalena Joachimi II. Sophia Ducifla Lignit. Joh. 
Elect. Brand. uxor; ` Georgii March. Brand. ux. 
— . —— 


3 m fratre Georg. II. 
j| Job. Georg. I. March. Barbara, Ge- cum iratre Georg, 


Brand. ux. Sophia orgii II. Duc, 
DuciffaLign.. , ^ Lign.uxor. 


Hieraus erſcheinet daß dieſe Verlobte im Auch von Caſimiro dem Koͤnige in Poh⸗ 
vierdten Grad und zwar ungleicher Linie mit len läſſet fich ihre Verwandtſchafft ableiten, 
einander verwandt geweſen. I wie hier folget: i l 


e Ca- 
G) Schiekf. 1. c. 40. p. 214.& l. 3. e. 18. pag. 179. ; 
(E) Schickf. 2. c, 16, pag. 56, 4 ds 
(1) Ex P. Juſto Krenzheimius. nr. c, 7. fol, 382. a. ^ Rittersh; in Tab, Brandeb, & Lign, Laͤy⸗ 
ritzens Palm⸗Wald Tab. 6, ibiq; c, 3. H. 8 p. 332, Schickf. I. 2, e. 23, pag. 68. Hen- 
ning. T. 4. p. 3. pag. 308. & MSS, * 
(m) Schiek£ 2. c, 16, pag. 56. 


qm) Ex Angeli Chron. Brandeb, fol, 335, Schickf, I. 2. c, 40. Pag: 214. & pag. fq. pr, 


| phia Frid. TI. Hertzogs zur Liegnitz und Brieg 154 v, 


er ihm anderswo ſelbſt wiederſpricht, und 
daß ſie den Marggraf Joh. George geheyra⸗ 


worden. Aber zu exweiſen, daß diefe 


tyg 


im Jahr 1545. 1546. 


me 111. Rex Pol 


Barbara uxor Georgii 
Barbati D. Sax. 


Magdalena Joach. IL 

Elect. Brand. ux. 

a — La 
Joh. Georg. 


Barbara 
March. Brand. Georgii II. 
ux. Sophia 


D. Ligu. 
Frid. II. Lign. Fil. ; 


ux. 


7 


Und hier kommen die Vermaͤhlete ſchon 
in Geſchwiſter⸗Kind mit einander. 


Ich finde daß Hertzog Fridericus III. mit 
ſeiner Gemahlin abſonderſich in der Weich⸗ 
bild⸗Stadt Hayn feine Hoffſtadt gehalten. 
(v. infr. 1547. 22. Aug.). Denn in dieſem 
Jahre nahm der Rath zur Liegnitz den Stadt⸗ 
Muſicum zu Hayn in ihre Beſtallung, ge⸗ 
dachter Hertzog aber konte ſeiner und ſeiner 
Leute ungern entbehren, da denn hieſiger Rath 
ihn wieder dahin abziehen ließ. (o) 


Arnd 154 6. den 18. Jan. (Schickfus fez 
get den 27. Jan. da aber die Fr. Mutter erft 
untergangen) gebahr unſere Liegnitznitzſche 
Princeßin Sophia ihrem Gemahl Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten Joh, Georgio zu Brandenburg feinen er⸗ 
ften Printzen Joachim Fridrichen. Hr. Läy⸗ 
ritz berichtet, er ſey aus der ohnkraͤfftigen 
und matten Fr. Mutter halb todt herausgezo⸗ 
gen, und durch Malvaſier und Labungen ers 
halten worden. Dieſer ward nach des Hrn. 
Vaters Tode der ſiebende Chur⸗Fuͤrſt aus 


1546. 


Fridericus Il. Dux Lign. 


——r—— eE 
Frid. III. 
& Fil. 


Georg. II. 
i ee 
Joach. Frid. 
Li NER [ 
Joh. Chriflian G. Rudolph. 

romaa 


Chriftianus Dux 


“= z 


e 
Ael, Cie eMe 
George Wilhelm 
faniliæ ultimus. 


Die Würtenbergiſche Verwandtniß kan 
eben auf dieſe Weiſe vorgeftellet, und [ol un, 
ten mit mehren ausgefuͤhret werden. 

Die bißherige Erb⸗Verbruͤderung und 
Abſehen auf das Hauß Brandenburg hatte 


y 3 — een 


(o) Act. Publ. lit. A. a 
(p) Läyritz Palmw. tab. 6. c. 
€) Soldaſti Rechtl. 


à. n. 3. p. 332. & n 


u) 
Sophia ux. Frider. IV. 
March. Brand. in Anſpach. 


e — — 
Sophia Frid. II. Ducis. 
Lign. & Breg. ux. 
Sophia 
Joh. Georgii 
Electoris Brand.. 
uxor. 


Georg. II. Dux 
Lign. ux. Bar- 
bara Joach. II. 
Brandeb. Filia 


bem Anſpachiſchen Geſchlechte. Seine vor⸗ 
beſagte Fr. Mutter aber muſte 9. Tage bere 
nach ihren Geiſt aufgeben, nemlich den 27. 
Jan. Cp) Dennoch breitete dieſer nach 
der Geburt ſehr ſchwache Chur⸗Fuͤrſt das 
Hauß Brandenburg treflich aus, wir wollen 
folches nur mit wenigen vorſtellen, wie nemz 
lich feine uͤberlebende Printzen und Princeßin⸗ 
nen geheiſſen: 
1.) Marggr. Joh. Sigmund. 
2.) Anna Catharina ux, Chriftia- 
ni IV. Regis Daniz: 
3.) Joh. Georg. III. 
4.) Barbara Sophia, ux. Joh. 
Frideriei Würtemb. 
Die andern uͤbergehe ich. 

Ich habe dieſes nur anführen wollen, 
umb zu zeigen, wie unfere Hertzoge Fridericus 
III. und Georgius II. auch mit den Koͤnigen in 
Dennemarck und abermal mit den Fuͤrſten zu 
Brandenb. und Wuͤrtenberg befreundet wor⸗ 
den. Ich werde ein kurtzes Schema beyfuͤgen: 


& Breg. 
8 

Sophia Joh. Georgii 

March. Brand. ux. 


— 
Frid. Elect. Brand. 
— — — * 
Anna Cathar, ux. Chriſtia- 
ni IV. R. Daniæ. 
— meena 


—— (— — 
Chriftianus V. Frid. III. &&. 


= z 
Joach. 
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bey dem Koͤnige Ferdinando I. auch felbft den 
Staͤnden in Boͤhmen und Schleſien groſſe 
apptehenfion verurſacht, daher der Koͤnig den 
3t, Marti eine Citation an die Hertzoge Fri- 
derieum und feine Sohne ausfertigen ließ. (g) 

Der 


Ren i 


. 9. pag. 334. Krenzh. f. 383, à; Schickf. x: 6:40; P. 213. 


Bedencken Don Succellion der Cronen Eb und B. p, 262. fq. 


1546. 

12. Apr. (r) Dienſtag nad) Judica den 4. 

Maj. war der Tag dieſes rechtlichen Verfah⸗ 

: vens, 


Der König kam felbft nad) Breßlau im 
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ras, & in exterum Regem vel magnatem 15 46, 


transferre, fundamentum eſſe dicit in Aurea 
Bulla lit. 10, ubi Dd. (x) Schickfus in anger 


Dabey die Staͤnde des Königreichs zogenen MS: fährer fort: Es bátten die Lieg⸗ 


Böhmen ſolche Erb- Verbrüͤderung durch ih⸗ nitzſchen Hertzoge Jus quoddam Hæreditari- 


ren Machtmann impugniret, die Hertzoge zur 
Liegnitz aber durch ihre Privilegia behaupten 
wolten, und ward hievon in Behſeyn des Koͤ⸗ 
niges etliche Tage litigiret. 


Montag nach Jubilate (7. Maj.) ward 
ein Fürftene Tag zu Breßlau gehalten, und 
geſchahen ſehr ſchwere Propofitiones, welche 
bey Schickfufio zu loſen. (s) 


Folgenden Dienſtag ( den 18: Mai. ) 
wurde vorgedachte Crb- Berbrüderung durch 
einen publicirten Beſcheid gaͤntzlich cafıret, 


Dennoch ſoll wieder dieſen Sentenz im 
Nahmen des Chur⸗Fuͤrſten Christoph von 
der Straſſen damals Ordinarius zu Franck⸗ 
furt, fo i&o zu Breßlau geweſen, gleichſam 
als wenn er ohngefehr dazu kommen, prote- 
flret haben. Es iſt aud) zu unfer Zeit nach 
Abſterben dieſes Liegnitzſch⸗Briegiſchen Hau⸗ 
fes diefe Brandenburgische Pratenfion aufs 
neu urgiret, aber durch Vergleich gaͤntzlich 
aufgehoben worden: Wer ſo curios iſt die 
Fundamenta Juris dieſes Urtheils zu wiſſen, 


den weiſe ich auf andere Autores, und unter⸗ 


ſtehe mich nicht de prætenſionibus IIluſtribus 
vorwitzig und ohne Noth zu urtheilen. Un⸗ 
fer Henelius faaet: Die vornehmſte Urſache 
dieſes Beſcheides fey, quod in Silefiá feuda 
dignitatum non fint perpetua & transıniflibilia 
in infinitum, deficiente Inveſtitura fimultane4. 
(t) Schickfus aber giebet mehr rationes, Er 
feet zum Fandament, daß diefe Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer ungezweifelt feuda Regni Bohemix gewe⸗ 
fen , welche ohn Einwilligung des Koͤniges 
nicht in fremde Hände gelaſſen werden koͤn⸗ 
nen, maſſen Anno 1475. Hertzog Conradus 
II. Albus zur Oelſe dem Hertzoge zu Sachſen 
verkauffen wollen, aber der König. Matthias 
Hunaiades hätte ſolches nicht zugegeben, dahe⸗ 
ko es hier nichts neues waͤre, (u) Goldaſtus 
ſchreibet ingleichen: Der Hertzog zu Teſchen 
hätte sorgehabt ein Theil feines Landes an 
den Konig in Bohlen zu uͤberlaſſen, der Kanz 
fer aber, als König in Boͤhmen, haͤtte ihm 
folches verboten. Caufa eft, quod non liceat 
in Germania adeoq; nec in Sileſia alienare ter- 


E nee 


| 
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um (ex feudis fub fuis Ducatibus) conflitui- 
ren wollen, aber auch de J. Sax. gehöre hiezu 
Confenfus Domini, d die Auflaſſung: 
Non pofle alienari feudufff, in quo Dominus feu. 
di finitä Generatione Jus fuum habet: Domi- 
num non teneri conſentire in quamlibet perlo- 
nam, aut recipere Vafallum, quem ob certas 
legitimas; caufas non vult: &c. CY) Xh 
ſetze unter den neuen Scribenten hinzu den 
fleißigen Pater Bohuslaum Balbinum , welcher 
ſchreibet: Pacto hoc fieri potuiſſe, ut tota 
Principum Liguitienfium ditio ad Electores 
Braadenburgicos aliquando perveniret. | Hinc 
co fadere non parum Rex Ferdinandus & Re- 
gnum. Bohemiz lxdebantur., propterea quod 
Lignitienfes Principes Ligi Prineipes obno: 
xii Regibus noflris (nt, 4 quibus diclum feu- 
dum accipiunt. Addit Balbinus: Re diu ex- 


tractä Ferdinandum adduxiſſe Principes, ut 


Contractum Regni Juribus adverfantem reſein. 
derent , ac fele Regi Regnoq; permitterent, 
Controverſiam hane interBohemos & Silefios ad 
verbur recitare dicit, Sixtum ab Ottersdorf 
in Hiflotia MS. fai temporis: (z) Bißher 
gedachte Scribenten. Von dergleichen 
Lehns⸗Streit findet man auch unten 15 5 F. ein 
Exempel: Da unſere Fuͤrſten non obftante 
clauſula: Liberæ alienationis gleichwof die 
Herrſchafft Parchwitz, als auf den Fall ſte⸗ 


hende, nicht verkauffen laſſen wolten: Hier 


war das pactum Contraternitatis eben ad ca. 
fum des Lehns⸗Falles eingerichtet und geſchloſ⸗ 
ſen. Ich halte auch davor, daß dieſer Erb⸗ 
Verbruͤderung entgegen geſtanden, das Pri- 
vilegium Vladislai Regis 1510. Freytag nach 
der Heil. drey König Tage, darinnen qus 
drücklich enthalten: „Daß niemand in den 
„incorporirten Landen, als Schleſien &c. 
„Macht habe etwas vom Lande hinweg zu ge⸗ 
„ben, einigem Auswohner, es ſey an Reichs⸗ 
„Fuͤrſten ober andere, auf keinerley Weiſe, 
„Damit durch gewaltige Leute dieſelbendand und 
„Fuͤrſtenthuͤmer von der Cron Böhmen nicht 
wentfremdet werden mogen. Ja Ihre Maz 
jeftat ſetzen dazu: „Wenn gleich inkuͤnfftig er 
„oder feine Nachfolger aus Unbedacht, Ir⸗ 
atung, oder boͤſen Bericht darwieder Ooncel. 

] fio- 
— eee ea 


(r) MS. Ruding. 138. b. ibi Montag nach Judica 12. Apr. MS. Vrat, 1566. P* 756, Schickf, 1. c, 40. [2 


. , 215 Martium ponit, fed (ine die, 
(5) Schiekf. 3. c. 18. pag, 179. fq. 
(t) Henel. Silefiogr; e. 6, pag. 69 


(u) Schick£ tr. MS. de feudis Sil. c. 19, n.41. fqq. & Chron. Sil. I. 2. c. 34. 


(x) Goldaft. de J. Boh. 1. 
7) Schiekf. d tr. de feud, Si 


p. 1 


15. ; 
3, c. 1. in f. cum citatis, adde eundem Goldaſt. de Off, Ele&, Boh, fol. 263, 
l. e. 19. p. 43. fqq. cum citatis. ; 


(2) Bohusl, Balb, Soc. J. in Epit, Hift. Boh. I. 5. c. 12. Pag. 591. 


„hones geben möchten, ſolehe Briefe vor null, 
„Krafftloß, und nichtig gehalten werden fol 
„ten. „ (a) Denn König Ferdinandus wol⸗ 
te ohn Zweifel das drauf erfolgte Privilegium 
Vladislai 1511. auf auswohnende Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten nicht ziehen laſſen, (oben tert.) daher 
ich mich über unſers Hrn, Lichtſterns fo gar 
paſſionirtes Gelnuͤthe nicht gnugſam wundern 
Fans Wenn er ſchreibet: Es habe Ferdinan- 
das J. dieſes gutte Werck der Erb⸗Verbruͤde⸗ 
rung ꝛc. (b) Vor den Koͤnig und die Cron 
Boͤhmen konte dieſes Werck keines weges 
gutt ſeyn. i 


Was ſonſt die Bohmifhen wieder die 
Schleſiſchen Staͤnde hier pritendiret, und alle 
Sachen vor die Gerichts-Banck zu Prag 
ziehen wollen, kan anderswo geleſen werden, 
es ward aber dieſe Wiederwaͤrtigkeit auf anz 
dere Zeit verſchoben. Daß Hr. Lichtſtern 
vorgiebt, die Schleſier haͤtten deßhalben zu 
den Waffen gegriffen, iſt allerdings uner⸗ 
weißlich. Ce) 


Friderico II. zur Liegnitz ward auch ſeine 
geſchlagene Muͤntz wiewol vergebens ange⸗ 
fochten. (*) 


Im Julio feng Fridericus III. an das 
Schloß zum Hahn, als ſeine Reſidentz ſehr 
zu verbeſſern, und fuͤhrete etliche ſteinerne 
Gebaͤude darinnen auf, welches aus der Libere 
ſchrifft gedachten Fuͤrſtl. Hauſes noch zu ſehen 
ift; welche dieſe Worte hat: 


Divo Regnante Ferdinando, = 
vinà favente Gratia Romanorum, Hun- 
gariæ & Bohemiæ Rege, Archiduce 
Auſtriæ, nec non fupremo Duce Sile- ' 
fiz &c. Principe gloriofiffimo ifta 1 
pars, ab Illuſtri Principe Duo Friderico 
Juniore Duce Sil: Legnicenſi Breg! &c. 
Edificari incepta et A. Dni MDXLVII. 
Er begehrte in dieſeim Jahre zu dieſem Bau 
von der Stadt Liegnitz 3. Ofen Ziegel, und 
zwar gegen Bezahlung; Weil aber der Hr. 

Vater die Verordnung gethan die eingefalle⸗ 
ne Stadt⸗Mauer gegen dem Schloſſe, wie 
auch das Goldbergiſche Thor zu bauen, auch 
den Vorrath der Ziegel, die Baufaͤlligkeit 
der Kirchen zu S. Joh, abzuwenden, nicht 
weg zu laſſen; Ward ihm ſolehes durch ein 
Schreiben den 15. Aug. gehörſamſt vorgeſtel⸗ 
let, und ſolches deprecixet; dennoch ſchiene es, 


— — 


(a) Beilagæ Germ. Goldafti de Jure Boh, feu de Succell. Regum Hung. 


(b) Lichtſtern p. 514. ibique Curioſ. Sil. p. 139. 


im Jahr 15 46. 15447. 


| 
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. 
als wenn diefe Entſchuldigung nicht genug 
ware, und ward der Stadt mit Ungnade ge⸗ 
Drauet, (d) 


Im Anfange des 154 7ften Jahres bez 
kam Heꝛtzog Fridericus II. einen neuen Kum⸗ 
mer.“ Der König, Ferdinandus I. ſchrieb ihm 
von Prag den s. Janua rü, darinnen er fich 
auf eln anders Schreiben an damaligen O⸗ 
briſten Hauptmann in Schleſien Hr. Bal⸗ 
thaſar von Promnitz, beruffete, „wie neml. 
„Johann Friedrich zu Sachſen vor hatte Ihro 
„Majeftät Land und Leute zu beſchaͤdigen, 
„gebiete dabey auf den erſten Aufbot init den 
„Seinen zu Roß und Fuß nach Budißin ihm 
zu zu ziehen, und andern Standen in Schleſien 
„mit gutten Exempel vorzugehen. „ Den 14. 
Jan. folget ein anders des Innhalts: Daß 
Joh. Friedrich der ſich Chur⸗Fuͤrſten zu Sach⸗ 
„fen nennete, in die Laufig gefallen, etliche 
„Staͤdte auch Hertzog Moritzes zu Sachſen 
„fein Land angegriffen, und theils Orte ero⸗ 
„bert, auch die Unterthanen des Koͤnigreichs 
„Boͤhmen durch Brandt und Mold beſchäͤ⸗ 
„digte, auch Vorhabens ware durch Laußnitz 
fti Schleſien zu brechen, Ihro Majeſtaͤt bate 
„ten dagegen geſchicket 1300. leichte Pferde, 
»»1000, geruͤſteter Pferde, und nooo. Knech⸗ 
„tel, ohne die Brandenburgl. Maͤhriſche und 
„Reichs? Hülffe fo mare auch Ihro Koͤnigl. 
„Majeſtaͤt ſelbſt mit feiner Armee auf dem 
„Wege, und Sie Ihro Majeftät. wollten 
„ſelbſt mit ins Feld gehen, oder Dero gelleb⸗ 
„ten Sohn Maximilian abfenden, begehret da⸗ 
bey das Kriegs⸗Volck bey Tag und Macht 
„nach Budißin, und einen des Hertzogs Sohn 
„mitte zu ſchicken. Dee dritte Brief vom 
15. Januarii hatte gleichen Inhalt. 


1546. 


154 7. 


(Dieſe Schreiben betruͤbeten unſern 
Hertzog nicht wenig, weil er allein wieder den 
Tuͤrcken, welcher der Chriſtenheit einen kurtzen 
Anſtand, aber derſelben zugleich die Gele⸗ 
genheit ſich ſelbſt unter einander aufzuraͤumen 
gegeben hatte, fich zu beſchuͤtzen, und mit al- 
ler moͤglichſten Macht ihme zu wiederſtehen 
ſeine Sorge ſeyn laſſen. Itzo aber ſolte er 
wieder dieſen Chur⸗Fuͤrſten, als feinen Blutts⸗ 
und Glaubens⸗Verwandten kriegen helffen.) 


Er ſchrieb daher auf den Montag nach 
Agnete 24. Jan. einen Land- Tag aus, da 
denn ſo wol bie Liegnitzſche, Briegiſche, 
Münſterbergiſche, und Wohlauiſche Stande 
erſchienen, und ſaͤmtl. vor Land und Staͤdten 
G 
c. Boh. p. 244. fqq, 


(e) Lichtſtern pag. 65. Curiof Sil. in annot, ad eundem p. 31, 


(*) MS. Vrat, 1566, pag, 766; 
((d) Act. f. 20. b. 
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itzt erwehute Briefe abgeleſen worden, mit 
gnaͤdigem Begehren, J. Fuͤrſtl. Gnaden hier⸗ 
innen einen treuen Rath bey zu tragen. Dien⸗ 
ſtags hernach den 25. Jan. gaben die Staͤn⸗ 


| 
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En en ˙—˙.)wÄ ae 


ſter an zu dem groſſen Geſchuͤtze zu gebrau⸗ 
chen. Sonnabends nach Judica 2. April. gab 
der Hertzog abermal ein Patent, „alle Tage 
„zur Muſterung fertig zu ſeyn, bey Verluſt 


de von Land und Staͤdten ihr Guttachten „der Lehn, Daab und Guͤtter, auch ernſter 


ſchrifftlich ab, welches darinnen beſtund, „Straffe. 


„daß fie nieht befinden koͤnten, wie S. Fuͤrſtl. 
„Gn. ſich ohne Ausſchreibung eines allgemei⸗ 
„nen Fürſten⸗Tages in folche Wichligkeit 
„einlaffen koͤnten, weil ſolches wieder des 
„Landes Schleſien Herkommen und uhralten 
„Gebrauch lieffe. , 


Wer Alters oder Kranckheit hal⸗ 
„ben nicht auf ſeyn koͤnte, folle einen erwach⸗ 
»ſenen Sohn oder ſonſt wehrhaften Mann 
„unfehlbar geſtellen⸗ Sonntag Miferic. 
Domini eben den 24. April. da eben, wie bald 
folgen wird, der Chur⸗Fuͤrſt vom Kayſer 


Welchen Rath auch ber ſelbſt geſchlagen und gefangen worden: Ließ 


Hertzog gutt hieſſe, dabey aber befahl, „es unſer Hertzog Fridericus durch Patentes den 


„folte nichts deſtoweniger ein jeder in gutter 
„Beeeitſchafft figen, und auf den Montag 
„nach Oculi r4. Martii zur Muſterung ſich 
„auf alle Faͤlle gefaft halten., Ce) 


Sonnabend nach Pauli Bekehrung 29. 
Jan. ward vom Rath folches der Gemeine an⸗ 
gedeutet ſich hiezu fertig zu halten, auf ein 
Jahr ſich wol zu proviantiren „ihre Harniſche, 
Buͤchſen, Pulver, Kugeln und Wehren, wie 
auch Hand⸗Muͤhlen bey der Hand zu haben, 
die Wache in Perſon, oder mit vereideten 
Perſonen zu beſtellen. CE) Den Vorwergs⸗ 
Leuten ward den 9. Febr. Sonntags befoh⸗ 
len, die Ruͤſtungen beyzuſchaffen, fich mit 
Harniſch und Ruͤſtungen zu verſehen. Den 
II. darauf geſchahe ein Umbgang in der Stadt 
von Hauſe zu Hauſe, und ward alles an ver⸗ 
handenen Proviant und Gewehr aufgezeichnet. 
Den rr Febr. Freytags nach Schol.fica ward 
ein offenes Fuͤrſtl. Patent in dieſem, wie auch 
in dem Fuͤrſtenthum Brieg und Muͤnſterberg 
herumb geſchickt, darinnen denen von Adel 
und Buͤrgern ſo Ritterſitze haben, beſohlen 
wurde, „ihre Unterthanen und Bauren daz 


hin zu halten, daß ihrer viere einen Har⸗ 


Marti nahm der Rath einen Buͤchſen⸗Mei⸗ eramenta biß ito verachtet, binnen 4. Wo⸗ 


„niſch, wie braͤuchlich, mit zugehorigen Waf⸗ 
„fen glatt und poliret fertig haben (often, wo 
„es bey der Muſterung nicht befunden wuͤrde, 
„ ſolte die Herrſchafft zur Straffe einen an 
„dern und neuen an defen Stelle ſchaffen. 
„Mit den Heer⸗Wagen, Knechten, Pferden 
„ſolten die Dorffſchafften bereit ſeyn, ihr 
„Getreide in die Staͤdte aufſchuͤtten, und 
„da ein Einfall geſchehe Adel und Untertha⸗ 
„nen in Stauͤdte, und nicht in die Puͤſche und 
„Gebuͤrge ihre Zuflucht nehmen, obige Krie⸗ 
„»ges⸗Ruͤſtung und Vorrath genau verzeich⸗ 
„nen, die Städte ſolten ihre Gefehlige wol 
„berfehen, der Bauern eingefluͤchteten Borz 
zrath nicht angreiffen ꝛc., (g) Den 30. 


(e) Leſte aA. A. fol. 38. f. 4 
(£).&&. A. fol. 60 t " 

(g) A&t, A. d. l. usque ad 65. 

(h) Ibid. uisque ad fol. g5. 

(i) d. J. A. fol. so. b. 


| 


Adel auf den Montag nach Jubilate (3. Maj.) 
nach Cunitz zur Muſterung erfodern, und 
zwar daß ieder in feiner völligen Nuͤſtung erz 


ſcheinen folle. (h) 


Ich habe dieſe Kriegs⸗Nuͤſtung nicht ver⸗ 
gebens anmercken wollen, umb denjenigen, 
die dieſer Fuͤrſten Macht vor gantz geringe 
gehalten, und ihre Treffen, die ſie oft wie⸗ 
der einander gehabt, bloß vor geringe Par⸗ 
thesen gehalten, Anlaß zu geben, dieſe Mey⸗ 
nung etwas beſſer zu uͤberlegen, und die Men⸗ 
ge ihres Adels und Unterthanen in Städten 
und Dorffſchafften genguer nachzurechnen, 
wozu ſie auch freylich ein gutt Theil Volcks 
aus andern Orten zuſammen geworben, wie 
oben bey ihren Kriegen angefuͤhret iſt, und die 
Deutſchen Adelichen Geſchlechter im Lande 
ſolches erweiſen. Wie aber dieſer Krieg auf 
Seiten des Chur⸗Fuͤrſten, denn Lutherus ſol⸗ 
chen ernſtlich wiederrathen hatte, abgelauf⸗ 
fen, der Kayſer und Koͤnig ihn den 24. Apr. 
geſchlagen und gefangen, auch ihm die Chur 
genommen, und Hertzog Moritzen ſeinem 
Vettern gegeben, kan bey andern nach der 
Laͤnge geleſen werden. 


Bey dieſer oben berichteten Bereitſchafft 
begehrete Friderici III. zum Hayn Gemahlin 
Freytag nach Oſtern Cis. April.) 2. Klepper 
auf 4 Tage vorzuleihen, welches aber wegen 
Befehl des Hertzogs Friderici II. alle Pferde 
in Bereitſchafft zu halten, entſchuldiget wur⸗ 


de. (1) Und dieſes halte ich vor die andere 


Urſache gedachten Hertzogs folgenden Ungnade 


wieder die Stadt. 


Dienſtag nach Quafimodogeniti (22. 
April.) wurden auf offt wiederholte Verord⸗ 


nung des Hertzogs 2. Buͤrger und eine Witt⸗ 


frau, jo GOttes Wort und die Heil, Saz 


chen 
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51 
chen zu verkauffen, und ſich aus dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum zu begeben, befehlichet. (k) Wo⸗ 
raus zu erſehen, daß noch itzo Schwenckfeldi⸗ 
fche Geiſter zur Liegnitz uͤbrig blieben. 


im Jahr 1547. 


— — — 


5) Dieweil wir von Unſern Lie 547. 
ben Ohmben, Schwaͤgern, und Ge⸗ 
vattern, Hrn, Joachim, Hrn. Heinz 
richen, Hrn. Johannſen und Hrn. 


Mittwochs nach Pfingsten (1. Juni)! Görgen Hertzogen zu Muͤnſterberg 


hat Hertzog Fridericus II. in Erinnerung ſei⸗ 
ner eheſtens anwartenden Stunde feines feel: 
Abſchiedes, einen Bey⸗Brief (Codicil anf 
gerichtet, folgenden Innhalts: 


das Muͤnſterbergiſche Fuͤrſtenthum 
ſammt den Franckenſteiniſchen Weich⸗ 
bilde ſatzweiſe, doch in etlichen Jah⸗ 
ren nicht abzuloͤſen an Uns bracht, 


„Nachdem wir uns in unſerm wolbe⸗ IT wollen wir, daß unſerm vorigen 
daͤchtigen Testen Willen vorbehalten ſolchen letzten Willen in allen Articuli und 
„zu ändern auch demſelben zuzuſetzen und ab⸗Puncten, die in diekin Bey⸗Briefe 
„zunehmen, und aber uns durch die Zeit nicht geandert, feſte ſtehen und biei 
„Läuffte etliche Artickel fürgefallen, welche zu Bert ſollen. Gedachten Pfand⸗Schil⸗ 
,unfter Söhne Nutz und Einigkeit gelangen: ling aber theilen wir unter unſeren 
„„Als haben wir ſolche in dieſen Bey⸗Brief Se ie, 2 (x 

RER 1 Söhnen alſo: Das Schloß und 

„bringen laſſen, und wollen ſelbige von ut | Z e AC. 
fern Söhnen unverbrüchlich gehalten haben. Stadt Muͤnſterberg zuſammt dem 
f 1 Stifft Heinrichau mit alle des Stiffts⸗ 

1) Weil Hertzog Georgen auch Guͤttern und Einkommen, wie auch 
die Wohlauiſchen Lande zukommen, die von Adel und Ritterſchafft defel 
welche Theils uͤber der Oder liegen, bigen Muͤnſterbergiſchen Weichbildes 
daß Hertzog Friedrich das Wehr, fo | mit ihren Dienſten, item die Bau⸗ 
mit dem einem Orte im Liegnitzſchen erſchafft mit allen Renten in einem 
gelegen, Hertzog Georgen und ſeinen Theil, in dem andern Theil aber 
Erben nach Belieben zu erhoͤhen und Schloß und Stadt Franckenſtein mit 


zu niedrigen allzeit verſtatten ſolle. 


2) Die Guͤtter, ſo Uns Herr 
Balthaſar Burggraf von Dohnau 
feel. nach ſeinem Tode übergeben, zu 
Herrnſtadt gehoren ſollen. 


3) Unſer Fuͤrſtl. Hauß zu Breß⸗ 
lau ſoll auf 2000. Ducaten angeſchla⸗ 
gen werden, und dem es durchs Loß 
zufaͤllt, dem andern 1000. Ducaten 
heraus geben. Und weil das Loß 
Hertzog Friedrichen zugeſallen, fo 
mag in Jahres Friſt nach Unſerm 
Tode Hertzog George dieſe 1000; Fl. 
Ungr. an den herauszugeben ſchuldi⸗ 
gen 14000. Fl. Unge: abrechnen. 


4) Stiffter und Geiſtl. Güte, 


fo von den Fuͤrſtl. Vorfahren zur Eh 
re und Dient Gottes geſtifftet und 
gewidmet ſind, ſollen bey erfolgender 


Erledigung Uinſere Söhne nicht i| 


ihrem oder Weltlichen Nutzen brau⸗ 


chen, ſondern mit Rathe ihrer Rai 


the in andere Chrifi. und GOtt ge 
fällige Werde wenden. 


md 
(k) d. J. fol. 83. 


dem Stiffte Camentz, auch mit al⸗ 
lem Adel und Bauer ſchafft, und der 
ren Dienſten und Renten, geſetzet, 
und von Unſerm Soͤhnen darumz ges 
loſſet werden ſol. f 


Da auch einer Linfer Soͤhne ſei⸗ 
nen Antheil des Pfand ⸗Schillings 
verkauffen oder verpfaͤnden wolte, fo 
er zuvor ſolches ſeinem Bruder anz 
melden, welcher fid) in 2. Monaten 
erklaren ſoll, ob er binnen Jahr und 
Tag ſolche Suma Geldes ſelbſt auf⸗ 
bringen und bezahlen wil, wenn die⸗ 
fes nicht erfolget, mag ſolch Recht 
einem andern verkaufft oder verpfaͤn⸗ 
det werden. (Also irret fich auch hier un⸗ 
fer Curiofus Silefius: welcher ſchreibet, Diez 
jet gange Pfand Schilling fen zum Lieg⸗ 


hisſchen Fürſtenthum allein geſchlagen wor⸗ 


den.) (*) 

Die Bergwercke in dieſem 
Pfand⸗Schillinge follen beyde Sohne 
gemein halten und haben. 


6) Nach unſerm tödlichen Ab⸗ 
gange, dim Gott ſeelig zu fhis 
2 


cken 
4 — — En) 


(9 Cuxioſ. Sil, über Lichtſterns Fuͤyſten⸗Crone pag. 207. 
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154, cken geruhe, foll ieder fein Theil der thafar von Axleben Magnus genannt zum 1547. 
dic ihm zugefallenen Lande annehmen Neiſicht. Barthel Logau von Olbersdorff, 


und regieren, und keiner den andern und Melchior Aerzwod Hof⸗Marſchal. QD) 
hierinne irren. Welche ich dahero beyfuͤge, umb zu zei⸗ 


N ieſer Fuͤrſt, ja der Adel ſelbſt die 
7) Die verhandene Bgarſthafft e d. cH eina 11 
und ausſtehende Schulden, alles Ge⸗ müffe, in dem diefe den Gradum Doctoris zu 
ſchütz, Pulver, Kugeln, Salniter, erlangen ihrem Adelichen Stande nicht vor 
Schwfel, fo auf unſem Schloͤſſern und unanſtandig, ſondern vor eine ſonderbahre 
Aemtern verhanden, ſollen ſie zu⸗ Ehre geachtet. | 
gleich theilen. Getreide aber Vieh, Vornemlich aber iſt hieraus zu bemer⸗ 
Wein, Bier und anderer Vorrath cken, daß Hertzog Fridericus II. feine geſchloſ⸗ 
auf unſern Schloͤſſern und Aerntern, | fene Erb⸗Verbrüͤderung in dieſem Codicill 
ſoll bey iedes Theile unzertheilet bleis | nicht ausdrücklich aufgehoben, ſondern vielmehr 
ben. feinen Söhnen gebeut, daß alle Artickel der 
vorigen ‚Difpofition, die in ſolchem Codicill 
nicht geändert, feſte ftehen und bleiben ſolten. 
Woraus nothwendig zu ſchlieſſen iſt, daß er | 
auch unerachtet des Kayſerl. Urtheils, ſolche | 
vor buͤndig und recht gehalten, unergchtet fole | 
ches die kon 17 und den Koͤnig niez | 
mand überreden Fonte, 
bleibet ihnen billich. | | i PS IINE 
| i Montag nach Viti, 20. Jun. citirte der 
il wi [Hertzog feine Stände von Land und Staͤd⸗ 
a a Er uam 
16000. Thl. zu uns genommen; So oe (27 ; i 
baben wir ibm itzund 7000. Thl.augs| Am Tage pern und Pauli (25. Juni) 
: i wolte unfer Hertzog Fridericus II. mit feinem 
abten laffen, ‚und weil Uns wegen Sohn Hertzogen Georgio IL nach Brieg rei⸗ 
es Refs der übrigen gooo; Thl. die ſen, ohn Zweifel ihm dieſes ſein künfftiges 
Landſchafften der alten Marck und Fluſtenthum recht amumeifen, und feinen 
Priegnitz eine gleiche Summa auf Ständen und Beamten zu prefentiren: Als | 
Weinachten ſchuldig find, foll er, | et aber mit ihm nur nach Noyn, 2. Meilen 
Hertzog George ſolche vollends erhe⸗ von Liegntz ankommen, ward er Franck, 
ben, inmaſſen Hertzog Friedrich fein und nach dem er, wegen feiner Schwachheit | 
vaths | 1 „zwey Tage bafelbft fille liegen mufte, ließ er | 
Heyrath⸗Gutt auch ganglich zuvor ich med yu en e e 
aus bekommen. f ſich wie er nach Piegnig fü hren, da er a | 
: in a 00 0 n Zar 1 
10) Was etwa an Schulden ſich wie bald folgen wird) verſchieden. (n | 
findete, follen beyde Söhne zugleich!“ Den sg. Juli Donnerſtag nach Jaco⸗ | 
ahlen, ihre felbfigemachte aber vor bi, nachdem der Rath nun etliche Jahr lang 
fib allein ac. angehalten batte; den noch von dem Thum 
übeublicbenen Kretscham, wegen des böſen Le- | 
Als Zeugen ſind in dieſem Codicill MEM ſo darinnen gelibet wiirde, abzuſtellen. 


8) Kleider, Kleinoten, Ketten, 
Perlen, Edelgeſtein und Silber⸗Ge⸗ 
ſchirr follen fie gleich theilen: Was 
fie aber ein ieder von feiner Fuͤrſtin 
oder bey der Hochzeit bekommen, 


kerſchrieben Martin Promnitz von Schuͤtt⸗ Hat der Hertzog Fridericus Il. folches bewerck⸗ ll 

lau Hauptmann zur Liegnitz, Frantz rym, ſtelliget, iedoch daß der Rath jaͤhrlich Ter- 1| 

D. aufm Burg⸗Lehn zur Schweidnitz, Joh. | min Laurentii dem Hertzoge oder deſſen Amt⸗ P 

von Leining zu Jenckwitz D. Hauptmann Leuten zu des Geſtiffts Einkommen 25. Hung. 1 

zum Brieg, D. Wolff Bock von Herms⸗ Gold⸗Gülden, oder fo viel an gangbarer | 

dorff Cantzler. D. Goͤrgens Laſſotha oon | Muͤntze geben ſolten, iedoch, daß ſie ſolchen 

Steblau. Hannß Fettritz bon Kariſch. Zinß allemal durch soo. Gold⸗Guͤlden lofen 

Valten von Schoͤneich zur Nothkirch. moͤchten, wie denn auch Anno 1555. geſche⸗ | 

Goͤrge Schweinichen zu Mertſchuͤtz. Bal hen ift. Co) is | | 
ts | 


() Fuͤrſtl. Commiſſions Relation A. 1605. pag. 147- E 

(m) A. f. 97. 

(n) Schramm; Geneal. Lign, c. 27; n. f. 

fo) Conf. Priv. Thilonis fel; 81. juncto fo], 83, 
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Hertzog Fridericus III. Deme der Herr 
Vater, wie oben ſchon (154 s, in f.) erweh⸗ 
net, ibo aber erwieſen wird, ein: jährlich 
Deputat und Proviſion verordnet, ihme auch 
jur Hofhaltung die Stadt Haynau vergoͤnnet 
und zugelaſſen hatte, iedoch mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß er den Füͤrſtl. Haupt⸗Leuten auch 
den Unterthanen vom Adel und Städten 
nichts ſchaffen, befehlen, oder ſie beſchweren 
ſolte; hatte dennoch fibon itzo feine künftige 
harte Regierung und deren Vorſchmack Land 
und Staͤdten durch Beſchwer und Abheiſch⸗ 
ungen, gezeiget, fein Hr. Vater Fridericus II. 
deſſen Ermahnungen nichts fruchteten, publi- 
cirte endlich den 22. Aug. ein Patent an Land 
und Staͤdte, und befahl allen und ieden bey 
den Eiden und Pflichten „damit fie J. Fuͤrſtl. 
„Gn. verhafft ernſtlich, daß keiner bey Dero 
„Leben, auf gedachten Dero Sohnes Befeh⸗ 
lich gehorſamen, auf fein Erfodern ohne Borz 
„wiſſen des Hrn. Vaters nicht erſcheinen folle, 
„bey Verluſt der Lehn und ſchwerer Straffe: 
„Maſſen Dero Sohn zu ſolchem als dem 
„Hrn. und Vater mercklich Urſache gebe 
„wie man in kurtzem vernehmen wuͤrde. „ (p) 


Den 26. Auguſti (Dienſtag nach Lau- 
rentii) folgete ein ander Patent an die Staͤn⸗ 
de, darinnen J. Fuͤrſtl. Gn. ihnen vermel⸗ 
dete, „wie ſie eine gutte Zeit her durch den 
„gnädigen und Vaͤterlichen Willen GOttes 
„mit ſchwerer Leibes Kranckheit heimgeſucht 
„und beladen, welche Schwachheit ſich nicht 
„allein zu keinem Abnehmen ſchicke, ſondern 
„ie länger ie weiter einreiſſe. F. Fuͤpſtl. Gn. 
„hätten dero Leib, und Seele der Goͤttl. All⸗ 
„macht in feine Vaͤterliche Gnade und Barme 
„ hertzigkeit ergeben und heimgeſtellt; Welcher 
„es mit Ihnen nach ſeinem Goͤttl. Willen, 
„zu feiner Ehr und der Seelen Seeligkeit 
v ſchicken wolle: Weil denn J. Fuͤrſtl. Gn. 
„nichts liebers ſehen wolten, als daß nach de⸗ 
„o Abſterben zwiſchen Dero beyden Soͤhnen 


„Liebe, Treu und Bruͤderliche Einigkeit ſeyn 


„möchte; Als wäre Dero Befehl an die 
„Stände bey ihren Eyden und Pflichten, daß 
„fie dem aͤlteſten Sohne Hertzog Friedrichen 
„als feine zukünftige Unterthanen nach Ihro 
Fürſtl. Gn. Abſterben nicht eher huldigen 
„ſolten, biß zuvor das Bäterliche Testament, 
„je von Dero Söhnen an Eydes Statt zu 
„halten angelobet, und von den Standen be; 
„ſchworen worden, ſamt dem Bey⸗Brief pu- 


(p) Alte Abſchrifft. 

cq) Alte Abſchrifft. 

(r) Ack. A. f. 110. b. 

(s) Schramm, Geneal. Lign. c. 27. in 
(t) Krenzh. I. 7. f. 384. a. 
(u) Act. A. f. 119. b. 


f. Henning 


im Jahr 
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„bliciret, und felbten nachgelebet würde, 
»Dergleichen fep auch dero Ober⸗Laͤndiſchen 
„(Briegiſchen) Weichbildera, fo dem juͤng⸗ 
»[ten Sohne zugetheilet, auferleget worden 
„damit Uneinigkeit der Brüder und fernere 
Empoͤrung vermieden werde. () Die 
Worte: fernere Empoͤrung: zeigen ohn 
Zweifel auf Fridericum III. was er aber noch 
bey Leben des Hrn. Vatern vor Unruh ange⸗ 
fangen, finde ich nicht aufgezeichnet. 


| 


In dieſem Jahre ift Fridericus II. dieſer 
Loͤbl. Landes⸗Fuͤrſt, nachdem feine Fuͤrſtliche 
Gnaden mit langwieriger Kranckheit und 
Kummer (ſonder Zweifel wegen abgeſproche⸗ 
ner Erb- Verbruͤderung und feines Alteften 
Printzens uͤbeler Gerathung) von GOtt be⸗ 
ſucht, Sonnabends nach Creutz Erhebung 
zwiſchen 7. und 8. Hor in GoOtt gnaͤdiglich 
entſchlaffen; Mit dieſen Worten hat da⸗ 
mals dieſen traurigen Todes⸗Fall ad Acta ges 
tragen, Valentinus Nitius zur ſelben Zeit No. 
tarius zur Liegnitz. (r) An dieſem Tage ſei⸗ 
nes Todes zweifelt niemand, inmaſſen folches 
‚auch Hr. Cantzler Schramm und Henning 
beſtaͤttigen. (s) Dieſer Tag aber fiel das 
mals in den 17. Sept. welches auch unſer 
Krenzheim gar recht getroffen, und dieſen 
Monats⸗DTag beygeſetzet. (t) Womit auch 
einige MSS. einftimmen. Ja fein Hr. Sohn 
Fridericus III. in feinem Patent an Land und 
Städte, alle Taͤntze, Mufic c. einzuſlellen, 
unten den 4. Octobr. berichtet felbft er waͤre 
den 17. Sept. verſchieden. (u) Alſo ivret 
ſich Schickfus ohn allen Zweifel in feiner Rech⸗ 
nung, wenn er hiezu den 18. Sept. angeſo⸗ 
set. (x). Hr. Lichtſtern laͤßt fich umb Mo; 
nat und Tag gantz unbekuͤmmert, denn es 
gilt ihm alles gleich. Wiewol auch ſelbſt in 
dem Fuͤrſtl. erhabenen und prächtigen Monu- 


1547. 


ment bey der Kirchen zu S, Johannis allhier 


nur das Jahr ſeines Todes zu leſen iſt, 
iedoch findet man ſein Alter dabey ausdruͤck⸗ 
lich angemercket: 


l: Princeps Fridericus II. Dux 
nicen: Breg: Doctrinæ Chriftianz 


| Il 
Leg 
infuà Ditione Inftaurator, Pacis Con- 
fervator, Ducatus Amplificator: Mor- 


tuus Anno 1547. statis fux 68. In 

hoc Monumento, quod ipfe facien- 

dum curavit, fitus eft, (y) 
3 À 


— 


Dan⸗ 


„ T. 4. p. 3. p. 306 


(x) Schickf. I. 2. c. 16. p. 36. & I. I. € 40. pag. 215, 


(y) Infcript, Templ. S, Joh. 


54 


Dannenhero ich mich nicht gnugſam 
verwundern kan, daß was das Alter bifes | 
theuren Fuͤrſten belanget, unfer Llegnitzſcher 
Cantzler ſchreiben darff, er wäre im Joſten 
Jahre feines Alters geweſen. (2) Moch 
mehr aber, daß auch unfer ſonſt aceurater 
Superintendens Krenzheim ihme fo unvorſich⸗ 
tig hierinnen gefolget, welcher doch ſeine Ge⸗ 
burt ſelbſt in das 14 8 oſte Jahr und zwar in 
deſſen 12. Febr. gar recht geſetzet hat. (2) 
Schickfus giebetes hingegen gant genau, wenn 
er berichtet: er waͤre 67. Jahr 7. Monal und 
5. Tage alt worden. (b) Er hat zuvor ſelbſt 
ſeine Geburts⸗Zeit geſetzet in ſchon befagten 
12. Febr. 148 0. Und alſo iſt ſeine Rechnung 
hier accurat und recht, weil er aber über die 7. 
Monat welche in dem 12. Sept. ausgehen, noch 
., Sage rechnet, erhellet klar, daß dieſer 
Fuͤrſt den 17. Sept. aeftotben und Schicklus 
alfo zuvor den folgenden ıgten aus Irrthum 
angeſetzet habe. Daher das Epitaphium An- 


nun completum pro incompleto geſetzet. | 


3547. 


Sein Regiment zu Troſt aller ſeiner Un⸗ 


terthanen hat er loͤblichſt gefuͤhret, nach des 


Geſchichte Friderici ll. | 


c 


„ 


VER 


getragen 8. Edelleute: Vor der Bohre ift ge⸗ 1547. 
gangen die Schule, dieſen folgeten die Pfar⸗ 
rer auf dem Lande, und nach ihnen die in 
der Stadt. Hinter ihnen giengen 3. von 
Adel: Wolff Buſewey trug einen Schild, 
darauf das Wapen des Schachtzagels, Hr. 
Stange den andern Schild mit dem gantzen 
Wapen, und Hr. Otte (von Zedlitz nemlich 
Ritter auf Parchwitz) in der Mitten, den 
ſchwartzen Adler. Darauf folgete der Haupt? 
mann Martin Promnitz mit dem Heim und 
deffen Farben und Mapen. Deme folgeten 
3. Hauptleute, D. Leiniger zum Brieg, der 
von Tauche, und Hannß Schlichtig Haupt⸗ 
mann zu Wohlau, die trugen Panniere, uf 
ſchwartz genente Vorppen Lich kan es nicht 
anders leſen, weil die Schrifft bofe ſetzet 
der Autor dazu) köſtlich gemahlt. Hinter 
f Em en aber gieng Hertzog George Sei⸗ 
ne un. Gn, alleine, in einem langen 
ſchwartzen Mantel, dem folgete das Hof⸗Ge⸗ 
finde mit denen vom Lande, ſo in der tabe 
geſeſſen, und darnach die zwey Fuͤrſtin Herz 
sog Friedrichin zur Rechten und Hertzog Jor⸗ 


Hen. Cankler Schvams Bericht 46, Jahr. gin zur lincken Hand, in ſchwartzen langen 


(c) Nach meiner Gemeifung aber (oben 
1499. fqq. 2.48. Fahr, und da gleich jemand 
diefe 48. Jahr von der wüͤrcklichen Theilung 
der Forti. Herrn Herrn Bruͤder au, rechnen 
wolte, geſchahe doch ſelbte evt. Anno rs og, 
woraus folgen wuͤrde, daß er nur 42. Jahr 
begieket hatte s Rn 


Ich wende mich aber bon dieſer verdruͤß⸗ | 
lichen Urtheilung bißheri 


) bißheriger Jerthuͤmer, zu 
fernerer ungezweifelter Geſchichts⸗Erzehlung. 


e 


in fremde Sande begeben, "unb war 0 
wo er anzutreffen, weil aber vor gothwendig 
geacht worden, daß die von Piegnig ime des 
Hrn. Vatern Todes⸗ Fall anzeigen, auch wie 
ſie ſich zu verhalten, erkundigen ſolten, baz 
ben fie Sonntags nach dem feel. Abſchiede 
des Hertzogs (18. Sept. ) Herr Valentin 
Seideln abgefertiget ihn zu ſuchen. 


d Indeſſen hatte Hertzog George der Anz 


ger und 
Kirchen. 2 P 
Sein attefter Sohn Fridericus TU. batte fip |. 

un Gegitters feste man die Bohr er L 
nieder, und nach etlichen Geiſtl. Geſängen, 
predigt Caſpar 
die i ) 
buna Cohn Zweifel aus dem bierdten Cap. 9. 
13: faq. gedachter erſten Epiſtel) Hierauf nach 


ſenden 


Frguen⸗Maͤnteln, ſchwartzen Hütten, und 


langen weiſſen abhangenden Fecheln. Dar⸗ 
auf das Frauenzimmer und die edlen Frauen 
und Jungfern. „ 

Nach dieſem der Rath, den folgeten die 
Buͤrgers⸗Frauen in ſchwartzen Maͤnteln und 
Huͤtten, und zuletzt Bürger und Buͤrgerin 
eine unzehliche Zahl, auch viel fremder Buͤr⸗ 
und Bauerlent, biß zu S. Johann in die 


Haufen vor dem Thor inwendig des 
mit der Leichen 


Morſel den Text Sauli an 
Theſſalonicher von der Todten Auferſte⸗ 


& 


wiederholeten Geiſtl. Liedern lieſſen die Schoͤp⸗ 


ſehſeyn der Fief. und anderer Anwe⸗ 


; a an die Fürſtl. Leiche in die Grufft 
n N 


; ba die Maneter den Stein alſobald 


der feinem Hrn. Vater auf dem Todt⸗Bette auflegeken und berkütteten: Die Wappen 


angloben muͤſen, ihn ohn alles Gepraͤnge und 
Zeitnehmung zu ſeiner Grufft bringen zu laf- 
fen: Dahero der Rath der fami. Buͤrger⸗ 
ſchafft noch ſelbigen Sonntag befohlen, dem 
auf folgenden Tag angeſtellten teih Contu 
ihres gnaͤdigen Hertzogs beyzuwohnen. 


Montags hernach (20. Sept.) rj. Ho⸗ 
ra haben J. Fuͤrſtl. Gn. Leichnam zu Grabe 


e 


cU 
. (2) Schramm c. 27. jn f. 


(a) Krenzb. I. 7. f. 584. a. v. ſupr 
(b) Schickf. d, I. 2, 6 o. fis 


(c) Schramm. d, J. 


m 1 


und Schilde aber wurden auf das Altar ge⸗ 
legt, und blieben bey der Kirche: Worauf 
man in voriger Ordnung auf das Schloß ſich 
berfüget, da denn die zwey Sirf innen an 
der Treppe ſtehen blieben, den abſcheidenden 


Frauen und deim Rathe die Hand bittende. 


Als der Rath von ihren Gn. Gn, zurücke 
kehrete, kamen zu ihnen der Hr. D. en 
6 ris i un 


6 


: € 16. pag. 60. jundo c, 15. pag. 56. 


| 


A 
N 


im Jahr 1547. 


und Cantzler CD. von Bock) danckete ihnen 
im Nahmen der Fuͤrſtlichen Söhne vor den 
letzten bezeigten Gehorſam gegen ihren ſeeligen 
Landes⸗Fuͤrſten; Zeigeten dabey an, daß J. 
Fuͤrſtl. Gn. Hochl, Gedachtniß am Sonna⸗ 
bende, vor dero Abſterben, befohlen ihnen 
beyzubringen: Daß Ihre Fuͤrſtl. Gn. allen, 
die ihn beleidiget verziehen, auch da er in ſei⸗ 
nem Regiment iemand zu nahe geweſt, ihme 
zu verzeihen gebeten batte. Auf welches die 
Raͤthe mit weinenden Augen abgeſchieden. 
Alſo beſchreibet dieſen Leich⸗brocell unfer da⸗ 
maliger Notarius. (d) 


Ich kan leicht glauben, daß der Rath 
und alle Uinterthanen dieſes vortrefl. Hertzogs 
bey feinem. Abſchiede von Hertzen geweinet: 
Denn mit ihm ſchiene alle ihre Wohlfahrt und 
Ruhe begraben zu ſeyn, und das Vertrauen 
auf ſeinen dem Fuͤrſtenthum und Stadt Lieg⸗ 
nitz verlaſſenen Sohn, Fridericum III. war 
bey ihnen zweifelhafft, weil ſie ihres vorigen 
Hertzogs unvergſeichliche Gnade und Landes- 
Vzaterliche Treue nicht fo wol hoffen als wuͤn⸗ 
ſchen konten. 


Ich wil, aus vielen, nur des eintzigen 
Hrn. Cantzler Schramms Perentation , ſo er 
dieſem Hertzoge mit wenig Worten gehalten, 
beyfuͤgen: Welcher fein Buͤchlein und zwar 


die Lateiniſche Edition Hertzog Henrico XI. und | 


coc 


FFF 
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Friderico IV. feinen Enckeln Anno 157 4. und 1547. 
die Deutſche Anno 157 6. dem Preißwuͤrdig⸗ 

ſten Fuͤrſten Hertzog Georgio II. Friderici III. 

Hrn. Bruder zugeſchrieben. Dieſe nach⸗ 
druͤcklich und aus aufrichtigem Eifer hergefloſ⸗ 

ſene Worte ſind dieſe: ; : 


| 


„Dieſer Fuͤrſt folte billich unter bie vor⸗ 
„nehmſten Fuͤrſten gerechnet werden, denn 
„er hat Gottes Wort lieb gehabt und ein 
„Gottfuͤrchtig Leben gefuͤhret: der Chriſtl. 
| „Kirchen und Chriſtl. Schulen hat er Schutz 
„und Herberge mitgetheilet. Er iſt kein Blutt⸗ 
„Hund oder Tyrann geweſen, vor Tyranni⸗ 
„sehen Rathſchlaͤgen hat er einen Abſcheu, und 
„an nüchternen einzogenem Leben einen beſon⸗ 
„dern Gefallen gehabt. Deßhalben hat auch 
„Gott feine und feiner Unterthanen Gutter 
„gefeegnet; das Glogauiſche und Muͤnſterber⸗ 
„gische Fuͤrſtenthum bat er eine Zeitlang 
„Pfandesweiſe inne gehabt. (e) 


Weil fein Bildniß in den Hertzen feiner 
treuen Unterthanen feſte eingebildet, die aͤu⸗ 
ferl. Geſtalt des Geſichts aber an vielen Or⸗ 
ten der Stadt noch zu ſehen iſt, wird ſolches 
billich beygefüget, unerachtet feine Tugend 
mit keinem Pinſel vorgeſteliet werden kan. 


| 


| 


Imago Principis: Fig. 


XXVII. 


V 
riderici III. 


itti Jahr 1547. 


(a Jher hatte die Stadt Liegnitz [à 
fſamtliche Fuͤrſtenthuͤmer zwey rech⸗ 

; ^) te Fridericos öder Friedreiche Her⸗ 
tzoge gehabt, unerachtet ſie, die Unterthanen 
und das Vaterland zu beſchuͤtzen, zum Kriege 
ſich genugſam gefaſt, und nicht weniger als 
ihre Vorfahren bereitet erwieſen. Numehr 
aber breitete fich der Preiß wurdigſte Stamm 
Hertzogs Georgii II. in dem hoͤchſten Flor des 
Friedliebenden Wachsthuns biß auf den 
Liegnitzſch Briegiſchen letzten Hertzog froͤſich 
aus; Die Liegnitzer aber hatten bey der Re⸗ 
gierung Friderici III. ihre Fridericos verlohren; 
bif nach dem Abſchied feiner. Söhne ſie wie⸗ 
der in die Schooß ihres Friderici II. Enckel 


s 


und deſſen Nachkommen in groͤſter Vergnuͤ⸗ 


gung gefallen, wi 


e folgende Blaͤtter zeigen 
werden. s 


(d) Vaieot, Nittus Act, lir. A, fol. 111. b. fq. 
(e) Schramm. c, 27. n. pen. 


Bald Mittwochs den 22. Sept. nach ber 
Beyſetzung Friderici I. gieng ein gemein Ge⸗ 
ſchrey durch die Stadt; man wolte die Stadt 
feindlich uͤberziehen; So gar daß der Rath 
Anlaß nahm, ſolches J. Fuͤrſtl Gn. Hertzoge 
Georgen beyzubringen, und ſich des Grundes 
zu erkundigen, auch Nathes zu erholen, wie 
fich. in Abweſenheit J. Fuͤrſtl. On. Hrn. Bruz 
ders zu verhalten. Als nun dieſes der Bür⸗ 
germeiſter Staroß nebſt dem Stadt⸗Schreiber 
Nitio angebracht, haben J. Fürſtl. Sn. durch 
D. Bocken gar gnadig antworten laffen: J. 
Fuͤrſtl. Gn. haͤtten vergangener Zeit deroglei⸗ 
chen vielfältiges Geſchrey ſelbſt gehoͤrt, aber 
GOtt Lob nichts gruͤndliches erfahren koͤnnen; 
Jedoch nehmen fie diefe der von Liegnitz Anzei⸗ 
gen zu keinem Fuͤrwitz, ſondern zu Gnaden 
an. Wenn ſie was gruͤndliches erfahren ſol⸗ 

ten, 


| 


" 
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154.7. ten, wolten fie ihnen folches nicht verhalten , | brach auch auf mit 34. Pferden, ſeinem Hrn. 15 4 7, in 
fich auch in Abweſen Dero Hrn. Bruders Bruder bey Fellendorff zu empfangen. Ge⸗ | 
moͤgliehſt vorbeugen helffen, und fich alfo bez gen 21. Horen geſchahe der Einzug, und hatte 
weiſen, daß ſie ſeinen treuen Fleiß erkennen [Hertzog Fridericus III. bey fid) den Verſweſer 
ſoiten. Ihre Füͤrſtl. Gn. wolten ihnen aud) von Sagan und Frantz Nechern von Gunz 

nicht verhalten, daß ſie ihrem lieben Bruder tzendorff, vom Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen 

durch eigenen Boten des Hrn. Vaters Tod Hertzog Mauritio ihme zu gegeben, Hr. Balk 

zu geſchriehen haͤtten, und verſehen fich täglich | Ger von Biberſtein, die Noſtitzer aus dem 
ſeiner Ankunfft; Sonder Zweifel wuͤrdeſich Sprottiſchen Dorffe, die jungen Necherer 
fin Hr. Bruder ihrer als feiner Erb⸗lluter⸗ und andere von Adel biß 100. Pferde. Her⸗ | 
thanen annehmen, und ihr gnaͤdiger Herr | bog George vitte zur rechten Seiten, der Ver⸗ | 
ſeyn, desgleichen folten ſich auch die von Liege | weſer und Necherer in der Mitten „Hertzog | 
nis gegen Ihme, Hertzog Georgen, verz Friedrich aber zur lincken Seiten. J. Fuͤrſtl. 
ſehen. Ca) Durchl. boten alſobald dem Rathe, Schoͤp⸗ l 

Sonnabends nach Matthåi C24. Sept) | Pen und gutten Theils Geſchwornen die Hand, | 

beſtelee der Nath gutte Wacht in und vor und ward durch den Notarium Nitium mit ei⸗ | 
den Thoren, des Nachts wachete ſelbſt alle: : = 
mal eine Raths⸗Perſon nobii 2. um Condolenz e een, ſo wol dris 12 0 
cs durfte auch kein Burger über Nacht auf- | onig, als auf Erſuchen wegen Goldberg. 
fen bleiben, auch ohne Wiſſen des Raths | Im Nahmen J. Fürſtl. Gn. eee 

| nicht wegreiſen: Es ward auch vom Rathe] don Stange und bertröſtete alle Set, 1 

geordnet daß bey dem Einzuge des Hertzogs de, zeigete daben an, J. Fuürſtl. Gn. würden 

3 [5s überreichten Stadt⸗Sehluͤſſel, als ein 


ner unterthaͤnigen Anrede, nebſt ablegender 


die Geſchwornen mit den ihrigen dem Rathe ; så i 
0 "Biber unb dnd aber in den | Sehen ihres Gehorfams bey fit behalten, 
Hauſern bleibe en, ihre Harniſche und und den Rath hernach deshalben beſcheiden. 
Haufen bleiben lafen, ihre Harniſche und Und de 3 8. 
Ruͤſtung in Bereitſchafft haben folten, und | Dieſes war ſchon etwas neues; Denn zuvor i 
dergleichen. (b und fonft biß auf den letzten Hertzog pflegeten, 
ergleichen. (b) e . 
"fie die Schluͤſſel bald wieder zu geben, und 

Indeſſen hatte der Abgeordnete des dem Nathe zu freuen Handen zu befehlen. 
Naths Or. Valentin Seydel den Hertzog zu | Der Rath, Schoppen und Set wernen fol: 
Torgau angetroffen und dy den fect. Abſchied geten biß aufs Schloß, auf der Bruͤcken 
Dero Hrn. Vaters vorgetragen. Worauf ward er durch. Hrn. Otten von Parchwitz 
der Hertzog felbigen Abend ihme bor Weh⸗ (Zedlitz) im Nahen der Landſchafft ange 


Als der Rath eine Stunde daz 


folle dem Rath feine Fuͤrſtl. Gnade anmelden 


wolle, verſehe fih auch, fie wuͤrdem ſich at | fielen 
les Gehorſams verhalten. 
die von Liegnitz ſehr uͤbe 
worden, zweifele aber m 
zu verantworten mife, 


allezeit ſehr ungnaͤdig gedacht, itzo aber mercke 
er, daß es ſich gantz geaͤndert. 


Mittwoch am Tage Wenceslai (28. 


Einzug geſchehen ſolte) 12, an dem Goldder⸗ 
giſchen 42. an dem Glogauiſchen 12. an dern 
Breßlauiſchen und 8. an der Pforte in 
Harniſch und Ruͤ 
Thore beſetzet. 


y 


ſchwartz gekleidet oor das Haynauiſche Thor 


(3) Adta A, fol. i14. b, fq. 
(b) Ad. A. 114. 


muth und Weinen nieht antworten koͤnnen. nommen: eh s : 
Folgenden Morgen befehied er ihm aber, er ſelbſt verharret, ließ ihnen der Hertzog durch 
„Hrn, Otten und Hrn. von Stange befehlen, 


und daß er ihr gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr ſeyn die Wache noch ſo ſtarck, als vorhin, zu be⸗ 


Es wären zwar y athe „die wurden 
bey ihm angegeben ihrem Hauptmann den von Willihsdorff ei⸗ 
icht, fie wurden es nen gutten verſuchten Kriegsmann zum Hanz 

Der Wirth haͤtte Pte haben, und folten zu Voblichtungen ge⸗ 
ihm geſagt, daß der Hertzog zuvor der Liegnitzer | braucht werden: ) 
: cfe I nen wieder anvertrauet haben, doch daß die 
June Ahr niemanden ohne des Haupt 


60. geharniſchte Mann im beſten Ge⸗ 
aufs Schloß zu ſchicken, die wuͤrden 


Die Schluͤſſel wolte er ih⸗ 


manns Vorwiſſen einlieſſen, und ſelbte ſehr 
wol verwahreten. Alſo gieng der Nath mit 
Sept.) des frühen Morgens haben 20. Binz | Schuppen und Gemeinen aufs Rathhauß, und 
ger in dem Haynauiſchen Thor Callivo der befolgeten den Befehl. ; 
Freytags nach Michaelis ( 30. Sept.) 
ihrem] verehrete der Rath durch Hannß Staroſſen 
ung aufgewartet und die und Nitium dem Hertzoge eine Lags Muſca⸗ 


Thore b Der Rath gieng init der tell, ein à l ] 
Vürgerſchafft ingeſannt oder doch meitene | mern, einen ABelß, Ohl, und 6. Hechte. 
Ward auch von dem Hertzoge ſelbſt / gnaͤdig an⸗ 


hey die Hoſpital⸗Wieſe, Hertzog Georgius II. | genommen. 


Faß Rheiniſchen Wein von 4. Ciz 


Die⸗ 


— 


4 
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Dieſemnach theileten die Fuͤrſtl. Hrn. Den 16. Octobr. wartete der Rath dem 154 7. 

Hrn. Brüder: mit einander, den 4. Octobe. Hertzoge auf, in willens die Beſchwerligkeit 

aber ward der Fürſtl. Hauptmann mit 30. der fo ſtarcken Wache an Thoren, aufm 

Pferden nach der Hertzogin und dem Fun- | Schloffe und Rathhauſe abzulehnen, beka⸗ 

gen Herren und Fraͤulein nach Hayn abge⸗ men aber durch Hrn. Hanne Zettritzen dieſen 


a e 


Mathe, Schöppen und Geſchwornen gehor⸗ 
ſamſt empfangen, weil es abee ſchon ſpat 
war, beſtellete der Rath 8. Fackeln, die ne⸗ 
ben der Caroſſe getragen wurden, auch wur⸗ 
den in den Haͤuſern ſelbiger Gaſſen Laternen 
ausgeſteckt. ; 


neuer Wirth, hatten die Pflicht noch nicht 
abgenommen, und wiſſe nicht was ſich bey 
ſo geſchwinden Zeiten zutragen müchte: Das 
hero begehrten Ihro Durchl. ſich der Wacht 
nicht zu beſchweren, wenn J. Fuͤrſtl. Durchl. 
i wieder nach Haufe kommen, wolten fie alsz 
; Log: denn den Nath beſcheiden. Hierauf zog der 
Dienſtag nach Michaelis eben gedachten | Hertzog mit der gangen Hofſtatt nach Stand 
4. Octobr, ließ Hertzog Fridericus III. ein] fein, Alſo mufte der Rath, Schoͤppen und 
Patent bey Land und Städten publiciven, al^ | Bürger diefe Wacht nur behalten, 
le Täntze, Seiten⸗Spiel und Freuden, we⸗ j 
gen des Todes Dero Hrn. Vaters einzuſtel⸗ Den 24. Octobr. ward ein Fuͤrſten⸗Tag 
len, worinnen er fich ebenfalls Pfandes⸗Her⸗ zu Breßlau gehalten, da man nebſt den Pohl⸗ 
ren des Fuͤrſtenthums Muͤnſterberg ſchreibet. niſchen, Preußiſchen und Maͤrckiſchen Gro 
Yd ſchen, auch die Liegnitzſchen, weil fie an 
Montags nach Dyonifii (10. Detebr.) Schrott und Korn gleich, auf 12. Hl. zu ſe⸗ 
nach dem Abends zuvor der verſtorbenen Her⸗ tzen verlangete; Bißhero hatten ſie 14. Hl. 
bogin von Pohlen Eliſabethæ und Füͤrſtl. Fr. gegolten. (d) 
Mutter Frau Sophiz von Brandenburg Leich- | 
nam aus der Carthauſe auf den Pfarr⸗Hof Sonntag nach Simonis Judæ (30. Oct.) 
zu II. L. Frauen getragen worden, hat man] hatten J. Fuͤrſtl. Gn. den Rath und Schoͤp⸗ 
denſelben mit groſſer Solennitaͤt in S. Johannis | pen zur Taffel geladen, muſten auch beym 
Kirchen zu ihrem Gemahl Friderico Il. beyge- | Abend⸗Eſſen bleiben, der Notarius aber ward 
fest, und find die Schilde vor den Boren befehlicht bey J. Durchl. zu verharren, da 
durch die vornehmſten Rathe getragen morz denn der Hertzog viel geredet, wie er fein Des 
den. Hinter den Boren find beyde Junge] aiment den Frommen zum Schutz den Boͤ⸗ 
Herren, auch das Herrlein Hr. Heinrich, die | fen zur Straffe führen wolte, feine Hofſtatt 
zwey Fuͤrſtinnen, und die von Luͤben, gefolget, | wolte er gegen Franckenſtein verruͤcken, ober 
darnach der Rath und faſt die gange Stadt] wo es ihm da nicht gefiefe, gegen Haynau: 
gefolget. In der Kirchen zu S. Johann bat | Denn er denen von Liegnitz wenig trauen koͤn⸗ 
der Pfarrer zu S. Peter Hr. Wolff Zincke den tes Und ob wol der Nitius neben Hrn. Hans 
Text Johannis von Lazari Auferweckung] fen von Sambitz und Hrn. Schweinitzen zu 
(Joh. c. 11.) geprediget. Seiffersdorff durch GOtt zum fleißigſten das 


vor gebeten, bekamen ſie doch keine Ant⸗ 
Folgenden Tag den rr. Octobe. befahlen e (e) 4 i 57 ; 


J. Fuͤrſtl. Gn. ein Vogel⸗Schieſſen auf den 

Sonnabend nach Aller Heiligen s. Novembr. Montags hernach (den 3r. Octobr.) 
auszuſchreiben, die Kleinod ſolten ſeyn ein | wurden auf Befehl des Hertzogs etliche von 
Credenz vor 24. Thl. auch vor ieden Span] Adel zu dem vorhabenden Vogel⸗Schieſſen 
1. Fl. Ungr. Weßwegen, ob es gleich eine vom Rathe eingeladen, als Hr. Otto von 
unbequeme Zeit war, an Breßlau, Brieg, Zedlitz auf Parchwitz, Hr. Hannß Schaff⸗ 
Schweidnitz, Glogau und andere Städte | gutſche auf Greiffenſtein, Hr. George Rez 
vom Rathe geſchrieben worden. Nachdem chenberg auf Klitſchdorff, Hr. Joachim Reib⸗ 
den 12. Octobr, Hertzog Georgius II. viel Wa⸗ | nib zu Neudorff, Cuntz Aff ( forte von Zedlitz) 
gen mit Geſchuͤtze und anderm Haußrath vor⸗ auf Wieſenthal, Wolff Skoppe auf Cote» 
angeſchickt, folgete er in Perſon mit ſeinem nau, Joachim und Frantz Hohberg auf Ron⸗ 
Hofe ben zten gedachten Monats nach Brieg, ſtock, Chriſtoph Kalbichen zu Koͤlbenitz, Guͤn⸗ 
ward von Hertzog Friderico III. eine Meilwe⸗ ther von Salg, Cuntz Huberg und Fuͤrſten⸗ 
ges begleitet, und gefeegneten fid) beyde Hen. ſtein, Wentzel Zedlitz von Neukirche, Geor⸗ 
Hrn. Brüder daſelbſt ſehr vertraͤulich. (e) ge Mader zu Leiſersdorff, Otte Hubrig zum 


H), ; Buch⸗ 


fandt, dieſe wurden an vorigem Orte = J. Fuͤrſtl. Durchl. wären noch ein 


(c) Hactenus Act. A; fol. 116. fqq. 
(d) Schiekf. 3. c. 13. pag. 181. 
(e) Act. A, f. 126. a, 
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andere. 
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1547. Buchwalde, Otto Zedlitz zu Praußnitz, und Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt aber, in Sachſen im 1547. 


Gedachten Tages ward durch Patentes 
anbefohlen daß Land und Städte auf-Mar- 
tini (1r. Nov.) fich zur Erb⸗ Huldigung ein⸗ 


ſtellen ſolten. 


Den s. Nob. fertigte der 


Nath eine bewegliche Supplication an Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. und baten, ſeine Hofhaltung 
in Dero Vorfahren Uhr alten Stadt Liegnitz 
zu behalten, mit Anführung, daß fie von iez 
dermann davor wuͤrden angeſehen werden, 
als ob fie durch Ungehorſam an J. Fuͤrſtl. En. bey thun wurde. 
Hrn. Vater, oder Ihro Gn. ſelbſt fid) hoͤch⸗ 


lich muͤſten vergriffen haben. 


Sonntag nach Aller Heiligen (6. Noy.) 
ward das ausgeſchriebene Vogel⸗Schieſſen 
gehalten, und erſchienen vom Adel niemand, 
als Hr. Aßmann Waldau und Oßwald 
hammer, Die Breßlauer Schuͤtzen⸗Bruͤ⸗ 


derſchafft ſchickte 3. die Schweinitzer 3. Jau⸗ 
er. 3. Glogau 3. Leuenberg 6. Haynau z. 
und Goldberg 4. Schuͤtzen, derer von Lieg⸗ 
Die Zulage war 
1, Thl. zum erſten Vogel waren 25. Kleinod 
zu Hungr. Fl. zum andern 27. Thl. geordnet, 
den erſten Vogel wozu der Credenz 35x Gb. 


ni waren ar, Perſonen. 


werth geſchlagen, haben die Leuenberger 
Dienſtags (8. Nov.) behalten; Die von 
Breßlau fübreten den Ochſen weg, den Cre- 
denz oder Becher aber bezahleten J. Fuͤrſtl. 
Gn. und behielten ihn. C£) 


Freytags am Tage Martini u. Nov. 
geſchahe die Erb⸗Huldigung des Adels und 
Nathmanne der Stadt, dieſes wie auch des 
Wohlauiſchen Fuͤrſtenthums, oder damals 
Herrſchafft in Beyſeyn Ihro Fuͤrſtl. Gn. und 
Dero Hrn. Brudern Hertzog Georgii ll. zum 
Brieg, wie auch des Hrn. Biſchoffs und des 
Hertzogen zur Oelße abgeſandten Naͤthen; da 
denn Hertzog George das Liegnitzſche Fuͤrſten⸗ 
thim an Hertzog Friedrichen, dieſer aber das 
Wohlauiſche an Hertzog Georgen religniref 
und angewieſen: Worauf nach Abtretung der 
Wohlauer der Eid geleiſtet worden. Hierauf 
huldigken die Wohlaner Hertzog Georgen, doch 
cum proteſtatione ihren Privilegien unſchaͤdlich. 
Beyde Fuͤrſten thaͤten Verſicherung den ihri⸗ 
gen ihre Privilegia zu beſtäͤttigen und fie zu 
ſchuͤtzen. 


Dieſemnach ließ Hertzog Friedrich eine 
lange Propofition ableſen, wie nemlich Des 
rd Or. Bater Schulden verlafen, hätte ihm 
auch mit feiner Gemahlin zu feinem Fuͤrſtli⸗ 
chen Unterhalt nicht gnugſam bedacht, alfo 
daß er der Kayſerl. Majeſtät in Franckreich: 


(f) ib. 128, 


7 


| 


| 


— 


Kriege dienen muͤſſen, dabey er viel Schul⸗ 
den auf fich laden muͤſſen, lieſſen derowegen 
an die Stande gelangen, fie wolten ſolche 
Schulden abzulegen auf ſich nehmen, und 
gleich feinem Vater geſchehen, bey Land und 
Leuten erhalten. Seine Dienſte bey Ihren 
Majeſtaͤten haͤtten ihm hingegen Gnade und 
Foͤrderung erworben welches ihren Land und 
5 zu Gutt kommen wuͤrde. J. Fuͤrſtl. 


— 


Gn. hoffeten daß das Fuͤrſtenthum Muͤnſter⸗ 


berg, wie fie vertröfter, auch das ihrige da⸗ 


Nach geſchehener Zuſammentretung der 
Creyſſe und Weichbilder befand man daß die 
Vaͤterlichen Schulden fid). erſtrecketen auf 
40000. Fl. Ungl. die von dem Hertzog Fride- 
rico III. aber ſelbſt aufgenommene auf 18000. 
ohne die 5000. die Hertzog Georgen zu Able⸗ 
gung des Pfand- Schillings ſolten gegeben 
werden, zuſammen 63000. Fl. Ungl. Der 
verordnete Ausſchuß ward daruͤber nicht we⸗ 
nig bekuͤmmert, ſtelleten die Unmoͤgligkeit vor, 
und otterirten zu Angange J. Fuͤrſtl. Gn. Ker 
giments 14000. mit Bitte die Schulden ſelbſt 
zu zahlen. Dieſe Erklarung ward Sonna⸗ 
bends (12. Nov.) ſchrifftl. abgegeben mit anz 
geheffteter Bitte, „daß ſolches der Staͤnde 
„Privilegien, als umb deren Beſtättigung fe 
„zugleich gehorſamſt Anſuchung thaͤten, unber⸗ 
„ faͤnglich, und bloß als aus Liebe und Treue 
„gegen ihren Landes⸗Fuͤrſten gedeutet werden 
„ile, dabey auch gebeten ward zu Liegnitz 
„mit dem Hoflager zu verbleiben., Der 
Hertzog aber ließ fie durch feine Raͤthe be 
ſcheiden: Er nehme ſolche ſchlechte Hülffe zu 
einem Spott an, verſehe ſich eines andern 
gegen ihnen als treuen Unterthanen. Nach 
vielem Rathſehlagen ſtimmete man noch auf 
7000. zuſammen 21960. endlich auf 28000. 
Thl. auf 3. Jahr zu bezahlen, endlich kam es 
auf 30000. endlich begehrte der Hertzog in 
muͤndlicher Antwort 42000. Thl. oder gar 
nichts. 


Sonntag nach Martini unter währen? 
der ferneren Berathſchlagung (13. Novembr.) 
ward der Städte Ausſchuß su J. Fürſtl. Gn. 
erfodert, und ihnen vorgetragen, ſie wuͤſten 
elbſt, daß durch die geſchehene Erb⸗Theilung 
und des Geſchuͤtzes wegfuͤhren das Zeughauß 
wuͤſte gemacht worden, J. Fuͤrſtl. Gn. ge⸗ 
dachten zu ihrer allerſeits Schutz und Schirm 
daſſelbe wieder anzurichten daher waͤre De⸗ 


ro Begehr die Staͤdte wolten ihr groß und 


alt Geſchüͤtze auch die unangerichteten Dop⸗ 


pelhacken Ihrer Fürſtl. Gn. unterthaͤnig for- 


T 


— 


IL 


— . —— 


ſen und einer ieden Stadt zum Anlauffe wie⸗ 
der folte zugeftellet werden. Nach genomme⸗ 
nem Abtritt verwilligten ſolches die Abgeord⸗ 
neten mit vermelden, daß weil es ſelbſt zu ih⸗ 
rem Schutze angeſehen wäre, ſie ſich darwie⸗ 
der nicht legen konten, ſondern wolten ſich 
vielmehr Ihro Fuͤrſtl. Gn. gaͤntzlich vertrauen. 


Nach dieſem ward ſelbigen Sonn⸗wie 
auch folgenden Montag ferner gerathſchlaget, 
auf 30000, Thl. in 3. Jahren, und zwar in 
2. Terminen zu bezahlen geſchloſſen, was das 
vierdte Jahr anbelangete, erboͤte man fid in 

ſelbigen, wo keine Koͤnigl. Steur oder Tuͤr⸗ 
cken⸗Huͤlffe ausgeſchrieben wuͤrde den ange⸗ 
mutheten Nuͤckſtand gutt zu machen, da aber 
jenes geſchehen ſolte, beten ſie umb Verſcho⸗ 
nung, und dieſe letzte Einwilligung zu halten, 
und nichts mehr zu willigen erklaͤrten ſich auf 
offentliches Befragen alle von Adel und 
Staͤdten. Welches endlich angenommen und 
verſprochen worden, daß die Geiſtlichen auch 
Cammer⸗Guͤtter und Pfand⸗Schilling Muͤn⸗ 
ſterberg die Laſt mit tragen ſolten. 


Wiewol nun dabey dieſer Condition anz 
gefuͤget wurde, daß der Landes⸗Fuͤrſt die Pri- 
vilegia des Landes und Staͤdte hingegen con- 
firmiren, und zur Liegnitz mit feiner Hoffhal⸗ 
tung bleiben ſolte, ward ſolche Condition den⸗ 
noch verworffen, auch ſolches in Bedencken 
zu ziehen und hernach die Staͤnde auf ferne⸗ 
ses Anmelden zu beſcheiden, ihnen geantwortet. 


Dienſtag nach Martini (15. Nov.) hat 
der Rath J. Fuͤrſtl. Gn, einen Becher von 
6. Mr. F. Loth 1. Scott die Mr. vor 8. Fl. 
Ungr. an Golde nebſt drein gelegten 150. Fl. 
Ungr. uͤberreichet. Dieſes ward gar gnaͤdig 
angenommen, aber die dabey angehefftete 
Bitte, fie auf ihre eingegebene unterthaͤnigſte 
Supplication, zu beſcheiden, ward biß zu J. 
Fürftk Gn. Ruͤckkunfft von der Kayſerl. Ma- 
jeſtät Hofe, dahin J. Fütſtl. Gn. zu poſti⸗ 
ren entſchloſſen, verſchoben. Der Hertzo⸗ 
gin ward zugleich ein Focal 3. Mr. 22 Loth 
im Gewichte nebſt 50. Ducaten, dergleichen 
dem jungen Printzen eine Kette von 30. Du⸗ 
caten mit einem Wehrgehencke. 


Noch itzo ſteckten etliche wenige in dem 
Schwenckfeldiſchen Schwarme, daher der 
Hertzog den 16. Nov. vor ſeinem Abſchiede 
ermahnete, ſie ſolten 2. Perſonen, denen er 
ſonſt gar gnaͤdig ware, wegen ihres Mißolau⸗ 
bens zureden und auf die Winckel⸗Prediger 
Acht geben, denn es ware unmoglich, fie 
wieder GOttes und den Kayſerl. und Königl. 
Befehl unter ſich zu dulden. Dabey erklaͤ⸗ 


a 


(g) Act. A. 183. 


 —— 


im Jahr 1547. 
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vete fich der Hertzog bey der Mahlfeit gegen 15 47. 


den Buͤrgermeiſter und Nitium offentlich, daß 
alles was ihm die Liegnitzer gethan, alles ver⸗ 
ziehen und vergeben, ja gantz und gar vergeſ⸗ 
ſen ſeyn, und nimmer. dran gedacht werden 
ſolte, ja er wolle ſie und alle ſeine treue Un⸗ 
terthanen nicht weniger lieben, als ſeine leibl. 
Kinder GOtt ſolte ihm helffen, er wolle bey 
Ihro Majeſtaͤt ausbringen eine Univerſität 
zum Goldberg aufzurichten, und bie Prolellores 
juris zu Sprechung der Urtheil gebrauchen. 
Hier wird iemand fragen, womit ihn denn 
die Liegnitzer zu ſolcher vorigen Ungnade be⸗ 
weget haben?  Nitius ſetzet ſolches an den 
Rand, wiewol Lateiniſch: Caufa, inquit, 
Indignationis „& inculpationis Lignicenſium 
erat, quod Conful cum duobus Senatoribus, 
juſſu Senioris Principis ( Friderici II.) Tefta- 
mentum & ordinationem ejusdem pofteriorem, 
Friderico (III) nefcio, Civitatis figillo ob- 
fignaffent. Auf Deutſch: die Ungnade ruhe 
vete daher, daß der Rath zur Liegnitz des 
Hrn. Vatern Friderici II. Codicill mit der 
Stadt Sigel beſigeln helffen. Dieſemnach 
Poſtirete der Hertzog nach Parchwitz, und ber 
fahl dem Buͤrgermeiſter und Notario in 8. 
Tagen nach Franckſtein zu ihm zu kommen, 
welche auch den 22ften fich dahin aufmachten. 
Den 23ſten kamen fie nach Franckſtein, blies 
ben auf den Schloſſe, warteten auf Befehl 
der Huldigung ab, und ward von den Staͤd⸗ 
ten das verlangte Huͤlf⸗Geld endlich gewil⸗ 
liget. 


| 


Den 6. Decembr. inquirivete der Rath 
in Beyſeyn beyder Pfarrer durch alle Zechen 
nacheinander wegen der gifftigen Schwenck⸗ 
feldiſchen Buͤchlein, wurden ermahnet die 
Schaͤnder der Heil. Sacramenta anzumelden: 
Sie entſehuldigten fid) aber alle, und uͤber⸗ 
gaben ſelbſt unterſchiedene Buͤchlein von de⸗ 
rogleichen Materie (g) welche ihnen ohn 
Zweifel von einem Winckel⸗Prediger unwiſ⸗ 
ſende zugeſchicket worden. 

| Den 6. Decembr. kamen J. Fürftliche 
Gn. wieder zuruͤcke, zugleich aber allerhand 
Kummer, der Buͤrgermeiſter und Nitius ſpei⸗ 
ſeten mit dem Hertzoge, nach der Taffel aber 
ließ er an fie begehren, den Stadt⸗Zoll an⸗ 
geſichts einem ſeiner alten Diener anzuver⸗ 
trauen, und keinem andern, denn es betreffe 
ein Regale: Die Abgeordneten aber baten umb 
Geduld bif fie folches dem gangen Nathe vorz 
getragen. 


Den 13. Decembr. ſchaffete der Hertzog 
an die Carthauſe vorm Breßl. Thor, weil ſie der 
Feſtung ſchaͤdlich ware, abzubrechen, und zu 

H 2 dem 


7.0 DE en / A Hmrmrvtpcureu) : 


1547. 


Reiſe nach dem Koͤnigl. Hofe. 


ce on d Königl. Hofe wiederumb 


ins Land, und den 1. Febr. am Tage Brigitte 
nach Liegnitz. 
Durchl. mit Lagen Refall und Rheiniſchen 
Weine, wurden aber nicht vorgelaſſen, und 
der Wein zuruͤcke geſchickt. 
zwar auf den andern Morgen beſchieden, aber 
noch ſelbigen Abend begab ſich der Hertzog 
weg nach Franckſtein zu ziehen. (1) 


v 


mathtigte ſtatt feiner den Hrn. Landes⸗Haupt⸗ 
mann von Promnitz, den Hrn. Cantzler von 


Stange und Hrn. Adam Holtzbocken. 
Propofition war: 


b 


bl 


ein Land⸗Dag gehalten, der Hertzog ſchickte 
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dem Bau zu gebrauchen, auſſer der aͤuſſer⸗ Die Staͤnde von Land und Städten 1 


ften Mauren. (h) Und hat alfo Schickfuſius antworteten, nach genommenen Abtritt , „daß 
meines Erachtens gar reeht, wenn er deren | »fie von keinem Wieder⸗Taäuffer im Füͤrſten⸗ 


— 


wuͤrckliche Abbrechung in das folgende raste »thum mehr wuͤften, wegen des Wall⸗Bau⸗ 
Jahr geſetzet hat. (1) Unerachtet unfer „es wolten fie fich als gehorſame Unterthanen 
Krenzheim, der nur etwa 17, Jahr hernach „ berhalten, und von der Hube einen Dag ar⸗ 
zu ſchreiben angefangen, und mit feiner Chro- „beiten laſſen, baten zugleich die Scheffel⸗ 
nic 11. Jahr zugebracht, berichtet, daß ſie „oder Dreſch⸗Gaͤrtner frey zu laſſen., (m) 
ſchon von Anno 1540. von Friderico II. | 
wäre abgebrochen morden. (k), Gewiß iſts Montags nach Reminifcere, war der 27; 
aus gedachten Actis, daß itzo die Kirche, Febr. hatte der Hertzog ſich von Fvanckſtein 
Cellen und andere Gebaͤude noch geſtanden. wieder nach Liegnitz begeben, Freytags her⸗ 
; nach 2. Marti schickte der Rath 2. Abgeord⸗ 
Und ibo begab fich der Hertzog auf die nete zu dem Hertzoge nach Goldberg, umb die 
Confirmation der Stadt Privilegien anzuhalten. 


Montags nach Oculi (F. Martii) de 
dato Graͤtzberg publicirte der Hertzog Frie⸗ 
2, drich die Königl. aufgerichtete Appellations- 
Der Rath beſcheuckete Ihro | Ordnung, de dato Augſpurg 20. Jan. dieſes 

Jahres, vermoͤge welcher befohlen worden, 
hinführo nach Prage zu appelliven, auch daz 
ſelbſt Urtheil einzuholen. (n) Sonnabend 
Lztare 10. Marti kam der Hertzog wieder in 
die Stadt, hatte des Nachts in einen 
Graben zwiſchen Waldau und Jacobsdorff 
Friehtag nach Dorotheg (5. Gebr ard [e und einen harten Fall gethan. 


Anno 15 4 8. den zo, Jan, kam Hertzog | 


Sie wurden 


Folgenden u. ward eine Vettel zur 
Staupe geſchlagen, worauf der Hertzog den 
Buͤrgermeiſter und z, Rathmanne fodern ließ 
und befragte, wie fie fo kuͤhn waͤren, daß fie 
ohn fein Vorwiſſen peinlich ſtraffen duͤrfften? 
Sie wolten die alten Schuh wieder anziehen, 
keinen Gehorſam leiſten, er wolle mit ihnen un⸗ 
geſchertzt haben, oder, da man davon nicht 
abſtuͤnde, mit dem Schwerdt drein ſchlagen. 


on Franckenſtein ein Creditiv, und bevoll⸗ 


Die 


1) Keine Wieder⸗Tauffer zu 
auſen, wieder des Hrn. Vaters pu- 
icirtes General Mandat, und Koͤni⸗ 


i Nera Es ift leicht zu erachten wie damaligen Rath⸗ 
glichen Majeſtat ernſten Befehl bey funn dabey ; 


Straffe 500. Fl. Ungr. 


e ee Hue r 
gehrten Ihro üt. Durci. bag der bó t, fonibern | 
Adel in allen 4. Weichbilden von den | Nebeh Zimmer, und ließ ihnen hernach bes 


Ky 


Brauhofe 2. 


be 
fei 


ſolch 


— — — i e 


Huben 2. 


zu muthe geweſen, und was ſie 
ſich wegen des Privilegii der Ober⸗Geriehte 
halben, und aller andern Beſtaͤttigung zu ge⸗ 
troͤſten haͤten: Der Buͤrgermeiſter wolte zur 
Entſchuldigung einige Remonftratioh thun, er 


hoͤrete ihn aber nicht, ſondern gieng in ſein 


3) Nachdem der Wall⸗Bau bif 


fehlen vom Schloſſe hinunter zu gehen. Den⸗ 
noch p arbe fie Hay 1 Mittels Abge⸗ 
ordnete Dienſtag nach Judica (20. Martii 
Tage von andern 1. Tag eine unterthaͤnigſte Supplication? San en 
v eheſter offnen Zeit arbeiten zu laf | ihr groſſes ITrguren und Kummer, führeren 
t, oder ie vom Tage 18. Denar zu | auch an, daß fie diefe Grecutibn velmöge der 
em Bau zu geben. ac. ı Stadt Privilegien und allzeit bey ihnen erhal⸗ 


Tage von den Gärtnern r, 


ag, in Städten. aber von einen 


X , T Y i 
(b) ib. fo], 137. a. 


(i) Schickf. 2, c; 11, pag. 48. & P. 4. c, 9. pag. 6r. 
(5) Krenzh. l. 7. fol. 348, b. 

(D K. f. 152. 

(m) ib, 155. fqq. 


(n) ib. fol, 161. fqq. v. Schickf, L. 3. c. 19. Pag. 191 193. 
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im Jahr 1548. 


auch willig vollzogen, und den 16. Maj. ihme 154 8. 


ä 


1548. tenen Gewonheit vollziehen laſſen; Maſſen 


e 


auch Sy. Fuͤrſtl. Gn. Herr und Vater mit (ol 
chen Blutt⸗Haͤndeln gantz unbekuͤmmert ſeyn 
wollen, und ſolche dem Rath auf ihren Eid 
vertrauet, erboten fich. doch dabey hinfuͤhro 
J. Fuͤrſtl. Gn. wenn ſie es verlangeten davon 
Nachricht zu geben. Hiezu hat weil einer un⸗ 
ſer Vorfahren an die Seite geſetzt: Dura 
obligatio! Denn es ware bißhero ſolches un⸗ 
erhoͤrt, wiewol auch bey nachfolgenden unfer 
ren Gnaͤdigen Hertzogen, aus der Briegi⸗ 
ſchen Linie, Zeiten, allemal, wenn die To 
des Execution einen Fuͤrſtl. Buͤrger betroffen, 
man zuvor dieſelbe berichtet, und dieſes we⸗ 
gen des Juris aggratiandi Principis. 


Obgedachte Abgeordnete aber wurden 
dißmal, nachdem ſie lange aufgewartet, nicht 
vorgelaſſen, Mittwochs (2r. Marti) uͤber⸗ 
gaben ſie gedachte Supplication dem Herrn 
Cantzler von Stang, und giengen wieder auf 
den Fuͤrſtl. Hof, er brachte ihnen aber her⸗ 
nach den Beſcheid, daß Ihro Fuͤrſtl. Gn. haͤt⸗ 
ten ihnen keinen andern Beſcheid geben wol⸗ 


len, als den er dem Buͤrgermeiſter und ſei⸗“ 


nen andern Raths⸗Leuten Montags ſchon anz 
gezeiget hätten, nehme auch die Supplication 
nicht an, ſie ſolten ſich vorigen Beſcheides 
halten. Nachmals ift S. Fuͤrſtl. Durchl. 
nach Jauer gefahren, 22. Martii folgete die 
Fuͤrſtl. Gemahlin mit dem Printzen Henrico 
gegen Franckenſtein. (o) 


Mittwochs nach Oſtern 4. April. reiſe⸗ 
ten 2. des Naths auf Erfodern des Hertzogs 
nach dem Warmen⸗Bade. i 


Am Oſter⸗Tage Cx. April.) ſtarb der 
Koͤnig in Pohlen «Sigismundus, ihm folgete 
in der Regierung Sigismundus Auguftus: fein: 
Hr. Sohn (p) Die Verwandniß dieſer 
Koͤnige mit dem Liegnitzſchen Hertzoge habe 
ich oben 1524. erwieſen. ! 


Dienſtag nach Palmar. ( 27, Martii) 
hatte der Hertzog itzo zu Franckenſtein einen 
Land⸗Tag auf Exaudi (13. Maj.) iedoch nicht in 
Liegnitz ſondern bey der Stadt Hayn zu hal⸗ 
ten ausgeſchrieben, nachmals 17. April. ließ 
er ein ander Patent fertigen, verlegte ſolchen 
Land⸗Tag nach Goldberg auf den 23. April. 
Den 6. April. recommendirte oder befahl er 
vielmehr dem Mathe Egidium Fabri von Def- 
fan zum Pfarr bey der Kirchen zur L. F. nach 
alten Loͤbl. Gebrauch zu beruffen; welches 
(o) ib. A. 168. b. fqq. 
( Bucholz, Ind. p. 623. Cromerus in Orat. 

Schickf. t, c, 40. pag. 213. Acta Publica 

(9) Ad. A, f. 171. 
«) Act. A. 179. 
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die Vocation zugefertiget wurde. 


Sonntag Quafimodogeniti (8. April) 
bekamen die Deputirfen des Raths im War⸗ 
men- Brunn ihren Abſchied, iedoch nur in 
gutten Vertroͤſtungen biß zu Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Ankunft: Es ward auch ein Patent 
bey Land und Staͤdten umbgetragen, aber 
ohne Unterſchrifft des Hertzogs, daß kein 
Vergleich, ſo etliche Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
Rathe ohne Fuͤrſtl. Willen unter den Par⸗ 
theyen macheten, gelten ſolten. (g) 


Montag nach Jubilate (23. April) ward 

der Land⸗Tag zum Goldberge auf dem Rath 
hauſe gehalten, welches bey Menſchen Ge⸗ 
dencken nicht geſchehen war. Bald Anfangs 
ließ der Hertzog durch ſeinen Cantzler Hrn. von 
Stange anbringen: Es ſolle Sigmund Bock 
abtreten, weil er ſeines Eides Treu und 
Pflicht gegen Fuͤrſtl. Gnaden vergeſſen hatte. 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. haͤtten mit ihren treuen Un⸗ 
terthanen zu Nathſchlagen. Als der von 
och fid) verantworten wolte, hieß ihn der 
Hertzog ſelbſt abweichen: Worauf jener ſag⸗ 
te: Soll mich denn mein Kayſerl, Geleite 
nicht helffen? der Hertzog verſetzte; Ich han⸗ 
Dele deinem Geleite nichts zuwieder: Worauf 
jener fagter Ich muß es GOtt befehlen, und 
gieng alfo vom Nathhauſe. 


| 


Hierauf proponirte der Hr. Gan&ler 
Stange, daß Ihro Fürth. Durchl. betrach⸗ 
tet haͤtte, wie nach toͤdlichen Abgange des 
Koͤniges in Pohlen dieſe Lande gar leicht von 
den Unglaͤubigen und andern Feinden ange⸗ 
fallen werden doͤrften. Wiederholeten alfo 
ihr geſinnen an die Staͤnde wegen des Wall⸗ 
Baues zur Liegnitz, welches fie auch bey vo⸗ 
rigem Land⸗Tage zugeſagt; Alſo ſolte der er⸗ 
fte Termin guf den 6. Maj: abgeführet; auch 
bey entſtandener Unruh alles in die Staͤdte 
und nicht in die Walder geflüchtet werden. 
Es ward auch diß alſobald von den Staͤnden 
gewilliget. r) Der Hertzog beſchied auch 
daſelbſt die Abgeordneten von Städten, daß 
fie auf den 25. April. zu Franckenſtein ihre 
Refolution auf ihre. Deſideria empfangen fols 
ten, mit Vertroͤſtung ihnen ihre Privilegia zu 
beſtaͤttigen, dennoch kam er den 28ſten unver⸗ 
ſehens nach Liegnitz, und richtete da einen ſei⸗ 
ner Diener eine Hochzeit aus, Mittwochs 
vertroͤſtete er iedermann Audienz zu geben, 
welches aud) geſchahe, und baten die von Lieg⸗ 

Y 3 E 


| 


funebri d. Regis p. m, 459. Krenzh. I. J. f 385. b. 
Lit, A. fel. 179. b. 
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154.8, nitz umb Confirmation ihver Privilegien in eiz 
nem Supplicato, darinnen auch des Königs 
Ladislai Privilegia wie auch Hertzogs Wences- 
lai, wegen der freyen Raths⸗Wahl fpecifici- 
ret worden. i 


Sonntags Exaudi 13, Maj. richtete er 
abermal einem ſeiner Hof⸗Junckern mit einer 
Schellendorffin eine Hochzeit aus, dabey er⸗ 
ſchienen die Hertzogin von Luͤben Fr. Anna 
Bugislai Hertzogen in Pommern Tochter und 
Georgii I. Hertzogen Friderici II. Hrn. Bri 
ders zum Brieg nachgelaßne Wittib, die Her⸗ 

hboge von der Oelße und Carl von Schorekeim 


7 


(ich halt es foll beiffen Scherotin ) und andere. 


Sonnabends vorher war ſchon ein ſtechen, 
Rennen und Turnir angeſtellt, und das erſte 
geſchahe ſelbigen Tag unter 2. Perſonen, 
gleich bey dem Einzuge der Hertzogin von Lú- 
ben. Vorgedachten Sonntag darauf kam 
Hertzog Johann von Muͤnſterberg hier an. 
Nach gehaltener Mahlzeit hielten Hieronymus 
Kerber Secretarius und Adam Gefuge Fuͤrſtl. 
Durchl. Silber⸗Caͤmmerer ein Scharffren⸗ 
nen; Als ſie nun auf einander ſehr wol ge⸗ 
kroffen, und beyde gefallen, auch beyde wie⸗ 
der aufgehoben worden, und ſich dem Ge⸗ 
brauche nach wieder beritten hatten, hat des 
Gefugen Gaul faſt mitten auf der Bahne am 
kleinen Marckte der Stadt in die überlegte 
Decke getreten, da es denn davon ſchellig 
worden, dem Renner den Zaum genommen 
und nach der Ecke der Becker⸗Gaſſen in vol⸗ 
lem Biegen gelauffen. Als aber der Gefuge 
ihm mit beyden Handen in den Kamm fiel, 
dabey aber die Lantze ſincken ließ, ſchickte ſichs, 
daß ungeachtet viel Reuter und Fuß⸗Knechte 
vor dem Hertzoge ſtunden, 
ihn zu rennete, da denn die Lantze faſt eines 
kleinen Fingers tief in fein vechteg Knye ger 
drungen ward. Der Hertzog eilete nach dem 
Schloſſe, der Gefuge aber ward gantz ohn⸗ 
maͤchtig von der Bahn aufgehoben. Ein ein⸗ 
tziger Junge hatte die Lantze, als ſie auf den 
Hertzog langen wollen, niedergeſchlagen, fonft 
wäre es umb fein Leben geſchehen geweſen, 
ob nun zwar, Montags abermal ein Ste⸗ 
chen, Dienſtags und Mittwochs (14. xs 16. 
Mal.) angeftellet war, blieb doch alles we⸗ 
gen des geſchehenen Undluͤcks zurücke. (s) 


Freytags den 18. Maß. erklaͤrete fid der 
erzog auf der fo genannten Paſtey des 
Schloſſes an ſeine 
gende gegen des Raths Abgeordneten, ihnen 
alle und iede Privilegia gnaͤdig zu béftüttigen und 
fie daben zu fce, ingleichen folle die Stadt 


der Gaul eben auf 


| 


m Schaden darnieder lie⸗ 
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Adel Informat Urtheil ertheilen, den Walls 
Bau zu Ende bringen, und Hr. von Brau⸗ 
chitſch, Hoffrichter, Joh. Staroß, Bürgers 
meiſter und Melchior Jeſchke die Land⸗Huͤlffe 
dazu einnehmen und berechnen. 


An Pfingſten 20. Maj. begab fich Ihro 
Füͤrſtl. Durchl. bey groſſen Schmertzen in 
einer Saͤnffte nach Franckſtein, wieder al⸗ 
les Abmahnen der Aertzte. Dienſtag aber 
nach Trinitatis ließ er ſich wieder auf Liegnitz 
bringen, da er denn den aten Juni Dienſtag 
nach Erafmi der Stadt Liegnitz Privilegia com. 


vermoͤge ihrer Privilegien wie vor Alters dem 1948. | 


154 


firmirete. Mittwoch nach Corporis Chrifli 
den 4. Junii überreichte er auf der gedachten 
Paſtey, im Bette liegende ſolche Beſtaͤtti⸗ 
gung den Abgeordneten mit eigner Hand, und 
haͤtte ſich niemals gnaͤdiger erwieſen als itzo bey 
| feiner Niederlage. Dieſe Confirmation Foz 
ftet die Stadt nicht wenig. War aber wol 
abgefaſt und darinnen alle ihre Privilegia, 
Briefliche Uhrkunden, Freyheiten, Gez 
rechtigkeiten, Begnadungen, Statuten, 
Ordnungen, Satzungen, Alt⸗Herkom⸗ 
men, Gewohnheiten und Willkuͤhren, 
oberſte und niederſte Gerichte begriffen, (t) 


Nach dieſem verreiſete der Hertzog in 
Warmen Brunn, ließ den 2. Juli von dort 
dem Nathe anzeigen, daß noch immer Wie⸗ 
der⸗Taͤuffer auf und abzoͤgen, in ſpecie be⸗ 
fahl er den oftgedachten Joh. Sigmund Wer⸗ 
ner, pormals Pfarrer in der Stadt nicht 
mehr ginzulaſſen. Wie auch daß, weil beym 
Rennen und Stechen leicht ein Unfall geſche⸗ 
hen koͤnte, wäre eines gutten Wund,⸗Artzts 
von noͤthen; Den 8. Julii kam der Hertzog 
wieder, beritte ſich auch dieſen Tag und fol 
gende etliche mal, in willens mit einem ſeiner 
Junckern ſcharff zu treffen, es blieb aber die⸗ 
ft gefaͤhrliche Kurtzweil, wegen noch nicht 
gaͤntzlicher Fertigkeit ſeines verwundeten 
Schenckels zuruͤcke. (u) N 


Auf ben 16. Juli ward ein Land⸗Tag 
ausgeſchrieben. Auf dieſem ward proponi- 


tet, daß die Hülffezu Bezahlung der Fuͤrſtl. 
Schulden gar nicht zulangete, alle Jahr waͤ⸗ 
ven ſo viel Zinſen angeſchwollen, als der 
Stande Verwilligung austruͤgen, dabey der 
Hertzog Doctores anzunehmen vertroͤſtete, be 
denen fie in Rechts⸗Handeln die Urtheil tuit 
geringern Unkoſten als bißhero einholen koͤn⸗ 
ken. Der Hertzog erfuhr, daß die Muͤnſter⸗ 
bergiſchen Abgeordneten ſich entſchuldiget, 
daß ſie ein mehres als zuvor geſchehen, 5 
wil⸗ 


| 


(t Repert. Maj. D. Friderici fol. 392. Act. A, fol. 192. 


(u) Act, A, 198. 


im Jahr 1548 
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willigen nicht bevollmaͤchtiget, und weigerten 
ſich auch die Liegnitzſchen Stände ein mehres 
zu thun, daher die Muͤnſterberger aufm 
Schloſſe im Arreſt behalten worden. Fol⸗ 
genden Tages beſchwerten dieſe ſich gegen das 
Land, daß man eben ſie angegeben und ward 
auf 2. Jahr in 4. Terminen 400090. Thl. ger 
williget, welches auch angenommen und nach 
der Erndte die Privilegia des Landes zu beſtaͤt⸗ 
tigen verheiſſen worden. 


Den s. Aug. erklaͤrete fid) Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Abends bey der Taffel daß ſie alle 
Ungnade und Wieder- Willen gegen ieder⸗ 
man abgelegt, mit vieler Conteftation, wo⸗ 
bey er auch anfuͤgete: „Er wolle bey der 
„Stadt Ober⸗Pfarr⸗Kirche fein Erb⸗Be⸗ 
„grabniß und Ruͤhſtatt haben, erboth fic wo⸗ 
„fern der Rath in der Beſtaͤttigung der Privi- 
„iegien etwas zu aͤndern oder zu verbeſſern bate 

te, ſolches thun wolte. Solche Verkrö⸗ 
fung verneuerte er folgenden Donnerſtag frih 
durch Hr. Hanuß Braunen, un hatte fie feinen 
Secretarium Kerber vor ſitzendem Nathe wie⸗ 
derholen laſſen. 


Sonnabend nach Laurentii (xr. Aug.) 
publicirte er ein Patent, darinnen er Land und 
Staͤdte vor So. ausgeſchickten Mordbrennern 
warnete, als welche in Ober⸗Schleſien bez 
reits groſſen Schaden gethan hatten. Bey 
der Stadt zo zen die Buͤrger in eigner Perſon 
auf die Wache, und ward moͤglichſte Anſtalt 
gemacht vor ihnen ſicher zu bleiben. Den 29. 
folgete ein ander Patent wieder die Zigeuner 
und Umblaͤuffer, ingleichen auch eine Cancel⸗ 
ley⸗Ordnung. Cx) 


Den 24. Sept. ward abermal an die 
benachbarte Staͤdte ein Vogel⸗Schieſſen 
Sonntag nach Michaelis (30. Sept.) zu hal⸗ 
ten ausgeſchrieben, auch einige vornehme vom 
Adel dazu erſuchet. Die Kleinod waren ein 
Pocal vor 20. Thl. und 2. Ochſen. 


Montags nad) Dionyfii xs. Octobr. hielt 
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ein Vogel⸗Schieſſen auf den 18. Nov. aus⸗ 154 8. 


ſchreiben, wozu nebſt den Staͤdten viel vom 
Adel auch aus dem Franckenſteiniſchen gebe⸗ 
ten wurden. 


Den 20. Nov, ließ J. Fuͤrſtl. Durchl. 
dem Rath anmelden, daß fie den Rathmann 
Langen zu dero Rentmeiſter angenommen und 
an feine Stelle Corn: Scholtzen zum Ziegel⸗ 
Herren verordnet. Alſo ſahe numehr der 
Rath und Gemeine, daß ihre Privilegia, une 
erachtet fie von Fuͤrſtl, Hand confirmiget ; zu 
Grunde gehen wolten. Den 24. Nov: ſchick⸗ 
ten Ihro Fuͤrſtl. Durchl. den Stadt⸗Schrei⸗ 
ber Nitium in dero Geſchuͤfften an den Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen und in Vogt⸗Land, und 
durffte niemand dawieder reden. Umb dies 
ſe Zeit ward in itzigem Jahre gebohren Frl. 
Barbara, Hertzogen Georgii zum Brieg er⸗ 
fte Tochter. v. iufr. 15 6 5. M. Sept. 


ẹ 


| 


Den 10. Decembr. ließ der Hertzog dem 
Rathe befehlen dieRenn⸗Bahn auf dem kleinen 
Ringe zu verfertigen, auch 1000, Thl. zu ei⸗ 
nem Fuͤrſtl. Vorlehn aufzubringen, darauf 
der Rath den gantzen Tag die Bahn durch 
die Stadt⸗ Arbeiter, denen der Bau⸗ und 
Roͤhr⸗Meiſter zugeordnet war, bereiten ließ: 
Ehe ſie aber fertig worden, und noch etwas 
daran mangelte, kam ſchon der Hertzog einen 
Verſuch zu thun, und als er wieder zuruͤcke 
kehrete, ließ er dem Buͤrgermeiſter und Alt⸗ 
herren alſobald befehlen, ihme aufs Schloß 
zu folgen, da er ſie denn aus ſeinem Zimmer 
mit der groͤſten ungnaͤdigen Hefftigkeit in die 
unterſte Stube gehen hieſſe, darauf die Stadt⸗ 
Schluͤſſel von ihnen fodern ließ, als dieſe 
endlich hinauf geholet, und unterthanigſt uͤber⸗ 
antwortet worden, ließ er ſie nach Hauſe, ie⸗ 
doch mit zugebrachtem Befehl, darinnen im 
Arreſt zu verbleiben. : 

| Mittwoch darnach 12. Decembr. kam 
der Hr. Landes⸗Hauptmann nebſt 2. Naͤthen 
zu dem Buͤrgermeiſter, und lieſſen den andern 
arreſtirten Rathmann dazu fodern, zeigeten 


der Hertzog einen Land⸗Tag, zog aber Sonn ihnen auf Fuͤrſtl. Befehl an, » Ihro Fuͤrſtl. 
abends zuvor nad) Haynau. Seine Hoff „Gn. vermerckten daß ſie ihn vor einen gez 
Naͤthe proponirten daß Ihro Fuͤrſtl. Durchl. „mahlten Fuͤrſten und feine Gebothe gantz verz 
in fremde Lande zu reiſen willens, daher ſie „achtlich hielten, die Carthauſe haͤtten ſie 
hinfuͤhro ihre Parthey⸗Sachen dero Hoff⸗ „nicht vom Grauß geſaubert, die Blancken 


Rathen vortragen ſolten, dieſe entweder gutt 
lich oder rechtlich nach eingeholetem Urtheil 
entfeheiden wurden, in fthiveren dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum zuſtoſſenden Gallen, ſolten ſeine 
Käthe ſich an eine Erlauchte Perſon halten. 
Die Staͤnde deprecirten aber ſolche Reife 
aufs hefftigſte, der Hertzog ward auch ande⸗ 


| 


zum Thier: Garten , aud) die Pfaͤle zum 
„Thor⸗Bau nicht geſchicket, auch die Renn⸗ 
„Bahn nicht gefertiget; Er wolle ihnen flei⸗ 
„Hern genung werden, das ſolten fie empfin⸗ 
„den, und dergleichen. Keine Entſchuldi⸗ 
„gung ward angehoͤret, und fie bedeutet, al 
„le Privilegia der Stadt zu Ihro Fuͤrſtlichen 
„Durchl. Händen einzuraͤumen, fie wolten fie 


rer Gedancken und ließ den Nath abermals 
zu 


— — 


(x) AG, A. 206. ad p. 210. 
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durch den Hrn. Hauptmann Cornelio Schol⸗ 1549. TT 
Die bekuͤmmekten Rath⸗Leute baten die ſchul⸗ sen Rathmanne und dem Stadt Schreiber 
digen, und nicht die gange Gemeine hiedurch Nitio andeuten: Daß der Math die Privilegia 
zu fttafren: Endlich erlangeten fie von den zuſamt der Lade und Schluͤſſel wieder abho⸗ 
Fuͤrſtl. Rüthen die andern Rath⸗Leute zu be⸗ len und verwahren ſolten, welches auch alſo⸗ 
ſchicken nebſt dem Schoͤppen⸗Meiſter: Wie bald mit Freuden geſchehen: Der Rath ließ 
ſolches auf dem Rathhauſe geſchehen, ant⸗ auch eine demüthige Danckſagung aufſetzen, 
wortete der Schoͤppen⸗Meiſter: „Weil J. und unterthaͤnigſt übergeben, wuͤnſcheren zur 
» Durch; die Schluͤſſel empfangen und es anz gleich viel Gluͤcke auf die vorhabende Reiſe in 
„geſchafft, konten fie dawieder nichts ſchaffen fremde Lande, wiederholeten einige Defideria, | 
eil es nur zum Uberſehen und wieder erſtat⸗ und baten Anordnung zu hinterlaſſen, wie der | 
sten angeſehen., Die Hrn. Hrn. SRátbe Wall⸗Bau mit geſamter Huͤlffe vollends zu 
gaben hierauf die Schluͤſſel den arreſtirt gewe⸗ Ende zu bringen. (5 
ſenen wieder; Alſo wurden der Stadt Privi- A 
legia nach Hofe, und vieler, iedoch falſcher | Den sten Syanuarii ließ der Herzog bem 
Einbildung nach, gleichſam zu Grabe getra⸗ Rath andeuten, Ihro Fuͤrſtl. Durchl. bate 
gen, und bey der Rent⸗Cammer | ten P. Corvinum zu einem Leib» Artzt anges i 


SRT feiner Zeit zur Verwahrung wiedergeben., 


nommen, daher ſolle der Rath dem vorigen 
den Abſchied geben, und dem neuen das ver⸗ 
Nitins in Fürſtl. Geſchäͤfften wieder aus Meifs goͤnnete Haug in der Stadt einraͤumen. Als 
ſen, hörete bißherige Begebenheit mit trauri- der Rath nur mit ein paar Worten erinner⸗ E 
gen Hertzen; Der Hertzog aber war mit Renz Ie, daß dem alten die fo ſchnelle Verſtoſſung I 
nen und Stechen bemuͤhet, und fand ſich auch ſehr beſchwerlich fallen würde, entruͤſtete ſich | 
bey dieſem Ritter- Spiel Hr. Matthes von | der Hertzog über alle maſſen und ſagte zu den 
Logau, Landes⸗Hauptmann der Fürſtenthü⸗ | Abgeordneten: Die von Liegnitz wuͤſten 


Den 16. Decembr. kam der Notarius 


mer Schweidnitz und Jauer. Den 18. De⸗ es immer beſſer: Er wolle es alſo und 
sembr.: folte gedachter Nitius dem Hertzoge Re. nicht anders haben er wolle Herr ſeyn. 
lation thun, was er ausgerichtet: da denn vor Der Rath war willens gleich ein Supplicatum 
gutt befunden ward, die Privilegia durch ein einzugeben, wegen eines Schulz Collegen in 
unterthaͤniges Memorial zugleich wieder zu be⸗ der Stadt⸗Schule, welcher auch abzuſchaf⸗ 
gehren, niemand aber von dem Rath wolte fen, und ein anderer fo beym Hertzoge geklaget, 
ſolches annehmen, und wiewol der Cantzler gewehlet werden ſolte , bey empfangenem vor⸗ 
Hr. von Stange ſolches Verlangen von wei⸗ gedachtem heftigen Verweiß aber hielten fie 
tem anbrachte, antwortete doch der Hertzog: zuruͤcke, und gaben fie nur dem Hrn. Cantz⸗ 
Er haͤtte weder Zeit noch Weile davon zu ler vor fih zu Tefen, und mit Gelegenheit 
hoͤren. Dieſes Supplicat ward ziemlich bez muͤndliche Remonílration zu thun. So gar 
weglich eingerichtet, und gnaͤdigſt zu beden⸗ wurden dem Nathe bey dieſes Hertzogen Rez 
cken gebethen, „daß der Rath und die Stadt | gierung die Hände gebunden. 


„bon einigem Verbrechen oder Ungehorſam j^ } 
VV 
„gerne alles thun, was fie Dero Willen | sime ", à d 
„auch aus ſeinen Augen ſehen koͤnten. Den⸗ Keller und alſo in der Freyheit des Rathhau⸗ 
„hoch würde jedermann fie verdencken und ſes gefrevelt, und die Wache geſchlagen hat, 
„ausſchreyen, als wenn fie die Stadt und ken, mit bem Schwerdt gerichtet andern zum 
Nachkommen durch bofe Vornehmen und Abscheu. 
e e Lueg eee e de e e de lee a grief | 
e son ei ARE f fu 940 Durch. von Liegnig auf, richteten ihre Neiſe in | 
„Rath wieder zu zuſtellen, hatten fie. gnaͤdigſt RU OM "LATA nach Niederland | 
n auch zu verbeſſern N zu Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt. (*) 
» dergleichen, baten dabey umb GOttes Wil- Den 22. Ja T 
N b f : „Jan. kamen 2. Fuͤrſtl. Bedien⸗ 
2 ſelbige nach Erſehen ihnen wieder zu zu⸗ te mit 8571 von Bh MEA 105 | 
e: ER E ward der Bürgermeifter zur Liegnitz, wie auch A 
In folgenden Jahre 1549. den 3. Jan. | bie von „Weichbild Städten, von den Hrn. 1 
hatte der Hertzog mit dem alten Jahre auch | Hrn Rathen zur Cancelley erfodert, und we⸗ 
fein Gemuͤthe auf eine Zeitlang geaͤndert, ließ | gen Fhro Durchl. an fie begehret, daß weis 
len | 
AEA TEI EEES re rer MERGE M EA — — — nat E EE " 
Y A. f. 233. ' 
(2) ib. f. 235, 
C) A. f. 235, 


— — 
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„Ten zu dieſer gefährlichen Reife Unkoſten von] und andere als vor GOtt und aller Welt 1549 
noͤthen waͤren, batten Ihro Durchl. denen offenbarlich unſchuldig, nichts als das Seuf⸗ ; 
obgedachten Abgeſchickten mit gegeben, ein zen zu Gott uͤbrig hatten, und ward ihnen 
Vorlehn von 3000. Ducaten zu Breßlau auf | diefe Bürgerliche Luft zu lauterem Famer, (a) 
zunehmen; mit Begehren, die Staͤdte ſolten BER 
fich in der Obligation felbft ſchuldig unterſchrei⸗ Den zoften Junii geſchahe eine ſchreck⸗ 
ben, hingegen wolle er ihnen eine Schadloß liche That von einen Ehe Weibe zur Liegnitz 
Verſicherung wegen Capital und Zinſen aus⸗ | felbige hatte fid) an eine Nadel geſtochen, und 
fertigen laffen, und muften ſie alſo nur einwwil⸗ gerieth der Schaden fo ubel, daß fie groffe 
ligen und die Buͤrgſchafft vollziehn. Hertzog Schmertzen hatte. Dieſe ermordete mit dem 
Georgius II. hingegen, fo das Fuͤrſtenthum] Meſſer aus Ungeduld ihr Kind von 8. Wo⸗ 
Brieg Ruhmwuͤrdigſt und mit groͤſtem Berz | chen mit J. Wunden, fich darauf ſelbſt mit 
gnügen fein und feiner Unterthanen regierete, 2. Stichen. Beyde Leichen lagen unaufgeho⸗ 
hatte zu Unruh und nicht nothwendigen Rei⸗ ben, biß man bey dem Hertzoge, der doch 
fen gar keine Luſt, bewarb fic) vielmehr un- der Stadt die Ober⸗Gerichte ausdruͤcklich be⸗ 
ter dem Schutze des Großmaͤchtigſten &oníacs | ftattiget hatte, und itzo in den Warm⸗Brunn 
Ferdinandi I. Confirmation, und als ihm die! fich befand, erkundiget hatte, und niemand 
Beſehnung ohne Renuncitung der oftgedach⸗ konte fid) biß auf deffen Refolution etwas re- 
ten Erb⸗Verbruͤderung difficultipet- würde, ſolviren, wiewol auch ſelbigen Tages noch 
ließ er dem Könige Donnerſtag nach Efto mi: an Ihro Durchl. deßhalben geſchrieben wor⸗ 
hi Cr. Marti) den begehrten Revers zu Prag den. Sonnabends nach Trinitatis 22. Jun. 
gusfertigen, und haͤndigte felbten ein, kam die Reſolution: Das erſtochene Kinds 
ces lein ſolte man zur Erden beſtatten, bie Mut⸗ 

Nun hatte unſer Hertzog Fridericus III. ter aber neben dem Galgen auf eine Gabel 
denſelben unten den 2. Nov. mit eben dieſen mit dem Kopfe hencken andern zum Exempel 
Formalien von ſich gegeben. und Abſcheu. Welches auch geſchehen. 


Sonnabend nach Vocem Jucund. ( Den 25. Juni ſchickte er durch ‚feinen 


Junii) kam der Hertzog von ſeiner -Reife | Bedienten dem Rath einen Dentz Zettel, 
wieder nach Hauſe, ward auch von dem Ra⸗ man moͤge wegen des lange gefangen geſeſſe⸗ 
the vorm Goldbergiſchen Thore unterthäniaft | nen und in peinlichem Procels fid) heftig und 
bewillkommet, vorhers den 30. hatte er ſchon gruͤndlich verantwortenden, nahmens Wott⸗ 
zu einem abermaligen Vogel⸗Schieſſen und | gens Urtheil einholen; Den andern Tag Is 
daß ſelbtes auf den Pfingſt⸗Dienſtag Cir. | bends folgete ein Schreiben an den Rath und 
Junii) ausgeſchrieben werden folle, anord⸗Jabſonderlich an den Buͤrgermeiſter mit Befehl: 
nen laffen. Das befte Kleinod war eine gold⸗¶ Man folle dem Gefangenen deffen vor ae» 
ne Kette von 20. Ducaten, das ander ein | gedacht, ohn alle Deputation aufn Frey⸗ 
ſilbern Becher 10. Ducaten werth, das drit] Freytag den Kopf abſchlagen laſſen: da 
te ein Ochſe, die übrigen Preiſſe ein Ducat es nicht geſchehe, ſolte es dem Bürgers 
bif x. Thl. Gedachten Pfingſt⸗Dienſtags] meifter wiederfahren. Hier war niemals 
erfolgte dieſe Kurtzweil, aber mit heftiger Un⸗ | ber Kummer dem Rath und Schoͤppen tieffer 


gnade gegen den Rath, denn ber Stadt- zu Herben gedrungen als iso. Dennoch wura 
Schreiber erkundigte ſich bey dem Hertzoge den Ihro Fuͤrſtl. Durchl. die Acten den 26. 
wegen der Bruͤderſchafft in aller Demuth, Jun. zugeſandt, mit untertbanigfter Bitte, 
wie viel Kleinod auf ieden Vogel ausgeſetzt daf weil der Beſchuldigte ſich ſehr verantwor⸗ 
werden foten? der Hertzog aber fuhr ihn mit die⸗ tete, und offentlich umb G Ottes und der Gez 
fen Worten an: an wolte ſich des rechtigkeit Willen Gewalt verbethen, die Gez 
Schaffens und Befehlens eher unterſte⸗ richte aber GOttes waren , auch niemand 
hen als fid) gebuͤhrete: Sie würden mehr Gerichtl. Huͤlffe wieder ihn ferner geſucht, bey 
Haͤupter in der Taſche haben muͤſſen, fol | voriger gnadiger Verordnung zu bleiben, und 
ten wiſſen: Er wäre Sürft und die von | Urtheil einholen zu laffen. Den 27. ſchrieb 
Liegnitz Unterthanen, ſie möchten zu fer er an feinen Hof⸗Marſchall George Schweiz 
hen, daß fie nicht allzu klug waͤren, in nichen, daß er zwar dem Rath befohlen, 
Summa fie wären meineidige, treuloſe dem Gefangenen Morgenden Tages. fein 
u. d. g. ich mag alle Worte nicht beyſetzen.] Recht mit dem Schwerdt thun zu Taf 
Worauf der Nitius bloß mit Bitte: fein Gna⸗ ſen, weil einmal kuntlich, daß er einen 
diger Fuͤrſt zu fep, zuruͤcke trat, die Hofe, | Shafer muthwillig erſchlagen hatte, Da⸗ 
Ceute aber traten vor, er aber gieng traurig mit aber niemand fagen mage, daß ihm uns 
in die Stadt; da denn der Rath Schöppen | recht cR folte er den Gerichten DREI: 
x Da 
(a) ‚Ad, A, f. 266, 


- Stoffen und Kleinen aufs heftigſte ſtraffte. 


Kirchen ſeyn müfjen: Dieſer aber ant 


Eo Geſchichte Friderici Il. 


fie Ihro Durchl. gethan, úber ihn erkennen, Fuͤrſtl. Durchl. befehlen, feinen Hof⸗Predi⸗ 
was darinnen recht iſt, und nicht laͤnger vers ger Hrn. George Griſſauern zum Pfarrer zu 
ziehen. Der Rath ließ den Gefangenen noche beruffen und zu inveſtiren, welches auch, wo 
mals auf ſeine vorige Ausſage verhoͤren, er | nicht gerne, doch willig fortgeſtellet wurde. 
blieb aber beſtaͤndig bey feiner Entſchuldigung Mit einem Worte: Dieſer Hertzog ließ der 
und beweglicher Bitte ihn mit Gewalt zu ver⸗ Stadt nicht mehr als ihre Privilegia und 
ſchonen, erbot ſich auch theils auf den Ber | Rechte in Verwahrung, der Gebrauch aber 
weiß. Dieſes ward dem Hrn. Marſchall gez | ward ihnen nach Belieben taglich vorgeſchrie⸗ 
zeiget, und weil Ihro Durchl. anf des Raths ben, ſo wol wegen der Ober⸗Gerichte, als itzo 

wegen des habenden Juris Patronatus. Doch 


Schreiben zu antworten nicht noͤthig hielten, 

refolvirte endlich der hoͤchſt bekiummerte Rath entſchuldigte fich der neue Pfarrer gegen den 

und Schoͤppen die Acta nach Leipzig zu unpar⸗ Rath des Verdachts gegen ſeine Perſon, mit 

theyiſchen Vorſprachen zu verſchicken. eonteſtiren daß er ſich nicht eingedrungen, 
noch diefe Stelle begehret habe. C5) 


Den 23. Juli Montags ſchickten Ihro 


— — — — 


Den 9. Jul. nahm der Pfarrer zur L. 
Frauen Ægidius Fabri von dem Rath Abſchied ;;, í | | 
dauckte vor alle Gutthat. Bald ſelben Da- Fuͤrſtl. Durchl. den Buͤrgermeiſter und einen 
ges befahl der Hertzog dem Rathe durch feine | andern Rathmann: zu dem Nitio in ſein Hauß, 
aufs Rathaus abgeſchickte Rathe Herrn | und ließ ihm befehlen auf den Breßl. Thurm 


Schweinichen und Logau „an ſeine Stelle zu gehen, darinnen bif auf den Donnerſtag 
den Pfarrer in der Ober⸗Stadt⸗Kirchen Hrn. ( 25. dieſes) und hernach in feinem Hauſe im 
Wolff Zincken einzusetzen, welches auch alfo | Arreſt bleiben. Vom Hayn ſchickte der Herz 
gleich durch den Rath, Schoppen und Ge⸗ bog einen andern Befehl, da er denn (wie er 
ſchwornen die ſelbigen Tag in andern Sachen ſelbſt ſchreibet) u. Tage im Thurm lauren 
beyſammen waren, folenniter fovtgeftellet, und muͤſſen, und. erft hernach 1. Aug. an Petri 
er in Begleitung der Schulen erſtlich in die Ketkenfeper gegen ausdrückl. Bürgſchafft der 
Kirche, hernach auf den Pfarr⸗Hof gefuͤhret Gefaͤngniß in Argen nicht zu gedeucken „ auf 
und inveltiret worden. Dieſer geweſene Erfoderung zu geſtellen und ohn Ihro Fuͤrſtl. 
Pfarrer zu S. Peter Paul war ein aufrichtiger Gn. Wiſſen nicht von der Stadt zu gehen, 
unerſchrockener Prediger, der die Laſter an loßgelaſſen worden. Was die Urfache gez 
weſen war ihm am wenigſten fondern allein 
Dahero auch der Hertzog, wenn er zu gegen | GOtt und dem Hertzoge beveuft, (Wie feiz 
war, OMA feinen Predigten m ne Worte ſelbſt find) (e) \ 

nete. Verwichenen Sonntag aber Trini⸗ ' i jà 
tatis (war ber 7. Julli) predigte ir auf ben Den 7, Aug. waren Schöppen und Ser 
Hertzog in Beyſeyn feiner Fürfl. Perſon, fo ſchwornen aufm Nathhauſe, denen vom Raz 
ſcharff, daß der Rath und andere hätten ey, | the unter andern Verordnungen auch ange⸗ 
zittern mogen; Ich verſchweige billidy die For. deutet wurde, den Ihrigen nicht zu geſtatten, 
malia feiner Predigt. Der Herzog lud ipn daß fie dem Rath wegen Fürſtl. Yurchi, 
nach ber Predigt zur Taffel, nach dem Effen | Scheltens übel nachreden, mit dem Fuͤrſtl. 
ſagte er zu ihm: Herr Fincke, ihr habt Hof⸗Geſinde in Ruh und Frieden leben, und 
1 euren Fincken ziemlich ſcharff gebla- da ſie was vernehmen, ſolches klagen wolten. 
en, ihr werdet hinfuͤhro nicht mehr Pfar⸗ ; een 

ter bey S. Peter, js ich (i SUN D A Den 1o. Aug. lieſſen J. Fuͤrſtl. Durchl. 


ein pw herumb a bey Land und Staͤd⸗ 
WN N ten, daß der Adel und Rath-Leute alle dieje⸗ 
Fürſtl Peg Rus pepe 5 nigen ledigen Perſonen fo Unzucht trieben und 
náber zum Thore. Weſches ibm auch, wie der Junggeſelle hernach davon gienge ben Sbro 
unten folgen wird, gewieſen worden. Gleich e urchl. WA i folle, Eo s 5 und 
ſelbigen Tages hatte die Gemeine, aus Furcht SEM ich M. b e "ai 3 
daß ihnen dieſer Pfarrer möchte fortgejgget] 9^ . 0 gelt iw "e AE ANUS 
werden, den Rath gebeten, mit ihnen zu bit- | site” ausgeſchrieben ward. , 
ten, daß er bey der Stadt erhalten werden Den 24. Aug. ift der Schoͤppen⸗Meiſter 
moge. Da es igo aber nur zu einem anbe⸗ nebſt einem Schoͤppen bey J. Füͤrſtl. Durchl. 
OA Wechſel kam, war iedermann leicht geweſen, und haben wegen dreyer Gefange⸗ 
zu frieden. Diß geſchah Dienſtags. Tien, welche lange Zeit gefeffen hatten, une 
tetz 
(b) Aa, A. pag. 273. 
(c) ib, p. 277. 
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1549. Daß fie nach ihren Eiden und Pflichten, fo Mittwochs drauf den 10. Julit lieſſen J.1549. 
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1549. terthaͤnigſten Beſcheid gebeten. Bekamen Hieraus ift zu ſehen, daß ſolche Beſtaͤt⸗ 154 9. 
i aber dieſen Beſcheid: Mit jenen. möchte | tigung ſich ſchon ausdruͤcklich auf die Reverfe 
man nad) Urtheil und Rechte procediren, den] Friderici III. beruffet, ja dazu ſetzet daß der⸗ 
Wottken aber (deſſen ich oben gedacht)] felbten datum eben dieſen Tag ausgehe, Das 
Weil er in habendem Geleit den Hertzog her ich es vor einen Druckfehler bey vorge⸗ 
bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt verklagt, und dachtem Goldafto halte, da dieſe Confirmati- 
dadurch treuloß und meineidig worden, on als unterm andern Octobris ausgeferliget, 
auch die Bauern aufgehetzt hätte, daß fie dem vorgeſtellet worden. Den einen Revers, bez 
Pfarr das feine nicht geben ſolten, und im] langende fonder Zweifel den Mißbrauch des 
Gefaͤngniß noch getrotzet, ſolle man heute das Fuͤrſtl. Muͤntz⸗Rechtens kan ich nicht fin⸗ 
Sacrament reichen, und auf den Montag! den: Er beſtand meines Erachtens darinnen, 
(26. Aug.) den Kopf abſchlagen laſſen. daß der Hertzog und ſeine Nachkommen der 
Koͤnigl. und andern inlandifchen gleichſchatzige 
Den 29. Aug. an Joh. Enthaͤuptung⸗ Muüntze allein prägen ſolte: Denn fein Hr. 
Tage ijt Ihro Fuͤrſtl. Gn wol geruͤſt in roh] Vater Fridericus II. hatte auch Pohlniſcher 
gekleidet, mit Gold» Farben, weiſſen und Art Groſchen ſchlagen laſſen, welches wie 
braunen Borden nach Prage gezogen. enen [nak zu leſen, bey den Fuͤrſten⸗Tagen mehr⸗ 


31. folgeten ihm die Wagen und Reuter einen mals Querelen perurſachete. Der ander war 
andern Weg nad) Trautenau. Den x. | wegen der Erb⸗Verbruͤderung mit dem Chur⸗ 
Sept. Sonntags kam er wieder zurücke nach] Fuͤrſtlichen Haufe Brandenburg, als welche 
Schmochwitz und ſchob die Reiſe auf, ließ beyde Actus wieder die Fundamenta der Incor- 
auch die Edelleute, fo ihn nach Prag beglei- | poration des Füͤrſtl. Liegnitziſchen Hauſes mit 
ten wolten von fich, doch daß fie alle Tage] der Cron Böhmen gantz zu wieder zu ſeyn 
fertig ſtehen ſolten, auf fernern Befehl fich | ſchienen, Daher auch hernach Friderici III. 
wieder einzuſtellen. Soͤhne bey der Belehnung ſolche Revers wie⸗ 
derholen muſten. Dieſer letzter Revers we⸗ 
Den c, Sept. ritt der Hertzog in ſchwar⸗ gen Erb⸗Verbruͤderung ift bey Goldaſto eina 
fer. Kleidung des Nachts gegen den Morgen | getragen, weil er aber von Wort zu Wort 
mit 12. Perſonen hinweg, und wuſte kein] nicht anders lautet, als des Hrn. Bruders 
Menſch wo er hinkommen. Den 21. dieſes Georgii II. achte ich vor unnoͤthig felbigen zu 
kam er auf einem Poſt⸗Wagen wieder zuruͤ⸗ wiederholen. Ch) 
cke, war zu Cuͤſtrin geweſen, und kam über E 1% | 
Franckfurth, Lubuß, auf Poſen, wo er auf Dienſtag nach Aller Heiligen (7. Nov.) 
Königl. Majeſtaͤt Beſcheid gewartet, von danz | kamen Ihro Fuͤrſtl. Gn von Prage zuruͤcke 
nen er wieder nach Haufe gieng, (d) nach⸗ auf Goldberg. Den 8. kam der mitgenoti 
dem er nur 16. Tage auſſen geweſen. mene Liegnitzſche Buͤrgermeiſter auch nach 
: Hauſe. Numehr war wegen der Erb⸗Ver⸗ 
; Den 24. Sept. Donnerſtags nach Uez | beüderung nichts mehr übrig , als daß die 
ſula zog der Hertzog zu Ihro Majeftät nach] Unterthanen des Eventual: Eides: den fie 
Prag mit weniger Anzahl Edelleute, nahm | vormals, bey Lebzeiten des Hrn. Vaters Hera 
auch den Buͤrgermeiſter zur Liegnitz mit und boges Friderici IL. auf den Fall das Fuͤrſtl. 
wuſte niemand zu was Ende es geſchah. (e) | Hauß ohne Maͤnnliche Erben abftürbe, dem 
8 Hauſe Brandenburg gethan; entbunden wer⸗ 
Er hatte bißhero dem Lande ihre Privile. den, und von neuem huldigen fliten: Auch 
gie zu beftättigen immer binteryogen , Tages dieſes hatte der Koͤnig Ferdinandus I. den 10. 
zuvor aber ehe er abreiſete, gab er eine Berz Nov. zu Prag in einen Ehren⸗Verſorg und 
ſicherung, dieſelben nach feiner RuͤckkunfftVerſicherung verfaſſen laſſen: C) 
von Prag zu beſtaͤttigen. CE) ; 


Eben ernannten 10. Nov. Sonntags ritt 
Den 2. Nov. ward von dem Koͤnige der Hertzog Abends zur Liegnitz ein, ward 
Hertzogen Friderici III. Huldigung und Be⸗ folgenden Morgens von dem Rathe begluͤck⸗ 
lehnung, wie auch die Beſtaͤttigung feiner wuͤnſchet und ein Faß Rheiniſchen Wein 
Fürſtl. Privilegien vorgenommen, und die fefe | prefentiret : Seine Füͤrſtl. On. erboten fich 
tere iedoch gegen Unterſchreibung zweyer fpeci- alles Vaͤterl. Schutzes. Gedachten Sonn⸗ 
al Reverfe dusgefertiget. (g) tags hatte er bald einen fanbz Tag auf den 
2 tf 24. 

(d) Act. A. ad f. 287. bi 

(e) Act. A. ad fol, 289. a. 

(ch Abſchrifft Schlef. Uhrk. fol. 79. B. 

(8) Extract ex Goldafto p. 23. in f. fqq, ; 7 

(h) v. Goldaſt Rechtl. Bedencken wegen Koͤnigl. Angel, und Boͤhml. Succeflion fol, 263. fq; 

C) Abſchrifft Schleſ. Uhrkunden & go. b. fqq, 
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1549,24. Decembr. ausfchreiben laſſen. Den 14. 
mufte dem Hertzoge ber Rath abermal 700. Hrn. Co die 
Thl. vorleihen, welches ſie von den Zünften | wie ingleichen den Koͤnigl. Ehren» Verſorg, 
borgen muſten. ; deffen Innhalt aber den 10. Nov, zu leſen iſt. 


A 


$ Worauf ohne einige fernere Difficultitung fol- 
Montag nach Andreaͤ (24. Decembr.) che Erb⸗Huldigung gebuͤhrends vollzogen, und 
ward der Land⸗Tag gehalten, Ihro Fuͤrſtl. ihnen von den Hrn. Hen. Commiſſarien vor 
Durchl. trugen perſönlich vor, wie etwan den geleifteten Gehorſam gedancket wurde. 
mit dem EhurzFünften von Brandenburg eis | Bey diefem Land-Tage haben auch die Stän- 
ne Erb⸗Verbrüderung aufgerichtet, auch auf de von Franckenſtein zu Liegnitz zugleich ge⸗ 
Condition geſchworen worden. Weil aber huldiget. 
Ihro Koͤnigl. Majeftär ſolche vor nichtig er⸗ ; 
kennet, Hertzog George bereits daraus se] Auf den 14. Decembr. Sonnabend nach 
ſchritten, hatten Ihro Majeſtaͤt an ihn zu Lucia war abermals ein Land⸗Tag angeſetzt. 
Prage begehret, daß er auch ſein Land und Der Hertzog proponitte ſelbſt, weil ihm und 
Leute derogleichen thun ſolten, da ihme denn ihnen bekand, wie lange bißhero die Procelf 
nicht anders gebuͤhren wolte, ſolches auch, in Juſtizͥ Sachen wären aufgezogen, und den 
zuthun, welches er zugeſagt, zu dieſem Ende Partheyen groſſe Unkoſten verurſachet worden: 
waͤre dieſer Land⸗Tag ausgeſchrieben, auch Dahero Ihro Fuͤrſtl. Durchl. bedacht wäre 
dazu von Ihro Majeſtaͤt Königl. Commiſſa⸗ ein Cammer⸗Gericht aufrichten zu laffen, vor 
rien verordnet worden. Weilen dieſelbten welchem iede Part fein Recht füdern fonte, ` 
aber heute nicht erſchienen, und folgenden davon koͤnte die Appellation an Ihro Fuͤrſtl. 
Tages erwartet wuͤrden, waͤre der Befehl, Durchl. Cammer, allwo er in Fuͤrſtl. Per⸗ 
daß niemand aus der Stadt verruͤcken folle, ſon ſitzen wolle, auf dem Fall der Beſchwe⸗ 
biß dieſelben algelanget. Noch ſelbigen Mon⸗ rung, angebracht werden: Verlangeten alfo 
tag kam der Hr. Biſchoff zu Breßlau Herr der Stande Guttachten, nebſt andern Pun⸗ 
Balthaſar von Promnitz zur Liegnitz an „den | cten welche Puncte auch die Staͤnde zu Dan⸗ 
folgenden Dienſtag (25. Decembr.) 5 cke annahmen. (1) 


ihme der Hr. Landes⸗Hauptmaf zur Schweid⸗ 
niz und Jauer Hr. Matthes Logau, Herr Anno 1550. den a. Ign. ließ der Hertzog 1550. 
Watzlau Gotſche, und Hr. Hannß Gutſchal⸗ ben Rath und Schoͤppen erfodern, wegen 
her Koͤnigl. Commi arien, dieſe: auffer im n eingezogenen Bürgers, der kurtz zuvor 
Herr Hauptmann ſo eine beſondre Infruch- | fich einem Nacht⸗Waͤchter wiederſetzet, und 
on hatte, legten ihre Koͤnigl. Inſtruction vor, ihm mit dem Degen eine ziemliche Wunde ge⸗ 
dieſes Inhalts: Daß Anfangs Ihro Fået. | hauen hatte; Ob nun wol der Wächter auſ⸗ 
Durchl. ſelbſt Shro Majeſtaͤt die Huldigung! fer Gefahr des Lebens ſich befand, befahl den⸗ 
thun ſolte : Daß nemi, nach Abgange des noch der Hertzog, ihm Montags (13. Jan.) 
Fuͤrſtl. Nahmens Wapens und Stammes den Kopf abfehlagen zu laffen, Der Rath 
dieſe Fuͤrſtenthuͤmer ohne Mittel an Ihro nahm nebſt den Schöoͤppen folches alſobald in 
Königl. Majeſtaͤt zu Boͤhmen fallen ſolten. Bergthſchlagung; dennoch ſtimmeten fie ein 
Daran ſich niemand die geſchehene Erb⸗Ver⸗ zu gehorſamen, weil der Delinquent bor einen 
bruͤderung ſolte hindern laſſen „ weil folche | Friedbrecher zu halten waͤre. Zu allem Glu⸗ 
durch ordentlichen Beſcheid zu Breßlau auf |fe des Gefangenen war der Nachrichter 
gehoben und 'caffiret worden „ inmaſſen auch kranck, und war in ſolcher Eil kein Fremder 
durch Stillſchweigen des Hrn. Chur⸗Fuͤrſtens zu bekommen, weßwegen ſich der Rath ge⸗ 
derſelbte Vires rei Judicatx erlanget hätte, | dachten 13. Jan. entſchuldigte, warumb die 
Als nun forche Anmuthung auch an Land und Straffe felbigen Tag nicht vollzogen werden 
Städte gelangete, baten fie umb 4. Wochen | Fonte, Und weil Rath und Schoͤppen gern 
Bedenck Zeit, daß fie zu Erhaltung ihrer Eh⸗ ordentlich verfahren hätten, ließ man ſelbigen 
re und Eides bey Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. | Tag den verwundeten, nebſt andern ſo dabey 
dieſer Handlung wegen fich erkundigen moͤch⸗ geweſen, indeſſen verhoren, Auf groſſe Vor⸗ 
ten: Die Hrn. Hrn. Commiſſarien aber be⸗ bitte anderer beym Hertzog etwas vermoͤgen⸗ 
rufften ſich auf ihre Infiruction, mit Vermel⸗ der Leute, ward dem gefangenen endlich zwar 
n, daß fie keinen Tag Bedenck⸗Zeit geben koͤn⸗ das Leben geſchencket, iedoch mufte ausgeruf⸗ 
ten. Nach abermals genommenen Abtritterefol- fen werden: Daß ob wol dieſem die Fuͤrſtl. 
virte man fid) diefe Huldigung zu leiſten, Gnade wiederfahren; dennoch niemand ſich 
wenn es ihnen von Ihro Fürst. Durchl bez darauf verlafen, ſondern ein ieder, er ſey, 
fohlen würde, welches auch geſchah: Die⸗ wer er wolle, der ſich mit Worten oder Wer⸗ 
z cken 
G) Act. f. ad fol. 2938. : 


ſemnach bekamen die Stände von den Hrn. 15 4 9. | $ 


Hrn. Commiſſarien die Formül des Eides: | 


im Jahr 


cken wieder die Wachten, die zu Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. gemeiner Stadt, eines ieben feines Wei⸗ 
bes und Kindes zum Schutze mit habendem 
Befehl geordnet, vergreiffen wuͤrde, ohn al⸗ 
le Wiederrede und Entſchuldigung, auch 
ungeachtet aller Menſchen Vorbitte, feinem: 
Ubertreten nach geſtrafft, und ihm fein Recht 
wiederfahren ſolle. Und dieſes Proclama 
ſchickte der Rath auf Befehl Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. auch auf die Weichbild⸗Staͤdte. (IO 


Den 20. Januarü war Hertzog Fried⸗ 
vid) zu Langenau auf dem Schloſſe bey einem 
Hrn. von Schaffgotſch, welcher daſelbſt eine 
Hochzeit ausrichtete. Es entſtund aber ein 
ungewoͤhnliches heftiges Ungewitter und ſchlug 
3. Gewoͤlber in Grund, worauf der Hertzog 
alſobald das Schloß verließ, und zu Stein⸗ 
berg in dem Kretſcham uͤbernachten muſte. (D 


Dienſtag nach Convert. Pauli (28. Jan) 
begehrte er an die Stadt Liegnitz, wie auch 
an die Weichbild⸗Staͤdte, Goldberg, Hayn, 
und Luͤben, alle ihre Stuͤcke auf das Liegnitz⸗ 
ſche Schloß ins Zeug⸗Hauß fuͤhren zu laffen, 
conteſtirete dabey an die Stadt Liegnitz: daß 
ſolches nicht geſchehe, als traue etwan Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. der Stadt nicht, ſondern allein 
weil das Zeug⸗Hauß, ſo durch die Erbſchich⸗ 
tung faſt geraͤumet, wiederumb möge geſpeißt 
(verſehen) werden: Diß zum gewiſſen Zei⸗ 
chen wolle Ihro Fuͤrſtl. Gn. der Stadt der⸗ 
halb einen Revers einſtellen, dieſelbe auch zur 
Zeit der Noth mit Geſchuͤtze verſorgen. Sind 
alſo noch ſelbigen Tages 27. Metallene Stuͤ⸗ 
cke, welche alle beſondere Nahmen hatten, 
aus der Stadt Zeug⸗Hauſe aufs Schloß 
gefuͤhret. (m) 


À Den 31. Jan. ward auf Befehl Ihro 

Fuuͤrſtl. Gn. einer P. H. welcher die Streich⸗ 
mauer des Schloſſes bey Nachte, und der 
odentlichen Wacht ungeachtet uͤberſtiegen hat⸗ 
te, mit dem Schwerdt hingerichtet. (p) 


Den 13. Febr. verordnete der Hertzog, 
daß der Rath allen der Stadt Vorwercks⸗ 
Leuten und Bauern, doch ingeheim, und daß 
ſie nicht viel davon predigen duͤrfften, anbe⸗ 
fehlen ſolle, daß fie ihre Pferde wol gefüttert, 
auch ihre Wagen und Harniſch auf einen 
Zug fertig halten ſolten. Dergleichen Be⸗ 
reitſchafft ward auch den Buͤrgern vom Rath 
angeſchafft, und fie gewarnet daß keiner Her⸗ 
-hog Georgens zum Brieg Unterthanen in diez 
fe. Stadt einhelffen ſolle. Ungezweifeſt dt 
hieraus zu ſchlieſſen, daß die Intention, wie⸗ 


Ue. 3 
(k) Act. A. 302. b. & 306. a. 

( MS. Vrat. 1566. p. 815. fq. 

(m) AG, B. I. A, 

(n) ib. l. b. 

(o) ib. ad p. 4. 
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1550, 
der auf einen alten Friedſtöͤrenden Brüder 


Krieg wieder den gerechten und tugendhafften ! ? 9 9« 


Hertzog Georgium II. gezielet habe: Aber die⸗ 
fer Briegifche Hertzog, als von welchem die 
letzten Hochl. Fuͤrſten entſproſſen, hatte bey 
den Liegnitzſchen Staͤnden eine ungemeine Zu⸗ 
neigung, daher ich davor halte, daß er zeit⸗ 
lich gewarnet worden; Ihme war auch nicht 
ſchwer dieſes anglimmende Feuer ohne Krieg 
in der Aſche zu daͤmpfen. 


Den 18. Febr. in der Faſtnacht und et⸗ 
| liche Tage vorher, war der Hertzog mit Jute 
ter⸗Spielen auf der Renn⸗Bahn des kleinen 

Rings beſchaͤfftiget. Es ift leicht zu errathen, 
daß die Stadt allemal das Pflaſter aufbre⸗ 
p laſſen muͤſſen. 


Folgende Aſcher⸗Mittwoch xo. Febr. üz 
bergab der Rath und Gemeine bey dem Her⸗ 
tzog 48. Gravamina, denn dieſes erfoderte Das 
mals die jahrliche Confulats -und Aemter⸗ 
Wechſelung. Den 23. Febr. ward abermal 
befohlen, daß die Buͤrgerſchafft in ſteter Be⸗ 
reitſchafft ſtehen, ſich auf ein Jahr provian- 
tiven, und keinen Brieger einhelffen folle. (o) 


Mittwochs nach Matthia (26. Febr.) 
verreiſete der Hertzog abermal nach Wrage, 
er war ſelbſt geharniſcht, und hatte 60. Merz 
de bey ſich. Die Urſache konte man nicht er⸗ 
fahren: zuvor aber als D. Bock (feines Hrn. 
Vaters Cantzler) ſeine gehabte Unterthanen, 


wie auch fein Vorwerck unter des Hrn. Abts 


zu Leubus Jurisdiction, in Beyſeyn der Un⸗ 
terthanen Hertzoge Georgio: des Hertzogs 
Hr. Bruder aufgelaſſen hatte, ließ er Schol⸗ 
sen und Gerichte wie auch den Hoffmann zu 
Doberſte gefaͤnglich einſetzen, nach etl: Tagen 
aber gab.er fie. wieder loß und befahl einem 
Liegnitzſchen Rathmanne Melchior Jeſchken 
taͤglich im Vorwercke acht zu haben, in ſei⸗ 
nen Abweſen beym aufheben zu ſeyn, auch 
nebſt dem Buͤrgermeiſter der Stadt Ver⸗ 
wahrung zum treulichſten in acht zu nehmen. 
Er hinterließ auch andere Befehle, inſonder⸗ 
heit muſte eine Specification, was an Schwe⸗ 
fel, Salniter, Kugeln u. d. g. bey der Stadt 
verhanden, ausgefertiget werden. 


Den 18. Martii kam der Hertzog wie⸗ 
der, und ward von dem Rathe mit contenti. 
rung hertzl. Freude angenommen. Den 20. 
ften ließ er einen Lands Tag auf den 27ften 
ausſchreiben, reiſete aber bald wieder ab; 
Hierauf kamen 2. des Raths von Haynau 
zuruͤcke, berichteten: daß alles bif. zu Fuͤrſtl. 

3 - Durchl. 


. y a 


2550, Durchl. Zurückkunfft im Anſtande bleiben 


vo | Geſchichte Friderici II. 


ſolte, es ware auch zu Gnaden angenom⸗ 
men worden, daß der Rath Hertzog Georges 
zum Brieg abgelaſſenes Schreiben nicht er⸗ 


brechen wollen, er fehe daraus, daß fid) fein | T 


Bruder zulieben wolte. (p) 


Den 28. Martii war der Land⸗Tag: 
der Hertzog proponirte ſelbſt, und begehrte, 
daß weil ihm der Chur⸗Fuͤrſt zu Branden⸗ 
burg noch neundtehalb tauſend Thl. ſchuldig 
ware, wovon er nichts ermahnen Ente, und 
doch ſelbſt in Schulden ſteckte, begehrte alfo: 
die Stände ſolten ihm ſolch Geld auf die Ver⸗ 
ſchreibung vorlehnen. Als aber dieſe ſolch Geld 
aufzubringen fich mit der Unmoͤgligkeit ent⸗ 
ſchuldigten, erfolgete hefftige Ungnade, der 
Land⸗Tag ward diffolvirt, und ernſtlich n 


foblen die Koͤnigl. Steur alſobald zu geben, 
daß Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Ungelegenheit we⸗ 
gen nicht Zahlung haͤtten, werde er ſich an 
ihnen erholen, weil er ohne diß bey den Un⸗ 
- Xerfhanen nichts erhalten koͤnte. (g) 


Hierauf zog der Hertzog nach Hayn und 
hinterließ unterſchiedene Befehle, Hr. Mel⸗ 
chior Rothkirch ward an den Chur⸗Fuͤrſten 
zu Sachſen verſthickt, ihme wegen des Hrn. 
Bruders Georgii II. bey dem Ertz⸗Hertzoge Fer- 
dinando II. Beyſtand zu leiſten, den Stadt 
Schreiber Nitium ſchickte er nach Berlin obz 
gedachte Schuld einzumahnen, der Haupt⸗ 
mann und Rennt⸗Meiſter bekam Befehl das 
Getreide zu verkauffen, und wenigſtens 1400. 
ober 1000. Thl. aufzubringen, der Burg- 
Graf zu Franckenſtein muſte alles was er ein⸗ 
genommen beyſchaffen, der Rath zur Liegnitz 
aber 2. Pferde auf die Prageriſche Reiſe in 
Bereitſchafft ſtehen laſſen: Folgende Tage 
zog er nach Prage, und ward daſelbſt mit 
ſeinen Hrn. Bruder "Georgio verglichen. (r) 


Freytag zu Nachte nach Miſeric. Domi- 
ni (25. April.) entſchlieff in GOtt die verwit⸗ 
tibte Hertzogin zu Luͤben, und ward in Ab⸗ 
weſenheit Ihro Durchl. von dem Hrn. Lanz 
des⸗Hauptmann verordnet, daß der Rath, 
Schoͤppen und Geſchwornen zu der Fuͤrſtl. 
Beyſetzung folgenden Sonntag (27. April.) 
erſcheinen ſolten. Alſo ward die Leiche von 
dem Rath und Geſchwornen beh den z Creu⸗ 
tzen an der Waldauer Straſſe angenommen: 
Die Hertzogin aber mit der Hofſtatt wartete 


— — 
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0) A6. Lit. B. f. 7. d. 
(t) Henning. T. 4. part. 3. pag. 302. 
du) Laͤyritzens Palm ab. f 
(x) Schickf, 2. c. 22, p. 66, 
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derfelben bey der Ziegel⸗Scheune, von dannen 1550. 


fie in die Kirche zu S. Johannis begleitet und 
daſelbſt begraben worden. (s) Dieſe Hertzo⸗ 
gin Anna, Bugislai X. Hertzogs in Pommern 
Tochter Georgii I. Hertzogs zum Brieg Gez 


mahlin hatte im Eheſtande gelebet 7. Jahr, 


auf ihrem Witthum Rúben aber 29. Jahr. 
Henning ſchreibet von ihr: bolt Obitum Ma- 
riti, omnibus chara vixit, mortua 1550. (t) 
Durch ihren Tod fiel das Luͤbniſche Weich⸗ 
bild an Hertzog Fridericum III. Auch augs 
läͤndiſche Geſchicht⸗ Schreiber wiſſen, daß 
fie Anno 1550. berſchieden. (u) Umb den 
Tag ihres Todes aber iſt einige Irrung. 
Schickfus ſchreibet, fie ſey geſtorben den 10. 
Maj. (x) Aber die vorgedachten Acta pu- 
blica weiſen, daß es geſchehen Freytag zu 
Nacht umb 8. der gangen Horen (Uhr) nach 
Mifericordias Domini, das Begraͤbniß aber 
ware am Sonntag darauf (nemlich an Ju- 
bilate) geſchehen; So kan ich ihm nach meiz 
ner Rechnung damaligen Oſter⸗Feſts nicht 
beyſtimmen. 


Eh der Hertzog noch von Wrage zuruͤcke 
kommen, ſchickte er feinen Secretar Johann 


Francken voran mit Befehl ein Vogel⸗Schieſ⸗ 


fen auszuſchreiben, ſpecifieirte auch neben vie⸗ 
len benachbarten Staͤdten unterſchiedene von 
Adel, die dazu geladen werden muſten, das 
geſchahe auch bey ſeiner Ankunfft Sonnabend 
nach Phil. Jacobi (3. Maj.) und ward auf 
Befehl des Hertzogs der Sonntag Rogate 
Cm Maj.) dazu angeſetzt. Der groͤſte Preiß 
war ein Pocal von 20. Ducaten. 


Dienſtag nach Rogate 13. Maj, beluſtig⸗ 
te ſich der Hertzog auf der Renn⸗Bahn am 
Ringe und trat im Weinkeller ab, traff aber 
ohngefehr darinnen an ein gedrucktes Bild an 
die Wand gehefftet, daran ein Bauren⸗ 
Tang abgebildet und unten Deutſche ohn 
Zweifel unzuͤchtige Reime, geſetzt waren: 
rieß daſſelbe ab, und nahm es in groͤſter Un⸗ 
gnade mit ſich. Ließ auch bald den Bürgers 
meiſter unb Altherren fodern, ließ ihnen end» 
lich andeuten, ſie ſolten folgenden Tages mit 
allem zum Rathe gehoͤrigen wiederkommen, 
er wolle ihnen anzeigen laſſen, was vor ein 


aͤrgerlich Regiment fie fuhren lieſſen. Mitt⸗ 


wochs (14. Maj.) kam Rath und Schoͤp⸗ 
pen nach Hofe, warteten 6. Stunden auf, 
worauf der Hertzog ihnen endlich befehlen ließ, 
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ſie ſolten den Schencken im Wein⸗Hauſe in 
Breßlauiſchen, und den Buchfuͤhrer (ſo das 
Bild verkaufft) in den Goldbergiſchen Thurm 
ſetzen, ihnen weder Papier noch Tinte, auch 


niemanden auſſer den Diener zu ihnen laffen. | fen- auszuſchreiben. (2) 
Es folte auch kein Rathmann oder Schoͤppe Montag nach J 
ohne Fuͤrſtl. Durchl. Vorwiſſen vor die Stadt zog unverſehen 


| 


gehen, bey Straffe Leibes und Guttes, und 
alfo war der Rath ſelbſt im Avreſt. 


Den 29. Maj. ließ der Hertzog die beſtrick⸗ 
nif des Raths wieder [of mit dieſem Beſcheide, 
daß weñ ſie ſtraffeten, batten fie dergleichen Un⸗ 
gnade nicht zu erwarten: erklaͤrete ſich einige 
Tage darauf, daß er alles verziehen, dazu 
unſere Vorfahren beygeſetzt: Gott gebe daß 
es lange waͤhren mochte: 


Den 4. Junii ward vom Rath der Ge- 
meine vorgetragen, daß Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
ernſter Befehl ſey, daß fie fid zu GOttes 
Wort und dem Heil. Sacrament fleißig hal- 
ten, die mit Affter⸗ Glauben beſchmeiſt, 
ſich berichten laſſen, oder einen andern 
Herren ſuchen, auch alle Bücher des 
Schwenckfelds, Krautwalds, Johann Sig⸗ 
minos, Carlſtads, Oecolampadii, Lwinglii 
und anderer Sacramentirer bey hoher Straf- 
fe einantworten ſolten. Die Jungfrauen⸗ 
Schaͤnder, wenn es gleich nur durch gutte 
Worte geſchaͤhe, ſolten mit dem Schwerd⸗ 
te geſtrafft werden. In ſelbigem Tage, 
wie auch den 6. Juni, wurde den Geſchwor⸗ 
nen auf Fuͤrſtl. ſchrifftlichen empfangenen Be⸗ 
fehl angedeutet, ſich mit ihren Harniſchen 
und Wehren fertig zu halten, weil J. Surf. 
Gn. bald nach dero Ruͤckkunfft Muſterung 

halten würden. í 


In Maria Heimfuhungsz Abende . 
Julii ward einer vom Adel, ver fid) Melchior 
von S. gennet Calfo reden ſolche Briefe) von 
dem Oberſten Hauptmann Hrn. Balthaſarn 
Biſchoffen zu Breßlau und Freyherren zu 
Pleß (Freyherr von Promnitz) auf Koͤnigl. 
Befehl in die Acht publiciret, mit ernſtem 
Befehl ihn allenthalben, weil er Hertzog 
Georgio zum Brieg abgeſaget und ſein Land, 
wieder den Land⸗Frieden, beſchaͤdiget, wo er 
ergriffen wuͤrde, ſammt ſeinem Anhange in 
Hafft zu nehmen: Alſo war dem Adel das 
vermeinte Fehdungs⸗ und Fauſt⸗ Recht noch 
ibo nicht gaͤntzlich abzugewoͤhnen. Ingleichen 
war Hr. George von Lands⸗Cron von Ilſchau 
(ich halte Auſche) bey Friderico III. in Un; 
gnaden, und ward den Staͤdten den 16. Juli 
verboten, weder ihn noch ſeine Unterſaſſen 
einzulaſſen. (y) 


(y) B. f. 13. b. 
(2) B. f. 14. fq. 


ä— — 
— 


Den 15, Juli kam die Fuͤrſtl. Gemah 155 0. 


lin Friderici, von Mechelburg wiederumb zu⸗ 

ruͤcke, zugleich aber auch ein Fuͤrſtl. ſchrifftli⸗ 

cher Befehl mitte abermal ein Vogel⸗Schieſ⸗ 

; Den 30. Syulii 

im kam ingleichen der Her⸗ 
an. 


Am 10. Auguſti ward ein Land⸗Tag ge⸗ 
halten der Hertzog that ſelbſt den Vortrag wie 
er pflegete, und communicirte ihnen ein Schrei⸗ 
ben des Ertz⸗Hertzogs Ferdinandi II. Stadt⸗ 
halters in Boͤhmen wegen Verwilligung und 
noch nie geſchehener Abfuͤhrung der halben 
Silber⸗Zinſen. Beynebens beſchwerte ſich 
der Hertzog, daß die jungen Edelleute in ſei⸗ 
nem Füͤrſtenthum den Eltern auf dem Haife 
liegen blieben, nirgends hin zu Ritter⸗Dienſten 
zoͤgen, ſondern allein zu Kirmeſſen, Knob⸗ 
lauch, Freſſen und Sauffen ritten, einander 
auszehreten, und allerhand Haͤndel und Un⸗ 
luſt anſtiffteten, welches GOtt und Menſchen 
zuwieder waͤre: Befahl derowegen ernſtlich, 
daß ſolche Juncker entweder der Wirthſchafft 
pflegen, oder zu Dienſte reiten ſolten. 


Nach genommenem Abtritt ward durch 
Hrn. Hannſen von Brauchitſch Hofe- Rips 
tern die Antwort gegeben: 


1) „Es wäre der halbe Zinß weder in 
„Boͤhmen, Maͤhren noch Schleſien von anz 
„dern Ständen zu geben noch kein Anfang gez 
„macht worden, bäthen dahero, ſie nicht an⸗ 
„dern hierinnen den Anfang und Weg werfen 
„zu laſſen. Wenn es nicht anders fenn koͤnte 
„ wolten fie als denn die letzten nicht bleiben., 

9 


2) „ Bedüͤrfften ihrer viel ihre Sohne zu 
„ihrer Wirthſchafft, die heutigen Hofe⸗Dien⸗ 
„ite erfoderten groſſen Zuſchub: Gegen Unflä- 
„tern und Umbreitern wolten ſie ſich des Be⸗ 
»febfa verhalten. 


Hiebey fuͤgete er einige 9fvticul im Nah; 
men des Landes bey: 1) „Wegen ber Can» 
„celley, daß fie ihre Briefe daraus febr fehiver 
„erheben koͤnten. 2) Waͤren die Audienti- 
„en auch ſchwer, niemand wolte ihr Anliegen 
„vor Sybro Fuͤrſtl. Gn. bringen, mitten eti- 
„che Tage in der Stadt liegen, und dennoch 
„bergebens. 3) Waͤre ihre Bitte, wenn 
„don ihnen ein oder der ander bey Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. angegeben wuͤrden, daß Ihro Durchl. 
„den beſchuldigten, ehe die Straffe und Un⸗ 
„gnade gefaßt, hoͤren, und alsdenn nach Be⸗ 
„findniß der Sachen ſtraffen wolten. ,, 


Geſchichte Friderici III. E 


fisen und auf ein Jahr mit Nothdurfft fid) 
Deutſch geredet, der Hertzog commovirte fic) verfehen folle. Es ward wieder ein Vogel⸗ 
auch darüber nicht wenig und antwortete alſo⸗ Schieſſen ausgeſchrieben. Der Hertzog zog 
bald: Daß er, was des Hrn, Ers⸗Her⸗ auf Hayn und Lüben, kam den 3. Octobr. 
tzogs Schreiben belangete, davon nicht wei⸗ mit 200, geruͤſteter Mann in Harniſch, bey 
chen koͤute, er wolte ihnen aber gerne goͤnnen Nacht wiederumb nach Liegnitz. Ließ ſie aber 


1550. Dieſes war zwar wahr „aber allzu 


wenn fie bey Ihro Majeſtaͤt oder dem Hrn. 
Ertz⸗Hertzoge was anders zu erhalten wuͤſten. 
Wegen der Cancelley hätten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. ſelbſt ein Mandat publiciren laffen, daß 
ſie ihre Briefe bey Straffe der doppelten 
Cancelley⸗Gebuͤhr ausloͤſen ſolten, alſo läge: 
die Schuld auf ihnen, wuͤrden fie dieſelben 
nicht von dato biß Michaelis abfodern, wolle 
er gewiß die Gebuͤhr doppelt fodern laffen. 
Wegen ihrer Anliegen ſolten fie ſelbte durch 
feinen Marchal Heinrich Magnus anbringen 
laſſen, den wolle er ihnen zum Referendario 
angezeiget haben. Mit Straff und Ver⸗ 
hör wolle er fid) ſehon zu halten wiſſen, er 
konte wol abnehmen woher bif Anregen flteffe ; 
Er ſtraffe nicht ohn Urſache, erzehlete was 
ſein Burggraf zu Franckenſtein wieder ſeinen 
Befehl begonnen, auch wie Ehriſtoph v. Lands⸗ 
kron zur Bilau den Buͤrgermeiſter zum Hayn 
abgefuͤhret: Er koͤnte gegen Gott nicht ver⸗ 
antworten dergleichen ungeſtrafft zu laſſen. 
Die Kirmes ⸗ und Knobloch⸗Junckern wolle 
er auch zu finden wiſſen. Nach etlichem hin 
und wieder reden ließ der Hertzog ſtatt ſeiner 
Hrn. George Schweinichen ſehr kurtz ant⸗ 
worten, nachmals durch die ſaͤmmtliche Hrn. | 


Hrn. Svatbe fie dimittiren und befehlen, daß 
fie Dienſtag nach JEgidii (2. Sept.) ‚früh 
wieder erſcheinen ſolten. Jedermann ſchied 
unmuthig vonſammen. (*) 


Es war ein heftiges Unvernehmen zwi⸗ 
ſchen Land und Staͤdten wegen Eingriffs in 
der Stadt Urbarien, Kretſcham Verlag, 
Handlungen und Handwercken, und ward 
die Sache zwiſchen dem angeklagten Adel und 
der Stadt den 29. Aug. unterſuchet. Nach 
abgelegter Replies, des Raths kam man Mit; 
tags wieder zuſammen, der Hertzog trug felbft 
dor, ob man ſich untereinander nicht verglei⸗ 
chen koͤnne, brauchte auch den bekannten 
Spruch: Gencordi res parvæ creſcunt &e. 
als aber ſolches wegen der Privilegien nicht gez 
geſchehen konte, bath der Rath, der beklag⸗ 
ten vom Adel Privilegia zu vor zu ſehen. Wo⸗ 
rauf man die Partheyen zu Schrifften veran⸗ 
laſſete. Den Verlauf gaͤntzlich zu erzehlen, 
ift viel zu weitlaͤuftig und unnoͤthig. 


| 
| 


Rittersh. Gencal, Lign, 


Den n. Sept. ward wieder befohlen, 
daß die Buͤrgerſchafft täglich in Bereitſchafft 


a nn 

. B. k. . 

(a) Schickf. I. 2. c. 23, p. 68, 
(b) Act. B. fol, 25. fqq. 


[tom 


bald hernach wieder abziehen. 


Den a9 Sept. ward Hertzogen Geor- 
gio U. zum Brieg gebohren der vortrefliche 
Hertzog Joachim Friedrich (a) 


Den s. Octobe. foderte Hertzog, Friedr. 
von der Stadt abermahl ihre Privilegia; und 
die Regiſter was fie vor Einkommen hätte, 
die ihm auch unweigerlich zugeſtellet worden. 
Darauf dem Nath vorgehalten ward: Sie 
hatten ihm wegen eines Privati ein ſpitziges 
wiederſetziges Supplicatum zugeſendet, mit den 
Gerichten uͤbel umbgegangen, einige Gefan⸗ 
gene nicht mit der Tortur auf feinen Befehl 
angegriffen, und noch Darüber ein ſpitzig Bez 
kaͤntniß eingebracht, ihn gleichſam Kügen gez 
ſtrafft, und dennoch wolten Syro Fuͤrſtl. Gn. 
die verdiente ernſte Straffe gegen ſie in beſon⸗ 
dern Gnaden mildern, ihnen die Privilegia 
und Regiſter wiedergeben, dafern ſie zuvor 
deroſelbten ein ewiges Bier⸗Geld, wie die 
Koͤnigl. Staͤdte bro Mapeſtaͤt thaͤten, wil⸗ 
ligten. Der Math entſchuldigte fico in allen 
dieſen Beſchuldigungen gründlich, und Au⸗ 
genſcheinlich, jedoch mit Erklaͤrung, daß fie 
ſolches nicht diſputirlicher Meynung vorbraͤch⸗ 
ten, ſondern alles thun wolten was Ihro 
Fürſtl. Gn. nur gedaͤchten und ihnen moͤglich 
waͤre, mit demuͤthigſter Abbitte, wo ſie et⸗ 
was uͤbertreten haͤtten. Das ewige Bierz 
Geld belangend hoffeten ſie, wenn es nicht 
auf ewig, ſondern auf eine Zeitlang angeſe⸗ 
ſehen, ſolche Verwilligung bey der Gemeine, 
die es mit angienge, zu erhalten, doch baͤthen 
ſie auch Vertretung, wenn Ihro Königliche 
Mapeſtaͤt folches auch foderten. (b) 


Hier ſiehet der Refer, daß diejenigen Ber 
amten und Patrioten nicht wenig irren, twel- 
che vermeinen, es waͤre vor 100, und mehr 
Jahren eine golbne Zeit geweſen , umb unfer 
einfaltig vermeinte Vorfahren, hatten ohn al 
fe Anfechtung und Kummer lanter gutte Taz 
ge gehabt. Da doch bey dieſes Hertzogs Do- 
minat fie ihres Lebens kaum ficher waren, 
auch bey gewiſſem Verluſt des Kopfes bey 
Königl. Majeſtaͤt nicht klagen dorfften, hin⸗ 
gegen ſchmaͤheten bie Bürger den Rath, daß 
fie fich nicht wiederſetzten, und fo bald, auch 
in extradirung der Privilegien und Regiſter, 

ge⸗ 


— — 


Io, | ass O. gehorſamten. 


\ 


— 


90 Ja ſie waren von einem ge⸗ 
faͤhrlichen Aufruhr nicht ſicher. (e) 


Den 4. Octobr. ließ der Hertzog die 
Orommel rühren, mit Befehl, daß alle fo 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. geſchworen hatten, auf 
dem Ringe fib in ihren Harniſch und Rus 
ſtung verſammlen und ſtellen ſolten, welches, 
auch geſchach, und wer nicht fort konte, 
ſchickte einen bewaͤhrten Mann, unerachtet 
man nicht wuſte zu was Ende es angeſehen. 
Als man die Fahnen dem Hertzoge zu Ehren 
als er zu Pferde auf den Platz kam, fliegen 
ließ, zerrieß er in dem einen der Stadt Wa⸗ 
pen: Diß geſchach umb 25. der gantzen Uhr, 
darauf zog er mit dieſem gantzen Volcke und 
feinen Reutern, wie auch einigem Geſchuͤtze 
aus der Stadt, und kam mit dieſer Ruͤſtung 
noch vor Tage gegen Luͤben. Wie dem Rath 
und Buͤrgerſchafft ſelbigen Ortes bey ſo ploͤtz⸗ 
lichem Überfall zu Muthe geweſen, iſt leicht⸗ 
lich zu erachten. 2i d, 

Dieſe Ankunft des Hertzogen geſchahe 
am Sonntage, s. Octobr. den 6, darauf ber 
fahl er denjenigen Schwermer und (wie es 
ſcheinet) Wieder⸗Taͤuffer, fo. auf offentl. 
Marckte den Leuten geprediget und Aufruhr 
erwecken wollen, zur Staupe ſchlagen, ihm 
beyde Ohren abſchneiden, und des Landes 
verweiſen zu laſſen: Ingleichen wurden ein 
Schneider und noch ein ander Buͤrger zuſam⸗ 
men gekoppelt, und der Buͤrgermeiſter und 
Rath ſammt dem Stadt⸗Schreiber bey 
Nacht, nach Liegnitz abgeſchickt, mit Befehl 
ſie alle gefangen zu legen. Als ſie ankamen 
wurden von dem Rath, die 2. Buͤrger von 
üben im Hayniſchen und Goldbergiſchen 
Thurm vertheilt, der Rath und Notarius, 
aber in Glogauiſchen. Sie blieben darinn 
bif auf den Sonnabend (u. Octobr.) da 
denn den Rath in ihren Herbergen zu blei⸗ 
ben, der Arteſt angedeutet wurde, der Stadt⸗ 


im Jahr 1550. 
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PS 


mit dem Hertzoge wegen des Pfand Schil⸗ 15 5. 


lings Muͤnſterberg Handlung zu pflegen, ſie 
kamen ſchon an den 6. Octobr. ibo aber ward 
der Contrack geſchloſſen, dergeſtalt daß Ihro 
Majeſtaͤt alſobald durch 14000. die Fuͤrſtl. 
Schulden zahleten, die ubrigen 20000. Duca⸗ 
ten aber auf Weinachten zu geben einheiſchig 
worden, alsdenn auch das Fuͤrſtenthum dem 
Koͤnige wuͤrcklich abgetreten werden ſolle. (f) 


Ich habe dieſes darumb anfuͤhren wollen, 
weil ich bißhero bey keinem Scribenten finden 
koͤnnen, wenn Hertzog Fridericus eigentlich. 
dieſes Fuͤrſtenthum abgetreten und fid) nicht 
mehr auf Muͤnſterberg geſchrieben, zumal ich 
biß in December dieſen Titul in ſeinen Schrei⸗ 
ben gefunden, alſo daß ich billich gezweifelt, 
ob ſolche Einloͤſung dieſes Jahr, welches ich 
in andern Buͤchern ohne Beyſetzung der Jahrs⸗ 
Zeit geſehen, vorgegangen fey. (8) Woz 
bey ich auch anmercke, daß wie oben berich⸗ 
tet, der König ihm nur 34000. Ducaten ba» 
vor gegeben, und ſcheinet daß Hertzog Geor- 
ge auch einen Antheil an dem Muͤnſterbergi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum gehabt habe, und in fpe- 
cie Muͤnſterberg, wo unſer Fridericus, wie 
die Acta zeigen, gantz nichts zu thun gehabt, 
welches auch oben wie aus des Hochloͤblichen 


Hertzogs Friderici II. Codicill klar zu erſehen 


theil und alſo das gan 


iſt: Laſſe ich die Hrn. Hrn. Brieger unterſu⸗ 
chen; Indeſſen iſt am Tage, daß oben an⸗ 
gezogene Chronicken ſehr irren, wenn ſie be⸗ 
richten, Fridericus III. haͤtte das gantze Muͤn⸗ 
ſterbergiſche Fuͤrſtenthum gehabt, und dem 
Koͤnige wieder abgetreten. Ich finde gantz 
nirgends, daß Hertzog Georgius II. feinen An⸗ 
tze Fuͤrſtenthum ſeinem 
Hrn. Bruder uͤberlaſſen. i 


l 
Am Tage Martini Dienſtags Cir. Nov.) 
ließ der Hertzog ein Patent ausgehen, mit Befehl, 
daß weil er eine Zeitlang auſſer Landes ver⸗ 
reifen wirde, Land und Städte fid) unterdeſ⸗ 


Schreiber und Schneider aber muſten in den | fen an den Hauptmann Martin Promnitz von 


Thuͤrmen alleine bleiben, der Rath aber fich 
mit 600. Thl. von dem Ihrigen des Arreſts 
loßkauffen. (d) 

Den 29. Octobr. hat der Rath in einer 
beweglichen Supplication gebethen, ihnen ihre 
Privilegia und Regiſter wieder einzuhaͤndi⸗ 
gen. (e) : 

Ihro Koͤnigl. Majeftät Ferdinandus I. 


ſchickte aud) Dero Commißarien nad) Liegnitz, hierauf Keſchahe der Aufbruch nach Cra 


(e) ib. f. 27. à. 5 
(d) A&. B. f. 27. fqq 
(e) ib. f. 26. 

(ib. f. 27. b. 

(8) Schlekf. 1. c, 40, P. 216, & 
ch) B. fol, 28. 


| 


Schuͤttlau halten, und ihme gehorſamen fol 
ten. (h) Freytags darauf (14. Nov.) ließ 
er den Notarium Nitium erfodern, und ſolches 
nachmals dem Rathe andeuten, nebſt Ber 
fehl, die Wachen ſtaͤrcker zu beſetzen, dieſer 
unterwand ſich dennoch bey dieſer Gelegenheit 
umb Wiedergebung der Privilegien und Re⸗ 
giſter zu bitten, bekam aber bloß zur Antwort: 
Ihro Durchl. wolten es in Bedencken ziehen, 
tati, 
10D2 


DT ————— 


l. 2. c. 30. p. 100. add, lux. in Glaclogt. p. 517, 


„„ Behiäte Friderici Il. 
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155 o. woſelbſt der Hertzog der Croͤnung der Köni+] nig abermal Anno 1553. des Kayſevs Ferdi 1560. | iffe 
` gin in Pohlen beywohnen wolte. Ci). nandi I. Tochter Catharinam, Francifci I. Herz | 
16098 zu Mantua Wittib, feiner erften Ges | 


Dieſe Königin war ſonder allen Zweifel mahlin Eliſabetheæ Schweſter heyrathete, doch | 

des Koͤniges Sigismundi Augufti andere Ge⸗ auch ohne Kinder, daß alſo mit dieſem Köni⸗ | | 
( 

| 

[ 


mahlin, nemlich Barbara, Fürſtin von Rad. ge der Jagelloniſche Littauiſche Stamm in 
zivillinfittaueg. (Kk) Ihr Hr. Vater warGeor- | Moblen RAUS M 

gius Victoriofus Palatin von Smolemfo und], ^^ i 
Spot», nachmals Caſtellan zu Vilna und Wie ſonſt Fridericus III. mit dieſem Koͤ⸗ 
ittauiſcher Feld⸗Herr. (1) Sie ſtarb bald} nige verwandt geweſen, habe ich ſchon oben 
Folgendes Jahr den 8. Maj. 15 und zwar] 1519. vorgeſtellet: Ich werde es aber hier 
ohne Kinder (m) Worauf gedgehter oz | noch deutlicher geben : i 


| cmi III Rex Pol. 
Sigismundus Sophia Fridr. IV. Brandeb. 
Kex Pol. in Anſpach uxor. 
= —ů— GOs F | 
Sigismundus Aug. : Sophia Friderici II. Du- | 
a Rex Pol. ; eis Lign. ux. 8 
j VVV ; SW 
Fridericus III. Dux Lign. 5 


wie unten zu ſehen ſeyn wird, dieſer König] get, es berufft fich auf glaubwürdige Zeugen, 
Rez wiewol ich in unſern Buͤchern nichts davon 
giments entſetzet wurde, fich mit allem Ernſt ) 4 ; 


55 ; i finde. (o) i 
annahm, und ihn wieder eingeſetzet woiffen | ^ 4. eee E 1 ag 
wolte, weil er ihn als einen Blutts⸗Freund Den 2. December. ward der Rath von 
zu ſchützen vor billich ergehtete, [on Hrn, Landes⸗Hauptmann unb Cantzler 
15 i i aufs Schloß gefodert, welche abermal ihnen 
Den 22. Nov. ſchreibet ein MS. ſey eine die Einwilligung des ewigen Bier⸗Geldes vor⸗ 
Theurung im Schleſien geweſen, alfo daß trugen, als man aber Aufſchub bat, muſte 
ein Scheffel Korn oder Weitze (Breßlaui⸗ der Rath abermal den 8. Decemb, erſcheinen, | 
ſchen Maſſes verſtehe ich) auf 18. Gr. die | es erfolgete aber auch igo die beſtändige und | 
Gerſte und Haber aber auf 8. geſtiegen. Cn) gruͤndliche Antwort: Daß der Rath ohne die 1l 
Hentiges Tages urbe man Darüber lachen, Gemeine ſolches unmoͤglich willigen fónte aus i| 


Ich führe dieſeß auch bartmib an, weil, p Liegnitzſchen Marckte zum Wunder gezei⸗ 


fich des Hertzogs Friderici III. als er des Re⸗ 


wenn ſolches vor eine Theurung ausgegeben Inn, dabey angeführten Urſachen. Die 
würde, ja verſtaͤndige Bürger halten es iko | Rathe aber waren mit dieſer Antwort übel 1f 
vor keine Theurung, wenn das Korn e AAN fragten auch, warumb man denn | 


bem Liegnitzſchen Scheffel nach, welcher umb] des Königs Ladislai Privilegium. angefuͤhret? 
1. Viertel groͤſſer iſt als jener bon einem Thl. biß Nach umbſtaͤndlichen Bericht wie es mit ſol⸗ 
auf 1. Mehl ſteiget: Denn man befindet aus chem Privilegio zu gegangen, ward wegen des 
der Erfahrung, daß alsdenn der Bauers- | Biet -Geles ein ſchrifftl. Bericht begehret, 
Mann dem Braͤu⸗llrbar und Handwercken welches auch folgenden Dienſtag (9. Dec.) 4 
auch etwas beytragen kan, da hingegen bey | eingereichet worden. Es wurden darinnen 
allzugroſſer wolfeilen Zeit in Staͤdten er gar] die Privilegia abermal zu reſtituiten und die 

1 


nichts kauffen kan, und nur auf das Giefinbe] Fürſtl. Ungnade zu remittiren beweglichſt gez 
ſparſam dencken muß: Ich finde bey gedach⸗ beten, wegen Bier⸗Gelds aber, „wenn es 
ten MS. daß etwa umb den Maß, oder Juni⸗„1) mit aller Städte. 2) mit der Gemeine 
um auch dergleichen, wiewol muthwillige „Verwilligung 3) Vertretung bey Ihro Maz 
Theurung geweſen, worauf es in dem Lieg⸗„eſtaͤt dem Könige nach dem Exempel Herz 
nitzſchen Fuͤrſtenthum an gewiſſen Orten einer »6098 Friderici II. gemuttet wirde, wolle man 
quer Hand hoch Korn geregnet hatte, woraus] ⸗ſich an Seiten des Raths auf alle Weiſe be⸗ 
man Brodt gebacken, und ſolch Korn auf über ſolches zu wege zu bringen. „ Cp) 


(i) ib. fol. 28. \ 3 
(k) Piſtor. Geneak Pol, T. g. p. 154 
(b Spicil, Rittersh, Tab. m. 8. 
(m) Ms. Vrat. de Anno 1566. p. 522. 
(n) MS. Vrat, de Anno ı 566, pag. 821. 
(0) ib. pag. 813. 
(p) Act. B. f. 32. a. b 


im Jahr 1550. 1551. 


Der Rath muſte auch auf Fuͤrſtl. empfange⸗ 
nen Befehl ein Schieſſen auf den Sonntag 
(21. Decembr.) ausſchreiben, ward aber 
wegen Auſſenbleibung des Hertzogs bif auf 
folgenden Sonntag (28. Decembr.) ver⸗ 
ſchoben. Am Heil. Chriſt⸗Abende (24. 
Decembr.) kamen IhrocFuͤrſtl. Durchl. wieder 
von Cracau nach Hauſe, gaben auch dem 
Math die Privilegia und Regiſter wieder. 


Am Chriſt⸗Tage C25. Decembr. J war 
das erſte eine Unmuſſe in der Stadt zu ſchaf⸗ 
fen; denn er ließ zwiſchen 1. und 2. der ganz 
tzen Uhr die Drommel ruͤhren, und ausſchrey⸗ 
en, daß ieder, weñ zum andermal ſelbige geſchla⸗ 
gen wuͤrde, bey Verluſt Leibes und Guttes 
bey feinem Faͤhnlein in beſter Wehr und Harz 
niſch ſtehen folte. Viel kamen mit groͤſter 
Geſchwindigkeit in Harniſch, und ſtelleten ſich. 
Als aber das andere Herumbſchlagen lange 
nicht gehoͤret wurde, gieng ieder wieder nach 
Hauſe, und ſaſſen die gantze Nacht in ver⸗ 
gebener Bereitſchafft. Morgends fruͤh ward 
dem Rathe befohlen nebſt den Geſchwornen 
auf den Dienſtag nach dem Chriſt⸗Tage 
(den 30. Decembr.) zu erſcheinen, und ferz 
nern Vortrag zu vernehmen. 


Den 27. Decembr, conficmirete er die 
Landes Privilegia ſeiner Vorfahren, wie da⸗ 
mals braͤuchlich war, in Generalibus. Da⸗ 
her ich unnoͤthig halte fold) Inftrument beyzu⸗ 
ſetzen: Es muſte auch das Land von neuen 
huldigen, und zwar cum cl. daß wenn des 
Hertzogs Maͤnnl. Lehns⸗Erben gantz abgien⸗ 
gen, fie niemanden anders gehorſamen wol⸗ 
ten, als ſeinem Hr. Bruder Hertzog Georgio 
zum Brieg und deſſen deſcendenten; da auch 
dieſe Stamms⸗ und Wapen⸗Linie Maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts abgienge, fie allein dem Kuz 
nig in Böhmen und Dero Erben und Cron 
Boͤhmen vor ihren natürlichen Erbherren 
halten, und ihnen unterthaͤnige Pflicht leiſten 
wolten. (J 


| 


| 
| 


Ich bemercke hierbey zweyerley, eines 
Theils daß er fich. in gedachter Beſtättigung 
der e de Fon annoch ſchreibet Pfan⸗ 


D 


— — — 


gium Wilhelmum ſoſchen Eventual Eid der 1550. 


Gon Böhmen. allemal zugleich geleiſtet. 


Als Ihro Fuͤrſtl. Durchl. da er wie o⸗ 
ben gemeldet dem Rathe die Privilegia und 
Regiſter wieder zugeſtellet, einen Extract bate 
aus begehret, was zeithero 1536. auf den 
Wallbau gegangen waͤre, wurde ſelbter 
Montags nad) dem Chriſt⸗Tage 29. Decem- 


| 
| 


ber feinem Cantzler, damals Leonhart Prauſ⸗ 
fern, eingereichet, und belieffen fich biß hie⸗ 
her die Unkoſten von Land und Staͤdten auf 
33697. Mil. 4. Gl. 11. Hl. dieſer Aufſatz ift 

noch verhanden. (r) | 


Mittwochs war der Tag vor dem neuen 
Jahre Car. Decembr) haben Ihro Fuͤrſtl, 
Gn. nebſt den Rathen den Notarium Nitiura 
auf Franckſtein geſendet, mit Befehl das li 
brige Geld vollends zu erheben, und das Fuͤr⸗ 
ſtenthum nebſt dem Franckſteiniſchen Weich⸗ 
bilde der Koͤnigl. Maj. aufzulaſſen, und dicz 
fe Auflaſſung erfolgete den 2. Jan. folgenden 
issıiten Jahres. Woraus zu ſehen, daß 
Schickſus dennoch recht habe, wenn er an ei⸗ 
nem Orte ſchreibet: Der König hätte ſolch 
Fuͤrſtenthum erſt rss. an fich gebracht. (s) 
Wiewol er anderswo und andere durchge⸗ 
hends das 1550fte Jahr haben, von dem Mo⸗ 
nat und Tage aber nichts wiſſen. (t) Es 
hatte auch unſer Hertzog Ihro Koͤnigl. Maj. 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz zu verkauffen ange⸗ 
boten: (u) und halt ich gaͤntzlich davor daß 
Hertzog George zum Brieg ſein Hr. Bruder 
folches als dem Vaͤterlichen Teſtament zu wie⸗ 
der, hintertrieben, auch dieſes feines Hr. 
Brudern uͤbeln Dominat Ihro Koͤnigl. Maj. 
vorgeſtellet. Denn dieſem klugen Hertzoge, 
der ſelbſt vor ihm nicht gar ſicher war, kon⸗ 
ten die uͤbel klingenden Proceduren nicht ver- 


borgen ſeyn: Und ob zwar niemand bey Ihro 


Mai. liber ihn zu klagen fid) unterſtehen durff⸗ 
te, fo waren doch die querelen bey Hertzog 
Georgen, auf welchen Land und Staͤdte ein 
groſſes Vertrauen ſetzen konten, unvermeid⸗ 
lich, Hertzog Fridericus verfolgete auch ſeinen 
Cantzler Hr. D. von Bock offentlich aufs 
heftigſte, verſchickte ofters ſolche Leute an ihn, 


des⸗Herren des Fürſtenthums Münſterberg, welche zum wenigſten auf Ipecial Fragen, wie 


woraus mehr als klar ift, daß er ibo ſolches 
noch nicht abgetreten. Andern Theils daß 
numehr die Eventual Huldigung, fo vormals 
dem Haufe Brandenb. geſchehen ganglich an- 
nulliret worden. Maſſen auch unſere Nach⸗ 
kommen und wir zu der Preißwuͤrdigſten Fuͤr⸗ 
ſten Zeiten biß auf den letzten Hertzog Geor: 


— U—— — 
(d) Abſchr Schl. Uhrk. £ 83. b. fq. 
(r) Act. B. fol. 33. fqq. 
(s) Schickf. d. 1. 2. c. 30. p. 100. 
(e) Schickf. & Alur. d. I. Lichtſtern p. 412. 
(u) A&, B. f. 33. 


er mit theils Unterthanen umbgegangen nicht 
mit Nein antworten konten. 


In Dielen ıssiften Jahre Dienſtags 
nach Fpiphan: (13. Jan.) hat Hertzog Frideri- 
cus von dem Dorffe Schmochwitz aus dem 
Rathe pereen laſſen, ihme in der Ruͤſtung 

N 2 mit 


— eme pete nee 


1551. 


beſchuldiget waren ableſen, verſprach der Ge⸗ 


er den Gefangenen durch feinen Secretar Fran⸗ 
cken anzeigen, daß wenn fie ieder 6. Burgen 


nachzuleben, und 400 Thl. Straffe zu erle⸗ 
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ſitzen auch die Handwercks Purſche zum 
ches nun geſchehen, und jedermann bloß den Mitziehen zu vermögen, hiemit fo bald die 
Nath ausgenommen, ibis alfo geruͤſtet einge⸗Drommel geruͤhret wurde, ieder wolgeruͤ⸗ 
bolet, und big aufs Schloß begleitet batte, | jtet auf dem Platz fic) ſtellete. Indeſſen bez 
ließ er in gemachtem Ringe dem Rath etli⸗ kam der Rath von Hr. Joh. Buchnern Sya- 
che Schreiben, darinnen fie des Ungehorſams dico zu Croſſen einen Brief: darinnen der 
Buͤrgerſchafft die Repreſlalien angedraͤuet 
wurden, wo man die Buͤrgſchafft welche der 
Rath gegen Hr. Hannß Knobelsdorffen Bers 
wehſern daſelbſt, vor Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
gethan, nicht bezahlete, Solches ward Ihro 
Fürſtl. Durchl. alsbald angezeiget. (a) Es 


— — 


mit den Fahnen entgegen zu kommen, wie ſol⸗ 


meine allen Fuͤrſtl. Schutz, und draͤuete da⸗ 
bey dem Rathe Straffe und deſſen Aenderung 
an; welches letzte ihnen vielleicht das troͤſtlich⸗ 
ſte war. Als man vonſammen gelaſſen 
worden, ließ er dureh ſeinen Kriegs⸗Haupt⸗ 
mann Hrn. von Sturm den Siege f ich aber eine erwuͤnſchte Gelegenheit ſol⸗ 
nebſt 2. andern Raths Perſonen aufs Schloß cher Bedraͤuung zuvor zu kommen, denn es 
erfodern, und ſie in ein Gewoͤlbe bey je zu Breßlau den 3. Febr. eine Hochzeit 


Badſtuben daſelbſt einſetzen, von ihnen auch gehalten von einem Kaufmann zu Franckfurth 
folgenden Sonnabend (17. Jan.) Siegel und 
Schluͤſſel abfodern, und dem Hein- Herin 
auf dieſes Jahr zuſtellen, alſo daß er das 
Buͤrgermeiſter Amt, doch auch biß auf fer⸗ 
neres Verſchaffen halten ſolle. 


frauen. Als nun des Braͤutigams Freunde 
wiederumb nach Hauſe reiſen wolten und nach 
Parchwitz kamen, wurden ſie daſelbſt angehal⸗ 
ten, und auf Befehl des Pertzogs nach Liege 
nig geführet, diejenige Schuld, fo der Chur⸗ 
j Qum feinem Hr. Vater an Eh⸗Gelde noch 
zum Nath gehörige eine bemütbige Vorbitte ſchuldig war durch folh Mittel auch zu erpreſ⸗ 
bey Ihro Durchl. vor die eingeſetzten Bür⸗ fen. Der Rath zu Breßlau ſehrieb alſobald 
germeifter und Nath⸗Leute, auf dem groſſen | an das Koͤnigl. Ober⸗Amt den Hr. Biſchoff 
Sale gethan, mit dieſen wenigen ihnen kaum] Balthaſar von Promnitz, wie auch an Herz 
zu vezantworten getrauenden Worten: „Ew. tzog Georgen zum Brieg, welche gleich bey 
„Fuͤrſtl. Gn. getreue Unterthanen bitten vez Hertzog Friedrichen zur Liegnitz waren. Die⸗ 
„gen der armen Gefangenen Gnade nach fe brachten zwar die Gefangenen durch ihre 
„Ew. Fuͤrſtl. Gn. gnaͤdigſtem und beſtem 
„Erkaͤntniſſe „ Der Hertzog antwortete ſelbſt: 
„Lieben Getreuen, uns iſt ſelbſt nicht lieb, 
„daß wir ſtraffen muͤſſen, da ihr die Urſa⸗ 
„chen wuͤſtet, wurdet ihr uns ſelbſt nicht ver⸗ 
„dencken: Aber, wie deme, umb euer Bor- | die Faſtnacht gehalten, ſthieden von fammen 
„bitte willen, wenn ich wieder zu Hauſe kom⸗ am Sonntage Efto mihi (15, Febr.) Mon⸗ 
„men, welches in wenig Tagen geſchehen fon, | tags veränderte der Hertzug den Rath nach 
„wil ich den Sachen Linderung geben. Dar⸗ alter Gewohnheit, wie er vorgab, da doch 
auf Ihro Fuͤrſtl. Gn. auf Hahn und Gold⸗ | feines Vorfahren Hertzog Wenceslai Privile- 
berg gereiſet, gium (oben 1353.) (auſſer der Zeit) im we⸗ 
nigſten in acht genommen worden: und wur⸗ 

Den 25. Jan. kam er wieder, da der den wiederumb folgende Tage 23. Defideria 
Gefangenen Rath⸗Leute Eh- Leiber Ihro aufgeſetzt, und gemeiner Stadt wegen über⸗ 
Fuͤrſtl. On. eine Bittſchrifft uͤbergaben, aber geben: Unter andern baten fie auch die Nacht; 
ohne Gehoͤr. Dienſigg Abends (27.) lief | Wache ſamt dem ſchwartzen Reuter (ich hal⸗ 
te ihn vor einen Rumor - Meifter) abzuſchaffen, 

: der Stadt ihre Stücke wieder in ihr Zeug⸗ 

beftelleten, Ihro Fürſtl. Gn. Befehl in allem Hauß folgen zu laſſen. Was die Nacht⸗ 


Den 15. Jan. hat der Rath und alle 


Latare wieder geſtellen ſolten. (b) Wie 
bald folgen wird. 


Wache anbelanget verſtunden ſie dadurch auch 
nicht die ordentlichen Nacht⸗Waͤchter, ſon⸗ 
dern diejenige beſchwerliche Wache zu Nacht 
anf dem Rathhauſe, welche von einer Raths- 
Perſon Schoͤppen Zwoͤlffer, Geſchwornen 


gen, ſolten ſie der Gefaͤngniß loß ſeyn. Sie 
muſten auch ſolehes nur bewerckſtelligen 
und kamen folgenden Tag hernach in die 


Freyheit. (x) | ; 5 ſer Mann 
i Ki: und gewiſſer Mannſchafft in ihrer Ruͤſtung 
Den 4. Febr. mufte abermal der Ge⸗ Zeit ſeines Regiments allezeit gehalten wer⸗ 
meine angedeutet werden in Bereitſchafft zu den mufte. 
2 Mitt⸗ 


? " WD 


DIENEN PE T USERS Seat oz 
(x) B. fol. 37. a. 

(a) ib. f. 38. a. 

(b) MS, Vrat; 1566. p, 522. 


an der Oder mit einer Breßlauiſchen Jung⸗ 


Vorbitte loß, doch daß fid) ihrer achte auf 


„Dieſe vornehme Gaͤſte, fo zur Liegnitz 


im Jahr 155 1. P 77 

Mittwochs nad) Invocavit (18. Febr.) wolte, war auch den Dienern unbewuſt. rs gr 
zu Nacht zog der Hertzog nach Hayn, mi Pfingſt⸗Montags (18. Maj.) zog er nach 
Meynung die Falten -Feit daſelbſt zu halten. Goͤrlitz und ließ zu feinem Stadthalter des 
Ihme folgete Donnerſtags hernach 19. Febr. Fuͤrſtenthums hinter fid) Hrn. Balthaſarn 
die- Hertzogin mit der gangen Hofſtatt. Als Freyherrn von Biebeyſtein und aufm Forſt, auf 
ihr der Hertzog entgegen ritte, that er mit dem Beßkau; Hen. Jacoben Brauchitſchen zu. 
Pferde einen hefftigen Fall, verletzete ihm das] Pohlsdorff zum Landes⸗Hauptmann, und zum 
rechte Auge und gantze Geſichte, hatte auch Cantzler Lic. Prauſern. Er befahl auch Hrn. 
keinen Athem und verſahe ſich ſeines Endes. Wolff Zincken Pfgrrern bey der Kirchen zu 
Es ward aber nach und nach beffer. (c) U. L. Fr. auf Trinitatis des Amts zu erlaſſen, 
Lus I denn dieſer blieb ihm (wie ich oben feine Wor⸗ 
Freytag nach Reminifcere (27. Febr.) te ſelbſt angeführer) den Zincken allzuſcharff. 
erſchienen bey dem Hertzoge zum Hayn, auf Und war vornemlich feine Beſchuldigung: 
geſchehenen Befehl, ſämmtliche Landes⸗Ael⸗ Er haͤtte feine Fuͤrſtl. Gn, auf der Cantzel ge⸗ 
teſten und von leder Stadt 2. Perſonen des ſchaͤndet, feine Tochter ihrem Verlobten nicht 
Raths: Da ihnen denn des Chur⸗Fuͤrſten zu geben wollen, ja er folle auch ſonſt geſuͤndiget 
Brandenburg Joachim Friderici heftiges bx [tt wegen eines Fl. Geldes: Das erſte 


ſpitziges Schreiben an den Hertzog wegen der aber war die rechte Irfache faner Verfolgung. 
cafivren, Erb Verbrüderung vorgeleſen, An feine Stelle ward von dem Nathe und al 
und ihres Raths begehret worden. Als aber | (en Aelteſten vocitet und mit den Geiſtlichen 
dieſe Abgeordnete ſolche Wichtigkeit auf ihre und Schule, in die Kirche und Pfarr⸗Hof 
Schultern nicht nehmen wolten, ward ein gefuͤhret Herr Sebaſtian Schubart, vor 
Land⸗Tag in Hayn, Dienſtag nach Oculi | mals Pfarrer zu Franckenſtein, die Tn(tallati- 
(3. Martii) gehalten, und ſolcher Brief aber⸗ on geſchahe durch den Pfarrer zu S. Peter 
mal ſaͤmmtlichen Ständen vorgeleſen. Nach Hrn. George Griſſauern, damals Superin- 
gehaltenen Nathſchlagen bathen die Stände | tendenten, (d) 

fie zu erlaſſen, und einen Ausſchuß zu Überle⸗ 

gung der Sache machen zu laſſen: Der Herz Die Gefangenen von Franckfurth ka⸗ 
bog aber bewegte fich hierüber heftig und fragz men auch in Freyheit: denn Chriſtoph Wienß, 
te: „Ob ihnen ihre Teiche und Wirth⸗ j deme diefe feine Freunde zu ehren erſchienen, 
„ſchafften lieber waren als ihre Ehre, die und dadurch in dieſes Ungluͤcke gerathen, bez 
„doch in dem Chur⸗Fuͤrſkl. Schreiben geruͤhret muͤhete fid) nach allem Vermögen ſie zu vet 
„ware; Sie mochten immer hinziehen. S. ten, bewegete auch Seine Durchl. daß etfíz 
„Fuuͤrſtl. Gu. wolten auch ſehen, wie fie ihm che Rathe nach Liegnitz geſchicket wurden, und 
„ thaͤten. „ Theils blieben dennoch bif ee verſeſſene Zinſe, des ruͤckſtaͤndigen Capi- 


abends (7. Martii) 1 „bekamen | tals richtig gemacht. (e) 
ber keine ern Beſcheid. 
aber keinen andern Beſch Den 22. Julii kam von Franckſtein 
Sonntag Latare (8. Martii) ſtellten fich | ein offner Steck⸗Brieff an den Rath von 
die obenbeſagte Franckfurthiſche Bürger wie- | Hr. Georgen Oppersdorff Koͤnigl. Haupt⸗ 
der ein, und blieben im Arreſt bif nach Pfing⸗ mann im Fuͤrſtenthum Münfterberg, wegen 
ſten, wovon unten ein mehres. Den 17. Beſtrickung eines gewiſſen Draͤuers. (10 
April. begehrte der Hertzog durch Joh. Vier⸗„Woraus zu fehen, daß numehro Muͤnſter⸗ 
lingen feinen Secretarium $50. Thl. Vorlehn, berg vondem Haufe Liegnitz weggeweſen, auch 
es ward auch von den Zechen gegen einem noch zur Zeit von dem Koͤnige nicht weggege⸗ 
Schein auf Michaelis wieder zu bezahlen, auf? ben worden, wie die meiſten bey der Abtre⸗ 
gebracht. Es mufte auch wieder ein groſſes tung deſſelben alſo bald hinzuſetzen. 
Schieſſen nach dem Vogel an viele Städte i ^ 
und Edelleute auf den Sonntag Cantate (26, Es war vor dieſem der Rath und ande⸗ 
April.) ausgeſchrieben werden. re vor den Hertzog wegen einer groſſen Schuld⸗ 
- poſt, ſo Hr. Barthel von Logan gelehnt Buͤr⸗ 
Den xs. Maj. Freytag nach Exaudi find ge worden, mit damaligen gefährlichen Bez 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. aus Liegnitz wieder nac) | dingungen des Einlagers. Was hier der 
Haynau gezogen, mit dem Vorſatz ſich in ferne Stadt und andern Burgen vor Ungelegenheit 
Lande zu begeben, dazu er etliche Diener in Kummer und Unkoſten verurſachet worden, 
ſchwartzen Kappen annahm, wo er aber hin uͤbergehe ie Wundere mich aber wo 1055 
| 3 [4:7] 
DEUANT AS. ERS RITER! ^, cos aho 
(c) B. f. 38. b. fqq. 
(d) Act. B. ad fol. 44. 5 
(e) MS. Vrat. 1566. fol, 522. fq. 
(£) B. 54. in f. 


1551. letzte Geld wegen des Münfterbergl, Pfand⸗ 
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Schillings hinkommen, weil die Stadt ihrer] es an Erinnerungen nicht mangeln laſſen, und 


koͤnte: Ja Ihro Koͤnigl. Majeſtät hatten 155 


Bürgſchafften wegen fo febr geaͤngſtet wor⸗ 
den. (g) Ich finde daß noch bea 17. Sept. 


dem Hertzoge den Zug in Franckreich aus⸗ 
druͤcklich unterſaget. Ihro Majeftät waren 


der Rath in ſolchem Kummer geſteckt, und ſonſt ebenfals des Hertogs Friderici III. 
abermal bey dem Hrn. von Logau umb Ge⸗Bluts? Freund und Hertzog Georgius ſein 


duld geschrieben hat. 


Bald darauf Dienſtag nach Matthäi 
(22. Sept.) ward der bißherige Kummer der 
Stadt Liegnitz und dero Magiſtrats durch ei⸗ 
ne underfehene groſſe Veranderung dem auf 
ſerlichen Scheine nach gewendet, aber recht 
in eine andere nicht geringe Angſt, wie berz 
nach folgen wird, verwendet. Der Rom. 
Hungr. und Boͤhmiſche König Ferdinandus J. 
ſahe die Haußhaltung und Dominae unfers 
Hertzogs Friderig III. mit ſcheelen Augen an, 
und war mit Hertzogen Georgio II. zum Brieg 
der ungezweifelten Meynung, daß er durch 
dergleichen ſtetes Umbreiſen und Unruh auch 
uͤbele tractivung der Unterthanen und immer 
währenden Haͤuffung der Schulden⸗Laſt, das 
Fuͤrſtenthum nicht erhalten, noch auf. feinen 
Printzen Henricum XI. welcher numehro 12. 
Jahr alt, Fridericus IV. aber iso noch nicht 
gebohren war, noch auf folgende Fuͤrſtl. Lehns⸗ 


Erben und die Briegiſche Linie tansferiren | 


Zenmocitus è Familia- Piafca 


| 


Leibl. Bruder, aber diefe Geblüts Bewegung 
hatte billich bey fo geſtallten Umbſtaͤnden, auf 
ſeine Defcendenten ihre Zuneigung. 


Die Verwandniß Ihro Maj. achte ich 
nicht uͤberffuͤßig aus den Stamm: Regiſtern 
allhier zu zeigen. Denn eines theils war Fri- 
derieus II. des Hertzogen Hr. Vater feel. mit 
des Koͤnigs Gemahlin leibl. Geſchwiſter⸗Kind, 
und feine Ertz⸗Hertzoge Maximilian und Fer- 
dinandus II. wie auch Carolus. zu Graͤtz und 
Steyer mit unſern Hertzogen ander Geſchwi⸗ 
ſter⸗Kinder, wie ich ſchon oben 1519. in einem 
Aufſatz oder Schemate klar gezeiget, und da⸗ 
hero hier nicht wiederhole. Er ſelbſt der Kiz 
nig ſtammete mit bem Hertzoge von dem Pig⸗ 
ſtiſchen Fuͤrſten in Maſau Zemovito, wel⸗ 
ches ich ſchon oben Anno 1506. durch ein or⸗ 
dentliches Schema entworffen; Weil aber 
ſolches nicht bißhieher langet, ift ſelbtes, wie 


€ 


folget, zu ergangen; 


Du Mazovii.. 


— eee eee 
Zeinovitus Dux Plocenf. 
Rex Pol. defignatus 
"fed fruſtra . 
MÀ An 
Zimbarca (labroſa) Germ. 
Cimburg Ernefli ferrei 


Arcbi Ducis nxor. 
fetis m —— 
Fridericus IV. Imperat. 


— — — 
Maximilianus J. Imperat. 


— — S — 
Philippus I. Rex Hifpan. 
——— t y 
Carolus V, 
Imp. 


Ferdin. I. 


Aber zur Sache zu kommen, vorgedach⸗ 
ken 22. Sept. kamen Ihro Fuͤrſtl. Gnaden 
- Georgius II. Hertzog zum Brieg nebſt des 


* —— — 


— ÀÀ 
Salome Henrici VIII. 
Stigm. Ducis Brego 
ux. 


ges 


Ludovicus II. Dux Lign. 
& Bregenf. 


g = 3 A 
Hedwigis Johannis Du- 
cis Lubenfis ux. 
dum an ——— 
Erid. L Dux Lign. & Br. 
MÀ MÀ 


N Frid. II. Dux Lign. & Br. 
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Frid, III. Lign. Georg. 
IL Breg. (b) 


er von Ihro Königl. Maj, anhero geſchicket 
worden, die Stadt Liegnitz dem jungen Hrn. 
(Henrico RI.) zu gutte und als ein mitbelehn⸗ 


Hrn. Biſchoffs Hrn. von Promnitzes Raͤthen] ter Fürft, biß auf fernere Ihro Maj. Ver⸗ 
zur Liegnitz an, kehreten in einen Buͤrgerli⸗ ordnung einzunehmen, dabey ihnen ein Koͤ⸗ 
chen Haufe ein, und wolten aufm Fuͤrſtlichen nigl. Befehl vorgeleſen, und ihnen eine vi- 


Schloß nicht einziehen. 


So bald er ſich in] dimirte Abſchrifft zugeſtelet ward, folgenden 


fein Zimmer begeben, ließ er den Rath zu ſich Inhalts: 


erfordern, da er ihnen denn andeutete, daß 


i 
(g) v. B. tol. 46. b, fqq. 
(h) v. Citatos fupra Anno 1506, 
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im Jahr 1551. 


nun eine gutte Zeithero vor ein tref 
lich boͤſe Leben, (das denn maͤnni⸗ 
glich unverborgen) gefuͤhret und noch 
davon nicht abſteher; auch merckli⸗ 


und Stadt Liegnitz, ſambt den zu⸗ 
gehörigen Land und Leuten (den 
jungen Erben zu gutt) alſobald ein⸗ 
zunehmen, und als denn alle ſeine 
fahrende Gitter zu inventiren, und 


che Schulden auf das Fuͤrſtenthum Fleiß vorzuwenden, damit die tige 
gemacht, und fi auf Unſern Be⸗ liche Unkoſten geringert und die 


fehl alles Ungehorſams verhalten, 
dieſelben nicht annehmen oder erof⸗ 
nen wollen, denn auch Euch und an⸗ 
dern, allerley Beſchwerung zugefuͤgt, 
unaugeſehen unfer. Vaterlichen treu⸗ 
. em Warnung, die wir ihnen und 


Schulden, ſo viel möglich, bezahlt 
werden, und Euch mit Eiden zu ver⸗ 
faſſen. Iſt darauf an Euch alle und 
teden inſonderheit, Unſer ernſter Be⸗ 
fehl, ihr mollet bemeldten zwepen 
Fuͤrſten, als Tutoren, die Eid und 


auch Unſer geliebter Sohn Ertz⸗Her⸗ Pflicht unweigerlich thun, fie vor 


gog Ferdinand zu mehrmalen muͤnd⸗ 
lich und ſchrifftlich gethan, welches 
wir alſo bißher, als der güttige Suv 
nig, doch nicht ohne kleine Beſchwer, 
geduldet, und ſtets die Beſſerung 
verhoffet. Uberdiß er aber (wie 
wir glaubwuͤrdig bericht) zugefah⸗ 
ren, und unlaͤngſt ſeinen Weg in 
Franckreich genommen, darauf ſich 
zu vermuten, daß er fib fonder 
Zweifel unterſtehen wird, allerley 
muthwillige Handlunge anzurichten; 
Welches denn, (do wir dem nicht zeit⸗ 
liche Vorſehung theten) Uns und 
Unferen Lehen, Landen und Leu⸗ 
ten, ſeinem eigenen Sohne, und 
Euch ſelbſt zu Schaden und Verterb 
gereichen mochte. Damit aber fer 
nerem Unrath vorkommen; So wil 
Uns Oberſten Hertzog in Schleſten 
(zu Verhüttung weitern Schimpfs, 
Schadens und Nachtheils) zu ſtehen 
und gebuͤhren, zeitliches nothwendi⸗ 
ges Einſehen, Abſtellung und Wenz 


Eure Herren (biß auf Unſere weite⸗ 
re Verordnung) halten, und ihnen 
allen gebuͤhrlichen Gehorſam leiſten; 
kein anders thut, bey Vermeidung 
Unſer ſchweren Straffe und Ungna⸗ 
de; Das meinen wir ernſtlich. Ge⸗ 
ben in Unſer Stadt Wien den 8. Tag 
des Monats Septembris Anno Dni. 
1551. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen 
im zifen und der andern aller im 
25ſten Jahr. 

Dißmal antwortete der Nath auſſer 
gebuͤhrlicher Reverenz nichts: Denn es war 
ihnen dieſe Revolution des Regiments recht 
kuͤmmerlich und unerhoͤret: Zumal der Hertzog 
noch ſelbigen Tag die Stadt übergeben haz 
ben wolte, es ward ihnen auch nicht zugelaſ⸗ 
ſen, ſich mit denen zum Nath gehoͤrigen 
Schoͤppen und Geſchwornen erſt zu bereden, 
muſten alſo Abends unter ſich allein einen 
Schluß faſſen: trugen dahero vor, „Ihro 
„Fuͤrſtliche Gnaden möchten doch bedencken, 
„wie fie ſolches bey ihren abgelegten Eiden 
„gegen Ihro Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
„Hertzog Friedrichen thun koͤnten? und weil 


ſie 


15 51. 
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„fie Anweiſung hatten, fich in wichtigen Salz | 


„len bey denen zu Haufe gelaſſenen Rathen 
s Rates zu erholen, baͤthen ſie demuͤthig, mit 


vihnen zu reden ihnen zu vergoͤnnen. Der 


Hertzog gab ihnen zu bedencken, „wie fie 
„mit ſolchem Ungehorſain bey Ihro Mafeſtaͤt 
„anlauffen wuͤrden, es geſchehe ja dieſes alles 
„Hertzog Heinrichen zu gutte, Ihro Maje⸗ 
eftat hatten ohnediß das Furſtenthum, als 
„verwuͤrcket, einziehen wollen, und hatte es 
„biel Müh und Unkosten erfodert, es in dieſen 
„Stand zu ſetzen: Es würde dennoch geſche⸗ | 


„ben muͤſſen, und dadurch der junge Herr 
„auch Ihro Fuͤrſtl. Gn. felbft umb das Fürs 
„ſtenthum kommen. Darumb ſie ihre Cide 
„wol bedencken wolten., Der Rath dell. 


mit 2. Geſchwornen aus jeder Zeche zu reden: 


Diß geſchach, dennoch als Mittwochs (23. 


Sept.) man darüber deliberirte, war ieder- 
man zu furchtſam vor Hertzog Friderico, und 
blieben bey voriger Meung Der Der 
tzog ward etwas ungeduldig, und ſagte : „er 
swije auf dieſe Weiſe nicht, weſſen er fidh 
„gegen die Liegnitzer zu verſehen haͤtte, er wol⸗ 
„le wiſſen, ob er als ein Koͤnigl. Abgeſand⸗ 
„ter bey ihnen ficher waͤre? „ Als man ihn 
nun alles Guttes und Treue verſicherte ließ er 
ſie dieſen Abend von ſich. 


Die Fuͤrſtlichen Rathe Friderici Tieffen 
indeſſen auch den Rath fodern, der Hertzog 
aber wolte nicht zulaſſen bey ihnen zu erſchei⸗ 
nen: In ſelbiger Nacht wurden Land und 
Städte verſchrieben, es ward aber zu facili 
tirung des Werckes beygeſetzt, als wenn ſich 
die von Liegnitz ſchon darein gefunden, und 
die Stadt dem Hertzoge übergeben hätten, 
als woran die Commißion ohne diß nicht zwei⸗ 
feln konte. Auf dem Fuͤrſtl. Schloſſe ſchalt 
man die don Liegnitz aus dieſer Urſache, Mein; 
eider. Dieſe vorwitzige Maͤuler aber wur⸗ 
den nachmals gebuͤhrlich geſtrafft, itzo aber 
entſchuldigte ſich nur der Rath gegen die 
Fuͤrſtl. Regierung, berichteten Donnerſtags 
(24. Sept.) was geſtern vorgegangen, und 
daß ſie die Stadt nicht uͤbergeben, vielweni⸗ 
ger geſchworen, beruffeten ſich auf des Her⸗ 
tzogs Georgii eigenes Zeugniß und Wiſſen⸗ 
ſchafft, welcher ihnen verboten, bey der Re⸗ 


derirte einen Land⸗Dag, endlich baten ſie nur | 


— 


gierung Nath zu holen, unsrachtet fie auf 


ſolche Berathung mit ihnen und Land und 
Städten fich allemal beruffen. Dieſe 2. 
Tage hielt man das Glogauiſche und Gold⸗ 
bergifche Thor, wie auch die Pforte zu, und 
ward dadurch niemand gelaſſen. 


Dieſemnach haben dit Hrn. Hrn. Ráz 
the mit Land und Städten den Koͤnigl. Bez 
fehl uͤberleget, und jene gebeten, ſich wol zu 


Geſchichte Friderici Il. 


berathen, ſonderlich ob ſie das Schloß uͤber⸗ 
geben ſolten? Nach langen Bedacht ward 
die Antwort Hrn. Otten von Zedlitz Rittern 
auf Parchwitz abzulegen anvertrauet: Dieſe 
ward, wie folget, von ihm abgeleget? „Sie 
„hätten allerſeits erſehen, daß Hertzog Frie⸗ 
„drich fich aus Schleſien in Franckreich bege⸗ 
„ben, und ob man wol etliche mal die Hen. 
„Orn. Rathe gefraget hätte, wo er hingerei⸗ 
» ſet? haͤtte man doch nichts als dunckele Ant⸗ 
„wort erlangen konnen, die Naͤthe hätten 
„auch das Land zeithero niemals zu Mathe ger 
„zogen, ſondern fith allein der Regierung un⸗ 
„terſtanden, wirden alfo ſelbſt wiſſen was ihz 
„Hen zu thun feys Worauf er weiter ſagte: 
„Wer es mit dem Lande halten wil, der fol- 
»965, Da ward Land und Staͤdte eins zu 
Hertzog Georgen zu gehen, ihnen folgeten auch 
die Rathe, und wolten von ihnen ein Gutt⸗ 
achten haben, aber umſonſt: denn man ſagte 
ihnen in die Augen: „Haͤtten fie ihnen offen⸗ 
„bahret, daß Hertzog Friedrich nach Franck⸗ 
steih zoͤge, wuͤrde man bey Zeiten vorgebeu⸗ 
„get haben, und harten Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
„bey Land und Leuten bleiben Fonnen „ Sie 
hingegen conteſtirten, „ſie batten dazu Feiz 
‚nen Rath gegeben, und folte fie reuen folches 
„zu thun, ſie ſtuͤnden da mit ihren Leibern, 
„weil es nicht anders ſeyn wolte, Ihro Fuͤrſtl. 


155% 


„Gn. wuͤrden wol ferner zu thun wiſſen fie . 


amuͤſten es GOtt befehlen. Darauf Her⸗ 


kog George abermal den Koͤnigl, Befehl den 


Raͤthen wiederholete, mit Vermelden, „daß 
„alles was geſchehe, dem Erben zu gutte an⸗ 
„geſehen, er ſuchte keinen Nutzen dabey: wol⸗ 
„le ihnen dahero auf habenden Koͤnigl. Befehl 
„befohlen haben, daß fie ihme mit Hand und 
„Mund zu ſageten, das Schloß von Stund 
zan zu uͤbergeben:⸗„ Welches auch von den 
Raͤthen willig geſchach, als die fid) bon Land 
und Städten verlaſſen ſahen, und die Une 
moͤgligkeit dem Koͤnigl. Befehl ſich zu wieder⸗ 
ſetzen, bey iedermann, der nur einigen Ver⸗ 
ſtand hatte, vor Augen; Wenn ſie gleich 
ihres ſtrengen Hertzogs uͤbeſes Tractament 
gerne vergeſſen wollen. 


Deer Hertzog zog hierauf bald nach dem 
Fuͤrſtl. Hofe, deme ſo wol die Naͤthe als 
Land und Staͤdte nachfolgeten, und wurden 
daſelbſt Ihro Fuͤrſtl. Gin, die Schluͤſſel von 
575 Durggrafen Melchior Schweinigen übers 
reichet. ; à 


Nachmals ward der Kayſerl. Befehl 


auf dem Schloſſe abermal abgeleſen, und 


von Ihro Fuͤrſtl. Cin. begehret durch ein 
Hand Gelsbniß zu zuſagen Hertzog Friedri⸗ 
chen keinen Gehorſam mehr zu leiſten, ſon⸗ 
dern allein denen von Ihro Majeſtaͤt ihnen 
ver⸗ 
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verordneten Vormünden, welches auch ge⸗ 
ſchahe, dabey der Rath ebenfalls ihre Stadt⸗ 
Schluͤſſel dem Hertzoge uͤberantwortete: wo⸗ 


8I 


lo — 


das unaufhoͤrliche Vorlehn groſſe 
Geldes, welche ohne diß fortmehr unmoͤg⸗ 
lich geweſen waren, nahm ein Ende, obgleich 


rauf jeder nach Hauſe gelaſſen wurde: A⸗ nicht der Kummer, wie man das vorige wie⸗ 


bends ſchickten Ihro Fuͤrſtl. Gu. dem Rathe der ſammlen folte 


die Schluͤſſel wieder, mit Befehl die Stadt 
in Verwahrung zu halten, wie bey feines feel. 
Hrn. Vaters Regiment, und nach heutiger 
Abhandelung. 


Sonntags hernach (27. Sept.) zog 
Hertzog George gen Luͤben, Montags gen 
Haynau, folgends Dienſtag aufn Berg 
(Goldberg) alda gleichfalls ihm die Städte 
und Schloſſer eingeraͤumet wurden: Von 
dar kam er wieder zuruͤcke nach Liegnitz, da 
denn die Raͤthe geandert, die unnützen Hof⸗ 
Diener und Wirthſchaffter geringert und an⸗ 
dere beſtellet, wie denn auch zu vor Freytags 
und Sonnabends allhier geſchehen, die Tra⸗ 
banten, Schaar⸗Waͤchter und unnuͤtze Ge⸗ 
ſinde geurlaubet, und nach eines jeden Ver⸗ 
dienſte, mit Gelde abgefertiget worden. Ci) 


Hier ſiehet man recht die Unbeſtaͤndigkeit des 
eingebildeten unumbſchraͤnckten Dominats tiber 
die Untergebenen, ja aller Hoheit und der 
Begierde andere zu drucken, wie bald wird 
der Dominat in eine bekuͤmmerte Servitut ver- 
wandelt, und die Hoheit in Gefaͤngniß, die 
Begierde in Verluſt vrekehret! Hier hatte 
vafer Hertzog ihm täglich aus dem Seneca die 
goͤldene und bekannte Erinnerung, die er in 
Thyeſte beweglich angefuͤhret, ihm vorleſen 
laſſen ſollen: 


Vos quibus Rector Maris atq; Perræ 

Jus dedit magnum necis atque Vitæ, 

Ponite inflatos tumidosque vultus: 

Qvicquid à vobis minor extimeſeit, 

Hoc major vobis Dominus minatur, 

Omne, fub regno graviore, re- 
: gnum eft &c. 


Der recht ungluͤckſelige Fridericus hatte, 
wie oben berichtet, etliche mal im Sinne ſei⸗ 
nen Hrn. Bruder durch Krieg und Bluttver⸗ 
gieſſen mit Unrecht anzugreiffen; Dieſer ev 
oberte ſein Fuͤrſtenthum mit rechte, ohne Ver⸗ 
gieſſung einigen unſchuldigen Bluttstropffens, 
durch wolgemeinte Klugheit und gutte Vor⸗ 
ſicht. Die Früchte feines fob. Regiments 
konte die Stadt Liegnitz bald genieſſen, jeder⸗ 
mann wiederfuhr gleich und recht, die Ge⸗ 
faͤngniſſe hatten fo offter Beſuchung ohne 
groffe Urſache nicht von noͤthen, bie Blutt- 
Urtheile wurden gar nicht uͤbereilet, ieder⸗ 
mann behielt feine Privilegia und Rechte, und 


— 


(i) Ack. Lit. B. fol. 51, b. qq. 
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Indeſſen wurden von bem Hertzoge 
eorgio II. Patentes dem Rathe, zu publici- 
ren, mitte gegeben; Das erſte war des Kiz 
niges Ferdinandi I. da allen Fuͤrſten und 
Staͤnden zu wiſſen gemacht ward, daß der 
Türcke den Stillſtand gebrochen und in Hun⸗ 
garn eingefallen, den Krieg ausruffen, und 
dem Balla von Ofen und andern anbefehlen 
laffen, in die Koͤnigl. Laͤnder ſtreiffen zu laf- 
ſen, mit Verordnung die ihrigen in ſteter 
Bereitſchafft zu halten, und da es die Noth 
erfoderte zur Koͤnigl. Armee ſtoſſen zu laſſen, 
das Datum ift Wien den 4. Septembr. 15 51. 
Das andere hatte der Hertzog ſelbſt fertigen 
laſſen de dato biegnitz Sonnabends nach Matz 
thai (26. Sept.) darinnen er den Koͤnigl. 
Befehl wiederholete, und anfuͤhrete, „daß 
„fein Pr. Bruder ein unordentliches Weſen 
„und Leben gefuͤhret, viel Schulden auf das 
„Fuͤrſtenthum gemacht, auch nun endlich in 
„Franckreich firh begeben, woraus fein anz 
„ders zu vermuthen nach erfolget waͤre, als 
„daß ſeine Liebden ſeinen unmuͤndigen Sohn, 
„Dero geliebten Vettern, Hertzog Heinvich, 
„Ihn als mitbelehnten Fuͤrſten, nechſten 
„Agnaten und Swerdt⸗Magen, denn auch 
„die treuen Unterthanen in endlichen Verterb 
„und Untergang geſetzt hätte, &c., (v. fu- 
pra Reſcriptum) Wie nun Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
die Regierung in andere Wege beſtellt, und 
den Hrn. Otto von Zedlitz Ritter auf Parch⸗ 
witz, an ſeine Statt zu einem Stadthalter, 
beynebenſt etliche Aelteſten vom Lande, bey 
diefen ohnediß kuͤmmerlichen Zeiten verordnet: 
Als befiehlen fie von wegen Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt als Vormuͤnden in gutter Bereit⸗ 
ſchafft zu figen, auf Land⸗Laͤuffer gutte Acht 
zu geben, und dem Stadthalter und Naͤthen 
gebührenden Gehorſam zu leiſten. 


Den 27. Sept. verehrete der Rath Her⸗ 
tzog Georgen mit einer Lagen Mufcateller, 
einer Lagen Rheiniſchen Wein und 2. Zubern 
Fiſche an Welß, Aalen und Hechten, dabey 
der Rath ihrer vorigen defiderien,, fo fie Herz 
809 Friderico. angegeben, in genere Eyinne⸗ 
rung gethan. Ihro Fuͤrſtl Gn. verſicherten 
ſie, daß wenn ſie Mittwochs oder Donner⸗ 
ſtags ſchrifftlich eingebracht werden koͤnten, 
die Abſchaffung derſelben, wo moͤglich geſche⸗ 
hen ſolte; Wo nicht, fo würden Ihro Fir. 
Gn. in 3. Wochen ihrem Vorſatze nach, 
e und allem abhelffen, zugleich 

ver⸗ 


r Summen 1551. 


c. veränderte. er den Rath und die alten Herz 


ren, [o Hertzog Fridericus dem Vorgeben⸗ 
nach wegen Schwachheit erlaſſen hatte, ka⸗ 
men wieder an den Raths⸗Tiſch, ihnen ward 
allerſeits ein neuer Eid vorgeleſen, und von 


chen nicht ferner gehorſamen wolten. 


Geſchichte Friderici HI. 


„Franckreich in Krieges⸗Dienſte begeben, 1 
„und die Regierung feinem Bruder Georgio 
„zum Brieg, biß zu feiner Wiederkunft 
vuͤberlaſſen. Bey feiner Nuͤckkunfft hätte er 


„mit den Kayſerlichen Commißarien viel zu 


„Heinrich auf dem Schloſſe in Arreſt gezo⸗ 


ihnen nachgeſprochen, daß DONE T1. welche feinen. Bringen 


Freytag nach Michaelis (e. Octobr.) 
wurden die vorigen auch mehrere Defideria 
Ichrifftlich übergeben, und von Hrn. D. Leiz 
nigern und D. Laſſoten angenommen; und 


weil der Rath gebethen hatte, ſie gegen die 
Gemeine zu entſchuldigen, daß die Ehrenruͤyh⸗ 
rige Worte, ſo von dem Schloſſe verwichen f 


ausgebreitet worden, ſich nicht alſo verhalte, 
ließ der Hertzog Shoppen und Geſchwornen 
und die gantze Gemeine erfodern, ihnen den 
Königl. Befehl ableſen, auch anzeigen, was 


ſchwornen gethan wie fie ohne der Rathe 


„gen. hätten... (1) Ich gläube nicht, daß 
dieſer Seribent nicht ein mehres von dieſem 
Hertzoge, wenigſtens aus dem Schickfufio, 
den er feinem Reiſe⸗Geferten Gibrenbolb , als 


ein Wahrenſchild, ſo wol recommenchret, 


der Rath und hernach Schoppen und Ge⸗ | bey der erſteren Liegnizſchen Unruh wieder 


und Land und Staͤdte Einwilligung nichts zu⸗ 
fagen oder abtreten wollen, wie fie etliche, 
die auch deshalben in Straffe gezogen worden, 
beſchuldiget; iefet j 

Fuͤrſtl. Gn. bie Verſicherung 5 Behn und 
Leute in der Stadt wee Dabey Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. ernſtlich befohlen ſich derogleichen 
übeler Nachrede bey harter Straffe zu ent 
halten und folches ihme mit Hands Geloͤbniß 
zu zuſagen und als mitbelehnten Fuͤrſten und 
des jungen Herren Vormuͤnden getreu und 
gewehr zu ſeyn: Welches guch gehorſam⸗ 
lich von der Gemeine geſchehen. 


Sonnabends hat Ihro Fuͤrſtl. Gn. dem 
Rathe anheim geſtellt, wegen der Wache 
und Bråtens ſelbſt Ordnung zu machen. 
Der Hertzog aber begab fich wiederumb nach 
Brieg. Dienſtag nach Francifci (8. Octobr.) 

foderte man die Geſchwornen: Dieſe nah⸗ 
men wegen des wichtigen Vortrags Bedenck⸗ 
Zeit, bif o. Octobr, da denn geſchloſſen wor⸗ 
den, daß allemal ihrer 3. mit einander brâu- 
en ſolten, und was ſonſt zur Braͤu⸗Ordnung 
damals dienen konte. Andern Theils, daß 
geſchworne Thor- und Them Wächter [oL 
ken angenommen werden: Worauf auch die 
Geſchwornen den gefoderten neuen Eid gez 
leiſtet. (k) i 


Dieſe bisherige Relation halte man nun 
gegen den Bericht unſerer gedruckten Zeit⸗Buͤ⸗ 
cher. Lichtſternſchreibet nicht mehr hievon als al- 
lein dieſes: „Fridericus III. Batte ſich nicht aller⸗ 
„dings mit Könige Ferdinando vertragen kön⸗ 
enen. Hatte Daberp fid) Anno 1551, nach 
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D Licheſterns Fuͤrſten⸗Crone p. 515. 
(m) Schramm Gencal, Lign. c. 28. 


= = 3 E e mt mn mte n " imd 
(k) Hec in Actis Publ. conſignate Lit. B. fol. 51. ad fo], 6r, 


Aufer. Diem, daß fie Ihro ler Schramm übergehek diefe üͤbelklingende 


Begebniſſe mit Friderico III. gaͤntzlich, als 


Man 
wurde auch dem Könige und Hertzoge Geor- 
gio zum Brieg, durch Verſchweigung derley 
ubeln Regiments zu nahe kommen, und es 
das Anſehen haben, als wenn dieſel bey dem 
Könige mit Unrecht zuwege gebracht hatte, 
daß ſein Leibl. Hr. Bruder des Regiments 
entſetzet, und wie unten folgen wird, in Haft 
genommen worden. Und fo gehet es Schick. 
tulio „. welcher nur von vielen wiederwertigen 
Sachen, und feinen. dadurch veranlaſſeten 
Schulden, weßwegen er einiger maſſen in 
des Koniges Ungnade gefallen ware, zu ſchrei⸗ 
ben weiß. Cn) Welches nicht genugſame 
Urſache geweſen zu ſeyn ſchiene, einen Fuͤr⸗ 


ſten des Regiments zu entſetzen. 


Oben gedachten 8. Octobr. war von 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Hertzogen Friderico ein 
Poſt⸗Bothe aus Franckreich ankommen, mit 
Briefen an den Cantzler und den Hauptmann 
auf dem Berge. Dieſe 
dem Rathhauſe abgegeben wurden, uͤbergab 

i sj 2 2 : * fel- 


(0) Schickf, I. 1. c; 40. pag. 216, & J. 2. € 17. pag. 57 


Briefe als ſie auf 


im 


1551. 


im Jahr 
ſelbige der Rath dem Fuͤrſtl. Stadthalter 
Hrn. Otten von Zedlitz, dieſer erfoderte an⸗ 
dern Tages die Land⸗Naͤthe, und ward der 


Bote umb eines und das andere genau befra⸗ 


get, und in Reden ſehr unbeſtaͤndig befunden, 
daher man den Notarium Nitium mit den 
Briefen nach Brieg ſendete. Den 8. Oct. 
nahmen Ihro Fuͤrſtl. Gn. die Sache vor und 
nach empfangenen umbſtaͤndlichen Bericht, 
beſchieden fie ihn darauf, daß es febr wol gez 
than, daß der Stadthalter mit denen Raͤthen 
wie auch der Nath ſolche Vorſicht gebraucht, 
den Boten auch examiniret und aufgehalten 
hatten. Weil aber die Sache wichtig und 
Nachdencken erfoderte; wollten Ihro Furt, 
Gn. ehenſtens entweder ſelbſt nach Kiegnig 
kommen, oder dero Raͤthe hinſchicken, eine 
Reſolution zu faſſen, indeſſen ſolle man den 
Bothen wol verwahren, guch allenthalben 
gutte Achtung und Vorſichtigkeit gebrauchen. 
Die am Walle noch befindliche Loͤcher folle 
man indeſſen mit hoͤlzernen ausgefüllten Boll⸗ 
wercken und Schantz⸗Koͤrben ie eher ie beffer 
verwahren, weil vor Winters mit den Stei⸗ 


nen nicht fortzukommen, wenn auch weiter 


von Hertzog Friedrichen Briefe ankamen, fol- 
le man felbige niemanden öfnen lafen, fonz 
dern ſelbige dem Hauptmann uͤberreichen, der 
ſie Ihro Fuͤrſtl. Gn. alſobald zuſchicken ſolte. 


Montags nach Galli (21. Octobr.) uͤber⸗ 
gab der Rath diefe Relation des Nitii e 
Fuͤrſtl. Regierung ſchrifftlich, berichteten da⸗ 
bey, daß ſie zeithero den Boten mit gutten 
Worten und Zehr⸗Gelde zur Geduld ermah⸗ 
net, er hätte fid) aber gegen den Wirth ver⸗ 
lauten laſſen, „wenn er nicht zu beſtimmter 
„Zeit zu Schaffhauſen oder Baſel wieder 
„beym Hertzoge waͤre, würde bald eine ande⸗ 
„re Poft nachfolgen, er auch nach hieſiger 
„Abfertigung ſo denn an den Koͤnig in Franck⸗ 
teich, Roͤmiſchen Kayſer, und König, per 
»pofta geſchickt werden., (o) 


| 
| 


Der Nath ließ auch aufſetzen, was ber 
Stadt das Fuͤrſtl. Hauf annoch ſchuldig wa⸗ 
re. Da ſich denn befand theils an Vaͤterli⸗ 
chen theils an neuen Schulden zum Theil 
auch in der Stadt Kirchen ⸗Aemter in die 
13000. Thl. (p) 


Es war auch in dieſem Monat eine 
Theurung, alſo daß der Rath befehlen muſte 
wegen Mangel des Getreides umb die Helff⸗ 
te weniger als zuvor in der Wochen zu Braͤu⸗ 
en, und ließ der Rath Korn aus andern Lan⸗ 


— 
(0) B. f. 62. a. fqq; 
(p) AG. B. f. 64. fqq, 
(q) B. 63. 
(r) ib. f. 66. 
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den durch einen Kauffmann behandeln, unb 
ſolches biß Franckfurth auf der Oder zu brin⸗ 
gen, und ſo denn zu Croſſen entweder auf dem 
Waſſer oder zu Wagen zu gewehren, doch 
war groſſer Kummer, daß es an dieſen Or⸗ 
ten nicht möchte angehalten werden, weil daz 
ſelbſt nicht weniger theure Zeit war. (d) 


Indeſſen war wieder alles Warnen 
des Raths viel ungleiches Judiciren unter den 
Buͤrgern wegen der geſchwinden Veraͤnde⸗ 


rung des Regiments, es brach auch dieſer 


Vorwitz endlich in gefaͤhrliche Conventicula 
aus, weil theils Leute an Friderico III. noch 
gerne gehalten hatten. Ein Liegnitzſcher 
Geiſtlicher ward beſchuldiget, daß er zu Leip⸗ 
zig die Liegnitzer der Treuloſigkeit beſchuldiget 
haben ſolte: Er leugnete es aber, und ſolle 
auch der Rector etwas davon nach Witten⸗ 
berg geſchrieben haben. Beyde ſtelleten Buͤrg⸗ 
ſchafft biß zu Ihro Fuͤrſtl. Gn. Ankunfft. 


Sonnabends nach Simonis Judaͤ (ar. 
Octobr.) bat der Rath bey Ihro Furth Gn. 
eine Intervention an Ihro Chur Fuͤeſtliche 
Durchl. und Stadt Franckfurt aus, ihr vor 
das Armuth und zu Abwendung des groſſen 
Aufſchlages des Kornes zu Koͤnigsberg be⸗ 
handelte 60. Malter Korn zu Waſſer big 
Croſſen pafliven zu laſſen ihrer Stadt Privi- 
legien unbeſchadet: Der Nath hatte den 
Scheffel vor 44. Gr, behandelt und auf dem 
Liegnitzſchen Marckte galt es ſchon 2. Mr. oder 
1. Thl. 30. Gr. (r) 


Den . Nov: Feria 6. nach Aller Heil. 
wurden auf Befehl des Hauptmanns die Ge⸗ 
ſchwornen erfodert und ihnen ein neuer Se 
niglicher Befehl abgeleſen, auch, offentlich ana 
1 5 folgenden Inhafts: ö 


Wir Ferdinand &c. Lieben Ge⸗ 
treuen: Wir thun euch zu wiſſen, 
daß ſich Hertzog Friedrich nun eine 
gutte Zeither allerley boͤſen fivdfliz 
chen ac, Lebens und Thaten gebrau⸗ 
(bet, fich uns wiederſetzlich und un⸗ 
gehorſam erzeigt, merckliche Schul⸗ 
den gemacht, auch als er in Franck⸗ 
reich gezogen eine merckliche Sum⸗ 
ma aufgebracht und mitgenommen 
und feinen Unterthanen allerhand 
Beſchwerung zugefuͤgt: dadurch an⸗ 
ders nichts zugewarten (wo deme 

$2 nicht 


[E eu 
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nicht zeitlich vorkommen der Ver, Wachten erfodert und fleißige Aufficht zu haz 
2 armung und Verderbung feines ben, ernſtlich befehlichet worden. 
no „5 A Den 16. Sal alg Ihro un. eu. 
/ mueran vex Hereog George nach Prage verveifet, haben 
ſehen gegen Gott unverantwortlich ſie Befehl berlaſſen, daß der Rath auf die⸗ 
fon wollen) Derhalben wir atl jenigen, fo in Wein⸗ und Bier⸗Haͤuſern von 
Verhuͤttung weiters Schaden und der Veraͤnderung uͤbel redeten, wol acht ge⸗ 
Unheil, als Oberster Herzog in ben, und fie einſezen laſſen, auch jedermann 
Schleſten obermeldtes feines Sohnes | in feinem Haufe mit der beſten Wehe fich ger 
b C j » 
Oberſter Vormuͤnde, verurſacht, falt halten und bey Tag und Macht auf Er- 


1 y 1 OUI Lands⸗ | DD 
und igt das Süríenthum Piegnig, | bed Des Den Bands e ejenn h E 


n Logau geruͤſtet erſcheinen ſolte. 
durch den Hochgebohrnen Unſern Dieses ward alles den Geſchwornen Don⸗ 


Oheimb Fuͤrſten und Lieben Getreu⸗ nerſtags nach den Chrift Tage den letzten 
en Georgen Hertzogen in Schleſien, December. nachmals angezeiget, die Thor⸗ 
zur Lieghitz und Brieg, als benen: Wachten zu bezahlen, oder ſelbſt zu wachen 
ten Hertzog Friedrichs Bruder zu un⸗ verordnet, und alfo das Jahr beſchloſſen. 

fen Handen eingezogen, und ihme, Anno re, (m amatis iab die 
Hertzog Georgen, in Verwahrung Theurung ^ d MEAE immer groͤſ⸗ 
eingegeben, Daffelbe den jungen Er, er. Der Rath hatte zu Ende des Jahrs 
ben alfo, biß auf unfer gnadigſtes war eine Armuth Ordnung gemacht, das 
Wohlgefallen zu verwalten, und fo Betteln, auſſer denen, fo der Stadt Zeichen 
viel mogli die Schulden davon ab⸗ hätten abgeſtellt, und hingegen die Buͤchſe 


l 3 , | umb ein Allmoſen vor das in die Hoſpitalien 
zulegen. D achdem be 0 (zu bid und ſonſt bertbeilte Armuth zu ſammlen anges 
muthen, daß fich vielerme fev Her⸗ ſtellt, es kam aber wenig ein. Daher den 
808 Friedrich allerhand muthwilliger 15. Jan. den Geſchwornen angedeutet wor 
Handlung wird unterſtehen wollen: den, bie ihrigen zu freygebigern llmofen zu 
ſt an euch alle unfer gnaͤdiger Be⸗ ermahnen, dabey auch ihnen Bericht geſche⸗ 
gehr; Befehlende, Ihr wollet ihn, ben, daß des Staroſten zu Poſen Erben ein 
Ivo er in euren Landen betreten wird, Konz Hang von etlichen 100. Maltern auf- 
In een eed ae RO de Ara a 
i 11 "Dat Wien ult Se E I T 60 ſich derogleichen, welch Korn man ja der 
i: à i Stadt nicht auskauffen laffen ſolte; da es 
c aG tadh dne c. OR, te i um, are ee a 
5 As Sedliken m Ban r den i muth in 700. Perſonen von dem Rath wo⸗ 
10 8 in Füeſtl. chentlich 2 mal Brodt ausgethellet, Es tieg 
a ru s E E Salt der Scheffel Korn auf dem Mabckte biß 2 
reditiv des Hyn. Zedlitzes an den Dt. | oss " AL ARS E 4 
dee den ath seite in ir Thl. welches damals unertraͤglich war. (t) 
eyn der Geſchwornen abgele en, worauf der Den 6. Febr. ſtarb unsers Hertzogs 
Hr. von Zedlitz vorgetragen, wie Ihro Fürſtl. Pridericl III. Gee en ^ ps 
On. Hertzog George glaubwürdig berichtet rich Hertzog zu Mechelburg im 75ffen Jahre 
worden, daß Hertzog Friedrich wieder im feines Alters. Cu) N, 
en ds m Krebsberge i ge j 
weſen ſeyn. Derohalben wolle der Rath Den 10. Febr. kam ein Befehl Hertzo⸗ 
be) dem Schloffe und bey der Stadt zum gen Georgii an alle Derg bu W 
fleißigften aufſehen, da Hertzog Friedrich in Hertzog Heinrichs Unterthanen von Land und 
die Stadt kaͤme, daß dem Hauptmann man Staͤdten, und ward Donnerſtags nach Invo- 
folhs alſobald anfagen ſaſſen, und ihm bey cavit 8. Marti ein Land⸗ Tag zur Liegnitz 
„Dag und Nacht gehoͤrſamen folte, als wel⸗ ausgeſchrieben. f 
cher Befehl haͤtte, weſſen er ſich ferner zu N i 
halten. Hierauf die Geſchwornen abermal Den 7. Martii kamen Ihro Fuͤrſtliche 
folches treulich zu leiften mit Hand und Mund Gn. Hertzog George zur Liegnitz an, den 8. 
zugeſagt. Dabey auch hernach die Thor- drauf geſchah die Band + Tags Propofition , 
; N und 
GE = en 
(t) Namsl, von Ergie ung der Katz⸗Bach p. 2, e. ; 
Cu) Busholz, Jnd p, 633. Krenah, I. 7, ei 307 b. Fäpeibens Palm⸗Wald Tab. XII. c. 3. f. 9. pag. 60g. 
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1552. und ward vorgetragen, was auf dem Fuͤr⸗ 


ns AUTE TEN 


ſten⸗Tage zu Breßlau dem Könige zur Tür- 
cken ⸗Hüͤlffe, Schatzung, Bierz Gelder oc. 
gewilliget worden. 

Den 12. Martii ward ein Koͤnigl. Pa- 
tent de dato Preßburg 2. Marti publicitet, 
und darinnen angedeutet, daß Ihro Maje⸗ 
Rat vorkommen, wie im Non Reich und 
benachbarten Orten viel Volck geworben und 
bey einander gehalten wuͤrde, und koͤnne nie⸗ 
mand gruͤndlich wiſſen, auf was es angeſe⸗ 
hen, babei auch ohne alle gegebene Urſache 
ausgeſprenget wuͤrde, als wenn Ihro Ma⸗ 
jeftat etidan wegen der Religion was vorhaͤt⸗ 
ten, wodurch Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Dero 
Lieber Bruder und Herr auch Ihro Maje⸗ 
ftat zu verunglimpfen getrachtet wurde, da 
doch Ihro Majeſtäͤt mit keinem benachbarten 
Fuͤrſten etwas in unguttem zu thun vorhaͤtten, 
ſondern allein auf den Tuͤrcken⸗ Krieg mit 
Hülffe der Unterthanen gedachten; Einne⸗ 
ke dahero, ernſtlich befehlende, daß ieder 
Stand mit den Seinen in Bereirſchafft fte 
hen ſolle, auf den Fall der Noth allem An⸗ 
falle u begegnen, und des Befehls und Auf⸗ 
boths Ferdinandi (II) Ertz⸗Hertzogs in Der 
ſterreich Dero e Lieben Sohnes 
und Fürſtens ſich halten folle; wie denn feine 
Liebden von Ihro Majeſtaͤt endlichen Befehl 
hätten Dabei) ward auch befohlen, daß 
niemand andern Fuͤrſten dienen, auch dieje⸗ 
nigen, ſo derley Dienſte angenommen, wie⸗ 
der qoittiren folle. (x) 


Den 21 Martii wurden von Hertzog 
Georgio der Stadt Deſideria meiſtens erlau⸗ 
tert, wegen Wiederfoderung der Stuͤcke 
aber der Rath beſchieden: Daß ſolche eben 
fo ſicher auf dem Schloſſe als in der Stadt 
ſtuͤnden, in der Noth koͤnne man fie allemal 
bekommen. Es ward auch unter andern be 
fohlen, daß der Adel, ſo in der Stadt woh- 
nete, nicht fren ſeyn folle, ſondern wie es zu feines 
Hrn. und Vatern Friderici II. Zeiten gehalten 
worden, auch ferner alfo gehalten werden folle. 


Den 22. beſahe Hertzog George mit fei- 
nen Rathen, nebſt dem Rathe den meiſtens 
verfertigten Wallban umb die Stadt, unb 
fehlete noch ein Stuͤcke beym Glogauiſchen 
Thore, der Rath beklagete, daß es an den 
Land⸗Fuhren und an bem Gelbe mangele, 
und wo nicht auf der Stadt Schulden etwa 
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85 
chen Bau nicht zu vollbringen. Der Her⸗ 
609 antwortete: Noch zur Zeit ware kein 
Geld verhanden die Stadt⸗Schulden zu zah⸗ 


len, er wolle aber anderswo Geld ſchaffen, 


weil den noch uͤbrigen Bau nicht zu vollbringen 
Gefahr, Spott und Schaden bringen much) 
te. Noch feibigen Tages find Ihro Fuͤrſtl. 


Gn. abgereiſet, und nach Wohlau gezaz 


gen. Cy) 


Den 20. April. dieſes Jahres ward dem 
entſetzten Hertzoge Friderico III. fein ander 
Printz Fridericus IV. gebohren. (2) Schram̃ 
und Lichtſtern wiſſen hievon keine Zeit anzuſe⸗ 
tzen: Es hat aber Schickfufius allerdings recht, 
denn eben dieſes Jahr und Tag iſt auf ſei⸗ 
nem Sarge zu leſen: wie unten 159 6. zu 
ſehen ſeyn wird. 


Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog George 
hatte auch derboten, keine Reuter oder Kriegs- 
Volck in⸗oder durch die Stadt zu laffen, ale 
le Gefaͤhrligkeit, (o daraus entſtehen fonte, zu 
vermeiden. Welches den 26. April. von dem 
Rathe an den Thoren und an die Geſchwor⸗ 
nen ernſtlich verordnet wurde. 


Valentin Nitius bißhero Notarius zur Lieg⸗ 
nig, welcher die Acta publica zu ſchveiben A. 
1546, angefangen, und uns dieſe bißherige 
Nachrichten biß itzo hinterlaſſen, ward itzo 
nach Breßlau zu ſelbiger Stadt Actuario vos 
citet, Ca) Seine Amts⸗ Nachfolger haben 
den Nuhm feines Fleiſſes nicht allerdings er⸗ 
veichet, doch gleichwol feine Acta continuiyéf, 


In dieſem Jahre des Monats Aprilis 
und Maj entſtund ein gefährlicher Krieg wie⸗ 
der den Kayſer Carolum V. Hertzog Moritz 
zu Sachſen, und Marggraff Albrecht zu Eulm⸗ 
bach berbunden ſich mit dem Koͤnige von 
Franckreich theils den gefangenen alten Chur⸗ 
Fuͤrſten Joh. Friedriehen, wie auch den 
Land⸗Grafen zu Heffen Philippum , loß zu 
bringen. Endlich legte fid König Ferdinan⸗ 
dus in Böhmen dazwiſchen und brachte es f 
weit, daß den 8. Junli ein Stillſtand der 
Waffen und den 24. Zulii Friede und der 
Paſſauiſche Vertrag gemacht ward; da denn 
Heitzog Moritz mit Ferdinando J. den Zug in 
Ungarn wieder die Tuͤrcken vornahm. "Bes 
ſiehe Sleidanum und andere. (b) Indeſſen 
geriethen im Julio Temeswar und viel ande⸗ 


1000. Shl. bezahlet wuͤrden, wuͤſten fie. ſol⸗ re Orte dem Tuͤrcken in die Klauen. 


— 
(x) B. ad. p. 105. 
(y) B. àd. p. 8. 
(2) Schickf. 1. e. 40, p. 217. 


&. J. 2. c. 17. pag. 57. Rrenzh. 1,7. fol. 307. 
térsh. Henning. T. 4. pi g. pag. 306. 

(à) MS. Vrat. de Anno 1366 pag. 84 i 

(b) Bucholzh. Ind. Chron. p. 630. fq. Krenzh, p. 
195 ps 196. Laͤyritz tab. 5. ci 4 p. 278: 
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j Den 
b. Bucholz, Ind. pag. 632. Rit; 


7 fol. 387. &, Schickf. i E, 40 pág aié, & l. 3. & 
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1 82 Den 7. Juni dieſes Jahres ward Her⸗ | tini n. Nov. in ſtuͤndlicher Bereitſchafft zum 152, | 55 
T 2 € vj IR AR r 4 
i3 bogen Georgio II. zum Brieg gebohren Her⸗ Aufbruch fid) fertig zu halten, da das Land : | 
- $09 Joh. Georgius. J. (e) i Schleſien angefallen werden folte, (e) | 


Es fand ſich auch in benachbarten oc] Anno 3555. den 17, Jan. kam Hertzog 1553. 
ten die Peſt ein, ſonderlich zu Sorau und George wieder nach Liegnitz. Den 19, ward | 
Sprottau, daher Hertzog George den Lieg⸗ von dem Rathe eine unterthaͤnige Supplication 
nitzſchen Jahrmarckt auf Laurentii ein⸗ abgegeben, darinnen nebſt andern puncten 
geſtellet und abgeſchrieben haben lan die Schulden, womit das Fuͤrſtl⸗ Hauß | 


Welches aud) geſchahe. Hingegen ward das der Stadt verbunden, und ſich annoch auf 
Getreide wieder gutten Kauffs, und ward die 13000, Thl beliefen, wiederumb beweglichſt 
Armuth⸗Ordnung, Ausſpendung des Brodts | urgiret worden; Der Hertzog ſuchte an den 
und das übrige Betteln zur Liegnig wieder] Kath, fid) in eine Pauſch⸗Handlung einzulaſ⸗ 
$ abgethan. Ra) Ts pa, und ihm und dem Jungen Herrn ptus | 
A : . be ein ergiebiges fallen zu. laffen, erbot lib. . 
Den 4. Ang. ſchrieb der Hertzog einen endlich vor alle und jede Schulden theils baar, 
Zand- Tag aus auf den 22ften ſelbigen Mo⸗ theils durch Übernehmung ihrer dringenden 
Rats, kam auch ſelbſt einen Tag davor an. Schulden 2200. Duegten zu bezahlen, wel⸗ | 
Folgenden Tags geſchahe die Propoſition ſ ches auch den 21. Jan. angenommen wurde, | 
durch den Can&ler, Hr. Georg von Laſſota, weil man ohne dis von Hertzogen Friderico III. 
es beſtund aber alles in Abheiſchung der Tuͤr⸗ nimmermehr keine Bezahlung hätte hoffen 
Fen- Steur, des halben Silber-Zinfes, und konnen. T 128 5 
alten Sivftl, Verwilligungen. Wegen de; REM NOn 
Peſt in der Nachbarſthafft wurden die Kir⸗ Den 23. Januari ward ein Land⸗Tag 
meſſen im Fürſtenthum verboten; Nach bem gehalten und Land und Staͤdten vorgetragen, 
Land⸗Tage kam der Rath abermal mit eini⸗ foie Ihro Fürſtl. Gn. ſich der Vormumndſchaft 
gen Beſchwerden ein, ſonderlich wegen ber | des jungen Hertzogen Henrici, demſelbten und 
vielen Schulden die fie bey Hofe hätten, und den Unterthanen zum beſten übernommen, 
von ihren Gläubigern hart bedraͤnget würden, auch daß fie durch Hand⸗Geloͤbniß auf ih⸗ 
wie auch wegen Befüderung des Wall⸗Bau⸗ ren Eid zugeſaget hatten, ihme getren zu ſeyn: 
I es. Dabey wurden allerhand Relationes we⸗ Gleichwol gienge der Ruff, daß nachdem 
| : gen awener auf den Hals gefangener Mör⸗ Hertzog Friedrich wieder das Fuͤrſtenthum zu 
der und Diebe auch ein ſchwerer Rechts Ca- behaupten trachtete, ihrer viel auf dem Lan⸗ I 
fus vorgetragen: Denn man war ſolcher er⸗ de und in den Städten daruͤber frolocketen. | 
foderten Berichte unter Friderico III. gewohnet.] Vor die Perſon haͤtten Ihro Fuͤrſtl. Gn. mit | 
Hingegen beſchied fie Hertzog George viel an] Dero Hrn. Brudern nichts zuthun, ſondern 
ders, verſprach die Zahlung, doch daß fiefich,] muften nur zuſchauen, wie fie wegen Königl. 
vor mit feinem. Rentmeiſter berechneten, die Befehls, dero Adminifration verantworten 
Juſtiz- Sachen ſtellete er ihnen heim, was ih- ſie g 
nen zu ſchwer, ſolten fie durch Urtheils⸗Fra⸗ ten, wenn Hertzog Friedrich durch Gewalt | 
gen abthun, id Men ba oder Lift ſich etwas unterſtehen wolte, weſſen | 


koͤnten. Dannenhero fie gerne wiſſen wol⸗ | l 


VE ae Sie ſich gegen ihnen zu verfehen hatten, meiz | 
Den 24. Aug. keiſete der Hertzog weg: neten dabey nicht diejenigen, die als ehrlie⸗ ; 
Indeſſen war der Rath mit den Geftbioot | 


f bende Leute ihre Eide und Pflicht behertzigten, 
nen bekuͤmmert, wie fie, wenn die Peſt aud) ſondern bloß die unnützen Schwaͤtzer und die 
zur Liegnitz einſchleichen ſolte gutte Ordnung | jo gerne Meuterey und allerhand Aufruhr an⸗ 
aufrichten möchten, (d) Tt zurichten wuͤnſcheten. Aa 


Übrigens ward in dieſem Jahre die mei Nach genommenem Abtritt, ward durch | 
fte Zeit mit Kayſerl. und Furl. Befehlen zu⸗ Hrn. Hannß Brauchitſchen Hauptmann zu ] 
| gebracht, die Tuͤrcken⸗Huͤlffe abzufuͤhven. üben: geantwortet, daß ob ſie wol allerſeits | 
1 Es würden aueh Hrn. Fabian Schöneſchs vor ihre Perſonen ihrem abtweſenden Herren, i 
Hauptmanns zum Sagan Renter, fo dem] Hertzog Friedrichen alle Wohlfahrt goͤnneten, 7 
Könige in Hungarn bif Jahr gedienet, dar⸗ | weil fie aber von Ihro Maſfeſtat an Ihro 


auf angewieſen; In Ungarn ward wieder den Fuͤrſtl. Gn. gewieſen worden, auch deßhal⸗ 
ren wenig ausgericht, in Deutſchland] ben den Handſchlag von fid) gegeben, ſo ſol⸗ 
an gleichen alles voller Unruh, und ge ſich Ihro Fuͤrſtl. Gn. gegen Land und 
Hertzog George Land und Städten an Mar- Städte kein anders verſehen, als daß fie Ih⸗ 
E le ; , E ro 
(c) Rittersh, Geneal. Lign, ^ A dista $ ; 
(d) Act. B. ad fol. 148 
te) Act. B. f. 151, 


im Jahr 1555. 


— — 


geſchuͤttet ward, drang dennoch der Blutt⸗ 1552. 


ro Fuͤrſtl. Gn. getreu und Gewehr fejn und 
bey Deroſelbten nach Vermoͤgen zuſetzen wol⸗ 
ten, baͤthen dabey Schutz und Schirm, und 
weil ihnen in fremden Landen deßhalben kbe 
nachgeredet wuͤrde, als wenn ſie nicht wol 
an ihrem Herren gehandelt, Sie bey Ihro 
Majeſtaͤt zu verbitten, womit durch Patentes 
oder in andere Wege ihre Unſchuld gerettet, 
und ſolche Nachreden von ihnen abgewendet 
werden moͤchten. Ihro Fuͤrſtl. Gn. nahmen 
es zu Gnaden an, und verſprachen bey Ihro 
Majeftar ihnen Schutz und Ablehnung des 
Verdachts zuwege zu bringen: dabey ward 
einem Edelmann der ſich verlauten laſſen er 
wolle Hertzog Friderico, wenn er käme entz 
gegen reiten, nach angehoͤrter ſchlechter Ent⸗ 
ſchuldigung, der Arreſt angeſagt, es ward 
auch Land und Städten vorgetragen, Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. nicht fo offt mit allerhand Anlie⸗ 
gen zu beſchweren, in Wichtigkeiten hätte 
man ja dero Regierung bey der Hand, es 
ware denn, daß die Sache ſo wichtig, daß 
fie keine Ausrichtung zu thun vermochten. 


Folgenden Tages ward nebſt dem Na⸗ 
the die gantze Gemeine der Stadt erfodert, 
da Ihrd Fuͤrſtl. Gn. ſelbſt zu ihnen heraus 


» 
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Schaum heraus. Erſt im Winter hoͤrete diez 
fe Strafe GOttes auf, und waren in die 
2500. Menſchen geſtorben. (h) Den x. Zur 
lii ward mit der Gemeine geredet, Vorſicht 
zu gebrauchen die von Goldberg nicht in die 
Stadt zu laffen, noch fie auch in Vorſtaͤdten 
zu herbergen, auch nicht an ſolche gefaͤhrli⸗ 
che Orte zu reiſen. 


Den zs, Julii ward im Rathe mit den 
Geſchwornen gefbléffen, der Stadt und 
Weichbild Goldberg nach Moͤgligkeit mit Geld 
und Victualien zu helffen. 


Den 18. Tag Juli war zur Liegnitz 
wiederumb ein Land⸗Tag, worauf von 1000. 
Thl. Sehatzung rz. Thl. zum Tuͤrcken⸗Krie⸗ 
ge vermoͤge Land⸗Schluſſes gewilliget wurden. 
Es ward auch dabey ein Schreiben Hertzog 
Georgii vom 2x. Julü abgeleſen, wieder diez 
jenigen, ſo es noch mit Hertzog Friderico hiel⸗ 
ten, und Meuterey ſtiffteten, dabey 3. vom 
Adel in Anſprache genommen, wie ingleichen 
auch 6. Bürger vorgefodert wurden, und 
muſten fie Burgen ſtellen ſich allemal auf Erz 
föderung zu hfliren. | Es ward auch das Gaͤ⸗ 


kamen, und obiges wiederholeten; Ubrigens fte ſetzen beym Brandivein, aufgehoben , weil 
ward ihnen befohlen auf bbfe Leute und die⸗ dabey viel unruhige Geſpraͤche vorgiengen. 


jenigen Maͤuler, ſo zu allem Unglück Luft‘ 
hätten, wol acht zu geben was fie bey vor⸗ 
fallender Noth zu thun haͤtten, wäre dem 
Barthel Logau und Hauptmann mit gegeben, 
deren Ordnung ſie hierinnen folgen ſolten, 
die Thore ſolten mit angeſeſſenen Buͤrgern 
beſetzt, und die neue Pforte zugehalten wer⸗ 
den. Und hierauf zogen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
wiederumb nach Brieg. (f) 


Zu Ende dieſes Monats umb den 27. 
Julii zog Ihro Furl. Gn. Hertzog George 
mit Dero Gemahlin Hertzogin Barbara von 
Brandenburg nach Cracau, wohin er von 
dem Koͤnige in Pohlen Sigismundo Augufto 
als ein naher Blutts⸗Freund (oben 1519.) 
zur Hochzeit eingeladen worden. (i) Er hey⸗ 
rathete aber iso zum dritten mal feiner erſten 
Gemahlin Schweſter Catharinam, Ferdinan- 


Der Hr. Hauptmann und Hr. von Lo⸗ di L Sim. Hungr. und Boͤhm. Koͤniges 
gau kamen aufs Nathhauß, und der Rath] Tochter des Hertzogen von Mantua Francifci 


mehrmalen aufs Schloß, und wurden immer 
Correfpondeuzeri mit Hertzog Friedrichen, und 
allerhand gefaͤhrliche Neden entdecket. (g) 
Die Peſt rieß auch heftig in Goldberg ein, 
welche ſonderlich im Junio fich am heftigſten 
anließ, wenn ſie in ein Hauß kam, warff ſie 
alle darnieder, und konte keiner dem andern 
helffen, auch mangelte es an Speiſe, wiewol 
das Land und benachbarten Staͤdte moͤglich⸗ 
ften Vorſchub thaten. In der Woche nach 
Margarethæ (Men. Julio. ) ſturben allein auf 
150. Perſonen, und blutteten in Graͤbern, 
wenn gleich einer Spannen hoch Erde darauf 


—— nn —— 
(E AG. B. ad fol. 139 
(8) ib. ad fol. 178 


(b) Namslerus von Ergieſſung der Katzbach. c. 7, AG. lit. D, p. 75. 76, 


G) Act. B. f. 198. 

(ck) Bucholz, p. 635 Krenzh. L 2. f 588. 
h) Piſtor. Geneal. Pol. T. III. pag. 154. 
(m) MS. Vrat. 1566. pag. 849. 


| 
| 


Gonzaga Wittib: etliche meinen dieſe Hey⸗ 
vat) fey ſchon den sten Juli vollzogen wor⸗ 
den. (k) Ich verſtehe es aber von dem Eh⸗ 
Geloͤbniß. Denn unſere Acta publica wie⸗ 
derſprechen ihnen, und Piltorius ſchreibet 
ausdruͤcklich, die Hochzeit waͤre geſchehen 
prid Cal. Augufti. (1) Das iſt den 30. Ju⸗ 
lii, womit auch einige MSS. einſtimmen, (m) 
ja fie ſetzen dazu das wuͤrckliche Beylager fü) 
erſt den 3. Aug. vollzogen worden. Indeſſen 
ward an den Thoren der Stadt ſorgfaͤltige 
Wache gehalten, theils wegen des Hertzogs 
Friderici Anhange, theils auch wegen der im 

Land 
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Land eingeriſſenen Deft- Gefahr, und wur⸗ 
den durch ein Patent von der Fuͤrſtl. Regie⸗ 
rung de dato 30, Aug, abermal alle Kirchmeſ⸗ 
fen und Taͤntze bey Straffe 20. Schw. 
Schock Boͤhm. Gr. verboten. 


Ein Buͤrger zur Liegnitz war guf Gnie⸗ 
fen verreiſt, im Ruͤckwege kam er auf Frau⸗ 
ſtadt, und fand daſelbſt Hertzog Fridericum 
III. hielt fid) derowegen inne; als aber der 
Hertzog mit dem Sperber ausritte, machte 
er ſich nach Glogau, begegnete dennoch dem 
Hertzoge, der ihin befahl denn Altherren zu 
fagen und zu fragen: „Welch Landes Furt 
„ihn zum Buͤrgermeiſter gemacht hätte? item 
„Man wuͤrde in kurtzem zur Liegnitz neue Zei⸗ 
„tung erfahren „ und darauf davon geritten. 
Nachmals haͤtte einer des Hertzogs Edelleute 
bey ihm gehalten, und zu ihm weiter geſagt: 
„in 6. Wochen wuͤrde man viel erfahren: 
„Er wolle das ſeine auch neben dem gutten 
„Fuͤrſten hinein ſetzen, Ihre Fürſtl. Gn. jam: 
smerte es oft, daß der Gerechte des Unge⸗ 
„rechten würde entgelten muͤſſen, und wenn 
„gleich in jedem Thor 1000. Mann ſtuͤnden, 
„wolte der Hertzog dennoch in die Stadt kom⸗ 
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Montag nach ZEgidit 4. Sept. kam ein 1553. 


Geſehrey, als wenn Volcker zu Roß und 
Fuß hinter Pfaffendorff anmarchireten, die 
Geſchwornen wurden auf Befehl des Hrn. 
Hauptmanns aufs Rathhauß erfodert, auf den 
S bürmen auch fleißig umgeſchauet und nur etl. 
Reuter vermercket. Ins Hayniſche, Breß⸗ 
ſauiſche und Goldbergiſche Thor ſchickte man 
50, geharniſchte Mann: Und der Haupt⸗ 
mann ſendete 20. zu Roß und eine gutte An⸗ 
zahl Hacken⸗Schuͤtzen auf Wagen hinaus die 
Straſſen zu beſichtigen; Hr. Hannß (Zed⸗ 
ig) von Sanitz pubrete ſie: Sie trafen 
aber hinter der Papier⸗Müͤhle nur noch einen 
Reuter an, welcher ſich mit der Flucht falvi- 
ven wolte, er ward aber ereilet und gefangen 
eingebracht und war Friderici Diener, ſeine 
Ausſage war, „daß ibt nicht mehr commit- 
„tiret geweſen, als daß er, wenn die Ge⸗ 
„mablin des Hertzogs aufgeſeſſen er gleich vorz 
„an gehen, und es ihm anfagen folles. Sein 
„Fürſt ware mit wenig Neutern und eiz 
„nem Wagen vergangene Nacht zu Lerchen⸗ 


„born itu. Kretſcham geweſen:⸗„ man erfuhr 


auch numehr, daß vorgemeldte xs. Reuter bloß 
die Hertzogin und Princeßin abholen wollen. 


Rath, als denen faſt die Köpfe, wie vor al⸗ og Georgium. nach Brieg berichtet wurde. 
ten Zeiten, wackeln wolten, an den Fardi Es ward auch kein Thor aufer dem Breß⸗ 
Hen. Hauptmann, baten umb eine Zuſam⸗ | lauiſchen und Goldbergiſchen bey Tage eroͤf⸗ 
menkunfft der Stände und Abſendung eines | net, und jedes mit 15. Mann beſetzet. In⸗ 
Ausſchuſſes nach Brieg, dieſen nicht gerin- | deffen nahmen unter ben Pöfel allerhand Con- 
gen Kummer mündlich zu berichten: Denn | venticula und aufruͤhriſche Reden uͤberhand, 


„men., Den 1. Sept berichtete ſolches der | Welches abermal an Ihrd Fuͤrſtl. Gn. Herz 


man wuſte numehro gewiß, daß Hertzog 
Friedrich wiederkommen und ſich in Pohlen 
aufhielte, in Hoffnung durch ſelbigen Koͤni⸗ 
ges und anderer Fuͤrſten Vorbitte wieder zu 
voriger Regierung zu kommen. Die Angſt 
war ſehr groß und kam ein Bericht nach dem 
andern was er gegen den Haupt⸗Leuten, den 
Rathmannen der Stadt, und andern Per⸗ 
ſonen vornehmen wolle; ja ihrer viel fügeten 
bey, er haͤtte eine groſſe Anzahl Pohlniſcher 
Reuterey in Beſtallung, wofern er das Fuͤr⸗ 


ſtenthum von dem Koͤnige in der Güte nicht 


erhalten koͤnne. Viel beſchuldete boͤſe Leute 
nahmen ihre Zuflucht zu ihm und liebeten ſich 
durch Verleumdung des Naths und anderer 
bey ihm ein. 


Selbigen Tag iſt die Hertzogin nebſt ih⸗ 
rem Frl. umb den Thier⸗Garten ſpatzieren 
gegangen, der Hofemeiſter wolte aber nicht 
mitte hinaus: 


und ſtund die Regierung und Rath in geoffen 
Sorgen,. In der Stadt und auf den Wal⸗ 
len wacheten alle Nacht nebſt 2, Nathmaͤn⸗ 
nern in die 100. Mann. 


Den s, Sept, kam der Secretar Joh. 
Hübner wieder von Brieg zurücke, brachte 
mit: Sybro Fuͤrſtl. Gn. würden Dero Raͤ⸗ 
the bald anhero ſchicken auch ſelbſt nachfol⸗ 

gen, die Meutereyen ſtraffen, und die Stadt 
ſchuͤtzen, man folle fid) nur nicht ſchrecken laſ⸗ 
fen. «Den m. Sept, kamen Ihro Fuͤrſtliche 
Gn. ſelbſt an, verordnete alſobald, man folz 
le zu Papier bringen, was ein und ander un⸗ 
aa Schwaͤtzer geredet, und folgenden Ta⸗ 


ges übergeben, auch die Stadt nicht oͤffnen 
biß auf weitern Beſcheid. Selbigen Abend 
wurden etliche Perſonen, deren oben gedacht, 
gefaͤnglich eingezogen. 


muz 
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muͤhet Oel ins Feuer zu gieſſen, hielten auch] es: man haͤtte ihn mit dem Nachrichter be⸗ 
ihre Conventicula in der Papier⸗Muͤhle auf- | draͤuet und in Spiegel ſehen laſſen. Es 
fer der Stadt, worunter auch der Pfarr zu ward auch die Gemeine nebſt dem Rathe bore 
Koſchwich war, eine Frau batte ſich verlau⸗ her, ſelbigen Tag abermals vorgefodert, und 
ten laſſen: „Man folle die Nathherren vom ihnen angezeiget, „wie gleichwol auch unter 
„Rathhauſe werffen, die Schluͤſſel zu den „ihnen Leute waren, von denen Ihro Fuͤrſtl. 
„Thoren nehmen, und die Stadt oͤfnen, und „Gn. gewiß wuͤſten, daß ihr Hand⸗Geloͤb⸗ 
„bas dergleichen Reden mehr waren, dle der „niß und geſtrige Verſicherung mit bem Herz 
„Poͤfel bey dem Geſchrey, daß einige Voͤlcker sen und mit der That nicht uͤberein ſtimme⸗ 
„zu Pfaffendorff wären von fih e n Darauf ward dem unterſten Rath⸗ 
Der Rath bath beweglichſt, fie ihrer Sor] manne unter Augen geſagt, daß er Hertzog 
gen und Bekuͤmmerniß wegen Verluſt flbi f Friedrichen Geld geſchicket und es gleichwol 
des Leibes und Guttes zu benehmen, und „verfähtviegen hatte. „ Weil er nun ſolches 
gnaͤdiglich zu ſchuͤtzen. Selbigen Tag ere nicht in Abrede ſeyn konte, kam er daruͤber 
ſchienen auch auf Erfodern die Land-Stände, in groͤſte Ungnade, und ward eingeſetzt. 
und ward ihnen auch angezeigt, was ein und . 
der ander, den man zur Haft ziehen müffen, Den 14. Sept. wurden die bißherigen 
bißhero gethan und geredet: Die Ritter⸗ Acta dieſes Handels wegen dem Rathe zuge⸗ 
Schafft aber contefüpte uͤbrigens bey Ihro!ſchickt, mit gnaͤdigem Befehl einen Extract 
Fuͤrſtl. Gn. zu halten. Nachmals ward der | daraus zu formiren, welches auch den ise 
Rath Schoͤppen und Geſchwornen gefüdert | Sept. geſchahe. Ich mag ſelben wegen der 
und die denuncirten verhoͤret, die mit ihrer verdrießlichen Unruh nicht wieder extrahiren 5 
Entſchuldigung nicht fort konten, wurden Dem | Denn auch die Auſſagen find darinnen verz 

- Rathe übergeben, und eingeſetzt, auch mit faſt, und kamen immer mehr Leute in dieſes 
ernſter Girafe bedraͤuet, wie denn dieſer ungluͤckſelige Spiel: Es kam auch dadurch 
ſonſt fromme und geduldige Fuͤrſt fib heftig | heraus, daß etliche Rath Leute uber die 
über ſie erzuͤrnete. Indeſſen kam noch eine] Mauer gehencket, andere aus dem Lande gez 
ziemliche Anzahl Malcontenten aufs Tapet, ſaget werden ſolten. Wegen Abwerffung 
unter andern hatte der Faͤrber geſagt: „Man] der Nathherren aber ſtimmeten die Gefange⸗ 
„hätte ohne der Gefehrwornen Vorwiſſen neu⸗ nen, daß es bloß Erzehlungs⸗Weiſe von dem 
„lich nicht ausfallen ſollen, die hinaus gezo⸗] Breßlauiſchen Exempel, welches übel abge⸗ 
„gen, wurden an die Baume gehenckt werden. Jine , referivet worden, eben zu dem Ende, 


Den 13. Sept. wurden alle diefe Nach⸗ | folle. 
richten, welche zu erzehlen zu weitlaufftig find, i 
an Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſchrifftlich berichtet, un Den ss, Sept. war der Rath wieder 
umd einen Koͤnigl. Ehren⸗Verſorg und zu Hofe: Theils Gefangene wurden auf 
Schadloß⸗Brief, wie auch wenn Hertzog] Burgſchafft loß, theils dem Rathe die Strafe 
Friedrich wieder bey Ihro Majeſtaͤt ausge, fe heimgeſtellt, theils aber muſten im Gefaͤng⸗ 
ſohnet und eingeſetzet wurde, umb Vorbitte niffe noch verbleiben, und unter andern auch 
bey Ihro Maſeſtaͤt gebeten, womit ihm nicht | der vorerwehnte Rathmann, nicht fo- wol 
verſtattet werden möge mit ihnen und andern] wegen des dem Hertzoge Friderico zuwege ge⸗ 
ehrlichen Leuten, ohne Koͤnigl. Verhoͤr, Der] brachten Vorlehns, als der Verſchweigung 
ſchroͤcklichen Andraͤuung nach zu verfahren; | und Hintergehung gegen Hertzog Georgen. 
wo folches nicht zu erhalten, bathen fie fie ih⸗ | Worauf Sybro Fuͤrſtl. Gn. wieder abgereiſet. 


rer Aemter gnaͤdiglich zu erlaſſen. (n) ̃ 
i Une Den 23. Sept erfuhr man, daß auf 
Der Hertzog ließ auch durch eti. Wa⸗ der Mittel⸗Gaſſe ein Hauf mit der Peſt ane 
gen mit Hacken⸗Schüuͤtzen beſetzt einen Aus, geſtecket worden, zugleich ward auch Ord⸗ 
fall thun, den Pfarrer zu Koſchwitz, Nah⸗ nung gemacht, wie fich zu verhalten, da die⸗ 
mens Matthes von Halle hereinzubringen, | fe Seuche weiter um fich grieffe⸗ 
ſie fanden aber niemand zu Hauſe: Nach⸗ ! | 
gehens fielen fie in die Papier⸗Muͤhle, traf Den 27. Sept. berichtete ein Bürger, 
fen keine Gaͤſte darinnen an, und brachten | fogu Glogau geweſen, Anfangs vorm Na⸗ 
die Papiermacherin nebſt ihrem Sohne herz | the nachmals vor der Regierung, „es wäre 
ein ins Gefaͤngniß. Noch ſelbige Nacht „dafelbft in feine Herberge kommen Hr. Joh. 
ward ein deßhalben verhaffteter eee. „Weidenzweig, der Rechten Doctor, haͤtte 
mann und zwar endlich mit Vorſtellung des „ein groß Gebund Schreiben bey fid) gehabt, 
Nachrichters examiniret: Unſere Ada geben „und = zugemuthet, felbige mitte nach Liege 
12 „ni 


reor m Sce rS ng —— 
(n) Hah Ad, Publ. Lit, B. ad £, m, 21. $$ 


1553 


daß man ſich ſolcher Uneinigkeit enthalten 


2553 


90 Geſchichte Friderici M. 


„nitz zu nehmen, welches er aber nicht wol⸗ 
„len. Dabey bátte er ihm geſagt, Hertzog 
„Friedrich wuͤrde das Fürſtenthum Liegnitz, 
swo nicht in 3. Wochen ein Vergleich gt- 
„ſchähe durch 4000. Huſaren tiit Feuer und 
„Schwerdt angreiffen. Die Briefe waren 
„theils offen in Form der Patente theils aber 
„geſchloſſen geweſen, alle unter des Hertzogs 
„Siegel, jene ſolten angeſchlagen, dieſe aber 
„den Zechen zugeſtellet werden. 


ter angenommen, welcher biß in Pohlen fleiſ⸗ 
fig recognofeiven ſolte, was Hertzog Frie⸗ 
prid) vor hatte. Dieſer kam auch gedachten 
27. Sept. wieder, und berichtete, daß als er von 
Tiſchweſchke auf Lauben veuten wollen, : 


Der Rath batte auch einen us -Reuz | 


Hr. Melchior Kreckwitz in geheim geſagt er 
folle den Hrn. Hauptmann berichten, daß er 
nichts erfahren koͤnte, daß Hertzog Friedrich 
Reuter bey ſich haͤtte; die von ihm dem Aus⸗ 
Reuter angetroffenen Reuter etwa 300. 
Pferde, waren des Hrn. von Rach witzes, 
welcher mit dem Hrn. Abt zu Paradiß Hanz 
del haͤtte. Als er auf Frauſtadt kommen, 
wäre er gleich zu dem Wirthe gegangen, wo 
Hertzog Friedrich geherberget hätte. Dieſer 
hätte ſich verlauten laſſen: Er haͤtte von 
Hertzog Friderico mitgegeben, viel Haber ein 
zukauffen, aber es mare einer von Kottwitz, 
der allen Haber wegkauffete: Dieſes mad 
te ſchon Kummer, als wenn die Nachricht 
wegen der angenommenen Huſaren nicht ohz 
ne Grund waͤre. Übrigens Hütte er ihm ae 
ſagt: Der Hertzog waͤre ein armer betruͤb⸗ 
ter Fuͤrſt, er hatte bey ihm ein Kleinod etli⸗ 
che 100. Fl. werth verlaſſen, wiſſe nicht, wo 
er hingezogen, zuletzt haͤtte der Herhog zu ihm 
geſagt: Er wolle eheſtens zwey Voͤgel in ei⸗ 
nem Neft ausheben, die Stadt, Heide ware 
feine Mauer, dadurch er genug Kundſchafft 
von denen, fo darinn führen bekaͤme. (o) 


Den x. Octobr. kamen etliche Math; 
mame von üben. nach Liegnitz, brachten et- 
liche Briefe Hertzogs Friderici fo daſelbſt un⸗ 
vebmerckt angeſchlagen worden. Dieſe brad 
te man bald nach Parchwitz zum Hrn. Stadt 
halter. weil der Hr. Hauptmann nicht zur 
Stelle war. Aber der Hr. Stadthalter 
ſchickte nach Ableſung derſelben alſobald des 
Raths Reiſiger damit nach Brieg ermahne⸗ 
te die Abgeordneten die Stadt Liegnitz ſehr 
wol in acht zu nehmen. 


Den 2. Octobr. Morgens fruͤh fand 
man auch zur Liegnitz an 2. Haͤuſern Hertzog 
Friedrichs Patenten angehefftet, an Land und 


Geſchwornen verfchloffene Fürſtl. Briefe in 


die Laden und Fenſter geſteckt; an vielen an» 


dern an dem Gaſſen fand man offene Zettel, 


welche alle ſelbige Nacht ausgetheilet worden, 


welche alle des D. Weidenzweigs zu Glogau, 
wie oben 27. Sept. berichtet, gezeigete Brie⸗ 
fe waren. Etliche davon wurden bem Rathe 
zugeſtellet, und alſobald die Geſchwornen er⸗ 
foDert, mit Ermahnung fih. mit» folchen 
Schreiben nicht irren oder ſchrecken zu laſſen, 
ſondern an Ihro Majeſtaͤt und ihr Hand⸗Ge⸗ 
bnih zu gedencken, dergleichen Briefe nicht 
eroͤfnen, ſondern dem Mathe gleich überreichen, 


Nach genommenem Abtritt vermeinten 
die Geſchwornen, fie Eönten ohne des Hand⸗ 
wercks Willen ſie nicht wol aushändigen, 
weil ſie auch an alle Zunft⸗Genoſſen lauteten; 
zu allem Gluͤcke kamen von der meiſt abwe⸗ 
ſenden Regierung Hr. Georg Hohſchild von 
Blumen und Hannß Huͤbner Secretarius ſelbſt 
gufs Rathhauß; in deren Beyweſen wegen 
Hertzogs Georgii Befehl ihnen mit gegeben 
ward, die Briefe auszuhandigen, und wies 
wol die Geſchwornen anhielten, ihnen die 
Briefe vorzuſeſen, zumal die angeſchlagenen 
ein und anderer moͤchte geleſen und nicht recht 
eingenommen haben, dadurch Unrath erac 
fen moͤchte, baͤthen umb Geduld bip Mittags, 
umb mit ihren Zunft⸗Genoſſen zu reden. 
Der Rath konte nichts mehr erhalten und er⸗ 
hub ſich ein groß Gemuͤrmel unter den Ge⸗ 
ſchwornen, daher ihnen befohlen ward die 
Briefe nicht zu eroͤfnen, iedoch die Zunft⸗Ge⸗ 
noſſen zu erfodern und ihnen davon Bericht 
zu thun. : 


Nach Mittage kamen ſie wieder und 
ward eine Zeche nach der andern vorgelaſſen, 
da auch die, ſo Briefe gehabt, dieſelben un⸗ 
eroͤfnet uͤberantwortet, baten aber im Nah- 
men ihrer Handwercker, ſolche ihnen vorzu⸗ 
leſen, wolten ſich dennoch, wenn es der Rath 
alfo. vor gutt befindete, des Gehorſgms verz 
halten, 2. Zuͤnfte berichteten, fie hatten kei⸗ 
ne Briefe empfangen. 


Dieſe Briefe, Patenten und Zettel, wur⸗ 
den alſobald durch einen Nathmang und Hie- 
ronymum- Bierling, welcher dem numehr 
entfreyeten Nitio in dieſem Kummer fuccedi- 
ret war, nach Brieg geſchicket: Kamen ſehr 
ſpaͤt nach Brieg, dennoch kamen fie bald vor, 
nach dem Abend⸗Eſſen und zwar bey Lichte: 
Nach geſchehener Relation verlag der Hertzog 
die uͤberantworteten Briefe ſelbſt, und wa⸗ 
ven alle eines Inhalts. Der Hertzog lobe⸗ 
te ſehr des Raths Vorſicht mit Erwehnung, 


Städte lautende, auch ſonſt bey den meiften daß er Morgen ohnediß einen Cammer⸗Jun⸗ 


ER 


(o) 


C B. ad p. 225. 


cker 


en 


im Jahr 
cker an den König. hätte abſchicken wollen. 


Andern 


Tags früh wurden fie beſchieden, daß 
alles Ihro Majeſtaͤt uͤberſendet, Dero Rath 
eingeholet, fie allerfeits geſchuͤtzet, und fie eher 
ſtens nach Wiederkunfft Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
aus dem Kayſerl. Hofe bey Dero Ankunfft 
in Liegnitz, ſolten beſchieden werden. Den 
7. Octobr. kamen die Abgeordneten wieder 
heim, und thaͤten Rath und Schoͤppen ihre 
Relation welches auch folgenden Tages den 
Geſchwornen vorgetragen und mit vielen Er⸗ 
mahnungen bedeutet wurde. Wegen des 
Sterbens, ſo numehr uͤberhand genommen, 
ward auch eine Peſt⸗ Ordnung beſchloſſen, 
es ward auch kund, wer die Briefe Friderici 
bey Nacht angebracht, und kamen etliche die 
davon Wiſſenſchafft gehabt, in gefaͤnglichen 
Hafft. Den 9. Oetobr. ward Land und 
Staͤdten ſolche Unruh angemeldet. Bey der 
Stadt wurden 2. Peſt⸗Aertzte angenommen 
aus den Barbieren, 


Den ro. Octobr, berichte man auf Brieg, 
ſo wol wegen der Peſt als den Gefangenen, 
die von den Briefen Hertzog Friderici Wiſ⸗ 
priba gehabt, und ſolches verſchwiegen 
hatten. Die Thaͤter hatten ſich weggemacht 
und zu gedachten Hertzoge begeben, alle Gaf 
ſen waren ſchier von der Seuche angeſtecket, 
wie auch theils Vorwercker. 


Den 2. Nopember, ward Hr. Leonhard 
Krenzheim von Iphofen in Francken gebür⸗ 
tig auf Recommendation Hen. Philippi Me: 
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muften ſich aber in der Herberg inne halten, 
und wurden ihnen hernach die Acta dahin ge⸗ 
bracht. Diele beſtunden 1) In der Infteu- 
dion, fo Ihro Fuͤrſtl. Gu. Dero Commißa⸗ 
rien ertheilet: Vermoͤge deren vorgetragen 
worden, daß Hertzog George ſeine Abgeord⸗ 
neten bey J. Koͤnigl. Majeſtaͤt gehabt, und de⸗ 
roſelbten den Zuſtand des Liegnitzſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums, und wie Land und Städte allente 
halben inſonderheit bey Ihro Koͤnigl. Wuͤrde 
zu Pohlen, ihres bißher geleiſteten Gehorſams 
halben und Nachlebung der Koͤnigl. Befehle 
hefftig verunglimpfet worden, referiven laffen, 
mit Bitte fie bey Ihro Koͤnigl. Würde zu 
entſchuldigen, welches Ihro Majeftat auch 
gethan haͤtte, und hoffeten Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
daß ſolche Schreiben (o viel wuͤrcken würden, 
daß ſein Bruder Hertzog Friedrich in Poh⸗ 
len nicht unterhalten ſondern vielmehr in 
Fuͤrſtl. Verwahrung wuͤrde eingezogen wer⸗ 
den. Nebſt dieſem hätte Ihro Majeſtaͤt 2. 
Ehren⸗Verſorge fertigen laffen, einen vor das 
Land den andern vor die Städte, umb ihre 
Ehre zu retten, und den Verlaͤumdungen als 
wenn ſie an ihrem Herren untreu gehandelt, 
zu begegnen. Ingleichen waͤren diejenigen 
Patenten, Briefe und Zettel, ſo Hertzog Frie⸗ 
drich anſchlagen und austheilen laſſen, mit 
Ihro Majeſtaͤt auch communiciret worden, 
da denn die Staͤnde den allergnaͤdigſt hierauf 
ertheilten Beſcheid ebener Geſtalt zu bet» 
nehmen haͤtten. Weil nun die Staͤdte an 
ihren Ehren gnugſam verſichert, ſolten ſie 


lanchthonis zu einem Diacono zur L. Fr. bez auch treu verbleiben: Denn Ihro Majeſtaͤt 
ruffen, als die Sterbens⸗Gefahr in Liegnitz] die Aufruͤhrer als Land⸗Frieden⸗Brecher 
ſich eingefunden, wie er ſelber ſchreibet. (p)] zu ſtraffen gemeinet waͤren. Dieſe Inſtructi⸗ 
Seine fleißige Chronic, darinnen er and) | on war gegeben zum Brieg 7. Nov. 1553. 


unter weilen Liegnitzſche Geſchichte vorgeſtellet, 
iſt nicht unbekand, wiewol ſeine hernach hin⸗ 
terlaſſene gelehrte MSS. im Schwediſchen 
Kriege durch einen Gefangenen heimlich an⸗ 
gelegten Brande Anno 1648. im Rauch auf⸗ 
gegangen. Er ward endlich als der Refor⸗ 
mirten Lehre zugethan des Superintendenten 
Amts erlaſſen, wovon vielleicht zu ſeiner Zeit 
ein mehres. 


Den 3. Nov. ward von Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. ein offnes Patent an Land und Staͤdte pu- 
bliciret, daß iedermann wegen verſpuͤrender 
Gefahr an den Graͤntzen des Boͤhmiſch und 
Schleſiſchen Landes, Tag und Nacht ſich fer⸗ 
tig halten und in Bereitſchafft wenn des 
Ertz⸗Hertzogs Ferdinandi II. Befehl Fame zum 
Aufbruch ſtehen folle 


Den 7. Nov. ward ein Lande Tag zu 
Rüben gehalten, weil es zur Liegnitz wegen 
der Peſt nicht ficher war. Die gefoderten 
Abgeordneten des Raths kamen zwar dahin, 


teen 


—— — . 
(p) Krenzh. I. 7. fol, 388. b. 


Dr 


Dieſemnach 2) wurden ihnen von den 
Koͤniglichen auf dieſem Land⸗Tage abgeleſe⸗ 
nen Briefen theils Abſchrifften, theils die O- 
riginalia eingehaͤndigt: Welche nicht unbil⸗ 
lich hier beygefuͤget werden. Und zwar erft 
lich lautete das Schreiben an Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Hertzog Georgen, wie auch an bie Kö⸗ 
nigl. Wuͤrde in Pohlen, wie folget: 


Gerdinand von GOttes 
Gnaden Roͤmiſcher Hunge⸗ 
riſcher und Bemiſcher Khoͤ⸗ 
wif, .. 

Ochgeborner Ohaim Fuͤrſt 
und Lieber Getreuer, 


Die offne Briefe, ſo Hertzog Fries 
drich DE Luben anfehlagen, und den 
2 en 
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in der Stadt Lignitz durch angeſtelle⸗ 
te Perſonen neben etlichen Zetteln, 
damit fie unter das Volck kommen 
mochten, werfen und zetten laſſen, 
fein Ling noch lengſt fuͤrbracht, Nez 
men dietzfalles Deinen underthaͤnig⸗ 
ſten Bericht zu Gnaden an. Die⸗ 
weil wir aber aller ſolcher Handlungk 
halben, Deinen nechſten allhie gewe⸗ 
ſenen Abgeſandten, durch einen Ads 
ſcheidt, unfer Koniglich Gemutt und 
den in einem neben ſonderbaren 
Schreiben, gnaͤdigſt zu erkennen ge 
ben, Inen in Deinen Nahmen, die 
gebetene Vorſchrifften, An König 


zu Polen, den Vorſorg der Lignit⸗ 


werden, mitgetailet, zweifeln gar 


ſchen Stende Eren auch zuvor unſer 
Ernſte Mandata, wie Hertzog Frie⸗ 
drich mocht zu Gefencknus bracht 


nicht Du werdeſt fie Deine Perfo- 
nen auch nit feiern, damit Hertzog 
Friedrich mocht eingezogen werden, 
feiner Ehrlichen Fuͤbſtlichen Freund⸗ 
ſchafft, ſeine Unterthanen auch an⸗ 


der Leute mugen zu Ruhe geſtallt 


werden, So hoffen wir der Konig 
von Polen feine Liebe werden Jie 
nit allein keinen Underſchleiff konfftig 
vergohnnen, Sondern freundlich: zu 
Einzihungk vorhelffen, ſchveiben Der? 
halben, abermals ſeiner Liebe, hin⸗ 
neben wie Dil ob inligender Ab⸗ 


ſchrifft zu vornehmen haſt, und die⸗ 


weil die Stedte 


des Lignitzſchen Fürs 
ſtenthumbs, Irer Ehren halben do 
nungſamb perſorgt, werden fie ſich 
nicht liederliche, leichtfertige Mandata 
oder ander Pracktigen teren laſſen, 
wehr dawieder fib einließ unfer 
ſchwer Straff und Ungnad, als der 
gemeinen Land⸗Friedens vertit Det, 
gewertig ſeyn. Daß haben wir Dir 


zur Nachrichtungk gnediger Mei, 


nungk nit vorhalten wollen, und 
Du wurdeſt hinfuhr an denen trew 
en, underthenigſtein Vleiß, wie Di 
hero nichts erwunden laſſen, damit 


alle boͤſen Prackticken gereret; auch derſelben 
die fo fich der underſtunden, zu Ein⸗ ben vorme 


zihungk und furhyn zu billichen 


Straff gebracht werden, Geben in 


unſer Stadt Wien den 4. Tag Qcto- 


Geſchichte Friderici II. 
bris Anno 53. vnſerer Reich des Ro⸗ 13, 


| 


| 


D zuvor ! 
2Urchlauchtigſte : Fürſt freund⸗ 


und ſicher bein Uns ab⸗ und zu 


miſchen im 23. und der andern aller 
im EX VII. &e. 


Gerdinand III. 


M. Mehl, mpp. 

Dem Hochgebornen An⸗ 
ſerm Ohaim Fuͤrſten und 
Lieben Getreuen Georgen 
in Scleſten Hertzogk zur Lig- 
nitz und Brieg. ꝛc. 


Unſer freundliche Dinſt und 
was wir mehr liebes und guttes vere 


| 


licher lieber Sonn und Ohaimb, 

Ew. L. vorbitlich ſchreiben fur Her⸗ 
tog Friedrichen zur Signis, welchs 
nit allein aus E. L eigenen Bewe⸗ 
gung, ſondern auf Anregen und Pit 
etlicher Erlauchten Perſonen, geſche⸗ 
enn, daß wir Hertzog Friedrichen ein 
ſicher Gelait geben wollen, auf daß 
er ſeine Sachen bein uns furbringen 
und ſich des fo er beſchuldiget, ver 
antworten, ſo wol mit ſeinem Bru⸗ 
dern Hertzog Georgen wegen Irer 
Irrungen auf vnſer Zulaſſen, Hand⸗ 
ſung vernehmen, und freuntlich vor⸗ 
tragen mochten, haben wir dieſe vor⸗ 
ſchienene Tage entpfangen und ſei⸗ 
nes Inhalts freuntlich verſtanden. 
Es haben ſich E. L. ſonder Zweifel 
freuntlich zu erinnern, wes ſich der 
Hochgeborne Fuͤrſt unſer freuntli⸗ 
cher lieber Sonn Ertz⸗Hertzog Fer⸗ 
dinandt auf vnſer Bevelich, wegen 
Hertzog Friedrichs vorſchiener Zeit, 
zu Erocka, mit E. L. vnderredet, 
von welchen wir nochmals vernom⸗ 
men, das E. L. allein diß, wie in 
uw beſcheener, Schrei⸗ 
det von ſeinetwegen, an 
vns begehret, daß er zur Furbrin⸗ 
gung feiner Entſchuldigungk, frey 
kom⸗ 
men 


| 
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1553 men mochte, und da befunden, das umbgeplackt, welchem Ubel vorzu⸗ 1553. 
er eine rechtmeßige Sachen het, das kohmmen, haben wir unſere offene 
wir Inen umb E. L. Vorbit willen ernſte Mandata, dem Biſchoff zu 
zu Gnaden annehmen wolten. Do Breßlau und Hertzog Georgen, vf 
aber die Sache ein ander Gestalt Ir underthenig Anſüchen, In die 
das er wegen ſeines Ungehorſames Scleſie zugeſchickt, auff das do er ir⸗ 
und Mutwillens, gebuhrlichen ge⸗ gendt an einem Ort von feinem Beus - 
rafft wurde, und wiewol er fich vete der Hertzog Georgen oder feinen Ber 
ſchiener Zeit im Konigreich Polen auf, fehlhaber angetroffen, in gefenckliche 
gehalten, wer er doch von wegen Linfer Hafft eingezogen, und biß auf unſer 
an E. L. Hoff nie geweſen, darauf wol, ferner verſchaffen dorinn enthalten 
len wir E. L. freuntlicher Meinungk wurde, Aus dieſem allem, wie be⸗ 
nit bergen, das wir Anfanges die⸗ melt, haben E. L. freuntlich zu erz 
fes Dofen Lebens, (v Hertzog Frie⸗ meſſen, daß nichts beſſers fep, dan 
drich zu Hon und Spott feines Fuͤrſt⸗ das Hertzog Friedrich etwa in einem 
lichen Geſchlechts vorgenohmmen, J⸗Fuͤrſtlichen Schloß vorwaret, und 
nen gang gnaͤdig und veterlich vor da E. L. Inen dahin bewegen und be⸗ 
manet haben, daß er von ſolchem bo» | reden mogen, fo vorſprechen wir diß 
fen Fürnehmen, abſtuͤnde und DIE zu vorordenen, daß er in einer Fürſt⸗ 
vornehme, welches ihm und den Ser | lichen Verwarung mit aller Leibes⸗ 


nen erlich und rumlich fein mocht, Notturfft und ſonſten fol underhal⸗ 
oberdiß vnſere mehr den veterliche ten werden. Denn Ime ferner gar 


Vermahnung if er auch von Hochge⸗ keine Regirung wegen vlielfaltiger 
dachtem Vnſerm geliebten Sone zu begangener Ubelthaten, zu vortrau⸗ 
ſampt ſeinem Brudern Hertzog Geor⸗ en ſein wil, ſo konten wir auch mit 
gen gnediglich und brüderlich erma⸗guttem Gewiſſen, wegen Unſers 
net worden, folhs aber alles biwan! Königl. Ampts, fo Ung von Gott 
geſetzt hat er fie The lenger tbe mehr dem Allmaͤchtigen befholen, und vors 


in ein boͤſes und ergerliches Leben cin: trauet iſt, zu Vorterb und entlichen 
geloſſen, feiner Scholden, damit er Untergang Inſerer Unterthanen, 
behafftet vorgeſſen, und vielleicht, ſolchs Ime nit vorſtatten, noch zus 
aus Verzweifelung zum Asnig aus laſſen, dan fich bein Yme keine Bef 
Sranckveich begeben, da er von dan ſerung das er von feinem teglichen 
nen wiederum in Deutſchlandt kom⸗ Freſſen und Sauffen abſtehn mochte, 
men, hat er fih doch gar nichts ge/ zu verhoffen, derhalben werden E. 
beſſert, ſondern nimpt dyß teglich L. derſelben hohen Vorſtandt noch, 
für, das wofern er nit an einer Stel] ſolch zu befoddern nit underlaſſen, 
le oder Schloß, Ihme ſelbſt und an⸗ damit Hertzog Friedrich Ime und alz 
deren, onſeren unſchuldigen Unter⸗ le den Seinen zum peſten, auf das 
thanen, zu Gefahr ervolgen. Wie er Ime ſelbſt und alle den Seinem 
wir dan vor wenig Tagen von dem Fuͤrſtlichem Geſchlecht zu Nochteil 
Hochwuͤrdigen, Unſerm Fuͤrſten O⸗ | und Spot, wie bißher geſchehen, nit 
berſten Hauptmann in Ober⸗ und hin und wider umb zihe, ſondern In 
Nieder⸗Schleſien, Baltzer Bischof, einem Fuͤrſtl. Schloß, wie obbemelt 
fen zu Breßla, und ſeinem Brudern ehrlichen vorwaret werde, den da⸗ 
Hertzogk Georgen, Bericht empfan⸗ durch mocht er villeicht auß feinem 
gen, viel hemeldter Herzogk Frie⸗unordentlichen Leben kommen, und 
Qvid) an etzlichen Stellen in unferm gewoͤnliche Weiſe zu einem beſſern Sin 
Glogiſchen Fürſtenthumb one unſere bewegt und bracht werden, welches wir 
Vorgelaitungk mit groſſer Frechhait | Im dan gonenmwolten, uñ wir auch das 


neuen Vnrath und Miß handlung an⸗ wir Im allwege mit Gnadẽ geneigt ge⸗ 
zurichten, daraus fich allerley Wei⸗ weſen, hernochmols mit groͤſſeren 
terunge zu befhoren, hin und wieder — an Tag geben wolten, in 
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befehlen. Geben zu Wien den „Tag | nen Angeben, bein Ung in Ungng⸗ 
des Monats Septembris Anno 1c. de kommen und gefallen fen, dahin 
Im ss. Jahr. | erwogen weren, So iſt an E. L. Um 


Mn Monig zu Molen. Argwahn und Sufpition abwenden 


Unſer freuntlich Dinſt und Friedrich fortbür in E. L. Landen nit 
was We d und Bun niea noch Fme enicher Un 


fe I v 
DOLIBHGEN. | vilmehr der Erbentgungk und freunt⸗ 


eee EET | 
D ) „L. fo wol feinem Furſtlichen Ge⸗ 
licher lieber Sohn und Ohaim ; 

Wir feint bericht als ſolt Unſer eee 
Unterthaner Hertzog Friedrich von 
der Liegnitz welcher dan hin und den Ung E. L ein angenehmes und 
wieder ein gang unfarſtlich Leben, freundtliches Gefallen thuen; Wol⸗ 
Ime selbst zu Spot ud Nochteil mit len auch hinwiederunnd E. L Inglei⸗ 
Bon i) babin ash» it vom E| gan Fig fiunt been unb 
Qer feinen Bruder ertog ite 1 E. L. hiemit GOTT bem All⸗ 
Be nit, fo cht E geweſe⸗ 
ne Underthanen, nicht allein in ei⸗ L ; 
Fu boofen ‚rahmen i rn m di Jahr ; 
ſondern auch in Unguad bringen Ni 
mee ; e w a oes SENT. 

ngluck (fo fern er Ir keines hat à 
niemandts anders als feinem unor⸗ Nn Monig zu Polen. 
dentlichen und boſen Furnehmen und 
port mit Pius zu a oder 
zurechnen, kan noch magk, wie wir | ; : ; 
E. L. folches zuvor ofterS Veterlich 198 e e ME u 
zugeschrieben, unb zweifeln nicht, E. pennen! es und Gutte 
L, als der westen Konig werden verinugen! 
2 aa nn : e ba ur g e | 
meſſe, Glauben geben. Denn alle , T , 
dasjenige, fo der Bifiboff zu Breßla 2Urchlauchtigiſter Furſt 
Hertzog Georg zur Lignitz, nochmols freuntlicher liebe: Son und Ohaim, 
auch die Underthanen und Ampt Wir haben E. L. Fart vorſchiener 
Leute deſſelben Furſtenthumbs vor⸗ Tage, von den ſchedlichen und boſen 
genohmen oder geordnet haben, daf Leben, Hertzog Friedriche von der 
ſelb iſt alles, auf Unſern ſondern Be- Lignitz zu geſchrieben, welcher um 

ete 
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leine Ime ſelbeſt zu Schaden, Son: 
dern auch Unſern Underthanen und 
Andern zu Verterb, allerlei Unrath 
und Übel zu ſtifften, biß anher ſich 
underſtanden, das wofern, ſolchem 
unordentlichem Leben, zeitlich nit 
vorkhommen, allerley Weiterungk 
Ime und andern zu mercklichem 
Vorterb hiraus zu befohren, und 
itzo jungſt E. L. vormeldet, hat er egli 
che offene Mandata in Furſtenthumb 
Lignitz publieiren auch derſelben hin 
und wieder ſtrewen laſſen, welche zu 
Aufruhr Emporung des Volcks und 
Zuruͤttung aller Stend und Ord⸗ 
nung dienen. Dieweil aber wegen 
der Erxbenigungk und Freuntſchafft, 
fo. zwiſchen Unß beyderſeits aufge- 
richt die Billigkeit erfoddert, das ein 
Ider des andern Underthanen, ſei⸗ 
nem Vermogen noch bey der Gerech⸗ 
tigkeit ſchutzen und handhaben ſol; 
So thun wir E. L. abermals Vaͤterlich 
und freuntlich ermahnen und pitten 
das E. €, mit Rath Hülfe und Zu- 
that verhuͤlfflich fein wolten, damit 
Unſers ofters Begehren und Pitt, 
fo wir dieſes Menſchen halben zu 
mehrmahlen gethan, zu einem gut⸗ 
ten Ende moge gepracht werden ae 
dachten Hertzog Friedrich In E. L. 
Konigreich und Landen, nicht allein 
kein Underſchlift oder Aufenthalt ver⸗ 
ſtattet. Sondern er eingezogen und 
big vf Unſer ferner Verſchaffen, qe 
fengklich enthalten, wollen wir als⸗ 
denn gnedigſt vorordnen, damit er 
in einem Fuͤrſtlichen Schloß und Berz 
wahrung underhalten werde, doran 
thun E. L. Ung ein freuntliches Ger 
fallen, So find wir auch E. L. In, 
gleichen Fall freuntlichen zu wilfaren 
geneigt und thun E. L. hiemit Gott 
dem Allmaͤchtigen empfolen. Geben 
zu Wien den zwelften Tag Octobris 
Anno &c. Im Ljjj 


Serdinandiß > 
An Konig zu Polen. 


Wie Gerdinandt von 


| 


95 


Gottes Gnaden Romiſcher So» 177%. 
nig zu allen Zeiten Meer des Reichs 
In Germanien zu Hungern Bohaim, 
Dalmatien, Qroatien ꝛc. Konig, 
Infant in Hiſpanien, Grp; Hertzog 
zu Oſterreich Marggraven zu Mer 
hernn, Herrtzog zu Lutzenburg und 
in Seleſten, Marggraven zu Lauſitz ꝛc. 
Entpitten allen N. und Iden, Litt 
fern. Unterthanen, Geiſtlichen und 
Weltlichen, was Hohen und Nidern 
Wirden, Standes, Ampts, oder 
Weſens in Unſerm Konigreich Fuͤr⸗ 
ſtenthumbern und Landen die fein, 
Unfer Koniglichen Gnade und alles 
Guttes, Lieben Getreuen, Wir thun 
euch gnaͤdiglich zu wiſſen, Nachde⸗ 
me ſich Unſer Underthaner Hertzog 
Friedrich von der Lignitz nu eine gut⸗ 
te Zeit her allerlei boeſſen Straffli⸗ 
chen, Muttwilligen, und zum rheit 
GOttes leſterlichen Leben und Tha⸗ 
tens gebraucht, Sich Lng gantz wie; 
der ſetzlich und 1 1 NND erzaigt, 
merckliche Schulden vf das Furſten⸗ 
thumb Lignitz gemacht, allerley 
Handt⸗Beſchwerüngk feinen Linder; 
thanen zugefugt, dardurch nicht ane 
ders zugewarten, den Spot, Sans 
de, Borterbung feiner Land und 
Leute verlaſſenen Kindern und Ge⸗ 
malls, welchs Ung in die Länge zu 
zuſehn, gegen Gott und der Welt 
unverantwortlich ſein wollen, der⸗ 
halben wir zu Verhuttung weiter 
Schadens und Nochteiles, als Ober⸗ 
ſter Hertzogk in Seleſien und gemel⸗ 
ter fein Erben, Oberſter Vormun⸗ 
„ vorurſacht werden, gemeldt 
Furſtenthumb gedachten Erben zum 
peſten einziehen zu laſſen, wie dan 
dieſelbig damals durch die Hochwir 
digen, Hochgebornen, Unſer Fur⸗ 
fen, Ohaim und Liebe Getrewen 
Baltzer Biſchoffen zu Breßlaw Ober; 
ften Hauptmann in Ober ⸗ und Nies 
der Seleſien, und Georgen in Scle⸗ 
ſien Hertzog zur Liegnitz und Briegg 
beſcheen, mit weitern ernſtlichen Be; 
velich, wo gedachter Hertzog Fries 
drich antroffen werde, Inen zube⸗ 
ſtrigken, einzuzihen, und Big vf wei⸗ 
tet 


| 


| 
| 


| 
| 


| 
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ter unſer Vorſchaffen wol zu bewa⸗ 
ren und zu behalten ec. Nun kombt 
uns glaubwirdig fur, das die Stend⸗ 
te des Lignitſchen Furſtenthumbs 
und zugethanen Weichbilder, von 
Landt und Stedten ſollen von etzli⸗ 
chen unbillichen Leuten hin und wie⸗ 
der angezogen worden, ſampt hetten 
fie Yrer. Eren halben feigen gedach⸗ 
tem Hertzog Friedriche, dem fie mit 
Eidt und Pflicht zugethan geweſen, 
nit auffrecht gehandelt, dordurch J⸗ 
nen als fromben getreuen auffrechten 


| Tragedie. Zuvor geſchahe ein Au 


Schau⸗Spiel vorgeſtellet, und nur die Perz 
fonen verandert wörden. Dorten ließ Her⸗ 
609, Johannes auch offene Patenten ausgehen, 
an die Zechen ſchreiben, und die Stadt be⸗ 
kam von des Koͤniges in Böhmen Vormuͤn⸗ 
den eben dergleichen Ehren⸗Verſorg, wie itzo; 
Der Unterſcheid iſt allein in dem er 

ruhr, 
und mufe ein Burgermeiſter den Kopf verlie⸗ 
ren, unergchtet er auch den Königlichen Be⸗ 
fehlen zu gehorſamen ſich ſchuldig erachtet 
hatte. Hier furchte man noch mehr Blutt⸗ 


tention erreichet haͤtte; Dieſes war der Un; 


Leuten, zur Ungepur ungruntlich terſcheid daß dennoch ein mitbelehnter Fürst 


beſchicht, tragen auch, wo fern der⸗ 


gleichen inutwillig Leute ſchuldig ber 


griffen, nik wenig ſondern ungnadi⸗ 
ges Mißgefallen ob ſolchen Iren fre⸗ 
ventlichen Beginnen und Furneh⸗ 
men, wollen Uns auch die Straff 
gegen dern Vorbrechen, ſo ſolcher 
unnothwendigen undienſtlicher und 
zum tail auffruriſchen Reden vberwie⸗ 
ſen, vorbehalten haben; Gebitten 
hierauf allen und Iden, inſern Linder; 
thanen, Geiſtlich und Weltlichen, was 
Hohen und Niedern Wirden, Standt, 
Ambts oder Weſens, die Unſer Ko⸗ 
nigreichenFuͤrſtenthumbern und Lan- 
den ſein, das Ir obgedachte Stendte 
des Liegnitſchen Furſtenthumbs, die 
ſich Unſern Bevelich noch alles die 
treuen Underthanen alles demuttigi⸗ 
ſten Gehorſambs vorhalten, So 
wol die von Landt und die von Sted⸗ 
ten zur Ungepur in nichten un freven⸗ 
lich und mutwillig belegt und beſchul⸗ 
det, Sondern ſie als die Unſchuldigen 
Erliebende Leuthe und getrew Linder: 
thanen, dißfals beſchutzt und beſchu⸗ 
gen helffet, Alles lieb einem itzlichen 
ſei Unſer ſchwerer Straff und Un⸗ 
gnad zuvormeiden. Das meinen 
wir Ernſtlich; Geben in Unſer 
Stadt Wien, den vierdten Tag Octo⸗ 
bris Anno im drei und funfsigiften Jahr 
Unſer Reich des Romiſchen im drei 
und zwantzigiſten und der andern al⸗ 
ler Im Sieben und zwantzigiſten. 


Hier ſiehet nun Hr. Lichtſtern und anz 
dere, wenn fie oben das 1 4 4 fſte und folgen⸗ 
de Jahre mit itziger Zeit und Begebenheit 


(q) Hast. Act. Lit. C. ad fol, 29. 


mn —— 


mit auftrat, und der Ausgang ſich was ver⸗ 


gen Seribenten oben fo wenig als hier fo gar 
paſſionirt nicht schreiben, und ihre Unwiſſen⸗ 
| heit in den Antiquitäten des Vaterlandes wie⸗ 
der dieſe gutte Stadt und Vorfahren an 
Tag geben follen. Ich halte auch dafur, 
daß wenn der Koͤnig in Pohlen durch ſeine 
neuliche Heyrath mit des Königs Ferdinandi. 
Tochter nicht von neuem verbunden geweſen 
wäre, unfer: Hertzog Fridericus gewiß durch 
jm feines Blue Freundes Beyſchub nicht 


geringe Unruh gemacht haben würde, 


Bey vorbeſagtem Land⸗Tage zu Lüben 
ward auch ein Brief Hertzogs Georgii vom 3. 
Nov. publiciret, darinnen die Land⸗Staͤnde 
ermahnet wurden der Stadt Liegnitz, bey ih⸗ 
rem Unglücke der Wetz Gefahr beffer mit Vi- 
Aualien beyzuſtehen. 


Den 9. Nov. wurden gleichwol bie Ger 
ſchwornen aufs Narhhauß erfodert, bißheri⸗ 
ge Acta des Luͤbniſchen Land + Tags vorgele⸗ 
ſen, und ihnen angezeiget, daß numehr we⸗ 
gen einreiſſender Peſt das Recht eine Zeitlang 
aufgehaben wurde. Wiewol nun die Gez 
ſchwornen ſich beſchwerten, daß etliche ſich 
vor der Gefahr an andere Orte falviret haͤt⸗ 
ten, auch verboten haben wolten, daß nie⸗ 
mand mehr entweichen ſolte, wolte doch der 
Rath ſolchem Geſuch bey damgligem Uber⸗ 
fluß des Boles nicht ein willigen, Ihrd 


— 


Fürſtl. Gn. hatten ſolch Verbot auch ſchon 


felbft verboten. (Meines wenigen Erachtens 
foll man bey folden Peſt⸗Zeiten furchtſame 
Leute ſelbſt ermahnen, ſich davon zu machen) 
Der Altherr und Notarius Vierling machten 
ſich ſelbſt auf Fuͤrſtl. Grlaubnif den 15. Nov. 
davon. Hierquf fiel ein harter Winter und 
Kalte ein, und die Peſt nahm nach und nach 
zwar mercklich ab, iedoch nahm ſie mit Be⸗ 
ſchlieſſung des Jahres nicht ihr gaͤntzliches 
Ende. Cq). 


Im 


conferiren, daß zur Liegnitz eben voriges 1553. 


bergieſſen, wenn Hertzog Friedrich feine In. 


aͤndert zeigete: Und alfo hatten die bißheri⸗ 


Te De 


tg > ihn An en E RS Um 


Sms g4ften Jahre war die Stadt von 
der Peſt numehr befreyet, als welche nach 
Weihnachten wenig mehr geſpuͤret ward, 
biß in der Faſtnacht alles ſtille worden. Es 
find die gantze Zeit über in und vor der Stadt 
nicht über soo. Menſchen geſtorben, worun⸗ 


ter auch viel, welche andere Kranckheiten 
Die hinterbliebene Gemei⸗ 


weggenommen. 
ne war heftig erbittert auf diejenigen, ſo ent⸗ 


wichen, beſchuldigten theils Rathsherren, ſo 


Stadt Ungedeyen umbgegangen, da ſie doch 
die Zufuhr nach euſerſtem Vermoͤgen beföͤdert 
hatten. In Zechen ſolten die gefluͤchteten 
Zunfft⸗Genoſſen Straffe geben und von neuz 
em das Meiſter⸗Recht erlangen, ſie waren 
auch heftig erbittert auf einen Handelsmann, 
welcher anderswo geſagt haben ſolle: „Es 
„ waͤren alle vornehme und ehrliche Leute weg⸗ 
„gezogen, die drinne blieben, waͤren nicht weit 
her. „ Der Rath hatte hieruͤber genung zu 
ſchlichten: Und wenn man das Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Reſeript, welches iedem hinweg zuziehen 
erlaubet hatte, nicht gehabt batte; wuͤrde 
groffe Unruh daraus entſtanden ſeyn. 


In wehrender Sterbens⸗Gefahr hatte 
Hr. Otto von Zedlitz Ritter auf Parchwwitz 
und Wartenberg des Fuͤrſtenthums Stadt⸗ 


halter, den Kretſchmer in Greibnig ꝛc. ge 


zwungen, wieder alten Gebrauch der Stadt 
Parchwitz Bier zu ſchencken, und wolte es 
nach derſelben Aufhoͤrung nicht abſtellen, wor⸗ 
auf ein heftiger Rechts⸗Streit zwiſchen ihm 
und der Stadt entſtanden, welcher auch noch 
igo wegen etlicher anderer Doͤrffer noch nicht 
gaͤntzlich geſchlichtet dft. 


Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt lieſſen abermal 
per Patentes vom 8. Jan. allen Dero Unter⸗ 
thanen und Lehn⸗Leuten ernſtlich verbitten, 
ſich in fremder Potentaten Kriegs⸗Dienſte 
nicht zu begeben, noch wie bißhero Albrech- 
ten IV. zu Culmbach, der ſich einen Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg nennet, welcher ver⸗ 
wichenen x. Decembr. wegen Kriegs Unruh 
wieder die Hertzogen von Braunſchweig in 
die Acht und Ober⸗Acht erklaͤret worden, zu 
ziehen ſolten. (r) Dieſe Acht Caroli V. des 
Großmaͤchtigen Kayſers finde ich in unſern 
Buͤchern aufgezeichnet fub dato Speyr . De 


. €anbe 1553. (8) 


Den 23. Febr. ſchickte der Rath etliche 
Abgeordnete an Hertzog Georgen zum Brieg, 
klagten ihm den Eingrieff mit dem Parch⸗ 
witziſchen Braͤu⸗Weſen des Hrn. Otten von 


nicht geblieben, ſie waͤren abweſende auf der 


| 
| 


im Jahr 155 4. 97 


der Wall⸗Bau wegen Mangel der Mittel rg y 4« 


nicht koͤnne beſchloſſen werden, und derglei⸗ 
chen. Es bekamen dieſe Abgeordneten den 3. 
Marti ſchrifftliche Refolution ; dem Hrn. von 
Zedlitz zu Parchwitz ward der Braͤu⸗Ver⸗ 
lag auf den Doͤrffern unterſaget, iedoch ver⸗ 
gebens zugleich ward an das Land auch geſchrie⸗ 
ben die Bey⸗Huͤfffe zu dem ruͤckſtaͤndigen Walls 
Bau geleiſtet. 


Freytag nach Palmarum (23. Martii) 
ward don dem Hertzoge auf Befehl des Erge 
Hertzogs Ferdinandi II. nochmals ſtete Be⸗ 
reitſchafft bey Land und Staͤdten wegen al⸗ 
lenthalben an den Graͤntzen in voller Glutt 
ſtehenden Waffen Deutſchlandes, anbefoh⸗ 
len. Dergleichen Befehl war Dienſtags 
nach Qvafimodogeniti 3. April wiederholet: 
und war allenthalben Hannibal ad portas, 
Die Deutſchen Fuͤrſten ſchlugen ſich unter 
einander ſelbſt tapfer herumd, daher kein 
Wunder war, daß dem Tuͤrcken kein recht⸗ 
Dep Wiederſtand bißhero gethan wer⸗ 

en konte. ) 


Den 8. April. kam der Hr. Haupt 
mann Hr. Sigmund von Bock auf Herms⸗ 
dorff, (denn der Hr. Hauptmann von 
Brauchitſch auf Polsdorff hatte von J. Fuͤrſt⸗ 
lichen Gn. die Ruhe erlanget) aufs Rath⸗ 
hauß, zeigete einen Fuͤrſtl. Brief, da denn 
etliche Thore geſchloſſen, die andern aber 
ſtaͤrcker beſetzt wurden. Blieben alſo nur 
2. Thore offen, einen Tag, das Breßlaui⸗ 
ſche und Goldbergiſche, den andern das Glo⸗ 
gauiſche und Hayniſche, biß die Zeiten beſ⸗ 


n 


ſer wuͤrden. 


Den u. April zog Friderici III. Gemah⸗ 
lin Fr. Catharina Hertzogin zu Mechelburg 
mit ihrer Frl. und jungen Printzen wieder⸗ 
umb zur Liegnitz ein, nachdem ſie ſich wegen 


der Peſt bißherd nach Graͤtzberg begeben bate 


te, ward vom Rath und Schoͤppen beym 
euferſten Schlage angenommen, und biß aufs 
Schloß begleitet, es wurden ihr auch 3. Kan⸗ 
nen Muſecgteller und 3. Kannen Mheiniſcher 
Wein hierauf verehret? Dennoch wunde⸗ 
re ich mich, daß Hertzog George ſich bißhero 
in allen Patenten, allein Hertzog Heinrichs feiz 
nes lieben Vettern Vormuͤnden geſchrieben: 
ich halte davor, daß er zu dieſem Friderico IV. 
noch zur Zeit von dem Könige zum Vormuͤn⸗ 
den nicht verordnet geweſen: Forfan qvia 
Mater liberos , primos tres annos; poſterio- 
res Pater aut Tutor Curare debet. ; 


Zedlitz-Fuͤrſtl. Stadthalters: Dannen daß 


VI. c. 3. p. 346. 


(5) AG, Lit. C, fol 44. fqq. 


N Den 


(c) Ack, Lit. C. fol. 35; b. id. v. Sleidan. I. 23. Krenzh. fol. 389. a. baͤyritzens Palm⸗Wald Tab, 
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haben fich nachgehends die Hertzoge in ihren 


Goldberg gleich als iedermann in der Erndte 
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Den 1. April kam eine Warnung an 
die Stadt von dem Ober Land⸗Vogte in Di 
ber ⸗Laußnitz, daß der Marggraf Albrecht, 
deſſen oben gedacht in hieſige Lande Brenner 
ausgeſendet, und ward alles wiederumb in 
Furcht und ſorgfaͤltige Vorſicht getrieben, 1 


war, fruͤh Feuer aus und verbrandte in 2. 1554. 
Stunden die gantze Stadt, mit Kirche, 
Rathhauß und Schule, und blieb nichts ſte⸗ 

hen als etliche Gewoͤlber. Der Rath zur 
Liegnitz ſchickte noch ſelbigen Tages Schlacht⸗ 
Vieh, Fleiſch, Brodt, Wein, Bier und 
vielerley andere Nothdurfft zu; Die Schule 
daſelbſt ward auch nach Liegnitz verſetzet. (u) 


der Bierſchanck vor den Thoren ward deß⸗ 
halben abgeſtellet. Den 4. Tag Maj. ward 
alle Thore wieder zu eroͤfnen erlaubt, doch x 
bey gutter und ſtarcken Wacht. In dieſem Jahre entſtund auch der heff⸗ 
' i tige Lehns⸗Streit zwiſchen Hertzog Georgio II. 
Den 23. Maj. erfuhr man, daß in ber als Vormuͤnden und Hrn. Otto von Zed⸗ 
Parchwitziſchen Bräu⸗ Verlags Strittigkeit | lig auf Parchwitz, ſeinem Stadthalter zur 
mit Hrn. Otto Zedlitz uͤbel aufgenommen wor⸗ Liegnitz, welcher vermeinete, daß vermoͤge der 
den, daß man des Königs Ladislai Privilegi- | alten Inveſtituren diefe Herrſchafft nicht Lehn 
um zum Fundament geſetzet; Der Rath ſondern Erblich ware, alfo daß er ſie mit 
ſchickte ein paar Perſonen nach Brieg, und! Recht auf feine einzige Tochter bringen koͤnne, 
berichteten, daß ſie fold). Privilegium bey des welches der Fuͤrſtl. Hr. Vormuͤnde nicht glau⸗ 
Hrn. Vaters Friderici II. Zeiten unbefuͤrchtet ben wolte: Dahero auf die meiſten Deut⸗ 
anziehen moͤgen, zu Friderici II. des Fuͤrſtl. fehen Univerſitaͤten nach Informat- Urtheilen 
Hrn. Brudern Zeiten waͤre es ungnaͤdig aufs beyderſeits geſchickt worden. (x) Es blieb 
genommen, und ihnen ausgedeutet worden, aber nach vieler Jahre Gezaͤncke dennoch die 
als wenn fie gutt Koͤnigiſch waren. (t) Die Herrſehafft, durch Vergleich bey dem Fuͤrſtl. 
Hiſtorie vor bey nahe roo. Jahren und die | Hauſe als ein Lehns⸗Fall. 
Urſachen, wie dieſes Privilegium von des (UR À 
Hertzogen Friderici und Georgii: Großvatern Den 2r. Aug. war ein Tag zu Glogau 
Vatern Johannis Zeiten erworben worden, vor dem Koͤnigl. Amte, mit dem Nath zur 
wufte niemand mehr ausfuhrlich: Dennoch Liegnitz und ihrem obgedachtem Fehder, ob 
ihm nun gleich alle Acta vorgelegt und von 
Ausfall⸗ Patenten ſelbſt auf dieſes Privilegium dortigem Königl. Hauptmann Muͤh ange⸗ 
deruffen, welches auch ſchon iso Hertzog Geor- wendet worden, ihn zu beguttigen , und daß 
gius II. nach eingezogenem Bericht in Dero ihn nicht unrecht geſchehen zu imprimiren, 
Fuͤrſtl. Refolution nachgaben, his verbis: J. blieb er doch bey feiner Verwegenheit, und 
Fuͤrſtl. Gn. haͤtten E. Erbarn und iw des ihm ertheilten Geleits konte man 


fen Bürgerm. und Nathmanne Supplicati- ihm nicht beſtricken laſſen. (y). Woraus 
on zuſammt den überſendeten Königlichen, zu ſehen daß noch igo. das Landverderbliche 
Fuͤrſtl. und andern Briefen empfangen, und Fehden Morden und Brennen der Privatorum 
gnàbíg verſtanden: Ihro Fürſtl. On. aber nicht mit Ernſt ausgerottet, ſondern ſolche 
hätten Bedencken bierinnen zu ſprechen und Land⸗ Beithadiger noch vergleitet worden: 
wolten beyde Parten hierdurch zum Recht welches zu unſern Zeiten nicht geſchehen wuͤr⸗ 
veranlaſſet haben. 1 De, Den 24. Aug. ward alles an Ihro 
Fürſtl. Gn. berichtet und umb Nath gebeten. 
Den 10. Junii ſchlug das Wetter in ben | Die Abgeordneten haben zur Nachricht den 
Niedere Ritch Thurm zur L. Fr., verletzte 30. Aug. zuruͤcke gebracht, daß der Hertzog 
gleichwol nur die Pfeiler daran. alſobald wegen dieſes verwegenen Fehders an 
Den 13. Juli fand man von einem verz p Hen. Biſchoff zu 1 Obriſten 
wegenen Menſchen aus dem Glogauifchen Nutten ba. Pi Haupt⸗Leute der uto 
Nahmens Eaſpar Haupt 2. gefteckte Fehde ſtenthuͤmer diei nitz, Jauer, und zu Glo⸗ 
Briefe, darinnen er mit Mord und Feuer au auch dem Hrn. Staroften zu Poſen gez 
draͤuete, weil ihm der Rath zur Liegnig ei- Korien Kaya e zur Lieg⸗ 
nem böfen Sentenz gegeben hatte bey denen nitz aber gleichfalls ein Mandat mitte geſchickt, 
fich die Beſchaͤdigten erholen ſolten. ſolches im gangen Fürſtenthum zu publieiren, 
e AIU, i fund dieſen Draͤuer allenthalben in Hafft zu 

Den 17. Syulit am Tage Alexii kam in] bringen. 


Den 


—— 


(t) AG. C. fol. 63, 

(u). Act. 0.69. v. Namsl; von Ergieſſung der Katzbach. p- 2. e. 7. p. m. 12. 

(Y v. Schickf. de feudis Sil. c. 3. n. rs. und die angezogenen Confilia der Fatultaͤten und Dodo rum 
ap. mod, Piftor. vol. 2. Confilior. pag. 116. fqq. 

(y) AG, Lit, C. fol. 70. & fol, $5. b. fqq. 


— 


* 


1554 


im Jahr 1554. 


Den 25. Sept. kamen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Hertzog George anhero, den folgenden aöften 
ward in offentlichen Land⸗Tage vorgetragen, 
daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Ferdinandus J. 
eheſtens ſelbſt nach Breßlau kommen, und 
auf den 10. Octobr. einen Fuͤrſten⸗Tag hal⸗ 
ten wuͤrden, ohne Zweifel wuͤrde eine neue 
Steuer gefodert werden, da denn Land und 
Städte beyrathen ſolten, wie folches ohne 
Königl. Ungnade abzulehnen. Die Stande 
ſtelleten das Armuth, wie auch was ſie zu 
Bezahlung der Fuͤrſtl. Schulden zuſammen 
tragen muͤſſen, vor, da ſie denn allemal mit 
doppelten Ruthen geſtaͤupet wurden, und es 
denen Koͤnigl. Fuͤrſtenthuͤmern umnoͤglich glei- 
che thun koͤnten; Endlich ſtelleten fie doch dem 
Hertzoge alles heim, baten nur, ſie nicht zu 
hoch beſchweren zu laſſen c. Dabey wur⸗ 
den Diejenigen, fo es mit Hertzog Friedtichen 
gehalten vorgefbdert, ihnen harte Beſchuldi⸗ 
gungen von neuem vorgelegt, endlich da ſie 
es nicht geſtunden, ihnen angedeutet, bey 
Straffe Leibes und Guttes ſich nicht weiter 
in Conveuticulis betreten zu laſſen, oder doch 
das Fuͤrſtenthum zu raͤumen, und ihre Bef- 
ſerung zu ſuchen, ſein Vetter Hertzog Hein⸗ 
rich werde an ihrer Statt ſchon Unterthanen 
bekommen. Nachmittage kam derjenige, fo 
ſie denunciret von ſeiner Reiſe wieder; und 
bezeugete unerſchrocken, daß vorgedachte Per⸗ 
ſonen vor wenig Tagen zu Lobendau bey Lu⸗ 
diwig Mehwaldes Vater gewiß geweſen, 
als wo auch Hertzogen Friderici III. Diener 
fid) eingeſtellet hatte. Als dieſes dem Hertzo⸗ 
ge mit allen unlaugbaren Umbſtaͤnden vorge- 
fragen, bewegte er fich hefftig, und gab dem 
Mathe mit, einen iedem abſonderlich in einen 
Thurm zu ſetzen: welches auch gern geſchahe, 
ungeachtet fid) darunter ein geweſener Rath⸗ 
mann, ſo zuvor ſchon verwahret worden, be⸗ 
fand. Denn in ſolchen Meutereyen, die er 
voriger Gefaͤngniß und Buͤrgſchafft ungeach⸗ 
tet, wiederholet, konte der Rath ſeiner nicht 
ſchönen. Sie kamen auch nach beſchloſſenem 
Fürſten⸗Tage M. Octobri loß, iedoch auf 
Buͤrgſchafft das ihrige zu verkauffen und weg⸗ 
zuziehen. (27 

Den 28. Sept. beſahe der Hertzog mit 


etlichen Kutſchen das Elend der abgebrandten 
Stadt Goldberg, kam aber noch ſelbigen 


Tag wieder, fuhr hierauf folgenden Morgen 


auf Brieg. 


Den 1. Octobr. ward ein Fuͤrſtl. Patent 
publiciret, darinnen die Hülfe, ſo man der 
abgebrandten Stadt Goldberg ſeithero in der 


(2) AG. C. ad pag. 109. 
(3) Act. Lit. C. fol. 97. 
(b) MS. Vrat, 1566. pág. 859. 
(0) v. Schickf. I. 3. c. 18. pag. 191. fad · 
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Nachbarſchafft gethan, gerühmet ward, zu⸗ 1884 
gleich aber gnaͤdig begehret wurde, ihnen mit 
benoͤthigten Fuhren beyzuſpringen. 


Der Liegnitzſche Stadthalter Georgii Ik 
Hr. Otto von Zedlitz in der freyen Herr⸗ 
ſchafft Wartenberg unb auf Parchwitz Rita 
ter, Nom. Kayſerl. Majeſtaͤt Rath, machte 
in Breßlau den 2. Octobr. ſeiner einzigen 
Tochter, welche er Hr. Hannſen von Op⸗ 
persdorff, Freyheren auf Eiche und Fried⸗ 
ſtein, Som. Kayſerl. Hofe Rathe, vermaͤh⸗ 
let hatte, in Breßlau eine ſehr prachtige 
Hochzeit, wozu auch der Rath zur Liegnitz 
eingeladen wurde, unerachtet man mit ihm im 
Rechts⸗Streite lage. (a) Mein Breßlau⸗ 
iſches MS. meldet, es wäre Turnieren, Stez 
chen und Brechen ſo ſtatlich zu ſehen geweſen, 
als wenn es eine Fuͤrſtl. Hochzeit ware. (b) 


In dieſem Monat umb den 10. Octobr, 
kamen 2. Bürger fo Hertzogs Friderici Para 
they hielten nach Hauſe, wurden aber alſo⸗ 
bald von ihren Beygethanen gewarnet, und 
machten ſich in Zeiten aus dem Staube. 
Den u. dieſes kam der Ertz⸗Hertzog Ferdi- 
nandus II. nach Breßlau auf den Fuͤrſten⸗ 
Tag, und ward wieder eine Steur begeh⸗ 
ret. (e) 


Den 23. Octobr. kam Hertzog George 
nach Liegnitz, den 25. Octobr. folgete der Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinandus II. welchen der Hertzog 
einholete, und auf das Schloß, doch hinter 
ihm reitende begleitete. Im Felde hatten fie 
eine Zeitlang Haaſen gehetzt, worauf ſie in 
Thier⸗Garten ritten, und ein Stuͤcke Wild 
ſchoſſen. Des andern Tages zog der Ertz⸗ 
Hertzog nach Buntzlau, und ward von Her⸗ 
bog Georgen begleitet, auf den Abend brach 
dieſer auch nach Brieg auf. 


Den 27. Octobr. referirte der Bürgers 
meiſter allerhand bedenckliche Sachen: Unter 
andern: Daß der eine entwichene Aufwieg⸗ 
ler bey Hertzog Georgen geweſen, und ihn 
berichtet, daß er Hertzog Friedrichen angetrof⸗ 
fen, welcher einen Brief in Haͤnden gehabt und 
geleſen, und herausgefahren: „Die ehrloſen 
„Leute der Rath zur Liegnitz ſchreiben mir, 
„fie. wolten fich gerne wieder zuſpielen, erbit⸗ 
„ten fid) auch mir Geld zu leihen „ worauf 
Hertzog George faſt erſtaunet, und ſtille ge⸗ 
ſchwiegen, kein Rath auch nichts dazu fagen 
wollen: Biß Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſelbſt wieder 
angefangen und geſagt: „Wer weiß, mein 
„Bruder iſt ihnen nicht gutt, wolte ihnen 

N 2 viel⸗ 
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1554. bielleicht bey mir auch gerne eine Ungnade 
„zurichten, wo ſie das gethan, ſo nehme 
„michs wunder; Worauf der Aufwiegler 
wieder befragt worden: wer es gethan? dar⸗ 
auf er geantwortet: Der Bürgermeifter, 
Staroß, der Jeſchke und der Rath, woran 
ſich der Rath durch den Hrn. Hauptmann 
entſchuldigen laſſen, da ihnen zur Antwort 
worden: Ihro Fuci, Gn. lieſſen fie berich⸗ 
ten, daß fie fid) daruber nicht bekümmern 
dürften, Ihrd Fuͤrſtl. Gn. hielten fie [don 
vor entſchuldiget; Den Aufwiegler ließ man 
indeſſen zur Liegnitz Hochzeit halten, als dieſe 
vollendet, ward er erfobert und mit Buͤrg⸗ 
ſchafft verfaſſet, biß die Sache fonte verhoͤ⸗ 
ret werden: Als aber die Buͤrgen feine Ca- 
jumnien und Correfpondenz mit Hebtzoge Fri- 
derico erfahren, wolten fie nicht mehr haften, 
der Rath auch, als Parth ihn nicht beſtri⸗ 
cken, und alſo ward er von dem Hrn. Haupt- 
mann auf dem Schloſſe in einem verſchloſſe⸗ 
nen Gewoͤlbe indeſſen aufgehoben. 


Den 31. Octobr. Nachmittage kamen 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Henricus XI. Fri- 
derici III. Printz mit 20. Pferden, ſeinen ihm 
zugeordneten Raͤthen und Dienern von Brieg 
nach Liegnitz; Er war numehro zs. Jahr, 
und hatte ihm Hertzog George als Vormuͤn⸗ 
de erlaubet feine Fr. Mutter und Fuͤrſtl. Gez 
ſchwiſter zu beſuchen. Er ward vom Nath 
als ihr zukünftiger Landes⸗Fuͤrſt mit Freuz 
den angenommen und groſſe Hoffnung auf 
ihn geſetzt. Freytags den 9. Nov. begaben 
ſich Ihro Fuͤrſtl. Gn. wiederumb nach Brieg. 


Nachdem nun zur Liegnitz abermal Feh⸗ 
de⸗Briefe gefunden fo vor 2. Tagen von ei 
nem leichtfertigen Menſchen wieder die Jau⸗ 
rer, aus Urſachen, daß ſie ihm etliche Gro⸗ 
ſchen Lohn abgezogen, geſtecket, wurden ſol⸗ 
che dem Rath daſelbſt zugeſchicket, und fie vor 
dieſem boͤſen Menſchen gewarnet. Bey An- 
weſen Hertzogs Henrici hatte der verhafftete 


Aufwiegler durch die Seinigen eine Vorbitte 


thun laffen, daß er des Gefaͤngniſſes moͤchte 
eriediget werden. 
fe Vorbitte ſtatt finden, und verordnete Den 
26. Nov. man folte ihn loß lafen, doch daß 
er verbürget wuͤrde, fich mit den Seinen von 
hier weg zu begeben. Der Nath aber befand 
fich hierüber beſchweret, ſchickten nach Brieg 
und lieſſen Ihro Fuͤrſtl. Gn. vorſtellen, „wie 
z hefftig gleichwol dieſer Menſch, als ob fie 
„zum Theil bey Hertzog Friderico geweſen 
„und ihm Geld zu leihen angeboten; bathen 


Hertzog Georgius ließ die⸗ 


Geſchichte Friderici Il. 


„ihnen ein Spott waͤre, andere umb desjeni⸗ 155 4. 


„gen Willen zu ſtraffen, was fie ſelbſt verz 


x 


„brochen HAER: >> : 


Die Abgeordneten kamen wieder den 
1. Decembr. und brachten Schreiben an den 
Hrn. Hauptmann, welcher den xz. Decembr, 
aufs Rathhauß kam, dem Rath, Schoͤp⸗ 
pen, Zwoͤlffer und Geſchwornen, die Fuͤrſt⸗ 
lichen Briefe vorleſen ließ, und den Rath 
wegen des Verdachts gnugſam entſchuldigte, 
der Aufwiegler aber wolte ihnen keinen Ab⸗ 
trag thun, kam daruͤber in Thurm und fol⸗ 
gends in Stock. 


Ein boͤſer aufruͤhriſcher Menſch der alles 
verſchwendet hatte, verklagte den 8. Febr. 
1555. den Rath bey der Regierung, daß fie 
ihn zum Land⸗Laͤuffer gemacht, umbs Hand⸗ 
werck gebracht, zugleich wolte er Huͤlffe bae 
ben wieder ſeinen Vater, ſeine Schwieger 
und Schweſter „ die Schwieger-Mutter 
ſolte alles ihm entwendet haben, da er doch 
durch eine Commißion verglichen worden: 
und der Hertzog hatte ihm auf eine Zeit ein 
Geleite gegeben. Dieſe Klag- Schrift, fo 
voll Injurien war, ſchickte der Hr. Haupt⸗ 
mann nebſt dem Nathe an den Hertzog, aber 
wegen des Geleites wurden ſie zu Ausgange 
deſſelbten zur Geduld und guttem Aufſehen auf 
ſein Thun ermahnet; Der Nath ſurchte 
ſich, er wuͤrde mit Fehden wieder ſie verfah⸗ 
ren; ja fie kamen den 16. Febr. bey Ihre 
Fuͤrſtl. Gn. beweglich ein, fie ihrer Aemter 
gaͤntzlich zu erlaſſen, weil fie bey ſolchen Wie⸗ 
derwaͤrtigkeiten und der uͤbel geſinneten In⸗ 
wohner Verachtung und Machinationes quf 
allen Fall ihres Leibes und Guttes nicht ſicher 
waͤren (d) Im Martio ward obiger Auf- 
wiegler zu Breßlau verkuntſthafftet, und nach 
vielen leichtfertigen Reden, die er in Beyſeyn 
anderer ſeiner Mitgeſellen von Liegnitz ausge⸗ 
ſtoſſen hatte, durch einen abgeſchickten des 
Raths in Hafft gebracht, auch ſolches den s. 
Martii an den Hertzog berichtet. Es gieng 
aber ſchwer zu den Gefangenen gegen Revers 
nach Liegnitz zu bekommen, und ward erſt 
den 2. April anhero gebracht, der Hertzog 
ließ ihn endlich in unterſten Thurm werffen, 
muſte hierauf das Fuͤrſtenthum raͤumen. 


Den 21. April kamen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
nach Liegnitz, eroͤrterte die Delideria des 
Raths, und zog den 27. wieder nach Brieg. 


Bißhero war Hr. Otte von Zedlitz bes 


,aljo zu Rettung ihrer Unſchuld, daß er zu⸗ kuͤmmert geweſen, die Herrſchafft Parchwitz 
„bor mit ihnen verhoͤret werden möchte, zu⸗ auf feine einige Tochter, fo, wie oben erweh⸗ 
„mal viel ehrliche Leute in den Gedancken net, den Hen. von Oppersdorff geheyrathet, 
»ftünben , daß etwas dran ſeyn möchte; und als im Erbe zu hinterlaſſen: Nachdem ihm 
aber 


en —— 


(d) Ad, C. fol. 138. cum multis fqq. 


1555. 


im Jahr 1355; 


aber der Hertzog entgegen ſetzte, daß dieſe 
Herrſchafft ein Lehn, das auf dem Fall ftehe 
und kein Erb⸗Gutt fey, Dabero er fein aufge⸗ 
richtetes Teſtament vor ſeine Tochter und Ge⸗ 
mahlin zu Præjudiz feines Vettern Hertzog 
Heinrichs nicht gelten laſſen koͤnte, gieng er 
einen andern, dem Schein nach ſehr vorſich⸗ 
tigen Weg, ſeine Intention zu erhalten: Er 
beruffte ſich auf die Inveltituren da ſchon in 
der alteften, da Hertzog Rupertus A. 1400. 
die Herrſchafft Parchwitz an das Hauß Zedlitz 


verkaufft hatte, cum clauſuls: Ewiglich] c. 37. n. 7. 
zu haben fur fich ſeine rechte Erben und | fonderlich 


Nachkommen: item: ſolche zu beſitzen, 
zu verkauffen, zu vergeben, und damitte 
zu thun uñ zulaſſen wie ihme das behaget ꝛc. 
Dergleichen Brief war auch verhanden von 
Wenceslao II. 1410. ibi: 
ewiglich zu haben zu vergeben ꝛc. und ver⸗ 
meinte alfo, es koͤnne ihm unmoglich verwel 
et werden, daß er nicht ſolche Herrſchafft 
Fe Eidam dem Freyherrn von Oppers⸗ 
dorff verkauffen mige. Der Hertzog aber 
wolte dieſen Kauff ſo wenig als das Teſta⸗ 
ment confirmiren: Denn er ſetzte ihm entge⸗ 
gen eines theils des Schleſiſchen Lehn⸗Rechts 
Gewohnheit, daß diefe Clauſula Erblich, 
ewiglich zu haben zu vergeben ꝛc. die Qualitat 
des Lehns gar nicht änderten, zumal, wenn es 
unſtreitig waͤre, daß die Guͤtter Lehn und 
nicht Erbe waͤren: Wie denn alle ſeine Lehn⸗ 
Briefe ausdruͤcklich in ſich hielten, daß dieſe 
Herrſchafft ihm und ſeinen Vorfahren zu 
Lehn⸗Rechte geliehen und gereichet wor 
den: Andern Theils hielt er ihm ein, daß die⸗ 


fe Clauſul: das Lehn zu verkauffen, zu 


vergeben nicht ſtatt findete, wenn ſolches, 
wie hier, auf dem Fall ſtuͤnde. Der Hr. 
von Zedlitz replicirte: es ſtuͤnde fein Lehn nicht 
auf den Falle, weil ſeines Hrn. Brudern 
Fabians von Zedlitz Sohn, auch Otto genaft, 
annoch Lehns⸗Erbe dazu waͤre. Unerachtet 
man nun dieſen Lehns⸗Erben vor tod hielt, 
ward doch vornemlich repliciret: Es haͤtte 
ſich ſein Hr. Bruder Fabian von ihme durch 
ordentliche Theilung ſepariret, ihme keine 
Mit⸗Belehnung vorbehalten, noch ſelbte bey 
Zeiten geſucht, wie er denn in dieſen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern nichts beſitze, und alfo fe weder er 
noch fein Sohn der Sueceffion faͤhig. (e) 


Ich führe dieſen gehns⸗Streit, welchen 
iemand zur Hiſtorie nicht gehoͤrig achten moͤch⸗ 
te, gar billich an: Denn hieraus ſiehet der 
gelehrte Leſer in etwas die Beſchaffenheit der 
Schleſiſchen Lehn⸗Rechte, wieder welche oft- 
mals Facultäten und Doctores hefftig verſtoſ⸗ 


1. 


le) v. Schiekf. tr. MS. de Feud. gil. c. 3. u. 12, fq: Mod, Pift, vol, 2; Conf, 1r, Íqq, 


(ch v, Schickf, tr. MS, de feud, Sil e. 3 


Eo: 


o Ó 


fen haben: Andern t 
hieraus, aus was vor Ulrſachen der König 
Ladislaus und fein Vormuͤnde der Kayſer Fri- 
dericus III. die Briegiſche Ludoviciſche Linie, 
nach Abſterben der Liegnitzſchen Wenceslai- 
ſchen, wegen Ermangelung und Unrichtigkeit 
der Mit⸗Belehnung, zur Succeſſion des Lieg⸗ 
nitzſchen Fuͤrſtenthums als eines Lehns⸗Falles 
nicht laffen wollen, woraus die bekante Liege 
nitzſche Unruh zu Zeiten Hertzog Johannis zu 
Luben entſtanden, deren Urſachen ich oben 
8. auch in folgenden Capitibus und 
ade ©. 52. und etlichen nachgeſetzten zur 
Gnuͤge dargethan. Letzlich kan man auch 
hieraus erſehen, warumb von dem Koͤnige Fers 
dinando I. unerachtet der Koͤnigl. Privilegien 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz Brieg frey zu alies 


Erblich und niren; Die Erb⸗Verbruͤderung Friderici II. 


mit dem Haufe Brandenburg cafliret worden, 
eben nemlich aus denen Rationibus, ſo hier 
Hertzog George wieder den von Zedlitz ge⸗ 
braucht. 


Den 29. Jun Fam Hertzog George zur 
Liegnitz an, folgenden arten ward gedachtem 
Hrn. von Zedlitz ein ordentlich Judicium Pari- 
um oder Lehn⸗Recht gehalten: vor welchem 
er den Fuͤrſten anklagete, daß Ihro Fuͤrſtl. 
On. feinem Eidam die von ihm verkauffte 
Herrſchafft Parchwitz nicht verreichen wollen. 
Nach der Mahlzeit aber zog der Hertzog wie⸗ 
der nach Brieg, und wurden von Leipzig, 
Ingolſtadt, Tübingen Relponfa Darüber eins 
geholet. C£) 


Den 24. Juni ward von dem Herrn 
Hauptmann begehrt zu wiſſen, was denn der 
David L. ein verhaffteter Meutmacher ger 
than haͤtte, daß er in gefaͤngliche Hafft ge⸗ 
nommen worden? Hierauf berichtete ihn der 
Rath ſchrifftlich iedoch ohne Form eines Me- 


morials: 


„Er waͤre nicht allein zeithero verordne⸗ 

„ten Regiments allezeit in den Zuſamenkunf⸗ 
„ten, derer ſo es mit Friderico III. gehalten, 
„geweſen. Anno 53. wäre er auf Glogau 
„und von dar zu gedachtem Hertzoge gezogen, 
„auch uͤberwieſen worden, daß er damals 
„Hertzog Friedrichs Mandata und Briefe an⸗ 
„sehefftet und geſteckt: haͤtte damals Bits 
„gen zu ſtellen angelobet, fid aber davon gez 
„macht und zu Hertzog Friedrichen gezogen , 
„neulich waͤre er wiederkommen, hätte auge 
»gefprengt , als wenn ein ander ehrlicher 
„Buͤrger A. z. auf den Thurm geftiegen , an 
die Glocken zum Aufruhr zu ſchlagen, und da 
Pd: fib 


——— — 


heils ſiehet man aud) 15553 
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sss. ich dieſer genugſam ausgeführet daß es ei^ 
sne blofe Verlaͤumdung, womit er noch daz 
„zu ihn bey Ihro Fürſtl. Gn. angegoſſen, haͤt⸗ 
ste jener nichts vorzubringen gewuſt, als daß 
seres von dem gemeinen Geſchrey alfo verz 
„nommen, da doch niemand ſonſt von ſol⸗ 
„chem Geſchrey wuſte. Er muſte ingleichen 
„von Liegnitz weg. „ So gar verkehrt geng 
es damals allhier. Wer mit den e 


rern es nicht halten wolte, der ward nicht 


ruͤhrer verſchnitten, ſondern auch bey Hertzog 


Geſchichte Friderici III. 


—— ——— — o) 
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„ge gehandelt worden, welche Handlungen 
„heute durch Schreiben an Hertzog Friedrichs 
„Gemahl, durch einen Bothen (der hier ge⸗ 
„nau beſchrieben ward) abgefertiget ſind; 
„Der Beſchluß iſt: der Hauptmann ſolle 
„fleißig auf den Straſſen und an den Tho⸗ 
„ren wahrnehmen: Man werde wunder⸗ 
„liche Praetiquen bey ihm finden zc. Es war 
„darinnen keine Unterſchrifft, doch das Di- 
„tum vom 22. Sept. beygeſetzt. Es ſtund 


„ben, meinet es mit Hertzog Georgen von 


allein bey Hertzog Friderico als ein Ertz⸗Auf⸗ „auch darunter: Der dieſen Brief geſchrie⸗ 


Georgio als ein Meutmacher angegeben auf 
Anſtellung des ungluͤckſeligen Hertzogs Fride- 
rici, wiewol fein Hr. Bruder nicht leicht der 
Zutraͤger Klagen gläubete, ſondern ſich als 
ein verſtaͤndiger und gerechter Fuͤrſt wol in 
acht nahm, ja ſelbſt diejenigen, ſo es mit 
Friderico hielten, mit keiner Leibes⸗Straffe 
belegen wolte. (g) ; 


— 


Den 22. Junii ward abermals ein Feh⸗ 
der von Nimpke, ſo einem Breßlauiſchen 
Buͤrger abgeſagt, allhier und ander Orte in 
die Acht ausgeruffen und demjenigen so, Thl. 
verſprochen, der ihn lebendig oder todt nach 
Breßlau braͤchte. Nichts deſto weniger fand 
man den 16. Aug. auch hier zur Liegnitz zwey 
Fehde⸗Briefe an die Thore geſtecket, wieder 
einige Licgrssfche Buͤrger, die einen gottfofen 
Mann von Striga ſolten umb das Seinige 
gebracht haben: daher dieſer mit Hand ab⸗ 
hauen, Augen ausſtechen, Mord und Brand, 
Teiche vergifften, und Ausreiſſen ꝛc. draͤuete. | 


Dergleichen geſchach von ihm im September. 


Den 23. Aug. kam Hertzog George mit 
Dero Gemahl, jungen Herrſchafften, und 
Fraulein, auch Hertzog Heinrichen, wieder 
von Berlin nach Liegnitz, als wo er feinen | 
Schwieger⸗Vater Chur⸗Fuͤrſt Joachimum II. 
beſucht hatte, er reiſete aber nur durch und 
uͤbernachtete zu Wandritſch. 


Den 14. Sept. ward zu Augſpurg der 
Meligions⸗Friede publicivet, und wurden daz 
durch die Unruhen im Reiche gedaͤmpfet. | 


Den 25. Sept, brachte ein Bothe ein 
Schreiben an den Hrn. Hauptmann von 
Bock, welches er, ſeinem Bericht nach, zu 
Viſchoffswerda don einem Hrn., der goldne 
Ketten umb den Halß getragen empfangen: 
Der Inhalt war: 


„Lieber Hr. Hauptmann, ich fuͤge euch 
zu wiſſen, daß etliche Handlungen im Lan 
de zu Meiſſen, Hertzog Georgen, meinem: 
e gnaͤdigen Hrn. gantz zu entgegen, diefe Ta⸗ 


2 ³·¹¹ A 
(g) Ad. B. ad fol, 183. 


„Hertzen gutt: Diß Schreiben ward alſo⸗ 
„bald Ihro Fuͤrſtl. Gn. durch einen reiten⸗ 
Den Boten zugeſchickt.⸗ 


Den 30. Sept. kam der Hertzog von 
Brieg ſelbſt an. Den 3. Octobr. ließ er den 
Rath, Schoͤppen und Geſchwornen fodern, 
trug ihnen ſelbſt vor: 


„Er waͤre in Erfahrung kommen, daß 
„von unnuͤtzen Leuten viel Reden getrieben 
„wuͤrden, von der Wiederkunfft bro Fuͤrſtl. 
„Gn. Brudern, Hertzog Friedrichs, da⸗ 
„durch der gemeine Mann kleinmuthig ger 
„macht wuͤrde; da doch Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„nichts davon wuͤſten, ſondern ſolche Reden 
„bloß von denen, ſo gerne allerhand Unglück 
„anſtiffteten, herruͤhreten: Vor Dero Per⸗ 
„fon goͤnnete er feinem Hrn. Bruder alles 
„guttes, wolte ihm auch goͤnnen , daß er 
„ihon zur Stelle waͤre; wenn es nur den arz 
„men Unterthanen zuträglich; Weil ihm aber 
„von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt die Regierung 
„auferlegt muͤſſe er thun was ihm zuſtehe. , 
Befahl darauf ſich in acht zu halten und die 
Thore fleißig zu beſtellen, hiemit durch bofe 
Leute ihnen nicht Schaden zugefuͤget wuͤrde, 
die Meuterer ſolle man ſtraffen: Übrigens 
habe er dem Hauptmann befohlen, weſſen er 
fich zu verhalten, dem folle man an ftatt X 
ro Fuͤrſtl. Gn. gehorſamen. Beynebenſt ber 
fahl der Hertzog die Hurerey ohn Anſehen der 
Perſon zu ſtraffen, weil er von den Pfarrer in 
der Nieder⸗Kirchẽ erfahren muffen, daß bey feis 
nem Predigt⸗Amt vom October vorigen Jah⸗ 
res bif iso. im September, xo. unehliche Kin⸗ 
der getaufft worden: Ihro Fuͤrſtl. On, zo⸗ 
gen hierauf wieder nach Brieg. 


Im Anfang des Octsbris vif die Peſt 
zu Breßlau ein, und ſtund die Stadt 
Liegnitz wegen Handels und Wandels mit 


in Gefahr: daher die von Breßlau wenn 


ſie nach Liegnitz wolten Kundſchaften haben 
muſten. 


Den 20. Octobr, reiſeten Ihro Fuͤrſtl. 
Hertzug George nach Wien zu Pm 
âz 


Gn. 


— — — hl 
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1555. Majeftät Daher Verordnung geſchahe, die 
Thore allhier deſto beſſer und fleißiger zu 
bewahren. (h) 


Den 19. Nov. ward Hertzogen Georgii 
Il. zum Brieg Tochter Nahmens Sophia gez 
bohren, ſtarb aber den 24. Aug. 159. (1) 


Den 16. Marti 155 6. find Ihro Füͤrſtl. 
Gn. Hertzog George von Brieg wieder hier 
ankommen und hat den ıgden auf alte gewoͤhn⸗ 
liche Vota unb numehr eingefuͤhrte prafentati- | 
on des Raths die Aemter veraͤndert, der 
Buͤrgermeiſter neml. ward Altherr, und die⸗ 
ſer kam hingegen in ſeine Stelle, u. ſ. w. be⸗ 
fahl ihnen nochmals die ſorgfaͤltige Verwah⸗ 
rung der Stadt. 


Den 21. April Dienſtag nach Mifericor- 
dias Domini iſt der Hochgelehrte Mann, Hr. 
Valentinus Friedland Trozendorff (von ſei⸗ 
nem Vaterlande unweit Goͤrlitz gelegen) gez 
nant, der Goldbergiſchen Schule, welche auf 
Liegnitz verleget war, Rector, auf der Catheder 
in der groſſen Schul⸗Stuben hinter S. Johan. 
nis, als er gleich feine Lection hielt, mit dem 
Schlage beruͤhret, und ſprachloß worden; 
worauf er Sonntags Jubilate, 26. April in 
Gott ſeeliglich entſchlaffen. (k) Bucholzer, 
der ſeine Auferziehung, und wie er auf dem 
Dorffe bey dem Viehhuͤtten Tefen gelernet, 
und an ſtatt des Papiers die Buͤrckene Rin- 
de zum ſchreiben gebrauchet ꝛc. ſchreibet; Er 
ware uber den Worten des Pſalms: Virga 
tua & baculus tuus, ipſa me conſolata ſunt: 
durch Beruͤhrung des Schlags ſprachloß wor⸗ 
den, ſeines Alters 67. Jahr, ſeines Schul⸗ 
Regiments 30. (1) Sein Lob iſt auch von 
andern aufgezeichnet worden. Er brachte die 
Goldbergiſche Schule in ſolch Aufnehmen, 
daß nicht nur von benachbarten ſondern auch 

entfernten Landen der Adel und andere ihre 
Kinder ihm zur Information anvertraueten. (m) 


Sein Epitaphium und Bildniß ift in der 
fo genanten Trotzendorffiſchen Capelle noch zu 
ſehen: Und wiefvol Schickfus einen eini⸗ 
gen Vers dieſes ſeines Gedaͤchtniſſes beygeſetzt, 
ſo ſind doch daſelbſt ein langes Carmen und 
andere Lob⸗Spruͤche zu leſen: Unter andern 
find in dieſem Carmine von damaliger Gold⸗ | 


1556. 


bergiſchen Schulen auch diefe Worte geſetzt: 


Huc retulere gradum Moravi, Slavi, 
| atque Bohemi, 


(h) A&. C. ad. p. 221. 

(i). Scherfferi Geneal..MS. 

(k) Ita Acta Publ. Lit. C. fol. 244. 
(D Bucholz, p. 644. 
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Hunni, Sleſiadæ, nobilitasg; fre- 155 

qvens, 

Sauromatz, Bruteni, univerfag; Teus 

tonis ora, 

Ovos pertraxit eò plurima Fama 

Viri. 
Et paulo poft: 
Ergo dum. vafli conflabit Machina 


Mundi, 
Und ingens ſtabit Gloria Trozenii, 
Diícipuli cujus toto viſuntur in orbe, 
Per Regum clari Tecta, domusqs 
Ducum. 


Bey feinem Bilde ſtehen unter andern 
folgende Worte: 


Tos cri dre Xena. 
Drunter: 


Artes tradebam totius tempore vitz; 
Et, quz ſunt mundi przmia, pau- 
per eram. 


Abraham à Bock in Clipphaufen 
& Saalhaufen trium Ducum, Electorum 
Sax à Conſiliis intimis, illius memori- 
am hac tabula gratitudinis ergo coho- 
neſtat. Boni conſulant voluntatem 
Pofteri, eandemq; ut à poſteris experi- 
antur, bene mereantur & ipfi. 


Den 17. Mai: ließ allhier Hr. Caſpar 
Schindel auf Neudorff ſeinem Unterthanen 
von Halbsdorff, der ihm Fehde⸗Briefe zuge⸗ 
ſchickt, ein ficher Geleit ausruffen. So gar 
war das Fehden und Selbſt⸗Rache auch den 
Unterthanen nicht abzubringen. 


Den 20. Maj. wurden die Geſchwor⸗ 
nen vor den ausgeſchickten Tuͤrckiſchen Mord⸗ 
brennern gewarnet diß geſchahe auch den 26, 
Juni. } 

Den 25. Maj. unterſieng fid) ein Kuͤnſt⸗ 
ler, Nahmens Anton Schmidt auf Koͤnigl. 
Anordnung die Oder von Breßlau biß Franck⸗ 
fürth ſchiff eich zu machen: ſieng an ſolche zu 
raumen, auch eine Schleuſſe im Breßlaui⸗ 
ſchen und etliche Schiffe bey Leubus bauen zu 


(m) v. Schickf. J. 1. c. 40. p. 218. Krensh, J. 7. fol. 390. Nams), pon Ergieffung der Katzbach part. a, e. , 
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104 Geſchichte Friderici HE 
. ridas Waſſer rieß die Schleuffe | daffie, wieder Ihro Koͤnigl. Majeftätern: 1556; 
mye bes 9 9 555 4g. M. ns (2) „ften Befehl bey Hertzog Friderico ab⸗ und 
i „zuzoͤgen, und ungezweifelt ehrliche Leute ver⸗ 
„laumdetens Wenn dieſer fein Hr. Bruder 
„ohne Ihro Majeſtaͤt auch der Unterthanen 
Nachtheil und durch Mittel die groſſe 
„Schulden zu bezahlen, wieder zum Fuͤrſten⸗ 
»tbum kommen konten, wolten Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. ihm ſolches gerne goͤnnen; ſie wuͤſten, 
„daß Ihro Majeftät ihnen diefe Vormund⸗ 
„ſchafft, nicht ohne groffe Beſchwer, aufer⸗ 
„legt; Sie wurden erinnert, ihres an Eides 
„itate gethanen Hand⸗Geloͤbniſſes. „ Wor⸗ 
auf zwey von Adel hervor traten: mit Ent⸗ 
ſchuldigung, „daß gleichwol Ihro Majeftät 


Den 28. Maj. hatte abermals ein Hut⸗ 
macher allhier im Schweidnitzſchen Keller ſitzen⸗ 
de, als der Alt⸗Herr vom Rath Haife saf der 
Bahn (dem kleinen Ringe) nach Hauſe ge⸗ 
gangen, in Beyſeyn anderer Leute geſagt: 
„Da gelet der eine Famaſt; der andere, den 
»ibigen Buͤrgermeiſter nennende: Taft fich igo 
Siche fo viel ſehen; denn er weiß die Zeit, es 
„wird nicht lange wehren, (o wird er úber 
die Mauer hinaus gehenckt werden. Man 
„wird. auch in kurtzem die Bahn wieder auf: 
„hacken, einen Galgen darauf bauen, und 
„etliche dran hencken . Worauf zwey Buntz⸗ „den Hertzog Friedrich im Koͤnigreich gedul⸗ 
lauer, ſo dabey geſeſſen, geſagt: „Wer ſol⸗ „det, ihm auch von ehrlichen Leuten alle Eh⸗ 
„ches bey uns redete, muͤſte noch einen Kopf »re geſchehe: So würde man ja, ihnen als 
vin der Taſche haben:, dennoch gaben es die „Unterthanen nicht bel deuten, daß fie dero⸗ 
dabey geſeſſenen Buͤrger an, und ward Nt thäten. „ Worauf Ihro Fuͤrſtl. 


ſer Schadenfroh in Hafft gebracht. Gn. etwas beweget aufſtunden, und in ihr 
n Zimmer gíengen, Die vom Adel ſchickten 

Den 1. Juni fand man beym Auf⸗ alſobald an den Hertzog ibn zu vermoͤgen her⸗ 
ſchlieſſen einen Fehde⸗Brief wieder Ihro Gn. | auszukommen, erboten ſich alles Gehorſalns, 
den Hun. Abt zu Leubuß geſtecket, der ibm mit unterthaͤniger Bitte, denjenigen, ſo Ih⸗ 
auch bald zur Warnung zugeſchicket le Fuͤrſtl. Gn. zu wieder gehandelt, ſolches 


zu Gnaden zu wenden, ſie lieſſen auch dieje⸗ 
nigen, ſo vorigen Tages weggegangen ent⸗ 
ſchuldigen, daß es nicht aus Ungehorſam, 
ſondern aus Hunger geſchehen waͤre. Der 
Hertzog aber ließ fie beſcheiden: „Es thate 
„Deroſelbten weh was vorgegangen, doch 
„wolten fie auf ferneres Anhalten dieſelbten 
„su beſcheiden wiſſen.. Wurden darauf er», 
lafen, Ihro Fuͤrſtl. Gn. zogen den 24. Juni 
gleichfalls nach Haufe. Cq). 


Er hinterließ 2. Mandata" eines kheiles 
ſchon vom 18. Junit wegen der Policey⸗Ord⸗ 
nung, darinnen wegen der groſſen Tuͤrcken⸗ 
Gefahr die Voͤllexey und uͤbtiges Zutrincken, 
die Taͤntze auſſer den Hochzeiten, Pluder⸗ 


Den ar. Juni kamen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
an, und ward folgenden 22ffen der Land: 
Tag gehalten. Das meiſte betraff, die nu⸗ 
mehr uͤberhand nehmende ſchröͤckl. Tuͤrcken⸗ 
Gefahr und auf dem Fuͤrſten⸗Tag zu Bref- 
lau gewilligte Steuer und Hulffe (o) Dem 
Mathe ward dabey befohlen, den Hutma⸗ 
cher, ſo in dem Schweidnitziſchen Keller von 
dem Mathe fo übel geredet, gleich wenn Land 
und Staͤdte hinunter giengen, offentlich auf 
dem Marckte einen Uhr⸗Friede ſchweren und 
beyder Fuͤrſtenthuͤmer derweiſen zu laſſen. 
Der Rath aber bath ſelbſt vor ihn, ja als er 
Buͤrgſchafft beſtellen mufte, das Fuͤrſten⸗ 
thum zu meiden, bekam er doch hernach Gna⸗ 
de zu bleiben. (p) Ich halte davor, daß Hoſen und kurtze Mäntel, U. d. g. verboten 
hierinne eine Politique ſteckete, und der Rath wurde; Andern theils ward durch ein Pa- 
ihr Abſehen hatte, daß wenn Hertzog Frie tent vom 2o. Juni die Königl. Steuer 12. 
drich wiederumb mit dem Koͤnige au Thl. von 1000, Schatzung einzubringen bez 
net, ihnen die Schaͤrffe gegen feine Favoriten | follen, 


noch aͤrger, als ſonſt, bekommen wuͤrde: s TTE 4s 
Welches auch der Hertzog wol verſtund, und Den 6. Julli ward abermals wegen des 
Hel. Abts zu Leubuß 2. Fehdern ein (iter 


alſo den gelindeſten Weg zu gehen gerne ein⸗ ; | | 
Geleite zur Liegnitz ausgeruffen. Ingleichen 


willigte. 

be i ſchiekkte Hr. George von Schweirſchen auf 
Den 23. Juni kamen Land und Staͤd⸗ Mertſchuͤtz, Hauptmann zum Goldberg und 

te wiederumb aufs Schloß zuſammen, und | Gräßberg , dem Rathe einen gefundenen Feh⸗ 

weil der groͤſte Theil des Adels vorigen i de⸗Byief, wieder einen hieſigen Bürger gez 


des weggegangen, ward ihnen ein hefftiger ſtecket, der ihm auch hernach ein frey ficher 
Verweiß gegeben, auch theils beſchuldiget,] Geleite ausruffen ließ. Ich erzehle dieſe 


Feh⸗ 


— usce 


(n) MS. Vrat. A. 66, P. m J 
(0) v. Schickf, 3, p. 194. 16. 
(p) AR. C. 253. b. 

(9) AB. C, ad, fol. 255, 


im Jahr 1556, 


Fehde⸗Briefe nicht unbillich; eben deßwegen, 
weil itzo nicht geglaubet werden kan, daß 
man ſolchem Muth willen auch der allerlieder⸗ 
lichſten deute nicht auch damals ſteuren koͤnnen. 


Den 22. Aug. wurden die Geſchwornen 
erfodert, und ſie unter andern ermahnet, bey 
ihren Zuſammenkunften ſich der uͤblen Nach; | 
reden wieder die Obrigkeit zu enthalten, weil 
man eben aus ſolcher Urſache in Koͤniglichen 
Staͤdten die Zunften und deren Zuſammen⸗ 
kunften aufzuheben befohlen. (r) 


Den 1. Sept iſt Ihro Fuͤrſtl. Gn. Herz 
tzog George fanit den jungen, Herren Hertzog 
Heinriche zur Liegnitz ankommen. Es war 
die Ungnade Ihro Koͤnigl. Majeſtät wieder 
Hertzog Fridericum gemildert, und ſtund die 
Sache auf dem Vertrage: Daher S. Fuͤrſtl. 
Gn. gedachter Hertzog Friedrich zum Buntz⸗ 
lau und andern Orten ſelbigen Fuͤrſtenthums 
ſich befand, erlangete auch, daß ſeine Ge⸗ 
mahlin zu ihm nach Buntzlau ziehen mochte, 
wie ſie denn den 2. Sept. aufbrach, und ließ 
ſie Hertzog George mit 14. Landſaſſen zu Pfer⸗ 
de dahin begleiten, allwo ſie auch mit Her⸗ 
tzog Friderico IV: ihrem Sohne und 3. Jung⸗ 
frauen noch ſelbigen Tages ankommen, es 
wurden ihr auch auf Befehl des Koͤniges 
200% Thl. mitgegeben. Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
kam ihr daſelbſt entgegen und empfieng ſie 
mit dem jungen Herrlein Fuͤrſtlich und freund⸗ 
lich im Felde; nach etlichen Tagen reiſeten 
ſie mit einander nach Mechelburg. 


Selbigen Tages kam auch die Hertzo⸗ 
gin von Brieg, nebſt einem Frl. zur Liegnitz 
an, die 2. Frl. Hertzog Friderici, Catharina 
und Helena waren auch auf dem Schloſſe 
gelaſſen worden. Der Nath verehrete diez 
fen Fuͤrſtl. Princeßinnen 2. Marcipan, und 
allerhand Erfriſchungen. Die 2. Liegnitz⸗ 
ſchen Frl. ſchrieben hierauf an den Rath umb 
einiges Vorlehn, ſtelleten die Summa in ihr 
Gefallen, worauf der Rath ihnen alſogleich 
20. Ducaten verehrete, welches fie mit gne 
digem Dande annahmen. Den F. Sept. 
reiſete Hertzog George mit den Seinigen, auch 
den Liegnitzſchen 2. Frl. ſie allhier nicht allein 
zu laſſen, wiederumb nach Brieg, hinterlieſ⸗ 
fen aber dem Rathe, wie fonft geſchehen kei⸗ 
nen Befehl, weſſen fe fid) zu verhalten bate 
ten: Wie der Regierung und dem Nathe 
hiebey zu muthe geweſen, ift leicht zu ergchten. 
Der Rath ſchaffete die Stadt⸗Muſic auf 
den Thuͤrmen ab, unter dem Vorwand weil 
die Fuͤrſten⸗Kinder alle hinweg waren. 
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degehrete ihm ein Pferd vorzuleihen, welches 155€ 


aud), iedoch mit Einwilligung des Herrn 
Hauptmanns, geſchehen. Dieſer ließ es an 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. nachmals berichten. Der 
Hertzog aber antwortete ihm vom 9. Sept. 
„Er hätte vorher befohlen, ſich keines andern 
„Herren zu halten, auch nicht zu gehorſamen, 
„ohn ihme allein als von Ihro Majeſtaͤt ge⸗ 
„ordneten Vormüͤnden, auch inſonderheit bere 
„boten, Ihnen Hertzog Friedrichen viel we⸗ 
„iger feine Diener noch zur Zeit etwas ſchaf⸗ 
„fen zu laſſen, welches er noch dem Rathe 
„mit geben folle, Den aufruͤhriſchen Riemer, 
„ſo abgeſchafft, und doch ſo hochmuͤthig wies 
„der in die Stadt kommen, ſolle man, Meuz 
„terei zu vermeiden, Angeſichts deſſen in den 
„verwahrteſten Thurm ſchicken. Der 


Hr. Hauptmann kam mit dieſem Briefe aufs 
Rathhauß, und Taf ſelbigen dem Rathe vor, 
worauf man wieder etwas Troſt ſchoͤpfete: 
Der Riemer ward auch bald in Thurm ge⸗ 
ſeinem Anhange wieder 


bracht, und er mit 
in Schrecken geſetzt. 


Dien 12. Sept. ließ der Rath zur Strige 
einem Fehder hier gleichfalls ein Geleite aus⸗ 
ruffen; er kam in die Acht den 23. Nov. 


Den 16. Sept. ward der Rath abermal 
aufs Schloß gefodert, und ihm von dem Hrn. 
Hauptmann ein Fuͤrſtl. Schreiben geleſen: 
vom 13. dieſes Monats: Der Inhalt bez 
ſtund in einem Derweiß, „daß man Frideri- 
„ei Diener das Pferd geliehen, es waͤre ſol⸗ 
ches ihrem Eide nicht allerdings gemäß, dar 
„her er der Hauptmann und Rath hinfuͤhro 
„dergleichen fich enthalten ſolten. Dieje⸗ 
„nigen, fo weggejagt unb wiederkaͤmen, auch 
„alle andere ſo mit Meuterey umbgiengen, 
„rolle man einſtecken; Und nachdem auch eis 
„ne nichts werthe Rede gienge, daß Hertzog 
„Friedrich nach dem Koͤnigl. Hofe ziehen, und 
„durch Liegnitz den Weg nehmen werde, ſol⸗ 
„te man, da ja etwas dran ware, ihn mit 
„Glimpfe abweiſen, und weder in die Stadt 
„noch aufs Schloß kommen laffen.» 


Es hatten Ihro Fishi. Gn. Hertzog 


| Heinrich den 27. Sept. an den Nath geſchrie⸗ 


ben und 70. Nthl. von ihnen begehret. Der 
Rath aber ſchickte 30. Ducgten entſchuldig⸗ 
ten fib, daß fie ein mehres nicht vermochten. 


Den 7. Decembr. find Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Hertzogen Friderici Gemahl unberſehens 
durchgezogen. Der Nath ſchickte ihr 20. 
Ducaten nach mit Entſchuldigung, daß ſie 


Gedachten s. Sept. kam auch ein Dies) Deroſelbten wegen der Eil nicht aufwarten 
ner von Hertzog Friedrichen nach Liegnitz, und] koͤnnen. i 


5 ——————A a 


(r) Ack. C, 272. b. fq. 
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Den 24. Decembr. bekam der Rath ein 
Schreiben von einem weggejagten Buͤrger, 
arinnen er auf Befehl ſeines gnaͤdigen Her⸗ 
ren Hertzog Friderici s ſich erkundigte, „war⸗ 
umb er allein ein fo groſſes verbrochen, daß 
„er von der Stadt verſtoſſen ſeyn folte, da 
„doch andere wieder eingelaſſen worden: bat 
umb eine kroͤſtliche Antwort zwar beweglich, 
s döch einiger maffen, mit Draͤuungen: Es | 
„würde nicht genug feyn ſich mit anderer ih⸗ 
„rem Schaffen zu entſchuldigen, der Koͤnig 
whaͤtte befohlen das Land im Schutze zu regie⸗ 
„ren, und nicht arme Leute zu verjagen, und 
„hatte ihm Hertzog Friedrich ſolchen Koͤnigl. 
„ Abſchied gewieſen. Die Sache wuͤrde fid) 
vit anders ſchicken.„ Der Math ſchickte 
dieſen Brief an Ihro Fuͤrſtl. Gn. und baten, 
weil allenthalben die gemeine Rede gienge, 
daß die Sache mit Hertzog Friedrichen auf 
dem Vergleich ſtuͤnde, und ihnen heftig ge⸗ 
draͤuet würde, Ihro Fuͤrſtl. Gn. wolte ſie 
als unſchuldige Leute, Dero Verſprechen 
nach, bedencken; Womit ſolche Veraͤnde⸗ 
rung nicht ihnen und ihrem Weib und Kin⸗ 


| 


dern zum Nachtheil geſchehen moͤchte. 


1557. 


Den 8. Jan. 1557. kam der Fuͤrſtl. Se- 
cretarius aufs Rathhauß, und brachte dieſen 
Beſcheid: „Daß was gedachten Bürger 
„allbelanget, der Rath ihm nicht ſchrifftliche 
„Antwort ertheilen, ſondern muͤndlich fagen 
alafen ſolten: Daß es Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„bey der Buͤrgſchafft, damit er verhaftet, 
„verbleiben lieſſe. Was des Raths Bez 
kuͤmmerniß und bittliche Erinnerung betreffe, 
„twolten Ihro Fuͤrſtl. Gn. ihrer Zuſage inge- 
»denck ſeyn, Ein Rath folle nur derhalben 
„licht kleinmuͤthig werden. Cs) 


| 
| 
| 


Im Februario verlangete die Hertzogin, 
Friderici III. Gemahl abermals. Ducaten, | 
und überſendete ihr der Rath 12. den 2aften , 
gedachten Monats: SyYnafeicben: folte der 
Rath Hertzog Georgen 400. Thl. aufbringen, 
welche man borgen muſte und gleichfalls “1 


zahlen ließ. 

Vermelden, daß man den Buͤrger, fo e| 
vorgeſungen, indeffen wegen einer andern Ur⸗ 

fache verbuͤrget hätte, weil ihnen als Klaͤgern 
hierinnen nicht zu richten gebuͤhrete. (Cum 
tainen Magiſtratus ipfe. injurias: fibi illatas in] 
continenti vindicare potuiſſet.) | 


In der Faßnacht (2. Martii) ward auf 
die von Liegnitz in einer Zuſammenkunfft ein 
Schmach Lied geſungen, darinnen fie. als 
Schelmen und Boͤſewichter ausgeſchrien wur⸗ 
den, dabey auch Edelleute und Buͤrger geſeſ⸗ 
sen. Dieſes berichtete man dem Hertzog mit 


. — > — — — ni 
Act. C. ad fol. 94. 


(t) v. MS, A, 66. p. 890. 
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Den 19. April kam das erſte Schiff mit r 55 7. 
einem Maſt⸗Baum auch roth und weiſſen 
Flaggen auf der Oder zu Breßlau an. Den 
7. Maj. gieng fold) Schiff mit Weitzen und 
Korn beladen, zum erſten durch die neue 
Schleuſſe. (t) 


Den 12. May kam vor, daß ein Buͤr⸗ 
ger einen andern, wie auch den Rath, und 
die von Liegnitz Meineidiſche Boͤſewichter, 
Hertzog Georgiſche Buben ꝛc. geſcholten, und 
als er es leugnen wolte, ward er uͤberwie⸗ 
ſen, und ward ihm ferner unter Augen ge⸗ 
ſagt, daß er an einem Orte ſich verlauten la 
fen: Ich bin gutt Hertzog⸗Friedrichiſch, 
ihr aber ſey d Hertzog Georgiſch und Mein⸗ 
eider. Dergleichen und andere Reden hatz 
te er aller Orten ausgeſtoſſen. Man feste 
ihn hierauf ein. : 


Den 24. Maj. wurden der Burgermei⸗ 
fter und Altherr mit gewiſſer Inftruction dbz 
geſchickt, bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. geheime Av- 
dienz zu bitten, und derſelbten vorzutragen, 
„was bißhero der Rath bey veraͤnderter 
„Regierung ausſtehen und dulden muͤſſen, 
„auch was noch täglich vor ſchreckliche 
„Schmach⸗Neden auf fie ausgefchtittet wuͤr⸗ 
„den; ſolten dabey umb einen gnugſamen 
„Ehren- Verſorg vor einen ieden in Perſon anz 
„halten. Und weil die Sache der gemeinen 
„Sage nach, auf dem Vergleich ſtuͤnde, 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrich in Der 
„Naͤhe fich. aufhielte, feine Gemahlin auch 
„zum Hayn Hof hielte, und groſſen Beſuch 
„oon Adel und Bürgern, theils erfodert, 
„theils unerfodert haͤtte, die Gemeinde allhier 
siebe partheyiſch wuͤrde, ihrer viel ſie bey 
„Hertzog Friderico hefftig verklagten und ver⸗ 
„laͤumdeten, ſolten fie umb gnabíge Nach⸗ 
„richt bitten, wie es umb den Vergleich bez 
„wand, und weſſen ſie ſich zu verhalten; 
„und da es ſchon ſo weit kommen waͤre, da 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrich wieder⸗ 
„umb das Regiment bekommen folte: welches 
„ie bro Gn. von Herben wuͤneſcheten: baz 
„then fie. nochmals fich zu bemühen, daß fie 
„und andere ehrliche Leute ihres Leibes und 
„Guktes, auch vor Gewalt, Unrecht und 
„Zunoͤthigung dabey, welches ihnen vielfäl⸗ 
„eig verſprochen worden, ficher ſeyn, oder 
„doch ihrer Pflicht und Handſchlaͤge erlaſſen 
„werden moͤchten: Damit ieder ſeine Gelegen⸗ 
„heit ſuchen Fonte, ., 


Gedachten 24. Maj. ward ein Land⸗ 
Tag allhier gehalten, doch nur durch Com. 
miſſarien, und wegen der Türken Steuer, 
Bier⸗Geld, die Stande ſchuͤtzten fich zwar, 

daß 
aß 
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Den 12. Juli ließ er den Rath Abends 155% 

auf das Schloß fordern, da ihnen denn in 

Beyſeyn vieler Rade vermeldet worden: 


im Jahr 155 7. 
1552. daß fie zu Zeiten Herzogs Friderici I. von dem 
Könige damals privilegiret worden, nur den 
halben Theil der Schatzungen zu geben, ge⸗ 


Zen denen in den Königl. Füͤrſtenthümern „Ihro Fuͤrſtl. Gn. kame vor wie fie, die doch 
als welche es beſſer thun könten: Es halff „durch Handſchlag und Pflicht ihnen getreu 


aber dieſes nichts, ward alſo alles, wie an 
andern Orten, verwilliget. 


Weil die nach Brieg Abgeordneten des 
Raths noch nicht fortgeſchickt waren, ward 
ihre Intention den Hrn. Hrn. Räthen bege 
bracht, welche verſprachen ſolche Instruction 
ſelbſt mit zunehmen, und bey Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. in geheimen Rath zu bringen, ermahne⸗ 
ten den Rath „doch nicht kleinmuͤthig zu wer⸗ 
„den, ſondern fid) zu gedulden, und durch 
z die Finger zu ſehen, Ihro Fuͤrſtl. Gu, wuͤr⸗ 


„den eheſtens hier ſeyn; Es würde nicht bin] F 


aus gehen, wie etliche meineten, Hertzog 
„Friedrich wuͤrde auch mit denen von Liegnitz 
„nicht viel zu ſchaffen haben. id 


Den 1. Julii verfügte fid) der Seereta⸗ 
vius aufs Nathhauß mit Fuͤrſtl. Befehl alle 
diejenigen, ſo bißhero Ihrs Fuͤrſtl. Gn. und 
dem Rath ungehorſam und wiederwaͤrtig ge⸗ 
weſen, aus den Protocollen zu verzeichnen, 
welches bald geſchahe, und beſtunden dieſe 
unruhige Leute in 48. Perſonen. 


Den 3. Inlii kamen Ihm Fuͤrſtl. Gn. 
ſelbſt an, den Aten darauf folgete ihm der 
Hr. Biſthoff, welchen der Hertzog entgegen 
zog, und aufs Schloß begleitete. Ihre Con. 
ferenz beſtund in dem ſchweren Puncte der 
Wiedereinſetzung Hertzogs Friderici: in: fein 
Fuͤrſtenthun; Ihro Königl. Majeftät bate 
ten hiezu Ihro Fuͤrſtl. Gn., Hrn. Johann 
Hertzog von Muͤnſterberg, nebſt andern zu 
Commißarien verordnet, und war von ihnen 
ein Tag vormals auf den 26. Juni angeſe⸗ 
tzet worden, nachmals aber ward ſolches ge⸗ 
aͤndert, und (old Vornehmen auf den 5. Fuz 
li nach Luͤben verleget; welches man erſt itzo 
zur Liegnitz erfuhr; Auch dieſer Tag wolte 
wieder geaͤndert werden, und kam der Her⸗ 
tzog von Münfterberg nach Haynau, weil 
aber alle Nothdurfft zu üben (don von Her- 
tzog Georgio angeſchaffet worden; verruͤckten 
fie den 7. Juli dahin, wohin fid) auch Her⸗ 
tzog George; nebſt dem Hrn. Biſchoffe, den 

8. Julii erhoben. Das Schloß und Thor 
zur Liegnitz wurden indeſſen auf Befehl des 
Hertzogs wol verwahret, wehrete aber nur 
2. Tage: Denn ob wol Hertzog Friedrich 
feine Macht⸗Leute von Buntzlau nach Luben. 
ſendete, es auch darauf ſtund, daß er wieder 
in fein Fuͤrſtenthum eingeführet werden folte, 
zergieng doch die Handlung plotzlich, und kam 
Hertzog George den 10, Suhi wieder nach 
NT c 


„und gewehr zu ſeyn, fid verbunden, Dena 
„noch durcheinander wanckelmuͤthig fens 
und in ein Mißvertrauen gerathen wolten, 
„befahl derohalben, weil er wieder weg muͤ⸗ 
„fe, und die Handlung mit feinem Hrn. 
„Bruder ſich zerſchlagen, daß man ſich kei⸗ 
„nes andern Herrn verhalten, und dem 
„Hauptmann fernerweit Gehorſam leiſten 
„ſolte: „ Der Nath verſicherte nochmals 
bey ihrem Handſchlage und Pflicht, biß auf 
fernere Verordnung zu bleiben, baten aber, 
wie fie gegen Hertzog Fridericiun , da S. 
Fürſtl. Gn. etwas an fie muthete, fid) veta 
halten ſolten: Der Hertzog aber antwortete: 
Nemo poteft duobus Dominis Jervire. Koͤnigl. 
Majeltar hatten ihm zum Vormuͤnden und rez 
gierenden Fuͤrſten verordnet. 


Den 27. Juli ward abermal ein Feh⸗ 
der, ſo dem Capitul zur Neiſſe abgeſagt, und 
ihm in 3. Fuͤrſtenthuͤmern fichet Geleite ausa 
gau worden, vor einen Landes⸗Feind ers 

aret. ; 


Hertzog Friderici Gemahlin zog abera 
mals den 8. Auguſti durch Liegnitz, und weil 
fie zuvor umb Geld⸗Huͤlffe den Rath ange⸗ 
ſprochen wurden ihr 20. Ducaten verehret. 


Den 21 Aug. ſchrieb der Rath wieder⸗ 
umb an den Hertzog, und erzehlete allerhand 
üble Nachredungen und Schmaͤhungen wieder 
den Rath und Buͤrgerſchafft, da doch der 
Hertzog viel zu guͤttig und klug war, ieman⸗ 
den deßhalben exemplariſch zu ſtraffen. Den⸗ 
noch wiederholete die groſſe und nicht unge⸗ 
gründete Furcht vor ihr Leib und Gurt vorige 
uͤbel aufgenommene Bitte. Weil ſie ſich 
denn ſtuͤndlich eines Aufruhrs, wie vor 100. 
Jahren geſchehen, befuͤrchteten, zumal etliche 
die Drommel zu ruͤhren, und Lermen zu ſchla⸗ 
gen, ſich gusgelaſſen hatten; Doch wurden 
dieſe Aufruͤhrer, ich halte wol mit des Naths 
Furcht und Zittern, eingeſetzt. Des Her⸗ 
tzogs Antwort vom 30. Aug. war: „Man 
»[olte dieſe Leute wol verwahrt behalten, big 
„zu der Koͤnigl. Commißarien Ankunfft, es 
„liefe fich ein mehres itzo nicht thun, weil die 
„Abtretung des Fuͤrſtenthums vor der Hand 
„ware. „ Es ward auch ein Land⸗Tag laut 
Fuͤrſtl. Patents vom zr, Aug. publiciret; des 
Inhalts: „Weilen Ihro Koͤnigl. Maj. wegen 
„Hertzogs Friderici Wiedereinſetzung eine gez 
»teiffe Commißion angeordnet, als folten 
»fammtlide Stande. auf den 9. Sept. A⸗ 
Abends fib in der Stadt Hayn einfinden, 
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da ihnen von den Käniel, Commißarien fol 
„genden Tages wegen dieſes Handels gnug⸗ 
faner Bericht würde, gegeben werden. 


Dieſes Patent ward den Geſchwornen 


den 31. Aug, vorgeleſen; Sie wurden aber 


alle conflernitet , bathen einen Abtritt, nach 
demſelben aber einen Aufſchub, und entwe⸗ 
der die gantze Gemeine vorzufodern, oder doch 
ihnen zu erlauben mit ihren Zunft⸗Genoſſen 
davon zu reden, weil die Sache allzugroß und 
wichtig: Das letztere ward ihnen verſtattet, 
derogeſtalt, daß ſie Donnerſtags den 2. Sept. 
ihr Guttachten abgeben ſolten. 


Den 2; Sept. ſtelleten ſich die Geſchtwor⸗ 


nen wieder ein, trugen zu dem Land Tage 
dem Rathe volle Macht auf, vier Zechen az 
ber hatten Bedencken, ‚folthes zu thun; ver⸗ 


meldeten fie haͤtten etliche Urſachen dem Raz 
the ſolche Vollmacht aufzutragen, wolten 
noch die gantze Gemeine gefodert haben. 
Der Rath bedeutete ſie:; das Mandat verz 
möchte: Daß die Raths⸗Perſonen mit voller 
Macht erſcheinen ſolten; Sie wuͤſten Ja nicht, 
was vorgetragen werden ſolte, wuͤrde was 
nachtheiliges vorkommen, koͤnten fte leicht er- 
achten, daß es die Abgeordneten ohn ihr Vor⸗ 
wiſſen nicht einwilligen wuͤrden. Worauf 
die eine Zeche gleich dem Rathe Vollmacht 
auftrug, die andern drey wurden beſchieden, 
noch einmal mit den Ihrigen zu reden, und 
folgenden Morgen Beſcheid zu geben: Da ſie 
aber dawieder ſeyn wurden, ſolten fie ihre 
Mit-Meiſter mitte bringen. Folgenden 3. 
Sept. kamen ſie wieder, und ward eine Zunft 


nach der andern vorgelaſſen: Die erſte Zunft 


ließ durch ihre Geſchwornen gleich dem Raz 
the Macht geben: Von der andern erſchie⸗ 
nen die Geſchwornen nebſt etlichen Meiſtern 
und verwilligten die Vollmacht vor ihre Per⸗ 
ſon, der Rath aber befahl ihnen morgenden 
Tages diejenigen, ſo Bedencken truͤgen, ih⸗ 
re Urſachen ſchrifftlich eingeben zu laffen. 
Die dritte Zeche ließ dem Rathe vortragen: 
Ob ſie ſie verſichern koͤnten daß das vorgele⸗ 
ſene Mandat auf der Koͤnigl. Majeſtaͤt Bez 
fehl ausgegangen? Den folgenden Tag ga⸗ 
ben ſie alle Vollmacht, wolten keine Urſache 
ſchrifftlich eingeben, ſondern berichteten nur 
daß etliche durch unnuͤtzes Bekuͤmmerniß die 
andern irre gemacht hätten. Cu) Hieraus 
ſiehet man; daß unſere Vorfahren vor 100. 
und mehr Jahren, das itzo bekandte Simula; 
diſſimula, Divide & impera: ſo gutt verſtan⸗ 
den, als die heutige vermeintlich kluge Welt. 


Den, 9. Sept. foberte der Hr. Haupt⸗ 
mann Sigmund von Bock die gantze Gemein- 


—— 


(n) Haét, AG. C, ad pag. 320. 
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de aufs Schloß, in Meynung dieſelbe der 
Pflicht und Handſchlaͤge zu erlaſſen. Der 
Math hatte dabey ein Bedencken, daß ſolches 
Anfangs mit der Gemeine vorgenommen wer⸗ 
den ſolte, ſonderlich weil hierauf der Hr. 
Hauptmann und Rathe auf den Land⸗Tag 
ziehen wolten. Worauf die Gemeine Mit⸗ 
tags wieder zukommen beſchieden wurde; 
Mittlerweile kamen Hertzog Georgens Raͤthe 
auch an, und ward, wegen des Naths vor⸗ 


nach dem Land⸗Tage verſchoben. Nachmit⸗ 
tage kamen auch der Hertzog Heinrich und 
beyde Fraͤulein hier an: Auf den Abend ei⸗ 
leten 2. des Raths nebſt dem Stadt⸗Schrei⸗ 
ber nach Hayn auf den Land⸗Tag; Die 
Koͤnigl. Commißarien, Hertzog Johannes ohn 
Muͤnſterberg, Hr. Willhelm Kurtzbach von 
Trachenberg, Hr. Hanuß von Schlyben 
Hauptmann zu Bautzen, und Hr. D. Joh. 
Lange won der Schweidnitz waren auch da⸗ 
ſelbſt ankommen. 


Dem 10. Sept. foderten fie. Hertzog 
Georgens Rathe: nebſt Hertzog Heinrichen 
und beydem Frln. nach Haynau, ingleichen 
Hertzog Friedrichen mit ſeiner Gemahlin von 
Buntzlau, ſelbigen Tages biß an die Graͤn⸗ 
tze zu kom men und ferneren Beſcheides zu er⸗ 
warten. Als Nachmittage Hertzog Hein 
rich nebſt den Fräulein nach Hayn kommen, 
ſtieg er auf dem Platze vom Pferde ab, und 
Hertzog Georgens Ste uͤberantworteten ihm 
den Koͤnigl. Commißarien, ſo zu Pferde hiel⸗ 
ten: Als dieſes geſchehen ſaß er wieder auf; 
Alles zog a uch Hertzog Friderico: entgegen, fo 
wol die Hen. Commißarien, als die Fuͤrſtl. 
Kinder, wie auch der Rath und Geſchwor⸗ 
nen zu Heuynau. Nach geſchehener Anneh⸗ 
mung kam er ohngefehr mit 80. Pferden da⸗ 
ſelbſt ſchon in der Nacht an. Indeſſen war⸗ 
teten Land und Städte auf dem Nathhauſe 
ferneren Beſcheides. 


Denn u. Sept, lieſſen die Hrn. Hrn. 
Commißarii durch D. Langen vortragen, wa⸗ 
rumb Ihro Majeftat geurſachet worden, 
Hertzog Fridericum ſeines Regiments zu ent⸗ 
ſetzen und andere Einrichtung zu machen? 
Nachdem aber durch Koͤnigl. und vieler Fuͤr⸗ 
ſten Vorbitte dieſelbten iedoch mit etlichen 
Conditionen reſtituiret: vornemlich daß er 
ſich der Jufliz Sachen durchaus enthalten, 
und dieſelbigen die Regenten, ſo Ihro Ma⸗ 
jeſtat dazu verordnet, ſolte verwalten laſſen, 
als wuͤrden ſie an dieſelbten hiemit gewieſen. 


| Ferner hatten Ihnen bro Majeſtaͤt das 
Schloß und Stadt Liegnitz ausdrͤcklich vor⸗ 
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behalten, als womit der Hertzog nichts zu⸗ 
thun haben folte, biß auf Ihro Majeſtaͤt wei⸗ 
tere Verſchaffung. Die Einkommen aber 
waren ihm alle gefolget, ausgenommen was 
zu Erhaltung des Hauſes Liegnitz und Det Re⸗ 
genten aufgehen wuͤrde, und daß Hertzog 
George, wegen derer an feiner Statt über 
nommenen Schulden genugſam geſichert wer⸗ 
de. Übrigens würden fie an ihm gewieſen 
auf ihre vorige Ihro Fürſtl. Gn. geleiſtete 
Pflicht. Als die Stände ſolches willigten, 
ward Hertzog Friedrich nebſt feinen Sohne 
Henrico hinein erſuchet, da denn Hertzog 
Georgens Rathe das Fuͤrſtenthum ihrer 
Pflicht und Handſchlages entlieſſen; Als die⸗ 
fes geſchehen trug D. Lange ferner vor; Daß 
„Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. numehr wieder zu Dero Land und Leu⸗ 
„ten kommen lieſſe, mit Ermahnung, Seine 
„ Fürſtl. Gg. wolten fid) als ein Löbl. Surf 
„gegen die Unterthanen Fuͤrſtlich und gnädig 
verzeigen. „ Worauf Ihro Fuͤrſtl. Gn. foltbes 
kuͤrtzlich beantworten liefen und ſolches zu 
thun ſich erboten, da denn Land und Staͤdte 
wiederum) nach Hauſe gelaſſen wurden: 
Doch nahmen die Staͤnde zuvor den Hertzog 
durch gedachten Hrn. von Scopp mit einer 
kurtzen Rede an, erboten fid) alles Gehorſams 
und wuͤnſchten alles Gluͤck und Heyl. Wer⸗ 
auf jedermann abgereiſet, auſſer etlichen des 
Raths von Liegnitz, welche folgenden Tages (12. 
Sept.) von den Herren Commißarien in ih⸗ 
re Herberge gefodert, und ihnen auferleget 
worden, die Stadt und Schloß in gutter 
Verwahrung und Aufficht zu halten, bif auf 
ferneres Verſchaffen. Erboten ſich dabey 
ſelbſt nach Liegnitz zu kommen und Anſtalt zu 
machen. Als ſich aber die Raths⸗Perſonen 
entſchuldigten, und wegen Verwahrung des 
Schloſſes umb Verſchonung baten, ward 
es angenommen, und daſſelbige dem vorigen 
Hrn. Hauptmann von Bock anvertrquet. 
Denn die von Ihro Majeſtaͤt geordneten Re- 
genten wolten die ſchwere Laſt des Regiments 
über die Juſtiz Sachen nicht uͤbernehmen, 
und das Schloß zur Liegnitz beziehen. (X). 


Den 17. Sept. zog Hertzog Joh. von 
Muͤnſterberg von Haynau wieder ab, kam 
aber nicht nach Liegnitz. Folgenden Tages 
den 18. Sept. als Rath und Schoͤppen bey⸗ 
ſammen waren, kam der Hr. Hauptmann 
Sigmund von Bock gufs Rathhauß, und 
zeigete an, wie ihm von den Königl. Com. 
miffarien das Schloß andertrauet worden, 
mit Bitte ſich gegen ihn der Gebuͤhr zu 
verhalten. m 


Den 19. Sept. kam 


tal 


obgedachter Hr. D. 


, (x) AQ, C. ad pag. 4: 
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Lange nebſt 2. Rathen des Hertzogs zu Müt- 
ſterberg an, Tieffen den Rath aufs Schloß [o 
dern, mit Befehlung dem Hr. Hauptmann 
Bock indeſſen zu gehorſamen, und die Stadt 
vor Ihro Maj. wol zu verwahren; Sie for 
derten deshalben einen ⸗Handſehlag, der Rath 
aber, weil fie an Hertzog Friedrichen gewie⸗ 
fen, entſchuldigte fich, mit Verſicherung, daß 
ie ohne dem nach Koͤnigl. Befehle fid. bale 
ten wolten, wobey ſie auch gelaſſen wurden. 


Den 20, fruͤh zogen diefe Commiffarien 
ab. Der Rath und Schoppen hatten den 
groͤſten Kummer, und konten nicht zuſammen 
keimen, wie der König Stadt und Schloß 
Derd Maj. vorbehalten, und fie doch mit 
dem Gehorſam an den Hertzog weiſen Bonner, 
befuͤrchteten dabey nicht unbillig groſſe Unge⸗ 
legenheit, welche auch folgete. 


— (2—— 


— — 
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Den 22. Sepk. ward die danke Gemei⸗ 
ne von dem Hauptmann aufs Schloß gefo⸗ 
dert, und des Handſchlages, den ſie Hertzog 
Georgen gethan, loß gezehlet, mit Ermahnung 
dem Rathe gehorſam zu ſeyn, dabey ſie be⸗ 
richtet wurden, daß ihm von den Koͤnigl. 
Comimifſarien Stadt und Schloß vertrauet 
wäre, worein ſich niemand richten konte. 


Den 23. Sept. ſchickte Hertzog Frie⸗ 
drich Peter Bircken ſeinen Gange 110 W 
an den Rath mit ſchrifftlichem Begehr: weil 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. in ledige Wirthſchafften Fd» 
men, ihme 1500, Thl. vorzuleihen. Der 
Rath evbotl ſich, weil bey fo. viel Schulden 
und Ausgaben kein Geld in der Stadt, ſi 
in fremden Orten fo viel moͤglich zu bemuben, 
was ſie aufbringen koͤnten. 


Den 26. brachten ſie 400. Thl auf und 


ſchickten fie dem Hertzoge, folgeten nachmals 
mit 200. Thalern. : 

Den 7. Octobr kam der Hertzog mit 
feinem Printzen Henrico in Shier- Garten, 
der Rath wolte daſelbſt Gluͤck zu wieder anz 
getretener Regierung wuͤntſchen, Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. aber waren ohne Verzug wieder wegge⸗ 
keiſet? daher ſolches ſchrifftlich geſchahe: 
Welche Gluͤckwuͤnſchung etliche Nathe⸗Depu. 
tirte den folgenden 8. Octobris nach Hawaun 
mit ſich nahme, zugleich aber wieder 400. Thl. 
die man geborget, mit ſich brachten, mit Er⸗ 


muͤhen, baten aber Ihro Fuͤrſt. Gn. geruhe⸗ 
ten fie über gedachte 1000, Shl, gnaͤdig zu 
verforgen. Der Hertzog antwortete: „Er 
| „nehme des Rathes Fleiß in Aufbringung ſol⸗ 
„chen Geldes zu Gnaden an, mit Erbittung, 
| die Stadt über ſolche 1600, Thl. gnugſam 
E E NP zu 


>> 
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bitten fich ferner, wo was aufzubringen, zu be⸗ 


1557. 


freudig nach Liegniz. h 
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zzu perforaci., ihr uͤbergebenes Schreiben 
„aber beduͤrffe Bedacht, worauf fie morz 
„gen beſchieden werden ſolten. , Er rede⸗ 
ie mit ihnen gar gnadig und tranck ihnen 
zu, befahl folches auch feinen Bedienten, kla⸗ 
gete wie er fo hefftig bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
angegoffen worden. Folgenden Morgen den 
9. Octobr. blieben fie bey der Taffel wurden 
hernach von Ihro Fuͤrſtl. Gn. felbft in Dero 
Zimmer beſchieden, daß ſie des Raths Ent⸗ 
chuldigung gnaͤdig annehmen, wolten fie auch 
allemal wieder die Angeber zuvor hoͤren, und 
ihr gnaͤdiger Herr bleiben, man ſolte ſich nicht 
mehr verführen laſſen, auch des Hauptmanns 
Anſchaffen nicht gehorſamen, und wenn Her⸗ 
tzog George an fie ſchriebe, die Briefe bald 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. zu ſchicken: worauf ſtarck ge 
truncken worden. Kamen alfo. den 10. Octobr. 


Den ı Octobr, kamen etliche Abgeord⸗ 


Tiefe Hertzogs Friderici anherb, der Math, und 


Geſchwornen wurden alſobald auf die ſo ge⸗ 
nannte Wache erfodert, wie ingleichen etliche 
vorhin gefangene verdaͤchtige Perſonen. Un⸗ 
terdeſſen giengen jene aufs Schloß, hielten 
im Nahmen Ihro Fuͤrſtl. Gn, dem Hr. 
Hauptmann Sigmund von Bock vor, „wie 
„sich Ihro Fuͤrſtl. On. zu ime als Vafallen 
„nicht verſehen hätten, daß er über dieſelbte 


„ragen folte, als gebe man ihm nicht ben Un⸗ 


‚„terhalt:,, Er entſchuldigte fid) aber, „daß 


„er nicht geklaget, ſondern nur bey dem Her⸗ 
„hoge von Muͤnſterberg umb Anordnung ge⸗ 
„beten, weil er keinen Unterhalt gehabt., 
Darauf giengen gedachte Fuͤrſtl. Diener auf 
die Wache, befahlen den Geſchwornen, daß 
die Bürger dem Rathe gehorfamen ſolten: 
Die Meuterer, fo gerne Unglück (eben, ſol⸗ 
ten von dem Rath dem Burggrafen uberantz 
wortet, und Ihro Fuͤrſtl. Zu. zu gebührlicher 
Straffe zugeſchickt werden: ja die in Gefaͤng⸗ 
niſſen deshalben geſeſſen, warnete man ernſt⸗ 
lich binfübro friedlich zu leben, worauf dieſe 
Abgeſchickten wieder nach Hapnau reiſeten. 


Den 34. Octobr. liefen: Ihro Fuͤrſtl. 


Gn. von neuem an den Rath gelangen, die 


übrigen «oo. Thl. vollend aufzubringen. Sn- 
gleichen ward ein Land⸗Tag auf den 25. Octo- 
bris ausgeſchrieben, und 2, Patentes deshal⸗ 
ben dem Stadt⸗ Schreiber zugeſchickt, der 
ſie durch den Pfaͤnder noch ſelbigen Abend 
auf dem Lande herumb ſchicken laffen, mufte, 


Den 19. Octobr. in der Nacht gieng 
auf der Burggaſſe zur Liegnitz ein groß Feuer 
auf, es brandte das Viertel gegen dem 
Schloſſe und darinnen 10. Haͤuſer weg. 


Den 25, Och, hielt Hertzog Frid. zum 


„ben, und dem Lande entziehen ſollen, weil 


„kommen, hätte er es als ein bekuͤmmerter 


Hertzog Georgens Poſt von 41600. Ducaten 


nachten 20. und dem Printzen zu ehren folgen⸗ 
den Michaelis vom 1000. noch J. Thl. Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. aber waren unmuthig, diffolvi- 
reten den Land⸗Tag, doch muſten die Abge⸗ 
ordneten von Liegnitz bleiben. 


tiebft den Cammer⸗Guͤttern Vorlehne "anf 


Schulden zahlen, er wolte hingegen die 


aber ohne Frucht gehabt hatten, dabey er 
ihm doch die Cafus neceſſitatis und feiner Frl. 
Austattung (welche doch kein einiger Stand 


Rath nebſt dem Burggrafen nach, die Ge⸗ 


liget, wie ſchwer es zugehen wuͤrde, treuher⸗ 


ug nn 


Hayn einen Land⸗Tag. Der Hertzog trug 1557. £) 
vor, „wie er eine Zeitlang ohne feine Schuld | 
„von Land und Leuten auch feinen Renten vers 

„offen, und dadurch in groſſe Schulden gez 

„bracht worden; Man. hätte vorgegeben fie 

„beliefen fid) auf 300000. Fl. es waͤre aber 

„nicht ſo viel, bat abermal die Stände ihn zu 

„retten, hiemit er und feine Printzen bey Land 

„und Leuten bleiben mochten., Die Stans 

de entſchuldigten ſich mit denen ſo hohen 

Koͤnigl. Steuren, woran fie immer ſchuldig 

blieben, ſie koͤnten wegen Armuths hierinnen 

nicht rathen. Ihro Fürſtl. Gn. waren aber 

damit nicht zu frieden, und beſchieden ſie auf | 


den andern Tag. 


Den 26. Oct. ward dieſes Anliegen wies 
derholet, und den Staͤnden auf Begehren ei⸗ 
ne Specification der Schulden übergeben, 
welche fich auf 80000, Ungl. Fl. erſtrecketen, 
worunter 41600. Fl. Ungl. (welche er Her⸗ | 
tog Georgen wieder zugeben uͤbernommen, i 
und 9000. Kronen) dagegen Sybro. Fürſtl. | 
Gn. etl. Kleindth in 80000. Fl. werth in der | 
Schweiß verſetzet. „Er beklage, daß er 
„Parchwitz dem Oppersdorffe gantz frey ge⸗ 


„er aber bey Ihre Maj. dazu gedienet, daß 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. wieder zur Regierung | 


„Fuͤrſt thun mäfen., Endlich ward von 
1000. Steuer 20. Thl. in 2. Terminen ge⸗ 
williget: Er ſchickte aber ſeinen Printzen 
Hertzog Heinrichen nebſt etl. Naͤthen an fie, 
und dieſer Pring bat heftig zum wenigſten 


zu übernehmen, endlich willigte man mit aro» 
fem lament iren von 1000. Steur auf Weih⸗ 


Den 28. Octobr. ſolten nun die Städte 


€ 


Haͤuſer und Aecker aufbringen, und die 
Staͤdte privilegiten keine Steuer mehr zu ger 
ben, welch Privilegium fie doch lange zuvor 


ſchuldig war) noch dazu exeipirte. Man 
nahm folches ad referendum; Den abreifenden 
Naths⸗Perſonen ſchickte der Hertzog einen 


meine zur Bewilligung Capabel zu machen; 


Aber hierzu war die Buͤrgerſchafft noch zu 
arm, und erboten ſich, was das Land gewil⸗ 


IS 


r wa "C UB 0 0 ZEE ; 


im Jahr 1557 ½ im 


„Land⸗ Tag, ohn welchem ihnen allein den Bey⸗ 
steag zu thun viel unmoͤglicher ware, als gez 
„famten Ständen. 


Den 2. Nov. kamen Hr. Wilhelm 
Kurtzbach, Hertzog Johannis zu Muͤnſterberg 
Raͤthe wie auch Hr. D. Joh. Lange zur Lieg⸗ 
nig an, in Kayſerl. Commiflion, die letzte 
Neitung Hertzog Georgens auf dieſes Jahr zu 
ſchlieſſen. i 


Den 3. Nov. ward dem Nathe von 
Friderici Rathen befohlen, „da Hertzog Geor- 
»ge in Perſon hinkaͤme, ihn nicht zu empfan⸗ 
»gen, viel weniger zu verehren, oder ſonſt 
„mit ihm etwas zu ſchaffen zu haben, keinen 
Brief von ihm zu eroͤffnen, auch dem Haupt⸗ 
„mann Bock nicht zugehorſamen., Aber 
dieſe angefangene harte Continuirung feines 
Regiments und unveraͤnderte hitzige Confilia 
waren niemand ſchaͤdlicher als ihm ſelbſt. 


Den 4. Nov. kamen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Hertzog Friedr. in den Thier⸗Garten vor Lieg⸗ 


nitz, ward vom Mathe daſelbſt empfangen 


und beſchencket; ihnen aber hingegen alle 
Gnade verſprochen, cum cl: So fern fie ſich 
binfübro alles unterthaͤnigen Gehorſams 
erzeigen wuͤrden. Drey Raths ⸗Perſonen 
muſten bey der Abend» Mahlzeit drauſſen 
bleiben. 


Den 5. Nov. ward der Rath und die 
gantze Gemeine hinaus gefodert, das Begeh⸗ 
ren war aber nichts als Geld⸗Huͤlffe: Man 
antwortete: „Es konten Ihro Furti. Gn. 
bon der armen Buͤrgerſchafft ohne Zuthun des 
„Landes dadurch ſehr wenig gedienet werden, 
„baten unterthaͤnigſt fie nicht vom Lande zu 
„trennen, und einen Land⸗Tag gnaͤdig zu bez 
„lieben., Es folgete aber bald ungeduldige 
Antwort: „Ob neml. die Landſchafft mehr 
„waͤre als der Landes⸗Fuͤrſt? Warumb fie 
„Hertz gen Georgen ohne Wiſſen der Land- 
„ ſchafft Stadt und Schloß übergeben, Sei⸗ 
ne Kinder gleichſam als gefangen nach Brieg 
„rühren laflen?, Der Rath bat nur es 
nicht ungnaͤdig aufzunehmen, und ob zwar 
die Fragen leicht zu beantworten waͤren, daß 
es nicht geſchehen, ſpareten ſie dennoch die 
Entſchuldigung auf beſſere Zeit. Dem Raz 
the, ward mitte gegeben die Gemeinde heim⸗ 
gehen zu laffen, und mit ihnen nochmals zu ré 
den. Den 6. Nov. zogen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
wieder nach Haynau. 


Sonntags den 7. Nov. ward Rath und 
Gemeine vor die Koͤnigl. Commißgrien erfo⸗ 
dert, fie erinnert, „daß von Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Stadt und Schloß bey Reltitution Herz 


— — 


„>big beyzutragen: Baten umb einen neuen 


l 


»6098 Friderici ware vorbehalten, dem Kür 145%, 
„nigl. Hrn. Hauptmann zu gehorſamen und 
„die Stadt wol zu verwahren befohlen wor⸗ 
„den, dennoch ware dieſe Tage das eine Thor 
„in ihrem Beyſeyn, falt die gantze Nacht of⸗ 
„fen geweſen: Derohalben ſtatt Ihro Maz 
„eſtaͤt der vorige Befehl wiederholet wuͤrde: 
„Zumal die Koͤnigl. Regenten, die allerley zur 
„Liegnitz wahrgenommen, abgeſchrecket wor⸗ 
„den, und ihre Aemter allhier nicht hätten 
„antreten wollen. Daher folle man dem 
„Hrn. Hauptmann gehorſamen., Der 
Rath entſchuldigte ſich, „daß niemand frem⸗ 
„des eingelaſſen und bloß wegen Hertzogs Fri- 
»derici Anweſen im Thier⸗Barten vor feine 
„Bedienten ein Thor aufgelaſſen, doch die ei⸗ 
„ne Zug- Bruͤcke allemal wieder aufgezogen 
„und bewachet worden. Sie haͤtten ja ihrem 
„Landes⸗Furſten Die Nothdurfft aus der 
„Stadt folgen laſſen muͤſſen. Ohne deffen 
„Vorwiſſen, als an den fie mit Unterthaͤnig⸗ 
keit und Eides⸗ Pflicht angewieſen worden, 
„nicht abſehen koͤnten, wie ſie dem Hrn. 
„Hauptmann gehorſamen koͤnten, zumal der 
„Hertzog itzo im Lande warez, Hierauf ward 
ihnen zugelaſſen mit den Fuͤrſtl. Raͤthen, wel⸗ 
che zur Stelle waren, davon zu reden, dieſe 
aber ruͤhmeten zwar des Raths Vorſicht, riez 
then aber ein paar Perſonen ſelbſt an den 
Hertzog abzufertigen, Sie wuͤrden auch theils 
nach Hayn folgen, und ihr Anliegen befoͤdern 
helffen. Als aber der Rath ſolches denen Hrn. 
Hrn. Commißarien vortrug antworteten ſie: 
„Der Rath batte Ihro Majeſtaͤt Befehl, bara 
„an fie nichts andern Fonten, vor die Perſon 
„koͤnten fie geſchehen laſſen, nach Hayn zu 
„ziehen, ſie duͤrften aber deßhalben keiner ferz 
„neren: Antwort: „ Lieſſen darauf die Rathe 
Friderici III. vor, und nach langem Geſpraͤ⸗ 
che war ihnen auch geſagt worden: „Der 
„Rath haͤtte vorhin einen Handſchlag gege⸗ 
„ben dem Hauptmann zu gehorſamen. „ Diez 
fes hielten die Rathe denen Rathmannen vor, 
fie negirten es aber, (v. f. d. 19. Sept.) gien⸗ 
gen auch wieder vor die Hrn. Hrn. Commif 
farien und baten fie dißfalls nicht höher zu bez 
ſchweren, dieſe agnoſeirten den Irrthum und 
entſchuldigten den Rath deßhalben gegen ge⸗ 
dachte Fuͤrſtl, Raͤthe, gleichwol ſchieden fie 
nach Eſſens ab, doch blieb noch ſelbigen Tag 
D. Lange. Nachmittage ſchickte man den 
Buͤrgermeiſter und Notarium nach Haynau 
zum Hertzoge. 

Den 8. Nov. kamen diefe Abgeordne⸗ 
ten beym Hertzoge vor, da ihnen von Hrn. 
von Stang ſtatt J. Fürftl. Gn. vorgetragen 
worden, „daß Ihro Fuͤrſtl. Gn. ihr unter⸗ 
„thaͤniges Verhalten, daß fie fich geſtrigen 
„Tages in nichts einlaffen wollen, zu Gna⸗ 
„den annehmen, Ihro Majeſtaͤt Befehl wol⸗ 
ten 


3 ernten F. Fürſtl. Gn. nicht zu wieder ſeyn, wuͤ⸗ 
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„Land⸗Tag abermal. 


siten nicht ob Ads 5 5 ar Ihro Ma⸗ 
„ichat auf der Commißarien Begehren er⸗ "t 
Ron. il Und obwol die Abgeordneten fich |” Den 15. Decembr, zogen Ihro Füͤrſtl. 
entſchuldigten dieſe Obligationes und Axticul Gn. nebſt Dero Gemahlin und Fuͤrſtl. Kinz 
nicht zu interpretiren, zogen fie doch, nachdem dern, mit 130. Pferden und 7. Wagen nach 
nun fole wegen des Schloſſes und Stadt] Mechelburg, nahmen alle Kleinod mit ſich, 
Liegnitz refervation , ohne rechten Befcheid | lieh fatt feiner zu Stadthaltern Hrn. Daniz 
recht bekuͤmmert nach Liegnitz. el Stangen zu Eunig aufm Boberſtein. ). 
5 ; Licent. und George Warnsdorffen zu Guͤß⸗ 
mannsdorff. (25 


Den 9. Nov. ſchenckete der Rath dem 
Hertzoge die oben angefuͤhrte und ſelbſt erbor⸗ 
gete 1000. Thl. an ſtatt der begehrten Geld⸗ 
Huͤlffe, willigten über. dieſelbten noch «oo. 
Thl, auf Weynachten nach zuſchicken: Die- 
fe Erklarung ward Ihro Fürſtl. Gn. durch 
etliche Abgeordnete nach Haynau den 1o. 


Den 22. Decembr. kam von Hertzog 
Friedrichen ein hartes Schreiben an den Rath 
de dato Guben 20. Dec. Inhalts: „Daß 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. fie bey hoͤchſten Treuen 
unb. Pflichten ermahneten, Ihro Fuͤrſtl. 
ob. unterthänig beygebracht, mit weiterm „On. getren und gewehr zu fevn, und fich von 
Erbitten, daß was ſaͤmmtl. Stande ſonſten „keinem andern bereden oder meineidig machen 
willigten, gleichwol gehorſamſt zu prd »laffen folten. » 


men. Es ward aber von dem Hertzog begehret ut aug : à 
bie soo, Thl. ing. Tagen áufjubvingen, weil] c, Nahe 1558. den 9. Febr. 15 der 
dero Neiſe nach Prage zu bro Maſeſtät che⸗ 227609 Fridericus DI mit feinet Flos Hauz 
ſtens feſte geſtellet. fe wiederumb von Mechelburg zu Haynau an. 
Den 17. reiſete er nach Cunitz, und ward daz 

Den 18. Nov. wurden die soo. Thl. dem ſelbſt von einigen des Raths complimentiret 
Hertzog in Haynau zugebracht, dem Rathe und mit einer Loge Mufcatell. beſchencket; 
ward auch ſchvifftlich nit gegeben alle Harni- Der Hertzog befahl ihnen etliche gutte Stech⸗ 
ſche auf dem Fuͤrſtl. Schloſſe mit allen Se iet nach Haynau zu ſchicken, felbte auf 
börungen zu inventiten, und nach Hayngu zu die Faßnacht zu den Fürſtl. Ritter⸗Spielen 
ſchicken. Der Hauptmann aber, Hr. C ig^ zu gebrauchen. Der »ertzog ſtellete fich febr 
mund von Bock, entſchuldigte ſich, Ai n, nahm fie mit auf den Cunitzer See 
„diefelbten vom Schloſſe abzufolgen nicht er⸗ Und ſchenckete ihnen die Fiſche, fo man unter 
„laubet waͤre:„ Welches der Rath den 2r. | dem Eiß in ihrem Beyſeyn fangen konte. Als 
dieſes berichtete. Worauf an den Rath ein hierauf die Abgeordneten nach Liegnitz kamen, 
fo ungeduldiges Schreiben gegen den Haupt- funden fie. den Gurfi. Cantzler von Haynau 
mann geſtellet, erfolget, daß ich deffen Con: | welcher dem Rathe vortrug: 1) Thro Füͤrſtl. 
tenta kibergehe, Cy). Wie auch was daru⸗ On, geſinnen wäre an fie, daß weil Dero 
ber der Rath vor Kummer gehabt, als N Reife nach dem Koͤnigl. Hofe bald nach dem 


Hauptmann solches auf ihre Verantwortung] Land⸗Tage feft geſtellet waͤre, und weil Ih⸗ 
TT j W: i ro Fuͤrſtl. Gn. 850. Ducaten auf George 
Tag von dem Hrn. Schliebitz zu empfangen 
hatten,» ſolten ſie noch vor dem Land⸗Tage 
ſelbiges aufbringen, und ſo dann auf George⸗ 
Zag folches wieder empfangen. 2) zu Be 
Den 12. Decembr. hielten Ihrd Fuͤrſtl. zahlung Hertzog Georgens Vorlehne⸗Geld 
Gn. einen Land⸗Tag zu Haynau, der Bor- aufzubringen, Ihro Fuͤrſtl. Gn. wolten die 
trag beſtund abermals in gemutheter Uberneh⸗“Stadt verſichern. 3) Als die vornehmſte 
mung der 41600. Ducaten, fo der Hertzog Stadt bey dem Land⸗Tage das Fuͤrſtl. Inter- 
ſeinem Hrn. Bruder ſchuldig blieden. Well eſſe befoͤdern zu helffen. Der Rath erbot 
aber kaum die Helffte des Adels zur Stelle ſich zu dem letztern gar willig, wegen des 
war, angeſehen dieſer Land⸗Tag zu langſam Geldes aber wuͤrden ſchwerlich Mittel zu fin⸗ 
ausgeſchrieben worden, baten die Stande | deni ſeyn, indem ihnen vorhin allzu ſchwer gez 
umb einen andern Tag und molten niehts re. fallen, die vorigen 1500, Thl. aufzubringen. 
ſolviren. Ihro Fuͤrſtl. Gu. aber liefen ih⸗„Gedachtes Anmuthen aber ward von Ihro 
nen andeuten, fie trugen uͤber folde Ynt Fuͤrſtl. Gn. den ar. Febr. ſchrifftl. wiederho⸗ 
„wort ein nicht kleines ſondern hoͤchſt ungnaͤ⸗ let; Worauf den 22. etliche Perſonen mit Boll- 
„ diges Gefallen. Solche Aufzuͤge gefchehen | macht Geld aufzubringen verſchicket wurden. 
Den 
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willigen wollen, doch daß fie ihm die Fuͤrſtl. 
Schreiben einhaͤndigten. Dennoch wurden 
endlich die Ruͤſtungen gefolget, wie auch die 
Stech⸗ und Rennzeuge. 


(y) Hact. Act. C, ad fol. 33. 
(2) Act. C, ad fol. 46. 


„aus lautern Ungehorſam, alfo zergieng dieſer 1 7 «7. 5 


— 


Den 23. Febr. hielt der Hertzog zu Hay⸗ 


nau Faßnacht mit Rennen und Stechen, und 
war auf dem Ringe eine Renne⸗Bahn hiezu 
sefthüttet worden. (“) | 


Folgenden 24. Febr. teug ſich die Wun⸗ 
derbare Veraͤnderung des Kayſerthums zu, 
da der groſſe Kayſer Carolus V. durch ſeine 
Geſandten, die Kayſer⸗Crone zu Frauckfuxth 
am Mayn folenniter refignitte, worauf den 
18. Martii fein Hr. Bruder, oftgedachter 
Ferdinandus J. auch zum Kayſer erwehlet wor⸗ 
den. Ca) Ich laffe den Difputat wegen der 
Tage dieſer Veraͤnderungen andere entſchei⸗ 
den, ich halte aber daß Schicktus hefftig irret, 
welcher dieſe Merckwuͤrdige Begebenheit ſchon 
in das 1 F oſte Jahr geſetzet hat. (b) Da 
doch in gantz Schleſien ſonderlich in Breßlau 
erſt den 27. Martii dieſes itzigen Jahres die 
Freudens⸗Bezeugungen wegen der Wahl Fer. 
dinandi I. ihme aus den neuen Reſeriptis nicht 
verborgen ſeyn koͤnnen. Es relutiret ihn der 
Reichs⸗Abſchied Ferdinandi I. zu Speier de 
Anno 1557. allenthalben, als darinnen Caro- 
lus V. allemal als Roͤmiſcher Kayſer, Ferdi. 
nandus L aber als Nom. Koͤnig vorgeſtellet 
wird. 


In Haynau war den 26. Febr. zu Nach⸗ 
te Hertzog Friedrich hefftig wunderlich gewe⸗ 
fen, hatte etliche Hof⸗Juncker verjaget, und 
den jungen Hrn. Hertzog Heinrichen ſelbſt un 
gnaͤdig angeſehen. Den 27. war der Land⸗ 
Tag, und wurde den Staͤnden vorgetragen, 
„daß einige vom Lande Secten und Rotten 
„wieder die Augſpurgiſche Bekaͤnntniß hege⸗ 
„ten, nebſt dieſem begehrte er von neuem ihm 
„son den Schulden zu helffen, weil er ſonſt 
„genoͤthiget wuͤrde ein Stucke Landes zu ver⸗ 
„taufen: Gegen Abend ba man Antwort 
geben ſolte, war der Hertzog etwas truncken, 
und auf feinen Printz Hertzog Heinrichen alfo 
erbittert, daß wenn nicht Hr. George Schwei⸗ 
nichen dazwiſchen kommen, der Printz ſo nu⸗ 
mehr ſchon 19. Jahr alt war, ein Unglück ge⸗ 
habt hätte. Die Stände aber liefen den 28. 
Febr. Ihro Fuͤrſtl. On. durch Hrn. Friedrich 
von Skopp vermittelſt der zu ihnen heraus ge⸗ 
ſchickten Raͤthe antworten: „Was Secten 
„und Rotten waͤren, die dem Worte HD: 
„tes zu wieder, der Erbarkeit ungemaͤß, oder 
zu Aufruhr und Unfriede, Anlaß geben, haͤt⸗ 
„ten Ihro Fuͤrſtl. Gn. gutte Macht abzuſtel⸗ 
„len, auſſer dem verſehen ſie ſich, daß Ihro 
„Fuͤrſtl. Gn. iedem fein Gewiſſen frey laffen 
„würden. Das ander anreichende, hätten 


€ 


afich Ihro Fuͤrſtl. Gn. zu erinnern, daß die 


mann —€— 


(0) AG. Lit. C. ad fol 57, b. 
(a) Krenzh, I. J fol. 391. hat den 25. Sanuarii 

.. add. Sachſ. Kayſer Chron, in Carolo V. 
(b) Schickf. I. I. c, 40, pag. 218. 


im Jahr 1558. 
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a) 
„Stande nach Antretung Dero Regierung 15 
»45000. Thl. bezahlet, von dem Pfand⸗ 
„Schilling Franckenſtein wären 40000. 
„Thl. wieder zu Dero Händen kommen, die 
„Kleinod, wären alieniret, und die Schulden 
E nicht beyablet , ſondern gemehret, 


„täglich wuͤchſen fie, unnoͤthige Unkoſten und 
„Zehrung werde vorgenommen und noch heu⸗ 
ste keine Aenderung verfpüret. - Bey vori⸗ 
„gem Land Tage hatten etliche wenige vom 
„Lande nebſt den Staͤdten zu einer Steur ſich 
„erboten, es ware aber ihre Guttwilligkeit 
„nicht angenommen, ſondern in Ungnaden 
„bermercket worden, da man ſich doch an 
„Seiten der. Stande unterthaͤnig verſehen, 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. wuͤrden ſich in die Sache 
„chicken, womit die Schulden von Jahr zu 
1" abgeleget wuͤrden. Der Stande 
„Vermögen wäre geringe, ihrer wenig bep 
„fammen, Ihro Fuͤrſtl. Gn. wäre mit einer 
kleinen Hüͤlffe nicht gedienet, fie hingegen wuͤr⸗ 

! „den durch die Koͤnigl. Steuren gnugſam an» 
„gegriffen, und ſolten noch den letzten Ter⸗ 
„min geben; Auf bald kommenden Fuͤrſten⸗ 
„Tag waͤre eine neue Koͤnigl. Steuer, Zoll 
„und ander Beſchwer vor der Hand, baͤten 
„alſo unterthanig umb Entſchuldigung, in 
„andere Wege wolten ſie ſich allzeit unter⸗ 
„thaͤnig befinden lafen.» 


Als ſolche Antwort dem Hertzoge von den 
Rathen hinein ins Zimmer gebracht worden, 
ließ er den Staͤnden heraus ſagen: „Er haͤt⸗ 
„te fid) dergleichen unbilligen und ungehorſa⸗ 
„men Antwort keinesweges verſehen, muͤſte 
vſolche Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt klagen und 

ES feinen. Freunden ſich Raths erholen, 
„fie ſolten ihnen felbft beymeſſen, wenn er ihre 
„Sachen hinwieder nach ihrem Gefallen nicht 
„foͤrdern wurde., 
Raͤthe, fie noch einmal deßhaiben zuſammen 
treten zu laſſen, bekamen aber zur Antwort: 
Sie haͤtten dazu keinen Befehl, worauf die 
Stände fich gegen die Rathe beſchwereten; 
Daß fie bey vorigem und itzigem Lands Tae 
ge ſo gar vorn Kopf geſtoſſen wuͤrden. 


| Es trugen fich auch ſonſt bey dieſem Lands 
Tage allerhand bekuͤmmerte Handel vor; 
Den ehe noch die Stande vorgelaſſen wurden, 
ließ der Hertzog den Ausſchuß durch Hr. Peter 
Redern bedeuten: Es ſolte ihm Sr. Frie⸗ 
drich von Skopp nicht unter Augen kom⸗ 
men. Dieſer beſchwerte ſich hergegen heff⸗ 
tig: »Er ware ein Ehrliebender Ritters⸗ 
„mann, und hatte ſich allezeit alſo verhalten, 
daß et iA Fuͤrſten und Stanniglid) wol 

? „uns 


E 


diefer Renunciation. Bucholz. pag. 647, d. 24. Febr, 
c. 7. P334. & in Ferdin. I. 6.4: p.353. cnm citatis, 


Die Staͤnde baten die 


$9 
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then ihn Land und Staͤdte in feiner Herberge 


Ungnade zu Dancke bekamen. 
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jt Augen gehen möge, es wiederfuͤhre 
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Schreiben inſonderheit, und befanden daß ei⸗ 
ihm darum, daß er vor Land und Staͤdte ne Vorbitte beym Hertzoge zu thun ihm mehr 
„das ort fuͤhrete, da er doch nichts vorge- ſchaͤdlich als vortraͤglich ſey; Endlich antwor⸗ 
s bracht was nicht ihrer aller Wille geweſen tete man ihm ſchrifftlich: „Es wiffe das 
„wäre. Wolte derowegen davon reiten, und „Land io der Sache nicht zu helffen, Ihro 
„steh ſolches Schimpfs halber gebuͤhrenden „„Fuͤrſtl, Gn. ſolten fich nur ferner des Kind⸗ 
„Orts zu beſchweren wiſſen: „ Doch erba⸗ „lichen Gehorſams verhalten und fleißig bez 
„then, fie wolten es auch thun, hoffeten 
E würde des Hrn. Vatern Hertz noch 
sslencken. as 


Die Oppersdorffiſche Sache trug der 
Ausſehuß mit den Beylagen Abends dem Hetz 
tzoge vor, und wurden auf Morgenden Tag 
beſchieden. Mitwochs 2. Martü bekamen ſie 
angedeutete Stunde dieſe Antwort: „Ihro 
„Furſtl, Gn. wolte nicht gebuͤhren wieder 
» Dero Brief und Sigel Rath zu geben, 
„weil unter ihnen ſo viel kluge und gelehrte 
„Leute waͤren wuͤrden ſie ſelbſt zu antworten 
„willen. Worauf man die Antwort ver⸗ 
ſchoben, und alles davon gegangen. 


ſich noch etwas zu gedulden, und entſtund deß⸗ 
halben ein hefftiger Unwille unter dem Adel, 
weil auf dieſe Weiſe niemand wuͤrde zu ver⸗ 
mögen ſeyn, der vor fie redete. Als ſolches 
Ihro Für, Gn. einmal uͤber das ander vor⸗ 
getragen, ward ihm zugelaſſen, wieder vor 
ſie zu reden. Wozu man ihn hernach kaum 
mit groſſer Muͤh bereden konte. Und hatte 
niemand Luſt etwas zu willigen, weil ſie nur 
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Beynebenſt ſchickte auch den 28. Febr. 
darauf folgenden Montags Hr. Hannß von 
Oppersdorff von Parchwitz 1 an 
die Staͤnde, darinnen er berichtete, „wie er jon 
„Hertzog Friderico bey Ihro Majeftät wieder Der Hertzog reiſete dieſen Tag nach Lo⸗ 
u feinem Fuͤrſtenthum geholfen haͤtte, weß⸗ bendau, und von dar nach Schmochwitz, Diez 
„wegen Ihro Fuͤrſtl. Gn ihm hingegen die fer Gelegenheit nahm Hertzog Heinrich wol 
von feinem Hrn. Schwieger⸗Vater erkauff⸗ wahr, wolte die Gefahr nicht ferner abwar⸗ 
„te Herrſchafft Parchwwitz zu verreichen, ſon⸗ ten, ſondern auch nebſt dem ihm gerathenen 
„dern auch daran fich aller Fuͤrſtl. Herrſchafft Gebethe fid derſelben entziehen, gieng derz 
»ganglich zu aͤuſern, und daß felbte, was die halben ben sten Tag früh mit etwa 4. oder 
„Ober⸗Lehn belanget, nicht mehr unter das | 5 Kleppern davon und kam unverſehens iez 
, Fuͤrſtl. Hauß, ſondern unmittelbar unter die doch durch das Glogauiſche Thor nach Lieg- 
„Eron und Könige zu Böhmen gehören folle, | nit, nebft Hrn. George Landskronen auf Auz 
„zugeſaget, (beſage Ihro Fuͤrſtl. Gn. beyz ſche, die ubrigen Bedienten hatte er unter We⸗ 
„gelegeer Obligation.) Weil er aber verneh⸗ gens verſchickt. Hieraus ſehe ich, daß er 
„me, daß folche Abſonderung dieſer Herr⸗ aus Furcht von dem Hrn. Vater gantz aufer 
„ſchafft dem Lande zu wieder wäre, fey er] der Straffe feine Flucht genommen. Der 
„gefonnen, ſelbte ihnen zu verkauffen, daher er Hauptmann aufm Schloſſe verſicherte ihn al⸗ 
„zu ihren Belieben ſtellete, ob fie einige De- ſobald der Herberge und Sicherheit: Hier⸗ 
putirten ſolcher Handlung wegen zu ihm ſchi⸗ auf ließ er erſtlich den Bürgermeifter hernach 
„cken wolten 7 noch 2, Rathmanne erfodern, wolte auchvon 

ihnen Sicherheit haben. Der Rath erklaͤre⸗ 
Den x. Marti ſtellete ingleichen A 


— 


: te fich, daß 3: Fuͤrſtl. Gn. ſich vor ihnen nichts 
George Landskron auf Auſche den Cotànben | zu befahren hätten. Worauf er antwortete: 
ein Schreiben zu, worinnen Hertzog Heinz] Er verſehe fich aller Treu gegen die von Lieg 
rich ihnen klaͤglich vermeldete, „wie er von nitz, klagte ihnen dabey fein Unvermoͤgen, 
„ven Hertzoge feinem Hrn. Vater ohn alle daß er keine Zehrung bey ſich hätte: worauf 
„gegebene Urſache fee ungnädig angeſehen ihm der Rath 6o. Thl. verehrete, doch in fe- 
„wide, es nehme auch die Verbitterung fo 


creto. Ihro Fuͤrſtl. Gn. blieben dieſen Tag 
v ſehr zu, daß er fich groſſer Gefahr zu beſor⸗ hier; Ob nun wol Hertzog Friedrich ſo ſeine 
„gen hatte, bath die Stande dißfalls umb 


Flucht erfahren, dieſes Tages mehrmals ſeine 
„Einrathung wie ſolche Ungnade, Sorge und 
„Gefahr von ihm abzuwenden: Inſonder⸗ 


Raͤthe anhero ſchickte, den Printzen zu bere 

den, ſich wieder nach Hayn zu begeben, wol⸗ 

»»beit verſehe er fich, fie werden ſolch fein Anz | te er doch nicht trauen, ſondern gab ihnen 

» bringen verſchwiegen halten. „ zum endlichen Beſcheide: Der Hr. Vater 

! T wolle fich ſeinetwegen nur nicht bekůmern, 

Ob nun wol die Stände Erlaub hatten er haͤtte lange genung inne geſeſſen, er 
wegzureiſen, kamen ſie doch Nachmittage auf muͤſſe ſich auch eine Weile umb ſehen. 

dem Skadt⸗Keller zuſamen, ein Ausſchuß davon | 
deliberipte uber des unglüͤckſeeligen Printzens Der Rath hatte indeſſen, fid) nicht bey 
i dem 


im Jahr 155 8. 
155 8. dem Hrn. Vater verdaͤchtig zu machen, nach 
Schmoch witz geſchickt, Ihro Fuuͤrſtl. Gn. ſolche 


Ankunfft Dero Printzens beyzubringen. Sie 
wurden zwar nicht vorgelaſſen, doch beſchieden; 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. nehmen ihre Unterthaͤnig⸗ 
keit zu gnaͤdigem Gefallen an, verſehen fich fein 
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Termin Georgii ſchuldig, ‚iso auszahlen moͤch⸗ 
te, gab ihnen deßhalben ein Creditiv mitte. 
Beyneben befahl er an Hrn. Philippum Me- 
lanchthonem zu ſchreiben, hiemit er die Schu⸗ 
len im Fuͤrſtenthum zu vifitiven anhero komen 
moͤchte. Dabey Ihro Fuͤrſtl. Gn. Vertrö⸗ 


„geliebter Sohn wurde wieder dero Hrn. Va⸗ ſtung gethan, daß im Fall fie ſich des Gold⸗ 


ster nichts ungebuͤhrlichs vornehmen., Sole 
gende Nacht zwiſchen 5. und 6. der gangen 
Uhr ift Hertzog Heinrich über. die Thum 
Bruͤcken von dem Hauptmann, Hrn. Hanf 
Gersdorffen, mit etwa 9. Pferden, hinaus 
gelaſſen worden, ſoll auch dieſe Nacht und 
folgenden Morgen biß nach Brieg poſtiret haz 
ben. Zur Ohlau war ihm Hertzog Geor⸗ 
gens Kutſch⸗Wagen entgegen kommen. 


Den 4. Febr. ſchickten Ihro Fürftl. Gn. 
Hertzog Friedrich Dero Raͤthe Hr. Hannß 
Redern und Hrn. George Schweinichen wie 
auch Hrn. Daniel Stangen nebſt dem Cantz⸗ 
ler von Schmochwitz nach Liegnitz. Dieſe 
lieſſen den Buͤrgermeiſter fragen: Ob Herz 
tzog Heinrich zu den Stadt⸗Thoren hinaus 
gelaſſen worden? Dieſer antwortete: Daß 
der Thorhuͤtter am Glogiſchen Thor wie auch 
der Wächter auf ſelbtem Thurme den Rath 
gleich heute berichtet, daß der Printz bey Nacht 
uber. die Thum⸗Bruͤcke hinaus geritten. 
Nachmittage kamen gedachte Mathe aufs 
NRathhauß, und frageten: Ob bey der 
Stadt Meuterer und Ungehorſame Leute ver⸗ 
handen? nachmals den Nath abtreten laſſen, 
und dergleichen an die Geſchwornen gefragt, 
mit Befehl dem Rathe zu gehorſamen. 


Den 10. Martii ward von Ihro Fuͤrſtl. 
Gn., wie vormals muͤndlich, alfo auch nu⸗ 
mehr ſchrifftlich, dem Nathe befohlen, dem 
neuen Hauptmann welcher in Malefiz-©a- 
chen nichts ſolle zu richten haben, ihnen nichts 
ſchaffen zu laſſen, auch ohne Fuͤrſtl. Conlens 
darinnen nichts vorzunehmen. Vorigem Be⸗ 
gehe nach folle man fic) umb Geld bemuͤhen. 


Den u. Martii zog Hertzog Friedrichs 
Gemahlin nebſt ihrem Frl. zur Liegnitz durch, 
und veifete nach Bernſtadt. Folgende Tage 
kam ein Befehl uͤber den andern ſich umb 
Geld zu bemuͤhen und dem Hertzoge zu fen 
den. Wie denn noch den 16, Marti ein 
Rathmann zur Liegnitz von Breßlau wieder 
kam, und gar kein Vorlehn bekommen koͤn⸗ 
nen, denn der Credit war faſt verſchertzet. 


Den 18. Martii erfoderten Ihro Furl. 
Gn. etliche Abgeordnete, und wolten den Jo⸗ 
achim Schlibitz zu Klein⸗Wandritſch nach 
Liegnitz erfodert haben, und folte der Rath 
mit ihm handeln, daß er das Geld ſo er vor 
das ihme gelaſſene Gutt (ſupra 7. Febr. 


bergs begeben muͤſten, die Schule gegen Lieg⸗ 


nig verſetzet werden ſolte: 
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Den 2s. Martii begehrten Ihro Fuͤrſtl. 


Gn. von neuem ihnen 1000. Thl. aufzubrin⸗ 
gen. Dergleichen Anmuthen geſchahe folgens 
den Tages. Den 30. Martii ward ſolches 
den Geſchwornen vorgetragen, auf Mittel zu 
finnen, fie auch befehliget dem Hertzoge fers 
ner zu arbeiten, und Ihro Fuͤrſtl, Gn. als 
wenn ſie dieſelben nicht zahleten, fernerweit 
nicht auszutragen, weil ſolches ſehr ungnaͤdig 
aufgenommen worden. 


Den 3. April ließ der Hertzog wieder 
ermahnen, die 1000. Thl. aufzubringen. 
„Es nehme Ihro Fuͤrſtl. Gn. wunder, daß 
„fie das nicht thun koͤnten, die Raths⸗Perſo⸗ 
„nen ſolten ſich zu erſt angreiffen, und den 
„Zechen und vermoͤgenden Privatis ein guttes 
„Exempel geben., Es hatte aber niemand 
kein Vermoͤgen oder doch keine Luſt ſolches 
herzu geben. Bey andern Staͤdten bemuͤhe⸗ 
te man ſich zwar aber alles umbſonſt. Man 
berichtete ſolches Ihro Fuͤrſtl. Gn. aber den 
9. April ward das Geld aufbringen wieder⸗ 
holet. Die Stadt ſchickte Huben⸗Geld, und 
ſonſt 300. Thl. Hertzog Heinrich ſchrieb auch 
an die Stande, wie er vernommen, daß ihm 
dieſelbten 800. Ducaten verwilliget, nach 
dem nun Ihro Fuͤrſtl. En, nach dem Kayſerl, 
Hofe ſich begeben und Fuͤrſtlich halten muſten 
begehreten ‚fie einen jaͤhrlichen Beyſchub. 


Den r5. April erkundigte fid). der Rath 


| 


bey dem Hertzoge, weil fie vernehmen, daß 


abermals eine Koͤnigl. Commiſſion anhero 
kommen ſolte, und Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog 
George allbereit die Herberge beſtellen laſſen, 
wie fte fid) hiebey zu verhalten haͤtten? der Her⸗ 
fog beſcheidete ſie, es waͤre ihm ſolches nicht zu 
wieder, doch wolte er nicht, daß der Rath 
Hertzog Georgen verehrete, noch viel Unterre⸗ 
dung mit ihm hielte, der Hertzog verlaß auch 
dem Rathe die Koͤnigl. an ihn ergangene In- 


etl. noch uneroͤrterten Puncte angeſehen. 


, Den 16. April ward nach eingeholetem 
Fürſtl. Befehl der Koͤnigl. Zoll zur Liegnitz 
durch gewiſſe Commillarien eingefuͤhret. 


Den 17. April kam Hertzog George von 
Brieg an nebſt D. Langen und Hertzog Jo⸗ 
dose. bane 


finuation, daß es nur wegen der Raͤitung und 
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hannis zur Oelß Raͤthen, der Hertzog zur 
Seit Mi Baron Kurtzbach blieben auffen, 
es erſchien auch Hr. Sigmund Gersdorff, 
welcher auf dem Schloſſe 
Hauptmann verordnet werden folte. 
aber niemand von 


2 —— — 


Geſchichte Friderici II. 


Verreichung der Lehn⸗ und Land⸗Guͤtter fol» 
„ten bey ihm vorgenommen, der Rath und 
„andere Aemter von ihm beſtaͤttiget, und afe 


dert worden, zogen fie den 18. April wie auch] folle ſich diefe Regierung des Rechten verhal⸗ 


Hertzogs Friderici Raͤthe alle wieder ab, nach 

Hauſe. Indeſſen war ein Schreiben von ge⸗ 
dachtem unſerm Hertzoge ankommen mit Be⸗ 
fehl ſich ſeiner zu verhalten, und da er ihnen 
was weiter ſchrifftlich auferlegen wuͤrde, ſich 
gefaſt zu halten; auch niemand fremdes ein⸗ 
laffen, ohn J. Fuͤrſtl. Gn. Befehl, bey Ver⸗ 
Juft aller Privilegien und ſchwerer Ungnade. 


Den 27 April mütbeten Sybro Fuͤrſtl. 
Gu. an den Rath einem Dero Diener den 
Stadt⸗Zoll zu vertrauen: Es ward aber ſol⸗ 
ches aus wichtigen Urſachen, worunter aber 
vielleicht die groͤſte verſchwiegen ward, fol⸗ 
genden Tages fehrifftlich abgelehnet, (c) 


Den x Juni zogen 3. Raths Perſo⸗ 
nen nebſt Dem Notario nach Breßlau, nebft 
den Hrn. Hrn. Deputirten von Land und 
Staͤdten, der Kayſerl. angeſtellten Commiſ⸗ 
fon daſelbſt abzuwarten. Die Commiſſari⸗ 
en waren Hr. Balthaſar Biſchoff zu Breß⸗ 
lau und Obriſter Hauptmann, Freyherr auf 
Pleß, nebſt oben ſchon benannten Hertzogen 
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„ten, in wichtigen Fallen, wie in Civil. Sa⸗ 
z chen, alſo auch hier Urtheil von Prag holen 5; 
Zum Hauptmann war von Ihro Majeftät 
verordnet Sigmund von Gersdorff Biſchoff⸗ 
werder genannt, doch daß man ſich mit ihm 
wegen der Beſoldung vergleichen müffe, etz 
wa auf 100. Fl. nebſt Unterhalt vor ihn und 
2. Diener: Zum Hofe⸗Richter ward vor 
tauglich befunden Hannß von Brauchitſch zu 
Klein⸗Krichen, mit dem man ſich auch zu ver⸗ 
gleichen haͤtte, und zum Rathe von Hauß 
aus D. Laurentius Walther zu Breßlau, 
endlich zu einem Secretario Martin Schubart 
zu Haynau. 


Nach dieſem ward ein Schreiben von 


Hertzog Heinrichen aus Brieg geſchickt, dar⸗ 


innen er bath Land und Staͤdte moͤchten ihn 
mit einer Beyhuͤlffe nicht verlaſſen. Nach⸗ 
mals kamen die Fürſtl. Näthe Friderici IH. 
an, als der Hauptmann aufm Groͤdißberge, 
Hr. Daniel Stange, Wolff Buſewey, 
Peter Reder, nebſt dem Cantzler Peter Bir⸗ 
cken, und dem Hof⸗Pradicanten Matthes 


don Muͤnſterberg, Baron Kurtzbach und D.] Richter, zu denen Ständen und berichteten 


Langen. 


Den 4. Junii erf ift den Abgeordneten 
angedeutet worden daß Ihro Majeftat einen 
Hauptmann auf das Schloß zur Liegnitz ge⸗ 


Ihro Fuͤrſtl. Gn, Leibes⸗Schwachheit mit 
Ermahnen die Koͤnigl. Commißions⸗ Sache 
ohne Verzug vorzunehmen, weil auch Sybro 
Fuͤrſtl. Gn. etwas vorzutragen hätten, die 
Stande hingegen bathen Rath bey ihnen, 


ordnet, ſtatt des Hertzogen Regiments und | was fie antworten ſolten, weil es Ihro Fürſtl. 
Juſtitien⸗Sachen nebſt etlichen andern Perſo⸗ Gn. ſelbſt angehe. Defen fich aber der Herz 


nen zu adminiſtriren. Daher ihnen die Kó- 
nial. Taftruction mit gegeben worden, ſolches 
ſaͤnumtlichen Ständen anzufügen, 


Den 13. Junii ward deshalben ein Land⸗ 
Tag zu Haynau gehalten und von den Breß⸗ 
lauiſchen Abgeordneten mit Übergebung der 
Kayſerl. Commißions-Inſtruction den Staͤn⸗ 
den von ihrer Verrichtung Bericht gegeben. 
Dieſe Inſtruction hielt in ſich, „daß das Re⸗ 
„Himent durch einen Hauptmann und den 
„Hofer Richter beſtellet werden ſolle: In 
s ſchweren Fällen ſolten fie einen Doctorem 
„won Breßlau nebſt einem Secretario zu ziez 
, eben, oder doch die Elteſten Manne und Do- 
„ctorem Rath fragen. Der Hauptmann 
„tolle das Schioß wol verwahren, Buͤrger⸗ 
„ſchafft, Adel, und Inwohner, ſolten ihm 


„Hehorſam leiſten, der Rath die Stadt bey 


tzog entſchuldigte, iedoch auf ferner Anſetzen 
erlaubete, daß die Hrn. Hrn. Stange, Bu⸗ 
ſewey und Reder, als Landſaſſen, zu ihnen 
treten moͤchten, ausgenom̃en Hr. von Schwei⸗ 
nichen, welcher von Ihro Fuͤrſtl. Gn. Ber 
ſtallung hatte. 


Den 14. Junii ward an die Kayſerliche 
Commißion geſchrieben und gebeten 1) ihnen 
einen Landſaſſen zum Hauptmann zu verord⸗ 
nen, deme des Landes Gewohnheit bekannt 
ware. 2) ein Mann⸗Necht zu zulaſſen von 
welchem erſt nach Prage zu appelliren. In⸗ 
deſſen erfoderte der Hertzog den Liegnitzſchen 
Stadt: Schreiber mit Begehren, ihme an 
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zur Liegnitz zum „les was zu gutter Policey Diener angeſtellet, 
Weil] iedoch die Briefe im Nahmen des Hertzogs 
Land und Städten erfo⸗ „ausgefertiget werden. In Malefiz. Sachen 


Seiten der Staͤdte in Dero Begehren nicht 


zu wieder zu ſen. Das Begehren an die 
Staͤnde aber war, ihn mit Steur und Huͤlf⸗ 
fe nicht zu verlaſſen, womit er ſeine verſetzte 


„Nacht ohn fein Vorwiſſen nicht oͤffnen, Kleinod wieder bekommen mochte, weil ſelbi⸗ 


— 


SUA RL troc DRK BE 
(c) Hact, AG, Lit, C. f. 83. b. & antec. 
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1558. ge ſonſt in kurzen fich verſtanden haben wir 


den, es ward aber wegen Unvermoͤgens und 
der Kayſerl. Steur nichts gewilliget, auch gc 
gen Hertzog Heinrichen fich entſchuldiget, daß 
vor itzo man nichts thun koͤnte. 


Den 23. Juni ſchickte der Rath Her⸗ 
bog Heinrichen ingeheim 25. Ducaten. 


Den 5. Juli kamen etliche Koͤnigl. Com 
mißarien nach Luͤben, zwiſchen Hertzog Fride- 
rico III. und Georgio II. zu handeln, und 

Goldberg und Luͤben wegen bezahlter Schul⸗ 
den Hertzogen Georgio zum Brieg, Pfan⸗ 
des weiſe abtreten zu laſſen. Den 8. Juli zo⸗ 
gen ſie nach Goldberg: Der Hr. Biſchoff nebſt 
der Commißion ſchrieb in einer Privat- Sache 
dem Rathe wegen eines Gefangenen. Der 
Nath ſchickte das Schreiben dem Hertzoge 
ins Warme⸗Bad bey Hirſchberg durch einen 
Rathmann und Notarium zu, auf deſſen Ein⸗ 
rathen ward eine Notul bey der Fuͤrſtl. Ean⸗ 
tzelley daſelbſt aufgeſetzt und dem Hertzoge ohn 
Wiſſen der Abgeordneten, was der Inhalt 
ſey, aufgewieſen: Es waren aber zuletzt 
dieſe Worte geſetzt: Und thun Uns Ew. 
Gn. und Gunſten zu willigen Dienſten 
entfehlen: Woruͤber fich der Hertzog heff- 
tig entruͤſtete, ſchalt übel auf die von Liegnitz, 
und fragte „wem fie fich zu Dienſten empfeh⸗ 
„len ſolten, als ihrem Landes⸗Fuͤrſten? er fez 
„he, daß ſie ihre Tuͤcken nicht laffen Eünten, », 
zerrieß den Brief, und ließ die Stuͤcke ver⸗ 
brennen; ich uͤbergehe das uͤbrige. Die Ur⸗ 
ſache dieſer Ungnade war, daß der Hertzog 
ſeinem Hrn. Bruder Goldberg nebſt dem 
Graͤtzberge, auch Luͤben, mit aller dieſer 
Weichbilder Zugehoͤrung, zu Pfande abtre⸗ 
ten muſte: Weil bey der Luͤbniſchen Be⸗ 
rechnung ſich die numehr theils von Hertzog 
Georgen bezahlete, theils uͤbernomene Schulz 
den auf 52000. Fl. Ungl. erſtrecketen. (d) 


Den 15. Julii kam der neue Hauptmañ 

Hr. Sigmund von Gersdorff zur Liegnitz an, 
ließ bald nebſt dem vorigen Hauptmann Hrn. 
von Bock den Rath fodern und zeigete ihnen 
einen Befehl des Ertz⸗Hertzogen Ferdinandi II. 
Den 22. dieſes ſchrieb im Nahmen der Kayſ. 
Commißion Hr. Sigmund von Bock auf 
Hermsdorff einen Land⸗Tag aus: Den 26. 
dieſes kamen die Koͤnigl. Commißarien wieder 
an, der Hr. Biſchoff und Hertzog Johannes 
ſchickten einige Raͤthe, Hr. Freyherr von 
Kurtzbach aber zog mit D. Langen in Perſon 
ein; Den 27. ward den Staͤnden, iedoch 


numehr nur von Liegnitz und Hayn, vorgetra⸗ 


gen, daß der Hr. Hauptmann von Bock auf 
ſein emſiges Anhalten, ſeiner Pflicht und 


(d) Ack. Lit. C. ad fol, ig. 
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Hauptmannſchafft erlaſſen worden: Hinge⸗ 
gen hatten Ihro Majeſtat obgedachten Hrn. 
Hauptmann von Gersdorff an ſeine Stelle 
geſetzt, und ihm Schloß und Stadt Liegnitz 
anvertrauet. Es hat aber Land und Städte 
protelliret, daß ſie ihme, wegen ihrer Pflicht, 
womit fie dem Hertzoge zugethan, auch wegen 
Fürſtl, Befehls nicht zugehorſamen wuͤſten, 
mit Bitte Ihro 9'tajeftat ſolche Entſchuldi⸗ 
gung zu berichten. Dennoch ward der neue 
Hauptmann doch in Abweſen der Staͤnde 
aufs Schloß eingeſetzt. Den 2. Aug. kam 
der Hertzog in Thier⸗Garten oder Carthauſe, 
ließ dem neuen Hauptmann zu entbitten, ihm 
fein Deputat folgen zu laſſen, Dagegen. fich 
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dieſer aller Demuth und Dienſte erboten, 


nahm auch ſelbſt Audienz bey dem Hertzoge. 


Den 6. Aug. kamen Hertzog Friedrich 
und Hertzog George zum Jauer zuſamen, und, 
erzeigeten ſich wieder alles Vermuthen ver⸗ 
treulich und Bruͤderlich gegen einander, wor⸗ 
aus jedermann gutte Hoffnung ſchoͤpfete, 
daß bißheriger Kummer und Unruh ein Ende 

nehmen wuͤrde. f 
Den 8. Aug ward ein Land⸗Tag im 
Thier⸗Garten gehalten, da denn Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. begehreten 1) die Stände ſolten gewiſſe 
Abgeordnete an die Kayſerl. Majeſtaͤt abſen⸗ 
den, derogleichen von Ihro Gn. auch geſche⸗ 
hen ſolte, umb Reſtitution der völligen Regie⸗ 
rung zu bitten. 2) Goldberg und Luͤben 
nebſt dem Grätzberge haͤtten, wegen Hertzog 
Georgens uͤbernomener Vertretung Pfands⸗ 
weiſe abgetreten werden muͤſſen, Stadt Lieg⸗ 
nif ware Ihro Maßeſtaͤt vorbehalten, wenn 
Gott mit Peſt ſtraffte, wuͤſten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. nirgend hin, als an fremde Orte. Bar 
ten alſo höchlich in dieſer fie pA druͤckenden 
Noth mit einer anfehnlichen Beyſteur zu vete 
ten, diefe Pfand «Stücke zu Tofen , als wele 
che ihren Beytrag ingleichen thun wuͤrden. 
Dieſe Propoſition war ſehr beweglich aufge⸗ 

fegt und ſchrifftlich übergeben, * 


Die Staͤnde erlangeten in die Stadt zu 
gehen und ſchrifftl. zu antworten. 1) Ward 
die Abſendung placidirt, 2) mit einer anſehn⸗ 
lichen Steur aber zu helffen, war ihnen wahr⸗ 
hafftig unmoglich, zumal Goldberg und Hayn 
von ihnen weggelaſſen: Es waͤre denn, daß 
Ihro Majeftät erbethen werden Enten, daß 
die hohe Kayſerl. Steur zu Bezahlung ſolcher 
Schulden ihnen in Haͤnden gelaſſen wurde. 


Den 10. Aug. ließ der Hertzog 2. Naths⸗ 
Perſonen auf Schmochwitz erfodern, und ih⸗ 
nen anzeigen, wie er ſeine Gemahlin zwar 
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„muͤſſe er bey Ihro Maj. klagen., Der 


ng — Gite Frideriéi M. 
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auf Wohlau und Steinau verleibdinget, wel⸗ „man folte diefe vor 3. Jahren von dem Rath 1558“ 
che Weichbilder aber Herzog Georgen zuge⸗ „gebauete Bühne, gar wegreiſſen, und den 


fallen waren, dannenhero er fie auf Schloß „Ort zu machen, wie denn endlich die ohne big 


und Stadt Hayn mit etlichen Zugehoͤrungen „geringe Bibliothec zu S. Peter und Paul ſolle 


von neuem berleibgedinget batte, doch daß in ⸗getheilet und daſelbſt auch eine aufgerichtet 
Peſt⸗und Kriegs⸗Gefahr fie auf dem Schloſ⸗ „werden, damit es nicht das Anſehen hätte, 
e zur Liegnitz wohnen möchte, welches er ihr | „als ob ſolches dem Hauptmann zu wieder ge⸗ 
nen. hiemit anzeigen wollen, mit Begehren „ſchehe., Der Rath aber nebit dem Pfar⸗ 
ſolches zum Gedaͤchtniſſe in die Stadt⸗Buͤcher rer zu S. Peter konten auch nicht befinden, daß 
zu tragen. J polcher unnuͤtzer Urſachen wegen die Bücher 


, i olten zerthei k 

Den 21. Aug. war Hertzog Fridericus Wie eien aden 
und Hertzog George in der Stadt Breßlau 
abermal behſammen in allem guttem Ver⸗ 
nehmen. NW .] 


Den .22« Aug. ward ein Für.: Patent 
herumb getragen, des Inhalts, „daß Land 
„und Staͤdte, weil J. Fuͤrſtl. Gn. eine noth⸗ 
„wendige Reife vor fich hatten, in Dero Ab⸗ 
swen, dem verordneten Stadthalter Hrn. 
„Wolff von Buſewey zu Bersdorff und Neuz 
„ ſorge geſeſſen, gehorſamen ſolten. s, 


Hrn. Hauptmann vor, mit Erbittung ihm 
dagegen bie alten Fuͤrſtl. Geſtuͤhle Friderici II. 
einzuraͤumen: Er nahm von dem Rath ſol⸗ 
ches zwar freundlich an, ſagte aber dabey: 


„jeftät, er wurde auch eheſtens etliche Haz 
cken Schuͤtzen bekommen, wolte ſehen, ob 
ihm der suri, dem der Kayſer keine Re⸗ 
„gierung geſtuͤnde, auch das Schloß nehmen 
„wuͤrde; es waͤre ihm nur Leid vor die 
„Stadt ꝛc. , Der Rath hatte groſſen Kum⸗ 

Indeſſen war der Hertzog dem Kayf mer wie fie diefe Antwort an Ihro Fuͤrſtl. 
Hauptmann auf dem Schloſſe gantz und gar Gn. bringen ſolten, und befurchten fit einer 
zu wieder. Den 24. Aug. als Ihro Fuͤrſtl. ubereilten ſehadlichen Reſolution, eroͤfneten 
Gn. in der Carthauſe waren, ließ er D. ſolches den Raͤthen, ſo in der Nahe zu haben. 
Ruͤmplern fodern, fo die Apothecke angenom⸗ 
men, verwieß und verboth ihm nicht mehr zu 
dem Hauptmann aufs Schloß zugehen, noch 
ihme Artzney zu laſſen; ja als dieſer weg 
war, ließ er dem Nathe befehlen, einen an⸗ 
dern Proviſorem in die Apothecke zu ſetzen. 
Der Hr. Hauptmann erfuhr ſolches zeitlich 
ſelbſt von dem bekuͤmmerten Medico, kam den 
2sften. aufs Rathhauß, empfand ſolches -hef 
tig und ſagte unter andern: „er fehe, daß 
sman ihm und den Seinen das Leben alhier 
„nicht goͤnnete, bath den Rath ihme Artzneyen 
„vor fein Geld folgen zu laſſen, wiedrigenfalls 


Als dieſe Abgeordneten wiederkommen 
war der Fuͤrſtl. Hof⸗Prediger bey Nacht an⸗ 
kommen: Die Fuͤrſtl. Befehle waren noch 
eine Bibliothec bey der Nieder⸗Kirchen anz 
zurichten, und muſten noch ſelbigen Tages eine 
Anzahl Buͤcher hingeſchleppet und verſiegelt 
werden, andern theils gab er dem Rath ei⸗ 
nen Fehde⸗Brief, ſo wieder Hayn und Graͤ⸗ 
disberg gerichtet, und mit Brennen, Rau⸗ 
ben, Hand und Fuß Abhauen, Augen aus⸗ 
ſtechen draͤuete, mit Erinnerung daß die Be⸗ 
ſchaͤdigten an einen gewiſſen Buͤrger oder auch 
den zu Lewenberg ſich halten, und Erſetzung 
des Schadens ſuchen ſolten. Drittens ward 
durch gedachten Hof⸗Prediger dem Rath auf 
Befehl Ihro Fuͤrſtl. Gn. angedeutet, einen 
Ausfall auf alle Doͤrffer zu thun, und in 
Kretſchamen zu ſuchen, ob etwa verdaͤchtige 
Leute darinnen anzutreffen, daher noch ſelbi⸗ 
gen Tag in die 100. geruͤſtete Mann in etliche 
Hauffen getheilet, iedem ein Reuter zugege⸗ 
ben, und auf alle Straſſen verſchicket worden. 
Der Hauptmann auf dem Schloſſe meinete 
Anfangs nicht anders, denn daß dieſe Zurüͤ⸗ 

Bald hernach kam wieder Befehl der ſtung auf ihn angeſehen waͤre, ließ bald den 
„Rath folte etliche Zimmer auf dem Schlaf Buͤchſen⸗Meiſter hinauf fodern, die Stuͤcke 
ofe verſchlieſſen und die Schluͤſſel zu ſich neh- Lauf die Stadt richten, ſchalt und fluchte auf 
seit; nachmals ſolte auch dem Hauptmann die Liegnitzer, wolte auch Feuer geben, der 
„die Fürſtl. Bühne in der Nieder⸗Stadt⸗Kir⸗ Buͤchſen⸗Meiſter, als er hinauf kam, bedeu⸗ 
che, deren er ſich bißhero bedienet, geſchloſ⸗ tete ihn, er folte fid) doch zu frieden geben, 
„fen werden. „ Als der Rath hierüber Be⸗ es gehe ihn diefe Ruͤſtung gar nichts an, er 
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Rath beſcheidete ihn, daß ſie ſelbſt wuͤſten, 
und dabey geweſen, wie Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
mit dem Medico geredet, er haͤtte es aber 
nicht recht eingenommen, dem Hr. Haupt⸗ 
mann wuͤrden ſchon die Artzneyen gefolget wer⸗ 
den. D. Rümpler ward hierauf erfodert, 
und ihme pie Übereilung verwieſen. Man 
bekam auch von dem Hertzoge bald beſſere Re- 
ſolution, gls der Rath vorſtellete was darauf 
erfolgen koͤnte. a | 


dencken batte kam ein Befehl den 30, Ang.] wolle und Tonne des Ausfalls halben En 


Dennoch trugen fie fold Vorhaben dem 


„Was ihm wiederfuͤhre, geſchehe Ihro Ma⸗ 


Schuß thun. Jener wolte doch nicht trau⸗ 
en, ſondern behielt thn auf dem Schloſſe, im 
Fall der Noth bey der Hand zu haben. 


Worauf der Buͤchſen⸗Meiſter nach 
Haynau zog, und berichtete folches dem Her⸗ 
tzog, welcher ihn auch eine Zeitlang bey fid) 
behielt. Es waren aber ſolche Wiederwaͤr⸗ 
tigkeiten gegen den Königl. Hauptmann niez 
mand ſchaͤdlicher als dem Hertzoge ſelbſt, dem 
Nath aber hoͤchſt kuͤmmerlich. 


Indem der Hr. Hauptmann wegen biß⸗ 
beriger Adtionen wegen des Kirchen⸗Standes 
ein hefftiges Schreiben abgehen ließ, alle bif 
herige Urſachen dieſer Zunoͤthigung, und daß 
es nicht umb die Buͤcher zu thun ſey, wuſte, 
und anfuͤhrete, auch daß er ſolches Ihro Ma- 
jeſtaͤt vortragen muͤſſe, Ihro Majeſtaͤt wuͤr⸗ 
den gewiß mit ihnen nicht ſchertzen laſſen. 
„Man haͤtte ihm auf Fuͤrſtl. Befehl den Me. 
„dicum und Artzney nicht zulaſſen wollen, da 
„doch Heiden und Juden ſolehes nirgend ver⸗ 
„ ſaget wuͤrde, itzt wolte man ihm und den Sei⸗ 
„nigen ben Troſt aus GOttes Wort ver⸗ 
„ſchrencken. Man patte die Buͤrgerſchafft ar 
„miret und ihn als Kayſ. Hauptman nicht eines 
„Worts gewuͤrdiget worauf es angeſehen, und 
„alſo dadurch der Kayſerl. Verordnung zuwie⸗ 
„der recht ſchertzlich gebahret, und ihm ſtatt 
„feines Kayſers ander Bedencken gemacht; 
„Wolte dahero wiſſen, was ihre Erklahrung, 
„mach feiner Iultruction, welche der Rath gar 
„wol wiſſe, wer ihme die Stadt mit deren 
„Thoren nebſt dem Schloſſe anvertrauet:, 


Der Nath ſchickte alſobald den Stadt⸗ 
Schreiber nebſt noch einer Perſon aufs 
Schloß, der Hr. Hauptmann kam zu ihnen 
herauß auf die Bruͤcke, jene wiederholeten 
die vorigen Entſchuldigungen, dieſer aber ant⸗ 
wortete, „er hielt freylich den Rath vor ent- 
„ ſchuldiget, aber gleichwol wäre alles zu ſei⸗ 
„ner und Ihro Maj. Verkleinerung geſche⸗ 
„hen. Er batte feine Meynung ihnen ſchrifft⸗ 
„lich gegeben, eben zu dem Ende, daß ſie es 
„dem Hertzoge zeigen Fonten, der Rath hatte 
„in unbilligen Sachen Ihro Fuͤrſtl. Gn. nicht 
„wie in andern zu gehorſamen: Man lieſſe 
„dem Hertzoge, wenn er im Thier- Garten 
„wäre, Hacken⸗Schuͤtzen hinauß, oͤfnete des 
„Nachts ſeinen Dienern die Thore, und wiſ⸗ 
»fe er nicht, ob er des Halſes ficher fey, bof- 
„fete aber alle Stunden genugſamen Schutz. 
„Neulich wären 4. Hacken⸗Schuͤtzen aus der 
„Carthauſe auf die Schloß Bruͤcke kommen, 
„hätten ſich unnuͤtze gemacht, er hätte gleich 
„ein Stuͤcke unter ſie gehen laſſen wollen. 
„Bißhero habe er den Rath allemal entſchul⸗ 
„diget, aber wenn man alfo fortfuͤhre, mide 
„ten fie fid) die Ungnade ſelbſt zuſchreiben. » 


im Jahr rs 58. 
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Die Abgeordneten hingegen gaben die beſten 
Worte, und ſchieden hoͤchſt bekuͤmmert von 
ihm. Daher man des Hr. Hauptmanns 
Brief dem Fuͤrſtl. Rentmeiſter, ſo gleich zur 
Liegnitz war, überantwortet, ſolches Jbre 
Fuͤrſtl. Gn. zu berichten. 


Auf die Nacht kamen etliche Rotten 
Bürger von dem Ausfall zuruͤcke, und aoͤſe⸗ 
ten vor dem Goldbergiſchen Thor ihr Gewehr 
qb; wodurch wieder ein groſſer fermen auf 
dem Schloſſe entſtund, alfo daß man treflich. 
mit den Stücken geſchaͤftig war: Als aber 
nahe wohnende Buͤrger das Schelten auf die 
Buͤrgerſchafft vernahmen, ſchrien ſie hinauf 
an den Hrn. Hauptmann, und berichteten, 
daß es wahrhafftig wieder ihn nicht ware; 
wuſten doch eigentlich nicht, warumb geſchoſ⸗ 
ſen worden, auſſer ihrer Muthmaſſung. 


Den 4. Sept. kam der Hr. Hauptmaß 
fruͤh zum Buͤrgermeiſter, und zeigete ihm an, 
daß er gleich die Pferde ſatteln laſſen, und 
ſelbſt bey Ihro Majeſtaͤt úber ſolchen Trotz 
und Begegnung klagen muͤſte: Ward aber 
durch umbſtaͤndlichen Bericht und Bitte be⸗ 
wogen, vor dißmal ſeine Klage und Reiſe 
einzuſtellen. 


Auf den Abend kamen die Abgeordneten, 
[p wegen des Hrn, Hauptmanns Reden rat. 
des Fuͤrſtl. Geſtuͤhles ꝛe. abgeſchickt waren, 
wieder zuruͤcke, wuſten nicht, was ferner er⸗ 
folget, und berichteten, daß vorigen Tages 
der Hertzog fev wunderlich geweſen, mit blofe 
ſen Degen unter dem Geſinde rumoret, heu⸗ 
te aber ſie beſcheiden laſſen, ſie ſolten es ihm 
auf dem Land⸗Tag wieder erinnern. 


Den s, Sept. ward ber Land» Tag ge⸗ 
halten. 1) Wegen Abfertigung einiger Per⸗ 
ſonen an Ihrd Kayſerl. Maſeſtaͤt. 2) Geld⸗ 
Huͤlffe und Steur zu Einlöfung der verpfaͤn⸗ 
deten Weichbilder 3) Wegen Vorſicht vor 
den Fehdern. Es kamen auch zwey Raͤthe 
Hertzogen Georgii zu den Staͤnden, mit gnaͤ⸗ 
diger Vorbitte, Dero Hrn. Bruder Hertzog 
Fridericum bey feinen groſſen Schulden mit 
der Geld⸗Huͤlffe nicht zu verlaſſen, Ihro 
Fuͤrſtl. On. wolten ſelbſt helffen, daß die 
Goldbergiſchen und Luͤbniſchen Stände ihren 
Beytrag thaͤten; wie ſolches auch bey der 
Verpfaͤndung waͤre abgeredet worden. 


Die Stande aber waren ſehr wieder⸗ 
waͤrtig. 1) Bewilligten fie die Abſendung, 
doch wuͤrden ſie umb einen angeſeſſenen Haupt⸗ 
mann zur Liegnitz bitten: Auf ferner Zureden 
verſprachen ſie zwar, vor des Hertzogs volle 
Reſtitution zu intercediren, doch koͤnten fie diß⸗ 
mal die Inſtraction nicht en die 

et? 


Perſonen dazu denominiren, weil ihrer zu 


» wol beym erſten Land⸗Tage zu Haynau 23. 


peo 
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wenig erſchienen waͤren. Der Hertzog be 
gehrete die Anweſenden ſolten ihre Nahmen 
verzeichnen, und zur Cantzelley ſchicken, 
womit er wiſſen möchte, welche nicht erſchie⸗ 
nen, aber auch dieſes geſchach nicht, daher 
ihnen geſagt ward, „fie ſolten nur zu Haufe 
v bleiben, Iheo Fuͤrſtl. Gn. hatten ſchon 
„Chur⸗und Fuͤrſten die ſolche Vorbitte gern 
thun wurden., Die Geld⸗Huͤlffe ward 
auch bund abgeſchlagen, und fich auf vorige 
ſchrifftliche Refolution beruffen 


Den 5, Sept kamen beyder Hertzoge 
Mathe wieder zu den Ständen, wegen Steur 
und Geld⸗Huͤlffe erinerten fie, „daß ſie gleich⸗ 


Obh von 100. Steur Taxa gewilliget haͤt⸗ 
„tens, Die Stande antworteten, „daß 
„jelches zwar geſchehen, Ihro Fürſtl. Gn. 
„aber haͤtten ſolche guttwillge Hülffe ungnä⸗ 
z dig abgeſchlagen, und nicht annehmen wol⸗ 
len: daher es vor keine Zuſage zu achten., | 


: S, 


Hertzogen Georgii Raͤthe wiederholeten ihre 
Bitte. Ein Theil vom Adel traten zu den 
Städten, und willigten die zuvor berſprochene 
Huͤlffe, die andern aber blieben bey ihrer 
Meynung: Man ſehe keine Beſſerung an 
„dem Fuͤrſtl, Regiment und Hoffhaltung, al- 
„les wurde übel angewendet, und der Schul⸗ 
den nur mehr gemacht. „ Schloß n 


Stadt war indeſſen zugeſchloſſen worden. 
Endlich wurden ſie doch mit lauter Unwillen 
nach Hauſe gelaſſen. 


Den z. Det ſind zum Haynau zwey Kayſ. 
Cofmußarti erſchienen, nemlich Hr. D. George 
Mehl und Hr. Matthes Logan der ältere auf 
Kinßberg, und haben im Nahmen Ihro Kay⸗ 
ferl. Majeſtaͤt dem Hertzoge auferlegt, daß er 
ſeine Unterthanen an den Hauptmann, Sig⸗ 
mund Gersdorffen, weiſen ſolle. Wobey 
ihm auch viel Articul, in welchen er Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt zuwieder gelebet vorgehalten worden. 
Den s. dieſes zogen fie wieder ab. 


Den 6. Octobr. foderte Hertzog Frie⸗ 
drich etliche Rathmanne nach Hayn, reterir- 
te ihnen, „daß er den Commißarien zugeſagt, 
„daß er bie Unterthanen auf eheſten Land⸗ 
„Tag an den Hauptmann weiſen wolle, doch 
„mit dieſer Erklaͤrung, daß er als der Fuͤrſt 
auch zu ſchaffen haben wuͤrde, ſolten alfo 
5 Zeiten rathſchlagen, wie der Sache zu 
ssthun. „, 


N 
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Den 13. Octobr. zog die vermeinte Her⸗ | 
goain von Clev und Berg, Anna, Henrici 
VIII. Königs in Engelland Gemahlin, wel⸗ 
che eine geraume Zeit an dem Fuͤrſtl. Hofe 
in allen Ehren gehalten worden, von Hay⸗ 
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nau wieder nach Berlin, und konte ihrem 
Eſtat einen fonderbaren Schein geben, alfo 
daß ſie der Hertzog mit etlichen Edelleuten be⸗ 
gleiten ließ,. Es kam aber hernach aus, daß 


es lauter Betrug, und ſie eine gemeine Land⸗ 


ſtreicherin ſey. 


Den 16. Octobr. begehrte Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Gemahlin vom Rathe 50. Thl, ward 
aber umb Entſchuldigung gebeten. Den 25. 
darauf mujte der Rath den Hertzoge ſelbſt 
150, Th. vorleihen. Abends reiſete er hebſt 
feinen Frl. nach Reichenbach, woſelbſt auch 
fein Hr. Bruder Hertzog George den 27. 
Octobr. fich mit ibm. untertebete. 


Den 4. Novembr. ward ein Land⸗ 


Tag zur Liegnitz auf dem neuen Gehaͤu 


gehalten. „Ihro Fuͤrſtliche Gnaden maren. 
„vorhin bey Ihro Majeftat unſchuldig ver⸗ 
„laͤumdet worden, und ſolches geſchehe noch. 
„Daher fremden Leuten die Juftiz uber die 
»&tände nebſt Schloß und Stadt befohlen 
„worden, welches er GOtt befehlen müfte, der 
wide Ihro. Maj. Hertze zu feiner Zeit regie⸗ 
„ren, daß nach gruͤndlichem Bericht er wie⸗ 
„der Gnade finden wirde, da er denn gegen 
„einen ieden andern ſich der Gebuͤhr wuͤrde zu 
„bezeigen wiſſen.s, (Hec erant eogitanda 
non dicenda ) Nichts deſto weniger wolte er fie, 
die Stände, wegen feiner Zuſage, fo er Siro 
Maj. gethan, auf ihre Eides- Pflicht, fo fie 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. gethan, an den Haupt⸗ 
mann Gersdorff gewieſen haben, was die 
Juftiz antreffe: In andern Sachen und Haͤn⸗ 
deln wolten ihnen Ihro Fuͤrſtl. Gn. den Ge, 
borfam, Unterthaͤnigkeit und Pflicht vorbe⸗ 
halten haben. 


Die Land⸗Staͤnde bathen bie Inſtrucki⸗ 
on ihnen zu communiciten, aber die Com. 
miſſarien hatten hiezu keinen Befehl, erhol⸗ 
ten ſich daher Raths und zogen nach Haynau, 
kamen auch nicht wieder. Folgenden F. Nov. 
brachte Hr. von Stange, ſo allhier geblieben, 
ein Schreiben von Ihro Fuͤrſtl. Gn. des Sn» 
halts: „Ihro Fuͤrſtl. Gn. laffen es bey dero 
„Befehl verbleiben, und wolte, daß die 
»Stande demſelbten gehorſamen ſolten, er 
»vosirte zugleich darinn den Hr. von Stange 
„mit Verordnung alſobald wieder nach Hay⸗ 
„mau zu kommen., Dennoch ſchickten die 
Staͤnde, einige vom Adel und Raths⸗Perſo⸗ 
nen von Liegnitz den 7. Nov. nach Haynau, 
übergaben daſelbſt ein Schreiben an Ihro 
Fuͤrſtl. Gn., welches er aber unevófnet ihnen 
wieder herauß ſchiekte, und ihnen vermelden 
ließ, „er nehme zwar ihr Anbringen zu Gna⸗ 
„den an, iedoch beruhete er daben, was er 


| »ibien im Nahmen Ihro Maj. anbefoblen..., 


Ser 


1558. 


im Jahr 1558. 
Hertzog Heinrich war bey Ihro Kayf. us ſolches alſobald noch in Haynau bewerck⸗ 155 g; 
Maj. Ferdinando. L in Dienſten, und bekam ſtelligte, die Action wegen des Ausfalls und 
Urlaub auf 12. Tage in Schleſien zu ziehen, das Feuer, ſo im Schloſſe auskommen, beyz 
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alſo kam er den 24. Nov. ohngefehr nach 
Brieg und verwartete etl. wenige Tage daſelbſt 
bey Hertzog Georgio, die Urſache dieſer Reiſe 
konte man nicht erfahren. 


Der Hauptmann Gersdorff hatte ſich 
indeſſen auch ſchon den 28. Sept. uͤbereilet, 
indem er, als er auf den Walle ſpatzieren ge⸗ 
gangen, und das Glogiſche Wall⸗Thor ge⸗ 
ſehloſſen gefunden, erſchroͤcklich gefluchet, an 
die Wache geſchrien, den Titul treuloſe 

Neineider gebraucht, mit Bedraͤuung die 
Walle und Stadt ſolten in 10. Tagen in fei- 
nen Haͤnden ſeyn, der Rath dllimulürte fol- 
ches, als ob ſie davon niehts wuͤſten, als es 
aber der Hertzog erfahren, befahl er einmal 
über das ander, fie ſolten bey Ihro Majeſtaͤt 
deßhalben uber den Hauptmann klagen, auch 
behfügen, daß er bey den Ausfalle wieder die 
Fehder die Stuͤcke auf die Stadt gerichtet, 
und Feuer geben wollen. 


Der Rath hatte hieruͤber nicht weniges 
Bedencken, und vermeineten, man ſolle den 
Hrn. Hauptmann zuvor deßwegen beſprechen 
laſſen, ob er dieſer Worte geſtaͤndig, aber 
fie Fonten den Hertzog hiezu nicht bewegen: 
Auf wiederholete Anſchaffung aber ſolcher 
Klage remonftrirten fie dem Hertzoge ſchrifft⸗ 
lich, „daß die Zeugen geringe arme Leute, 
„welche gegen des Hrn. Hauptmanns Perz 


fuͤgete. 


Den 7. Decembr. ward der Preußni⸗ 
niſche Abgeſandte nebſt 2. RNaͤthen nach dem 
Kayſerl. Hofe geſandt, und des Raths Ab⸗ 
geordneten überaus gnaͤdig tractirt, (o. gar 
daß ſie auch zum Tantze genoͤthiget worden. 


Den 8. Decembre kamen Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. in⸗Thier⸗Garten vor Liegnitz, begehr⸗ 
ten wieder 100. ſchwere Mr. aufzubringen, 
welches auch geſchahe, und ward denen, fo 
es vorgeliehen, alſobald durch zoo. Hauffen 
Holtz Vergnuͤgung gethan. 


Den 9. Decembr. reiſeten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. nebſt Dero Gemahlin und beyden Frl. 
nach Breßlau und von dar nach Bernſtadt. 


Es hatte auch der Rath nebſt 14. Edel⸗ 
leuten vor Ihro Füͤrſtl. Gn. gegen Hertzog 
Georgen zum Brieg eingewilliget, und beſie⸗ 
geln helffen, über 7133. harte Thl. da ihnen 


worden. 


Den 17. Decembr. ſchickte der Herr 
Hauptmann, der alles, was bißher vorge⸗ 
gangen, Kundſchafft verlanget, ein Schrei⸗ 
ben an den Rath und ganbe Gemeine, Date 
innen er ſich beſchwerete, daß er zur Unſchuld 
angegeben worden, als ob er dieſelbe mit 
Schmaͤhung angegriffen bätte, welches er 


„fon nicht wurden angeſehen werden, dazu nicht geſtaͤndig; Er wuͤſte vom Rathe und 


„waren fie in Dienften des Raths; da man 
„denn mit ihrem Zeugniß nicht beſtehen dürfte. 
„Bey Ihro Majeſtaͤt ware der Rath ohne Dif 
„als ungehorſame Leute, und die Dero Ber 


fehl wegen des Hrn. Haupmanns veraͤcht⸗ 


„lich gehalten hätten, angegeben, es möchte 
„bor eine neue Zunoͤthigung angenommen 
„werden, und geſchwinde Befehl erfolgen, ihz 
"nen und Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſelbſt zum Nach⸗ 
SHE eil 26; 39 
elle ſolche ihre Remonſtration dem 
Mertzoge noch vor der Taffel uͤbergaben, nahm 
er ſolches in Bedencken und rathſchlagete mit 
feinem. Naͤthen, er hatte auch den bey ihm 
angelangten Pommeriſchen Abgeſandten D. 
Frantz Teygen mit zu Rathe gezogen, und die 
Abgeordneten muſten bey der Taffel bleiben: 
Nach gehaltener Mahlzeit bekamen fie zum 
Beſcheid: „Es lieſſen Ihro Fuͤrſtl. Gn. zu 
„dem mal ihr Bedencken gutt ſeyn, fie ſolten 
aber ihre Supplication, die fie zuvor an ihn 
gefertiget, in etlichen Articuln etwas ver⸗ 
„ beſſern; Morgen würden ohne diß einige 
„RNaͤthe an Ihro Mäjeftat abgefertiget, da 
er ſolches unter andern Defiderüs mit vor⸗ 
„bringen laffen wolte: „ Daher der Notari- 
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Als etliche des Raths den 6. | Ihro Fürft 


der gantzen Gemeine nichts denn Ehr und dl 
les Guttes, was er auf dem Walle geredet, 
gehe ſie nicht an, beruffte ſich auf die bey ihm 
geweſenen Edelleute. 

Den 23. kamen die Fuͤrſtl. Abgeordne⸗ 
on Prag wieder nach Haynau, und der 
ertzog in den Thier⸗Garten vor Liegnitz. 
Ein verwegner boͤſer Menſch kam nach Hanz 
nau ritt zu dem Buͤrgermeiſter und gab vor, 
Gn. haͤtten befohlen, daß der⸗ 
|felbe nebſt dem Vogte alſobald aufſeyn und 
nachkommen ſolten. Jg er gab im Vertrau⸗ 
la vor, Ihro Fuͤrſtl. Gn. hätten: den Caͤm⸗ 


ten o 


merer erſtochen, und dergleichen : dieſe mach⸗ 
ten fich. bald auf, aber der Dieb ablentirte 
ſich bald von ihnen, ritte. wieder in Hayn, 
berichtete ihre Ehtweiber, es waͤre ihnen ein 
Bothe auf der langen Brucke begegnet, daß 
ſie mit dem Hertzoge nach Breßlau reiſen ſolten, 
daher die Frauen ihnen alſobald e; Thl. zu ihrer 
Zehrüng ſchicken ſolten. Dieſe gaben das Geld, 
er gber ritte damit davon, und war alles eine 
Buͤbiſche Erfindung Geld zu bekommen. 


Im Jahr 1559. den 8. Januar. Sonn⸗ 
tag Miis Trium Regum kam unter der Predigt 
' ein 


denn ein Fuͤrſtl. Schadloß-Revers zugeſtellet 


1559. 
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1559. ein Schreiben von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
FR an welcher alſogleich nebſt den 
Schöppen in des Notarii Haufe zuſammen 
kamen; Als das Schreiben eroͤffnet ward, 

war daͤrinnen folgender Inhalt: 


Ferdinand von Gottes Gnaden er- 
wehlter Roͤmiſcher Kayſer; Ehrſa⸗ 
me Lieben Getreuen; Nachdem wir 
in Anordnung des Regiments und 
Juſtiz: Sachen im Fuͤrſtenthum Lieg- 
nitz die Verſehung gethan, daß der 
Hochgebohrne Unſer Oheimb Fuͤrſt 
und lieber Getreuer, Friedrich Her⸗ 
tzog in Schleſien zur Liegnitz und 
Brieg, mit der Stadt Liegnitz, auf 
Unſer Wolgefallen durchaus nichts 
zu ſchaffen haben ſolte: In Regi⸗ 
ments « Sachen auch mit dem Ge 
ſchüͤtze und Munition, wie er fich denn 
derhalben gegen Ling verſchrieben. 
So wir denn allerley Unordnung ver⸗ 
nommen, die er vorgenommen mit 
Beſtellung des Regiments, Eroͤff⸗ 
nung der Thore und Adminiſtration 
der Juſtiz- Sachen: ft Unſer end⸗ 
licher Befehl, daß ihr dem Ehrenve⸗ 
ſten Unſern Lieben Getreuen Sige⸗ 
munden von Girsdorff zum gutten 
Brunn, als unſerm geſetzten Haupt⸗ 
man in Krafft feiner habenden Inftru- 
ction Gehorſam leiſtet, und euch an ihn 
haltet, angeſehen ob ſchon Hertzog 
Friedrich anders ſich wieder gu 


Unſern Befehl, anzumaſſen fid) un⸗ 

terſtuͤnde: Wie wir denn Ihme aber; 

mal derhalben Befehl gethan, und 

legen dem Hauptmann hieneben auf, 

daß er fic) gebuͤhrlich und Erbar, das 

mit ihr euch nicht zu beſchweren habt, 

gegen euch verhalte, und damit die 

Stadt deſto ſicherer hinfuͤhro gehal⸗ 

ten werde, wollen wir, daß nehen dem 

Hauptmann der Buͤrgermeiſter mit 
zwweyen unterſchiedenen Schluͤſſeln die 
Stadt; Thore zu ſperren, und nie 

mand dieſelben, ohn ihr Vorwiſſen 

zu eröffnen, habe. Das wollen 

wir euch zur Nachrichtung gnaͤdiger 

Meynung nicht verhalten, und be⸗ 

ſchied Unſer endlicher Wille und Mey⸗ 

nung. Geben in Unſer Stadt Pil⸗ 
fen den 21. Tag Decembr, 1558. (€) 


(e) Ha&, Act. Publ. lit. E. ad fol. 7570 
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Folgenden Montag (9. Jan.) ließ der 15 
Hr. Hauptmann Rath und Schoͤppen aufs 
Schloß fodern, und ihnen ſeine empfangene 
Kayſerl. Schreiben ableſen, nachmals ward 
ein Rathmann Hannß Fliegner auf Kayſerl. 
Befehl droben und gefangen gehalten c. Man 
berichtete ſolches alles an den Hertzog den 12; 
Jan. ſchrifftlich, als er gleich von Breßlau 
wiederkommen war. ; 


Den 18. Jan. kam der vorbeſagte Hanf 
Fliegner nebſt einem auf dem Schloſſe ver⸗ 
hafteten Vorwergs⸗Manne loß, doch gegen 
ſehr harter Caution, daß ſie in 3. Wochen 
das Fuͤrſtenthum raͤumen muͤſſen: Ihr Werz 
brechen war, daß ſie es auch bey Hertzog 
Georgens Regiment allezeit mit Hertzog Fride- 
rico gehalten: hatten, 


Der Rath fertigte den 25. Jan. etliche 


Perſonen an den Hertzog ſich wegen obiger 


Kayſerl. Anſchaffungen Raths zu erholen, ſie 
bekamen aber zur Antwort, „daß Ihro Fuͤrſt⸗ 
„liche Gn. ſelbſt Kummer genug hätten, -fiè 
„muͤſten ſelbſt nachſinnen wie der Sache zu 
„thun, Dieſemnach kam den 26. Jan. 
die Gemeine jufamen, ſchickten endl. etliche Abs 
geordnete an den Hrn. Hauptmann, dancke⸗ 
ten vor bißherigen Aufſchub: trugen ihme 
hierauf vor, „daß fie gleichwol Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. nicht allein mit Erb⸗Huldigung, ſon⸗ 
„dern auch der Aemter halben mit Eides⸗ 
„Pflichten zugethan waren, bey denen (ie 
„aber bißhero keinen Beſcheid, wie fie fich 


„u verhalten, bekommen koͤnnen. Die Rays 


„ferl, Iuſttuction truge bem Hrn. Hauptmaf 
„das Regiment nicht nur uͤber die Stadt ſon⸗ 
„dern auch über das Land auf, alfo koͤnten 
„fie alleine ohne dieſelben ſich nicht einlaſſen, 
„da er aber Mittel wuͤſte einen Lande Sag 
„zu verſchaffen, wuͤrden Ihro Majeſtaͤt und 
zer eher zu beantworten ſeyn. „ Der Hr. 
Hauptmann vermeldete hierauf, „er wiſſe 
„wol daß es am Rath nicht mangele, koͤnne 
„leicht erachten, woran es feblete, und tris 
„ge ſelber mit Ihro Fuͤrſtl. Gn. Mitleiden, 
„daß Sie fich in diefe Händel nicht anders 
vſchicken wolten, ſehe ſelbſt vor gutt an, daß 
»die Sache mit dem Lande vorzunehmen: 
„Verſprach auch Geduld zu haben bif Remi- 
snifcere (19. Febr.) wolte auch ſolchen Der, 
„zug bey Ihro Durdi. dem Hrn. Ertz⸗Her⸗ 
vtzoge Ferdinando, deme die Sachen igo com- 
mittitet waren, übertragen helffen, „ Man 
beſchloß hierauf mit etlichen Landes⸗Elteſten 


Rath zu pflegen und dieſe Handlung vorzu⸗ 


tragen, welches auch den 27. Jan. fortgeſtel⸗ 
let wurde. Nachdem ſie 2. Tage guſſen ge⸗ 
weſen, thäten fie dem Rathe Bericht, „daß 

i ; fie, 
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„fie, wie in ſolchen Unruhen braͤuchlich, wun⸗ | 


⸗derliche Zeitungen gehoͤret, nemlich, daß die 
„bon Liegnitz, bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. und dem 
„Lande angegeben waren, daß fie ihnen den 
„Hauptmann Giersdorff ſchon ſchaffen laffen, 
„und ihme zu viel eingeraͤumet; , Als ihnen 
aber das Wiederſpiel gezeiget ward, wur⸗ 
den ſie auf eine Zuſammenkunft vertroͤſtet, 
doch rieth einer unter ihnen dieſelbe an Seiten 
der Stadt auszuſchreiben, und fie zur Con- 
ferenz zu erſuchen: Warnete auch, „fie wär 


welche auch bereits auf der Stadt Unkoſten 
„ein Faͤhnlein Knechte aufs Schloß zu verle⸗ 
„gen relolviret haͤtten, jg es waͤre 8. Perſo⸗ 
„nen halben ihnen die Köpfe zu nehmen deli- 


Stadt Liegnitz. 


„sven bey Ihro Majeſtaͤt in groſſem Verdacht, | 


»beritef worden.» Es ift leicht zu erachten 
wie damals unſern Vorfahren hiebey zu Mu⸗ 


ist Jahr 1559. 123 


„auf wie in andern einen Schluß zu faſſen, 155. 


„den man gegen GOtt, ihren Landes Fuͤr⸗ 
„fen, auch Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und 
„männiglich verantworten fonte, Die Uns 
terſchrifft war: Etliche vom Lande und 
Dieſes Patent ward von 
dem Hauptmann von Luͤben mit genommen, 
das ander Exemplar uͤbernahm er ingleichen 
an den Goldbergiſchen Hauptmann zu befoͤ⸗ 
dern, das dritte trugen die Pfaͤnder im Lieg⸗ 
nitzſchen herumb, und (welches mich faſt ver⸗ 
wundert) ward von dem Rath zur Liegnitz 
nach Haynau an ſelbigen Rath geſchickt mit 
Bitte, ſolches umbtragen zu laſſen. Aber 
dieſe ſchickten nicht unbillich dieſe Zuſammen⸗ 
foderung den 4. Febr. wieder nach Liegnitz, 
und erklareten ſich, daß fte damit nichts zu 
thun haben wolten. Eben felbigen Tag kam 


the geweſen, alles was ſie thaͤten, war auf |i Fuͤrſtl. Rentmeiſter auch aufs Rathhauß 


einer oder der andern Seiten gefaͤhrlich. 


Gedachten 27. Jan. zog Hertzog George zum 


Brieg mit ſeiner Gemahlin durch Liegnitz nach 


Haynau zu Hertzog Friderico, eilete aber den 
29. nach Berlin zu ſeinem Schwaͤher Joachim 


Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg mit ro. Pſer⸗ 


den. Der Unterſcheid in dieſer Brüder Hof 
haltung, xftim bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, 
und Eſtat war gantz unvergleichlich, und 
Hertzog Fridericus wolte die Urſache ſolcher 
Ungleichheit gantz nicht erkennen. ; 


Den an Jan. kamen dennoch die vor- 
nehmſten der Liegnitzſchen Landſaſſen in die 
Stadt, ſich mit dem Nathe zu unterreden, 
ihrer waren aber nicht mehr als rs: Perſonen. 
Als man zuſammen getreten zeigete Hr. Hanf 


son Brauchitſch ein Schreiben von J. Fürftl, 


Gn. Hertzog Heinrichen an Land und Städte: 


des Fuͤrſtenthums, welcher gleichfalls eine 
Zuſammenkunfft aus andern Urſachen verlan⸗ 
dete; Worauf geſchloſſen ward ſelbſt eine 
Zuſammenkunfft auszuſchreiben; Und wié 
wol ſolches bedencklich war, hatte man doch 
mehr Bedencken bey einem T bekuͤmmerten 
Statu folches zu unterlaſſen. Der Jnhalt diez 


fes offentl. Ausſchreibens war dieſer: „Es 


„ware denten Geift 2 und Weltlichen Praͤla⸗ 
„ten, Herren, Nitterfthafften. auch Städ⸗ 
sten, bekannt, daß vön Ihro Kayſerlichen 
„Majeftät ein Schreiben an die Stadt Liegnitz, 
s,belangenbe die Regierung des Fürſtenthums, 
s iio ware wieder ein Schreiben bon J. Fuͤrſtl. 
„Gn. Hertzog Heinrichen an Land und Staͤd⸗ 
ste gerichtet, eingelauffen. Weil nun diefe 
„hohe Wichtigkeiten ſie alle angiengen, waͤre 


zur Liegnitz mit einem Fuͤrſtl. Creditiv, ver⸗ 
meldeten dabey, „Ihro Fürſtl. Gn. wären 
„denen von Liegnitz allewege mit ſonderlichen 
„Gnaden gewögen geweſen: Dennoch muz 
„sten fie erfahren, daß unerachtet von Ihro 
„Kayſerl. Majeſtaͤt Commißarien, alle Unz 
„terthanen wiederumb an Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„gewieſen, fie auch durch Eides⸗ Pflicht vers 
„bunden worden, fie ſich unterſtanden, einen 
„offentlichen Land Tag durch ein offen Man- 
„dat guszuſchreiben, welches Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. nicht wenig wunderlich und beſchwer⸗ 
„lich vorkaͤme, auch gerne wiſſen möchten, 
„Dusch wen fie dazu gefuͤhret worden. „Nach⸗ 
dem man daruͤber etwas Rath gehalten, gab 
der Notarius zum Bericht: „Was bißher vor⸗ 
„gegangen, und wie Ihro Fuͤrſtl. Gn. ihnen 
„keinen Rath mit theilen wollen, ſie waͤren 
„hoch itzo Dero gehorſame treue Unterthanen, 
„nachdem ſie aber dem Hrn. Hauptmann 
„ſich gantz unterwerffen ſollen, batten fie zus 
„mal wegen Hertzog Heinrichs Schreiben die 
„don Adel erfuchen müſſen, in dieſen fie eben⸗ 
„falls angehenden Wichtigkeiten mit Rathe 
„nicht zu verlaſſen; Wäre dahero kein Man- 
„dat; Sie begehrten auch nichts zu Rath⸗ 
slagen, was wieder Ihro Fuͤrſtl. Gn. und 
ihre abgelegte Pflicht liefe: Da Ihro 
„Fürſtl. Gn. noch itzo einen andern Weg tou: 
„ ſten, wolten fie gerne demſelbten folgen mit 
„Bitte ſie in ſolcher Noth nicht mit Rathe zu 
„berlaſſen noch in Ungnaden zu verden⸗ 
cken., (f) Bey dieſem Kummer ward 
mit den Geſchwornen geredet, und alle Faß⸗ 
nacht⸗Spiele, Mummereyen, Nacht⸗DTaͤn⸗ 
tze und dergleichen verboten. 

Den 6. Febr. ſchickte der Rath an den 


„ihre Dienſt und freundl. Bitte auf den 10. Hauptmann zu Lüben mit Bericht, daß der 
Febr. fruͤh in der Liegnitz zu erſcheinen, das Rath zu Haynau die Convocation der Staͤu⸗ 


„uneröffnete Schreiben zu eröffnen, und dar⸗ de nicht ausſchicken wollen, ſondern die ſchrei⸗ 


r ; 
(f) Act. T. ad fol, 402. 


pu beu 


155.9 


bewegt worden, und hatte, fie; erinnert, fie 


124: 


ben zuruͤcke geſchickt, auch was der Fuͤrſtl. 
Nentmeiſter ihnen vorgetragen: Dieſer antz 
wortete, es lege nicht viel daran, er haͤtte ohz 
ne diß den Vornehmſten in dem Hayniſchen 


Weichbilde zugeſchrieben, dieſe wuͤrden fehon | 


erſcheinen: Der Hertzog haͤtte auch etliche 
vom Rath zu Luͤben fodern laſſen, fid wegen 
der Umſchickung der Erſuchungs⸗ Patenten bez 
ſchweret, und ſie gefraget, ob ſie auch erſchei⸗ 
nen wolten? Als ſie aber zur Antwort gege⸗ 
ben, ſie koͤnten der Sachen nicht anders thun 
als das Außſchreiben beſagte, ſey er etwas 


ſolten ſehen, daß fie nicht wieder ihre Pflicht 
handelten. 


Den 10. Febr. kam der mehreſte Theil 
der Liegnitzſchen Landſchafft in die Stadt zu 
der beliebeten Zuſammenkunfft, und ſchickte 
auch der Hr. Abt zu Leubuß dero Cantzler. 
Aus dem Luͤbniſchen kam nur der Hauptmann 
Hr. Hannß von Brauchitſch nebit einem an⸗ 
dern Landſaſſen, gußm Hayniſchen etliche, 
jedoch nicht in die Contexentz, aus dem Gold⸗ 


bergiſchen nur 3. Perſonen, von den = 


ten Goldberg und Hayn niemand. Dennoch 
erbrach erſtlich der Hauptmann zu Luͤben das 
Schreiben Hertzogs Henrici an das Goldbergi⸗ 
ſche und Luͤbniſche Weichbild lautende, uner⸗ 
achtet die Liegnitzſche und Haynauiſche, daß 
an ſie geſtellete nicht annehmen oder erbrechen 
wolten. Daß eroͤfnete war von dem Prin⸗ 
gen zu Augſpurg den 6. Januar dieſes Jahrs 
datiret, darinnen er begehrte, weil ſein Hr. 
Vater die Kleinod vormals zu Baſel vor 
7899. Kronen (die Krone zu 24. Batzen ge⸗ | 


rechnet) verſetzt, auch ein dergleichen Kleinod 
ſolches wieder zu verſetzen, nach Augſpurg 
bracht worden, und dieſe Pfaͤnder ein weit 
mehres werth waͤren als das Vorlehn; die 
Stände möchten ſolche Pfaͤnder ſelbſt einlösen. 
Es war aber ſchon die Verſehung durch Her⸗ 
bog Georgen gethan und das Geld davor un⸗ 
ter Buͤrgſchafft einiger von Adel und der 
Stadt Liegnitz aufgebracht. Es kam aber 
ſolch Geld Hertzog Heinrichen in die Hande, 
als welcher bereits mit Vorwiſſen Sybro Kay. 
Maj. und Beyrathung einiger zugegebenen 
Rathe mit den Creditoren in Handlung ſtund. 
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kom̃en, ward ein ander Tag auf den 16, Febr. 


von ihnen ausgeſchrieben, welchen Tages ſich 


der meiſte Adel auch ſelbſt ein paar Perſonen 
bon Haynqau einfunden, da denn vorige Hand⸗ 
lungen wieder vorgenommen wurden; vor al⸗ 
len Dingen notiticirte man ſolches Hertzog 
Friedrichen, und bat gehorſanſt Zeit und 
Ort zu beniemen, wo die Staͤnde entweder 
ingeſammt oder nach gnaͤdigem Belieben 
durch abgeordnete mit Ihro Fuͤrſtl. Gn. fich 
unterreden konten; Sie bekamen auch gar 
gnaͤdige ſchrifftliche Antwort, worauf folgen⸗ 
den 17. Febr. ſaͤmmtliche Stände ib. nach 
Haynau verfügten? Der Vortrag geſehahe 
durch ein weitlaͤuftiges Memorial mit Bey⸗ 
fügung derer bißher fo wol von Ihro Maj. 
als dem Kayſerlichen Hauptmann abgelaſſe⸗ 
ner Schreiben. 


Den 18. Febr. bekamen ſie zum Beſchei⸗ 
de: „Ihro Fuͤrſtl. Gn. haͤtten ſie vorhin an 
„den Hauptmann gewieſen, ſie ſolten hinzie⸗ 
„hen, und fid denſelben regieren laſſen, 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. molten mit den Regiments- 
„Sachen nichts zu thun haben, hernach auf 
„die von Liegnitz gewieſen, die waren Fuͤrſten, 
„hätten Macht Mandata und Land⸗Tage aus⸗ 
»zuſchreiben, ſie wolten feine gnaͤdige und 
„gunftige Herren ſeyn „„ dabey er lachende 
ſein Bareth abzog, und dieſe Betruͤbte durch 
Reverenz noch mehr betruͤbete⸗ Ob nun 
wol ſämmtl. Staͤnde umb eine Unterredung 
baten, umb ſich zu verantworten, wich er 
doch in fein Zimmer und ließ ſie beſcheiden, 
ſie duͤrfften keiner Antwort warten. Hierauf 
gieng alles wieder auf Liegnitz fernern Rath 
zu halten. Man hatte ein Schreiben an Her⸗ 
sog Heinrichen gefertiget, dieſes ward Hr, 
Melcher Brauchitſchen uͤbergeben ſolches zu 
befoͤdern. Die Stände beklagten darinne 
hertzlich, daß des uhralten Liegnitzſchen Hau⸗ 
fes Schatz verſetzet worden, und wol in frem⸗ 
de Haͤnde kommen doͤrfte, entſchuldigten fih 
aber, daß ihnen mit bgarem Gelde aufzu⸗ 
kommen, wegen Erſchoͤpfung der Kayſerl. 
Steuern unmoͤglich fe». (g) - 228 


Den 19, früh Bam der Hauptmann feft 
zu den Staͤnden auf die ſo genante Wache 


Hertzog Friedrichs Hoff⸗Prediger, ſo es nach] in ihre Verſammlung, und ließ ſich anſagen 


Augſpurg zu bringen uͤbernommen, ward 
deshalben bey ſeiner Nuͤckkunft mit arren 
beleget. 


Bey dieſer Landes-Zufaienkunft ſchickte 
auch der Hr. Hauptmann Gersdorff an die 
Stande, mit Bericht daß er ihnen einige 
Briefe von Ihro May vorzuleſen hattes weil 
aber ihrer, wie erwehnet febr wenig zuſam̃en 


— . mn nennen 


7"(g) Act. Lit. €; ad fol. 219. 


le 


wegen der Kayſerl, Schreiben, weil man 
aber bereits eine ſchrifftl, Antwort deßhalben 
an ihn geſtellet, ward dieſelbte ihm zugeſtellt. 
Der Inhalt war; „Sie waren Ihro Ma- 
ieſtaͤf zu gehorſamen ſo willig als ſchuldig, 
„»die Urſache aber, warumb ſie ſich an den 
„Hrn, Hauptmann bißhero nicht halten koͤn⸗ 
„nen, würden die Hrn. Hrn. Commißarien, 
„Ihro Majeſtaͤt allbereit releriret haben, 
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im Jahr 
„wie fie neml. nicht mit genugſamer Anwei⸗ 
„jung und Verſicherung ihrer gethanen Eide 
und Pflichten von ihro Fuͤrſtl. Gn. an ihn 
„gewieſen, noch ihnen bey der Fuͤrſtl. Anwei⸗ 
„jung die loſtruction der Hrn. Hrn. Raͤthe, 
„ob fie gleich darumb angehalten, ausgefol⸗ 
„get worden. Es ware darinnen dem Her⸗ 
„Boge ihr Gehorſam und Pflicht ausdruͤcklich 
„vorbehalten geweſen; Man haͤtte mehr⸗ 
„mals an Ihro Fürſtl. Gn. deßhalben 1 | 
„ben, aber keine Antwort erhalten; Sie 
„wolten gerne ihre Ehre gegen Ihro Maj. 
„und auch ihren Landes⸗Fuͤrſten, als ehrlieben⸗ 
„de deute, bewahren, waren bey dieſer Zuſam⸗ 
„menkunfft mit Fuͤrſtl. Erlaubniß nach Haynau 
„gereiſet, hätten ihr Anliegen ſchrifftlich vor⸗ 
„getragen, und umb Erklarung, wie weit 
„ihr Gehorſam beyderſeits zu verſtehen, ge⸗ 
„bethen, waͤre abgeſchlagen, und ihnen Die 
„Urſache ſolcher itzigen Adminiftration ber Ju- 
„tis und Regiments beygemeſſen worden, 
„deſſen fie fid) doch unſchuldig wuͤſten, bekla⸗ 
„ geken alſo ihre hochbedrengende Noth, in 
„Hoffnung J. Kayſ. Maj. ihnen, als welche 
„bißhero keinen Ehren⸗Verſorg erlangen koͤn⸗ 
„ien ſolchen Verzug des völligen Gehorſams 
„ihnen mehr zu Gnaden als Ungnaden ver; 
„inereken wurden. Welches Ihro Geſtrengen 
„als ihrem gutten Herrn und Freunde famte 
„liche Staͤnde aus hochdringender Noth nicht 
„erhalten konten.“ Der Hr. Hauptmann, 
der es gerne gutt geſehen haͤtte, erbot fid hier⸗ 
auf biß auf fernere Ihro Majeſtaͤt Verord⸗ 
rung in Geduld zu ſtehen: Entſchuldigte ſelbſt 
babe) die von Liegnitz als die man angegeben 
haite, als ob fie ein Vernehmen mit ihm und 
in feine Jurisdiction einſeitig gewilliget hatten, 
da ſie doch ſeine Befehl nie angenommen, 
auch auf das Kayſerliche an ſie ergangene 
Schreiben ſich ohne das Land in keine Ant⸗ 
wort einlaſſen wollen: er könne ſelbſt nicht an⸗ 
ders befinden, als daß fie fib. hierinnen er⸗ 
barlich und wol verhalten. l 


Nachmals ſahen Land und Städte vor 
Grat, weil Ihro Majeſtaͤt an die von Lieg⸗ 
fit abſonderlich geſchrieben, daß ſie in alle 
Wege darauf antworten muͤſten , dabey ifie 
*id auf geſamte Staͤnde Antwort an den 
Hen Hauptmann beziehen moͤchten. (h) 


sehr Den 20. Febr. kam der Hertzog in 
Thier⸗Garten nebſt feinen 2 Fuͤrſtl. Frl., er 
zog aber noch ſelbten Tages nach Oelße. 
Miemand von Nathe ward von ihm gefodert, 
hingegen hatten Land und Staͤdte Hertzog 
Heinrichen 800. Ducaten zu einem Huͤlff⸗ 
Gelde und Zehrung gewilliget, da denn die 


— — 


ch) ib. ad fol 220. b. 
(i) d. I. ad fol. 226. b. 


gnaͤdi 
[nen zu ſich, da er ſich denn wegen der Haͤn⸗ 
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Stadt ihr Antheil durch eine Steur auf⸗ 


brachte. 


Den 24. Febr. ward das Entſchuldi⸗ 
gungs⸗Schreiben an Ihro Kayſ. Maſeſtaͤt 
von dem Rathe gefertiget, faſt gleichen Lauts 
mit vorigem Schreiben an den Hrn. Haupt⸗ 
mann, dabey wegen der Stadt⸗Schluͤſſel ei⸗ 
nig Dubium, daß es neml. wieder die Uhral⸗ 
te Gewohnheit fey, einen Schlüffel dem Hrn. 
Hauptmann anzuvertrauen, beygefuͤget wor⸗ 
den. An Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Hein⸗ 
richen ward ingleichen ein Schreiben abgefer⸗ 
tiget, darinnen aller bißheriger Kummer un⸗ 
terthaͤnig berichtet, zugleich auf das Schrei⸗ 
ben, ſo ſamtl. Stande Dero Hofmeiſter, 
Melchior Brauchitſchen, mit gegeben, ſich 
beruffen, und die Sache beſtens recommen⸗ 
diret ward; Es ward ihm in der Ausſchrifft, 
wie auch vormals in andern Schreiben, der 
Titul: Dero Kayſerl. Majeſtaͤt Mund 
Schenckens gegeben. Solche Schreiben 
wurden durch einen eigenen Bothen doch ver⸗ 
eideten Buͤrger in Liegnitz nach Augſpurg ge⸗ 
ſchicket. Ci) 


Den 9. Martii ſchickte Hertzog Frie⸗ 
drich Dero Küchen-Meifter an den Rath mit 
einem Creditiv , dieſer verwieß dem Rathe, 
daß fie Ihro Fuͤrſtl. Gn. fich jo gar wieder⸗ 
ſpenſtig und ungehorſam bezeigeten, und feiz 
nen Koch eingeſetzt hatten; Ihro Fürſtl. Gn. 
würden es Ihro Majeſtaͤt klagen, und fich 
mit Dero Freunden hieruͤber berathen muͤſ⸗ 
ſen. Er ſagte weiter, daß ihm noch viel⸗ 
mehr beſchwerliche Reden vorzutragen befoh⸗ 
len, weil ihm aber der Koch ſelbſt berichtet, 
daß hierinnen der Rath unſchuldig, wolte er 
folches bey fich behalten. Darauf der Rath 
ihm ein Schreiben mit gegeben, daß zwar 
der Koch von der Nacht⸗ Wache in gefaͤhrli⸗ 
chen Haͤndeln ergriffen, aber alſobald ohn ei⸗ 
nig Gefaͤngniß oder Buͤrgſchafft freygelaſſen 
worden, baten demuͤthig, dergleichen unge⸗ 
buͤhrliche Angebungen nicht anzunehmen, und 
verſicherten Ihro Fuͤrſtl Gn, ihres unterthaͤ⸗ 
nigen Gehorſams. ME d 


Den mr Sitavtii antwortete der Hertzog 


9, und foderte ein paar Raths⸗Perſo⸗ 


del, ſo der Koch angefangen, bloß erkundig⸗ 
te, ihn in einen Thurm ſtecken, und dem 
Rathe allein dieſes mit geben ließ, feiner Diez 
ner Händel und Unbeſcheidenheit hinfuͤhro 
nur bald ihn zu berichten. Den 23. Maptit 
kam er mit ſeiner Gemahlin und Fraͤulein 
wieder 5 den Thier⸗Garten und beſcheidete 
d ON 3 Y 5 eta 
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etliche vom Rathe zu ihm zur Taffel zu kom⸗ tens bey 70. Jahren feines Alters, zu Ende 1559. 


men. des eee : 8 er de igo feiz 
Den 24, Martii am gutten Freytage Ve Schweſter gehabt, ſolche in Chitand zu⸗ 
Fam Hertzog George von Brieg mit feiner Ge, geben und ſchüeſſe daraus, daß are Sine 
mabli und Kindern zu feinem Hrn. Bruder der nach ſeiner Vertreibung bey der Evange⸗ 
Hertzog Ftledrichen von Berlin nach Hay, lischen Religion geblieben , denn fonft wären 
nau blieb biß auf den Oſter⸗Dienſtag. Von fie gewiß vor dem Hertzoge Friderico III. nicht 
Hertzog Heinrico bekam man den 29. Martii ſicher geweſen. 
Antwort aus Augſpurg de dato 18. hujus Diez 
fes Inhalts: „Der Rath folle Geduld bae 
s ben ſich vernünftig und unterthaͤnig verhal⸗ 
„ten, es wurden dieſe Handel in andere We⸗ 
„ige gerichtet werden, 


Zu Augſpurg ward von Kayſer Ferdi 
nando I. der Religions- Friede beftättiget, 
auch ſtellete dieſer Kayſer am erſten Sonnta⸗ 
ge Trinitatis eine prächtige Proceſſion, und 
Exequien an, zu Ehren ſeines den 21. Sept. 
1558. verſtorbenen Hrn. Bruders Caroli V. 
bey dieſer Solennitat trug der Hertzog zur Lieg⸗ 
nitz Heinricus XL dem Kayſer das Schwerdt 
vor, als es aber zur Meſſe kam, trat er ab, 
und entſchuldigte ſich wegen der Evangeliſchen 
Religion. (k) Bucholzer ſchreibet hier auch, 
was wegen eines Evangel. Chur⸗Fuͤrſtens Abs 
geſandten, welcher er allein abgewartet, doch 


Es waren itzo abermal in Schleſien zu⸗ 
ſammengerottete Fehder, Mordbrenner und 
Diebe die groſſen Schaden thaͤten, zur Lieg⸗ 
nitz ward wieder eine derſelben Rotte ein Aus⸗ 
fall gethan, und etliche gefangen, daherg an 
etliche benachbarte Städte den s. April ge⸗ 
ſchrieben, und wegen dieſer böͤſen Buben etz 
licher Orten entwendeten Kleinoden von grof | S! ) EE UE ; 
fem Werthe fernere Inquifition zu thun, unb die Ceremonien nicht mitte thun wollen, vor⸗ 
die beſtohlnen dom Adel davon zu berichten.] gegangen, da der Cardinal, fo Meſſe geleſen 
Es wurden auch den xx. April mehr Diebe, zu ihm gefagt: . mon vit benedictionem, 
reyen von ihnen gebracht, und aller Orten babeas tibi Malediciionem in sternum: wel⸗ 
Jolche entdecket. ches bey ihm geleſen werden kan, () Lichtſtern 

giebet vor, es waren unſerm Hertzoge Hen- 

Den 10. Maj. wurden etliche vom Rath | ico groffe Promellen von dem Kayſer geſche⸗ 
nach Haynau gefodert, der Vortrag war hen, wenn er zu der Catholiſchen Religion 
von alten Dingen, die aber in ungegruͤnde⸗ treten wolte. m) Dieſes ilt gewiß, daß 
tem Bericht beſtunden: Daher der Hertzog wie⸗ Hertzog Heinrich deßhalben in einige Kayſerl. 
der zu frieden ward. Bald hernach kam der Ungnade gerathen. Denn als er hernach 
Fuͤrſtl. Rentmeiſter nach Liegnitz und begehr⸗ dem Kayſer bey der Taffel, feiner Gewohn⸗ 
de 200. Thl. Vorlehn vor den Hertzog, bod) | heit nach, das Handtuch reichete, rieß es 
daß man folches bald an den kuͤnfftigen Bierz ihm der Kayſer aus dem Handen und ſagte : 
Geldern abrechnen möchte) weil Ihro Fuͤrſtl. Hertzog von Liegnitz, weil ihr Gott nicht 
Gn. eine Reiſe nach Prag zu dem Ertz⸗Her⸗ dienen wolter, fo folt ihr uns auch nichr 
Hoge Ferdinando II. vorgenommen. Es wur⸗ dienen. Worauf der Hertzog abgetreten. 
den mit groſſer Muͤh 150. Thl. zu wege ge⸗ Als er aber des andern Tages unterthaͤnigen 
bracht, und dem Hertzoge den 20. Maj. über: Abſchied nahm, erwieſen ſich Ihro Majeſtaͤt 
reichet. Dergleichen andere Vorlohn hatten | gegen ihm febr gnädig, beſchenckten ihn mit 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. auch anderwerts aufgenom⸗ einer goldnen Kette mit Dero Bildniſſe, wie 
men; und zogen den 22ften nach Prag, nahm] auch einem ſchnen wolgezierten Fuͤrſtl Roffe, 
feine Gemahlin, jungen Printzen, und das und fertigten ihn mit Erbittung aller Kayſerl. 
Aͤlteſte Frl., Catharinam mitte, und blieb Gnaden ab, wie fein Rath und Marika 
nur das juͤngſte Frl. zu Hanan ! aufgemercket. (n). Sch führe hier 2. Mss. 

' i an, ich halte fie aber vor eines, nur daß das 
Pr. Caſpar Schwenckfeld zu Oßig bath andere von dem Hrn. Verfaſſer ausführlicher 
den Rath zu feiner Schweſter Hochzeit ben aufgeſetzt, oder jenes aus dieſem extrahiret 
27. Maj. Ich fuͤhre ſolehes darumb an, zu] worden: als darinnen auch zu finden“, daß 
ſucdlieiren, ob er etwan nach der Vertreibung | nad) Hr. Lichtſterns Bericht ihme Fuͤrſten⸗ 
aus Schleſien wieder zu Gnaden kommen. thuͤmer und Herrſchafften angetragen, ja fo 
Ich halte aber gaͤntzlich davor, daß es ſein gar hohe Princeßinnen nicht zu verſagen, 
Sohn geween Denn obwol der alte] Vertroͤſtung gethan worden, im Fall er fih 
Schwenckfeld ert Anno 1751. meines Erach⸗ von der Lutheriſchen Lehre abwenden laſſen 

eee eee TEMP wol⸗ 
5 1 d iig 7. f. 392. 8. Sckickf x, c. 40, p. a19. & J. 4. c, 17. pag. 37 

(m) Lichtſtern p. 516. 

() Hr. J. von S, auf M. in MS. hujus Anni, MS, Baudifii de vita Heinrlei p» 13. ag 
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Den 13. Juni kam der Hertzog Frie⸗ 
drich wieder von Prage nach Hauſe, bezeige⸗ 
te ſich aber wieder die von Liegnitz alſobald 
fehe ungnaͤdig, wolte des Raths Abgeordne⸗ 
te weder Then noch hoͤren: Daher ſie unver⸗ 
richteter Sachen wieder kamen. 


i Den 21, Junii entſchuldigte man fich 
ſchrifftlich, und ruͤhrete ſolche Ungnade her, 
daß der Rath Ihro Fuͤrſtl. Gn. Ziegel und 
Kalck verſagt, da ſie doch dißmal ſelbſt kei⸗ 

«gen Vorrath hatten. 


Den 25. wurden etliche des Raths wie⸗ 
der dahin gefodert, und gar gnaͤdig ange⸗ 
nommen, da denn wegen Einrichtung des 
Kayſerl. Bier + Geldes mit Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
gerathſchlaget worden. 


Den s. Julii ward von dem Herrn 
Hauptmann ein Kayſerl. Patent publieirt und 
umbgeſchickt, die Juden nirgend zu dulden. 


Den 17. Julii war der Hertzog wieder 

im Thier⸗Garten, und wurden etliche vom 
Rath hinaus geſchickt, als er aber nad) 
WPandritſch wolte, und gleich vor das Thor 
gegen der Stadt kommen, ſahe er die abge⸗ 
ordneten Raths⸗Leute, war ohne diß, wie 
man erfuhr treflich wunderlich geweſen, und 
im Zorne aufgeſeſſen: Lieg alfo hier die 
Hertzogin ſamt dem jungen Printzen Friderico 
IV. zu fich fodern, beſchuldigte in Dero Bey⸗ 
ſeyn mit groſſer Bewegung die Raths- Derz 
ſonen des Ungehorſams, und daß ſie wieder 
in die alten Schuh treten wolten: ſagte auch: 
„Sie ſolten wiſſen, er ware ihr Fürſt und 
„Herr, er wolte ſie wol finden, was er nicht 
"enden koͤnte, würde feine Hergzogin und feiz 
anne Erben an denen von Liegnitz mit der Zeit 
„rächen „, zog in ſolchem Zorne nach der 
Stadt, die Hertzogin ſchickte er nach Wan⸗ 
dritſch: Als er zum Breßlauiſchen Thor 
hinein wolte, ward er gleichwol von einer 
Perſon gewarniet, und gebeten, ſolches nicht 
zu thun, dem er auch folgete, iedoch heftige 
Worte ausſchüttete, er hoffete aber, er bat 
te auch treue Unterthanen drinne, die ihm 
Bepſtand leiſten würden bie Untreuen gebühr⸗ 
lich zu ſtraffen: In 14. Tagen wuͤrde er die 
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(o) AG, E. usq; ad Gnem libri. 
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nachmals ſprengete er mit dem Pferde befftig 
am Schloß⸗Graben, erblickte zu allem Un⸗ 


| 


glücke den Hauptmann auf dem Walle, ſchalt 
auf ihn auf das alleraͤrgſte. Ich unzerlaſſe 
die Ungeduld der oft wiederholten Injurien an⸗ 
zuführen, welche auch endlich noch höher aus⸗ 
brachen, und ihn vollends aller Kayſerl. Gna⸗ 
de verluſtig machten. Denn es wolte hier 
die Conſtitutio Impp. lib. 9. Cod. tit. 7. nicht 
ſtatt finden, : 


Den 18. Julii ließ der Hr. Hauptmann 
den Buͤrgermeiſter und Notarium fodern, trug 
ihnen geſtrige Action des Hertzogs vor, ſagte 
dabey, „daß er ihm auf ſo offte Anſchreyun⸗ 

|gen und Injurien Fein Wort geantwortet, 
use als er ihm einmal uͤber das ander zu 
„ſchieſſen, angeſchrien, wieder hinaus geant⸗ 
„wortet: es waͤre noch nicht Zeit dazu: Es 
„wären in die 200. Perſonen drauſſen geſtan⸗ 
aden, welche es mit angehoͤrt und geſehen; 
„die er gekennt, haͤtte er aufgezeichnet., 
Der Math entſchuldigte den Hertzog aufs bez 
fte, als (ie aber wieder aufs Nathhauß fae 
men, wuſte iedermann davon, weil es of⸗ 
fentlich in ſo vieler Perſonen Beyſeyn geſche⸗ 
hen: Doch ermahnete der Rath ſo viel moͤg⸗ 
lich, alles ingeheim zu halten als wuͤſte man 
nichts davon. Selbigen Tages ward auch 
von dem Hertzoge befohlen ein und anders vor 
2. Thoren wegzubrechen, es geſchach aber 
nicht, weil der Rath ſchon wuſte, daß alles 
den Hertzog bald hernach gereuen wuͤrde. 


Dieſes geſchahe auch, und am Fuͤrſtl. 
Hofe war die groͤſte Sorge den Hauptmann 
zu beguͤttigen und ſich mit ihm zu vergleichen: 
daher den 20. des Hertzoges Rathe nach Lieg 
nitz kamen, dieſe vedeten mit dem Hauptmanne 
und hielten ihm unterſchiedene Reden vor, 
die er wieder den Hertzog ausgeſchuͤttet. Ob 
diefe recht Fuͤrſtl. Politique, was gefruchtet, 
ift nicht beygeſetzt. (V. infr. M Octobr. ) (o) 


| 


Den zr. Aug. ward ein Land⸗DTag zu 
Haynau gehalten. Der Vortrag geſchahe 
durch die Fuͤrſtl. Rathe und beſtund darinnen, 
„daß ihnen bekannt, wie Ihro Fuͤrſtl. Gh. 
„nun ſo lange anfangs alle ihre Unterthanen 
„und noch itzo Schloß und Stadt Liegnitz we⸗ 

„gen ihrer Obligation an Ihro Kayſ. Maj. 
| enträen muͤſſen. Weilen fie denn eheſtens 
einer Abordnung an Ihro Maj. fich ents 
eſchloſſen, als ſolten die Stande folches auch 
„thun, und durch gewiſſe abgeſchickte zugleich 
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„‚vorditten helffen, womit daß völlige Regi- 


559% ment zu derd Haͤnden kommen mochte., 


Dabey wurden ſie ferner umb eine Steuer 
wegen der ſo vielen Schulden und zu wieder 
Einloͤſung der Weichbilder Goldberg und Li- 
ben belanget. Ihro Fuͤrſtl. Gn begehrten 
nicht ales auf einmal zu loͤſen, ſondern nur 
entweder an dem Pfand⸗Schillinge oder den 
gemeinen Schulden iho den Anfang zu ma⸗ 
chen: Da derley Geſuch von ſaͤmtlichen Staͤn⸗ 
den fruchtloß marc, konten fie ſelbſt erachten, 
daß Ihro Fürftl: Gn. fib des Fuͤrſtenthums 
zubegeben genoͤthiget wuͤrden. 


Dieſe poſtulata wurden im Nahmen der 
Hertzogin und Fuͤrſtl. Fraͤul. von denen von 
dem Hertzogen zur Oelß anher geſchickten 
Rüthen auch fecunditet, und geſchahen auf allen 
Seiten ſehr wichtige Remonflratiónes, 


Als Mittags die Stande aufs Nath⸗ 
fau zu Haynau in den Rathſchlag zuſam⸗ 
men getreten, ließ der Hertzog auch die Parch⸗ 
witziſche Sache des Hrn. Oppersdorffs vortra⸗ 
gen, als deme er willigen muͤſſen, ſolche 
Herrſchafft von dem Fuͤrſtenthum gantz frey 
zu machen. Die Antwort aber wegen der 
Beyhuͤlffe zu Bezahlung der Schulden beſtund 
in voriger Deprecation, zu der Abſendung an 
Ihro Maj. war man zwar willig, doch ward 
es noch in Bedeneken, wie es anzuſtellen gez 
nommen, wegen der Parchwitziſchen Sache 
war die Antwort: „Daß man hoffe, die 
„Fuͤrſtl. Zuſage, ſolche Herrſchafft frey zu 
machen, wuͤrde ohne prejudiz des Fuͤrſtl. 
=Hauſes und der Stände geſchehen | fen... 
Es ward wie vormals ferner an ſie geſetzt, 
aber gantz vergebens, und folgete von den 
Standen die Antwort: „Man haͤtte Ihro 
, Fuͤrſtl. One anfangs dero Regierung zu Bez 
zahlung der Schulden mit 450 00. Thl. ac 
s dienet, es waͤre aber alles vergebens geweſen, 
die groſſe Summa por Abloͤſung Franckenſtein 
»„waͤre auch gaͤntzlich dahin sac. Und alſo zer 
gieng der Land⸗Tag. (p) : 


Den 30. Aug. ſtarb Frau Margaretha 
geb. Hertzogin von Mechelburg Hertzog Heinz 
richs zur Oelß und Bernſtadt Gemahlin, 
Hertzog Friderici III. Gemahlin leibl. Schwe⸗ 
fter, den Tag haben unſere Acta bemercket. (q) 
Sie war ihres Alters 44. Jahr. (x) Eben 

elbigen Tages foderte der Hertzog 2, Raths⸗ 
Perſonen nach Schmochwitz, und begehrete, 


tzog George zum Brieg einigen vom Adel und 
der Stadt Liegnitz ein Capital von 7333. Thl. 
ſchrifftlich aufaejaget, weil ſie ſich hiervor 
auch in Buͤrgſchafft vor Hertzog Fridericum 
III. eingelaſſen hatten, ſo fertigte man doch 
3. Perſonen nach Haynau ſolche Sigelung 
zu vollziehen. Wiewol dieſe gleichwol end⸗ 
lich mit allerhand ungnaͤdiger Beſchuldigung 
des Raths zuruͤcke kehreten. 


Den 7. Octobr. ſolte der Rath abermal 
roo, Thl. in Fürſtl. Buͤrgſchaff nebſt der 
Stadt Haynau zahlen belffen', ja der Her⸗ 
tzog als Selbſt⸗Schuldiger ermahnete ſie ſelbſt 
gie Zahlung. 3 


Den 18, Octobr, ritten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. von Wandritſch mit etlichen Kleppern 
nach Breßlau, und kamen bald den andern 
Tag wieder. Folgenden Tag kam abermal 
ein Schreiben an Liegnitz und Haynau von 
den Fuͤrſtl. Creditoribus, darinnen ihnen das 
Einlager in Goldberg zum andern mal mit hef⸗ 
tiger Bedraͤuung angedeutet wurde; Als 
man ſolches dem Hertzoge zubrachte und umb 
Hulffe bath, ward er hefftig ungeduldig, 
beantwortete ſie mit groͤſten Ungnaden, und 
bedraͤuete ſie, „er wolte ſie wol finden, ſie 
„jolten alle Nothdurft auf feinen Wirthſchaf⸗ 
„ten kauffen, auch in den Fuͤrſtl. Mühlen 
„allein, mahlen lernen „„ und wehrete dieſe 
Ungeduld etliche Stunden, indeſſen war der 
Fuͤrſtl. Rent⸗Meiſter mit des Raths Abge⸗ 
ordneten Wagen und Pferden nach Breßlau 
gefahren, hatte vorgegeben, man. harte ſchon 
andere Fuhre vor ſie beſtellet: Folgenden 19. 
Octobr. wären die bekuͤmmerten Leute gern 
weggeweſen, ſie konten aber keine Fuhr be⸗ 
kommen, ſchlichen alſo zu Fuß ſo gutt ſie kon⸗ 
ten, wieder nach Liegnitz, weil fie langer zu 
warten keine Luſt hatten. (s) i 
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„Niemand toufte bie Urſache womit man 
Fhro Fuͤrſtl. On, fo gar befftig erzuͤrnet hätte. 
Es hatte aber der Hertzog andern und grof- 
ſern Kummer, weil er vor un Kayſerliche 
Majeſtät nach Breßlau vor Dero Commiſ⸗ 
ſarien zu erſcheinen erfodert worden, ohne 
Zweifel ohn Eröffnung der Urſache, wie er 
denn den os. Octobr. zum Hahn abgereiſet, 
und folgenden Tages zu Breßlau angelanger: 
|n m auf feiner. Seiten Hertzog Joachim 


von Muünſterberg und Oeiß (Biſchoff zu 
Brandenburg) Hr. Hannß Oppersdorff (auf 


daß fie vor ihn abermal auf 1100, Thl. in P 


Bürgschaft treten, und nebſt der Stadt Hay⸗ 
nau ſigeln ſolten. Ob aber gleich auch Her⸗ 


— U — ER 
(p) Act. F. ad fol. II. b. 
(g) Act. F. fol. 14. 


Parchwitz) Hr. Daniel Stange, und Hr, 
Ger Schweinichen. ia ^ x L 


Den 


— 


(r) opritens Palm⸗ Wald tab tz ibiq; e 3. n. 9. pag. 604. Schickf..]. eR 30. pag. 100. 


(5) Ha&t, Act. F., ad fol. ts. 
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Den 27. Octobr. ward der ungluͤckſeli⸗ 
ge Hertzog, vor den Hrn. Biſchoff und D. 
Mehlen Kayſerl. Secretarium aufs Rathhauß 
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hen dürfen, at ihm zu ſich gefodert, und 
weil ‚niemand ſonſt zu ihm gelaſſen worden, 
beyder Staͤdte Condolenz und hertzliches Mitt- 


zu Breßlau erfodert, endlich aber in der klei⸗ leiden, auch wie fie Ihro Fuͤrſtl. Gn. aufzu⸗ 
nen Schoͤppen⸗Stube als Gefangen verwah⸗ warten abgeſchiekt maren, vorzutragen com- 


ret. (t) ; 


Dem Hauptmann zur Liegnitz war biß⸗ 
hero der Unterhalt auch nicht gereichet wor⸗ 
den, daher die Stadt ihm dann und wann 
ein Vorlehn thun muſte. Dieſes hatte er 
auch geklaget, zeigete dahero den 2. Nov. dem 
Mathe ein Schreiben des Hrn. Ertz⸗Hertzogs 
Ferdinandi II. vermoͤge deſſen auf Kayſerl. 
Verordnung eine abermalige Kayſerl. Com- 


miſſion der Stadt angeſagt, auch dem Raz 


the befohlen ward, die Thore bey Nachte 
niemanden ohne Vorbewuſt des Hauptmanns 
zu eroͤfnen. Selbigen Tages kam Hr. Geor⸗ 
ge Schweinichen mit einer Ialtruction nach 
Haynau, beurlaubete alles Hof-Geſinde, und 


berichtete, daß bey ſeinem Abzuge zu Breßlau 


der Hertzog in der Schoͤppen⸗Stube daſelbſt 


annoch harte verwahret worden, feine Diez 


ner waͤren ihme abgeſchafft, und zu ſeiner 


Aufwartung andere Perſonen beſtellet, iedoch 


ließ man ſeinen Mund⸗Koch bey ihm. Sel⸗ 
bigen Tag zog auch die Hertzogin nebſt ihrer 
aͤlteſten Princeßin Frl. Catharina nach Brefz 
lau, den Hertzog in ſeinem Kummer zu be⸗ 
ſuchen. 


Den 3. Nov. ward von dem Rathe bez 
fohlen wegen dieſer betruͤbten Begebenheit al⸗ 
les Seiten⸗Spiel abzuſtellen. Indeſſen ſetz⸗ 
ten die Fuͤrſtl. Creditores heftig an den Rath 
zur Liegnitz und Hayn, und war das Einla⸗ 
ger zu Jauer beſtellet, dahero man zu Breß⸗ 
lau Geld aufbrachte, und dißmal 1100. Thl. 
nebſt 20. Thl. vor Schäden und Unkoſten vor 
den Hertzog zahlen muſte. Cu) 


Den 7. Nov. ſehr fruͤhe und noch vor 
Tage iſt der Hertzog von dem Rathhauſe zu 
Breßlau von 4. Herren mit Fackeln auf des 
Kayſers Hof begleitet worden, allwo ihn s. 
Cammer: Herren, die zu feiner Aufwartung 
beſtellet waren, aufnahmen. (*). Es mur 
den ihm zwar beqgveme Zimmer und gnugſa⸗ 
me Aufwartung, iedoch auch bey Tag und 
Nacht eine Wacht von 8. Perſonen beſtel⸗ 
let. (y) 


Mittwoch nach Aller Heiligen den 8. 
Nov. thaͤten die Abgeordneten nach Breßlau 
dem Mathe Relation und berichteten, daß 
weil allein der Koch zu Ihro Fuͤrſtl. Gn. ge⸗ 


. 


(t) Act. F. fol. 35, b. conſentit MS. Vrat, de Anno 1566. pag. 906. 


(u) AG; Publ. lit. F. ad fol. Ar, 5 
(x) MS. Vrat. de Anno 1566. pag. 907. 
) Acta lit. F. f. 43. b. 
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mittiret. Der Hertzog nahm folches zu Gna⸗ 
den an, und ließ ſie beſcheiden, daß er wol 
leiden koͤnte, daß er mit ihnen reden ſolte; 
Sie ſaͤhen aber ſelbſt, wie ſeine Sachen ſtuͤn⸗ 
den, er hielte nicht für rathſam, daß fie bey 
der Commißion folicitiren ſolten, fie für. Ih⸗ 
vo Fuͤrſtl. Gn. zu lafen, es moͤchte nur ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn: mit gnaͤdigem Begehren Dero 
Sachen ſonſt foͤdern zu helffen. Hierauf haͤt⸗ 
ten ſie auch mit Hr. D. George Mehlen lange 
geredet, und er ſie verſichert, „daß dasjenige, 
„was Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit dem Her⸗ 
„boge vorgenommen, zu Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„Heil und Geſundheit auch zu ſeiner Fuͤrſtl. 
„Erben und Dero Land und Leuten Beſtem 
„angeſehen ware, nicht aber der Meynung, 
„als ſtuͤnden Ihro Majeſtaͤt nach dem Fuͤr⸗ 
»ftentbum , wie etliche fürgeben moͤchten: 
„Sie thaͤten gar billich daß ſie die Schulden, 
„fo viel ihnen moͤglich zahleten, Hertzog Heinz 
„rich werde eheſtens ins Regiment geſetzet 
„werden, da man Anordnung thun wolte, 
„wie dieſe groſſe Schulden⸗Laſt vollends zu 
„zahlen. s 


Ich habe oben etliche mal gedacht daß 
der Hr. von Oppersdorff von Hertzog Fride- 
rico III. eine Obligation erlanget, ihme die 
Herrſchafft Parchwitz gantz in Freyheit ſetzen, 
und fo gar vom Fuͤrſtenthum fepariven wollen, 
daß er auch nicht den Landes⸗Fuͤrſten vor ſei⸗ 
nen Herren erkennen, noch von dem Fuͤrſten⸗ 
thum dependiren ſolle. Dieſe aus Noth, 
und weil er dem Hertzoge zu ſeiner damaligen 
Reflitution ins Fuͤrſtenthum zu helffen, fich 
bemuͤhet, faſt erzwungene Concellion und 
Verſchreibung, wolte weder Hertzog George 
zum Brieg, als mitbelehnter Fuͤrſt, noch 
Hertzog Heinrich unſers Friderici III. Sohn, 
gelten laſſen, ſondern hielten davor, daß diefe 
Herrſchafft an das Fuͤrſtl. Hauß nach Ab- 
fterben des Hen. Otto von Zedlitzes gefallen 
waͤre (v. Annum 1555. 21. Apr.) Montags 
aber nach Martini, den 13. Nov. ward abere 
mal ein Fuͤrſtl. Lehn Recht zwiſchen dieſen 
Hertzogen und dem Hrn. Otto von Zedlitz, 
nebſt ſeinem Eidam Hrn. von Oppersdorff, 
deme der von Zedlitz die Herrſchafft verkaufft 
hatte, gehalten, unerachtet die Sache 2. 
Jahr liegen blieben. Die gewechſelten Acta 
aber ſchickten die Lehn⸗Nichter zum before 
chen an 9 Majeſtaͤt ſelbſt, weil fie auch 
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1559. Befehl hatten entweder ſelbſt zu ſprechen, oder | gen 


die Acta nach Wien zu berichten. 


Alle des Hertzogs Creditores plageten 
iso die Stadt Liegnitz hefftig wegen ihrer 
Buͤrgſchafften, ja Hertzog George zum Brieg 
ſelbſt ſagte ihnen und ihren Mit⸗Buͤrgern die 
Capitalia auf, und die harten Obligationes lid⸗ 
ten keine Beneficia Juris. 


Dienſtag nach Luci den 19. Decem- 
ber alten Calenders (denn einige haben 
den 29. wiewol der neue Calender erſt 
1583. in Schleſien anfaͤngt) (2) find 
Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Hertzog George zum 
Brieg, mit feinem Vetter, Hertzog Heinri- 
co, Friderici III. älteſten Bringen, fo numehr 
im 21. Jahr ſeines Alters war, zu Liegnitz 
einkommen, ſpeiſeten Beyderſeits beyſammen, 
doch kehreten ſie, ieder abſonderlich, in Buͤr⸗ 
gerlichen Haͤuſern ein: Abends folgete ein 
Kayſerl. Commiffarius, neml. Hr. Niclas 
Waldau Hauptman zum Canth, an ſtatt J. 
F. Gn. des Hrn. Biſchoffs, der Hr. Baron von 
Kurtzbach aber, welcher nicht einheimiſch, blieb 
auſſen. Nach der beyden Hertzogen vom 
Rath abgelegten Gluͤckwuͤnſchungen, folgen⸗ 
den 20. Decembr. ward die gantze Gemeine 
aufs Schloß beſtellet, auch alſobald einige 
des Raths vor die Commiſſion, gefodert. 
Dieſe wurden auf Eides z Pflicht auszuſagen 
ermahnet: 


1.) Was einer von Adel, als er einen 
andern in der Stadt übel tradtiret, und ein⸗ 
gezogen worden, vor beſchwerl. Reden wieder 
Ihro Kayſ. Maj. ausgeſtoſſen. 


2.) Was vor Buͤrger auf Befehl Her⸗ 
6098 Friderici auf Wagen geſchmiedet, und 
gegen Haynau gefuͤhret worden. 
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en, wuͤſten fie nicht, auſſer was fie vom Hr. 
Hauptmann vernommen, welcher auch etliche 
Leute, fo dabey geweſen, aufgezeichnet hätte. 


Hierauf giengen der Rath, Schoͤppen 
und Geſchwornen und ſaͤmmtl. Gemeine aufs 
Schloß, wo fic auch die vom Lande eingefun⸗ 
den. Als die Hrn. Hrn. Commiflarien auch 
hinauf kommen, lieſſen ſie Hertzog Heinrichen 
fodern, und brachten ihn mit ſich auf den 
groſſen Saal, Hr. D. Mehl thaͤt den Vor⸗ 
trag, und ließ daben ein Kayſerl. Creditiy nebſt 


einem Patente an Land und Städte ableſen. 


Dieſen Schreiben folgete bie Kapf. Inftrudion, 
darinnen die Urfachen, warumb Ihro Kayf. 
Maj. der uͤbeln Regierung Hertzogs Friderici 


III. nicht länger zuſehen koͤnten, und daher 


ſeinem Sohne Hertzog Heinrichen das Regi⸗ 
ment auf gewiſſe Maaß und gegen deſſelbten 
Revers und Obligation anzuvertrauen gemuͤſ⸗ 
ſiget worden. 


Dieſe Urſachen waren, daß Hertzog 
Friedrich Anfangs ſich Ihro Majeſtaͤt zu 
wieder, in Franckreich begeben, und ob zwar 
auf Vorbitte des Königes in Pohlen, des 
Koͤniges Maximiliani, und Ertz⸗Hertzogs Fer- 
dinandi II. auch anderer Chur⸗und Fuͤrſten, 
zu feinen Land und Leuten, laut feiner Obli- 
gation wieder gelaſſen worden, haͤtte er doch 


der Stadt Liegnitz ſich nicht enthalten, ſich 


allerley Regierung unterſtanden, den Königl. 
Hauptmann in ſeiner Adminiſtration verhin⸗ 
dert, den Rath in Staͤdten nach Belieben 
geändert, auch fonft ein bifes Leben geführet, 
groſſe Schulden gemacht, ſeinen Kindern 


auch Land und Leuten zu Schaden und ſeiner 


Obligation zu wieder. 


Dieſemnach haben Hr. Hannß von Kitt⸗ 
lig u Krayn, und Hannß Abſchatz zu Strach⸗ 
witz, in Vollmacht Hertzog Friedrichs ihnen 


3.) Was unlaͤngſt vorgegangen, da i : C 5 j 
Hertzog Friedrich über dem Schloß Graben | einen Brief vorlefen faffen, barinnen er die 
umbgeritten, das Schloß anblaſen und auf: Unterthanen ihrer Eides Pflicht loß zehlete, 
fodern laſſen, hinauf geſcholten, was dafelbft | fie auch an feinen Sohn Hertzog Heinrichen 
geſchehen und wer dabey geweſen. anwieſe. 


Nach gemeldtem Abtritt liefen Land 
und Staͤdte durch oftermeldten Hrn. Frie⸗ 
drich von Scopp zur Antwort geben, „daß ob 
„ihnen zwar Hertzog Friedrichs Unfal hertzlich 


Auf das erſte ward geantwortet, daß 
ihnen von den Schelt⸗Worten nichts wiſſend, | 
unb ware nur geflaget worden, das Kläger | 
hinterwerts mit der Buͤchſe ſehr geſchlagen 


worden. „leid fey, iedennoch weilen fie Ihro Kayſerl. 
' „Majeſtaͤt Befehl vernommen, auch Hertzog 
Was das andere belanget, waͤre kein | „Heinrich ihr gebohrner Landes zGürfte ſey, 


Buͤrger nach Haynau gefuͤhret worden, wol | koͤnten fie nicht dawieder, bàtben aber, fie 
aber der Fuͤrſtl. Rent- Schreiber, nachmals „zu beſcheiden, ob auch bey ſolcher ihrer Loßzeh⸗ 
auch der Schencke, iedoch ungebunden und „lung, fo der Hertzog Friedrich ihnen thun lafe 
nur mit Stadt⸗ Dienern begleitet. Was | „fen, fie ihrer Ehren gnugſam verſichert ſeyn 
mit dem Hertzoge vor dem Schloffe vorgegan⸗ | moͤchten, baͤthen auch ihnen die Conditio- 

DNES 
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(2) Hr. Joh. von S. in vita Henrici pag. 33. 
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, „nes, worauf fich Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog] er feine Vogtbare Jahre noch nicht vollkom⸗ q 


„Heinrich verſchrieben, zu communiciren. | „men erreichet, den Hrn. Biſchoff zu Brefz 
Dieſes letztere aber konten fie nicht erhalten, „lau, auch Hertzog Georgium zum Brieg, in 
und wurden verſichert, daß ihnen diefelben | „wichtigen Sachen zu Rathe zu ziehen, auch 
gantz und gar zu keinem Nachtheil geveiche | im Fall es zu ſchwer vorkaͤme, an Ihro Mas 
ten, die Inſtruction ward ihnen auch verweist »jeftat zu bringen; Die Frau Mutter, Bruz 
gert, iedoch das Creditiv und Patent an die „der und Schweſtern zu unterhalten, des Hrn. 
Stande darinnen die Urſachen folder Ver⸗„Vatern Schulden, fo viel möglich, abzule⸗ 
Anderung enthalten, wie auch Hertzog Frie⸗[⸗gen und übrige Pracht zu vermeiden; In 
drichs Loßzehlung ihrer Pflicht, eingehaͤndiget. „der Religion und GOttesdienſt keine fernere 
f ) \ „Veraͤnderung vorzunehmen, und am Kayfa 
Als dieſes geſchehen, haben Land und „Hofe, wenn er gegenwartig, Ihro Kayſerl. 
Städte, auch hernach Scholtzen undGGerichts⸗ | „Majeftät Kirchen fich nicht zu aͤuſern, und zu 
Perſonen wegen der Dorffſchafften die Hul- „entſchlagen., (a) Dieſe letztere, als welche 
digung Hertzogen Henrico geleiftet, und arz | dem Hertzoge febr zu wieder war (fupra hoc An- 
auf den Handſchlag gethan. Dabey auch 
diejenigen, ſo noch die Lehn nicht empfangen 
abſonderlich, Hertzog Heinrichen und deſſen 
Mit⸗Erben, auch dero Lehns⸗Erben nachmals 
Hertzog Georgen, und ſeinen Erben, und 
endlich Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt in eventum 
der Abſterbung ſolcher Linien, den Eid leiſten 
muſten. Der Rath uͤberreichete hierauf die 
Stadt⸗Schluͤſſel in einem ſeidenen See 
worinnen auch ein anderer mit 60. Ducaten 
geleget ward, den Hrn. Commißarien welche 
folches an ſtatt Ihro Kayſerl. Majeftat dem 
Hertzog uͤbergaben, und die Regierung an⸗ 
vertraueten, mit vielen gutten Erinnerungen 
die Unterthanen zu lieben, fie und ihre Privi- 


tens, ab, folchen Revers und Conditiones Dee 
nen Standen nicht zu zeigen. Hingegen wolte 


gleichfalls nicht verſchmaͤhen laſſen. 


Den 21. Decembr. machten die Com⸗ 
mißarien Nichtigkeit mit dem Hrn. Haupt⸗ 
mann von Gersdorff und ward alles bezahlet, 
darauf er ſeinen Abſchied nahm, und Mit⸗ 
tags Hertzog Heinvich die Hofhaltung auf dem 
Schloſſe angfieng, ſchickte auch bald nach 
Haynau ſeine Frl. Schweſter Helenam, nebſt 
dem übrigen Hofgeſinde, heruͤber zu bringen: 
und wiewol die Hrn. Hrn. Commißarien 
recht zu handhaben. ſchrieben, mit dem aͤlteren Frl. und dem juͤn⸗ 
gern Hertzoge Friderico IV. ſich auch anher zu 


Endlich ließ Hertzog Heinrich durch Hr. verfügen, entschuldigte fie ſich dennoch. 


D. Philipp Drachſteten (dieſes find ſonſt El⸗ 
ſaßiſche vom Adel) als feinem Oratorem vor⸗ 
tragen, „wiewol ihm feines Hrn. Vatern Un⸗ Commißarien zum Theil auf, dabey Hertzog 
„fall getreulich leid fep, fo hatte er fich Doch | George beym Abſchiede den Rath mit einem 
„aus allerhand Umbſtaͤnden Ihro Kayſerlichen | Wilden Schweine und Reh regalirte. 
„Majfeſtaͤt Befehl nicht wiederſetzen wollen, Folgends ward auch der Hr D. Mehl gen 
„verſprach daben feiner Unterthanen gnaͤdiger [rn gefübret. Den 28. Decembr, nach 


legien zu ſchuͤtzen, und ieden bey gleich bete an Hertzog Friderici Gemahlin ge⸗ 


„Fuͤrſt und Herr zu fen.. Als dieſes vollbracht geendigten Weynacht⸗Ferien zog Hertzog 
ward allerſeits Gluck gewuͤnſchet, und zogen Heinrich nad) Haynau. (b) 
die Fuͤrſten und Commiſſarii wieder vom : Eu 
Schloſſe in ihre Herbergen, der Hertzog erz Aus dieſem unzweifentlich wahrhafften 
foberte etliche Raths⸗Perſonen zu fib, uber} Bericht erſcheinet gnugſam, was von des 
gab ihnen die Stadt⸗Schluͤſſel, und dancke⸗ Herrn Lichtſterns Erzehlung zu halten 
te vor die Verehrung. fey, da er vorgiebet, Hertzog Friedrich batte 
a i die Regierung des Fuͤrſtenthums Liegnitz [don 
Dennoch werde ich einen Extract obiger 195 l. als er in Franckreich gezogen, feinem 


den Ständen nicht vorgezeigeter Conditionen Bruder Georgio U. zum Brieg, biß zu feis 


fub Dato 20. Decembr, dieſes Jahres aus | ner Wiederkunft, ſelbſt uͤberlaſſen; Als er 
Hertzog Heinrichen Revers beyfuͤgen: dar⸗ zuruͤcke kommen, hatte er mit dem Kayf- 
innen er ſich verpflichtet: „Ihro Kayſ. Maje⸗ | Commiflarien viel zu ſtreiten gefunden, als 
„ftat allezeit treu gehorſam und gewehr zu ſeyn: welche feinen Printzen Heinrich unterdeſſen 
„Löblich und wol ohne Bedraͤngniß der Unter⸗ 
sthanen zu regieren, und fie bey ihren Frey⸗ | men hatten, Anno 15 7 o. ware Hertzog Frie⸗ 
„heiten zu erhalten, und zu ſchuͤtzen; Weil! drich A Hertzog Heinrich haͤtte am 

2 A T. 


nn nn ea 
(a) Rer. Lign, Vol. 2. fol. 75. fqq. 
(b) Ita Act. publ. Lit. F. usque ad fol. 55. b, adde Schickf, I. 1, c. 40, pag.219; & I. a, c. 17. pag. 57. 
Krenzh. I. 7. f. 392. a. 


ber Kayſer feine Kirchen und GOttesdienſt 


auf dem Liegnitzſchen Schloß in Arreſt genom⸗ 


579. 


no M. Majo in f.) hielt ihn, meines Erach⸗ 


Den 22. Decembr. brachen die Kayſerl. 
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Herrſchafft und ſonſt auf dem Lande die von j 


Hr. Vater fuccediret. (c) Welches letzte⸗ 
der Stadt entzogene pertinentien, 


-1552 ve auch niemand anders N UP als 
X er ch deſſen Tode ins Regiment 
e 3 Der Hertzog war zu Breßlau in willens 
i; wenigſtens feine Frl. Schweſter die Princeſ⸗ 
Der neue Curioſus Sil. hat billih diefe! fin Catharina anhero zu holen, konte gber 
Irrthuͤmer unſers Lichtſterns aud) angemer⸗ nichts bey ihnen erhalten, biß er nach Brieg 
cket: er ivvet aber nicht beffer vorbey, wenn gereiſet, und durch Hertzogen Georgii Huͤlffe, 
er vor giebet, die Königl. Ungnade gegen Fri- der ihr eine Hoffmeiſterin und zwey Jung⸗ 
dericum III. hatte von den Liegnisſchen Stán- | frauen zugab, ſie, faſt wieder ihren Willen, 
den hergeruͤhret, als welche ihren Hertzog, den rr Jan. beweget und folgenden Tages an⸗ 
mit deſſen Regiment ſie nicht zu frieden gewe⸗ hero gebracht. ' 
fen wären, berflaget hätten. (d) Es if 
folches nicht allein unerweißlich, ſondern auch 
das Wiederſpiel von mir aus den Ackis publi- 
cis, Ihro Majeſtaͤt felbft eigenen Schreiben 
und ertheilten Ehren⸗Verſorg die bekuͤmmer⸗ fion 5. Feb 
ten Stände zu beſtillen, gezeiget worden: ſchrieb er an den Nakh, daß fein geliebter 
Wiewol dem Kayſer die Haußhaltung diefes | Herr und Vater zur Liegnitz in Verwahrung 
Hertzogs unverborgen war: zumal da er den d und etliche Perſonen zu Derd 


560. 


Den 4, Febr. kam Hertzog Heinrich, 
welcher zum Brieg geweſen, nach Breßlau, 
wohin er abermal von der Kayſerl. Commiſ⸗ 
ſion beruffen war: Folgenden 6. Februar. 


Koͤnigl. Hauptmann auf dem LiegnitzſchenAufwartung beftellet werden ſolten, mit Ber 
Schloſſe zu fo often Klagen verurſachete, auch fehl Ihro Mafeſtaͤt Verordnung nachjuleben 
fein Hr. Bruder Hertzog Georgius ſelbſt da⸗ und 2. taugliche Perſonen dazu vorzuſtellen, 
zu genoͤthiget wurde, weil er fahe daß das und kam diefes Tages Hertzog Heinrich in 
Fuͤrſtenthum durch immer zunehmende Häuf- der Nacht ſelbſt wieder nach Liegnitz; Der 
fung der Schulden zu feinem und feines Hrn. | Nath deprecirefe obige Anſtalt, und vermel⸗ 
Brudern Erben euſerſtem Verderb conſum. dete, es wäre Ihro Majeftat Befehl, fie 
miret werden muͤſte. Der Anfang aber ſol⸗ ſolten zwey vorfichtige und verſchwiegene Per⸗ 
cher Ungnade entſtund allerdings aus dieſes | fonen hiezu beſtellen, ihnen wuͤrden die Schlüf- 
Hertzogen Kriegs⸗Ketionen unter dem oni ſel zu der Verwahrung anvertrauet werden, 
ge in Franckreich, als Ferdinandi Hrn. Bru⸗ ſonſten aber wuͤrden 2. vom Adel und 2, Edel⸗ 
ders Caroli V. und des Roͤmiſchen Reichs of- | Knaben ihm aufwarten. 


fegen Fee | Den 8. Febr. zu Nacht ward Hertzog 


Friedrich von Breßlau anher gebracht, und 


Anno 1560. den 5. Jan. ward Rath,] 
ihme das Roſen⸗Gemach auf dem Schloſſe 


IPS Schoͤppen und Geſchwornen aufs Schloß ge; 
fodert, der Hertzog ſtund in den Gedancken, 
als wenn Rath und Gemeine uneinig wären, 
fragte was die Urſache ſey, daß fo wenig 
Biere gebrauet wuͤrden ꝛc. gab dem Rath 8. 


eingeraͤumet, Thuͤren, Ofen und Fenſter 

waren vorher mit eiſernen Gittern verwahret 

worden; ohne Zweifel mit hertzlichem Mittlei⸗ 

den der Unterthanen welche derogleichen Un⸗ 

Tage Stift, diefe und andere Gebrechen ihz glück ihrer Hertzoge niemals erfahren hatten. 
me ſchrifftlich vorzutragen, weil Ihro Fuͤrſt. Mein Breßlauiſches MS. , deſſen hier gedacht, 
Gn. gerne wolten, daß alles ordentlich 1 vor, des ware auch die Princeßin Caz 


richtig beſtellet würde, zumal fie in eine ledi⸗ »tbatina und der Printz Fridericus IV. mit bez 
ge unrichtige Wirthſchafft kamen, und De | »ftricket worden »» welches eine an fich. ſelbſt 
ro Einkommen fo gar geſchmaͤlert befinden. klare Schwachheit ift; Daher die MSS. 
durchgehends ſehr behutſamen Glauben erfo⸗ 
dern. Die Hertzogin war zuvor von Breß⸗ 
lau weggezogen, und ward vorgegeben, ſie 
haͤtte ſich zu Hertzog Albrechten in Preuſſen 
erhoben. (e) 


2 Den 7. Jan. geſchahe Hertzog Heinri⸗ 
chen die Huldigung von der Bürgerſchafft zu 
Hanau. ! 


Den 9. Jan. wurden den Geſchwornen 
die Gravamina der Stadt, welche alle Zechen 
beſonders zuſammen getragen, und in eine 
Form mit andern nothwendigen Defideriis ger 
bracht waren, abgeleſen. Das erſte war 
der gan niederliegende Bräu⸗Irbar, fonder 
lich der Eingrieff bey der Parchwitziſchen 


TTT ͤ—— EV GENE A E UD 
(e) Kichtſterns Fuͤrſten⸗Crone pag. 515. fq. 
(d) Curiof, Sil. ad gichtſtern d. I. Pag. 241. s 

(c) Acta d, Lit. F. ad fol. 66. MS. Vrat, de Anno 1566, Pag. 908, 


Dieſes war ſonder Zweifel Hertzog Al⸗ 
brecht in Preuſſen aus dem Hauſe Branden⸗ 
burg, denn dieſer hatte ſeine Tochter Annam 
Sophiam Hertzog Joh. Alberto I. von Mechel⸗ 
burg zur Ehe gegeben, welcher mit ihr Ge⸗ 
ſchwiſter⸗Kind war. Ich ſtelle es e 

A= 


im Jahr 15 


— en 


í Magnus Il. Hertzog 


Henricus V. Pacificus. 
2 A 

Catharina Friderici 

III. Duc. Lign. ux. 


Auf den s. Martii Dienſtag nach In- 
vocavit ward ein Land⸗Tag gehalten, und be⸗ 
kamen von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt einen Eh⸗ 
ren⸗Verſorg wegen gethaner Huldigung. 
Die Stände bebanditen fid) zwar dieſen Berz 
ſorges, erinnerten aber, „daß darinnen ſie 
„noch nicht ihrer Ehren gnugſam verſichert, 
„weil gleichwol ihr Landes⸗Fuͤrſt die Loßzeh⸗ 
„lung ihres Eides als gefangen gethan, wuͤr⸗ 
„den alfo folches an Ihrd Majſeſtat weil 
„ohne diß wegen Exemtion der Herrſchafft 


4. 


60. 


zu Mechelburg. 
Albrecht VII. Mechelb. 
= 5 — 
Joh. Albrecht I. cujus 
ux. Anna Sophia Al- 
berti Ducis Pruſſiæ 
Filia. 
Kutſchen bey fic. Den 21. Julii zogen 


beyde Princeßinnen Hertzogs Friderici III. 
a nach Bernſtadt, und von dar auf 
ders daſelbſt zu bleiben. Den 
men dieſe Frl. wieder nach Liegnitz. 


veg, biß zu Ruͤckkunfft ihres Hrn. Bru⸗ 
Den 9. Aug. ka⸗ 


Den sr. Aug. kam auch Hertzog Heins 


rich von Anſpach zuruͤcke; Er hatte fich bae 
ſelbſt ehlich verlobet mit Frl. Sophia Marggraf 
Georgii I. zu Anſpach Tochter, wovon bald 


„»Parchwitz fie ihre Zuflucht zu Deroſelbten fein mehres. Den 10. Sept. ward den Ges 


€ 


„nehmen muͤſten, unterthänigſt gelangen laſ⸗ 
„len; Ihro Fuͤrſtl. On. hielten die Ab⸗ 
ſendung an Ihro Majeftat, als hier unge 
braͤuchlich, vor bedencklich, wolten ſolches 


ſchwornen vom Rath anbefohlen die Haͤuſer 
nach Vermoͤgen zu renoviven, die Ställe zu 
raͤumen, und bey Zeiten gutte Anſtalt zu ma⸗ 
chen, weil auf Martini Ihro Fuͤrſtl. Gn. 


bey der Kapſerl. Commißion angebracht ba- | Beylager vollzogen werden folte. (g) Die 


ben; Endlich ward ihnen zum Beſcheide, 
daß der Hertzog eheſtens ſelbſt nach Hofe zie⸗ 
hen, und dieſe Defideria ſelbſt befoͤdern wolle.] ab 


Den 17. Martii reiſete Hertzog Heinz 
rich nach Wien an den Kayf. Hof mit 28, 
Pferden, die Stadt Liegnitz und Haynau 
hatte abermal 1200. Thl. vor Hertzog Frie⸗ 
drichen in Buͤrgſchafft gezahlet. Bald dar⸗ 
auf mahnete auch Hertzog Johannes zu Münz 
ſterberg eine dergleichen Buͤrgſchaffts⸗Poſt 


von 1000, Thl, und war die Stadt dermaſ⸗ fuͤgen. 


ſen in Schulden vertieffet, daß niemand wie 
man ſich daraus flechten koͤnne, einige Moͤg⸗ 
ligkeit vor ſich fabe. Den ri. April wurden 
dennoch obige 1000. Thl. aufgebracht und 
gezahlet, weil der Rath nach Oelße zum Ein⸗ 

lager erfodert worden. Doch zahlte ſolche 
hernach der Hertzog wieder. 


Den 16. April kam Hertzog Heinrich 
aus dem Kayſerl. Hofe wieder zuruͤcke. 


Sonnabends nach Viti (21. Juni) ift 
aus einem Verreiche⸗Briefe Hertzogs Georgii 
zum Brie 
ſchreibet, nd. i 
Weichbilder wie auch des Gröͤtzbergiſchen 
Creyſſes Pfandes⸗Herren. C£) 

Den 12. Julii reiſete Hertzog Heinrich 


in Francken an den Anſpachiſchen Hof da⸗ 
ſelbſt zu heyrathen: Er hatte 20. Pferde und 


9 


9 


9 zu eje 


(D Collationirte Briefe des Guttes Roſenau im pitſchniſch 


(g) Aa. Lit. F. ad fel. 154. 


Brieg. 
Getreuen. Wir wollen euch gnaͤdiger 
Meynung nicht bergen, daß nach 
Schickung des Allmächtigen, die 
Durchlauͤchte Hochgebohrne Fuͤrſten, 


ſehen, daß er fih noch iso | graf zu Bran 


Stadt Liegnitz und Hayn zahleten itzo aber⸗ 
mals in Buͤrgſchafft 700. Ducgten, muften 


er das Geld gegen unglaublich harte Ver⸗ 


ſchreibung anderwerts erborgen. 


Den 16, Sept, erſuchte Hertzog Heinz 


rich den Rath. zu feiner Fuͤrſtl. Hochzeit auf 
den 11. Nov. 
Verwandniß derer hohen Haͤuſer Sachſen 
und Brandenburg mit dem Hauſe Liegnitz 
vorgeſtellet wird, werde ich ſolches hier bey⸗ 


Weil in dieſem Schreiben die 


von, GOTT Gnaden Heinrich 
ertzog in Schleſien zur Liegnitz und 
Erbare Weyſen, Lieben 


t, Auguftus Hertzog zu Sachſen, des 


H. Röm Reichs Ertz Marſchall und 
Chur⸗Fuͤrſt; Herr Joachim Marg⸗ 


denburg des H. Rom. 


der Goldbergiſchen und Lübniſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ 

Fuͤrſt; und denn Hr. Johann Marg⸗ 

raf zu Brandenburg, Unfere freund; 

ch liebe Herren Ohmen und edm; 

ger, als des Hochgebohrnen Fuͤrſten 

Hr. 1 Marggrafens zu Bran⸗ 
3. 


den⸗ 


en pag. 45. 


€ 


1560 
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: Denburg nachgelaſſener Erben, ver⸗ tragen ſolten, das Wammpß und Unterklei⸗ 


ede le mn Ps ſeyn. 
reundlich lieben Frauen Muhmen, Den z. ; A 
Schwaͤgerin und Mutter, Fr. Emilia halten, n MA Goherger und Gebr 
geb. Herzogin zu Sachſen, Marg ner, unerachtet diefe Weichbilder verpfändet 
grafin zu Brandenburg Wittib xc waren, erſchienen. Der Vortrag beſtund 
als die Murter, und der auch Hoch⸗ in Verlegung der groſſen Schulden, welche 
gebohrne Fuͤrſt unſer freundlicher Hr. | Ihro Fuͤrſtl. Gn. doch nicht ſelbſt gemacht 
Oheim Schwager und Bruder, Hr. hätten, mutheten alſo eine Steur vom 1000. 
George Friedrich Marggrafzu Bran, Zed e Seonebens tugen an SUL Oh. 
benburg, als der Bruder, Uns, atf gehreten fe 2 e gie A 
ur 0 FADE cd 1 9 unter den Unterthanen mit gewiſſen 
e die Hochgebohrne Fuͤrſtin, Unſere Maſt⸗Vieh ihnen zu Huͤlffe u kommen, ins 
freundliche liebe Muhme, Schwaͤ⸗ gleichen nach der Hube mit Haber und Stroh 
gerin und Schweſter, Frl. Sophiam ihn vor dißmal zu verſehen. Dieſes letztere 
geb. Marggrafin zu Brandenburg, ward gewilliget, was aber die Steuer be⸗ 
als Ihrer Ed L vorgedachte Tochter, langete, ward von 1000. Taxa 25, STI ge. 
i Müh ine, Schweſter und Schwag S P Moet, iedoch mit vorigen refervatis; wel⸗ 
rin, nach Ordnung der Chrif. Sire | nen a. Heu molts man Die Abräfaren unb 
chen, laut derer zwiſchen Ihrer L| Städte beſonders zur Einwilligung bereden, 
und Uns kraͤftig beſchloſſenen und weil fie die Pratenfon wegen der Landes ri 
vollzogenen Heyraths⸗Beredung ehli⸗ | vilegien. Erweiterung ſo groß nicht angienge, 
chen verſprochen und zugeſagt, auch | Diele ob fie gleich die Steur as, pro mille gers 
zu Vollziehung des Ehlichen Beyla⸗ ne willigten, baten doch ihnen einige Tren⸗ 
gers, auf den Tag Martini nechſi⸗ nung von dem Lande nicht zu zumuthen; End⸗ 
kuͤnftig, welches iſt der u. Novembris lich ward zwar ſolche Schatzung in 6. viertel 
0 7 Jahren und alfo auf 3. Termin zu geben gez 
gegen der Liegnitz einen Tag ernannt. williget, doch behielt ihnen das Land bevor, 
und angefagt. Und fo wir denn daß wenn nach Erlegung des erſten Termins 
Euch als Unſere Getreue Untertha⸗ ihre Conditiones nicht eingewilliget würden, 
nen, bey ſolcher unſerer angeſtellten zu den andern beyden Terminen nicht ver⸗ 
Hochzeitlichen Freuden gnaͤdig und bunden zu feyn. 
gerne ſehen wolten: Als iſt an Euch Endlich ward auch von dem Hertzoge 
Unſer gnaͤdiges Begehren, ihr wolt vermeldet, daß diejenigen vom Adel, fo zu 
Euch nicht beſchweren, und dem Hei⸗ dem Turnieren, Rennen und Stechen ge⸗ 
ligen Ebſtande, Uns und Linferer ſchickt wären, fich bey dem Hochzeit⸗Feſtin 
zukuͤnftigen Gemahl zu gnaͤdigem wolten gebrauchen lafen, auch Ihro Fürſtl. 
1 ſolche angeſtellte Hochzeit Gn. mit Wildpret möͤglichſt zu verſehen sc. (b) 
iche Freude, neben andern erbethe⸗ Biß hieher war das koſtbare Turnie⸗ 
nen, zu guttem Ende vollbringen ren, Stechen und Rennen, etliche Jahr 
belffen. Das wollen wir hinwieder eingeſtelet verblieben, den 18. Octobr, aber 
gegen Euch in Gnaden erkennen, und ward die Nenne⸗Bahn in der Stadt auf dem 
ſind Euch ꝛc. Dat. Liegnitz den 16. kleinen Ninge wieder gefertiget, der dahin ge⸗ 
Sept. 1560, birige Stag n. gunen DENE w Hay⸗ 
i t verderbet worden, welchen aber der 
Wegen dieſer Fürſtl. Hochzeit Feyer | Rath zur Liegnitz, bey der vor dißmal ſehr 
ward der Jahrmarckk Aller Heiligen auf ben loͤbl. Fuͤrſtl. Luft, wieder anrichten und erz 
25. Octobr. verlegt, und ſoſches an die ber | sanken ließ, Das Stein⸗ Pflaſter ward alfo 
nachbarten Städte durch ein offen Schrei⸗ von den Vorſtaͤdtern aufgebrochen, und der 
ben berichtet, auch an die vornehmſten Staͤd⸗ alte Sand unter ben Steinen von den Vor⸗ 
te abſonderlich geſchrieben. werckern mit neuem uͤberfuͤhret. Die An⸗ 


Den 26. Sept. beſtellete der Rath 6. che Leute í 

i ch 6. che gemacht, die bey noch Unerfahren 

Trabanten, welche zwar ſchwartze Mäntel | heit des Hertzogs die Stadt hefftig beine 
; ter 


ftalt der Hochzeit ward mehrentheils durch ſol⸗ 


men nt 


sm: 
(b) Act. F, ad fol, 66, 


-erbuete Vormünden, beyneben der der aber muften halb rolh und halb weiß t562 


i im Jahr 1560. : 135 

" | — —— 2 ͤ wm — t e — —— — 

is, 156 0e reten; Zu Hofe war noch nicht gnugſam Braut Frl. Sophia als feiner Schweſter all 1$ 60; 

| Vorſorge gethan, eines und das andere bey⸗ hier eingezogen. Sie hatten zu Haynau ; 
i zuſchaffen, daher der Rath allemal das befte | übernachtet, brachte auch feine und der Fuͤrſtl. 

" | thun muͤſſen, man bauete 7. Garküchen, 2. verlobten Princeßin Fr. Mutter, Fr. Emili- | 

N | auf dem Schloſſe und 5. auf dem Ninge | am, Hertzog Heinrichs zu Sachſen Tochter, 

t und Gaſſen, wenn eine Fuhr von noͤthen war, wie auch ſeine Gemahlin Fr. Eliſabeth Marg⸗ 

D | hatten die Curatores nicht daran gedacht, unb | graf Johann des Weiſſen zu Brandenburg 

1 | mijten Noth halben die Vorwergs⸗Leute und Tochter die er erſt Anno 155 8. geheyrathet 

y theils Burger. die Fuhren nur uͤbernehmen. e 0 ſich; 0 hatte ue Pferde bey 

k ; ſſich: Nach ihnen olgeten im Einzuge Ihro 

. em Den 8. Novembr. fato eom Rath eine] Für. On. Dering Dearid) als Sürftlcber 

^ Wacht aufs Schloß, wie auch ins Glogau⸗ Bräutigam , dannen Hr. Wilhelm von 

, iſche Thor, alles von geharniſchten Leuten bes Kurtzbach Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Abgeſand⸗ 

1 ſteilet. In Thoren wachten des Tages 14. ter, nachmals Hertzog George zum Brieg, 

, i ſolcher eiſernen Männer , des Nachts aber und ber Jüngere Herkog bon Bernſtadt mit 

) nur s. Mani, das Rathaus verſahe auch | geoffer Anzahl von Pferden. (1) Der 
der Rath mit noͤthiger Wacht, wegen Ges junge Hertzog von Bernſtadt ift i 

; BUF UK : p junge Hertzog ſtadt ift in unſern 
fahr des Feuers war bey allen Bürgern Anz | Adis; wie auch theils vorher geſetzte Fuͤrſtl. 

i ſtalt gemacht, und allenthalben Laternen aus⸗ Perſonen nicht genennet: Es war aber ohne 

! zuhengen befohlen. Zweifel Hertzog Carolus II. deffen Verwand⸗ 

i Den 10. Nov. iſt der Hr. Marggraf p | NAR NU dose Mua 
George Friedrich von Anſpach ſamt der Fuͤrſtl. : 

7 i x i ^ 

Henricus V. Hertzog zu Mechelburg, 

„ m oe. Helena Pbilippi Ele. Fila. 

f e DS —— ͤ ͤ—ͤ— —u— 

f, Margaretha ; Henrici II. Catharina Friderici III. 

d D. Münflerb: & Olsn. ux. D. Lign. & Breg. ux. CK) 

" eo — — —ʃ4a ä 

, Carolus II. Dux Munſterb. Henricus XI. Dux Li- 

f &: Bernfladienf. nat. gnitienſ. 

á 34545. (2 

" Alſo waren diefe Hertzoge mit einander graf Georgens zu Brandenburg Tochter nach⸗ 
Leiblich Geſchwiſter⸗Kind. Vorgedachter folgete. Ihre Verwandniß darf nicht weit, 

7 Einzug geſchahe durch das Goldbergiſche] gefucht werden; Denn fic war der Fuͤrſtl. 

" Thor. Als man an den kleinen Ring, wo Braut Schweſter, wiewol nicht von einer 

. die Renne⸗Bahn zu ſehn pflegte, kam, biel- | Mutter, ja ihr Eh⸗Gemahl Johann Georgius 

n ten die Fuͤrſtl. Perſonen, und ward von 2. hatte zuvor des Hertzogs Friderici II. des Ver⸗ 

Í, Perſonen, ihnen zu Ehren ein Stechen vers lobten Hertzogs Henrici Großvatern Tochter 

) ſucht, worauf ſie auf das Schloß zogen, da⸗ gehabt, und ſie ſelbſt war mit unſerm Her⸗ 

' bey auch Hertzog Johannis Georgii. Marggra⸗ koge Henrico in naher Blutt⸗Freundſchafft, 

; fens, hernach Chur⸗Fuͤrſtens zu Branden⸗ welches ich alfo entwerffe: l 

t burg andere Gemahlin Fr. Sabina, Marg⸗ 

: 

n Fridericus IV. Marggraff zu Anſpach, 

E x ux. Sophia Caſimiri Reg. Pol. Filia. 

4 5 zi 3 : — 

T Georg. I. Pius Marchio Bran- Sophia -Friderici II. Duc. 

4 deb. in Anſpach. Lign. ux. 

7 77777 5 — — — 

0 Sabina Job. Georgii = Frider. III. Dux Lign. 

t "Brändeb. ux. (m) 

p pu SR e : F 

A Henricus XI. Spon/us. 

" nee . PRU E 

(i) AQ, F. ad fol. 176. i 

e⸗ D Layriz tab. 12. col, 8. Rittersh. & alii. 

er ch Schiekf. J. 2. e. 30. pag. 100. & c, 34. Paß. 130. 

— (m) Layritz tab. 6. col. 45. 6. 
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1560. Es kamen auch unterſchiedliche Chur⸗ zu heben erbeten ward. Sie empfieng in x56 0. 
und Fuͤrſtl. Geſandten, wie auch der Stadt der Heil. Tauffe den Nahmen Magdalena. 
Breßlau, und anderer Städte Abgeordnete] Die Zeit iſt ſonſt von niemanden beygeſetzt, 
an, und geſchah noch ſelbigen Abends Die | aufer daß Scherffer ihres Todes gedencket 
„ A 1 nicht en 3. Febr. Anno 1562. 
zu dieſem Beylager den zo; Nov. angeſetzet. (n 
s per i JN Wir betrachten anch hier wie beyde 


Folgenden Dienſtag rr. Nov. hielt M. | Fuͤrſtl. vermaͤhlte Perſonen einander verwand 
Chriſtoph Langner Pfarrer, der geftern die geweſen. Dieſes kan ſchon aus itzt geſetztem 
Traͤuung verrichtet, wiederumb eine Sermon, | Schemate geſehen werden, wenn nur an ftatt 
auf dem groſſen Saale, und folgeten darauf] der Fr. Marggraͤfin Sabine dieſe ihre Schwe⸗ 
die Hochzeit⸗Geſchencke und Gluͤckwuͤnſchun⸗ ſter Sophia als Fuͤrſtl. Braut geſetzet wird: 
gen, da denn wegen hieſiger 4. Städte der (Woraus erhellet, daß Hertzog Heinrichs Hr. 
Gluͤckwunſch durch den Notarium zur Liegnitz] Vater mit ihr Geſchwiſter⸗Kind, fein Sohn 
auch un Nahmen der andern zugleich abgele⸗ Henricus aber als Bräutigam ander Ges 
get worden. Die Stadt Liegnitz præſentire⸗ ſchwiſter⸗Kind, oder im dritten Grad, und 
te 2. in einander geſetzte groſſe Becher vor zwar ungleicher Linie geweſen. Mehr dedu- 
108. Thl. 8. gr. worinnen 30. GOucaten. | tiones der Verwandniß dieſer 2. Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
Worauf die Hochzeit⸗Freude wieder angieng. lich⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer find oben an etlichen 
Folgende Tage folgeten die Ritter⸗Spiele auf] Orten angefuͤhret. } 
dem Ringe mit Scharffrennen, Turnieren, 4 ; 
Stechen, Ringel- Rennen o. Den 16. Womit ich aber obigen unter dem 16, 
Nov: Sonnabends reiſeten die Fuͤrſtl. Perfo- Sept. angeführten Fuͤrſtl. Hochzeit⸗Brief 
nen ab, der Staͤdte Abgeordnete aber nal» | noch mehr erkläre; So ift darinnen enthala 
men ſchon Donnerſtags und Freytags Ab⸗ ten, daß die Fuͤrſtl. Braut bey bem Chur⸗ 
ſchied. Obgedachte Hertzogin Fr. Sabina Fuͤrſten Hertzog Augufto zu Sachſen, als ihr 
blieb bif in Montag (18. Nov.) da fie nach | rem nahen Anverwandten und Vormuͤnden 
Brieg fid) begeben, weilen Hertzog Georgen] ausgebeten werden muͤſſen. Es war aber 
Gemahl indeſſen mit einer jungen Princeßin | diefer Chur⸗Fuͤrſt dieſer Princeßin als Frau⸗ 
erfreuet worden, welche fie aus der Taufre | en Mutter Bruder, wie hier zu ſehen: 


Henricus Pius Dux Sax. ux. Catharina, 
Magni, Ducis Mechelb. Filia. 


e ; — — Ó—— ——— — — 
Auguftus I. Pius Elect, Sax. Emilia. Georgii Pii Mar- 
ux. Anna, Chriftiani III. Re- chionis Brandeb. ‚conjux. 


gis Daniæ Filia. DESTRA S 
Sophia Henrici XI. Du- 
eis Liga, ux. 


Es wird ferner in gedachtem Briefe Jo- feines Hrn. Brudern Johannis IV. als Mit- 
achim (des andern neml.) Chur⸗Fuͤrſtens zu Vormünden mit unſerer Hertzogin ift leicht 
Brandenburg als Vormuͤndens gedacht. aus den Brandenburgiſchen Taffeln zu neh⸗ 


Die Verwandniß Chur⸗Fuͤrſten, wie auch] men, ich fege felbige kürtzlich bey; 


Albrecht I. Achilles Germ. di- 
Au Hleclor Brandeb. III. 


Johannes II. Elector |: Fridericus IV. Marchio 
Brandeb. — Anſpach. 
Joach: I. Elector Bran- Georg. I. Pius Brandeb. 
deburgenf. i e, i 
Joach. II. Johannes IV. Sophia Henrici Ducis 
Elet: Bran-. Marchio Lign. ux. 
deb. “ Brandeb. 


hes Ich erinnere endlich noch bey dieſem! welcher diefe Fuͤrſtl. Hochzeit in den 9. Nov. 
Beylager einen kleinen Irrthum Layritii, | ſetzet, ob gleich vor ihme Rittershus. den. 10. 
' , ꝛ“Noo. 


c 


— — — 


(n) Henning, T. 4. p. 3. pag. 306. 


— — — — — mn 


As o, Xov. hiezu benennet, als darinnen, wie oben | daß er als ein junger Fuͤrſt nicht auch dazu 


1561. 


ermeldet, die Traͤuung geſchach. -Schickfus Luſt hatte, ſondern weil er ſeines Hrn. Va⸗ 
und Krenzheim behalten den rr. Nov. als auf tern allzu übrig: aufgewendete Unkoſten auf 
welchen Tag die Feltin, wie oben erwehnet, ſolche Ritter ⸗ Spiele gnugſam empfand: 
ausgeſchrieben war, und vollkommen gehal | Gleichwol beſuchte er die ordentlichen Schieſ⸗ 
ten wurde. (o) ] [ec Dingen Reiki, is weil er perz 
i Pons. E wichenes Jahr beym Vogel⸗Schieſſen König 
Was das Alter dieſer Fuͤrſtl. Braut bez worden, bue er am Sonntage 1 5 mihi 
Janget war fie gebohren Anno 153 5 den 23. (den 18. Maj.) dem Rath und Schuͤtzen das 
Jan. und alfo bey ihrem Beplager ſchon 25. | Königs⸗Eſſen auf dem Schloſſe beftellen lafz 
Jahr ihres Alters, wie Layritz und Ritters- ſen, wie er denn auch an dem damals ge⸗ 
hus. an angezogenem Orte, wie auch Krenz- woͤhnlichen Pfingſt⸗Montage (26. Maj.) bey 
heim in beſagten 153 sften Jahre zeigen. ſolchem rn de " dem Rathhauſe 
. 8 bey dem Schuͤtzen⸗Eſſen ſich eingeſtellet, wo⸗ 
Den 10. Der, flárben auch Spro Fürst. bey aber die Saen à der Cul Wein⸗ 
On. Balthafar Biſchoff zu Breßlau, des Haufe abſonderlich fpeifeten. „Sch weiß nicht 
Geſchlechts von Promnis. (*) I ssob dieſe favi Uhr⸗alte Luſt js vii 
„ gaͤntzlich ins Abnehmen kommen. Ich wei 

Im vorhergehenden und folgenden 15 6v sank r a inyi 
fren Jahre war Hertzog Proud höchftlöbl, „wol, das unterſchiedene Theologi darwieder 


beinüher die alten Stadt⸗Ordnungen feines | »Heſcheieben, als ob es von den Heiden eben 


7 5 A igerie umb Pfingſten zu Unehrung der Chriſten drit⸗ 
We n ERR E Feen d PHAR ten Apoſtoliſchen Glaubens⸗Articuls aufkom⸗ 

y T x Li 25 4 1 4 y 5 
ftiz- Sachen fo viel möglich. zu befoͤdern: »men: Aber gleichwol findet man, daß 
Seine Regierung regulirte er gar nicht nach | »ſchon zu Homeri aien (welcher zu den Zeiz 
feines Hrn. Batern Modell, ſondern fragete | „fer des Königes Alle und Dee Propheten e⸗ 
allezeit, wie es zu des Hrn. Großvatern acie „ia gelebet haben foll) dieſe Gewohnheit nach 
ten gehalten worden: Er befahl auch dem | «tinet an 1 von der Erden aufgerichteten 
Rathe aufzuſetzen, was fie bißhero in Buͤrg⸗ „ae en T eden 1155 Strick gebundenen 
ſchafft vor feinen Hrn. Vater bezahlek, dies |? To" e mit Pfeilen zu ſchieſſen, im Brauch 


fes belief fich auf 3189. S bI. welche Liqui às l welcher Luſt auch Lucianus und Vir 


»gilius gedencken. „(90 Der Leſer vers 


on den 8. April zur Fuͤrſtl. Rentey uͤbergeben zeihe dieſer eingemiſchteln Curiolität. 


wurde. 


N 8 o œ it «i ev 
Den . Maj, kam ein Patent an Land ud cin e VRBE von dem Rath 
> in Biron A ſehr viel Gravamina, bornehml. 
und Staͤdte, nach Sonnenſchein keinen Tank I gien, und die biß⸗ 
mehr zu geſtatten, leichtfertige Bettler zur Hafft e A 2 e © VRTA 
zu bringen, womit felbe auf die Savfett. Gal- rap mAN 155 e cain 
leren zu ſchicken, die Kirch⸗Hoͤfe bauſtaͤndig e ee "9 chwe⸗ 
e TAAA ; i rungen wiederholet, Den 25. Aug. folgte 
zu halten, den Geiſtlichen Widmuthen nichts auf alle Puncten dieſer Dehderien eine recht 
n VILLAR eny 9 1 un 1 8 gnädige Antwort, es ward auch die Stadt 
wieder zu erſetzen e. Den 21. Maj. kam er, | 977 N NN, Dl 
well der Bürgermeifter geſtorben zur Raths⸗ er Khan sn ng 
Chur aufs Nathhauß, machte aber gantz Eeiz : 
ne Veränderung, der Althereruckte.ing Con- Den 7. Aug. Donnerſtag nach Petri 
fulat, der Vogt aber ward Pro. Conſul, und Kettenfeyer vorhergehende Nacht war Hertzog 
ward bloß aus dem Schoppen - Collegio die Heinrichs Gemahlin der erſten Princeßin ente 
Ober⸗Vogtey⸗Stelle erſetzt, die folgenden bunden worden, gleich am Sonntage, daher 
Nathmanne blieben bey ihren Aemtern, und der Rath nach der Amts Predigt bey Ihro 
hielt dieſer Fürſt die jährliche Aenderung der Fuͤrſtl. Gn. die Gluͤckwuͤnſchung nebft einer 
Aemter der Stadt nicht vortraͤglich. Cp) i p EAR de QU) in 
$ % Cebin empfieng in der H. Tauffe den Nah⸗ 
Ihro Furl. Gn. hatten auch alles un- men Catharina Sophia. Sie iſt von Hrn. 
ordentliche ofte Turnieren, Ausſchreibungen Wentzel Scherffern in feiner gefchriebenen 
i : g 
koſtbaren Vogel⸗Schieſſen abgeſtellet; nicht ee der Hertzoge in Pohlen und Schle⸗ 
n i ; Í 1 fien 
(o) Lahritz. Palm⸗Wald tab. 6, col, 5, Rittersh. ead, tab Sckickf. v. cv 40, p. & l. 2. 725 g. 59. 
Laj ee 1.7. pag 392. b. ut & MS. Vrat, de tk 1566. pag. BUY SN DNI IN, pug. 59 
(*) Conf. Anno 1561. fin. 
(p) Act. lit. F. fol, 188. a. & fol. 208. a. 
(q) v. Aldro, Ornithol. I. 15. c. 1. pag. 216. col. 2, 
er) Act. F. ad fol. 222. 
(6) ib, fol. 229, b. 
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12961, fien und von des Hertzogen geweſenen Hof | &og kam zu Pferde ſelbſt zu dieſem Feuer, erz 
Marſchall Hr. Johann v. 8. als einem zu ver⸗ | mahnete die Leute zur Gegenwehr, die Gold⸗ 
láfigen gewiffen Zeugen, als die erſte Prinz] bergiſche Gaffe hatte vorm Flug⸗Feuer groffe 
reßin unſers Hertzogs angeſetzet worden. (t) Gefahr, und hatte man die gantze Nacht ge⸗ 

Schickfus, Lichtſtern, ja ſelbſt Rittersh. úber- | nug zu ſchaffen das Feuer zu daͤmpffen. 

gehen ſie gaͤntzlich, da doch dieſer letztere nebſt 

Den 1. Nov. hat der Rath auf Befehl 


Hr. Laͤyritzen ihre Heyrath Anno 158 7. mit f € 
Pfaltz⸗Grafen Friderico zu Veldentz angeſe⸗„Ihro Fürftl. Gn. alle Bücher des Schwenck⸗ 
felds, Carlſtads und anderer, ſo der Aug⸗ 


get. Cu) Rittershus. aber hält davor, fie ſey ö > und : 
Friderici IV, Tochter, toie ev denn auch fonft a Bekäntniß zu wieder ernſtlich ver⸗ 
itten laſſen. f 


3. ihrer Fuͤrſtlichen Schweſtern ihme zuſchrei⸗ 
Den 3. Nov. iſt ein ſcharffes Kayſerl. 


e N ide verd que Fin 
ift; Denn er ſchreibet ſelbſt Fridericus IV. |. Nov nj | 
fey gebohren xs ME wie kan er] Patent wieder die Fehder in Schleſien ausge⸗ 
denn iko im oten Jahre ſchon diefe Cathari- fertiget, welches erſt den 19. Decembr. zur 
nam Sophiam gezeuget haben? Und eben Diez Liegnitz publieiret worden. Halff aber roez 
ſes Abſurdum ſtehet auch den „ Prinz niger als nichts. 
ceßinnen Annæ Marix, Emiliæ und Sabine j 8 
1 entgegen, zumal wenn unten erwie⸗ Zum Beſchluß dieſes Jahres füge ich bey, 
fen wird, daß diefer. Herzog erft Anno 1587. daß den 10. Decembr. der verwirrete Caſpar 
zum erſten mal im ar. Jahr feines Alters gez Schwencßfed von OFig, deffen Schwerme 
heyrathet, da dieſe letzte Frl. Sabina Bar⸗ meriſche Lehren bekand ſind, ſeinen Geiſt 
bara feiner eignen Erinnerung nach, aufgegeben, wie Schickfuas berichtet: (y) Mi 
ſchon Anno 15 7. zuvor gebohren worden ſeyn | Dad Sachs fehreibet er fey, im e 
folte. Wobey fie anführen daß etliche diefe | „ande geſtorten C2) und alfo noch im Exilio. 
Princeßin Sophiam Dorotheam nenneten. Es Lichtſtern wil daran zweifeln, ob er ſolches 
hat aber diefe irrige Mehnung, daß fie bey zwar in Reufneri Magoge Hift. gelesen, und 
etlichen Sophia Dorothea heiffet ihren Irſprung ſchreibet es ware ihm zu Obig kn Grab een 
von dem unvergleichlichen Henninge , welcher risen worden. Aber der Or. Curioius 
in feiner diegnizſchen Genealogie fie alfo genene Sil. zeiget ihm, daß Sammel Edel ein Pfar⸗ 
net. (x) Im Jahre ihrer Geburt find die rer zu Ulm in feinen. Catechiſmus⸗ Predigten 
fremdem Genealogien richtig, am Tage aber berichte, daß er in einem Haufe daſelbſt ge⸗ 
wird hin und her gefehlet. Henning. anans aibi on ip e ande T 
j s eibet: a el 7. olzerus, „be⸗ 
gezogenem Orte ſchreibet: Nata eft 7. Idus eo A alfo WE nl Ud e de 


Sextilis 1561. Das ift den 9. Aug. Scherf⸗ | 2079: 1 
fer bat (ion den 10. Maj. zu ihrer St y Vid CERTA nicht wieder kommen 
ürffen, (a i 


angeſetzet, machet alfo unbedachtſam eine 6. 
Es ift noch übrig eine einige Frage: 


-————————Á— 


Monatliche Frucht aus derſelben. 


Die Tauffe geſchach erſt den 22. Sept. (rr) Ob auch der Ruhmwuͤrdige Biſchoff, 

mit groſſer Pracht, Thor und Schloß tit Hr. Balthaſar Freyherr zu Pleß, Gorau 
mit geharniſchten Männern beſetzt, die Stadt- und Tribel, des Fuͤrſtenthums Sagan Pfan⸗ 
Pfeiffer und Trabanten ließ der Hertzog in des⸗Herr und Obriſter Hauptmann in O⸗ 
roth und weiß Tuch kleiden, und waren da, ber⸗und Nieder⸗Schleſien, dieſes Jahr und 
bey viel fremde hohe Perſonen. zwar zu Anfange deſſelben, nemlich den 20. 
: | Jan. oder wie er anderswo berichtet, den 19. 

Den 9. Octobr. liehe die Stadt Sybro | ſelbigen Monats geſtorben? Cb) Niemand 
Furt. Gn. 150. TH, und den 22. ſigelten fie | wird meinen, daß es moͤglich ſey, daß Schick. 
vor ihn von neuem auf 600. ſchwere Mr. | fus. fo 56, Jahr hernach und zwar in Breß⸗ 
i lau fein Iöbliches Werck herausgegeben, hier⸗ 
Den 12. Octobr. entſtund ein hefftig innen geirret habe. Dennoch halte ich ihn 
Feuer vorm Goſdbergiſchen Thor: Der Her⸗ vor irrig: weil biß ans Ende dieſes inl 
ei⸗ 


(t) Scherffer Geneal. Lign. Ms. de vita Henrici pag. 29. 

(u) £áyrig. Pain Wald Tab, 3. col. f. lit, F. & tab. fq. ead, lit. & in explic. ib. p. 146. n. 9. Ritterch, 
cade- tabs 

(x) Henning. Theatr. Geneak T. 4.9.3, p. 306. 

(y) Schick J. 1. c. 40. pag. 219. Ae í 

(1) $n Kapſer Chron, in Maximil, I. e. F. p. 385. 

(2) Lichtſtern pag, 100. ibiqs Curiof, Sil. p, 48. fa. h 

( Conf. Anno 1560. i a d. e 4t S Bou Mn eios Me 

(b) Schick£ d. J. & 1, 3. e, a. p. 28. 


———— 
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itt Jahr 


ſeine Schreiben und Patenten, als ein unwie⸗ 
derſprechlicher Beweiß, ein anders berichten: 
Denn den rs. April haben Ihro Durchl. Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinandus II. an ihn, er aber den 
13. Maj. an Hertzog Heinrichen zur Liegnitz 
geſchrieben, wegen der verſeſſenen Tuͤrcken⸗ 
Hülfe und Steur. Den 9. Aug. kam der⸗ 
gleichen Ertz⸗Hertzogliches Schreiben an Ihn, 
den 20. Aug. Sonntags pott. Affumt, S. Ma- 
riz, (c) Und dergleichen theils in Originali 
verhandene Briefe. 


Es iſt kein Zweifel, daß er erſt folgen⸗ 
des 15e 2fte Jahr, und zwar eben im Janu⸗ 
ario geſtorben. Mein Breßlauiſches MS. 
ſchteibet davon alſo: „Den 19. Jan. ift der 
„Biſthoff Balthaſar Promnitz, nach lang- 
„„ wieriger Kranckheit in GOtt ſeeliglich ent 
„ ſchlaffen, er iſt den 2. Febr. zur Neiſſe mit 
„ groſſem Gepraͤnge begraben worden. Es 
„ſetzet dazu: Es fep ein gutter. frommer 
„Herr geweſen, der auch das Armut zur 
„Neiſſe in feinem Teſtament bedacht., (d) 
Und weil dieſes Ms. eben in Breßlau nur 4. 
Jahre nach ſeinem Tode geſchrieben worden, 
kan ich daran keinen vernuͤnftigen Zweifel ha⸗ 
ben. Ja Schickfufium wiederlegen ferners 
unſere Ada publica, wenn dieſelben angemer⸗ 
det, daß Anno 1562. am Heil. 3. Koͤnig⸗ 
Tage (6. Jan.) zu Breßlau ein Fuͤrſten⸗Tag 
gehalten worden, Hertzog George zum Brieg 
waͤre Kayſerl. Commiſſarius geweſen, Herz 
tzog Heinrich zur Liegnitz aber habe des Hrn. 
Biſchoffs Stelle gehalten, weil er Kranck⸗ 
heit halben nicht hinkommen koͤnnen: Die⸗ 
fer. Hertzog wäre den 16. Jan, wieder zur 
Liegnitz angelanget: alſo ift kein Zweifel mehr 
uͤbrig, daß dieſer fromme Biſchoff damals 
noch gelebet, iedoch den ro. Jan. dieſer Zeit- 
ligkeit Abſchied gegeben habe: Ich übergeht 
mehrern Beweiß, weil diefe Ausführung mei- 
nen Zweck nicht eigentlich angehet. Den 16. 
Febr. ward an ſeine Stelle gewehlet Hr. D. 
Caſpar Logau, vormals Biſchoff zur Neu⸗ 
ſtadt in Oeſterreich. (e) 


Bey gedachtem Fuͤrſten⸗Tage haben un⸗ 
fece Vorfahren auch in ihren Actis dieſes hin- 
zugeſetzt: Daß von denen Hrn. Hrn. Fürſten 
und Staͤnden Hertzog Heinrich zur Liegnitz 
vermocht worden, nebſt andern eine Reife an 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt zu uͤbernehmen. 
Das Breßlauiſche vor angezogene und dieſer 


(c) Act. lit. F. fol. 211. fq. & 233. 
(d) MS. Vrat. de Anno 1566, pag. 924. 


Dp 


— 


1562. 


Zeit geſchriebene MS. meldet, man habe Her⸗ cé 2. 


sog Heinrichen und den Hrn, Willhelm von 
Kurtzbach an Ihro Majeſtaͤt abgefertiget, 
Sie harten aber nichts erlangen Tonnen. (k) 
Dieſe Reife aber nach Prag ward von dem 
Hertzog Heinrich erſt angetreten den 3. Febr. 
welcher auch bald den 8. Febr. wieder zuruͤcke 
kommen. Cg) ; 


Hertzogen Georgio zum Brieg farb ges 
dachten 3. Febr. feine Princeßin Magdalenas 
(h) war gebohren 15.60. im November, wie 
oben berichtet ifte 


Den 6, Martii bekam erſt die Stadt 
Liegnitz die Beſtaͤttigung ihrer Privilegien, des⸗ 
gleichen die Stadt Hayn Freytags nach Vi- 


ti den 17. Junii. 


Auf den 23. Aug. ward zwar von Her⸗ 
tzog "Heinrico ein extraordinar Vogel⸗Schieſ⸗ 
ſen auszuſchreiben begehret, doch wurden al⸗ 
lein die benachbarten Städte hiezu erſuchet, 
und uͤbrige Unkoſten, wie vormals, nicht 
aufgewendet. 


Den 20. Sept ward Maximilianus zum 
Koͤnige in Boͤhmen und Oberſten Hertzoge in 
Schleſien erklaͤret, den 24. Nov. aber zugleich 
Roͤmiſcher König, 


Den 23. Nov. kamen Land und Städte 
zur Liegnitz zuſammen, folgenden 24. Nov. 
willigte man zwar abermals von 1090. Steu⸗ 
er 30. Thl. zu Bezahlung der Fuͤrſtl. Schul⸗ 

Weil aber der Adel wieder darauf be⸗ 
ſtanden, daß ihnen dagegen die fanbegzPrivi- 
legia vermehret werden ſolten, zergieng die 
Handlung. 


Den r7. Nov. ift dem Hertzoge Geor- 
gio II. zum Brieg ſein drittes Frl. Eliſabeth 
Magdalena gebohren worden, welche her⸗ 
nach Hertzog Carolum zu Muͤnſterberg gehey⸗ 
rathet. (i) 


Bey dieſem Jahre finde ich endlich eini⸗ 
ge Nachricht, wie es Friderico III. unter bet 
Cuftodie feines Sohnes Hertzogen Henrici XI. 
ergangen fey, Denn dieſes letzteren Hofe 
Marſchall hat gleichwöl dieſes Jahr folgende 
Nachricht aufgezeichnet: Als Hertzog Frie⸗ 
drich der Dritte zu mehrmalen von ete 
tzog Seinrichen in feinem Simmer, darin⸗ 

2 \ nen 


— ——— —— — — 


(e) MS. dl. p. 923. Schick£ 3. E. 2. p. 29. juneta p. 206, c. 18, 


() MS. Vrat. p. 924. 

(g) F. fol. 266. & 269. 

(h) Scherfer. Geneal. Lign. & Breg. MS, 

(i) Rittersh, Gencal, Liga. Scherf, cod, loco, 


x 56 2 


256% Im Jahr 1563. den 1. Jan. ward Herz 


140 Geſchichte Friderici III. 
nen er arreltivet, beſuchet ward, ward ge⸗ Anna Maria gebohren. (1) Wiewol Schickt. 
meiniglich dabey gerruncken, und hab ich und Rittersh. den 3. Jan. ſetzen. (m) Sie 
alsdenn, wenn der alte Hertzog einen | [oll aber bald den 26, Febr. verſchieden fern. 
Kauſch bekommen, offt gehoͤret, daß 4 Dieſes aber ift bey Rittershufio zu aͤndern, da 
zu Hertzog Heinrichen geſprochen; Sohn, | er alle 4. Princeßinnen unſers Hertzogs Elen. 
wie du nuch ine. gefaͤnglich haͤlteſt, alfo | rici ſeinem Hr. Bruder Friderico IV. zuſchrei⸗ 
wird man dich wieder gefaͤnglich halten. | bet; welches doch gantz ungezweifelt irrig ift. 
% Welches auch endlich, wie unten zu ſehen Wovon vielleicht zu ſeiner Zeit ein mehrers 
ſeyn wird, erfolgete. ' óetoiefen werden foll. Cvid. infr. de Emilia 
ns i ‘tertia filia 26, Dec. 1563.) Schickf. aget: 

Den 7, Sept: ward wieder ein Land⸗ Dieſe Fuͤrſtl. Anna Maria wäre. in die Pfgltz 
Tag gehalten, und endlich die 30. pro mille kommen, und erf den 28. Febr. 1620. zu 
auf 3. Termine, nemlich Oſtern und Miha- | Amberg, jedoch im Jungfraͤulichen Stande 
elis künftigen, und Oſtern folgenden Jahres, geſtorben. (n) „fo batte fie nun das s7fte 
iedesmal durch 10, Thl. abzuführen gewilliget. Jahr ihres Alters erreichet. Und dieſes glau⸗ 
Der Hertzog erboth fich hingegen, ſeine Hof⸗ be ich gar gerne. Weil in der Fuͤrſtl. Grufft 
ſtatt, bip. die Schulden bezahlet, moͤglichſt ihr Sarg und deſſen Überſchrifft nicht verhan⸗ 
einzuziehen. Er verſprach auch fie zu privi- den, noch in Actis Curie bon ihrem Begräb⸗ 
legiren, daß wenn ein Lehn an das Fuͤrſtl. nif etwas zu finden iſt. Dieſes aber finde 
Hauf fallen ſolte, den Toͤchtern von 1000. | tb, daß wegen Herzogs Heinrichs 3, Prinz 
200. nebſt den Erb⸗Guͤttern gefolget werden y cepinnen,, Frauen Catharinæ. Sophie Pfaltz⸗ 


folle, und dergleichen. Graͤfin bey Rhein, auch Fraͤul. Anne Mariæ 
Dieſer Tagen ſtarb Hr. Otto Ritter 


iP Seal N 9 eies areh geb: meros 
Tage . A2 in Schleſien zur Liegnitz Brieg und Wohlau 
auf Parchwitz, in Ober⸗Schleſten; So gewiſſe ogend nach Bari iso M. lulia 
ches erfahren, ward bald Anſtalt gemacht, Commiffion wegen ihres Heyrath⸗Guttes und 
dieſes importante Lehn vermittelſt der Hof⸗ Unterhalts Solicitiret, wie denn ihr febr. weit⸗ 
Gerichte zu apprehendiren: Die Stadt leuftiges Memorial noch verhanden. (o) AL 
Parchwitz ſubmittirte ſich alſobald. das | fo daß gar kein Zweifel übrig ift, daß gedach⸗ 
Schloß aber wolte man Ihro Furl. Gn. tes Frl. dazumal, als fie ins zoſte Jahr khon 
nicht oͤffnen. Den 5. Derembr. ward refol- gegangen, annoch gelebet habe. 
viret das Schloß mit Gewalt zu erobern, es f 
geſchahe auch ein Aufboth deshalben, dennoch Den 25. Febr. thäten Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
änderte der Hertzog dieſes Vorhaben, und die Verordnung, daß man noch eine Ziegel 
ſtellete es ein. Scheune bauen, und darob ſeyn ſolte, damit 
Den 18. Dec. ward die neue Kayſerl. gemeiner Stadt zum Nutze, und Ihro Furſtl. 
Müͤntz⸗Ordnung publieiret, ingleichen wie, | Gn. zu Ehren, die noch verhandehen Holker 
ie Jaun⸗und Holtz⸗Diebe ein Patent anz nen Haͤuſer der Stadt ſteinern gebauet wer⸗ 
der die Zaun⸗und Holtz⸗Diebe ein UA ee PPC, eee 
gehencket, und ihnen ſchwere iana den mochten: Übrigens ift im dieſem Jahre 


e iedermann war mit dieſes Hertzogen ruhigem 

Den 28. Dec. geſchahe auf Kayſerl. und und Iobf. Regiment febr wol zu frieden, der 
anigo Fürſtl. Befehl ein Ausfall zur Lieg⸗ Stadt grief er in ihren Ober⸗ Gerichten und 
ni gegen die Nacht wieder die Land⸗Beſchaͤ⸗ andern Rechten nicht ein, und wenn fie ibn 
diger und Fehder, wie in andern befohlen, al- | umb Rath belangeten, ſtellet er es mehren⸗ 
(p auch in dieſem Fuͤrſtenthum Liegnitz. Es | theils ihrem Gewiſſen heim, rieth ihnen Ur⸗ 


wurden in die 200. Mann zu Roß und Fuß theil einzuholen, und die Gerichte wol in acht 
ausgeſchickt, mit vielen Wagen, und hernach zunehmen: Mit einem Worte zu fagen, noch 
in 6. Theil getheilet, aber nicht ein einziger | zur Zeit regierete er alſo, daß iedermann ver⸗ 
ward in Doͤrffern und Schenck⸗Haͤuſern bez gnuͤget war. In feinem Lebens⸗Lauffe, wel⸗ 
funden, unerachtet dieſes Geſchmeiſſe im Lanz chen fein Marſchall beſchrieben, ift ein gantz 
de groſſen Schaden thate. Capitul von feinem hoͤchſtloblichen in den ere 
; ften Jahren geführten Regiment zu leſen. 

| Inſonderheit ruͤhmet dieſer Rittersmann, daß 
er die Aemter mit einheimiſchen geſchickten Leu⸗ 
ten 


r 


tzogen Henrico fein anderes Frl. Nahmens 


S — locata P KC 
(k) Hr. J. von S. auf M, in MS. hujus temp. pag. 14. 
(D Scherf. Geneal. MS, Ducum Sil, 
(m) Rittersh. cod tab. Schickf. I. 2. e, 18, p. 59 
(n) Schick, I. 2. c. 18. p. 39. 
(o) Rer, Lign, Vol. III. pag. 392. 


1563, 


wenig ſchreibwuͤrdiges vorgegangen, ſondern 
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ten beſetzet, die Hoffhaltung ſehr in die Enge | cin viertel Jahr auſſen geblieben, welche Rei⸗ 
gezogen, iederman geduldig gehoͤret, gnaͤdig fe uͤber 4000. Thl. geſtanden. (c) 

beſchieden, in der Cantzley ſelbſt bey den Jufliz- dye 
Sachen geſeſſen, die fupplicata felbft sten „Den s. Aug. begehrte er an die Stadt, 
ſchleunig relolsiret, und Recht und Gerech⸗ daß die Zechen feine 8. Trabanten wochent⸗ 
ligkeit von Herben. geliebet, Land und Leute lich ieden durch einen Fl. beſolden und kleiden 
bey ihren Rechten und Privilegien geſchuͤtzet, ſolten, welches auch gewilliget worden, doch 
ſelbige beſtaͤttiget, und theils vermehret, die übernahmen die von Haynau zwey davon tie 


Predigten in Sonn ⸗ und Wochen- Tagen 
fleißig beſuchet, ſeinen Hoff zum Gebeth ge⸗ 
halten, keinen Flucher und GOttes⸗Laſterer 
leiden koͤnnen, und feine Wirtſchafften danez 
ben ſo in acht genommen, daß er auch die 
Anzahl des Viehes der Auſſath, Einerndt, und 
derogleichen auf ſeinen Vorwercken genau 
gewuſt habe; Der Nentmeiſter habe ihm 
alle Wochen Rechnung thun muͤſſen, da 
ex denn ſelbſt mit Rechen⸗Pfennigen diefe 
Wochen⸗Zettel nachgerechnet, auch dem Con- 
ſiſtorio, welches er in Elle gebracht, der 
Cantzelley, den Rathhaͤuſern und Wirth⸗ 
ſchafften, ja den Vorwerckern, Doͤrffern, 
Kirche, Kellern, und Stellen die foblicbften 
Ordnungen gegeben. Nur an dem Fuͤrſtl. 
Eſtat konte ers (wiewol bey ſo groſſen Schul⸗ 
den) nicht gantz maͤngeln laſſen. Wie denn 
vörgedachter fein Marſchall, Hr. Joh. von 
S. ſchreibet, daß er 8. Hofe⸗Junckern, und 
jedem 3. Roffe, wie auch 20. Reiſige und 16. 
Kutſchen-Pferde, auch 6. Trompeter nebſt 
einem Paucker gehalten. Cp) Es koſteten 
ihn auch die oftern Reiſen ein groſſes Geld, 
ja fie verkehreten alle bißherige gutte Oecono- 
mien und fuͤhreten ihn ins euſerſte Ungluͤcke. 
Denn als er in fremde Chur⸗Fuͤrſtliche Hoͤfe 
kommen war, muſte auch an den Seinigen 
alles praͤchtiger und auf fremde Weiſe ange⸗ 
ſtellet werden, die Hofſtatt ward gaͤntzlich re- 


formiret und durch auslaͤndiſche Diener ver⸗ 


mehret, umb die Rechnungen und Wirth⸗ 
ſchafften bekuͤmmerte er fich nicht mehr; feiz 
auslaͤndiſche Rathe und Diener flattirten ihm 
mit hohen Anſchlaͤgen, und waren nicht ſo 
wol des Hertzogen und ſeiner Land und Leute, 
als ihr eigen beſtes zu befoͤrdern ſorgfaͤltig, 
riethen täglich zu Aufnehmung hoher Capitali- | 
en, und vertroͤſten Ihro Fuͤrſtl. Gn. die 


E: 


ber ſich. 


Montags por, Laurentii den 9. Aug. zog 
der Hertzog mit dieſen 8. Trabanten und 120. 
Pferden in Ungarn nach Preßburg auf die 
Koͤnigl. Croͤnung. Die Stadt hatte ihm 
auch einen neuen Ruͤſt⸗Wagen nebſt einem 
andern und etlichen Pferden ſchaffen mifen. 
( Sein Marſchall ſchreibet, es habe ihn 
diefe Reife in 7. Wochen sooo. Shh. geſtan⸗ 
den, und wiewol er folgendes 156 4. Jahr ane 
ſetzet, ſo iſt es doch irrig. (t) 


Zu dieſer Zeit war der Biſchoff Hr Ca⸗ 
ſpar von gau Ober⸗Amt, Hertzog Johan⸗ 
nes zu Muͤnſterberg und Oelß aber Ober⸗ 
Amts Verwalter, dieſer ſchrieb den 2. Sept. 
an den Hauptmann zur Liegnitz, rh, Heinz 
rich Axleb, daß an den Schleſiſchen Graͤn⸗ 
ben ein groſſes freindes Kriegs⸗Volck geſam̃⸗ 
let würde, daher den sten dieſes die Stande 
von Land und Staͤdten zur Bereitſchafft auch 
gutter Aufſicht und Kundſchafft ermahnet 
wurden. Die vom Adel muſten ihre Ritter⸗ 
Dienſte, die von Städten und Bauerſchafft 
aber ihre Harniſche, Gewehr und Heer⸗ 
Wagen bereit halten. 


Den 8. Sept. ward Maximilianus II. 
Nom. und Bohm. König auch zum Koͤnige 
in Ungarn gecroͤnet. (u) 


Den 18. Sept, ward den Geſchwornen 
vom Rathe angedeutet, daß fie auf den 20, 
ſich zur Muſterung fertig halten ſolten, und 
weil Ihro Fuͤrſtl. Gn. kuͤnfftige Woche aus 
Ungarn zuruͤcke erwartet wurden, ſolten fie 
ſich geſchickt machen, die Annehmung dero⸗ 
ſeltben in volliger Nuͤſtung zu bewerckſtelligen. 


Den 20. geſchahe bie Muſterung im Glogaui⸗ 


Stände muͤſten alles zahlen, welches alles fechen Hage. 


bey dem hinterlaſſenen groſſen Schuldweſen 
feines Hrn. Vatern feel. ubel arger machte. 
Ca) Wie er denn auch in dieſem Jahr 
(ohn Zweifel im Fruͤhlinge) mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und 124. Pferden zu dem Hrn. Chur- 
Fuͤrſten Augufto in Sachſen gezogen, und 


(p) MS. de Vita Henriei. 

(d) Vita Henrici pags: 181. fqq. 
(r) MS. de Vita Henrici p. 45. fq. 
(s) Acta lit. F. ad fol., 387. b. 
(t) In Vita Henrici p. 48. 


Den 29. Sept. kamen Ihro Fürftl, 
Gn. aus Ungarn, und ward von der gan⸗ 
tzen Buͤrgerſchafft auf der Goldbergiſchen Hoͤ⸗ 
he in beſter Ruͤſtung nebſt g. Stuͤcken Feld⸗Ge⸗ 


, ettiz 
pfan⸗ 


ſchuͤtze, Bass tapfer geloͤſet wurden 
: 


(u) Sachſ. Kayſer Chronic. e 3, p. 378.  Bucholz, pag. 682. 
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ren, und Ihro Fuͤrſtl. Gn. beneventiver. 


Den 3. Octobr. befahl Ihro Maſeſtaͤt 
ſelbſt aus Preßburg, daß man wegen gefahr- 
lichen Ausſehens in der Nachbarſchafft in 
Bereitſchafft ſitzen, auch niemand in frem⸗ 
der Potentaten Krieges⸗Dienſte bey Verluſt 
der Lehn fid) begeben folte. 


Den 7. Decembr. ſchickte der Hertzog 
ein Patent, an geſammte Staͤnde von Breß⸗ 
lau, und berichtete, daß er gewiſſe Nach⸗ 
richt und Verkroͤſtung babe, daß die S» 
miſch⸗ Königliche Majeſtaͤt ( Maximilianus 
II.) von Breßlau nach Liegnitz kommen 
wolten, begehrete daherd von jeder Hu⸗ 
ben 1. Scheffel Haber und 2. Huͤner, und 
dergleichen Nothdurfften, Erbot ſich ſolche 


treue Willfaͤhrigkeit in Gnaden zu erkennen. 


Den 25. Decembr, am Heil. CHriſt⸗ 
Tage kamen Ihro Fürftl, Gn. von Breßlau 
zuruͤcke, und erwarteten Ihro Mapeſtat fol⸗ 
genden Dienſtag: Den 26. ward Anord⸗ 
nung gemacht ein Fähnlein Muſquetirer, fo 
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pfangen, dabey auch der Rath hinaus gefabz | (meiner Rechnung nach im 21. Jahre ihres 1 


— 


Alters) in Beyſeyn Ihro Majeſtaͤt mit Her⸗ 
tzog Friedrich Caſimiren von Teſchen ver⸗ 
maͤhlet, und waͤhrete die Hochzeit⸗Freude biß 
in die Nacht. Henninges ſetzet den 8. Dec. 
welches vielleicht ein bloſſer Druckfehler. (y) 
Folgenden Morgen 29. Dec. ward das neus 
gebohene Fuͤrſtl, Fol. getauft, und von Ihro 
Majeſtät auch andern Fuͤrſten und Herren 
aus der Tauffe gehoben, (bekam den Nah⸗ 
men Emilie) wie denn Hertzog Georgius II. 
mit feiner Gemahlin und Fürftl, Kindern auch 
bey dieſem Beylager geweſen. 


Das MS. des Hertzogen Henrici Hoff⸗ 
meiſters berichtet, daß Ihro Maſeſtaͤt mit 
2000. Pferden s. Tage lang zur Liegnitz ger 
blieben, und daher ein groſſes Geld aufge⸗ 
gangen. (2) 


Donnerſtags brachen Ihro Koͤnigliche 
Majeſtat auf und fruͤhſtͤckten zum Haynau, 
uͤbernachteten darauf in der Stadt Buntzlau, 
und giengen darnach nach Laußnitz. 


Das Breßlauiſche MS. berichtet, es 


man ausleſen folte, auf gedachten Tag aufs | wären bey dieſem Beylager nebſt Ihro Mar 


Schloß⸗ Wall zu ſtellen, und die Wachten 
an Thoren wol zu verſehen und zwoͤlff Werz 
fonen aufs Schloß zur Wacht zu verordnen. 
An dieſem Tage zu Nachte hat Gott Ihro 
Türil. Gn. mit einer jungen Princeßin toie 
derumb erfreuet, dieſes war numehr fein drit⸗ 
tes Fräulein. (*) Daher feket Henninges 
ihre Geburt an 7. Kal. Januarii , hoe eft, 26. 
Decembr. 


Dienſtag nach dem H. Chriſt⸗Tage 28. 
Decembr. gegen Abend kamen Ihro Rom. 
Hungr. und Böhm. Königl. Majeſtaͤt zur 
Liegnitz an; hatten zum Neumarckte Nacht⸗ 
lager gehalten, und zu Royn gefruͤhſtücket. 
Ihro Majeftat wurden von dem Hertzoge bald 
früh an der Graͤntze des Fuͤrſtenthums hinter 
Blumrode angenommen, und nach Noyn be⸗ 
gleitet: auf dem Breßlauiſchen Wall wa⸗ 
ren 200. Burger mit Muſaueten und einem 
Fäͤndrich verordnet, nebſt 12. Feld-Stücken, 
und auf dem Schloſſe 100. Mann mit 16. 
groſſen Stuͤcken: Und geſchach die Einbe⸗ 
gleitung mit gebührender Solennität. Nach⸗ 
mals ward Frl. Catharina Hertzogen Frideri- 


el Ill. Tochter und unſers Henrici XI. Schweſter 


(x) Ita Acta noftra Lit, F, pag. 335, b. 

(y) Henning. T. 4. p. 3. P. 106. 
(2) Vita Henrici pag. 183. 

(a) A&, F. d. J. 

Vrat, pag. 930. 


— — 


| jeſtaͤt alle Fuͤrſten unb Herrſchafften in Schle⸗ 


ſien geweſen. (a) 


i Henninges gedencket der Geburt der 
Princeßin Emiliæ und ſchreibet: Nata 7. Kal. 

Jan. 1568. cujus ſuſceptor fuit Maximilianus II, 
Imperator. (dieſes trifft den 26. Decembr. ) 
Rittershus. ſetzet den 8. Octobr, welches dieſen 
fremden fleißigen Leuten leicht zu gutte zu bale 

ten. by. 

1 

| In dieſem vorgehaltenen Spiegel der 

Wahrheit beſehe ſich nun unſer neuer Licht⸗ 
ſtern; er wird gantz eine andere Scenam vor 
ſich finden, als er vorgeſtellet: Er ſchreibet: 
Hertzog Fridericus III. hatte bey der Ungnade 
des Kayſers in groſſen Anſehen geſtanden, bey 
dem Kayſer Maximiliano II. der dem Beyla⸗ 
ger feiner Tochter Catharinz mit dem Hertzo⸗ 
ge von Teſchen zur Liegnitz beygewohnet, 
wenn es geſchehen, weiß er nicht. (e) Wie 
denn auch Hr. Daniel Zepko und Schickfus 
den Tag uͤbergangen haben. (d) 


| Sn dieſem Monate war auch allbier ein 
verwegener Fehder, ein Bauersmann, gez 
ang? 


een 


Schick, I. 1. 40. pag. 219. &l.2.c. 35. pag. 134. Krenah. J. J. fol. 393. b. MS. 


(b) Henning, Theatr. Geneal. T. 4. part, 3. in Geneal, Sil. pag. 306. Ritterch. d. tab. 


(e) Lichtſtern p. s15. 
(d) Zepko Gynec. Sil. pag. 38. 
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faͤnglich eingezogen worden, welcher dem 
Hertzoge und deſſen Unterthanen durch Feh⸗ 
de⸗Briefe abgeſaget hatte. Als er in der 
ſcharffen Frage die Urſache ſagen ſolte, be⸗ 
ſtand ſelbige in etlichen Thl. Heil⸗Geld, wel⸗ 
che er von dem Scholtzen zu Mertſch gefodert, 
als deme und ſelbigen Gerichten er einsmals 
beygeftanden und Darüber beſchaͤdiget worden, 
ſolch Geld aber, unerachtet er ſich 6. Jahr 
arm geklaget, nicht wieder bekommen koͤnnen. 
Seine Meynung waͤre nur geweſen, es durch 
diefe Draͤuung dahin zu bringen, daß ihm 
Huͤlffe wieder den Scholtzen gefchehen moͤch⸗ 
te. Alſo daß die allerliederlichſten Leute, 
wenn ſie vermeineten, es geſchaͤhe ihnen nach 
ihrem Kopfe nicht recht, dieſes unChriſtliche 
Mittel auch wieder Fuͤrſten und gantze Lande 
ſich gebraucheten. Ihro Fuͤrſtl. Gn. hatten 
gedachten Fehder ſelbſt einziehen laſſen, ſchick⸗ 
ten nach einem Informat; welches ihme dem 
Kopf ab erkannte, daher dem Rathe wegen 
der Ober⸗Gerichte die Execution congmitivet 
und nachmals vollzogen ward. (e) 


Im Jahr 1564. den 26. Jan. begehrte 
Hertzog Heinrich der Stadt Privilegia über 
die Halß⸗Gerichte zum erſehen, welche auch 
communiciret worden. "y 


Den 3r. war ein Land⸗Tag, unb ward 
begehret, daß weil Ihro Fuͤrſtl. Gn. dero 
Frl. Schweſter Catharinam dem Hertzoge zu 
Teſchen vermaͤhlet, moͤchten die Stände, bey 
bewuſten Geld- Mangel der Fuͤrſtl. Sammer 
ſolche Fraͤulein⸗Steur übernehmen, die Stanz 
de aber deprecirten ſolches, als wieder ihre 
Privilegia lauffende, dennoch willigten fie vor 
dißmal dem Hertzoge aus guttem Willen und 
nicht aus Schuldigkeit vom 1000. 17. Wal. das 
Ehe⸗Geld aber 12000. Fl. daher Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. an das Land ſetzeten wenigſtens 700% 
Fl. dazu zugeben: Die Staͤnde aber ent⸗ 
ſchuldigten ſich. 

Der Path war bekuͤmmett, warumb 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. der Stadt Privilegiunr, 
wegen der Ober⸗Gerichte zum Erſehen begeh⸗ 
ret; und erinnerten fih, wie fie bey Dero 
Hrn. Vater Friderico III. deren ſchier gar 
entſetzet worden: Den 2. Febr. aber als der 
Rath in andern Sachen vorkam, gab der 
Hertzog ihnen fold) Privilegium wieder, mit 
gnaͤdigem Erbitten fie dabey zu ſchuͤtzen. 


Be nn En 
(e) Act. F. 156. a. b. 

(£) Act. Lit. F. f 363. a. 

(8) Schic 

1380. 
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kf... J. g. e, 23. 68. & J. 4. e. 10. pag, 68. 
& fqq. wo er auch die mit goldenen Buchſtabs auf ein ſchwartzes Feld in Stein geaͤtzte Telani- 
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Den 16. Martii ward abermal ein Land⸗ 
Tag gehalten, und Fräulein⸗Steur von neuz 
em urgiret, und den Standen eingehalten, 
daß ſie zuvor einmal zu Ausſtattung ſeines 
Hrn. Großvatern Princeßin Sophia fo den 
Hrn. Marggrafen Johann Georgen gehey⸗ 
rathet, 12000. Thl. gegeben, Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. begehrten nur die Helfte benentlich 6000. 
Thl. in Anſehung daß damals das Briegiſche 
die Helfte ertragen, dannenhero Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. die andere Helfte aus Dero Cammer 
erſetzen wolten. Die Land⸗Staͤnde willigten 
vom 100. 24. Wal. Ihro Fuͤrſtl. Gn. ftelleten 
ihnen aber vor, daß es zu wenig und unmoͤg⸗ 
lich fey, es aus der Cammer, allein zu neh⸗ 
men. Es zergieng aber auch dißmal dieſe 
Handlung. ; 


Am Sonntage Tadica 19. Martii zog Here 


tzog Heinrich nach Leubuß, wohin dieſen Tag 
Hertzog George zum Brieg auch kommen 
war: Folgenden 20. Martii nahmen beyde 
Fuͤrſten ihren Weg nach Parchwitz, da denn 
Hr. Hannß von Oppersdorff vermoͤge des 
Vergleichs, welchen, Ihro Kayf. Majeftat 
als ſie hier zur Liegnitz geweſen, zwiſchen ih⸗ 
nen aufgericht, die Herrſchafft Parchwitz mit 
aller Zugehoͤr dem Hertzoge abgetreten und 
eingeraͤumt. Hertzog Georgen hingegen 
wurden die Zedlitziſchen Cutter im Steinqui⸗ 
ſchen als Lehn⸗Fall uͤberlaſſen. CE) 


Als der Rath erfahren, daß offternen⸗ 
te Frl. Catharina Meiſefertig waͤre nach Te⸗ 
ſchen heim gefuͤhret zu werden, fertigten ſie 
Tages vor Oſtern 1. April ein paar Perſo⸗ 
nen nach Hofe, und verehreten ihr nebſt ſchul⸗ 
digen Gluͤckwunſche 2. Pocal mit 100. Thl., 
die andern 3. Staͤdte folgeten in den Feyer⸗ 
tagen. 

Mittwochs nach Oſtern (J. April.) 
brach fie auf, und ward von dem Hrn. Bruz 
der Hertzog Heinrichen nebſt ſeiner Gemahlin 
und Frl. Helenen mit Jo. Pferden einem 
Heer⸗Paucker und s, Trompetern nad) Te⸗ 
ſchen begleitet. 

Es ward auch dieſes Jahr von gedach⸗ 
tein Hertzog Georgio II. das ſchoͤne und recht 
Fuͤrſtl. Gymnalium zum Brieg zu bauen anz 
gefangen; wovon Schickfus zu ſehen. Cg) 


Sonntag Jabilate (23. April) kam erſt 
Hertzog Heinrichs Gemahlin ſamt Frl. Hele⸗ 
na 


` 


€—————— en 


Lucas in feiner vollkom̃enen Schleſ. Chron. cap. IO. p; 


on anführet, unb alfo den in feiner Fuͤrſten⸗Crone begangenen Fehler, dahin ihn Curiofus Sil. in 
feinen Notis. verwirfft / wiewol er ſelbſt das Jahr, da der Bau angefangen worden, nicht beyſetzt, 
ſondern nur das Anno 1569 die Introduction in dieſe vornehme Schule geſchehen fep, erwehnet. 


Daß aber dieſes Gebaube einen Fuͤrſtl. 


Palatio als einer Schule ahnlicher, wie Hr. Lucas be- 


richtet iſt allerdings wahr, und alſo dieſes Hertzogs Liebe zu den Muſen, deren Numeranten 
er auch durch die 9. Giebel anzeigen wollen, um deſto mehr zu ruͤhmen. 
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156 4.na und dem völligen Hofe von Teſchen wie⸗ 


der; Hertzog Heinrich aber war nach Wien 
zu Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Majeftat mit 
wenig Perſonen von Teſchen abgereiſet, blieb 
9. Wochen auſſen, und kam erſt Sonnabend 
nach Trinitatis den 3. Junii wieder nach 
Liegnitz. 


Den u. Junii ward das gewoͤhnliche 
Vogel⸗Schieſſen gehalten, welchem der Her⸗ 
tzog beywohnete, auch mit dem Rath ſpeiſete. 


Noch im Junio dieſes 15 6 4ften Jahres 
zog Hertzog Heinrich nebſt ſeiner Gemahlin 
in Francken, den Wuͤrtenbergiſchen Hoff zu 
beſuchen, er hatte 162. Pferde bey ſich, blieb 
unterweges etliche Tage am Saͤchſiſchen Ho⸗ 
fc, als er aber weiter gezogen, ift feine Ge⸗ 
mahlin in einer Heide da unter der Meile kein 
Dorff zu erlangen war, mit Geburts⸗Schmer⸗ 
gen plößlıch befallen worden, und muſte alles 
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Wochen auſſen, und wurden 2982. Thl. 1564. 


— 


verzehret. CK) 


Anno 1565. ward nach Anfange des 
Jahres vornemlich von Ihro Fuͤrſtl. Gn. die 
Verordnung gethan, wie endlich die Luͤcke 
an dem Wall⸗Bau bey der ſo genanten kal⸗ 
ten Herberge vollends zu vollbringen. Bey⸗ 
nebenſt ermahneten fie den Rath, bie Saz 
chen fo unter ihrer Jurisdiction vorgiengen, 


doch felbft zu richten, und nicht fo viel Ubers 


lauffens zu verurſachen. Ingleichen gaben 
Ihro Fuͤrſtl. Gnaden eine gutte Refolution 
auf der Stadt Defideria. Obiger Überlauff 
des Hertzogen ward den 7. Martii. den Ges 
ſchwornen angedeutet, und ſie ermahnet, daß 
ſie in Sachen, die zur Stadt Jurisdiction ge⸗ 
hoͤreten, auf dem Rathhauſe vortragen oder 
entſcheiden laſſen ſolten. 


Den 8. Aprilis kam deßhalben ein 


einen halben Tag und Nacht daſelbſt frille | ſchrifftlich Decret an den Rath, daß fie ein 
halten, endlich lieſſen dennoch die Schmertzen beygelegtes Mandat Ihro Fuͤrſtl. Gn. fo wie⸗ 
nach, unb gelangeten die Fuͤrſtl. Perſonen | der die muthwilligen Supplicanten, welche in 
nach Anſpach, da denn nach 9. Wochen al⸗ gantz geringen Sachen und ohn Urſache an 
les Geſinde wieder nach Haufe geſchickt ward. Ihro Fuͤrſtl. Gn. fid zu ziehen pflegten, aue 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. aber blieben faft ein halbes | gefertiget worden: eheſten Tages in Beyz 
Jahr daſelbſt, und koſtete diefe Reiſe 7680. ſeyn der Elteſten und Geſchwornen ableſen 


Thl. (h) Und hier hat ohne Zweifel die 
Hertzogin ein Frl. zur Welt gebracht, welche 
in allen Genealogien uͤbergangen ift. Ich fin- 
de fie aber von dem Marſchall des Hertzogs 
aufgezeichnet, als welcher ausdruͤcklich dieſem 
unſerm Hertzogen J. Töchter zuſchreibet, auch 
berichtet, daß deſſen Gemahlin ihm alle Jahr 
in das Kind Bette kommen. (1) Es ſchei⸗ 
net aber, daß obgedachtes Fraͤulein dieſe 
Welt bald wieder geſegnet habe. 


Den 28. Julii hat der hoͤchſtloͤbliche 
Kanfer Ferdinandus I. zu Wien im örſten 
Jahre ſeines Alters dieſe Welt geſegnet: An 
feine ſtatt ward zum Roͤm. Kayſer eingeſetzt fein 
Sohn Maximilianus II. Rým. Hung. u. Boͤhm. 
König, welcher den 12. Aug. feinen Hrn. Bruz 
der Ferdinandum II. als Stadhaltern in Boͤh⸗ 
men auch im Lande Schleſien publieiren ließ. 


Den 4. Octobr. ward zur Liegnitz der 
Jahrmarckt auf Aller Heiligen wegen der an 
andern benachbarten Orten eingeriſſenen Peſt 
abgeſchrieben und eingeſtellet. 


Zu Ende dieſes Jahres kam zwar Her⸗ 
tzog Heinrich aus dem Reiche zuruͤcke, gieng 


deuten laſſen, 


laffen ſolten, bierhit fie folches bey ihren Zuͤnf⸗ 
ten andeuten moͤchten: Der Inhalt war 
dieſer: 

Lieben Getreuen; wir haben euch 
Buͤrgermeiſter und Rathmanne zu 
Regenten und Vorſtehern gnaͤdigſt 
vorgeſtellt, auch denselben zu gehor⸗ 
ſamen auferlegt. Demnach wir aber 
iko eine lange zeithero von etlichen 
unſern Unterthanen erfahren muͤſſen, 
daß fie oftmals und vielfältig in ge⸗ 
ringen Sachen, die doch der Stadt 
Jurisdiction unterlegen, und dafelbſt 
zu verrichten, angelauffen worden: 
Da Uns denn daneben vom Rath, 
da ſolche Sachen zuvor gehandelt, 
kein Bericht (Apoſtoli) nicht zuge⸗ 
ſtellt, und zu mehrmalen die Part, 
ſo ſich den Rath gar nicht wollen be⸗ 
dißfalls aus Muthwil⸗ 
len und Ungehorſam zu Uns appelli- 
ren. Als iſt an euch alle und ieden 
inſonderheit Unſer ernſtlicher und end⸗ 


aber bald mit 32. Pferden und etlichen Kut⸗ licher Befehl, daß gemeldte Bürgers 
ſchen nach Pommern, blieb wiederumb xo. | meiſter und Rathmanne bey denen 


ch) Vita Henrici: c. 7. pag. 46. fq. 
(i) Ib. €, 5. pag, 29. & p. 32. 
(b) Vita Ducis Henrici MS. c, 7. pag. 48. 
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1565. Pflichten, damit ſie uns und gemeiner 


Stadt zu gethan, maͤnniglich die 
Billigkeit, Recht und Gerechtigkeit 
mittheilen und verhelffen ſollen. Da 
ſich aber irgend einer aus billichen 
rechtmäßigen Urſachen vom Rath be 
nge ſinden, und ſich an Uns zu 
eruffen und zu ziehen geurſacht: 
Der ſoll uns neben ſeinem Anſuchen 
und Supplication des Raths Bericht, 
wie die Sache behandelt und gaͤntzli⸗ 
chen verblieben, verſchloſſen att brin- 
gen, (den auch der Rath unmweigers 
lich ihm abfolgen laſſen fol) daraus 
wir Ung erſehen mogen; Welcher 
aber ſolchen Bericht mit ſich nicht 
bringen, und daſſelbe ungehorſam⸗ 
lich uͤbergehen wird, von demſelbigen 
wollen wir keine Supplication anneh⸗ 
men, ſondern ſolche muthwillige Leute 
nach aufgelegter gebuͤhrlicher Straffe, 
wiederumb an einen Erbaren Rath 
remittiren und weiſen: Darnach ſich 
ein ieder zu richten, vor Nachtheil 
und Ungnade zu huͤtten, und des 
ſchuldigen Gehorſams wird zu wer 
halten wiſſen: Es geſchiehet auch 
hierinn unſer ernſter und endlcher 


Wille und Meynung. Liegnitz 7. A⸗ 
pril 156 5. 


Dien 24. Maj. ward der Gemeine auf 
Fuͤrſtl. Verordnung anbefohlen das Nacht⸗ 
Geſchrey und übrige Mufic einzuſtellen, fon- 
derlich follen fih die auf der Burg⸗Gaſſen 
und nahe an dem Schloſſe wohnende ſtille 
halten, weil Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Eride- 
dericus III. ſehr kranck darnieder liege. 


Den 30. Mai. ſchickten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. der Schuͤtzen⸗Bruͤderſchafft, fo wol der 
Reich⸗Krahmer Privilegia aufs Nathhauß, 
ſelbige der Gemeine vorzuleſen und fie zu bez 
fragen, ob fie einiges Bedencken uͤber der 
daruͤber verlangten Confirmation hätten? Es 
waren auch zu dem Ende Schoͤppen, Zwoͤlffer 
und Geſchwornen erfodert. Aus allem die⸗ 
ſem bißherigen Bericht iſt gnugſam zu erſehen; 
Daß Hertzog Henricus ein ſehr verſtaͤndiger 
und gerechter Surft geweſen, und von feinem 


Hrn. Vater weit unterſchieden. i 


mr =i 


(D Schickf. 2. c. 18. p. 59. 
(m) AG, F. ad fol. 405: juncto fol. 414. b. 


— 


Den J. Aug. war Hertzog Heinrich zu 1 
Wien bey des Kayſer Ferdinandi I. Exeqvien, 
und halff die Kayſerl. Leiche in die S. Ste⸗ 
phans⸗Kirche tragen. (1) 


Den 20. Aug. ward in beyden Stadt⸗ 
Kirchen allhier eine Danckſagung gethan, 
wegen glücklicher Entbindung Frauen Catha⸗ 
ring Hertzogin zur Liegnitz unſers Hertzogs 
Friderici III. Tochter Hertzogs Friderici Cafi- 
miri zu Teſchen Gemahlin. 


Den 10. Sept. Montags nach Maria 
Geburt ward ingleichen Henrici XI. Gemah⸗ 
lin entbunden, und erfreuete denſelben mit 
einem jungen Printzen, empfieng ben s. Octobr. 
in der H. Tauffe den Nahmen George Frie⸗ 
drich. (m) Es waren unterſchiedl. Fuͤrſtl. 
Perſonen bey dieſer Tauffe, und ward deß⸗ 
halben eine groſſe Quantitaͤt Haber und der⸗ 
gleichen zu Verſorgung der vielen Pferde die⸗ 
ſer fremden Gaͤſte von dem Lande verwilliget. 
Die Furl, Trabanten waren alle in ſchwartz 
und gelbe Farbe gekleidet. (n) 


Am Tage Michaelis (29. Sept.) farb 
hingegen ein Fuͤrſtl. Fräulein Nahmens Bar- 
bara: Dieſes erweiſe ich aus nachfolgendem 
Decret damaliger Fuͤrſtl. Regierung, deſſen 
Worte ſind dieſe: „Demnach die Durchl. 
„Hochgebohrne Fuͤrſtin und Frl. Frl. Barbara, 
„Hertzogin in Schleſien zur Liegnitz und 
„Brieg, Unſer gnädiges Fraulein verſchiene⸗ 
„nen Freytag gegen Abend, durch den zeitli⸗ 
„chen Tod abgefodert worden: Als iſt ſtatt 
„Ihro Fuͤrſtliche Gn. unſers gnaͤdigen Fuͤr⸗ 
„ten und Herrn des Hrn. Hauptmanns Bes 
„fehl, daß ein Erbar Rath die Verordnung 
»tbue, hiermit mit offentlichem Tangen und 
„Seiten⸗Spiel bif auf ferner Verſchaffen 
„ ſtille gehalten werde. Datum Mittwoch 
„nach Michaelis (4. Octobr.) 156 5. , (0) 
Niemand kan dieſen Bericht anders verſte⸗ 
hen, als daß dieſe Princeßin Henrici XI. 
Tochter geweſen, und dieſe als gewiß ange⸗ 
nommene Meynung hat meine Arbeit der⸗ 
maſſen ſchwer gemacht, daß ich ſie unter die 
Kinder dieſes Hertzogs unterzubringen, kein 
borhergehendes Jahr mit Vernunfft finden 
koͤnnen (Weil Hertzog Heinrich vorgehends 
faſt alle Jahr mit einem froͤlichen Anblick ciz 
nes jungen Erben, ja 1563. mit 2. Princeſ⸗ 
finnen im Januario und Decembr, erfreuet 
worden) biß ich endlich den Schluͤſſel bey unz 
ſerm gelehrten Krenzheim gefunden, welcher 
i Ra Die 


(n) ib. fol. 406. b. fq. Add. Henning. Theatr, Geneal. T. 4. p. 3. pag. 306, Rittersh. Geneal. Lign. 
Scherffer in Geneal. MS, eod. loco, /Schickfus I. 2, c. 18. pag. 59. Krenzh. Chronol, I. 7. 


fol. 394. a. 
(0) Act. F. fol, 407. 


565. ; 


1565. Georgii II. zum Brieg Tochter geweſen, und 
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die Nachricht hinterlaſſen, daß ſie Hertzogen 


——— nÀ 


Unſern Unterthanen Geiſtlichen und 
t Weltlichen, Bralaren, Herren, Rit- 
27. Jahr alt worden. (p? Er feget den 28. terſchafften, denen von Adel, Stad⸗ 
Sept. und alfo den Tag eor Mihaeis au, ten, und Bauerſchafften, Iinſers 
Rittershuſius den 27. Sept. Hr. Scherffer g PR 3 

Mi ET an in geſchriebenes Ms. | Liegnitzſchen Fürſtenthums Unſern 
(wo ich auch fein allzu klein geſchrie enes MS. Gnade und alles Gutte. Lieben Ge⸗ 
recht erſehen koͤnnen) das Jahr 155 7. ohne ln: 3 M s 
Zweifel ivrig, wie obige Nachricht ex actis kreuen, wir wollen euch gutter Mey⸗ 
publicis zeiget. So viel ift daraus zu ſehen, ut erge 1 
daß unfer Hertzog Heinrich einen gupfjen Re- Kayſerl. Majeſtat Unſers allerand: 
fpect gegen feinem Hrn. Vetter Georgio II. digſten Herren diefe verſchienene Ta⸗ 
getragen habe. 88, 5 5 gegen Liegnitz „ 

Den sa. Derembr. Freytag nach Luce] Commiſſarien neben andern Un 
be enge Sunt, Ger vorgebracht Was mafien gegen Ihr 
ge Friedrich geſtorhen, ward den ig, ſolchen ro Kayſerl, Mafeſtät auch der Surf, 
Monats bey der Surf. Stiffts⸗Kivche zu S. Durchl. Ery Hertzog Ferdinanden, 
Johannis behgeſetzt, in Begleitung der Land⸗ als der Cron Böhmen vollmaͤchtigen 
Stände, als welche zugleich auf einen Land⸗¶Stadthalter, etliche Linfeve Unters 
Dag verſchrieben waren, und ſtatt deſſelbten thanen fich uͤber Uns klagende bez 
dieſem Traur⸗Ackui beywohneten. (g) Der ( elh 8 
ele E 5 ſchweret, als ſolten dieſelben von Un 
trefliche EHlenniges ſetzet: Idus (das iſt den 3.) „e en oa 
Decembr, Cr) Rittershus: iret id menn] Wieder die Gebühr beſchwert, ihnen 
er ſchreibet, er wäre: geſtorben den 12. Jan. Unrecht geſchehen und zu viel gethan 
1566, wie auch unſer Scherffer, welcher ſei⸗ ſeyn worden. Des wir Uns denn 
nen Tod in den Monat Octobr, dieſes Jah⸗ nicht zutrauen, vielweniger iemals 
ves anſetzet. Auf feinem Fuͤrſtl. Sarge ſte⸗ in Unſer Gemuͤthe komen, dafür Uns 
het nur der Nahmen N Jahe: George auch der ewige GOtt gnaͤdiglich behuͤt⸗ 
A MC i 5 ey doas. ten wolle. Damit aber untere ſchein⸗ 
565. als «AUGE d rd zr) ^ j 
geſtorben. Cs) Weil er aber weder den Ge⸗ ford e Ha om 
burts⸗noch Todes- Tag beyſetzet; ift es fo viel, | forder tgetroen, PUND und of 
als wenn er gar geſchwiegen hatte. gemacht werde: Als haben wir Uns 
gegen zuvor gedachten Herren Kayf: 
Commißarien erboten, vermoͤge Lim 
ſerer habenden und wol erworbenen 


Den 16. Decembre. Sonntags nach Lu⸗ 
cia erſchienen bey der Stadt Liegnitz von neu⸗ 
em wunderliche Aſpecten, denn nach dem der 


e e E 
Hr. Biſchoff zu Breßlau, Hr. Caſpar von Privilegien, Königl. Begnadungen 


Logan, Obriſter Hauptmann dieſen Tag, fol: und Erb Vertrage, fo Unſere Borz 
genden ryden dieſes aber Hr. George Mehl fahren mit der Cron Boͤheim kuͤnf⸗ 
D. als Kayſerl. Eommißarien ſich allbiee einge⸗ tig aufgericht; innerhalb zweyer Moz 
funden, handelten ſie zwiſchen dem vertoabrez | nat 2 Friſt durch Unſere Manne und 


ten Hertzog Friderico III. und feinem Sohn Pares Curiæ ein unverdachtig Recht 


Hersog Heinrichen, wegen des erſten Reflitu- pi DRS n: 

tion und kuͤnfftigen Regiment des Fürſten⸗ en ME jn e 

thums, Land und Staͤdte waren zugleich erz meinte Klagen und Beſchwer wieder 

fodert, iedoch dieſe Handlung durchaus gez Uns ge "i u Nothd 

heim gehalten und zergieng ſelbige ohn Effect, | £41 „anzuhören, Unſere Nothdurft 

denn es waren Ihro Fuͤrſtl. On. Hertzog dagegen einzubringen, und rechtli⸗ 

Heinrich bey Ihrd Kayſerl. Majeſtaͤt ſehr chen Beſcheides darauf gebuͤhrlichen 

übel angegoſſen worden: Dannenhero dieſer zu gewarten. Inmaſſen wir denn zu 

den 20, Decembr, folgendes Fatent publieiven y wuͤrcklicher Vollziehung deſſelben vorz 

laſſen: gedachtes Mann: Gerichte auf den 
Von Gchttes Gnaden wir Heinrich] Montag nach Maria Lichtmeſſe, 

Hertzog in Schleſien zur Liegnitz und welches iff der ate Februari, aufn 

Brieg ꝛc. entbitten allen und ieden Abend zu Liegnitz einzukommen vei 

1 plz 

(p) Krenzh; Geneal. J. 7. fol, 3 9 4, b. pr. Henning T. 4. p. 3. pag. : 

00 A& Publ. Lit. F. Ri 413. n Kredahi Due gi ^ boots. = 

(r) Henning T. 4. p. 3, pag. 306, 

(5) Schickf, 2, e. 18. pag. 59. 


— 


nung nicht bergen, daß der Roͤm. 
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& 
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im Jahr 1565. 15 6 6. 


folgenden Dienſtag umb zz. Uhr zu 
fruher Tages⸗Zeit, vor demſelben 
auf Unſerm Schloſſe allhier, an ge 
wohnlichen Orten und Stellen, zu 
erſcheinen, und rechtliches Beydeß 
(Beſcheides) zu gewarten angeſtellt, 
und den Ehrenveſten Unſern Hofe⸗ 
Richter und lieben getreuen Melchior 
Falckenhayn zu Roin, zu Unſerm 
Mann⸗Richter vorgenommen; auch 
demſelben un andere Rittermäßige 

Perſonen, aus unterſchiedlichen Ade 
lichen Geſchlechten, Unſerer Man⸗ 
nen und Unterthanen, als Beyſitzer 
zugeordnet, welche wir auch alle⸗ 
ſamtlich, und ieden inſonderheit, 
durch diß Unſer offen Patent, wollen 
 infawet und angekuͤndiget haben, 
darnach ſich maͤnniglich zu richten, 
und der Unpiſſenheit nicht möge zu 
eutſchuldigen haben: ind iff an 
Euch alle und -iede inſonderheit Un. 
fer Begehren; gnädig befehlend, do 
irgend einer unter euch, Uns als ſei⸗ 
nen Landes⸗Fuͤrſten und Lehns⸗Her⸗ 
ren etwas, warumb das ſeyn moͤchte 
zu beſprechen oder anzufechten haͤtte, 
derſelbe wolle bey gedachtem verord⸗ 
netem Mann⸗Richter, zu gebuͤhren⸗ 
der Zeit umb rechtliche und ord 
che Citation, wieder Uns anfuchen, 
die auch Keymenſe (niemanden) ge⸗ 
wegert werden, und ſich darauf mit 
ſeiner vermeinten Klage gefaſt ma⸗ 
chen und ſolches ordentlichen Rech⸗ 
tens nach Ordnung Gebrauch und 
Gewohnheit, allenthalben abwarten, 
wollen wir folgendes, durch Uns o⸗ 
der unſere Anwalden, vermoͤge Un⸗ 
ſerer Privilegien, vor ſolchem Mann⸗ 
Rechte erſcheinen, nach angehoͤrter 
Klage und Beſchwer, Ins Unſerer 
rechtlichen und gebräuchlichen Noth⸗ 
dupfft vernehmen laffen, und recht 
lichen Beſcheides und Erkaͤntniß ae 
buͤhrlichen gewarten. Darnach ſich 
ein ieder zu richten. Liegnitz 20. De⸗ 
cembr. 1565. (t) 


Den 6. Febr. hielt Hertzog Heinrich zur 
Liegnitz einen Land⸗Tag, und leiſtete ihm 
Hertzog George zum Brieg in eigener Perſon 
Beyſtand. Der Vortrag war wegen Bey⸗ 


— 3 


(t) Act, F. fol. 414. a. b. 
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ſchubes $999, Thl. zu der Hertzogin zu Te⸗ 1 66. 


ſchen Eh⸗Gelden. Die Staͤnde wolten durch 
einen Breßlauiſchen Advocaten antworten laf- 
ſen, der Hertzog aber wolte ſolches, als dem 
Herkommen zu wieder, nicht zulaſſen: Dan⸗ 
nenhero ſie endlich durch Hr. Sigmund von 
Bock vom 100. Steur 30. gl. willigten, es 
war aber dieſes zu wenig, und zergieng die 
Handlung abermals. 


Den 20, Febr. befahlen Ihro Fuͤrſtl. 
(n. es folle der Rath zur Liegnitz kuͤnfftiges 
Jahr unveraͤndert bleiben, und an des ver⸗ 
ſtorbenen Ziegel⸗Herren Stelle der Notarius, 
welcher wegen etwas entfallenen Gedaͤchtniß 
das Amt reſigniret, geſetzet werden folle, 
und weil Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſich morgenden 
Tages auf den Reiehs⸗Tag zu Augſpurg era 
heben wuͤrden, wäre dero Befehl, daß der 
Rath indeſſen die Stadt⸗Schluͤſſel dem 
Hauptmann zuſtellen ſolte. Diefes letztere 
Anbringen war dem Rath eine neue kümmer⸗ 
liche Anmuthung, die ihnen fonder Zweifel 
der Hr. Hauptmann, welcher der Stadt 
(wie unſere Acta zeigen) ſo viel er nur konte, 
zu wieder war, zu wege gebracht hatte: Die 
Gemeine ward erfodert, und alfobald deshal⸗ 
ben eine Supplication vom Notario gefertiget, 
und angefuͤhret, daß der Stadt Schluͤſſel und 
allwege hey dem Buͤrgermeiſter, ja noch bey 
gantz ſichern Zeiten, bey den vereideten Thor⸗ 
Schlieſſern, in Verwahrung geweſen, wo⸗ 
bey auch ſelbſt Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hr. Vater 
den Rath gelaſſen, auch ihnen ſolche Schluſ⸗ 
ſel von Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſelbſt wol zu ver⸗ 
wahren anbefohlen und alle ihre Privilegia und 
Ordnungen gnaͤdig beſtaͤttiget, und ſie dabey 
zu ſchuͤtzen zugeſagt worden, uͤbrigens ihnen 
als treuen und vereideten Leuten, ja ihren 
Kindern, ſolche Entziehung der Schluͤſſel, 
ſo wol bey der hinter ihnen ſtehenden Buͤrger⸗ 
ſchafft, als bey dem Lande und benachbarten 
Städten in Schleſien, zu Nachtheil und 
Verkleinerung, auch der gantzen Stadt zu 
Verdacht gelangen moͤchte, wie in vergange⸗ 
nen Zeiten dem Rathe zur Unſchuld auch zu⸗ 
gemeſſen worden, dahero auch itzo ſie in Ver⸗ 
dacht einiger Mißhandlung verfallen würden, 
nebſt Erbittung in Ihro Fuͤrſtl. Gn. Abwe⸗ 
ſen allemal einen Schoͤppen und Geſchwornen 
bey dem Zu⸗ und Aufſchlieſſen der Thore, des 
nen Thor⸗Schlieſſern zuzuordnen, und die 
Stadt treulich zu bewahren. Den 21. Febr. 
ward ſolche Supplication übergeben., gleich 
als Ihro Fuͤrſtl. Gn. aufſitzen wolten, die 
Abgeordneten aber wurden beſchieden zum 
Hayn die Antwort zu bekommen. Selbigen 
Tages gegen Abend aber, bekamen gedachte 
Abgeſchickten eine ſchrifftliche Antwort zum 
x 3 l Haya 
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Haynau, da ihnen gnaͤdig gewillfahret wur⸗ 


in Städten, die von neuem nobilitirte, mit 

EI (u) Weil aber der Hertzog darinnen | Ihro SRajeftàt perſoͤnlich ins Feld ziehen 1566. 
genau befohlen, die Stadt des Nachts uͤbrigens aber jedermann wegen des Aufboths 
und unter den Predigten an Sonn -und nach Dero Hrn. Bruders, Ertz⸗Hertzogen 
Wercktagen gar niemanden zu eroͤffnen, Ferdinandi II. Befehl richten folle, anbefoh⸗ 
ward ein reitender Courir ihm auf Dreßden | len worden. Cy) 
mit einer Supplication nachgeſchickt. Den t 
«. Martii bekam der Rath von der Regie- Den 16. Maj. ward Anordnung ge⸗ 
rung die Antwort, daß J. Fuͤrſtl. On in dem macht, täglich Nachmittags die Beth⸗Glocke 
Schreiben ſolche Anordnung des Nachts wer | wieder den Surfen zu lauten, bey der Gez 
gen Mothfaͤlle und ſonſten moderivet hinge⸗ meine alle Uppigkeit verbothen, auch ihnen 
gen auch befohlen hatten, daß fid) ein ieder anbefohlen, daß weil man fid) numehro Ihrd 
zur Muſterung fertig halten folle. Fuͤrſtl. Gn. Ruͤckkunfft verſehe, fid) zu De⸗ 

ro Einholung fertig zu halten. 


15 Kayſerl. Majeſtaͤt Maximiliano II. zu Aug⸗ Den 16. Junii hatten Ihro Fürſt. Gn. 
ſpurg am Anfange der Faſten gehalten, da nach Dero Ruͤckkunfft zu foͤrderſt einen Land⸗ 
der Religions⸗Friede beſtaͤtiget, und eine] Tag ausgeſchrieben, und zugleich anbefoblen, 
groſſe Hülfe wieder den Tuͤrcken geroilliger | daß ſich ein ieder, wie er zu dienen ſchuldig, 
worden. Sein Hoffmeiſter Hr. Johann von fertig halten und fo bald er aufgeboten wurde, 
Se fehreibet, er wäre mit dem Chur⸗Fuͤrſten Ihr Fuͤrſt. Gn. zu ziehen und Dienfte leiz 
zu Sachſen nach Augſpurg gezogen, hatte al, ſten ſolle. Dieſer Land Tag ward gehalten 
le feine Leute in Saͤchſiſche Liberey kleiden laſ⸗ den 25. Juni, wobey dem Hertzoge eine 
ſen, und 126. Pferde, ſo alle wol montiret, | Krieger Hulffe auf dem Zug nach Ungarn, 
mitte genommen, auch 6800. Thl. drauf ge⸗ | wieder den Tuͤrcken gewilliget worden: Fol⸗ 
hen laſſen. (X) Wiewol dieſer Fuͤrſtliche genden 26. ward ein Fuͤrſtl. Patent ausge 
Diener diefe Reiſe in das folgende Jahr (ez fandt, mit Berichte, was maſſen von der 
get, ift doch der Irrthun leicht wahrzuneh⸗ Nom. Kayſerl. Majeſtaͤt Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
men, und wenn dieſer Reiehs⸗Tag gehalten in ibo bevorſtehender euſerſten Noth, wieder 
worden, bekannt. Es iff auch leicht zu er⸗ den Erb⸗Feind der Chriſtenheit, perſönlichen 
achten, daß gedachter Fuͤrſtl. Hofmeiſter das erfödert worden. Weil nun bey geſtrigem 
Leben dieſes Hertzogen lange nach feinem To⸗ Land⸗Tage die Stände fich unterthänig erbo⸗ 
de aufgezeichnet: Da denn die Umbſtaͤnde ten hatten, nebſt der Kayſerliche Steur zu 
und vorgelauffenen Dinge ihm zwar in frifchen | beſſerer Ausruͤſtung ſolches perfünlichen Zu⸗ | 
Andencken geweſen; die genaue Zeit- Rech | 968, und zu Beſoldung derer Fuͤrſtl. Reute⸗ | 
nung aber ihme entfallen, wie ich an inter, rey, ieden Monat (ſo lange der Zug wehrete) | 
ſchiedenen Orten finde. von 1009, Steur 4. Thl. gehorſamlich bewil⸗ | 

liget; als wurde ihnen den erſten Termin den 

Es ward auch dieſen Monat ein Kayſerl. 2. und 3. Juli allenthalben einzubringen inti- 
Patent de dato Augſpurg 14. Febr. publiciret, miret: Auch ſelbſt die Geiſtlichen muſten von | 
daß fich niemand bey Verluſt feiner Lehn und | Decimis und Beſoldung monatlich einen maͤſ⸗ | 
anderer Guͤtter in fremder Herren Dienftelfigen Beytrag thun. (2) Dieſe aber verz | 

begeben, ſondern wieder den Erb⸗Feind, vor glichen fich mit dem Hertzoge, laut Fürftl, In- 
Es d in Dienſte an folle. | finuation vom 6, Zulii. | 

Die Mufterung wurde von Hr. Gbriftopl 

ae Ran Dieſemnach zog Hertzog Heinrich mit 


Obgedachter Neichs⸗Dag ward von Fh- | 


von Zedlitz auf Sabitz ſtatt Ihro Fuͤrſtl. Gn. | ei 

allbier Montag nach Oculi den 18. Martii gez | feinem Volcke, umb den rz. Syulii aus nach 

halten, da bie Buͤrgerſchafft nach gewoͤhnli⸗ Ungarn, den 16, aber ſchickte er Patentes von 

cher Aufzeichnung ieder Perſon, dabey auch Meiſſe, ſtellete vor, daß er gewiſſe Nah- 

3. Raths⸗Perſonen geſeſſen, in Schlacht⸗ richt habe, daß dieſer Tuͤrcken⸗Zug lange bine 

Ordnung geſtellet, nachmals aber in 3. Galy- terzogen, und verweilet werden muͤſſe; er a⸗ 

nen getheilet und exerciret worden. ber dazu nicht genugſame Mittel bey ſich ha⸗ 

\ be; und ermahnete die Stande, ihm auch die 

Ingleichen folgete ein Kayſerl. Patent de | Kayſerl Steur, fo erft Termin Martini gez 

dato Augſpurg den 18. April, darinnen ber faͤllig, anticipando zu zuſtellen. Den 20. Ju⸗ 

ſchroͤckliche Anzug des Tuͤrckiſchen Kayſers | lí wurden von der hinterlaſſenen Regierung 

berichtet, die Bereitſchafft, und daß der Adel l alle Seiten⸗Spiel und Taͤntze, "i 5 

; f och⸗ 

(u) Act. F. fol. 422. i N | 

x) Vita Henrici c. 7. ; i g 

^ Acta Lit F. ad fen 4 fa 

(2)- AG; lit, G. fol. gl. fqq: 


F 


T CORN is 


ge fib fertig halten folte: 
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Hochzeiten, durchgehends verboten. Sein, Was bey vorbeſagtem Tuͤrcken⸗Kriege 
des Hertzogs Lobwuͤrdiger Marſchall feger | ausgerichtet worden: davon koͤnnen andere 
auch dieſen Feldzug in itziges Jahr, doch ob^ geleſen werden. Einmal kam Siget und Giu- 
ne Benennung des Monats, berichtet dabey, | la in der Tuͤrcken Haͤnde, und wurden nicht 
daß auf denſelbten 26000. Thl, derwendet entſetzt Beſagter Krenzheim berichtet, daß 
worden. (*) den h 1 d bif 1 Win⸗ 
; soeur eu ker bey Raab geſtanden, und nichts nahm⸗ 
Den dr. Aug. schrieben die Hrn. Hen. haftiges ausgerichtet hätte. (e) Gleeichwol 
Raͤthe einen Land⸗Tag aus wegen hochwich⸗ wurden die Feſtungen Raab und Gomorra 
tiger Schreiben, ſo von Hertzoge Henrico an erhalten, und Velprin wieder erobert. (d) 
fie geſchicket worden. Eben ſelben Tag kam Danenherofehreiben unfere Geſehicht⸗Schrei⸗ 
auch ein Schreiben vo 


' n Hertzog Wentzeln ju | ber, es hatten damals unſerm Hertzoge Hein- 
Tefen und Groſſen⸗Glogau an den Hrn. rico : 


í 1. | ricos die bey ſolchem Tuͤrcken⸗Zuge geweſen 
Biſchoff zu Breßlau mit Bericht, daß die nachgeruͤhmet, wie mannhafftig er fich bey 
Tartarn unterſchiedene Orte abgebrannt, alles demſelben erzeiget. (e) 

niedergehauen, und in die Berg⸗Staͤdte fal f 

len wolten, von dannen ſie binnen Tag und 
Nacht in dem Teſchniſchen fen konten: daz 
hero Befehl ergieng, daß iedermann in Be⸗ 


Anno 156% den 6. Jan. ward von dem 
Kayſer Maximiliano das Verbot, ſich in an⸗ 
derwaͤrtige Krieges Dienſte nicht zu begeben, 
und Munition, bey erſtem Aufbote, zum Qu» mit der Execution und Caſſirung aller Haab 
und Guͤtter derjenigen, ſo ſich bißher wieder 
gedachtes Verbot ungehorſamlich erwieſen, 


Den 30. Aug. ward der Land⸗Tag ge wuͤrcklich zu verfahren. C£) 


halten, und begehrete der Hertzog 6. biß 
8000. Fl. aufzubringen, und ihme zu zuſchi⸗ 
cken, die Gläubiger ſolten auf die Cammer⸗ 
Guͤtter verſichert werden. Beyneden ward 
vorgetragen, daß zu Beſchuͤtzung des Landes 
von 2. groſſen Haͤuſern einen Mann, von 4. 
kleinen auch einen, und die Bauerſchafft von 
3. Huben auch einen ſchicken follen. Qm 


Im November kam Hertzog Heinrich 
aus dem Ungriſchen Feld⸗Zuge wieder zuruͤcke. 
Denn fein erſtes Patent, darinnen er des 
Kayſers Maximiliani Verbot, daß niemand 
ſich in fremde Kriegs⸗Dienſte begeben ſolle, 
zur Liegnitz den 23. Nov. publicite, (a) Er i 
eroͤrterte auch der Stadt vormalige Defideria , | fie begehret zu dem Tuͤrcken⸗Kriege Ihro 
und weil eine Vacanz der Pfarr⸗Stelle in der Majeftät 1500. Pferde vier Monat lang zu 
Nieder⸗Kirche war, recommendirte er ihnen unterhalten, weſſentwegen ieder Stand ein 
feinen. Hof- Prediger, Hr. Leonhart Krenz- Verzeichnis feiner Unterthanen einbringen ſol⸗ 
heimen, wegen deffen gutten Gaben, und le. Es ward auch an fie geſetzet aus allen 
daß er etliche Jahr ihr Capellan und Seel⸗ Weichbilden einen Ausſchuß zu machen und 
forger bereits geweſen, mit contellirung, daß einzurathen, wie Ihro Fuͤrſtl. Gn. des be⸗ 
er nicht gemeinet fey, ihnen in ihr Jus Patro- ſchwerlichen Schuldweſens entlediget werden 
natus einigen Eingrieff zuthun, ſondern fie | möchten. Von den Ständen aber erfolgte 
vielmehr uͤber demſelbigen und andern ihren kein richtiger Schluß, und trat eine groffe 
Privilegien, Recht, und Gerechtigkeiten, Wiederwartigkeit ins Mittel, in dem Her⸗ 
gnaͤdig handzuhaben und zu ſchuͤtzen. (b) 60g Fridericus III, (von welchem ich zeitherg 
Dieſes ift eben der Chronologus, deſſen Ar⸗ er in figen Zimmer verwahret geweſen nicht 
beit ich hier vielfaͤltig angezogen. | die geri ofte Nachricht aufgezeichnet befinde) 
T 3 


Den x. Febr. war in Beyſeyn des Rays 
ſers Maximiliani II. ein Fuͤrſten⸗Tag zu Trop⸗ 
pau gehalten, bey welchem ſich auch unſer 
Hertzog Heinrich befand. Was daſelbſt ge⸗ 
ſchloſſen worden ift bey Schickfufio zu leſen. 
Cg) Unter andern ward auch begehret im 
Fall der Noth den zehenden Mann wieder 
den Tuͤrcken zu ſchicken; welches doch hinter⸗ 
zogen ward. 


Dien 2. April ward zur Liegnitz ein 
Lands Tag gehalten: Die Propofition gez 
ſchahe von dem Hertzoge ſelbſt, in einer bes 
weglichen wolgefaſten Rede, und ward an 


reitſchafft ſtehen, und mit Bolcke, 2e zugleich auch ernſtlich angeſchafft 


Č) J. v. 5. in MS, de Vita Henrici c, 7. pag. 48. 
(**) AG. lit, H. ad fol. 41. An 
(a) Act. Lit. G. fol. 44. b. 
(b) ib. fol. 48. & Lit. H. f. 7r. b. 
(e) Krenzh. 1.7. fol. 394, b. 
(c) Nich. Sachſ. Kayſer Chron. in Maximil. II. c;6; p. 389. 
(9 Schramm, Geneal. Lign, c. f. Schickf. I. 2. e. 18. pag. 39. Lichtſtern pag. 516. 
(f) Act. H, f. 106. 
(8) Schickf. 3. c. 19. pag. 213, fqq. 
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167. ſeinem Hrn. Sohne Hertzog Heinrichen, ⸗dannenhero Ihro Fuͤrſtl. Gnaden fih: bey 1567. 
; durch Abſchickung feines Marſchalls, bes von | „Ders Freunden und theils fremden; Leu⸗ 
Kreiſchelwitz, zu vernehmen gab, „wie ihme „ten ſich Raths zu erholen genoͤthiget wor⸗ 
„etliche Dero Unterthanen ſpoͤttlich und „den. Unterſchiedene Fürften und Pos 
„fbimpflich nachredeten: , Hertzog Hein⸗„tentaten hatten- ihnen auch den Rath ge⸗ 
rich aber ließ den Hrn. Vater bitten, „Er „geben, und gebeten fid) mit dero Gemahl 
„möchte ſolche nahmhafftig zu machen belie⸗„und jungen Frl. an ihren Hoff zu begeben, 
eben, ds einer oder der ander Deffen überwie⸗ | „mit Erbitten, ihnen willig und gerne Fuͤrſtl. 
„en würde, wolle er es an gebuͤhrender „Unterhalt zu verſchaffen, hiermit die jaͤhrl. 
„Straffe nicht ermangeln laſſen Bekam „Einkommen zu Bezahlung der Schulden 
aber zur Antwort: „Ihro Fuͤrſtl. On. der | „gaͤntzlich angewendet werden koͤnten. Weil 
„Hr. Vater wuͤſten fich mit Ihro d Unter⸗ „es aber nie erfahren worden: daß ein Fuͤrſt 
„ thanen in keine Difputation einzulgſſen, denn „aus dem Fuͤrſtl. Haufe, Liegnitz Schulden 
„fie an Ihro Fuͤrſtl. Gn. allbereit trenloß und | „halben feine Land und Leute zu verlafen, und 
»„„Meineidig worden waͤren: Daß er ſie der fich. in anderer Herren Dienſte zu begeben, 
„Pflicht erlaſſen, ſolches wäre aus Zwang] und Unterhalt zu ſuchen, wäre gedrungen 
„und Drangſal eon ihme als einen gefange⸗ „worden: batten Ihro Fuͤrſtl. Gn. lieber bey 
„nes Fuͤrſten, wieder feinen Willen geſche⸗ -Dero getreuen Unterthanen bleiben und fie 
„hen. „ Hertzog Heinrich ließ Ihro £D noche f ferner beſchuͤtzen wollen. Bey fo geſtalten 
mals bitten, die Wiederwaͤrtigen zu benen⸗ „Sachen und Bekuͤmmerniß begehrten Syro 
nens aber Hertzog Friedrich antwortete nicht | „Fuͤrſtl. Gn. nochmals gnaͤdig, daß Dero 
mehr als dieſes: Confummatum eft. Die] streugehorſame Stände unterthaͤnigen Rath 
Landſchafft erfuhr ſolche Beſchuldigung alſo⸗ „finden molten, wie ihnen ohne der Lands 
bald, von den Hrn. Hrn. Rathen, relentir⸗ „ ſchafft Hülffe aus den Schulden geholffen 
ten es heftig, und erfoderten den Hrn. Krei⸗ „werden fone. 
ſchelwitz zu ſich, fragten ihn, ob und wie ſich 
dieſe Handlungen erhoben, und ob das 
was vorgegangen und geredet worden, auf 
Hertzogs Friderici Befehl geſchehen? Er be⸗ 
richtete ſie alles, und daß es allerdings von 
dem Hertzoge bey Dero Hrn. Sohn anzu⸗ 
bringen befohlen worden. 


— 


Die. Stände conteſtirten hierauf durch 
Hr. George von Schweinichen ihr. unterthär 
niges hertzliches Mittleiden, fo fie mit Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. von denen fie fich ungern verlaſſen 
ſehen wurden, hieruͤber haͤtten: Wuͤnſcheten 
auch bey ihrem ſo gar geringen Vermoͤgen 
Rath und Huͤlffe zu finden, wenn ihnen nur 
hierzu ein ertraͤgl. Weg gezeiget wurde. 


Nach Endigung dieſes Land⸗Tags er⸗ 
fuhr Hertzog Heinrich, daß dem Chur Fuͤrſt 
Augufto zu Sachſen, wieder den Hertzog zu 
Sachſen Johann Friedrichen, als welcher die 
Anno 1566. in die Acht gethanen Land⸗Be⸗ 
ſchaͤdiger ſchuͤtzete von Ihro Maſeſtaͤt die Erez 
cution befohlen worden, auch die Stadt Go. 
tha belagert werden folte: Da denn vorer⸗ 
wehnter Hertzog Heinrich aus Furſtl. Curio. 
ditåt, wiewol es dem den 6. Jan. emanirten 
Kayſerl. Verbote zu wieder ſeyn ſchiene, mit 
etwa 80. Pferden fib nach Dreßden begab, 
und dieſe Belagerung als ein Volunteur ab⸗ N 
wartete, (h) nachdem aber Gotha (denn. Dieſemnach ward das Land einig, daß 
April) eingenommen worden, kehrete er wie⸗ | fie bitten wolten, das Privilegium, fo die 
der nach Haufe, und waren 3000, Thl. aber⸗ Glogauiſchen Stande haͤtten, ihnen ingleichen 
mals draufgegangen. Ci) zu ertheilen, erſuchte auch die Städte ihre 

b i Meynung hieruͤber zu geben, welche ſich aber 

Den 29. Aprilis folgete ein neuer Land⸗ entſchuldigten hierinnen bey ihnen nicht zu ftez 
Tag. J. Fürſtl. Gn. trugen den Staͤnden hen, weil folh Privilegium die Städte nicht 
ſelbſt vor, „wie ſchmertzlich fie beklagten, daß] ſonderlich angehe. Der Inhalt gedachter 
>De) derſchienenen beyden Land Tagen man Glogauiſchen Begnadigungen kan bep Schick- 
„Deroſelbten wegen der Schulden⸗Laſt auch | fatio geleſen werden. (k) 

[b gar nur Rath zu geben geweigert haͤtte, 


Der Hertzog reaſumirte ihre Antwort, 
und nahm zu Gnadeu an, daß ſie ihr Mitt⸗ 
leiden bezeigeten, und ihn gern bey ſich erhiel⸗ 
ten. Weil er aber ohne ihre Beyhuͤlffe un⸗ 
moͤglich einen Weg aus den Schulden zu kom⸗ 
men erſinnen koͤnte: begehrte er ihre Erklaͤ⸗ 
rung was ſie bey ihm zu thun geſonnen, ver⸗ 
ſicherte ſie hingegen ihnen dasjenige, was ſie 
begehrten, wo es Ihro Fuͤrſtl. Gn. immer 
thulich waͤre, hinwiederumb zu bewilligen. 


— . . —— ꝗ—ĩ]T⁊?Qͥͥ ³⁵ ↄ ᷑ :::: kßß — 
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Eg 
ch) Bucholz p. 672. Sachſ. Kayſer Chron. in Maximil. I. e, 6. 
Q) Vita Henrici MS. c. 21955 nA MEE -ie Ma perge 
(k) Sehickf. I. 3, c; 28 p. 431, 
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zu vertragen ſchuldig ſeyn ſoltenz; Und was 


! Jim- Jahr 

Es war ſolches ein hartes Anmuthen an 

den Hertzog, denn wenn ſie dieſes Recht er⸗ 
langet hatten, wuͤrden die Lehns⸗Faͤlle an 


Dennoch wären auch Cypro Fuͤrſtl. Gn. mit 
Dero Schaden gern aus ſo vielen Schulden 
ausgewickelt geweſen. Begehrte Ali 
der Ritterſehafft vor ſolehe Lehns⸗Freyheit 
126000, Thl.: Doch derogeſtalt, daß ſich 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. die erledigte und allbereit 
auf dem Fall ſtehende Lehns⸗ Falle ausdruͤck⸗ 
lich ausgezogen, und vorbehalten haben wol⸗ 
ten: Darumb fich denn diejenigen, fo es 
betrifft, mit Ihro Fuͤrſtl. Gu. abſonderlich 


fie hierinnen fehluffen wirden, darvieder folre 
fich das verſetzete Goldbergiſche und Luͤbniſche 


| 


Weichbild nicht zu fegen haben. 


Die Ritterſchafft erbot fith Ihro Fuͤrſtl. 
Gn, von 1000, Steur 100. Thl. davor zu ge⸗ 
ben. Dieſes trug aber damals nur etwa 
17880. Thl.: Daher der Hertzog ihnen 
einhielt: Er fehe hieraus, daß ſie dieſes Hanz 
dels Wichtigkeit, Nutz und Frommen, fo 
ihnen ihrem Weibern, Kindern und Nach⸗ 
kommen aus ſolchem Privilegio entftunde,, 
nicht gnugſam bey ſich bedacht noch erwogen 
hätten. Dannenhero wäre Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. gnaͤdiges Begehren an fie ſolches reiffer 
zu uͤberlegen, und auf kuͤnftigen Land⸗Tag 
fid) wolbedacht zu erklaren. (10 
Den s. Junii folgete bald der neu auge 
geſchriebene Land⸗Tag und hatte ſich auch das 
Goldbergiſche Weichbild eingefunden. Ihro 
Fuͤrſtl. Gns wiederholeten die vorige wichtige 
Handlung, und erklaͤreten fich, den Stanz 
den der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Fau⸗ 
er Lehns⸗Privilegia zu verleihen: Sie ſolten 
dabey wol bedencken, was dieſes vor eine 
groffe Gnade ſey, daß fich das Fuͤrſtl. Haub 
hinfüro aller Lehns⸗Falle zu aͤuſern und in 
Gnaden zu begeben erboͤten. ( Diele vorz 
trefliche Privilegia der Ritterſchafft konnen 
gleichfalls bey gedachten Schickfus und fon 
ſten erſehen werden. (m) 


Hierauf hat die Nitterſchafft vom 1000. 
Steur 150. Thl. zu geben vorgetragen, und 
betrug ohngefehr 26820. Thl. Ingleichen 
wolten fie jaͤhrlich nur so. Thl. und alfo ſolche 
Verwilligung in 3. Jahren abfuͤhren. Ihre 
Unterthanen ſolten auch vom 1000. 5. Thl. 
beytbagen; Es ward auch noch eine gar nv 
thige Bedingung, daß ſolch Privilegium ihnen 
mit ausdruͤcklichem Conſens J 


(1) A&. H. fol. 152. b. fqq. 

(m) Schick£. 3. c. 27. p. 397. in f. & pag. 404 
(n) AG, Lit. H, fol, 156, 

(9) ib, ad. f. 191: 


maet 1 i als mit⸗belehnten 
das Füͤrſtliche Hauß (febr var geweſen ſeyn.] den ſolle. 


hro Majeſtaͤt, gutte Ordnung gemacht. 
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Ihro Fuͤrſtl. Gu., Hen. Vaters und Bru⸗ 
ders, wie auch Hertzogen Georgii zum Brieg, 
Fuͤrſten, ausgefertiget wer⸗ 


Der Hertzog konte hierein nicht willigen; 


von] Denn die Begebung der kuͤnftigen Lehns⸗ 


Falle, und daß auch Tochter, Bruder z und 
Schweſter⸗Soͤhne, und ſo weiter die nech⸗ 
ften Verwandten derſelbten fähig ſeyn ſolten ac. 
war viel hoͤher zu eltimiren, wenn nur das 
Unvermoͤgen ſolches zu erkauffen, vor dißmal 
zugelaſſen, und die groſſem Beſchweren we⸗ 
gen des Tuͤrcken⸗Krieges der Nitterfchafft 
Lufft gelaſſen haͤtten, ein mehres zu willigen. 


Den 6. Juni kam man wieder zuſam⸗ 
men. Der Hertzog remonſtrirte, daß die 
Guͤtter der Ritterſchafft, fo bereits auf dem 
Fall ſtuͤnden, wenigſtens auf 46000, Duca⸗ 
ten auszubringen wären: Man ſolle fich auf 
eine nahmhaffte Summam erklaren. Es 
ward aber auch dißmal kein Schluß gefun⸗ 
den. (n) 


Den 4. Juli ward des Kayſers Maxi- 
miliani von Fuͤrſten und Staͤnden geſchloſſe⸗ 
ne Fehder⸗Ordnung zur publication im Lande 
Schleſien gefertiget, und den ro. darauf auch 
zur Liegnitz durch Patenten zu gehorſamer Fol⸗ 
ge angedeutet. (o) 


Den 20. Aug. ward wegen Sterbens⸗ 
Gefahr zu Buntzlau, Lemberg ꝛc. niemand 
einzulaſſen, auch folgenden Tages an die 
Goͤrlitzer geſchrieben, daß die Fuhrleute, fo 
anhero wolten einen andern Weg nehmen 
müften, Befehl gethan. Zur Liegnitz aber 
hatte das angewachſene Gewaͤſſer die Tanz 
me durchbrochen und die Vieh⸗Weide auch 
andere Grund⸗Stuͤcke treflich verſchlemmet 
und verheeret. 


Den 27. Aug. erlangte der Rath etliche 
Schoppen und Geſchwornen bey Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Audienz und beſchwereten ſich beweglich, 
daß der Hr. Landes⸗Hauptmann Magnus ein 
Füͤrſtl. Privilegium, wieder der Stadt Rech⸗ 
te, auf ſein Hauß zu braͤuen ausgebracht 
hätte, und was derogleichen Gravamina mehr 
waren; Worauf ſie zu einer kurtzen Geduld 
ermahnet wurden. Dieſen Tag war die 
Peſt ſchon in der Liegnitz, doch wurden die in eiz 
nem Hauſe angeſteckten alſobald aus der Stadt 
getragen, und auſſer derſelben verſorget, zu⸗ 
gleich auch, wenn es weiter kommen ſolte, 
Es hatte dieſe 

Seu⸗ 
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Hauß, woraus aber nach Ausſchaffung der 


der Hertzog ſeine Retirade auf bart. 


— — 


Seuche eine Jungfrau von Lemberg am Jahr⸗ 
marckt Laurentii hergebracht, und das andere 


kauffen deſſelbten auf Wiederkauff bey ſchwe⸗ 
rer Straffe verboten wurde; Weil auf 
diefe Weiſe die Saat nicht wurde beſtel⸗ 
uͤbrigen Krancken aus dem erſten Hauſe nur | let werdenkoͤnnen, und kuͤnftigen Jahres noch 
eine Perſon geſtorben. Im September hat⸗ | geöffere Noth erfolgen duͤrfte. 

te gleichwol dieſe Sterbens⸗Gefahr ſich mehr ak ; 

ausgebreitet, weswegen Den 20. Sept. an Ihro Fuͤrſtl. Gn. waren den r. Octobr. 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. deshalben Bericht geſchahe. nach Brieg verreiſet, ſich mit Dero Hrn. 
Die Krancken wurden in ein Hoſpital ge⸗ Vettern Herzogen Georgio zu unterreden. (x) 
chaffe, und geſchach noch dazu eine Theu⸗ N | 
1 und NL unter dem Armuth. bro | Im Fal 
Fuͤrſtl. Gn. begaben ſich umb den 25. Sept. 
in Thier⸗Garten, und wolten ſich der Stadt 
nicht zu ſehr entfernen, indeſſen begaben ſich 
unterſchiedene Buͤrger an andere Orte. Die 
Stadt Breßlau ward umb Zufuhr einigen 
Hopfens erſuchet. 


zu Luͤben ſehr eingeriſſen, ward den 2. Jan. 
der Buͤrgerſchafft allhier verboten, ſich ihrer, 
wie auch anderer Leute, ſo aus gefaͤhrlichen 
Orten anher wolten, gaͤntzlich zu enthalten. 
Hingegen hatte dieſe Plage zur Liegnitz nach⸗ 
gelaſſen, und mit dem Januario beſchloſſen. 


Zu Eingang des Martii hatte Hertzog 
Heinrich feine Neftdens z Stadt Liegnitz wie⸗ 
der bezogen, und publieirte den 9. ſolchen 
Weil er aber daſeloſt in kurzer Zeit vorneh⸗] Monats Patentes zu Eintreibung der Kapſerl. 
me Säfte zu erwarten hatte, erſuchete er die Steur⸗Reſten. 

Landſchafft durch ein Patent, 10. Tage d Den 26. Febr, als der Hertzog an bie 


Den 4. Octobr. begunte es auch in dem 
Thier-Garten unſicher zu werden, und nahm 


Martini 2. Novembr. ihme von der Hube ei⸗ Stadt begehr : 18 

Sed $ 1 gehrete, ihme den Zoll zu Parch⸗ 
nen Scheffel Haber beyzutragen. wit zu uͤberlaſſen, gegen anderwertige Erſtat⸗ 
tung ward ſolches von der Gemeine den 18. 
Martii ſchrifftlich abgelehnet, und zwar mit 
Vorſtellung des unverwindlichen Schadens. 


Wer dieſe vornehme Gaͤſte geweſen, 
iſt nicht beygeſetzt; Ich bin aber gewiß, daß 
es die Sachſen⸗Lauenburgiſche Princeßin Si- 
donia Catharina, Hertzogen Frantzes des er⸗ 
ſten zu Engern und Weſtphalen Tochter, mit 
ihren Fuͤrſtl. Anverwandten und Hofe gewe- 
fen. Denn diefe heyrathete Anno 1567. 
Hertzog Wentzeln (oder vielmehr Wentzel 
Adamen) zu Teſchen, wie uns Laͤyritz end- 
lich berichtet, wiewol Schicktus und andere 
nichts wiſſen, wenn dieſe Heyrath geſchehen. 
(p) Vielweniger iſt bey ihnen die Nach⸗ 
richt, des Monats wegen, zu ſuchen, hier 
ſiehet man ja, daß es im November geſche⸗ 
ben. Denn Hertzog Heinrichs oftgeruͤhmter 
Marſchall fehreibet hievon alfo: Anno 1968. 


Den 20. Martii und folgenden Monat 
war ein groſſes Unvernehmen zwiſchen Ihro 
Fuͤrſtl. Gu. und der Stadt, wegen das dem 
Landes⸗Hauptmann Magnus auf fein Hauß 
in der Stadt verliehenen Braͤu⸗Urbars, 
daruͤber der Hertzog auf des Hauptmanns 
Inſtigation, fefte hielte, die Buͤrgerſchafft 
ihre Privilegia und Rechte, auch daß dieſer 
Urbar den Hrn. Hauptmann als einem Rit⸗ 
tersmanne nicht anſtuͤnde, entgegen geſetzt. 
Ingleichen hatte der Hertzog dieſes Jahr dem 
Hrn. Fabian von Schönaich Nittern die 
ſind Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Heinrich auf Herrſchafft Parchwiz Pfandesweiſe auf 3. 


Hertzog Wentzels (Adams) zu Teſchen Jahr abgetreten. 

Hochzeit gezogen, mit 180. Pferden; Sol⸗ Den 20. Julü dieſes Jahres ward oon 
che Hochzeit neben den Verehrungen und dem Rathe einem Uhrmacher von Pgſſau, 
Aufwendung auf die Fuͤrſtl. Braut, ſo biß Lucas Schartingern, eine neue beſtaͤndige 
in vierdten Tag allhie gelegen; ee angedinget, des halben neuen Seigers 


worden $372. Thl. Cq) mit 6. Haͤnden, derer s. den halben und 5, 
P N m den gantzen Zeiger weiſen ſolten, welche Uhr 
Indeſſen hatte der Kayſer Maximilianus | nebſt der Stunde auch die Viertel ſchlagen, 

II. den 21. Sept. der Theurung in dem Lande und auf Michaelis gewehrt, und Jahr und Tag 

Schleſien abzuwenden, ein Patent fertigen davor gelobet werden folle: Wovor ihm gewi- 

laſſen, welches itzo publiciret ward, darinnen liget worden 140. Thl. auffer der andern Noth- 

die Ausfuhr des Getreides, Mehl, und durfft und Zierrath beym Aufſetzen, auch Dez 

Brodtes, in andere Lande, auch das Auf- | nen Glocken dazu gehoͤrig. (s) ^ Schickfus 

ſchrei⸗ 


SSS 


— — 


[3 H — ů —„— ——. — 
(p) Laͤyritz. Tab. Geneal. I. 3. n. 9. pag. 645. 
(q) Vita Heinrici c. 7. p. 30. 
(r) Act. H, ad fol. 237. 
(s) Act. Lit. H. fol. 367. 


1567. 


r 1568. nachdem auch bie Peſt 1568; 


1568. 


im Jahr 15 68. 


ſchreibet dergleichen halbe Uhr habe zu Breß⸗ 
lau auf dem Raths⸗Thurme 1589. zum erz 
fien zu ſchlagen angefangen. (t) Dennoch 
rechnen noch unfere Acta die Stunden immer⸗ 
fort nach der gantzen Uhr, alſo daß es ſchei⸗ 
net, daß aus dieſer Andingung nichts wor⸗ 
den ſey. 


Den 23. Julii ward der Gemeine all 
hier verboten mit den Buͤrgern zu Breßlau, 
Canth, Zobten und umbliegenden Orten, 
wegen der Bert Gefahr nichts zu ſchaffen zu 
haben, ſonſt wuͤrden ſie in etlichen Wochen 
nicht wieder herein gelaſſen werden. Schickfus 
Schreibt daß allein in Breßlau dieſes Jahr 
faſt 10000. Menſchen umbkommen. (u) 


Nachdem auch ſchon den 20. Julii von 
ſaͤmtl. weltlichen Fuͤrſten und Staͤnden eine Zu⸗ 


ſam̃enkunft zur Schweidnitz gehalten, und da⸗ 


ſelbſt eine Abſendung an Ihro Majeftät we- 
gen vorhabender Trennung und Abſonderung 
einiger Geiſtlichen Staͤnde von dem gemei⸗ 
nen Lande, zu thun geſchloſſen worden: hat 
Hertzog Heinrich den bewilligten Beytrag 
von 100. einen halben Thl. den 28. Julii aug 


geſchrieben. (x2 


In dieſem und vorigen Jahre lag alle 
Nahrung darnieder, zur Liegnitz durffte man 
keinen Jahrmarckt halten, und fremde zu be⸗ 
ſuchen, ward itzo auch verboten, wegen noch 
anhaltender Gefahr an benachbarten Orten, 
wie denn noch den 21. Octobr. ſolches unter⸗ 
ſaget worden, unerachtet die Gemeine beweg⸗ 
lich darumb anhielt. (y) 


Dieſes Jahr weiß ich weiter diß Orts 
nichts denckwuͤrdiges zu berichten. Zwiſchen 
dem Kayſer und dem Tuͤrcken ward Friede 
gemacht, nachdem gleichwol der Hr. Lazarus 
von Schwendi durch ſeine Tapfferkeit die 
Graͤnten in Ungarn fo erweitert hatte, daß fol- 
chen Königreichs Gebiethe diſſeits und jenſeits 
der Thelſſe bi auf 40. Meilen fich erſtrecket bate 
te doch mit weniger Erleichterung des Landes 
Schleſien, weil die Tuͤrckiſche Fridens- 
Schlüſſe nichts anders zulieſſen, als nach Er⸗ 
langung derſelben ſich wieder zum Kriege zu 
ſchicken. 


Helena Herzogs Friderici II. jüngste Tochter den, a 


— 8 7 
(t) Schickf. 1. €. 42. Pag. 229. 
(u) Schickf. 4. C. 8: pag. 39. 

(x) Act. H. ad fol; 341. 

(y) d. J. ad. fol. 391. 

(a) v. Schickf. I. 2, c. 17. pag. 57- 

(b) Schramm, Geneal, Lign. c. 28. 
(c) Henning. ! 
(d) Scherff. Geneal. Ducum Pol. & Sil. MS. 
(e) Note M 
(f) Acta Publ. lit, H. fol. 400. b. 


ſen. (e) Wie den auch Hr. 


ies 
Kurtzbach geweſen, wollen wir, weil andere 
allzu geſchwinde abbrechen, beyfuͤgen. Ihre 


' Genealogie, fo von Hr. Nathaneel Thilefio 
Melihen Monat dieſes Jahres bie Frl. zu Breßlau Anno 16 0. herausgegeben wor⸗ 
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Hertzogs Henrici Frl. Schweſter mit Hrn. 1568, 
Sigismundo von Kurtzbach, Feyherrn der 
freyen Standes⸗Herrſchafften Trachenberg 
und Militſch Hrn. auf Ronau und Helffen⸗ 
berg, Beylager gehalten, hat niemand von 
den unſern aufgemercket, ja ſie wiſſen auch 
das Jahr nicht zu ſagen. Ca) Und wer 
Seickfuſen uͤberhin anſiehet, folte meinen, es 
wäre ſolches ſchon Anno 1563. geſchehen als 
ihre Schweſter die Hertzogin zu Teſchen ge⸗ 
heyrathet. Es iff zu verwundern, daß Hr. 
Schramm, ſo doch zu ſelbiger Zeit gelebet, 
bey ihrer Vermaͤhlung die Zeit bey zuſetzen 
unterlaſſen. (b) Lichtſtern laffet fich umb 
die Fürſtl. Princeßinnen gantz unbekuͤmmert; 
Der ſonſt fleißige Henning hat auch das Jahr, 
wegen ermangelnder Nachricht, auslaſſen muͤſ⸗ 
Scherffer in ſeiner 
Genealogia, weil er das Jahr bey Henninge 
nicht nder, es ebenfalls bey den bloſſen 
Nahmen bewenden laſſen. Cd) Bey dem 
eintzigen Rittershufio finde ich, von weiland 
Hrn. Rudolph Gottfried Knichen Kayſerl. 
Regierungs z Nathe C deffen Curiofitat und 
Scripta befand find) fold) Beylager in itziges 
Jahr beygeſetzet. (e) 


Und wiewol in unſern Actis publicis fol 
ches Beylager und deſſen eigentliche Zeit nicht 
aufgezeichnet worden: So habe ich doch in 
vorigem Jahre zu Ende deſſelben diefe- ihre 
Zeit in etwas beſtaͤrcket, noch mehr aber ber 
weiſe ich ſelbige nach der Hochzeit. 


Anno 156 9. den 3. Martii bey dem Lieg⸗ 
nitzſchen Land⸗Tage gebrauchen Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Hertzog Heinrich ſelbſt dieſe Worte an 
die Staͤnde: Demnach Sie, deroſelbten 
geliebte Schweſter, Frl. Helenam un⸗ 
lángft ausgeſteuret, begehrten J. Suͤrſtl. 
Gn. einen Beytrag von ihnen nach altem 
Brauche. (f) Wovon unten. Dieſe 
Liegnitzſche Princeßin und Braut war itzo 
meiner Rechnung nach ihres Alters im 24ſten 
e. 


Wer dieſe vornehme Freyherren von 


Sie waͤren vor Zeiten Reichs⸗ 
Gra⸗ 


m 


Theatr. Geneal, T. 4. p. 3. pag. 306. 


S. ad Rittersh. Dni Knichenii in tab, Lign. 


1568 nem Schloſſe daſelbſt, Kurtzbach genannt, 


cembr. 1579. zu leſen haben. (3) Seiner 


1569. 


Geſchichte Friderici Il. 

„Hertzoge ein Legat vermachet, welches nu⸗ 
„mehro nach deſſen tödlichen Abgange feiner 69. 
ihren Sitz gehabt, von dannen wären ſie in[⸗Krafft erreichet; Wenn nun Ihro Fuürſtl. 
Schleſien kommen, und hatten fid) von ih⸗ „Gn. zu Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen ‘ 
rem Alt⸗Vaͤterlichen Sitze, Herren von |»>( Sigismundo Auguíto) von ber fie bereits 
Kurtzbach geſchrieben, aus biefen ſey Anno f» Dero Confens erlanget zu reifen, und von 
148 0. geweſen Herr Hannß von Kurtzbach dannen in Preuſſen fich zu erheben, und die⸗ 
auf Trachenberg und Militſch, ift zu Ofen | »fe Sache iu Richtigkeit zu bringen gefonnen 
geſtorben 1513. und zu Praußnitz die dort ab⸗ „waͤren: Als hätten Selbte Deroſelbten 
gefüͤhrete Leiche begraben worden, deſſen er⸗»Land und Unterthanen Dero Hrn. Vettern 
jte Gemahlin fep geweſt Fr. Salome, . [iier Georgio zum Brieg vertrauet und 


i54 | 


Grafen geweſen, am Rheine, da fie auf ei⸗ 


tzogin zu Glogau, Hertzog Albrechts zu Muͤn⸗( befohlen; mit angehefteten Befehl an die 
ſterberg Wittib, von der dritten aber Fr. »Unterthanen, Ihro Fuͤrſtl. Gn. nebſt den 
Anna geb. Sboruwßkin aus Pohlen, ſey ge⸗ „heimgelaſſenen Rathen gebuͤhrlichen Gehor⸗ 
bohren wolgedachter Hr. Sigmund Kurtz⸗ sfam zu leiſten, auch bey Ihro Fuͤrſtl. Gnu. 
bach Freyherr, dem unſere isle 9 5 „ich Raths zu erhohlen. „ (i) 
ceßin Heleng beygeleget worden: Er wir i 8 nisu toc 
brit als ein vortreflicher Kriegs- Held. Dieſe Nachricht ift nun nicht uͤberhin 
Seinen Tod werden wir unten den 3r. De, anzuſehen, wo man ſie recht verſtehen wil, 
daher ſelbige etwas deutlicher vorzuſtellen. 
Es war nemlich voriges 156 8ſte Jahr den 
20. Martii der Marggraf Albrecht III. von 
Was die alten Briefe anbelanget, hat Brandenburg, als der letzte Großmeiſter und 
Vladislaus König in Ungarn und Böhmen 2c. „erfte Hertzog in Preuſſen verſtorben, und 
auf Hrn. Sigismundi Kurtzbachs von Witt⸗ zwar im 78. Jahre feines hohen Alters. (k) 
kau, Dero Caͤmmerers Anſuchen, der Stadt] Anfangs hielt er als Sroßmeiſter bloß an dem 
Trachenberg 2. Jahrmaͤrckte gegeben, wegen] Nom. Deutſchen Reiche, und wolte fid) wegen 
ihres Erb⸗Herren treuen Dienſte, de dato | Preuſſen durchaus nicht dem Koͤnige in Poh⸗ 
Ofen am Tage des heil. Königs Stephani. len durch Huldigung fubmittiven ; als er aber 
von dieſem harte gedruͤcket, von dem Reiche 
Ingleichen hat Hr. Willhelm Kurtzbach aber nicht lecundiret ward, hatte fen Hr. 
Freyherr auf Trachenberg und Militſch, Bruder Marggraf George nebit unſers Here 
Herr auf Druhm und Rhonau, ſelbiger | Bogen Henrici XI. Großvatern dem unver⸗ 
Stadt Privilegia beſtaͤttiget, und verbeſſert, | aleichlichen Friderico II. den Koͤnig in Wohlen 
am Tage Laurentii 154. Am Tage Si- | Sigismundum mit ihm verglichen, alfo daß 
monis Jude 15 82. gab Henricus eee zum weltlichen Fuͤrſtenthum gemacht, 
der Juͤngere, ſelbiger Stadt eine Befreyung iedoch daß es die Cron Pohlen Jure Vafallagii 
von Hofe⸗Dienſten gegen Erlegung gewiſſen vor Herrſchafft erkennen und der Hertzog hul- 
Geſchoſſes. Dergleichen Privilegia find auch | digen ſolle. Wie ich oben 1525. im Martin 
verhanden von Anno 1588: und 1592. (n) und April zur Gnuͤge vorgeſtellet. 
Ihr Helden⸗Lob ift zu erſehen aus Cafparis ; 
Vogelis Pfarrers zu Praußnitz Buche in der 
Vorrede des Buches defen Titul; Arma 


Gemahlin aber Anno 1583. in fine. 


Ob nun wol wegen dieſes Vergleiches 
Albertus III. den 19. Jan. 153 2. in die Acht 
militia Chriflianz, ſo 1607. heraus gegan⸗ erklaͤret wurde, weil dadurch Preuſſen dem 
gen, wie auch aus gedachten Thilenii 4 Thi. Noͤm Reiche entzogen ward, war doch alles 
lenau Genealogie, ohn Effect. Und dieſes war, ohn allen Zwei⸗ 

fel, die Urſache, warumb dieſer Hertzog Al- 
brecht III. die Wohlthat, ſo er und ſein eintzig 
uͤberlebender Sohn, Marggraf Albrecht 
Friedrich, Hertzogen Friderico II. zu dancken 
haͤtte, auch an ſeinem Enckel durch ein an⸗ 
ſehnliches Legat zu erkennen bedacht hatte, 
neben der Blutt⸗Freundſchafft, womit ihm 
Hertzog Heinrich als ſeiner Leibl. Schweſter 


Ich komme itzo auf das Jahr 1569. da 
ich denn kurtz vorher ſchon berichtet, wie den 
3. Martii Hertzog Heinrich von den Liegnitz⸗ 
ſchen Staͤnden eine Gegenſchantz, wie ers 
nennet, zu Abrichtung der Princeßin Helene 
Meyraths-Gutte gemuthet, es ward aber 
diefe Handlung depreciret, und verſchoben, K 
hingegen anbey von Ihro Fuͤrſtl. Gn. vorge Enckel (wie in gedachtem Jahre 1525. zu Anz 
tragen: „Wie Hertzog Albrecht zu Preuſ⸗ fange deſſelben gezeiget worden) verwand 
„fen, Hochmilder Gedaͤchtniß, ihme dem] war, welches aber allein, weil er einen Sohn 

hat⸗ 


i iiba ^ 8 A 


(8) Abſchr. Schl. Uhrk. B. pag. 387. 

ch) Priv. Miinſterb. in ber Abſchr. der Schleſ. Uhrk. lit, B. p. 53r. cum. multis fqq. 
(i Act. Publ. lit. H. p. 4or. 

(*) Hr. Laͤyritzens Palm⸗Wald tab. 6: c. 3. F. 18. pag. agr. a. 


Y 


we "o. 0$ en 


Li 


im Jahr 1569. : 155 


hatte, aufer bem erſteren, wenig geftruch⸗ 


e 


* tet haben wurde, 


Es hatte aber auch dieſe Reife einen an⸗ 


ä ——— — — 


Marck Brandenburg „ zuvor hatte er feine 1569. 


Reſidentz zu Zochlien einem Schloſſe und ber 
wieß ſeinen Heldenmuth mehrentheils im Krie⸗ 
ge. Cp). Stehet alſo im Zweifel, ob der 


dern und verborgenen Zweck, wie ich aus eie] Briegiſche Printz nicht erſtlich bey feinem 


nem NS. damaliger Zeit erſehe: Ich wil 


deſſelbten Worte gebrauchen: „Als folches 


„Jahr 1569. Hertzog Heinrich von einigen 


„Pohlen heimliche Vertroͤſtung zum Koͤnig⸗ 


„reiche bekom̃en, iſt er auf ihrengand⸗Tag nach 
„Lublin ſtattlich zu Koͤnig Sigismunden gezo⸗ 
„gen (als welcher noch lebete, und demnach weil 
„er keine Erben hatte, gerne bewilligte daß von 
„einem Nachfolger im Reich gerathſchlaget 


e 


Hrn. Vater dem Chur⸗Fuͤrſten Joachimo U. 
fib aufgehalten, biß deſſen Sohn jum Negir 
ment gelanget. Jedoch wil ich mich hierüber 
nicht aufhalten; Sebickfus redet von dem 
Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenburgiſchen Hofe, wel 
ches in dieſem Jahre von dem Schloſſe Zoch⸗ 
lien nicht verſtanden werden kan. 


Sonntags nach Viti ben 19. Juni ift 


„werden moͤchte) und bat allein den Koͤnige ne- | das Waſſer zur Liegnitz ungewoͤhnlich und ers 
„ben zweyen Loͤwen aus Cleinodien, vor 2000. ſchroͤcklich angewachſen:  Krenzheim fo ba» 


„Fl. einen Criſtallinen Trinck⸗Geſchirr mit 
„Diamanten und Schmaragden beſetzt, vor 
„oo. Fl. einen Sebel in ſilberner vergoldeten u. 
„mitEdelgeſteinen verſetzten Scheiden vor 320. 


mals zur Lieguig Stadt⸗Pfarrer in der Nie⸗ 
der⸗Stadt⸗Kirchen geweſen, ſchreibet, dieſe 


Fluth ware über alle Tamme und Graͤben 
gegangen, es hatte die Brücken Taͤmme und 


„Fl. 3. lange vergoldete Roͤhre vor 300. Fl. und Bruſt⸗Wehren zu beyden Seiten am Breß⸗ 


„eine Hand- Buͤchſe vor 100. Fl. auch 2. 
„koſtbar bedeckte Pferde verehret gehabt. 
„Man faget daß diefe Reife über 24000. Fl. 


lauiſchen Thore außgewaſchen, im Goldber⸗ 
giſchen Thore aber das fördere Thor ſammt 
dem Thuͤrmlein gantz in Hauffen geriffen. Cq) 


„Coder 16763. Thl.) geköſtet, damit aber Womit auch die Ada ſtimmen, als welche 
„nicht mehr ausgerichtet, als Geld verzehret berichten, daß nicht allein 2. Perſonen ew 
„und Kayſerl. Ungnade verdienet worden. ⸗„truncken ſondern auch die Breßlauiſche Bruͤ⸗ 
Ce) Ich kan an dieſer umbſtaͤndlichen Erzeh⸗ (cke, das Goldbergiſche Thor fammi dem 


lung gantz nicht zweifeln, denn dieſes MS. iſt 


Thurm und Brücken, die Stadt⸗Maͤuerlein 


von feinem eigenen Rathe der Nachwelt hin⸗ umb und umb an der Feſtung (das iſt die 
terlaſſen: Und glaͤube ich freylich, daß diefe | Mäuerlein vor dem Walle) ausgewaſchen 


Großmuͤthigkeit unſers Hertzogs Henrici XI. 
ihn vollends zu Boden gedruͤcket, weil da⸗ 
durch die Vaͤterlichen Schulden numehr alſo 
gehaͤuffet waren, daß unmöglich ſchiene fich 
daraus zu winden. Ich geſchweige der po- 
ütiſchen Urſachen die dieſen Fuͤrſten von dero⸗ 
gleichen Intention hätten abhalten ſollen. Er 
hatte bey dieſer Koͤnigl. Wahl 3. Vota vor 
fich, welche er aber Ihro Majeſtaͤt Maximi- 
liano IL. zugeeignet. (m) 


| 


und niedergefaͤllet, und ſonſt an Taͤmmen, 
Aeckern, Getreide, Wieſewachs, Stegen 
und Wegen, und ſonſt groſſer Schaden ver⸗ 
urſachet worden, da die Stadt doch noch iko 
die entfallene Nahrung, wegen ausgeſtande⸗ 
ner Peſt und Theurung druͤckete, und nicht 
leicht zu verwinden ſeyn werde. Dannenhe⸗ 
ro der Rath ſolchen Schaden Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. ſchrifftlich vortrug mit unterthaͤniger Bits 
te, bey kuͤnftigem Fuͤrſten⸗Tage fie: der An⸗ 
lagen zu befreyen. (r) Wiewol ich nicht finz 


Ich ſetze hierbey, daß Hertzogs Geor- | de, daß die Stadt einige Erleichterung bez 


gu II. zum Brieg Printz Joachim Fridericus | kommen. 


Denn den 13. Juli ſchrieb Herz 


in dieſem Jahre an den Brandenburgiſchen gog Heinrich die bey ſolcher Zuſammenkunfft 
Hof verſchicket worden, und daſelbſt, als in gewilligte Anlagen ohne Exemption der Stadt, 
einer Schule Fuͤrſtl. Tugenden 7. Jahr Tang | aus; worunter auch vom 1000. anderhalb 


erzogen worden (n) Er war itzo feines A- 
ters 19. Jahr. Lichtſtern faget, er ware bey 
ſeinem Vetter Johann George Chur⸗Fuͤrſten 
zu Brandenburg in der Aufſicht geweſen. (o) 
Aber dieſer Tugendhaffte Fuͤrſt erlangte erſt 
Anno 1571. die Chur⸗Wuͤrde und gange 


(b Ita MS. J. von S. auf M hoc. Anno & in Vita Henrici Ducis c, 7. pag: 50, fq... 


(m) Ita MS. de Vita Henrici pag. 107. 
(n) Schick£. J. 2. c: 24. pag. 80. 

«o) Lichtſtern p. 519. 3 
(p) v. Layritzen Tab. VI. c. 3. pag. 331 


Thl. gegeben werden muſten zu einer Vereh⸗ 
rung vor Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗Hertzo⸗ 
gen Ferdinand. ibi: Linſern freundlich gez 
liebten Herrn Oheim und Schwager. ( 
Dieſer Ferdinandus II. war des Kayſers Ma- 
ximiliani Il. Bruder, ſo zu Inſprug refidivte: 

toradh f Daf 


(q) Krenzh, Chronol..l. 7. f. 396. 3. & ex, eo Schick£, l. c, 41 p. 224. 


(r) Act. H. fol. 417. 
(s) ib. fol. 424. fq. 
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mundum Auguſtum, König in Pohlen, wel⸗15 69. 
Ertz⸗ Hertzoge verwand geweſen, alfo daß er cher mit unſers Hertzogen Frau Großmutter 
ihn mit Recht feinen Oheim nennet, habe ich leiblich Geſchwiſter⸗Kind war, geheyrgthet 
ſchon oben 1579. in dem letzten Schemate er⸗ hatte. Wie noch heutiges Tages der Nah⸗ 


Daß aber Hertzog Heinrich mit dieſem Durchl. 


. 


wieſen, und dieſen Ertz⸗Hertzog mit Friderico | me Schwager in den Beehrungs⸗Tituln in 


1570 


III. Hertzogen jur Liegnitz als ander Geſchwi⸗ gemein gebraucht, unerachtet eigentlich und 
ſter⸗Kind in gleicher Linie vorgeſtellet Derz nach dem Brauch der Rechte, des Ertz⸗Her⸗ 
gleichen iedoch weitere Blutt⸗Freundſchafft] tzogen Durchlauchte Fr. Schweſter mit ihm 
zwiſchen ihnen fonte aus den oben 1504. unb allein im aten Grad der Schwaͤgerſchafft 
150 6. befindlichen Tabellen gewieſen werden. verwand geweſen, alfo daß er fieohneDilpen- 
Daß er ihn aber auch feinen Schwager nenz lation als eine Wittib nicht hätte heyrathen 
net, halte ich daher zu kommen, daß diefes koͤnnen, wie aus folgenden Entwurff zu ſe⸗ 


Ertz⸗Hertzogen Schweſter Elifabetha, Sigis- hen ift: 


Cafimirus III. Rex Polon. 


m — — — 
Sigismundus Rex Sophia Frid. IV. Bran- 
Polon. deb. ux. 
e — 5 — — — — — — 
Sigism. Aug. Rex P. Sophia Frid. II. Ducis 
uxor. Sil. Lign. & Breg. 
Elifabeth Archi Dux uxor, 
Ferdinandi I. Imp. Fil, r T 


Fridericus III. D. Lign. 


qu 


— 
Henricus XI. Dux 


Lign. 

Damit wir aber wiederumb auf ben | 45000, Fl. Meißn. als ein Vorlehn bewilli⸗ 
Bericht wegen beſagten Fuͤrſten⸗Tages kom⸗ get worden, derogeſtalt, daß kuͤnftige Miz 
men, fo ward gleichwol die Stadt zu benoͤ⸗ | chael 10000. Fl. ſammt den Zinfen. 5. pro 
thigter wieder Erbauung der Brücken, Taͤm⸗ | Cento auf Weinachten ingleichen [b viel, und 
me und wegen andern Schadens des Bierz auf die folgende Leipziger Maͤrckte iedesmal 
Geldes befreyet, welches ihnen den 22. Julii auch 10000. und endlich Weynachten 1572. 
zum Troſt gegeben wurde. (t) | vollend sooo. Fl. zu endlicher Zahlung ohn 

Intereſſe bezahlet werden ſolte: Weil aber 

Anno 157 0. Dienſtag nach Eſto mihi] die Creditoren von den Staͤdten Liegnitz, 
(war damals der 7. Febr.) haben Ihro Goldberg, Hayn und üben Verſichrung bae 
Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Heinrich dem Rathe | ben wolten, und die 3. Weich bild⸗Staͤdte die 
durch einen Cancelley Zettel befehlen laffen; Sigelung bereits gewilliget: So fep Ihro 
3. Perſonen ihres Mittels mit Vollmacht zu] Fuͤrſtl. Gn. gnaͤdiges Ayſinnen an die Stadt 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. abzufertigen, welche Dero Liegnitz fich ingleichen derley unterthaͤnigen 
Vortrag anhoͤren, und ferneres Beſcheides Guttwilligkeit zu verhalten, und zwar gegen 
erwarten ſolten; Als dieſe erſchienen, ward Schadloßhaltung aller 4: Städte und Fuͤrſtl. 
erfodert, daß ſie nicht nur vom Mathe, forte | Gegen⸗Verſchreibung und Verpfaͤndung des 
dern auch von Elteſten und Geſchwornen | ganzen Weichbilds Goldberg: Hiedurch 
Vollmacht haben muͤſten. Den 8. wurden berhofften Ihro Fuͤrſtl. Gn. aus der fie druͤ⸗ 
die Geſchwornen erfodert, und hatte man be⸗ ckenden Schulden⸗Laſt einiger maſſen zu kom⸗ 
reits nebſt den Schoppen ein Concept gemacht, men, auſſer deme denn dieſelbte Sie nebſt den 
wie ſolche Vollmacht einzurichten. Die Ge⸗Unterthanen verderben wuͤrde, dabey ihnen 
meine aber wolte darein nicht willigen; aus aufs beweglichſte und weitläuftigfte viel ein 
Urſachen daß es eine Neuerung, welche vor mehres vorgeſtellet worden, und zwar durch 
Eröffnung. der Urſache viel Ubels nach fib | den Hertzog ſelbſten. Als man aber abge⸗ 
Riehen koͤnte. Als nun von dem Rath und treten, und lange gerathſchlaget hatte, ward 
Schoͤppen folches Bedencken vorgebracht route doch endlich an Seiten des Raths und Schoͤp⸗ 
de, war es Deroſelbten Anfangs etwas be⸗ pen dabey beruhet, daß ihnen, ſich ohne der 
ſchwerlich und bedencklich, ließ hierauf, ie Elteſten und Geſchwornen Bewilligung, in 
doch mit Ermahnung die Sache geheim zu | diefe Buͤrgſchafft einzulaſſen, nicht gebuͤhren 
halten, ihnen vermelden, wie ihm zu Leipzig | wolte, mit Vorſtellung der Gefahr 71 

Ehr 


r 


— 


(t) Act. Lit, H. fol, 429. 
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Ehr und Güttes, fo ihnen ſamtlich, im Fall 
ſich einiger Unrath hierinnen zutragen ſolte, 


. darauf finde, zu geſchweigen der Stadt gez 


wiſſen Verderb und Untergang; Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. lieſſen ſie weil es ſchon [pat war, über 
Nacht ſich zu bedencken von ſich, dem Anſe⸗ 
hen nach mit vergnuͤgtem Gemuͤthe, verlan⸗ 
geten aber auf den Morgen eine unabſchlaͤg⸗ 
liche Autwort. 


Den folgenden 9. Febr. ward obige 
Er kſchuldigung wegen nothwendiger Einwilli⸗ 
gu ig der Gemeine unterthaͤnig wiederholet, 
und gieng ſehr ſchwer zu, ſolches endlich zu 
erlangen: Da denn der Nath alſobald die 
Geſchwornen erfodern ließ, welche aber end⸗ 
lich in ſolche Buͤrgſchafft vor das vierdte Theil 
ſolchen Vorlehns ſich einzulaſſen einhellig und 
beſtaͤndig willigten, auch dem Rath Doll 
macht hiezu auftrugen. Welches alſobald 
Ihro Fürftl, Gn. beygebracht und geſchach 
hingegen ihnen die Vertroͤſtung, ſie bey ihren 
Privilegien zu ſchuͤtzen allen Eingriff in der 
Stadt Urbarien mit Nachdruck m 
und deren ufnehmen treulich zu befoͤdern. (u) 


Dee Febr. find Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Hr. Bruder Friderico IV. aufge⸗ 
brochen, nach Prage zu verreiſen. Unſere 
Acta Publica ſetzen auch den Hrn. Vater dazu: 
ich weiß nicht ob es nicht den Hrn. Vetter 
Hertzog Georgium II. zum Brieg bedeuten 
ſoll. Ein mehres iſt davon nicht aufgezeich⸗ 
net. Cx) Indeſſen finde ich folgende Moz 
nate nichts denckwuͤrdiges. Dieſe Reiſe Foz 
ſtete 3430. Thl. unerachtet der Auszug nur 
mit 8o. Neutern geſchehen. (y) Die Urſa⸗ 
chen dieſer Reiſe waren meines Erachtens i| 


Verlobungen des Kayfers beyder Toͤchter an 


den Koͤnig in Spanien Philippum II. und den 
von Franckreich, Carolum IX. Andere ſa⸗ 
gen, es waͤre wegen einer Boͤhmiſchen Gro» 
nung geſchehen, weil aber dieſes Jahr de⸗ 
rogleichen Solennität nicht vorgegangen, kan 
ich dieſer Meynung nicht beypflichten. 


Gegen Ausgang des Jahres aber iſt bey⸗ 


zuſetzen, daß der ungluͤckſelige Hertzog Fride- 


ricus III. fich kranck darnieder legete und end- 
lich mit Chriſtl. Vorbereitung zu einem ſeeli⸗ 
gen Ende, diefe Welt geſegnete den rg, Dez 
cembr. gedachten Jahres, nahe am siften 
Jahre feines Alters. Henning rechnet es 
genau aus und ſagt: Ktat. so. menfes 9. di. 


r — ———— ⏑ 6 . 
— 


(u) Ad, Lit, J. fol 23. ad fol, 29. 
(x) Ack. I. fol. 34. & 29. b. 
() Hr. Joh. v. S. in Vita Henrici c, 7. pag. 52. 


es 18. Und lehret uns die rechte Hiſtoriſche osos; 


Sitz Rechnung bey der Schlefifchen Fürsten 
Leben und Tode. (a) Hr, Cantzler Schram, 
Hertzogen Heinrici XI. als des Sohns Cantz⸗ 
ler ſchreibet: Er ſey den 16. Decembr. zwi⸗ 
ſchen 8. und 9. des gantzen Seigers, nachdem 
er das Heil. Nachtmal empfangen verſchie⸗ 
den, in wahrer Bekaͤntniß und Anruffung 
des Sohnes GOttes ꝛc. (b) Es ſcheinet 
demnach wunderlich zu ſeyn, daß dieſer ſelbi⸗ 
ger Zeit geweſener Fuͤrſtl. Cantzler den 16; 
Decembr. anſetzet, deme auch Schickfufius 
gefolget ift; (e) ; 


Wir wollen hier feines Sohnes Her⸗ 
60968 Henrici XI. als der ihn in Fuͤrſtfl. Bers 
wahrung halten muͤſſen eigne Worte zum 
Entſcheide anführen; er publiciret aber die⸗ 
ſen ſeines Hrn. Vatern geſchehenen Abtritt 
den ngedachten 16. Decembr. alſo: 


Wir Heinrich von (ttes Gnaden, 
Hertzog in Schleſien zur Liegnitz, 
Brieg und Goldberg entbitten allen 
und ieden unſern Unterthanen Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, Praͤlaten, 
Herren, Ritterſchafften, denen vom 
Adel Städten und Bauerſchafft Un⸗ 
ſers Liegnitzſchen Fuͤrſtenthums unſe⸗ 
re Gnade und alles Gutte. Liebe Ge⸗ 
treuen, wir fuͤgen euch in bekuͤmer⸗ 
tem und beſchwerten Gemuͤthe in 
Gnaden zu wiſſen, daß der Allmächti⸗ 
ge, Guͤttige und Barmhertzige Gott 
weil. den Hochgebohrnen Surfen, 
Hrn. Friedrichen den altern Hertzo⸗ 
gen in Schleſien zur Liegnitz Brieg 
und Goldberg, Unſern gnadigen ge⸗ 
liebten Hrn. Vater ſeeliger und loͤb⸗ 
licher Gedaͤchtnis diefe vergangene 
Nacht umb 12. Uhr des halben Sei⸗ 
gers, nachdem fid) feine Gn. und £p. 
des Tages zuvor mit dem Lieben 
Gott, durch das Heil. Abendmal 
gaͤntzlich verſohnet und jedermann 
hertzlich vergeben, in groſſer Geduld, 
wahrem beſtändigem Glauben, zu 
feinen Goͤttlichen Gnaden, aus die: 
fcm elenden vergaͤnglichen Leben and: 
digſt erfodert; welcher feiner Gna⸗ 

3 den 


— — 


(a) Krenrh. Chronol. I. 7. fol 397. Bucholz, Ind. Chronol. pag. 681. Rittersh, Tab. Lign, Hens 
ning. T. 4. p. 3. pag. 603. ibi 18. Kal. Jan, 


(b) Schramm. Gencal, Lign, c. 28. 


(c) Schick£ I. 2. c. 17. pag. 57. & c. 19. pag. 60. 


1581 GSeeſchichte Friderici III. 
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1526, den und Ld. und allen ChriſtGläu⸗ 16. Decembr. anfegen, zumal wenn feine 
bigen der treu barmhertzige GOTT Entſeelung erit nach 12. Uhr geſchehen wäre. 


1570, 


einne feelige froliche Auferſtehung gna⸗ Derr Lichtſtern Taft ſich umb Monat und; 


Tag, feinem Gebrauche nach gantz unbe⸗ 
kümmert. (e) Kein Epitaphium ift ihme 
qu 1155 aufgerichtet worden , auf feinem 
trübten Unfall und eodlichen iedoch eh Borte m een. u find alein 
ſeeligen Abgange Hochgedachten Unz | 
ferg gnaͤdigen geliebten Hrn. Vaters, Anno 1570. den 15. Decembris 
als der hinterlaſſene Sohn nicht in in der Nacht umb o. Uhr, ganger 
ad 12 * RR De | N in GOtt ſeelig entſchlaffen, 
truͤbniß gerathen; o wollen wir er Durchlauchte Hochgebohrne 
Uns zu euch als unſern getreuen Un. Fuͤrſt und Herr, Hertzog Frie⸗ 
terthanen in Gnaden verſehen, „ drich der ältere, Hertzog in Schle⸗ 
dee i piece fien zur Liegnitz u 1 7015 N 
ig, Ihro Gu. und Ld. 9bfferben | me GOTT gnädig und barmher⸗ 
zu unterthaͤnigem Gemuͤthe ziehen, | fig fey. | 
mit Uns ein unterthaniges treues i . ES 
Mittleiden tragen, und nicht alleine, d. Noe e Md moe 
pe 5 ud ee S put Natur gehabt babe, fep ſehr berebt geweſen, 
f > aut 1 des Bf ý 1100 j nicbt allein in Deutſcher ſondern auch in La⸗ 
7. Tag Januarii des kuͤnftigen 13717 teiniſcher (ohne Zweifel auch in der rangir 
En e ei en dees dee Sd Me e me 
^ ; Wort ©: yabe er lieb geh e⸗ 
Chriſtlichen Begaͤngniß und Begraͤb⸗ ſchuͤtzt, auch den Dienern Qidttes fo viel 
niß, angeſtellet: Euch fruͤh Mor; Gnade erzeiget, daß auch ihnen etliche gottlo⸗ 
gends, oder ja des Abends zuvor, an⸗ ſe Leute verachtet und einen Pfaffen⸗Fuͤrſten 
IE SN i Qna 7 genennet. Von feinem Regiment aber laͤſ⸗ 
hero gegen der Liegnitz, mit einem Wie s lise 
„„ „jet er den Ruhm, den er bey feinem Hrn. 
Trauer Kleide aufs Schloß perfi Vater angeführer, gänglich auſſen: Denn 
gen, derſelbten gehorſamlich beywoh⸗ | yierinnen hatte er in der Schule des Frans 
nen und was einem ieden von uns auf⸗ ſiſchen Regiments allzu violente Principia ge⸗ 
erleget werden wird, unterthaͤniglich] Ternet, wodurch fein fonft herrlicher Tugend⸗ 
0 j EUH e min lanh 1 e und durch am koſt⸗ 
weile, und ſo lange wir kein anders bare € rie eee een 
hierinen ordnen oder zulaſſen, beyde Stechen Foitbares Taffel halten, Herumb⸗ 
f : 5 reifen , die Cammer erſchoͤpffet, und die Unz 
vor euch, und durch ernſte Befehl, | o. 6 «lg 
NOD 9 f ^ MAT bar terthanen, ja hernach feine eigene Printzen, 
und Aufſehen, bey euren Uintertha⸗ alſo gedruckt waren, daß ihnen zu eluctiren 
nen alle offentliche und heimliche keine Moͤgligkeit war. 
Freuden, Collationen, Täntze, Sei . 1 i 
ten⸗Spiel, und was dergleichen ſeyn Ich weis gar wol, daß ihrer viel davor 
mochte, einſtellen und gaͤntzlich ab⸗ halten, man folle dergleichen Specialia von 
ſchaffen. Das gereicht euch bey Uns Hertzogen Friderico nicht anführen, die ihm 
TUA ipi 45 Gefallen und maͤniglich nicht zum Ruhme dienen; Auf diefe Weiſe 
$ Ni g pelle 10 aber muß auch die wiederwärtige und gewalt⸗ 
zu uhm, und voll ringet hievan | fame Megierung Boleslai Calvi, Boleslai III. 
hei eee a T 
P ; : fi ur) Tag gegeben werden. Cicero J. 2. de Orat. 
im Siebenzigſten unter Unſerm auf⸗ | faget: Primam effe hiftoriz legem, ne quid 
gedruckten Fuͤrſtl. Secret (d) falfı dicere audeat, deinde ne quid veri non 
4 audeat, ne qua fufpicio gratiz fit inferibenda, 
bs S v 5 05 m dieſer quero ne qa Rr s M fcilicet, ait, funda- 
$ Machts umb 12. r Todes verblichen, menta nota funt Omnibus. 
daher diejenigen nicht den inen, welche ben 


diglich verleihen wolle. 
Weil wir denn ob ſolchem be⸗ 


Und 
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(AR L fol 70. 
(e) Bihtflern pag. 316. 
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Und wer ſiehet nicht, daß, wenn man 
die wahren Urſachen, warumb Hertzog Fri- 
deriens des Regiments entſetzet, ja in Fuͤrſtl. 
Verwahrung genommen, und ſelbſt feinem | 
Leibl. Sohne zur Aufficht anbefohlen worden, 
übergehen wil; man wieder die allerhoͤchſte 
Obrigkeit, damals den gerechten Kayſer Fer- 
dinandım l auch Hertzog Georgium und 
Oeinrichen, auch die Hrn. Hrn. Stände des 
Fürſtenthums ſelbſt, faſt ungewiſſenhafft ver⸗ 
ſtoͤſſet; denn untwiſſende Leute, ja Hiforici 
ſuchen alsdenn eine Urſache fo fehe übel gez 
gründet iſt, und folglich jene einiges Unrechts 
beſchuldiget: Daher unfer irriger Lichtſtern 
die Urſache feines Ungluͤcks darauf gründet, 
daß er fich mit dem Koͤnige Ferdinando nicht 
allerdings vertragen koͤnnen, und waͤre daher 
in Franckreich gezogen. (t) Der Curiofus 


€ 


— — 


Sileliæ reſutiret ihn gar recht, faͤllt aber tief⸗ 
fer drein, und darf ſchreiben: Die Urſache 


| 


der Koͤnigl. Ungnade ruͤhrete her von den 
Liegnitzſchen Ständen. Cg) Welches noch 
irriger, und oben durch den wahren Bericht 
abgelehnet werden muͤſſen: Am aleeraͤrgſten 
macht es der ſonſt gutte Poet Johann Mul- 
ler, welcher dieſen Fridericum III. als den 
vortreflichſten und aufs beſte regierenden Fuͤr⸗ 
ſten lobet, hingegen die Schuld auf lauter 
Unrecht grindet. (h) Wovon auch Schick- 
tus einen Extract dieſer Carminum den Leben 
dieſes Hertzogs, ſeinem Gebrauche nach bey⸗ 
gefuͤget, iedoch gantz verändert, und gleich⸗ 


1570; 159 


wol einerley Inhalts. (i) Da heiſt es O 
fata injuſta! da wird die Invidia ja ſelbſt die 
Calumnia, ich weiß nicht wieder wen aufge⸗ 
führet. Hier aber kan ein ieder judicien,, 
ob der König in Böhmen, ja ſelbſt dieſes 
Hertzogs Hr. Bruder und Sohn unrecht ha⸗ 


— 


ben; das Fuͤrſtenthum den Süvfll. Haufe, 


durch ein dergleichen Extremum zu conſer vie 
ren, und deſſen gaͤntzlichen Verſuſte vorzu⸗ 
kommen? ; 


Indeſſen ift freylich zu erachten, wie 
weh dieſem Großmuͤthigen Fuͤrſten die Cine 
ſamkeit und Stille, deren er gar nicht ge⸗ 
wohnet war, gethan habe; Welches auch 
feine Uberſchrifft an feinem Nuhe⸗ Bette zur 
Gnüge, und meines Wiſſens noch heutiges 
Tages zeiget, mit dieſen Worten: 


Libero Le&o.nihil jocundius. 


Anno 157% den 3. Jan. ift Todes ab⸗ 
gegangen Joachimus II. Chur⸗Fuͤrſt zu Bronz 
denburg im ssſten Jahre feines Alters, mit 
Deme Fridericus II. die oben ſo oft beruͤhrte 
Erb⸗Verbruͤderung aufgerichtet hatte. (v. 
ſupr. 15 4 5. gd.) 


Den xz. Jan. iſt gedachter Hertzog Fri» 
dericus III. in feines Hrn. Vatern Friderici Il. 
7 Fuͤrſtlich und herrlich beygeſetzet wor⸗ 

en. (k) 7 


RATE T TER ER T E E ERTE EE 


Geſchichte Heinrici XL 
im Jahr 1571. 


En 19. Jan. ward gebohren Fraͤul. 

Sabina Barbara Hertzogen Henri- 

ei XI. jungſte Princeßin: Ich finde 

daß der Hertzog zu derſelbten Tauffe viel vor⸗ 

nehme Herren und Freunde erwartet, und 

dieſer heilige A&us biß auf den Montag nach 

Oculi (19. Marti) verſchoben worden: laut 

feines Ausſchreibens Donnerſtag nach Septu- 

agef. (15. Febr.) dieſes Jahres. (a) Rit-y 
tershus. irret ſich heftig: wenn er die Princeſ⸗ 
ſin mit ihren 3. andern Schweſtern, Hertzogs 
Henrici XI. Hrn. Bruder Friderico IV. zuge⸗ 

ſchrieben und ihren Geburts⸗Dag in den 17. 


| 


() Lichtſtern p. sis. 
(g) Curioſ. Sil, pag. 24r. 


m % K. gr 


Febr. dieſes Jahres, (da Fridericus IV. zu⸗ 
mal ſeinem eigenen Zuſtehen nach noch nicht 
geheyrathet hatte) geſetzet hat. v. Anno Íq. 
14. Feb. 157 2. : 


Hertzog Heinrich war auch bemuͤhet das 
Goldbergiſche Bergwerck wieder in Gang zu 
bringen, und hatte man bißhero viel Ertz 
ausgegraben: Daher er Mittwochs nach 
Palmarum (1. Apr.) von ieder Hube eine 
Land⸗Fuhr ausſchrieb, wodurch die Kolen 
herbey geſchaffet, und zu dem Schmeltzen der 
Anfang gemacht werden koͤnte. (b) 

Den 


ch) Moller. Hiftor. Ducum Lignit, I. 3. e, g. p. 112. fqq. 


(i) Schickt. J. 2, c. 17. pag. 38 


(k) Schramm Getieal; Ligu. c. 20. in fiue; Schickß J. 2, e; t 


(a) Act. lit. T. fol. 79. b. 
(b) Act. I, f. 94. 


7. p. 88. pr, 
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Den 21. Maj. Montag nach Rogate 
ward ein Land⸗Tag gehalten, und von neuz 
em zu einer ergiebigen Beyhülffe zu Bezah⸗ 
lung der Fürſtl. Schulden, wiewol verge- 
bens, gehandelt; Es wurden den Staͤnden 
auch nochmals der benachbarten Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Privilegia zu ertheilen verſprochen, und 
ihnen erlaubet die Einnahme ſolcher Huͤlffe 
durch gewiſſe Deputirten fortzuſtellen, welche 
biefefbte allein zu ſolcher Bezahlung anwen⸗ 
den ſolten. 


1571: 


Den 7, Sii ſtarb der Koͤnig in Poh⸗ 
len Sigisnndus Auguftus," deffen Verwand⸗ 
fif mit unſern Hertzogen wir erſt 15 69. gezei⸗ 
get. Oben Anno 1568. iff erwehnet, daß 
der Hr. Sigmund von Sur&bad) auf Sra- 
chenberg ꝛc. Hertzogen Friderici III. Tochter 
Frl. Helenam, geheyrathet, auch ihme ein 
gewiſſes Eh⸗Geld verſproͤchen worden. Die- 
ſes ſolte nun von ihrem Hrn. Bruder Henrieo 
XI. erleget werden, es geſchach aber nicht: 
Daher Hertzog George zum Brieg beyde Thei⸗ 
le den 20. Julii verglichen, daß Hertzog Heinz 
rich don dem Hrn. von Kurtzbach noch 25000. 
Thl. an guttem Banco-Gelde, zum Vorlehn 
bekam, iedoch gegen 8. pro Cento, und daß 
Hertzog Heinrich einen Verſorg über. roco. 
Thl. Heyrath⸗Gutt ihme ingleichen einſtellen 
ſolte, ſolche mit 7. pro Cento zu verzinſen. (c) 
perge 15 9 2. 8. Julii. 


Den 2. Aug. ward denen Bauerſchaff⸗ 
ten anbefohlen, daß diejenigen fo Ihro Fürſtl. 
Gn. Pferde und Heer⸗Wagen auszuruͤſten 
ſchuldig, ſolche Pferde folgenden Sonntag 
aufs Schloß ſchicken ſolten. (d) Er befahl 
auch durch Patentes, daß die Bauerſchafft ih⸗ 

ren Vorrath von Haber beyſammen halten 
ſolten, weil er deſſen nach gluͤcklicher Zurück⸗ 
kunfft gegen leidlicher Zahlung ſelbſt beduͤrf⸗ 
fen werde. 


; Wo er hingezogen, und daher zu einer 
ſo koſtbaren Reiſe ſich geſchicket, iſt nicht ver⸗ 
mercket. Ich halte aber davor, daß er zu 
des Ertz⸗Hertzogs Caroli II. des Kayſers Fer- 
;dinandi I. Sohnes Beylager, mit Frl. Ma- 
ria, Alberti V. in Bäyern und Anne, Ferdi- 
nandi J. Tochter Tochter, nach Wien ver⸗ 
reiſet. Denn unten 1585. im Februario hiel- 
ten die Kayſerl. Commißarien Hertzogen Fri- 
derico ein; daß untet andern feinen Herrn 
Bruder Hertzog Heintichen diefe Reife nach 
Wien zu gedachter Hochzeit nicht wenig ge⸗ 


— 


(c) Rer. Ligu. T. III. p. 298. fqq. 
(d) Act. I. f. ur. p i 


Geſchichte Heinrici XI. 
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in dieſem Jahre, und ob wol Laͤyritz an ei⸗ 
nem Orte das 157 ofte Jahr anſetzet, fo ſtim⸗ 
met er doch an dem andern mit den uͤbrigen 
Hiftoricis überein, und Buchholzer feet, daß 
dieſes Beylager im September aeftbeben. Ce) 
Endlich finde ich dieſe meine Gedancken be⸗ 
ſtaͤttiget von Hertzog Henrici Marſchall, da 
er in feinem MS, von dem Leben des Hertzogs 
Henrici berichtet, er fey Anno 1571. mit feiz 
ner Gemahlin nach Wien auf die Ertz⸗Her⸗ 
tzogliche Hochzeit mit 91. Pferden gezogen, 
welche Reife 4273. Thl. gekoſtet. (ft) Dica 
ſes Hertzogs Verwandnis mit dieſen hohen 
Verlobten kan oben in der Tabell Anno 1519. 
geſehen werden. 


Hertzog Fridericus IV. Hertzog Heinrichs 
zur Liegnitz Hr. Bruder war numehr in dem 
often Jahr feines Alters und verlangete auch 
numehr ſich als einen Regierenden Fuͤrſten 
zu erzeigen; Es ward auch Anſtalt gemacht, 
daß er die Regierung nebſt ſeinem Hrn. Bru⸗ 
der Henrico mit antreten und führen folte, 
Solches zu erlangen richtete man einen Erb⸗ 
Vertrag auf, Freytags nach Maria Eine 
pfaͤngnis (den 14. Decembr.) dieſes Jahres, 
welchen Hertzog Fridericus IV. mit unterſchrei⸗ 
ben muſte. Der Inhalt war: 


„Daß fie Bruͤderlich und freundlich ſich 
„mit einander vertragen wolten, die Regie⸗ 
„rung und Hofhaltung ſolten ſie und ihre Er⸗ 
„ben beyde zugleich und beyſammen eintraͤch⸗ 
„tig und unzertrennet halten, ſintemal Dero 
„Lande alſo beſchweret waͤren, daß ſie keine 
„Theilung erlitten. Alle Schulden ſo bißhe⸗ 
„ro Hertzog Heinrich gemacht, weil ſelbige 
„aus erheblichen Urſachen noͤthig aufzuneh⸗ 
„men geweſen, oder die er auch noch machen 
„wuͤrde, wil Hertzog Friedrich zu bezahlen mit 
„ubernehmen: Was auch einer oder der an⸗ 
„dere, durch Erbſchafft, gutte Heyrath, 
„Krieges Waffen und derogleichen erwerbe, 
„ſolte beyden zu Gutte kommen; Keiner ſey 
„befugt ohn des andern Vorwiſſen und Con- 
»fens- Schulden aufzunehmen; Weil aber 

„Er, Hertzog Friedrich, itzo nicht vollkom⸗ 
„men muͤndig, verſpreche er, bey Dero 
„Fuͤrſtl. wahren Glauben und Treuen an Eis 
jas ftatt, fid) des Beneficii Minorum miez 
„der ſolchen Vergleich nicht zu gebrauchen. 
„Wie denn auch wolgedachter Hertzog Frie⸗ 
„drich hernach Anno 157 3. ſolchen Erb⸗Ver⸗ 
| „trag von neuem ratihabirete, und beyde folch 


sin» 


e) Läyrig tab, 1. col, 10. circa f, ibiqs e. 3. pag. 45. jun&ta tab, 3. col. 1x. ibiq; c. 4. pag. 187, 


$9» 24. n. 8. 
pag. m, 683. 
(f) Vita Heinrici c, 7. p. 52. fq. 


Kiliani Jeones d& Geneal, Auftr, in Carolo. 


Bucholz. Ind; Chronol. 


koſtet habe. Dieſes Beylager aber geſchahe 157 r. 


im Jahr 1571. : D. 


1571,,Inftrument quf Pergamen ausfertigen lieſ⸗ muͤndlich zu aller Gnuͤge, erlaſſen 1777. 
fen (g) Nichts deſtoweniger konte her⸗ und losgeht, und fi faf ie " 
nach Hekkog Fridericus dieſen ihme fhádli- rührte unfere Unterthanen, gegen 
chen Vergleich nicht halten, wo er nicht mit Iins ſämtlich, als ihre iti 4 kükli⸗ 
ſeinem Hrn. Bruder zugleich zu Grunde ge⸗ Fe 1 ihre itzige naturli⸗ 
hen wollen, wovon unten das Jahr 1577. che Erb⸗Herren, und regierende ann 
und folgende ferner Bericht zu finden. des⸗Fuͤrſten, die Holdung gehorſam⸗ 
NW llich, und wie ſichs gebuͤhrt, unterge⸗ 
: un 10 8 E yo Ee ben; So foll ihnen und ihren Nach⸗ 
l ; le beyden ertzogen die 1 1 1 i D 
a ablegen P a 2 fo⸗ ee 11 et: 
erten fie einen gnugſamen Ehren⸗Werſorg, | oos A "n è 
welcher ihnen am Deil EHrit-Abende i | RD m. Kayſerl. Majeftät Unſerm guaz 
24. Decembr, ) folgenden Inhalts ertheifer digſten Herren und Unſern Mitbe⸗ 
4 ) folg Inh ttl ESET M 
ward: lehnten, an ihren Ehren, Leumu⸗ 
then, und gutten Nahmen, an ihren 
Von Gottes Gnaden wir Heinrich alten Gewohnheiten, Rechten und 
und wir Friedrich Gebruͤder Hertzoge Privilegien, itzo alsdenn und dann als 
in Schleſten zur Liegnitz Brieg und itzo, bey maͤnniglichen zu ewigen Zeis 
Goldberg ꝛc. bekennen hiemit offentli⸗ ten, unverletzlich und unſchaͤdlich 
chen und thun kund mäniglich: Nach⸗ ſeyn, auch von niemandes vor eine 
dem die Erbare Weiſe und Ehrfame Trennung und Abſonder ung des Lanz 
unſere liebe getreue N. N. Buͤrger⸗ des nachgeſaget oder gedeutet werden. 
meiſter und Nathmanne auch Elte⸗ Sondern es follen vielgedachte Unſe⸗ 
ſten und Geſchworne ſamt der gan⸗ re Unterthanen auch ihre Nachkom⸗ 
gen Gemeine Unſer Stadt Liegnitz, men, wieder hemandes (iedermans) 
Uns, als numehr dieſes Liegnitzſchen unbilliges Eintragen, anfechten oder 
Fuͤrſtenthums rechten narurlichen Er⸗Beſthwerunge, von Uns, Unſern 
ben und regierenden Sürften auf Un- Erben und Nachkommen, gnädig 
fer gnädiges billiges Erfodern, die geſchuͤtt und gehandhabet werden. 
ſchuldige Erb⸗Eides⸗ Pflicht leiſten Des zu wahrer Uihrkund haben wir 
und thun ſollen; In welchem fie a⸗ ihnen dieſen Verſorgungs⸗Brief mit 
ber ein Bedenden und Zweifel ge⸗ Unſern Fuͤrſtl. gufgedruckten Secre- 
habt: Ob ihnen gebühren und ihren gen befeſtiget ic Liegnitz am Chriſt⸗ 
Ehren verantwortlich „und nicht Abende 1571. (h) Mv Sr 
nachtheilig fepu wurde, dieweil fie ei⸗ 
nes Theils Lind, Hertzog Heinrichen, Hieraus ſiehet man ſo viel, daß ſich 
zur Zeit weil. unſers gnädigen lieben Hertzog Heinrich bep Leben feines Her. Da⸗ 


ti aters, hoͤchlicher ſeeli⸗ tern, bloß vor einen auf Kayſerl. Verord⸗ 
ag s 1 pr r bod ich f i nung eingefesten Adininiſtratorem gehalten, 


ger Gedachtniß Cuftobie, auf der ibo aber bende Hertzoge als natürliche Erb⸗ 
Rom. Kayſerl. Majeſtaͤt Unſers ab Herren ſolches apprehendiret, und die Hul⸗ 
gnadigſtem Befehl und Wohlgefal⸗ ; 
len, als einem damals eingeführten Krenzheim berichtet zu Ende dieſes Jah⸗ 
Regenten, alleine Huldigung ge⸗ res, daß in Weynachten, (ſoll heiſſen am 
ö and it, und wie es das Heil. Weynacht⸗Abende den 24. Decembr. 
can ander wen Hn i uͤb „ wie bald folget) der Mißverſtand und Zwie 
í 2 L ; ‚ran wmit 
Anſehen haben 1 0 Ei rd ud Sir ſpalt zwichen den Hertzogen zur Liegnitz, Her⸗ 
de zu ſchweren, und ſich von den an⸗ ; Ates 
d⸗Stand fondern: tzog Heinrichen und Hertzog Friedrichen und 
dern Land Standen zu oni ern: der Landſchafft fich erſtlich erhoben. (i) Die 
Wir aber ſie derſelbten ihrer Eide Huldigung der Stadt geſchahe auf empfan⸗ 
und Pflicht, damit fie Uns bisher genen Revers, gedachten 24. Decembr. Ck) 


verbunden geweſen, perſoͤnlich und 
ý Wor⸗ 


«EU E BEENDEN NUMEN — —— 
(g) Rer. Lignit. Vol, 2.-p. t7: (qq. ; 0 
(h) A&. I. fol. 123. b. fq. &. fol. 174. 
(i) Kreuzh. l. 2 fol. 397. b. 
(k) AQ, I. f. 133. b. 
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PPP . em m nn 


162 Geſchichte -Heinrici XI. 


—— 


Worinnen dieſes Unvernehmen beſtan⸗ 
den, hat weder Krenzheim noch andere auf- 
gezeichnet: Daher ich ſolches aus den Acten 
Anno 1585. da die Land Stande deßhalben 
bey der Haupt⸗Commißion beweglich gekla⸗ 
get, etwas umbſtandlicher beyſetzen wil: 
Sie führen an, „daß im 151. Jahre von 
„Hertzog Heinrichen fie mit Eiden uber Ciz 
Den. beſchweret werden wolten, als fie aber 
„ihre Urſachen, warumb fie damit zu perz 
shonen, eingewendet, waren fie etliche viel 
Tage in DerCuflodie gehalten worden: dafen- 
„hero etliche ihres Mittels, [o zuvor, all ihr 
Haab und Gutt, zu Rettung ihrer gethanen 
Sigelung und Bürgſchafft vor Hertzog Heinz 
„richen fahren laſſen muͤſſen, und an Bettel⸗ 
»fteb gediegen, für groſſem Kummer und 
„Hertzeleid geſtorben. Ja ſie wären in der 
„Cuftodie vor treuloſe Leute geſcholten, und 
„ansgefthrien worden, daß fie fo viel Treu, 
»ebr und Glauben hätten, als ein Krebs 
„Baumwolle. Inmaſſen denn der Hertzog 
„einen ſonderen Advocaten aus dem Reiche 
dazu beſtellet, welcher ſolche erſchreckliche In- 
^jurien wiederholet, und hinzugeſetzt, daß ſie 
„die Landſchafft zu Hertzog Heinrichen mit 
„Crocodil⸗Thraͤnen und Sudas- Reue vor⸗ 
„kamen., (1) Dieſes ift ferner umbſtaͤnd⸗ 
lich zu ſehen aus dem Vergleiche ſo zwiſchen 
der Landſchafft und der Stadt Liegnitz von 
der Haupt⸗Commißion zu Breßlau erſt den 
13. Martii 158 5. geſchloſſen worden: wiewol 
auch daſelbſt in dem Original geſchrieben wor⸗ 
den, daß diefe Ungelegenheit Anno r5 81. gez 
ſchehen. Ich finde, daß daſelbſt von des 
Raths Abgeordneten zu Breßlau angefuͤhret, 
„daß ſie und die Gemeine von dem Aufbote 
eder Buͤrgerſchafft und deſſelbten Urſache gar 
e nichts gewuſt, DIE Hertzog Heinrich ſelbſt in 
„Die Stadt kommen, auf alle Viertheile der 
„Stadt geritten, und durch ein publicum pro- 
„elamaausruffen laffen, daß ein ieder in feiner 
„beten Ruͤſtung und Wehre ſich finden laffen, 
„und wenn er erfodert: aufs Schloß erſchei⸗ 
„nen folle... (m) l 


157 I, 


Und noch umbſtaͤndlicher beſchreibet fol- | 


thes damaliger Fuͤrſtl. Hof⸗Marſchall in fei- 
nen ſelbiger Zeit geſchehenen Aufmerckungen, 
wiewol der Abſchreiber auch das 1572. Jahr 
irrig angeſetzt. i : 


Am 24. Decembr am H. Chriſt⸗Abende 
hatte Hertzog Heinrich auch unter dem ahmen 
feines Hr. Bruders Hertzog Friderici IV. die 
Landſchafft erfodert, begehrete von ihnen (tite 


——— 


vor eben des Werthes Cammer⸗Guͤtter 1577. 
Fuͤrſtl. Gn. Schulden⸗Laſt zu zahlen willigen 
wolten. Als ſie aber folches nicht uͤber⸗ 
nehmen wolten, ließ er die Thore ſchlieſ⸗ 
fen, erfodepte die Buͤrgerſchafft aufs Schloß, 
und ließ fie gleichſam mit bewehrter Hand ver⸗ 
wachen, ließ auch von der Landſchafft ihre 
Wehren fodern, iedoch ihnen Effen und Trin⸗ 
cken zu tragen, machte aber uͤbel aͤrger: 
Denn numehr ſchlug man alles ſchlechthin 
ab, und wolte gantz und gar von keiner Der: 
willigung mehr nichts hoͤren: Dieſes verur⸗ 
ſachete nun die Trennung des Landes von der 
Stadt Liegnitz, und iſt eine ſolche Uneinigkeit 
daraus worden, ſo nachmals viel Tonnen 
Goldes gekoſtet haben ſoll. Wie damaliger 
Fürſtl. Marſchall zur Nachricht hinterlaſſen. 
Von dieſem Unvernehmen (jt unten den 13. 
Martii 2585. bey endlich erfolgetem Verglei⸗ 
che ein mehres zu leſen. Meines Ortes 
wünſchete ich daß Land und Städte diefe [o 
hohe Unkoſten bald guttwillig zu Rettung des 
Schuldweſens angewendet hatten, ſonder 
Zweifel wirde es umb das Fuͤrſtl. Hauß bef 
ſer geſtanden haben. Da aber Hertzog 


— — ———— nn e 


| Heinrich ſolche ungewöhnliche Extrema ergrif⸗ 


fen, konte auch der Ausgang nicht beffer erz 
folgen, gleichwol ift es auch nicht zu loben, 
das was die Buͤrgerſchafft, als Unterthanen, 
aus Gehorſam thun muͤſſen; ihnen als ein 
Krieg wieder den Adel gedeutet und ein ſolcher 
Procefl, zu beyderſeits hoͤchſten Schaden, anz 
geſteuret worden. Es faͤhret aber gedachter 
Marſchall fort, und giebet die Schuld denen 
Auslaͤndiſchen Raͤthen, welche vecht zu ſeyn 
vermeinet, daß die Landſchafft die Schulden 
zahlen muͤſſe. Welches fie aber nicht glaͤu⸗ 
ben wolten; Der Hertzog ließ etliche von A⸗ 
del hieruͤber auf den Platz fodern, es wolte 
aber keiner ohne die andern kommen. Am 
EHriſt⸗Tage früh muften fie den Hertzog in 
die Kirche begleiten, und ſpeiſeten nach der 
Predigt Ihro Fuͤrſtl. Gn. mit ihnen in der 
groſſen Hofe⸗Stuben. Nach der Taffel 
aber wurden ſie wieder auf den Saal gewie⸗ 
ſen, und weil ſie nichts willigen wolten, wur⸗ 
den wieder etliche 100. Mann aufs Schloß 
geleget, und wehrete dieſe Untuh etliche Ta⸗ 
ge, biß der Hr. Seyfried von Promnitz Freya 
herr, Hr. George von Braun und Hr. Mar, 
thes von Logau angelanget, welche die Ge⸗ 
muͤther beſaͤnftigten, und eine Huͤlffe 43) von 
Is Steuer gewilliget wurde. Woraus 


dennoch die vom Lande wegen hiebey vorge⸗ 
lauffenen Gewalt bey Ihro Majeſtaͤt geklagß 


ben obgedachter neuen Huldigung ) daß fie gez | get. Woraus der lange und koſtbare Froceſt 
gen Verpfaͤndung etliche 100000, Thl. und erfolget. (n) 


dl) Rer. Lign. Vol. 2, pag. 481 fqq. 
(m) ib, pag 583. 
(n) Vita Henrici d, I, 


5 


YIR Daß auch in dieſem Jahre beyder Herz 
tzogen Fr. Schweſter, der Princeßin Catha⸗ 
rind Eh⸗Gemahl Hertzog Friedrich Caſimir 
zu Teſchen geſtorben, berichtet Schickfus, 
doch ohne Beyſetzung Jahres und Tages. (o) 


Den 19. Jan. 1572. ward von beyden 


im Jahr 1572. 


— ——— — q ᷓ— italy tt 


P. P. Demnach Unſere auf 57: 


nechſt gehaltenem Land⸗Tage geweſe⸗ 
ne getreue liebe Unterthanen auf un⸗ 
ſer gnaͤdiges Anſinnen und Begehren 
zu Abwendung Unſerer ſchweren 
Schulden⸗Laſt, auch Befreyung ih⸗ 


Hertzogen ein Land- Sag ausgeſchrieben auf ker zum Theil eingegangenen Bürge 


den 31. felbigen Monats, da denn den 9. Fez 
bruar, ſolcher gehalten, und beweglichſt An⸗ 
ſuchung gethan ward; Die ſo gar hohe 
Schulden⸗Laſt, durch Beyhuͤlffe des Landes 
und Städte abzulegen; Da denn die 4. 
Staͤdte Liegnitz, Goldberg, Hayn und Luͤ⸗ 
ben 20000. Thl. fofd)e in ro. Jahren alle 
Jahr 2000. Thl. abzuſtoſſen übernommen , 
welches treuhergige Erbitten Ihro J. Fuͤrſtl. 
Fuͤrſtl. Gn. Gn. febr gnaͤdig annahmen, und 
ſolches ihnen niemals zu vergeſſen Vertroͤſtung 
thaͤten. Was die Herren Land⸗Staͤnde gez 
williget, wird unten folgen. 


Den 14. Februar. ift Hertzog Heinrichs 

jungfte Princeßin Frl. Sabina Barbara unver⸗ 
muthlich verſchieden, ihres Alters 1. Jahr 25. 
Tage 8. Stunden. (p) Sie ward Mon⸗ 
tags darauf, war der ro. Febr. in Beglei⸗ 
tung Land und Städte in die Fuͤrſtl. Grufft 
beygeſetzt, beſage Hertzogen Friderici Aus⸗ 
ſchreibens vom y. Febr. (g) Auf ihrem 
Sarge findet ſich nicht mehr als: 


F. S. B. H. Z. L. 1571. 


das ift: Fraͤul. Sabina Barbara Hertzo⸗ 
gin zur Liegnitz. (r) 


Den 25, Febr. ward von beyden Her⸗ 
tzogen den Ständen 3atimiret, daß Ihro Ih⸗ 
ro Füͤrſtl. Fuͤrſtl. Gn. Gn. in ihren wichti⸗ 
gen Angelegenheiten zu verreiſen willens toà 
ren, befahlen dabey ſich mit ihren ſchuldigen 
RMitter⸗Dienſten gefaft zu halten und in Bez 
reitſchafft zu ſtehen, womit, wenn in Dero 
Abweſen fiber Verhoffen was vorfiele , fie 
auf Befehl ber hinterlaſſenen Rathe alſobald 


auf ſeyn moͤchten, wie denn auch niemand, oh⸗ 


ne Vorbewuſt derſelben, fein Getreide, aufer 
dem Fuͤrſtenthum verkauffen ſolle. Ingleichen 
ſchrieben fie diejenigen Anlagen aus, fo die 
Land⸗Staͤnde zu Bezahlung der Fuͤrſtlichen 
Schulden auf oben beſagten Land» Tage gez 
williget hatten, folgenden Inhalts: 


—̃ Ä—Ä— 


— menpuct eo eaput aet 
(o) Schickf. I. 2. c. 35. pag. 134. 


| 
| 
| 
| 
| 


ſchafften, von ieden 1000. 40, Thl. 
aufg. unterſchiedliche Termine, Geor- 
gii und Martini itzigen 187 aſten, und 
denn Lichtmeſſe folgenden Jahres. 
Dergleichen vor ihre Unterthanen 
wie nachfolget aus ſonderer Unter⸗ 
thaͤniger treühertziger Guttwilligkeit, 
ohne Zwang gehorſamlich gewilliget: 
nehmlich: ö 


Tp f Thl. Gr. 
Von einer Qube s e roz s 
Von einem Erb⸗Rade⸗ 2 
Von einem Mieth⸗Rade 1 
Von einem Gärtner fo 

eigen Vieh hat 
Von einem andeen⸗ „ 3 
Von ieder Mr. Dienſt⸗Lohns 1 
Von iedem befugten Hand⸗ 

werke, 9 
Von einem eigene Kretſcham i-s 18 
Von einem Mieth⸗Kretſcham⸗ 18 
Von iedem Viertel der Schaͤf⸗ 

fer eigene Schaafe + + 286 
8. Jahr lang nach einander zwey Ter⸗ 
minen Georgii und Martini dem Aus⸗ 
ſchuſſe alhier zur Liegnitz zu erlegen. 


Als verſehen wir Uns ꝛc. Actum 


Liegnitz 24. Febr. 1572. (8) 


| 
| 


Den 8. Mai. iſt gebohren Frl. Sidonia 
Maria, Hertzog Wentzel Adams zu Teſchen 
Tochter nachmals Hertzogs Friderici IV. zu 
Liegnitz erſte Gemahlin. (t) E ond 

Den 14. Juni waren beyde Hertzoge 
wiederumb nach Haufe gelanget, (fo viel fine 
de ich daß Hertzog Fridericus IV. zu Wien ge⸗ 
weſen. Cu) ) befunden aber daß ihrer viel 
bald bey dem erſten Termin Georgii zu Des 
zahlung der Fuͤrſtl. Schulden nichts beyge⸗ 

& 2 tige 


, (p)Krenzh. I. 2. pag. 379. b. Henning, Theatr. Geneal, (ibi. 16. Kal; Martii) T. 4 p. 2. Geneal. Sil 


2 pag. 306. 
(d) Ack. lit, I. fol. 139. D 
er) Infceipt. der Fuͤrſtl. Saͤrge No. 3. 
(s) AG. I. fol. 144. 
(t) Schick£. 2. c. 35. pag. 134, 
(u) AG, I. fol, 177. 
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Es ließ fich auch wegen allerhand Kriegs⸗ 1573. 


— 


1572. tragen hatten: Daher auf den 23. dieſes s b ſich tege 

i f and Tag, und zwar bey Straffe roo. Gefahr gefährlich an, dahero Ihro Majeſtaͤt 
Ducaten unausbleiblich zu erſcheinen, ausge⸗ durch den Hrn. Biſchoff als Oberſten Haupt⸗ 
ſchrieben. Indeſſen beſchwerten fich theils mann, befehlen liefen, in täglicher: Bereit⸗ 
vom Adel hefftig uͤber die Burger zur Lieg- ſchafft zu ſtehen, daher unſere Hertzoge den 
nib, ſchmaͤheten fie aller Orten, daß fie Ur⸗ 14. Juli anſchaffeten, daß ein ieder, ſo zu 
fache zu obgedachter Verwilligung gegeben, Ausruͤſtung der Heer⸗Wagen verbunden, 
ja es giengen ſolche thaͤtliche Excefle vor, daß ſelbige mit zugehörigen Leuten ihnen auf den 
der Rath einmal über das andere zu klagen | z2ften ſelbigen Monats in dem Glogauiſchen 
genöthiget wurde. (x) Hage vorſtellen ſolle. 


Im Julio war zur Liegnitz abermal eine 
Kayſerl. Comnußion, dieſe bekleideten Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. Hr. Caſpar Biſchoff zu Breß⸗ 
lau und Obriſten Hauptmann nebſt andern 
Vornehmen. Dieſe übergab dem Rathe 
eine Exculpation des Landes wieder die Klage 
der Buͤrgerſchafft, über vorgegangene Excel. 
fe und Schmaͤhungen, der Rath antworkete 
darauf, und lieſſen Zeugen abhoͤren, alſo daß 
auch ſolche Dinge Wieder die Herzoge felbit | Gegen⸗Bericht des Inhalts: „Daß ſie zut 
vorkamen, daß ein ſchreckliches Feuer der Un⸗]“ Ungebuͤhr verklaget worden „ welches bloß | 
ruh und Gefahr daraus batte entſtehen koͤn⸗ | „daher entſtuͤnde, daß die Stadt ihren gnaͤdi⸗ | 


Die Herren Land» Stande hatten unz 
tevoeffén bey Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maz 
jeftat die Stadt Liegnitz heftig verklaget, als 
wenn ſelbte dem von den Koͤnigl. Commiſſa⸗ 
rien gegebenem Abſchiede, mit gewaltſamer 
| freventlicher und tuͤrſtichen That zu wieder gez 


lebet und gehandelt hatte: Dieſe unguͤttli⸗ 
che Beſchuldigung war von dem Mathe den 
24. Juni durch einen allerunterthaͤnigſten 


nen. (y) ; „gen Fürſten und Herren bie Eides⸗Pflicht 
Den 16. Sept. begehrten die Liegnitz „und Erb⸗ Huldigung in Unterthanigkeit ge⸗ 
ſchen Hertzoge, daß ihnen diejenigen auf dem leiſtet hatte; Weßwegen ſie gerne die Stadt 
Lande, fo von dieſes Jahres reichen Zuwachſe und Einwohner in Schimpf, Schaden und 
Korn und Haber einen Vorrath hätten , fole f Spott ſetzen wolten: Die Sache beſtehe 
ches ihnen vor Fremden gegen Danckbare Be- | »Darinne, dab die Stadt mit Königl. und 
zahlung laffen ſolten. (2) Den s. Octobr, | „Fürſtl. Privilegien verſehen ware, daß in 
ſigelte die Stadt eine Buͤrgſchafft vor 6000. „dem gantzen Liegnitzſchen Weichbilde kein 
Thl. denen Hertzogen zu gehorſamen, hinge- | „anders als Liegnitzſch Bier, geſchencket auch 
gen empfiengen fie von ihnen eine gewöhnliche | „binnen der Meile kein Handwercker gehal⸗ 
Schadlob⸗Verſicherung, und Rerpfandung, | »ten werden folle; (oben c. 56. n. 7.) es 
der Stadt⸗Muͤhle, ingleichen folgete eine anz | „ware denn daß einer oder der andere vom 
dere Verſchreibung des Raths 29. Sept. „Adel einiges Recht erweiſen koͤnte. Nun 
und fo weiter, daß es unmoglich feyn Eonnen, | batte die apfel. Commißion alle Untertha⸗ 
aus den groſſen Zinßbaren Schulden die nen an Ihro Fürſtl. On. zum Gehorſam anz 
Fuͤrſtl. Herrſchafft gaͤntzlich zu retten, Man „gewieſen, aud) dem Hertzoge die Juftiz man⸗ 
borgete und zahlete wieder, aber die Zinfen | »niglich zu admiaiflciren, Als nun die vom 
ſtiegen immer höher, aljo daß es unmüglich | Adel allenthalben die Kretſchamen mit iz 
ſchiene dieſe Laſt abzubuͤrden. „rem ſelbſt eingebrauenen und theils fremden 
„Biere, zu Verderb der Stadt auch Ihro 
„Majeſtaͤt und denen Fuͤrſtl. Biergefallen zu 
„Schaden, wie denen Einnehmern bekannt 
„ ſey, verleget, worüber die Stadt nothwen⸗ 
„dig bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. klagen muͤſſen: 
„Als waͤren zwar offt und viele Fünf], Paten- 
»tes dem Lande zugeſchicket worden, davon 
„abzuſtehen, oder ihr vermeintes Recht zu 
„docireh. Was aber ſolche ernſtliche Bez 
„fehle gefruchtet, wuͤrden Ihro Ihro Fuͤrſtl. 
„Furſtl. Gn. Gn. ſelbſt unterthaͤnig zu berich⸗ 
T „ten wiſſen. Dannenhero die Gemeine die 
Huͤlffe gewilliget 35000. Thl. und 10000. „Landes⸗Fuͤrſtl. Obrigkeit ferner anflehen 
Thl. zu Bezahlung Dero Schulden. Dieſe | muͤſſen, gleich Dero Lébl: Vorfahren ihnen 
Anlagen wurden publiciret den 28. Maj. podie berechtlichen Ausfälle zu verſtatten und 
; : is (Die 


: Im Jahr 1573. den 4. Jan. warneten 
beyde Hertzoge durch Patentes zu fleißiger Vor⸗ 
fibt vor der in der Nachbarſchafft eingeriſ⸗ 
ſenen Peſt⸗Seuche, ermahneten zur Gottes⸗ 
furcht, und verboten bey Leibes⸗Straffe, daß 
niemand an infieivten Orten etwas zu thun 
haben ſolle. Den 15. April ward von dem 
Kayſer Maximiliano nochmals ernſtlich ver⸗ 
boten, daß ſich niemand in fremder Potenta⸗ 
ten Kriegs⸗Dienſte begeben ſolle. Ihro 
Maieſtaͤt wurden in Schleſien zur Tuͤrcken⸗ 
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E T EANO N e a ES ME ERASER SENE EIE 
(x) Act. I. fol. 155. fqq. : 

(y) ib. f. 177. 

(2) ib. f. 186. 


im Jahr 1573. 1574. 


die heilſame Juſtix auch hierinnen gerechteſt 
zu adminifiriren welches ihnen auch erlaubet 
„worden: Und bierinnen waͤre ihnen nicht 
Unrecht geſchehen. ꝛc. „ (a) 


beamen aen 


Am Kayſerl. Hofe ward gleichwol das 
geſchwinde verfahten Hertzogen Henrici nicht 
gnädig aufgenommen, und er dahero nach 
Wien eitiret: Worauf er von Ihro Mas 
jeſtaͤt ein ſicher Geleite begehrete, den 10. Ju⸗ 
lii aber antworteten Ihro Kayſerl. Majeftat 
ihme folgender Geſtalt: 


Wir haben Dein gehorſames 
Schreiben, darinnen Du, umb 
der Urſachen willen, als ſolteſt Du 
etwa von Deinen Abguͤnſtigen bey 
Mug zu Ungnaden bewogen worden 
(cpu; Daß wir was gegen Dir mit 
Ungnaden fürnehmen möchten: Ab, 
ſcheu traͤgeſt, zu Uns, auf Unſere 
gnaͤdigſte Erfoderung zu erſcheinen, 
und umb Unſere Kayſerl. Verglay⸗ 
tung auf 2. Monat lang hieher und 
wieder umb anheim in Dein Surfen 
thum, bitteſt; gnaͤdigſt empfangen: 
Und kommt Uns gleichwol mit Ber 
fremdung vor; daß du uns derogeſtalt 
umb Verglaytung anſucheſt, da doch 
Dir und manniglich bewuſt, daß wir 
niemals gegen temanben Unſer Un⸗ 
terthanen was, mit Gewalt fuͤrge⸗ 
nomen haͤtten, haben auch in keinem 
Gebrauch gehabt, Unſere Untertha⸗ 
nen in dergleichen Erfoderungen, zu 
verglayten. Derhalben ift nochmal 
Unſer gnaͤdiger und endlicher Be- 
fehl; Du wolleſt Dich alſobald hie⸗ 
her begeben, und bey Uns gehorſam⸗ 
lich geſtellen, auch Unſern gnaͤdigen 
Wilen anhören, denn Du Dich kei⸗ 
ner Gefahr noch einiger Ungebuͤhr 
nicht zu gewarten haben ſolleſt. 
Wollen alſo zu Dir Uns keines an⸗ 
dern verſehen. (b) 


Im Julio nahm Hertzog Heinrich wie⸗ 
der eine Reiſe nach Wien vor. Den 27. 
Julii befohlen beyde Hertzoge, daß weil bey 
neulicher Muſterung ihrer viel ungehorſam⸗ 
lich auſſen blieben, theils keine Ruͤſt⸗Wagen, 


(a) Act. I. f. 224 b. 
(b) Miffiv. No, IV. fol. 38. 
(c) Act. I. fol. 230. 


. 
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Fuß⸗Knechte und Pferde geſtellet, auch ſonſt 


ſich übel geſchickt gemacht: Golte ein ieder 


in Abweſen Hertzog Heinrichs mit tuͤchtigen 
Wagen, Noſſen, Fuß⸗Knechten und Har⸗ 
en verſehen, hiemit fie zu ihren ſchüldigen 
bey unnachlaßiger 


Du 
Dienſten wolgefaßt feyn 
Straffe. (o) f 


Zu Anfange des Septembris kam Herz 
bog Heinrich nach Haufe und ward von bey 
den Hertzogen den 14. Sept. die Muſterung 


| auf den 1. Octobr. von neuem ausgeſchrieben. 


Nitter⸗ und Bauerſchafft ſolten im Glogaui⸗ 
ſchen Hage, die Buͤrger aber in ihrem be⸗ 
ſten Harniſch auf dem Ringe in der Stadt 
ſich verſammlen. i 


1573. 


Den 12. Mobembris aber dieſes Jahres 
zog Hertzog Heinrich mit Derd Hrn. Bruder 


Friderico IV. in Begleitung 36. Pferden, de⸗ 
ver Reiſiger und 23; berittener Knechte, nach 
Mechelburg; nahmen den Weg nach Ber⸗ 
lin, und von dar nach Luͤneburg, Braun⸗ 


ſchweig, Guͤſtro und Schwerin; (v. intt. An. 


no fq. M. Eebr.) 


Anno 157 4. im Januario kam der neue 
erwehlte Pohlniſche Koͤnig Henricus Valefius, 
des Koͤniges in Franckreich Hr. Bruder, an 
der Schleſiſchen Graͤntze an, und ward von 

den Kauſerl. Commiſſarien, dem Hrn. Biz 

ſchoffe zu Breßlau und Hertzogen Georgio II. 
zum Brieg, zur Luͤbe herrlich angenommen, 
den 24. Jan. kam er nach Meſeritz und den 
18. Febr. auf Cracau. (d) Den 24, Febr. 
ward er gekroͤnet, welcher Srönung auch Her 
sog Joachim Friedrich Hertzog zum Brieg 
beygewohnet, und zwar als Abgeſandter 
Ehur⸗Fuͤrſt Johann Georgii zu Branden⸗ 
burg. (e) ‚hir 

Hertzog Heinkich zur Liegnitz war ben 
4. Febr. mit ſeinem Hrn. Bruder von Me⸗ 
chelburg, durch einen andern Weg uͤber 
Magdeburg, Halle und Sagan wieder nach 
Haufe kommen, und waren 147 8. Thl. verz 
yebret, (4 Dieſes MS. ſetzet zwar diefe 
Ruͤckkunfft in das 15 ſte Jahr; es ift aber 


1574 


ein ungezweifelter Irrthum oder vielleicht ein 


Fehler des Abſchreibers: Die bald anzuzie⸗ 

hen verhandene Archiven beweiſen ein anders, 

welches auch aus der Continuation. gedachten 
vornehmen Verfaſſers zu ſehen iſt. Denn er 

faͤhret fort und ſchreibet; daß bald den 12. 

Febr. i dieſer Ruͤckkunfft, Hertzog Hein- 
3 i ; rich 


— tenen —̃ — 


(d) Schickf, I. c. 41. pag. 225. Bucholz. hic. & alil; 
(e) Schickf. I. 2. c, 24. pag. 18. Lichtſtern pag. 519. 


(£) Vita Henrici MS. €. 7. p. . 
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257 4, ich nur tiit 2. Kutſchen und 3. Junckern nach 


Dreßden berveiſet, und fid) wegen etlichen 
Reden, fo er wieder den Chur⸗Fuͤrſten, bö⸗ 
fer Manier Angieſſung nach, ansgeſchuͤttet 
haben ſolte, zu entſchuldigen; Als er aber 
ankam, wat der Chur: Surft, als welcher 
dieſe Reden ihm ſehr zu Gemüthe gezogen, 
erbittert, wolte guch von keiner Ausſoͤhnung, 
unterachtet der Hr. Pfaltz⸗Graf Caſimir, fo 
Damals. zu Dreßden war, ſich interponirte, 
«nt nichts hoͤren: 
ne Naͤthe dem Hertzoge andeuten, daß er ohn 
erhaltenes Geleite in ſeine Feſtung nicht batte 
kolnmen ſollen; Worauf auch Hertzog Hein⸗ 
rich alſobald davon gezogen. (g) Gedachter 
Pfaltz⸗Graf war fonder Zweifel Johann ea 
ſimir Adminiſtrator der Chur Pfaltz, als wel⸗ 
cher des Chur⸗Fürſten Augulti Tochter Elifa- 
betham hatte. 


Sondern ließ durch à» 


Geſchichte Heinrici XI. 
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Weinachten von der Steur der Bauerſchafft 
wieder zu erſtatten. 


Den 9. Nov. find Ihro Fuͤrſtl. Gn. mit 
30. Reiſtgen und rr. Kutſchen⸗Pferden in Poh⸗ 
len zu dem Hrn. Oppalinßky, und von dar 
zu dem Fuͤrſten von Nadzivil Chriſtophen, 
damals Feld⸗Herren des Königreichs gereiſet, 
und bebtbat bey dieſer Reiſe 700. Thl. (k) 


gieng die Reiſe des Hertzogen nach Poſen in 
Begleitung 570. Pferde und waren die 
Fuͤrſti. Bedienten alle in die Traur gekleidet, 


weil Ihro Fuͤrſtl. Gn. dem Begraͤbniſſe des 


Hrn. Biſchoffs daſelbſt beywohneten; Diez 
fe: Reife verſchlang 87 4. Thl. die Pohlen 
ſtiffteten auch eine gefährliche Unruh, und 
wurden dem Hertzoge die Wein⸗Faͤſſer durch⸗ 


Den 21. Marii als Hertzog Heinrich] ſchoſſen, auch alle feine Speiſen gepluͤn⸗ 
aus Sachſen kaum nach Hauſe kommen war, dert. (1) 


gieng er mit 32. Pferden nach Jagerndorff 
(feiner Gemahlin Hr. Bruder) Marggraf 
George Friedrichen, ſo daſelbſt angelanget, 
zu beſuͤchen. Ch) Dieſe 2. Reifen verzehre⸗ 
ten auch in die soo. Thh 


Den J. Junii ſtarb der Hr. Biſchoff 
zu Breßlau, Caſpar von Logan, und folgete 
ihm in diefer Wurde D. Martinus Gerſtmaun 
von Buntzlau, dem auch zugleich die Ober⸗ 
Hauptmannſchafft aunvertrauet ward. Bey 
dem Biſchofflichen Einzuge nach Neiſſe er⸗ 
ſchien Hertzog Heinrich den 15. Sept. mit 52. 
Reutern und 22. Wagen⸗ Pferden, und wa⸗ 
ren von ihme in die 400, Thl. dißmal verzeh⸗ 
Let. (1) 


Zur Liegnitz ward im Nahmen Ihro 
Surf. Gn. eine groſſe Steuer von allem 
Haͤuſern gemuthet, nemi. von einem gantzen 
Hofe 6. Thl. unb fo weiter, die Buͤrger⸗ 
ſchafft aber entſchuldigte fih mit ihrem noto- 
riſchen Unvermögen. Den 20. Sept. ward 
die Gemeine deßhalben aufs Schloß gefodert, 
und von Ihro Fuͤrſtl. Gn, nur begehret, daß 
ieder von ſeinem Hauſe geben ſolte, was er 
dermoͤchte, weil Ihro Für. Gn. in groſſer 
Noih ſteckten, welche auch, da kein Mittel zu 
haben, die Stadt ſelbſt betreffen wuͤrde: 
Es ward abermals fole Anmuthung depre- 
civet, jedoch endlich von allen Zechen einmäf- 
ſiger Beytvag aufgebracht. Ihro Fuͤrſtl. 


— D— 


(g) Vita Henrici c. 7. p. 44. fe 

(h) Ms. de Vita Henri d. J. Per 56. 
(i) Vita Henr, MS. c. 7. p. 36. 

(k) Vita Henrici MS, pag. 57. 

(1) MS. d. I. pag. 58. 

(m) Act. I. fol. 268. 

(n) Vita Henrici c, 7. pag. 5g. 


8 


Im Februario kam abermal eine Kanz 
fetl: Commißion zur Liegnitz an, die Commiſ⸗ 
ſarien waren der Hr. Biſchoff Martinus zu 
Breßlau, Hr. Seyfried von Promnitz, Kiz 
nigi. Camer-Prefident zu Breßlau, Hr von 
Schleinitz Koͤnigl. Land⸗Vogt in Ober⸗Lauß⸗ 
nis, Hr. von Lobſchuͤtz Hauptmann zu Glatz, 
Hr. Otto Hornigk Doctor. Cm) Was fie 
aber verrichtet, finde ich nicht aufgezeichnet, 
es iſt aber aus nachfolgenden Jahrs Bege⸗ 
benheiten leicht zu erachten. 


Den s. April erhub fid) Hertzog Heinz 
rich mit 3. Kutſchen nach Coblin in Pohlen, 
verſpielete daſelbſt 500, Thl. (n) 


Den 17. Maj. publicirten beyde Hertzo⸗ 
ge ein Patent, daß zu Folge des Fuͤrſten⸗Ta⸗ 
ges Schluſſes alle Advocaten. und Concipiſten 
die Supplicationes ſelbſt unterſchreiben ſolten. 
Woraus zu ſehen, daß itzo Hertzog Heinrich 
noch einheimiſch geweſen. Den 22. Aug. 
und folgende Zeit aber ſind alle Patentes durch 
die Rathe ausgefertiget zu befinden, daher er 
zwiſchen dieſer Zeit ausgereiſet geweſen. 


Den u. Julii reiſeten beyde Hertzogen 
zu dem Woͤywoden zu Cracau mit 4. Kutz 


gedachter Woywode befoͤrderlich ſeyn folte, 


|o Die Intention beſtund darinnen, daß 


Hertzogen Friderico IV. ein Koͤnigliches Fraͤu⸗ 


lein 
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Gn. erboten ſich auch ſolche Auslage auf 5. 


Folgendes Jahr 157 5. bald den 14. Jan. 155. 
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lein zu heyrathen: Er traclirte auch die Her⸗ 
sogen 2. Tage lang herrlich, und machte i 
nen groſſe Hoffnung ihren Zweck zu erreichen; 


wiewol nichts darauf erfolgete, und waren | unter 


ihnen 82 6. Thl. aufgegangen. (o 


im Jahr 1575. i ; 167 
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wird darinnen allezeit die Claufut: In Ab⸗ 
weſenheit Unſers Gnaͤdigen Fuͤrſten und 
Herren: Daß Hertzog Fridericus dieſe Patent 
ſeinem Nahmen nicht ausgefertiget, 
halte ich vor die Urſache daß er ibo erf 23. 
Jahr alt geweſen, und ihm die voͤllige Mik⸗ 


Den 3. Aug. folgete die Reiſe nach Regierung noch nicht vertrauet worden. In⸗ 
Prage, weilen aber Ihro Majeſtaͤt die Dif. | deffen kam den 20. Octobr. ein Schreiben von 


lerentien zwiſchen ihnen und den Land⸗Staͤn⸗ 
den vornehmen wollen, gieng der Hertzog von 
Prag per polta an etliche Chur⸗Fuͤrſtl. Hoͤfe, 
umb mit denen Verwandten Chur⸗und Fuͤr⸗ 
ſten Rath zu pflegen; und kamen nach Hei⸗ 
delberg, Mayntz, Neuburg und über Rez 
genſpurg wieder zuruͤcke nach Prage. Dieſe 
Umbreife auf 186. Meilen koſtete 1075. 
Sl. (p) 


Von Prag reiſete unſer Hertzog den 10. 
Sept. mit 4. Junckern 2, sfpannigen Kutz 
ſchen und 6. Reiſigen wiederumb ins Reich, 
ohne wichtige Urſache, kamen auf Nürnberg 
da in 10. Tagen 332. Thl. aufgiengen. Von 
dannen nach Augſpurg da er J. Wochen ge⸗ 
blieben und 1472. Thl. alleine hier freudig 
verzehret, borgete dazu 1000. Thl. das uͤbri⸗ 
ge blieb er ſchuldig; als er nach Heidelberg 


kommen, iſt er mit dem Pfaltz⸗Grafen Joh. 


Caſimir durch Lothringen biß an die Sante 
ſche Graͤntze 46. Meilen von Heidelberg gezo⸗ 
gen, und hat. fich in Frantzoͤſiſche Kriegs⸗ 
Dienſte begeben. Cq) 


Denis: Octobr, ſchriab der Hr. Biſchoff 
anhero, daß Seiner Fuͤrſtl. Gn. von unter⸗ 
ſchiedenen Orten gewiſſe erſchreckliche Zeitun⸗ 
gen zukommen, daß die Tartarn mit groſſer 
Gewalt in die Cron Bohlen eingefallen, bif 
hart an Cracau, mit Brennen, Rauben, 
Morden und anderer erſchrecklichen Tyran⸗ 
nep, übel gehauſet. Wannenhero den Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden in Nieder⸗Schleſien bereits 
anbefohlen worden, ſo ſtarck ſie aufkom⸗ 
men konten dieſem Feinde Wiederſtand zu 
thun, weilen aber die Macht der grauſamen 
Feinde ſehr groß und vonnoͤthen ſey, daß die 
Nieder⸗Schleſiſchen Staͤnde jenen gleichfalls 
zu ziehen muͤſten, als folte Vermoͤge Ober⸗ 
Amtlichen Befehls ieder Stand, ſo ſtarck er 
zu Roß und Fuß aufkommen koͤnne, in ſteter 
Bereitſchafft ſitzen: daß fie auf eheſten Auf⸗ 
bot auf ſeyn möchten, das Vaterland zu be⸗ 
ſchuͤten. Den 7. Nov. ward von den Hrn. 
Hrn. Raͤthen fol) Befehl wiederholet, und 


(o) Vita Henrici c. 7. P. 59. 
(p) d. I. pag. C0. fqq. 

(q) Vita Henrici p. 62. fqq. 
(r) Bucholz p. 693. n 
(s) Schick£ 5. c. TEN 80. 
(u) Schiekf. J. 3. c. 2. pag. 


— SUED 


Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Heinrichen, dar⸗ 
innen dem Rathe befohlen ward, die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen verwilligten Reife -Geder mit der 
Execution vollends einzutreiben, deffen Datum 
war den 7. Octobris: dieſes Jahres. ME 
raus man erſehen kan, daß dieſer Hertzog 
iso nirgend als zu Prag geweſen, wiewol es 
ſcheinet, daß er waͤre hier weiter gegangen. 
Denn nachdem den 22. Sept, dem Ertz⸗Her⸗ 
sog Rudolpho II. die Koͤnigl. Eton aufgeſetzet 
worden, ward ihm auch durch der Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften Wahl die Kayſerliche, den 27. Det. zus 
geeignet, mit welcher er den x. Nov. zu Rez 
genſpurg prangete. (r) Denn Chur Furt 
Joh. Georgius zu Brandenburg nahm zu die⸗ 
fem Reiehs⸗Tage, Wahl und Croͤnung den 
Hertzog Joachimum Fridericum bon Brieg ſo 
ihn an feinem Hofe war, mit ſich, wie 
Schickf. berichtet. (s) Er war itzo ag. 
Jahr alt. 


Den 25. Decembr. ward von oftgedach⸗ 
tem Liegnitzſchen Raͤthen der benentlich J. Thl. 
pro mille Fuͤrſtentags Schluß und die Bez 
willigung derer 35000, Thl. Tuͤrcken Steur 
und Bier⸗Gelder, publiciret, Hertzog Geor- 
gius. II. wird darinnen genennet Ober⸗Amts⸗ 
Verwalter. (t) Schickt. gedencket deffen 
nicht, berichtet aber, daß der Biſchoff mit 
dieſem Hertzoge in; groſſer Vertraulichkeit ge⸗ 
ſtanden, ihm auch zum Gedaͤchtniß feinen bee 
ſten Ring legiret. (u) 


Ich habe obengemeldet, daß Anno 1574. 
der neu erwehlte Koͤnig in Pohlen Henricus 
Valeſius des Königs in Franckreich Hr. Bru⸗ 
der an der Schleſ. Graͤntze von Hertzog Geor- 
gio IL. zum Brieg empfangen worden: Es iſt 
auch bekannt, daß er noch ſelbiges Jahr den 
18. Junii nach dem er nicht vor voll 4. Moz 
nat regieret, bey Nacht ſich davon gemacht, 
und Die Franzoͤſiſche Crone vor die Pohlniſche 
ihm aufſetzen laſſen. Folgendes Jahr den 22. 
Decembr.: ward zu Warſchau ftatt ſeiner von 
den Pohlen der Kayſer Maximilianus II. zu 


ihrem Koͤnige erwehlet, auch numehr itziges 


i 1576ſte 
ME 
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55s. Hans fte Jahr den 1. Jan, von neuem zum ; Í 
Könige außgeruffen: dannenhero folgends den | „er in Perſon zu ihnen ſelbſt kommen, oder fie 
17. Jan. der Herr Biſchoff Martinus als O-, fuͤrlaſſen wolte, dennoch folches feine Un⸗ 
ber⸗Amts Verwalter ſolches unſern Hersogen | »päßligkeit nicht zulieſſe, mit Bitte Ihres 
intimirte, und auf Kayſerl. empfangenen Bez | „Majeſtaͤt Willen ihm vermelden zu laffen.» 
fehl begehrete, daß alle Lehns⸗Leute nicht al- | Da denn die Antwort erfolgete: „Daß 
lein mit der Anzahl der ſchuldigen Ritter⸗„„Ihro Majeſtät ihm keinen Durchzug oder 
Pferde, ſondern auch nach Vermoͤgen mit „Muſter⸗Platz auf des Reichs Boden verz 
mehren, zu Schimpf und Ernſt aufs befte | ſtatten konten, Worauf der Hertzog wie⸗ 
fich gefaſt halten ſolten, auf erſtes Ermahnen | der ein Hertz faſſete, und fid) numehr vor 
fib an Ort und Stelle, wohin fie angewie⸗ dem Ayreſt nicht zu fürchten hatte, erbot fich 
fen wuͤrden, J. Maj. dem Vaterlande, und dahero hinwiederumb, daß er dem Kayſerl. 
ihnen ſelbſt zu Ehren aufs beſte gerüft ficb eins | Befehle als ein gehorſamer Fuͤrſt nachleben 
zufinden: zumahl ſolche Wahl der gangen | wolle, ließ auch Hrn. Hrn. Cbmmiſſarien zur 
Chriſtenheit und ſonderlich dem Lande Schle⸗ | Taffel laden, welche fid) aber mit andern 
fien zum Aufnehmen gereichete. Solch Ber] wichtigen Geſchaͤfften entſchuldigten. Alſo 


fehl ward durch die Hrn. Hrn. Naͤthe erſt 
den 2s. Jan. durch Patentes publiciret. (x) 


Hertzog Heinrich von der Liegnitz (v. 
10, Sept. 15 7 J.) reiſete aus Lothringen mit 
dem: Hrn. Pfaltz⸗Grafen und feinen Bil 
ckern, ſchon den 3. Jan. in Franckreich, und 


brachen Ihro Fuͤrſtl. Gn. in 3. Schiffen zu 
Franckfurth auf; in dem ſeinigen hatte er 10. 
Trompeter und einen Paucker, und (done 
Fahnen bey ſich, beſcheidete die geworbenen 
Officer ihme nach Gin zu folgen, allwo er 
mit groſſer Pracht, aber ohne Geld, den 26. 
Febr. anlangete. Hier giengen in 5. Wochen 


nahm unter dem Printzen von Conde Dien⸗ 3083. Thl. drauff, und machten die 10. Trom⸗ 
ſte an, denen Hugonotten Huͤlffe zu leiſten, peter bey den Malzeiten viel Zulauffens und bez 
da er auch über 3000: Pferde und 4000. ſtanden des Hertzogs Leute ohnediß in 52. 


Knechte das Commando erhielt, und Monatlich 
2000. Cronen zur Beſoldung bekam, als ſich 
aber die Sache zum Verzug ſchickte, zog er 
den 28. Jan. wieder zuruͤcke nach Straßburg, 
nebſt 2. jungen Frantzoͤſiſchen Herren, welche 
ihm vor die Kriegs⸗Koſten haften ſolten. Es 
hatte aber der Hertzog groſſe Gefahr ausge⸗ 
ſtanden, weil wegen des vorhin geſchehenen 
Durchzuges, ſo wol der Hertzog in Lothrin⸗ 
gen, als die von den Soldaten ſehr verderbe⸗ 
te Edelleute und Bauern hefftig erbittert waren. 


Der Hertzog blieb zu Straßburg 4. Tage, 


zu Heidelberg hernach 10. Tage, zu Darm⸗ 
ſtadt x. Tag, ferner zu Franckfurt am Mayn, 
6. Tage, da ihm denn 1000, Eronen Warz 
te⸗Geld auf einen halben Monat aus Franck⸗ 
reich ausgezahlet wurden, denen folgeten wie⸗ 
derumb 1000. Cronen, weil er aber ſeinem 
Verſprechen nach vor die erſten 1000. Ritt⸗ 
meiſter und Haupt⸗Leute geworben auch Mun⸗ 
dirung, wiewol auf Borg, ausgenommen, 
wolte dieſes Geld nirgend hinreichen, und 
borgete der Hertzog bey den Juden daſelbſt 
etliche Summen Geldes, verſetzte aueh ein 
Kleinod nach dem andern. Nicht lange her⸗ 
nach lieſſen ſich 2. Kayſerl. Abgeordneten bey 


dem Hertzoge anſagen, und weil ſie wegen 


Ihro Majeſtaͤt mit ihm zu reden haͤtten, Au. 
dienz begehrten; Der Hertzog erſchrack hier 
über, weil Ihro Majeſtaͤt ihm dieſen Feld 
Zug verboten hatten, und ließ ſich durch 2. 


(x) AG. I. 281. & 280. 
&) Vita Henrici d. I. 


Perſonen ohne die bey fich habende 32. Pfer⸗ 
de. Cy) (perge infra 10. April.) Wer von 
dieſem Kriege in Franckreich wiſſen wil, kan 
vornemlich das Buch de ſtatu Religionis & 
| Reip. in Regno Galli in dieſem 2. Jahren 
aufſchlagen. ; 


Den 9. Martii fügeteri Ihro Majeſtaͤt 
Maximilianus II. Hertzogen Georgio II. zum 
Brieg zu wiſſen; daß mit dem Regiment 
Hertzog Heinrichs zur Liegnitz Seine Maſe⸗ 
ſtaͤt aus angeführten (bald folgenden) Urſa⸗ 
chen nicht zu frieden ſeyn koͤnten: Wannen⸗ 
hero feinem Hrn. Bruder Friderico IV. die 
Regierung anvertrauet werden muͤſſen; Be 
gehrten dahero gnaͤdigſt, fid mit den verörd⸗ 
neten Kayſerl. Commiſſarien zu unterreden, 
gedachten Hertzoge Friderico verſtaͤndige Ra 
the zu benennen, auch darob zu ſeyn, daß die 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz ausſtehende fo groffe 
Reſte an Steuren und Bier⸗Geldern forder- 
ſamſt eingetrieben werden möchten: Weil 
aber ſolche Urſachen aus der Infirndtion Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt an Ders Commißion noch 
mehr exprimiret werden, wird ſelbte billich 
vorgelegt: N 


Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, Wolgebohrne, 
Geſtrenge, Ehrenveſte, Gelerte, 
Lieben Getreuen, Uns iſt durch bey⸗ 
liegend Schreiben in Unterthaͤnigkeit 

für⸗ 


— — —— 
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1576. fuͤrbracht worden, daß Ling etlich reimen, und Ime etwa drey oder 57e. 
viel tauſend Thaler, an Steur und vier verſtendige anſehnliche Perſo⸗ 
Bier⸗Geldern, im Fuͤrſtenthum nen, vom Adel daſelbſt, mit Rath 
Liegnitz auſſen ſtehen, daß auch die des Hochgebornen Unſers Oheimen 
Liegznitzſchen Stände Ire Geſandten Fuͤrſten und Lieben Getreuen, Gebr? 
auf juͤngſtem Fuͤrſten⸗Tage nicht ge⸗ gen in Schleſten Hertzogen zur Lieg⸗ 
babt, und von ferner keiner Bewil⸗ nif und Briegg, deme wir auch be 
ligung (wie doch die gemeinen Fur; rohalben lauts Inliegender Abſchrifft, 
ſten und Stende in Schleſien gase mei er diejenigen, ſo dazu tauglich 
fen) für fich nichts wiſſen wollen, ſo fein werden, am beſten kennen wirt, 
werde, wie Uns ſonſt vielfaltige Kla⸗ zu ordnen, damit ſie neben Ime das 
gen fuͤrkommen die Juftitia im Lan⸗ Regiment halten, und dem Fuͤrſten⸗ 

de den Leuten übel adminiſtriret, J. thum, ſamt deſſelben Unterthanen, 
tem, ob wir wol Hertzog Heinrichen, biß an Lifer weiter Anordnung, at 
mehrfaltig beuohlen, feinem Bruder burlicher Weiſe furſtehen, wie Ir 
Hertzog Friedrichen, nicht weniger nun die Sachen verrichten werdet, 
als Irer Mutter, nothduͤrfftigen daſſelb alles wollet Uns, mit eueren 
Unterhalt zu geben, So iſt doch er Guttbeduncken geborſamlich berich⸗ 
Hertzog Heinrich, ane Unſer Vor⸗ ten. ac. Geben in Unſerer Stadt 
wiſſen, ja wieder Unſer ausgegan⸗ Wien den 13. Martii Anno 76. 
gene offene General-Mandat und Ver⸗ Den ir. Apr, kam ein Patent von Ihro 
bot, auſſer Landes gezogen, und hat Suri. En. dem Din. Biſchoffe Martino, 
alſo unter anderem, auch feinen | Drinnen Land und Städten eine Kayfeel. 
^ 1 Commißion intimiret worden: Den 16. dar⸗ 
Bruder unvorſorget gelaſſen, deffen auf Fam fruͤh der Hr. Biſchoff, Königl. O⸗ 
er ſich den bein Uns zum ie Ye RR EN 


[nd 


1 | ber Amts» Verwalter , Hr. Seyfried von 
ſchweret, und Uns umb gnedigſte Promnitz Freyherr n Pleß auf Sorau und 
Huͤlffe mehrmals gebeten hat, nun Triebel Schleſiſcher CammersPrefident, Hr. 
haben wir zwar hieuor, in juͤngſtem Joann von Popſchuͤg auf Falckenan, und 
Unſerem an euch ausgegangenem Hr. Otto Hoenig P. e Liegni au, ber» 
Schreiben einem, Hertzog Friedri⸗ fügeten fich nachmals auf das Fuͤrſtl. Schloß, 

: illi 0 und beſcheideten Land und Städte dahin s 
chen gnedigſt bewilliget, daß Ime nd waren Ihre Sirni On. Herbog Sí 
aus dem Weichbild Haynau und drich in Perſon auch Hertzog Heinrichs 9t 
dem Forwerg die Carthauß ge⸗ the, Hr. Johann Schramm Cantzler (wel⸗ 
nandt, ein Jerliches Deputat und cher Anno rs 4. feine Liegnitzſche Genealogie 
Unterhalt gereicht, auch alsbald | venden Liegnitzſchen Hertzogen dieſes Jahr aber 
aus derſelben Einkommen, ein tau⸗ die Deutſche Uberſetzung Hertogen Georgio 
fend Thaler gegeben werden ſolten, I. zum Brieg zugeſchrieben) wie auch der 
Er hat Uns aber ſeithero, durch bey⸗ Cammer⸗Meiſter, und Seeretarius, gegen⸗ 
fi d Supplication 1 chen ſt wärtig: Da denn zu foͤrderſt Ihro Maſe⸗ 
iegend Suppli VIDIT, pase des Kayſers Maxiiillanr IT. oben ander 
erindert, das ſeine Mutter, auf ge⸗ führte Mandata durch den Biſthoffl. Cantzler 
dachtes Weichbild verleibgedingt we⸗ Hr. Simon Hanewald verleſen wurden. 
re, und Uns ferner gebeten, Ihn in an⸗ Ihro Fürſtl. Gn. Hertzog Friedrich wichen 
dere Wege mit Gnaden zu verſorgen, hierauf ab mit den zweyen Rathen, in Her⸗ 
wie Ihr aus derſelben Supplication ben 1 5 AUS Nu I) " 

1 mağ berathſchlagen (woraus zu ſehen, daß aue 
fs pos Ub UMEN CO allen dieſer Hertzog zur Stelle geweſen) ingleichen 
e ; ! baten die Stände, wie auch Hertzog Hits 
ene e iban o richs Mäthe einen Adtritt zu ihrer Unterer c 
1 i dung. 
lich an euch / Ihr wollet neben Berz Sudeſen nahe be Ber Deibetation 
richtung der anderen allbereit haben⸗ EN, S Lb 
Aie [den 17. Apr, die damals ſchaͤdliche Trennung 
den Commißion, auf angeſtelte Zeit zwiſchen dem Lande und Staͤdten, und als 
Oculi, gedachtem Hertzog Friedri⸗ | fich diefe darüber beſchrveret, ward ihnen vom 
chen, das Fuͤrſtenthum Lignitz ein⸗ Lande m Anwort, „daß ſie ice i, 
| 2 | „ nil 


1576, „bild⸗Staͤdte gerne admittiren wolten, die 
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„Stadt Liegnitz aber, weil fie vor ſich, bey | ſeinem Nahmen aus, 
„Huldigung, fo beyden Hertzogen geſche⸗ i ri 
»ben, alles ohn ihr Vorwiſſen gethan, ja] Hier kan ich nun unſerer Geſchicht⸗ 
»fie noch dazu auf dem Schloſſe bewachet, Schreiber Irrthuͤmer, wenn fie die Urſache 
„und gleichſam in Cuftodie gehalten haͤtten, dieſer Kayſerl. Ungnaden gegen Hertzog Hein- 


» könten fie nicht bey fid leiden., Ob ihnen | ricum und Veränderung des Regiments in 


nun wol remonfiriret ward, daß fie folches | dieſem Fuͤrſtenthum nicht unangeführet laſſen: 
auf Befehl Ihro Fuͤrſtl. Gn., als Untertha⸗ Wer unſern Lichtſtern zu Rathe nimmt, der 
nen, thun müffen, auch deßhalben einen Ke. findet, daß der Hertzog durch falſche Berz 
vers von beyden Hertzogen in Haͤnden haͤtten; laͤumdung Ihro Majeſtaͤt des Koͤniges (Na. 
wolte es doch nichts helffen: Gleichwol entz? ximiliani nemlich) Ungnade zu ſchmecken bez 
ſchuldigten fich die Weichbild Staͤdte inglei⸗ kommen, und endlich die Verſtoſſung von, 


chen, daß fie bey Ausſchluͤſſung der Stadt feinem Regenten⸗Stuhl. (a) Ihme helffen 


Liegnitz als der Haupt⸗Stadt mit dem Lande] diejenigen fo zu ſelbiger Zeit und iko. geſchrie⸗ 
nicht votiren koͤnten, und war ihnen am be⸗ ben: Hr. Cantzler Schramm berichtet: 
ften bewuſt, was auf Befehl man bisher auch »Es wurde von boͤſen Maulen, ohne Grund 
wieder Willen, thun muͤſſen. Alſo ward „und Wahrheit allerley Nachtheiliges von 
bey der Kapſerl. Commißion erſtlich von dem | »ihm geredet; Die ihn aber recht kenneten, 


Lande und alfo auch von dem Staͤdten ihre | „und umb fein Thun Wiſſenſchafft hatten, 


Antwort beſonders abgelegt. Dieſe der »muͤſten ohne Heucheley frey bekennen, daß 
Städte Antwort beſtund vornemlich in beu | »er ein frommer, Gottsfuͤrchtiger, gerechter, 
Vortrage: „Daß die Land⸗Staͤnde fie von „und Lobwuͤrdiger Fürſt ſey; ſetzet bey: Wie 
ihrer Deliberation, ſonderlich Stadt Liegnitz] ſolches (ſintemal bey feinem Leben ohne Bers 
„zur Neuigkeit ausſchlieſſen wollen. Baten » dacht nicht kan geſchrieben werden) der Aus⸗ 
»ihnen einzureden: Beynebenft erboten fie] gang, mit GOttes Huͤlffe, alles geben 
»ſich im Rahmen der Städte dem ee (b) Krenzheim nennet ihn ejz 
»allergnabigften Willen allezeit gehorfamfi | nen frommen und verftändigen Fuͤrſten. (e) 
-fich zu unterwerfen, als welches ſie allemal Daher es unſer Lichtſtern an angezogenen 
„bey Fürſtl. Anmuthungen ihnen ausdruͤcklich Orte giebet: Cs hätte ihn ein recht Fürſtl. 
„vorbehalten hätten. Nachdem fie aber ih⸗ Gemuͤthe bekroͤnet: Und hierwieder habe ich 
„ter Eid und Pflichten die fie Ihro Fuͤrſtl. gantz nichts. Was ich bißhero geschrieben, 
„Gn. Hertzog Heinrichen gethan, nicht lof kommet damit zum Theil und was die erſten 
„waren, baten fie auf alle Weiſe ſie zu be⸗ Jahre der Regierung belanget, überein. 
„ftheiden, wie fie fich, menn er nad) Haufe as Der neue Curiofus wirfft die Schuld auf die 
„ine zu verhalten hatten ?., Die Hrn. Hrn. Liegnitzſchen Stände, welches aber auch zu viel 
Commiſſarien zeigeten an, „daß fie alles Sheo | iſt. Denn ob diefe zwar mit ihme wegen der 
»Majeftat aufrichtig vortragen wolten: Das Kayſerl. Steuren und anderer Gebrechen nicht 
„letztere ware ebenfalls der Kummer bey dem zum beſten ſtunden, Cd). fo hielten fie ihn 
„Lande geweſen, Ihre Commißion erfoderte, doch febr. werth, hatten groſſes Bedenden 
„daß fie allerſeits durch Handſchlag an Ih⸗ Friderico IV. zu huldigen und von Hertzog 
zero Füͤrſtl. On. Hertzag Friedrichen, ange⸗ | Henrico abjufe&en , nahmen ihn auch bey feiz 
eewieſen würden. Welches auch von Land ner Nückkunfft mit Freuden an. Ich 1155 
und Städten vollzogen worden., Hierauf fol⸗ auch oben Aund 1571. und unten 158 s. felbſt 
gete von dem Hrn. Biſchoffe die Erlaſſung berichtet, daß das geſamte Land per viam 
Hertzog Heinrichs nachgelaſſener Raͤthe, der Supplicationis uͤber ihres Hertzogs gegen ſie 
Cammer- Meifter aber ward arreltiret, bif gebrauchte Ehrenrührige Reden, und Ber 
auf weitere Verordnung. wachung auf dem Fuͤrſtl. Schloſſe, geklaget 
Den 18. Martii ward auch Hr. Joh. haben, womit auch dem neuen Curiofo auge 
Schramm Liegnitzſcher Cantzler verfaſſet, daß zuhelffen ift. Aber daß dieſes die Urſachen ſei⸗ 
er nicht aus dem Fuͤrſtenthum weichen, noch ner Verſtoſſung von feinem Regenten⸗Stuhle 
feine Gitter. verkaufen duͤrffe, bi er Ihro find, wiederſpreche ich, es haben auch ſolches die 
Majeftat Verantwortung gethan häfte, Cz) Loͤbl. Land⸗Staͤnde nicht verlanget; Dar 
Numehr fertigte Hertzog Friedrich alle Paten- her der Leſer aus Ihro Majeſtaͤt und Dero 
tes wegen der Verwilligung auf den Fuͤrſten⸗ &ommiffarien eigenem Berichte 9 
: 3 ache 
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&. lit I. fol 

(2) Act, lit I. fol. 286, faq, 

(a) Lichtſtern pag. 516. 2 

(b) Schramm. Geneal, Lign. c, 29, 
(c) Kreüzh. I. 7. fol. 378, 

(d) Curiof, Sil. p. 242, 
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chwachheiten unſerer Hiftoricorum ſehen 
kan. Die letztere itzt angeführte Urſache der 
Staͤnde Klage war zwar promovens, aber 
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de auch in damaliger Commiſſions- Relation 4 $76. 


davon nicht das geringſte. Sein Regiment, 
fo viel ich ſehe, war gar erträglich, nur das 


keines Weges movens caufa, dieſer ungnädi⸗ Reifen und Schuld haͤuffen konte vorneml. 


gen ‚Refolution, 


Die wahre Urſache beſtund ohn Zweifel 


Darin, daß die groſſe Schulden Laft des 
Hrn. Vaters nicht zu beſtreiten geweſen war, 
und daß die Stände ihm wegen hohen Kayſerl. 
Anlagen nicht gnugſam helffen konten; Bey 
Hr. Schramms Genealogie finde ich dieſe 
Worte beygeſchrieben: Ducatus jam tum pro- 
pter nimiam Patris largitatem zre alieno & u- 
ſuris obrutus erat, quz in immenſum excre- 
verant, & Principem ita exhauferunt, ut nec 
Ducatum ære alieno liberare nec ad fortunam 
meliorem emergere facile poffet. (e) Aus 
dieſer Entkräfftung der Rent⸗Cammer folgete 
ein ander Unrath, daß feine Fr. Mutter, 
wie auch Hertzog Fridericus IV. ihren Fͤͤrſtl. 
Unterhalt ſparſam erlangeten; und dieſe 
Fuͤrſtl. Perſonen, wie auch ohn Zweifel Her⸗ 
gog Georgius II. zum Brieg, beſchwereten 
fich bey Ihro Kayſerl. Majeftät, bas vor⸗ 
nehmſte aber fo den Kayſer offendirete, war 
die wieder Kayſerl. Verbot fortgeſtellete Reiz 
fen des Hertzogs in fremde Lande: Wie aus 
oben angezogener Kayſerl. Inſtruction mit 
mehrem zu ſehen iſt, auch mehr und mehr 
hervor ſcheinen wird. C£) 


Ein vornehmer von Adel fo damals ge⸗ 
lebet, ja ein Fürftl. Rath geweſen, bat fol- 
gendes aufgezeichnet: „Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„hatten Anfangs ein Lob. Regiment gefuͤhret, 
„nachmals aber durch böfe Leute verhetzet, 
„nicht zum einigſten und freundlichſten mit 
„Dero Gemahlin gelebet, und lieber an feen- 
„de Orte reifen als zu Haufe bleiben wollen, 
„auf welche Reifen groß Geld verwendet, die 
„Regierung nicht wol verwaltet, ie mehr und 
„mehr Schuld gemacht, und endlich auch die 
„Landſchafft, und letzlichen gar der Hr. Bru⸗ 
„der Fridericus IV. übel mit ihm zu frieden 
„worden: Daraus Klage bey Ihro Maje- 
„ftat erwachſen, welches den traurigen Aus⸗ 
„gang endlich geurſachet batte.» Cg). Hier 
erſcheinet zwar, daß die Staͤnde übel zu frie⸗ 
den geweſen, auch Urſache zur Klage gege⸗ 
ben, aber daß fie ſelbſt ordentlich, wie Her⸗ 
tzog Fridericus IV. die Fuͤrſtl. Fr. Mutter und 
vielleicht andere, kan ich noch nicht daraus 
ſchlieſſen: Unſere Liegnitzſche Acta würden 
es nicht verſchweigen, auch Ihro Majeität 
dieſes Rand Gravaminis gedacht haben, ich fin⸗ 


$a — 


EE — tst = — = 
(e) Georg. Wittich. Pro. Conf. Lign. in not, ad Schramm. Geheal, 


(f) v. & Schick£ J. 2. €, 18. pag 59. 


(80 Hr. J. von S. auf M. in MS, hujus temporis 
Rer. Lign. Vol, IL MS, fol. $2. qd. 


(h) Act. f. 291. 
(1) G. Wittichli 


| 
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von den Fuͤrſtlichen Agnaten nicht vertragen 
werden. : 


Dien 12. Maj, kam ein Patent von dem 
Hrn. Biſchoffe an ſaͤmtl. Stände, die Fuͤrſtl. 
Schulden ordentlicher als bey der Commißion 
geſchehen, zu liquiciren, dannenhero eine Zu⸗ 
ſammenkunfft vonnoͤthen, alles mit Vorwiſ⸗ 
jen des Hertzogs in richtige Directoria zu brin 
gen. Ch) i 


: Eben dieſen 12, Mai. fertigten J. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt 2. Schreiben aus, eines an 
Hertzog Friedrichen, das andere aber an Herz 
gog Heinrichen. Des erſtern Inhalt ift weit- 
läufftig und beſtund in einem Befehl! 1) 
Die Schulden mit Zuthun der Zugeordneten 
Raͤthe zu liquidiren. 2 ) Die Jufliz zu 
Vermeidung bißherigen Wehklagens get hra 
lich zu beſtellen. 3) Die Kayſerliche Steur 
und Bier⸗Gelder einbringen. 4) Seine 
Fr. Mutter, wie auch Hertzog Heinriehs 
Gemahl und Toͤchter, nothduͤrfftig zu unter⸗ 
halten. 5) Einkommen und Ausgabe wol 
vermercken zu laſſen, und auf Erfoderung der 
Rechnung damit bereit zu ſeyn. 6) Die 
Wirthſchafften wol zu beſtelen, und die ie 
the allenthalben, auch in Wichtigkeiten ſelbſt 
das Koͤnigl. Ober⸗Aint zu cenſuliren; Hig⸗ 
gegen hätten beyljegende, Ihro Maßjeſtaͤt 
auch an Hertzog Heinrichen geſchrieben, daß 
er wieder das angeordnete Regiment und al⸗ 
lerſeits Unterthanen nichts thärliches fuͤrneh⸗ 
men ſondern ungeirret laffen, und da er deßhal⸗ 
ben einige Beſchwer zu haben vevmeinte , ſol⸗ 
ches an Ihro Majeſtaͤt bringen ſolte; Inglei⸗ 
chen wäre an des Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Ver⸗ 
walter den Hrn. Biſchoff gefehrieben worden, 
ihn, feine Rathe und Unterthanen in Schutz 
zu nehmen: Was aber des Hertzogs Inten 
tion anbelangete, daß er ſich von dem Schuld⸗ 
Weſen eximiren wolte, wuͤrden Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt ihn eheſtens zu beſcheiden nicht unterlaſſen. 


Das Schreiben aber an Ihro Sirf. 


Gn. Hertzog Heinrichen hält in ſich obige Ur⸗ 


ſachen, welche Ihro Majeſtaͤt verurſachet, 
das Regiment Hertzog Friedrichen anzuver⸗ 
trauen, daben verboten wird, bey groſſer 
Verantwortung wieder den Hrn. Bruder 
und Untertanen nichts thaͤtliches füͤrzuneh⸗ 
men. (1) 
2) 2 
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Indeſſen war den 10. Maj. in Franck⸗ 
reich Friede worden, da denn der Mring von 
Conde Hertzog Heinrichen die Beſtallung 
ſchrifftlich auffündigte, der Wirth zu Eoln, 
bey dem er (oben M. Febr.) viel verzehret hat⸗ 


woruͤber ein Proceff entſtund, und der gutte | nats zu li 


? 


Hertzog viel Verdruß und Ungemach ausſte 


| 


te, arreſtirte ihm die Pferde und Mobilien, ſchoffe eine Dirt auf den 2eften ſelbigen Mo⸗ 


d 
die Land⸗Stände geſchrieben worden. 
Den m. Juni ward von dem Hr. Bir 


quidirung der Fuͤrſtl. Schulden aus⸗ 


geſchrieben. Ingleichen war bey den Fuͤr⸗ 


hen mufte, biß er Bezahlung thun konte. (Bez ſten⸗Tage eine hohe Steur nach der Hube, 


fiche unten den 14. Sept.) 


Denis Maj, ward die Kayſerl. Relo- 
lution an geſamte Liegnitzſche Stade geferti⸗ 


Hauſern in Staͤdten, und dergleichen, zur 
Sen z Hülfe ausgeſchrieben, welche 
Stadt und Land hefftig druͤckete. Daher 
ein Befehl nach dem andern von Ihro Fir. 


get: wie fie fic) gegen Hertzog Heinrichen, Gin. erfolgete. 


wenn er wieder ins Fuͤrſtenthum kommen ſol⸗ 
te, zu verhalten hatten: Denn dieſes hatten 


Den 24. Julii brandten zum Goldberge 


fe bey der Kayſerl. Commißion (oben den 17. bey 160. Haͤuſer ab. 


Aprilis) ſonderlich verlanget. 
In dieſer Verordnung berichten Ihro 


Majeftat „daß ſie an Hertzog Heinrichen bez | 


Den 30. Aug. verglich Hertzog Frie⸗ 
drich den Rath nebſt den Schoͤppen mit der 
Gemeine, lobte auch beyder Theile Beſchei⸗ 


„reits geſchrieben und ernſtlich verboten, daß] denheit, was aber der Mibverſtand, wie es 
ect weder für ſich felbft noch durch Frieden; | der Hertzog nennet, geweſen, ift nicht beyge⸗ 
i fügt. Es bluͤheten in dieſem Jahre umb diebieg⸗ 
nig die Violen, Kirſch⸗Baͤume, und der 
Holunder zum andern mal. (1) 


e 


whaͤßige unruhige Leute, den Städten, und 
ſönderlich Lieggitz, fo wol der Landſchafft, 
„unit thaͤtlicher Bedraͤngniß oder anderer Zuz 
„nöthigung begegnen folte, dabey ihm erlau⸗ 
e bet worden, da er ſich graviret befinde, feiz 
„ne Einrede bey Ihro Majeſtaͤt anzubringen. 
„Zweifelten alſo gantz nicht, daß er fich der Ge⸗ 
.J.bübr und Dero Willen gemäß. verhalten 
„werde. Sybro Majeſtaͤt Verordnung wäre 
„denen Pflichten, ſo die Staͤdte Hertzog 


8 


Was Hertzog Heinxrichen zur Liegnitz 
anlanget, iſt ſchon oben im Majo ſein Un⸗ 
gluͤck und Geldmangel zu Coͤln, wegen Di. 
miſſion aus dem Frantzoͤſiſchen Kriege bemer⸗ 
cket worden, dieſes nun verurſachete ihn nach 
deve zu reiſen (ohn Zweifel zu Hertzogen 


„„ Heinrichen gethan, nicht zu wieder gemeiz | Wilhelmen V.) welcher ihm 2000 Duegten 
„net, noch ihnen nachtheilig; daher fie Her- vorgeliehen, ingleichen bekam er von einem 
„509 Friedrichen und feinen Raͤthen allerdings von Braun, auf Guttſprechen feines Für. 


„gehorſamen, und da Hertzog Heinrich an⸗ 


Hofemeiſters Hr. Joh. von S. auf M. 1500, 


„beim fame, und ihnen was ſchaffen, oder | Ducaten Vorlehn, womit in Coͤln den 4. 


sin Regiments⸗Sachen etwas geandert wiſ⸗ 
„fen wolte, ſich nicht irren laffen, ſondern 
„ ſich aufs Ober⸗Amt und Ihro Majeſtaͤt be 
ziehen ſolten: Die ungebuͤhrliche Trennung 
adeg Landes von den Staͤdten hatten ibo Ih⸗ 
to Majeſtaͤt durch Dero Schreiben abge⸗ 


Sept. alles bezahlet und iedermann, ſo ihme 
geborget, beſchaͤmet worden; Wie er denn 
den 15. Sept. mit 70. Reutern, denen 10. 
Trompetern und Pauckern mit groͤſter Ehre 
abgereiſet, ihme auch der Rath daſelbſt einen 
filbernen Becher, darinnen roo. Cronen ger 


»ftellet , und befohlen, daß fie die Städte bey legen, verehret, nachdem Ihro Fuͤrſtl. Gn. 


„ihren Zuſammenkuͤnfften in die Rathſchlaͤge 
„ziehen und fich nicht weiter trennen ſolten sc, 
„Gegeben zu Wien 15. Maj. 1576.» (k) 


Den s, Junii ward von Hertzogen Fri- 
derico IV. abermal die Bereitſchafft, wegen 
der Unruh in Pohlen, angeſchafft. Und 
den 1x. dieſes Monats ſchrieb der Hr. Biſchoff 
an die Staͤdte, daß eine Rede herumb gien 
ge, daß Hertzog Heinrich wiedernmb zu Lan⸗ 
de kommen ſolle: Warnete fie babero, daß 
fie fich auf ſolchen Fällen, der Kayferl. Maz 
jeſtaͤt Befehl und Ordnung des isigen Negi⸗ 
ments verhalten ſolten, legte zugleich bey das 


? 


—M 
(k) A&. I. fol, 292. b. fqq. 
dl) Krenzh. I. 7. fol. 400. b, 
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vom 26. Febr. bif iso, daſelbſt gelegen und 
7869. Thl. verthan hatten. Die Meile 
gieng hierauf wieder nach Heidelberg, lieſſen 
aber vorher zu Duͤſſeldorff dem Hertzoge von 
Juͤlich und Cleve gehoͤrige 24. Knechte mit 
14. Pferden auf 4. Wochen zuruͤcke, die in⸗ 
deſſen unterhalten und von ſelbigem Hertzoge 
aufzuſchreiben Hertzog Heinrichs 887. Fl. be⸗ 
zahlet worden: Zu Heidelberg haben ſich 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. bey J. Wochen aufgehal⸗ 
ten, ſind auch ihnen 1200. Fl. Reiſekoſten 
vorgeliehen worden. Zu Ziegenhayn kam 
der Fuͤrſtl. Cantzler Hr. Johann Schramm 
zu ihnen, und brachte Kayſerl. Befehl Ly 

! ieg⸗ 
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wie auch was an Hertzog Friedrichen und an 77. 
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197 6. Liegnitz einzuſtellen. Der Hertzog erbot ſich 


auch ſolchem Befehle zu gehorſamen. Den⸗ 
noch wendete er wieder zuruͤcke auf Duͤſſel⸗ 


im Jahr 1576, 1577. 175 


allen Unterzfyauptleuten zu gehorſamen. In 578. 
dieſem Schreiben iſt ausdruͤcklich zu leſen, 
daß der Hr. Vater vorigen Tages, (und 


Dorff, uͤberſchlug aus den Rechnungen was alſo den 12. Octobr.) vor Mittags verbli⸗ 
ihnen von 10. Sept. Anno 1575. biß 7. Nov. chen. (o) 


dieſes Jahres aufgegangen, und befand, daß 
1382. Thl. 12. Wgr. verthan worden; 


Den 14. Decembr. hielt Hertzog Frie⸗ 


Darauf er zu Emmerich in Geldern ein Hauß | Deich einen Land-Tag,, da fid) denn das Land 
miethete, über Winter allda zu verbleiben, abermal von den Staͤdten leparirte, als nun 


und hatte noch sr. Leute und 27. Pferde bey 
fich, afo daß etliche Befehl des Kayſers daß 
er zuruͤcke kommen folte, nichts bey ihm verz 
fiengen. (m) 


Im Octobr. ſtarb der Glorwuͤrdigſte 
Kayſer Maximilianus II. auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenſpurg. Sachs ſetzet den 20. Det. 
und bald hernach daß der Kayſer den Tag ſeines 
Todes ſelbſt vorgeſagt, neml. S. Jacobs⸗Tag; 


Dieſes ift aber der 25. Juli, und vorher hat 


er ſelbſt geſetzt, er ware am Tage Maximili- 
ani (12. Octobr.) verſchieden, wie auch ſol⸗ 
ches aus bald folgenden Schreiben Kayſers Ru- 
dolphi II. zu erweiſen. 


Hierauf kam den 29, Octobr. de dato 
Meiſſe, ein Ober- Amtliches Biſchoffliches 
Patent des Inhalts: „Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„würden berichtet, daß nach Abſterben Ihro 
„Majeſtat Kayſers Maximiliani etliche unru⸗ 
»bige Leute im Fuͤrſtenthum Liegnitz, allerley 
„Reden ausſtreueten, wieder die von Ihro 
„Majeſtaͤt wolberathſchlagete Decreta in Bers 
„anderung des vorigen Regiments, mit Erz 
„zmahnung und Befehl ſich dadurch nicht irz 
„ben, oder zu einigem Ungehorſam gegen Ih⸗ 


diefe dawieder proteſtirten, gaben fie vor fie, 
haͤtten etwas beſonders das Land allein ange⸗ 
hende zu rathſchlagen, es befand ſich aber her⸗ 

nach anders; und legte das Land ihr Guttgch⸗ 

ten allein ab, und als die Staͤdte ſich uͤber 

des Landes Wiederſetzung gegen den Kayſ. 

Befehl beklagten, entſchuldigten ſich jene, daß 

fie an Ihro Maj. einen Gegen⸗Bericht einzu⸗ 

bringen bedacht wären. Ihro Fuͤrſtl Gn. 

konten alſo dieſe Zwietracht nicht dirimiren, 

wiewol ſich Stadt Liegnitz auf dero Revers 

beruffeten, und umb Schutz baten. Endlich 

ward ihnen auf ihr Anhalten eröffnet, was das 

Land auf die geſchehene Propofition geſchloſ⸗ 
fen: darauf die Staͤdte fich darinnen confor- 

mireten. Hingegen ward ihnen ihre Noth⸗ 

durfft gegen das Land, bey Ihro Maj. zu bez 

foͤdern gnaͤdig zugelaſſen, als welches Ihro 

Fuͤrſtl. Gn. gar nicht zuwieder ware. 


Anno 1577. den 9. Jan. zog Hertzog 1577. 
Heinrich in aller Stille nach Bremen mit 4. 
Dienern und zwar zu Waſſer: Zu Emme⸗ 
rich hingegen wurden die Creditores und 
Wirthe ungeduldig und verkaufften die Fuͤrſtl. 
Pferde; da ſich denn die Diener auch alle 
berlieffen, und die Schleſier nach Liegnitz 


»to Majeſtat Rudolphum II. bewegen zu laf- | giengen. Er blieb 8. Wochen bey dem Hr. 


„ſen. , (n) 


Ertz⸗Biſchoff u Bremen; und da er mit 
hoͤchſtem Unwillen erfuhr, was zu Emmerich 


Den x. Non hierauf intimirte Hertzog vorgegangen, zog er nach Franckfurth und 
Fridericus IV. dieſen ſchmertzlichen Todes⸗Fall] kauffte andere Pferde, lag daher 14. Tage 


an Land und Städte, verbot alle offentliche 
und heimliche Seiten⸗Spiele und Taͤntze auch 
bey Hochzeiten, bey ernſter Straffe xo. ſchwe⸗ 
re Marck. Der Hr. Biſchoff ſchrieb auch 


daſelbſt ſtille, und wendete ſich wieder nach 
Heidelberg. (p) 


Auf ſeinen Hr. Bruder Fridericum IV. 


einen Tag aus auf den 25. Nov. daß ieder wieder zu kommen jo war den 29. Marti 
Creditor; was er bey dem Fuͤrſtlichen hohen das Grätzbergiſche Antheil Landes, fo an dem 


Schuld⸗Weſen zu fodern habe, liquidiren 
folle, 


Den 9. Nov. kam des Glorwuͤrdigſten 
Kayſers Rudolphi Patent fub dato Regenſpurg 
den 13. Octobr. auch an die Stadt Liegnitz, Refervatis, bor 10000. Thl. Schl. (g) 
darinnen der Tod feines Hrn. Vatern Maxi- 
miliani II. den Fuͤrſten und Ständen publici- 
ret und befohlen, dem Koͤnigl. Ober⸗Amt und 


— * 


(m) Vita Ducis Henrici p, 80. cum multis fqq. & p. 224. 


(n) Act, I. fol. 35 3. fq. 
(o) Act. lit. L fol, 340. 
ép) Vita, Ducis pag. 89. 
(9) Act. I. f. 360. fqq; 


Schloſſe Graͤtzberg, Modelsdorff unb Graͤtz⸗ 
Vorwercke beſtand, gewiſſen Pfand⸗Herren 
annoch eingethan, dieſe verſetzten daſſelbe hin⸗ 
wieder Hr. Leonhard von Scopp und $066 
nau auf Ropſchuͤtz und Zyraß mit gewiſſen 


Den u. Aprilis ward von Hertzogen 


| Friderico IV. ein Land⸗Tag gehalten, und 


93 de⸗ 


T 
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„rung ſeyn wuͤrde, wenn ſie bey Land⸗Tags⸗ is 


165 7 denen Ständen vorgetragen, daß fein vielge⸗ and⸗ 

V? T* ſiebter Hr. Vetter und Vater Hertzog Geor- | „‚Propofitionibus erft an die Gemeine ſich be⸗ 
ge II. zum Brieg Ihro Fuͤrſtl. Gn. zu Dero | „ziehen wolten z., Worauf endlich ſolche 
geliebten aͤlteſten Sohnes Hertzog Joachim | Verwilligung doch gegen einem Revers gleich⸗ 
Friedrichs mit Frl. Auna Maria geb. Fuͤrſtin] falls erfolgete. 
zu Anhalt, Hertzog Joachim Exnſts zu An- 
halt Tochter, bevorſtehendem Fuͤrſtl. Beyla⸗ 
ger wegen naher Blutt⸗Freundſchafft erfodert. : Abge 
Gleichfalls habe gedachter Hertzog Joachim und mutheten an fie, weil fie ſehen, 
Ernſt zu Anhalt an Ihro Fuͤrſtl. On. geſchrie⸗was die Ulnterthanen beytrügen; Sie 
ben, daß er mit ſeiner Fuͤrſtl. Frl. den ER zu folcher Bewirthung 200. Eymer 


Nach dieſem foderten Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
den 12. April aller 4. Städte Abgeordneten, 


Maj. zur Liegnitz übernachten und ausruhen] Weins beyſchaffen, gegen Revers, daß es zu 
wolle. Ihro Fuͤrſtl. Gn. waren auch be⸗ keiner Schuldigkeit angezogen werden folle. 
richtet, daß Ihro Durchl. Joh. George Chur⸗ Die Herrſchafften auf dem Lande hätten ſich 
Tirit zu Brandenburg, ingleichen Hertzog auch abſonderlich erboten, ingleichen etwas 
Joachim Friedrich Ertz⸗Biſchoff zu Magde- | daben zu thun. Hier gaben die von Liegnitz 
burg und Biſthoff su Havelsberg Hochermel⸗ abſonderlich ihre Antwort ab, und baten ih⸗ 
ten Chur z Fuͤrſtens Sohn auch allhier nen zuzulaſſen, fich mit der Gemeine zu untere 
Nacht⸗kager halten und auf fold) Beylager reden, welches ihnen auch erlaubet ward; 
ziehen würden. Es wuͤrden auch zu Breß⸗ Gaben fich dabey an, daß fie mit den Weich⸗ 
lau Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Rudolphus II. er- | bid- Städten, weil fie zum Lande getreten 
wartet, Cr) und wurden Ihro Majeftätohn und ſich von ihnen lepariret, nichts zu thun 
Zweifel den nechſten Weg nach Liegnitz haben wolten: Dieſe entſchuldigten ficb, daß 
nehmen. fie fich nicht ſepariret haͤtten, Ihro Fuͤrſtl. 
i Gn. aber wolten fie nicht ausreden laffen, ſon⸗ 
Nun wuͤſten ſämtliche Stände was zu | dern zeigten ihnen gleichfalls an, nach Haufe 
ſolcher Bewirthung erfodert werde, auch wie | zu ziehen, und mit einander zu reden. An 
es mit Ihro Fuͤrſtl. Gn. Intraden bewand fen: | Seiten der Stadt Liegnitz wolten die Gez 
geſinneten derowegen an fie, ihnen nicht aus ſchwornen keinen Wein ſchaffen, iedoch wur⸗ 
Pflicht ſondern aus unterthaͤnigem guttem den von jedem 100. Fl. der alten Schatzung 
Willen mit einer Beyhuͤlffe einzurathen. nach 9. War. gewilliget. Als folches Ihro 
Beym Abtritte wurden die Stände wieder] Fuͤrſtl. Gn. den 15. Apr. unterthaͤnig beyge⸗ 
uneins und wolten die Stadt Liegnitz numehr | bracht worden, namen fie ſolches gnaͤdig an, 
allein nicht admittiren; Die andern Städte ſagten fie, wuͤſten freylich der armen Stadt 
aber traten zu ihnen: Stadt Liegnitz Elagete | Unvermoͤgen: erinnerte dabey den Rath, die 
folches alſobald Ihro Fuͤrſtl. Gn. „daß ſolches Gemeine, fo viel immer moͤglich, nicht zu ſehr 
„den Fürftl. Revers, den Kayſerl. Decret, beſchweren zu laſſen, erboten fich daben, die 
„und der Zuſage ſo Land und Städte der Stadt allzeit mit Gnaden zu bedencken. (s) 
„Kayſerl. Commißion gethan, zu wieder lauf⸗ 
„fe. ,, Der Hertzog aber antwortete: „Daß 
„weil das Kayſerl. Decret durch des Landes | Hertzogen Joachim Friedrichs Beylager mit der 
„Gegen⸗ Bericht feine Krafft nicht erreichet, Anhaltiſchen Princeßin den 19. Maj. gehale 
„könne er nicht dawieder, die Stadt müſſe ten worden: Wie uns Schickfus und ihr 
„»die Sache bey Ihro Mafeſtaͤt treiben, Ih⸗] Sarg deffen Überſchrifft bey ihm zu leſen, bez 
„ro Fuͤrſtl. Gn. molten ihnen ſelbſt an der richten (t) (ibi: ro. Maj. Anno 1577. ma- 
„Hand ſtehen, was fie Fonten.,, Indeſſen trimonio juncta &c.) Unerachtet unfer. Liht- 
ward von den Ständen von jeder Huben | tern und von den Deutſchen auswaͤrtigen 
ein halber Scheffel Haber, a. Huhn und 9. | Geſchicht⸗Schreibern Rittershus. Läyrig und 
War. gewilliget: Stadt Liegnitz aber, als | andere den Monat und Tag nicht beyzuſetzen 
fie befraget waren, ob ſie auch wegen deren willen. Sie war gebohren den 14. Jun. 156r, 
Unterthanen ſolehes willigten, entſchuldigte] wie gedachte Schrifft auf ihrem Sarge aus⸗ 
ſich, „daß fie ohn der Gemeine Vorwiſſen weiſet: Und alſo war ſie itzo erſt im 16. Jahre 
„nichts willigen koͤnten, weil fie nur ue [io Alters: Dennoch gedencket Schicktus 


Alſo iſt nun kein Zweifel, daß gedachten 


| „Lands Tage gevollmächtiget, dabey fie aus⸗ bey dieſem Beylager allein der Anweſenheit 
i „geſchloſſen und eine Neuerung und Tren⸗ des Hrn. Marggrafens von Brandenburg 

| „nung eingefuͤhret worden., Der Hertzog] Joachim Friderici Adininiſtrators des Ertz⸗Bi⸗ 
remonſtrirte ihnen, „daß diß auch eine Neue⸗ tams Magdeburg, alfo daß deffen Hr. Das 
ter 


—ͤů— 


— — nn, 


(r) v, Schiekf. I. 1. c. 42. pag. 227, 
(s) AQ, lit. I. ad fol. 370. a. fol. 364. 


w de n Miss pag. 80, fq, & J. 1. e. 42. pag. 227. Rittersh, tab. Lign, Henning, Tom, 4. part. 
le « 300. 
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157 7.ter Chur⸗Furſt Johann George nicht perjónz | bedeuten, daß fein Hr. Vater Joh. George 
lich erſchienen. Tepko ſchreibet, es wäre da⸗ ihm erft durch den zeil. Tod die Chur⸗Wuͤr⸗ 
bey geweſen, der Fuͤrſtl. Braut Hr. Vater de den 8. Jan. 1598 cediret hat. Sein Hr. Va⸗ 
nebſt ihren 3. Bruͤdern (nemlich Joh. Geor- ter war eingeladen als des Hertzogs Georgi II. 
gio J. Chrifliano I, und Bernhardo VIII, ) toel zum Brieg leibl. Schweſter Mann: Wiewol 
che vor der Princeßin hergefuͤhret worden, fie Anno 15.46. in Geburt gedachten Marge 
wie auch Marggraf Joachim Friedrichen und grafens Joachim Friderici geſtorben. Dieſer 
andern Fuͤrſten und Herren. (u) Unſer aber war mit dem Hertzogen Joachim Frideri- 
Lichtſtern ſchreibet, es wäre bey dieſem Bey⸗ co zum Brieg doppelt Geſchwiſter⸗Kind: 
lager geweſen Joachim Friedrich Chur⸗Fuͤrſt. Welches ich alfo vorſtelle: ? 
zu Brandenburg. (x) Er iſt aber nur zu P 


Joach. IL Eleck. Brandeb, 


— — — — — 
Joh. Georgius Ele- Barbara Georgii II. 
ctor Brandeb. Ducis Breg., uxor. 
— 16 
Joachim Fridericus Ad. Joachim Fridericus 
inin. Magdeburgen- ` Dux Bregenfis 
fis poft Eledtor. Íponfus. 


Die andere nahe Blutt⸗Freundſchafft zeiget folgender Entwurff: 
Fridericus II. Dux Lign. & Breg. 
— — à! — 


que eee eee APPIE eee 
Georgius II. Dux Sophia Joh. Georgii Elect. 
Bregenfis. : Brandeb. uxor. 
— eM — 
Joachimus Fridericus Joachim. Frid. Marchio 
Dux Bregenſis Brandeb. Admin. Magdeb. 


a 


Wir fragen auch hier billih: Ob die] als daß fie im dritten Grad gleicher Linie in 
Fuͤrſtl. Verlobten einander nahe verwand ges der Biutt⸗Verwandnis fich vermaͤhlet: 
weſen? Ich kan nicht anders antworten, 


Joachim. I. Elet. Brandeburg. 


*. — 
Joachim. II. Elector j Margaretha Joh. IV. Du- 


Brandeb. cis Anhaltini ux. 
ä 


— E 


—— ag TM : 
Barbara, Georgii II. Joachim. Erneſtus 
Ducis Breg. uxor. Dux Anhaltinus. 
x 55 e Lum Up 
Joachim. Fridericus Anna Maria uxor 


Dux Bregenfis. Joach. Frid. Ducis Breg. 


Dieſe Verwandſchafft etwa in voeitern | ung in bie Daͤnnemaͤrckiſche, Brandenbur⸗ 
Graden vorzustellen ift unvonnsthen: Denn giſche, Braunſchweigiſche, Pommeriſche, 
das Fuͤrſtl. Hauß Anhalt ift, wie ſchon oben Manßfeldiſche und andere Genealogien führ 
vorlaͤngſt erwieſen, durch Boleslaum Calvum | ren, mit denen das Fuͤrſtl. Hauß zur Liegnitz 


mit dem Fürſtl. Haufe Liegnitz und Brieg vers | und Brieg auch verbunden worden. 


knuͤpffet worden. f 


Dieſes habe ich noch zu berichten, daß tigen Palm⸗Waͤldern wieder zu unſer Hiſto⸗ 


1577 


Wir kommen aber aus dieſen weitlaͤuf⸗ 


dieſer Furſtl. Braut Mutter geweſen Frau rie. Von gedachtem rr. Apr. kam ein Raye 


Agnes geb: Graͤfin zu Barby, Graf Tolf | ferl Schreiben an Hertzog Friedrichen (wel⸗ 
gangs und Agnetis Gräfin von Manßfeld cher gebeten hatte, weil er nur als ein Admi- 
Tochter. (y) Und diefe Heyrath wurde | niſtrator des Fuͤrſtenthums Liegnitz auf Rech⸗ 
; t nung 

(u) Zepko Gynæc. Sil. pag. 104. 


(x) Lichtſtern pag. 526. à : 
() Zepko Gynac. Sil, p. 105. Spenerus in tabb. Progonologicis p. 27. &t: 
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15 J. nung ſaͤſſe, ſolche Communion von ihm zu zwar bey feinen unmunbigen Jahren, und 1527, 
nehmen und eine Theilung anzuordnen) daß ⸗unvollkommenem Verſtande durch Trotz 
er in Abweſen ſeines Hrn. Brudern indeſſen „Zwang und Bedraͤuung ſelbſtſchuldig unter 
continuiren ſolle; Zugleich ward das ſcharf⸗(⸗ſchrieben. Demnach aber auf Anhalten der 
fe Reſeript an Hertzog Heinrichen wiederho⸗]„Llegnitzſchen Landſchafft eine Commißion zu 
let, und beſtaͤttiget, ihm alle Thaͤtligkeit „Unterfuchung der Schulden verordnet wor⸗ 
wieder feinen Hrn. Bruder unterſaget, und „den; ſehe er doch, wie gerne er Sr. 9b. 
der Cours an Ihro Kayſerl. Majeſtäk verſtat⸗ Dum ru. Bruder helffen wolte, daß feine 
tet: Weitlaͤufftigkeit halben kan id) 0 Neee beyden zu verderblichen Untergang ge⸗ 


verhandene Uhrkunden nicht beyfuͤgen. (2) „reichen muͤſſen; Als muͤſſe er fid) unter 
S E „thanigft angeben, bey Sr. fb, dem Hen. 
Den 24. Maj. nach oben berichtetem „Bruder keines Weges hafften zu konnen, 
Beylager kamen Ihro Majeſtaͤt Rudolphus IL 4 „mit unteptbàniger Bitte ihn zu (usen, mit 
nebſt Dero Hrn. Hrn. Brüdern Ertz⸗Hertzo⸗ „den Bruͤderlichen Schulden, als daran er 
gen Matthia und Maximiliano III. auf Breß⸗ »unſchuldig, nicht beſchweren, und feines 
Yau, Ca) kamen aber nicht zuvor auf Liegnitz, „Vaͤterlichen Erbtheils, als Obepſter Borz 
wie man vermuthete. Hertzog Fridericus IV. 1 „münde, nicht zu entſetzen, fondern vielmehr 
reiſete nach Breßlau und leiſtete dem Kayſer | „Die Beuͤderliche Theilung, nebſt gebührender 
als Koͤnige in Boͤhmen die Lehns⸗ Pflicht und „Naytung, verordnen zu laſſen, mit Erbit⸗ 
Huldigung, wie unten 1596. im Martio bez] „tung die Vaͤterlichen Schulden, auf fein 
richtet werden ſoll. ur willigft in a » ps 
s BUR „und zu bezahlen. s» hro Kayſerl. Majer 
Den ge Syunii klageten bey Ihro 9 ftat Ta tiefen Dero ee in 10 


jtàt bie von Liegnitz heftig, daß die vom Lanz | decreti ben xx. Junſi, „daß weil das Schuld⸗ 
de fie jüngſthin wieder von ihren Nachſchla⸗„Weſen noch gantz unrichtig, Hertzog Heinrichs 
gen ausgeſchloſſen, und das Kayſerl. allerge⸗„Näthe und ſelbſt die Land⸗Staͤnde mit Prote- 
vechtefte Decret gantz veraͤchtlich gehalten bate | lation einkommen wären, und auch die Leibe 
ten, da doch an Seiten der Stadt nichts „gedinge, Abſtattungen, und Unterhalt der 
wieder fie vorgenommen worden, auſſer was] „Frl. unterſucht werden muͤſten, und hiezu cie 
auf Landes» Fuͤrſtlichen Befehl fie thun muß] ‚ne anfehnliche Commißion vonnoͤthen mare; 
fen, weßwegen fie auch einen Revers ausge- { wuͤrden fid) Ihro Fuͤrſtl. Gn. bif dahin ac 
beten, und das Kayſerliche allergnaͤdigſte De. „dulden l 

cret vor fid) hatten. (b) E 


ian i „ Den 20. Junii de dato Breßlau beſchei⸗ 
Hertzog Friedrich aber ließ dennoch nicht | deten J. Majeftat Hertzog Friedrichen ſchrifft⸗ 
nach bey Ihro Majeſtat unterthanigſt zu bitz lich, daß fte wegen deſſen Defideri , wie auch 
ten, daß die Commißion zu Theilung. des wegen der Einkünffte des Fuͤrſtenthums, 2. 
Fuͤrſtenthums zwiſchen bepden Den. Den | Commißiones auf den 25. Sept. angeordnet, 
‘Brüdern und Separation der Vaͤterlichen und | und Hertzog Heinrichen dazu peremtorie citi- 
Bruͤderlichen Schulden möge befehlichet wer⸗ ret haͤtten. Und glſo ſchiene die Separation der 
den; klagete beweglich, „daß er feine Noth] Schulden und Fuͤrſtl. Brüderliche Theilung 
„und Zwang durch Verſchrenckung Fhro | auf gutten Grund gebauet zu ſeyn. (e) Die 
„Ed. feines lieben Hrn. Bruders bißherv nicht peresstorifche Citation an Hertzog Heinrichen 
»gentlojatit reprafentiren konnen. Als bro iſt su Breßlau ſchon vorher den is. Junii ause 
gefertiges worden, folgenden Inhalts: 


»Sapfert. Majeftät Ferdinandus, feinen (Her⸗ 
» og. Friedrichs) Hrn. Vatern Anno 15 99. e 
„in die Cuftodie einziehen ohn Zweifel aus er⸗⸗ Hochgebohrner Oheimb, Fuͤrſt, lie⸗ 
„heblichen Urſachen vor gutt befunden, und ber getreuer, wir haben aus deinem 
„das Regiment, feinen lieben Hrn. Bruder unterthaͤnigen Schreiben, fo uns io 
„Hertzog Heinkichen zu treue Curatel ih⸗ von dir aus Franckfurth am Mayn, 
„me vorgeſetzt, da denn die Vaͤterlichen f ar. 
Schulden, ſo viel er berichtet wäre; nicht zugelanget gnädigſt vernommen, daß 
d y. 7 ; fot T ud 
fo groß gervefen. . Sein Hr. Bruder aber du dich unter andern unterthänig cre 
„hätte mehrere und groſſere Schulden gez beutſt, in kurtzem wiederum in Dies — 
„macht, und das Fuͤrſtenthum damit hoch bez fes Land und anheim zu kommen. 
vſchweret, vor ſolche Schulden hatte er ſich Wenn denn ſolches auch die hohe und 
^ qu 
a u En nn DP SAM it ne ee 
99 gr, Lispis Wittichii T. 2. p: 5. & in inftrum, publ, p. 88. fqq. 
a) Schiekf. J. t c. 42» p. 2277, & J. 3, c. 20 p. 232, : 
(b) AG. I. fol. 3d 5. Ernie 1 
(c) Ib. in inſtrumentis p. 93, ad p. 304, 
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euſerſte Nothdurfft, ſonderlich we⸗ Den 16. Sept kamen Ihro Fuͤrſt. Gn. 1977. 
gen des Schuldweſens, ſehr erfodert, Hertzog Heinrich mit 22. Reutern und 19. 
zumal, wie du weiſt, den Bruder Kutſche⸗ Pferden nach Goͤrliz, fand allda, 
0 Friedrich allein di auf Erfoderung, 36. Edelleute, die ihm ente 
Hertzog Friedrich aun die alten Va⸗ gegen geſchicket waren, und ihn biß nach 
Muy ud aber nicht die von dir ge⸗ Hayn begleiteten, es wurden Muti zu 
dui (og t LUNAR 1005 Gorlitz von ihm verzehreten 234. Thl. gezah⸗ 
Uno, $ FUDETIK í let, und zu Hayn ingleichen wurden 762, 
heftig dringet; So lafen. wir uns | Thl denſelbigen Abend berzehret, welche auch 
11 angebotene Wiederkunft nicbt s Land bezahlete. Cg) | 
ü 5 1 : 
vh in Gnaden gefallen, ſondern Den 20. Sept. wurden von Hertzogen 
wollen dich auch hie mit peremtorié ci- | f iderico IV. der Rath Schönpeh ab Ser 
tiret und in Ernſte erfodert haben, ſchwornen aufs Schloß gefodert. Man be⸗ 
daß du bey unſerer angeſtellten Com- "tiat der Scheffel Malt 
'B UM bey geſte gehrte abermal den halben Scheffel Maltz von 
million in Buntzlau, auf den 25. | iebem Biere, auf eine kleine Zeit, nicht aus 
Sept. des 77ffen Jahres, gewiß per⸗ Pficht, ſondern aus unterthaͤnigem Gehor⸗ 
ſoͤnlich, oder doch durch Gewalkha⸗ fams Wie nun der Rath bor ſich allein ſol⸗ 
ber, erſcheineſt und dich ſelbſt auch ches wegen in Haͤnden habenden Fuͤrſtl. Re- 
dere i on „ verſſes, langer zu willigen anſtunde, alſo wol⸗ 
andere in weiteren Schaden, Ver⸗ PAM EAM 3 th ni 
terb und Ant icht brin⸗ ten auch die Geſchwornen es vor ſich nicht 
eſt d ergang nicht brin⸗ willigen, bekamen endlich Dilation biß auf 
geſt. c. (d) den 23. Da aber die Antwort erfolgete, 
daß ſie numehr dieſen Beytrag 6. Jahr kreu⸗ 
hertzig gethan, womit doch das Land und an⸗ 


Hierauß ſehen wir, daß Hertzog Hein⸗ 


rich io im Reiche geweſen, und alfo allent⸗ dere Städte verſchonet blieben, es truͤge dieſe 
halben herumb vagiret; daher in gedachtem Guttwilligkeit etliche 1000, Thl. aus, baten 
daß Land und Staͤdte zugezogen werden moͤch⸗ 


Schreiben Ihro Maj. ihn vermahnen, daß 
ihm mehr an fein und feines Brudern Fuͤr⸗ ten, was man ingemein willigte, deſſen wol⸗ 
ſtenthum, Gemahl und Kindern, auch Land | te ſich die Stadt nicht entziehen. Dieſes aber 
und Unterthanen Wohlfahrt, denn fonft an ward nicht angenommen: Denn den anwe⸗ 
andern feinem Weſen gelegen fepn folle. Denn | fenden Hrn. Hrn. Land⸗Raͤthen wolte ſolcher 
vorbemeldter Hertzog Heinrich war indeſſen][Vorſchlag gar nicht gefallen; und dennoch 
von Heidelberg auf Nürnberg gegangen, un? | waren die Geſchwornen, auch durch Zure⸗ 
6, Wochen daſelbſt verblieben; als er aber | dung des Raths nicht zu bewegen, von ihrer 
dieſen onadigen Befehl empfieng, bemühete | negativa zu weichen; Daher fie von den 
er fich daſelbſt bey den Kauffleuten Geld auf⸗ Hen. Hrn. Rathen nachmals 8 ohne Bey⸗ 
zubringen, bekam aber nur 3000. Thl. unb fyn des Hertzogs mit Ungeſtkmigkeit und 
300. an allerhand Wahren, fi) und bie! Zorn beſchieden worden: Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Seinigen auf die Reife nach Liegnitz aufs befte | Sevmercteterr wol, daß die Hertzen mit den 
zu montivenz er reichete aber mi der Baar⸗ Worten gleich ſtimmeten, und fie ſich zuſam⸗ 
ſchafft bloß biß nach Goͤrlitz. Ce) men verbunden: Das Land hatte ſich offt 
i beſchweret, „daß die Ihrigen der Stadt bir 

In Schleſien ward unterdeſſen den 5. „fe Bier theurer, als anderswo das gutte bes 
Aug. auf dem Fuͤrſten⸗Tage zu Breßlau ge⸗ „zahlen muͤſten; Es wuͤrde hinfuͤhro Einſehen 
ſchloſſen, daß ieder Stand, alle im Sande | gehabt werden 2.5, Ch) Ich halte gång- 
angeſeſſene Manns⸗Perſonen verzeichnet ein⸗ lich davor, daß bey dieſen Zwleſt einige Politi- 
geben folte, welches den 17. Aug. von dem | (fe Ration bey den Geſchwornen geſtecket, da 
Hr, Biſchoffe ausgeſchrieben, und den 2. ſie das Land nebſt den Weichbild⸗Staͤdten 
Sept. in hieſigem Fuͤrſtenthum von Hertzogen dem Landes⸗Fürſten zum beſten, gerne zur 
Friderico IV. anbefohlen: und folte eine De- | Mitleidung auch hierinne gezogen und nebft 
fenfions Ordnung zu Breßlau geſtellet wer⸗ ihnen ſich zugleich, auf ihr Contingent gerne 
den, fib auf den Fall einigen Überfalls von etwas weh gethan haͤtten, vielleicht dem fan 
ben Türcken oder andern Nachbarn in gutte | de und Staͤdten, ja den Land⸗Naͤthen ſelbſt, 
Gegenverfaſſung zu ſtellen. C£) welche fie bey den Lands Tagen micht leiden 

d 2 


8 fon 
B JF AI EEE — — — 
(d) Rer. Lign. Vol. 2. Inſtrumento 9, pag. 105, fqq, 
(e) Vita Henrici Dueis J. 2. pag. 
(DAG. K. f. 12. 
(g)Vita Henrici p. 90. 
(b) ib, f. 15, b. fqq. _ 


178 Geſchichte Heinrici XI. 


— ——— mn sm en 


157 7, konten, zu weifen, daß fie auch zu CSermeb | auch an beyde Hertzogen ſchrifftlich kommen. 57. 
rung des Fuͤrſtl. Cammer⸗Intereſſe Vorſchlaͤ Den 9. Novembr. kam anderer Befehl, daß 
ge thun koͤnten. Darnach ſchiene es eine das Hayniſche Thor offen bleiben, iedoch in⸗ 
Mache zu ſeyn, zu Schaden des Landes⸗Fuͤr⸗ wendig und am aäuſerſten Thore wol beſetzt 
ſten, und ward die Verbitterung immer werden moͤge, iedoch daß Hertzog Heinrich, 
groͤſſer. auffer mit obiger Anzahl der Perſonen und 
i Pferde, nicht eingelaffen werde. Die Rei⸗ 
Die den 25- Sept. augeſetzte ziveyfache | fenden duͤrffe man auch nicht weiter ans Glo⸗ 
Liegnitzſche Commißion in Buntzlau wegen] gauiſche verweiſen. 
der Fuͤrſtl. Schulden und Bruͤderlichen Thei⸗ E: NU 
lung ward ruͤckgaͤngig, und Deren Zuſam⸗ Eben dieſen 9. Nov, ift Hertzog Heinz 
menkunfft nach Liegnis auf den 2. Decembris | ID nachdem er ins dritte Jahr guſſer andes 
ausgeſchrieben. geweſen, hier ankommen mit 3. Kutſchen und 
J Perſonen, auſſer den Kutſchen⸗Knechten: 
Den 16. Octobr: dieſes Jahres kam] Ihro Fuͤrſtl. On, zogen nicht aufs Schloß, 
Bericht, daß Ihro Siril Gn. Hertzog | [onera traten in der Stadt ab. Der Rath 
Heinrich eheſtens hier ſeyn wurde, welches bene ventirte denſelben gehorſamſt, und ber 
denn zu groſſer Bekümmerniß Ulrſache gab, ſchenckten ihn mit einem Faß Wein und Fi⸗ 
denn der Hertzog dem feines Hrn. Brudern ſchen, welches alles gnaͤdig angenommen und 
Großmuͤthigkeit bekannt war, befürchtete ſich. 2. Perſonen Abends bey der Fuͤrſtl. Taffel 
vor Gewalt: Dem Rath und Buͤrgerſchafft wolberauſchet wurden. Er hielt fich hier fei- 
war auch nicht wol bey der Sache, und Das nes Deputats, weil ihm zum Hayn in 8. Ta⸗ 
Geſchrey, Hannibal ad portas; ſchreckte alles. lir 700. Thl. aufgegangen, da ihm doch nebft 


Der Hertzog befahl den rz, darauf dem Buͤr⸗ Fleisch, Fiſchen, Wein, Bier und Sutter, 
germeiſter: Er folle auf folgenden 18. kein Thor] die Woche durch nur 40. Thl. aflignivet maz 
viel weniger die Pforte aufſchlieſſen laſſen, ren: Nichts deſtoweniger liefen fich bey ihm 
bald fruͤh fich nebſt 2. Raths- Wernen bey die Paucken und & Trompeten bey Tiſche 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. geſtellen, und ferneren Ye; treflich hoͤren, er machte auch feinem Hrn. 
ſcheid bey ſchwerer Straffe erwarten: Als] Bruder Hertzog Friderico allerhand Ver⸗ 
nun der Buͤrgermeiſter, Altherr und Ober- druͤßligkeit, und ward die Stadt irre gemacht, 
fehl: daß binfübro das Hayniſche Thor und | Wiee: ja das Hertze war mehrentheils Hertzog 
die Pforte gaͤntzlich zu gelaſſen werden ſolten; Heinrichen zugethan. (i) Endlich reiſete dieſer 
Alle Reuter, Fußgaͤnger, bedeckte Kutſchen wieder nach Hayn und bedienete fich ohn Unz 
und andere Wagen, auch alle bekannte und terſcheid aller und ieder Renten im Haynau⸗ 
unbekante Perſonen fo gewandert kaͤmen, ſol⸗ iſchen Weichbilde, weil er das Deputat nebſt 
ten an denen noch offenen Thoren vor das | feiner Gemahlin und Fuͤrſtl. Kindern nicht 
Glogauiſche gewieſen, daſelbſt beſichtiget, und richtig Uberkommen konte; Wodurch eine 
nachmals zu Hofe angemeldet werden, wo groſſe Verbitterung zwiſchen beyden Hertzo⸗ 
fie. Beſcheid bekommen ſolten, welches auch gen entſtanden. Ja es meldet gedachtes MS. 
von Hertzog Heinrichen ſelbſt, Dero Die⸗ Daß weil zu Haynau die Einkuͤnffre nicht 
nern, und Land- Rathen und andern von A⸗»zugereichet, er auf Graͤtzberg, welches ges 
del, ob ſie gleich bekant, zu verſtehen ſey. »wiſſen Bürgern eingeräumet war, gefah⸗ 
Mit den am Hayniſchen Thor und an der ren, unter dem Schein zu fehen, ob auch 
Pforte geweſenen Beyſtaͤndern ſolten die an⸗ »die Gebäude von ihnen erhalten würden; 
dern Thore verſtaͤrcket, und die wehrhaffte⸗(Waͤre aber hierauf mit dem gangen Hofe 
fie Mannſchafft ans Glogauiſche geſtellet geblieben, und batte an Getreide und ande⸗ 
werden. „rer Nothdurfft groſſen Vorrath gefunden; 
Daſelbſt ſchlachten und fich reichlich provianti⸗ 
„ten, auch einigen Fuhrleuten etliche Cent⸗ 
dem Rathe vortragen: „Demnach Ahro | ner Bley, auf Borg wegnehmen laffen, 
„Fürſtl. Gn. Hertzog Heinrich heute zu Tage -worüber er bey Ihro Majeſtaͤt aufs hefftig⸗ 
„anhero kommen, und auf dem Fuͤrſtlichen [is verklaget worden: „ Hertzog Friedrich, 


ä— — 


Den 6. Novembr. ließ Hertzog Friedrich 


hi »Gthloffe einkehren wuͤrden; der Rath ihn] der ſich bey fo geftalten Sachen, befotgete , 
n. „mit nicht mehr als 12, Kutſche⸗Pferden unb] daß, weil viel vom Lande und Bauerſchafft 
b »20. Perſonen einlaffen , die Wacht am ihm beypflichteten, eine groffe offentliche Lan⸗ 
„Breßlauiſchen Thore alfobald verſtaͤrcken, des⸗Unruh entſtehen moͤchte, baten gleichfalls 
„und wol zu ſehen ſolten, daß ein mehres nicht! bey Ihro Majeſtaͤt umb Schutz. Der Hr. 
„auch kein Reuter eingelaſſen werde: denn Biſchoff zu Breßlau ſchickte etliche Ober⸗ 
„ſolches Ihro Majeſtaͤt Wille waͤre, welcher Amts⸗Commiſſarien nach Graͤtzberg, umb 

den 


(i) Vita Ducis Henrici p. 225, 


— 
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1597, den Hertzog zu bewegen, ſolch Schloß zr 


im Jahr 


e vastat rts, 


qeitticens Sie bekamen aber zur Antwort: 
„Daß er im Hayn, wie gemeine Bürger, 
„nicht leben koͤnne, fo hätte er auch zu feiner 
„Sicherheit dieſes fetten Ortes vonnothen, 
„es ware auch ſolches den Bürgern nicht ver⸗ 
s» pfaͤndet, auſſer den bloſſen Einkommen, was 
„er darauf verzehret hätte, moͤchte Hertzog 
„Friedrich von dem ihm ſchuldigen Deputat 
„erſtaͤtten., Nach langem vergebenen Ein⸗ 
reden zogen die Ober⸗Amtlichen Commiſſari⸗ 
en den dritten Tag ab, und geſchahen bey 
dieſem Abzuge viel Freuden⸗Schuſſe, wie es 
hernach der Hr. Biſchoff aufnahm, und auch 
deßhalben Ihro Majeſtaͤt berichtete. So gar 
verkehrten Rath hatte dieſer ſonſt fromme und 
tapfere Fuͤrſt, welcher von niemand anders 
als von der Frantzöſiſchen Schule, die er fo 
kurtze Zeit geſehen, und ſeinem verwegenen 
fremden Dienern herruͤhrete. (k) 


Den 2, Decembris kamen zur Liegnitz 
die Kayſerl. Commißarien an, Hr. Marti⸗ 
nus Gerſtmann, Biſchoff zu Breßlau und 
Obriſter Hauptmann in Schleſien, der Herz 
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daß er mit einem Stein auf fie geworffen 157 7. 


zam einen von Schellendorff ohngefehr alfo 
„damit verleger, daß er davon Todes verbli⸗ 
„chen., (I) Eben ſelbigen Tages zogen 
die Kayſerl. Commiſſarien wieder ab. Die 
Urſache, warumb ſolche Commißion fruchtloß 
zergangen, beſtund darinnen, daß Hertzog 
Heinrich durchaus von keiner Theilung hoͤren 
und den oben 157 1. angeführten Erb⸗Ver⸗ 
0 gehalten haben wolte. Cm) 


Den n. Decembr. waren der Rath und 
gantze Gemeine zu Ihro Fuͤrſtl. Gn. erfor 
dert, da denn ihnen eingehalten ward, wie 
ſie allerſeits an Hertzog Friedrichen als re⸗ 
gierenden Landes ⸗Fuͤrſten, durch Hands 
ſchlag angewieſen worden: da ſich denn Ih⸗ 
ro Fürſtl. Gn. aller Treu und Gehorſams zu 
ihnen verſehen wolten. Auf die aufruͤhriſche 
Reden in der Stadt ſolle man in der Stille 
wol nachforſchen, und weil die Kayſerl. Com⸗ 
mißion Hertzog Heinrichen ein gewiß Deputat 
ausgeſetzet batte; begehre der Hertzog gnadig, 
die Buͤrgerſchafft wolle von ihren Bieren den 
halben Scheffel Malt zu einiger Beyhuͤlffe 


gog Carl zu Muͤnſterberg und Oelſe, Hr. willigen. Dieſes letztere aber ward dennoch 
Seyfried von Promnitz, Hr. zu Pleß auf] depreciret, und hingegen eine guttwillige 
Goran und Triebel, Kayſerl. Rath und Steur ein vor allemal immer Monats Friſt 
Cammer⸗Præſident, Hr. Matthes von Loganu | einzubringen, otleriret, womit aud) Ihro 
von Altendorff aufm Burglehn zum Sauer Fuͤrſtl. Gn. fid) vergnügen liefen, und ward 
Hauptmann und Otto Hornig, der Rechten] der Handſchlag abermal von allen wuͤrcklich 
Doctor. (diefe waren oben von Ihro Maje⸗ erneuert. Cn) 

ftát den 20. Juni dieſes Jahres zu Theilungs⸗ \ 180 
Commiſſarien verordnet worden.) Indeſſen hatte die Kapſerl. Commißion 
Ihro Majeſtät, was fie zur Liegnitz ausge⸗ 


. Den 8. Decembr. ward der Rath, 
Schoͤppen und Geſchwornen mit der gangen 
Gemeine erfodert, folgenden Morgen auf dem 


richtet, alſobald berichtet. Und kam ein 
Kayſerl. Schreiben de dato Wien den m. 
Decembr. an Hertzog Friedrichen, daß be⸗ 


Biſchoffs⸗Hofe allhier zu erſcheinen; Als] reits an den Hrn. Biſchoff geſchrieben wor⸗ 
ſolches geſchehen, ward ihnen durch den Bi⸗ den, die Berechnungs⸗Commißion Hertzog 
ſchoflichen Cantzler D. Johann Reymann pro- | Heinrichs Einwenden ungeachtet, wieder vor 
ponitt, „daß weilen bro Kayſerl. Maſeſtaͤt die Hand zu nehmen und fortzuſetzen: Derz 
„Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrichen das gleichen Befehl, iedoch in groͤſſerer Weit⸗ 


„Fuͤrſtenthum anvertrauet, und bey itziger 
„Commißion nichts ausgerichtet werden koͤn⸗ 
„nen, ſolten fie fich allerfeits ihrer Pflicht ferz 
„ner verhalten; Der Hr. Biſchoff aber 
meldete hierauf in eigener Perſon an: „Daß 
„in der Stadt von der Gemeine allerley Re⸗ 
„den fi vermercken lieſſen, auch Schmaͤh⸗ 
„Schrifften angeklebet wuͤrden, welches nicht 
„zum Friede, ſondern zur Uneinigkeit und 
„Unruh dienen wolte, als warnete Ihro 
„ Fuͤrſtl. Gn. quod fui haberent rationem, die 
„Ihrigen davon abzuhalten; Es ware gleich⸗ 
„wol am Tage, daß muthwillige Buben 
„Hertzog Heinrichs Narren alſo tribuliret, 


(K) Vita Henrici p. 229. 

d) Act. K. f. 25. fqq. 

(m) Rer. Lign. Vol. 2, pag. 9. 
(n) Act. K. fol. 26, b. fqq. 


laͤuftigkeit, gelangete an Hertzog Heinrichen: 
Garin Ihro Majeftar berichten; „Daß fie 
„fein Schreiben) darinnen er auf die Erb⸗ 
„Einigung ſich gruͤndende, die angeſtellte 
„Commißion ablehnen, und in die Regierung 
„reltituiret zu werden bitten wollen, zur Gnuͤ⸗ 
„ge erſehen. Wenn aber ihme noch zur Zeit 
„hierinnen nicht deferivet werden koͤnte: Als 
„solle er ſolchen Einwendens ungeachtet der 
„Commißion abwarten; derſelben feine Ráz 
„ehe, Rentey⸗Buͤcher und Nachrichten nicht 
„berweigern, das Mißtrauen und Wieder⸗ 
„willen gegen feinen Hrn. Bruder bey Seite 
„legen bif zu Ausgang der Haupt⸗Comißion, des 
32 Hau⸗ 
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1578. 


„ten, und zu Haynaqu auf ſelbigen Fuͤrſtl. 
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„Hauſes und der Stadt Liegnitz fid enthal⸗] [denen und Stadt alleine nicht ferner ſo ſehr 

„zu beſchweren, ſondern ſolch Poftulatum an 
Schloſſe verbleiben, Dabey ihm unverbo⸗ ‚amtliche Land und Staͤdte gelangen zu laſ⸗ 
sten ware nach Belieben auch zu feinem Hrn.] sfenz da fie fib dann, als treue Untertha⸗ 
„Bruders, der ſich aller Freundligkeit und | „nen der Mitleidung nicht zu entziehen begehr⸗ 
„Glimpfes erboten, iedoch mit nicht mehr als ten.“ »Und ob zwar nochmals hefftig an ſie 
320, Perſonen zu Roß oder Wagen zu kom⸗ ‚gelegt worden: war doch nichts zu erhal⸗ 
„men., (02 ten. (r) 


Im Januario den zzten.deffelhten Anno Hertzog Friedrich hatte indeſſen bey Ih⸗ 
1578. ward auf Kayſerl. Ausſchreiben, ein ro Majeſtäͤt ſo wol bey ſeiner Anweſenheit am 
Fürſten⸗DTag zu halten angefangen, dabey Kayſerlichen Hofe muͤndlich, als auch ferner 
unter andern auch Hertzog Fridericus IV. nach ſchrifftlich angehalten, die Kayſerl. Commiſ⸗ 
dem Kayſerl. Hofe zu verreiſen vermocht, und ſion hin wieder auf feſten Fuß zu ſetzen. Dietz 
dadurch. indeſſen der Schluß gehemmet wor⸗ auf gaben Ihro Majeſtaͤt de dato Wien den 
den. Den 20. Marti hach der Ruͤckkunft 17. Maj. folgende ſchrifftliche Refolution an Fha 
intimixte er ſolches den Liegnisfchen Ständen, ro Fuͤrſtl, On, „daß Ihro Majeſtaͤt gnaͤ⸗ 
und ſchrieb einen Land- Tag aus auf den 3.» digſt gerne ſehen wolten, daß mit beyden 
April publieirte ihnen dabey des Fuͤrſten⸗Ta⸗ »Hertzogen Gebruͤdern zu ihrem eigenem und 
ges Schluß. (p) „des efi entbume Eliene Richtigkeit ge⸗ 


j 3H i „machet, und den uneroͤrterten Handlungen 
Hertzog Heinrich hatte feine Luft zu koſt⸗„abgeholffen werden moͤge, daher ſie aber 
baren Reiſen noch nicht abgelegt, und gieng 


M chen „mal an den Biſchoff Martinum, Verord⸗ 
den 20. Januarü mit 60. wolgeputzten Pferz | nung gethan die Berechnungs⸗Commißion 
den wiederumb fort, und nach Cromenqgu des 


. | m 4 0 „auch das Haupt⸗Commillariat wegen der 
Hrn. Wilhelms von Roſenberg Hochzeit bey⸗„Theilung darauf zu vollziehen. Er aber 
zuwohnen, es giengen wieder 621. Thl. drauf, 


„Hertzog Heinrich haͤtte bißher etliche mal, 
weßhalben eine goldne Kette verſetzet ward. (g) 


„etlichen Articul halben umb Beſcheid gebe⸗ 
Den ꝛeſten kamen des Hrn. Biſchoffs 


„then; Als vertraueten Ihro Majeſtaͤt ihme 
2 bft D nd⸗Naͤthen nochmals di 

Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗und Hertzog Georgii zum ie ola Sith i an Die ite 

Brieg Rathe allhier an, Tiefen die gange Ge⸗ 


„gierung, und koͤnten Hertzog Heinrichen 
meine, nebſt denen zum Rath gehoͤrigen er⸗ 


„hierinnen, noch zur Zeit, nicht reflituiren; 
fodern: Der Vortrag geſchahe wieder we⸗ 


e allignirten ihme das Schloß zum 
52 7 X s 3 4 
gen des halben Scheffel Malses. von den Hayn allo er ſein Hof⸗ Weſen beſſer und 
Bieren, „daß man tuit ſelbigen nicht aus 


„bequemer, als in einem Buͤrgerlichen Hauſe 
S. „ur Liegnitz, halten koͤnte; Solte ihm Herz 
„Pflicht, ſondern aus Treuhertzigkeit, bifi zu ea Feldchen ein Eintrag im Negen 
„endigung der Commißion fortfahren folle: „gelchehen, waͤre das Dber -Amt der Hr. 
»fielleten daben vor, den üben Stand, dar⸗ „Bischoff alſohald zu berichten maffen von 
„ein die Fuͤrſtl. Rentey geſetzet worden, das „Ihro Majeſtaͤt dem Hertzogen Friderico das 
eee 19 9 ſo S Sint „Regiment unb Verwahrung der Stadt und 
„gegeben werden muͤſſe, die koſtbaren Com⸗ „ itz zu ſeiner und der Land⸗ 
„mißiones, Beſuchung der Fürſten⸗ Tage ze. Sete 1 80 Aie r Banbéátbe 
» oro. bro Fuͤrſtl. Surf, Gn. Gn. der Hr. 


»Difcretion, Treu und Glauben, geſtellet wer⸗ 
„Bischoff und Hertzog George als mitbelehn⸗ ^, mit Befehl ber €omimipion gefaſt abzu⸗ 
„ter Fuͤrſt wurden. ſolche Verwilligung in 


„warten., Cs) 
„Gnaden vermercken und gegen ſie mit der Nachdem auch die Stadt t. Liegnitz bey 
„Zeit bedencken: es ſolte ihnen ein Revers 


Ihro Majeſtat aus Anlaß der Trennung des 
„gegeben werden., Die Geſchwornen aber 


Landes, ſehr uͤbel angegeben worden: kam 
nach genommener Berathſehlagung wendeten von erſtgedachtem 17. Maj. folgendes Refcript 


ein, die ſchweren und groſſen Onera, Buͤrg⸗ an den Rath: 


ſchafften und Schulden, damit ſie unterge⸗ 

druckt waͤren; „So hätten ſie p. dieſes Cbrfame lieben getreuen, Uns 

„frepwilligen Pracarium durch eine hohe Steur ift glaubwuͤrdig fuͤrkommen, daß ihr 

„mit rathihabition Ihro Fürftl, Gn. erft neu- init der Landſchafft des Liegnitzſchen 

„lich abkauffen müffen : baten alfo fie zu ver⸗ Furſtenthums nicht allein in je 
ne 


I 


nc 
(0) Rer. Lign. Vol, 2, fel 109. fqq. fub No ı1, 12. 
(p) A&. lit. K. fol. 31. fqq. 
(q) Vita Henr, MS. p. 93. 
(r) eod. I. fol. fqq. 
(s) Rer. Lign, Vol. a. No. 15, pag. 127. 
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1178. nehmen ſtehen follet, darumb fie euch 


denn von den allgemeinen Rathſchlaͤ⸗ 
gen und Landes Verſamlungen eine 


2 
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diefes Werck, und ſchrieb an den Hrn. Bi⸗ 1578, : 


ſchoff, „daß er in die Landes-Berechnung oh⸗ 
„ne vorhergehende Reſtitution, nicht allein ils 


Zeithero ausgeſchloſſen hatten! ſon⸗ me, ſondern auch dem gantzen Fuͤrſtl. Hau⸗ 


dern es waͤren auch ſonſt etliche aus 
eurer Gemeine zu allerley Wieder⸗ 
willen und Rebellion geneiget: wel⸗ 
ches uns denn, wo dem, alſo: zu 
ſonderem Mißfallen gereichet: Diez 
weil wir aber itzt der Landſchafft 
gnadigſt befohlen haben; daß ſie allen 
gefaſten Wiederwillen, es habe nun 
gleich umb den Urſprung deſſelben, 
eine Gelegenheit, wie es wolle, ge⸗ 
gen euch fahren laſſen, und euch 
wieder, wie vor Alters, neben den 
andern Liegnitzſchen Städten, mit in 
die Confultationes ziehen, und eure 
Suffragia geben laſſen ſollen; So 
wollen wir uns zu euch nicht weniger 
verſehen, ihr werdet euch gegen ihr, 


„fe Liegnitz zu Schaden, auch dem Erb⸗Ver⸗ 
trage zu wieder nicht willigen koͤnne; wel⸗ 
„ches er auch an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wie 
„vor offters alfo auch igo ausführlich zuge⸗ 
„ſchrieben haͤtte. Maſſen er fib, wie bey 
„Ihro Majeſtaͤt alfo auch bey dem Hrn. Bis 
„ ſchoffe hiemit angebe, daß wenn Ihro Mas 
jeſtaͤt bey der Berechnungs⸗Commißion bes 
„ruheten, er hierinnen dem Ober⸗Rechtens 
»in Schleſien ſich unterwerffen, und daſelbſt 
„beſcheiden laſſen wolle., Welches alfo Ih⸗ 
vo Fuͤrſtl. Gn. der He. Biſchoff den 16. Ju⸗ 
li an Hertzog Friedrichen berichtete, und die 
Commißion wieder zuruͤcke gieng. (x) 


Den 26. Juli publieirte Hertzog Frie⸗ 
drich ein Patent des Kayſers Rudolphi II. Date 
innen erſtlich verboten ward, ſich in keine 
fremde Kriegs⸗Dienſte zu begeben, bey Ver⸗ 
luft Lehn und Guͤtter. Es waren damals 


der Landſchafft, mit gebuͤhrlicher viel vom Adel und andere dem Nieder⸗Bur⸗ 


Ehrerbittung erweiſen, und euch mit 
ihnen hinfuͤr, wie euch wol ge⸗ 
ziemet, vernehmen: Dagegen 
fie auch ihren Mißver⸗ 
ſtand fallen laſſen, und befehlen 
euch deßhalben hiemit gnaͤdigſt, all⸗ 
dieweil nicht allein die in GOtt vu⸗ 
hende Kayſerl.Majeſtaͤt Unſer gelieb⸗ 
ter Hr. Vater ac, dem Hochgebohr⸗ 
nen Unſerm Oheim ꝛc. Hertzog grie 
drichen ꝛc. das Liegnitzſche Regiment, 
aus erheblichen Urſachen eingergu⸗ 
met, ſondern wir ihme auch daſſelbi⸗ 
ge ebener maſſen ſamt ſeinen zuge⸗ 
ordneten Land⸗Raͤthen, dabey wir 
es noch zur Zeit verbleiben laſſen, 
vertrauet haben; Ihr wollet nu⸗ 
mehr euern Repet, auf ihn und fei 
ne Raͤthe, biß auf Unſere weitere 


| 
| 


gundiſchen Kriege zu gezogen, welches Ihro 
Maͤeſtaͤt ubel aufnahmen. (y) 


Den 30. Sept. ſchrieb nochmals der Hr. 
Biſchoff an Hertzog Friedrichen, mit Be⸗ 
richt; „Daß Ihro Majeſtaͤt ihnen, wie 
„auch dem Wolgebohrnen Hrn. Hannſen von 
„Oppersdorff, Freyherrn auf Aich, Friede 
„ftein, Ober⸗Glogau und Koſel, und Hrn. 
„Seyfrieden von Promnitz, Freyherren auf 
„Pleß, Sorau und Triebel, des Sagani⸗ 
„ſchen Fuͤrſtenthums Pfandes⸗Herren, Com⸗ 
„mißion aufgetragen, die Fuͤrſtl. Liegnitzſche 
„Strittigkeit und Berechnung forderſamſt zu 
„befoͤdern ;,, Satzte auch folgende Woche 
dazu an: Es ward aber ſolch hoͤchſt verlang⸗ 
tes Werck wieder hinterzogen: Maſſen den 
darauf folgenden 17. Octobr. Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. der Hr. Biſchoff Hertzog Friedrichen 
berichteten: „Daß die Urſache, warumb 
„ſolche Commißion zuruͤcke gegangen, darin⸗ 
„nen beſtehe, daß ſich Hertzog Heinrichs Ld. 


Verordnung haben, und ihme allen „indeſſen angegeben, daß er gleich im Auf⸗ 
gebuͤhrlichen Gehorſam und Linter bruh ware, fid ins Reich, wegen etlicher 


thaͤnigkeit erzeigen. Hieran ꝛc. (t) 
Den 2s. Junii ſchrieben Ihro Fürfl. 


| 


»fütgefallenen Sachen, zu begeben, und als⸗ 
„denn fich auch wegen fo ſchwerer Handlun⸗ 
„gen, ſo Fuͤrſtlicher Perſonen Hoheit, Land 


Gn. der Hr. Biſchoff an Hertzog Friedri⸗] „und Leute angiengen, Rathes und Beyſtan⸗ 
chen, und intimireten die Berechnungs⸗Com⸗ „des zu erhohlen.⸗„ Es war auch vorherge⸗ 


mißion, welche zur Liegnitz auf den 27. Juli 
wieder angefangen werden ſolte. Cu) Den 


1. Julii verhinderte Hertzog Heinrich abermal 


(t) Act. lit. K. fol. 36, b. 

(u) Rer, Lign. Vol. 2. p. 131. Ne. 16. 
(x) ib. p. 122. fqq. No. 17.28. 

(y) AG, K. fol. 41. b. 
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henden 16. Oetobr. Hertzog Heinrich mit 32. 
Pferden ſchon aufgebrochen, in Meynung 
durch anverwandter Chur⸗und Fuͤrſten Inter- 
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1578. Celliones die voͤllige Regierung wieder zu er⸗ 
langen. Ca) Diefe Reiſe gieng auf Def- 
fan, Halle, nachmels in die Marck, auch 
auf Magdeburg, Wolffenbuͤttel, Zelle, end⸗ 
lich gegen Roſtock und nachmals auf Berlin, 


Ihre Gemahlin von Hayn zu ſich fodeyten. 


da Ihro Fürſtl. Gn. 6. Woehen blieben m 


(b) Indeſſen hatte er das Schloß Graͤdiß⸗ 


Geſchichte Heinrici XI. 


cketen, daß bißherige Handlungen 1578. 
vornemlich dadurch gehindert wor⸗ 
den, weil Hertzog Heinrich fich: alle 
zeit auf den Erb⸗Vertrag gegruͤndet, 
vermöge Defen das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz zu ewigen Zeiten unzertren⸗ 
net bleiben, und der alteſte das Ses 


berg einem Edelmann Heinrich Gefugen be⸗ giment allein haben ſolte; Hingegen 


ſohlen, ſolches bey Leib und Lebens Straffe 
nicht abzutreten. Der Hr. Biſchoff aber 
befahl ihm von Ober⸗Amts wegen abzuziehen, 
wo er nicht gefangen angenommen, und die 
Beſatzung darinne uͤber die Mauer gehen- 
cket werden ſolte; Welchem Befehl auch 


Hertzog Friedrich dieſen Vertrag als 
von Hertzog Heinrichen gemacht, und 
ihn in der Minderjaͤhrigkeit aufge⸗ 
drungen, nicht buͤndig, noch ſich 
ſchuldig erachtet, nebſt den Vaterli⸗ 


dieſer Commendank, vernuͤnftig gehorſamte. chen auch die Bruͤderlichen Schulden 
(c). Dannenhero man den 12. Novembr. auf ubernehmen zu helffen; Als molten 


Anhalten Hertzog Friedrichs fernerweit ange⸗ 
ſetzet hatte. (d) 


„ Und diefes auch vergebens und fruchtloß, 
daher Hertzog Friedrich genoͤthiget wurde an: 
den Kayſerl. Hof in Perſon zu gehen und fein. 


Ihro Majeſtaͤt dieſe zwiſchen ihnen 


ſchwebende Strittigkeiten zuvor ſelbſt 


erörtern, und hernach die Commiſ⸗ 


fion gegen Breßlau verlegen, den die 
brigen Differentien eine gutte Zeit abs 


Anliegen zu befoͤdern: und diefe undermeid⸗ warten, und alles in Richtigkeit 
liche Abreiſe ward den ve. November denen (doch daß fie die Commiſſarien dem 
Unterthanen intimiret, und fie in Julie Sa⸗ Befund zuvor an Ihro Majeſtat brin⸗ 
chen und andern Anliegen, an die hinterlaſ⸗ gen und ohne dieſelbte nichts ſchlieſſen 
fenen Naͤthe zum Gehorſam verwiefen, (e) ſolten ) ſetzen zu laffen, Wannenhe⸗ 

Als aber Hertzog Friedrich zu Prag an, ro Hertzog Friedrich auf den 16, Mave 
gelanget, fand er daß feines Hrn. Bruders | fit 1579, (als auf welche Zeit auch 


Hertzogen Heinrichs Gemahlin und Rathe Hertzog Heinrich peremtorie cititet 
wegen Reflitution des Regiments und Depa. | wäre) unfehlbarlich wiederumb in 


tats auch anderer Sachen klagende einkommen 
waren; Dahero auf ferneres Anhalten Her⸗ 
tzog Friedrichs beyden Hrn. Hrn. Bruͤdern 
der 16. Marti folgenden Jahres angeſetzet 
wurde; Solch Beſcheid ift dativet zu Prag 
den 1. Decembr. dieſes 157 8ſten Jahres. 
Deſſen Inhalt iſt: 

1) Daß Ihro Majeſtaͤt der ge; 
ſuchten Reſtitution Hertzog Heinrichs 
dißmal nicht ſtatt geben, ſondern lief 
ſen das Regiment nochmals bey Her⸗ 
tzog Friedrichen verbleiben; Halten 
dabey Hertzog Heinvichen ein, daß er 
die Regiments Rathe, wie auch die 
Rathmanne der Stadt Liegnitz inju- 


— . — — 


riret habe, mit Befehl ſich deſſen s 


enthalten, und fie ferner unbetruͤbet 
zu laſſen. ö | 


2) Weil Ihro Majeſtaͤt verner- | Decret zu fertigen: Daß Hertzog Heinrich, 


eee C RE 
(a) Vita Henrici. MS, p. 93. 
(b) ibi. l 

Kc) Vita Henrici. 

(d) Rer. Lign, Vol. 2, fol. 133, faq, 
te) Act. K. fol; 64. b. S re 
(£) Rer: Lign. Vol. 2, fol; 142. fqq. 


Perſon gefaſt erſcheinen und ſodañ 
le it Beſcheides erwarten 
olle. 


Im Jahr 187 9. den 12. Jan. ward der 159. 
Fuͤrſten⸗Tags⸗Schluß und Verwilligungen 
publiciret und ſelbte den 20. darauf auch zur 
Liegnitz ausgeſchrieben. 


Den x5. Marti kam Hertzog Heinrich 
aus dem Reiche wiederumb nach Hayn, und 
koſtete dieſe Reiſe 1289. Thl. 


Den 18. Marti reiſeten beyde Fuͤrſten, 
ieder beſonders nach Prag zu Sybro Mafeſtaͤt, 
ihre Zwiſtigkeiten zu Ende zu bringen. Als 
aber beyde Hen. Hrn. Gebruͤder mit ihren 
Beyſtaͤnden erſchienen, und Ihro Rem. Kay- 
ſerl. Majeſtaͤt eben dazumal mit den Staͤn⸗ 
den der Cron Boͤheimb einen Land⸗Tag hiel⸗ 
ten, ließ der Kayſer ihnen ben 28. Marti ein 


Mi 
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= Eos 


E 


im Jahr 1579 1.83 


zu Gewinnung der Zeit, fein Aniiegen bald „gen muͤſſen. 11) Hertzog Heinrich batte 1579. 
moͤglichſt ſchrifftlich einbringen, Hertzog Sie in feine: Obligation gegen Ihro Majeftät 

drich aber hierauf auch ſchrifftlich feine Ein- ! „Ferdinandum J. verſprochen, in Wichtigkei⸗ 

wendungen verfaſſen folle. (g) Hertzog ten den Hrn. Biſchoff, Hertzog Georgen 
Heinrich hatte den wiederholeten Erb⸗Ver⸗ „zum Brieg, auch, wo die Sache ſchwer, 
trag wegen des Fuͤrſtenthums Liegnitz, wel⸗ „Ihro Majeſtaͤt ſelbſt umb Rath zu belan⸗ 
chen fein Hr. Bruder 2. mal unterſchrieben „gen (oben 20. Decembr. 1559. ) der gee 
batte, vor fich, wie ſchon offt erwehnet. Weil | kuͤhmte Erb⸗Vergleich aber fey mit nieman⸗ 
aber Hertzog Friedrichs Exception noch verz | des Rathſchlagung von Hertzog Heinrichen 
handen, wil ich ſelbige kuͤrtzlich extrabiren, | „aufgerichtet, und von Ihro Majeſtaͤt niez 
woraus auch die Klage Hertzogen Henrici ] „mals beſtaͤttiget worden. Daher er ohne 
leicht zu ermeſſen ift: 1) „Saget jener, der »die Lehns⸗Hand, feines Erachtens, nicht 
Erb⸗Vertrag habe von ihme, nebſt der Fr. ⸗kraͤfftig ſeyn koͤnne. 12) Wendete Herz 
„Mutter, in ſeiner Minderjährigkeit, als er ibog Heinrich ein, quod feuda dignitatum 
„gantz alleine geweſen, per vim. & metum, | .,dividi nec poſſent, nec. debeant Aber er 
„unterfehrieben werden muͤſſen, dieſer Vor⸗ „ware von Reihts⸗Verſtaͤndigen gantz ans 
„trag aber fonte bey Rechte nicht beſtehen, „ders unterrichtet. Zu dem mare bey dem 
„noch weniger die darauf in unvollfommenem | „Haufe Liegnitz die Theilung gar oft geſche⸗ 
„Alter eben auf vorige Weiſe erfolgte Wie⸗ „hen, als zwiſchen Friderico II. und Georgiol. 
„ derhohlung und Ratihabition, denn eine ſol⸗(„zwiſchen Friderico III. und Georgio II. und 
„the auch verglichene und an Eides ſtatt, ja | „ſchreibe Hertzog Heinrichs eigner Cantzler 
v eidlich verſprochene Communio binde nieman⸗ „Joh. Schramm in feiner gedruckten Chro⸗ 
„den, in. perpetuum darinn zu ſtehen. 2) | „nic, daß eben in das Fuͤrſtenthum Liegnitz 
„ fuͤhret er an, quod Communio difcordias | „fich die 2. Brüder Wenceslaus L und Ludo- 
sspariat. 3): Quod etiam juramentum, ſi ob- | „vicus I. Anno 13 45. Cv. fupra de Anno inf. 
„fiftat utilitati public, minime fervari debeat; | c, 34. n. 7. 8.) getheilet hätten. 13) Daß 
»4) Exceptionem vis metusq; obflare. 5) | wegen der groſſen Schulden⸗Laſt das Fuͤr⸗ 
„ Lutorem vel curatorem Saen vel mi- | „ftenthum Liegnitz nicht getheilet werden koͤn⸗ 
„norenni contrahere non poſſe. 6) Ihro ene, wuͤrde zwar von Hertzog Heinrichen 


„te davor, daß eben darumb, daß fein Hr. 
„Bruder vor ſich groſſe Schulden gemacht, 
„die in feinen des Hrn. Bruders Nutzen nicht 
„verwendet worden, und daher ſolche zahlen 
„zu helffen nicht ſchuldig noch gemeinet fey: 
„Die Theilung erfolgen muͤſſe, damit einer 


„ Heinrichen gegebenen Revers, haͤtten aus⸗ 
„ druͤcklich bedungen, auch beyder Hertzoge Hr. 
„Vater ihme auf dem Todt⸗Bette, injungiret, 
„feinem Bruder keine Kuͤrtze zu thun, dem 
„dieſer Vergleich ſchnur ſtracks zu wieder lief⸗ 
„fe, und zum groften Nachtheile feiner Her | „D 
„5098 Friedrichs gereichete. 7) Die Ratifi, | „mit des andern Schulden nicht duͤrffe beles 
„cation Anno 73. ſey erzwungen, und weil das] „get werden. 14) Hertzog Heinrich batte 
„Pactum oder Vertrag nicht gültig, gelte auch | fich: in beſagtem Revers gegen Ihro Maje⸗ 
„ſolche Ratihabition nicht. Daher g) Er] ssſtat obligiret, die Vaͤterlichen Schulden zu 
„Hertzog Heinrich Anno 1575. von Ihro] „zahlen, nicht mehr Schulden zu machen, 
„Majeſtat die Reflitution in integrum jufto | „übrige Pracht und Ausgabe einzuſtellen. 
„tempore gebeten: Worauf auch bisherige „Ob nun wol dem Bericht nach die eriteren 
„Kayſerl. Decreta und Commſſiones gefolget. | „Schulden, nur von den bißherigen Lehns⸗ 
59). Daß er aber mit feinem Hrn. Bruder „Fallen bezahlet werden koͤnnen: So ware 
„Henrico dem Vergleiche gemaͤß, 4. Jahr „es doch nicht geſchehen, ſondern die Fürftl, 
„lang die gefamte Regierung mit gefuͤhret ha. „Sammer - Gütter waͤren faft alle theils tere 
„ben ſolle, konne nicht fatt haben. Es fey | „kauft, theils verpfaͤndet, und noch groͤſſere 
„offenbar daß er nicht eines Groſchens ge⸗ „Schulden gemacht worden. 15) In dem 
„ſchweige Thalers maͤchtig geweſen: ja daß »ſo genanten Erb⸗Vergleich fey ausdrücklich 
„er zu keinem Handel oder Vorbeſcheide waͤ⸗ | „enthalten, daß dasjenige, was ein Bruder 
| 


a» Majeftát Ferdinandus I. in dem von Hertzog | „vorgegeben: Er aber Hertzog Friedrich ach⸗ 


„re erfodert oder gelaſſen worden. Wenn „durch Heyrath ac. vor fid) erwuͤrbe beyden 
zes aber abgehandelt geweſen, hätte er es „gemein ſeyn folles Hingegen hatte Hertzog 
„dennoch unterſchreiben muͤſſen, ja es waͤren „Heinrich feiner Gemahlin Heyrat⸗Gutt, 
„bon feinem Hrn. Bruder viel wichtige Brie- | „alle Lehns⸗Faͤlle und dergleichen bor fih al- 
„fe allein ausgefertiget worden, Zu geſchwei⸗ lein verwendet und verthan: Woraus fein, 
„gen ro) daß er feinen nothdürftigen Unter⸗ „Hertzog Heinrichs Lehon , Schaden, und 
„halt von feinem Hrn. Bruder nicht haben „gäntzlicher Verderb, augenſcheinlich zu erſe⸗ 
„konnen, und dahero bey Ihro Majeſtaͤt Ela- | hen ſey. > us 
— e deii 


(g) Rer. Ligu, Vol. 2. p. 19. &. in Inſtrum. publ. 147. 


Geſchichte Heinrici XI. 


- —— ——Ü 
nen nn neun — T 


Es funden ſich auch zu Prag etlicher 


Chur und Fuͤrſten Geſandten ein, welche 
neben andern ihrer Herren Sachen auch in 


„an das Fuͤrſten⸗Recht zu verweiſen gebeten y 9. 


„So konten bod) Ihro Majeſtat weder des 
„einen noch des andern Begehren ſtatt geben, 


Commillis hatten fid) zu interponiren, und „ſondern hatten aus hochwichtigen Urſachen 
wo moͤglich, beyde Fuͤrſtl. Hrn. Bruder zu „die Sache zwiſchen ihnen, vor Dero Kay⸗ 


vergleichen: Weil aber kein Mittel vorge⸗ 
ſchlagen ward, als daß Hertzog Friedrich bey 
dem Erb Vergleiche es 
Fonte dieſer darein nicht willigen. Die⸗ 
ſemnach nahm Hertzog Friedrich bey Ihro 
Majeſtaͤt Audienz und follicitirte beweglich, 
ihme zu feinem von GOTT, der Natur 
und allen Rechten zukomenden Zuſtande gnaͤdig 
zu verhelffen. Ihrs Majeſtaͤt aber nach ger 
haltenem Rathſchlage, gaben beyden Hertzo⸗ 
gen ein Decret vom 22. April dieſes Jahres, 
folgenden Inhalts: ! 

„Alldieweil Ihro Majeſtaͤt wegen bero 
„hochangelegenen Land⸗Tags⸗Sachen, wel⸗ 
„che ſich über Verſehen in die Länge und 
„gleich biß an Oſtern verzogen, verhindert 
„worden ware; Als ſtelleten fie zu beyder 
„Hertzoge Belieben, ob fie durch die noch 
„verhandene wenige Ober z Landes z Officierer 
„und Raͤthe einen Vergleich verſuchen laſſen 
„wolten; oder ob fie nicht viel lieber zu Aus⸗ 
„gang des Boͤhmiſchen Land-Rechtens auf 
„den kuͤnftigen zten Juli wiederumb perfi 
„lich daſelbſt erſcheinen, und der Sache ab⸗ 
„warten wolten: Worauf ſie ſich bedencken 
v ſolten. ,, 

Es blieb aber bey ſolcher Diet und relolvir⸗ 
ten Ihro Majeſtaͤt daß es indeffen was das Re⸗ 
giment belangete, bey vorigen Decretis unge⸗ 
andert verbleiben ſolle. Dieſes Decret ward 
ihnen den 3. Maj. zu geſtellet. (h) Womit 


beyde Hrn. Hrn. Bruder wieder nach Hau⸗ 9 ' 
zu Prag erſchienen, befand man den Berz 


ſe reiſeten. 

Nachmals ließ Hertzog Friedrich ein 
unterthaͤniges Schreiben an Ihro Majeſtaͤt 
abgehen, darinnen er ſich entſchuldigte, daß 
er auf den 3. Juli wegen zugeſtandener Leiz 
bes⸗Schwachheit und Unvermoͤgens, nicht er- 
ſcheinen koͤnne, und bath die Handlung zu 
Erſparung der Unkoſten an die Commißion 
zu remittiven. Ihro Majeftat ertheileten 
ihm den 31. Juli folgende fehrifftliche Refolu- 
tion: „Daß ſie zwar ſeine Beſchwer wie⸗ 
„der Hertzog Heinrichs uͤbele Haußhaltung, 
„wie guch die Vorſtellung der groſſen Unko⸗ 
„ ſten, fo auf ihn, feinen Hrn. Bruder, wie 
„auch die Fuͤrſtl. Fr. Mutter und des Regi- 
„ments gufgiengen, erwogen, wie auch was 
» derſelbte, Leibes⸗Schwachheit halben, anz 
„gebracht: Wiewol nun auch fein Hr. 
„Bruder Hertzog Heinrich, ſolche Handlung 
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| 


„ſerl. Perſon zum Entſcheide und Austrage 
„gezogen, und aus denen von ihm Hertzog 


bewenden laſſen ſolte,„Friedrichen angeführten Urſachen den Ter⸗ 


| 
| 


„min biß auf den 25. Aug. allba die Obriſten 
„Landes ⸗Otlicierer und Naͤthe des Koͤnig⸗ 
„reichs zu Prag bey einander ſeyn würden, 
„ebſtrecket und verlängert, da denn der Entz 
„ſcheid erfolgen folle, „ (10 

Aber auch dieſer Tag gieng zuruͤcke, und: 
mufte Hertzog Friedrich ſolche Dirt ſelbſt ab⸗ 
ſchreiben, weil fein Advocat D. Hieronymus 
Lindner nicht fort konte. Ihro Majeſtaͤt bez 
willigten auf ſolches Anſuchen, den vorge⸗ 
ſchlagenen „. Septembr. Und als dieſer Tag 
auch herzunghete, bat Hertzog Heinrich bey 
Ihro Majeftät gleichfalls umb Dilation, die⸗ 
fes ward von Ihro Maſeſtaͤt an den Hrn. 
Biſchoff zu Breßlau berichtet, und ein Ober⸗ 
Amtliches-Guttachten begehret, ob ſolcher 
Vorbeſtheid gen Prag auf den 16. Octobr. zu 
verſchieben, und der Sache ſo lange Anſtand 
zu geben, alſo daß beyde Hertzoge vom vz: 
Martii biß 12. Octobe zu Prag blieben, und 
in die 7689. Thl. verzehreten. (K) Weil 
Hertzog Heinrich bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. dem 
Hrn. Biſchoffe, gleichfalls fich angegeben 
hatte, daß er auf angezieleten Tag ſeine Bey⸗ 
tande auch nicht an der Hand haben konte; 
Als ſchlug der Hr. Biſchoff in feiner Ant- 
wort an Ihro Majeſtaͤt den 16. Oct. vor inti- 
mirte auch ſolche Tagſetzung beyden Hertzo⸗ 
en. Und nachdem auf angesieleteg Tag fie 


gleich vor vergebens zu ſeyn. Daher ein 
Kayſerl. Decret den 1. Decembr. ihnen zuge⸗ 
ſtellet worden, daß Ihro Majeftat an fich 
nichts erwinden laſſen, Sie durch ihre Ober⸗ 
fte Landesz Oicierer und Raͤthe zu verglei⸗ 
chen, weil aber Hertzog Friedrich darein zu 
compromittiren nicht einwilligen wollen, ihn 
bey Kayſers Maximiliani und Ihro Majeftat 
Decretis zu ſchuͤtzen, und die Liegnitzſche Be- 
rechnungs-Commißion fortzuſtellen gebeten, 
haben Ihro Majeſtaͤt fie forderſamſt zu entz 
ſcheiden in ferners Bedencken genommen. C1) 
Der des Krieges gewohnte Hr. Sig⸗ 
mund Freyherr von Kurtzbach auf Trachen⸗ 
berg und Militſch, welcher Hertzogen Fride- 
rii III. Tochter und unſerer Hertzoge Frau 
Schweſter Helenam zur Ehe hatte, kam in 
dieſem Jahr im Niederlaͤndiſchen Kriege darz 
iz 
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(h) Rer, Lign. vol. 2. pag. 23. und in Beylagen p. 147. fqq. No. 23. 24. 25; 
(i) Ib. fol. 23. & in Inftrumentis No. 26. fol. 155. fqq. i 3 


(Kk) Vita Henrici p. 101. 
(l) Ib. pag. 159. ſqq. No. 27. 28. 


im Jahr 1580, 185 
257 9. ihnen er dem Ertz⸗Hertzoge Matthia dienete, | »fen, auch hierzu Hertzog Heinrichen abſon⸗ s go: 

Ka 199 8 Leben. Denn als er » derlich adeidiret hätten. » n) A 
in der Grafſchafft Leiningen zu Langenrenigen : : 
noch in ber Ruhe war; wolte fein Edel⸗Kna⸗] Gedachtes Schreiben von Ihro Kayſerl. 
be die Kleider Truhen früh mit Pulver auf⸗Majſeſtät kam aber viel zu langſam an, und 
ſprengen; Es erreichte aber die Gewalt des konten die Hrn. Commiffarien dem angeſetz⸗ 
angezundeten Pulvers das andere unter dige ten Tage fo bald nicht Folge leiſten, der Hr. 
Hrn. Bett⸗Staͤdte, und ſprengete ihn aus! Biſchoff ward auch kranck, und muſte die 
der Cammer in den Schloß⸗Graben, da er | Commißion biß auf den J. Octobr. prorogi- 
wieder einen Baum geworffen und zerſtoſſen] vet werden. Seine Ausſchreibung und Ans 
hernach in der Stadt Praußnitz begraben ſetzung des y. Octobr, ift noch verhanden. Co) 


ward. (m) : 
Gleichwol kamen endlich den 4. Octobr. 
gi Der meifte Theil des 15 8 often Jahres] auf diefe Ausſchreibung die Kayſerl. Gommife 
ward mit gedachtem vergeblichem Procell zus] farien an, und ward die Anſtalt folgenden 
gebracht: Hertzog Heinrich bemuͤhete fich! J. Octobr. gemacht, die Sentenz quf dem 
hefftig umb die Reftitution ins Regiment; | Nathhauſe zur Liegnitz zu publiciren. Hertzog 
Hertzog Friedrich aber, umb die Theilung, Friedrich aber gab eine Proteflation ein, „daß 
Unterſuchung und Separation der Schulden, „weil er feinen Advocaten fo bald nicht haben 
auch Erhaltung bey vorigen Refolutionen, | „koͤnne, und etwa der Sentenz wieder ihn fie⸗ 
Endlich refolvivten Ihro Kayſerl. Majeftät] le, er ihm vorbehalte, mit feinen Freunden 
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citen zu laffen, zu deſſen Anhörung beyde Hertzo⸗ 
ge in Perſon nach Prag auf den 10. Julii citi- 
ret worden. 


„ner vorzubringen; Ja er fuͤhret an, daß 
»€8 ihm nicht nur an dem Advocaten ſondern 
„auch an feinen Naͤthen, als welche zum Theil 
„ſehr ſchwer erlanget werden koͤnten, davon 
„sich unterſchiedene Nachgeſeſſene mit Ehhaften 
sentſchuldigt, ermangelten, alfo daß er gantz 
„ verlaſſen waͤre, dennoch erbitte er fich den 
»Sentenz anzuhoͤren, doch cum proteltatione, 
„wo felbiger wieder des Glorwuͤrdigſten Kay⸗ 
„ſers Maximiliani und Ihro Majeftät des 
migen Megivenden Kayſers Beſcheide und 
„Decreta auch fein Vaͤterliches Erb- Recht 
„lauffen folte , deshalben nach gepflogenem 
„Rathe feine Nothdurfft fupplicando unter 
„ehanigft ferner zu befoͤrdern. s» 


Auf ernennten Tag erſchien zwar Her⸗ 
bog Friedrich, fein Hr. Bruder aber blieb 
auffens daher jener, als er bif auf den 22. 
Julii vergebens gewartet hatte, Abſchied 
nahm, uͤbergab aber zugleich ein Memorial, 
darinnen er feines Hrn. Brudern Henrici 
Contumaciam anklagete, und ſeine vorigen 
petita wiederholete. Als Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Hertzog Friedrich abgereiſet war, ſtellete ſich 
Hertzog Heinrich zu Prag ein; Daher Sy. 
Maj. bewogen worden, Hertzog Friedrichen 
Angeſichts wieder nach Hofe zu beruffen: 
Weil aber dieſer feines Advocaten fo bald Indeſſen war gleichwol ſein Hr. Bru⸗ 
nicht habhafft werden konte, die Füͤrſtliche der Hertzog Heinrich erſchienen, und wurde 
Nent⸗Cammer auch gaͤntzlich erſchoͤpfet war, in Beyſeyn beyder Hertzoge und der Stände 
und er gleich dazumal mit einem ausgeſchrie⸗ von Land und Städten, auf dem Liegnitzi⸗ 
benen Ritter⸗Nechte beſchaͤftiget war, depre- | (den. Rathhauſe, erſtlich zwey Kayſerl. De- 
eirte er ſolche zweyfache Reiſe. Worauf | creta publiciret, Beyde su Prag ben J. Sept. 
Ihro Majeſtaͤt an Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hersog , ausgefertiget. Das erſte beſtand in bet Comz 
Friedrichen den x. Sept. ein Schreiben abge- miſſariſchen Iaſtruction an den Hrn, Biſchoff; 
hen liefen: Deß Inhalts: „Daß Sie] das andere an die Liegnitzſche Stande, hielt 
„ ſich wol verſehen hatten, er wurde auf wie⸗] in fich: „Daß fie dem Beſcheide und nu 
„ derholete Citation erſchienen ſeyn, weil es „mehro beyden Hertzogen Gehorſam leiſten, 
„aber nicht geſchehen, und Ihro Majeftat | „dagegen Ihro Majeſtaͤt das Vertrauen 
„fich mit Dero Landes⸗Otfeirern und Ede⸗ „hätten, daß fie weder ihre Privilegia, unb 
„len Näthen eines gewiſſen Beſcheides ent- | Mbl: wolhergebrachtes Herkommen, wieder 
„Ichloffen hatten, folle ſalbter von der Kayſerl. »gefchehenes Kayſerl. ernſtl. Einbindung nicht 
„Conimißion beyden Herren Brüdern in „ferner wurden beſchweret, und zu klagen 
„Beyſeyn der Landes⸗Staͤnde und Unter⸗„berurſachet werden. „ Nach Vorleſung 
sthanen zu Liegnitz publicixet werden, wozu | ſolcher Decreten folgete des Kayſerl. Beſchei⸗ 
„Ihro Maſeſtaͤt den 26. Sept. anſetzen laf des RM de dato 10. Septembr. pu 

a Jah⸗ 


(m) Nathan, Tileſ. Gepsat, Doimi ide Kurzbach, imprefla Vratisl. 1602. Ybfihr. Schleſ. Uhrk. B. 
pag. 587- j 

(n) Rer, Lign. dicto Vol. 2. pag. 26. fq. & pag. 165. n, 29. 

(o) Lib. Mifiv No, VII. fol, 27. 


einen Beſcheid in dieſen Strittigkeiten : „Rath zu pflegen, und feine Mothdurfft fere 
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1580, Jahres, als wegen deffen Execution das itzi⸗[giments⸗Sachen nichts refolviren fob 1580. 


ge Commiffariat angeſetzet worden. Dieſer 
Beſcheid ift ziemlich weitlaufftig, daher wir 
uns an einem kurtzen Extract begnuͤgen wollen. 
Der Juhalt aber iſt dieſer: 


Nachdem weyland Kayſer Fer- 
dinand vor Jahren Hertzog Meimei- 
chen noch bey Leben ſeines Vaters 
Hertzog Friedrichs ſeeliger Gedaͤcht⸗ 
nig das Regiment zur Liegnitz, at 
lein auf Ihro Majeſtaͤt Wohlgefallen 


| 


— — ——— — 


ten; den Rathen aber wuͤrden Ihro 
Majeſtaͤt ernſtl. mit geben, daß fie 
ſich unpartheyiſch erzeigen, einem 
Hertzoge nicht mehr als dem andern 
anhangen, keinen Mißverſtand un⸗ 
ter ihnen verurſachen, ſondern zu 
Bruderlicher Liebe und Einigkeit 
helffen daher auch die Commißion 
diejenigen beyderſeits Fuͤrſtl. Diener, 
ſo bishero die Hertzoge gegen einan⸗ 


gnädigſt anvertrauet, hernach aber der verhetzet, abſchaffen folle. 


Kayſer Maximilian, Damals als Herz 
tzog Heinrich wieder Ihro Majeſtaͤt 
Verbot aus dem Lande gereiſet, und 
in die Länge auſſenblieben, daß ſelbi⸗ 
ge ſeinen Bruder, Hertzog Friedri⸗ 
chen, doch auch auf Ihro Majeſtät 
Wohlgefallen, und mit gewiſſen Be⸗ 
dingungen eingeraͤumet; Als koͤnten 
numehr die jetzo regierende Kayſerl. 
Majeſtaͤt der Billigkeit und dem 


| 


Der Fuͤrſtl. Eſtat und Hofhal⸗ 
tung ſolle von beyden aufs genaueſte 
eingerichtet werden, womit die 
Schulden bezahlet, und die Unter⸗ 


thanen erleichtert werden moͤchten. 


Was die Liegnitzſchen Kirchen⸗ 
Ordnungen belange lieſſen es Ihro 
Majeſtaͤt bey damals Kayſers Ferdi- 
nandi I. Verordnung an Hertzog Hein⸗ 


Rechte nach kein anderes ſchlieſſen, vichen verbleiben, alſo daß von beyz 
als daß beyde Hertzoge als Bruder den Hertzogen und Rathen keine Ber 


denen allen beyden von Natur und 
Erb⸗Recht das Fuͤrſtenthum gehöre, 
daſſelbe auch itzo und dann, wenn 
fie in den übrigen Puncten vergli- 
chen, famti. mit einander regieren 


änderung fuͤrgenommen, oder ver⸗ 
fuͤhriſche Secten einzuſchleichen zugez 
laſſen werden ſolten. 


Und ob wol Hertzog Heinrich 


und halten folen. Derowegen Herz ſich auf einigen Erb⸗Vertrag beruf 
tzog Friedrich der Commißion das | fen wollen, fo liefen doch Ihro Ma; 
Regiment abtreten, dieſe hingegen jeſtat denſelbigen aus mehrfaltigen 
auf mitkommenden Credenz und Ge; rechtmäßigen Urſachen in feinem 
horſam⸗Brief beyden Hertzogen die Werth und Unwerth verbleiben. 

Unterthanen zum Gehorſam auf Ih⸗ ö 


ro Maſeſtaͤt ferneres Wohlgefallen 
anweiſen wuͤrde; D 
Hertzog Heinrich zugleich neben und 
mit Hertzog Friedrichen, ſeinem 
Bruder in das Regiment reftituiret 
werde, alſo daß fie beyde und die zu⸗ 
gehörige Land⸗Raͤthe die Stande und 


| 
| 


Ben der von J.Majeflit Kayſer 


Derogeſtalt daß Maximiliano. angeordneten Commiſ⸗ 
ſion zu der Berechnung und Thei⸗ 


lung der Fürſtl. Bruͤder, bliebe es 
billig, und ſolte ſich Hertzog Heinrich 
derſelben nicht ferner wiederſetzen, da 
er aber ja beym Erb⸗Vertrage zu⸗ 


Unterthanen wieder ihre Privilegia | verharren gedachte, folte ihme frey⸗ 
nicht beſchweren, und Hertzog Dein: ſtehen bey dem Ober» und Fuͤrſten⸗ 
rich als der aͤlteſte zur Liegnitz, Der: Rechte, ſolchen auszufuͤhren, doch 
tzog Friedrich aber zum Hayn refidi- daß indeſſen, mit der Berechnung 
ren und ihrer Frau Mutter feet) fte; | und Theilung defen ungeachtet vers 
hen ſollen, bey welchem unter ihnen fahren werde. l i 


ie verbleiben : 1 

1 5 Y: Die Fuͤrſtl. Schulden Belangen: 
Ferner wolte Ihnen Ihro Maje⸗ de wuͤrden Ihro Majeſtaͤt eine abſon⸗ 

ftat gewiſſe Land⸗Raͤthe zu ordnen, derliche Commißion verordnen, wel⸗ 

ohne deren Rath fie in Ju- und Re⸗ che ſo wol die Hertzoge als alle Credi- 
, s tores 


im Jahr 15 80. 


1580. tores Buͤrgen und Intereflenten vot; 
beſcheiden, Originem debendi unter⸗ 
ſuchen, die Leibgedinge der Fuͤrſtl. 
Frau Mutter, Hertzog Heinrichs 
Gemahlin auch der Schweſtern vor 
allen Dingen beobachten, mit den 
andern Glaͤubigern guͤttige Hand⸗ 
lung pflegen, und wie ſolche zu be⸗ 
zahlen, berathſchlagen ſolten. In⸗ 
gleichen wuͤrden ſie die Commißion 
unterſuchen, was an Hertzog Hein⸗ 
richs gemachten Schulden Hertzog 
Heinrich zu bezahlen ſchuldig ſey oder 
nicht, konten ſie aber weder die Cre⸗ 
ditores mit denen Hertzogen, noch ſie 
die Hertzoge ſelbſt, unter einander 
vergleichen, wuͤrden ſie mit Gutt⸗ 
achten. an Ihro Majeſtaͤt ſchleinig 
ſchreiben x. 


Worauf auch iedem Hertzoge ein beſon⸗ 
der Exemplar ſolches Beſcheides in Originali 
übergeben ward, fid) darnach gehorſamlich 
zu halten. (p) 


| 


Den 7. Octobr. brachte Hertzog Frie⸗ 
drich bey der Commißion einig ferneres Anlie⸗ 
gen, wegen dieſes Beſcheides ein: „daß er 
„nem: Ihro Kayſerl. Maſeſtaͤt ſich zwar zu 
„gehorſamen ſchuldig erkenne, auch der Sen. 
„tentz gehorſamſt nachzukommen willens waͤ⸗ 
„re, es wolte ihm aber dieſer Kummer vor⸗ 
„fallen, daß fein Herr Bruder Hertzog Hein⸗ 
„rich, nach dem Beſcheide angegeben, daß er 
„mit feinen Herren und Freunden Rath pfle⸗ 
„gen, und bey Ihro Majeſtaͤt was er etwa 
„hinwieder einzuwenden haben möchte unter 
„thaͤnigſt ſuchen wolte, dabey Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. kümmerlich und bedencklich vorfiele, daß 
„ſein Hr. Bruder Hertzog Heinrich ſich da⸗ 
„durch gleich in die Restitution und Feſtung 
„Liegnitz ſetzen, nachmals bie Beraythungs⸗ 
„und Theilungs-Commißion wie vormals 
„eludiren möchte, daher Ihro Fürſtl. Gn. 
„Hertzog Friedrich billig zuvor wiſſen muͤſten, 
„ob fein Hr. Bruder ſolche Commißiones oh- 
„ne Wiederſetzung befolgen, und denſelben 
„gehorfaml. nachſetzen wolle. 


„Wenn dieſe Erklarung geſchehe, und 
„die übrigen Articul verglichen, wolle er fich 
„ferner zu erklaͤren, und gehorſamſt zu erzei⸗ 
gen wiſſen. i 


pag. 30. & d: pag; 166. usqs ad pag, 189. a N. 30. ad Num. 33. Inſtrument. 


Abſchrifft Privil. & Document. Lign, fol. 260, b. fqq. Lib, Milli, Num. 7. fol. 28. fqq. ubi 
prolixa Relatio anneditur. 


„Und nachdeme das Dauf Hannan gantz 
sbaufallig, und darinnen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 


— — 


—— 
(p) Rer. Lign. Vol. 2. 


„befürdern möchte, 
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„die Wohnung ſonderlich ibo gegen den Wine g 
„ter nicht haben koͤnne, aufer. der Muͤhlen 
„auch keine Wirthſchafften und Vorwercke 
„verhanden; So wäre er bekuͤmmert, daß 
„vor Ihro Fuͤrſtl. Gn. und der Ihrigen Un⸗ 
„terhalt im Beſcheide nicht gedacht worden, 
, d ihme nothwendig zuvor geſaget wer⸗ 
„den muͤſſe, denn ſeinem Hrn. Bruder in die 
„Haͤnde zu ſehen, ihme nicht rathſam waͤre, 
„es wolten ihnen auch Ihro Fuͤrſtl. Gn. dies 
„jenigen Zimmer auf dem Schloſſe Liegnitz, 
„fo fie inne gehabt zu freyem zu⸗und abziehen 
„vorbehalten haben. 


„Wegen angeheffteter Refolution daß 
„beyderſeits Herren Gebruͤder Diener, fo fie 
„an einander gehetzet, von der Commißion li- 
„ centixet werden ſolten, koͤnte er mit Gewiſ⸗ 
„fen und Beſtand der Wahrheit ſagen, daß 
„er keinen derogleichen Rath oder Diener 
„hätte, Ihro Fuͤrſtl. Gn. hatten auch an den 
„Hrn. Bruder nichts begehret, als ſein ange⸗ 
„erbes Antheil, fo ihme von GOtt, Natur 
„und Rechte gebührte. Und nachdem jie 
„treue Naͤthe nicht entbehren koͤnten, als waͤ⸗ 
„re auch kein Zweifel Ihro Majeſtaͤt wuͤrden 
„ſie, als unſchuldig bleiben laſſen, und im 


„Schutz halten, Ihro Fuͤrſtl. Gn. konten 


„leicht erachten, daß dieſer Punct bey Ihro 
„Majeſtaͤt auf ungleichen Bericht ausgebracht 
„worden, womit man ſeine Nothdurfft nicht 
Sonſten lieſſen ſie es 
„wegen des Schuld⸗Weſens bey vorigen Er⸗ 
„ klärungen bewenden. 


„Und was das ausgeſetzte Deputat betref⸗ 
„fe, fo reichten die Renten bey Verkauffung 
„und Verpfaͤndung der Cammer⸗Guͤtter, 
„welches alles bey voriger Regierung ſeines 
„Hrn. Brudern geſchehen, nicht zu, und 
„weil dieſer biß ins te Jahr das völlige Eins 
„kommen des Fuͤrſtenthums gehabt, und bae 
„von als Adminillrator ihme Rechnung zu 
„thun ſchuldig, waͤre er gerne zu frieden, daß 
„ihnen die wochentl. 30. Thl. Deputat, jo ih⸗ 
„me als ein Deputat zukommen, abgerechnet 
„werden moͤchten, auſſer dieſen wichtigen und 
„uneroͤrterten Puncden hatten Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. nicht unbilliges Bedencken, feinem 
„Hrn. Bruder die Feſtung und Schloß abs 
„utreten. 1 

„Endlich wäre billig, daß erſt nach ge⸗ 
„ ſchehener Theilung Sr. Kd. Hertzog Heinz 
„ichs Gemahlin, auf feines Hrn. Brudern 
„Antheil allein verleibdinget werden möchte. 


Noch ſelbigen Tag haben Ihro Füͤrſtl. 
Hertzog Friedrich die Regierung der 
Aa 2 om⸗ 


Gn. 


1380. Commißion abgetreten, dieſe aber ſelbige bey⸗ 


nen Hrn. Bruder zum F 
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den Hertzogen faͤmtl. wieder eingeraͤumet, und 
beyderſeits die Refitution aufs Hauß zur Lieg⸗ 
nig eingeführet, beyden auch zu gehorſamen 
den Ständen anbefohlen. Denn die biß⸗ 
herige Handlung geſchahe auf dem Rath⸗ 
hauſe. Folgende Tage deliberirte man nee 
gen beyderfeits Hrn, Gebrüder Unterhalks, 
und ward endlich den 10. Octobr. von den 
Hrn. Commiſſarien der Vergleich, ſo man 
zwiſchen beyden Hertzogen endlich ausgearbei⸗ 
tet, publiciret, da dann die Einkommen des 
Hayniſchen Weichbildes Hertzog Friedrichen 
allein, andere Einkommen aber im Liegnitz 
ſchen von Vorwercken, Wieſen, Teichen ac. 
zum halben Theile zugeeignet worden. Doch 
ward Hertzog Heinrichen ein ziemliches Borz 


— 


‘theil alleine gelaſſen, Hertzog Friedrichen nebſt 


femen Rathen, und Dienern, wenn fie nach 
Liegnitz einkehrten, wie ingleichen die Land- 
Naͤthe, wenn fie vonnoͤthen, mit Futter und 
Mehl zu verſorgen, auch die Cancelley zu un⸗ 
terhalten, und ſolle dieſer Vergleich bloß auf 
weitere Ihro Majeftät gnaͤdigſte Refolution 
gültig ſeyn. ! 


Beyde Hertzogen bekamen beſigelte Re- 
cognitiones dieſes Vergleiches, Hertzog Frie⸗ 
drich lude hierauf den Hrn. Biſchoff und fei 

Fruͤhſtuͤcke, daben febr 
ſtarck getruncken ward, gegen der Nacht 
meinete man, Hertzog Heinrich habe ſich zur 
Ruhe begeben, wie denn ſo wol er fich ver- 
lohren, als auch der Hr. Biſchoff auf den 
Biſchoffs⸗Hof begeben hatten. Indeſſen war 
Hertzog Heinrich auf den Marckt geritten, 
laſſen umſchlagen, und die Buͤrgerſchafft in | 
befter Wehr auf dem Platz zu erſcheinen, zu⸗ 
ſammen fordern alſo ward bey der Nacht ein | 
hefftiger Tumult, daß ſo wol der Herr i- 
ſchoff als Hertzog Friedrich nicht wuſten wie 
fie dran waren, beyde forderten ihre Hof eu⸗ 
te zuſammen, endlich ſchickete der Hr. Bi⸗ 
ſchoff zwey feiner Raͤthe an Hertzog Heinri⸗ | 


chen und ließ fragen warumb Ihro Fürſtl. 
Gn. die Buͤrgerſchafft auffoderte? worauf 
von dem Hertzoge geantwortet wurde: Der 
Hr. Biſchoff folte ſich nichts befuͤrchten, er 
batte nur ſehen wollen, ob die Liegnitzer noch 
in voriger Übung wären, weil er aber ihren 
Gehorſam geſehen, batte er fie wieder di- 
mittipet, im Fall Ihrh Frl) Gn. der Hr. 
Biſchoff noch nicht zu Bette, wolten ſie ih⸗ 
nen auf einen Trunck zuſprechen, welches 
auch geſchahe. Dennoch nahm Hertzog 
Heinrich so. Mann aufs Schloß zu feiner 


I — 


von dem Hrn. Biſchoff dennoch uͤbel aufge- 
mereket, und an Ihro Kayſerl. Majeftät 
hernach berichtet, welches nichts als groß 
Mißfallen verurſachete. Ca) : 


Als aber die Hrn. Commiſſarien den 
Ruͤcken gekehret, und nach Hauſe geeilet, 
haben fich zwar Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog 
Friedrich mit Deroſelbten Frau Mutter Cals 
welche bey Hertzog Heinrichen zu verbleiben 
nicht Belieben hatte) gegen Haynau verfüͤget. 
Hertzog Heinrich aber zur Liegnitz maſſete ſich 
hingegen alſobald einer wiederholten abtolu- 
ten Regierung an, welches auch Hertzog Frie⸗ 
drich ſchon vorgeſehen, und der Commißion 
beweglich vorgeſtellet hatte. Den geordne⸗ 
ten Unterhalt wolte er Hertzog Friedrichen 
nicht folgen laſſen; Verfuͤhr gegen feine vae 
the und Diener nicht zum beſten, forderte oh⸗ 
ne Vorwiſſen feines Herrn Brudern alle 
Schultzen nach Liegnitz durch offentlich Aus⸗ 
ſchreiben, und ſetzte allein einen Land⸗Tag 
an. Cr) 


Was dieſen Lands Tag anbelanget, finz 
de ich daß er ſelbten als allgemein den 31. 
Octobr. und zwar auf den 17. Nov. ausge⸗ 
ſchrieben; Darinnen er dieſe Worte ge⸗ 
brauchet: Allen und ieden Unſern Unter⸗ 
thanen, Praͤlaten, Herren, Bitterſchaff⸗ 
ten, denen von Adel und Städten tin 
fern Liegnitziſchen Fuͤrſtenthums und zu⸗ 
gehoͤriger Weichbilder: Dieſes Patent 
wiederholete er den 7. Novembr. mit Berz 
melden: „Daß etlichen vom Lande ber 
„dencklich vorkommen, warumb die nechſte 
„Erfoderung in ſeinem Nahmen allein ausge⸗ 
„fertiget: worden, daher er der Nothdurfft 
„erachtet, ‚fie zu berichten, maſſen er auch 
„deßhalben an feines Hrn. Brudern Ld. ge⸗ 
„ſchrieben, daß ſolche Erforderung den lang⸗ 
„wierigen Streit darinnen er mit dem Lande 
„eine lange Zeit geſtanden, betreffe, al⸗ 
„ſo daß es keines andern Ausſchreibens bez 
„dürffe, wie ihm denn auch nicht zu wieder 
„eye, daß fid) derogleichen Macht auch Her⸗ 
shoa Friedrichs Sr. Ld., in derogleichen ihn 
„allein angehenden Faͤllen gebrauchen moͤchte. 
„Daher er nochmals gnaͤdig befehle, auf den 
„ausgeſchriebenen Tag zu erſcheinen. »» 


Den 9. Nob. ließ nichts deſtoweniger 
Hertzog Friedrich ein anderes Patent an die 
Staͤnde herumb tragen, darinnen er anfuͤh⸗ 
ret, „daß er gnugſam berichtet, wie von ſei⸗ 
„nes Hrn. Bruders Henrici fb. ein Lands 


Nacht⸗Wache. Dieſer Sehertz aber ward „Tag angeſetzet worden, dieweil aber Ihro 


(q) Vita Henriei pag. 286. fqq: 


Lr) Rer; Lien, Vol. 2. pas. st. fqq, & in Inſtrumentis Publicis annexis N. 30. ad N. 35. late lib. Mie 


(iv, N. 4. fol, Ai, 4a. 


im Jahr 158 
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„Majeſtät beyden Furſtl. Bruͤdern die Regie⸗ 

„rung des Fürſtenthums zugleich uͤbergeben, 
„und nun ſolchen Erforderung ohne Vorwiſ⸗ 
„fen feiner als mitregierenden Fuͤrſten geſche⸗ 
„hen, kaͤme ihm ſolches bedencklich vor, 
„und koͤnne zur Verkleinerung der Landes⸗ 
Sütfil. Reputation ſolches keines meges ge 
„hatten, mit ernſten und endlichen Befehl, 
» daß ſich zu folge Ihro Kayſerl. Dajeftät 
„Reſolation und der ſo wol ihme als feinem 
„Hrn. Bruder geleiſteten Pflicht niemand auf 
„diefe Erforderung einlaſſen, noch hinfuͤhro 
„auf derogleichen einſeitige Befehle erſcheinen 
»ſolle; Bey Vermeidung ſchwerer Straffe 
und Ungnade. » 


Den 18. Novembr. erſchienen dennoch 
bey dem ausgeſchriebenen Land⸗Tage der 
Staͤdte Deputirfen, die von Hayn aber fonz 
der Zweifel nur als Obfervatores; Von dem 
Adel hatten ſich ſehr wenig eingefunden, Ih⸗ 
ro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Heinrich trugen vor: 
„Daß ſie mit dem Lande, denn auch abſon⸗ 
„derlich mit den Städten etlicher Sachen hal 
s ber zu reden haͤtten. Weil aber der meh⸗ 
„tere Theil des Landes ungehorſamlich auſ⸗ 
ſen blieben, muͤſten fie es GOtt befehlen, danz 
„teten den gegenwaͤrtigen wegen bezeugten 
„Gehorſams, und wolten ihnen wieder nach 
„Hauſe erlaubet haben., (s) 


Hertzog Friedrich aber, der derogleichen 
ihme præjudicixliches Vornehmen bald in dem 
Anfange und erſten Ausbrechen daͤmpffen, und 
zum Wachsthume nicht kommen laſſen wolte, 
berichtete alle diefe Bezeugungen an Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt und bath umb Remedirung, 


Den aten Januarii 158 v. erfolgete die 
Kayſerl. Antwort, daß Hertzog Heinrich. als 
ſobald nach Prag gefordert, und dieſem Ge⸗ 
brechen abgeholfen werden ſolte: „Er feines 
„Ortes folle nur zu keiner Weitlaͤufftigkeit 
„Urſache geben, und da er ferner von ſei⸗ 
„nem Bruder was gefährliches vermerckete, 
„solle er folches bey Tag und Nacht an Ih⸗ 
t0 Majeftat oder das Koͤnigl. Ober⸗Amt ac 


„langen laſſen, indeſſen ohne Vorwiſſen Ih⸗ 


sto Majeſtaͤt aus dem Fuͤrſtenthum nicht ver⸗ 
„rücken, ſondern der Berechnungs⸗Commiſ⸗ 
fio abwarten 


Hertzog Heinrich aber ließ immer ge⸗ 
fährlichere Attentat wieder Hertzog Friedri⸗ 
chen hervor blicken, alfo daß dieſer vor noͤthig 
befand ben 17. Syanuarii ſolches an den Hrn. 


— nenn Mme 
(8) Ad. Publ. Lit. K, fol. 124, ad fol, 127. 
(t) Schick£. lib. 1. Cap. XIII pag. 229, in fine, 
(u) Ker. Lign. d. L. Vita Henrici pag, 271, 
(x) Vita Henrici pag, 271. 
(y) AQ. L. fol; 99. b. 
qz) Vita Henrici pag. 102, 
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Biſchoff zu bericbten. Worauf Ihro Maz 
jeſtat den 6. Febr. Hertzog Friedrichen noch⸗ 
mals ermahneten, „auf derogleichen Begin⸗ 
nen und Vorhaben gutte Acht zu haben, 
„genaue Kundſchafft darauf zu halten, und 
„dieſe Attentata gründlich zu erforſchen und 
„alſobald zu berichten., ö 


Den 26. April. legten etliche verwegene 
Brenner die Stadt Haynau an, und legten 
die gantze Stadt meiſtens in die Aſche, bekg⸗ 
men aber 1583, nachdem man fie ertappet ihs 

| ten verdienten Lohn durch die Straffe des 
LAM (t) 


Den 20. S martii forderte Ihro Maje 
ftat beyde Hertzoge auf Prag und feste ihnen 
eine Dirt auf den 16. April, auf welche auch 
Hertzog Friedrich, wiewol erſt den 22. ſelbi⸗ 
gen Monats wegen Ehhaffter Verhinderun⸗ 
gen gehorſamlich erſchienen, Hertzog Heinz 
rich aber auffen blieben, und fich mit Kranck⸗ 
heit entſchuldigte; Daher Ihro Majeſtaͤt 
Hertzog Friedrichen beſchieden, -fich unſaͤum⸗ 
„lich zu Befoͤrderung der Fuͤrſten⸗Tags⸗Sa⸗ 
„chen nach Breßlau zu begeben, es folle dem 
„Hrn. Biſchoffe ſchrifftl. Relolution nachge⸗ 
yſchicket werden. (u) 


| 
| 


Dieſer Fürſten⸗Tag war auf ben 28. 
April ausgeſchrieben und von Ihro Majeſtaͤt 
Hertzog Heinrich inſonderheit darzu erfodert 
worden, welcher ſich aber entſchuldigen 
ließ. (x) 


Es hatte bißher Hertzog Heinrich aller⸗ 
hand Anmuthungen an die Stadt Liegnitz ge⸗ 
than, und die Gemuͤther der Bürger wurden 
gantz verandert Den 18. Maj, klageten die 
Geſchwornen, daß fie neml. von Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Rathen Aufwiegler und unruhige Leute 
geſtholten worden, daß Hertzog Heinrich ſechs 
neue Brod⸗Baͤncke ausſetzen wolte, wieder 
der Stadt Privilegia daß er abermals vor 800. 
Thaler fih in Buͤrgſchafft einzulaſſen begehr⸗ 
te, welches fie alles nicht willigen koͤnten Cy) 


Sein Hofmeiſter Hr. Joh. von S. ſchrei⸗ 
bet: „Er hatte mit fremden Dienern die 
„Aemter beſtellet (bey welchen fonder Zwei⸗ 
fel die Liebe bey Land und Stadten gory 
„geweſen) batte durch feine Reifen in Pohlen 
„und ſonderlich durch Verweigerung der von 
»ibme geforderten Eides⸗Pfficht die Kayſerl, 


| „Ungnade verucfad)et..; (2) 


Aa 3 Hier⸗ 


1581 


PSSI 


Hierher gehoͤret, daß Hertzog Heinrich, 
als er erfahren, daß Hr. Brandan von Zed⸗ 
lig; Deme er uͤbel gewogen war, auf dem 


Geraͤtzberge ſich aufhielte, in der Nacht mit 


nehmen, und nach Liegnitz führen‘, endlich 


That des Hertzogen; Es ward bey der Ritz 


feinen frenden Hof⸗Junckern und so. Pfer⸗ 
den ihn daſelbſt zu uͤberfallen, ihn gefangen 


aber auf Interceffion der Graͤtzbergiſchen Buͤr⸗ 
gen angeloben tanen, ſich Morgens früh zur vieg⸗ 
Hitz unausbleiblich zu geſtelen. Des Morz 
acus aber zog dieſer nicht unbillig eimpfindli⸗ 
che Edelmann nach dem Kayſerl. Hofe, und 
beſchwerete fic hoͤchlich uber dieſe Gewalt 


terſchafft dadurch eine ſolche Conſlernation er⸗ 


Geſchichte Heinrici XT. 
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ſchuldiget habe an ſeinen Hrn. Bruder Hand 
anlegen zu laſſen, weil ſein ſanfftmuͤthiges Ge⸗ 
muͤthe ſolches ihme als unanſtaͤndig vorbildete. 

Es ward erfahren, daß Hertzog Hein⸗ 
rich wie ſein Brauch war, abermals in Poh⸗ 
len waͤre, und die Anſtalt angeordnet, ihn 


gen zu nehmen, dieſe Anſtalt ward vermemt⸗ 
lich geheim gehalten, und auf den Tag da es 


less er nach Steinau zuruͤck wolte, gefan⸗ 


geſchehen ſolte, ein gutt Theil der Buͤrger⸗ 


ſchafft daſelbſt, als ob Schoͤps über die Briz 
cken kommen wuͤrde, welchen ſie wegnehmen 
piten, aufgefuͤhret. Aber Hertzog Heinrich 


wecket, daß wenige des Nachts zu Haufe erfuhr es, und ſchickete etliche Leute über bie 
beben, und fid» gleichen Tractaments bez | Brücken, welche auf Befragen meldeten, 


fuͤrchteten, der Verdruß ward ſo groß, daß 


Ihro Fuͤrſtl. Gn. würden in zwey Stunden 


keine Vidtualien zum Verkauf nach Liegnitz nachfolgen. 


gebracht worden, unerachtet es mit Scha⸗ 
den geſchehen ſolte. a) g 


ſpondentien nach Pohlen Ihro Majeſtaͤt hoͤchſt 
verdaͤchtig, und hatten der Hr. Biſchoff Ber 
fehl die Pflicht ftatt Ihro Majeſtat abzuneh⸗ 
men, Hertzog Heinrich entſchuldigte ſich aber, 
„daß vermoͤge des Fuͤrſtl. Hauſes Privilegien 
„niemanden als dem Koͤnige ſelbſt, oder in def- 


. fen Nahmen einen eingebohrnen Fuͤrſten ge 


„ſchehen konte. (b) 


Ihro Majeſtaͤt ſchickten hierauf den 24. 
Maj. dero Refolution an den Hrn. Biſchoff, 
und gieng dero Meynung dahin, daß Hertzog 
Heinrich in Verhafft genommen werden folte 
welches am füglichften durch Hertzog Friedrich 
feinen Bruder geſchehen koͤnte, ſo bald er 


fes ſchrieb der Hr. Biſthoff den 27. Maj. an 
den Hertzog und ermahnete ihn ſolches ver⸗ 
ſchwiegen zu halten, und behutſam fortzu⸗ 
ſtellen. (c) | 


Hertzog Friedrich zog wegen dieſes ihme 
bedencklichen Werckes ſelbſt nach Breßlau, 
Hertzog Heinrich aber verſahe ſich dieſes über 
ihm aufgehenden harten Gewitters am aller⸗ 
wenuigſten. Denn deu 30. Maj. ſehickte er 
ein Patent herum, und wartete das Land vor 
180. Mordbrennern, ſo der Tuͤrcke in die Erb⸗ 
Laͤnder ausgeſchicket, darinnen er die Clauful 
beyſetzet: In Abweſenheit unfers gelieb⸗ 
ten Herrn Bruders. (d) i 


(a) Vita Henrici pag. 260.. fqq. 
(b) MS. de Vita Henrici Ducis d. l. 


ſelbten mit Gelegenheit betreten konte; | 


Indeſſen nahm er feinen, Weg nach 
Leubuß, ließ ſich daſelbſt uͤber die Oder ſe⸗ 


auch an den Hen. Biſchoff, „daß ihme befrem⸗ 
„det vorkaͤme „daß man zu Steinau wie er itzo 
„erfahren hatte, ihn arreltiren wollen, und 
„bath ihme die Urſache zu vermelden, „ bro 
Fuͤrſtl. Gm der Hr. Biſchoff antwortete: 
„Daß ihme hievon wenig bewuſt ſey. Die⸗ 
„ſes aber wiſſe er, daß Ihro Majeſtaͤt die 
»ftette Correfpondenz und Meiſen in Pohlen 
„mißfaͤllig waren, baͤthe ihn ſolches derohal⸗ 
„ben einzuſtellen; Beynebenſt aber wären 
„auch viel Klagen eimgefauffen, wegen nicht 
„Beſtellung der Juftiz , und daß er Ihro 
„Majeſtaͤt Unterthanen in Hafft mit Gewalt 
„nehme. „ (e) 


Es waren auch die Reiſen und s sen, und kame gluͤcklich nach Haufe; Schrieb 


Hertzog Heinriehs hatte Hertzog Friedrich in 
zwoͤlff Puncte gefaſſet, ſtellete vor, „ daß die 
„Ritterſchafft und Ihro Fürſtl. Gn. ſelbſt vor 
„ihm nicht fiber waren, des Nachts ruhig zu 
ſchlaffen, und bath um Einſehen und Hülf⸗ 
wt. Es hatte auch Hertzog Heinrich frez 
ben Feld⸗Stuͤcke in Pohlen dem Feldherrn 
pee zuführen laſſen, welche er aber 


bey der Stadt Liegnitz Bloquirung (1581. ) 
entſchuldigte daß ſolche wieder dieſes Hrn. 
Feinde bloß vorgeliehen, und nicht wegge⸗ 
ſchencket worden. (f)) 


Den 5; Juni als die Kayſerl. Eommif- 
ſarien zu Breßlau beyſamen waren, und das 
' Werck, 


.— 


(e) Rer, Lign. Vol. 2. a pag. 33, ad pag 37. & in. Refcriptis No. 36, 37. 38: 39, 40. à pag. 204. ad 


Pag. 214. 
(d) Ack. Lit. K, fol. 129. b. 
(e) Vita Henrici pag. 267. 
et) Vita Henrici MS. pag. 305, 


Ich glaube aud) gewiß, daß er fich ent⸗ 1581. 


Alle bishero angeführte Unbefugniſſe 
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im Jahr 1581. | 191 
. Were, ohn Zweifel auf Kayſerl. in folcher | doch derſelbe bey der Nacht etlich Vieh, Ge⸗ rg gr. 

Verwegerung ſchon abgefaßte Infiruction auf | tteyde und Mehl aus den Vorwercken aufs 
andere Weiſe anzugreiffen beſchloſſen, ward Schloß führen und treiben laſſen, daher man 
Hertzog Friedrichen ein Kayſerl. Se | ieena erfahren daß er gewarnet worden. 
übergeben, ſchon von gedachten 24, Maj. bic | Dieſe Warnung aber geſchahe ungefehr, inz 
ſes Inhalts: „Daß Ihro Majeſtaͤt Dem | dem den 6. Jun Hr. Wolff von Kittlitz, 
„Hrn. Biſchoff und Oberſten Hauptmann | auf Liegnitz kam, und unter andern erzehlete, 
„Seyfrieden von Promnitz, Freyherrn zur] daß etliche 100. Mann an Reutern und Fuß⸗ 
„Pleß, auf Sorau und Triebel, Georgen | Volcke zum Neumarckt liege, welches alfoz 
„von Braun und Ottendorff, Freyherrn zu bald Hertzog Heinrichen befremdet vorkam, 
„Wartenberg, und Mattheſen von Logau und daher er bald einen Courier mit einen Schrei⸗ 
Altendorf aufm Burglehn Jauer, Haupt ben an den Hrn. Biſchoff ſendete, fich zu erz 
„mann zur Schweidnitz und Jauer, gnaͤdigſt kundigen, worzu dieſer Feld⸗Zug angeſehen? 
„auferleget, was fie anordnen folten: Befah⸗Maſſen Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſelbſt Huͤlffe zuſchi⸗ 

„ten dieſemnach ihren Anbringen zu gehorſa⸗ cken, und in Perſon mitte zu gehen fib ſchul⸗ 
„men und Folge zu leiſten. (g) dig erachteten. Als aber der abgeſchickte 
; Ar ou | Uber die Zeit auffenbliebe, und Feine Antwort 

Eben felbigen und folgenden Tag Funii erfolgete, ſchloß der Hertzog, daß dieſes ihme 
deliberirten gedachte Hen. Commiſſarien, gelten müſſe; Schrieb alſobald an Goldberg 
wie die Stadt Liegnitz zu belagern und Her⸗ und Ruben, und begehrete von ieder Stadt 
tzog Heinrich zu ſchuldigem Gehorſam zu brin⸗ so. Hacken⸗Schuͤtzen. Zur Liegnitz ward 
gen ware. Der Anſchlag ward auf den 7. der Buͤrgerſchafft anbefohlen, fich fo bald 
Junii zu vollziehen feſte geſtellet. Ich wil das Spiel geruͤhrek würde, mit beften Ger 
alhier die weitlaͤufftige Commiſſariſche Kela. wehr auf den Platz zu finden, forderte auch 
tion beyfügen, iedoch fo viel nur moͤglich in yon den Rathe die Thor⸗Schluͤſſel, weil er 
die Enge ziehen: ihnen nicht trauete, auch ohne Zweifel hierin⸗ 


„Ich der Biſchoff bin den 6, früh zwey] nen nicht trauen dorffte. (h) | 
„Stunden ohngefehr vor Tage mit 70. Reu⸗ Das Schloß ward beſetzet, auch auf 
„tern und u. Kutſchen zu Breßlau ausgezo⸗ das Nathhauß so. Mann geleget; limb 1o. 
„gen, und zu Biſchdorff unfern Neumarckt Uhr des Nachts kam der Courier zuruͤcke, 
„übernachtet, von dannen ich mit dem Hen. und Berichtete daß diefe Verfaſſung auf Ein⸗ 
„Cam̃er⸗Præſidenten (p auch 28. Reuter und nehmung der Stadt und Ihro Fuͤrſtl. Gn. . 
„ Kutſchen mit ſich gehabt fortgerucket, und | Gefaͤngniß angeſehen, worauf alſobald die 
„folgenden Tages eine Stunde vor Tage zu Trommel geruͤhret worden, und ſtunden umb 
„Beckern, einem Dorffe eine kleine halbe | rr. Uhr unerachtet es Nacht war, über 1009. 
„Meil vor Liegnitz gelegen, ankommen, da geruͤſtete Mann auf dem Platz, in ber ganz 
„denn auch Hr. Seyfried von Promnitz von zen Stadt wurden die Laternen ausgehencket, 
„Breßlau mit feinen Kutſchen, weilen er mwez die Stuͤcke aufs Schloß⸗ und Stadt⸗ Wall 
„gen der Eyl nicht zuruͤck und mit feinen Reu- mit aller Nothdurfft gefuͤhret, und aus um- 
„tern ſich gefaßt machen koͤnnen, wie auch liegenden Wirthſchafften und Vorwercken 
„Hr. Matthes von Logan mit 70. Reutern alles Vieh und Getrepde herein geſchaffet 150. 
„und etlichen Kutſchen, fo wol mit 600. Ha- Viertel Bier aufs Schloß gefuͤhret, und ale 
„cken⸗Schuͤtzen bie von Breßlau auch mit 30. lenthalben moͤglichſte Anſtalt zur Gegenwehr 
„Reutern etlichen Kutſchen und 200. Hacken: gemgchet. Nachdem ſolches geſchehen, titte 
„Schützen, zu uns geſtoſſen, über diefes ift | Der Hertzog vors Nathhauß, allwo der Rath, 
„Hertzog George zum Brieg durch ſeine zwey | Schuppen unb Geſchwornen beyſammen waz 


3 leute zum Brieg und Bernſtadt Hein⸗ ren. Der Hertzog Fam ſelbſt hinauf, erzeh⸗ 
an Wade ; und nen oii NE lete ihnen der Fuͤrſten und Stände Vorha⸗ 
„chenberg mit vio. Pferden und ro, Hacken⸗ ben, fragete dannenhero, ob fie bey ihm hal⸗ 
„Schuͤtzen erſchienen, darneben Hertzog Frie- ten und hafften wolken? Als nun zur Ant⸗ 
„dich wie er, nach geſtalten Sachen auf⸗ wort erfolgete; Daß bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
„kommen mögen, auch geweſen. , fie Leib Gutt und Ehre, und Blut aufzusetzen 
fich ſchuldig erachteten, auch ſolche Erklarung 
Und ob man zwar vermeinet, daß Hertzog durch Aufhebung der Finger bekraͤfftigten, 
Heinrich unverwarnet ſeyn, und alſo ill hatte der Hertzog einen gutten Muth, fheile 
ſchweigend überfallen werden folte, weflent- | te die Buͤrgerſchafft auf die Walle aus, er 
wegen man auch ſo ſehr geeilet, und etliche | verordnete auch, daß man die Waͤnde von 
feine Diener unterwegs aufgefangen, fo hat] den gezehlten an die Bruſtwehren des N 
es 

(g) Rer. Lign. Vol. 2. pag 37, in fin. & pag. ſq: & in Inftrumentis 41, pag. 213. 

(h) Vita Henrici pag. 275. [q. NY 


1981. 


a und Puͤffe davon tragen. Denn 
$ 
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ſes vorziehen, und allenthalben Piquen und] Gefahr verhanden, brachte man ja endlich 1581. 
Helleparthen in die Erde ſtecken ſolten, welches die Flüchtlinge wieder jufammen, und wur⸗ 
nicht anders ausfahe als wenn fo viel Vol⸗ den alle Straſſen (wie man vermeinete) 
ckes auf dem Schloſſe liege, auf den Schloß⸗ ſtarck beſetzet. Bey der Carthauſe behielt 
Thurm wurden zwey Feld Stucke gezogen man 400. zu Fuß und die soo. zu Pferde, des une | 
und 6. Trompeter mit dem Paucker auf den; geachtet kamen die von Goldberg unb Luͤben 
Crang geordnet, bey dem Anzuge fich zum | auf obiges Schreiben, Hertzog Heinrichs ge 
Zeichen der Freude tapffer hören zu laſſen. G) 5 1 u dA bey 0 Tage in die 
; 3 : SH no fur n Straſ⸗ | 
Der Anfihfag des Hen Shift und en legende tanas Vile fon m Tegel | 
a ſen lieg d⸗ V ſie nur zu fragen, 
anderer war, daß in aller Früh bey Auf- wohin fie wolten. Hieruͤber wurden der Hr. 
ſchlüſſung des S3repfauiftben Thores eine Ane Biſchoff und andere Officierr hefftig unge? | 
Zahl von Fuß⸗Knechten ſich hinein fpielen, und duldig, und hielten davor, es müffe der Herz | 
daß, Thor befegen piten, fie kamen aber vicli Log dey solchen Anstalten auch Pohlniſchen I 
zu ſpaͤt. Des Morgens umb 4. Uhr vuff Surcurs bekommen haben; Ju Hertzog Frie⸗ i 
te der Wöchter vom Thurme, daß auf alen drichen fagte der Hr. Biſchoff: „Euer Ed. 
Straſſen viel Volckes hervor kame, da denn haben das Spiel ausgegeben, Sie ſehen zu, | 
dald Befehl geſchahe die zwey Stücke auf) „daß Sie nicht martſch werden. „ Als aber 
dem Schloß Thurme abiufeuern denen die Hertzog Heinrich dieſes Schrecken feiner verz | 
genffeven auf alen Wällen mit ihrem Don⸗ meinten Feinde alſobald zur Nachricht ber | 
ner und Wetterleuchten folgeten, und die kam, lachte er und ſagte: „Daß es ihre un⸗ 
CN : a 9 A j 7 7 mn / 
Tvompeten und Paucken luſtig erſchalleten, „gerechte Sache verurſachete, wolte darauf 
wodurch den ſo genanten Feinden bald An⸗ 17 Ruß Sh 1705 
Ay 95 MN „mit soo. zu Fuß und so, Pferden ausfallen 
fangs ein gar nicht vermuthetes Schrecken] „es ward aber von denen, ſo weiter ſahen durch⸗ 
eingejaget worden; Alſo daß Sie in ‚Ihrem „gehends wiederrathen. : 
Concept gantz irre gemacht und genoͤthiget ; s 
worden in der Carthauſe abzutreten, und eiz Bald darauf kamen Hertzog Friedrichs 
nigen Kriegs⸗Nath zu faſſen. Der Hr. Bi⸗ drey Junckern mit einem Trompeter angerit⸗ 
ſchoff hiel davor, man wurde nur Spott ten, ſchryen auf das Wall, und begehrten 
) mit dem Buͤrgermeiſter zu reden, man gab 
der Belagerer war nicht mehr als soos zul ihnen zur Antwort: Er waͤre nicht suc 
Roß, und 2400. ju uffe, welche zwar zu Stelle, was fie anzubringen, muͤſte dem 
dem erſten Anſchlage die Stadt mit Liſt zu Hertzoge angemeldet werden: Die Ab⸗ 
überrumpeln, nicht aber mit Gewalt anuz geſchickten replicirten, fie haͤtten mit dem 
greiffen baftant waren. Doch ward endlich | Herczoge nichts zu reden, der Buͤrgerimei⸗ 
Keſchloſſen die Thore und Paͤſſe auf alleni fter aber und Bürger ſolten (id ihres 
Straſſen zu verlegen. In ſolchem Rathſchla⸗ Eydes und Pflicht erinnern, die ſie Ih⸗ 
ge, ehe man noch eine Anſtalt machen konte, ro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrichen ge⸗ 
ritte eines Edelmanns Knecht in die Vorſtadt than, auf deſſen Anſchaffen die Thore zu 
zwey Pferde in der Schmiede beſchlagen zu eröffnen, und vom Kriege abzuſtehen, 
laſſen, da ihm denn eines entrieß, der Knecht wo nicht, fo wolte er neben Sürften und 
jagte mit feinem Pferde nach, und als die Reu⸗ Ständen entſchuldiget fepn, was vor 
ter frageten, was etwa geſchehen, ſchertz ete Schaden der Stadt hieraus erfolgen wir- 
er, und gab zur Antwort. Der Peucker de. Dieſem Geſpräͤche hörete Hertzog⸗Hein⸗ 
Calſo nenneten die Mißgunftigen den Hertzog) rich zu, als welcher allenthalben herum titte, 
ware ausgefallen, und batte dem andern | ftellete ſich hierauf an den oberſten Wall und 
Knecht neben ihme vom Pferde au Buͤrgermeiſter neben fib, antwortete 


— 


Dieſer Poſſen kam in den Rath, da dann aber ſelbſt, und ſagte zu ihnen: Daß er 
der Hr. Biſchoff und andere Executores in | vernehme, was vor Trotz⸗Reden (ie füh⸗ 
ſolcher Conlülion nicht wuſten, wie fie jeitz] veten, fie ſolten wiffen er wäre ſelbſt ietzo 
lich genug auf die Pferde kommen koͤnten, Buͤrgermeiſter, fie aber Rebellen die Ih⸗ 
das Fuß⸗Volck ſoll das Gewehr abgeworffen, ro Fürſtl. Gn. treue Unterthanen zur Re- 
nib alfo gelguffen ſeyn, daß auch einer daz bellion bringen wolten, Hertzog Friedrich 
von im Lauffen erſtickte, ein anderer von der | bräche feinen Eyd, an den Unterthanen, 
Furcht des Todes durch den Todt und Schlag, weil er als ein Feind und nicht als ein 
Umgeſchlagen worden. Denn die meiſten Landes Fuͤrſt ankommen, ſie ſolten ſich 
Soldaten beſtanden von unvorſichtigen Land⸗ fort machen „oder er wuͤrde ihnen de 
Volcke. Als man aber im Lager erfuhr, | Weg zeigen. | | 
daß gar kein Ausfall geſchehen, und keine s | 
} Als | 


— eng — 


G) Vita Henrici pag, 277. fqq 
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1581. 


im Jahr 
Als diefe Junckern folcheRelolution brach; 
ten, ward refolviret die Mühle und Stadt⸗ 


Graben abſtechen zu laſſen, und mit vorbe⸗ 
ſagten 3. Edelleuten (welche die Gelegenheit 


des Ortes wuſten) zwantzig bey der Hand 


gehabte Schantz⸗Graͤber geſchicket, ſolches 
ins Werck zu ſetzen. Hertzog Heinrich hin⸗ 
gegen ward es alſobald innen, befahl einen 
Ausfall zu thun, und die Edelleute gefangen 
zu nehmen. Es wurden aber dennoch Ihro 
Furl. Gn. wiewol mit Unwillen davon zu⸗ 
ruͤcke gehalten. (k) 


Wir wollen aber itzo in vorigen Bericht 
der Kayſerlichen Gevollmaͤchtigten fortfahren, 
als welche bisherige Erzehlung, doch viel kuͤr⸗ 
ber beſtaͤttiget, und keinen Zweifel übrig laͤſſet. 
ih Inhalt derſelben haͤlt folgendes 
in ſich: 


—̃ —-— Z 


Als man nun in aller Fruͤh durch Hañ⸗ 
ſen von Rehdern mit etliche 20. Pferden die 
Stadt berennen laſſen, kam Kundſchafft ein, 
daß Hertzog Heinrich Abends zuvor alles 
Volck in Liegnitz zu ſich gefodert, die Stadt⸗ 
Schluͤſſel vom Rathe zu ſich genommen, unb 
der Buͤrgerſchafft befohlen, mit ihrer beiten 
Wehr, Buͤchſen und Waffen gefaſt aufs 
Schloß zu kommen, und weitern Beſcheides 
zu gewarten. Wie dann Morgens zwey 
Stunden vor Tage die Drommel geſchlagen, 
Lerm geblaſen, das Volck zuſammen geruf⸗ 
fen, von Goldberg und Luͤben auch 100. Mann 
erfodert, alſo die Waͤlle, Thore, Muͤhle und 
Wehre überall beſetzet, und die Thore ver⸗ 
ſchloſſen gehalten hätte, 


Als vorgedachte Reuterey an das Breß⸗ 
lauiſche Thor kommen, und die Gegen⸗Ver⸗ 
faſſung geſehen, hat Hannf von Rehder aufs 
Wall an die Buͤrgerſchafft geſchrien, und 
vermeldet, „daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
„Commiſſarien zur Stelle waͤren, auf Dero 
„Befehl in der Stadt gewiſſe Tradtaten, 
„Land unb Staͤdten zum Beſten vorzuneh⸗ 
„men, ermahnete fie nichts. thatliches vorzu⸗ 
„nehmen, zu Unfriede nicht Urſache zu geben 
„und ein jo guttes Werck nicht zuverhindern, 
„ſondern fich gebührenden Gehorſams zube⸗ 
„zeigen., 


Worauf ſich die Buͤrgerſchafft er⸗ 
klaͤrete, „daß ſie mit ihren Wehren an dieſe 
„Stellen auf Landes⸗Fuͤrſtl. Befehl kommen, 
„und waͤren gar nicht gemeinet fid) Ihro 
„Majeſtaͤt zu wiederſetzen, oder was thaͤtli⸗ 
„ches und feindfeliges vorzunehmen, wollten 
„auch alſobald ſolch Beſprechen Ihro Fuͤrſtl. 
„Gn. anmelden., 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
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(k) Hæe in Vita Henrici MS. leguntur 


pag. 226, 
dl) Vita Henrici Ducis pag. 289. fqq. 
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liche Perſonen an Hertzog Heinrichen zu ſchi⸗ 
cken, ſelbſt mit ihm zu reden. Worauf 
auch Hannß von Rehder, Heinrich von 
Waldau, Fuͤrſtlicher Briegiſcher Rath und 
Hauptmann, Bernhard von Waldau De- 
putirter von Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Garin, 
und Hrn. Hannß Sauermann zu Jeltſch, 
durch eine kleine Pforte (ſonder Zweifel durch 
das Thum⸗Pfoͤrtlein) aufs Schloß eingelafs 
ſen worden. Da fie dann vortrugen, „daß 
„auf Kayſerlichen gnaͤdigſten Befehl die Hrn. 
„Commiſſarien ankommen waͤren, denen 
„langwierigen Irrungen des Fuͤrſtl. Hauſes 
„demſelbten zum Beſten, abzuhelffen. Der 
zrowegen wolten Ihro Fuͤrſtl. Gn. ſich gegen 
Ihro Majeſtaͤt des gehorſams erzeigen, das 
„Werck ihm ſelbſt zu Nachtheil nicht hin⸗ 
„dern, ſondern die Anſtalt machen, daß die 
„Commißion einen freyen Einzug ohne Unru⸗ 
„he und Unrath haben moͤchte.,, 


Ihro Fürkl. Gn. Hertzog Heinvich gaz 
ben zur Antwort: „Er befinde fich wol fule 
„dig Ihro Majeſtaͤt zu achorfamen, wäre 
„auch gar nicht der Meynung, was fuͤrzu⸗ 
„nehmen, daß Ihro Majeftät zu Ungnaden 
„bewegen mochte; Ga fame ihm aber gleiche 
„wol was ſeltſam und kuͤmmerlich vor, daß 
»die Commißion mit gewaffneter Hand ſo 
»unber[eben die Sachen fürdern wolten, und 
„zwar ohne einige vorhergehende gewöhnliche, 
„Infinuation derſelbten, welches einem Firs ` 
„ten in Schleſien nicht bald begegnet wäre, 
„Dahero er bitte, daß die Commißion zuvor 
„erklaren möge, ob er ſich friedlicher oder 
„feindlicher Handlung von ihnen zu verſehen 
„habe, ehender Fonte er ſich in nichts anders 
»einlaſſen, begehrte zugleich eine Abſchrifft 
„der zugeſchickten Vollmacht. 


Auf diefe des Hertzogs Erklärung ward 
vor Rathſam befunden, daß die Hrn. von 
Promnitz und von Braun, neben vorigen De- 
putirten, ſelbſt mit ihme reden ſolten, welches 
auch geſchahe. Jedoch nicht ohne Vorſicht 
des ee Wie denn das MS. berich⸗ 
tet, 


Nachdem durch bie erfien Abgeordne⸗ 
ten Ihro Fuͤrſtl. Gn. vermelden lafen, „daß 
„wenn eine Kayſerl. Commißion verbanden, 
„wie fie höreten, dieſelbte mit ſolcher Kriegs⸗ 
„Macht nicht kommen doͤrfften, als welches 
„auch durch einen Bothen verrichtet werden 
nen; Es wolte Ihro Firm. Gn. nicht 
„anders aus Gehorſam gebuͤhren, als feines 
„Hrn. Geſandten zu hoͤren, wie er fie denn 
„durch die Schloß⸗Pforte (iedoch ohne Diez 

Bb „ner 


cum multis fqq. 
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ner) willig einlaſſen wolte. Vorige Ab⸗]„Biſchoffe zu leiſten, auch auf deſſen Ver⸗ 
geordneten aber famen nach Bericht gedach⸗(„weigerung nach Prag gefordert, fo ware 
ter Beſchreibung, nach abgelegter Verrich⸗Q»doch folche Erb > Pflicht nicht erfolget, fone 
tung bald wieder, und begehrten im Nah⸗ „dern eine Entſchuldigung nach der andern 
men ihrer Prineipalen eine vichtige Antwort, eingewendet, und vorhero einige Bedingun⸗ 
ob fie auch ſicher bey Sito Fuͤrſtl. Gn. ab⸗ („gen fo Ihro Majeftät eingehen folte, begeh⸗ 
und zuziehen moͤchten, welches der Hertzog ret worden; Dem Kayſerl. Deccret vom s. 
verwilligte, auch alſobald hieruͤber einen Re. „Octobr. darinnen beyden Hertzogen ſaͤmtl. das 
vers, güffetzen und ihnen mit geben ließ. „Regiment anderträuet, hatten Ihro Furth 


3 \ 89 „Gn. nicht nachgelebet, wie die eingelauffe⸗ 

Dieſemnach kam He. Seyfried von] „nen Klagen auswieſen, weßwegen auch bic 
Promnitz, Hr. George von Braun, der Hr. fe Kayſerl. Commißion angeſchaffet wäre. 
(Sauermann, Simon Hanewald, Hannß] „Weil nun Ihro Majeftat endlicher Wille 


Rehder Bifchofflicher Marſchall, und Ve d daß er, Hertzog Heinrich des Gehor⸗ 


an die Schloß Pforte, der Hr. Biſchoff aber „ſams und gebuͤhrlichen Verhalten, und bey 
Hertzog Carl, und Hertzog Fridericus IV.] „Vermeidung ſchwerer Ungnade der Com⸗ 
warteten in der Carthauſe, auf ihre Ver⸗„mißion ſich nicht wiederſetzen folles. Als 
vichtung; Als jene eingelaſſen, fanden fie] „zweifelen fie nicht, ermahneten ihn auch 
an dem aͤuſſerſten Thore von beyden Seiten „alles Fleißes, ihme zum Beſten Anſtalt zu⸗ 
des Bruͤckleins Muſquetirer bih aufs Schloß | „machen, daß ihnen keine Hinderung oder 
geſtellet neben einer fliegenden Fahne bey der | „Beſchwer geſchehen möchte. » i 
Schloß⸗Bruͤcken, auf den Schloß⸗Waͤllen 

war auch vor ihren Augen alles von Solda⸗ Nach kurtzem Bedacht antwortete der 
ten mit einer Fahne vorgeſtellet, auf dem Hertzog: „Er batte fich allemal gegen die 
Stadt⸗Walle erſchienen ihnen drey Fahnen, »vorfahrende Kayſer und Koͤnige, als ein 
im Schloſſe ſelbſt fand Hertzog Heinrich, treuer Fuͤrſt und Unterthan erwieſen, auch 
und hatte bey fich zwoͤlff Edelleute in völliger 3i einem ſolchen Proce und hervor ſcheinen⸗ 
Ruͤſtung, ingleichen vier und zwantzig Die- „den ernſten Execution Mittel feines Wiſ⸗ 
ner und feine Edel⸗Knaben, welche hinter fens nicht Urſache gegeben, welche auch ge⸗ 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. Ruͤſtungen und Sturm⸗»gen keinen Fuͤrſten dermaſſen unverfehuldet 
Hauben hielten: Es waren zwoͤlff Muſque⸗ „wären vorgenommen worden; Was feiz 
tirer und zwoͤlff Trabanten bey dem Herhoge, | nem. Hrn. Vater begegnet, lieſſe er an feiz 
welcher zu den Abgeordneten diefe Worte ge | nem Orte beruhen; Er hätte fih damals 
brauchte: „der Regierung auf Befehl Ihro Majeſtaͤt 


„Kayſers Ferdinandi I. ungerne angemaſſet, 
Ich gebe Euch nicht die Fauſt, daß 


„biß der Hr. Vater durch ſeinen Cantzler von 
ich mich vor Euch als meinen Feinden de⸗„Leſſota und feinen. Hof⸗Prediger ihn ſelbſt 


mütbígen wolte, ſondern dem Kayſer def | „dazu beweget, und beredet, feine damalige 
fen. Abgeſandte Ihr ſeyn follet, als mei⸗„Verſchreibung mare faſt wieder fein. Gewiſ⸗ 
nem Herrn zu Ehren und Gehorſam, au⸗„ſen gelauffen, er hatte ſich auch mit feinen 
ſer dieſem ſolte es Euch keinem geſchehen, | „Freunden, den Chur⸗Fuͤrſten nicht berathen 
weil Ihr nicht, die Ihr zuvor meine gut⸗„duͤrffen, ſondern wäre an Hertzog Geor⸗ 
te Freunde geweſt, kommet, ſondern als | „gen gewieſen worden. j5 


Seinde denen ich wol zu begegnen wi P 
fte (in) a | „Nachdem er aber numehr mindig, der 


l „Or. Bater auch geſtorben, hielte er dama⸗ 

Wir ſehen' aber billich den Bericht ſel⸗ („lige Conditiones vor verloſchen, alfo daß er 
ber Ihro Majeſtaͤt an, denn der Vortrag in | -i60 die völlige Regierung hoffentlich, wie 
dem MS. iſt allzuweitlaͤufftig, und hält alle „andere Fuͤrſten, billig batte, die Fürſten 
„von Liegnitz CNB. hierunter begreiffet er auch 
zuglaubwuͤrdige Relation zu berühren, fo ward „den letzten Fuͤrſten von Breßlau) waren die 
ihm eingehalten, „welchergeſtalt Ihro Kanz „erſten die ſich der Cron Böhmen ergeben; 
„erl. Majeſtaͤt verſchiener Zeit die Erbhuldiz | „auch. die Kömge daſelbſt haͤtten machen helf⸗ 
s gung von allen Fuͤrſten und Staͤnden Krafft fen, ſie waͤren guch der Ankunfft nicht we⸗ 
„ der Landes Privilegien abgenommen, er aber! „niger aus Königl. und Kayſerl. Stamme 
„Hertzog Heinrich ware auffer Landes gewe⸗ „und fo Hochgebohren als etwan ein Chur⸗ und 
»[m Und ob zwar folgends Ihro Majeſtaͤt] „Reichs⸗Fuͤrſt, ja auch als J. Kapſerl. Maj. 
ihnen offtmals gnadigſt auferleget a „ſelbſt. Er und fen Hr. Vater haͤtten den 


[nice Pflicht an ſtatt deroſelben den Hrn. „verſtorbenen Kayſern Carolo, Ferdinando, 
jd „Ma- 


vorige Erzehlung in fich, kürtzlich gedachte all- 


r 
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(m) Vita Henrici pag. 289. 
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im Jahr 
»Maximiliano, zu Ehren bif in die $60000. 
Sl. verzehret, er wolte fid) nicht vebſehen, 
„daß er einen ſolchen Danck, wie ſichs perz 
„mercfenlieffe, davon tragen ſolte; Es waͤ⸗ 
„te unverborgen, was das Hauf Liegnitz bey 
„dem Lande Schleſien iederzeit gethan, ja daß 
„auch die Fuͤrſten vor das Vaterland ihr 
„„ Blutt vergoſſen, was feinen Bruder belan⸗ 
gete, haͤtte derſelbe wol Urſache ſich beffer 
»in die Sache zu ſchicken und ihme mehr 
san zu erzeigen de. Er ware ja rellitui- 
„ret, aber ihme Hertzog Friedrich im Regi⸗ 
„ment an die Seite geſetzet worden, wieder 
„den unterſchriebenen Erb⸗Vertrag, auch 
„mit Zuordnung gewiſſer Land⸗Raͤthe die ihn 
„und er nicht fie regieren ſolten, welches ihm, 
„der numehr 42. Jahr erreichet, verkleiner⸗ 
lich fey. Was die Erb⸗ Pflicht betreffe, wäre 
„es unerhoͤret, daß ein Fuͤrſt dem andern 
„dieſelbe leiſten folte, daher er wieder die fans 
„des⸗Privilegia andern Fuͤrſten zum Præjudiz, 
„dem Hrn. Biſchoffe zu huldigen, billiges 
„Bedencken gehabt, ob auch zwar Ihro Ma⸗ 
„jeftat der Pflicht halben ihme zugeſchrieben, 
„wäre er doch dazumal mit Kranckheit bela⸗ 
„den, und ihme unmoͤglich geweſen, zu er 
„ſcheinen, das andermal aber, als Ihro 
„Majeſtaͤt Dero Rath Friedrichen von Kreck⸗ 


witz an ihn abgeſendet, batte er ſich zu ger 


»ftellen zwar zugeſagt, es haͤtte aber die Haupt⸗ 
„Franckheit im Lande graſſiret auch fein Hof⸗ 
„Geſinde angegriffen, ſein Mund⸗Koch und 
„ein anderer Diener ſey daran geſtorben, er 
„ ſelbſt wäre damals kranck worden und ihme 
„keine andere Kranckheit als dieſe eingebildet, 


„haͤtte 14. Tage zu Bette gelegen, und ſich 


„alfo abermal entſchuldigen muͤſſen, dabey er 
fich. aber erboten binnen 6. Wochen fid) zu 
„Ihro Majeſtaͤt unterthänigſt zu verfügen, 
„Dabey er bloß angeführt, daß er der Zuver⸗ 
fibt ware, Ihro Maieftät wuͤrden ihn bey 
„allen Regalien, &tb 2 Vertragen, Privilegi- 
„en, und Freyheiten des Fifti. Hauſes and- 
„dig verbleiben laſſen. Derohalben er ſchluͤß⸗ 
„lich gebeten haben wolle, daß ohne noth⸗ 
„ duͤrfftige feine Verhoͤr, auf welche er ſich 
bey Ihro Majeftat oder denen Fürften und 
„Ständen beruffe und erboͤtig ſey, deroſelben 
„Erkäntgiß zu erwarten, wieder ihn nicht 
„‚pracediret oder verfahren werden moͤchte; 
„Denn ſonſt wuͤrde folches nicht allein wieder 
„die beſchriebenen Rechte, ſondern auch die 
„Landes⸗Privilegia lauffen, wie denn auch 
„ein, Fuͤrſt ohnediß umb keines andern Berz 
„brechens willen alſo koͤnte uͤberzogen werden, 
„denn allein propter crimen læfæ Majeſtatis; 
„Sie die Com̃iſſarien hätten ſelbſt zu erwegen, 
„was den Fuͤrſten in Schleſien darauf ſtün⸗ 
„de, und wie ſie als Feinde des Fuͤrſtl. Blut⸗ 
„tes und Herkommens, bey ſolchem Verfah⸗ 
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ren würden ausgeſchrien werden: 


„ren wol hergebrachte Privilegia gebrochen fate 
„te. Er fuͤgete aber endlich einen Eifer an, 
„daß ehe er ſich gefangen geben wolte, ohne 
„Urſache, die Ihro Majeſtaͤt nicht haben koͤn⸗ 
„te, wolte er eher Dero Leib, Gutt, Ehr 
unb Fuͤrſtenthum daran ſetzen und die Stelle, 
„worauf er ſtuͤnde, feine Grab⸗Staͤtte ſeyn 
laffen, fie hielten der Abgeordneten unfreund⸗ 
„liches Verfahren vor einen rechten Judas⸗ 
„Kuß, U. d. 8. 39 7 


Es ward alles auf Bericht angenom⸗ 
men, und ward begehret, daß die Fuͤrſtl. 
Käthe in die Carthauſe zu einigen Vergleich 
abgeſchicket werden moͤchten; Man verſuch⸗ 
te indeſſen ehe die Abgeordneten wiederkamen, 
die Buͤrgerſchafft zu gewinnen, und die Tho⸗ 
re eröffnet zu ſehen, mit groſſen Vertroͤſtun⸗ 
gen und Bedraͤuungen, aber alles vergebens, 
wegen des Gehorſams, damit fie Ihro Furth 
Gn: Hertzog Heinrichen auch hier verbunden 
zu ſeyn vermeinten. 


Obige Abgeordnete berichteten hierauf 
den Hrn. Biſchoff weitlaͤuftig und erwehne⸗ 
ten dabey „daß ſie den Hertzog in voͤlliger 
„Verfaſſung gefunden, als welcher Luſt ins 
„Feld haͤtte, wie ſie denn im Hinter⸗Schloſſe 
„wahrgenommen, daß ein groſſes Geknaſter 
„(ſo nennet es das MS.) gemeen, und daher 
„das Hinter⸗Schloß gewiß mit Pohlniſchen 
„Soldaten erfuͤllet waͤre: „ Welches doch 
aber ein terror Panicus, und vielleicht von Cere 
sog Heinrichen angeſtellet war. Sie riethen 
dahero zu guͤttlichen Mitteln, Hertzog Frie⸗ 
drich aber ermahnete, ſich gegen die Stadt 
was ernſter anzuſtellen: Da auch in den 
Glogquiſchen Hang 2000, Reuter und 200. 
Fußgaͤnger in Schlacht⸗Ordnung geſtellet 
wurden. Als ſie aber etliche Stunden ſtille 
hielten, und ein ſehr heiſſer Tag war, da ih⸗ 
nen weder Speiſe noch Tranck aus der Stadt 
gefolget werden dorffte, wolte Hertzog Hein⸗ 
rich, in Abmerckung ihres Unwillens wieder 
alles Abmahnen einen Ausfall thun, das MS. 
ſetzet dazu, „es habe auch die Buͤrgerſchafft 
„ ſelbſten Luft dazu gehabt:, Welches aber 
ſonder Zweifel von den unbedachtſamen und 
verwegenen Poͤfel zu verſtehen: Denn es 
ward doch durch Vorbitte der Hertzogin und 
der Fuͤrſtl. Frl. (ohne Zweifel auf Anhalten 
vernünftiger Leute) dieſer Anſchlag hinterzogen. 


l „Ihro Fuͤrſtl. Gn. wolten ihre Diener 
in die Carthauſe nicht ſchicken, biß er vor ſie 
Bb 2 ein 


i aber 1581; 
„dicfes fein Erbitten auf Rechtliche Verhoͤr 
„und Erkaͤntniß nicht ftatt finden folte, deſſen 
»er ſich doch nicht verſehe, ſo wolte er ehe 
»Diejen. Ort feinen Kirch⸗Hof ſeyn laſſen, als 

| „den Nahmen haben, ſamt er feiner Vorfah⸗ 
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diejenigen waͤren, die ſich wieder Ihro Maz 


„Gn. mit Gewalt (wie ſchon mit Abſtechung 
„des Muͤhl Grabens geſthehen) zugeſetzet 


Der Hr. Viſchoff ward hierauf auch hitzig, 


de alfo die Execution vor die Hand nehmen 


— 
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yd ſchrifftt. Geleite erlangete, da er denn bie | „de fich nicht laͤnger herumb führen laſſen, fie 


„koͤnten fehon ſehen, wer die Glocke gegoſſen 
„und lieſſen dem Hertzoge befehlen ohn fer⸗ 
„nern Beſcheid nicht zu verruͤcken.„ Die 
„zeſtät ſetzeten und ihrem Herren zum Auf⸗ Abgeordneten beruffeten ſich bey mit unter⸗ 
„rühr riethen, fie befielen ihnen davon abzu⸗ lauffenden Bedraͤuungen auf ihr Geleite, wo 
z ſtehen, und ihren Herrn zum Gehorſam zu | fie beinen andern Beſcheid erlangeten, molten 
„ermahnen; im Fall es nicht geſchehe, moͤch⸗ | fie Ihro Furſtl. Gn. ſolches beybringen. Sie 
„ten ſie ſehen, wohin fie den Hutt ſetzen wurden aber auf fernere Antwort zu warten 
swuͤrden. >» angewieſen. Als man nun wegen der Ant⸗ 
Die Abgeſthickten waren der Fürſtlche] wort rathſcklagete, Flug ME Donner ver 
Hofemeiſter Hr. Johann von 8. welcher diefe | an MURS SA. ime a > an Bs 
Nachricht hinterlaſſen, nebſt dem Cantzler vor einen Schuß eines orou 1 Sat 
Hr. Schramm, und dem Secretario, dieſe ent⸗ ken RUM 1 A. SEN en 
ſchuldigten fib, „daß ihnen dergleichen un⸗ Ak D A m 1 "Sie d a MIS 
„verſchuldete Besichtigung beſchwerlich vorkä⸗ ſühnlich gebanbelt bieffe* . Diese berichteten : 
: es waͤre ein Donnerſchlag geweſen, welches 


sme, fie waren die Leute nicht, ſo fid) voie ; EN EN 
„der Ihro Majeſtaͤt fegen oder zu deroglei⸗ un beſchehener Beſichtigung, ſich alſo be⸗ 


„ehen kathen koͤnten, ihr Adliches und Erba- k ; 
tes Verhalten lieſſe fie ihren Hutt mit Ch | Der Schluß gieng von allen endlich da- 
„ren aufſetzen, koͤnten die Hrn. Hrn. Execu hin, daß mit der Gewalt und Draͤuen bey 
stores fie nicht leiden, molten fie abtreten, dem Hertzoge nichts auszurichten fe», babero 
„und folches Ihro Füͤrſtl. Gn. anmelden, nichts als gutte Worte gegen die Abgeordne⸗ 
„welche ohne ihren Rath ſchon zu thun, und ten gebraucht, unb fie beſchieden worden: 
„durch andere Perſonen ihnen Artwort geben | Daß die Hrn. Hrn. Commiſſarien Ihro 
| „Fuͤrſtl. Gn. als ihrem Bruder und Freunde 


vu laffen wiſſen wuͤrde. Es blieb aber da⸗ » " 
bey, der Hertzog folte ſich gefangen geben. „alles gutte goͤnneten, und ſuchten ſelbſt Ihro 


Der Hertzog ſchickte hierauf durch einen 
Trompeter ein hitziges Schreiben hinaus, 


ſelbigen abfertigte, Antwort einzuholen. An⸗ 
fangs ward ihnen harte zu geredet: „Ob ſie 


„ne was vornehmen, fo Deroſelbten zu wie⸗ 
expoflulirte darinnen über das übele Traeta⸗ (»der ware, Weil fich aber der Tag verz 
ment feiner ehrlichen und getreuen Raͤthe, mit | lohien, baten fie vor ihre Perſon fie über 
Vermelden, „daß er nachma's erböthig fev, | Nacht in die Stadt zu lafen, womit in 
„die Huldigung einem eingebohrnen Fuͤrſten]⸗Fried und Freundſchafft folgenden Morgen 
»ftatt J. Maf. zu leiſten: Sote J. Firm, Unterredung geſchehen Fonte., Aber er 
tzog Heinrich hielt ſonder Zweifel den erſten 
Theil dieſer Erklaͤrung pro Conteftatione 
actui contraria, und konte dergleichen Since. 
ration nicht glaͤuben; Was aber ihr Anſu⸗ 
chen helangete, trauete er nicht, und befuͤrch⸗ 
tete fich, daß die Gemuͤther der Buͤrgerſchafft 
und die Stadt ſtuͤrmen ſaſſen, es ward auch durch fie zaghafft und verandert werden miih- 
Anſtalt dazu gemacht, iedoch mit Zittern dim Ließ daher wieder hinaus berichten: 


„werden, wirden fie mit Gewalt begegnen., 


gab dem Trompeter zur Antwort, man wuͤr⸗ 


o 


Furcht des unverſuchten Land⸗Volekes. In „Daß weil fie als Feinde zu ihm angelanger, 
der Stadt aber war der Hertzog wieder auf Pete er fie nicht einlaſſen, ſondern mufre 
den Waͤllen, ermahnete zur Standhafftig⸗ „vielmehr bedacht ſeyn, wie fie abzutreiben. 
keit und die Beſatzung auf den Waͤllen ſchrienWannenhero er fie um Abzuge vermahner 
an die Belaͤgerer im Breßlauiſchen Hage: » haben wolle, „ 
Sie ſolten nur ankommen. Doch ſchickte ' 1 'ü 
der Hertzog nochmals Abgeordnete hinaus, .. Die Hrn. Hrn. Commiſſarien, wiewol 
und fef anmelden: „Wofern fie Commis ſie übel mit dieſer Antwort zu frieden waren, 
„ion hatten die Vorſtaͤdte anzuzuͤnden und] wiederholeten dennoch ihre Bitte, ermahne⸗ 
A " ten auch die Abgeordneten den Hertzog dazu 


Zsherr í en fie ni 
en, em Stu Op vem tet e 366 ar 
Dicer ſich ſchützen müſte, es folle il nen Trotz den Abgeordneten noch haͤrtere Antwort hin⸗ 
in einc He aramamdon. aus zo berichten, dieſe aber baten hefftig di 
e Saug amgtyiirben : | GERNE. a an Parmi yefitig bie 
SE PLE e ee ARA UID ci 
HE » - Allen HIP gen vor, „daß die Kayſerl. CEommiſſarien ih⸗ 
; Der Hr. Biſchoff ward hiedurch nod | nen hätten vermelden laſſen, daß wofern fie 
eifriger, gab ihnen zur Antwort, „man wuͤr⸗ „die Stadt nicht eroͤffneten, von Dem Her⸗ 
; » 509€ 


1581. 


„Fürſtl. Gn. Beſtes, wolten auch nicht ger. 
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1781, -boge abfielen, und die Buͤrgerſchafft alle 


Waffen niederzulegen Anſtalt macheten, die 

„Execution über fie durch Abreiſſung der 

„Haupter, Verweisung und Confilcation ilz 

„rer Gitter ergehen wirde: baten dabey be⸗ 
»weglich, Ihro Fuͤrſtl. Gn. wolten guͤttliche 

„Mittel nicht ausſchlagen. ., | 


Ihro Fuͤrſtl. Gn. beruheten zwar bey ih⸗ 
rer Refolution, dennoch ward von den Rå- 
then endlich eingeredet, und remonſtriret, 
„wie gleichwol auf den Rath und Bürger 
ſchafft fich numehr wegen des Relpects gegen 
„Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nicht zu verlaſſen 
bare, woraus ein uͤbler Ausgang erfolgen 
„mochte , worauf auch der Hertzog die Gin 
laſſung Verwilligte; Die Bedingungen 
aber wurden beyderſeits ſehr ſchwer awc 
dennoch endlich die Sache geſchlichtet. (n) 
Wie numehr aus der Relation an Ihro Maz 
jeſtaͤt ſelbſt berichtet werden ſoll. Dieſe be⸗ 
ſtehet in folgendem kuͤrtzerern Berichte, 


Die Kayſerl. Commißion truge nach eme | 
pfangener Fuͤrſtl. Antwort erhebliches Beden⸗ 
cken weiter zu ihm in die Feſtung zu ziehen, 
und begehrete, daß der Hertzog entweder ſelbſt 
zu ihnen ins Feld kommen, oder feine Rathe 
zu ihnen abſenden wolle, das Letztere geſchahe, 
und ward die Conferenz in der Carthauſe gez 
halten: aber die Kayſerlichen Commiſſarien 
bedeuteten die herausgeſchickten Naͤthe alſo⸗ 
bald, fie haͤtten keinen Befehl ſich mit ihnen 
o erſt in Difputat einzulaſſen, ſondern ihr Wil⸗ 
„le waͤre, man folle fich nicht wiederſetzen und 
„au fernerem Einſehen nicht Urſache geben. 
„Wenn ſich Ihro Fuͤrſtl. Gn. des Gehor⸗ 
„ ſams verhielten, die fo lange verzogene sn 
„Huldigung leiſteten, und in andern Artickeln 
vſich Ihro Majeſtaͤt vertraueten, und unter⸗ 
„geben wuͤrde, fo wuͤrden ſonder Zweifel Ih⸗ 
»fD Majeſtät aus angebohrner Guͤtte fih 
„mit Sapferf. und Koͤnigl. Gnaden gegen ihm 
verweiſen: Wenn es aber nicht geſchehe, wol 
ste die Commißion entfehuldiget ſeyn, wenn 
durch feine Verſchuldung Ihro Majeſtaͤt und | 
saite ſelbſt itzo zu was anderem bewogen, und 
»Stoffer Unrath und Weillaͤufftigkeit, die fie | 
„dem Hertzoge nicht goͤnneten, erfolgen 
„ wuͤrde. ss 


Indeſſen ward auch mit dem Narbe und 
der Gemeine zur Liegnitz Sprache gehalten, 
und fie zum Gehorſam gegen Ihro Mgjeſtät 
vermahnet, ihnen auch zu Gemuͤthe gefuͤhret, | 
„daß fie auf Kayſerl. Befehl Hertzog Frie⸗ 
drichen gleichfalls mit Eides⸗Pflicht sugetban 
„waren, dawieder fie nicht handeln, fondern 
„der Commißion ſtatt thun ſolten.„ Denen 


— [u 


(n) Vita Henrici p. 315. ad p. 234. 
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Fuͤrſtl. Abgeſandten aber ward geſagt, „ſie 1581. 


„würden wiſſen, was einem Vafallo oder fene 
„Manne, da er feines Lehns nicht verluſtig 
„ſeyn wolte, gegen feinen Lehns⸗ und Obers 
„Herren zu thun gebuͤhrete., Nach geſche⸗ 
z hener Relation an den Hertzog erbot ſich end⸗ 
lich derſelbte die Huldigung dem Hrn. Biſchof⸗ 
fe als Kayſerl. Commiſſario zu thun ohne wei⸗ 
tere Condition, walte auch indeſſen dieſer Zu⸗ 
ſage halben einen Revers geben, verſehe ſich 
aber, „daß Ihro Majeftat ihm nicht mehr 
„als was thulich auferlegen, und ihn bey fete 
„nen Regalien und Freyheiten ſchuͤtzen werde. 
„Weil er aber aus dem Kayſerl. Schreiben, 
„daß ibm mehr Artickel ſolten vorgeleget wer⸗ 
„den, vernommen, wolte er deroſelbten Ders 
„meldung von ihnen gebeten haben, damit er 
»fitb alfo drauf erklaren koͤnne, daß J. Maj. 
»gnadigftes Gefallen darob tragen möchte, ,, 


Nun batte die Commißion, wie oben 
gemeldet, zu dieſem Liberfallen aufs hoͤchſte 
eilen muͤſſen, in Hoffnung der Hertzog wuͤrde 
unberwarnet ſeyn, daher ihnen in einer Nacht 
und halben Tage, hoͤher aufzukommen, nicht 
möglich geweſen; fie fand Stadt und Schloß 
geſperret, der Hertzog aber hatte ſich gleich⸗ 
wol gedemüthiget, der Pflicht erboten, fich 
auf Verhoͤr und Erkaͤntniß beruffen, und 
darumb hoͤchſtens gebeten, ſich alles deſſen was 
nur nicht wieder Gewiſſen und Ehre wäre 
gehorſamlich bewilligt, dahero von der Com⸗ 
mißion mit Hertzog Carln, welchen Hertzog 
George ſtatt feiner abgeſchickt hatte, auch dez 
nen von Breßlau und andern Vornehmen, 
fo zu gegen waren, im Felde Rath gehalten 
und befunden, „daß fie weit nicht jo ſtarck 
„waren, die Stadt und Schloß zu belagern, 
„und die Paͤſſe, ſonderlich dem Hertzoge daz 
bon zu kommen, zu verwehren, oder doch zu 
rechter Zeit [o viel Zuzuges zu haben, als nte 
athig, babero fie bewogen worden, Ihro 
„Majeſtaͤt unterthaͤnigſt einzurathen, bey fol 
„cher Bewandnis zu dero hoͤchſtem Ruhme, 
„dem Hertzoge die Verhoͤr zu erlauben, den 
„Verderb der armen Stadt, des gemeinen 
„Landes Ungelegenheit, und Unkoſten, ja 
».Dero eigenes CamersInterefle wegen Stenz 
„ren und Anlagen, die dadurch verhindert 
„wuͤrden, hierinnen zu bedencken, zumal der 
„Hertzog fich nicht auf flüchtigen Fuß geſetzet, 
„ſondern zu allem Gehorſam, und ſonderlich 
„der Eides- Pflicht erboten, da denn Sue 
„ro Majeſtaͤt auf erfolgende Erſcheinung 
„des Hertzogen gleichwol die Erkaͤntniß frey 


| »»derbliebe und niehts benom̃en wäre: Ser- 


609, Heinrich hatte auch angefuͤhret, „daß 
„Auch die Göttliche Allmacht von den Men; 
„ſchen nicht mehr erfodere, als moͤglich waͤ⸗ 

Bb g ste, 


en en 


158 


Eides begehret, „ob ſelbige dem Fuͤrſtl, Herz 


„vorkommen wäre, daß bey Ihro Majeſtaͤt 


198 Geſchichte Heinrici XI. 


s 
En tn nn — — 


re, daher er gehorſamlich hoffe, Ihro Ma- 
„jeſtaͤt und Sie wirden ihn auch daben gna⸗ | nition und Volcke wieder fie zu verſehen, 
„dig und günftig verbleiben Jaffen ;, Er haz laut mehren Berichts der beſigelten Abhand⸗ 
be auch hierauf die Stadt zu oͤffnen befoh⸗ lung. à 

len, und fie ſamt der Reuterey und Kutſchen 
Abends umb 7. Uhr mit 368. Reutern unter 
Löſung der Stucke, und Salven aus den 
Muſqueten und Trompeten (ſetzet das MS, ) 
eingenommen, ihnen alle Freundſchafft nach 
Mogligkeit und Gelegenheit erwieſen, auch 
gebeten die Hacken⸗Schuͤtzen, die er für. der 
Stadt ſehen muͤſte, abzuſchaffen, doch wä⸗ 
ren so. zu ihter Gvardi in die Stadt gelaſſen 
worden, die andern aber in der Vorſtadt 
verblieben. Und wiewol es einige Schwie⸗ 
rigkeit wegen Hertzog Friedrichs und ſeiner 
Leute Einzugs geweſen, hatte doch der Her⸗ 
hog ſolches auch bewilliget, auch folgenden 
Tages alle Thore wieder öffnen laſſen, daß 
ihre Leute kauffen und verkauffen moͤchten. 
Gleichwol hätten fie im auf⸗ und abreiten wahr⸗ 
genommen, daß er eine ziemliche Anzahl groſ⸗ 
Te Stuͤcke im Hofe, und auf den Waͤllen ger 
habt, denn auch etliche fliegende Fahnen, 
Drommeln und Trompeten offentlich ſtecken, 
ſchlagen, und anſtoſſen laſſen. 


Ob nun wol die Kayſerl. Commißion 
hierauf den 9. Junii auch den Rath und die 
Gemeine erfoderte, und ihnen in allen Ernſt 
verwieſe, „daß fie für Ihro Majeftat Com- 
„miſſarien die Stadt verſchloſſen und ſelbige 
„nicht einlaſſen wollen, welches Ihro Mater 
„ſtaͤt zur Verkleinerung und ihnen zu groſſer 
„Ungnade gereichete, weil ſie wieder ihre 
„Pflicht gegen J. Maj. auch auf das Kayſ. De. 
seret gegen Hertzog Friedrichen gehandelt; wel⸗ 
„ches auch denen von Goldberg und Luͤben Ab⸗ 
„geordneten eingehalten, und verwieſen worden, 
„als welche 100. Mann mit ihrer Nuͤſtung im 
„friedlichen Lande anhero geſchicket hatten z., 
So haben ſich doch die von Liegnitz (ohne 
Zweifel auch die von Weichbild⸗Staͤdten) 
entſchuldiget, „daß ſie von der Kayſerlichen 
„Commißion und Dero Ankunfft nichts ge⸗ 
„wuſt, und folte fie GOtt behuͤtten, wieder 
„das Kayſerl. Decret ſich zu ſetzen, fie wären 
„auch an der Verſchlieſſung der Thore nicht 
„Urſache, der Hertzog hätte die Schluͤſſel von 
„ihnen abgefobert, und noch igo nicht wieder⸗ 
„gegeben, ſie ihres Ortes wolten Ihro Ma⸗ 
„ſeſtaͤt Dero Commiſſarien und Botſchaff⸗ 
„ten allemal die Thore frey und offen laſſen. 
„(das Ms. ſetzet auch dieſes bey, daß ſie an⸗ 
|z efuͤhret) So bald fie von dem Kayſerlichen 


Folgenden 8. Juni liefen die Commiſſa⸗ 
vit, ſo im Biſchoffs⸗Hofe mit ihrer Quardi | 
uͤbernachteten, den Hertzog erinnern, der ge⸗ 
ſtrigen Tages verſprochenen Erb⸗Pflicht, wel⸗ 
che ſie erwarteten: Worauf auch der Her⸗ 
gog fid) dahin erhoben, zuvor die Notul des 


„Befehl vernommen, hätten fie gegen Ihro 
„Majeftät und Hertzog Friedrichen ſich eriei 
„get, die Sachen auch alſobald auf andere We⸗ 
„ge, als im Anfange geſchehen, ängeſtellet.,, 
(o) Woraus zu ſehen, daß Anfangs dem 
Mathe und Buͤrgerſchafft die Urſachen dieſes 
Überfalles verborgen geweſen, nachmals aber, 
als man die Bewandniß gehoͤret, nicht mehr 
(b einlaſſen wollen. 


„kommen gemaͤß, uͤberſehen und die Pflicht 
„Ihro Majeſtaͤt geleitet. Wegen anderer 
„Artieul aber beruffte er ſich auf die Landes- 
»Privilegia, Verhoͤr und Erkaͤntniß, brachte 
„„mit kuͤmmerlichem Gemuͤthe vor, wie ihm 


„er von feinen Mißgoͤnnern febr E 
„worden, haͤtte ſolches auch aus des Boͤhmi⸗ 
„ſchen Hrn. Cantzlers ja Ihro Majeſtaͤt eiz 

„genem Schreiben leicht abnehmen koͤnnen, are 5 yn 
Eine einige Perſon beniemeten dennoch 

in dieſer Relation die Hrn. Hrn. Commiſſari⸗ 

en, welche Difputat anfangen wollen, und 

mit wiederſetzigen Worten und Geberden ein⸗ 

gewendet, „es hätte gleichwol ſich gebuͤhret 

„die Commißion und dergleichen Mittel, fo 

E Ernſt mit fich brachten, und kein fried⸗ 

„lich Anſehen gehabt, zu wiſſen zu machen, , 

welchen aber die andern etliche mal zu ſchwei⸗ 

gen ermahnet haͤtten. Ingleichen batte ein 

alter Handwercker, als man die Bürgers 

2 ſchafft auf den Waͤllen ermahnet, fid) nicht 

Füͤrſtl. Ehren und Würden zugeſagt, fo wol] zu wiederſetzen, allerhand ſehr trotzige Reden 

iso als zukünftig die Stadt und Feſtung Lieg⸗ ausgeſtoſſen, nemlich: „Man hatte des 

nig Kayſerl. Botſchafften und Sefandten nicht „Krauts auch in der Stadt, das man a 

„Als 

NE net tati ben a am rn a erum mense mies sette 


„daß er in Kayſerl. Ungnade gefallen; haͤt⸗ 
„te aber ſeines Wiſſens zu ſolchem Ernſte 
„nicht Urſache gegeben, und wolte gerne Dare 
„uber Erkäntniß leiden, mit Zuſagen (wie 
„die Beylage ſchrifftlich zeigete,) fich auf den 
3. Julii vor Ihro Mafeſtaͤt per(onlid) jugez 
»ftellenz,, Dabey auch Hertzog Friedrichen 
und den Staͤnden mit gegeben worden, als⸗ 
denn, und zwar die letzteren durch einen Aus⸗ 
ſchuß fich auch einzustellen. 


Beynebenſt hat auch der Hertzog bey 


1 —— — — 
(o) Vita Henriel pag. 343. 


mehr zu verſperren, noch mit dergleichen Mu- 15 1. 
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1581, »auffen hätte, den aber auch bie dabey ſte⸗ zu Prag vor Ihro Kayſerl Majeflät 181 
hende Bürger abgemahnet fich ſolcher frechen gu erſcheinen, und daſelbſt Beſchei⸗ 
Reden zu enthalten. Der Hrn. Hrn. Com- des gewaͤrtig zu fem; Er auch dar⸗ 
miſſarien Guttachten war, daß Ihro Ma⸗ r p 
DUK auf ſich geſtellet, und umb Verhoͤr 
jeſtaͤt den erſteren, weil er ein Beamter, und zu Darthuung feiner Unſchuld und 
allerhand Unruh und Meuterey ohnediß bey daß fei ) 5 f 
der Stadt anrichtete, entfegen, den andern aß feine Angeber nahmhafft gemacht 
aber verweiſen laffen wolle e. Dieſe Relati. werden mochten, gebeten: So pas 
on ift zu Breßlau ausgefertiget worden, den ben Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt die gan; 
1o. Juni dieſes Jahres. Cp) g Sache 10 un dpi qur e 

m eirern und Rathen nothduͤrfftig be⸗ 
ee Ua 5 pe rathſchlaget, und geben ihme Deme 
S 7 0 hatte dieſer ſo genannte Krieg ein nach folgenden Abſch i 5 

ZI. Daß bro Majeſtaͤt gar nicht 
Den a. Juli kam Hertzog Fridericus IV. befinden konnen, daß es einiger Ver⸗ 
Abends nach Prag, und ließ ſich bey hro | hör, vielweniger Benennung der 
Majeftat unterthaͤnigſt angeben: Hertzog Angeber beduͤrffe: Sintemal fein 
Heinrich fand fid) ingleichen ein, war erſt bißhero erfolgetes Fuͤrnehmen noto- 
tg A Eike 155 24. a 105 rif, offenbar und am Tage A 23 
n oten ankommen, Cr) Und weilen der 1 "ftti Pfli nd Erb⸗ 
Hr. Biſchoff denen Weichbild⸗Staͤdten, zu e gehe ge⸗ 
Erſparung der Unkoſten, erlaubet, zu Hauſe igert d erſt mit Ihro Ka fèri 
zu verbleiben, hielt die Stadt Liegnitz bey ihz weigert, un n nut Ihro Kayſerl. 
me auch umb dergleichen Erlaubniß an, be- Majeſtaͤt conditioniren wollen. Zu 
kamen aber keine Antwort, daher der Rath dem hat er fich in viel Wege gegen 
den aten Julü ſolche Entſchuldigung wiederho⸗-Ihro Majeſtaͤt und Dero Ober⸗Amt 
keten, auch an Dergog Heinrichs Cantler, Angehorſam erwieſen, und ob gleich 
Hrn. Johann Gram ſchrieben, und da was Ihro Majeſtaͤt ihn zum drittenmal 
vorfiele, ſie zu entſchuldigen Anſuchung nach Prag, bey ſchwerer Straffe 
ge Ren | und Ungnade erfodert, auch hernach 
als er üngehorſamlich auſſenblieben, 


ſtaͤt Hertzog Fridericus ein Decret; daß er fih | aus ſondern Gnaden, und zu allem 
t Uberfluß derſelben Abgeſandten zu 
hung thun ſolle, daß ſeine vollmaͤchtige Abge⸗ ihm geſchicket, und ihn zu ſchuldigen 
ſandten auf dem x7. Juli dem angeſetzten Gehorſam ermahnen lafen, er ſich 
Fuͤrſten⸗Dage, in feinem Abweſen beywoh⸗ auch oftmals fo muͤnd⸗ als auch letz⸗ 


Den m. Julii bekam von Ihro Maje | 


ein kleines gedulden, und indeſſen die Verſe⸗ 


nen ſolten, derogleichen Decret auch an Her⸗ 


609 Heli che ergangen tens ſchrifftlich erklaͤret, laͤngſtens 


binnen 4. oder 5. Wochen fich zu Prag 
Ihre Kayſerl. Majeſtät hatten indeſſen einzufinden und des ſchuldigen Ge⸗ 
mit den Obriſten Landes⸗Olfeirern in Böͤh⸗ horſatns zu verhalten, fo ift er doch 
men und Dero: Rathen, die Bruͤderlichen ſolchem im wenigſten nachkommen T 
Dikerentien unterſuchen laffen, und ward den ſondern fich mit Leibes ⸗Schwachheit 
Aachen dan Sentenz dodge Hertog Hen, und Unvermögen entſchuldiget, da 
viden ^ Veen des I an ihn doch dieſelbige Leibes⸗Schwach⸗ 
und viel Volckes, zu Prag in der Taffel⸗ 77, kaii NL IR 
oder Ritter⸗ Stuben. publicitet, folgenden heit an andern Reifen in⸗ und auſſer 
Inhalts: Landes nicht gehindert, er auch ſon⸗ 
j .. [fen mit Beſtellung auslaͤndiſcher 
„ F. F.“ Demnach die gen Lieg⸗ Rittmeiſter Einſpenniger und an⸗ 
nit unlaͤngſt verordnete Executions- | dern Geſindleins, fo wol Hochzeit 
Commiſſarien, Hertzog Heinrichen und Mumerey⸗Haltung viel vergeb⸗ 
daſelbſt beſchieden, auf den 3. Julii liche Unkoſten aufgewendet, ap 
A evo 
(p) Rer. Lign. Vol. 2. a. fol. 311, " fol. 344. 
(q) Vita Henrici p. 343. 
(r) Vita Henrici p. 246, 
(s) Act. L. fol. 50, b, 
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hero geraume Friſt und Weile zu com- 
pariren gnugſam gehabt hat. 
Wieder Ihro Majeflat ernſten 


Befehl und von der Commißion ihm | | Net 
im er publicirteg Decret hat er fuͤrnemlich wieder Ihro Majeſtat 


ſich in viel Wege, inſonderheit mit Perſon erzeigt: Zugeſchweigen was 
Verhinderung der Berechnungs⸗ bißhero vorgelauffen??: 
Commißion, ſo wol der e UM Als haben Ihro Majeſtaͤt nicht 


darunter gantz wiederſetzlich, ver⸗ 
kleinerlich gegen Ihro Majeſtat Com⸗ 
mißion mit Worten und Wercken, 


halben wiederſetzet, und nicht gehor⸗ uͤbergehen formen, mit gebührender 
ſamet. bem Straffe gegen ibn zu verfahren, und 
ſcheiden, daß weil. Kayſer Maximili- ſten Burggrafen " Wilhelmen Hrn. 
anus, den Grätzberg, defen Pfand von Roſenberg, in deroſelbten Be⸗ 
Rechtes Hertzog Heinrich die Bir, ſtrickniß nehmen laſſen, darneben er 
gen entfeßet, ihnen wieder einzurau⸗ ſich auch des ſchuldigen Gehorfams, 
men, durch das Königl. Ober⸗Amt ohn einige Wiederrede, wie bilih, 
befohlen, nachmals auch den zten züerweiſen, auch pledurch Ihro Ma⸗ 
Maj. 1579. bey Vermeidung erfier ei nicht zu mehrer Ungnade Lir; 
Straffe und Ungnade auferleget wor, ſache zu geben wiſen werde Andem 
den, gedachte Burgen, biß zu Aus, beſcheher Ibro Mafeſtät enfer Wille 
trag der Sache in ruhigem Beſitz Deer. in Conſilio Secretiori Imperato- 
und Nutzung zu laſſen, und ihnen N hes I dies Mentis‘ A 
nicht ferner Eintrag thun folte, da, | ST, Anno vetuagenmeo primo: 

mit Ihro Kayſerl. Majeftat die 0 Nach Ableſung ſolchen Beſcheides wen⸗ 


s pi en. dete Hertzog Heinrich allerley Entſchuldigun⸗ 

05 hom e in uo gen ein, bat auch die Landes - Oficiver und 
d omen DUESTE. Nathe umb untertbanigfte Interceffion, alfo 
ſem aber allem zu entgegen hat er daß fie zweymal Ihro Majeftat belangeten , 
Brandanen von Zedlitz Ihro Maier es blieb aber endlich bey ſolchem Decret, und 
ſtaͤt Erb⸗Unterthanen im December | mufte der Hertzog dem Hrn. von Mofenberg 


nechſthin mit einer groſſen Anzahl gu | angloben zu gehorſamen: Worauf er durch 
Roß und Mannſchafft uͤberfallen, den ee e zu Prag neben der 
und den von Zedlik gedrungen, daß Laer Alena inn hintere Schloß in cin 
unerachtet er fic auf Ihro Majeſtat Zimmer egleitet, mit 8. Dienern aus der 
Befehle vielfältig b nfen und Kayſerliche Kuͤche und Kellern geſpeiſet, und 
eu telſaltig ber Und pro- Jyro Fuͤrſtl. Gn. Cantzler Hr. Joh. Schram 
vociret, fich vor ihm aufs Schloß zu | in weien Thurm gewieſen wurden. 


geſtellen. Das MS. berichtet, es wäre der Herz 


Nun wäre Ihro Majeſtaͤt nichts zog in eine Stube mit Tapezereen beſchla⸗ 
liebers geweſen, als daß der Hertzog] gen, und mit einen Fuͤrſtl. Bette verſehen, 
ſich ſelbſt erinnert, was ihm gegen geführet worden, aus einer eigenen Küchen 
Ihro Majeſtät als feiner von (ott e Morgens mit ra. Tas nerds mil 7 
ihm vorgeſetzten Obrigkeit i kon Bellen auch MP Tag MSN 


è Weins, und an Bier, wie vi 8 
bitte, demnach aber es nicht ſehn | ie haben toten, verfen e. Srabanten 
BN 7 7 „ . 
wollen; ſo haben Ihro Kayſerl. MA (nebſt feinen 8. Dienern, fo ihm aufgewar⸗ 
jeſtaͤt Rath halten muͤſſen, wie die⸗ tet) gehalten, und alfo von dieſen Tag und 
fem Ungehorſam und hoͤchſt ſtraͤfli⸗ Nacht bewachet, iedoch iedermann zu ihme 
chen Beginnen geſteuret, und der- gelaſſen worden. Der Hofemeiſter aber nebit 
mafien entgegen gegangen werden dem ubrigen Hof Geſinde gierig wieder naih 
f ; * 1, Liegnitz, und brachten diefe traurige Poſt an 
moge, damit Ihro Kahſerl. Maje⸗ | Sti, und beachten diefe traurige "Poft 
ftat Reputation und Autorität, auch Die Hertel d RR (t) 
ſchuldiger Gehorſam erhalten werde: | I Eben felbigm Tag ward auh ‚Derkog 
3 5 ^ „Friedrichen ein Decret und Abſchied gegeben, 
Alldieweil ſich aber uͤber hievori⸗ des Inhalts: 
Daß 


— — 


ssi 


d — — 


(t) Vita Henrici p. 349, ad p. 357. 


ges fein Verbrechen Hertzog Heinrich sg: 


im Jahr 
Daß Ihro Majeſtaͤt ſeine haben⸗ 
de Beſchwerniſſe erwogen: Nach⸗ 
dem nun ſelbigen ohne weitern Ver⸗ 
zug abgeholffen werden folte, auch 
ſein Hr. Bruder ſeines Ungehorſams 
wegen in Verſtrickniß genommen 
worden; So fey Ihro Majeſtaͤt Be- 
fehl, daß er ſich anheim begebe, den 
Regiments und J att Sachen gewiſ⸗ 
ſenhafft nebſt den Land⸗Raͤthen bey- 
wohne, und der Berechnung und 
Theilung des Fuͤrſtenthums gemär- 
tig ſey: Wie denn auch Ihro Ma⸗ 
jeſtat weil die Stadt Hayn indeſſen 
abgebrand, gnaͤdigſt refolviren mol: 
ten, wo er ſeinen Auffenthalt haben 
ſolle. (u) 5 


Hieraus iſt zu ſehen, daß Ihro Maje⸗ 
fat nicht Willens geweſen, Hertzog Heinri⸗ 
chen gantz von dem Fuͤrſtenthum zu verſtoſſen, 
und etwa ihn in Lebens langer Gefaͤngniß zu 
laſſen, ſondern bloß ihn zu demuͤthigen, denn 
Alhier refolviren fie fich, die Theilung zwi⸗ 
ſchen beyden Fürſtl. Bruͤdern fort zu ſtellen, 
auch Hertzog Friedrichen wegen feiner Refi- 
dentz zu beſcheiden, ja es ward dennoch Her⸗ 
£09 Heinrichen die Reſidentz⸗Stadt Liegnitz 
bevorbehalten. 


Den rr, Aug. kamen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Hertzog Friedrich wiederumb von Prag nach 
Liegnitz, und hatten in Prag nebſt ihrem Hrn. 
Bruder in die roo. Thl. verzehret: Ihnen 
folgeten ſelbigen Tages 2. Kayſerl. Commiſ⸗ 
farien, Hr. Hannß von Poyſchuͤtz und Frie- 
drich von Kreckwitz, Ihro Kayſerl. Majeftät 
Raͤthe; Hertzog Heinrichs Gemahlin aber 
wolte fie aufs Schloß nicht laffen; ſchrieb be⸗ 
weglich an Ihro Majeſtaͤt wegen ihres Gez 
mahls Gefangenſchafft, hingegen berichteten 
Hertzog Friedrich, wie auch die vorbeſagten 
Commiſſarien, auch an Ihro Majeftät, nnb 
beſchwerten ſich gleicher Geſtalt. 


Hertzog Heinrichs Gemahlin gab den 

12. Aug. auch ein Schreiben an den Rath, 
berichtete, „daß fie gewiſſe Nachricht hatte, 
„daß man Hertzog Friedrichen in Abweſen 
„ihres Gemahls allein huldigen, und gehor⸗ 
„ſamen ſolle. Ermahnete ſie dahero, daß 
` „fie ihre Pflicht, womit fie auch dieſem ver- 
„bunden, bedencken, und ſolchen unbefugten 
„Sachen und Anbringen nicht ſtatt geben fol- 
„ten: Auf wiedrigen Fall würde fie bey ihz 


(u) Hactenus MS. Rer. Lign. Vol. 2. pag. 41. fq. 
227. adde Vitam Kenrici MS. pag. 103. 
(1) Orig. 
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„een Freunden bey den Chur⸗Fuͤrſten klagen, 


„und fie umb Huͤlffe belangen. „ (x) 


Den 21. Aug. gaben Ihro Majeſtaͤt fo 
wol an die Hertzogin als an den Hrn. Biſchof, 
wie auch an die Land⸗Naͤthe, und an den 
Rath zur Liegnitz, Dero Refolutiones ; toel 
che alſobald gehoͤrigen Ortes uͤberantwortet 
wurden. Das Schreiben an die Fuͤrſtl. Ge⸗ 
mahlin legete ihr obige Urſachen aus; „War⸗ 
„umb Ihro Majeſtaͤt Dero Reputation und 
„Kayſerlichen Amts halben, wieder Dero 
„Willen mit ihrem Gemahl Hertzog Heinri⸗ 
den alfo zu verfahren, und ihn biß auf wei⸗ 
„tere Refolution beſtricken zu laſſen, alfo wuͤr⸗ 
„de fie ſolches in Geduld zu ſtellen wiſſen. 
„Bey ſolcher Beſchaffenheit haͤtte Ihro Ma⸗ 
jeſtät das Regiment und Juftiz Hertzog Frie⸗ 
„ drichen, nebſt den Land⸗Raͤthen, befohlen: 
„Dahero Dero gnaͤdiger Befehl wäre, ih⸗ 
„me darinnen keinen Einhalt zu thun, damit 
„Ihro Majeſtaͤt nicht zu ernſtem Einſehen bes 
„wogen werde, als die ſich ohne diß nicht ver⸗ 
»feben hatten, daß zu ſonderem Defpect und 
„Verkleinerung der Kayſerl. Autorität, ſie 
„den Commiſſarien den Zutritt auf das 
„Schloß verweigern wuͤrde, unerachtet was 
„fie vor Befehl von ihrem Eh⸗Gemahl eme 
„pfangen haben möchte, welchen er doch im 
„wenigſten zugeſtuͤnde, und ohne bif ſelbter 
„bon Ihro Majeſtaͤt als Koͤnige zu Boͤheimb 
„und Oberſten Hertzoge in Schleſien nicht ge⸗ 
„deutet werden konne. Gedachte Commiſ⸗ 
„farien hatten Deto Befehl durch Kayſerl. 
„Hand und Sigel ihr vorzuzeigen erboken, 
„dennoch haͤtte fie ein Creditiv gefodert; 
„Worüber Ihro Sitajeftát ein ungnaͤdiges 
„Mißfallen truͤgen, angeſehen ihr an ihrem 
„Leibgedinge kein Recht geſtanden wurde; 
„Dannenhero fie fich gegen dergleichen Som» 
„mißiones, den Biſchoff, auch Hertzog Frie⸗ 
„deichen,, und deffen Land⸗Naͤthe, nicht ferz 
„ner feen folle, wiedrigenfalls hätte der 
„Biſchoff bereits Befehl, was wieder ihrem 
„Ungehorfam fuͤrzunehmen fey. 


»Schlüßlichen verſehen fid) auch ro 
„Majeſtaͤt daß weil das übrige CUR M 
„und die Lands⸗Knechte auf dem Fuͤrſtlichen 
„Haufe abgeſchaffet werden muͤſten, ihr auch 
„von Hertzog Friedrichen motbbürfftiaer Uns 
»terhalt verſchafft werden ſolte; fie hierinnen 
„und ſonſt in andern erfioungen dem Biz 
„ſchoffe und feinen Mit: ommiſſarien ſchuldi⸗ 
„gen Gehorſam leiſten, auch dem Rathe zur 
„Liegnitz die Thor⸗Schluͤſſel ohn alle Weige⸗ 
„tung alſobald wieder einftellen, und kein anz 
„ders thun werde., 


et Mag 


& in Documentis No. 42, 43: 44. a pag, 


5 
217. ad pag. 
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Was an den Hrn. Biſchoff eben dieſen 
21. Aug. geſchrieben worden, wird unten aus 
dem Erfolg, vor ſich erſcheinen, das Schrei⸗ 
ben aber an die Land⸗Raͤthe meldet: „Daß 
„ſie eines Theils Bedencken gehabt, der 
Commiſſarien Befehl und Anweiſung an 
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gin die Verordnung gethan, daß ſie 


die Ae M euch ohn einige 
ürderlichen wieder 


Verweigerung 
einſtellen ſolle. Wolten wir euch zu 


Wir haben auch bey der Hertzo⸗ 


„Hertzog Friedrichen ſich zu unterziehen, an⸗ gehorſamer Nachrichtung und unwe⸗ 
"accen fie von. Hertzog Heinrichen ihrer | gerlichen Vollziehung nicht verhal⸗ 


„Pflicht nicht erlaſſen worden und dahero kuͤnf⸗ 
„tig einiges Nachtheils ſich befahren muͤſten: 
„Demnach aber Ihro Majeſtaͤt Verordnung 
„aus beweglichen Urſachen und Berathſchla⸗ 
„gung und dem Fuͤrſtenthum zum Beſten er⸗ 
„folget, daruber auch Ihro Majeſtaͤt zu bale | 
„ten ſich entſchloſſen: Als ware Der Ber 
„fehl, daß ſie ſich weiter, auf des Hertzog 
„Friedrichs und der Kayſerl. Commiſſarien 
„Anſuchen, ‚gebrauchen. laffen, und dißfalls 


n 


2 


ten; Es beſchiehet auch Dterimu un⸗ 
ſer endlicher Wille und ernſte Mey⸗ 


ung. Geben Prag den 21. Aug. 


Anno 81. 


Rudolph. (y) 


Hier beſehe ſich nun unfer Schleſiſcher 
Irrſtern abermal in dieſem Spiegel, und ge⸗ 
be dem damaligen Liegnitzſchen Rathe Rath, 


„einiger Verweigerung durchaus weiter nicht | wie fie ſich hatten verhalten folen, daß fie 


„anmaffen ſolten: Welches auch ihren Eh⸗ 
„ren und guttem Nahmen unverweißlich, auch 
„bey Hertzog Heinrichen unnachtheilig ſeyn 
„ſolte. , 


An den Rath aber zur Liegnitz kam eben⸗ 
falls ein Kayſerl. Relcript, welches ich gantz 
beyfuͤge: ' 

Rudolph &c, Wir hätten uns 
gleichwol zu euch gnaͤdigſt keines an⸗ 


— 


jungſtem unſerm endlichen Befehl 
nach, dem Hertzog Friedrichen, ſchul⸗ 
digen Gehorſam zu leiſten euch nicht 
verwegert haben; Demnach es aber 
doch, wie uns glaubwuͤrdiger Be⸗ 
richt vorkommt, nicht erfolget, dar⸗ 
ob wir gleichwol ein ſonderes Mißfal⸗ 
len tragen, und wir ſolcher Wieder⸗ 
ſetzligkeit, keines Weges nachſehen 
konnen. Derowegen befehlen wir 
euch hiemit nochmaln, endlichen, 


nicht zu Rebellen wieder ihren Hertzog wuͤr⸗ 
den; Wie er oben bey Hertzog Johannis 
zu Luͤben Zeiten in eben einem Streite zwi⸗ 
ſchen dem Könige und beſagtem Hertzoge verz 
riefen hat: Er judieire, ob fie dem Hertzo⸗ 
ge Henrico anhangen, und wieder Ihro Ma⸗ 
jeftàt den Glorwuͤrdigſten Kayſer Rudolphum 

rebelliren ſollen? Seine Meynung giebt er 

zu verſtehen, wenn er von dieſem Hertzoge 

poda : 8 M erwieß no 

j ) : terlich wieder den Tuͤrcken, hierüber bekam 

dern verſehen, denn ihr wurdet, er durch falſche Verleumdung, des $i 
ns Ungnade zu ſchmecken, und endlich die 

Verſtoſſung von feinem Regenten⸗Thron, 

Anno x5 7 6. auch Furg darnach gar die bittre 

Gefangenſchafft. (a) Der neue Curioſus 

Silefiz da er den Lichtſtern aus der Verirrung 

leiten wil, und ihn auf die Klagen der unter⸗ 

thanigen Stande 92 6 (b) faͤllt mit ihm 

in einerley Grube: ie ſehen hier beyde die 

wahren Ulrſachen feines Ungluͤcks, und der 
letztere, daß die Landes⸗Raͤthe (und alſo das 
Land ) aud) nebſt ihnen die Stadt Liegnitz 
groß Bedencken gehabt, von ihrem Fürften 


d mit ſonderem Ernſt, daß ihr] Henrico abinfegen, bif. fie ihrer Ehren und 
ohn age weitere Verweigerung, Pide halben eine Verſicherum erhielten. 


Ohne Hr. Lichtſterns Ein⸗oder Wieder⸗ 


Inhibition HE Ausſflüchte, e 
Nahmen haben moͤgen, gedachtem 
rep Friedrichen fehuldigen und 


rathung ward den 7. 


Sept. gedachter Kay⸗ 
ſerl. Befehl von dem Rathe denen Geſchwor⸗ 


gebührenden Gehorſam leiſtet; denn nen abgeleſen, und fie ernftlich ermahnet, 
euch daſſelbe an euren, Hertzog Hein, ſolchem zu gehorſamen, ſonderlich weil es der 


richen vollzogenen Pflichten durchaus 
unnachtheilig und unverfaͤnglichen 
ſeyn ſoll; Daß wir auf den wiedri⸗ 
gen Fall zu gebuͤhrenden Einſehen 


nicht verurſachet werden. 


(y) Rer. Lign, Vol. 2. p. 43. fq, & in Refcriptis No 
(a) Lichtſterns Fuͤrſten⸗Crone pag. 516. Dife: n. 

(b) Curiof. Sil. ad eand. pag. 516. pag. 242. 

(c) AG, Lit. L, fol. 50. b. 


Stadt an Hertzog Heinrichs Pflichten unver⸗ 
faͤnglich fenn folte, worauf fie fid) auch alle 
ſchuldigen Gehorſams erboten. Ce) 


Vorhergehenden 3. Sept. kamen aber⸗ 


— 


. 45. 46. 47, a. pag. 228, ad. pag. 226, 


mal der Hr. Biſchoff zu Breßſau, Hr. Sey⸗ 


fried 


ö 


im Jahr 
fried don Promnitz, Frepherr, Hannß von 
Popſchüͤtz, und Friedrich von Kreckwitz in 
Kayſerl. Commißion zur Liegnitz an: Wel⸗ 


che Anfangs wegen der Beſtellung der Rez 
gierung und Verwahrung der Feſtung, dan⸗ 
nen mit Hertzog Heinrichs Gemahlin, wegen 
ihres u. ihrer Frl. und Diener Unterhalt gehan⸗ 
delt, die Hertzogin aber wolte ſich keineswe⸗ 
ges einlaſſen, vielweniger Hertzog Friedrichen 
auf dem Liegnitzſchen Schloſſe dulden. Wir 
werden ſolchen Verlauff am wahrhafftigſten 
aus der Hrn. Hrn. Commiſſarien Relation 
vernehmen koͤnnen, als darinnen ſie anfuͤh⸗ 
ren, daß ſie den 3. Sept. zur Liegnitz ankom⸗ 
men, die Feſtung aber geſchloſſen befunden: 
Hierauf hatten ſie ihre Abgeordneten zu der 
Hertzogin geſchickt, in ihr Belieben ſtellende, 
„ob ſie noch dieſen Abend oder auch folgenden 
„Morgen das Schloß oͤfnen, ſie vorlaſſen, 
„und das von Ihro Maſeſtät an fie einge⸗ 
„kommenes Schreiben uͤberantwortet haben 
„wolle ?,, Als fie nun durch 3. Abgeſchickte 
fragen laſſen, worinnen das Anbringen be⸗ 
ſtehe, und zur Antwort empfangen, daß die 
Commißion auf Kayſerl. Befehl ſelbſt mit 
ihr zu reden batte; Ließ fie zum Beſcheide 
geben, „daß ſie nach gehaltener Taffel ihr 
„Fuͤrbringen anhören wolle. „ Nach dieſem 
ſchickte fie 2. Hofe⸗Junckern an die Hrn. 
Hrn. Commiſſarien, beklagte fich, „daß ihr 
„davon gantz nichts infinuiret worden, womit 
„fie bey Zeiten fich berathen koͤnnen: Weil 
„es aber GOtt und Ihro Majeſtaͤt alſo ge⸗ 
„faͤllig, müfte fie es auch dabey bewenden 
„laſſen, wolte dabey gebeten haben, ihr das 
„Kayſerl. Schreiben zuförderſt zu uͤberſenden, 
„damit ſie ſich berathſchlagen, und nach 
„Moͤgligkeit eine Erklarung thun Fünne, die 
„Ihro Majeſtaͤt und der Commißion gefallig, 
„und ihr verantwortlich ſey. „ Dieſe hinge⸗ 
gen lieſſen ſie erſuchen, ihnen einige Zimmer 
einzuraͤumen, nicht allein das Schreiben, ih⸗ 
rem habenden Befehl nach, ſelbſt gu uͤberge⸗ 
ben, ſondern auch ſonſt mit Ihro Fuͤrſtlichen 
Gn. in Perſon zu reden, die Hertzogin aber 
wiederholete hierauf ihr voriges Bitten, das 
Schreiben zuvor zu fejen * 1 Indeſſen hatte 
fie Hr. Fabian von Schoͤnaͤich zu fib beruf⸗ 
fen laſſen, als er aber die Commißion zur 
Liegnitz fand, hatte er Bedencken ihr mit 
SRatbe beyzuſtehen, dennoch, als ſie den 4. 
Sept. ſeinen Rath begehrete, hielt die Com⸗ 
mißion davor, „daß es gar gut ſey, daß er 
„ihr mit Rathe beyſtünde, iedoch fie ermah⸗ 
„nete, ihnen das Schloß zu öffnen, maffen 
"fie nicht vor ihre Perſon, ſondern wegen 
„Ihro Majeftät zur Stelle wären, und fie 
„leicht zu erachten hätte, daß ſolches wieder 
„Hertzog Heinrichs Obligation, und wieder 
„die Kayſerl. Verordnung lieffe, Ihro Ma⸗ 


| 
| 
| 


l 
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203 
„jeſtaͤt auch folches vor einen Ungehorſam und 15 gx; 
„Verkleinerung halten wurde. ss 


Dieſemnach brachte Hr. von Schoͤn⸗ 
aich an die Commiſſarien diefe Erklärung, 
„daß ob wol die Hertzogin ſo geling und 
„ſchnell uͤbereilet wuͤrde, alſo, daß ſie ihre 
„Nothdurfft, mit Rathe ihrer Herren und 
„Freunde nicht befoͤrdern koͤnne; jo befinde 
„fie fid) doch ſchuldig Ihro Majeſtaͤt zu ger 
„horſamen, und die Hrn. Hrn. Commiſſari⸗ 
„en aufs Schloß einzunehmen, iedoch batefie, 
„als eine betruͤbte und bekuͤmmerte Fuͤrſtin, 
„daß diejenigen, fo ihr wiederwaͤrtig waren, 
„nicht mitgebracht werden möchten» 


Als nun die Hrn. Hrn. Commiſſarien 
aufs Schloß komen, und der Hr. von Schoͤn⸗ 
aͤich wieder in ſeine Herberge gegangen, hat 
die Hertzogin das Kayſerl. Schreiben em⸗ 
pfangen, und nach gehaltener Erwegung deſ⸗ 
ſelbten ihnen vorgetragen, „daß die darinnen 
„enthaltene Sachen ihr zu ſchwer und wich⸗ 
stig waren, fie batte keinen Rath bey ſich, 
„und unter ihren Dienern haͤtte keiner die 
„Geſchickligkeit ihre Sachen nach Noth⸗ 
„durfft vorzubringen: Sie ſehe uͤbrigens, 
„daß Ihro Majeſtaͤt mit Ungnaden auf fie. 
„bewogen waͤre, weil ſie das nechſte mal die 
„Commißion nicht aufs Schloß laffen wollen, 
„da fie doch, wie igo, fo fehe uͤbereilet, und 
„ihr damals kein Oredenz vorgezeiget worden; 
„Daher fie als eine Weibs⸗Perſon freylich 
„nicht gewuſt was ſie thun oder laffen folle: 
„Baͤte alſo, fie vorbitten zu helffen, womit 
„Ihro Majeſtaͤt die gefafte Ungnade gegen fie 
„ſchwinden und fallen laſſen möchten. Her⸗ 
„609 Friedrichen wolte fie in der Regierung 
fid) nicht wiederſetzig erzeigen, bte aber da⸗ 
„bey fie auch bey ihrem Rechte nicht durch 
„ihn beſchweren zu laſſen. Daß aber ihr bey 
„Lebzeiten ihres lieben Eh⸗Gemahls das Leib⸗ 
„gedinge nicht wolle geſtanden werden, fol- 
„ches koͤnne ſie nicht fechten, ſondern lieſſe es 
„ihren Gemahl, fo wol die beyde Chur-Fuͤr⸗ 
„ſten Sachſen und Brandenburg, und denn 
„ihren lieben Herrn Bruder Marggraf 
„George Friedrich verantworten; Ihro Ma⸗ 
»jeftat hatten fie wegen ſolchen Leibgedinges 
„gleich an die Haupt⸗Commißion verwie⸗ 
„ſen, dannenhero umb derſelbten ehſten Fort⸗ 
„stellung, und iedoch zeitlicher Information, 
„ihrer Beyſtaͤnde halben, gebeten haben wol⸗ 
„le, fie batte uber ihr Leibgedinge in die 
„100000. Shi. werth ins Fuͤrſtenthum ges 
„wendet, davor ihr Stadt und Schloß Lleg⸗ 
„nig hafftete, ibo ware fie darinnen in groſ⸗ 
„ſen Jammer und Elende, daher der Chur⸗ 
„Fuͤrſt zu Sachſen vor ihren Gemahl, und 
wegen Confervation ihres Leibgedinges an 
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gi Geſchichte 
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1581. „Ihro. Majeſtaͤt geſchrieben; Darquf fie 
„eines gnaͤdigſten Beſcheides erwarte, gab 


„auch von ſolcher Chur⸗Fuͤrſtl. Interceſſion ei 


„ne Copie denen Hrn. Hrn. Commiſſarien 


„zum erſehen. s. 


— — 


Heinrici XI. 


umb die Hertzogin ibo und in folgenden ihren 1581. 
Einwendungen allezeit auf die Chur⸗Furſten 
und Haufer Sachſen und Brandenburg, und 
deren Beyrathung fich beruffen: Es verhaͤlt 
fich aber diefe Verwandniß, wie folget: und 
zwar erſtlich was den Chur⸗Fuͤrſten zu Sach⸗ 


d 


Ehe wir aber in dieſer Relation nm fen neml. Auguftum I. betrifft, war derſelbe 
D i 


ren, bekuͤmmern wir uns nicht unbillich, war⸗ 


ihrer Fr. Mutter Bruder: 


Henricus Dux Saxonie. 


e Georgi Pii Mar! 
chionis Brandeb, ‚in An- 


fpach ux. + 1591. 
EEE M 


7 pi 
Sophia 
Henrici Ducis 
Lign. ux. 


Worauß aud) numehr klar ift, 


dern Marggraf 
zogen. 


gum 


Sophia, Henrici 
Ducis: Lign. uxor. 


Wie fie fonften, dem Chur⸗Fuͤrſten zu 


Brandenburg Johann Georg, VII. in Blutt⸗ 
Freundſchafft verwand geweſen, koͤnte aus 


deſſelbten hohen Hauſes Tabellen leicht vor⸗ 
geſtellet werden, es iſt aber ſchon oben an 
vielen Orten geſchehen. 


e — — 


Fridericus III. 
Dux Lignit. 
— nn 
Henricus XI. 


Dux Lignit. 


Damit wir aber wiederumb in gedach⸗ 
ter Relation continuiren, fo conteſtireten die 
Hrn. Hrn. Commiſſarien gegen der Hertzo⸗ 
gin ihr hertzliches Mitleiden, verſicherten ſie, 
daß Ihro Majeſtaͤt wegen ihren Leibgedinges 
(weſſentwegen fie nicht inſtruiret wären) kein 
Nachtheil wieder Recht und Billigkeit ihr zu⸗ 
fügen jaſſen wuͤrde. 


Weil aber hiebey Hertzog Friedrich die 
Regierung haben felle, und dabey auch bile 
lich die Feſtung und das Schloß in acht neh⸗ 
men muͤſſe, [o hatten Ihro Majeftat gnaͤdigſt 
verordnet, daß ihnen an ſtatt Ihro Majeſtät 
das Schloß eingeraͤumet werde, nicht zwar, 


Was aber den Chur⸗Fuͤrſt zu Bran⸗ 


—ͤ— — — 


Auguftus I. Pius 
Elector Saxonis 
1 1586. 


Georg. Fridr. I. P 
Marchio Brandeb. 


tii warumb | benburg , damals Johann Georgen den VII. 
ſie auf die Vertheidigung ihres Hrn. Bru⸗ 


anbelanget, ſo hatte ſelbiger zur Gemahlin 


George Friedrichs fid bez gehabt Sabinam , unſerer Hertzogin Sophia 


Schwerter. 


Georgius Pius Marchio Brandeb. 


Sabina, Joh. Georgii 
VII. Elect, Brandeb. 
uxor. 


Es war auch dieſer Chur⸗Fuͤrſt mit ih⸗ 
rem Gemahl Hertzog Heinrichen febr nale 
verwand, denn deffen Fr. Schweſter Sophias. 
war des Chur⸗Fuͤrſten erſtere Gemahlin, moz 
von der Chur⸗Fuͤrſt Joachim Fridericus ge⸗ 
bohren worden. 


Fridericus Il. Dux Lignit: & Bregenfis. 


— — 
Sophia, uxor: Joh. Ge- 
org. VII. Electoris 
Brandeb. 


daß ſie davon weichen, oder von ihrem Leib⸗ 
gedinge dadurch entſetzet werden ſolle, ſondern 
aus andern Bewandniß, welches dem Fuͤrſtl. 
Hauſe zum Beſten gereichete. Beynebenſt 
wuͤrde man auch wegen ihres und der Ihri⸗ 
gen Unterhalts Rath halten, weil aber allzu 
viel uͤbriges Geſindlein am Hofe gehalten 
wuͤrde, welches Hertzog Heinrich abzuſchaf⸗ 
fen bereits die Anordnung gethan zu haben, 
| fid) erklaͤret hätte, verſehe fich die Commißi⸗ 
on, daß ſie ſolchem Folge leiſten wuͤrde. Be⸗ 
gehrten dabey einen ausfuͤhrlichen Bericht, 
was es umb dero Diener aufm Schloß und 
| in der Stadt vor Bewandniß habe. 


Weil 
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dengo | Tx ae e Cmm e 
Wen idi 1581. Weil fie die Schluͤſſel zu den Stadt⸗ | „fie fib nochmals an, daß fie ihre Diener 1581; 
Qm - [3 Thoren bey ſich batte, und ſolches Ihro Ma⸗ zu Raͤthen nicht brauchen koͤnne, unb alfo 
eue iu jeftàt. Nachdencken gebe, und wieder die al⸗ „ohne Rath verlaffen wäre; Sie koͤnte nicht 
un) p te Ordnung und Gewohnheit der Stadt lieffe, | „glauben, daß Ihro Majeftät fie fo zu uͤber⸗ 
"od E verſehen fie fich ingleichen , Ihro Fuͤrſtl. Gn. „eilen geſinnet ſey. Die Hrn. Hrn. Coms 
elbe P X würden ihnen ſolche auf Kayſerl. Befehl ein- | ⸗miſſarien wolten bedencken, wenn fie fich 
| fellen, hiemit ſolche dem Rathe , wie vor! „gleich in was einlieffe, was Beſtand und 
Alters vertrauet werden koͤnten. | S 915 folches haben dept weil fie als ei⸗ 
; i Jene Weibs-Perſon ohne Rath, auch nach 
Dieſen Vortrag nahm die Hertzogin in] den N T pot; Bot 
Bedenden, und ward indeſſen mit Hertzog „ſchluͤßlich umb GOttes Willen ihr Friſt zu 
Friedrichen, fo in der Stadt feine Herberge | gonnen, mit ihren Freunden fid) zu beraa 
hatte, durch abgeordnete Perſonen tractiret, „then und Beyſtand zu erlangen. » 
und ihme vorgetragen, „wie J. Kayſ. Maj. 
„wegen Verwahrung des Schloſſes und Stadt Der gantze Tag war alſo zugebracht, 
„Liegnitz: Daran Deroſelbten und dem und die Hertzogin ermahnet, ſich zu beden⸗ 
„ganzen Lande viel gelegen, ihnen ver⸗ cken, unb Ihro Majeſtaͤt gehorſamlich zu ver⸗ 
„teauet hätte, mit Begehr, fich zu erklären, trauen, als welche deroſelbten und ihrer Sine 
„wie er nebſt der Regierung ſolche zu verwah⸗ der Beſtes zu befoͤrdern krachteten. 


„ren getrauete ? s | 
; Í Den s. Sept. ward Hertzog Friedrich 

Hertzog Friedrich ließ fie verſichern, auf ben Biſchoffs⸗Hof erfobert, und ihm die 
„daß er die Regierung nach Ihro Kayſerl.] geftrige vergebene Bemuͤhung vermeldet: Er 
„Majeſtaͤt Decret führen wurde, die Feſtung] prote(tivte aber wegen prætendirten Leibgedin⸗ 
„aber wolle er, wie er zuvor gethan, in Berz ges, fo er nicht feines halben Theiles, als 
„wahrung halten, unb fie alfo bewahren, daf | Erb- Nechtens im Fuͤrſtenthum abgeſtattet 
„Ihro Majeftät der Cron Boͤhmen „dem worden: Indeſſen koͤnten der Hertzogin gar 
„Vaterlande, benachbarten Städten, und wol einige Zimmer auf dem Schloſſe ver⸗ 
„dem Fuͤrſtl. Haufe, kein Nachtheil geſche⸗ bleiben, wenn nur wegen des Unterhalts 
„hen, ſondern iedes in gutter Ruh und Frie⸗„“Ordnung gemacht würde. 
„den bleiben ſolle. Da aber ja was feind⸗ 
„liches fich verſpuͤren liefe, wolte er fich mit 
„Rath des Hrn. Biſchoffs und Hertzog Geor⸗ 
„ges, an welchen er verwieſen, bedacht fen, 
„wieder Gefahr zu begegnen, getroͤſtete ſich 
„auch Ihro Majeſtaͤt Schutzes. Wäre auch 
„alſo der Zuverſicht, weil er ſonſt kein Domi- 
„cilium, und die Helffte des Fuͤrſtenthums 
„hätte, Ihro Kayſerl. Majeftat würden ib 
„nen gefallen laſſen, auf dem Schloſſe zu 
„wohnen: Beynebenſt übergeben auch Ih⸗ 
„ro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrich in fpecie 
„und ſchrifftlich Dero Vorſchlag, wie die 
„Feſtung Liegnitz vor aller Gefahr in acht zu 
„nehmen ſeyn wuͤrde. , 


Die Hrn. Hrn. Commiſſarien fuhren 
hierauf wieder auf das Fuͤrſtl. Schloß, tru⸗ 
gen der Hettzogin Hertzogs Friderici Erklaͤ⸗ 
rung vor, und zeigeten ihr, „daß J. Durchl. 
„des Hrn. Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen Schrei⸗ 
„ben bloß die Beobachtung des Leibgedinges 
„in ſich hielte; Dieſes ſolte ſie bey Ihro 
„Majeſtaͤt follicitiren, fie wolten nicht ein⸗ 
„mal dabey ſeyn, daß ihr hierinnen Kuͤrtze ge⸗ 
„ſchehen ſolte: Sie wuͤrde ja nicht ferner 
„auf Kayſerl. Befehl Hertzogen Friderico das 
„Schloß vorhalten, und da ſie umb Vergeſ⸗ 
„fung der Ungnade Ihro Majeftät anſuchete, 
„dennoch im Ungehorſam verharren. „ Die 

i "s Hertzogin aber wiederholete ihre vorige Einſa⸗ 

Hernachmals ließ ſich die Hertzogin wie⸗ ge, und begehrte bey ſo wichtigen Sachen Di. 
der anſagen, und vermeldete darauf, ſie bez! lation mit ihren Freunden fich zu berath⸗ 
ſcheide ſich, „daß fie Ihro Majeſtaͤt allen ſchlagen, als welche man auch in geringen 
„Gehorſam zugeſagt hätte, fo viel Hertzog Fries Sachen zu erhalten pflegte. Und ob zwar 
„drichs Regierung belangete; Doch haͤtte endlich Ihro Fuͤrſtl. Gn. der Hr. Biſchoff 
„fie wegen anderer Artieul ihr ihre Nothdurft ihr noch einſtens durch feine Naͤthe à part eins 
„vorbehalten; Wegen derſelbten harte fie! reden ließ, blieb fie doch bey ihrer Reſolution, 
„zwar Ihro Majeftat gnaͤdigſten Willen und und vermeldete: „So wenig als fie ſehen 
„Meynung vernommen, worauf fie auch die | „koͤnten, daß die Abtretung des Schloſſes ihr 
„Thor⸗Schluͤſſel dem Rath zur Liegnitz einzu⸗ | „an ihrem Rechte unſchaͤdlich ſey: So wenig 


ä — ͤ 6́—rà— —— —— — — — 


„haͤndigen erboͤtig wäre; Es fey auch nicht enne ſie ſehen, daß es ihr thunlich feys 
„ohne, daß viel übriges Geſindlein hiebevor „Würde ſich Hertzog Friedrich mit Gewalt 
„berhanden geweſen, wovon fie aber über „einſetzen, ſo wuͤrde ein anderer kommen und 
„die 80. Perſonen abgeſchafft, die andern | „ihn mit Gewalt wieder heraus ſetzen; Wür⸗ 
„hielte fie vor nothwendig: Übrigens gebe } de aber ux Eommißion ihn einfegen, d 
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‚nach Gelegenheit der Einkommen einen Un⸗ 


denen Nathmannen Elteſten und Geſchwor⸗ 


«fich. mit feinen Land⸗Naͤthen gegen iedermann 


ward, ſolche ohne des Hertzogs Vorwwiſſen 
niemanden auszuhaͤndigen, und ſonderlich des 
Nachts behutſam damit umbzugehen. 


„fie folches ihre Freunde berichten, fie koͤnne 
„Hertzog Friedrichen nicht für. Augen (eben: 
„Es mare ja vor dieſen auch der Auffenthalt 
„an Hertzog Georgen und Heinrichen in der Es ward auch dürch die Hrn. Hrn. 
„Stadt geſchehen, alſo koͤnte es auch iko ſeyn: Con deen en Mallet qur ru diuine 
„Wo man mehr an fie ſetzte, befürchtete fie, fadt, Weicher ler leben F en dener, 
Ha NN! Zinoftwas andere zuschlagen tzoge Henrico hätte mahlen muͤſſen, worunter 
„ode span 0 je, einen Ubelthâter 7. geweſen die nachdenckliche Emblemata gez 
„zeit fid gebuͤhrlichen Rathes zu erholen, habt: Und wurden die 2. Bürger, welche 
ihr aber fonte es nicht wiederfahren. „Die bey oberwehnter Berennung der Stadt Lieg⸗ 
„Thor⸗Schluͤſſel wolte fie dem Rathe uͤber⸗ ide eget den gefüree lt + 


„antworten., i 
; qus Man erfuhr auch, daß aus des Cantz⸗ 
Ob nun wol die Hrn. Hrn. Commiſſa⸗ dels sonden Chfklein ein Kaen mit 


rien ihr nochmals einhielten, daß fie wie bote | zue, en ir e 
CC“ 
und Richtigkeit des Leibgedinges verhinder⸗ e tec iche 
te, welches fie unvermeidlich Ihro Sajeftàt | Briefe in Pohlen geſchickt worden, man kon⸗ 
referiven muͤſten, da denn kuͤmerliches Nach⸗ aber auf den Concipiften nicht Peine 
dencken auch vielleicht ihrem betrübten Den. Endlich aber kam der We t einen Cant⸗ 
Gemahl alkerlep Beſchwer erfolgen durfte, ſo ſey⸗Schreiber, George Thielen, welcher etwas 
war es dennoch unmöglich fie ju andern Ge- ſtudiret hatte. Er antwortete aber: „Daß 
dancken zu bringen; ſondern fie bliebe bey „ob er zwar 3. Jahr bey Hertzog Heinrichen 
eee wD 2 rhergehender Ratbpfle⸗ „Oo einen Canglen z Verwandten gedienet 
gung ihrer Freunde übrigens bat fie die Ans ‚auch 2. mal mit ihm in Pohlen, einmal z 
ſtalt zu machen, daß Hertzog Friedrich ihr“ Poſen und das ander mal zu Jeſebrutda 
indeſſen nicht mit Thaͤtligkeit begegnen, und ds eom Graf von Würben gewefen: So 
ihr die Einkommen entziehen möchte, über⸗ „hätte er doch die gange Zelt nicht mehr als 
Hab auch ein Verzeichniß ihrer noch habenden] z. Schreiben an den Hrn. Oppalinßky, Ge- 
Diener und Gefindes. Is oneral in Groß⸗Pohlen gefertiget, das erſte 
Als nun folches alles Hertzog Friderico! „wäre des Inhalts geweſen, daß Hertzog 
vermeldet worden, antwortete er, »daß ob „Heinrich den Hrn. General gebeten, ihn 
ihn wol kümmerlich ware, daß ihm ſein „beym Konig in Pohlen zu einer Beſtallung 
„Hauß folte vorgehalten werden, wolte er „auf eine Anzahl Reuter zu befürdern: das 
„dennoch Geduld haben, auch der Hertzogin „andere aber hätte bloß erinnert, auf das voz 
„rige zu antworten, der Hertzog aber. batte 
„allezeit die Concepte von ihm abgefodert und 
„behalten; Er haͤtte ſonſt mit Pohlniſchen 
„Sachen nichts zu thun gehabt, ſondern ein 
| „anderer Moͤnchmeuer genant, welcher mit zu 
nen der Stadt Liegnitz und der Weichbild⸗ „Prag wäre, er haͤtte feinen Cantzley⸗Schluͤſ⸗ 
Städte, welche in groſſer Anzahl erſchienen, »>jel aus ſonderlichem Bedencken Hertzog Heinri⸗ 
ward ingleichen der Gehorſam anbefohlen, „chen wieder eingeſtellt, welcher ihn dem Schloß⸗ 


„terhalt reichen., 


Dieſemnach wurden bie Land⸗Staͤnde 
Hertzog Friderico zu gehorſamen angewieſen, 


‚und die Aufwiegleriſchen bißherigen Schmach⸗ „Hauptmann, Nahmens Hoͤlicher gegeben ; .. 


Lieder verboten. Worauf Hertzog Friedrich So bekannte auch Paul Friedrich Anits⸗Se⸗ 
cretarius, daß er dreymal in Pollen wegen 
alſo zu verhalten erklaͤrete, daß niemand fich | des Hertzogen mit Lateiniſchen Briefen gez 


zu beſchweren haben werde. Die Staͤnde | ſchicket worden, das erſte Schreiben haͤtte an 


dancketen vor Ihro Majeſtaͤt treue Vorſorge, die Stände der Cron gelautet, welches er a⸗ 
erboten ſich ſchuldigen Gehorſams, fuͤgeten ber auf Einrathen des Hrn. Generals nicht 
aber bey: „Sie verſehen fich, daß folches uͤbergeben, ſondern zuruͤcke gehalten, und 


»der Pflicht fo fie Hertzog Heinvichen auch] haͤtte es noch bey fich, nachmals hätte er an 
gethan, nicht zu wieder gemeinet ſeyn werde., den Hrn. Laßky ein Schreiben uͤberbracht. 


An Seiten der Staͤdte thaͤt man der⸗ Die Hrn. Hrn. Commiſſarien, aus Su- 
gleichen Erklaͤrung, was aber die muthwilli⸗ | fpicion daß gedachter Paul Friedrich, wie 
gen Schmach Lieder belangete, wuͤnſcheten auch Paul Schubart, und ein anderer Mo- 
ſie hinter die Tichter derſelben zu kommen, die haupt, von den Pohlniſchen, Practiquen tot 
von Liegnitz berichteten, beſonders, daß fiel ften, haben fie auf dem Rathhauſe, jeden 


von der Hertzogin die Thor⸗Schluͤſſel wieder | abſonderlich beſtricken laſſen, auch niemanden 


empfangen hatten, worauf ihnen befohlen zu ihnen zu laſſen, auffer denen fo ihnen 
b : Spei⸗ 


1581. 


— 


1580 


im Jahr 1581. 


, — 


1581. Speiſe zu trugen, vielweniger Schreib⸗Zeu⸗ 


ge zu erlauben, verboten, der George Thiel 
ward mit Buͤrgſchafft verfaſſet, fich allemal 
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den, ſonderlich weil er die Pohlniſchen Sa⸗ 
chen in des Hertzogen Zimmer oder zu Haufe 
geſchrieben, wie alle 3. Verhafftete gemeldet, 


zu geſtellen, auch was er gefraget niemanden welche alsdenn auch wegen der Umbſtaͤnde befe 


zu offenbaren. 


Die Hergtzogin ließ hierauf wieder erin⸗ 
Hern, ihr bißherige Einkommen zu laſſen: 
Bekam aber zur Antwort, „daß es die Com⸗ 
„mißion gutt gemeinet und ihr einen gewiſſen 
„Auſſatz des Unterhalts machen wollen; 
„Weil fie fid) aber Ihro Majeftat ohne ih⸗ 
„rer Freunde Rath nicht vertrauen, noch in 
„Handlung ſich einlaffen wollen, müften fie 
„folches an feinem Ort beruhen laffen; Doch 
»batte fic) Hertzog Friedrich indeſſen erboten 
„ihr einen Unterhalt nach Gelegenheit der 
„Einkommen auch auf das nothduͤrfftigſte, 
„nicht aber nach der groſſen Anzahl ihres ver⸗ 
„zeichneten Geſindes zu geben. 


Es ward auch wegen der eingeſchliche⸗ 
nen Juden bey dem Rathe Nachfrage gehal⸗ 
ten, bekamen aber die Antwort, daß ſie Her⸗ 
tzog Heinrich angenommen, und fie mit Pri- 
vilegien (contra Privilegia Civitatis ) frey zu 
kauffen und zu verkauffen, auch Wucher zu 
treiben, verſehen hatte, als aber das Origi- 
nal von den Juden vorgeleget worden, befand 
man, daß es nur auf eine Perſon gerichtet, 
deren andere Privilegia waren anders wo, und 
berichtete der Mohaupt, daß der Hertzog 13. 
Juden hier annehmen wollen, zwey Juden 
ſo auf Kayſerl. Befehl eingezogen worden, 
mären als Pulvermacher eingenommen wor⸗ 
den, die andern koͤnten es nicht machen. 
Die Commißion aber befahl ihnen allen, bin⸗ 
nen 14. Tagen ihre Privilegia Hertzog Fries 
drichen einzuſtellen, und fich hernach bald von 
der Liegnitz wegzumachen, auf kein Pfand 
mehr auszuleihen, dabey dem Rathe geſchaf⸗ 
fet ward, daß fie ihnen nichts folgen laffen 
ſolten, bif fie dem Befehl nachgeſetzet. Die 
verhafteten Juden, ſo Pulver machen koͤn⸗ 
ten, moͤchten in der Gefaͤngniß biß auf Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt ferneren Refolution , 
bleiben. 


Übrigens ftelleten die Hrn. Hrn. Com̃iſſarien 
zu J. Maj. Gefallen was wegen der Hertzogin, 
wieder die man mit Gewalt zu verfahren Beden⸗ 
cken gehabt, ferner zu verordnen, wegen der 
Cantzley und ſelbiger Schrifften, hielten fie vor 
gutt, bey dem Cantzler ſelbſt, ernſte Inquifiti- 
on vornehmen zu laſſen; in Erwegung, daß 
er neben der Cantzley in einer beſondern Stu⸗ 
ben, die er allein innen gehabt, viel Sachen 
und Schrifften gehalten, die er bey der Cantz⸗ 


ley nicht verwahret, die auch der Herzogin] werden koͤnnen. 
in ſonderliche Verwahrung zu getragen wor⸗ | (tat gnaͤdigſtes Gefallen, ob nicht 


| 


fer eraminivet werden koͤnten. Es würde 
auch zu Ihro Majeftat gnaͤdigſtem Belieben 
geſtellet, ob nicht der gedachte Muͤnchmeyer, 
wegen der Pohlniſchen Briefe und anderer 
Handlungen, daran Ihro Majeſtaͤt am mei⸗ 
ften gelegen, in Prage, wo er fich igo befin⸗ 
de, auch zu Mede geſetzt werden mochte. 
Weiter hielten ſie davor, daß die Anzahl det 
Hertzogin Hof⸗Geſindes zu moderiren, und 
ein Theil davon abzuſchaffen ſen. Und weil 
der Schloß⸗ Hauptmann die Schlüffel zu den 
Thoren auch zu der Cangleı) gehabt, dem 
Hertzogen ſchweren muͤſſen die Feſtung nicht 
zu übergeben, ſondern eher fein Leben druͤber 
aufzuſetzen, er auch ein Ausländer, militarie 
perfona, und zu Juftiz - Sachen: nicht zu gez 
brauchen ſey; hielten fie vor noͤthig ihn alſo⸗ 
bald abzuſchaffen, und Hertzog Friedrichen 
zu befehlen, daß er einen inlaͤndiſchen Adels⸗ 
mann, jo auch in Rathſchlaͤgen und Jultiz. 
Sachen zu gebrauchen, beftellen folie. 


Ingleichen hielten die Commiſſarien das 
vor, weil Ihro Majeſtaͤt und dem gantzen 
Lande viel und hoch daran gelegen, daß Her⸗ 
tzog Heinrich wol verwahret, ſeine Schreiben 
unterfangen, und ungeleſen nicht weggelaſſen 
die 2. Laqveyen, fo zu⸗ und ablieffen aufge⸗ 
fangen, und examiniret wuͤrden, zumal es 
ſchiene, daß die Hertzogin von ihrem Gemahl 
inſtigiret wuͤrde, die Feſtung nicht aufzuge⸗ 
ben, weil ſie ſich immer darauf beruffen, daß 
fie es gegen ihn nicht verantworten Eünne, da 
doch der Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen deßwegen 
nichts an ſie geſchriehen batte, dannenhero 
Hertzog Heinrich hierüber auch zu beſprechen, 
und anzuhalten wäre, die Unterthanen ihrer 
Pflicht loß zu zehlen, als welches bey jenen 
noch Kummer gebe, und ſie irre machte, die⸗ 
ſe Loßzehlung koͤnte gar wol durch Hannſen 
Laſſota von der Nothkirche, und Hannß 
Schweinichen zu Mertſch, geſchehen, damit 
die Juftiz deſto beffer verrichtet, der Gehowe 
ſam erhalten und allerhand Unordnung ver⸗ 


mieden werden moͤge. 


Was die Reſte der Bier⸗Gelder anrei⸗ 
chete, waͤre Ihro Majeſtaät bekannt, daß 
ſelbte nicht bey den Unterthanen, ſondern bey 
Hertzog Heinrichen, der ſie von ihnen richtig 
eingefodeꝛt und andeꝛweit verwendet beftünbens 
Daher eine Berechnung vonöthen fen, bey wel⸗ 
cher Hertzog Heinrich gegenwärtig ſeyn mü» 
ſte, als welcher bißhero dazu nicht gebracht 
Stelleten in Ihro Maje⸗ 
Hertzog 

Hein⸗ 
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Heinrich durch eine ſondere Perſon und noth⸗ „Fuͤrſehung thun folle, damit die Hertzogin 1581. 
dürfftige Gvardi von Prag an die Laußnitzi⸗„alſo mit Unterhalt verſehen werde, daß ſie 
fehe Graͤntzen zu bringen, da er denn wolver⸗ | -fih zu beſchweren keine Urſache haben mice 
wahrlichen von dem Hrn. Land⸗Vogte biß auf „te., An die Hertzogin aber lautete das 
Naumburg befoͤdert, und von dem Landes- Schreiben: „Daß fib Ihro Majeftat 
Hauptmann zu Jauer nach Liegnitz in die Cu- »gleichwol kein anders gegen fie gnaͤdigſt verz 
ſtodie gebracht und die Berechnung noch vor »ſehen haͤtten, daß fie vermoͤge vorigen 
Winters fortgeſtellet werden fonte. „Schreibens denen Commiſſarien geborfamet ^ 
; „haben ſollen. Weil es aber nicht geſchehen 
Den noch gefangenen Juden hielten ſie „und noch dazu durch Bedraͤuungen, Beruf⸗ 
davor zu befehlen, das Fuͤrſtenthum und Land | „fung auf der Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen und 
zu quittiren, weil aufer dem Pulvermachen] „Brandenburg Intercefliones, fid) wiederſe⸗ 
ein mehres aus ihnen nicht zu bringen, noch | „set: So hatten Ihro Majeſtaͤt an beyder 
ihnen zu trauen ſey. yi Sri Ld. pese oe pes 
; j „gnaͤdigen Willen und deffen Urſachen ihnen 
Letzlich weil auch berichtet worden, daß „freundlich und gnaͤdig zu Gemuͤthe gefuͤhret: 
Hertzog Heinrich etwa 300. Lands⸗Knechte daher il ihr ber 
; 5 „Befehlen dahero nochmals, weil ihr bey 
in Beſtallung gehabt, die er, auf Erfodern, „Leben ihres Gemahls kein Leibgedinge geftans 
alſobald zuſammen bringen koͤnnen, ſtelleten „den werden fonte, und nothduͤrfftiger Urs 
fe zu Gefallen, ob Hertzog Heinrich hierüber | . inn ie dem Bi 
ſte zu Gefallen, s . ) „terhalt verſchaffet wirde, daß fie dem Bir 
zu vernehmen fep? ꝛc. Liegnitz den 6, Sept. „ſchoffe, welcher Ihro Majeſtaͤt Befehl bate 
178. (a) „te, fid) im wenigſten wiederſetze, ſondern 
Nebſt dieſer Commiſſariſchen Relation »ſich des Gehorſams alſo verhalte, damit 
beföderte auch bey Ihro Majeftat Hertzog „Ihro Maſeſtaͤt zu gebührendem Einſehen 
Friedrich ſeine AR e fo bs Wr „nicht verurſachet wuͤrden. Cb» 
vorigen Erzehlung zu erſehen, ward des ſon ee ) 
blihen Fuͤrſten Hertzog Heinrichs Sache 4 Der Or. Bischoff ſchickte hierauf 2. 
immer ärger, und die Hrn. Hrn. Commiſſa⸗  l'bdelegirte Commiffarien, Hr. Hannſen von 
rien ſchienen fich zu befürchten, daß von ihm Sieben und Hartmannsdorff auf Naßne⸗ 
cine groſſe Unruh und Veränderung in Schle⸗ | Daw: und See en Eckersdorff 
fien meditiret worden, dannenhero auch ihre e eee a en 
1 chaͤdli t chs M Seid⸗ 
Relation Dre att e e li und Schoͤnfeld Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Denn den 22. Sept. folgete bald eine | Rath, und Melchior Poſern von Polwitz auf 
Kayſerl. Reſolution an Hertzog Friedrichen, ihrer, Hertzog Friedrich aber Wentzel Krei⸗ 
und ward er an den Hrn. Biſchoff als Ober⸗ 


ſchelwitzen von Schönau und Romulum von 
Amt, Dero gnaͤdigen Kayſerl. Willen von Borau nebſt ſeinem Secretario Hannſen 
ihme zu vernehmen, angewieſen; An den 


Schuͤttlern, auf feiner Seiten und ward 
Hrn. Biſchoff aber ward eben felben Tages endlich wegen des Unterhalts der Hertzogin, 
ein Refcript gefertiget, des Inhalts: nach langer Handlung, ein Vergleich getrof⸗ 
ffen, daß fie nemlich von Hertzog Friedrichen 
„Daß Ihrs Maj. der Hertzogin ihre wochentlich aus dem bereiteſten Einkommen 
„Wiederſetzligkeit zu verſtatten nicht gemei- | 34. Thl. Schl. an Baarſchafft, daveben das 
„net wären, in Erwegung, daß fie fib) bey | Vorwerck Schönborn zum Genſeß, wie auch 
„Lebenszeit ihres Eh⸗Gemahls, an ihr ver⸗ Holtz, Stroh und Heu haben folle: Die 
„ſchrieben Leibgedinge nicht zu halten hatte, | Wohnung behielt fie nebft Hertzog Friedri⸗ 
„welches auch, in den Beylagen, ihr vers 
„tiefen, auch an beyde Chur⸗Fuͤrſten Cad 


chen auf dem Schloß in denen ihr aſſignirten 
í Zimmern, und dieſes alles fo wol ihrem Leib⸗ 
»fen und Brandenburg deßhalben geſchrieben, gedinge, als auch Hertzogen Friedrichs Erb- 
„und ihnen geantwortet worden: und waͤre Recht, ohne Schaden, und allein auf Rati- 
„Dero Befehl, daß er nicht allein der Herz | habition Ihro Kayſerl. Majeftät. (c) 
„sogin ihr Schreiben zu kommen laffe, fone mE 
„dern auch, da er in Perſon nicht abkommen Hingegen ſtarb in dieſem Jahr den 17. 
konte, durch feine ſuddelegirte Commiſſari⸗ Nov. die Fuͤrſtl. Fr. Mutter, Fr. Cathari⸗ 
en, das Schloß Liegnitz als Ober⸗Amt uͤber⸗ na gebohrne Hertzogin zu Mechelburg, weil. 
„nehmen , und hernach daſſelbige Hertzog des unglückfeligen Hertzogen Friderici, LIT- 
Friedrichen einantworten laſſen, auch die | Fuͤrſtl. Wittib. Rittershuſius und Laͤyritz 
in 


fm RU Cor  — —— KT og el 
(a) Hactenus Relatio Commiffariorum in Reb, Lign. Vol. 2. pag. 346 ad pag. 399. & pag. 45. fqq. 
(b) Rer. Lign. Vol. 2. pag: 47. & pag. 247. fqq. No. 48. 49. 49. 9 p 
(e) ib No. 51. pag. 243. fqq. 
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im Jahr 1581. 1582. 
in ihren Mechelburgiſthen, und jener auch in! Der Hrn. Hrn. Comiſſarien Einrathen 
der Liegnitzſchen Tabelle, ſetzen den Tag ih⸗ brachte den Unglückſeligen Hertzog nicht zwar, 
res Todes nicht bey, ſondern begnügen fich | wie feinem Hrn. Vater geſchehen, zur Berz 
mit dem Jahre, und unſer Lichtſtern weiß gar | hafftung nach der Reſidentz, gleichwol aber 
nichts von ihrem Tode. Es hat aber den nach Breßlau, weſſentwegen ein Kayſerl. 
17. Nobembr. der fleißige Bucholzer wie auch Schreiben vom 12. Decembr, dem Hrn. "Bir 
Schickfus vermercket. (d) Es erweiſet auch ſchoff zugeſchicket, hingegen die auf den 10. 
ſolches ihres Sarges Überſchrifft in der Fuͤrſt⸗ dieles Monats angeſtellte Commißion wieder 
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lichen Grufft zu S. Johannis alhier: als worauf 
dieſe Worte zu leſen ſind: 


Die Durchlauchte Hertzogin 

und Frau, Fr. Catharina &c. iff 

Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Alters 63. 

Jahr, den 7. Nov. zwiſchen 23. 

und 24. des lauffenden 1581. Jah⸗ 
res entſchlaffen ꝛc. (e) 


Welches ihr Alter auch aus Rittershufio 
und Luyritio zu ſehen, als welche ihre Geburt 
in das 151 8te Jahr ſetzen. Ich Fonte auch, 
da jemand noch zweifeln wolte, ihres Fuͤrſtl. 
Printzen, Hertzogen Friderici IV. Patent vom 
18. Nov. in Originali vorlegen; darinnen er 
den Staͤnden die Abkündigung dieſes Fuͤrſtl. 
Todes⸗Falles von der Cantzel, auch das 
Auslauten und Abſchaffung der Muſic und 
Taͤntze anbefiehlet, und ausdruͤcklich ſchreibet, 
daß fie vorigen Abend, den 17. Nov. zwiſchen 
23. und 24. Uhr ſeelig verſchieden. () Sie 
ward den 19. Decembr., wie bald folget, in 
die Fuͤrſtl. Grufft beygeſetzt. 

Daß auch in dieſem Jahr die Stadt 
Hayn im Feuer gantz verdorben, berichtet 
Namsler, den Tag oder Monat aber weiß 
er nicht beyzuſetzen. (g) 

- Als beſagter dieſer Anfang gemacht, 
ſchickte Hertzog Friedrich feinen Hofemeifter } 
nach Wrage, und ließ bey Ihro Majeftat 
wegen der Berechnung, liquidation der Fuͤrſt⸗ 
lichen Schulden und Theilung des Fuͤrſten⸗ 
thums emſig follieitiren; Den 20. Nov. 
bekam er Verſicherung, daß es unverlaͤngt 


| 


abgeſchrieben wurde. ; 


Den 19. Decembr. ward die Begraͤb⸗ 
nif der Fuͤrſtl. Fr. Wittib angeftellet, maj» 
fen ihr Hr. Sohn Hertzog Friedrich den . 
ſelbigen Monats die Staͤnde in Trauer⸗Ha⸗ 
bit auf ernannten Tag zu erſcheinen, auch 
ihre Eh⸗Weiber mitte zu bringen, und vor 
der vornehmen Gaſte Pferde eine Quantitat 
Haber, ihrer gutthertzigen Verwilligung nach 
eheſtens abliefern zu laſſen , cititef. wur⸗ 
den. Ch) 


Anno 1582. den 24. Jan. ward Hertzog 
Heinrich von Prag nach Breßlau gebracht, 
und aufs Kayſers Hof in Verwahrung ge⸗ 
nommen. (1) Ich werde aus der Commiſ⸗ 
ſariſchen Relation des Hrn. Biſchoffen und 
Ober⸗Amts einige Umbſtaͤnde ausziehen. 
Es begleitete nemlich gedachten Hertzogen Hr. 
Friedrich von Kreckwitz auf Joppendorff, Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſtaͤt Appellations-Nath; zu⸗ 
gleich aber kam der Hr. Biſchoff von Neiß 
nach Breßlau, und deliberivte mit zweyen 
Kayſerl. Mit⸗Commiſſarien und Cammer⸗ 
Räthen, was numehr anzuordnen: Der 
Hr. von Kreckwitz gab ſich an, daß er ſich 
nicht aufzuhalten, auch nicht mehr Commißi⸗ 
on hätte, als den Hertzog nach Breßlau ins 
Kgyſers Hof zu gewehren, welches geſchehen 
waͤre. Ihro Fuͤrſtl. Gn. der Hr. Biſchoff 
aber baten ihn unablaßig zu verharren, weil 
man ſeiner Nachricht hoͤchſt benoͤthiget, und 
er vormals zur Liegnitzſchen Commißion depu- 
tiret worden. 


Den 25. Jan. verfügten fich bie Hrn! 


1582» 


geſchehen folle, wie denn Ihro Majſeſtaͤt deß⸗Hrn. Commiffarien zu Hertzog Heinrichen, 
halben zugleich an den Hrn. Biſchoff geſchrie⸗ und trugen ihme vor, „daß Ihro Majeftat 
ben hatten, welcher zu der oft beſagten Rech⸗ „Die Berechnung und Liquidation der Schul⸗ 
nung den ro. Decembr. anſetzte, dabey auch | „den in Richtigkeit geſetzet haben wolten, zu 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. zum Brieg etliche Perfo- r. feinem Unterhalt ſolten ihm wochentlich von 
nen deputiret, es wurden auch aus al⸗ „Hertzog Friedrichen 30. Thl. in Anſehung 
len Weichbildern gewiſſe Deputirte dazu erfo⸗ „des elenden Zuſtandes der Fuͤrſtl. Renten ges 
dert, die man vermeinte von der Gelegenheit | „„folget werden, darnach er feinen Eltat eins 
des Fuͤrſtenthums die beſte Wiſſenſchafft dE müfte, beynebenſt wurde er auch aus 


haben. „der Schleſiſchen Cammer von den Liegnitz⸗ 
Dod „ ſchen 
— — — CERES c ä C P 
(d)Poft Rittershus Layreii Palm-Wald tab. 12. col, 8. ibig; pag. 604» $. IX, m, 6, Buchola. Iud. 
Chron. p. 710. Schick£ I. I. 42. p. 230. 
(e) Inſeript. bet Fuͤrſtl. Saͤrge p. 385. 
(f Orig. 
(g) Namslerus von Ergieſſung der Katzbach ca 7. p. m. 14. 


(h) Orig. 
G) Schickf, I. 1. c. 42. pag. 230, 
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» wiſſe es iso nicht zu fechten, noch darein zu 
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sihen Bier⸗Geldern 200. Thl. empfangen, s treueſte Fuͤrſt fich verhalten wolle; 


welche Hertzog Friedrich reſtituiren bis, 
„wurde er alfo das übrige Geſinde abzuſchaf⸗ 

„fen wiſſen: Seiner lieben Gemahlin aber 
und Fuͤrſtl. Kindern ware unverboten bey 
„ihm zu ſeyn., Der Hertzog antwortete: 
Es wäre ihm von der Berechnung nicht ver- 
„meldet worden, ſtellete es an ſeinen Ort, 


„willigen; mit den 30. Shl. wochentlichenlinter⸗ 
„halt ware er zu frieden, wie wol er nicht 
„glauben koͤnte, daß ibo das Einkommen des 
„Fuͤrſtenthums ſo geringe worden, er hätte 
„ehmals fein Deputat aud) nicht richtig bekom⸗ 
„men, und alſo Pretiofa zu Prag verſetzen 
„müſſen, ob er nun zwar ſolche mit Sorgen 
„und Kummer wieder geloͤſet, fo hätte doch 
„feine Gemahlin ebenfalls vor ſich und ihr 
„ Toͤchterlein folches bey den Juden wieder 
„verfegen muͤſſen; Ihro Majeſtaͤt hätten 
„Hertzog Friedrichen verfloſſenes Jahr ange⸗ 
„ ſchafft, ſo bald der Hertzog wieder in De] 


— — — 


„fien Fame, ihme ohne den Überreſt des De- 
„ putats 1000. Thl. zu entrichten, alsdenn die 
„Reytung ſolle vorgenommen werden, es waͤ⸗ 
ste aber ſolches auch nicht erfolget, er hätte! 
„von ſeiner Gemahlin Schmucke 2900. Thl. 
„wert verſetzen muͤſſen, da viel Wucher 
„drauf gienge. 


„Er begehre nicht mehr als 2. Junckern, 
»2. Edel⸗Knaben, 1. Cammer⸗Diener, einen 
„Laquey, und Koch zu halten, verhoffte «| 


„ausgeſetzten wochentlichen 30. Thl. wuͤrden 
zu langen, baͤte aber daß ihm ſelbige aus 
„der Cammer, und nicht von Hertzog Frie⸗ 
„ drichen entrichtet werden möchten: Letzlich 
„haͤtte er auch bey dem Hrn. Biſchoffe die 
„Verſchreibung ſeiner Landſchafft gegen ihn 
„vor Jahren produciret, und baͤte umb deren 
„Wiedereinhaͤndigung zu feiner Nothdurfft. , 


Die Hrn. Hrn. Commiſſarien antwor⸗ 
teten, „die Berechnung waͤre feſte geſtellt, 
„Hertzog Friedrich wuͤrde heut oder morgen 
„erwartet, fie wolten ihm einreden wegen des 
„wochentlichen Deputats, und hatten keine In. 
„ ſtruction, den Unterhalt bey der Schleſi⸗ 
„hen Cammer zu verordnen. Ihro | 


»Jeftàt hielten dafür, der Hertzog koͤnne ſich 
„mit 3. Perſonen, einem Juncker, Cammer⸗ 
„diener und Knaben begnuͤgen: Er wuͤrde 
v ſie nicht verdencken, daß fie in andern pafi- 
e bus auſſer ihrer Commißion nicht ſchreiten 
„konten; Daher er der Hr. Biſchoff nad 
„suchen laſſen und Ihro Majeſtaͤt berichten 
„muͤſſe, ob die Verſchreibung der Landſchafft 
„dem Hertzoge zu extradiven (ep. , 


Der Hertzog erbot ſich, „daß er gegen 
„Ihro Majeſtat als der gehorſamſte und ge⸗ 
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; í ) Seine 
„wenige Diener koͤnne er übel entrathen; zu 
„Prag waͤre ihm bloß die Beſtrickniß nicht 
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„aber die Gefaͤngniß mit vielen Betheurun⸗ 


„gen angedeutet worden; Zur Liegnitz habe 


„man ihn auch verſichert, er ſolle ſich nur 


„nach Prag geſtellen, Ihro Majeſtaͤt wuͤr⸗ 


„den in den Differentien mit ihme, feinem 


„Hrn. Bruder und der Landſchafft ſprechen, 
„er ware aber beſtricket, und mit Gvardi bez 
leget worden. Da es itzo auch geſchehe, 
„und er nicht in bloſſer Beſtrickniß, ſondern 
„auch in die Cuftodie genommen werden wol⸗ 
»tes muͤſſe er fi) nothwendig auf die Landes⸗ 
„Privilegia beruffen, und weil Ihro Majeflät 
„ ſelbſt vor dem Ober⸗ und Fuͤrſten⸗Recht ebe⸗ 
„ner maffen zu sompariren ſchuldig, muͤſte er 
„eine Citation ausbringen und nach Fuͤrbrin⸗ 
„gung der Nothdurfft Fuͤrſten und Staͤnde 
„Erkaͤntniſſes gewaͤrtig ſeyn; es treffe die 
„Sache nicht nur ſein Land und Leute, ſon⸗ 
„dern ſeine Ehre und Fuͤrſtliche Wuͤrde an, 
„die er hoͤher achtete, als alles auf der ganz 
„sen Welt. Er hoffte feine liebe Herren 
„und Freunde als Erxlauchte Perſonen, von 
„deren Gebluͤtte er Fame, wuͤrden ſich feiner 
„annehmen; Seine liebe Vorfahren waͤren 
„die erſten geweſen, die ſich der Cron Balz 
„men untergeben, einen Koͤnig in Boͤhmen 
„gemacht, und ihnen alle treueſte Dienſte ge⸗ 
„leiſtet hatten, getroͤſte fib Ihro Maieftät 
„werde ihn ſoſches genieſſen lafen, und fid) 
„nicht undanckbar gegen dem Fuͤrſtl. Stande 
„erweiſen. Ubrigens wuͤrde er berichtet daß 
„der Hertzog zur Liegnitz 25000. Thl. Schul⸗ 
„den gemacht, ob er ſie nun hinterlegt, oder 
„wo ſie hin kommen wiſſe er nicht, zumal der 
„junge Hr. zur Liegnitz nichts bey fid) gehabt 
„hätte. (Ich verſtehe diefe Worte nicht: 
von keinem itzo lebenden Printzen iſt mir nichts 
bekandt, daß er feinen Hrn. Bruder, fo 
doch ſchon 30. Jahr alt war, meine, wil ich 
„nicht zweifeln.) Bat alſo der Hertzog end⸗ 
„lich umb die angeſchafften 1000. Thl. nebft 
„dom Nuͤckſtande feines Deputats. , 


Die Hrn. Hrn. Commiſſarien erboten 


fich alles treulich zu referiren und kam den 28. 


Jan. Hertzog Friedrich auch nach Breßlau, 
deme denn die Kayſerl. Reſolutiones in allen 
Puncten auch publiciret wurden. Dieſer la- 
mentirte heftig, daß die Berechnung, an 
welcher ihm ſo hoch gelegen waͤre, womit er 
zu feinem von GOtt und Natur ihm zukom⸗ 
menden Erbtheil gelangen koͤnte, nachbliebe, 
er wolle hertzlich gerne die 200. Thl. der 
Cammer wiedergeben, auch die Wochentli⸗ 
chen 30. Thl. ſeinem Hrn. Bruder entrichten, 
bezeugete aber mit GOtte, daß die Gütter, 
wovon man ſolche Gelder nehmen ſolte, meh⸗ 

ren⸗ 


im Jahr 1582. 
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21 
rentheils verſetzt und alieniret wären, es fiele | zum Brieg, bey vorhabenden Beylager bald 158 2. 
ihm folches faſt unmoͤglich, zumal er wochent⸗ ankommender Fuͤrſtlichen Braut und Gaͤſte. 
lich ohne diß 34. Thl. vor die Hertzogin herz | Dergleichen Bezeugung geſchahe auch von der 
geben muͤſſe, meinete endlich, ob nicht ein Landſchafft. In der Stadt Liegnitz wurde 
Gutt zu verkauffen, und zu Hertzog Heinrichs die Anſtalt gemacht, daß die Thore, wie 


Alimentation anzuwenden, und ihm hernach 
an ſeinem Theile abzuziehen. So gar war 
es mit dem Fuͤrſtenthum Liegnitz zu Friderici 
III. und dieſes Henrici Zeiten auf die Neige 


kommen, bif defen Glantz durch die Briegi⸗ | fi 


ſche Linie, und deren ordentliche Oeconomie, 
ſich wieder vorſtellete. Die Hrn. Hrn. 
Commiſſarien aber kunten hier, wegen ihrer 
Inſtruction keiner Entſchuldigung Gehoͤr ge⸗ 
ben, Hertzog Friedrich übernahm auch ſolche 
Verſorgung, und war bereit auf 4. Wochen, 
auch mit Borgen und Verſetzung Pfaͤnder, 
folches zu leiſten, iedoch Ihro Majeftät die 
Unmoͤgligkeit zu berichten. Indeſſen blieb 


es biß auf weitere Verordnung bey den wo⸗ 
chentlichen 30. Thl. und die Commißion bat 
hoͤchlich, Ihro Majeſtaͤt möchten hier ein 

tittel finden, denn wo Hertzog Heinrich 
fein Deputat nicht erlangete, befürchten fie, 
daß Ihro Majeftat, gemeinem Lande, und 


| 


vielen privat Perſonen, hiedurch Ungelegen⸗ 
heit zu wachſen möchte, wie aus des Hertzog 
Heinrichs ziemlich harten Reden zu verneh⸗ 
men geweſen ware, Ck) 


Es blieben numehr dieſe Liegnitzſche In. 
triquen bey Hofe ſtecken, Hertzog Friedrich 
aber drang einen Weg wie den andern auf 
die Theilung, und Richtigkeit. Endlich fer⸗ 
tigten Ihro Majeſtaͤt den n. Aug. zu Aug- 
ſpurg (wohin ſie auch den Reichs⸗Tag den 
27. Junii kommen waren) ein Decret an das 
Ober⸗Amt, den Hrn. Biſchoff und befohlen, 
auf den 26. Septembr. die Berechnungs⸗ 
Commißion endlich und gewißlich fortzuſtellen. 


Den 24. Juli ward der Buͤrgerſchafft 
zur Liegnitz von dem Rathe verboten mit be 
nen Inwohnern der Cron Boͤhmen und 
Marggrafthum Laußnitz nichts zu thun zu ha⸗ 
ben, noch iemanden daher kommende zu be⸗ 
herbergen, wegen der ſelbiger Orten einge⸗ 
riſſenen Peſt⸗Gefahr. | 


Den J. Sept. ward Ihro Fürſtl. Gn. 
Hertzog Friedrichen eine Verwilligung ge⸗ 
than, zu Bewirthung Hertzog Joh. Georgii 


em kur zu 


auch das Fuͤrſtl. Schloß. wol und anſtaͤndig 
beſetzet, alles ſauber und rein gemachet, und 
auf Feuers⸗Gefahr gutt acht gegeben werden 
ſolle. Der Einzug der Fuͤrſtl. Braut ge⸗ 
cabe den 7. Sept. (1) 


Wer diefe Fuͤrſtl. Perſonen geweſen, 
laſſen fid) unſere Acta unbekuͤmmert, und ift 
eine Schande, daß umb itzige Zeit wenig oder 
nichts zur Hiſtorie dienlich aufgezeichnet wor⸗ 
den, wiewol es ſonſt bekand iſt. Denn den 
10. Sept. hielt zum Brieg Hertzogen Georgii 
anderer Pring Joh. Georg. I. Fuͤrſtl. Beyla⸗ 
ger mit Frl. Anna, Chriſtophori des Hertzo⸗ 
gen von Wuürtenberg Tochter, nach Schick. 
fufi Bericht. (m) Laͤyritz aber und vor 
ihm Henning ſetzen den 16. Sept. (n) 


Hier muͤſſen wir nun zu ſehen, daß un⸗ 
fern Schickfuſium fremde Seribenten wieder⸗ 
legen. Denn Schickfus hat ohne Zweifel 
unrecht, denn ich kan, ihn gaͤntzlich zu wie⸗ 
derlegen, Hertzogen Georgii II. zum Brieg 
Hochzeit⸗Brief an den Nath zur Liegnitz vor⸗ 
zeigen, darinnen er ausdrücklich ſchreibet: 
Daß der Hochzeitliche Ehren ⸗Tag und 
Chriſtliches Beylager auf nechſt kommen⸗ 
den Sonntag nach Exaltationir Crucir, iſt 
der 16. Tag Septembris, zum Briege 
angeſtellet ſey. (o) Hr. Lichtſtern verirret 
und verwirret fich allhier zwiſchen beyder Fuͤrſt⸗ 
lichen Hrn. Hrn. Gebrüder Gemahlinnen, 
da er dieſe Fuͤrſtl. Braut Annam Mariam 
nennet. (p) Welchen Nahmen aber Her⸗ 
zog Joachim Friedrichs Gemahlin von Ane 
halt fuͤhrete. Derer er bald hernach, und 
nicht vorher, wie er ſchreibet, gedencket. 


Gedachte Fel. Anna war numehr ar, 
Jahr alt, der Hr. Vater hatte ſie durch den 
Tod verlaſſen ſchon den 28. Decembr. 1568. 
Ihre Fr. Mutter aber Fr. Anna Maria, Geor- 
gii Pii Marggrafens von Brandenburg Toch⸗ 
ter, lebete biß ins Jahr 15989. Sie mas 
ren mit einander im dritten Grad gleicher 
Linie verwand, und alſo ander Geſchwiſter 
Kinder: : 

Dd 2 


Fri- 


mn 


(k) Hactenus Relatio Commiſſ. Vol. 2, Rer. Lign. p. 406. ad p. 434. 


(I) AG. lit. L. fol. 54. ! 


(i) Schick. I. I. c. 42. p. 230. & l. 2; €, 24, p. 79. Buchols. p. 715: 
vn) Layritz tab. 9. col 6. ibiq; pag, 484. Henninges Tom. 4. p. 3. p, 306 


(0) Orig. 
CP) Lichtſtern p. 518. 


8 


hernach Georgii L zu Heſſendarmſtadt; Do: 


olv Geſchichte Heinrici XI. 


d A —— 
Fridericus IP. Marchio Brandeb. 
d — —— C — U a y 
jo Georg. I. Pius Mar- Sophia Friderici II. Du- 
chio Brandeb! in cis Lign. & Breg. 
Anſpach. Uxor. 
C. — = RR — 
Anna Maria, Chriftoph Georgius II. Dux 
Duc. Würt. uxor. Breg, 
— — — FT) E * — 
Anna Joh. Georg. I. Joh. Georgius Dux 
D. Breg. uxor. HBregenl. 


Rittershufius und Lavrih nennen dieſen Den rechten Anfang aber zu gehndlichem 


Herzog Joh. Georg. einen Fuͤrſten zu Liegnitz, Verdacht der Lehre Hrn. Krenzheimii ,. mach⸗ 


ihren andern Gemahl aber Hertzog Frideri-] te ihme Martin Stuͤbner Pfarrer zu Beers⸗ 
cum IV. den Briegiſchen Hertzog, aber recht! dorff im Haynauiſchen; welchen Krentzheim in 


158% 


vekkehrt. (4) ſeinem eigenen Bericht von der Urſache und 


; $ Anfange dieſer Unruh, einen Flacianer (denn 

Dieſer Fuͤrſtl. Braut Geſchwiſter wa⸗ | fo pflegte er die Lutheraner zu nennen) einen 

ren Hedwig des Landgrafen Ludovici des ál- | unruhigen Menſchen, der immer zu Jancken 
tern zu Heſſen; Eliſabetha, erſtlich Hertzog Urſache gefuchet, und endlich auf die greu⸗ 
George Ernſts zu Henneberg nachmals Hrn. lichen Irrthuͤmer de verá & reali communi- 
George Guftays; Pfaltz⸗Grafens; dannen Sa- | catione. Idio matum, & ubiquitate, five imi- 
bina, Landgraf Wilhelms des IV. Emilia, menſitate Corporis CHrifli &e. kommen. 
Pfaltz⸗Graf Reichards zu Simmern; Ele. Dieſer als Senior des Haynquiſchen Weich⸗ 
onora, Fuͤrſt Joachim Ernſts zu Anhalt, bildes Prieſterſchafft zog den Pfarrer zu Hay⸗ 


rothea Maria, Pfaltz⸗Graf Otto Heinrichs 
von Sultzbach; Sophia, Hertzog Friedrich 
Wilhelms zu Sachſen Weimar Gemahlin⸗ 
nen. Ihr Hr. Bruder aber Hertzog Ludo- 
vicus III. Pius Hertzog zu Wuͤrtenberg. 


und diſputirte bey den Qvatemberlichen parti- 
eular Conventen wieder Krenzheimii Lehre 
aufs eifrigſte, als auch den 20. Sept, dieſes 
158 2ſten Jahres, er Krenzheim als Super- 
intendens, ſelbſt zu dergleichen Quartal kam, 
und dieſes Stuͤbners vorgenommenen Frevel 
(ſind Worte Krentzheims) mit Ernſt weh⸗ 
ren wolte, wiederſtund ihm dieſer unter Au⸗ 
gen, und beſchuldigte ihm, daß er es mit den 
Reformirten hielte. 


Rittershufius ſchreibet dem Hertzoge in 
Brieg Georgio II. in dieſem Jahre noch eine 
Tochter Margaretham zu, weil aber Scherf. 
ier fie auſſen laͤſſet, vermuthe ich, daß es 
Frl. Magdalena geweſen, als die er nicht zu 
nennen weiß, welche in ihrer Jugend auch 
wieder verſchieden. 


| Den 26. Sept. kam indeffen obenge⸗ 
USE RAUM dn denen aus dieſem und 
5 i : dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum zugeordneten 
Hier wuͤnſchte ich wol übergehen, was erfahrnen Perſonen, zur Legale 1 
vor Kummer Hertzog Friderico IV. wegen | unb ward ein langſt gewünſchter Anfang hies 
feines Superintendenten Hr. Leonhard Krentz⸗ zu gemacht, und die Kayſerl. Instruction de 
beim zugeſtoſſen: Dieſer Hochgelehrte und | dato Augſpurg den 12. Aug. abgeleſen folgen⸗ 
ſelbſt bey dem Rath und Buͤrgerſchafft, als der allergnaͤdigſten Meynung: 
derſelben voeirter Prediger febr beliebte Mann, 
hatte ſo wol erſtlich bey der Nieder⸗Stadt⸗ 
Kirchen, als auch hernach bey der Kirchen zu 
S. F. und P. von vielen Jahren her bif, Anno 
1580. der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion gemäß gelehret; und ob er zwar ſchon 


„Ihro Mai. hatten Hanfen von Popſchütz 
„zu Falckenau Dero Nach, und Sigmunden 
„von Burghauß zum Stoltz, im Verhinderung 
„aber eines und des andern, denen andern 

l „Comiſſarien, fo von J. Ihro Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
zu Hertzogs Henrici XI. Zeiten, in eigen n. Gn. dem Hrn. Biſchoff abſonderlich 
Verdacht kam, als ob er einige ungemeine | „aus bem Liegnitzſchen Fuͤrſtenthum und Herz 


Lehren zu fübren.anfíenge ;..toarb. doch Derfelz | „zog Georgen hiezu verordnet würden, dieſe 
be durch ſeine offentliche Predigten, Oratio- | „Inſtruction gegeben; Daß, weil dieſes Bez 
nes bey den Conventibus der Prieſterſchafft, „rechnungs⸗Werck „ohne welches doch die 
ja durch einen beſondern publjcirten Frackat, „Brüderliche Theilung nicht geſchehen könte, 
vom Heil. Abendmahl gar leicht abgelehnet. „ bißher allzeit verhindert worden, fie ernenn⸗ 

„ten 


C A K 
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(q) Rittersh, & Layritz tab. Wurtenb. col. 6, 


nau M. Stephanum Bockshammer an fich, 


1582, 


neoft ber Regierung Erſoderungen fie fich gez 
horſamlich und ihnen ſelbſt zum beften verbale 
ten ſollen. (s ; 


im Jahr 1582. 1583. 

»ten Tages mit einander, ohne Zulaſſung ei 

„nigen Hinderniſſes oder Verſchubs, Bio 

„Bereytung des Fuͤrſtenthums fort ftellen , 

sind fich aller deſſelbten Zugehoͤrungen, an 1 
„Schloͤſſern, Städten Geiſtl. und Weltli. Anno 1783, aber den s. Fanuarii fere 
„chen, Cammer⸗Guͤttern, Vor wercken, ligten Ihro Majeſtaͤt ein Monitorial an ihn, 


2 


„Wirthſchafften, Meyerhoͤfen 2c. mit allen daß er das Urbarium endlich überlegen, und 


„Einkommen, bey beyden Fuͤrſtl. Brüdern der Sache ein Ende machen, und nicht ſelbſt 
„auch ihren Amtleuten, oder wo fie es ſonſt die Urſache des Verzugs von ſich ſpuͤren laſ⸗ 
„bor noͤthig befinden, ſonderlich aber bip er⸗ ſen wolle, mit Befehl in Monats Friſt feine 
„kundigen ſolten, wie ſolche Einkommen bep | ttum bey dem Hrn. Bilpoffe einzu⸗ 
1 0 l S | ns : 1 „ 
„beivand geweſen, und wie es iso damit be- ierauf wendete Hertzog Friedrich den 
„ſchaffen? oder wohin eines und das ande- 19. Jan. bey bro Majeftat feine Entſchuldi⸗ 
„re verwendet worden? 


gung ein, fuͤhrete auch dabey an, daß das 
„Wenn dieſes geſchehen, ſie auch die 


galten und neuen Urbarien gegen einander 


„halten ſolten, auch ein neues unter ihrer 
„Hand und Petſchafft aufrichten, alle Nu: 
„gungen in eine Taxe bringen, und wie die 
„Theilung richtig anzuſtellen, deliberiren, 
„dem Hrn. Biſchoffe referiren, unb fo denn 
„J. Majeſtät Refolution gewaͤrtig fejt. (r) 


Dieweil aber nach gutten Progreflen in 
dieſer Sache das Urbarium und Grund» 
Buch, wegen mehrer Erkundigung auf dihz 
mal nicht fertig werden konte; ward ſelbiges 
indeſſen Hertzog Friedrichen eingehaͤndiget, 
und die Sache aufgefthoben, Hertzog Fries 
drich verreiſete ſelbſt, und ſchiene ſelbige han⸗ 
gen zu laffen. 


Wo Ihro Fuͤrſtl. Gn. hingereiſet, finz 
de ich nicht: Jedoch iſt ſein Patent annoch ver⸗ 
handen, darinnen er denen Staͤnden den 9. 


Nov. intimiret, daß er wegen feiner hohen anz 


gelegenen Sachen, auf wenige Wochen zu 
verreiſen geurſachet wirde: Verwieſe dahe⸗ 
ro mittler Zeit ſaͤmtliche Unterthanen mit ib- 
rem Anliegen an Dero Land⸗Raͤthe, Samb- 
ſon von Stange von Stonsdorff auf Kunitz, 


neue Urbarium er mit ſonderem Fleiß aufge⸗ 
richtet befinde: Weil aber dabey keine zu⸗ 
verlaͤßige Erklarung beygefuͤget war, wieder⸗ 
holeten Ihro Majeſtaͤt den vorigen Befehl, 
de dato Wien den 19. Febr. die Erklarung 
bey Ihro Majeſtaͤt oder dem Hrn. Biſchoffe, 
einzubringen; weil die Liegnitzſchen Stande 
auch ihren Beſchwerungen abgeholffen, und 
Ihro Majeſtaͤt ſelbſt der fo vielen reſtirenden 
Onerum publicorum halben Richtigkeit haben 
wolten, die auch er, der Hertzog, bißhero ſo 
beweglich follicitipet hatte, 


Den 3. Maj. dieſes Jahres ward How 
tzog Johann George zum Brieg mit einem 
jungen Bringen, fo George Chriſtoph genen⸗ 
net worden, erfreuet; irren alſo diejenigen, 
welche vermeinen, dieſer Hertzog habe gar 
kein Kind gezeuget. (vid. infra 1592. 6. Jul.) 
Scherfter ſchreibet dieſer Pring fen gebohren 
1580. da doch, wie in vorigem Jahre ers 
wehnet worden, der Hertzog erſt den 16. Sept. 
158 2. geheyrathet hatte. (t) Der fleißige 
Henninges mercket an, daß er zu Erfurd ges 
dachten 3. Maj. gebohren worden. Cu) 


| 
| 


Wir kommen aber auch bey dieſem 
Jahre, wiewol ungerne, auf den voriges 
Jahr berichteten Zanck, der Liegnitzſchen 


Joachim von Schliwitz zu Klein⸗Wandritſch, Geiſtligkeit. Der Superintendens, Hr. Krenz 
Hanuß Schweinitz zu Seiffersdorff, George heim, ſchrieb ein General Convent bey der 
Schellendorffen zu Schelndorff, Bernhard Prieſterſchafft aus, und uͤberſchickte ihnen una 
Brauchitſch zu Klein⸗Krichen, Friedrich Wie⸗ terſchiedene Thefes de perfoná CHrifi, ſich 
ſen zu Kayſerswaldau, fuͤgte dabey an, daß darauf zu bedencken, und ſo denn auf gedach⸗ 


weil Ihro Majeſtaͤt die Feſtung, Schloß und tem Convent, fo auf den Dienſtag nach Tri⸗ 


Sigmund von Mauſchwitz zur At 


Stadt Liegnitz zu gutter Acht und Verwah⸗ 
rung befohlen, er Nicol Brauchitſchen von 
Brauchitſchdorff zur Steinau, Friedrich 
Rothkirchen von Panthen zur Liegnitz, und 
Romulum von Bohrau Burggrafen, zu ſei⸗ 
nen Befehlshabern aufs Schloß verordnet, 
und die Feſtung vertrauet haͤtte: Deren 


(x) Rer. Lign. Vol. 2. p. 51. 


(s) Orig, f 
(t) Scherf, Geneal. Princ, Lign, 


| nitatis (war Der 7. Junii ft. n.) angeſetzt 
war. Als nun diefe Thefes denen Haynau⸗ 
iſchen Theologen auch zu kommen, kamen 
obengedachter Pfarr zu Beersdorff, wie auch 
der zum Hayn, und Abraham Liſius zur 
Samitz, zuſammen, und berathſchlageten, 
was ſie thun ſolten; Ihnen war gar wol 

Dd 3 bez 


& pag. 258. qq. No. 53. 36. 


(u) Henning. Theatr, Geneal, T. 4. p. 3. pag. 306. 
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1583. 
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bewuſt, daß bas Liegnitzſche Minifterium an 
dagen welk aussehenden ganė keinen Gefal⸗ 
len truͤge, und hielten beſſer zu ſeyn die 
Schande Nod zu zudecken, daher die Hayz 
nauiſchen bey dem Convent nicht viel auszu⸗ 


richten getraueten, und dieſen Schluß mach⸗ 


ten, daß fie recta an Ihro Fuͤrſtl. Gh. ger 
hen, und hber des Superintendenten unrichti⸗ 
ge Lehre klagen wolten, wie denn der Pfarr 
zum Hayn M. Bockshammer die Krentzhei⸗ 
miſchen Theſes mit einer (hoͤhniſchen wie 
Krentzheim meinet) Gloſſirung nebſt den an⸗ 
dern beyden uͤbergaben, und ihn des Calvini- 
fmi ungeſcheut beſchuldigten, es auch ſo weit 


gebracht, daß der Hertzog dieſe ihre Klage 


nach Brieg an feinen Hrn. Vetter Hertzog 
Georgium II. ohne einige Verhoͤr, alſobald 
überſendete und umb Guttachten bath. 


Dieſer fromme Hertzog zum Brieg war 
ohne bif dem ſubtilen Diſputiren wegen des 
H. Abendmahls, und der Perſon und Weiſe 
der Anweſenheit CHriſti, ſpinnenfeind, und 
hatte ſchon den 15. Jan. 1573. zu Strelen, 
und den ro. Decembr. 1574. zum Brieg 
durch offene Patentes an ſelbten ginena | 

Geiſtligkeit derogleichen fubtile Difputationes, | 
fo die deutlichen Worte EHrifti durch vorwi⸗ 
bige Speculationes ihrer Vernunfft examini⸗ 
ren wolten, ernſtlich verboten. (x) Er hatte 
auch felbige Hertzogen Friderico damals coin- 
municiret, dannenhero dieſer leicht eine eben 
derogleichen abgefaßte Relolution der Prie- | 
ſterſchafft geben konte; Maſſen auch den 
10 Maj. dieſes Jahres Hertzog Georgens 
Antwort ankam, Hertzogen Friderici Abſchied 
gutt geheiſſen, und ihme dabey gerathen ward, 
denſelbigen itzige Geiſtlichen, fo wol auch die 
hinfuͤhro vociret werden moͤchten, unterſchrei⸗ 
ben zu laſſen; Dieſemnach unterſchrieben fol- 
chen Abſchied Ihro Fuͤrſtl. Gn. den 23. Maj. 
dieſes Jahres, und lieſſen denſelben auf dem 
General Convent, Dienſtags nach Trinita⸗ 
tis durch feine Naͤthe publieiren. Der d 
halt ſolchen Abſchiedes ift kuͤrtzlich dieſer: 


Daß alle Prediger bey den Prophe⸗ 
tiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften und 
denen ayprobirten Symbolis, deren Grund 
und Inhalt in der Augſpurgiſchen Con⸗ 

feßion und ihrer Apologie bey dem Corpore 
doctrine, und Scriptis Lutheri bleiben und 
keine neue und fübtile Di/putationcr hegen, 
vom Abendmal, wie es wahrhafftig und 
můndlich auch von den Unwuͤrdigen tón- 
ne genoſſen werden, wie CHriſti Leib und 
Blutt dabey gegenwärtig: auch von der 


[—————————————————— 
(2) Diefe an find gedruckt worden 1575. zu 
em 


Y v. A& lit. K. fol, 187. ad fol. 201. 
(2) Originalia, ; 


laſſen 


Geſchichte Heinrici XI. 


Perſon Cœriſti und Communicationc Idio- 
matum vera & iu concreto (die itzo etliche ver- 
balem irrig nennen wollen) und dergleichen 
neue Vernunfts Speculationen unterwegen 
und bey den Worten ſchlecht und 
einfältig bleiben, das Übrige aber der 
Goͤttl. Allmacht heimſtellen ſolten. 


1583. 


Dieſer ſehr weitläuftige Beſcheid war 


durch und durch auf die ungeanderte Augſpur⸗ 
giſche Confeßion, wieder die Reformirte Lehr 
re gerichtet, dennoch ſchreibet Krenzheim: 


„Der Beſcheid wäre ihm denoch zum beften , 


„gerathen, und waͤren die Jrrthuͤmer feiner 
„Wiederſacher und Aufwiegler verworffen 
„worden, ja fie hatten folchen Receff ſelbſt 
„mit unterſchrieben, ihre Verbrechen ihme 
„abgebeten, aber dennoch ihre verworffene 
„Irrthuͤmer ferner zu diſputiren nicht abgelaſ⸗ 
„fen, bif fie endlich Anno 158 8. neue Occaſi. 
„ones ihren Haß und Rachgier wieder ihn aus⸗ 
„jugieffen gefunden. „ So ſchreibet nun 
Krenzheim ſelbſt den 22. Flit 1592. welches 
ich weil dieſer Anfang nirgends noch in den 
Viſitations- Acten felbft zu finden ift, aufs kuͤr⸗ 
befte beyfugen wollen. Daß er aber ziem⸗ 
lich partheyiſch von der Sache ſchreibet, iſt 
nicht zu verwundern. (y) Indeſſen waren 
freylich dieſe Decreta wol und Chriſtlich von 
beyden Hertzogen gemeinet, aber nicht getrof⸗ 
fen, wie der Effect hernach gewieſen. (v. 1589. 
M. Junio. ) 


Den 3. Aug. liefen Ihro Majeftät aus 
Wien abermals Decreta ausgehen, die Bez 
raitungs⸗Commißion auf den 9. Sept. unz 
fehlbar zu reaſſumiren, die. Anſinuation kam 
zwar an Hertzog Friedrichen, die Commiſſa⸗ 
rien aber hatten ihr Decret nicht erhalten, 
und ward alſo nichts daraus. 


Hertzog Heinrich ſchrieb indeſſen aus 
Breßlau den 12 Aug. an den Rath zur Lieg⸗ 
nitz, erkennete, wie ſie ſich allezeit als treue 
Unterthanen hoͤchſten Vermoͤgens, gegen ihn 
erzeiget, deffen er fich auch gnaͤdigſt bedancke⸗ 
te, begehrte dabey, daß ſie ihm nach ihrer 
Gelegenheit mit was helffen wolten, weil ſei⸗ 
ne Freunde ehſtens ihn loßbitten, und ihm 
aus der Unrichtigkeit ſelbſt zu helffen erboten, 
beſage ſeines eignen Hand⸗Briefes, und ei⸗ 
nes andern, darinn er verſpricht, nach ſei⸗ 
ner Erledigung ſolche Beyhuͤlffe zu erſtat⸗ 
ten. (2) f 


In dieſem 158 aften Jahre den 6. Sept. 
verſchied in Breßlau Helena, des offt erne- 
ten Hrn. Sigmund von Kurtzbachs, Sich, 

her⸗ 


Lt — 


Breßlau, wie auch hernach 1663. zur Liegnitz unter 


Titul: Chriſtl. Bekoͤntniß Hertzog Georgens. qc. 


im Jahr 1583. 


— ——— - — anne 


herren auf Trachenberg, Militſch ꝛc, Ge⸗ 
mahlin, des Hertzogen zur Liegnitz Friderici 
III. Tochter, ihres Alters im 39. Jahre. 
Sie ward den 9. Octobr. nach Militſch ab⸗ 
geführet, und daſelbſt beygeſetzet; Ihr Frau⸗ 
lein Nahmens Sophia ward bey Hertzogen 
Georgio II. wol auferzogen, nach deffen Tode 
Hertzog Fridericus IV. an ſeinem Hofe ſie un⸗ 
terhielt, da fie denn Hr. Friedrich Anshel- 
men Freyherrn von Promnſtz zu Pribuß und 
Naumburg Ihro Majeſtaͤt Rath und Land⸗ 
Bogte in Nieder-Laußnitz, vermaͤhlet wor 
den. (a) 


Den 12. Sept, kam die Kayſerl. Inſtru- 


Von der Hrn. Hrn. Commiſſarien an Hertzog. C 


Friedrichen, welcher ſie alſobald ihnen zuge⸗ 
geſchickt, dieſe aber ſchrieben einen Tag aus 
auf den 21. Octobr. nachmals auf den 27. 
ſelbigen Monats, da zwar der Hr. von Pop⸗ 
ſchuͤtz, der fich das vorige mal mit Kranck⸗ 
heit entſchuldigte, dißmal erſchienen, der von 
Burghauß aber. folgete erft den ꝛ9ſten. Da 
denn obvermeldte Kayſerl. Inftrudtion de dato 
Wien den 5. Sept. wie ingleichen ein Kay⸗ 
ſerl. Befehl ſchon vom 12. Decembr. 1482. 
abgeleſen, und den Deputirten von dem Fürs 
ſtenthum communieiret worden. Es enthiel⸗ 
ten aber dieſe Verordnungen nichts anders, 
als die vorigen: und blieb dabey: daß fie die 
Einkommen genau vermercken, und in taxam 
bringen, die Schulden liquidiren laffen, herz 
nach eine gleichmaͤßige Theilung machen, und 
was ſie ausgerichtet an den Hrn. Biſchoff 
releriren ſolten. 


Hierauf ward in dem Wercke fleißig 
continuiret, und das Urbarium in Richtig⸗ 
keit gebracht, und Sr. Fuͤrſtl. Gn. Hertzog 
Friedrichen ſolches mundiren. zu laffen uͤberrei⸗ 
chet, welcher hingegen der Commißion, nebſt 
hohem Dancke vor ihren angewendeten treu⸗ 
en Fleiß und Mühe, eine Proteſtstion einhaͤn⸗ 
digte, „daß weil er die Regierung kurtze Zeit 
„gehabt und Feine richtige Regiſter der Renz 
„ten und Einkommen gefunden, wolte er pro- 
stefüret, und ihme bedungen haben, da im 
„neuen Grund- Buche etwas uͤbergangen, 
„oder von den Unterthanen und ſonſt wäre 
„hinterhalten, und verſchwiegen worden, folz 
„ches ihm an feinem Erb⸗Recht und der Berz 
s beſſerung unbeſchadet ſeyn moͤge: Bat ſol⸗ 
„ches ad notam zu nehmen: „ Hiermit en⸗ 
dete ſich vor dißmal dieſe Bemuͤhung. Nach⸗ 
mals ward das mundirte Urbarium erſtlich 


7 d m rn m | 


(a) Nathanael. Tilef in Geneal. Baronum. de Kurtzbach impreila Vrätis], 1602. Abſchr. S 
Lit. B. pag. 587. (gg. adde Scherfer Geneal. Ducum 


vero & diem & Menfem ignorant. 
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denen Hrn. Hrn. Commiſſarien hernach den 
Deputitten des Fuͤrſtenthums folches zu uns 
terſchreiben und zu beſiegeln zugeſchickt, und 
zuletzt Ihro Fuͤrſtl. Gn. dem Hrn. Biſchoffe 
uͤberſendet. 


Den 3. Sept. trugen die Geſchwornen 
dem Rathe vor, daß Hertzog Heinrich mit 
eigner Hand abſonderlich an ſie geſchrie⸗ 
ben wegen einigen Beytrages. Der 
Rath ſtellete in ihr Gefallen was fie ante 
worten wolten. Ihr Schluß aber war, 
Ihro Fuͤrſtl. Gn, ferner keine Hülffe zu thun, 
ja fie entſchuldigten fi), dem Rathe in einer 
gewiſſen Buͤrgſchafft, darinnen eine Kayſerl. 

ommißion ausgeſetzt war, Vollmacht auf⸗ 
zutragen, weil die Sigelung ohn ihr Borz 
wiſſen und Einwilligen vor den Hertzog ge⸗ 
ſchehen. Beyneben ward ihnen angedeutet, 
daß ſie wegen Abſterben der Kurtzbachiſchen 
Gemahlin, als einer Fuͤrſtl. Princeßin, mit 
Seitenſpiel und Tantzen in Schenck⸗ und 
Bier⸗Haͤuſern ſtille halten ſolten. Daß ale 
jo vorher beruͤhrte Helena Hertzogs Frideri- 
ci III. Tochter und des Hrn. von Kurtzbachs 
Gemahlin numehr ſonder Zweifel dieſe Welt 
geſegnet hatte, (oben 6. Sept. 83.) ich fin⸗ 
de daß der Rath noch Anno 1572. 1576. an 
fie geſchrieben. Anno 158 7. aber, daß ihre 
gel. Tochter Sophia zur Liegnitz bey Hertzogs 
Heinrichs Gemahlin erzogen worden, und ein 
Diaconus zur L. Frauen fie täglich informivet, 
(b) Weil aber ſelbtes Jahr die fromme Her⸗ 
tzogin Sophia Hertzog Heinrichs Gemahlin 
geſtorben, ift kein Zweifel, daß fie hernach 
an den Briegiſchen Hof kommen. 

Den 25. Sept. willigten die Geſchwor⸗ 
nen dennoch auf das dritte Schreiben Herz 
6 


098 Henrici eine Contribution ihm zu vereh⸗ 
ren. (c) 


— 


| 


Den 10. Decembr. ward von Shro 
Majeſtaͤt der neue Calender publiciret, und 
auch in Schleſien ſich darnach zu richten be⸗ 
fohlen, alſo daß man bald im Januario fol⸗ 
genden Jahres nach dem 6. Jan. oder 3. Q6» 
nige Tage bald ben rz. das ift den Tag An- 
tonii zehlen muſte, hatte alſo dißmal des fol⸗ 
genden 158 4. Jahres Monat Januarius nur 
21. Tage. Des Biſchoffs als Ober⸗Amts⸗ 
Infinuation folgete den 2$. Decembr. am 
CHriſt⸗Tage dieſes itzigen Jahres. (d) 


Den 19, Decembr, kam bey Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt Hertzog Friedrich gehorſamſt ein, und 
bat 


chleſ. Uhrk. 
Sil. Henningem T. 4. P. 3. pag. 300. qvi. 


erer m —ů i 


(b) v. Vitam Duciffz Sophie Marggrafin zu Brandenb. Henrici Hertzogs zur Liegnitz Gemahlin, 18. b. 


(e) Aĝa L. fol. 56. fqq. 
(d) Schickf. I. 1. c. 42. p. 23r, fq, 


> 
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Schickfus ſchreibet, es habe in dieſem 
Jahr den z. Junii der Amtmann des Jung⸗ 
fraͤul. Kloſters zum H. Creutz in Liegnitz durch 
ti einen Büchfen Schuß eine Feuers- Brunft 
die Kayſerl. Expedition ausgefertiget, und verurſachet, wovon das Kloſter und 40. 
ihm zu wiſſen gemacht, daß Ihro Majeftat! Haͤuſer in der Stadt abgebrennet. (h) Wel⸗ 
den, Hrn. Biſchoff und Hertzog Georgen zum ches auch unfere Acta beſtaͤttigen. Ci) 
Hrica zu ſolchem Hauptwercke deputixet haͤt⸗ ; 

Den 3. Jan. 1585. antworteten Ihro 


fen, (e) 

: N Maj. „daß fie die gusgeſetzte Tage⸗Fahrt nach 
Es kam aber auch diefes Werck in den] „Breßlau Al UU SEE 11 5 folches: 
laͤngſten Verzug, ob wol Hertzog Friedrich | „auch bereit an den Hrn. Biſchoff, Hertzog 
unablaͤßig umb deffen Fortſtellung Anſuchung „Georgen, Hertzog Heinrichen, den Standen u. 
thaͤte: Hertzog George zum Brieg veifete „Deputirten infinuipen, Das Inventarium 
ins Reich und beſuchete feine Freunde, blieb „de Anno 1559. anfzuſuchen, wäre bereits 
auch eine geraume Zeit guſſen, bif zu Ende „Befehl geſchehen. „ Ck) 
dieſes Jahres den 29. Octobr. ein Tag auf 
den 18. Febr. folgenden 158 fſten Jahres aus⸗ Den xs. Febr. folte hieſige Gemeine dem 
geſetzet ward. Solches ſchrieben auch Ihro]Rathe Vollmacht geben, und auf itzt genan⸗ 
Furl. Gn. der Hr. Biſchoff und ee Commißion gewiſſe Perſonen zu deputiren, 


584. Den 24. Januari 158 4. ward an ihn 


George ſelbigen Tages an Ihro Kayſerliche welche der Stadt Interefle, in fpecie wegen 
Majeſtat und entſchuldigten fich wegen bißhe⸗ Trennung der Landſchafft, Fuͤrſtl. Schulden 
rigen Verzuges, theils durch den groſſen Miß⸗ und Buͤrgſchafften ꝛc. befoͤdern moͤchten. 
wachs und Theurung, theils durch Hertzo⸗ (Sie hatten aber Bedencken ſolches zu thun. 
gen Georgü Reife ins Reich, theils durch defe | v. infr. 7. Martii. ) 
fen bey itzigem Fuͤrſten⸗Tag relolvirten Se A i 
ſchickung von den Hoch⸗und Löbl. Hrn. Hrn. Den 18. Febr. zogen Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
Fuͤrſten und Ständen an Chur⸗Branden⸗ Hertzog Friedrich nach Breßlau, und ließ 
burg, die Mitleidung des Fuͤrſtenthum Croſ⸗ der Rath die Wachten an Thoren und bey 
fen betreffende, theils auch, weil Hertzog Nachte verſtaͤrcken, und ward nicht anders 
Heinrich umb geraume Friſt gebeten hatte, | Anſtalt gemacht, als wenn man einen heim⸗ 
feine Freunde bey der Hand zu haben. Übri⸗ lichen Feind in der Naͤhe zu befürchten hatte, (D 
gens hätten fie die Commiſſarien fich. ente 
ſchloſſen ſolche Haupt⸗Commißion in Breß⸗ Den 18. Febr. ward der Anfang ge⸗ 
lau, und zwar auf der Kayſerl. Burg zu macht, und zuförderſt die Kayſerl. Infiructi- 
halten, weil Hertzog Friedrich ſelbſt darumb] on fub dato Prag den 10. Ejusdem durchgan⸗ 
gebeten, und Hertzog Heinrich aus feinem | gen, und waren darinne ernennet bros urftl. 
Zimmer daſelbſt ab und zu gehen konne. (£) On. Martinus Biſchoff zu Breßlau, Ober⸗ 
ſter Hauptmann, und Hertzog George zum 
Als aber die Expedition bey Hofe nicht | Brieg, dannen Seyfried von Promnitz Frey⸗ 
fort wolte, ſchrieb Hertzog Friedrich deßhal⸗ herr zu Pleß auf Sorau, Triebel und Hoy⸗ 
ben an Ihro Kayſerl. Majeftät bat zugleich | erswerda, Matthes Logan und Altendorff 
aus der Koͤnigl. Cantzley umb ein Inventari- | Hauptmann, und Hannß von Popſchuͤtz 1c. 
um, welches zu Ende des ıss often Jahres, | 
als weiland der Kayſer Ferdinandus Hertzog 
Heinrichen die Regierung uͤbergeben, von da⸗ 
maligen, Kayſerl. Commiſſarien aufgerich⸗ 
tet, und was an Geſchuͤtze, Munition, Klei- 
nodien, Kleidern, Silber⸗Geſchirr ꝛc. perz 
handen geweſen, aufgezeichnet worden. 


Den 10. Maj. verſchied hinwiederumb 


Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden uͤbergehe 
ich dieſelbe, als welche aus dem Effect zu er⸗ 
ſehen ſeyn wird. Denn den vorgenanten xg. 
Febr. foderte die Commißion beyde Hertzogen 
vor fih, erklaͤreten fib, daß alles zu Dero 
eigenen Beſten und daß der Creditoren, und 
armer duͤrfftiger Leute Jammer, Elend und 
Wehklagen, ſo durch die Wolcken dringe, 
Hertzogen Johann Georgii zum Brieg junger ein Ende gemacht werden möge angeſehen. 
Printz George Chriſtoph ſeines Alters 1. Indeſſen ward dieſer Tag auf den folgenden 
Jahr. (8) Tag verſchoben, es gab fid) aber dennoch ein 

(e) Hact. Rer. Lign. „l. 2. a pag. 266. ad pag. 284, a. No. 57. ad n. 63, . 
(t) Rer. Lign. d. I. p. 39. & p. 285. fqq. No. 64. 65. 
(g) Scherffer. Geneal, Lign, Henning. Theatr. Geneal, T. 4. p. 3: pag. 306. 
(b) Schickf. I. 4. c. 9. pag, 64. 
(i) v. Lib. Miffiv. No, 9, fol, 48: 
(k) ib. No. 66. 
(D A&. L., fol, 6s. fg. 
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1584. 


1585 


im Jahr 


Abgeſandter des Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen 
an, nemlich Hertzog Heinrichs voriger Cantz⸗ 
ler, Hr. Johann Schramm, als ein Bey⸗ 
ſtand dieſes Hertzogs Gemahlin, wegen ihres 
Leibgedinges und andrer Anforderungen. Ins 
gleichen lieſſen fid) die Brandenburgiſch⸗Jaͤ⸗ 
gendorffiſchen Geſandten anſagen: ſie wurden 
aber auf Exledigung derer Praparatorien zu 
dieſem muͤhſamen Wercke vertroͤſtet. 


Den 19. Febr. erſchienen die kand⸗Staͤn⸗ 
de, proteſtirten, „daß ihnen nichts bekuͤm⸗ 
„merlichers vorkommen koͤnte, als daß ſie 
„mit ihren gnaͤdigen Landes⸗Fuͤrſten vor eine 
„Kayſerl. Comißion vorkomen ſolten; Nach⸗ 
„dern aber Ihro Majeftat ſelbſt aus vielem 
»Suppliciten ihre hochgedraͤngte Noth vernom⸗ 
„men, und Dero Commißion ihnen zu Troſt 


„angefehen „ als baten fie ihren Gehorſam 


„nicht. in Ungnade anzunehmen, begehreten 
„sich deßhalben ihres gebuͤhrenden Gehorſams 
„gar nicht zu entziehen, ſondern nur ihre 
„Nothdurfft vorzutragen., Hertzog Heine 
rich konte dieſen Tag ſeinen Advocaten auch 
nicht erlangen, erbot ſich dennoch in Perſon 
zu antworten, die Commißion aber contellir- 
te, daß ſie ihn nicht zu uͤbereilen begehrten, 
ſondern gerne biß Morgen ſich gedulden wolten. 


Den 20. Febr. erſchienen auf Erfode⸗ 
rung beyde Fuͤrſtl. Gebruͤder: Hertzog Frie⸗ 
drich erſchien durch Hrn. Elias Kanitz zur 
Fiſchbach, begehrte nicht mehr, als die fo 
offt auch caufa fufficienter cognita. decretirte 
Theilung des Fuͤrſtenthums endlich zu exequi- 
ren. Hertzog Heinrich hingegen beruffte ſich 
auf den Brüͤderlichen Erb⸗Vertrag, wie zu⸗ 
vor, es haͤtte auch dieſen Vergleich ſein Hr. 
Bruder 2. Jahre hernach in feiner Majoren- 
nitaͤt von neuem, und ihme ſelbſt zum Be⸗ 
ften beſtaͤttiget. Sie haͤtten auch einander 
in Beyſeyn der Stände einen Corperlichen 
Eyd geleiſtet, worauf auch die Staͤnde bey⸗ 
den gehuldiget, dieſe gienge dieſer Vergleich 
mitte an, und muͤſte er mit ihnen zuvor re⸗ 
den, behielte ihme, biß zu Ankunfft ſeines 
Advocaten alle Nothdurfft bevor. 


Die Replic Hertzogen Friedrichs war, 
daß hierinnen der Grund & caput caufz bes 
ſtuͤnde, Ihro b. fein Hr. Bruder koͤnne 
nichts vorbringen, was nicht zuvor bey der 
Kayſerl. Cognition Ihro Majeſtaͤt und Der 
ro Hrn. Vaters zur Gnüge diſputiret wor⸗ 
den; Er bleibe bey dem Beſitz der rei judi. 
catæ, und ſo offt ergangener Theilungs-De- 
creten. i | 

Die Hrn. Hrn. Commiffarien pernah: 
men hieruͤber die Landſchafft, auf welche ſich 
Hertzog Heinrich bezogen hatte; Dieſe aber 


1585. 


berichteten, „daß alles was hier vorgebracht 
„vorhin in actis gnugſam difputiret worden, 
„baten hoͤchlich, fie mit fernerer Nachricht⸗ 
„Forderung zu verſchonen; Sie haͤtten An⸗ 
„no 1580. wieder das Kayſerl. Theilungs⸗ 
„Decret in continenti proteſtixet. ss 


Den 21. Febr. begehrte bie Landſchafft 
abermals Audientz und trugen vor, „daß zwar 
„Anno 71. und 73. zwiſchen den Hertzogen ei⸗ 
„ne Crbz Vereinigung vorgegangen, hielten 
„ dieſelbige vor Deftánbig, weil Hertzog Frie 
„ drich fid) bey etlichen Commiſlionibus ſelbſt 
„darauf beruffen, und alſo tanquam Majos 
»rennis ſolche ratihabiret, worauf auch Raye 
„ferl, Decreta, wie befandt, erfolget, welche 
„lie zu exequiren und beyden. Hertzogen die 
„Zahlung anzubefehlen, bitteten. s» 
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Dieſe Difputationes abzuſchneiden, bes 
rufften ſich die Hrn. Hrn. Commiſſarien auf 
den Kayſerl. Befehl und Willen, daß ſelbi⸗ 
ge nach Erſehung fo viel gewechſelter Acten 
und Uhrkunden entworffen, und biß auf Kaye ` 
ſerl. Ratihabition ins Werck geſtellet werden 
muͤſte, doch ohne Prajudiz der Anfoderung, 
ſo wegen Bezahlung aller Schulden, ſo die 
Staͤnde auch an Hertzog Friedrichen machen 
wolten: Ermahneten dahero Hertzog Hein⸗ 
richen ſolches nicht zu hindern, ſondern viel⸗ 
mehr einrathen zu helffen, wie die Theilung 
aufs gleicheſte anzuſtellen. 


Hertzog Heinrich aber beruhete beym Erb⸗ 
Vertrage, wandte allerhand wichtige Rati- 
ones, warumb er numehr nach fo vielen Acti 
bus Hertzog Friedrichs nicht gebrochen wer⸗ 
den koͤnte ein, und entſchuldigte ſich aber⸗ 
mals mit dem auffenbleiben ſeines Advocaten. 


„Die Stände brachten hierauf vor: 
Sie zweifelten nicht daß von Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt in der allergnädigften Instruction 
fich in einigen Articuln bereits refolutive ere 
klaͤret haben wurden, darauf fie mehr nicht 
als die Execution erwarteten: Baten da⸗ 
neben, weil ſie von beyden Hertzogen an ih⸗ 
ren Ehren hefftig verletzet worden, ſolchen 
Ehren⸗Sachen den Vorzug zu geben. 


Als hierauf Hertzog Friedrichen ſeines 
n. Brudern Feſtehalkung über dem Erb⸗ 
Vertrage referitet. ward: replecirte er daß 
alles in rationibus beſtunde, jo Ihro Maje⸗ 
ftat ſchon verworffen haͤtte. Da er aber 
mit ihm vor dem Ober⸗ und Fuͤrſten⸗ Rechte 


De 


litigiten wuͤrde, wolte er ihm mit fo wol fun- 
irten Argumentis begegnen, daß er gewiß 
ſeine Intention nicht erhalten wuͤrde, wohin 
er auch die Landſchafft, wenn fie- ſich auch 
wieder 15 einlaſſen wolte, verwieſe. 

e ie 


158%» 


185. 


„nommen und per viam Supplicationis ſolche 


- seung nicht ermangeln werde, «s 
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Die Commißion wolte zur Liquidation 
ſchreiten, aber die Landſchafft trug mit grof- hierauf ein, und remonſttirten Hertzog Heinz 
fen Wehklagen vor, wie fie von Hertzog richen, „daß fie, vermoͤge Kayſerl. gemeſſe⸗ 
„einziehen Anno 25771. M. Decembr. [pbefz | nen Inſtruction, die Theilung entwevffen 
„tig an ihren Ehren verletzet worden, fpeci- „muͤſten; beyden Hertzogen wuͤrde man ſolch 
„ fieipten dabey die erſchroͤcklichem Injurjen, fo | „Project zu ftellen, ihre Erinnerungen dari- 
»der Lefer oben in gedachtem Jahre den 24. „ber zu vernehmen, und endlich ſelbiges Ih⸗ 
„Decembris leſen kan: Sie fuͤhreten daben | ro 9Rajeftat zu fernerer allergnädigſten Re: 
van, daß ſie gungſame Urſache gehabt haͤt⸗ Í „folution zu ſchicken, ermahneten ihn zugleich 
sten, die Lehn⸗Rechte gegen ihren Herren | „feinen vormahligen Verſprechen nach, fich 
zu gebrauchen, propter mutuam obligatio- | „nicht zu wiederſetzen und die Commißion 
„nem Domini & Vaſalli: Jedennoch haͤtten | „vergebens aufzuziehen und zu verhindern. 
„fie. den aller lindeſten Weg für die Hand ges | 


— — 
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upp! Den 23. Febr., ließ Hertzog Heinrich 
„Beſchwer an Ihro Majeſtaͤt gelangen taf | numehe durch den Zachariam Starcken, 
„ſen. Weil aun diefe Ehren⸗Ruͤge von Der | Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Rath, vortragen: 
„Schulden⸗Laſt hergefloſſen, und alfo eine „Das Fundamentum Hertzog Friedrichs waz 
„quelio & actio; præjudicialis ware; als bá- | „ve, daß er ungezweifelt Heeres & Succeſſor 
„ten fie umb GOttes und ihrer Ehre Willen „feudi fep: es ware aber fold) Jus per pactum 
„diefe Handlung der Liquidation vorzuziehen, „poflerius erloſchen, fuͤhrete auch ſolches weit 
„ie wolten uͤbrigens ihr Hertzeleid und Scha⸗]„läufftig, wieder alle (don vorhin berichtete 
den gerne vergeſſen. , ; „Objectiones, zwar ordentlicher an z., ie⸗ 

| e befunden die 2 Hin. e 
; | aß alles, was itzo vorkaͤme, ſchon vorhin ge⸗ 
ten ihnen ein, » daß ſie von Ihro Sape. nugſam difputiver worden: Und als fit Hel 
„Majseſtät nicht zu Chren⸗Nichtern niederge⸗ zog Heinrichen nochmals ermahneten, ire 
fest worden, ſondern fie hatten ihre maßge⸗ nicht ſelbſt zu Schaden und J. Majeftät Un⸗ 
zbige Instruction, da fie den vorgefchriebenen | gnade noch mehr zu zuziehen, willigte er endlich 
» Modum Progrediendi genau in acht nehmen, in die Theilung, mit Erklarung, „daß er 
„und extra fines mandati nicht ſchreiten muͤ⸗ „ ſpürete, daß es mit ihm gantz Vaterlich 
„ten, iedoch wolten fie ihre Beſchwer ad no- „und gutt gemeinet würde, er wolle ſich 
„tam nehmen, und rekeriren, da es denn, „auch numehr in allen andern fuͤrfallen⸗ 
„wenn nur das andere gehoben, an e Sachen aller Gebuͤhr gegen die Com. 


Die Hen. Hrn. Commiſſarien aber hiel⸗ 


— — 


s miſſion erzeigen. , 


Hertzog Friedrich aber wolte hierauf Alſo ward nun die Theilung aus den 
auch die SBereptungs z Revifion und Theilung | Berechnungs⸗Ackis und Urbarien muͤhſam 
befodert wiſſen, producirte das Kabſerl. De- überſchlagen, und felbige zu Papier gebracht, 
cret de Anno 178 0. und bat es abzuleſen, beyden Hertzogen darauf uͤberantwortet, ih⸗ 
fügte an d DUM; n M re iens eingebrachte Erinnerungen beygelegt 
on ungeachtet, J [ D t jeſtaͤ icket. : 
„allen und ſelbſt der isigen Eommißion die eee Spider 
„Theilung angeſchaffet Patten, È T dn Suit fuhren M ſubdelegirten 

med : ommiſſarien mit der Liquidation fort, und 

Den 225 Febr. war Hertzogen Hein⸗ | examinirten die e feat ; 
richs Anbringen und Erkundigung, „ob die 
„ Hrn. Hrn. Commiſſavien nicht in mandatis Den 6. Martü ward der Landſchafft 
„hatten. wegen feiner Erledigung ihn zu be⸗ Relation gethan, und unter andern auch in 
„ſcheiden, weil auf dem Reichs⸗Tage zu Aug⸗ | fpecie releriret, „daß die bekantlichen Schul- 
„ſpurg bey Ihro Majeſtaͤt die fuͤrnehmſten „den und Zinſen fid ohne einige Supetinter- 
„Chur und Fuͤrſten vor ihn iatercediret , basel Schaͤden, Zehrungen, und Unkoſten 
„„denn feine Gemahlin, ſo er deßhalben nach „ich uͤber o 000 0. Thl. erſtrecketen, an 
„Prage geſchicket, ihm die Relolution ses „Seen wären auch in die $2000. Thl. 
„bracht daß er ſich bif zu itziger Haupt⸗Comm⸗ „ verſeſſen, welche laͤngſt auf der Execution 
zmißion gedulden ſolle. „ Siebey ward zwi⸗ „geſtanden. Ingleichen foderte Hr. Hein⸗ 
ſchen beyden Hertzogen wegen der Theilung] rich von Kurtzbach Freyherr der ältere, we⸗ 
weitlaͤufftig diſputiret, Hertzog 8 ber „gen weil. Hrn. Sigmund von Kurtzbachs 
ruhete auf dem Rechte des Erb- Vergleiches, „Wittwen die Abſtattung und Heyraths⸗ 
Hertzog Friedrich aber bey dem Rechte der Gutt laut Vergleiches noc, Thl. wovon 
Natur und darauf geg ruͤndeten Kayſerlichen | „er auch, von numehr vielen Jahren, die 
Decreten, d „Intereflefoderte : und endlich . 

^ H 55 ein⸗ 


i Die Hrn. Hrn. Commiſſarien brachen 1585. 


im Jahr 
„Heinrichs Gemahlin in die 100000. Thl. die 
„lie ins Fuͤrſtenthum gebracht, unb dar⸗ 
„ein gewendet batte, und dieſes betruͤge mehr 
„als 660000. Thl. aus, wozu die von ihnen 
zum Verkauffe vorgeſchlagenen noch übrige 
„Cammer⸗Guͤtter nicht zu langeten, weil fie 
„theils erblich hingelaſſen, und ohne diß ihr 
hoher Anſchlag nicht bald einen Kaͤuffer fin 
„den wuͤrde: Und konte man nicht (een, 
„wie die Fürſtl. Perſonen fid) alsdenn unter: 
„halten koͤnten: Dannenhero auf ihre Huͤlf⸗ 
„fe und Beytrag zu ſolcher Bezahlung Ihro 
„Majeſtaͤt ſelbſt eigenem und offterern Wol⸗ 
„meinen nach, allein die Hoffnung zu ftellen, 
„weil kein ander Mittel zu erfinden, das Uhr⸗ 
„alte Löbl. Fuͤrſtenthum und ihre Landes⸗Fuͤr⸗ 
eften zu retten., 


Dieſes war nun bey den Land⸗Staͤn⸗ 
den zu erlangen ſo ſchwer daß es auch ſchier 
unmöglich ſchiene, denn fie fuͤhreten folgen: 
den 7. Martii an, „daß fie zwar vormals 
„auch gegen itzige Hertzoge aller Treu und Ge⸗ 
„horſams, und Hertzog Heinrichen gegen Erz 
„theilung anfehnlicher Landes- Privilegien 60. 
„pro Mille zu bezahlen gewilliget, und verz 
„richtet, und waͤre dabey verſichert worden, 
„daß foches Geld bloß zu Bezahlung ber 
„Schulden folle angewendet werden. Sie 


„hätten aber keine Privilegia bekommen, ja 


„der Hertzog hätte ihnen eine Notul zugeſchickt, 
„durch welche ihnen ihre Uhralte und zu⸗ 
„vor erlangte Privilegia hätten infringiret, 
„und gar aufgehoben werden wollen. Dar⸗ 
„auf noch dazu die Cuftodia der Landſchafft 
„zur Liegnitz erfolget, und wäre ihnen ihre 
„damals verletzte Ehre noch nicht reſtituiret; 
„Sie wären wegen ihrer Sigelung feithere 
„durch Fuͤrſtl. durch Ober⸗Amtliche Befehle 
„zu zahlen gedrungen worden. Itzo wolten 
‚ste auch die Hertzoge ſorgen laſſen, wie ſie 
„die Buͤrgen und Gläubiger hinwieder be- 
„friedigen wolten. 


„Die Theilung, wofern ſie ihnen, an 
„Buͤrgſchafften, Schadloß⸗Verſchreibun⸗ 
„gen 2c. zu wieder waren, muͤſten fie derfel 
„ben wiederſprechen, ſonſten wolten ſie der⸗ 
„felben nicht zu wieder ſeyn. » 


Die Hrn. Hrn. Commiſſarien ſetzten 
ferner beweglich an fie, und hatten Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Heinrich ihnen die Ca 
che gantz leichte gemacht, „daß neml. im Für: 
„ſtenthum 19000. Huben verhanden, wenn 
„nun ein Bauer jährlich auf die Hube 2. 
„Thl. gebe, und damit etliche Jahr continu- 
„inte, würden die Schulden leicht zu beſtrei⸗ 
„ten fevn.» An Seiten des Landes ward 
dupliciret, „daß fie Ihren J. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
Gn, Gn. gerne goͤnneten, daß fo viel Bauz 
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nen rinnen nen, ng 
„ers Duben im F 
„wuͤſten fie nicht 


j zu finden, ſtelleten es iboan 
„ſeinen Ort, un 


e md ware ihnen unverantwort⸗ 
„lich etwas zu willigen, bif der Articul ihrer 
„Ehren erlediget waͤre. 


Wolten nun bie Hrn. Hrn. Commiffes 
rien die Com̃ißion nicht wieder zergehen laſſen, 
muſten ſie nur auch dieſen Punct vornehmen, 
unerachtet er in ihrer Infiruction nicht enthale 
ten war, dabey denn die Hertzoge ſich wieder 
leparirten: Hertzog Friedrich gad an: „Daß 
ver die Zeit feines Lebens niemals iemanden 
„bon der Landſchafft geſchmaͤhet hätte, wäre 
„auch niemals in fein Gemüthe kommen, 
„auch keine Urſache dazu gehabt; Er Fünne 
nicht davor, daß ihn die Landſchafft pro litis 
„conforte anzoͤge. 3, Beyde Hertzoge gaben 
ihre Erklarung ſchrifftlich ein, und warff 
Hertzog Friedrich die Schuld auf einen von 
Adel, fo offt vor die Stände geredet hatte, 
welcher mehrentheils die Sache wieder das 
Fuͤrſtl. Hauß getrieben haͤtte, und hernach 
Kayſerl. Cammer⸗Nath worden. 


Endlich brachten es die Commiſſarien ſo 
weit, daß ihnen diefe Injuriens Handel bif auf 
Ihro Majeſtaͤt Ratification nach Befinden zu 
vergleichen, ſo wol von den Hertzogen als 
dem Adel anheim geſtellet, und compromite 
titet worden, welches auch durch einen Hands 
ſchlag gegen einander geſchahe mit ausbrüctlie 
cher Erklaͤrung, „daß ſie allen Groll und 
„Wiederpillen aus ihrem Hertzen gegen eine 
„ander gaͤntzlich gelaſſen, einander Ehriſtlich 
„gnaͤdig und gehorſamlich ehren, foͤdern, 
„und aller Gebuͤhr erweiſen wollen., Diea 
fes Vertrages Copie ward ingleichen Ihro 
Majeſtaͤt zugeſchicket. 


Hierauf ward das Unvernehmen und 
Trennung der Landſchafft mit der Stadt 
Liegnitz vorgenommen. Ob nun zwar die 
Deputirten des Raths gehorſamſt zu gegen 
waren, hatten ſie doch von der Gemeine, 
wie oben gedacht, die Vollmacht nicht erlan⸗ 
gen koͤnnen, unerachtet fie im Nahmen Ih⸗ 
ro Fürſtl. Gn. Hertzog Friedrichs ermahnet 
worden, ſolche ihnen nicht zu verwiedern. 
Der Hr. Biſchoff nebſt den Hrn. Hrn. Soma 
miſſarien nahmen ſolches ungnaͤdig auf, und 
lieſſen in continenti 9. Perſonen aus der Ge⸗ 
meine nach Breßlau citiren; und zwar bey 
Vermeidung Ihro Majeſtaͤt ſchweren Straf⸗ 
fe. Die Citirten erſchienen auch alſobald mit 
der Vollmacht an die Raths⸗Deputirten, 
worinnen 24. Zechen⸗Sigel untergedruckt mas 
ren. Dieſemnach gieng der Wort⸗Krieg 
zwiſchen beyden Ständen ſcharff an. Die 
Landſchafft brachte in facto für, „was Ann 
1571. den 24. Decembr. gleich am H. Chrift- 

Ee 2 j 9l» 


uͤrſtenthum wären, fie aber 1585 
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Notul des Vertrages zum Vorſchein kam; 
„worden, welches nach der Länge oben an entſtund abermal Streit und Zanck (ohne 
„gedachten Jahre zu leſen iſt. Die von Zweifel es wolte niemand darinnen unrecht 
„Llegnitz hatten auch bey damaligen Land⸗Ta⸗ haben) big man ſelbe endlich mit beyder Theis 
„ge als fie ihr Suffragium und Votum abge⸗le Nachgebung einrichtete: da fid) auch beija 
„legt ſelbſt angezeigt, daß fie bey ihrem hoͤch⸗[de Theile mit Hand und Mund verſoͤhneten. 
„ten Gewiſſen kein anders finden koͤnten, Í 

„als was bereits die Land⸗Staͤnde ratióne' Solche fo lang geſchwebete Trennung 
„der begehrten Iterirung der Eides⸗ Pflicht beyder Staͤnde, ruͤhrete meines Erachtens, 
„votiget; Nachmals aber wären fie abge⸗ ex communi calamitate herz Infeliciumi enim 
„treten, die Waffen angenommen, mit auf] eft ais Die Buͤrgerſchafft that alles auf 


De 


„Abende von der Stadt wieder fie veruͤbet 


„sgeveckten. Fahnen ins Schloß kommen und 
die Landſchafft bewacht, bathen cautionem de 
„non amplius turbando, und des Verbre⸗ 
chens halben gebuͤhrende Straffe. „ Die 
„Maths⸗Deputirten antworteten, fie atten 
allzeit die Ihrigen zu Fried und nach⸗ 
„barlichen Dienſten gegen die Landſchafft 
sermahnet: Was damals vorgegangen waz 
re auf Befehl des Hertzogs Heinrichs (o 
v ſelbſt in die Stadt geritten, und die Buͤr⸗ 
„ gerſchafft convociren laſſen, geſchehen, oh⸗ 
sne des Raths Vorwiſſen, weſſentwegen ih⸗ 
„nen auch hernach auf emſiges Begehren ein 
„Fürſtl. Revers gegeben worden, fie allezeit 
edeßhalben zu vertreten: Welchen fie auch 
producireten. ,, 


Die Landſchafft replicirte: „Ihre 
„Klage gehe nicht ad certas perſonas, fondern 
„an die ganhe Univerſitaͤt und Commun, fie 
»agitteh, ex capite; De vi & viarmata, und 
„in. delictis hätte die Entſchuldigung mit dem 
„Mandato Superioris nicht ſtatt. Die Ger 
„meine hätte dadurch groffe Privilegia zu er⸗ 
„langen gehoffet. , 


An Seiten des Raths ward dupliciret: 
„Sie verſireten in ignorantia facti alieni, was 
` neml, Hertzog Heinrich und nicht fie gethan. , 
Es ſchnitten aber die Hrn. Hrn. Commiſſari⸗ 
en hiebey den Difputat ab, weil fie die merita 
caulæ ſchon gnugſam gefaſſet hatten und er⸗ 
mahneten mit allen beweglichſten Remonttrati- 
onibus beyde Theile zur Suͤhne. Fuͤhreten 
an, „daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Ihr dieſe 
„ Liegnitzſche Differentien dermaſſen angelegen 
„ſeyn laſſen, daß auch ſolche intention der 
Vergleichung beyder Stande bey allen Com- 
„uißionen. angehangen worden: Es koͤnne 
zig ein Stand des andern in omnibus vitæ 
„neceflitatibus nicht entrathen, und da es ie⸗ 
„mals vonnoͤthen geweſen, die Mißverneh⸗ 
„ten auf zuheben, wiederumb zuſam̃en zu trez 
sten, in dem gemeinen Unheil das beſte einzura⸗ 
„the, und boͤſe feindselige Wege zu vermei⸗ 


Hierdurch wurden beyde Theile bero- 
gen, den Vergleich der Hoch⸗Löbl. Kayſerl. 
Commißion zu vertrauen. Als aber die 


| 
| 


| 


„den; erfoderte ſolches itzo die euſerſte Noth. , | 


Fuͤrſtenthums Sagan 


Befehl des perſoͤnlichen Anermahnens ihres 
Londes⸗Fuͤrſten, und wuſten die Urſache nicht, 
warumb es geſchahe; Derogleichen geſcha⸗ 
É ſelbſt wieder Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit 


einiger Gewalt vor Liegnitz angekommene 
Commiſſarien, oben Anno 158 1- den 7. Fur 
nii, auf Befehl des Hertzoges: Welches 
viel ein aͤrger Ausſehen hatte. Weil aber 
die Buͤrgerſchafft die Urſache nicht wuſte; 
ward bey Nachbleibung der Thaͤtligkeiten, 
die Sache leicht bingeleget z^ Hier aber Fori 
te es, unerachtet des Raths vielfaͤltiger Er⸗ 
klaͤrung, nicht geſchehen; und wie oben bee 
richtet, (v. 15 71. 24. Decembr. X muſten in 
14. Jahren etliche Tonnen Goldes auf den 
Procefl' gewaget werden, wodurch man die 
Landes⸗Fuͤrſten, lieber beyderſeits retten koͤn⸗ 
nen. Und wiewol ich an dem ſo gar un⸗ 
glaublichen Quanto dieſer Expenſen bey dem 
Lande und der Stadt faſt zweifeln wil! So 
iſt es doch gewiß, daß die ſo vielen Abſen⸗ 
dungen und koſtbare Litigirungen ein groſſes 
aufgezehret haben, welches man allerſeits viel 
beſſer anwenden ſollen. 


Und dahin zielet auch der endlich ge⸗ 
ſchloſſene Vergleich der Kayſerl. Commißion, 
worinnen ſich diejenigen, welche allezeit ex- 
trema Conſilia, deren Ausgang fie nicht uͤber⸗ 
ſehen koͤnnen, beytragen, Nachricht ziehen 
koͤnnen: Dieſe endlich von beyden Theilen 
eingegangene Formul lautet wie folget: 


Der Róm. Rapferlichen auch zu 
Hungern und Boͤheim Koͤnigl. Maſeſtaͤt, 
Unſers Allergnaͤdigſten Herren vete 
ordnete Hrn. Hrn. Commiſſarüi der 
Hochwuͤrdige in Gott, Fuͤrſt und 
Herr, Herr Martinus, Biſchoff zu 
Breßlau, Obriſter Hauptmann in 
Ober ⸗ und Nieder ⸗Schleſien, der 
Durchleuchtige Hochgebohrne Fuͤrſt 
und Herr, Herr George, Hertzog in 
Schleſien zur Liegnitz und Brieg ac. 
Der wohlgebohrne Sr. Seyfried von 
Pronin, Freyherr auf Bleg, So, 
rau, Triebel und Heyerwerde des 
Pfandes⸗ 
Herr; 
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vefen, r. Matthes von Logan und Al⸗ Haunß Schramm Bürgermeiſter, 
tendorff auf Tſchihin und dem Burg⸗ | Melchior Schubart Ober + Vogt, 
lehn zum Jauer, Hauptmann der Matthes Starog und Johann Weins 


> 2785. Herr; Die Edlen, geſtrengen, Ehren 15 als aus des Raths Mittel, rrer 


Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jau⸗ wirt Stadtſchreiber, und aus der 
er Hannß von Popſchůtz und Sald'enan, | Gemeine N. N. (9. Perſonen) in 
zu Bogenau, hoͤchſtgedachter Hro | geweiſeter und beſtegelter ſchrifftli⸗ 
Kayſerl. Majeſtat Rache, haben auf cher Vollmgcht, fuͤr⸗ und eingewen⸗ 
ſonderlichen Befehl hoͤchſtgedachter |o daß fie von denen dazumalen 


Dto Kayſerl. Majeſtaͤt von der Land⸗ gehaltenen Rathſchlagen, weil fie zu 
ſchafft des Liegnitzſchen Fuͤrſtenthums Aemtern nicht geſeſſen, keine Wiſſen⸗ 
angehöret und vernommen, was ſchafft gehabt, fi auch darumb uns 
mafien. fie fich zum hoͤchſten beklaget bekuͤmmert gelaſſen; Was aber vom 
und beſchweret uͤber die gantze Ge⸗ gemeinen Poͤfel und Mann geſchehen, 
meine und Buͤrgerſchafft der Stadt daß fle im Waffen und geruͤſtet aufs 
Liegnitz; Daß ſie im Jahr ENS fich verfüge, ware aus fone 


(folte beiffen-Anno 1571.) des Mo⸗ derlichem und fpecial ernſtem Befehl 
nats Decembris, als der Durchl. Hochgedachtem Hertzog Heinrichs ge⸗ 
Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr Herr ſchehen, dabey ſie denn gar keinen 
Heinrich Hertzog in Schleſten zur Bericht gehabt, wavumb und zu was 
Liegnitz und Brieg, einen Land⸗Tag Ende Ihro Fuͤrſtl. Gn. fie erfodert 
und gemeine Zuſammenkunfft des hatte, und wäre ihr Sinn, Gedan⸗ 
Landes und der Staͤdte in der Stadt cken, Gemuͤth, und Willen niemals 
Liegnitz angeſtellet, zwar, ihre, der geweſen, ſolche Waffen gegen ieman⸗ 
Stadt Abgeſandten Anfangs bey ih⸗ deſſen Offenfive zu gebrauchen, fonz 
nen, den Land⸗Staͤnden e | daß ſie wegen ihrer ſchweren 


in alles fuͤr und Anbringen, wegen Pflichten, damit ſie dem Hertzoge 
Dero anderwerts begehrten Erb⸗Hul⸗ verbunden, und aus Furcht der fol⸗ 
digung, und was Ihro Libden und genden Straffe, nach geſchehenem 
Fuͤrſtl. Gnaden darauf eingewendet Befehl, des Gehorſams ſich verhal⸗ 
werden ſolte, gewilliget, auch bey ih⸗ ten muͤſſen, wie denn auch der Her⸗ 
rem Gewiſſen ausgeſagt und betheu⸗ tzog Heinrich, fo wohl der Hertzog 
ret, daß fie kein anders dazu zu ſa⸗ Friedrich geſamt, fo des halben, wo 
gen und zu reden wuͤſten, als was es hangete und langete, zu vertreten, 

azumalen in des Landes und der durch einen ſonderlichen beſiegelten 
Städte Rathſchlag einhellig beſchloſ⸗ | Revers verſehen: und dargegen gebe⸗ 
ſen, nachmals aber unangeſagt vom ten, weil ſolches von ihnen nicht aus 
Lande abgetreten, zum Waffen ge⸗ Fuͤrſatz geſchehen, ſondern aus ihrer 
griffen, mit zweyen aufgereckten und Obrigkeit Befehl, daß die Landſtaͤn⸗ 
fliegenden Fahnen ins Schloß kom⸗ de ihnen ſolches nachbarlichen zu gut 
men, und die Landſchafft bewacht te halten, und wie vor, gegen ihnen 
hatten. Derowegen fie ihren der nicht eifern wolten. Demnach nun 
Stadt Liegnitz Abgeſandten zu ſich nicht allein, bey zuvor gepflogenen 
zu ihren Rathſchlaͤgen weder igo noch und gehaltenen vielfaltigen Commiffi- 
künftig kommen laffen koͤnten, mit onen, ſondern auch bey igo gegen⸗ 
Bitte, fie auch dahin zu weiſen, weil wartigem Soatpt Commiffaria, für⸗ 
den Städten, darinnen Land⸗ red brc höͤchſt ermeldtiſte Ihro Kant. 
pflegen gehalten zu werden, die Hand Maj. den Hoch und Wohlgedachten 
anzulegen verboten, daß fie cautio- | Hrn. Commiffarien gnaͤdigſt mitgege⸗ 
nem de non amplius turbando der Lands ben und auferlegt, daß fi) ſolche nun 
ſchafft leiſteten, und 1: pimp. mmt, B hero geſchwebete unverneh⸗ 


geſtrafft werden mochten; Hinge⸗ men, Verbitterung und Feindſelig⸗ 
gen aber der Stadt Liegnitz abgeſand⸗ keit, y» allen Menſch und Ha 
e3 ichen 
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lichen Fleiß aufheben und die Teile auch igo darumb fleißige Anſuchung 
mit einander zu guttem Verf and gethan und gebeten, daß ihnen diß⸗ 
und Nachbarſchafft bringen und ſe⸗ ki nichts zu Nachtheil gelangen, 


— n 


pen folten: Als baben fy gleichwol ſondern fie mit den Land Ständen 
nicht allein in dieſem, ſondern in viel verfübnet , und zu gutter Nachbar; 
mehr Wege, der Stadt und gemei- ſchafft, Ruhe und Ainigkeit geſetzt, 
ner Buͤrgerſchafft zur Liegnitz, hie⸗ und alſo wie vor Alters Land und 
bevor erzeigten Ungehorſam, Frevel, Städre mit und neben einander, als 
verwaͤnte Reden und Thaten und al⸗ Glieder eines Leibes, in kuͤnſtiger 


lerhand Lingebühr den Abgeſandten 
zum hoͤchſten verwieſen, und dis fals 


gleichwol die Straffe Ihro Kayſ. Maj. ö 
vorbehalten, Nachmals auch einem Nahmen haben mögen, zwiſchen erz 


und dem andern Theile mit mehrem 
zu Gemuͤthe fuͤhren laſſen; Wie 
ſchaͤdlich und nachtheilich ſolche Tren; 
nung und Sonderung fey: inmaſ⸗ 


ſen ſolches an andern Orten die Er⸗ 


fahrung und Exempel gegeben; und 


da die allbereit ſchwuͤrigen Gemuͤther 


nicht durch ſuͤhnliche und guͤttliche 
Wege anitzo zur Einigkeit gebracht, 
leicht dermaſſen Unwillen, zwiſchen 
dem Land und der Stadt einwurtzeln 
moͤchte, der nachmals gar nicht zu 
ſtillen und zu tilgen, ja einem und 


Zeit heben, legen und tragen moͤch⸗ 
ten: Als ſind alle dißfalls fuͤrge⸗ 
lauffene Gebrechen, wie die immer 


meldter Landſchafft und der Stadt 
Liegnitz, mit der Parteyen guttem 
Willen Belieben und Gefallen, auf⸗ 
gehoben, genichtiget und getoͤdtet 
worden. 


Und erkennen auch hoch und 
wolgedachte Kayſerl. Hrn. Hrn. Gom 
miſſarien, daß ſolches alles, was hie⸗ 
bevor geſchehen, dem Rath und der 
gantzen Gemeine zur Liegnitz, itzigen 
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und kuͤufftigen, an ihren Ehren und 


Glimpf unnachtheilig, auch von nie⸗ 


dem andern zu endlichem Untergang mandeſſen in Argem fuͤrgeruͤckt, und 


verurſachen fonte, daß das Haupt⸗ 
Weſen und fuͤrnehmſte Werck dieſer 
Comißion, (wie und durch was Wez 
ge aus den groſſen und faſt untraͤgli⸗ 


und Verderb gereichen, auch diß fuͤrgeworffen werden ſolle. Und ha⸗ 


ben darauf auch beyde Theile, zu⸗ 
fünftig einander zu foͤdern, allen 
gutten Willen zu erzeigen, die Stadt 
aber auch allenthalben friedlich, ver⸗ 


chen Beſchwerungen der Liegnitzſchen traͤglich und nachbarlich fich zu erz 
Schulden⸗Laſt und anhangender Sa⸗ weisen, und inkuͤnftiges nichts Ge 
chen zu kommen) gantz erſitzen und walthaͤtiges fuͤrzunehmen zugeſagt 


liegen bleiben, denn auch daß inſon⸗ 
derheit hoͤchſtgemeldte Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt zu ungenaͤdigiſtem Gefallen 


vermercken und aufnehmen wuͤrde, 


wo die Partheyen Dero von Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt gnaͤdigiſtem und 
m beſten gemeinten Suͤhne nicht 

att thun, und dißfalls gehorſam⸗ 


und bewilliget. 


Jngleichniß, weil auch beym ges 
genwaͤrtigen Commiſſariat incidenter 
mit, bey und eingefallen, daß die 
Städte Goldberg, Hayn und Luͤben, 
fich der Landſchafft Rathſchlaͤgen ent: 
halten, in Sachen, die von der Land⸗ 


lich und friedlichen fich erzeigen, oder ſchafft geruͤgete Injurien⸗ Handlung, 
auf den wiedrigen Fall, die itzige gegen benden Hertzogen Gebruͤdern, 


Haupt; Tractation ſtörrig und unhin⸗ betroffend, welches auch vor eine neue 


derlich machen wuͤrden. Ob nun Trennung und Sonderung vermer⸗ 
wol dasjenige fo in fato vorgelauffen, | det werden wollen; Als ſeind durch 
der Landſchafft ſehr beſchwerlich ge⸗ dieſe der Kayf. Hrn. Hrn. Comiſſarjen 
weſen, als die auch daſſelbe zum Vermittelung, ſolche neu entſtandene 
hoͤchſten geeifert; Die Stadt aber mieren im Anfang, und ehe ſie 
nicht allein bey Ihro Kayſerl. Maje⸗ zu Kräften kamen, auch bald gez 
ſtaͤt hiebevorn fupplicando, ſonderlich! daͤmpft und die Partheyen mit eim 

j atte 
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ander zuſammen geſetzt worden: Al⸗ 
fo daß nun und hinfuͤhro alle 4. Staͤd⸗ 
te, Liegnitz, Goldberg, Hayn und 
Luͤben, zu den Land⸗Staͤnden in ihz 
re Berathſchlagung kommen, ihre 
Stimmen und Suftragia, wie vor fb 
ters, haben, einhellig ſchlieſſen, und 
was der Obrigkeit allen Standen in 
gemein, und beſondern zu Nutz 
Frommen und Gedey, und zu Ab⸗ 
wendung Schadens und Nachtheils 
erſproͤßlich und dienſtlich, befodern 
und fortſtellen helffen mogen, mit der 
Beſcheidenheit, was alfo eintraͤchtig 
bewilliget und geſchloſſen, daß dem⸗ 
ſelbten auch im Werck Volge beſche⸗ 
he: Wie denn auch gleichfalls was 
ſonſten allerhalben fuͤrgelauffen, fo 
auch den dreyen Staͤdten, Goldberg, 
Hayn und Luͤben derſelbten Inwoh⸗ 
nern und Nachkommen zu Verle⸗ 
gung und Præjudicio wolte oder konte 
in einigen Weg angezogen und gedeu⸗ 
tet werden, von Unkraften ſeyn und 
hiemit calſiret, ausgeloſchen und todt 
ſeyn ſolle. 


Welche Vergleichung und Ab- 
handlung alle Teile beliebet, ange⸗ 
nommen, ſtet feſte und unverbruͤch⸗ 
lich zu halten zugeſaget und verſpro⸗ 
chen. Alles gantz treulich und unge⸗ 
erlich, zur Uihrkund ꝛc. Actum Breß⸗ 
lau den 13. Martii 1585. (*) 


Que n ne 
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A ward nun auch dieſes Litigium in 
etwa 6. Tagen muͤhſam beygelegt. ; 


Nach dieſem trugen die Hrn. Hrn. 
Commiſſarien Hertzogen Fridelieo vor, „daß 
„ſie zwar wuͤnſchten, daß er die Schulden 
„nicht mit zahlen doͤrffe; Er felle aber gleich⸗ 
„wol bedencken, da ſchon Anno 159, die 
„Groß⸗ und Väͤterlichen Schulden auf 57920. 
„Thl. an Capital und an Intereſſen '& Pro 
„Ceito (wie damals üblich) auf 1172 
„Thl. zuſammen auf 1736 4 . Thl. ſich be⸗ 
„läuffen: Dieſe Summa wäre hernach biß 
„iso ohn Unterlaß geſtiegen, und haͤtte Her 
„sog: Heinrich ohn andertveitiges Birgen 
„nicht zahlen koͤnnen. So waͤre auch der 


— 
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»67500, Thl. verſetzt worden, welches p 
„obigem gerechnet, numehe an Vaͤterlichen 
„Schulden zuſammen austkuͤge 24 rra s. Thl. 


„Beynebenſt batte Hertzog Heinrich etis 
„che Wirthſchafften und Dorfer verkaufft 
„umb 20000. Thl. davon ja noch etwas vera 
„handen ſeyn wurde; Auch hätte er die 
„Wirthſchafften unrichtig gefunden und viel 
„Baukoſten anwenden muͤſſen, haͤtte am 
„Kayſerl. Hofe dem Fürſtl. Haufe zu Ehren 
„gedienet. In der Regierung haͤtte er den 
tu. Vater, Fr. Mutter, ja ihn Hertzog 
„Friedrichen ſelbſt, dannen die Schweſtern 
„Fuͤrſtl. unterhalten muffen, welches nothwen⸗ 
„dig aus dem Gemeinen⸗Weſen zu prefiven 
„geweſen; Darauf ware feine Hochzeit ges 
„ folget, wie auch die Ausſteurung der Frl. 
„Schweſter, zu Teſchen, da Ihro Maje⸗ 
„ſtaͤt Kayſer Maximilian ſelbſt diefe Hochzeit 
a beehret batte, die Reiſe⸗Koſten auf die Hun⸗ 
„gariſchen und Boͤhmiſchen Eroͤnungen, Kaya 
„ſerlichen Begängniſſen, der Hungariſche 
„Perſoͤnliche Feldzug desgleichen Ertz⸗Her⸗ 
„togs Carls Hochzeit zu Wien, die Beſu⸗ 
„chung der fo offten Shriten- Tage, die Reiz 
„ſe ins Reich, da Hertzog Friedrich mit ge⸗ 
„weſen, was zu Ehren und Gaſtreyen, Hoch⸗ 
„zeiten, Kind⸗Tauffen ꝛc. aufgegangen, koͤn⸗ 
„ne man leicht erachten, und das fuͤrnehm⸗ 
»ftc, neml. die Beſtellung des Regiments 
„und Beſoldungen belieffen ſich auf ein hohes, 
„welches er alles gus den Intraden des Fuͤr⸗ 
„ſtenthums nicht batte beſtreiten koͤnnen, und 
„alſo mehr Schuld machen muͤſſen. Ermah⸗ 
„neten ihn daher hierinnen bey feinem Hrn. 
„Bruder zu ſtehen. , 


Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrich lief 
jen antworten: „Er haͤtte itzb des Hertzog⸗ 
„chung Liegnitz Regiment etliche Jahre ges 
„habt, da es weit anders darumb geſtanden 
als Anno 1859. Denn ob zwar damals 
„Goldberg, Gratzberg und Luͤben verpfaͤndet 
„geweſen, fo ware doch iko faſt alles im gan⸗ 
„sen Fuͤrſtenthum zum Theil gar erblich vere 
„kgufft, zum Theil verpfaͤndet: An Lehns⸗ 
„Fälligkeiten hatte ere Heinrich in die 
528000. Thl. und an der Herrſchafft Parch⸗ 
„wis an Überſchuß 54 00 0, Thl. bekommen, 
„und batte doch nichts qup. Capital und Zinſen 
„bezahle Er feines Ortes wüſte nur von 
»43900, Thl. [o fein Hr. Vater an Schul⸗ 
den gemacht, erwarte Beweiß daß es mehr 
und 5700. Thl. waren, doch waͤre er be⸗ 
keit die Vaterlichen Schulden zahlen zu helfe 
„fen, wie ingleichen die 67560. Fl. fo von 
„Ihto Fuuͤrſtl. On. Heitzog Georgen gezahlet 


„worden, zu den überhaͤuften Zinſen aber 
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„Goldberg und Lüben Hertzog Georgen vor koͤnne er fid) nicht verſtehen, weil fein Hr. 


„Bru⸗ A 
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„nur die Lehns⸗Faͤlle dazu ſetzete, fo. waren 


„„stteiten geweſen, wenn fein. Hr, Bruder 
„tanquam bonus Pater fam; haußgehalten hat⸗ 


24 
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7 * * 
„Bruder ſelbte Zeit ſeiner Regierung aol 


„hätte zahlen Eönnen, doch wolte er fib auch 
„auf andere Vorſchlaͤge gern billigen Tafferr... 


Den 14. Marti brachte man mit an 
dern Creditoren zu, den zs. aber übergab Herz 
609 Heinrich eine Deduction, warumb Herz 
gog Friedrich ſchuldig fen alle Schulden mit 
zu übernehmen, fügete dabey eine Specificati- 
on ſeiner 17. Jährigen Haußhaltung, von 
Anfange ſeiner Regierung biß an deren End⸗ 
ſchafft, an Einkommen und Ausgabe, auch 
was etborget, oder auf Capital und Zinfen 
bezahlet worden. Ja er remonſtrirete, „daß 
„feine Reifen nicht zur Luft ſondern auf Guti 
achten Ihro Majeftat Ferdinandi I. vorge⸗ 
„nommen, umb bey ſeinen Herren und Freun⸗ 
„den Geld aufzubringen, da ihm denn der 
„Hertzog zu Wuͤrtenberg 60000. Fl. gegen 
sss. pro Cento zu wege gebracht, doch aber, 
„weil er fich buͤrglich daben verſchreiben mi- 
fte, einen Conſens auf die Herrſchafft 
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Es ward ihm ferner eingehalten, daß er 
gleichwol ſelbſt bey ſeiner Regierung in die 
300 00. Thl. Schulden gemacht haͤtte. Er 
wieſe aber auch, warumb es geſchehen müffen. 
Man feste ferner an ihn, „er bat auch umb 
„Gottes Willen ihn zu verſchonen; Denn 
„wenn er ſich gleich nur auf 10000. Thl. er- 
„bitte, fo ware es unmoͤglich zu præſtiren und 


„Fuͤrſtl. Treu und Glauben zu halten.» 


Alſo wurden Land und Städte erfodert, 
und ihnen eingehalten; „Wie ſie nun auf 
vihr bewegliches Anſuchen mit ihren Landes⸗ 
„ Fuͤrſten, auch unter fich ſelbſt durch Goͤttli⸗ 
ache Verleihung verſoͤhnet waren: Sie hat- 
„ten ſich erboten, wenn dieſes geſchehen waͤ⸗ 
„be, wolten fie in andern Articuln fich der 
„Commißion nicht wiedrig erzeigen: Nun 
„haͤtte man mit beyden Hertzogen, wegen Se. 


1985. 


„paration der Schulden muͤhſam gehandelt, 


„auch endlich von Hertzog Friedrichen die er⸗ 
„wuͤnſchte Refolution bekommen, daß er fid 


„Parchwitz dagegen verlanget, aber Ihro „der Dimidie aller Schulden Bezahlung nicht 
„Majeſtat Kayſer Maximilianus hätten herz | „gan entziehen wolte, wo ihm nur Mittel 
„nach darein nicht confentiven wollen, ſon⸗„gezeiget wuͤrden, daß es ohne feinen Unter⸗ 


„dern Bedencken daruͤber getragen. 
„Croͤnungen hätte er in Perſon beſuchen mùf- 
„ ſen, weil hier keine Eutſchuldigungen ange⸗ 
„nommen wuͤrden. So waͤre auch der Zug 
„in Hungarn auf Begehr Ihro Majeſtaͤt gez 
„ſchehen, wovor auch die verſtorbene Kayſerl. 
„Majeſtat ihme gnaͤdig gedancket hatten. 
Von den Stuͤcken und Geſchuͤtzen wären Feiz 
„ne als allein 2. dem Hrn. Collin in Bohlen 
geliehen worden, die man allemal wieder bez 
„kommen koͤnte; Alſo waͤren ja auch die 
„Kleinoder halb ſeine, worunter er ein rothes 
„Creutz vor 1800. Thl. zu Prag verſetzet, 
„weil er da liegen muͤſſen. ꝛc. » Es fuͤhrete 
der Hertzog Heinrich ſeine Unſchuld hierbey fo 
klaͤrlich aus, daß auch die Hrn. Hrn. Eom- 
miſſarien Hertzog Friedrichen zum beweglich⸗ 
fr einredeten ſich hierinnen zu accommo- 

iren. : don. d 


Hertzog Friedrich aber, als ihm ſeines 
Hrn. Bruden Einwendung abgeleſen wur⸗ 
de, fete entgegen: „Es bare nicht moglich, 
„daß die Einkommen des Fuͤrſtenthums dazu⸗ 
„mal ſo geringe geweſen; Denn wenn er 


„wenigſtens die Zinſen mehr als wol zu be⸗ 


»tt 1c. fonte man ihm Wege weiſen, daß er 
Lohne Untergang mit feinem Hrn. Bruder 
-fich einlaſſen koͤnne, fo. wolte er fid. noch 
„ weiſen laſſen. Er wolle auch wegen de 
„Geſchütze Cleinodien und anderer qui 
nichts mehr fechten. , ; - 
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Die „gang geſchehen koͤnne. 


Wolten fie dero⸗ 
„wegen ermahnet haben, gewiß zu glauben, 
„daß nicht ihre, ſondern Ihro Majeſtaͤt ſelbſt 
„eigene Intention und Wille ſey, durch eine 
„erſproͤßliche und erſchwingliche Contribution, 
„dem gangen Haupt⸗Weſen vollends zu helf⸗ 
„fen: Sie wuͤſten ſelbſt daß die alten 
„Schulden allbereit 1576. nahend auf die 
»$00000. geſtiegen, ſintemal fie, wie ein 
„Wolff umb ſich freſſen und über Nacht 
„toichlen, daher man in Zeiten helffen fol 
„Hen, das ſtuͤndliche Wachsthum zu unterbre⸗ 
„chen, und ehender dazu zu thun, als da nun 
„alles zum Untergange gienge, und ipfa Salus 
„(alſb zu reden) nicht wuͤrde helffen koͤnnen. 
„Man hoffete aber dennoch nicht, daß ſie 
„mit ihren Landes⸗Fuͤrſten gar in euſerſten 
„Verderb kommen wolten: Welches auch 
„zu verhuͤtten, Ihro Majeſtaͤt kein ander 
„Mittel wüſten, als die Contribution und 
„ treuhertzige Huͤlffe. Dergleichen hatten fid 
„nicht nur allein in Schleſien, ſondern auch 
„im Reiche die treuen Unterthanen erwieſen, 
„welches ihnen auch zu Wohlfart und Auf 
„nehmen ausgeſchlagen. Die Aufzoͤgerung 
„tourde ihnen von Jahr zu Jahr mehr Rei⸗ 
„ſe⸗Unkoſten und andere Darlagen verur⸗ 
„fachen alg bey ihrer Guttivilligkeit izo von⸗ 
„nöthen ware. Hätten ſie zuvor 60, vom 
„1000, verwilligen koͤnnen, ſo wurden fie 
„ja itzo ein mehres ohn ihren Schaden thun 
„konnen, 201, Es ward ihnen dud) Bedenck⸗ 
„Zeit biß auf folgenden Tag gegeben „ 
Itzo gieng es rechtſchaffen wunderlich 
i iab ee unz 
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unter einander, Hertzog Heinrich ſchlug un⸗ 
terſchiedene ſcheindare Mittel zu Beſtreitung 
der Schulden vor, zielete erſt zuletzt wegen des 
Reſidui quf die Contribution, Hertzog Frie⸗ 
drich aber rekutirte alles, auſſer der Bey⸗ 
Huͤlffe der Unterthanen, dieſe hingegen argu. 
mentipfen ab impofhbili mit vielen lamentipen 
und Rationibus. i 


Den 19. Martii hat man beyden Hertzo⸗ 
gen die Negativam der Stande vorgetragen: 
Worauf Hertzog Heinrich vermeldete: „Er 
„Ichriebe ſolche abſchlaͤgige Reſolution nicht 
„nicht. den Staͤnden, ſondern etlichen eintzelen 
„ Perſonen zu, feine Fuͤrſchlaͤge wären nicht 
„i0 geringe, als man meinete, dazu hätten 
„ ſich unterſchiedene Creditores bey ihm ange 
geben, an den Zinſen den dritten oder auch 
„den halben Theil, etliche auch ſelbige gar 
„ ſchwinden zu laffen, wenn ſie nur bezahlet 
„wuͤrden. 
„ ſolche Weiſe zu reaſſumiren. Er hoffe daß 
„dadurch die Schulden weniger und die Con- 
„tribution leichter werden ſolten. Zumal un⸗ 
„ter den Capitalien in die 30 ooo. Thl. Lied- 
„Lohn, Beſtellungen, und Gnaden⸗Gelder, 
„wie auch 16000. Fl. Pfand + Summen, 
„und endlich die Kayſerl. Steuren ſteckten, 
„welche alle nicht verzinſet werden duͤrften, 
„ja an den Steuren waren ihme von dem 
„Kayſer Maximiliano die Helfte nachgelaſſen, 
„worden, Darüber er Briefe hatte. Alſo 
„blieben nicht mehr als 150000, S.l. 
„ Zinßbar. » 


Es war aber alle fernere Satzung an 
die Stande vergebens, und baten fie inftän- 
dig Ihro Majeſtaͤt ihre eingewendete Urſa⸗ 
chen zu referiven und Dero Refolution zu er⸗ 
warten. 


Die Hrn. Hrn. Commiſſarien entſchloſ⸗ 
fen fich hierauf den 20. Martii einer Relati- 
on und Guttachtens an Ihro Majeftät exa- 
minirten alle Media ſolutionis, befanden aber 
daß wenn gleich das Hanse Fürſtenthum alie- 
niret werden ſolte, welches doch bey dieſem 
Uhralten Fuͤrſtl. Hauſe und der Agnaten Con- 
tradiction nicht geſchehen koͤnne, dennoch die 
Taxa deſſelbten die groffe Schulden Laft nicht 
austrage. Das eintzige Mittel ware eine 
treuhertzige ertraͤgliche Contribution und Huͤlf⸗ 
fe der Unterthanen, welche man auf 10. biß 
12. Jahre in Termine zerſetzen koͤnne, wozu 
aber die Staͤnde gantz nicht zu bewegen ge⸗ 
weſen. Bathen alſo umb fernere Kayſerl. 
Refolution, was bey f» betruͤbtem Zuſtande 
weiter zu thun ſey, verlangeten auch unter⸗ 
ſchiedene Special Decreta, neml. ein Caffatori- 


Bath alfo die Liquidation auf 


men 


E der Superintereſſen, Schäden, und Un: 


koſten, wie auch wegen Beobachtung Hers 
tzogen Henrici Gemahlin cum jure prælationis 
in ſeinem Antheile, cum Marito ad inopiam 
vergente, uxor dotem repetere poſſit: Ob 
fie nicht die zugeſetzten Eleinodien, Silber⸗ 
werck 2c. fpecifice liquidiren, und zu erwei⸗ 
fen, und hierinnen keine prælation haben? 
Ferner wie die Abſtattung der verſtorbenen 
Kurtzbachiſchen Gemahlin einzurichten? Her⸗ 
tzog George berichte, daß ſeine ſeel. Fr. Schwe⸗ 
ſter, als ſie den Hrn. Chur⸗Fuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg geheyrathet, die Ausſtattung von 
Dero Landſchafft geſchehen ſey: welches die 
Ada Anno 1572. zeigen wuͤrden. Hingegen 
haben die Land⸗Staͤnde eingewendet, es wär 
re folches aus keiner Pflicht ſondern aus Gutt⸗ 
willigkeit geſchehen, und zwar von allen 3. 
Fuͤrſtenthuͤmern Liegnitz Brieg und Muͤnſter⸗ 
berg, daher als die Frl. Catharina Hertzog 
Friedrich Caſimiren zu Teſchen geheyrathet, 
Hertzog Heinrich die Ausſtattung ſelbſt ge⸗ 
than, und ob ſie zwar dem Hertzog 10. pro 
Mille willigen wollen, waͤre doch der Hertzog 
damit nicht zu frieden geweſen, und alſo die 
Huͤlffe erſitzen blieben. Sonſten berichte 
Hertzog George daß im Reiche die Fraͤulein⸗ 
Steur von den Unterthanen gegeben wuͤrde. 
Worinnen ſie auch Kayſerlichen Beſcheides 


erwarteten. 


Dieſe Relation ward ausgefertiget den 
3. April. 1585: (a) Zu allem Ungluͤcke ſtarb 
zur Neiſſe den 23. Maj. Ihro Fürftl. Gn. 
Hr. Martinus, ber Hoch⸗Löbliche Biſ off zu 
Breßlau und Koͤnigl. Obriſter Hauptmann 
in Schleſien, welcher ſich des Liegnitzſchen 
Schuld⸗Weſens und Unrichtigkeit ſo treulich 
angenommen hatte. (b) 


Schreiben und Abgeſandten umb gnaͤdigſte 
Reſolution fleißig angehalten, und kam Her⸗ 
gog Friedrich den 24. Juni ſelbſt nach Prage 
und nach erlangter Audienz brachte er vor ſich 
3. Puncte vor, uͤbergab ſelbige auch ſchrifft⸗ 
lich; Die bereits entworffene Theilung, 
„daß er die angeſchwollenen Zinſen, welche 
„nebit einem Theil der Capitalien von den 
„Nutzungen des Fuͤrſtenthums gar wol bezah⸗ 
„let werden koͤnnen, mit zu übernehmen hof⸗ 
„fentlich nicht ſchuldig ſeyn werde. Endlich 
„elagete er über das wochentliche Deputat, 
„das er Ihro fb, Henrico geben muͤſſe, da 
„doch die Einkommen durch ſeine Verwen⸗ 
„dung und Verpfaͤndung der Cammer⸗Guͤt⸗ 
„ter gaͤntzlich waͤren deterioritet worden und 
z nicht zulangeten, alfo daß er, Hertzog Fries 
» drich fich ſchon in hohe Schulden vertieffen 

Ff muͤſ⸗ 


| Nach dieſem haben beyde Hertzoge durch 


— ia dgl ig a — — 
(a) Rer. Lign. Vol. 2. a. tol. 438. usque ad fol 


- 621. in 91. Bogen. 


(b) Schiekf. I. 1, c, 42, pag. 233. & J. 3. c, 2. pag. 29. 
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fog Heinrichen im Julio fich von Breßlau 
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„müffen. Bat dabey beweglich umb die] nach Schweidnitz zu falviven, woſelbſten ſich 
„Thkilung, und die ihm als dem juͤngſten zu⸗ 


auch bie Kayſerl. Cammer⸗Naͤthe damals bez 
„kommende Chur und Option, unter beyden l funden, wie aus bald folgenden Schreiben 
„gemachten Theilen; auch daß er mit Ihro Hertzogen Georgii zum Brieg zu ſehen ſeyn 
„Ed. femes Brudern, unnoͤthig gemachten] wird. Nichte deſtoweniger derlohr er ſich 
„Schulden und Zinſen nicht moͤge beſchweret, aus der Cuftodie zu Breßlau ſchon den 18. 
„„mit dem unmoͤglichen Deputat aber verſcho⸗Julli (g) und hatte endlich den 30. Sept. 
„met werden möge» in dem Pohlniſchen Marſchall und Feldher⸗ 
fo ren in Pohlen die Zuflucht genommen. 

Den 12. Julii bekam er eine Kay e| . ? 
Reſolution: „Daß es unmöglich ſey kin De-] Hertzog Georgius II. richtete unterdeſſen 
sfiderium fo bald zu erörtern, mit gnädigſter | feiner damals jümgflen Princeßin, Elifabeth 
„Vertroͤſtung, daß diefe Handlungen forder⸗ Enns RU is pu wd X 105 
sſamſt vorgenommen werden ſolten. (c) 1 Omi. Hochzeit⸗Feſt aus, mit Hertzogen Ca- 
n f \ rolo von Muͤuſterberg. S die . 

Den x, Julii ward zum Biſchoff erweh⸗ | HE gehalten worden den 1. Octobr dieſes Jahr 
let Hr. En Jerin py D. deme 16 Unſer Schickfus und andere ſetzen den 


zugleich die Ober⸗Hauptmannſchafft in Schle⸗ 30. Septembr. (h) Der Unterſcheid befte 
fien andertrauet un AN js jtigleic | het ztwiſchen ihnen und mir in einem eintigen 
twie unten folgen wird, die Gurfi, Liegnitzſehe[ Tage: Dennoch ſage ich, daß die Hochzeit 
Unrichtigkeiten. und Beylager erft den 1. Octobr. geſchehen. 
Denn dieſes bezeiget Hertzog Georgius II. in 

In Böhmen, Meiſſen, Laußnitz, ver | feinen Hochzeit⸗Sehreiben an den Rath zur 


zu finden; Daß wir das Fuͤrſtliche Hoch⸗ 


Schleſien aus, und ſturben zu Breßlau 8431. 
10 hr Vir zeitliche Ehren⸗ Seft und eheliches Beylager 


Menſchen an ſolcher Seuche. Ce) Wie 
denn auch zum Goldberg 450. Menſchen dier 
ſes Jahr von dieſer Land⸗Plage hingeriſſen 
worden. (f) Daher zur Liegnitz genaue 
Vorſicht angeftellet worden, dieſes Ubel nechſt 


einzukommen) in unſerem Hof⸗Lager allhier 
angeſtellet haben. (i) Ingſleichen ward die⸗ 
ſes Jahr Hertzog Joachim Friedrich zum 
Brieg, Thum⸗Propſt zu Magdeburg. (k) 
Sonder Zweifel war ihme vorneml. der Eriz 

Zu Breßlau bat fich das Sterben auch! Biſchoff daſelbſt Joachim Fridericus nachmals 
nach vollzogenen Commiffariat, eingefunden, Ehur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg hiezu befoͤderlich, 
als es aber den gangen Sommer durch heff⸗ | denn fie waren nicht allein mit einander auf⸗ 
tig zunahm, erlaubeten Ihro Majeſtaͤt Her⸗ erzogen, ſondern auch einander nahe verwand 

| und recht Geſchwiſter⸗Kind. 


Fridericus Il. Dux Lig. 


Se 


Gott zu verhuͤtten. 


= — — — — —— 
Sophia Joh. Georgii Georgius II. Dux Breg. 
Elect. Brand. ux. : 
ec 5 — m m — — 
Joach. Fridericus Eled. Joach. Fridericus, Dux 
Brandeb, & Archi- Breg. Przpof. Magdeb. 


Epifc. Ma gdeb. 


Ich ftehe indeſſen an zu glauben, daß] und gange Gemeine gerichtet, darinnen er 
Hertzog Heinrich ſchon den, 18. Juli von | feine Gefahr zu Breßlau beweglich vorſtellet, 
Breßlau wegegangen, denn ich finde gleich» | und umb 100. Fl. Vorlehn bittet, hiemit er 
wol einen Hand⸗Brief von ihm de dato Breß⸗ | feine Leute nicht täglich auf den Marckt 
lau den 13. Aug. an den Rath, Gefehtwornen | ſchicken, und die Contagion allzeit erwarten 


(©) Rer. Lign. Vol. 2. p. 63. & p. 658. fqq. No. 69. 70. 
(d) Schickf. J. 3, e. 2. pag. 29. 


(e) Schickf. J. I. c. 42. p. 233. & J. 4. c. 8. pag. 5g. 

(£) Namsler von Ergieſſung der Katzbach. c. 7. p. 14. 

(g) MS. feines guit. Marſchalles J. a S. in M. teftis oculati p, 9, & in Vita Henrici e. 7. pag. 
104. p 


Rupertus eiit etii rt 


(h) Schickf. I. 2. e. 23. pag. 68. & c, 34. pag. 117. Alur. Glaciogr. pag. 529. Henning, T. 4, 
part. 3. pag. 306. = 
(i) Orig. i 


(E) Schickf, 2, c. 24, p. 80. 
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gierte die Peſt hefftig, breitete fid auch in] Liegnitz vom 3r. Aug. darinnen diefe Worte 


auf den x. Octobris (iedoch Abends zuvor” 


muͤſſe. (1) Es iſt leicht zu erachten, daß er 
ſolches zu ſeiner Reiſe brauchen wollen: Es 
waren aber dem Rathe die Hände gebunden. 


Wie er ſich davon gemacht, hat gedach⸗ 
tes MS. auch aufgemercket. Er uͤberredete 
die Wacht zu Vermeidung der Furcht und 
Peſt⸗Gefahr fleißig zu trincken, ließ ihnen das 
Breßlauiſche Bier haͤuffig zutragen, und als 
ſie toll und voll darnieder lagen, ſatzte er ſich 
auf eine vor theils ſeiner Leute beſtellete Kutſche 
mit einem eintzigen Diener auf, und als ihn 
der Thorſteher aufhalten und ſchreyen wolte, 
ward er bald uͤberwaͤltiget, ihme von den 
Dienern, ſo ihn angriffen, das Maul zuge⸗ 
halten, alſe daß Ihro Fuͤrſtl. Gn. eilends 
uͤber die Oder⸗Bruͤcke kamen und ihren Weg 
nach Trachenberg richteten. Gleichwol ſa⸗ 
he dieſer verſchlagene Fuͤrſt ſchon zuvor, daß 
ihme die von Breßlau nachfolgen und ihn toie 
der einholen wuͤrden, daher er auf der an⸗ 
dern Meile den Kutſchen ausfahren ließ, und 
in einem Waͤldchen zwey Tage ſtille lag, die 
ausgeſchickten Reuter und Fuß⸗Knechte ſuch⸗ 
ten ihn auch an allen Orten, kamen aber, 
weil ſie nur die Straſſen und Wege durchge⸗ 
jaget, wieder zuruͤcke, und furchte iedermann 
ſich eines Einfalles von den Pohlen, es ward 
auch an den Graͤntzen durch Beſetzung der 
Päſſe und Anbefehlung moͤglichſter Bereit 
ſchafft moͤglichſte Anſtalt gemacht, zumal da⸗ 
ſelbſt alles in Waffen begriffen war. (m) 

Der Hr. Oppalinßky nahm ihn in Poh⸗ 
len mit allem Willen an, ließ auch deßhal⸗ 
ben an Ihro Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Georgen ein 
Schreiben abgehen, welches ich, weil nie⸗ 
mand eigendlich weiß, wo er hinkommen, 
auſſer daß Schickfus (1. 2. c. 18. p. 39.) ſchrei⸗ 
bet, er ſey in Pohlen gewichen, beyfuͤgen wil 


Tlluftriffime Princeps. Præmiſſa 
Studiorum meorum officiofiffimà Com- 
miendatione. 


am 


Paucis ante diebus Vratislavià ad 
me venit Illuſtriſſimus Legnicenſ. Prin- 
ceps, Celfitudinis veſtræ nepos, quem 
equidem, ut primum afpexi (fatebor 
verum) indolui, quod, quem fum- 
mo loco natum, planeq; Principem 
creatum fangvine, cognofcerem, flo- 
rentemq; opibus, Clientelis atq; gratiä, 
aliquando vidiffem: (ohne Zweifel dazu⸗ 
mal als er Anno 1569. in Pohlen geweſen, 
wovon in ſelbigem Jahre zu leſen) duriore 
cernerem fortuna conflictari. 


()) Orig. 
(m) Vita Henrici p. 370. fq. 


im Jahr 1585. 
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Ne tamen mea parum, Clariffimo t $85. 


Principi, utilis foret commiferat, & 
gravem acerbumq; cafum minime rele- 
varem; eundem ftatim hofpitio excepi, 
quo & in przfentià, utitur; fi non pa- 
ti, dignitati ejus, tanti videlicet Prin- 
cipis; pari certe fortunz meæ. Hoc 
autem libentius majorig; propenſione 
feci, quod Illuſtriſſimam Celſitudinem 
veſtram, quam fummo ut honore, ita 
& amore incrédibili perpetuo: fum 
proſecutus, fangvinis propinquitate 
quam proxime attingeret. ^ Hoc volui, 
Illuſtriſſimam Celſitudinem veſtram, 
ne lateret; ut, fi quid pratereà, in Il- 
luſtriſſimi Sangvinei fui calamitate fieri 
velit, per literas illico certior fiam,- 
Egoenim, qui precipue eundem Prin- 
cipem; IIluftriſſimæ Celſitudinis veſtræ 
amore, ſum complexus, eundem in 
cæteris juvare percupio, in quibus me- 
am Illuſtriſſæ Celſitudini Veſtræ operam 
maxime gratam & acceptam fore, co- 
gnovero. Hic me & ftudia mea ite- 
rum atq; iterum Illuſtriſſimæ Celſitudi- 
nis veſtræ commendo, Eundem incolu- 
men diu & feliciter bene valere, ex animo 
cupio. Datz in magna Lika 8. die 
Octobris 1585. 


Tlluftri(z .. Celfitud. veftra. 


promtifimus 
Amicus & Servitor. 


Andreas Opalinsky de Brin 


Reg. Pol. 15 Marfchal- 
lus €9 Majeflatis Polonie Gene- 
xalis Capitaneus mppr. 


Ihro Fürft: Gn. Hertzog George zum Brieg 
antwortete dieſem hierauf Denis, Oetbr. alſo: 


Præmiſſa fingularis amicitiæ noftre 
fignificatione, omnia faufta vobis pre- 
camur. Magnifice ac Generof& Do- 
mine, amice ſincere nobis dilecte. 
Ex literis vefttis magna cum admirati- 
one intelleximus, Illuftriffimum Ducem, 
Dn. Henricum Lig. &Breg. Principem, 
ex Fratre nepotem, AffBnem, Era- 

Ff 2 ; i trem 
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1985 trem & compatrem noſtrum cariſſimum, 


Vratislaviä, ex Cultodià, in quà juſſu 
& mandato Cæſareæ Majeſtatis &e de- 
tinebatur, ſeceſſiſſe, atque apud Vos 
divertiſſe; Ac quamvis condolemus, 
Illuſtritatem ipfius, absque Cælarea 
Majeſtatis conſenſu, & contra datam 
fidem Vratislavià difceſſiſſe, & extra li- 
mites Rom. Imperii fe contuliſſe. At- 
tamen, cum Illuſtritas ejus confangvi- 


nitate conjunctiſſima fit, magnas atque 


ingentes vobis agimus gratias; quod in 
hâc fortun & temporum viciſſitudine, 
favore noſtri & antiquitiſſimæ familiæ 
Ducum Lignicenſ. & Breg. Illuftrita- 
tem ipfius; hofpitio excepiftis & hono- 
rifice tractaftis, nobisq ; Illuſtritatis ipfius 
adventum, fane miferabilem & deplo- 
randum , fignificaftis. Quod autem 
Dominus à nobis certior fieri petit, 
quod praterea in Conſangvinei noftri 
calamitate , faciendum defideremus & 
infuper gratificandi ftudium & operam 
fuam, pro virili, pollicetur; amice vos 
celare non poflumus, fupra dictum ne- 
potem noftrum, à Cæſarea Majeftate 
Dn. noftro clementiſſimo, ex plenitu- 
dine Majeſtatis, in Cuftodiam, Vratis- 
laviam miffum effe, & fiquidem pefti- 
fera lues ibidem graffari cepit & por- 
rexit, Cxfarea Majeftas, menfe Julio 
clementiffime concefferat, ut Illuſtrita- 
ti ejus Svidnitium ubi tum temporis 
Conſiliarii Cameræ Sileſiacæ moraban- 
tur, ſe conferret, & ibidem, quam 
diu propter luem peſtiferam tutum 
effet: vel Cæſarea Majeftas eum ex Cu- 
ftodiä illà, dimitteret ,. permaneret, 

uod vero Illuſtritas ejus ad Cæſareæ 
Majeftatis clementiſſimum Indultum, 
tum temporis ſe Svidnitium conferre 
noluit, & nunc tacité ex Cuftodia fe- 
cefit, Domino confiderandum relin- 
quimus; quid hâc in caufa, nunc fatis 
dubiä, à nobis fieri zqum fit? Uni- 
cum hoc à Domino petimus; üt pro 
fingulari fuà prudentiä & circumfpectio- 
ne, ſæpè dicto. Nepoti noftro ad ani- 
mum revocet & perpendendum, incul- 
cet: quá confidentiá, vel quo Conſi- 


lio aut fpe, ex cuftodia, extra limites | 


Rom. Imperii tacité fe contulerit? I- 
luſtritatem ejus amice & diligenter mo- 


i 


neat, atq; omnibus conquifitis rationi- 
bus: fi poffibile, permoveat, ut me- 
mor date fidei & præſtiti homagii, quam 
primum ante Cxfaream Majeftatem ipfa 
fe ſiſtat, velin locum aliquem Czfarez 
Majeftatis proprium fe conferat, & 
caufam diſceſſus ex Vratislavià, quæ ali- 
as per fe plana exponat ſubmiſſeque pe- 
tat, ut Cæl. Majeftas Illuſtritati ejus 


— — — — — 


tutum, quo fe, conferre & uberiorem 
reſolutionem expectare debeat, deno- 
minare velit. Atque ut hac in parte 
præcipue familiæ noſtræ, à multis fecue 
lis egregié comparatam & conſervatam 


alium locum, à peftilentiali infectione , 


1585. 


laudem & gloriam, teinere apud alios: 


Utpote quod à Duce Legnicenfi præ- 
ftitum homagiüm & data fides Cefarez 
| Majeſtati & Domino füo naturali & le- 
e non fit ſervata: traducere cave- 
at; Id quod ante hac à nullo Duce Si- 
lefiz, præſertim ex familià Legnicenfi 
oriundo, cognovimus aut compertum 


: meminimus nec legimus: & ſi quæ 


plura Dominus argumenta Illuſtritatem 
ejus permovendi & ad Cefaream Maje- 
ftatem redeundi & veniam deprecandi, 
colligere poterit, pro fingulari fuà 
Prudentia Illuſtritati ejus inculcare fedu. 
lo dignetur; ne Cæſareæ Majeſtati gra- 
vius anima & vertendi caufa przbeatur, 
&, ut ſupra dictum, Laus & Fama Du- 
cum Legn. & Breg. apud alios non tra- 
ducatur: Id quod Dominum pro fuà 
in nos Benevolentia & favore ſtudioſe 
facturum certé confidimus, & defidera- 
mus, & quicquid effectum vel ab Illu- 
ftritate ejus vobis reſponſum fuerit; 
hoc petimus ut nobis quamprimum fi- 
gnificetis. Quacunque enim in re Do- 
mino viciffim amice prodeſſe poteri- 
mus, libentiſſime faciemus, & his 


mus. Datæ Brege 12. Octobris 158 5- 


Georgius D. G. 


Dux Sil. Legnicenfium 
& Bregenſium Princeps. 


Magnifico ac Generofo , amicofm- 


Dominum bene valere ex animo cupi- , 


| cer nobis diledle Domino N. N. 


at fupra. 
; Und 


T 


— —— . —— nennen 
Und alſo irret fich zum wenigſten an der 
Zeit, ungezweifelt der ſonſt Lobwuͤrdige Hen- 
ninges; wenn er ſchreibet: Ex captivitate 
elapſus in Angliam profugit, ibig; Reginæ con- 
tra Philippum Regem Hiſp. fortem operam na- 
vavit. (n) Wiewol es ſonſten gewiß iſt, 
daß in dieſem Jahr die Königin Elifabeth fid) 
wieder den Koͤnig in Spanien der Holländer 
annahm. j 


Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt hatten indeſſen 
auch Kundſchafft bekommen, daß Hertzog 
Heinrich ſich in Pohlen begeben; Welches 
an dem Kayſerl. Hofe nicht geringes Nach⸗ 
dencken verurſachete. Dannenhero Ihro 
Majeſtaͤt den 22. Octobr. an Hertzog Frie⸗ 


drichen in Liegnitz folgendes Relcript abfertigte: 


, Rudolph &c. Hochgebohrner O⸗ 
heim Súrf, lieber getreuer, du haft 
dich gehor ſamlich zu erinnern, was 
maffen, wir dir, verruͤckten 81 yaf 
res bey der Einraͤumung der Regie⸗ 
rung, inſonderheit die Verwahrung 
des Schloſſes und der Stadt Lieg- 
nitz demandixen laſſen, auch durch 
ſonderliche Befehle hernach iteriret. 
Weil denn uns und gemeinem Lan⸗ 
de, bevorab bey itziger Ungelegenheit, 
da dein Bruder Hertzog Heinrich, 
wie dir ungezweifelt bewuſt, heim⸗ 
lichen verreiſt, nicht wenig gelegen 
ſeyn wil. Derowegen ſo befehlen 
wir dir hiemit noch einſt, endlichen 
und mit ſonderm Ernſt, daß du an⸗ 


geregte Veſte und Stadt, vorigem 


unſerm Anſchaffen nach, in dermaſ⸗ 
ſen gutten Sicherung und Verwah⸗ 
rung halteſt; damit ſich dißfals unfer 
Land Schleſien, einiges Nachtheils 
oder Gefahr im wenigſten zu beſorgen 
habe. An deme ıc. Geben auf un 
frm Königl. Schloß Prag. 22. 
Oct. 35. (0) 


Ingleichen haben Ihro Majeſtaͤt fub da. 
to Brandeiß den 18. Decembr. an den neuen 
Hrn. Biſchoff u. Obriſten Hauptmañ geſchrie⸗ 
ben: „Daß ihm deſſen Guttachten in Sa⸗ 
„chen Hertzog Heinrichs zur Liegnitz heimliches 
„Verreiſen us d zur Nothdurfft referi- 
„ret worden. Demnach liefen Ihro Mar 
„ jeſtaͤt ſein wolmeinendes Bedencken in Gna⸗ 
„den wolgefallen; als neml. daß Hertzog 


(n) Henning. T. 4. p. 3. p. 306 
(o) Ha&, Rer. Lign. Vol. 2. 
(p) ib. No, 75. 


im Jahr 1585 
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Heinrich mit eheſtem citiret, auch die Urſa⸗ 
„hen feiner Beſtrickniß dem Koͤnige in Pohlen 
‚»Stephano &c. zu Gemuͤthe gefuͤhret, und er 
verſucht werde die Kayſerl. Courir ihme Ihro 
„Majeſtaͤt Schreiben ungehindert zuſtellen, 
„und die Antwort von ihme, annehmen zu 
»laffen, weßwegen beſage der Beylagen be⸗ 
„reits Verordnung geſchehen waͤre; Ihro 
„Majeſtaͤt lieſſen ihnen auch gefallen, was 
„wegen fleißiger Bewahrung der Feſten und 
„Stadt Liegnitz angeordnet: eil aber 
„Hertzog Heinrichs Gemahlin daſelbſt, mies 
„der voriger Commißion Abhandlung, in dem 
„Schloß und der Feſten Liegnitz, eine groſſe 
„Anzahl Diener und Dienerinnen halten ſol⸗ 
ste, beſage beygelegter Specification; und da⸗ 
durch allerhand Unrath entſtehen koͤnte; Als 
„ſolle er nebſt dem Hertzoge Georgio zum 
„Brieg vorſinnen, daß folh übrig Geſind⸗ 
„lein, bey giam Kuͤmmerlichen Weſen, ab⸗ 
„geſchaffet werde. Wegen des tamos libel- 
„les und Schmaͤh⸗Schrifft ſo zur Liegnitz an 
„der Kirchen gefunden worden, als darumb 
„lich Hertzog Friedrich auch beſchweret, und 
„umb Schutz gebeten, ſolte er nebſt Hertzog. 
„Georgen berathſchlagen, und entweder, wo 
ves der Nöthdurfft befunden würde, inquiri- 
„ren, oder Beyderſeits Guttachten berichten: 
„Maſſen dieſer Articul wegen bereits an Hera 
„509 Georgen geſchrieben ware, Daß uͤbri⸗ 
„gens er, der Hr. Biſchoff, Bedencken gea 
„habt, auf Hertzog Heinrichen, (wiewol 
„Hertzog Friedrich der Gedancken geweſen) 
„Kundſchaffter in die Cron Pohlen anszuſen⸗ 
„den, hingegen er vor gutt angeſehen, daß⸗ 
„jonften Aufacht auf ihn gegeben werde; 
„Solte allerdings Anſtalt gemacht, und, fo 

„ biel moglich, feines Weſens, Vornehmens, 
|y welcher Enden er fich aufhalte, gutte 
„Nachricht eingebracht werden., (p) 


D 
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So gar verkehrt gieng es nun denen 
Liegnitzſchen Fuͤrſten, alfo daß es unmoͤglich 
zu fenn ſchiene, die faft tödliche Wunden, (b 
ihr Hr. Vater, ihnen zum Verderb, dem 
Fuͤrſtenthum geſchlagen hatte, durch einiger⸗ 
ley Mittel zu heilen. Hingegen ſtund die 
Briegiſche Furl. Linie unverruͤckt in Anſe⸗ 
hen und erwuͤnſchtem Vergnuͤgen: Wie 
denn dieſes Jahr den 1. Octobr. Hertzog Geor- 
gius II. zum Brieg ſeiner Tochter Frl. Eliſa⸗ 
beth Magdalenen, mit Carolo II. Hertzogen 
zu Muͤnſterberg und Oelß, die Hochzeit aus⸗ 
richtete. (g 

Den 22. Decembr, ſchrieben Ihro Maz 
jeſtät eine faſt ſcharffe Citation an Hertzog 
Heinrichen zur Liegnitz, dieſes Inhalts: 
F f 3 „Hochs 


De 9 


- 306. 
pag. 65, a. & in Refcriptis p. 662, No. 70. ad n. 73. 


(q) Schickf, I. t. c, 42. pag. 233. & l. 2..0. 23. pag. 68. & c. 33. pag. 117, in f. 


1585 


liber Weiſe aus berührtem Deinen Be⸗ 


1586. 


230: Geſchichte Heinrici XI. 
„Hochgebohrner Fuͤrſt, lieber Getreuer. „H. tach 8 
„Dis iſt gehorſamlichen bewuſt: Aus was „feiner Vorfahren der Gebuͤhr erzeigen und 
„hochwichtigen und erheblichen Urſachen wir „laut feiner Verpflichtung inne halten werde. 
„Dich nechſt verrucktes giften Jahres auf un⸗ „ce. ut ſapra) Hierauf folle er und wolle 
„ſerm Königl. Schloß Prag beſtricken; daß spro Majeſtaͤt unterthaͤnigſt nicht berhalten: 
„wit auch Dich hernach, vor Deiner gegen] „Daß ſo viel feine Beſtricküng, Abfuͤhrung 
„Breßlau Abführung von hinnen, ſo wol als „gen Breßlau, und Anziehung feiner Bor? 
„Zeithero, ſolcher Deiner Angelüͤbd indenck „fahren Verhaltniß betreffende, er ſolches zu 
„zu ſeyn, durch unſere fürnehme Raͤthe und] „gebuͤhrlicher Zeit Ort und Stelle, untere 
„Diener, mehr als eines, ermahnen Taffen. | »thanigft zu beantworten, ihme vorbehalten 


„Hoffnung daß er fib nach dem Exempel 1588. 


Ines andern verſehen, denn Du wuͤrdeſt fole 


„Nun haͤtten wir uns gleichwol zu wr Coon s wolle: Wegen ſeines Verreiſens 


‚che Deine Zuſage und Verpflichtung, ne⸗ 
„ben andern Umbſtaͤnden, in gebuͤhrender 
„Acht gehalten, und derſolbten mehrers war⸗ 
genommen, auch alfo mit denſelben Deinen 
„Vorfahren „ Awelche ſich bor n 
Zeit her allwegen gegen uns und unfere Vor⸗ 
„fahren Kuͤnigen und der Cron zu Boͤheim, 
aller Geblihv, Treu, und ſchuldigen 
„Gehorſams erwieſen, wie billich, nach⸗ 
„ gefolget haben. Dennoch aber gleich⸗ 
„wol daſſelbe, uͤber unſere gnaͤdigſte Suet: 
icht, nachblieben, Du auch vor dißmal, 
pie wir glaubwürdig berichtet worden, un⸗ 
geachtet und hindangeſetzt deſſen allen, ohn 
„Unſer Vorwiſſen und Bewilligung, heim⸗ 


„ſtrickniß gewichen ſeyn, und Dich in die 
„Cron Pohlen begeben haben ſolteſt, ſo Uns 
„bon Dir nicht mit ſchlechtem Mißfallen vor⸗ 
kommen. b uo | 

„Derowegen fo iſt hiemit Unſer endli⸗ 
„cher und ernſter Befehl: Daß Du Dich, 
bey Vermeidung Unſerer ſchweren Straffe] 
z und Ungnade, auch Verluüſt aller = 


„Lehn und Guͤtter, alsbald, nad) Empfa⸗ 

„hung dieſes Unſers Befehles, erhebeſt; 

„Dich vor Unſere Kayſerl. und Koͤnigliche 

„Perſon, ohn alle Verweigerung oder Aus⸗ 

„flucht: Denen wir in dem wenigſten, ciz 

„nigen Statt oder Naum zu geben, gemei 

„net Tem, gewißlichen geſtelleſt, dieſes Dei⸗ 

„nes unziemlichen Fuͤrnehmens purgireſt, und 

„darauf Beſcheides gewärtig ſeyſt, Dif in| 
„rein anders thuſt. An dem beſchiehet Un⸗ 
„fer. ernſter Wille. Geben Brandeiß den 
522. Decembre, Annd 85... 


Anno 14 $5. folgete von Hertzog Heiti 
then, fo fich damals zu Grodno in Wohlen 
befand, die Antwort: 


„Er hatte Ihro Majeſtaͤt Schreiben 
om 22. Decembr, vorigen Jahres, mit ge⸗ 
„bührlichet: Reverenz unterthaͤnigſt empfan⸗ 
egen: in welchen Ihro Majeftat gnaͤdigſt 
dvermeldeten, daß fie ihn aus erheblichen Ur⸗ 
„fachen in Dero Koͤnigl. Hauß zu Prag und 


vnachmals zu Byeßlau beſtricken jaſſen, in 


„bon Breßlau, koͤnne Ihro Martat er zu 
„gtundlicher Nachrichtung unterthaͤnigſt nicht 
„bergen, und heben dieſe blen ſich gnugſam, 
„erinnern, wie offte er durch Boten, da cie 
„ner den andern gleichſam gejaget, unterthäͤ⸗ 
„ igſt zu verſtehen gegeben; Demnach ihm 
„ſein Fuͤrſtlich nothwendiger Unterhalt, und 
„wöchentliches Deputat vermoͤge Kayſerl. De- 
„ereti, nicht gefolget wurde: Er aus drin⸗ 
„gender Noth verürſachet wuͤrde, wegen Line 
»terhalts ſich an andere Orte zu feinen Herz 
„ren und Freunden zu begeben, und als er 
„keine Antwort erlanget, er ſich defen gegen 
„die Cammer⸗Naͤthe rund erklaͤret, welche 
„aber ſich entſchuldiget, daß ſie von Ihro 
„Majeftat keinen Befehl hätten „ ihme, in 
„Mangel des Deputats, etwas zu zahlen, ja 
„welches hoch zu klagen, habe er den Sonn⸗ 
„tag vor feiner Abreiſe von dem Thor⸗Waͤch⸗ 
„ter nicht Holtz haben koͤnnen, die Mahlzeit zu⸗ 
„richten zu laſſen, bif auf fein Perſoͤnliches 
„Anxeden, es derſelbte, iedoch mit den aller 
„veraͤchtlichſten Worten gegeben hätte: 


„Ferner waͤre Ihro Majeſtaͤt bewuſt, 
„wie die ſchreckliche Seuche der Peſtilentz in 
„Breßlau, ſonderlich umb die Burg, den 
„Ort feiner Beſtrickniß, fo hefftig graffiret 
„daß auch der mehre Theil Bürger, fo fe 
„hen konnen, fich von dar in andre geſunde 
„Orte begeben, wie denn auch feine zwey 
„Diener, (denen er in Eil mit etlichen Me- 
„dicamentis gerathen) allbereit inficiret tworz 
„den. Daher er ſich zu Rettung fein und 
„der Seinen Lebens, nach Leubuß, in eine 
„beffere und geſuͤndere Lufft zu begeben, und 
»aliba eine Zeitlang fich zu verhalten Willens 
„geweſen, welches nicht heimlich ſondern of⸗ 
„ fentlich geſchehen waͤre, weil es den anwe⸗ 
„fenden Raths⸗ und Cammer- Verwandten 
„wiſſentlichen, daß er Kutſchen und Ruͤſt⸗ 
„Wagen hierzu beſtellen laſſen. Indem er 
„aber voraus gefahren, und anderthalb Meie 
„len von Breßlau kommen, feine Diener und 
„Wagen zu erwarten, fep ihm fein Laquey 
„allein eilends gefolget, mit Bericht daß die 
„Wagen angehalten worden: Daraus er 
„Ichlieffen koͤnnen, daß feine Mißgoͤnner, ihn 
„ie langer ie tiefer in die euſerſte Lebens⸗Ge⸗ 
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1586. , fahr zu ſtecken gemeinet. Derowegen er 
i „denn aus unvermeidlicher Noth fid) in Poh⸗ 
„len zu feinen Verwandten und Freunden, 
„und anderer Orte mehr zu begeben, keine 
„Scheu truͤge, der troͤſtl. Hoffnung, daß 
„Ihro Majfeſtaͤt dieſe ſeine Urſachen, wie 
„ ſonſt iedermaͤnniglich, vor erheblich halten, 
„auch feiner Calumniatoren und Mißgönnern 
„sfalfchliches Angeben und Deuten, aus anz 
„„ gebohrnen Kayſerl. hohen Verſtand und 
Tugend keine ſtatt geben würden. 


„Daß aber Ihro Majeſtaͤt vor Dero⸗ M 


a ſelbten Kayſerl. Perſon ſich zu geſtellen ernſt⸗ 
„lich mandireten, waͤre ihm nichts liebers, 
„als fein und feiner Vorfahren Gewonheit 
„nach ein Genuͤgen zu thun. Wenn aber 
Deroſelbten fein Unbermoͤgen bekannt. wäre, 
„ muͤſte er zuvor nothwendig bey feinen Hers 
„ren und Freunden Muͤlffe ſuchen, hiemit er 
„foͤrderlichſt Dero gnaͤdigſten Willen vollzie⸗ 
„hen koͤnne, bate endlich unterthaͤnigſt und 
„ demuͤthigſt, Ihro Majeſtaͤt möchten folch 
„fein unterthaͤnigſtes Schreiben in allen Gna⸗ 
„den aufnehmen, und gewiß glauben, daß 
zer ſich gebührlicher Zeit und Stellen aller 


„ſeiner Beſchuldigung und Auflagen, unter 
„denen auch die Beſchwerlichen Calumnien, 
„wegen vermeinter Confpiration mit Königl. 
„Majeſtät und der Cron Pollen begriffen, 
sále ein Ehrliebender S arft , geliebte es G Ott, 
E entledigen folle und wolle das darob Ih⸗ 
„ro Majeſtaͤt und maͤnniglich ein gnaͤdigſtes 
„Gefallen haben ſolten. ꝛc Datum Grodno⸗ 
„den 18. Febr. 86. (r) 


Ihro Majeſtaͤt in Wohlen Stephanus 


ajeftat Kudolphum II. ſelbſt vor Hertzog 
Heinrichen, als welcher itzo ſich an ſeinem 
Hofe aufhielt: Dieſer Koͤnig hatte des letz⸗ 
ten Koͤniges von der Jagel loniſchen Linie Sigis 


; E eben ſelbigen Tag an Ihro Kayferl. 


mundi Augufti Schweſter, die er Anno 1576, 
geheyrathet, und zugleich zum Heyrath⸗Gut⸗ 
te, durch zwar uneinige Wahl die Cron er⸗ 
langet hatte. Sie war mit gedachten Liege 
nitzſchen Hertzoges Hen. Großvater Frideri- 
co II. recht Geſchwiſter⸗Kind, und ſchon bey 
hohem Alter: Wie ich aus folgender Vor⸗ 
ſtellung, welche ich ſchon oben 1519. doch un⸗ 
vollkommen gezeiget: alſo erweife; 

i 


Cafmirus III. Rex Pol, 


qaam mann 
Sigismundus Rex 
ux Bona Sforzia 
Duciffa Mediol. 
gu — 
Anna Sigismundi Aug. 
Soror, Stephani Ba- 
thori R. Pol. uxor. 


Dieſe Koͤnigl. Vorſchrifft 


Sereniffimo ac exellentiſſimo Prin- 
cipi & Domino, Rudolpho &c. Do- 
mino Affini, vicino & Amico noſtro 
Chariſſimo Stephanus D. G. Rex 
Pol. &c. Salutem & mutuam benevo- 
lentiam. Sereniſſime & Excellentifi- 
me Princeps, Domine. Affinis vicine 
& amice nofter chariffüme. Literæ 
Majeſtatis veſtræ; quibus llluftrem 
Principem, Henricum, Ducem Le- 
gnicenfem evocari nobis à fe oftendit, 
utg; literas, quas eà de re ad illum de- 
dit, noftra volüntate , quam tutiſſimè 
tabellario tradere liceret, à nobis po- 


(r) Act. Lign. Vol, 2. No, 76. pag. 690. fqq. 


Sophin, Friderici IV. 
Brandeb. in Anfpach 
uxor. 
7 
Sophia, Friderici II. 
Ducis Lign. & Breg. 
uxor. 
e 5T —— 
Fridericus III. Dux 
Lign. 
— — — 


N sci] 
Henricus XI. D. Lign. 
aber lautet wie folget: 


ftulat: redditæ nobis fuerunt poftridie, . 
quam Dux ipfe in aulam noftram ad nos 
perveniffet. Iraq; non modo, ut lite- 
rz Majeſtatis Veſtræ quam primum ei 
traderentur, permiſſimus; Verum & 
fine ulla dubitatione iis pareret, ipfi. 
quoque, pro noftrà parte, Autores ei 
fuimus. ^ Dedimus utrumque horum 
mutuæ noftre in Majeftatem Veftram be- 
nevolentiæ amicitixg;, quz cum Maje- . 
ſtate vefträ nobis intercedit. |. Damus 
nunc hoc humanitati, utdiligentiffime, 
etiam pro illo, apud Majeſtatis Ve- 
ſtram intercedendum exiſtimamus: ut 
pro 
3 ——— 
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pro eo debemus, qui primum ob Con- 
filiorum quorundam fupiciones; à qui- 


bus alieniſſimum illum femper fuiffe, 


nos ipfi optimi teftes ei effe poffumus: 
quemadmodum & publice innocentiæ 
ejus teftimonium hoc præftare ei non 
recuſamus, . potiffimum, Majeſtati Ve- 
frz animum à malevolis quibusdam fu- 
is ab ſe alienatum. Deceſſiſſe autem 
fe è Cuſtodia partim præſentiſſimo pe- 
riculo Peſtis, partim extremä rerum o- 
mnium inopià adactum, nobis oftende- 
rit, Animum: deinde Majeſtatis Vefr« 
obfervantiffünum  teftetür': ^ : Denique 
antiquiffimá etiam INeceffitudine cum 
Regno noftro conjunctus fit. Ut enim, 
fi quispiam alius, digniffimos odio jù- 
dicamus eos, qui ab officio fideq; Prin- 
cipibus fuis debito, difcedunt: ita rur- 
{umalioruminjuriädelatos, vel calami- 
tate ufos, fublevare, digniſſimum eti- 
am humanitate Principum. judicamus; 

uo animo, cum Majeftatis Veftram 
etiam effe ſciamus, pluribus eum illi 
commendare, neceſſarium non arbitra- 
mur. Commendabit illum Majeſtatis 
Veftrz per fe, primum ipfius Innocen- 
tia atq; in Majeſtatem Veſtram obfer- 
vantia, humanitas deinde Majeftatis 
Veftrz, ad extremum etiam, tam illu- 
ftris & antiquæ familiæ dignitas. Ob 
quz tamen, cum ipfius fortunz eo Ma- 


jori curæ nobis fint, iterum diligenter, 


à Majeſtate Veftrá petere non dubita- 
mus, ut non modo ob profectiorem 
hanc ipfius extrema necefhtate, quem- 
adınodum ex Illuftritate ejus intellexi- 
mus, ab eâ ſuſceptam, majorem indi- 
gnationem nullam contra eam fufeipiät, 
verüm priftinum etiam gratiz fuz lo- 
cum reftituere ei velit: itaq; judicet, 
nihil gratius ab ea accidere nobis poffe, 
quam fi oftendat Majeftate Veftra Prin- 


cipi, in adverfà fortuna fuà, ad no- 


ftram opem ätg; gratiam confugienti, 
plurimum, noftram etiam commenda- 
tionem opis apud Majeftatem Veftram 
attuliffe. 


Quod reliqum eft, fauftaacfelicia 


R L l 
00 er ign. Vol. a. No. 8. pag, 6984 
(t) Scherffer. 78, P 5 98. 


(u) Schickf I. T. e. 42. pag. 233. & I. 2. c. 23. pag. 


Geſchichte Heinrici XI. 
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ti Veftrz precamur, eumg; quam o 
ptime valeré cupimus. : 


mini MDLXXXVI. 


noftri Decimo; (s) : 


Es ift kein Zweifel, daß wenn Hertzog 
Heinrich ſich fubmittiret; | und mit dieſem 
‚Schreiben bey Ihro Majeſtaͤt erſchienen war 
re, ſeine Sachen einen beſſern Ausſchlag er⸗ 


P e 


langet haͤtten: Das allzulange Auſſenblei⸗ 


Ungnade und mißfallen. 


SGedachten 18. Febr. ward Hertzog Id⸗ 
hann Gebrgen zum Brieg ein Frl. Barbara 


gebohren, ſtarb aber bald den xz. April. (t) 


Den 7. Maj. zu Nachte dieſes Jahres 
gefegnete auch diefe Zeitligkeit der Preißwuͤr⸗ 
digſte Fuͤrſt un Herr Hr. George der II. Hertzog 
zu Liegnitz, Brieg und Wohlau, ſeines Alters 

im 63. Jahre, 


und rechten Vater des Vaterlandes. Cu) 
Es iſt auch bey dem erſten die auf dieſes Her⸗ 
bogs Zinnern Sarg geſetzte Lob⸗Schrifft 
werth zu lefen, Er verließ hinter ſich feine 
betruͤbte Wittib Fr. Barbaram des Chur⸗ 
Fuͤrſten Joachimi II. zu Brandenburg Sod» 
ter (oben 154 5. M. Febr.) dannen 2. Prin⸗ 
gen Joachimum Fridericum, welcher ſchon im 
36ften, und Johannet Georgium I. fp im 34. 
Jahre unb ſchon verheyrathet waren. (Beſie⸗ 
he die Jahre 1577. 19. Maj. und 1582. 
20. Sept.) Daher ſie auch iedoch ungeſondert 
die Regierung unverlangt angetreten. 


| Am az. Julii wurde wegen der Peſt⸗ 


Gefahr, ſo zur Schweidnitz, Hirſchberg und 
ander Orte eingeriſſen der Trendel⸗ und Kleiz 
der⸗Marckt wie auch das Umbtragen gaͤntzlich 


abgeſchafft, und den 6. Aug. der Jahrmarckt 


zur Liegnitz verruffen, jedoch den Weichbild⸗ 
Städten erlaubet, ſelbigen zu beſuchen. (x) 


Den zo, Aug. ſchickten Ihro Majetät 
eine gnaͤdige doch gemeſſene Antwort an Her⸗ 
sog Heinrichen, befahlen dieſelbte feiner Ge⸗ 
mahlin, ſolche an ihn zu foͤrdern; Es erfol⸗ 

t 


gete aber gar keine Erklarungzurücke, (unten 


Anno 158 7. im Kayſerl. Refeript 24. Martii) 


Hertzog Friedrich vermaͤhlete ſich in dieſem 
: Jah⸗ 


pag. 737. vide & Henning. T. 4. p. 3. Pag. 306. ubi; g. Maj, fed inter horam 1x. & 1. noctis. 


(3) A&. lit, L, fol, 67. 68. 


omniaá DEO optimo maximo Majefta- 1586. 


Datum Grod- 
nz die, XVIII. Menfis Febr. A. Do- 
Regni vero 


ben, wodurch die Erledigung des beſchwerli⸗ 
chen Schuld⸗Weſens numehr gantz und gar 
erliegen blieb, verurſachete ihm die Kayſerl, 


Schickfus und Buchol-: 
zer nennen ihn billich einen theuren Schatz, 


68. fqq. Rittersh. in tab. Lign. Bucholz, Ind. Chron, 


| 1586 


1585 


—— 


| uw | R 


1536 


1587. 


— — 


im Jahr 15 86. 1587. 


Jahre zu Trenſchin in Ungarn mit einer 
Teſchniſchen Princeßin, wie denn ihr Leibge⸗ 


dinge daſelbſt Sonntag nach Trinitatis aufge⸗ 
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Crenſchm Sonmags nach Trinitatis /f. à 
ve. 1586. darinnen er ihr das Weichbild 1587. 
Saynau zum Leibgedinge verordnet, mit 


fest und beſchloſſen ward, wovon aber un⸗ Ditte, darein zu conſeutiren, vorgebracht: 


ten den 20. Jan. 158 7. ein mehrers zu leſen ift. 

Den 26. Aug. wie auch vormals den 
10. April dieſes Jahres walten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. die Stadt⸗Neytung ihnen zugeſtellet ha- 
ben; Dieſes unerhoͤrete und ungewöhnliche 
Anmuthen machte bey der Gemeine nieht ge⸗ 
ringen Kummer, daher den 28. Aug. dieſe ib 
nen hoͤchſt bedenckliche Neuigkeit ſchrifftlich 
depreciret ward. (Y) l 


Den 6. Decembr. verfchied der Hertzog 
zu Anhalt Joachim Ernſt, ein vortrefficher 
Fuͤrſt, Hertzog Joachim Friderici zum Brieg 
Schwieger⸗Vater. (2) Wie ingleichen 
den 13. Decembr der Koͤnig in Pohlen Ste. 
phanus Bathori, Fürft in Siebenbuͤrgen, 
feines Alters über 53. Jahr, nachdem er die 
Cron Bohlen 10. Jahr 7. Monat und 12. Tage 
ſieghafft und glücklich. beherrſchet hatte (b) und 
verlohr an ihm Hertzog Heinrich einen groſſen 
Freund und Beförderer. 


Im Jahr 158 7. nachdem Hertzog Feie- 
drich der Vierdte geſehen, daß es unmoͤglich 
je) mit feinem bißhero bif zur Bruͤderlichen 
Nichtigkeit verzogenen Heyraths-Gedancken 
länger zu verſchieben und dabey zu veralten, 
fich auch voriges Jahr fehon wuͤrcklich verlo: 
bet hatte, wie denn den 26. Aug. ſelbigen 
Jahres der Nath der Buͤrgerſchafft befohlen 
ihre Haͤuſer bey bevorſtehenden Fuͤrſtl. Bey⸗ 
lager noch vor Winters wol ausputzen zu lafz 
fen. (e) ( Beſiehe oben das 15 8 6. Jahr im 
Junio) Es beſtaͤttigten den ro. Jan. dieſes 
Jahres Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt diefe Fuͤrſtl. 
GbzPacten und Leibgedings⸗Brief fo zu Tren⸗ 


| 


| 


Worein auch Ihro Mafeftät Dero Con- 
Jens folgender Geſtalt und Condition gege⸗ 
ben: Memlich weil die Diferentien von 
wegen der Brůderlichen Theilung noch un⸗ 
erlediget, er ſie auf das halbe Haynaut⸗ 
ſche Weichbild indeß ſichern möge: Da 
ihm aber hernach ein ander Theil sufiele, 
er fie auf ſolch fein Antheil verfichern folz 
le. Was aber in ſolchen Pactis enthal⸗ 
ten, daß nach ihrem der Hertzogin To⸗ 
des Fall ohne Leibes Erben, ihr einge⸗ 
brachtes Heyrath⸗Gutt wiederumb an das 
Fuͤrſtenthum Teſchen und an Hertzog A⸗ 
dam Wentzeln von Tefchen fallen folle, 
ſolches aber nicht allein den Schleſiſchen 
Conſtitutionen, denen die Hertzogin unter⸗ 
worffen, ſondern auch den üblichen 
Saͤchſiſchen Rechten, zu wieder wäre: 
als folte ſolch Heyrath⸗Gutt Hertzog Frie⸗ 
drichen als dem Ehmann anheim fallen ꝛc. 
Prag den 10. Jan. 87. (d) 


Den 20. Jan. hielt dieſer Hertzog zur 
Liegnig⸗ Hochzeit und Beylager mit vorgedach⸗ 
ter Princeßin Sidonſa Maria, Hertzogen 
Wenceslai Adami zu Teſchen und Groß⸗Glo⸗ 
gau; und Sidoniz Catharinz, Hertzog Franz 
tzens in Nieder⸗Sachſen, zu Engern und 
Weſtphalen Tochter, Der Hr. Vater 
war ſchon den 4. Nov. 1579. Todes berbli⸗ 
chen, die Frau Mutter aber hatte voriges 
1586fte Jahr den 16. Febr. den Herren Eme- 
ricum Forgatſch Grafen von Trenſchin ge⸗ 
herathet (e) Daher kein Wunder, daß 
bie Eh⸗Verſoͤbniß daſelbſt vollzogen worden. 


Hier irren ſich nun diejenigen, welche 


ſchin in Ungarn den 5. Junii aufgerichtet vermeinen, Fridericus IV. hätte Hertzogs 


worden. Dieſe Beſtaͤttigung aber, weil 


fie zu weitlaͤufftig werde ich nur mit wenigem Finnen , 


ausziehen: 


Ihro Majeſtaͤt waͤre von Hertzog 
Sriedrichen zur Liegnitz unterthaͤnigſt su 
vernehmen gegeben worden, welcher 
maſſen er ſich, mit der Hochgebohrnen 
Sidonia Maris geb, Hertzogin zu Tez 
ſchen, Ihro Majeftst lieben Muhmen 


Wenceslai Adams Tochter nicht bepratben 
weil ſeine Schweſter Catharina, 
dieſer Fürſtl. Braut Bruder, Friedrich Ca- 
fimirum zu Teſchen geheyrathet. (Wie oben 
1563. berichtet iſt) Es iſt aber dieſes nicht 
verboten: Daß Bruder und Schweſter aus 
einem Hauſe, Schweſter und Bruder reci. 
proce heyvathen. 


In dem Briegiſchen war bißhero eini⸗ 


und Fuͤrſtin in Heyrath eingelaſſen, und ger Zwiſt. und Diffens, ob die Stände der 
die Heyraths⸗Abrede, deren Datum zu Fuͤrſtenthüͤmer Brieg und Wohlau, zu Aus⸗ 


(y) ib. pag. 66. & 69. 


Gg vich⸗ 


— 


(a) Layritz. Palm⸗Wald tab. 14. Bucholz. Ind, Chron. pag. 737. 


(b) Bucholz, dal. 
(c) Act lit. L. fol 69, 
(d) Abſchr. Schleſ. Uhrk. lit. B. pag. 464. fqq. 


(c) Schickf. I. 2. c. 35. pag. 134, & c. 19. pag. 60. ut & I. L. c. 42. pag. 234. Henning. T. 4. p. 3. pag. 


306. v. Miffiv. No. IX. fol. 117. ubi Invitatio ad, 2 


bey feinen geich Predigten, 


©. Jan, Vita Friderici IV. 1596. gedruckt 


ag 


1587. richtung der verfprochenen 12 000, Thl. 6b 

M Geld 15 Sal zu Muͤnſterberg, Elifaz 
beth Magdalenen, beyder Hertzoge Joachim 
Friderici und Joh. Georgii Fr. Schweſter, 
contribuiren muͤſten, als welches die Staͤnde 
wiederſprachen. Denn ob zwar ſonſten die 
Rechte in dieſen Fallen febr diferepant zu ſeyn 
ſcheinen, Cf fo ift doch folches bey dem 
Sfi. Haufe Liegnitz und Brieg, da die 
Unterthanen ex. Privilegio die Freyheit von 
allen Bethen und Huͤlffen haben niemals 
zu einem Rechte worden, auſſer daß zu wei⸗ 
len die Stande aus Guttwilligkeit einige An⸗ 
lagen hiezu verwilliget: Welches auch diß⸗ 
mal geſchehen, iedoch gegen beyder Hertzoge 
Revers fub dato Brieg den 7. Febr. 1587. 
folgender Meynung: 


Demnach ſie zu folder Ausſteu⸗ 
er von iedem 1000, der gewoͤhnli⸗ 
chen Schatzung aus treuhertziger un⸗ 
terthaͤniger Guttwilligkeit nicht aus eini⸗ 
ger Pflicht (doch die Hrn. Hrn. Geiſt⸗ 
lichen fo wol die Cammer⸗Guͤtter nicht 
ausgeſchloſſen) bewilliget; So wuͤr⸗ 
den ſie daher verreverliret und vorge⸗ 
wiſſert, daß ſolche ihre guttwillige 
auf Dero Seel. Hrn. Vaters und ih⸗ 
rer gnaͤdiges Anſinnen und Begeh⸗ 
ren gewilligte Steuer, ihnen und ih⸗ 
ren Nachkommen zu einigem Ver⸗ 
fang oder Nachtheil ihrer Privilegien 
nicht gereichen oder gedeutet werden 
folte. ꝛc. (8) 


Es hatte auch dieſer Hertzoge Hr. Vater 
eine ziemliche Schulden⸗Laſt feinen Singen 
verlafen; Da denn Land und Städte bif 
zu deren forderſamſten Bezahlung ſich vor 
fie in Buͤrgſchafft einlieffen, doch derogeſtalt, 
daß wenn beyde Briegiſche Hertzoge ohne 
Leibs⸗Lehns⸗Erben abſtuͤrben, und das Fuͤr⸗ 
ſtenthum an die Liegnitzſche Linie fallen ſolte, 
ihnen die Briegiſchen Cammer⸗Guͤtter ver⸗ 
pfanbet (eon ſolten, ausgenommen der Leib⸗ 
gedings⸗Guͤtter Ihrer Fuͤrſtl. Gemahlinnen, 
in welche Verpfaͤndung auch bereits Hertzog 
Heinrich zur Liegnitz conſentiret haͤtte, der 
Conſens aber Hertzogen Friderici IV. ihnen 
ingleichen eheſtes eingeſtellet werden ſolle. 
Dieſe Verſicherung iſt auch gegeben den 7. 
Febr. dieſes Jahres. Ingleichen empfin⸗ 
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(gen die Land⸗Staͤnde den 17. Febr. ihr Lanz 
des⸗Privilegium von den Hertzogen. (h) 


Wir kommen aber wieder nach Liegnitz, 
da wir denn die Hertzogin Sophiam Marg⸗ 
graͤfin zu Brandenburg Hertzogs Henrici XI. 
Gemahlin auch in ihrem Fuͤrſtl. Sarge fin⸗ 
den: Jahr und Tag wiſſen uns weder Schick. 
fas noch Lichtſtern zu berichten. In den 
Liegnitzſchen Acts findet man davon auch 
nichts: Dennoch muͤſſen uns Auslaͤndiſche 
Scribenten hier einrathen, wie denn Laͤyritz 
in feinem Palm z Walde berichtet: Sie waͤre 
geſtorben Anno 158 7. den 12. (das ift nach 
dem neuen Calender den 22ften) Febr. (i) 


Was ſie vor ein Gottſeliges Chriſtliches 
Ende genommen, hat der damalige Diaconus 
in der Nieder⸗Stadt⸗Kirchen Hr. David 
Guͤnther weitlaͤufftig zur Liegnitz in Druck 
ausgehen laffen, erſt Anno 1597. als welcher 
ihr mit Troſt biß ans Ende beygewohnet, da 
er auch berichtet, ſie waͤre nach ihrem Tode, 
7. Wochen 4. Tage hernach den 16. April 
zu S. Johann. Fuͤrſtl. beygeſetzet worden, neml. 
Donnerſtag nach Mifericordias Domini Ih⸗ 
ren Tod ſetzet er in den Sonntag Reminilce. 
re (welcher damals eben den 22. Febr. eiufiel. 
Als welchen Tag von den Unſern der gewe⸗ 
fene Hofmeiſter des Hertzogen aufgemercket. 
Ck) ihr Alter war 52. Jahr. Und daß ſol⸗ 
ches wahr ſey bezeuget bald folgendes Kay⸗ 
ſerl. Schreiben vom 24. Martii in dem Wor⸗ 
ten: Weyland deines Bruders Gemah⸗ 
lin: Henninges ſchreibet: Mortua 158 7. 
ineunte Martio, prudentiſſima fœmina. (1) 
Und damit kein Zweifel übrig bleibe: Wol⸗ 
len wir ein unwiederſprechliches Zeugniß aus 
ihrer Grufft hervor ziehen: nemlich folgende 
Überſchrifft ihres Sarges: 


Die Durchlauchtige ꝛc. F. und Frau, 
Fr. Sophia, geb: Marggröͤfin zu Branden⸗ 
burg, zu Stetin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden Hertzogin, 
Burggraͤfin ac Hertzogin in Schleſi⸗ 
en zur Liegnitz und Brieg, Ihro 
Fuͤrſtl. Gn, Hertzog Heinrichs x Eh⸗ 
Gemahlin ſind gebohren zu Ohnsbeck 
nach CHriſti Geburth im 153 ʒſten 
Jahre, den 23. Januar haben das 
Fuͤrſtl. Beylager gehalten zur Lieg⸗ 
nitz 1560. den u Novembr. ſind ſee⸗ 


(f) v. Mundium de muneribus c, 3. n, 39. fqq. Klock. de Contrib. c, 1. n. 232. & alii. 

(8) en zwiſchen den Fuͤrſtl. Land Lehns⸗Erben Anno 1605. p. 86. fqq. Abſchr. Schl. 
„lit. B. pag. 170. 

(b) Abſchr. Schl. Uhrk. lie. B. pag. 166. fqq. & pag, 170. fag. 

(i) Layritz, Tab. Geneal. VI. e, 3. pag. 347. 

(K) Hr. Joh, von S. in MS. de Vita Ducis, Henrici. pag. 32, 

() Henning. T. 4. p. 3. pag. 306. 


1587. 


lig 


— 
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lig entſchlaffen den 22. Febr. nach 
den neuen Calender zwiſchen 15. 
und 16. Horen Anno 158 7. haben 
Ihres Alters erreicht 52. Jahr 21. 
Tage x. (m) 


In dieſem Jahr den 26. Febr. heyrathe⸗ 
te Hertzogen Henrici XI. zur Liegnitz altefte 
Frl. Tochter den Hrn. Pfaltz⸗Graf Frideri- 
cum zu Veldentz: Wiewol Rittershufius itz 
rig vermeinet, ſie waͤre Friderici IV. Tochter 
geweſen, doch ſetzet er dieſen Tag und Mo⸗ 
nat bey. (n) Welches wir bey unſern Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schreibern gar nicht, vielweniger in 
Adis finden. Beſiehe von ihren Irrthuͤmern 
oben das 15 6rſte Fahr im Aug. diefe Princeſ⸗ 
ſin gebahr den 8. Martii 1590. Zwillinge, 
Fridericum Caſimirum und George Friedrichen, 
welche aber den 16. und zo. Julii ſelbigen 
Jahres wieder verſchieden, da fie ihnen auch | 
Den 10. Maj. 1608. folgete, ohne fernere 
Erben. (o) | 


Den 24. Martii ergieng abermal eine | 
Kayſerliche ſcharffe Citation an Hertzog 
Heinrichen, dieſe ward an Hertzog Friedri⸗ 
chen zu gewiſſer Befoͤderung uͤberſchicket, 
folgenden Inhalts: 


, Rudolph. &. Hochgebohrner 
Oheimb, Fuͤrſt, lieber Getreuer. 
Wir wollen Dir gnaͤdigſt nicht ber⸗ 
gen; Daß Weyland Deines Bruz 
dern Gemahle noch von dem 20. A| 
guſti verwichenen Jahres Unſer Bez 
antwortungs⸗ Schreiben, an den 
Hochgebohrnen, Oheim, Fuͤrſten und 
lieben Getreuen, Heinrichen, in 
Schleſien, Hertzogen zur Liegnitz 
und Brieg, lautend, uͤberſendet, 
und Ihr beneben in Gnaden befohlen 
haben, daß fie ihme daſſelbige forder⸗ 
lichen dermaſſen uͤberſenden, damit 
es ihme gewißlichen zukommen moge; 
Wiewol wir Uns nun gnaͤdigſt keinen 
Zweifel machen, ſie werde demſelbten 
alſo in Gehorſam nachkommen ſeyn: 
Alldieweil aber doch Uns Zeithero 


von ihm das wenigſte uͤberſendet wor⸗ 
den, feine anerbotene Wiedergeſtel⸗ 
lung ſich auch uͤbers Jahr verzeucht, 
und wir denn diefe numehr lang mt | 
geſtandene Liegnitzſche Schulden⸗Laſt 


— 


un) Infcriptio der Sarge in der Fuͤrſtl· Grufft zu S- Johannis No. 5. pag. 385. 


(n) Rittersh. Tab, Lignit. 
(o) Layritz ex Rittersh. ‚al, tab. 3. & 4. Lit. F, 


: — — — d———— nn 


anhangige Gebrechen, in keinem wei⸗ 

tern Auſtande nicht lafen, konnen, 

ſondern derſelben gaͤntzlichen und zu 
Grund abzuhelffen, endlichen ent⸗ 

ſchloſſen ſeyn. ; 


Deromegen fo erfodern wir ihn 
hiemit aber mahlen, daß er in Krafft 
voriger Citation, bey Vermeidung 
Unſer ſchweren Straffe und Ungna⸗ 
de, auch Verluſt ſeiner Lehn und 
Guͤtter, innerhalb, und vor Aus⸗ 
gange, der nechſten 3. Monaten, ſich 
gewißlich vor Unſer Kayf und Königl. 
Perſon, auf das Königl. Schloß Prag, 
anhero, oder wo wir zur ſelben Zeit 
ſeyn werden, ohne alle weitere Aus⸗ 
flücht geſtellen und Beſcheides gewar⸗ 
tig ſeyn folle: Damit ihme nun folh 
Schreiben umb (o viel deſto gewiſſer 
zukommen möge; So befehlen wir 
Dir hiemit gnaͤdig und endlichen, daß 
Du daſſelbe ihme, Hertzog Heinri⸗ 
chen, an denen Orten, da er itziger 
Zeit anzutreffen iſt, mit gewiſſer 
Bothſchafft, dermaſſen uͤberſendeſt; 
damit es ihme zum forderlichſten gue 
kommen moͤge, er ſich auch herna⸗ 
cher umb ſo viel weniger zu entſchul⸗ 
digen habe, ꝛc. Prag den 20. Mars 
kit. 87. 

Hertzog Fridericus IV. befoͤderte (old) 
Schreiben alſobald an feinen Hrn. Bruder 
durch einen eigenen Bothen, es gieng aber 
(ich halte durch ſonderbare Verhaͤngnis Ote 
tes) alles ungluͤcklich, indem der Bothe unter 


Wegens ſtarb, und man nicht erfahren kon⸗ 


te, ob die Briefe von ihm genommen und 
uͤberantwortet worden. Welches denn Ih⸗ 
ro Majeſtät von Hertzog Friedrichen berichtet 
ward. (p) 


Den J. Mai, foderte Hertzog Fridericus 

IV. 3. Perſonen aus dem Raths Collegio: . 
hielt ihnen ein, „daß uͤber vielfaͤltiges An⸗ 
„mahnen, der Nath die Stadt⸗Neytung 
„nicht eingeftellet hatte, mit der Gemeinde 
„Entſchuldigung koͤnte er nicht zufrieden ſeyn, 
„befehle ernſtlich, daß es geſchehe; Denn 
„weil Ihro Fuͤrſtl. Gn. die Raths⸗Aemter 
„ beſtelleten, wäre man ihn anch Reytung zu 
Gg 2 „thun 


mn een 


— nn 


ibique pag. 146; 


(p) Rer. Lign. Vol. 2, pag. 65. pr. & pag, 702. No. 78. 


Sache, und alle andere derſelbten 1587. 


1587, „thun ſchuldig: „ Der Nath aber verſchob 
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folches an die Geſchwornen, dieſe aber wolten 
es auch nicht uͤber ſich nehmen und baten 
Aufſchub es an ihre Zunftgenoſſen zu bringen: 
und ward den 6. Maj. eine ausfuͤhrlichere 
Deduction gefertiget. (g) 


Den 12. Julii ſchrieben Ihro Kayſerl. 
Majeſt Rudolphus II. an Hertzog Friedrichen 
und verwieſen ihm, iedoch gar gnaͤdig, „daß 
„er die Citation an Hertzog Heinrichen, wor⸗ 
„an doch febr viel gelegen geweſen, nicht durch 
„2. Boten abgefertiget hatte, weil doch darz 
„an die Liegnitzſche lange Handlung behinge, 
„und alſo numehr andere Gelegenheit erwar⸗ 
„tet werden muͤſſe. „ Cr) : 


Die Pohlen hatten [don den 29. Jun. einen 
Reichs⸗Tag ausgeſchrieben, auf welchen vie⸗ 
ler Potentaten, als Kayſerl. Hiſpaniſche Ge⸗ 
ſandten, ja Schwediſche, Moſcowitiſche, 
und ſo gar Tuͤrckiſche, und Tartariſche 
Botſchaffter erſchienen, die Vota aber fielen 
den 22. Aug. zum Theil auf Maximilianum 
Ertz⸗Hertzogen in Oeſterreich, des Kayſers 
Rudolphi Hrn. Bruder, theils auf Sigismun- 
dum König in Schweden. Dieſer war dem 
Koͤnige Johanni in Schweden gebohren wor⸗ 


benten, und ſchreibet, nata eft 17. Sept. mor- 1587. 


tua 20. Sept. (t) Daher ich die Liegnitzſche 
Genealogie zur Vollkommenheit zu bringen, 
mich mit Henhinge des Zeugniffes ihres Sar⸗ 
ges bedienen muß, als worauf die Überſchrifft 
auch unter der Erden zu finden: 


Die Durchl. Fuͤrſtin und Frl. 
Frl. Maria Catharina x. if geboh⸗ 
ren 158 7. den 17. Sept. IX. Stunde 
vor 2. hora zu Nacht und ſeelig ent⸗ 
ſchlaffen umb ſelbte Stunde den 20. 
Sept. (u) Sie iſt alſo nur 3. Tage 
alt worden. 

Den 24. Sept. war auch zur Liegnitz 
nicht geringer Kummer, wegen der ſo zwie⸗ 
ſpaltigen Wahl in dem Koͤnigreich Pohlen: 
Der Buͤrgerſchafft ward dahero anbefohlen, 
mit ihrer beſten Ruͤſtung und Gewehr einhei⸗ 
miſch und in Bereitſchafft zu ſeyn. (x) 


Den 28. Sept. ward vorerwehntes 
Fuͤrſtl. Frl. beygeſetzt. Und was ihre Fr. 
Mutter die Hertzogin von Teſchen anbelan⸗ 
get, geſegnete ſelbige ihrem Gemahl und die 
Welt, ungezweifelt Den 3. Octobr. dieſes Sale 
res, und wundere ich mich, daß Schickfufius 


den, von feiner Gemahlin Catharina, des | an einem Orte den 27. Sept. an dem andern 
Koͤniges Sigismundi I. in Pohlen Tochter, aber den beſagten 3. Ockobris zu ihrem Ende 
und Sigismundi II. des letzten Pohlniſchen Ko- angeſetzet Cy) da er auch beyfuͤget, daß fie 
niges, von der Jagelloniſchen Linie, leibli⸗ eine Tugendreiche und ſchoͤne Princeßin gewe⸗ 


chen Schweſter. (s) 


Umb dieſe Zeit ward Hertzog Frideri-| 
cus IV. durch eine Fuͤrſtl. Princeßin von feiz 
ner hertzliebſten Gemahlin, der Hertzogin von 
Teſchen, zwar erfreuet: das Leid aber war 
viel groͤſſer, als bald hernach diefe feine Toch⸗ 
ter verſchied, und hochgedachte ſeine Gemah⸗ 
lin ihr aus dieſer Zeitligkeit nachfolget. Hier iſt 
die Zeit⸗Rechnung bey unſern Scribenten gantz 
unrichtig, ſonderlich von niemanden aufge⸗ 
zeichnet, wie dieſe Princeßin geheiſſen: 
Schickfus kan fie nicht nennen, Lichtſtern 
weiß gar nichts weder von Printzen noch 
Princeßinnen; Scherffer ſetzet diefe Hertzo⸗ 
gen Friderici Gemahlin, als die andere, un⸗ 
foͤrmlich an, und weiß gleichwol ihren Nah⸗ 
men beyzuſetzen: daß fie Maria Catharina 
geheiſſen und Anno 1587. gebohren und ger 
forben, Henning. beſchaͤmet hier unſere Cii 


(q) A& L. fol. 70. 

(r) Rer. Lign, Vol. 2. No. 79. pag. 704. 

(s) Bucholz, Ind, Chron pag. 740 Schick, I. I. c. 
pag. 43. v 

(t) ne T. 4. p. 3. pag. 306. 

(u) Inſeript. der Fuͤrſtl. Sirge in der Grufft; 

(x) Act. L. fol. 76. y Vp es 

(y) Schick£. I. 1 €. 42. pag. 234. jun&to 1, 2, c, 1 
(id eft 3.) OG, T l 7 


ö 


ſen, und ihr Gemahl, durch ihr Abſterben in 
groſſen Schmertzen und Hertzeleid geſetzt wor⸗ 
den. Wir beſehen abermal hier ihres Sar⸗ 
ges Überſchrifft: Welche uns dieſes berichtet: 


Des Durchl. Hochgeb: Fuͤrſten und 
Herren, Herren Friedrichs des IV. He. 
Eh⸗Gemahl, die Durchl. Frau Ma- 
ria Sidonia gebohrne Hertzogin in 
Schleſien zu Teſchen und Glogau, 
iſt in CHriſto ſeelig entſchlaffen Anno 
1587. den 3. Octobr. vor Tage eine 
halbe Stunde nach 8. hora. Ihro 
Fuͤrſtl. Gu. Alters 15. Jahr, 5. Moz 
nat, 1. Woche, 3. Tage: Derer 
Sechs⸗Wochen 15. Tage 6. Stunden. 


Die Hoch ⸗ und Loͤblichen Fuͤrſten und 
Stande ſtunden billich dem Ertz⸗-Hertzoge Ma⸗ 
ximi- 


42. pag. 234. Läyritzens Palm -Wald tab. x. cap. 3. 


S. Johannis No, 6. 


pag. 6o. Henning. T. 4. p. 3. pag. 306. ibi 5. Nonas 
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1597. | 1$8 7. ximiliano aufs möglichfte bey, wie denn zur werden, und wo keine Knechte zu bekommen, 1587. 

i D Liegnitz den 20. Octobr. der Rath denen Ger | wäre kein ander Mittel, als daß die Finge 

] ſchwornen die Mufterung auf ben zaften an⸗ ten mitte an die Pohlniſche Graͤntze forte 

i | deuteten, ihnen die proviantirung mit Meele ziehen muͤſten. (2) 

i anſchaffeten, und zugleich vortrugen; Daß fs j 
das Schloß Thor und alle Stadt⸗Thore mit Bey dieſer Zerrüttung und Uneuh in 
wehrgafften Männern befeget, die Lofung von Pohlen bátte Hertzog Heinrich billich nad 

E bem Schloſſe mit einem groben Stücke, in der Haufe gehen, und ſich gegen dem Kayſer und 

| Stadt aber durch die Drommeln BIO [tr Hrn. Bruder nicht verdächtig erzeigen 


— 


r 


und die Bürgerfchafft ale Sonntage in Büch- ſollen: Er ließ ihn aber nicht einrathen. 
| ſen⸗Schuͤſſen geuͤbet werden ſolle. Maſſen er 
auch den 30. Octobr, ihnen angedeutet wor⸗ Denn als der neuerwehlte König aus 
| den, daß weil das Land Schleſien 2000. zu Schweden Sigismundus, nümehr III. in Poh⸗ 
Ij Pferde, die. Städte aber 1600, Hacken, len genennet, den 29. Novembr. ankam. 

Schützen, Maximiliano III. berwiliget, ba | War unfer Hertzog Heinrich bey der Svite 
Denn auf das Fürſtenthum Liegnitz 148. Mann | derjenigen Pohlen, welche ihn mit groſſer 
| zu Pferde, und auf die 4. Städte 100. Mann | &brerbittung anzunehmen bif in Schweden 


| geſchlagen; Welche auf den v. Nov. qi entgegen gereiſet. Nun ſchiene er zwar 
Breßlau auf den Muſter⸗Platz erſcheinen muͤ⸗ dahero hiezu Urſache zu haben; daß dieſer 
ften: Als ſolten fich die Zechen ſelbſt umb neue König ihm gleichfalls mit Blutt- Vere 
Knechte bekümmern, damit man nicht erft | wandlſchafft zugethan wäre, weil fein des 
| umbfehlagen Dürffe: Zu ihrem Unterhalt: Der&og8 Hr. Vater Fridericus IIT. mit ihme 
| war Monatlich s. Thl. auf 1000. Steur d in, dritten Grad unb alfo ander Geſchwiſter⸗ 
| ſchlagen; welche Steuer alfobald abgeleger | Kind geweſen, wie folgende Tabelle zeiget: 


Cafimirus Rex Pol. ux. Eliſubetha Alberti I. Re- 


gir kom. Hung. & Bob. 
e 3 5 
Sigismundus I. Rex Pol. Sophia Friderici 
ux. Bone Sfortia Duciſſa March. Brandeb. 
Mediolanenf. uxor. 
À ; — 5 N 555 EEE FRE. 
| Catharina ux. Sigism. II. Sophia Friderici II 
| Johannis III. Auguftus Ducis Lign. 
R. Sueciz. R. Pol. | uxor. 
A —5 à NER 
Sigism. III. Fridericus III. 
Rex Pol & Dux Lignit. 
Suec. 7 


Dux Lignit. 


So war er doch mit den Ertz⸗Hertzogen 
Maximiliano 1 oben cs dein) 
leichfalls dritt Geſchwiſter⸗Kind, iedoch gleiz 
De finie: und konte er leicht erachten, zu Im Jahr 158 8. bald zu Anfange des 1 g. 
| welchem Theile er als ein Vafallus des Kö⸗ ſelbten, bekam der Ertz⸗ Hertzog Kundſchafft; 
| nigreichs Böhmen, ſich haͤtte halten follen. daß der Pohlniſche Groß⸗Cantzler Johann 
' l Zamoisky in gantz Pohlen ein General-Auf- 
| Indeſſen ward dennoch den 27. Dez bot ausgeſchrieben, und mit 10000, Mann 
| cembr. Sigismundus III. König in Schweden Lim Anzuge fep , Dahnenhero Ihro Durchl. 
| zu Cracau gekroͤnet, und ob zwar Ertz⸗Her⸗ mit Dero Volcke den 22. Jan. auf Pitſchen, 
| fog Maximilianus mit feinen Pohlen, die auf | fo im Briegiſchen Fuͤrſtenthum gelegen, fid) 
| deſſen Seite waren und andern mit gebrad zuruͤcke in Schleſien gezogen. 
ten Völkern, Eracau belagerte, befand er i ; 
fich dennoch zu ſchwach, und mufte unver; Den 24. Jan. kam der Feind an; Hr. 
richter Sachen abziehen. () Er fuͤhrete Melchior von Rheder Freyherr hielt davor, 
hierauf ſein Volck an die Schleſiſche Graͤntze | man folte den fangen und engen Tamm, fo 
| nach Vieluhn, (Welon) daſſelbte beſſer zu verz | unfern Pn Pitſchen lieget und mit a 
9 3 umb⸗ 


CC Ad 


ſtaͤrcken: Unſer Hertzog Henricus XI. aber 
lag noch zu Cracau kranck darnieder. 


| | Henricüs XI. 
| 


| (2) AA. lit. L. fol. 77. 78. 
| (*) Bucholz. Ind, Chron, pag, 741, 


1588. 
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umbgeben ift, mit etlichem Volck und Geſchü⸗] Waffen mit feinem Schleſiſchen Kriegs Heer 
tze beſetzen, dem Feinde den Paß zu difputi- und anſehnlichen Ritterſchafft wieder den eine 
ren, der Hr. Stadnitz aber, ſo die bey dem gefallenen Zamoisky und verwehrete den Poh⸗ 
Ertz⸗Hertzoge haltende Pollen commandirete, len die vorhabende Durchſetzung über die Dr 
war darwieder, fo gar, daß als ein Theil | der: (a) Wo er es aber her habe, daß die 
des Feindes uͤber dem Tamm kommen, und Pohlen dißmal biß an die Oder, welche von 
der Mu. don Rheder wiederum ermahnete, Pitſchen in die 8. Meilen entlegen ift, ger 
numehr denſelben ehe er gantz herüber koͤnte, drungen, laſſe ich ihn beffer beweiſen: Ande⸗ 
anzugreiffen: welten doch die Pohlen nicht | ve Scribenten wiſſen nur, daß ſie ein paar 
einwilligen, verachteten die Macht des Groß⸗ ſtarcke Meilen biß Creutzberg kommen und 
Cantzlers, und lieſſen ſelbigem gutte Zeit voͤl⸗ ſelbtes angezuͤndet. Doch ift bein Zweifel, 
Kg über den Tamm zu kommen, und fich in daß nicht nur Fridericus IV. ſondern auch anz 
Schlacht- Ordnung zu ſtellen. An Seiten! dere Fuͤrſten und Staͤnde zwiſchen Brieg und 
des Feindes that gegen den Mittag die Avant- | Oppeln zuſammen geftoffen, und an der Oder 
garde, welche in Hungarn und Coſacken be⸗ das Vaterland zu beſchirmen, parat geſtan⸗ 
fund, den Angrieff, fie wurden aber übel | den. Schicktus berichtet, daß die Herren 
empfangen und geſchlagen. Der Reichs⸗ | Fürften und Stande in dieſem Jahr, Herz 
Cantzler und Feldherr aber druͤckete mit feiz | Bogen Joachim Friderico zum Brieg das Ge- 
nem gangen Corpo auf die Unſern, welche | neralat in Kriegs⸗Sachen einhellig aufgetra⸗ 
endlich die Flucht nehmen muſten, der Erg- | gen. (b) Wie auch an ſelbigem Orte in 
Hertzog nebſt feinen Oberſten und vornehm⸗ der beygeſetzten Überſchrifft feiner Gemahlin 
ſten Pohlen entkam in das Staͤdtlein Pit⸗“ Sarges wird er genennet Ordinum & Statu- 
ſchen, welches aber alſobald von dem a: in Sileſia fupremus Militis Præfectus. 


—. 


— eter 


de ringeſchloſfen und belägert ward. Es war Henninges ſchreibet hier, Hertzog Heinrich 
auch unmöglich fich an dieſem Orte zu halten, zur Liegnitz habe auf der Pohlen Seite dem 
ſondern es muſten fich nur Ihro Durchl. mit Pehlniſchen Cangler und Koͤnige in Schwer 
den andern Groſſen in der Gutte gefangen gez den bey dieſem Kriege wuͤrcklich gedienet, feiz 
ben. Der Ertz⸗Hertzog ward dennoch von | ne Worte find: Bello deinde Polonico mili- 
dem Groß⸗Cantzler febr. wol gehalten und nach] tans. Cancellario & Sveco contra Maximilia- 
Croßniſtaw in Pohlen gefuͤhret; hingegen num Auftriacum, Cracoviz obiit. (e) Daz 
wurde Pitſchen und Creutzberg geplündert, | her er ohne Zweifel erſt itzo kranck worden. 
die Einwohner faſt barbariſch traclivet, das Seine Großmuͤthigkeit und Verlangen ſich 
Frauen⸗Volck geſchaͤndet, viel gefangen mit) in die alte Pohlniſche Freyheit zu ſetzen, ſchei⸗ 
gefuͤhret, und beym Abzuge beyde Staͤdte in net aus allen Actionibus ziemlich hervor. Sein 
Brand geſtecket. Gantz Schleſien ward 
in hefftiges Schrecken geſetzet, und meinete hat aufgemercket, daß als die Pitſchniſche 
iedermann die Pohlen wirden weiter ſtrei⸗VSchlacht mit dem Ertz⸗Hertzoge geſchehen, 
chen, welches dennoch nachblieb. C) waͤre Hertzog Heinrich bey den Pohlen gewe⸗ 
1 ; . den, und fid) Fuͤrſten und Stände gefürchtet, 
Von diefer Schlacht bey Pitſchen koͤn⸗ er würde nach erhaltenem Siege derſelbten, 
ten die Hrn. Brieger am allerbeſten ſchreiben, verurſachen daß die Feinde weiter gehen 
wie denn in dieſem 16 8 giten Jahre Hr. Gott⸗ wuͤrden, (d) i 
fried Thilo beruͤhmter Rector des Gymnafi j 
zum Brieg einen Actum davon gehalten, ba 
auch aus dem Schemate leicht zu ſehen iſt, 
daß er mehr Nachricht davon beyhanden ge⸗ 
habt, als ich allhier davon finden koͤnnen. 
Wir muͤſſen aber auch unſern neuen Licht⸗ 
ſtern ſein Wort dazu geben laſſen, zumal er 
in Briegiſchen Sachen ſehr erfahren ſeyn wil: 
Er weiß aber hier wenig oder nichts; ja der 
Tag und Monat dieſes Treffens iſt ihm un⸗ 
bekannt, doch bringet er einigen merckwuͤr⸗ 
digen Umbſtand vor, wenn er ſchreibet: Her⸗ 
bog Fridericus IV. der gewaltige Vermehrer 
des Fuͤrſtenthums Liegnitz fuͤhrete gluͤckſeelige 


Zur Liegnitz ſchiene ſich auch der Hertzog 
Fridericus IV. ſelbſt vor den Pohlen Einfall 
zu befahren, daher ich finde, daß den 30. 
Januarii auf dem Rathhauſe mit dem Gez 
ſchwornen deliberiret worden: „Ob nicht bey 
„ſolcher Gefahr fremde Kriegs⸗Volck, zu 
„Beſchuͤtzung der Stadt einzunehmen ſey ?, 
Darauf fie, ſich aber erklaͤret: „Sie hoffe⸗ 
„ten Ihro Fuͤrſtl. Gn. würden mit ihrer vo» 
„rigen Erklärung, daß ſie Leib, Gutt und 
„Blutt bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. zuſetzen wolten, 
„in Gnaden zufrieden ſeyn: Doch wäre gar 
„rathſam, daß etliche erfahrne Officier ange⸗ 

| „nom⸗ 


—— —————— Dr use) 
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(5 Schick£ 1.1, e, 42, p. 235 Buchola, p. 744. ' j 
(a) Lichtſtern pag. 484, jun&ta pag. 517. 
(b) Schickf. I. 2, e. 24, p. 80, gr. 
(e) Henning. T. 4. part. 3, pag, 306. 
(d) Vita Henrici p. 376. xcu 
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eigener Hofemeiſter, fo fein Leben beſchrieben, 
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1588. tommen würden die Buͤrgerſchafft wol zu] Michts weniger in fo langer Zeit, in 1588. 
3 „Unterrichten, auch der Stadt Stuͤcke Ge⸗ Zeit, 


dem wenigſten nachkommen, uber di 
ſchüͤtze ihnen von dem Schloſſe gefolget wer⸗ ſich auch n Unſern und Ws 
den moͤchten. „ (e) ſers „ Hauſes Oeſterreich wie⸗ 
0 BEN derwaͤrtigen finden laffen: So haben 

So trauete auch Hertzog Fridericus IV, |. oet ; 
zur Liegnitz bey dieſer nien Unruh feiz wie nicht umbgehen mögen, dißfalls 
nem Hrn. Bruder Henrico XI. am wenig⸗ gebuͤhrendes Einſehen für die Hand 
fens Dahero er ſchon vorhero an Ihro zu nehmen. kind weil fich denn die 
Kayſerl. Majeſtaͤt beweglich geſchrieben und Laͤufte gantz gefährlich anlaſſen: Als 
ſolchen Kummer vorgetragen, inſonderheit a⸗ werden wir aus hochwichtigen und be⸗ 
ber gehorſamſt reprrlentiret hatte, wie dencklichen Urſachen beweger, euch 
„ gleichwol die Stande von Land und Staͤd⸗ aus der Pflicht, mit dem ihr ibm 
„ten feinem Hrn. Bruder noch mit Eyd und verbunden, zu ü ehmen, und an den 
Pflichten verwand wären, und er nicht wife chgeb u 8 Ohein. id an den 
„fen könne, was er fich bey Beſetzung der Hochgeb. Unſern heim, Fuͤrſten, 
»„Feſtung zu einem und dem andern deßhal⸗ und lieben Getreuen Friedrichen, in 
„ben zu verſehen hätte: », an jr Liegnitz und 
f Kb cens teg werfen zu laſſen: Inma 
Sochoedachre Sto Majetäe recen wir Ben dem Sochmindigentin en 
den 29. Jan. nicht allein an ſaͤmtliche Stände, Fuͤrſten Obriſten Hauptmann ac 
fondern auch an den Hertzog ſelbſt den ar, Aller f Biſchoffen zu B We 
Januarii. N » OUDON zu Breßlau diß⸗ 
| ONE falls Befehl zu kommen laſſen. 
In de ie Staͤnde, finde i DO RA N 
folgenden Juha; e Welchemnach wir euch, als re⸗ 
;  [gievender König zu Böheim und O⸗ 
Wir Rudolf x. entbitten den briſter Hertzog in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Geſtrengen, Ehrenveſteu, und Ehr⸗ Schleſten, in Krafft tragenden Am⸗ 
famen Unſern lieben Getreuen N. tes und ex Otficio Regio ſolcher eurer 
denen von der Ritterſchafft, Mann⸗ | Pflicht gnadigft erlaſſen, benebenſt 
ſchafften, und denen von Staͤdten auch gnaͤdigſt und ernſtlich befohlen 
des Furſtenthums Liegnitz, auch zu⸗ haben wollen, daß ihr euch nicht ats 
gehöriger Weichbilder, Unſere Kay⸗ lein mit ſolcher eurer Pflicht durch 
ſerl. Gnade und alles Guttes, und das Königl. Ober⸗Amt xc. guttwillig 
machen Uns gnädigſt keinen Zweifel, und ohne Weigerung an Ihn Her⸗ 
euch fen unverborgen, daß wir aus | pog Friedrichen, weiſen laſſet, ihnen 
ſonderbaren hochwichtigen Livfachen ſchuldigen Gehorſam ꝛc. leiſtet, fonz 
Anno 1581. Euren Landes⸗Fuͤrſten, dern auch auf fein Ermahnen, bey 
Heinrichen, Hertzogen zur Liegnitz dieſen ſorglichen gefährlichen Zeiten, 
mit Geluͤbde verfaſſen und auch vers die Veſten und Stadt Liegnitz in gut⸗ 
führen laſſen: Dennoch er aber ter Bewahrung haltet, Ihr die von 
gleichwol heimlicher Weile aus der der Ritterſchafft auch, mit euren 
Beſtrickung gewichen, und ſich in die Ritter⸗Dienſten ſamt den Städten 
Cron Bohlen begeben: Er fich auch in gutter Bereitſchafft fiket, damit 
ungeacht, daß wir ihme vor dieſem ihr Ew. Landes» Surfen, Hertzo 
zum andern male in Ernſt auferlegt | Sriedrichen, gebuͤhrlichen Beyſtand 
und befohlen, daß er fich bey ſchwe, und Huͤlffe leiſten moͤget. Es ſoll 
rer Straffe und Ungnade, auch euch folches alles an euren Ehren, 
Verluſt aller feiner Lehn und Guͤtter | gutten Glimpf, auch auf den Fall 
erheben und vor Ihro Kayſerl. Ma⸗ habender Privilegien unpræjudiciplich 
jeſtat Perſon einstellen folle ꝛc. unan⸗ und unſchaͤdlich ſeyn, und wir wollen 
geſehn auch daß er fich, in 2. Schrei⸗ euch gegen Hertzog Heinrichen, auf 
ben, erboten; fich bey Uns einzuſtel⸗ einen ieden Fall vertreten und ſchad⸗ 
len, und ſeine Unſchuld fuͤrbringen, loß halten. Geben Prag 29. Jan. 


und des Gehorſams verhalten wolte. 1588. 


Die 
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(e) Ad, L. fol, 78. 
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Die Kayſerl. Refolution aber, an Herz | gog Fridericus IV. mit einer ſchrifftlichen Pro- 
tzog Friedrichen, bat dieſen Laut: ES i 1 5 e KR 
i Schulden- Laft nicht theilhafftig zu machen 
P. P. Befinden wir, daſſelbe ei⸗ bath auch ihme dem Hm, Obriſten Haupt⸗ 
ne ſondere Nothdurfft zu ſeyn, ha⸗ mann eheſten Tages hierüber Recognition er⸗ 
ben auch alreit bey dem Hochwuͤrdi⸗ | theilen zu laſſen sc. Cg) ö 
; A 72 500 $ 1 p 06, 
gu ww. ARa, Biſchoffen zu Breß⸗ Es beliebete aber dem unerforſchlichen 
lau angeordnet, und es iff an den⸗ zel S | 97 0 
i HET An: Sottlichen Willen, dieſem Unrathe des Lieg⸗ 
ſelbten Unſer gnaͤdigſter Befehl, nisſchen Fuͤrſtenthums, woraus niemand 
wenn die angeregter Unſer Rath und helfen konte, ſelbſt zu rathen. Denn den 
Ober: Hauptman Tage⸗Fahrt nere | a. Martii dieſes Jahres, nahm er zu Cracau 
nen und ausſetzen wird, daß Du den Hertzog Heinrichen, an ſeiner Kranck⸗ 
Dich hiezu gefaßt macheſt, und die heit von dieſer Welt hinweg. Und alſo un⸗ 
Sache alfo anſtelleſt, damit die Ey; terrichten uns unſere Geſchicht⸗ Schreiber. 
laſſung ſolcher Pflicht gewißlich ihren Ir war feines ters erft 49. Jahr und 8. 
7 3 1 E ) t 
2805 g if Tage, (h) Wiewol es Hr. Lichtſternen 
Fortgang erreiche. gleiche gilt, ob er im Januario oder Deceme 
Anreichende die Feſtung Liegnitz ber verſchieden, welches ich auch in der Ge- 
[ u 


bcd ubi i ren $i: nealogie Hr. Scherffers wahrnehme; Rit- 
haben wir hieneben allen Standen tersnutio aber kan ichs nicht vor übel haben. 


des Fuͤrſtenthums und deſſen Weich⸗ Von der Uvfache feines Todes ſchreibet Lichte 
bilder gnaͤdigſt auferlegt, daß fie Dies fern: „Er mufte ju Cracau Anno 1588: 
ſelbte in gutter Bewahrung halten, | »durch eine giftige Morgen⸗Suppe feinen Hez 
da es die Nothdurfft ſeyn wolte, die; | »roiftben Geiſt aufgeben. Ci) Wielleicht 
) e N 2X „hat er folches aus den Verſen (ich hatte ſchier 
ſelbe mit Rath des Ober⸗Haupt⸗ f : 

2 ; geſagt Gedichten) Joh. Molleri, welche 
manns und Biſchoffen, zu beſetzen, in e AE jos 

N A leiſt Schickfus zu Ende anführet, genommen; Ich 

daß ſie Dir hierinnen Huͤlffe leiſten trage aber Bedencken einen Poeten in wah⸗ 
ſollen. Welchemnach an Dich Un: ren Hiſtorien zu folgen; fo fast auch Molle. 
fer gnaͤdigſter Beſehl iſt: Daß Du rus nicht, daß ihm Gift⸗Suppen beygebracht 
Dir ſolche Veſte alles Fleiſſes befohlen worden, ſondern daß er Gifft, fo andern bereiz 
ſeyn laſſeſt; Da auch was feindli⸗ tet geweſen, unvorſichtig getruncken habe; 
ches für fallen folte, der Ritterſchafft Seine Worte finds 


und Staͤdte Huͤlffe gebraucheſt; In⸗ 


ſonderheit aber auf verdaͤchtige Derfonen, , quando aliis toxica miſta bibit. (k) 


ſo von Hertzog Heinrichen kommen, gut⸗ Oftgedachter fein geweſener Hofemeiſter 
te Achtung gebeft, nach Gelegenheit die ſchreibet, ee: fich in die 
Briefe eroͤffneſt, auch gegen ihnen mit] "Pra sten mit dem Ertz⸗Hertzoge Maximilia- 
gebuͤhrlicher Hafft verfahreſt ꝛc. Geben „no II. einfchlieffen zu laſſen, auch vermittelſt 
Prag, den letzten Januarii im] „des Koͤniges Zuthat die Hoffnung gehabt, 
gefen. (f) „eines Littauiſchen Fuͤrſten (wie ich davor 
l . „halte eine Fuͤrſtin von Radzivill) Fraͤulein 
Den 22, Febr. ſchickte der Biſchoff Anz | „Schwefter zu heyrathen, wäre er in ein hie 
dreas als Oberſter Hauptmann, etliche Mb- | „giges Peſtilentzialiſches Fieber, nach gedach⸗ 
delegipte Commiſſarien nach Liegnitz, und „ter Schlacht gefallen, und ob zwar der 02 
wurden die Stande und Unterthanen, von | „nig ihn feinen Aertzten befohlen, hätte doch, 
Land und Städten, der Pflicht, die fie Her- | („der Mittel ungeachtet, die Kranckheit uͤber⸗ 
god Heinrichen gethan, gaͤntzlich erlaſſen. „hand genommen, da letzlichen Ihro Fuͤrſtl. 
Dieſe Commiſſarien waren: Hr. Wolff „Gn. eine friſche Milch zu fich genommen, 
von Kittlitz, Aßmann von Noſtitz, Sey⸗ „und 2. Stunden hernach verſchieden. (13 
fried von Thadern, Daniel Rapholt ꝛc. „Berichtet dabey, es wäre davor gehalten 
Dennoch verwahrete fich den 23. Febr. Herz | „worden, daß der Hertzog Gifft ee 
Bon 

(f) Rer. Lign. Vol. 2, pag. 706. fqq. No. 30. 81. 

(g) ib. pag. 66. & pag. 719. fqq. No. 82. | 

th) Schickf, I. 1 c, 42, pag. 236. & h 2. c. rg. pag. 59. Bucholz. p.748. Hr. J. von S. Fuͤrſtl. 

„ Hoff⸗Marſchall in Vita Henrici pag. 32. Annum etiam ſeivit Henning. T. 4. p. 3. pag. 308. 

G) Lichtſtern dife. 11. pag. 516. 

Œ) Mollerus Hift. Elegiaca Ducum Lign. p. 123, Schickf. 

(D. Vita Henrici p. 377. faq: 
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458 8. Von ben Hrn. Hrn. Pohlen ift ihm gewiß] gedachter Zunfft abholeten, und fo lange in eine 158 8. 
der Gifft⸗Tranck nicht beygebracht worden; Capelle beyſetzeten, biß endlich nach Empfang 
aus Schleſien ift es noch weniger zu vermu⸗ so. Ducaten von dem Hertzoge Friedrich zur 
then. Liegnitz und so. Thl. von Hertzog Joachim 
KERN Be Friedrich zum Brieg fie bewogen worden, die 
Er verſchied in einem gemietheten Hau- Fuürſtl. Leiche ſtehen, und die Capelle vermau⸗ 
ſe, und ob es zwar ſonſt bekannt iſt: Quod | ven laſſen, welches erſt 3. Jahr hernach ger 
mors omnia ſolvat: fo ift doch auch dieſes ſchehen. (n) 
allzugroßmuͤthigen und dahero unglüͤckſeligen | 


Fuͤrſten Elend, mit ihme nicht erſtorben; Dieſer Hertzog, ſo lange er Kleinodien 
Denn diefe Fuͤrſtliche Leiche blieb in folchem | auszutheilen hatte, war, bey den Pohlniſchen 
Haufe eine geraume Zeit ſtehen, weil fein | Magnaten, in groſſem Anſehen, itzo aber wol⸗ 
Hr. Bruder Hertzog Fridericus IV. Willens te fich niemand feiner annehmen, und bleibet 
hatte, dieſelbe nach Liegnitz abholen und in das Sprichwort der Alten wol wahr: Quo 
ſeiner Vorfahren Grufft, Fuͤrſtlich beyſetzen le fortuna, eodem etiam favor hominum in- 
zu laſſen: Daher er bey den erſchroͤcklichen clinat. atq; ut-cuique homini res parata eft, 
Troublen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt umb Er⸗ | firmi amici ſunt; fi res labat, ibidem amici 
laubniß belangete: Es folgete aber den 6. collabafeunt : Res amicos invenit. Sein 
April dieſe Kayſerl. Relolution : Verhaͤngniß ift nun billich zu bejammern: 
; { Er hatte keine Art feines Hrn. Vatern Fride- | 
"e Hochgebohrner Oheim, Fuͤrſt, riei DIL an fi, Kirchen und Schulen liebete 
lieber Getreuer. Wir haben gnaͤ⸗ er, war kein Blutthund oder Tyrann, vor 
digſt angehört, was Du Uns Deizi den Tyranniſchen Anſchlaͤgen hatte er einen 
nes Bruders, Weyland Hertzog Aihen (wie Schramm, von feinem Hrn. 
Heinrichs tödlichen Abganges zu Crocaw, Großvater Friderico IL gezeuget) Land und 


A la ? 5 H Dues in n 
einer Dearsbnüß halben 4 Leute ließ er auch bey ihren Privilegien, und 
und feiner Degrabnup b ‚in Ge fein eingiges Verderben war des Hin. Das 


horſam zugeſchrieben, uñ was maſſen gers uͤble Oeconomie und gemachte Schulden⸗ 
Du Uns umb Beſcheid, weſſen Du | Last; welche gleichſam, eine befondere Taf⸗ 
dich zu verhalten haben moͤchteſt, un⸗ fel vor die anſchwellenden Zinſen, nebſt ihme 
terthaͤnigſt angelanget und gebeten taglich aufdeckete, ich wil auch nicht umbſte⸗ 
haſt. hen, daß ihm die Staͤnde zu rechter Zeit dar⸗ 
jus 3 aus helffen ſollen; zumahl da ſie ſahen, daß 
„Dieweilen fi denn angeregter er erkennete, wie ohne Einziehung feiner Hofe 
Dein Bruder gegen Uns, in feinem haltung das Fuͤrſtenthum zu Grunde gehen 
Leben, mehr Wege gantz ungehor⸗ muͤſſe. Das aͤrgſte aber beſtund darinnen, 
| AREN d verhalten: Die Ab daß er Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſich gar nicht 
ſam erzeiget und verhalten: Die Ab⸗ : Add 
führung der Leiche auch allerley Ungele⸗ rechtſchaffen lubmittiren wolte; Welches, 
nene Leicht Periit pub en inöchte: Als meines Erachtens endlich von einer halben 
9 le plea ei^ Defperation herruͤhrete; Oftgedachter fein 
erachten wir am zuträͤglichſten zu Marſchall bezeuget; Er ware recht Fuͤrſtl. 
230 ; aan le oe n wol, in des Br. Be Abweſen zum 
zegangen, b | „Brieg, erzogen worden; Hatte, wenn es 
wollen wir Dir gnaͤdigſt nicht pergen, | vonnoͤthen, gutt Latein reden konnen; Er 
und wir ſind Dir ꝛc. (m) wäre, als er über n. Jahr kommen unter 
2 datos Friedrich folje B Siro 1 en & e 
nun Hertzog Friedrich ſo es un aximiliani II. Hofe-Junckern aufge⸗ 
graͤbniß in Cracau verlangete, ſetzte fich 1 auch allzeit lieb und werth E 
Geiſtligkeit dawieder, und wolten ihn, ale | worden, auſſer was einmal in Religions⸗ 
einen Ketzer nicht begraben laſſen; biß endlich | Sachen vorgegangen, (wie ſchon oben er⸗ 
die Zunfft der Weißgerber zu Cracau, wor⸗ wehnet) ja fein Regiment hätte fid) wol an⸗ 
unter viel Schleſier, auch etliche Liegnitzer] gelaſſen; giebet aber die Schuld feiner Am⸗ 
waren, auch an dem Todten Barmhertzig⸗ me, die ihm gehalten worden, welches ein 
keit erwieſen, und bey den Fratribus mendi. | ruchloſes Menſch geweſen, von der J. Fuͤrſtl. 
cantibus, durch Erlegung 70. bl. erhielten, Gn. ohn Zweifel viel Boͤſes geſogen, fo derz 
daß fie die Fuͤrſtl. Leiche, in ihre Kirche mit ſelbten biß an dero Alter angehangen hätte. Co) 
gewoͤhnlichen Ceremonien und in Begleitung i 5 
Hh - Ob- 


quem 
(m) Rer; Lign. Vol. 2, n, 84. p. 726. i 
(n) MS. Hr. Joh, von S. auf M. pag. rt. 12, Vita Henrici pag, 120, 
(o) J. a, 8. MS. p. 19. MS. Baudißi de Vita Henrici p. 9. 
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Ungluͤcke unbeweglich, und froͤlich, auch tiaz 
her iedermann lieb geweſen. 
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DAN 

Obgedachtes ausführliche MS. fast hin⸗ 
zu: Er mare rechter Maͤnnlicher Geſtalt, ) 
gerader Schenckel, eines ſchoͤnen Furſtl. inne zu leſen; daß er 3. Dinge gelobet, such? 
Angeſithts, heller Augen, braunliehten Barz | tiges Frauenzimmer, gelehrte und exemplariſche 
tes, der Geſtalt nach geweſen; fich bey jeder⸗DPrieſter, und treue aufrichtige -Manier 
mann bemühet, ein guttes Lob und Nahmen | Nitter- Spiele, Mummereyen, Taͤntze, Hody- 
zu haben, dabey er freudiges Gemüthes gez zeit⸗Ausrichtungen waͤren feine Freude zu rec h⸗ 
weſen, und keine Gefahr geſcheuet hatte: Gv | ter Seit" geweſen, dabey auch unterſchiedene 
wäre febr verſtaͤndig, wol beredet, aber doch | feine Deutſche Reime, als Symbola, angres, 
bedachtſam und darauf in Anſchlagen ge⸗ fuͤhret werden: Die meiſten haben diefe Leh⸗ 
ſchwinde und nachdencklich, guttes Gedacht- | re, daß man langſam zur Rache, und ge⸗ 
niſſes, leutſelig, from und aufrichtig, Gott⸗Jſchwinde zur Wohlthat ſeyn felle und hernach, 
fuͤrchtig, feiner hoͤchſten Obrigkeit getreu, gez was offentlich zu begehren, nicht erlaubet fey, 
gen die Unterthanen milde, gegen treue Die⸗ folle man auch heimlich unterlaſſen, und, dez 
ner danckbar, hingegen den GOttes⸗Laͤſte⸗ rogleichen. 
rern, Luͤgnern und Fuchsſchwaͤntzern feind, in 
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Geſchichte Friderici IV. 
im Jahr 1588. 


wegen der Nutzungen Rechnung dez 
ſchehe, und durch Vergleich des Bi⸗ 
ſchoffs und Obriſten Hauptmanns 
die Sache complaniret, und er, der 
Hertzog, wieder zu dieſes Pfand⸗ 
Schillings Beſitz geſetzet werde. 


Ch wende mich aber nun allein zu 
dem eintzig uͤbrigen Zweige der Lieg⸗ 
S nitzſchen Linie Friderico IV. Diez 
ſer bekuͤmmerte die Stadt noch immer, mit 
Abforderung der Stadt Reytungen, der Rath 
hingegen hatte fich auf 3. Univerſitaͤten, nem- 
lich Leipzig, Wittenberg, und Ingolſtadt, Scher 
informiren laſſen; Da denn die Urtheile in Was auch wegen Unterhaltung wey⸗ 
dieſem Jahre einlieffen, und einhellig kecicir⸗ land feines Brudern Hertzog Henrici 
ten: Daß, unerachtet die Conficmation Der | Töchter erinnert worden „muͤſten ſel⸗ 
Raths⸗Aemter bey Ihro Fürſtl. Gn. ſtuͤnden, bige indeſſen yerpfleget werden, biß 
dieſelbte dennoch auch die Stadt⸗Rechnung Ihro Majeſtat auf genaueren Bericht 
von ihnen zu fodern, noch ihre Entſchuldigung — ^. Berf fun Bert 
vor einen Ungehorſam anzuziehen, zu rechte, weitere Verfügung thun konten. 
nicht befugt wären. (a) 3) Anreichende den Stritt zwi⸗ 
ſchen ihm und feinem Vetter, ware 
zwar die angeordnete Commißion 
bißher nicht ins Werck kommen, es 
ſolte aber bey nechſtem Fuͤrſten⸗Tage 
vorgenommen werden: (ohne Zwei⸗ 
fel wolte Hertzog Joachim Friedrich 
zum Brieg den Rang haben, weil er 
1) Was die Verwahrung der ohngefehr anderthalb Jahr ſich alter 
Feſtung Liegnitz und des Gröͤdißber⸗ ſchätzete, als Hertzog Friedrich Cv. 
ges belangete, als auch die Loßzeh⸗Geneal. noftram tab. V.) Hertzog grie 
lung der Unterthanen, fo fie, weyl. drich aber pratendivte denſelben ohn 
feinem Bruder gethan, bewende es | Zweifel wegen des Alterthums des 
bey der Refolution voin 30. Jan. Liegnitzſchen Fuͤrſtenthums.) 
2) Belangende die Burger, fo | 4) Der bißhero geweſene Land⸗ 


Den 29. April war es numehr Ihro 
Kayſerl. Majeftat nach Abſterben Hertzogen 
‚Heinrici zur Liegnitz, leichter; auf Hertzo⸗ 
gen Friedrichs vorher eingerichtete Deſideria, 
eine Reſolution zu geben: Dieſe beſtund in 
folgenden Puncten: 


auf das Groͤdißbergiſche verſichert Rath Samſon von Stange, wurde 
worden, ware allerdings billig, daß billig wegen feiner Erfahrung zum 
vor ihnen von denen Commiſſarien Landes⸗Hauptmann geordnet. 

| dr 
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(a) Abſchrifft Liegn. Priv. fol. 126. fqq. ubi Refponfa. 
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5) Den Schuld ⸗Weſen, fole, 
weil numehr durch Abſterben Hertzog 
Heinrichs ſolches in einen andern 
Stand kommen, eheſtens aus dem 
Grunde abgeholffen werden; inglei⸗ 
chen ſolte der Streit zwiſchen imi 
und denen Kurtzbachiſchen Gevettern, 
wegen weiland ſeiner Schweſter Te⸗ 
ſtaments auch ſeine abhelfliche Maaß 
bekommen. j 
6) Wolten Ihro Majeſtaͤt, was 
die verweigerte Ablegung der Raths⸗ 
Reytung, Haußhaltung, u. Schulden⸗ 
Laſt bey der Stadt Liegnitz angienge; 
Die Sache in weitere Erwegung und 
Berathſchlagung nehmen, und als⸗ 
denn dasjenige, ſo ſich, von Billig⸗ 
keit wegen, gebuͤhrete; anordnen: 
Inmittelſt wuͤrde er, nicht allein bey 
dieſen Laͤufften mit ihnen, in guttem 
Vernehmen zu ſtehen, wie denn auch 
nicht weniger fie, juͤngſter Kayſerl. 
Verordnung nach, ſich gegen ihm 
allen Gehorſams zu erzeigen wiſſen. 
Schluͤßlichen und 
7) Des Fabian von Schoͤnaichs 
auf Sprottau und Carlat, Teſta⸗ 
ſtamentes halben, wuͤrden Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt bedacht ſeyn, wie er, der Her: 
tzog, wiederum zur Poſſeſſion der 
Herrſchafft Parchwitz gelangen moͤch⸗ 
te. Geben zu Prag den 29. l 
1688. i 
Im Junio ſchickte Hertzog Fridericus IV. 
ſeine Räthe Hr. Wentzel Kreiſchelwitzen von 
Schoͤnau und Heinrich Stephan der Rech⸗ 
ten D. nach Prag, und ließ nebſt andern 
precibus, nach dem Tode feines Hrn. Bruz 
dern die Lehn ſuchen. Den 6. Julii wur: 
den fie mit Kayſerl. Refolution abgefertiget, 
die Lehns⸗ Verleihung ihnen mitte gegeben, 
und zugleich Vertroͤſtung gethan, die Confir-' 
mation der Fuͤrſtl. Privilegien und die Mitbe⸗ 
lehnung beyder Fuͤrſtl. Haͤuſer Liegnitz und 
Brieg auszufertigen, iedoch ſolten ſie beyder⸗ 
ſeits deßhalben einkommen. Cb) 3 


= Den 3. Sept refolvirten Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt daß in gantz Schleſien die Eh⸗Ver⸗ 

loͤbniſſe biß in qten Grad inclufive in der 

Blutt⸗Freundſchafft hinfuͤhro verboten ſeyn 


Pr 22 ů ů * 
(b) Rer. Lign. Vol. 1r. pag. 728. No. 85. & p. 722. 


(e) Abſchr. Schl. Uhr; pag. 90. Lit. B. 
(d) ib, p. 467. faq. 
(e) Lichſtern pag. 632. 


folles (e) Bey den Evangeliſchen aber blieb, TS 

es dennoch bey dem dritten Grad. yes 
Die verſtorbene Gemahlin unfers Her⸗ 

tzogen Friderici hatte bey Leben eine Aufgabe 

wegen der Niftel⸗Gerade mit ihme aufgerich⸗ 

tet: Welche Donation ihre Frau Mutter, 

Fr. Sidonia Catharina, gebohrne Hertzogin zu 

Sachſen Engern und Weſtphalen, Hertzo⸗ 

gin in Schleſien zu Teſchen und Groß⸗Glo⸗ 

gau, Graͤfin auf Tvenſchin, den 13. Sept. 

dieſes Jahres ratificirte, iedoch bekam ihre 

andere, Tochter Frl. Anna Sybilla einige Pra 

tioſa und Fuͤrſtl. Kleider von dem Hertzoge 

zu [einer geliebteſten Gemahlin Andencken. (d) 


Ehe ich dieſes 158 gfte Jahr beſchlieſſe, 
ſolte ich die greuliche Lichtſterniſche Fabel von 
einem Kürſchner zur Liegnitz, der fib zu Maz 
Drit dor einen Llegnitzſchen Hertzog gusgege⸗ 
ben, und verbrennet worden, anführen. (e) 
Weil es aber hierinnen ſchon oben (c. 4. 
n. 13.) feine Abfertigung hat, tafe ich es da⸗ 
bey bewenden. 


Bey dem Jahr 1789. ift zu Anfange 1589, 
deſſelbigen, wenig Denckwuͤrdiges anzumer⸗ , 
cken: Jedermann ſahe allein auf die angeſtell⸗ 

ten Friedens⸗Tractaten, ſo bald im Syanuario 
zwiſchen den Kayſerlichen und Pohlniſchen 
Geſandten zu Heuten in Ober⸗Schleſien, 

vor die Hand genommen waren, den 9. Mar⸗ 

tii aber wurden endlich die Gemuͤther eins 

und ward der Friede geſchloſſen, wie denn 

auch den 28. Julii Ihro Durchl. Ertz⸗Hertzog 
Maximilianus auf freyen Fuß und der Gefan⸗ 
genſchafft entlaſſen ward. (f) ^ 


Das Merck tvuͤrdigſte "ift, die wieder in 
vollen Loh ſchlagende Action der, bey der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeßion durchaus feſte halten⸗ 
den Theologen dieſes Fuͤrſtenthums, wieder 
ihren verdachtigen Superintendenten Hr. Krentz⸗ 
heimen; Dieſe Verdruͤßligkeit, welche die Ein⸗ 
faͤltigen gar nicht verſtunden, oder deren Ur⸗ 
ſache gemercket hatte, war vor 7. Jahren, 
neml. Anno 1582. im Maſo (wie daſelbſt zu 
ſehen) von dem Hertzoge zwar gedaͤmpfet, 
aber nicht ausgeloͤſche: Denn die Kläger 
gaben auf die noch glinmmende, wiewol ver⸗ 
deckte Funcken, ich wil ſagen auf die verdaͤch⸗ 
tige Lehr⸗Art ihres Superintendenten fleißige 
Aufſicht, und wie er an angezogenem Orte 
ſelbſt faget, funden fie voriges 158 Sfte Jahr 
Gelegenheit, ihn wegen ſeiner Lehre von neu⸗ 
em anzugreiffen, dabey er nicht beyſetzet, was 
die Gelegenheit hiezu geweſen. Dieſes Jahr 

552 aber 
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4H) Bucholz, pag. 749. Schickf, I. 6. 42, pag. 23% 
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1589.über klagete er bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. seu Friderici IV. Wentzel Kreuſchelwitzen 1589. 


über. falſche Verlaͤumdungen, bath Verhoͤr auf Schönau und Hannß Zedligen auf Cuns 
und erlangte ſie in Beyſeyn der Fuͤrſtl. Raͤ⸗ radswaldau, ſchrifftlich zugeſchrieben, Chy« 
the, und einiger vornehunſten Geiſtlichen; fei- | træi Brief beygeleget, und dariſſen den Hertzog 
ne Erklarung ward auch ſo vergnuͤgend befun⸗ Friedrich als ſeinen lieben freundlichen Vettern 
den, daß er vor entſchuldiget gehalten wurde. und Sohn bitten laſſen: „Daß weil der Ars 
Der Hertzog war ſelbſt mit ihme ine »ticul vom H. Abendmal zwiſchen Lutheri 
fragte ihn aber, „woher es denn bey fo gez | „und der Calviniſchen Meynung fo weit don 
»ftalten Sachen, komme, daß er, da er ſonſtf „einander, als Himmel und Erden, er den 
„die Irrthuͤmer der andern Kirchen ruͤgete, „Superintendenten enturlauben möge: Denz 
„dennoch niemals vor Calvini febre wegen des | noch wolte der Hertzog, der ſonſt ine Exudi- 
„Abendmals feine Gemeine warnete, da 9 admirirte, ſich nicht uͤbereilen. 


„diefelbe allenthalben heftig einreiſſen wolte? , 
Hier uͤbereilete ſich der fonft kluge und gelehr⸗ 
te Mann und antwortete: „Er koͤnne un⸗ 
v ſchuldige Leute nicht verdammen; So wa- 
»te auch Lutherus vor feinem Ende mit Calvi- 
„ue verglichen. worden: „ woruͤber Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. nebſt feinen Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen Rathen hefftig erſchracken: Und ward 
eine Refolution von dem hoͤchſt Kummerhaf⸗ 
ten Hertzoge gefaſt, wegen dieſes letzteren Pa- 
radoxi, an den Hertzog Ulricum III. zu Mez / 
chelburg zu ſchreiben, unb defen, wie auch | wird, wil ich nicht übergehen, denn fein 

feiner. Theologen Bericht hieruͤber einzuholen.“ Vetter war er, weil er mit feiner Fr. Mut⸗ 

Dieſer aber befragete hieruͤber Hrn. Davidem ter Catharina recht Geſchwiſter⸗Kind war, 
Chytrzum Theol. D. welcher aber den 24. und alfo im andern Grade der Blutt⸗Freund⸗ 1 
Jun. in feinem Schreiben berichtete, daß ſchafft: feinen Sohn aber nennet er ihn | 


Den 29. Sept. ba ihm Nachts vorher | 
eine alte Taffel oder Gegeneinanderhaltung ! 
Lutheri und der Calviniſchen Lehre vorgeleget, 
und darauf zu antworten begehret worden, 
bekennete er feine Lebre vom Abendmal ſchrifft⸗ 
lich und weitlauftig, zwar ſehr verdeckt, aber 
auch ſehr verdaͤchtig. (80 


Warumb Hertzog Friedrich von dieſem 
Hertzog Ulrich Vetter und Sohn genennet 


ſolch Vorgeben durchaus falſch fey. aus eben dieſer Urſache. Ich ſtelle ſolches 
Welches auch eben ſelbigen Tages der Here | Durch folgende Zeilen vor: 
tzog Ulrich denen abgeordneten Raͤthen Her⸗ 


Magnus II: Dux Mec hell.. wx. Sophia, Erici II. 


Ducis Pomer: Filia. 
Albrecht II. pulcher Dux Henricus V. Pacificus 
Mechelb. uxor. Anna Jo- Dux Mechelb. ux. He- 
ach. I. Eledt. Brand. lena Elect. Palatini 
Filia. Philippi Filia. i 
2 — nen rr —— Uu— j 
Ulricus III. Schwerin. Catharina, uxor Friderici | 
ux, Elifabeth Friderici I. i Duc. Lign. & Breg. 

R. Daniæ Filia. DURER tesa 1 
i Fridericus IV. Dux ] 


Lign. ] 


auch Scherffer, umb Jahr, Monat und 


Zuvor den 29. Aug. ward Hertzogen er 
Tage, unbekuͤm̃ert ſeyn, fo fe&et doch Schick- 


Joachim Friderici Hof zum Briege mit dem 

erſten Fuͤrſtl. Printzen Nahmens George fus das Jahr bey, ja fremde Scribenten als 

Ernſt, zwar erfreuet, den u. Novembr. aber | Henninges, Rittershufius und Hr. Laͤyritz vergeſ⸗ 

durch deffen Abſcheiden hertzlich betruͤbet. (b) | fen es nicht. (i) Daniel Zepko aber weiß 

auch ſo gar den Hochzeit⸗Tag zu nennen: 

neml. den 3. Decembris. (k) Unerachtet 

Schickfus ſolche Zeit den 7. Juni; iedoch wie 

bald folgen wird, irrig, vorſtellet. 
Ich j 


5 TTT 


Es heyrathete aber auch dieſes Jahr, un⸗ 
fer frommer Hertzog Fridericus IV. zum ane 
dern mal; Denn ob zwar Lichtſtern wie 


(g) Acta Krentzheimiana impreſſa fol, 3. ad, fol. 7. 
(h) Rittersh, & Scherfer. tab, Lign. & ante illas Henninges Theatr. Geneal. T. 4, párt 3. pag. 306, | 
G) Henning. T. 4. part. 3. pag. 306. Rittersh. &. lapri Tab. 2. Holſteinienſi col.;6. | 
(&) Zepko Gynæe. Sil pag, 106. Henning. d. I. ubi ponit 23. Nov, ft: vet. id. eft 3. Dec. ft. novi, 
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1589. di Ich werde einige Umbftande,, [o noch E ; Rittershufius ſetzet ihr Bey 


| lager in den 158 9. 
22. Nov, welches von dem alten Calender zu 
verſtehen, und nach dem neuen der 2. Des 
cambr. ift, neml. der Tag der Vorhochzeit. 
Laͤhritz ebenfalls in das itzige Jahr, wie auch 
Schickfuſius, jedoch ohne Tag. (n) Scher- 
fer in feiner Genealogia elaboratiflimá , nebſt 


gezeichnet ſind, beyfuͤgen. Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
hatten numehr 2. Jahr ihre erſte Gemahlin 
betrauret, fein Hr. Bruder keinen Lehns⸗Er⸗ 
ben hinterlaſſen, das Alter war auch itzo an 
das a7fte Jahr aufgeſtiegen, und ward der 
Schluß gemacht zu einer andern anſtaͤndigen 
Gemahlin. Da denn des Hertzogs in Hol⸗ 
ſtein Johannis II. zu Sonderburg Frl. Toch⸗ 
ter Nahmens Dorothez Gonterfe bem Her- Jahr in der Kirche zu S: Johannis auf dem 
bogen zugebracht wurde; Ihro dieſer Wrin- | Epitaphio Friderici IV. finden koͤnnen. Co) 
cepin Fr. Mutter war Eliſabeth, Hertzog Was ihr Alter anbelanget, hatte ſie das 
Ernſts zu Braunſchweig Tochter, fo ſchon zcſte Jahr ihres Alters hingelegt. 
vor 2. Jahren dieſe Welt geſegnet hatte. TE j 
M5 4 to ; h; Schon den 9. Jan. 1590. hielt Hertzog 1590. 
Hertzog Friedrich machte im Sept, die] Fridericus feinen Einzug mit Dero Fuͤrſtlichen 
Anſtalt zum Aufbruche, begehrte den 13. ejus. Gemahlin. Sie ward von den Fuͤrſtl. Raͤ⸗ 
dem 6, Pferde von der Stadt, deſto beffer | then und Mannſchafft mit r 5. Reiſigen und 
ſolche Reiſe zu befoͤdern, belangete auch die s. wolgeputzten Kut 


nget ſchen empfangen bey Fel⸗ 
e Wl Auskleidung 8. Fuͤrſtlicher Tra⸗ lendorff. Als dieſe Svite biß an die Soc 
anten. (1). 


ren vorm Hayniſchen Thore gelangete, ges 
Den 4. Octobr. reiſete der Hertzog von] ſchach die Gratulation von denen daſelbſt auf⸗ 
Liegnitz ab, und kam den 27. ſelbigen Mo⸗ wartenden Raths⸗Perſonen, Schoͤppen und 
nats zu Sonderburg ein, und war. ein febr Geſchwornen durch den Syndicum: Ihnen 
willkommener Gaſt, er befand aber daß der folgete die Prieſterſchafft und Schule, da 
Mahler das Conterfey viel ſchoͤner gemahlet denn die Schüler weiſſe Hemde, uͤber den 
hatte, als das Original an ſich felbften wäre: Kleidern, mit goldnen Ketten und ſonſten aufs 
Dennoch wolte deßhalben ſein Fuͤrſtl. Gemuͤ⸗ ſchoͤnſte gezieret und ausgeputzt, angehabt. 
the fid) nicht andern, und dieſen Fuͤrſtlichen | Die Buͤrgerſchafft ftunb von den Scheunen 
Hauſe einigen Kummer verurſachen: Son⸗ der Vorſtadt, biß ans Goldbergiſche Thor 
dern ließ ihr den 29. Octobr, verehren: und die ganze Goldbergiſche Gaſſe hinunter 
Eine goldne Pantzer⸗Kette von 300. Duz | PB auf die Schloß⸗Bruͤcke, auf beyden Sei⸗ 
caten. ten in ihrer beſten Ruͤſtung; auf dem Schloß 
Eine Perlene Kette vor 700. Thl. a zu beyden Seiten ein Fahn Vol⸗ 


unſerm Lichkſtern. und Curiofo, laſſen fich. 
darumb unbekümmert, unerachtet fie dieſes 


tin Halß⸗Band vor goo. Thl. ckes, jede von so. Mann, fo von Goldberg 
en De an gn Nen Thl. und Luͤben anhero beordert waren. So 
Ein fpigiger Diamant vor 200. Ducaten.] bald Ihro Fuͤrſtl. Gn. vor der Stadt em» 


Worauf man auch das Hochzeit⸗ Feſt 
und Fuͤrſtl. Beylager bald befoͤdert, und den 
3. Decembr. gehalten worden. Doch be⸗ 
hielt man den Fuͤrſtl. Braͤutigam ein paar 
Tage an ſelbigen Hofe, ſchrieb ihme aber 
ſolche Eh⸗Beredung und Reverfe vor, welche 
hernach Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Rudolphus Il. $ 
zu beſtaͤttigen Bedencken trug, ungeachtet 
Hertzog Friedrich Ehrenthalben drein gewil⸗ Der Hertzogin aber war eine andere 
liget, wie bald folgen foll: n) Synbeffen | Mufic beſtelet. Denn als der Wagen bey⸗ 
zeiget ihr Sarg, daß ſie, wo nicht in des mehlich an das Goldbergiſche Tide kam, 
Surf. Hofes zur Liegnitz, dennoch in Ote rückte die Neuterey voran, und lieſſen den 
tes Augen ſchoͤn geweſen, denn unter andern Rath, Geiſtligkeit und Schule, wie braͤuch⸗ 
ihrem Lobe der Tugend und Chriſtenthums lich, vor dem Wagen hergehen: Da denn 
hinzugeſetzt wird: Sie fey mit höchſter Be⸗ das Geruͤmmel der Drommeten etwas fepa- 
kuͤmmerniß vieler frommer Chriſtl. Hertzen, riret wurde, hingegen wartete unterm Gold⸗ 
Teelig und fanfft abgeſchieden. (v. infr. A. bergiſchen Thore eine trefliche Mufic von Geiz 
1593, 6. Julii.) gen, Lauten und andern laltrumenten, iedod 

$555 pere 

(D Ad. d. f. 82, b. j 

(m) Ita MS, Marefchalls Principis. teftisq; 

(n) Rittersh. tab, Lign, Layritz tab. 2, col. 

(9) Inſeript. Epitaph. templi 8 

1596, gedruckt. 


1590, vermummet auf, welche neben dem Wagen 
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mit ihrer Mufic hergegangen, auch ſchoͤne dar 
bey geſungen haben. Ingleichen war eine] und 30. Ellen Sammt verehret. Ihro Fuͤrſt⸗ 
Mufic auf dem groſſen Ringe, den Hering⸗Bau⸗ liche Gn, aber dem Hertzoge eine Lage Rein? 
den gleiche úber vor der fo genannten alten fall. Es hat den Hertzog diek Heimführung 
Apothecken angeſtellet, deren Ihro Fuͤrſtliche über 1500. Thl. gekoſtet, und ward mit der 


Folgenden Morgen den 10. Jan. ward 1590. 
ihr von dem Rathe ein Becher von 80. THM 


Gn. über eine viertel Stunde zugehoͤret, und 
ſtille halten lafen: Über dem Schloß⸗Tho⸗ 
re lieſſen ſich wiederumb 12. Drommeter mit 
Heer⸗Paucken hoͤren, wie ingleichen die Stuͤ⸗ 
cke aufm Schloß⸗Walle; Im Schloß⸗Ho⸗ 
fe nahmen 46. Adeliche Frauen und Jung⸗ 


frauen die Hertzogin an, nachmals fübrcte. 
fie. der Hertzog ſelbſt in ihr Zimmer in Be⸗ 


gleitung gedachten Frauenzimmers. 


guten Hertzogin febr ſchoͤne gethan, ob fie 
wol ſelbſt fo ſchoͤne nicht war. Bißher ge⸗ 
dachter Fuͤrſtl. Hofe⸗Marſchall. Cp) f 


Ich ſetze zwar dieſes Hertzogen Ver⸗ 
wandſchafft mit ſeiner vorigen und itzigen Ge⸗ 
mahlin nicht bey, zumal weil er keine uͤberle⸗ 
bende Printzen gelaſſen, und die Liegnitzſche 
Linie beſchloſſen: Dennoch ſcheinet mir diefe 
Gemahlin mit der vorigen ziemlich nahe ver⸗ 


Dieſemnach ward recht Siri. Tafel wand geweſen zu ſeyn, alfo daß fie mit ein⸗ 


gehalten: und nichts unterlaſſen was zu Eh⸗ 
ren des Fuͤrſtl. Hauſes Liegnitz und der Fuͤſtl. 


Braut erdacht werden konte. 


* gu 
Francifcus I. Dux 


Saxo Lauenb. 
— 


VIRGINE KONZ EN 
Sidonia Cath. Wend. 
Adami Teſchin ux. 


e— 5 —ͤ— 
Sidonia Maria Fride- 
rici IV. Ducis Lignit. 
uxor J. 


— 


Den 16. Jan. ward dem Hertzoge, von 
den Holſteiniſchen Geſandten das verſproche⸗ 
ne Eh⸗Geld 12000. Shl, ausgezahlet. Es 
brachte auch dieſe Fuͤrſtin eine ziemliche An⸗ 


zahl Silber⸗Geſchirres, Schmuckes und Kleiz 


nodien mit ſich, woruͤber ein ordentlich Inven- 
tarium aufgerichtet war. Denn es hatte 
Hertzog Fridericus ſich verobligiren muͤſſen, 
daß wenn ſeine Gemahlin ohne lebende Lei⸗ 


Magnus II. Dux Saxo- Lauenburgicns. 


ander ander Geſehwiſter⸗Kind geweſen: Da⸗ 
her ihr Gemahl im dritten Grad der Schwaͤ⸗ 
gerſchafft mit ihr geſtanden: 


s> — — E) 
Dorothea, Chriftiani III. 
Regis Danix uxor. 

j 


—— — 


EN 
Fridericus II. Johannes II. 


Rex Daniæ Dux Holfätie. 
e ee a 
Dorothea, Friderici 
IV. Ducis Lignit. 
uxor IL. 


derlich im Goldbergiſchen, kan bey Schickfu- 
fio geleſen werden. (r) ö 
Bey der Stadt Liegnitz war auch der 
Kummer wegen des Superintendenten Krenz- 
heimii Lehre nicht beygeleget, und war der 
Hertzog uͤberaus forgfältig , keine andere elz 
rer als die es mit der ungeaͤnderten Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion hielten, zu vertragen, dan⸗ 
nenhero hatte er die in vorigem Jahre den 29. 


bes⸗Erben vor ihm verſtürbe, nach feinem er⸗ Sept. gegebene Erklaͤrung, des Krenzheimi 
folgten Tode, folch Eh⸗Geld der 12000. Thl. | abermal an den ſchon gedachten Hertzog von 
und alles zugebrachte wieder an das Fuͤrſtl. Mechelburg verſchicket, mit freundlichem Bez 
Hauß Holſtein fallen folte. Es ward auch gehren, derer Roſtockiſchen Theologen Bez 
1 daß Sm E als bie dencken, ihme in Antwort zu ſchicken, wel⸗ 
Lehns⸗Herr, und die Hertzoge zum Brieg, E! iar 
als mitbelehnten Fuͤrſten, diefe Puncta beftät- che Antwort som 1 Juni uU Beplage 
tigen folten. Ich koͤnte diefe Eh⸗Beredungn gedachter Facultät Cenlur an den Herzog ubere 
; ; 9 1 : 2 meid Suez] ; des Welche aber ſo viel ure 
zwar beyſetzen, fie ift aber überaus weitlaͤuf⸗ antwortet wur 


tig, und zu Liegnitz den sr. Jan. dieſes Jah⸗ 


res datiret. (q) 


Die in dieſem Jahre vorgegangene 


Schwermerey der Bauren⸗Prediger, das ift 
der neuen Schwenckfeldiſchen Frrgeiſter, ſon⸗ 


theilete; Daß dennoch gedachter Liegnitzſcher 
Prediger und Superintendens allerdings mit 
Calvini Lehre ſtimme, wie ſehr er ſich auch 
davon auswinden wolle. (sj 

Dennoch konte der fromme Hertzog es 
nicht, wie man zu ſagen pfleget, übers Her⸗ 


7 x fe 


(p) J. v. S. auf M. in d. NIS. 

(q) Abſchr. Schleſ. Uhrk. lit. B. pag. 388. fqq. 

(r) Schickf JI. e. 42. pag. 237. 

(5) Acta Krenzheimiana Mamphrafii fol, 7. ad fol, 27. 
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im Jahr 1590. 247. 
Be bringen, dleſen ihme ſonſt werthen Super- | verhandene Intriqoen. nur Extracts Weiſe zu . 
159 9.x intendenten zu beurlauben, ſondern verlange⸗ | lelen; Bumati den 30. Aug die Hrn. Hrn. 59% 
te von ihm, daß er bey kuͤnftigen General- | Eommiſſarien alles ad referendum’ nehmen 
Convent der Prieſterſchafft die gewöhnliche] und alfo ſchlieſſen minen. (u) Das Pro: 
Oration alfo einrichten folle, womit er fich des | tocol dieſer Commüßion beſchleußt mit dieſem 
ſo e eaan y nk e und! Voto: Int 35 ö 
nicht der Augſpurgiſchen Confeßion beygethan ti 1 
ſey, fib entſchuͤtte; Auf dieſes that et gar Accelera, DEUS; finem iftis ne- 
eine weitlaͤuftige Erklarung an den Hertzog, . gotiis: Quia, fine te, omnia vana 
hielt auch die andere, in gedachtem General- K irrita. , ^ 
Convent, in Beyſeyn Fuͤrſtl. Abgeſanden ; 
Rathe, aber beyde wurden übel glofbvet und Die andere Verdruͤßligkeit in dem Lieg⸗ 
aufgenommen, denn man hielt davor, er nitzſchen Furſtenthum beſtund in den allzube⸗ 
antworte nicht deutlich und aufrichtig. (t) dencklichen Eh⸗Pacten ünfere Hertzogs, wel⸗ 
i . p eher aber itzo eine Kayſerl. Refolution de dato 
Den 20, Aug. dieſes Jahres kam die Prag den 27. Aug erhielte, daß Ihro Maz 
Kayſerl. Commißion wegen der Schulden⸗ jeſtaͤt Bedencken hatten dieſelben zu beſtaͤttigen. 
Laſt von 1 a 9 00 neml. der Rd C 
Biſchoff zu Breßlau Hr. Andreas, und an ochgebohrner Oheim, Fuͤrſt, lie⸗ 
ftatt Hertzog Carls zur Oelß, Frantz Hocke e ee ae 
Oelßniſcher Hauptmann, und Melchior Rat⸗ sa: . „„ gu; 
witz: Dannen Hr. Seyfried von Prom⸗ geport, wap Du vor die M. 5 wegen 
nit ꝛc. Melchior Rechenberg Hauptmann zu Deiner itzigencemahlin Leibgedings⸗ 
Glatz, nebſt D. Joh. Heſſen. Ver maͤchtniß Confirmation halber; 
a gehorſarnſt an Uns gelangen laſſen. Es 
Den 21. geſchahe die Propofition, wel fallen Uns aber bey Erwegung die⸗ 


che zu ihrem Zwecke batte, „einen endlichen (ev Vermaͤchtnitz, neber andern, in⸗ 
Vergleich zwiſchen Ihro Fuͤrſtl. Gn. Her⸗ fev Be heiß, neben andern, in 


ee ee 
bog Friedrichen und denen Ständen zu bear: p 1 ie 55 H 0 t 
beiten: Der Zwiſt aber beſtund annoch in eti ich, daß da Heyralh⸗Gutt der 
der Frage: „Ob Hertzog Friedrich die von 12000. Thl. nach Deinem toͤdlichen 


„weil. feinem Hrn. Bruder Henrico gemach⸗Abgange wiederumb zuruͤcke fallen, 
„te unnuͤtze Schulden zahlen helffen fole? Deinem Schweher auch, oder defel 
Dieſes verlangten die Stande wegen der grof ben Erben, biß zu wuͤrcklicher Entz 
fen Buͤrgſchafften, darein ſie ſich gutten richtung des Heyrath⸗ Guttes, die 
Theils vertieffet hatten: Der Hertzog aber Abnutzung gereicht, und richtig ge⸗ 
hatte auch ſehr wichtige Urſachen, warumb macht werden foll Vors andere: 
er folches zu thun von rechts wegen fich nicht Daß auf Deinen "tödlichen Abgang, 
ud e und da Deine hinterlaſſene Wittib 
Den 23. Aug. gaben fich bey dieſer ihren Stand verandern wuͤrde, Deis 
Commißion Pfaͤltziſche und Marggraͤfiſche nen Erben das Leihgedinge mit Ers 
Geſandten an, prxtendivten. einige Regiſter legung des Heyrath⸗Guktes fo wol 


wegen der Verlaſſenſchafft Hertzog Heinrichs; ; € ; 9 
inſonderheit, daß diejenigen 14000. Fl. Reinl. des Gegen Verimächtniſſes, abzuld 


ſo ſeine Gemahlin, e i "s fen, frey ſtehen ſolle. 

hia, würcklich ins Fürftenthum gebracht, t 

numero Dero nacdgelaffenen Fräulein beim bel e Den vd Punct 

fallen ſolten. So wolten fie auch ihres zu⸗ SANAE J u gehorſamſt zu er⸗ 

gebrachten Schatzes halben, fo an Cleinodien achten, daß das zugebrachte Heyrath⸗ 

beſtanden, und veralienivet fey, 100000, Thl. Gutt wieder zurüͤcke auf Holſtein fal- 

wieder erſtattet haben. Die Hrn. Hrn. len folte, daß daſſelbe nicht allein den 

sanman ee an die Se Land ⸗ uͤblichen Rechten zu wieder, 

einen Vorſchlag zu thun, wie aus dieſem ? 1 

hoͤchſt verderblichen Weſen zu kommen, aber ſondern go das Lehn hledurch bes 

ME hot be à ann ſchweret, die Schulden gehaͤufft, und 

as Interefle der Vornehmſten unter ihnen 8 daſſelbe alſo i 

machte alles Gentner ſchwer. Doch ward Ins daſſelbe alfo in mehre Wege 

i e mi € inui. Nachtheilig ſeyn wuͤrde. Vor das 

aufs aller muͤhſamſte, alle Tage, continui- | NA | e EH 

vet; und wäre viel zu verdruͤßlich ſolche warf andere, fo hat es mit a 
8 . : e 


F UT; hen See aa TG E 


i Zu A 


(t) Acta Mamphr. d. I. fol. 27. fqq. \ 
(u) Rer. Lignit. Vol. 3. a, pag. 1, ad, pag, 77. 
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. der Leihgedinge dieſe Gelegenheit; und Staͤdte hingegen mit Relervirung ihres 
1590. Wenn ein Weib damit perfe en, und Privilegii de non contribuendo, willigten zur 


auf Land⸗Guͤtter verwieſen wird, 
daß fie ſich deroſelbten auf den zutra⸗ 
genden Todes⸗Fall, halten mag; In 
Mangel deſſen wird ihr noch ſo viel, 
als ſie ihren Manne zugebracht, ver⸗ 
macht, und beydes Heyhrath⸗Gutt 
und Gegen⸗Vermaͤchtniß mit 10, pro 
Cento verzinſet, oder da ſie ein Leib⸗ 
Gutt innen hat, und des Mannes 
Erben daſſelbe abzuloſen Willens; 
wuͤrde ihr allein das Heyrath⸗Gutt 
herausgegeben, und das Gegen⸗Ver⸗ 
maͤchtniß mit 5. pro Centum verzinſet. 


Demnach aber doch Dein Ver⸗ 
machtniß auf andere Wege und dieſem 
allem zu wieder, gerichtet, ſolches auch, 
nicht allein Uns, als dem Lehns⸗Her⸗ 
ren ſondern auch den Lehns⸗Folgern 
præjudieirlich. ; 


Derowegen, fo haben wir in 
m Leibgedinge zu eonlentiren gnaͤ⸗ 


| 


| 
| 


Bezahlung ſolcher Schulden, aus bloſſer 


Gutt willigkeit 100000. Thl. ſchlugen auf ooo. 


Steur⸗Taxa 152. Thl. wovor die Hertzogen, 
ihnen die Cammer⸗Gütter und deren Renten 
einraͤumeten, iedoch mit Vorbehalt der Juris. 
diction, und Landes⸗Fuͤrſtl. Regierung, und 
daß die daruͤber geſetzten Voͤgte die Guͤttet 
nicht deterioriren ſolten; ferner daß vor die 
Fuͤrſtl. Hofhaltung frey und ausgenommen 
bleiben folle, das gange Weichbild Ohlau, 
das Bier⸗und Holtz⸗Geld im Briegiſchen als 
les Stellwerck und Jagten, wie auch Stutterey⸗ 


1591, 


en: Lehns⸗-Faͤlle aber folle das Land und 


Staͤdte auch, was die Einkuͤnffte betrifft, zu 
Bezahlung der Schulden anwenden, wenn 
auch die Fuͤrſtl. Fr. Mutter ihr Witthum 
Brieg durch zeitlichen Tod ihnen einraͤumete, 
folte Ohlau mit deſſen Intraden auch zu ſolcher 
Bezahlung gezogen werden. 


Weilen auch der Luͤbniſche Pfand- 
Schilling Ihro Fuͤrſtl. Gn. umb 45700. 
Thl. zu 34. Gr. eingethan worden, welcher 
ibo der Stadt Luͤben jährlich vor 2450, Thl. 
vermithet wäre; Wurde ſolch Mith -Geld 
ingleichen zu Bezahlung der Schulden gewid⸗ 


igſt Bedenden; und befehlen Dir met ꝛc. Ack. zur Ohlau 8. Martii 1591. (2) 


demſelben nach gnaͤdigſt, daß Du 
ſolche Leibgedings⸗Verſchreibung in 
andern Weg, und den uͤblichen Sach⸗ 
ſen⸗Rechten nach, richteſt, und Uns 
hernach zu ferner Unſer gnaͤdigſten 
. Retolution in Gehorſam zukommen 
laſſeſt ꝛc. Prag. 27. Aug. A 


Indeſſen muſte gleichwol der gutte Her⸗ 
bog fich gegen feinen Hrn. Schwieger⸗Vater 
reverſiren, daß wo Ihro Majeſtaͤt Confir- 
mation nicht zu erhalten ware, er durch ac 
nugſame Buͤrgſchafft Fuͤrſt⸗maͤßiger oder A⸗ 
dels⸗Perſonen oder auch Städte wegen fol- 
chen Nuͤckfalls des Eh⸗Geldes Verſicherung 
thun wolle. Cy) 


1705 Anno 597. den x. Jan. ward zur Oh⸗ 
9 lau von Hertzogen Joachim Friedrichen und 
Joh. Georgen ein Land⸗Tag gehalten, wor⸗ 

auf die Staͤnde gegen einige Fuͤrſtl. Verſiche⸗ 
rungen Hand anlegten, ſie von dieſem Schul⸗ 
den⸗Kummer zu erledigen. An Seiten der 
Hertzogen ward verſprochen, die Augſpurgi⸗ 
ſche Confeßion in ihrem rechten Verſtande 


| 


D 


Und wurden auch felbigen Tages des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Landes⸗Privilegia confirmiret. 
Den u Jan. hatten die ſaͤmtlichen Oelß⸗ 
niſchen Theologi ihr Bedencken uber des Lieg⸗ 
nitzſchen Superintendenten Orationes und 
Schrifften, auf Erſuchen Hertzog Friedrichs 
gefertiget, und bewieſen daraus, durch 16. 


90. (x) Haupt⸗Gruͤnde, daß er nicht ber Augſpurgi⸗ 


ſchen Confeßion, ſondern Calvini Meynung 
ſey: (&) Den xf. Jan. hatte der Hertzog 
abermal eine Verhoͤr angeſtellet, zwiſchen 
dem Pfarrer zu Beersdorff, und deme zu Kuz 
nitz, mit gedachtem Krentzheim, als welche 
von neuem der Lehre halben ihn verklaget 
hatten: Dieſer aber verantwortete ſich dem 
Scheine nach, aufs beſte, und wolte erwie⸗ 
ſen haben, daß er es mit Calvino in der Lehre 
nicht hielte: Dieſe ſeine auch ſchrifftlich 
uͤbergebene Verantwortung ward an die The- 
ologiſche Facultät zu Franckfurth an der Oder 
geſchicket, und gleichfalls derſelben Guttach⸗ 
ten begehret. 

Den 21. Jan. ließ Hertzog Friedrich ei⸗ 
ne Verſicherung ausfertigen, darinnen er ſich 
auf das Fürftl, Privilegium, daß ihme die 


rein und unverfaͤlſcht in Kirchen und Schulen | Alienatio des Fuͤrſtenthums frey ſtehe, beruf- 


zu erhalten, und keine fremde Deutung oder 


e 


fet, und davor halt, daß bie Beſtaͤttigung 


Aenderung der Ceremonien zu zulaſſen. Land Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und feiner mitbelehn⸗ 


A { 
(*) Abſchr. Schl. Uhrk. lit B. pag. 407. 
(y) ib. pag. 409. 


ten 


1 


(x) Abſchr. Schl. Uhrk. B. pas. 176, ad pag, 192. jundo fol. 98. ba- 


(%) Acta -Krenah. pag. 65. fqq. 


159 


em 


im Jahr r 0 1. 249 
ten Fuͤrſtl. Hrn. Hrn. Vettern, nicht noͤthig]e | 
waͤre, (a) als welche ebenfalls nicht confen- | iedermann fahe, daß feine Lehre gantz nicht 
tiven wolten, daß das Eh⸗Geld an Holſtein richtig fey. der Pfarrer in der Nieder⸗Kir⸗ 
zuruck fallen folle; Sie ſteckten auch ſelbſt, | che erwieſe dabey auß feinen Predigten, und 


er erklarete ſich aber auf dieſelben alſo, daß 


1991. 


unerachtet ihres Hrn. Vatern Georgii U. Pii | Orationibus, daß er zwar von Anno 1572. 


vorſichtigen, doch auch unvermeidlich praͤch⸗ bif 1579. zu feiner Zeit ohne Tadel gelehret, 
tigen Hofhaltung, nicht in geringen Schul⸗ | feste aber dazu, was er ſeither geprediget, 
den, und hielten nicht nöthig, wegen eines fo | oder geglaͤubet, wiſſe er nicht, daher man 
unbilligen und nicht gebraͤuchlichen Pacti, ſeine vorige, und itzige Erklaͤrungen gegen 
mit dem Hauſe Holſtein, die groſſe Schul⸗ einander hielt; und der Kummer immer größe 
den⸗Laſt auch im Liegnitzſchen zu haͤuffen. fer ward. Dannenhero den rr. Julii Ihro 
Wiewol es mit ihren Schulden gantz andere Fuͤrſtl. Gn. ſeine beſchraubte Antwort (wie 


Gelegenheit hatte, in dem ihr Hr. Vater der Hertzog redet) auf die vorgelegte Fragen, 


durch dieſelben das Fuͤrſtenthum ſehr verbeſ⸗ nebſt gedachten ſeinen Orationibus nochmaln 
fert und vor 150000. Shl. Cammer- Gutter | an die Facultat zu Franckfurth abfertigte. (d) 
dazu gekaufft hatte (b) 

Den 20. April, ward dem Hertzogen 
Johanni zu Holſtein als Friderici IV. Hertzo⸗ 
ges zur Liegnitz, Schwaͤhern, das alkuhar- 
te und unbilliche Concept in etwas verruͤcket, 


Zum Brieg hatte Hertzog Joh. George 
feine Gemahlin Annam Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
tenberg auf Herrnſtadt mit ihrem Wittumb 
verſichert. Sie verlangete aber numehr, als 
denn feine Fuͤrſtl. Tochter die Hertzogin Do- ſie des Landes etwas kundig worden, das 
rothea übergab dero Fuͤrſtl. Ehgemahl dem] Weichbild Nimbtſch, welches ſein Hr. Bru⸗ 
Hertzog Friedriche durch eine Donation unter] der Hertzog Joachim Friedrich bewilligte, 
den Lebendigen alle ihr Vermoͤgen, cE ward ſolches Vorhaben den 24. Maj. 


und Gutt, es fey an Baarſchafft, Kleino- auch den Granden vorgetragen. *) Dar 
dien, Ketten, Ringen, Gold und Silber⸗ bey er, der Hertzog anfuͤhret, daß er Kranck⸗ 
med, Kleidern und anderem, Kaften und heiten und Sterbligkeit unterworffen ſey, 
Kiſten Geraͤthe, wie das immer Nahmen woraus es ſcheinet, daß er nicht bey befier 
haben, und zu Gerade oder Erbe gehören 
möchte, auſſerhalb 200. Fl. fo der nechſten 
Niftel zugeſtellet werden ſolten. Und dieſe 
Übergabe vollzog fie für den Fuͤrſtl. Hofe 
Gerichten, und das Kayf, Ober⸗Amt Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. Hr. Andreas, Biſchoff zu Breß⸗ 
lau confirmirte ſolche Übergabe folgenden 30. 
Aprilis. (c) 
Den 4 April. ſchickte die Facultät ju 
Frauckfurth ihre Meynung uͤber des Liegnitz 
ſchen Superintendentens oben angeführte Ex- 


des Jahr diefe Welt geſegnet. 


Hertzog Fridericus: als er ſahe, daß die 
Stande, bey dem beſchwerlichen Liegnitzſchen 
Schuld⸗Weſen, die Bruͤderlichen Schulden 
Hertzog Heinrichs ſeel. mit beobachtet, und 
nicht ſepariret wiſſen wollen, Ihro Kayſerl. 
Maieftat auch Bedencken trugen, hierinnen 
zu ſprechen: ſchlug er endlich eine Schluß⸗ 
0 e vor, pes auch D Majeſtaͤt 

: : y í den 16. Aug. conſentireten, ordnete auch hier 
Sion Fas M er zu Hertzog Carln zu Muͤnſterberg und Oelß, 
0 è í Hr. (5 i * í 
gänglich verdammen, ſondern überſendeten ie, hod d a o P Dp. 
etliche Lutherifche Thefes, worauf er mit ja | Sn Mu er Me ese al 
oder Nein deutlich fi) erklaren folte, damit du Deherswer Ki ieſen Tractaten als 

"feine Lehre und Glaubens gewiß ſeyn SU jns z Handler eyzuwohnen, und worden 
man ſeine Le der Hertzog auch ſeine an⸗ an die fremden Creditores Ober⸗Amtliche Pa- 
könne: Worauf 120 Sl often ihnen zu⸗ | entes. ausgeſchickt, und ein, Tag, angefegt. 
e e eee , Re | Eben dergleichen Kapſerkl. Schreiben kam 
ſchickete, da fie denn den i3 Maj. ir = auch an die Staͤnde. Hertzog Johannes 
ſponſum ausfertigten, des Inhalts; „Daß! zu Holſtein Sonderburg kam zu erſt auf Liege 
„ dieſer Lehrer es allerdings mit Calvino, und | nig dieſem Handel beyzuwohnen. Ihme 
„nicht mit Lüthero halte, daher fte nochmals folgeten erſt den 25. Aug. einige erbetbene. 
„einriethen, ihn auf vormals uͤberſchickte Chur⸗ und Fuͤrſtliche Geſandten, als wegen 
„Fragen zu vernehmen, und ihn zu convinci- | Sachſen Hr. Abraham von Bock auf Saal⸗ 
„ren, Dieſes geſchahe auch den 20, Juni, und RER Von ee . 

TT deg t entis 


(a) Abſchr. Schl. Uhrk. p. 402. ad pag. 406. 
(b) Rer. Lign. Vol. 3, p. 108 

(c) ib. lit. B. p. 410. fqq. & p. 430. , 
(d) Acta Viſitat Krenzheimi à pag. 65. ad pag. 102. fqq, 
(*) Lit, B, p. 204. " , 


Geſundheit geweſen, wie er denn bald folgen⸗ 


1591. 


von Mechlenburg Hr. D. Klinge, von Brieg, 


ſchrecken winde, fid nicht einzulaſſen. 


2507 Geſchichte Friderici IV. 
Chriſtoph Rechenberg Hauptmann zu op 
ſen, von Magdeburg Hr. D. Joh. Scholtz: 


Seiten, gethan worden, ift viel zu weitlauf 1597, 
tig allhier anzuführen. Noch den 3. Sept. 
waren die Abgeſandten zum Brieg, und enfe 

Hr. Hannß von Noſtitz Hauptmann zu Woh⸗ | worffen ein mit vieler Ausführung bekleidetes 

lau: Der Hertzog ließ dieſen feinen. anſehn⸗[Guttachten. (e) ; 

lichen Beyſtaͤndigen den 26. Aug. fruͤh bißhe⸗ 
rigen Verlauff in dieſem Schuld⸗Weſen, 
durch Dero Rath D. Heinrich Stephanen 
weitläufftig vortragen. Nachmittage ward 
von ihnen Rath gehalten, befunden aber 
nicht, daß man zu einem Schluſſe gelangen 
koͤnne, ehe die Kayſerl. Commißion angelan⸗ 
get, die auslaͤndiſchen Creditores aber auch 
nicht zur Stelle waren. 


Sonſten hielten ſie davor, daß Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. mit den Ständen, ob auch die 
Bruͤderlichen Schulden zu zahlen, nicht di- 
ſputiren, ſondern von allen bißherigen Repe- 
titionibus odiofis præſcindiren und in genere 
von den Ständen Huͤlffe verlangen folle. 
Denn die Staͤnde hatten ſonſt de Jure auch 
gutte Rationes in contrarium, und wäre allez 
mal rathſam, daß der Landes⸗Fuͤrſte mit den 
Unterthanen ex æquo & tanquam bonus Pater- 
fam. handele, nicht aber ex jure mit ihnen li- 
tigire. Sie fuͤhreten weiter an, daß ex 
confvetudine Imperii die Unterthanen vor ihr 
re Landes⸗Fuͤrſten ex metu quodam reverenti- 
ali Bürge würden, und zahleten, welche der 
Sacceſſor in ducatu allezeit ohn einige Dilpu- 
tation; Daß er etwa nicht hæres, ſondern 
nur Succeflor in fendo antiquo wäre, zu bez 
friedigen pflegte, hierbey zogen fie etliche E- 
xempla illuſtria mit ziemlicher Ausführung an, 
als Chur⸗Fuͤrſt Moritzes, Hertzog Otto Hein⸗ 
richs Pfaltz-Grafens und nachmals Chur⸗ 
Sun „Hertzog Erichs zu Braunſchweig c. 
ſtelleten endlich auch dieſes vor? Was vor 
ein prejudiz dem Fuͤrſtl. Haufe Liegnitz erfol- 
gen wuͤrde; wenn dermaleins die Noth aber⸗ 
mal Vorlehne und Buͤrgſchafften erfoderte; 
Da denn die Veltigia, daß vor Hertzog Heinz 
richen nicht gezahlet worden: iedermann ab⸗ 


o 


Sonſten ward in dieſem Jahre ben 28. 
Aug. gebohren Hertzog Joh. Chriſtianus zum | 
Brieg, des letzten Piaſtiſchen Hertzogen Geor- | 
gii Wilhelms Hr. Großvater. CH) 


tzog Friedrich der IV. der Stadt ein Patent, 
worinnen die Einfuhr und Verſchenckung an⸗ 
derer als Liegnitzſchen Bieres auf dem Lande 
ernſtlich verboten ward. (g) Ich fuͤhre daſ⸗ 
ſelbe abermal bloß Hr. Lichtſternen zur Infor- 
mation an, weil darinnen ausdruͤcklich die eve 
worbenen Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Privilegia der 
Stadt, als das Fundament wieder das Land 1 
allegivet werden. Dergleichen Patenten koͤn⸗ | 
te ich ihm vielmehr vorlegen, woraus er node 
mals ſehen kan, daß ſich die Stadt Liegnitz 
der Privilegien, fo fie von dem Koͤnige Ladis- 
lao in Boͤhmen erhalten, niemals als etwa 
Rebellen (wie fie Lichtſtern calumniret ) ſchaͤ⸗ 
men duͤrffen, unerachtet ſie freylich offtmals 
von unberichteten Hofe-Leuten deßwegen aufs | 
| avgfte angegoſſen worden. | 


Im Jahr 1592, den 4. Febr. gab Her 1592. 


Den 25. Maj. ward zwar zur Liegnitz 
Hertzogen Friderico IV. von der Holſteiniſchen | 
Gemahlin ein Pring, aber mit der Fuͤrſtl. | 


Eltern hoͤchſtem Betruͤbniß, todt gebohren, 
wie auf ſeinem Sarge in der Fuͤrſtl. Grufft 
zu ſehen. (h) Er ward den folgenden 2. 
Junii zu S. Johannis in die Fuͤrſtliche Grufft 
beygeſetzt. 


Hertzog Friedrich ließ ihm indeſſen die 
ungeaͤnderte Augſpurgiſche Confeßion bey ſei⸗ 
nen Kirchen dermaſſen angelegen ſeyn, daß J 
er auch nicht ruhen konte, bif er Den Super- 
intendenten zur Liegnitz endlich augenſcheinlich 
uͤberwieſe, weil er noch zur Zeit ſich immer 
foor unfchuldig ausgab. Es war auch hieſi⸗ 
Es ward aber auch diefe Commißion, ger Orten erſchollen, wie auch in Sachſen, 
fo doch den Hertzog viel kostete, ſehr gehem⸗ ſonderlich zu Wittenberg die Theologi durch 
met, denn der Hertzog zur Oelß blieb auſſen, des Chur⸗Fuͤrſtl. Cantzlers D. Crellii- Lift, 
und war kein fremder Oreditor zur Stelle, die Augſpurgiſche Confeßion zu des Hrn. 
weil die Ober- Amtliche Citation erft den 28. Chur⸗Fuͤrſten Chriftiani I. Zeiten auf die Sei⸗ 
Aug. an fie ausgefertiget worden, alfo Daß | te geſetzt, und des Calvini Lehren, iedoch un⸗ 
ſie dieſelbe noch nicht geſehen haben konten. vermerckt, gelehret worden, auch wie nach 
Was dennoch vor muͤhſame und recht kluge dem Tode dieſes Chur- Fuͤrſten feine 3. un⸗ 
Vorſchlaͤge eines Theils an des Hertzogs und mündigen Printzen Chriftiani II. Joh. Georgii 
der Commißion, theiles an der fand Stande und Augufti Vormunden und Adminiftator 


ur Sk 3 2 der 
(e) v. Rer. Lign. Vol. 3 a pag. 100, usqs ad pag. 278. 


(£) Henning. Theatr. Geneal. T. 4. part, 4. p. 306, Schick£ 2, c. 24. p. 80, Rittersh, & Scherfer in 


tabb. Lign. 
(80 Confign. Priv. Lign. f. gs. 
th) Infcript, ber Fuͤrſtl. Saͤrge zu 8. Johannis n. 8. AG. lit. L. fok 90. b. 
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der Chur, Hertzog Friedrich Wilhelm zu Al⸗]zuſchreibet: Daß er aber vorgiebet 
tenburg wieder diefe Theologen inquiriren lief- | Pring wäre Furg vorher geſtorben, ( 


im Jahr 1592. 


— — 


n) ſol⸗ 


ſen. (i) Dabey auch unſer Hertzog be⸗ ches muß von 8. Jahren verſtanden werden, 


nachrichtiget worden daß bey Inventirung des 
verhaffteten D. Pierii Schrifften zu Witten⸗ 
berg, einige Krentzheimiſche Briefe, wären 
gefunden worden. Dannenhero er den 25. 
Junti gedachtem Hrn. Adminiſtratori feinen 
Kummer klagte, und ihn umb extradirung 


ſolcher Briefe erſuchete. (k) 


Den 29, Juni ermahneten Ihro Kay- 
ſerl. Majeſtaͤt abermals die Commiſſarien, 
das Liegnitzſche Schuld⸗Weſen zu endlicher 
Richtigkeit zu bringen. Begnebenſt kam auch 
eine gnaͤdigſte Antwort an den Hertzog, Die 
ſer Commißion halber, ingleichen ein Kay⸗ 
ſerl. Patent, an die inn⸗ und ausländiſchen 
Creditores, mit Ermahnung ſich alſo in die 
Sache zu ſchicken und guttwillig zu erweiſen, 
hiemit dem beſchwerlichen Schuld⸗Weſen ab⸗ 
zuhelffen möglich ſeyn moͤchte: Nicht we⸗ 
niger gaben Ihro Majeftät an die Liegnitz⸗ 
ſchen Staͤnde ein Schreiben, mit Vaͤterli⸗ 
cher Ermahnung, daß fie zu vorſtehender Ab⸗ 
handelung und Ae des gantzen We⸗ 
ſens mit treuer Zuſammenſetzung und Einwil⸗ 
ligung, aus unterthaͤniger Treuhertzigkeit ilz 
res hoͤchſten Vermoͤgens fic wuͤrcklich erwei⸗ 
ſen ſolten, womit das gantze Weſen auf ei⸗ 
nen gutten erſpruͤßlichen Weg numehe gehan⸗ 
delt werden moͤge. (1) 


Alle dieſe Schreiben waren den 29. Ju⸗ 
Tii datirt, und die Diet auf den 7. Julii aus: 
geſetzet. Hieraus ſiehet man, wie werth 
dieſes Fuͤrſtl. Hauß Liegnitz von den Hochloͤbl. 
Kayſern des Hauſes Oeſterreich gehalten wor⸗ 
den, weil ihnen ſonſten gar nicht ſchwer ge⸗ 
weſen waͤre, die Hertzoge ſtecken zu laſſen, 
und alsdenn das Fuͤrſtenthum mit Recht im- 
mediate an ſich zu bringen. 


Den 6. Julii verſchied Hertzog Johann 
George, Joachimi Friderici Hertzoges zum 
Brieg Hr. Bruder, ſeines Alters 40. Jahr 
und 19. Tage. (m) Schickfus ſaget: Er 
habe faft ro. Jahr im Ehſtande zugebracht, 
und weiß nicht, ob er einiges Kind erzeiget, 
Rittershuſius meinet auch, er ſey ohne Kinder 
geſtorben, da fie doch folches bey Henninge 
hatten finden koͤnnen. Lichtſtern aber hat 
gleichwol einmal recht, wenn er dieſem Hertzo⸗ 


und folgenden Worten beſchleußt: 


wie denn oben Anno 1584. Menfe Majo fein, 
auch Anno 158 6. M. Apr. feiner Frl. Schwer 
fter Tod angemercket zu befinden. Es iff 
auch noch hier anzumercken, der ſehr groſſe 
Irrthum, des ſonſt Lobwuͤrdigen Prioris und 
Benedictiners, Gabrielis Bucelini, welcher ſei⸗ 
ne Liegnitzſche Genealogie mit dieſem Hertzoge 
(Cum 
eo ) Lignicenſium Ducum extinda fpes & 
pofteritas fruftrata. (o) Welches zu wies 
derlegen nicht noͤthig ift. 


Eben vorgedachten 6. Julii kam wies 


derumb eine Kayſerliche Commißion, neml. 


| 


| 
| 


Hertzog Carl zur Oelß, und Hr. Seyfried 
von Promnitz, an, nebſt andern fübdelegirs 
ten (die bald ſpecificiret werden ſollen,) auf 
Liegnitz. 


Hertzog Friedrich hatte unterſchiedene 
fremde Mathe den Seinigen zur Aſlillenz bez 
ruffen. Von Sachſen war bey ihm Sr. 
Abraham Bock, von Brandenburg Hr. 
Chriſtoph Rademann D. und Profeilor zu 
Franckfurth, von Brieg Sr. Heinrich Walz 
dau und Hr. D. Repmann. Den 5. Ju⸗ 
lii erſchienen 2. Abgeſandten von J. F. Durchl. 
den Pfaltz⸗Grafen Friderico und Philipp. Lu- 
dovico , denn jener zu Veldentz refidipenbé 
liquidixte die Eh⸗Gelder, (o man ihm wegen 
ſeiner Gemahlin Catharina Sophia, Hertzogen 
Henrici XI. zur Liegnitz Tochter, noch ſchuldig 
war, und der zu Neuburg, Pfaltz⸗Graf Phi 
lipp. als ein leiblicher Bruder, leiſtete des 
erſten Cantzler Joh. Jacob Capelloer U. J. 
D. nut Beyſtand, duech einen feiner Naͤthe, 
Joh. Zaͤhlen Licent. J. 


Den 8. Juli haben HochgedachtePrinci- 
pal-Commiffarien der Hertzog zur Oelß, der 
Hr. von Promnitz, nebſt Hr. Mathes von 
Logau, Melchior von Rechenbergen, und des 
Hrn. Biſchoffs Subdelegatum Hr. Heinewal⸗ 
den, die Sache des Hrn. Heinrichs von 
Kurtzbach vorgenommen. Dieſer foderte nun 
Frl. Helena weyl. Friderici III. Tochter, und 
Hr. Sigmund von Kurtzbachs ihres Eh⸗Ge⸗ 
mahls Heyrath⸗-Gutt, nebſt einem hohen 
Vorlehn (oben 2. Julii 157 1.) und ange- 
rechneten Zinſen auf 52892. Thl. 23. Gr. 


ge einen eintzigen Sohn George Chriſtophorum, wolte auch fid) unter das Schuld⸗Weſen nicht g 


(k) Ada Krenzh. fol. 6. & f. 116. 


(D Protocollum Actor. Lign. Vol, ur. à pag. 282. âd $$. 
(m) Schickf. I. 2. c, 24: pag. 89; pr. & l. I. c. 42. p. 239. 
ning. Theatr, Geneal, T. 4. p. 3. pag. 3065 


(n) Lichtſtern pag. 318. 
(o) Bucelin, p. 3. p. 94. 


[mss m m 
(i) Layritz. SSafnimalb. tab. 5. c. 3: $10. pag. 259, 


S15 


ein⸗ 


ee A ` " M E — 


Bucholzerus hoc Anno pag: 268: Hen⸗ 


dieſer 1592, 


1592 


Geſchichte 

inmengen laffen, ſondern beruffte ſich auf die 
Vorrechte des Eh⸗Geldes. Weil nun die⸗ 
ſe groſſe Anfoderung dem gangen Schuld⸗ 


27 
t 


Weſen leicht den Boden Cfo zu Tagen.) haͤt⸗ | 


te ausſtoſſen Tonnen, bat Hertzog Friedrich 
diefe Prætenſion bif nach dem Haupt⸗Wer⸗ 
tke zu verſchieben. 

Den 9, Juli chaͤt bie Commißion einen 
weitlaͤufftigen Vorſchlag, wie der Sache zu 
helffen, woruͤber erſtlich der Hertzog, ber 
nach die Stande ihr Gutachten abgaben, und 
ſchien die Sache immer ſchwerer zu werden. 
Endlich nachdem man in dieſem ſonſt zu Aus⸗ 
arbeitung wichtiger Sachen nicht recht ge⸗ 
ſchickten Monden täglich mit den Unterredun⸗ 
gen auf allen Theilen fortfuhr; Ward den⸗ 
noch den 17. Julii ein Vergleich biß auf Kay⸗ 
ferl. allergnaͤdigſte Confirmation getroffen. 
Es ſtehet dieſem Wercke nicht an demſelben 
beyzuſetzen, daher ich nur etwas weniges darz 
dus ziehen wil. Anfaͤnglich beſtehet dieſer 
Vergleich in vielen Intereeflion-und Proteſta. 
tionibus, ſo wol an Seiten des Hertzoges als 
der Stände, Nachmals wird 1) Was die 
Kayſerl. Steur und Bier⸗Gelder angelanget, 
gehoffet, daß an ſolcher Prætenſion auf 60769. 
Thl. (welche weyl. Hertzog Heinrich von den 
Unterthanen einnehmen laſſen, aber auch den 
Zug in Ungarn wieder den Tuͤrcken, auch 
Auf unterſchiedene Aufwendungen bey Koͤnigl. 
Croͤnungen, aufwenden muͤſſen) der halbe 
Theil gnaͤdigſt fallen werde; Dadurch dem 
Schuld⸗Weſen auf 30384. Thl. 18. Gl. abge- 
holffen wuͤrde. \ 

2) Wird dem Hrn. Heinrich von Kurtz⸗ 
bach wegen Abſtattung der Fuͤrſtl. Frl. He 
lena, ſo an den Hrn. Sigmund von Kurtzbach 
verheyrathet worden, an Eh⸗Gelde und Vor⸗ 


lehn in allem zugeſtanden ooo. Thl, ver⸗ 


möge vorgegangener Behandelung. 


Alſo verblieben an Schulden uͤbrig 
603568. TM. 2 4 7 6s auſſer etlichen ausge⸗ 
festen Poſten; Verpfaͤndete Cammer⸗Guͤt⸗ 
ter ſolten daher ihren Inhabern nach der Ta. 
xa ad judiciret werden, Salvo Jure territoriali 
Principis, wodurch 81710. Thl. wieder gutt 
gethan würden, ingleichen wolten J. Fuͤrſtl. 
Gn. das Weichbild üben auf 46 32 5. Thl. 
ingleichen den Graͤtzberg und s. (denominirte) 
Guͤtter auf 4074 0. Thl. ſelbſt ohne Zuthat 
loͤſen, an den von mwenl, Hertzog Heinrichen 
verkaufften Cammer⸗Guͤttern rellireten auch 
amih 4000. Thl da in 4. vornehmen des 
vogleichen Wirthſchafften dem Hertzoge das 
Jus retrov. vorbehalten ward, in eben ſolcher 
Taxa als fie wegkommen. 


(p) Abſchr. Priv. Lien. pag. 135. 

pag. 290, ad pag. 392 
(q) Rer. Lign. d, Vol, ri. p. 
(E) d. J. p. 432. 


Friderici IV. 


Alle Zinſen waren catlırerz trügen aus 
157960. bl. und an etlichen Capitalien der 
dritte Theil 1142 4. Thl. ſo hatten auch die 
Buͤrgen, was ſie an Wucher und Schulden 
vor die Vorfahren gezahlet, den vierdten 
Theil erlaſſen, 13707. Thl. Die Pfan⸗ 
des⸗Innhaber der Guͤtter aber die Helffte der 
ſchon aus den Guͤttern genoſſenen volligen Zins 
fen: 55586 Thl. alfo bliebe noch zu zahlen 
161729. Thl. M 


Und diefe Summam willigten bie getreu⸗ 

| en Stände von Land und Städten durch eine 
Steur in 14. Jahren vom 100, Taxa durch 
jaͤhrl. 3. Thl. zu bezahlen. (p) 


Ob nun wol bey dieſer Commißion auch 
des Marggrafen zu Brandenburg Anſpach, 
Georgii Friderici, als weyl. Hertzog Heinrichs 
Gemahlin, leibl. Brudern, und Hrn. Frie⸗ 
drichs Pfaltz⸗Grafen bey Rhein, Hertzogs in 
Bayern, Grafen zu Veldentz, und Span⸗ 
heim, als Hertzogen Henrici Tochter Eh⸗Ge⸗ 
mahls Abgeſandten, wegen dieſer Princeßin 
Catharina Sophia und ihrer 2. Schweſtern 
Frl. Anna Maria und Emilia, hefftig follici- 
tirten, befuͤrchteten dennoch die Hrn. Hen. 
Commiſſarien, daß man die Staͤnde durch 
diefe Pratenfiones irritiren möchte; Daher 
dieſelbten auf andere Zeit verſchoben wurden. 
Sonſten beſtund ihre Pratenfion; an 14000 
Thl. neml. 12009. Fl. Heyrath⸗Gutt unb 200. 
Fl. Morgen⸗Gabe, welch Geld weyl. Fr. So⸗ 
phia des Hr. Marggrafen Georgii Pii Toch⸗ 
ter, und Hertzogen Henrici zur Liegnitz Ger 
mahlin, auf gedachte ihre nachgelaſſene Prin⸗ 
ceßinnen durch den Tod und Erb⸗Necht ges 
bracht. Beynebenſt liquidirten fie 00000, 
Thl. an Kleinodien, Gold⸗Silber⸗Geſchirr und 
anderem Parapherual-Zuftande gedachter Herz 
bogin, und endlich ein Vorlehn, ſo die Herz 
bogin ihrem Gemahl Anno 157 J. gethan, an 
420. Fl. Ungr. zu 56. Wgl. gerechnet c. Auf 
fer dieſem foderten fie auch vor die 2. obge⸗ 
nanten unverheyratheten Frl. aus dem Für- 
ſtenthume den jaͤhrlichen Unterhalt und Aus⸗ 
fe&ung eines Eh⸗Geldes. In fpecie liquidigs 
te Hr. Marggraf George Friedrich zu An⸗ 
ſpach, was er auf der Altern Frl. Catharinæ 
Sophie Hochzeit und Ausſtattung als ein Pfle⸗ 
ge⸗Vater ausgeleget. (4) Es ward aber, 
wie gemeldet, nichts ausgerichtet, auſſer daß 
Hertzog Friedrich die aͤlteſte Frl. Annam Ma- 
riam, feines Hrn. Brudern feel. v ute 
verheyrathete Frl. mit Taffel nbtbiger Bedie⸗ 
nung und Gelde jaͤhrlich zu verſorgen willig 

zu fich genommen. (r) 
Al⸗ 


Abſchr. Schl. Uhrk. B. pag. 206. fqq. & Rer. Lign. Vol, ll. a 
398: & p. 427. faq, 


1592, 


1593. 


Alſo war numehr der groſſe Kummer 
wegen des Liegnitzſchen groſſen Schuld⸗We⸗ 
fens bey Hertzog Friderico gutten theils hinge⸗ 
legt, die Sorge aber wegen der Lehre des 
Krenzheimiüi frat numehr an die Stelle, und 
kam des Hertzog Friedrich Wilhelms zu 
Sachſen Antwort vom 28. Junii (8. Juli) 
dem Hertzogen zur Liegnitz zuruͤcke mit Ver⸗ 
melden, „daß zwar derley Krentzheimiſche 
„Schreiben verhanden, darinnen er die Wit⸗ 
„tenbergifche neue Lehre approbire, und Pie- 
»tio zu dieſer heil. Arbeit gratulire, auch ihn 
jt. Fortfahrung in feinem: Vornehmen mit 
„Fleiß ermahne: Weil ſie aber zu Weimar 
»verwahret, ſolten fie ehſtens aufgeſucht, 
„und vidimirte Abſchrifften uͤberſchicket merz 
aden. „ Hertzog Friedrich gab alfo dieſer 
wichtigen Sache Anſtand. 


Den 20. Sept. erinnerte er den Hertzog 
zu Sachſen abermal, es hatten aber dieſe 
Acten die Sächſiſchen Vifitatores in Händen, 
doch langten fie den eg. dieſes Monats zur 
Liegnitz in Originali an; Das erſtere war 
von Krentzheimen datiret Liegnitz den 30. April 
19190. Das andere den 7. Julii 1591. 
Welche der Lefer in den gedruckten Adtisfelbft 
nachſchlagen und davon judiciren kan. (s) 


| 


Den 2. Octobr. ward der Anfang zur 
Liegnitz gemacht eine Extraordinar Steur, zu 
Bezahlung der Fuͤrſtl. Schulden auszuſchrei⸗ 
ben, benantlich 4. Thl. pro mille auf 2. Ter⸗ 
mine. (t) 


Im Jahr 1593. den 24. Febr. ward 
Hertzog Joachim Friedrichen von ſeiner Ge⸗ 
mahlin Fr. Anna Maria Hertzogin von Anhalt 
das erſte Frl. gebohren, empfieng in der H. 
Tauffe den Nahmen Barbara Agnes. (u) 
Welche hernach den 18. Octobr. 1520. den 
Hoch⸗und Wohlgebohrnen Herren, Herren 
Joh. Ulrichen Freyherrn von Schaffgotſch 
auf Kynaſt, a ic. Herren der 
freyen Standes + Herrſchafft Trachenberg 
und Herren zu Praußnitz, geheyrathet. 


Hertzog Friedrich zur Liegnitz war nu⸗ 
mehr wegen des Liegnitzſchen Superintenden- 
ten Krentzheims Lehre aus vorbefagten Acten, 


und ſonderlich denen Privat Schreiben, die er 


an D. Urbanum Pierium abgehen laſſen, 
gnugſam unterrichtet, was von der elben und 
ihrem Lehrer zu halten ſey, dennoch wolte er 
ihn nifi confeffum ac convictum, als ein ge 


ä—— 


(5) Liegnitzſche Kirchen Viſitation Hunnii & Mamphrafil pag. 30. fqq, 


fol, 117. ad f. 130. 
(t) Act. L. fol. 94. b. i 
(u) Scherf. tab. Geneal, Ducum Lignit. 
(x) Bericht von ber Liegn. Rirhen- Vilitation 
6) Ack. L, fol, 96. : 
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rechter und gewiſſenhaffter Fuͤrſt, noch nicht 
condemniren, ſondern hatte ſchon den 6. Febr. 
dieſes Jahres an den Hun. Adminiltratorem 
der Chur⸗Sachſen gleichwol geſchrieben; mit 
Bitte, weil er auf die Woche Letare ft. n. 
dieſen kuͤmmerlichen Kirchen⸗Sachen gern ein 
Ende machen wolte, und hiezu gelehrte und un⸗ 
partheyiſche Theologos zur Aſſiſtenz vonnoͤthen 
hätte, ibm Hr. D. Mirus und D. George 
Müllerus auf beſtim̃te Zeit moͤchten zugeſchi⸗ 
cket werden. 

Den 2 Febr. aber ſchrieb der Saͤch⸗ 
ſiſche Hertzog an D. Egidium Hunnium, ibò 
Profefforem zu Wittenberg, daß er nebſt 
Martino Miro Hofpredigern zu Dreßden, 
dieſem Examini zur Liegnitz beywohnen möchte, 
weil fid) aber dieſer letztere wegen Ehhaften ente 
ſchuldigte; ward den Z Martii D. Wolf? 
gang Mamphraſius, Superintendes zu Wur⸗ 
gen, vermocht, dieſem Handel nebſt Hunnio 
abzuwarten. 


Montags nach Latare 30. Martii gieng 
das Examen gedachter Saͤchſ. Theologen mit 
Krenzheimio an, und zwar in Beyſeyn des 
Hertzogen, und der Prieſterſchafft, es ward 
auch damit täglich fortgefahren. ) 


Ich finde auch bey unſerem Rathhauſe 
dieſes Speciale aufgezeichnet, daß den 3. April 
der Rath der Gemeinde proponiret: „Daß 
„Ihro Fürſtl. Gn. diefe Tage Hr. Leonhart 
„Krentzheimen wegen Verdacht des Calvinitmi 
„und etlicher Schreiben, die er an D. Pieri- 
„um und andere geſchrieben; darinne er Ihro 
„Fürſtl. Gn. und derſelben Naͤthe injaritet, 
„bon den Chur⸗Fürſtl. Saͤchſ. Geſandten vor⸗ 
„gehabt, und als er überwunden, ihn der 
„Superintendenz entſetzet, und weil der Rath 
„und Stadt das Jus Patronatus hätten, wol⸗ 
„ten Ihro Fuͤrſtl. Gn. den Rath dahin erin⸗ 


„nern, daß er fich der Cantzel bif auf weitern 


„Beſcheid enthalte. Die Geſchwornen aber 
baten in ihrer Antwort, ihn als einen alten 
verdienten Mann zu ſchuͤtzen, und da er was 
verbrochen, ihn zu verbitten, daß es ihm zu 
Gnaden gewand, und er allhier erhalten, o⸗ 
der aber Hr. Martin Guſchken, Pfarrern 
zur L. Fr. auch abzuſetzen: ſonſt wuͤrde aller 


LOFT E 


Streit und Unruh unter der Gemeinde er⸗ 


wachſen, zogens hierauf hinter die Gemeine, 
Hr. Guſchke waͤre eine Urſache des Streits, 
und haͤtte ſich mit ihme nicht verſoͤhnen wollen. 
(y) Der Rath aber bedeutete fie morgenden 

Ji 3 (Cn 


* 
— — 


& in Adv cjusdem vifitationis à 


pag. 23. fid. 


1593. Sonntag Judica derer Vifitatorum Predigten 
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am Juͤngſten Gerichte verantworten 
koͤnnten. 


zu S. Joh. und Mittags zur L. Fr. zu hoͤren, 
und die Urſachen kier, des e ed 
Licentirung zu vernehmen, wie denn gedach⸗ eR 3 ; 
ten RON 5 "April D. Hala Sn Endlich ward weil es anders nicht ſeyn 
gends in der Fürſtl. Mittags aber D. Mam- konte, ohn, Zweifel auch gnugſame Remon- 
phrafius in der Nieder Stadt- Kirchen pte- | liration geſchehen, von allen geſchloſſen, eis 
digten, und die Urſache der Entſetzung Diejes nen andern Pfarren zu S. P. P. zu vociren. (b) 
Lehrers vorſtelleten. (2) Dennoch war die Unruh nicht ganglich zu ſtil⸗ 
| lenz Als den 21. April dieſer ſonſt Lobwer⸗ 
Nichts deſto weniger liebete die Gemei- | the Mann aufſaß, fich hinweg zu begeben, 
ne dieſen ihren Seelenſorger, und verftunben | fielen theils Bürger in die Stricke der Pferde 
die Controverfien wegen feiner Lehre am we⸗ und wolten fie entzwey hauen, andere laͤſter⸗ 
nigſten, glaubeten auch nicht, daß er ivrig lten ein⸗und ander Theil, daher den 23. Aprilis 
gelehret, daher als den 6. Aprilis der Rath | der Rath gnugſam zu ſtillen batte: Jeder⸗ 
fie wieder erſodern ließ, und ihnen des Herz 


mann eiferte, aber alles mit Unverſtande. 
tzogs Willen nochmals anzeigete, daß man 
ihm, das Pfarr⸗Amt wieder aufkuͤndigen Hier muß ich bekennen, daß Lichtſtern 
fole, dabey auch ihnen anzeigete, daß 2.] fich, nicht allzuweit vergehet, wenn er ſchrei⸗ 
Schmaͤh⸗Schrifften in der Kirche und an ei⸗ bet, die Reformirte Religion ware jederzeit 


nem Hauſe angeſchlagen gefunden worden, in Schleſien ſehr verhaßt geweſen, und haͤt⸗ 


fie auch ermahnete fich. nicht zuſammen zu | ten beydes die Catholiſchen, als Lutheraner, 
rotten, und ihnen Gefahr zu zuziehen, ſo derſelben hoͤchſt wiederſtanden, waͤren auch 
nahmen ſie doch folches wiederumb nicht an⸗ allezeit bemuͤhet geweſen, ihr aufgehendes 
ders an, als mit den ihrigen hievon zu reden. Feuer in der erſten Flamme zu daͤmpffen. 
Selbigen Tages überreichten die Saͤchſiſchen Wie denn Fridericus IV. dieſes Jahr Zgidi- 
Vifitatores zum Überfluß ſchriftlich, was bis⸗ um Hunnium nach Liegnitz beruffen -Coon 
hero wegen des Superintendenten vorgegangen, Mamphrafio ſchweiget er) und den Super- 
und wie fie ihn im Glauben beſchaffen befun⸗ intendenten, weil man ihn verdaͤchtig ge⸗ 
den. (a) Die Prieſterſchafft des Fürsten: | halten, daß er mit dem Munde Lutheri Lehre 
thums unterſchrieben die von ihnen aufgeſetz⸗ bekenuete, im Hertzen aber Calvini Lehre glau⸗ 
ten 2. Articul, vom Heil. Abendmal, und be, augenblicklich das Land zu raͤumen befoh⸗ 
der Perſon Chriſti ingeſamt. len, welches auch noch vielen andern Theo- 
; logen, die Calvini heimliche Juͤnger zu fenn 
geſchienen, wiederfahren wäre. (c) . Weñ 
er das erſtere von den Reformirten Lehrern, 


Folgenden 7. Aprilis wurden ſie wieder 
gefodert, und ihnen angedeutet, daß Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. keines Weges willigen molten, 
den Hr. Krentzheim länger hier zu behalten, es nicht zu laugnen; daß letztere aber: daß 
weil er feines Irrthums durch feine cigne | er augenblicklich aus der Stadt gemuſt, auch 
Schreiben uͤberwunden ſey, auch SEE Theologi nach ihm, iſt gang irrig: 


Zeche abſonderlich ihre Vota abgeben lieſſen, und unlaubar, daß alle Prediger im Liegnitz⸗ 
worauf die Vota colligiret wurden; darunter ſchen geblieben, und unſchuldig befunden wor⸗ 
3. Zechen, welche nicht allein den Pfarrer zu] den, ja felbft fein Eidam, welcher doch ihn 
erhalten, und vor ihn zu bitten anſucheten, auf alle Weiſe defendiven halff, und und die 
ane auf den Fall der Abweichung deſſel⸗ 2. Thefes der Vihtatoren nicht unterſchreiben 
ben, auch Hr. Goſchken den Pfarrer zur L.] wollen. Es ift auch durchaus irrig, daß bite 
Fr. abzuſchaffen, oder ihme ſelbſt Urlaub zu] fer Superintendens aus bloſſem Verdacht ente 
nehmen, anzudeuten, heftig irreten; Gleich | urlaubet worden; Denn die Schreiben an 
als wenn Jus Patt onatus auch zu der Abſetzung Pierium condemiſirten ihn tanquam confeflum, 
eines Predigers den Rath und Gemeine bez und die Urtheil fo vieler Theologen tanquam 
rechtigte, dazumal derſelbe an dem Handel] convictum. metas 
enr nicht Urſache war. Daher 9. Zechen es ; 
loß bey der Vorbitte vor ihren Seelſorger Den s. Juli ſtarb die Hertzogin Doro- 
bleiben lieſſen, 9. andere aber es GOtt in | chei von Holſtein, Hertzogen Friderici IV. 
dem Rathe heimſtelleten, jedoch zum Theil andere Gemahlin. Unſer Lichtſtern weiß 
beyfuͤgeten, der Rath wuͤrde hoffentlich] nichts von dem Tage des Todes dieſes Herz 
PM - a " " | $095, 

(2) v. has Conciones in dem Bepi ' Vi 

0 Be Bee Vias a Be 1 e zu Ende deſſelbten gedruckt. 

(b) A; L. fol. 98 b. 
(c) Lichtſtarn dilea 6, p. 105, 


thun, was fie in der letzten Stunde und 1593. 


ſo in die Kirche eingeſchlichen, verſtehet, iſt 


= — — ä— M — 


tzogs, geſchweige von dem Jahre oder T Tage 
des Abſterbens feiner 3. Gemahlinnen. (d) 
Rittershuſius weiß vom andern Syulit, aber 
irrig. ( n aber ſetzet den 5. Juli 
dieſer Princeßin Ableben; (e) und berichtet, 
fie hatte in Kindes⸗N öthen ihr Leben laſſen 
müͤſſen, wie denn unten den 6. April 1596. 
in Hertzog Friedrichs Epitaphio zu ſehen, daß 
dieſe Hertzogin vormals ein todtes Herrlein 
zur Welt gebracht, und itzo mit dem andern 
untergegangen. Das Jahr iſt in unterſchie⸗ 
denen Briefen beweißlich, unerachtet der 
Tag nicht beygeſetzt. In der Fürſtl. Grufft 
aber machet uns ihres Fuͤrſtl. Sarges Aus⸗ 
ſchrifft hierinnen gewiß: als welche uns 
Nachricht giebet, daß ſie 1593. ben s. Cyulit mit 
hoͤchſtem Bekuͤmmerniß vieler frommer Chriſt⸗ 
lichen Hertzen aus der Welt ſanfft und ſeelig 
angefbiehen. C£) 


Dieſer Todes- Fall ward alfobald auf 
Sonderburg berichtet, da denn Hertzog Jo⸗ 
hannes von Holſtein, als der Hertzogin Vaz 
ter, den 23. Juli ſtatt ſeiner und ſeiner Ge⸗ 
mahlin 3. Geſandten nach Liegnitz ſchickete, 
dem Begraͤbniſſe beyzuwohnen, fertigte auch 
feine Hofemeiſterin zugleich ab, die Frl. An- 
nam, ſeine Tochter, welche bey ihrer Frau 
Schweſter bißhero geweſen, abzuholen, be⸗ 
ruffte fich übrigens auf die Eb⸗Beredung, und 

erinnerte wegen des Ruͤckfalls der Eh⸗Gelder 
derer r2000. Thl. nach feinem des Hertzog 
Friedrichs, Tode; Was aber den Schmuck 
Kleider und Kleinodien belangete, wiewol er 
fich gar wol erinnerte, daß S. Ld. auch der 
Gebrauch derſelben auf Lebens Zeit gelaſſen 
worden: Weil aber dieſe Sachen, ſonder 
lich der Schmuck und Kleider durch den Ge⸗ 
brauch veralteten, Ihro £d. fie auch ohne 
Betruͤbniß nicht wirden im Brauche bod 
koͤnnen; als gefinnete er an dieſelbten, ob fi 
ſolche nicht bald wieder zuruͤcke ſenden Ans 


Den ro. Sept, gab Hertzog Friedrich 
ein Antwort⸗Schreiben an ſeinen Hrn. 
Schwieger⸗Vater Hertzog Johannem II. und 
berichtete, „daß er dero Fel. Tochter länder 
„bey ihm zu laſſen gewuͤnſchet hatte , weil fie 
fiib. gegen ſeine ſeelige Gemahlin und ihn, 
„nicht als eine Schweſter und Freundin, ſon⸗ 
„ dern als ein gehorſames Kind iederzeit erzei⸗ 
„get haͤtte, weil es aber Ihro ed. alfo gefiele, 
ſie nach Sonderburg abfolgen zu laſſen, wol⸗ 
“ate ihm nicht gebuͤhren, hierinne ſich zu wie⸗ 


2 


(d) Lichtſtern pag. 517. 
C» Rittersh, tab. Lign, 


im Jahr 1593. 1594. 


| 
l 


l 


| 
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»Derfiteben.. Was aber die Erinnerung we⸗ 1595. 
»9en der Eh⸗Beredung belangete, koͤnte er bey 
„feinem groſſem Kummer nicht nothduͤrfftig 
„antworten, wolle doch Ihro Gn. und Ld. 
„nicht bergen, daß feine Hertzliebſte feel. Ges 
„mahlin, Ihn, aus Ehl. trenem Derken, 
„bey derfelbten Leben unb vor gutter Zeit mit 
„einer Donation Eraftiger Weiſe verſehen, 
„und ſey er des fühnlichen und und freundli⸗ 
„hen Vertrauens, Ihro Gn. und Ld ihn 
„dabey verbleiben laffen würden, feines Or⸗ 
»te8. fey er auch erboͤtig ihrer nechſten Niftel, 
„die ihr zugeeignete goldene Kette von 200. 
„Ducaten, ohne Verwiederung heraus fol⸗ 
„gen zu laſſen, ſo bald Ihro Ld. berichten, 
„wem dieſelbe zuzuſtellen. , (g) 


Gedachte Princeßin Anna war itzo im 
ı6ten Fahre ihres Alters, und war numehr 
de Jahr Zeit wehrender Eh ihrer Fr. Schwe⸗ 
ſter, in dem Liegnitzſchen Hofe auferzogen 
worden. Sie heyrathete hernach Bogisla- 
um XIII. Hertzogen in Pommern Anno r6 or. 
ſtarb 1616. ohne Kinder. 


Was fnit vor Streit erft nad) Hertzog 
Friedrichs Tode zwiſchen dem Hertzoge Jo⸗ 
banne zu Holſtein und Hertzogen Joachim 
Friderico zum Brieg, als Lehns⸗Erben des 
Liegnitzſchen Fürſtenthums wegen Nuͤckſall 
der 12000, Thl. Eh-⸗Geldes und illatorum 
entſtanden, wird unten Anno 1596. zu ſehen 
eyn. 


Den 23. Novembr. trug der Rath den 
Geſchwornen vor, „daß weil Ihro Furt, 
„Gn. Hertzog Friedrich eine Reife vor hätten, 
„fie fich in Haͤuſern wegen fremder Leute Bez 
„herbergung wol in acht nehmen ſolten, auch 
„daß nah geſchloſſenen Thoren niemanden 
»die Stadt geoͤfnet werden folle, , (b) 


Im Jahr 1594. ben 1. Martii ward, 
itztgedachte Reiſe des Hertzoges an den Kanz 15930 

ſerl. Hof fortgeſetzt, von ihm auch Land und 

Städte in Julti⸗ und andern Sachen, an 
dero ban ee Hr. Samson von 
Stange verwieſen. Ci) ] 


Der vornehmſte Theil feiner Verrich⸗ 
tung an gedachtem Hofe war, ſonder Zwei⸗ 
fel die bißherig verlangte Kayſerl. Ratification, 
des in dem Liegnitzſchen beſchwerlichen Schuld⸗ 
Weſen abgeſchickten Guttachtens der Kayſerl. 
Hrn. eee Dieſe Ratification ward 


aud 


(e) Sckickf. 2. c. 19, pag. 16. & I. 1. Be 239. hoc anno. 


(£) Infeript. der Fuͤrſtl. Särge n. 

(8) Abſchr. Schl. Uhrk. pag. 416. a Pag, 421. 
ch) Act. L. f. 101. 

(i) Act. L. fol. 102. 
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159 4. auch den 1. Maj. dieſes Jahres ausgefertiget, 
die Commiſſariſche Relation de dato 17. Julii 
159 2. von Wort zu Wort inſeriret, und mit 
excipirung gewiſſer Puncten beſtaͤttiget. 
nemlich⸗ à 
1) Was den Nachlaß der voll; 
gen Kayſerl. SteurRefte: befangete, 
nehmen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt den⸗ 
ſelbten in fernere Berathſchlagung, 
und wuͤrde derſelbte von Dero Hof⸗ 
Cammer aus gebuͤhrlich p oy 


werden. : 
2) Wegen der vermaͤhleten (Frl. 
Catharina Sophia) Hertzogin zu 
Veldentz, und dero noch unverheyra⸗ 
thetẽ Fuͤrſtl. Schweſter (Ann Maris, 
und Emiliæ, Hertzogen Henrici XI. 
Tochter) (und nicht Friderici IV. wie | 


Rittersh. irret) Ausſtattung; Würden 
Partheyen zu einem Compromiff. vor 
dem Ober⸗Amte rechtlich zu verfah⸗ 
ren, remittiret; Dabey auch dieſer 
Punct, zu ſeiner rechtlichen Erledi⸗ 
gung, beruhe. 

3) Wegen des Wohlgebohrnen 
Heiurichs von Kurtzbach, Freyher⸗ 
rens von Trachenberg und Militſch 
Anfoderung (ſo weyl. Hertzogen Fri- 
derici III. Tochter, Frl. Helena bey 
der Heyrath Hrn. Sigmund von 
Kurtzbachs zur Ausſtattung haben 
ſollen) weil er mit den angebotenen 
11000, Xf. nicht zufrieden ſeyn wol- 
len, hätten Ihro Majeſlaͤt noch übe 
Commißion angeordnet, der Sache 
in der Guͤtte abzuhelffen. "ed 
49. Das verſprochene Landes⸗ 
Privilegium folle Ihro Mafeſtat suae 
ſchickt werden, hiemit dieſelbten d 


fen Inhalt wiſſen, und bey Defen 
Vorkommung der Gebühr und Bil 
ligkeit nach fich refolviren mochten. 

5) Alle übrige Puncta ſolchen 
Vergleichs contirmiren Ihro Maje⸗ 
fát weitlaͤuftig und mit allen gewoͤhn⸗ 
lichen claufülis, (k) 


Den s. Juni ward eine allgemeine 
Muſterung im Lande Schleſien angeftellet. CD 


Li 

(k) Rer. Lign. T. 3. a. pag. 823. ad pag. 858. 
d) Ad. L. f. 105. ar ghe 
(m) Scherf. Geneal. Ligo, 

(n) Miffiv. No. IX, fol. 575, 

(0) Ack. L. f. 103. 

(p) Ortel, part, 2. Hung, Chriftian Minſicht in 


Geſchichte Friderici IV. 


U—̊— . ———— — — — — 


Daß dieſes Jahr auch Frl. Sophia Her⸗ ; 9 4. 
tzogen Georgii II. nachgelaſſene Tochter dez 
ſtorben, ift zwar befant, wiewol Scherter ihr 
ren Tod in folgendes Jahr den 24. Aug. an⸗ 
geſetzet hat. (m) Ob am Jahre im Abſchrei⸗ 
ben geirret worden, weiß ich nicht: Indeſ⸗ 
fen ift gewiß, daß dieſer Todes: Fall 1594. 
M. Aug. geſchehen. Denn den ax. Aug. leg⸗ 
te der Rath zur Liegnitz auf der Fr. Mutter 
zum Brieg geſchehene Einladung zur Beyſe⸗ 
gung dieſer Princeßin, ihre Condolenz 
ſchrifftlich ab. (n) 


Denn Sept. ward zur Liegnitz ein Kay⸗ 
ſerl. Patent vermittelſt des Hoch⸗Loͤbl. Koͤnigl. 
Ober⸗Amts publiciret, und der Buͤrger⸗ 
ſchafft nebſt allen, fo zur Stadt gehörig, an⸗ 
befohlen, daß ein ieder wegen der groſſen 
Tuͤrcken-Gefahr in gutter Bereitſchafft fi 
gen, und fich auf den 12. Sept. zur Muſte⸗ 
rung ſtellen ſolle; Da denn unter der Buͤr⸗ 
gerſchafft der zehende, von den Vorſtaͤdtern, 
fo beerbt, der 20fte Mann, zum Zuge fertig 
ſeyn folle. (o) Was damals vor Türcken⸗ 
Gefahr geweſen, kan man nur daraus abſehen, 
daß zu Anfange des Auguſti ſelbſt die ſo feſte 
Vormauer des Deutſchen Landes neml. die Fe⸗ 
ſtung Raab, von den Tuͤrcken mit groͤſter Ge⸗ 
walt belagert, auch den 29. Aug. am Tage Joh. 
Enthaͤuptung der Chriſtl. Entſatz überfallen, un 
unverſehens in die Flucht geſchlagen, auch die 
Feſtung hernach am Tage Michaelis durch Ac- 
cord von dem Feinde erhalten worden. (p) 


Zur Liegnitz war wieder ein Unverneh⸗ 
men zwiſchen dem Hertzoge und der Stadt, 
in dem Ihro Fuͤrſtl. Gn. die Befiſchung des 
Stadt⸗Grabens biß an das Hayniſche Thor 
an den Rath prætendirten: Als nun dieſes 
von dem Rath und Gemeine depreciret wur⸗ 
de: mit Entgegenſetzung, daß die Stadt 
das Meiſte bey Erbauung der Graben ge⸗ 
than, und von Anfange derſelben das Recht 
der Fiſcherey darinnen haͤtten: Schrieb 
dennoch der Hertzog den 8. Sept. von Woh⸗ 
lau aus an den Burggrafen Samſon von 
Falckenhayn auf Simbsdorff, und befahl 
ihm das Taͤmmlein zwiſchen dem Schloß und 
Stadt⸗Graben wegſtechen zu laſſen, es war 
auch darinnen dem Rathe befohlen bey 300. 
Ducaten Straffe ſelbigen Ortes nicht fiſchen 
zu laſſen; ehe der Rath aber dem Burg⸗ 
grafen antworten konte, ließ er den folgenden 
9. Sept. Hand anlegen, und wolte das 
Taͤmmlein niederreiſſen laſſen. Als man aber 

Di2 


defer. Hung, pag. 523. fqq? 


— 


rc 


Ea ea GT — — CS. SP |n 


im Jahr 


1594. ee 257 


1594. ſolches zeitig erfuhr, und der Nath, Schoͤp⸗ 


pen und Geſchwornen hinaus giengen, ſol⸗ 
ches durch Bitte auf der Stelle abzuwenden, 
(ohne Zweifel auch den Arbeitern novum opus 
zu denunciren) ſchrie alſobald der Burggraf 
vom Schloß auf ſie, brachte mit feinen deu⸗ 
ten geſpannete Roͤhre hervor, und dräuete 
auf ſie Feuer zu geben, worauf der Fuͤrſtliche 
Landes⸗ Hauptmann ihn ſtillete, und folches 
abwendete. 


Den ro. Sept. ſchloß die gantze Ger 
meine mit dem Rathe bey Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
hieruͤber zu klagen, und dafern nichts folgen 
wolte, an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt bie Sa⸗ 
che gelangen zu laffen: (g) So gar feſte 
hielten unſere Vorfahren über einer fo gerin⸗ 
gen und der Stadt wenig eintragenden Ge⸗ 
rechtigkeit, da ſie doch bey den Hertzogen viel 
ein hoͤhers und groͤſſers gethan, auch ibo ihre 
Vorlehne, wovon ihn ein groſſes entfiel, nebſt 
andern Schulden ſelbſt mit zu bezahlen gewil⸗ 
liget hatten, ja fie erhielten bey Hertzog Jo- 
achim Friderico , daß ihnen dieſes Stücke 
Graben wieder abgetreten wurde. (unten 23. 
Apr. 1598.) 


Gegen das Ende dieſes Jahres betrach⸗ 
tete Hertzog Fridericus IV. daß er bißher keinen 
durch ihn erzeigeten uͤberlebenden Erben habe, 
ſondern ſeine 3. Kinder, theils bald nach der 


Geburth, theils in⸗ und vor der Geburth, 
dieſer Zeitligkeit ſich geaͤuſert; Daß auch 


1594. 


bey der Briegifchen Linie Fein Lehns-Erbe, 


ohn allein Hertzog Joachim Friedrich, nebſt 


feinem erſt itzo drepjahrigen Printzen Johann 
Chriſtianen dem andern uͤbrig waͤre und 


endlich, daß er erft das 4fte Jahr numehro 
hinterleget, entſchloß ſich alſo zu der dritten 
Heyrath mit der Hertzogin Anna, Chriftopho- 
ri Hertzogs zu Wuͤrtenberg Tochter, und 


des Anno 1592, verſtorbenen Hertzogs zum 
Brieg, Joh. Georgii Wittib, welche das 


33ſte Jahr ihres Alters noch nicht gaͤntzlich erz 
reichet hatte. Bey unſerm Lichtſtern und 
Scherfern ſuchet man die Zeit gedachten ih⸗ 
res Beylagers vergebens, unerachtet ſie das 
Jahr auch bey fremdem Hifloricis, wenig⸗ 
ſtens bey Rittershufio finden koͤnnen, wie denn 
auch Schickfus und Lepko das Jahr auch den 
Tag, neml. den 24. Octobr. angemercket, 


ja ſelbſt in den gedruckten Leich-Predigten 


Friderici IV. folches nachſchlagen koͤnnen. (r) 
Es waren dieſe Fuͤrſtliche Verlobte fehr 


nahe in der Schwaͤgerſchafft mit einander 


verwandt, neml. im andern Grade, denn 
dieſer Hertzogin Anna vorigen Gemahls und 
ihres itzigen Vater, neml. Georgius II. zum 
Brieg und Fridericus III. waren leibliche 
Brüder, wie hier zu ſehen iſt. 


Fridericus II. Dua Lignit. & Breg. 


g~ — 4 —Uj—jä4ä— nn 


Fridericus III. 
Lignitienſis. 
= N Er No IREI ee) 
Fridericus IV. 
0 [ 
Utriusque 


Georgius Il. 
Dux Breg. 


c AL 
Johannes Georg. 


— — Y 


Conjux 


Anna Würtenb, 


Schickfus fehreibet auch, daß Hertzogen 


Henrici XI. Tochter Frl. Anna Maria in der 


Pfaltz zu Friedrichsburg geblieben auch zu Arn⸗ 
berg geſtorben (s) Dieſes kan ich bey die⸗ 
fem Jahre durch Original. Schreiben erwei⸗ 
ſen, de dato Friedrichsburg 18. Decembr. 
1594. darinnen fie den Nath umb 2. Bildniſ⸗ 
ſe des Hertzogen Johannis zu Holſtein und ſei⸗ 
ner Gemahlin erſuchet, ſo auf dem Rathhau⸗ 


fe ſtunden. (t) Welche Bilder fie auch 


erhalten. 


Obig vermeldeter Türcken⸗Zug, und 
Aufbot gieng dennoch zuruͤcke: Denn den 


— ———— e 
(q) Act. Lit L. fol, 104. a. b. 
(r) Sehiekf. I. 2. c. 19. pag. 60. Zepko Gynæc, Sil. 
ten Anno 1596. zur Lignitz gedruckt. 
(s) Schiekf. 2, c; 10, pag. 59. 
(t) Orig. 


30. Decembr. ward auf hieſigem Rathhauſe 
der Gemeine angemeldet, daß die Hoch⸗ und 
Loͤbl. Hen. Hrn. Fürften und Stände beſchloſ⸗ 
fen, daß unter Bürger und Bauerſchafft iez 
dermann in gutter Bereitſchafft, wie er ſich 
und die Seinigen gegen den Erb⸗ Feind zu 
ſchuͤtzen vermeine, ſeyn ſolle. Und weil der 
zehende Mann unter der Buͤrger⸗ und Bauer⸗ 
ſchafft, unter den Gärtner der zofte, und 
unter den Hauß⸗Leuten der 4ofte Mann, auf⸗ 
gefodert: Da denn die ro. 20. und 40. looſ⸗ 
fen, die andern aber ihm ausruͤſten und bez 
ſolden (often; Als folten fie derſelben Nah⸗ 
men alle Ihro Fuͤrſtl. Gn. uͤbergeben. 

Kk ; Im 


pag. 106, Vita Friderici IV. bey feinen Leichpredig⸗ 
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$. Im Jahr 1595. den 2, Jan. gefegnete 

dieſe Welt die Hertzogin zum Brieg, Frau 
Barbara, des Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg 
Joachimi II. Tochter, und Hertzog Georgii II. 
zum Brieg nachgelaſſene Wittib. (u) Wie⸗ 
wol Läͤyritz berichtet fie fey den xr. Jan. oder 
2. Maj: geſtorben, (*) welches aber durch⸗ 
aus irrig ift, wie unten den 30. Jan aus den 
Archiven zu ſehen ſeyn wird. 


Den 7. Jan. und folgende Tage finde 
ich aufgemercket, daß durch die Soldaten, 
ſo aus Ungarn in die Winter⸗Quartier ge⸗ 
gangen, die Ungriſche Kranckheit dieſer Or⸗ 
ten hefftig eingeriſſen, alſo daß der Rath zur 
Liegnitz mit der Gemeine gleichſam eine Peſt⸗ 
Ordnung aufgerichtet, vor die Krancken das 
Hoſpital S. Stanislai ausraͤumen, einen Chi- 
rurgum nebſt dem Phyfico annehmen, auch 
theils Leute die Haͤuſer ſperren laſſen. (y) 


Den 22. Jan. ward Hertzogen Joachim 
Friderico bon ſeiner Gemahlin der Fuͤrſtin 
von Anhalt George Rudolph, nachmals Her⸗ 


tzog zur Liegnitz, gebohren. (2) 


Nach toͤdlichen Hintritt der Hertzogin 
Barbarz wolte zwiſchen ihren Fuͤrſtlichen Rinz 
dern Hertzogen Joachim Friderico zum Brieg, 
und feiner Frau Schweſter, Fr. Eliſabeth 
Magdalenen Hertzogen Carls zu Muͤnſterberg 
und Oelß, Gemahlin, einiger Wiederwillen 
ſich ereignen, weil die Fr. Mutter eine ſchrifft⸗ 
liche Difpofition inter liberos gufgeſetzet, und 
Hertzog Joachim Friedrichs Gemahlim, mit 
beobachtet hatte, da denn wegen des Silber⸗ 
wercks, Kleinodien, Ketten, Ringe, Klei⸗ 
dern, Bettgewand, item wegen des Viehes, 
Getreides, Beſoldung der Diener, ꝛc. man 
nicht einig war. Beyde Geſchwiſter aber 
ſtelleten die Sache zur Vermittelung ihrer 
beyderſeits Rathen anheim, und ward den 
30. Jan. die Sache zum Brieg in allem gut⸗ 
ten Vernehmen verglichen. Dieſer Ver⸗ 
gleich beſaget klaͤrlich, daß die Fr. Mutter den 
2. Jan. plotzlich und unverſehens verſchieden, 
alfo daß ich Hr. Laͤyritzens Irrthum in der 
Zeit ihres Todes billig verwerffen muͤſſen. C) 


Den rz. Marti kamen Land und Staͤd⸗ 
te zuſammen, nahmen die allergnaͤdigſte Kay⸗ 
ſerl. Confirmation des Anno 1592. den 17. 
(u) Rittersh, tab. Lign, Schick£. 1. 2. x, 24. pag. 
(x) Laͤyritz tab. 6. c. 3. n. VII. pag. 330; 

(y) Aa. L. fol, 105. fqq. 


Geſchichte Friderici IV. 
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Juli getroffenen Vergleiches (fupra 1. Majo 15 95, 


1594.) vor die Hand,, und uͤberlegten die 
darinnen ausgeſetzte Palus: Da denn ein 
gewiſſer Ausſchuß aller Weichbilder von 
Land und Städten bevollmaͤchtiget, und ie⸗ 
dem zu Liefer⸗Gelde täglich ein Reichs⸗Gulden 
zu 21. Sgl. ausgeſetzet ward, wegen des neuen 
Fürſtl. Privilegii die Sache wol zu uͤberlegeu, 
C**5 weil folches vermoͤge gedachter Confir- 
mation Ihro Majeſtaͤt vor der Ausfertigung 
| vorgetragen werden ſolle. 


Indeſſen ſchrieb unſer Hertzog Frideri- 
cus IV. einmal uͤber das ander an Ihro Kay⸗ 
ferl. Majeſtaͤt und ſollicitirte die vorige Come 
mißion, womit ſelbte die uneroͤrterten und 
ausgeſetzten Paſſus vornehmen mochten. Es 
gieng aber wegen Nachlaß der Kayſerl. Steu⸗ 
ren, ſo Hertzog Heinrich erhoben, ſehr ſchwer 
zu, den Nachlaß zu erhalten. (a) Jedoch 
ſchrieben endlich den g. Junii Ihrb Kayſerl. 
Majeftat an den Hertzog Carl von Muͤnſter⸗ 
berg, und Freyherren von Promnitz, mit 
Berichte, daß bey Dero Majeſtaͤt Hertzog 
| Friedrich fo wol ſchrifftlich als durch abgefer⸗ 
tigte Abgeſandten unterthaͤnigſt bitten laffen, 
es möchte die vorige Commißion zu effectui- 
rung der verglichenen Contribution und modi 
collectandi reaſſumiret werden. Nun hätz 
ten zwar Ihro Majeſtaͤt den vierdten Theil 
an gedachtem Steur⸗Neſte dem Hertzoge er⸗ 
laſſen, es waͤre aber der uͤbrigen 3. Viertel 
wegen in beſtimmter Zeit, keine Zahlung er⸗ 
folget, dahero nochmals 6. Wochen Friſt ge⸗ 
geben wuͤrden; Da aber die Bezahlung, 
zumal bey itzigen Kriegs⸗Noͤthen nicht erfolgete, 
die Cammer das Integrum executive eintrei⸗ 
ben ſolle, daher ſie einen ſchleunigen Tag, 
ſo wol an den Hertzog als die Staͤnde forder⸗ 
ſamſt ausſchreiben ſolten. Derogleichen Raye 
ſerl. Schreiben ward auch an die Staͤnde 
von Land und Städten ſelbigen Tages aus⸗ 
gefertiget, mit gnaͤdigem Befehl, daß ſie mit 
treuer Zuſammenſetzung die Sache fo einrich⸗ 
ten ſolten, hiermit dem Vergleiche ſchleunige 
Vollziehung geſchehe. An Hertzog Friedri⸗ 
chen kam auch derogleichen Reſolution, und 
wurden ſonderlich die Steur⸗Neſte nach⸗ 
druͤcklich begehret. (b) Es verzog ſich aber 
dennoch diefe Commißion viel länger als 6. 
Wochen austrugen. 

Den 


80. & J. I. c, 42. pag. 241. 


— 


(2) Rittersh. tab, Lign. Schickf, lit. c. 41. Pag. 241. & J. 2,0 24, pag. 80. Inferipti Sarcophagi Duca- 


; lis pag. m. 288. 

(% Rer, Lign. Vol. 3. in einer Beylage, 
(^*) Rer, Lign, vol. 3. p. 480, fga, 

(a) ib. pag. 438. | 

(b) ib, pag. 488. fqq. 


1595. 


b 


m im Jahr 1595. E 
Den 8. Maj. hat Hertzog Joachim Frie⸗ diefem B Beylager be 
0 ud werden. 
drich fein Hofz Lager nach Abſterben M Wo fie oder wenigſtens Joachim Friedrichen 3 2 
Fr. Mutter nach Brieg transferitet, und das nicht das inzwiſchen eingefallene Trauren dar⸗ 
kon feinen Einzug gehalten. Cole. | verhindert: Denn den 24. Augufti ftarb 


l. Sophia Hertzogen Georgii M. Tochter, 

Den 12. Juni lude Hergog Adam Wen- 8r ple L 

gel zu Teſchen und Grofen: Glogau, ben act C e a 
Rath zur Liegnitz zu feiner Fuͤrſtl. Hochzeit 3 1 


auf den 17. Sept. die er mit Frl. Eliſabeth Hier möchten curiöfe Gelder f 
ragen, 

Dergogin in Liefland zu Chur⸗Land und Sans wie denn unſere Hertzoge auch mit dem Qi. 

gallen vollziehen wolte. (d) Woraus zu Hauſe Churland verwand geweſen; Ich kan 


ſehen, daß Hertzog Fridericus IV. wie auch aber daſſelbe leicht du 
uch folgende Vor ellun 
Joachim Friedrich zum Brieg wegen naber beweſſen. ; T ; N n 


e und er 


Magnus 7 Dux deckel, 


menu. — — KK — — 


Henricus Pacificus V. TO Albrecht VII. EN 
ux. Helena Palatina, ` Pulcher, ux. Anna Jo- 
(UMP RE A ? ach. I. Brandeb. F. 
Catharina Friderici III. Anna Gothardi Ducis 
D. Lign. ux. Curlandiæ uxor. 
Fridericus IV. ; Eliſabetha, Adam Wen- 
Dux Lignit. ceslai D. Teſchin. uxor. . 


Hier ſiehet der Leſer das Fridericus IV.| ^ Was aber Hertzog Joachim Fridericum 
Hertzog zur Liegnitz mit dieſer Fuͤrſtl. Braut zum Brieg belanget, fo war derſelbe mit ihr in 
ander SANAN geweſen. gleichem Grab, wie me Schema zeiget; 


EUM, dno - Eka. Brandeb. ux. El ifabeth, 
dus Johannis R. Dan. F.. 


. Alberti Ducis e II. Elect. a 
Mechelb. ux. deb. ux. Magdal. Du- 


————— — — N ciff. Sax. 
Anna uxor Gothar- —— — 
di D. Curl. 1 Barbara, Georgii II. 


e ee eee e sa Duc. Breg. uxor. 
Anna nupta Jon. Eliſabetnß, 9 7 an 


— 
^ Albert S. R. J. Pr. Adam Wen Joachim Fridericus 
de Radzivil v. Spiei- ceslai Du- Dux Bregenſ. 
leg. Rittersh. in tab. a cis Tefchi- | N 

D. Curlandiz. naenſis uxor. 


\ 


Ich konte hier auch der nahen Schwä⸗ mit dieſem Sm Su sat, 
seta ntt: Brides. iN, nait Sieg d te folget: 


fc 


Wen- 
— > ; 
(e) Schickf, 2. c. 24. pag. 80. ! ; 
(d) Orig. & Milfiv. No. IX. fol. 365. b. e 
(e) Rittersk. & Scherfferus tab. Liga, : 
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Wenceslaus Adamus: Poflbumus =- 
Dux Tefchinenfis. 
Uxor I. ; Uxor II. 


Maria de Bernflein. Sidonia Catharina 
i Franciféi D. Angrie & 
Weflphal. Filia. 
——— e ——— — F mai men een eres mm, — 
Fridericus Cafimirus Adam Wencesl. \ Sidonia 
Dux Teſchin. ux. Ca- ux. Elifabeth, Maria 
tharina Friderici III, : Gothardi Du- uxor I. 
Ducis Lign. Filia. eis Curlandiæ f, Friderici IV, 
í Duc. Lign. 


Vorgedachte Commiffjon ward numehry 2) Wuͤrden bie Städte bey dem 
Ausgeſchrieben, auf den 16, Octobr. es ergien⸗ Verkauffe der Ritter⸗Cammer⸗und 
gen auch deßhalben Kayſerl. peremtoriſche Lehn⸗Guͤtter unbillig und contra Pri- 


Ober⸗Amts Patentes an ſaͤmtliche inn⸗ und S34... ; : | 
auslaͤndiſche Creditores. Abends ſtelleten vilegia & pofleflionem übergangen, 


fich der Hertzog Carolus zu Muͤnſterberg zur 


Daß, Graff zu Glatz, und Hr. Dla atl : 


Triebel und Heyerswerda, Röm. Kapf. ſchafft, Cangley «unb Rath⸗Stuben 
Maj. Rath, und des Saganiſchen Fuͤrſten⸗beſitzen, und nur diejenige von Staͤd⸗ 
thums Plandes⸗Oerr, zur Liegnitz ein, weilten, fo Land⸗Guͤtter hatten, und 
ſie aber die Landſchafft in geringer Anzahl] von Ihro Majeſtaͤt nobilitiret waren, 
verſammlet geſehen, fertigten fie den 22. Oct. hierzu admittiret werden ſolten: de- 
cin Patent an die Stande, und ermabneten preciren fie, dieſen Articul gångtid, 
fic an ſtatt Ihro Maj. zwar febr höflich it^ | weil ihnen folches zu groſſemn Præjudiz 
doch heftig, und bey Kaͤyſerl. Ungnade und e ; : 
|gelangen wuͤrde, derogleichen Aus; 
| 


3) Daß die angeſeſſenen vom 


ernſter Straffe gehorſamlich zu erſcheinen. () ſchlieſſung des Burger Sande van 


„Den 19. Octobr gab das Land einige derley Dignitdteit im gangen Lande 
puncta wegen ihres verlangten Privilegü ein, unerhoͤret ſey. Cg) ; 

die von Staͤdten aber proteftirten nad) deren 

Ableſung in unterſchiedenen Articuln, hinge Beynebenſt uͤbergaben auch die Städte 


gen proteſtirte das Land auch wieder die ein Project r.) ihrer verlangenden General-Con- 
Städte, weil fie ihnen den Entwurff ihrer bez | Armation aller ihrer Privilegien und Rechte, 
gehrten Privilegien, wie jene nicht vorzeigen] reftitution in integrum wieder bißherigen Ein⸗ 
wollen. Das Project des Landes Privilegü, grief wieder dieſelde, und begehrten gleichfals 
als welches freylich vor die Ritterſchafft aufs eine neue Begnadung wegen treuhertziger 
allerbeſte eingerichtet war, halte ich vor uns Rettung ihres Landes⸗Fuͤrſten aus dem bes 
noͤthig bey zu ſetzen, weil folgendes Jahr folch | ſchwerlichen Schuld⸗Weſen. 
Privilegium ziemlich verandert erfolgete, und 
bekannt ift. eee Gedachten 19. Octobr gab auch die 
„ Der Städte Proteftation aber beftund Nitterſchafft ein] Memorial bey der Kayſ. 
darinne: Commillion ein, und verlangeten, daß weil 
1) Daß fie bey geſuchter Ber Land und Städte ein Corpus waͤten, diefe 
freyung aller Contribution und Huͤlf⸗ ihnen ihr Froject ihrer verlangten Privilegien 
fe, die Städte übergangen, da doch eigen möchten, da hingegen fie gleichen den 
ſolche hieruͤber ſchon vorhin privilegi- Städten das ihrige communiciten wolten, hier 
tet wären, und nicht weniger als die mit nachgehends nicht Unvernehmen entſtehen 


; ; snoa enon moͤchte: Proteftirten wiedrigenfalls, da ſolche 
dard a ihre Landes ⸗Fuͤrſten Privilegia wieder fie ſeyn folten, felbigen als 
urch kreuhertzigen Beytrag mehr⸗ | obreptitiis nichts zu deferiren, baten auch von 
malen bey Land und Leuten erhal- den Städten nichts anzunehmen, fo der Rit 
ten helffen. | terſchafft prajudicidlíd), Ch) 
Al⸗ 


— — — — à Gen nt ne een 
(£) Rer. Lign. T. 3. p. 618, fqq. i il 
(8) Het. Rer. Lign. Vol. 3. pag. $23. ad pag. 569. 
(h) ib, pag. 566. ad pag. 594. ; ; 
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im Jahr 1595. 


. Alle diefe Defideria Pro - und Reprotefta- 
tiones wurden von der Kayſ. Commiſſion J. 


Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrichen zugeſtellet, 


fich darauf zu refolviven, 


Den 20. Octobr deliberirte unfer Hes- 
bog mit den Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandten Hr. 
Chriſtoph Rademann U. J. D. und Syndi- 
co zu Breßlau, Brandenbl. Rathe, Hr. 
Joh. Reymann D. Fürſtl. Briegl. Cantzler, 
und dero eigenen Rathen, Hr. D. Joh. 
Stephan Kayſerl. Rathe und Fifcala, Hr. 
Wentzel von Kreiſchelwitzen, Hannß 
Schweinichen, und D. Wolfgang Frobe- 
nio, und refolvirten fich auf des Landes e Ar- 
ticul den 2r. Octbr. ſchrifftl. und zwar 


1) Die anbeszPrivilegia fo von 
den Fuͤrſtl. Vorfahren dem Lande er⸗ 
theilet, wenn ſie in Originali verhan⸗ 
den, und bißhero nicht deelariret wor; 
den, oder dem bißherigen Gebrauch 
entgegen waͤren, confirmiret werden 
ſolten. 


2) Herkommen und Gewohn⸗ 
heiten verſtuͤnden Ihro Fuͤrſtl. Gn. 
von deme, was daran erweißlich, & 
falvo jure tertii. 


3) Wegen Befreyung aller Con- 
tributionen excipirten Ihro Fuͤrſtliche 
Gn. diejenigen Anlagen, ſo auf den 
Fuͤrſten⸗Tagen gewilliget wuͤrden. 


4) Ritterſchafft und Städte, 
aufer den Cammer⸗Guͤttern nim- 
mermehr zu verpfänden oder zu alie- 
nitet lauffe wieder des Fuͤrſtl. Hau⸗ 
feg; Privilegia, als des Koͤniges Joh. 
Brief 1329. Ludovici Regis 1522. 
und 1525. | 

5) Belangende den begehrten 
Vorkauf der feil ſtehenden Cammer⸗ 
Guͤtter, würde (older. bewilliget, 
doch koͤnten die Einwohner der Staͤd⸗ 


te davon nicht gusgeſchloſſen werden. 


6) Daß die Ritterſchafft aufer 
dem Fuͤrſtenthum keine Ritter⸗Dien⸗ 
fie leiſten wolle, ware wieder des Lair 
des Priyilegien. 

7) Der Landes ⸗ Hauptmann 
folle ein gebohrner von Adel ſeyn, bey 
Cantzler und Raͤthe Stellen aber root; 


„„ be 
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len J. Fuͤrſtl. Gn. zwar die vom Adel 7595, 


gerne bedenden, doch unausgeſchloſ⸗ 
fet des Bürger Standes und Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. (reper Wahl. | 


8) Das Judicium Parium könte 
der Hertzog nur in Lehns⸗Faͤllen er 
kennen, nicht aber in andern Fallen, 
als inobedientiæ &c. wenn aber ein 
Landſaſſe oder Stand Zuſpruch zu 
Ihro Surf, Gn. hätten, wuͤſten Ih⸗ 
ro Fuͤrſtl. Gn. daß ſolches zum Fuͤr⸗ 
ſten⸗und Ober⸗Rechten dieſer Lande 

ebore, da J. Fuͤrſtl. Gn. ihre Pares 

atten, beynebenſt hätten fie auch 
Ihro Majeſtaͤt in Fallen, fo dahin 
gehoͤreten zum Richter, alſo daß es 
keines neuen Judici wieder Ihro 
Fürſtl. Gn. und dero Regalien ber 
duͤrffe. 

9) Die geſamte Hand biß auf 
den 8. Grad incluſiyè zu extendiren 
fonten Ihro Fuͤrſtl. On. ohne dero 

|mittetebnten Fuͤrſten, Hertzog Joa⸗ 

chim Friedrichen zum Brieg, nicht 
willigen, dieſer hätte im Brlegiſchen 
die Stände privilegiret wegen geſam⸗ 
ter Hand, Brüder und Bruͤder⸗Kin⸗ 
der, und daß in Lehns⸗Faͤllen der 
dritte Theil des Werthes eines Lehn⸗ 
Guttes den Toͤchtern herausgegeben 
werden ſolle: Damit wuͤrden die 
Stande auch zufrieden ſeyn koͤnnen: 
Die übrigen Dubia, als allzuweit⸗ 
luftig, uͤbergehe ich. (i) 


Denen Städten aber willigten Ihro 
Fürftl. Gn. die Confirmation ihrer Privilegi- 
en, doch ohne die fpecificirten bedencklichen 
Clauſuln; Den Meel und Fleiſchmarckt, ſo 
die Städte, als ein Neu Privilegium nebſt 
der Meel- Bage begehret, wolten Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. vor verſuchen laſſen. Ck) 


Den 21. Octobr, ſchrieben Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Hertzog Friedrich an ſeinen Hr. Vetter, 
Hertzog Joachim Fridericum nach Brieg, umb 
Einrathung wegen der Landſchafft defiderii, 
ratione der geſamten Hand biß in 8. Grad, 
worauf den 22. Octobr, Antwort per pofta 
wieder ankam, dieſes prejudicirlichen Artis, 
culs wegen, bey geſchehener Erklarung zu bez 
ruhen. Denn da gleich Hertzog Friedrich 
weiter gegangen ware, konte doch er, Herz 
E 3 bog 


. t 


() Rer, Lign. Vol. 3, p. 441. & pag. 588 ad p. 0 


(k) ib. P 612, 
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sog Joachim Friedrich, Dero Erben zu 
Nachtheil, gar nicht drein willigen; wäre 
aber wohl zu frieden, daß das Briegiſche Lan⸗ 
des Privilegium denen Liegnitzſchen Staͤnden 
gleicher Meynung ertheilet werden moͤchte, 
eee daher eine Abſchrifft davon. 
Dieſes Privilegium iſt von Hertzog Joachim 
Friderico und Johanne Georgio zu Ohlau er⸗ 
theilet worden den 8. Marti 1591. 


Es erfolgeten hierauf den 23. Octobr. 
allerhand Difputationes, Declarationes, und 
Conferenz, fo wol mit Ihro Fuͤrſtl. Gn. als 
der Ritterſchafft und Städten, welche zu erz 
zehlen zu weitlaͤufftig find; In fpecie wolte 
unter andern die Ritterſchafft das Vor⸗Necht 
vor den Buͤrgern zur Liegnitz haben bey Er⸗ 
kauffung der Cammer⸗Guͤtter, welches aber 
der Hertzog nicht zugeben wolte, wegen der 
Stadt Privilegien, ſondern wer das meiſte 
gebe, ſolte vorgehen. Ingleichen wolte das 
Land wenigſtens dem Fuͤrſtl. Cantzler nebſt 
den Haupt⸗Leuten von der Ritterſchafft er 
wehlet haben, welches aber auch nicht gewil⸗ 
liget werden wolte. Ihro Fuͤrſtl. Gn. wa⸗ 


ren hingegen zufrieden, daß dero Hr. Bru⸗ 


dern Hertzog Henrici Privilegia vermöge Berz 
gleiche fo zu Breßlau von Land und Städten 
Anno 1585. geſchehen, möchten utring; cafi- 
ret werden. 


Den 24. und 25. Octobr, ward ad par- 
tem mit ieder Parthey gehandelt, und ſo wol 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. als das Land endlich erin⸗ 


next, ihre bißherige Erklärungen ſchrifftlich 
einzureichen, welches auch den 26. Octobr. 


von dem Lande vollzogen worden, da denn 


ſolche Schrifft alſobald Ihro Fuͤrſtl. Gn. zu⸗ 
geſtellet worden, welche noch ſelbigen Mittag 


Dero Meynung auch ſchrifftlich einreiche⸗ 
ten. (J) 


Vom 26, bif 29. Octobr. ward abermals 
pro & contra gehandelt, biß man ſich endlich 
wegen der Notul des Privilegi zwar vergli⸗ 
Weil aber das Land die Vertretung 
der Kayſerl. Steuren und anderer Schulden 
ohne Zuthat des Hertzogs nicht uͤbernehmen 
und vertreten wollen, zergieng die gantze Com⸗ 
mißion und verreiſeten die Hen. Commiſſari⸗ 


chen; 


en den 29. Mittags umb 3. Uhr. (m) 


Den 12. Novembr. reiſete Hertzog Stier 
drich zu feinem Vetter Hertzogen Joachim 
Friderico zum Brieg, welcher aber in die ge⸗ 
ſamte Hand numehr biß auf den 6. Grad 
Dahero auf den 24. „. | t 
Novembr, abermal ein Land⸗Tag ausgeſchrie⸗ Guͤtter, den mitbelehnten Fuͤrſt 


nicht willigen konte; 


mg. 


MER esaet 


0 Rer. Lign. T. 3. p. 441. ad, p. 467. & p. 613. fqq. üsq; ad. p. 696. 


(m) ib. 468. 
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ben ward, wozu auch der Briegiſche Hertzog 1595. 
ſeine Raͤthe, Heinrichen von. Wa au, 
Hannß Reymannen D. feinen Cantzler, und 
Wentzeln von Zedlitz abfertigte. 


Die Urſache warumb die geſamte Hand 
nicht fo weit extendivet werden Fonte, waren 
uber alle maffen relevant; Man ſtellete den 
Ständen vor „den Werth der Liegnitzſchen 
„Fand⸗Guͤtter, und conferivete dagegen die 
„von ihnen verſprochene Huͤlffe, erwog auch 
„wie viel Erb⸗Guͤtter dazu contribuirten h 

| „Hertzog Heinrichs uͤbele Haußhaltung koͤnne 

„man nicht entgelten, die Briegiſchen Land⸗ 
„Staͤnde würden dadurch unruhig werden, 
„die in dem Briegiſchen Schuld⸗Weſen gantz 
„keine Cammer⸗Guͤtter verpfaͤndet, und ge⸗ 
„nutzet gehabt, und doch alſobald 105000. 
„Thl, beygetragen, ihre Huͤlffe aber geſchehe 
„mehrentheils zu ihrer ſelbſt eigenen Bezah⸗ 
„lung, und zwar auf [o geraume Termine: 
„Und wie folte man, die ſo Erb⸗Guͤtter hatten 
pem Burger und Bauerſchafften pri⸗ 
| 


„vilegiven , die von ihrem der Lehn Leute Privi- 
„legio nicht participirten? ꝛc.% 


Dieſer Vortrag und Remonſtration 
drang fo weit durch, daß Land und Städte ger 
wiſſe Abgeordneten zu Hertzogen Joachim 
Friderico ſelbſt nach Brieg ſchickten, woſelbſt 
auch den 1. Decembr. mit beyden Hertzogen 
tractiret, und beyde Theile wegen Notul des 
Privilegii vereiniget wurden. ö 


Den 7. Jan. 15.96. ward ſolch Landes⸗ 596. 


Privilegium ausgefertiget, worinnen 


1) Alle des Landes vorige Bez 
gnadungen beſtaͤttigt. 

2) Die Stände aller Hülff Gel⸗ 
der und Sigelung zu ewigen Zeiten 
hinfuͤhro befreyet. : 

3). Die Erb⸗Huldigung zur 
Liegnitz, oder wenigſtens in einer 
Weichbild⸗Stadt des Fuͤrſtenthums 
von ihnen abzufodern, und ihre Pri- 
vilegia zu confinniren zugeſagt. 


4). Die 4. Weichbilder nicht zu 
trennen, und da gleich ein Stuͤcke 
Land veralieniret werden muͤſte, die 
Jurisdiction und Mitleidung bey dem 
Fuͤrſtenthum zu behalten, verſichert. 


5) Bey Verkauff der Cammer⸗ 


M 


en, 
: her; 


sel 


1596. hernach dein Adel, und denen von 


———————— 


hierüber privilegirten Städten, wel 
cher das meiſte davor geben wuͤrde, 
den Vorkauff vor andern zu goͤnnen 
gewilliget. ; 


6) Bey Beſtellung der Fuͤrſtl. 
Regierung, des Landes Rath und 
Guttachten zu vernehmen, den Lan⸗ 
des⸗Hauptmann aus der eingebohr⸗ 
nen und augefeffenen Ritterſchafft zu 
nehmen, und vor andern die einge⸗ 
bohrne von Adel und denn dem Buͤr⸗ 
gerſtande zu befoͤdern beſchloſſen wor; 
den. Dabey auch 


2) Die geſamte Hand derer 
Bruͤder und Bruͤder⸗Kinder, uner⸗ 


| 


ſuchter Lehn, bey denen Lehn⸗Guͤt⸗ 


tern von neuem beſtaͤttiget, und | 


8) Diefe Erklärung angebeftt| 
wird; Daß wenn ein Lehn fib an 
den Hertzog eroͤfnet, erſtlich die ver⸗ 
conſentirten und andere privilegirte 
Schulden zuforderſt abgefuͤhret, und 
fo denn 2. Theil an die Fuͤrſtl. Can 
mer, der dritte Theil des Werthes 
aber an die Töchter, und nicht wei⸗ 
ter in die Sippſchafft fallen. Da 
es aber dem Agnato anheim fiele, des 
verſtorbenen Lehnmannes Töchtern 
der halbe Theil gelaſſen werden, die 
Taxa dannenhero alſobald fortgeſtel⸗ 
fet, und die Tochter ehe fie vergnuͤ⸗ 
get, aus dem Lehn⸗Gutte nicht wei⸗ 
chen ſolten. 


i 9) Wird den Lehn⸗Leuten mit 
gegeben, ihre Lehn durch Contract 


| 


and letzten Willen, nicht allein ei⸗ 
nem Agnaten vor dem andern biß in 
vierdten Grad inclufive, oder wenn 
es nicht auf dem Fall ſtuͤnde, an 
weitere Grad auch gar fremde frey zu 
alieniren: iedoch daß die Alienatio an 
einen fremden mit Einwilligung des 
Landes⸗Fuͤrſten geſchehen ſolle. Le- 
ſtamenta und letzten Willen, wenn fie 
vor s. Zeugen aufgerichtet; und durch 
2. oder 3. vom Adel im Nahmen des 
Teſtatoris zu Cantzley uͤbergeben wuͤr⸗ 


—̃ — — '—d — 


(n) Rer. Lign. L. 3. p. 742, íqq. Abſchr. Priv. Ligu, p. 283 fqq. 


(o) Abſchr. Schl. Uhrk. lit. B. p. 268. fqq. 


im Jahr 1596. 
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den, ſolten fo krafftig ſeyn, als wenn 
fie dieſer ſelbſt uͤberreichet. 

10) In Erb⸗Guͤttern ſollen die Töch⸗ 

ter mit den Soͤhnen nicht zugleich ere 

ben, ſondern mit dem, entweder ſchon 

von dem Vater oder doch der Freund⸗ 

ſchafft ausgeſetzten Heyrach⸗Gutte zu 

frieden ſeyn, iedoch daß ſie an ihrer 

Legitimà nicht zu verkuͤrtzen; Da 

auch kein Sohn verpanden, fol das 

Gutt an die Tochter und ſo weiter 

an die nechſten Freunde ohne Unter⸗ 

ſcheid des Geſchlechtes, nach Erb⸗ 

gangs⸗Rechte fallen. 


u) Bauer⸗Guͤtter mag der Adel 
aliskauffen, fie werden auch dadurch 
nicht Lehn. 


2) Aus dem Liegnitzſchen Weich⸗ 
bilde moͤgen 2. Landes⸗Elteſten, aus 
den andern Weichbildern aber inge⸗ 
ſammt, wie auch ein Landes⸗Beſtell⸗ 
ter gewehlet werden ꝛc. (n) 


Als den 19. Jan. denen Ständen gedach⸗ 
tes Privilegium eingehaͤndiget worden; ward 
durch Hertzog Joachim Friedrichen zum Brieg 
(als welcher folgenden Tages dieſen Ver⸗ 
gleich ſelbſt ratificirte ): und Hertzog Carolum zu 
Muͤnſterberg, vollends der Vergleich zwiſchen 
dem Hertzoge und den Staͤnden zur Liegnitz 
geſchloſſen, und befunden, daß an Schulden 
vornemlich itzo zu zahlen: 1) Die Kayſerl. 
(teuren, remiſla quartà 2) Hertzog Frie⸗ 
drichs unvermeidlich aufgenommene Schul⸗ 
den auf 66000. Thl. und hernach erft die 
Vaͤterlichen und Bruͤderlichen. Die Mit⸗ 
tel hiezu waren (1) der Reſt der Kauff⸗Gel⸗ 
der von den Cammer⸗Guͤttern; (2) Über⸗ 
ſchuß vom Verkauff der bereits von Hertzog 
Heigrichen verpfaͤndeten Cammer » Güttets 
(3) Der Stände Contribution , welche 
gleichfalls indeſſen bewilliget wurde, alfo daß 
die gedachten 660 00. Thl. das Land, biß 
und mit Anno 1599. und alfo ín 4. Jahren 
zu bezahlen uͤbernommen, und dahero so. pro 
mille ausgeſchrieben. Es wurden auch ge⸗ 
wiffe Perſonen von Land und Staͤdten verz 
ordnet bey dem gantzen Schuld⸗Weſen uͤber⸗ 
Einnahme und Ausgabe richtig Buch zu hal⸗ 
ten und Rechnung zu thun. Co, 


Den 19. Febr. folgete die Beſtaͤttigung 
aller Privilegien, Rechte, Willkuͤren, Ge⸗ 
; wohn⸗ 


— — 
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1596, wohnheiten und Ordnungen, der vier Staͤd⸗ 
te Liegnitz, Goldberg, Haynau und Lüben, 
mit dieſer Erklaͤrung: Daß was zeithero 
dawieder attentivet worden, von keinen 
Kraͤfften ſeyn folle, auch daß fie des Lan: 


Geſchichte Friderici IV. . 


mercke ich dieſes ſonderlich, daß Hertzog Frie⸗ 159 6. 
drich den Kayſerl. Mit⸗Commiſſarium den ; 
Wohlgebohrnen Hrn. Seyfried von Prom⸗ 
nitz Freyherrn auf Pleß ꝛc. des Saganiſchen 
Fuͤrſtenthums Pfandes⸗ Herren, feinen ber 


des Privilgii in allen Articuln, deren . ſonders gutten Freund, Schwager und Ger 
fet und Inhalt fie mit concerniret, theil⸗ batter nennet: Da iemand fragen möchte, 
hafftig, und ſelbtes ewiglich genieſſen] worinnen ſolche Schwaͤgerſchafft beſtanden. 


ſolten. (p) 4 
Bey dieſem der Staͤdte Privilegio be- 


| 


Ich habe aber ſolches ſchon oben berichtet, 
und ſtelle es nochmals in folgenden Entwurffe 
vor: 


Fridericus III. Dux Lignit. ux. Catharina 
Henrici D. Mechelb. Fil. - 


"m Fridericus IV. 
Dux Lignit, 


Nachdem numehr Land und Staͤdte ib 
ve Privilegia erlanget, gab es wiederumb eiz 
nigen Kampff zwiſchen ihnen. Ich habe 


Helena, uxor Si. 
gism. Bar. 4 Kurzbach. 
E LADEN M 
Sophia uxor, Henrici 
Anshelmi L. Baronis de 
Promnitz, in Pleffau, 
Sorau, Triebel, Hoyers- 
werda, S. Cæſ. Maj. Cona 
ſiliarii & inferioris Lu- 
ſatiæ Præfecti. 


oder ſonſten auf ihr Anhalten, oder in 
andere Wege unbillicher Weiſe, er⸗ 
langet , und bekommen: Dieſelbten fole 


oben (23. Octobr. 1595.) berichtet, daß ſehon len alle keines ausgenommen hiemit ca / 
Anno 158 . ein Vergleich zu Breßlau gemacht, ret, getoͤdtet und genichtiget;; Auch 

und allen Privilegiis des Hertzogen Henrici zu ewigen Seiten wieder die von der A 
von Land und Städten reciproce renunciret | Ritterſchafft nicht angezogen noch ge f 
worden. Ich habe auch 2.15 92 den 4. Febr. brauchet werden: Da hingegen die 
erwehnet, daß damals ſchon Hertzog Frie⸗]Ehrbare Landſchafft dahin ſich gleicher 
drich Patenten ausgefertiget, das fremde oder | Geſtalt auch erklaͤret, da von ihnen 
eingebraune Bier, wie auch die Handwer⸗ zu ſolcher Seit , bey Hertzog Heinrichen 

cker auf den Doͤrffern abzuſtellen, weil fola | ein Privilegium unbillicher Weiſe, wier 

ches wieder der Stadt Koͤnigl. und Fuͤrſtl. der die von Städten wäre ausgebracht 
Begnadungen lieffe. Itzo war ſolche In- | worden, daß daſſelbe auch unkroͤfftig 
hibition wieder erneuert worden, welches das] ſeyn folle. (q) 


Land uͤbel anzog, begehreten daher eine De- ; ; ; 
* claratoriam , und hielten davor, daß die Die geſchloſſene Erb⸗Verbruͤderung 
Stadt etwan Privilegia von Hertzog Henri- des Liegnitzſchen und Chur⸗Brandenburgi⸗ 
co, als er gefangen geſeſſen oder fluͤchtig ge- | ſchen Hauſes war auch noch iko an den 
weſen, hieruͤber erlanget hatten, es ward | Kayferlichen Hofe unvergeſſen: Dannen⸗ 
aber ihnen ein anders erwieſen, iedoch er⸗ hero fich Herkog Friedrich der Vierdte 
folgete diefe Fürftliche Declaratoria und Borz ebenfalls derſelbten durch ordentlichen Re- 
trag den 20, Febr. dieſes Jahres: Die vers, gleich feinem Herrn Vater, und 
Worte lauten wie folget: Großvater begeben muſte. Dieſes geſcha⸗ 
! be den xr Martii dieſes Jahres und kan 
Da auch eine Stadt oder Zunfft 1 geleſen werden bey Goldaſto. (t) 
den benannten 4. Städten, einiges neu: 


es Privilegium von weiland Hertzog Hein⸗ 
richen , Seeligen Gedaͤchtniß in Ihro 
Fuͤrſtliche Gnaden wehrender Cufodia 


—̃ Ü 


Unſer Hertzog Fridericus IV. vermeine⸗ 
te nun ſeinen Fuͤrſtlichen Stand etwas beſ⸗ 
ſer als ſein Hr. Vater und Bruder ue 

; iget 


— ee a ee 


m9 


(p) Rer, Lign. Vol. 5, dd, ll. p. 766. & Abſchr. Priv. p. 296. fqq. 

(q) Orig. & Rer, Lign. Vol, 3. p. 818. fqq. 

(Œ) Goldaftus de J. Bohem, ibiq; in Beilagis oder rechtlichem Bedencken von ber Succeffion der Gron 
Hungarn und Böhmen pag. 279. & pag. 272. : 
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zur 


1596. ſtiget zu haben, ſeine vorſichtige Hofhal⸗ 


P 


tung und Tugenden macheten auch nicht 
geringe Hoffnung, daß er numehy in die sue 
ſtapffen feines Hrn. Großvatern, Frideri- 
ci II. nach und nach wiederumb gelangen, 
auch aus den noch uͤbrigen Anſpruͤchen ſei⸗ 
nes Hrn. Vatern und Brudern: Züchter, 
wegen ihrer Abſtattung, eluctiren wurde 


Er fiel aber in gedachtem Monat 
Martio den 8. Tag deſſelbigen in ein hitzi⸗ 
ges Fieber, an welchem er den 6. April 
am Palm⸗ Abende, ſeelig verſchieden, mit 
groſſem Betruͤbniß ſeiner hinterlaſſenen Ge⸗ 
mahlin und Unterthanen. (s) 


Rittershufius, Scherſer, Lichtſtern wif- 
ſen den Tag nicht; doch hat auch denſel⸗ 
ben Hr. Zepko angemercket. (t) Ich fin⸗ 
de auch dieſen Tag ſeines Abſchiedes in der 
Urtheils⸗Frage wegen Nuͤckfall des Ch: 
Geldes Anno 160 F. vornemlich aber 
in ſeinen noch verhandenen Grabſchrifften. 
Sein Epitaphium ift bey der Kirche zu S. Jo- 
hannis noch zu ſehen, worauf dieſe Nach⸗ 
richt ohn einige Wort⸗Pracht uns gelaſſen 
worden: 


Daß er gebohren zur Liegnitz 

den 20. April 1552, ins Regiment 
etreten den 17. April 1576. Frau 

Sidon Mariam gebohrne Hertzo⸗ 


gin in Teſchen geheyrathet 158 7. 
2) Frau Dorotheam gebohrne Her⸗ 


tzogin zu Holſtein 158 9. 3), Frau 
Annam , gebohrne Hertzogin zu 
Wuͤrtenberg, Hertzog Johann Geor⸗ 
gens zur Liegnitz und Brieg Wit, 
tiben, 1594. und Chriſtlich aus 
dieſem Jammerthale abgeſchieden 
den 6. April 1596. Auf 
Fuͤrſtl. Sarge in ſelbiger Grufft 
ſtehen faſt eben dieſe Worte, und 
wird ſein Alter beygeſetzt, nemlich 
44. Jahr weniger 14. Tage. (u) 


Die Exequien wurden ihm erſt den 29. 


Maj. gehalten; Denn wiewol dieſes from⸗ 
men Hertzogen Tod in unſern Archiven gar 
nicht zu finden iſt, welche Nachlaͤßigkeit nicht 
nur zu verwundern, ſondern auch ju detefli- 
ren iſt: So finde ich doch an gedachtem 
(s) Schickf, 2. e. 10, pag. 61. 

(t) Zepko Gynæc. Sil. pag. 106. 


feinem] 


int ahr 2796, — 1385 


un rra 


7 : : „„ ' 
Tage diefe wenige Worte notixet: Die 1596. 


Geſchwornen erklaren ſich wegen des 
ihnen angedeuteten Traurens und Be⸗ 
Zrabniß, fo auf den 29. Maj. angeſtel⸗ 
let, neben ihren Weib und Kindern ſich 
5 ſchuldigen Pflicht zu erweiſen. (x) 


Bey dieſer Beyſetzung wurden ſeiner 
8. Ahnen Wapen mit der Leiche getragen, 
nemlich: 


2) Das Chur und Fuͤrſtliche 
Brandenburgiſche. 
3) Das Königliche Boͤhmiſche. 
4). Das Königliche, Pohlniſche. 
5). Das Fuͤrſtliche Mechelbur⸗ 


giſche. 
6) a Fuͤrſtliche Pfaltz⸗Graͤ⸗ 
che. i p? 
7) Das Fuͤrſtliche Pommeri⸗ 
e. 
8) Das Fuͤrſtl. Bayeriſche. (y) 


Dieſer Leichen + Proceff aber ift hier zur 
Liegnitz in gedachten Jahre nebſt den Leiz 
Henz Predigten in offenen Druck gegeben, 
worinnen alles umbſtaͤndlich beſchrieben ift. 
Wiewol in Perfonalien die Fuͤrſtliche Gene- 
alogie gleich irrig erſcheinet, als bey andern 
Scribenten. 

Schickfus giebet ihm das Lob, er habe 
Kirchen und Schulen wol verſorget, die Ju. 
ftiz treulich befoͤrdert, und den Fand⸗Frie⸗ 
den erhalten. Er wäre ſeinem Nahmen 
nach ein rechter F R JE DR J Ch gewe⸗ 
ſen, der Friede und Einigkeit bey Land und 
Staͤdten erhalten, gegen maͤnniglich hatte 
er eine ſanfftmuͤthige gelinde Freundlig⸗ 
keit erwieſen; Zum Zorn ſey er langſam, 
und in der Beleidigung leicht verſoͤhnlich 
geweſen; Bey ihm ſey nichts angenom⸗ 
menes, ſondern alles gerade und recht fuͤrge⸗ 
gangen, und was er Fuͤrſtlich geredet, daß 
habe ſich in der That alſo erwieſen. Sei⸗ 
nes Bruders (auch ſeines Hrn. Vaters) 
Schulden ⸗Laſt habe ihn nicht allein febr ges 
druͤcket, ſondern waͤre unter ihm auch ge⸗ 
ſtiegen. (a) Lichtſtern ſchreibet er wäre 
ein gerechter und Loͤblicher Fürft und gewalti⸗ 
ger Vermehrer des Fuͤrſtenthums geweſen. 
(b) Welches letztere ſo ungegruͤndet ift, 
gr daß 


1) Das Fuͤrſtliche Geghi ſche. 


bſchr. Schl. Uhrk. lit. B. pag. 428. Infcript. Sepulchr. Templi S, Joh. pag, 7. & pag, 386. in Sar- 
De pes Ducis Vita Ducis bey den Leichen⸗Predigten gedruckt 90 


(x) AG, Publ. lit. L. fol. rar. a 

(y) MS. Baudifii de Vita Henrici pag, 8. 
(a) Schickf. 2. e. 19. p. 60% 

(b) Lichtſtern pas. 517. 


bracht werden konnen; Maſſen wenn er 
langer gelebet hatte, er mehr als genug zu 
thun gehabt hatte, die verſetzt und ber⸗ 
rufe Cammer⸗Guͤtter ja das Weichbild 
Tiben ſelbſt wieder an ſich zu bringen, das 

er auch der neue Curiofus Sil. dieſen noto⸗ 
e e des Lichtſterns angemer⸗ 


ie. daß auch nichts ungereimters hätte me 


MIR Cc) 

Man hat nach feinem Tode unter ſei⸗ 
nen Schrifften ein ſo gehantes Memorial 
gefunden, darinnen zu täglichem Erinnern 
folgende Regeln aufgezeichnet; 


1) Daß er wieder die Liebe des 
Rechſten im Regiment nichts fur- 
nehmen ſolle: nach der Lehre Chri⸗ 
fi, Matth. 7. Rom. 12. 


Geſchichte Friderici IV. 


und? Hertzogin von Würtemberg, als 1596. 
auch weyland Hertzogin Henrici XI. Doͤchter 
zu vergleichen. j 


Den 20; Juli ward ſolche Commißi⸗ 
on in Breßlau vor die Hand genommen, 
und biß in Anfang des Augufti fleißig tracti- 
vet und waren hiezu deputiret, Ihro Fürſt⸗ 
liche On. Hr. Andreas Biſchoff zu Breßlau, 
Obriſter Hauptmann in Schleſien, wel⸗ 
cher Hr. Diettrichen, Freyherrn von Kitt⸗ 


nau, Bro Fuͤrſtl. Gn. Rath und Haupt 
mann zum Cant, und Hr. Simon Hane⸗ 
walden Kayſerlicher und Biſchofflicher Rath 
hiezu ſubdelegirte; Dannen Hr. Carl, 
Hr. von Wartenberg, Hr. Sigmund von 
Zedlitz von und auf Neu⸗Kirche, Kretzkau 
und Johnsdorff, Kayſerlicher Cammer⸗ Era 


I und Malnitz, Cuntzendorff und Fuͤrſte⸗ 


Was ihr wollet, daß euch die fident, Niclas von Burghauß auf Stoltz 


Leute thun ſollen ac. 


2) Zu bedenden adag er nichts 
mehr als ein ander Menſch ſey 
auſſer dem Fuͤrſtlichen Stande. 


' 3) Nicht nach eigenem Gutt⸗ 
achten ſondern nach dem Geſetze und 
Rechte zu regieren. 


4) Täglich zu gedenden, daß 
ſein Regiment nicht ewig, ſondern 
er ſelbtes durch den Tod abtreten 
muͤſſe. Syr. 7. Luc. 16. 


5) Das geſtrenge Gerichte 6 Dt 
tes zu betrachten, da ein jeglicher 
empfangen werde, wie er gehan⸗ 
delt bey feinem Leben 2. Cor. 8. (d) 


Ich ſetze numehr ſein Bildniß, wie 
es in der Kirchen zu S. Johannis allhier, 
noch zu ſehen, bey, und beſchlieſſe diefe Lieg- 
hiefche Fuͤrſten Linie mit Vorſtellung Der 

TAB. felbten von ihren Irrthuͤmern geſauberten 
Stamm ,⸗Taffel, zugleich aber auch 
mein Muͤhſames Werck. 


Fig. ` Bildniß Friderici IV. 
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Gu 

(os Monat Junio fehrieben Ihro Kay⸗ 
ſerl. Mojeftät auf Anhalten Hertzog Joa⸗ 
chim Friedrichs Für Liegnitz und Brieg eine 


Commißion aus, dieſen Hertzog ſo wol mit 
Hertzogen Friderici IV. ſeelige Wittib Frau 


— — 


(©) Curiof. Sil, pag, 243. 


davon auf 64.00. Fl. conſtituiret. 


und Schildberg und D. Johann Sauffet- 


Der Vergleich mit der verwittibten 
Hertzogin war zu ſchlieſſen nicht ſchwer, 
weil beyde Theile, ſo wol der Fuͤrſtliche 
Lehns⸗Erbe als fie, nichts unbilliges verlan⸗ 
geten. Das Fundament ward auf die von 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt beftattigte Ehz 
Beredung geſetzet, das Eh⸗Geld von 32000, 
Fl. zu 60. Kr. geſtanden, und alfo auch 


be Gegen-⸗Vermaͤchtniß, noch einſt fo viel 


nemlich 64.600: Fl. und alſo der Genieß 
Das 
Weichbild und Stadt Hayn ihr zu ihrem 
Leibgedinge, mit aller Obmaͤßigkeit und 
Renten abgetreten, jedoch falva appella- 
tione in Juſtiz. Sachen: Es ward ihr auch 
hieruͤber allerhand Nothdurfft zu Fuͤrſtlicher 
Hofhaltung verwilliget, und alle Differentien 
in der Suͤhne hingeleget, auch daruͤber den 
1. Aug, ein ordentlicher Vergleich von denen 
Kayſerlichen Hrn. Hrn. Commiſſarien gus⸗ 
gefertiget, ſelbiger auch von Ihro Majeſtaͤt 
nachmals den 20. Decembr, contirmiret. (e) 


Hingegen war der Vergleich wegen 
Alimentation und Abſtattung weyland Her⸗ 
sogen Henrici XI. Fuͤrſtliche Töchter gantz 
vergebens. 


i Es war zu diefer Commißion Hr. Fries 
drich Pfaltz⸗Grafe bey Rhein, Hertzog in 
Bayern, Grafe zu Bedeng und Span⸗ 
heim, (o auch Hr. George Ludwig Land⸗ 
grafe zu Lichtenberg, Grafe zu Hallß, Ih⸗ 
vo Kayſerl. Majeſtaͤt Nath und Caͤmmerer, 
als von den Durchlauchten Fuͤrſtin, Frau⸗ 
en und Fräulein Catharinam Sophia, Hoch⸗ 
ge⸗ 


— ü vetere 


' (d) Vita Friderici IV. gedruckt bey den Leichenpredigten zur Liegnitz 1596. 
(c) Abſchr. Schl. Uhrk. lit, B. p. 454. ad. p. 464. ne 


GENEALOGICA. 


FRIDERICUS L Dux Lignit. & Bregenfis, 
nat. 9. Maj. 1446. t & Mag. 1488. 
Uxor Ludomilla Georgü Podibrath Regis Boh. Filia n. 16. OQobr. 1450. 
ducta 1475- f 20. Jan. 150? 


TABULA Y. 


— 


. — a —M 
Fridericus fI. Dux Lignit. & Breg. n. 12. Febr. 
1480. Auguſtan. Confeſſ. amplexus A. 1523- 


- , Sept. I T 
E ue ne Uxor II. 
Sophia Friderici Marchionis 
Brandeb. Filia. n. 20. Martii 
1485. ducta 13. Febr. 1519. 
T nj Maj. 13 7. 


Dux Bregenſis 
31. Maj. 1521. 
islai X. Pomer. 


A. 1514. 


Georgius L 
n. 1482. 

ux. Anna 
D. Filia 


Johannes n. 1477- 
f 1495. «tat. an- 
nor. 22. 
Uxor I. 
Elifabetha Cafımiri Regis Pol. F. 
ducta rg14. die 21. Nov. T 13. Martii 1517- 
e — 4. — 
Ex hac nata Hedwigis in f. Jan. paulo 
poft f 2. Febr. in cunis 1517. 


Fridericus III. Dux Lignit. n. 20. Febr. Georgius II. Dux pagenfis 
1520. f FF. Dec. 1570. natus 1$. Jul. 1523. f node Præ- 
Uxor Catharina Henrici V. Ducis Me- ced. 8. Maj. 1586. zt, 63. 
chelb. F. nata 1518. ducta 5. Martii Ux. Barbara Joachim; Il. Elect. 


1538. T 17 Novembr. 158 1. Brandeb. Filia n. ro, Aug. 1927- 
— (—ͤů—ͤ—ñ À ducta I5. Febr. 1545, 1 2. Jan. 
15975. 


9 7 


1 10. Maj.155 o, fine prole. 


— 
Sophia n. Anno 1525. 
ducta Joh.Georgio Elect. Brand. 
15. Febr. 1545. ex qua natus Jo- 
achim Fridericus Elect. Brandeb. 
cuin Poſteritate ejus illuſtriſſi- 
ma f poſt ejus partum 27. Jan. 

1546 


— —ÓÁ, 
Fridericus IV. 
Dux Lignitienfi $. 


—— — 


lenricus XI. Dux Lignit. Sophia Catharina Helena 


— 


—— —— — 
Elifabeth Ma- 


n. 1539. 24. Febr. f 1588. 3. Mar- 
tii ux. Sophia Georgii March. 
Brandeb. Filia n. 23. Jan. 1535. 
ducta 10. Nov. 1560. f 22. Febr. 


n. 1540. 
1 8. Aug. 


1542 
* 25 


1597. xtat. 52. 


Emilia 
n. 26. Dec. 
1563. 

i czlebs 
1619. 

tat. 57. 


Anna Maria 
n. I. Jan. 1563. 
T 28. Febr. 
1620. Arnber- 
gü dt. 57. 


—— 
„Catharina Sophia 
E 7. Aug. 1561. 
"ipta 26. Febr. 1587. 
tiderico Comiti 
al Bipontino in 
eldenz &c. f 16- 
Maj. 1608. zt. 47. 


—ͤ—ñ—ÿ3i — 


Filia alia 
n. 156 4. in 
Anfpach. 
( v. 1564. Men- 
fe Junio dicta.) 


n. 1542. nupta 
1563. 28. Dec. 
Frid. Cafimiro 
D. Tefchinenfi 
+ illa 1566. ma- 
ritus 1571. 


n. 1544. nupta 
1568. Libero 

Baroni à Kurtz- 
bachin Trachen- 


y 20. Apr. 1552. 
6. April. 


1596 


2 

Barbara n. 1548. 

+ virgo 27. Sept. 
1565. xt. I7- 


bergMiliefch &c. 
+ 6 Sept. 
15 83. 


fuerunt. 


— s 


George Friedrich 
n. IO. Sept. 1565. 
+14. Dec. eod. A. 


Sabina Barbara e 
9. 19. Jan. 3571. 
T24. Febr. 1527. 
zt. Ann. I. Dies 
25. F. 


I. U 
Sidonia Maria 
Wenceslai Adàmi 
D. Tefchin. Filia 
n. 8. Maj. 15 72. 
duéla 20. Januar. 
1587. 1. 3. Od. i 
eod. A. in puer- 
perio. 
—— — 
Maria Catharina n. 17. Sept. 
1 20. Sept. 1587. zt. 3. dier. 


p! 


Dorothea 
Joh. D. Hol- 
fatiz F. 1569. 
ducta 3. Dec. 


Ejus tres uxores 


— 
III. Ux. 
Anna Chriſto- 
phori Ducis 
Würtenb.Filia. 
n. 12. Jun. 1561. 
ducta 24. Oct. 
1594 


H. Ux. 


1589. 
5. Julii 
1595. 


mv 
Filius alter 
cum parien- 
te matre ın 
utero perüt. 


e —ÁÀ M 
Filius nafcen- 
do denatus 
1591. 


1 
1 


Joachimus Fri- 
dericus Dux Br. 
Ducibus Ligni- 
tienſibus ſolus 
ſuperſſes. Cujus 
Propago eri- 
genda erit. 
AR, fq. 
VI. 


e 


rg Chriftoph 


Sophia 
n. 19. Nov. 
1556. 
11594 
24. Aug. 


Joh. Georg. 
n, 17. Jun. 1552. 
+ 6. Jul. 1592. 
gt. 40. Ann. 

Uxor 

Anna Chrifto- 
phori D. Wür- 
temb. Filia du- 

&a 16. Sept. 
1582. 16 Julii 
(poftquam Fri- 

erico IV. D- 

Lign. nupfiffet ) 


1562. 


zt. 2, 


Barbara 
n. 18. Febr. 
1 17. April. 


Magdal. 
n. 1560. 
} 3. Febr. 


dal. n. 17. Nov. 


1562. nupta r 
Octobr. 158 5. 
Carolo D. Mün- 
fterb. f 1. Febr. 
1630. at. 87- 


im Jahr 1599. 267 
gedachten Pfaltz⸗Graf Friedrichs Gemahlin, | gefteiten neuen Landes⸗Hauptmauns, in 
Frauſein Anna Maria und Emilia, allen dem fie von ihme deſiderireten, daß er 
dreyen Schweſtern, gebohrnen Hertzoginen kein eingebohrner von Adel waͤre, unerach⸗ 
zur Liegnitz und Brieg, Anwalde in Perz tet fie feine Qualitäten ſonſt hoch zfümitz 
ſon angelanget, dieſe machten ihre Praten-| fen , afo wolten fie ihre Privilegia, deren, 
ſiones groͤſſer als von dem Fuͤrſtlichen Lehns⸗ in ſolchen Fallen ſchon oben gedacht, nicht 
Erben gewilliget werden kunte: Hertzog brechen laffen. Ihro Fürſtliche Gn. aber 
Joachim Friedrich erbot fid) auch alles was | opponiteten ihnen, daß bißheriger Landes⸗ 
zur Erbſchafft von Hertzog Friderico IV. gez | Hauptmann Samſon von Stange auf Eur 
hoͤrete, ihnen folgen zu laffen, wo nur Cau-| nig, über allen angewendeten Fleiß nicht 
tion beftellet wirde, die Schulden zu bezah⸗ zu bewegen geweſen dieſes Carico länger zu⸗ 
len, ja er erklaͤrete fich, daß dieſer Streit halten; Inſonderheit daß des von Zedlitz 
eheſtes mit aller Application ſolte für die] Vater, bey Leben des Sohnes angeſeſſen 
Hand genommen, indeſſen die 2. Frl. wilig | getvefen „er auch wegen Belehnung im 
bey feinem Hofe angenommen, und unter⸗ Fuͤrſtenthum Brieg vor eingebohren zu bale 
halten, auch einer ieden eine Jungfrau, eine | ten, verwilligte den Ständen auch zum Ubers 
Magd; und Junge, zur Aufwartung geord⸗ fluß einen Revers, welchen fie hernach den 
net, und neben Effen und Trincken ieder 100. | 17. julii 159 7. erhielten, und alfo wol jue 
Fl. entrichtet, auch da ſie an fremden Orten frieden waren. : 


lieber fein wolten, ihnen Jaͤhrlich 400. Fl n , 
richtig zugeſchicket werden Sd i Obwolen alfo der Loͤbliche Fͤrſt Her⸗ 
i tzog Joachim Friedrich das Liegnitzſche Fuͤr⸗ 
Es war aber dieſes alles denen Fuͤrſtl. ſtenthum allein uͤberkommen, blieb er denz 
Prætendenten zu wenig welche vorgedachten noch zum Brieg, weil, wie er in vorge⸗ 
I. Aug. durch eine feyerliche Proteftation, fo dachtem Revers anfuͤhret, zur Liegnitz fo 
fie bey der Kayſerl. Commiſſion einreichen bald nicht refidiven und feine, Hoffhaltung 
laffen, alles was bißher ihrer feits nachgegeben anſtellen koͤnte, in ſonderer Erwegung daß 
worden, revocirten wnd ihre Jura een Cammer⸗Guͤtter des mehrentheils verz 
Dergleichen Proteſtation gab auch Tit. des kaufft und verpfändet und zu Führung der 
Hrn. Heinrich Anßhelms Freyherrns von Hoffſtatt wenig Einkommen übrig blieben. 
Promnitz zu Pleß, Sorau, Triebel und Daher das Leben dieſes und der meiſten 
Heyerswerda, wegen feiner Gemahlin, Frau folgenden Hertzoge zum Brieg, too fie re- 


Sophia, gebohrne Freyin von Kurtzbach, 

„beftellter Anwald den 2. Aug. ein, und bat 
ſolches Ihro Majeſtaͤt gleichfalls zum beſten 
zu relationiren; Wieder die erſtere Proteflati- 
on aber reproteſtirte Hertzog Joachim Frie⸗ 
drich befagten 2. Augufti. (f) 


Den 15. Auguſti hielten Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Hertzog Joachim Friedrich zum Brieg 
Dero Einzug in die Stadt Liegnitz, und 
wurden hinter der Carthauſe von dem Rath, 
Schoͤppen, und Geſchwornen, bewillkom⸗ 
met, und herein begleitet. An ſeiner rech⸗ 
ten Seiten auf dem Wagen, kam zugleich 
nach Liegnitz Fuͤrſt Auguftus. von Anhalt zu 
Ploͤtzkau, unſers Hertzogs Joachim Frie⸗ 
drichs Gemahlin Hr. Bruder, und ward 
den 16. dieſes Monats der erſte Lands Tag 
gehalten, dabey auch bißheriger Landes⸗ 
Hauptmann Hr. Samſon von Stange ſein 
Amt reſignirete, und an feine Stelle Herr 
Wentzel von Zedlitz verordnet, ingleichen D. 
Johann Specht zum Fuͤrſtlichen Rathe de- 
nominiret wurde. (g) 

Dennoch gab es bey den Land⸗Staͤn⸗ 
den einigen Kummer wegen ihres ihnen vor⸗ 


| 


E) Mofe: Schl Uhrk. lit: B pag. 448: ad p. 450. 
(g) Ad. Publ. lit, L. £ 121. b. & f. 122, 
(b) Lichtſtern p. sit. ad. p. 520. 


fidivét, und ihre Cantzley hinterlaſſen, bee 
ſchrieben werden ſolte; Wie wol auch nu⸗ 
mehr ihre Hiftoria (o klar, und ohne Seru⸗ 
pel der Zeit⸗Nechnung ift „daß es unnoͤthig 
wäre, fich daruͤber weitlaͤuftig einzulaſſen, 
wenn nicht gleichwol der neue Lichtſtern hier 
und dort, auch noch itzo dieſelbe vertunckel⸗ 
te: Daher ich, wie wol ich itzo fortzufah⸗ 
ren mir nicht vorgenommen batte, dasjeni⸗ 
ge, was ich hievon weiß, beyfuͤge das mei⸗ 
fte aber denen Hrn. Hrn. Briegern (wie 
(doit erwehnet) uͤberlaſſe. | 


Bald Anfangs bey Hertzog Joachim 
Friedrichs Geburt Anno rgs 0. meldet unz 
ſer Lichtſtern, daß er numehr der eintzige 
Zweig des Piaftifchen Stamm⸗Baums ges 
weſen. (h) Wo er von gedachtem Jah⸗ 
ve ſeiner Geburt redet, fo ürret er hefftig. 
Denn zur Liegnitz lebete noch Fridericus III. 
mit ſeinen Printzen Henrico und Friderico IV. 
zum Brieg ſein Hr. Vater Georgius II., 
welcher 2. Jahr hernach noch einen Printzen 
Joh. Georgium I. zeugete. Soll aber das: 
Wort: Numehr: von der Zeit da Fri- ` 
dericus IV. der letzte Hertzog von der Liegnitz⸗ 

812 chen 
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ſchen finie verſtorben, nemlich von itzigem 
Jahre verſtanden werden, [o war er den 
noch nicht der eintzige Zweig dieſes Stamm⸗ 
Baums, weil er ſchon 2. Printzen Hertzog 
Joh, Chriſtianum und George Rudolphum 
gezeuget und im Leben hatte. 


Dannenhero Hertzog Joachim Frideri- 
cus noch in dieſem rgo sften Jahre, den 19. 
Decembr. in Betrachtung ſeiner Sterblig⸗ 
keit und Bedeuckung gedachter feiner Prin- 
tzen, Gemahlin und Diener, einen letzten 
Willen ſolenniter und in Scriptis, jedoch 
cum cl. Codicillari aufrichtete, deſſen Inhalt 
aufs kuͤrtzeſte darinnen beſtehet: 


1) Vermachte er denen Hor 
ſpitalien zum Brieg und Ohlau ein 
Legatum, iedem 50. Thl. 


2) Den Geiſtlichen und Schul⸗ 
Bedienten daſelbſt und denen zu 
Ohlau 400. Thl. ſolche nach An⸗ 
zahl der Perſonen gleiche zu thei⸗ 
len, befahl auch, daß in Kirch und 
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Dero Hertzliebſte Tochter, oder aud) 1596. 


da Gott mehr Kinder beſcherete, 
wol erzogen werden mochten, folle 
feine Hertzliebſte Gemahlin auf dem 
Fuͤrſtlichen Hauſe zum Brieg ver⸗ 
bleiben, und allen Unterthalt nnd 
Nothdurfft aus des Fuͤrſtenthums 
und nicht des Leibgedings Renten 
zur Auferziehung nehmen. 


6) Legiren Ihro Fuͤrſtliche Gn. 
allen ihren Dienern von den Lan⸗ 
des⸗Hauptleuten biß auf die gering⸗ 
ften eine Jahres Beſoldung, des 
Current-Soldes ungeachtet; (ja es 
bekamen unterſchiedene Miniſtri ab⸗ 
ſonderliche Legata zu 100. 200. 500. 
Thl. fuͤnffen feiner Edelleute and Be⸗ 
diente vermachten Ihro Fuͤrhliche 
Gn. iedem 100. Ducaten zu einer 
goldnen Kette. 


7) Setzen Ihro Fuͤrſtliche Gn. 


Schulen alldort keine Aenderung, zu Erben ein feine Prinzen, wel⸗ 
wie die Nahmen haben möchten, in che fo bald fie daß gte Jahr errer 
der Religion vorgenommen werden het ihr Fuͤrſtenthum und Autheil 


ſolte. 


3) Veordnete er, daß alle fei 
ne Käthe und Diener bey ihren Eh⸗ 
ren und Aemtern bleiben ſolten. 


A) Seiner Hertzliebſten Ge⸗ 
mahlin Frau Anne Marix gebohrne 
Hertzogin zu Anhalt, welche ihm 
alle Ehl. Treu erwieſen, folle das Amt, 
Stadt und Schloß Ohlau mit allen 


Regalien, Renten und Zugehorun⸗ 


gen zu ihren von Ihro Majeſtat ber 
ſtaͤttigten Leibgedinge eingethan mar 
den: mit dieſen eintzigen Referva- 
to, daß wenn fein geliebter Altefter 
Sohn die Regierung antrete, ihm 
die hohe Jagt, auf Hirſchen, 
Schweine, Rehe, wiederumb cedi- 
ret werden ſolle. Beynebenſt legit 
te er dieſer feiner Gemahlin 15000. 
Thl, in Jahr und Tag aus den 
Briegiſchen und Liegnitzſchen Ren 
ten zu erheben. | 


5) Damit feine Hertzliebſte bey⸗ 
de C»obne Hertzog Johann Chriſti⸗ 
an und Hertzog George Rudolph 
ſo wol auch Fraͤulein Barbara Agnes 


| 


Landes antreten und beſitzen ſolten. 


8) Der Fraͤulein Barbara Agnes 
wie auch, da mehr Tochter folgen 
ſolten, alle Jahr und zwar einer ie⸗ 
den zu handen der Frau Mutter 
800. Thl. zu ihren Unterhalt gege⸗ 
ben werden. Da aber gedachte 
Frl. alleine verhanden, folle fte des 
Jahrs 1000. Thl. zu ihrer Alimen- 
tation haben. 3 


9) Da ſich gedachte Fräulein 
oder auch eine andere Princetzin, 
(o ihnen tt noch geben mochte, 
in den Heil. Ehſtand begeben: ſoll 
der oder denſelbten, und zwar einer 
ieden 30000. TH. Eh⸗Geld auch 
zugleich, da nur eine Tochter lebete 
3000. Thl. da ihrer aber mehr ma» 
ren, ieder 1700. Thl. zu dem ſelber, 
Roſſen und Wagen, von den Erben 
gegeben, auch ihnen eine Fuͤrſtliche 
Hochzeit ausgerichtet werden; mors 
auf fie übrigens aller Anſprüche au 
die Fuͤrſtenthuͤmer ſich verzeihen ſol⸗ 
ten, iedoch vorbehaltlich ihres Erb⸗ 
Rechtens, da die Fuͤrſtliche Printzen 
und dero Erben mit Tode abgiengen. 

7 10. 


muͤnden, als Fuͤrſtlichen sew] 
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10) Weil alle 3. Kinder noch Praußnitz, Brandan von Zedlitzen 1596. 
unmündig, ordnete er ihnen zu ih⸗ auf Hartmannsdorff, Kayf. Rath 
rer Vormuͤnderin ihre Frau Mut- und Hauptmann zu Jauer ac. (i) 
ter, ſeine Hertzliebſte Gemahlin, als 


welche auch alle Administration in Im Jahr 27. finde ich wenig Dent? 1597, 
Handen behalten folle, biß der dite: wuͤrdiges, zu Anfange deſſelben zu berichten. k 
fie Bring feine, 18. Jahr erreichet Den 10. Julii kam Hertzog Joachim 
habe, da gleichwol dieſelbte bey | ii von Brieg mit feiner Gemahlin, 


andern Kinder Vormundſchafft vere 
A 11 5 ics " beso p 
munden geſetzet, Fürſt Auguftus zu q íi i 

Plozkau von Anhalt, gedachter cm cicer eet da dee dit 
Hertzogin Hr. Bruder, dannen Sot. | Ihro Fuͤrſtlichen Gn. Dero Cammer⸗Meiſter 
Carl Hertzog zu Muͤnſterberg zur den Vogel abgeſchoſſen, und König worden. 
Oelß, Grafe zu Glatz; Und fer⸗ So wol Ihro Farkl, On. liefen ein Bana 
ner Ernſt Prettwitz auf Laßkowitz | quet vor den Rath und Bruͤderſchafft auge 


Fuͤrſtlichen jungen Herrſchafft, und Herr 
tzogen Augufto nach Liegnitz. 


und Militſch, Hauptman zur Oh⸗ richten, als auch der Rath vor die Surf. 


1 „Perſonen, und ſchiene der kuͤmmerliche Zur 
liche ee eee ut ſtand der Fuͤrſtlichen Herrſchafft und Untere 
; DEO. 5, 8 ip thanen, worein diefe von weyland Hertzog 
mann zur Liegnitz, und endlich Jo⸗ Friderico III. und Henrico XI. geſetzet wors 
hann Reymann der Rechten D. Die: den, überftanben, und vergeffen zu ſeyn. () 
fe ſolten nun ihren Fuͤrſtl. Muͤnd⸗ 3 : 2 
lein fo lauge getreulich vorſtehen, us 16, Junii gab es gleichtvol eini⸗ 
biß beyde Printzen, oder da derſelb⸗ gen Dilputat, wegen Erkauffung des Adele 
ten mehr waren, der Letzte das ryte derer Ring-Däufer , und fo an den Strafe 


ER fen Gaſſen gelegen: Da denn dem Hrn. 
Jahr des Alters hinterleget und das Gideon von Stange von dem Rathe bewil⸗ 


18 de angefangen hatte, c wp ein Doup p derogleichen 
f j W Baſſen, doch auffer dem Ringe, wo es 
1) Verbinden Ihro Fuͤrſtliche h eg, zu enz Dag wure 
Gn. dero Printzen, daß fie fid) kei- de der Stadt defhalben ein Furſtlicher Re- 
ner Sonderung oder Theilung an⸗ vers gegeben, daß folches der Stadt Reha 
maſſen folles, big der Juͤngſte feine te unſchadlich, und ohne Folgerung fevn fole 
10. Jahre voͤllig bekommen. H (D Dieſer ift dativet den 18. Julii, 


, ^ Den 17. aber zuvor ward auch der Re- 
12) Denen 2. erſteren Bor vers wegen des Hrn. Landes⸗ Hauptmanns 


: dlitzes, d ich voviges ' 9e 
verordnete er die beflen 4. Roffe aus „ bic ded Rd 
feinem Stalle zu geben, denen uͤbri⸗ \ 
gen dreyen aber jedem 1000. Thl. 3 d 17 1 5 en Frie⸗ 

Antniß i Nuͤh. Lovich zu Veldentz. weyland Hertzogen Henri- 
zu xii d E. : s Be cce ca 11 5 Sure 
rdneten Ihro Fürſtl. Gn.) lichen viegritzſchen Semahun, Frau Catharina 
zu e ſolchen Peſtamenti, Sophia, feine $. i Kinder waren ihm. bereits 
Hr. Bonaventuram Biſchoff zu Breß⸗ durch zeitlichen Tod entriſſen worden. (m) 
iau (welcher erſt den 5. Decembr. ff a = ^. 
If vergebens un | „en pou Fiese scr vu) Tan dert 98) 
ohne erfolgte Confirmacion gewehlet Gemeine alle und iede Anfoderungen, fo fie 
worden) wie auch Herr Adam | in dem Graͤtzbergiſchen Schuld⸗Weſen i- 
Schaffgotſch genannt, von Kynaſt,] quidiret hatte, und dancketen mit groͤſter 
A ’ n onteltation vor die Sluckſelngkeit, derer jte 
Freyherren auf Trachenberg und] Conteftzti die Glüͤckſeligkeit, derer fi 
; PIS durch 


— 
u 
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G) Commiflions- Relation de Anno 1605. zwiſchen den Land, und Lehns⸗Erben in Beplagen: pag. 
171. usq ad p. 226. | à i 

(I) AQ. lit. L. fol. 137. fqq. 

(D Orig. & Conf, Priv. f. 87. ; 

(m) Rayritieng Palm⸗Wald tab, III. c, 3, n. 36. pag. 146. 
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1598. turh feine Preißwürdige Regierung numehr reichen und freyen Berg⸗Staͤdte Silberberg 1599. 
waͤren theilhafftig worden. (n) und Reichſtein 5 nahmen auch ſelbi⸗ 
„ gen Tag die Huldigung ab: -Henelius 
e Sie Sec ag dale Bapt ei aß de Soupe e 
e, eee pnie tzen: ie denn dieſelbe auch Schikfus 
%% 
N : 2 f ES 1 1 e 5 " 94. dieſelbe Hr. Georgius Alurius in ſeiner Gla⸗ 
M. se ep Ledzeiken Hertzogs Friderici | gifchen Ehronie angemercket, da aus einer 
IV. entzogen hatte. (o) Schrifft, ſo an der Wand der Pfarr⸗Kir⸗ 
Vorhergehenden 4. April hatte der Shit che angeſchrieben, daß dieſe Muͤnſterbergi⸗ 
in Siebenbürgen fein groſſes Fuͤrſtenthum pee ves i pu Xs Rose T due 
Ihro Majeſtaͤt bem Kayſer Rudolpho II. 1 he | onion aieo 
übergeben, und kam numehr im Yunio in 900 er ) c 1192.7 ; 
Schleſten, feine ihm aſſignirte Fuͤrſtenthuͤ⸗ 91 Anke am rs gH 
mer Oppeln und Ratibor in Beſitz zu neh⸗ = Haiger baldigen laſſen f (t) en 
men. Aber dieſer neue Schleſiſche Für- 1” j 1 


ſten⸗Stand wolte nicht ſtand halten, fon- Das reiche Gold⸗Bergwerck zu Reich⸗ 


dern kehrete in 2. Monaten wieder nach Sie⸗ ſtein hat man vor Zeiten den goldnen Eſel 
benbuͤrgen, wo er auch ben zr, Auguſt an⸗ genennet, daher man die Schleſier Eſels⸗ 
langete. (p) | Freſſer geheiffen haben fol. Cu) 
Endlich uͤbergehe ich auch nicht den X * N & N. * 
Tod 1 4 wiewol e u^ 15 * * * 
jagten Leonhart Krentzheims, Stadt- Mate ; 
ters zu S. P. und P. und Fuͤrſtlichen Super. 1915 e e e, 
intendentens, welcher als Pfarrer zur Frau- beit der Anti uiteten halber gefallen möchte 
ſtadt den 12. Decembr, verblichen: Def hier mißfälig, aufnehmen werden, daß ich 
fen Chronologie auch in Liegnizſchen Sa⸗ meine Fürſten⸗Crone nicht zu Ende führe 
coen. bibipeilen ace ae MDI fel zumalen in derſelbten nicht mehr als die let 
927 AA. EA wel ten 5 Hertzoge zur Liegnitz ermangeln, nemlich s 
Jahr. Cq) 1) Joachim Fridericus 
Dux Lion. & Brep. 
Im Jahr 1599. den şs- Sept. eraffirz iu. d 
"ten dieſer Orten verdächtige Fieber und 2) Georgius Rudolphus 
folgete zum Theil die rothe Ruhr, unb laz ded Ka 
gen gedachten Tages 162. Perſonen darnie⸗ 30 Ludovicus I : 
der; an andern Orten war die Peſt einge Dux Lign. 
riſſen, und wie ſehr man ſich allhier ver⸗ 4) Chriſtianus 
ſahe, den 8. Octobr. den Jahrmarckt s “Frater Dux Lign. Breg. & Wolav. 
ſchriebe, die Phyfici und Barbierer auch al 5) Georgius Wilhelmus 
len Fleiß anwendeten, auch noch den 2. ultimus: Familia. 
Octobr. verboten ward, niemanden von l 3 
-Breflau und Brieg einzulaſſen, vielweniger“ Ich antworte aber auf dieſen Vertweiß, 
au ſolche derogleichen Orte zu ziehen, ftellete | eines Theils, daß mein Vorſatz bloß gewe⸗ 
ſich doch dieſe Land⸗Straffe im November ſen, die alten Irrthümer aus unſern Archivis 
auch hier ein, zog die Fuͤrſtliche Landes⸗ zu zeigen, und das Leben der alten Fürften 
Hauptmannſchafft und Regierung, wiewol in beſſerer Gewißheit vorzustellen; nachdem 
der Rath. folches- beweglich deprecirete, mit ich aber geſehen, daß auch in den rten Secu- 
der Cantzley nach Parchwitz. (r) wien ma en 1191 m hervor ges 
p j wiejen s ſo habe ich ſolches billig dazu genom⸗ 
Hertzog Joachim Friedrich aber kauff⸗ men: $ Weiter aber zu i ijt mir niche 
de dieſes Jahr ſchon den 26. Octobre die in den Sinn gekommen. 
j Ko So 


Fr — ¼ — s a = = men 
(n) Mifliv. No, XI. fol. 174: fqq. | 
(0) Ack. L. 156, 

(p) Schickf. |; 1. c. 42. pag. 742. 

(9) Bucholz. pat, 825: Schickf. I. c, 42; pag. 243. 

(r) Miliy. No. XII. fol 15. fqq. & fol. 29: 

(s) Henel. Silefiogr. c. 4. pag. 44. Lichtſtern p. 484. fqq. 
(0) Ælur. Glaciogr. s. 2, pag. 193. Curiof, Sil, pag. 225. 
(u) v. Schickf, I. 4. e, 1. pag, 3. : 


— — coco Sense 

So ift auch bekannt, daß gedachte s. 
Hertzoge nicht in Liegnitz ſondern mehrentheils 
in Brieg Hof gehalten, auſer dem Preiß⸗ 
windigften Hertzog Ludovico IV. und Hertzog 
Georg Rudolph, als defen vortreflicher Luſt⸗ 
Garten mit den Renn -Bahnen wegen des 
Feindes abgebrochen werden mute, ward er 
feinem Schloſſe feind, erkauffte etzliche an 
einander liegende grofe Haͤuſer in der Stadt, 
welche er durchbrechen, und zu ſeiner Woh⸗ 
nung zu richten ließ, Zeit waͤhrendem Kriege 
hielt er ſich zu Breßlau in dem Fuͤrſtlichen 
Hauſe auf, da denn auch die Archiven alle 
nach Brieg kommen. : 


Wiewol nun der Mangel leicht durch 
ihre Vitas welche bey ihren Leichen⸗Predig⸗ 
ten öffentlich in Druck kommen, wie auch 
durch die vielen Berichte, ſo man an dieſe 
abweſende Landes⸗Fuͤrſten thun muͤſſen, ihre 
Antworten, Privilegia , Patenten, Anord⸗ 
nungen und dergleichen, leicht erſetzt weꝛden koͤn⸗ 
ten, ſo bin ich doch dieſer meiner Arbeit ie 
mehr und mehr muͤde worden, und weme 
meine an einander hangende Amts⸗Arbeit be⸗ 
kant iſt, wird ſich wundern, wo ich die Zeit 
zu (o vielen muͤhſamen Nachſuchen hergenom⸗ 
men. Vornemlich aber haͤlt mich davon ab die 
Gewißheit numehriger Zeit⸗ Rechnung und 
Lebens dieſer Loͤblichen Fuͤrſten, da ich denn 
nichts anders als was vorhin gnugſam be⸗ 
kant ift, würde ſchreiben muͤſſen. Unerach⸗ 
tet erft hier der pallionirte und von Allecten 
gantz verduͤſterte Lichtſtern die ſchaͤrfſte Lauge 
verdienet haͤtte. 

Die Herren Brieger ſolten hier billig 
nicht allein in Contiuustion Defer Arbeit, 
ſondern auch in vielen Vermehrungen der 
Special-EHiſtorie, ihrer Fürſten, Hand anle 
gen, maſſen ſie bekennen werden muͤſſen, 
daß ſie allen ihren Landes⸗Fuͤrſten noch mehr 
zu dancken haben, als hieſigen Ortes geſche⸗ 
hen kan: Denn (ich rede von der Zeit da 
die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz getheilet worden, 
nach Boleslai III. Zeiten als welcher zwar 
wieder feinen Hrn. Bruder Henricum VI. zu 
Breßlau, wie auch Vladislaum, auch den 
Hrn. Biſchoff, ungerechte Kriege fuͤhrete; 
iedoch aber gegen feine Landſchafft und Staͤd⸗ 
te mehr als freygebig war) ſo bald in der 
Theilung das Fuͤrſtenthum Liegnitz auf Boles- 
lai Söhne kommen, wolte unfer Wenceslaus 
ſeinen frommen Bruder mit ſeinen Printzen 
gantz enterben, biß der Kayſer ſich ins Mittel 
legte, und ihme Liegnitz, feinem Bruder aber 
Ludovico I. Brieg zu eignete, wodurch fie eis 
nen Gerechten Gnaͤdigen Fuͤrſten empfiengen, 
die Liegnitz aber mit ihrem wunderlichen Wen. 
ceslao I. verlieb nehmen muſte, bey welchem 
aller Seegen verſchwand, und noch dazu der 


im Jahr 1599. 
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langwierige Lehns- Streit zwiſchen dem Koyo 
lige, wegen Lehns⸗Falls des Fuͤrſtenthums 


—  Ó— 


Liegnitz der Krieg mit Hertzogen Johanne zu 
Euben und die groͤſſeſte Unruh biß auf Fride- 
| ricum J. verurſachet worden. 


| 
| 
/ 


Am glückfeeligften waren Land und 
Staͤdte in dieſem Fuͤrſtenthum als nach abe 
geſtorbener Wenceslaiſchen Linie fie die Brie⸗ 
sifchen Hertzoge Fridericum I. & II. zu Re⸗ 
genten üherkommen. Da denn die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer nicht allein von allen Schulden befreyet, 
ſondern auch die 2. Furſtenthuͤmer Glogau 
und Muͤnſterberg, das erſte eine Zeitlang, 
das andere bis ans Ende Friderici II. ja noch 
auf ſeine Erben Pfandsweiſe zum Gehorſam 
gebracht ward. Gerechtigkeit und Friede 
küſſeten einauder, die Privilegia-bey Land und 
Städten wurden gehandhabet, und gieng ale 
les nach Wunſche. 


Bey der Theilung aber bekamen die 
Herren Brieger wiederumb den friedfertigen 
und löbl. Fuͤrſten Georgium I. das Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz aber mufte ſich unter dein eiſer⸗ 
nen Scepter ihres Friderici Il. beugen, wel⸗ 
cher durch das lange Verweilen in Franck⸗ 
reich, den abloluten Dominat, die Verach⸗ 
tung und Durchloͤcherung der Privilegien wohl 
erlernet hatte. Die Stadt druͤckte er aufs 
heftigſte, zwang fie die brivilegien⸗Lade aufs 
Schloß zu bringen, gab ſie ja nach langem 
beweglichen Bitten wieder; achtete ſie dennoch 
nichts mehr als zuvor, nehml. als bloſſe tode 
Pergament z Briefe, Der Obergerichte war 
die Stadt gar nicht mächtig, als man eine 

erwegene Mißethaͤterin ſtaͤupen ließ, wolte 
er mit dem Schwerdt drein ſchlagen, wo ſie 
es mehr ohne fein Vorwiſſen thaten. Bey 
dem Jure Patronatus ließ er der Stadt zwar 
das Jus vocandi & introducendi ,. aber nach 
feinem Befehl, Hatte ein Stadtprediger zu 
ſcharf wieder fein. Regiment geprediget, fo 
mufte der Rath augenblicklich einen andern, 
der ihm beliebte, vociren. Die Rathsherren 
ſetzte er ein, und ſteckte einen und den andern 
in Thurm, und durfte niemand ſich entſchul⸗ 
digen oder nach der Urſache fragen: die Stadt 
muſte ihm ſo viel Vorlehne nach einander ver⸗ 
ſchaffen, daß fie die Unmoͤglichkeit ſahen die 
aufgenommene Schulden iemals wieder zu 
geben: Beym Lande wurden ingleichen hohe 
Summen vorgeſchoſſen, und als ſich endlich 
dieſelben wegen Armuths einmal uͤber das an⸗ 
der entſchuldigten, erfolgten die hoͤchſt em⸗ 
pfindlichen Verweiſe: Alſo das endlich ſeinem 
Hr. Bruder als mit belehnten Fuͤrſten der 
Untergang des Furſtenthums und nothwen⸗ 
dige Vereuſerung deſſelben in fremde Haͤnde 
vorgeſtellet werden muſte, dieſem Unrathe 
fol⸗ 


a2 Geſchichte Friderici IV. im Jahr 1599. 
799, folgete die Klage bey Ihro Maj. und an Sei⸗ zu gehen: Er entkam aber, und gieng in 1599. 
ten des Hertzogs nichts als Ungehorſam, Uns Pohlen, welche Cron damals wieder das 
geduld, und wieder den geſetzten Koͤnigl. Hauß Defterreich in Waffen fund: Wor⸗ 

Hauptmann die groͤßten Schmähungen, welche | innen er auch fein Leben beſchloſſen. 

den klaͤglichen Ausgang, nehml. des Her⸗ - 

boges ewiges Gefaͤngniß nach fich zogen. Hingegen verdiente zwaß der letzte Ders 
Sein ältefter Sohn Henricus XI. fieng feine og von der Liegnitzſchen Linie Fridericus IV. 
Regierung ſehr 1861. an, achtete feines Her⸗ den Ruhm eines vollkommenſt⸗gerechten und 
ren Vaters Decifiones, Decreta, und Ord⸗ leutſeligen Fuͤrſtens, aus den Schulden aber 


Conlultationibus bald wie es zu des Hrn. 
Groß⸗Vaters Friderici II. Zeiten gehalten wor⸗ 
den und dieſem folgete er. Endlich aber ge⸗ 
woͤhnete er fich in fretes Reifen, zog in Ungarn 
wieder die Tuͤrcken, in Franckreich wieder 
den Koͤnig vor die Hugenotten, und nach dem 
er im Reiche bey ſtetem herumb reiſen die 
Vaͤterlichen Schulden faſt zehenfach vermeh⸗ Hertzoges Joachim Frideriei fallen ließ: Von 
ret, ward einmal uͤbers andere über ihn ges | welchen auch ſtammen die noch verhandene 
klaget, da ward zwar ein Vergleich gemacht, Hoch⸗Fuͤrſtlichen und Hoch⸗Graflichen Fami- 
gleich wie er aber, wie fein Hr. Bater, niez lien, durch Heyrath mit Fuͤrſtlichen Prin⸗ 
mals gehorſamte, endlich auch, als ihn der! ceßinnen. í i 
Hr. Bischoff in der Veſtung Liegnitz auf Ber |. 

fehl des Kayſers zu überrumpeln vor hatte, ihn Und alſo ſage ich hätten die Herren Hrn. 
durch gutte Vorſicht von aller Gewalt abs | Brieger auch ex hoc Capite die meiſte Urſa⸗ 
hielt, kam er in Ungnade und Cuftodie,| che dieſe übrige, geringe Arbeit über 
gleich feinem ſeeligen Hrn. Vater. Es ward ſich zu nehmen. 

ibm erlaubet von Breßlau nach Schweidnitz 


gantze Weichbilder und Crapſe, ja alle 
Cammer⸗Guͤtter vorlaͤngſt verpfaͤndet waz 
ren, auch die Alimentation und Abſtattungen 
der Fuͤrſilichen Töchter auf ein febr hohes 
fich beliefen; Biß endlich GOtt das Fuͤr⸗ 
ſtenthum hinwiederumb an die Preiß wuͤrdigſte 
Briegiſche Linie, und in die Schooß Des obf. 


nungen vor unkuͤndig, und fragte A kommen, war ibm unmöglich , zumalen 


J A u ER, 
Druckts Johann Chriſtoph Jungmann. 


A N | 
Rn 


To oL oct. = 


5 


Regiſter 


De vornehmfien Sachen 
2 | 


Lurii Meynung von den alten 
Einwohnern Spesen 
O. IL. n. 4. p. 2 
Aliſcher (Sebaſtian) Superintendens zu Lieg⸗ 
nitz ſchreibet die Erbauung dieſer Stadt 
dem Lecho zu 2 C. II. n. 3, p. 8 
Alterthum der Stadt Liegnitz C. II. n. 8. p. 9 
Arbeit und Lebens⸗Art der Einwohner 
C. 4. n. 27. p. 32 


Armbruſt, das ſehr groß, wird ins Zeug⸗ 


hauß vereehret⸗ C. II. n. 26. p. 15 
Attila in feinem Blut erſtickt C. I. n. 4. p 
Auſſenwerck wird auf den Niclas: 3 

zu Liegnitz angelegt „ C. II. n. 25. p. 14 

aber wieder demoliret à 


B. 


Aron de Monteverques abſolvirt den Be⸗ 
feſtigungs⸗Bau 2 C. II. n. 25. p. 1 
Befeſtigung der Stadt C. II. n. 16.22. p. 12-14 
Urſache derſelben n. 21. p. 13. Iuſpectores 
dabey C. II. n. 20. 24 2. pag. 13. 14. 19 
A M Stadt Liegnitz C. II. n. r. 10 
Zergwerck zu Goldberg C. VI. n. 2. p. 39 


Bogen, Pfeil und Armbruͤſte, der alten Ein⸗ | 


wohner AB affen „Ce. II. n.25. p. 1 
Boleslaus Altus hat Liegnitz let, 1 8 
aber erbauet 2 Call. n. 6. 
Boleslaus Calvus hat das Cloſter zum Bui. 

Creutz geſtifftet ⸗ C. II. m. 2r. p. 22 
Breßlau mit Mauren umgeben worden 

II. n, II. p. 10 
Bruch bey Liegnitz 0 aus Wieſen 

C. IV. n. 2. p. d: 
Büchſen und Stücke erfunden C. II. n. 27. p 

hat auch Liegnitz gehabt C. II. n. 27. p. 1 sla 

deren Amabl = C. II. n. 28. p. 16 
Buͤrgerſchafft in Liegnitz C. IV. n. 26. p. 32 


X. 


Carthäuſer Cloſter, A" „ I. ew 

c bauet⸗ I. n.29 N p. 29 
Austheilung eines Zune allda am 
Char Freytage e „ibid. 

Collegiat - oder Thum⸗Kirche ſiehe Thum 
in Liegnitz. 

Collegium und Seminarium der Jeſuiten 


D. 


) D, machte, daß Liegnitz noch⸗ 


uͤber den Vrſten Theil 


mehr befeſtiget worden C. II. n. ar. Pe 14. 
hat Liegnitz febr betroffen C. V. n. 6. 4 
Dorffſchafften, ſo zur Stadt sehlven 
C. IV. nm Iq. p. 28 

E. 
Er follen in Schleſien gewohnet, ipm 
"d Den Nahmen Sileſia gegeben ha⸗ 
. 0 C. I. n. 3. p. 2 


B nn der Stadt wird em Lecho zuge: 
fehrieben e II. u, 3 p. 8 


Erfindung der Stuͤck inh at bien —C.m. 
j n. 27,p/t 
p | E 5 


Feuers⸗Brünſte zu Liegnitz C. V. n. ? . 


zu Goldberg " 
zu Haynau „ x 
zu Luͤben z 4 46 
Fridericus L hat die Fuͤrſtl. Hof⸗ Sa er⸗ 
neuret z z C. III. n. 30, p. 24 
eine andere aber von Ludovico. III, Me 
bauet js ibid, 
Fuͤrſtliche Schloß hat vor Sieen, auſſer der 
Stadt geſtanden „ C. II. n. 12. p. a 
wird beſchrieben LO N E 
deffen Thuͤrme, der Peters⸗ und S, Hed⸗ 
wigs⸗Thum - C. IV. n. 2. 3. Pp. 26 
Zeughauß z C. II. n. 28. p. 16 
Fuͤrſtliche Schule zu S. Johannis C, III. 


(m 34. p. 52 
G. 


Eiſtliche Gebaͤude zur Liegnitz C. III. n, A 


; (Ad. pr 
Gelegenheit oder Lage der Croot é it 


51 Sefpenft in der Liegnitziſchen Dol "d tV. 
(n, II. p. 2 

Getrayde⸗ Handel floret ſtarck in icon | 
2, IV. n. 2 32 
Gewehre der Stadt Liegnitz C. II. n. 5 p. A 
Goldberg die Weichbild⸗Stadt, i Alter 
und Aufkommen - C. VL n p. 39 
Bergwerck und viele Berg⸗Knappen da⸗ 
ſelbſt ibid. berühmte Schule allda C. VI. 
p. 40 OHiſtoriſche Erzehlung pom Walz: 
lenſtein ibid. Hat ſchoͤne Gaͤrte und 
gutt Bier ibidis Ungluͤcks⸗Faͤlle derſel⸗ 
ben durch Wafer +. . VI. p. 41 
durch ud Bruͤnſte ibid: Durch ein 
groß Gewitter ⸗ „C. VI. p., 42 
Gf a Colloredo Commendant in Liege 


m nig 


ä — ———— en — 
nitz 2 " C: II. n. 23. p. 14 
Graf von Hardeck, hat uͤber den Befeſti⸗ 
gungs⸗Bau zu Liegnitz Inſpection gehabt 
C. M. n. 20. p. 13 
Groͤtzberg, ein alt Schloß C. VI. p. 42 


Keauffhauß in Liegnitz O. W. n. 4. p. 26 
Katzbach, Fluß bey Liegn. C. II. n. 30. p, 17 
Ihre Ergieffung verurfachet groſſen Scha⸗ 


Bau deſſelben ib. wird von Schweden N C. V. n. it. p. 36 
eingenommen z C. VI. p. 42 Kirche zu S. Jobannis hat anfaͤngl. auffer der 


Groſſes Stuͤck oder Geſchütz in Liegnitz Stadt geſtanden C. II. n. 12. p. 1. wird 
C. II. n. 27. p. F von Steinen erbauet, da fie vor Holtzern 

Grün Zeug waͤchſt haͤuffig in Liegnitz C. IV.] geweſen C. II. n. 13. p. n. Ihre Fundation 
(f. 27. p. 82] | ift ungewiß C. III n. rz. p. 20. Lichtſterns 


H.. irrige Meynung davon C. III. n-1s fq.-p. 21. 


Eo Wencesl. I. bat fie nur ſteinern bauen 
Handel und Wandel in Liegnitz C. IV.] laſſen C. III. 18. 19. p. 22. Henricus V. Qs 


| Cn. 27, p. 32|.— ber geftiffter ib. n. 20. Ward Anno 1698. 
Hayn oder Haynau, eine Weichbild- Stadt | denen Jeſuiten geſchencket ⸗ „C. Il. 
beſchrieben z C. VI. pag. 44 


ES 


Kirche zu S. Petr. und Paul. Iſt von der 
Stadt erbauet O. III. n. r. p. 18. Ihr 
ſteinerner Bau ibid. Capellen derſelben 

j C. III. n. 6. p. 19. Capelle der Poblauer it. 

ers- Bruͤnſte derſelben Z P. 4 derer von der Heyde ibid. Iſt eine Pfarr⸗ 

S. Hedwigs⸗Thurm z C. IV. n. 2. p. 26 Kirche C. III. n. 8. p. 19. das Jus Patro- 

Henningsdorff nahe an Liegnis ward von der narus hat die Stadt C. III. n. 9. p. 2e. 
Stadt zu Erweiterung der Stadt⸗Mau- Was merckwüͤrdiges darinnen iſt ein groß 
ven gekaufft " C. II. n rig Rieſen⸗Gebein (Os facrum) C. III. n. 10 
SIR alfo niedergeriſſen worden ib v. 16. P. p. 20 Iſt abgebrandt ⸗ C. V. u. 7. p. 20 

Henricus Pingnvis Stiffter des Hoſpitals 8. 

Nicolai 2 2 C. III. n. 3r. p. 25 

Henricus Pius krieget mit ſeinem Bruder 
Conrad e E. W nb 33 

Henricus V. hat die Kirche zu S. Johann ge⸗ 
ſtifftet z Z C. III. n. 31. p. 24 
Das Kirchlein iſt abgetragen worden macher e ; ib. 


; C, II. n. 23. p. 14 4 e 
; eh ^| Sit eine Pfarr⸗Kirche C. III. n. g. p. 19 
Hoſpital S. Stanislai GEHT: 32 p25 Darüber Die Stadt das Jus Patronatus 
Huren-Hauß iſt vor Alters in Liegnitz gez 

meer „ C. IV. n. 9. p.27] man kan unter dem Altar mit einem Suder 
Hußiten Grauſamkeit ⸗ C. II. n. 16. p. 12 Juder 


Monument der Hertzogin Anna allda p. 45 
Ungluͤcke derſelben ibid. kam unter Glo⸗ 
gau ib. ward verſetzt C. VI. p. 45. 
vom Liegnitziſchen abgeſondert ibid. Feu⸗ 


der Stadt erbauet C. III. n. I. p. 18 
die alleraͤlteſte. 2 z ibid. 
Ihr hoher Altar von der Stadt erbauet 

N C. Hi. n. 6. p. 19 
Darinnen die doppelte Capelle der Tuch⸗ 


x Heu durchfahren — C. II. n. ro. p. 20 
Ihr Krieg in S | CAV mpi ] Jan r ; el 
ORO d pt ji fi 1 in] Kirch⸗Thuͤrme in Liegnitz, ihre Höhe C. IL 
Brand e n. 7. aA (n. 15. p. It 


Verwuͤſten Goldberg 2 C. VIL p. 41 e e $ C. Mn I. di x 
ingleichen Haynau z C. VI. p. 45 Sia dna m uus Dom M 
3. Calvo geftifftet 2. 24 C. II. n. 21. p. 22 

d ; ) e 8 D à e i 
Janſiegel und Wappen der Stadt Liegnitz. bat anfaͤngl. Doininicaner- Moͤnche di 
C. III. n. I. p. 18. C. IV. n. 25. p. 31 i ; es Benet 
Inſpectores bey dem Befeſtigungs⸗Bau C. II. ee resangfe 12 
Haro pu 13. und Cap i u. 24. 25, p. ia und y brate ab n. 22. p. 22 it. C. Ve n. 2. p. A 
Juden haben in Liegnitz Me k 1 = r Kohl⸗oder Kuchel⸗Kraͤuter werden hauffig um 
Sind aber ausgekaufft worden G. U. 5 Liegniß gezeuget + (C. IV. n. 24. p. 32 
Re Kriegs Z'Troublen, fo Liegnitz betroffen: der 
Jungfrauen⸗Kloſter zum H. Leichnam vor ber Krieg Mieshi. 2 „„ C. V. n. I. P. 33 


Stadt, wo es geſtanden? C. III. n. 4. p.23 eric Pii 2 ^ „ ^ ibid 

Dessen Stifftung. C. III. n. M s i: bie Tartariſche Schlacht C. V. n. 2 J. 

Franzko Adv. hat es veichl. begabet ib. n. 26. | CP- 33 fp. 

bat ſchoͤne Land-Gütter C. III. n. 29. p 24 L 

Iſt abgebrochen, unb die Nonnen find : 

ins Kloſter zum D. Creutz gewieſen worden Large und Gelegenheit der Stadt C. U. 
„III. n. 23. P. 22 n. 30. p. 12 


La⸗ 


n. 20. p. 22 


Kirche zu unſer lieben Frauen. Iſt auch von 


hat Z 7 C. III. n. 9. p. 20 


uber den Eisen Theil. 


TTT 


Sazareth Koi m Kriege, Jet e CH. 
(n. 23. p. 14. C: III. n. 32. p. 25 
Lebens⸗Art zu Liegnitz — C. IV. n. 27. p. 32 
Lecho wird ohne Grund die un Be 
Stadt zugeſchrieben ⸗ C II. n. 3. 
Lechus ob und wenn er Schleſien Se, 
ſchet? p 5 CT n. e 
Lehns⸗ Streit wegen des Furſtenthums a 
nig C. V. n. 4. p. 3 
Leon Canli de Medices feget den Feſtungs⸗ 
Bau fort à C. II. n. 24. p. 14 


Lieben Frauen Kirche, ſiehe Kirche zu U. 


Lieben Frauen. 
Liegnitz, der Stadt ihre Nahmen und Ur⸗ 
ſprung, Erweiterung und abe 
: q p.8 
Sol den Nahmen von den Lygiern haben 
C. II. n. 1. p. 8 
Andere wollen von Lecho n. 3. bem fic 
auch die Erbauung derſelben zuſchreiben 
£ C. II. n. 3. P. 8 
hat vor dieſem Legnitz geheiſſen ibid. Bo. 
leslaus Altus hat ſie erweitert, nicht er⸗ 
bauet C. II. n. 6. p. 9 Stammet ohn 
Zweifel von den Lygiern her C. II. n. 8. p. ro 
ihr Alterthum geruͤhmet ibid. Wird mit 
Mauren umgeben ⸗ C. II. n. 11. p. 10 
ihre Graben erweitert, mit Wercken und 
Paſteyen verſehen ⸗ C. II n. 16. p. 12 
Teuer Befeſtigungs⸗Bau ib. n. 17. 18. 19 
Üvfache deſſen u. 21. Abermalige Be⸗ 
feſtiguug z C. IE n. 22. p. T4 
Wird continuiret n. 24. 25 p. 14- Is 
Ihre Kriegs⸗Noth C. V. n. r. fq. p. 33 
Feuers» Gefahr z C. V. n. 7. p. 36 
Waſſer⸗Schaden C. V. n. mr. ſq. p. 36 1 Íq 
Louis de Monteverques vollendet den Fe⸗ 
ſtungs⸗Bau zu Liegnitz C. II. n. 25. p. 15 
Luͤben, eine Weichbild⸗Stadt. Woher fic 
ben Nahmen habe? 2 C. VI. p. 4: 
hat bald zu Glogau, bald zu Steinau ge⸗ 
hoͤret ibid. Iſt zu Liegnitz kommen ibid. 
Wird beſchrieben ibid. Ungluͤcks⸗Faͤlle 
derſelben 2 2 C. VI. p. 45fq. 
Ludovicus III. hat eine neue Hof- Capelle 
erbaut 2> 2 C. HI. n. 30. p. 24 
Die Sürftliche und Sam Schule verz 
einiget 7 „III. n. 34. p. 25 
Lygier und Quaden haben: in exi qe 
wohnet " 2 CL n. 2. p. 2 
Mehrer Beweiß defen ib. n. 9. p. 3 
* 
M. 

Mauren werden um Liegnitz geführet 
; C. II. n. II. p. 10 
Marckt der Stadt Liegnitz C. IV. n. s. p. 26 
Sonderbahre Curioſitæt an etlichen alten 
Haͤuſern deſſelben 3 rg ibid. 
Hat ſchoͤne Haͤuſer C. IV. n. 5. p. 26 
Monument der Hertzogin Anna MD Haynau 
L p.45 


Mordbrener wird geſchmaucht C. va 1.13: p. 36 
Mühle der Stadt Liegnitz C. IV. n. 8. p. 27 


N. 


Ahmen ünd Urſprung 5 Stadt 
„II. n. L. p. 8 

teulände in Liegnitz, wenn es erbauet? 
C. II. n. 2. 14. p. I. 
Niclas Kirchhof, auf demſelben wird ein 
Auſſenwerck angelegt C. II. n. 25. p. 14 
ne find viel Destin gelegt wor⸗ 
z £ ibid. 


0. 


Dit # Mentenant von König ſtecket die 
Vorſtaͤdte in Brand C. II. n. 23. p. 14 
Obſt⸗Gaͤrte fino viel um Liegnitz C. IV. 


; Ca 27. p.32. 
P. 


Pret wegen der Anlagen zu dem Befeftis 
gungs⸗Bau in Liegnitz C. II. u. 19, p. 12 
Parchwitz, Stadt und Schloß, gehoͤrte den 
Herren von Zedlitz ⸗ C. VI. p. 46 
Iſt Hertzog Heinrichen zu Liegnitz einge⸗ 
raͤumet worden 
ift offt abgebrandt A 
bud Gefahr $ 


z 2 


ibid. 
C. II. u. 25, p. 14 
C. V. n. 20 Kk. p: 37 
pe Leichen liegen auf den Niclas⸗Kirchhofe 
zu Liegnitz BR C. II. n. 25. jd 
S. Petr. und Paul-Kirche, fie Kirche zu 8 
Petr. und Paul. 
Pohlen zuͤnden die Borſtaͤdte an C. V. n. g. p. 34 
Privilegia der Stadt Liegnitz verbrennen 


G. V. n. 7. p 34 
Pulver⸗Muͤhle „ FC. I n. B. P. 27. 


Quaden und Lygier haben S Schleſten be⸗ 


wohnet N C. I. k. 2. 9. p. 2 íg. 


R. 


11 5 ; 
Ralthhauß iſt abgebrandt, und ſteinern 
gebauet worden ⸗ C. IV. n. 4. p. 26 
Rath durffte denen Hertzogen nicht Rechnung 
abſtatten g IV. g. 14. p. 39 
Der Raths⸗ De Nahmen und Ber: 
nennung z £ £ bid. 
Naths⸗Wahl £ C. IV. n. 18. p. 30 
Ning oder Marckt in Liegnitz C. IV. n. $ p. 5 
Noͤhr⸗Kaſten auf dem Marckt C. IV. n. 2. p. 2 

Roͤmiſche Muͤntz in Schleſien gefunden 
C. I. n. 8. p. 3 

Rothe: wird n; ticgnig fleißig gezeuget. C. I. 
C. IV. n: 27. P 32 

Roß⸗Muͤhle in ligni £ CIL; m I4. p. f 


Schlacht bey Liegnitz auf der Goldbergi⸗ 
Mm à ſchen 


Regiſter lber den Erſten Theil. 


— — 


ſchen Hoͤhe 2 E ollou p. 14 i Cp. 32 
„mit den Tartarn zu GiBabifiabt Ubrperck der Stadt „C. II. u m. p. 20 
Mn Unglücks⸗Fale der Stadt Liegnitz CV. ner 
Schlefien vor Zeiten bon Quaden und Lygi⸗ (I. p. 33 ff 
ern bewohnet „ C. I. n. 2. p. 1 4. Zu Goldberg paniis C. VI. prat 
Ob und wenn es Lechus ert P d d Ju Ewa. 5 og C. VI. p. 45 
£d au fübep e d VE 105 
haben allezeit Deutſche TA A er Zu Parchwiz „ C. VI p. 47. 
C. I. n. 2. p. 3 Unfer Ae Frauen⸗ Kirch ſiehe iche in 

Chippen z „Collegium in Liegnitz C. IV. WE 
Cn. 19. p. 30 cures D vor Alters Schleſien und Lieg⸗ 
Schwartze Chriſtoph, ein Raͤuber C. iL nit bewohnet r e . upa 
(n. 26. p. 15 Vorſtaͤdte zu Liegnitz, wie fie vor Alters be⸗ 
Fabel von ihm . z ibid.“ ſchaßen geweſen⸗ V n. 10. p. 


Schwartze Wafer r Fluß bey Liegnitz 
C. II. n. 30. p. 


Seelen⸗Hauß in t Lieonig, C. III. u. 32. p. 25 
Seminarium der Sefuiten C. II. n. ao. p 
SE der Einwohner in Liegnitz, item 
bey Fuͤrſtl und Naths⸗Cantzelley C. IV. 
Cn. 2025. P. 30 fq. 
Stadt⸗ Heyde „ C. IV. u. 1. p. 28 
wenn fie erkaufft ⸗⸗ „ibid. 
Stadt⸗M en wenn ſie zu bauen angefan⸗ 
gen worden? £ C. II. n. II. p. 10. 
Sind mit Thuͤrmen an einander gefuͤget 
C. II. n. 4. p. II. 
Stadt⸗ Mühle, nebſt andern der Stadt da⸗ 
mals gehörigen Mühlen C. IV. n. 8. p. 27 
Stadt⸗ „Schule £ C. III. n. 33. P. 2 
Ihr Privilegium, alle Philoſophiſche Dili: 
pinen zu lehren s ibid. 
Ihr Bau z C. III. n. 34. p. 25 
Stadt ⸗Uhrwerck z  C.IIL n. n. p. 20 
Stadt⸗Wappen und Ißſigel C. IIT. n. 1. p. 18 
Stuck und Buͤchſen erfunden C. I. n. 27: p. 1$ 
wie viel deren in Liegnitz? C. II. n. 28. P. 16 
Sind ins Fuͤrſtl. Zeughauß gegeben wor⸗ | 


> 


den, wie auch der Weichbild⸗Städte ib. 
Liegnitz hat die ihrigen ir angeſchafft 
II. n. 29. p. 16 

F 


Solttocifibe Schlacht € V. m 2. p. 33 
Terra Sigillata im Goldbergiſchen C. VI. p. 40 
Dbeurulg in Liegnitz⸗ C. V. n. 2x. 23. p. 38. 
Thore der Stadt Liegnitz C. II. n. 15. ® 15 
Thuͤrme, auf den Kirchen C. II n. I. 
„auf dem Schloſſe C. IV. n. 2. 3. Bos 
aa der Stadt⸗Mauren ihre Anzahl 
und Hoͤhe 2 „ SC AT. naß p. u 
Thum Kirche in Liegnitz ihr Stifter C. III. 
Cn. 124 p. 20. 
wenn fie weg kommen? C. IIT. n. 14. p. 2 
hat 0 Capellen und Fuͤrſtliche Be⸗ 
grå bniſſe gehabt ⸗ C III. n. 15. pP s 


Tuͤrcken⸗Gefahr ⸗ „ II. n. 21. P. I 
Tuchhandel in Liegnitz C. IV. n. 27. p. 32 


UHR. 


Ermoͤgen der Einwohner c. IV. p. 28. 


In Brand geſteckt vom Obriſt Lieutnant 
von Koͤnig A C. I. n. 23. pag. 14 
Bon Hußiten V. ne Ts 4 
Von Pohlen⸗ C. V. n. 8. p. 34 
it, von dem Kayſerlichen „ 
in Liegnitz ⸗ 7 C. V. noxodpesg 
Urnæ oder Todten⸗Toͤpffe find hin und wie⸗ 
der in Schleſien gefunden worden. Als: 
zu Nochow und Kotzielsko in 11 
C. . n. 9. p. 3 
Bey Trebnitz in Schleſien auf bent y ge⸗ 
nannten Toͤppel⸗ Berge ibid, n. fr. p. 
Zu Guben, Sorau, Sommerfeld ibid. 
Eine Meile von Breßlau zu Ranſern, 
wo ſie beſchrieben e ee a 
Zu Gran im Liegnitziſchen ⸗ n. 13 p. 5 
Bey Liegnig in der Carthauſe und ſo ge⸗ 
nannten Töpfcer⸗Verge z ibid, 
Ihre Farbe, Geſtalt, und Kupfferſtiche 
C. J. n. 16. p: J. Fig. 1. 2, 3 
Wem ſie zuzueignen, und wie alt ſie ſeyn? 
J. n. 21. p. 7 
Wie lange fie dauren? C. J. n. 23. p. 
Urſprung des alten eben .I. p. 8 
Der Stadt Liegnitz ⸗ C. IT, n. I. p. 8. 


A. 


S: orspen und Innſiegel der Stadt 
f C. III. n. I. p, 18 
Waſſer⸗Kunſt in Liegnitz IV. n, 8. p. 27 
Waſſer⸗Schaden c. V. n. sr g. p; 36 fq. 
Wayſen⸗ Amt in Liegnitz C. IV, n. 19. 5.30 
Weichbild⸗Staͤdte ihre ata C. VI. m 
(fq: 
Weltliche Gebaͤude der Stadt Elan 
C. IV. n. I. fg. 
Wenceslaus I. hat die Kirche zu S. Jen 
nern bauen laffen C. III. n. 18. fq. 
Wien von ben Tuͤrcken belagert C. T. a 21. 
(p.14 it. G W. n. 25. P. 3t 


L: 
SET, der Stadt Liegnitz it. auf dem 


z C. I. n. 28. p. 16 

s 755 UNE IE deutſch boͤſe: Davon 
foll der Nahme ele nu Schleſien her⸗ 
kommen er €. J. n. 6. p. 3. 


Re- 


Megiſter 


Der vornehmsten Sachen über den Mudern Theil 


8 
Chilles (Albertus, der Deutſche Achil- 
les genannt) Fridericus I. Herzogs zur 
Liegniz Frau Großmutter Bruder, wird 
Chur⸗Fuͤrſt⸗ C. 61. n. 4. p. 349 
Hilfft Friderico I, zu feinem Fuͤrſtenthum 
^ C. 60. fq. p. 344 
Adelheidis , Kayſers Henrici IV. Tochter, 
Vladislai IL, Hertzogs in Pohlen Gemahlin, 
Boleslai Alti Mutter 6. 3. u. x, fq p. 9 
Wird verjagt s C.3. n. 6. p. 12 
Adelheidis Friderici Barbaroffz des Kayſers 
Schweſter Tochter, wird Mieslao dem Hel- 
feren vermaͤhlet ⸗ C. 4. n. 3. p. 14 
Adelheidis, Boleslai Alti Gemahlin, wer ſie 
geweſen? s s C. 4. n. 9; p: 16 
Adelheidis, Boleslai Alti Tochter, ihre Ger 
burth, Heyrath, Kinder, und Verja⸗ 
gung aus Mähren „C. 4. n. 14. p. 1 
Adelheidis aus Pommern, Boleslai Calvi 
Gemahlin ⸗ C. 18. n. I. p. 99 
Verläſt ihren Gemahl C. 18. n. 1. p. 100 
Aflenheimer wird in Schleſien geſchickt 
C $r, n, 12. P. 298 
Wird enthauptet „ ib. n. . p. 300 
Agnes, Boleslai Calvi Tochter, ihre Geburt, 
„Heyrath und Tod C. f. n. m, p. 84 
Albertus, Ertz⸗Hertzog, wird König in Bob: 
men s z C. sr. n. 6. p. 295 
Kommt nach Breßlau C. 51. n. 8. p. 295 
privilegirt die Stadt Liegnitz ib. n. 9. p. 290 
Sein Tod ibid. n. 10. p. 296 Sein 
Sohn Vladislaus gebohren ib. Seine 
Gemahlin ſchickt Volck in Schleſſen 
C. Fi. n. 12. p. 298 
Anna, eine Princeßin aus Böhmen, Henri- 
ci Pii Gemahlin, gebohren 4.7. n. 2. p. 33 
Heyrathet Ihn ibid. ^n. 12. 37 Ob 
fie auf Croſſen gewichen? C. 12. u. I. 2. P. 96 
verwaltet ihrer Printzen Vormundſchafft 
. C. 14, n. T. fq. p. 74 
Ihr Tot ^ ^ ^ Gi n. 6. p. 94 
Anna, Henrico V, gebohren, ftirbt aber bald 
C. 19. n. 17, p. 113 
Anna, Cafimiri III. u Teſchen Tochter bey» 
rathet Wenceslaum I. zur Liegnitz 
; C. 30. n. 2. p. 182 
Anna, Henrici II. zu Jaur Tochter, wird 
Carolo IV. Koͤnig in Böhmen vermaͤhlet 
C. 36. n. II. p. 212 
Arma, Primislai Hertzog zu Teſchen und Glo⸗ 
gau Tochter, heyrathet Henricum IX. 
C. 41. n. 4, p. 241 fq. 
S. Andrea deg Apoſtels Haupt wird auf Lieg⸗ 
nitz gebracht — ^^ C A1. n. 4. p. 249 
Appellation, ob ſie von dem Fuͤrſten auch 
Burgen und Bauren erlaubt? C. 28. 


Ca: 7. P. m] 


Auſchwitz wie es zu Oder⸗Schleſien kommen ? 
8 C. 5. n. 3. p. 23 
B. 


(9 
Bad, ift etlichen Liegnitzſchen Fuͤrſten fas 
tal; Als Henrico Barbato C. g. n. 10. p. 4 
Henrico V, Craſſo „ C. 20. n. II. p. 126 
Ludovico II. " C. 50. n. 4, p. 291 
Barbara, Ruperti Lign. eintzige Tochter 
C. 39. n. 3. p. 227 heyraͤthet C. 41. n. 2. 
p. 239 Ihr Eh⸗Gemahl wird tödlich ver⸗ 
wundet € 4 n. 2. p. 248 Stirbt 
C. 46. n. 2, p. 269 Ihr Heyrath⸗Gutt 
bringet die Stadt in Schulden C. 42. n, 4. 
p. 249 Ihre 2. Söhne erſchlaͤgt ein Thurm 
C. A2. n. 9. p, 25t 
Beckers in Liegnitz, Auferziehung eines Fuͤrſt⸗ 
lichen Findlings C. 14. n. 11. fq. p. 78 fq. 


8 | Begvinen zur Liegnitz erlangen Geiſtl. Freyheit 


C. 23. n. 6. p. 146 it. C. 40. n. 3. p. 235 
Bela Fuͤrſt in Ungarn heyrathet Mieslai II. 
Tochter f f C 2. n. 3. p. 6 
Bergwerck zu Nicolſtadt, ſiehe Nicolſtadt 
Unterſchiedene andere im Fuͤrſtenthum 
Liegnitz , C. 36. n. 7. p. 210 
Bernhardus Agilis gebohren C. 16, n. x. p- 87 
Ob er den Herrn Bater Boleslaum Cal- 
vum überlebt C. 19. n. 4. p. 105 
Bernhardus Hertzog zur Schweidnitz, wenn 
er geſtorben? ⸗ C. 29. n. 15. p. 167 
Bertholdus, Hertzog von Meran 8. Hedwigs 
Hr. Vate ^ „ QV n. 6. p. 24 
Will das Kayſerthum nicht annehmen 
C. F. n. 7. p. 24 
Seine Kinder C. F. n. 8. p. 2 
Sein Todt ⸗ C. 5. n. 2. p. 32 
Bißthum in Schleſien zu Smogra vid. Smo⸗ 
gra, wird auf Bitſchen verlegt C. 2. n. 7. 
p. 7 Auf Breßlau C. 2. n. 7. p. 7 
bekommt ab Henrico I. das Jus Ducale 
C. 10. n. 9. p. so 
Von Boleslao HIT: zur Liegnitz Grottkau 
v. Lit. G. : 
Bitſchen erlangt das Bißthum C. 2. n. 7. p. 7 
Bitfchen ( Ambrofius ) wird Notarius zur 
Liegnitz C. 46. n. s. p. 271 Beſchweret 
ſich uͤber der Hertzoge Armatas Preces 
C. 47. n. 2. p. 273 tiber der Hertzogin 
Eliſabethæ Schwachheit in Regiments⸗ 
Sachen C. 52. n. I. p. 3 Wird Bars 
germeiſter ib. n. 3. p. 302 Ein verſtaͤndi⸗ 
ger und qualificirter Mañ C. 53. n. 1. p. 307 
Sft bekuͤmmert über den Lehns⸗ Streit des 
Kayſers mit Hertzog Johanne C. 53. n. 3. 
p. 308 fq. Seine übrige Fata C. 54. n. f. 
p. 30 if. C. 68. n. I. 2. p. 327 fq. 
Seine Enthauptung, und wer er geweſen? 
C. $8. n. 3 Íqq. p. 328 fqq. 
Nn Boͤh⸗ 


— —v' 


Boͤhmiſche Untergebung derer Hertzoge | 


Schleſien C. 27. n. 4. und 1. p. 161.164 
Boleslaus zur Liegnitz hat nicht wenig 
Schuld daran ib. n. § p. 161. Inſonder⸗ 
heit Vladislaus Locticus C. 28. n. 13. p. 178 
und C. 26. n. 8. P. 157 
Boleslaus I. Koͤnig in Pohlen C. r. n. 13. p. 5 
Was dieſer Nahme bedeute? ib. Be⸗ 
kommt vom Kayſer Ottone III. die Crone 
C. 20 n. I. p. C Seine Kriege C. 2. n. 2. p. 6 
Stirbt und wird ſehr beklagt ib. wird 
der Strenge genannt C. x. n. 13. p. 5: it. 
„2 u,. 

Boleslaus IL. wird von dem Kayſer Henrico IV. 
zum Koͤnig in Pohlen erklaͤret C. 2. n. 10. p. 8 
Heyrath und Kriege ib. Laͤſt einen armen 
Geiſtlichen Geld raffen, der fib abe daran zu 
Tode ſchleppet C. 2. n. II. p. 8 Toͤdtet den 
Heil. Stanislaum. und kommt in Bann 
C. 2. n, 12. p. 8 

Fleucht in Ungarn und ftirbet 4 — ibid 
Boleslaus III, gebohren ⸗ O. 2. n. 14. p. 8 
uͤberzeucht Moſcau ⸗ C. 2. n. 17. p. 9 
Wird Ober⸗Regent in Pohlen ib. n. 18. p. 9 


N 
— mn —— 


Heyrathet ibig. Soll 47. Schlachten er⸗ 


halten haben ib. Heyrathet zum andern 
mahl C. 3. n. I. p. 9 & nig. p: 10 
wird melancholiſch wegen Ermordung 
Sbignei 2 Cg. dniugi«p: I 
Seine Kinder und Tod C. 3. u. 4. p.t fq. 
Boleslaus IV. Criſpus gebohren C. 3. u. 2. p. 10 
Bekommt die Maſau ⸗ ib. n. 4. p. 12 
wird Ober⸗Regent in Pohlen ib. v. 8. p. 13 
Von Friderico I. dem Kayſer gedemüͤthiget 
T „As II. 3: I 

will etliche Schloͤſſer in Schleſien 1 
ib. n. II. P. 18. Stirbt C. 4. n. 13. p. 18 
Boleslaus V. Pudicus, in Pohlen wird unter 
Vormundſchafft und Regierung Henrici 
Barbitnengpgen 2. 2 40995 ne p. 42 
Conradus in der Maſau dringet ſich zu fei 
ner Vormundſchafft, nimmt ihn und ſeine 
Fr. Mutter gefangen C. 9. n. 1. 2. p.42 fq. 
Fleucht zu Henrico Barbato C. 9. n. 2. pr 43 
wird von ihm wieder eingeſetzt C. 9. n. 4. p.44 
wird Ober⸗Negent - ib. nm. 8. p. 4 
Heyrathet C. 10. n. 4, p. 47 Kan den 
Tartarn nicht wiederſtehen C. 2. n. z p. 50 
Fleucht in Ungarn ib. v. 3. p. Fr. wird 
zur Ober⸗Herrſchafft Pohlens wieder ge⸗ | 


hohlet z 2 C, 1% n. 9. p.77 
Boleslaus I. Altus, Vladislai II. Sohn heyra⸗ 
thet eine Reußiſche Princeßin C. 4. n. J. p. s| 
Erſchlaͤgt einen Rieſen C. 4. n. 4. p. 14 
Bekommt Schleſien ⸗ O. 4. n. 7. p. 16 
Seine Kinder C. 4. n. J. pag. Hey⸗ 
rathet zum andern mal Adelheiden C. à| 


n. 9. p. 16. Verbeſſert fein Land und ſetzt 
ins Kloſter Leubus Cillercienſer C. 4. 
n. I. p. 18. Erbet gantz Nieder⸗Schle⸗ 
ſien C. F. n. 1. p. 22 Zeucht Caſimiro 


„Regiſter 


Stirbt e PA 
Boleslaus II. Alti, Sohn gebohren C..4- n. 7. 
p. 16. Starb 2. € 
Boleslaus III. Henrici Barbati Sohn gebohren 
C. F. n. II. p. 27. bekommt das Lubuſiſche 


—— 


C. 6. n. 7- P-31 


C. 6. n. 5. P» 30 


Land Z 2 C. 7. n. 9. Pr.36 
rthut und verkaufft es und ſtirbt bb. 


Boleslaus IV. Calvus f. Sævus gebohren C. 8. 


n. 1. p. 38. Wird Ober⸗Regent in Bohlen 


C. 14. n. 3. p. 75 Conradus dringet ihn 


wieder ab ib. m. 4: p. 75 verleurt Groß⸗ 
Pohlen dazu ib. u. 7. p. 76 Theilet ſich 
mit feinen: Brüdern und bekommt Breß⸗ 
lau C. 15. n. I. d. p.80. Will Liegnitz 


haben und erhält es ib. p. gr! Heyrathet 


C. 14, n 8. p. 77 Will abermals tauz 
ſchen C. 15. u. J. p. 82 belagert Brefz 
lau ib. n. 8. p. 83 Wird von ſeinen Land⸗ 
Staͤnden zu Liegnitz gefangen, aber wieder 
loßgelaſſen C. 15. n. u. p. 84 Verſetzet 
Goͤrlitz, Zittau ib. n. 13. p. 85- belagert 
wieder Breßlau ib. Verſetzet Lubuß und 
andere Staͤdte C. 15. n. 15, P. 86 aͤng⸗ 
ſtiget Breßlau zum dritten mal C. 16. 
n. I. p. 87 trachtet nach Groß⸗Pohlen ib. 
Ob er hieruͤber fo gar arm worden? C. 16. 
n. 2. Íq- p. 87 Sein Land von ſeinen ei⸗ 
gnen Lehn⸗Leuten beraubet und gefehdet 
C. 16. m. 2. p. 88. wird zu Henrico III. 
gefangen gebracht ib. u. 3. p. 88 nimmt 
wieder fremde Kriegs⸗Volck an wieder feiz 
ne Brüder. C. 16; n. 3. p. 88 Ob er ſich 
zum erſten Hertzog zur Liegnitz geſchrieben ib. 


Macht, daß Cxoſſen ihn verſtoͤßt C. 16. 


n. 3. p. 88 Wird gefangen, entkommt 
aber ib. n. 8. p. 90 Tritt Conrado die 
Glogauiſchen Lande ab zn, 10. p. 90 
Faͤngt den Biſchoff Thomam mit 2. 
Thum⸗Herrn „ C. 16. n. Il. p. 90 fq. 
Kommt in Bann n. rz. p. 91 Wird Ro- 
gatka oder Sævus genannt C17. n. 2. n. 93 
und C. 18. n. 8. p. 103 Will Conradum 
fangen, und wiederfaͤhrt ihm ſelbſt C. 17. 
n.r p. 92. Fängt Henricum IV. Probum 
zu Breßlau, bekommt deßwegen Krieg 
C. 17. n. 13. p. 98 fq. Seine erſte Ger 
mahlin ſtirbt, er aber heyrathet ein Pom⸗ 
meriſch Fraͤulein C. 18. n. I. p. 99. Sei⸗ 
ne Schlacht mit dem Hertzog in Groß⸗ 
Pohlen, Glogau⸗ und Breßlauern wegen 
des gefangenen Henr. IV. C. 18, n. 3. p- 101 
Friede darauf ib. n. 4. p. ror. Stirbt 
bald ib. n. 7. p. 1 Seine wunderl. 
Wercke ib. n. 8. Seine Kinder C: 19. 

n: I. p. 104 


Boleslaus: und Primislaus, Vladislai Sputatoris 


Söhne. bekommen Groß⸗Pohlen wieder 
C. 14. «7. P. 76 


Boleslaus V. (.Bolco ) Hertzog zu Schweidnitz, 


Boleslai Calvi Sohn. Gebohren C. 16. n. 


j 1. q. p. 87 „Wird verhetzt wieder Henri- 
Magno. zu Huͤlffe Cue n. 12. p. 28 | cum V. Craſl. C. 20. n. 6, p. 120 Hen- 


ricus 


über den Andern Theil 


ricus V. bittet ihn um Huͤlffe, giebt ihm 
Jauer und Strigau ib. n. s. p. 10 wie 
auch Franckenſtein und Strelen ⸗ ib. 
Urſache warum er keinem geholffen ib. 


+ n. 6. p. 120 Kündiget wegen feiner Mind: 
lein, der Printzen zu Breßlau und Liegnitz, 
Conrado III. den Krieg an 


C. 21. n; 6, 
Bekommt Hayn und Buntzlau 


p. 130. 
wieder, behaͤlt aber Buntzlau vor ſich ib. 
Stirbt, und ob ein Comet ſeinen Tod 
verkuͤndiget? C. ar n. 13. p. 133 Seine 
Kinder ib. n. 14. p. 34 Seine Gemah⸗ 
lin 2 " z " ibidem. 
Boleslaus: gedachten Bolconis Sohn, Hertzog 
zu Muͤnſterberg, ergiebt fich Boͤhmen, und 
wie? C. 32. n. 4. qq. p. 191 Seine Kurtz⸗ 
weil, Froͤſmigkeit und Tod ib. n. 48. p: 
f 191. 193. 
Boleslaus VI. zu Brieg, alias III. Hertzog zu 
Klegnitz. Gebohren C. 19. n, 12. p. m 
Heyrathet Margaretham aus Boͤhmen 
C. 22. n. 3. p. 137. Zeucht an Koͤnigl. Hoff 
ib. u. 4. p. 137. Kommt mit feiner Gemah⸗ 
lin nach Hauſe ib. n. 9. p. 140 Wer; 
folgt den Biſchoff wegen uͤbel adminiftrir- 
ter Vormundſchafft O. 22. n. 9. p. 140 
Fodert die von Conrado ſeinem Vater ab⸗ 
gemarterte Staͤdte wieder ib. n; 10. p. 140 
Tritt das Regiment voͤllig an, und bekriegt 
Conradum V. zur Oelß hefftig C: 23. n. 1. 
Iq. p. 143 Bekommt Troppau und wie? 
ib. n. 3. p. 144 Giebet der Stadt Liegnitz 
unterſchiedene Privilegia: C. 23. n. 7. p. 
146. C 24. n. 9. p. 10 C. ag. n. 3. P. 102 
und C. 27. n. 6. p. 162 Muß mit. feinen 
Bruͤdern theilen ib. C. 27. n. 8. P. 162. 
und C. 24. n, I. p.147 Wie die Thei⸗ 
lung angeſtellet? „ C. 24. n. 4. p. 148 
Nimmt auf ſeinen Theil das Fuͤrſtenthum 
Brieg, und ſoll, weil es das kleinſte 
$0020 Fl. von Liegnitz und Breßlau ber 
kommen C. 24. n. «. p. 148 Bekommt 
Liegnitz wegen mangelnder Zahlung zur 
Helffte Ca. n. 6. p. 149. Seine Krie⸗ 
ge deßhalben, und wie er das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz allein bekommen? O. 23. n. 4. 
p. 102. Zeucht Johanni Koͤnige in Boͤhmen 
zu Huͤlffe C. 20% n. 53. - Boleslaus. verja⸗ 
get Conradum gaͤntzl. giebt ihm aber aus 
Erbarmung das Wohlauiſeche wieder C. 
26. per tot; p.155 dqq. Seine üble Predi- 
cata abgelehnet C. 26. n. 6. p. 157 = Geiz 
ne allzugroſſe Liberalitæt und Hoffhaltung 
C. 23. n. 7. p. 146 C. 27. n. 1. p. 160 Ge⸗ 
raͤth endl. in Schulden ⸗ C. 27 ib. 
Verurſacht, daß fein. Hr. Bruder Henri- 
cus VI. fid) der Cron Böhmen ergiebt ibid. 
u. 5. p. 161 Will mit Henrico VI. tat 
ſchen C. 27. n. J. p. 161 Expoſtuliret 
hefftig mit dem Koͤn. Johanne C. 27. n. 


14. p. 166 Will aus Ulnmuth das Für- | Bretislaus, Hertzog in Böhmen, 


ſtenthum verkauffen C. 28. a. 1. p. 167 


Boleslaus zu Muͤnſterberg d 


Bekrieget gleichwohl feinen Hr, Bruder 
Henricum VI. ib. n. 2.4. p. 168 fq. Sein 
Hr. Bruder Vladislaus kommt zu allem Un⸗ 
gluͤck aus der Maſau wieder C. 28. n. 1. 
p.167. Koͤnig Jobannes löſet das verpfaͤn⸗ 
dete Goldberg und Hayn an ſich, und beuth 
es Boleslao an C. 28. n. 3.4. p. 168 fq. 
Ergiebt fich Anno 1329. der C von Böhmen 
O. 28. u. 7. 8. P. 170274 Verſetzt Lieg⸗ 
nig, Goldberg und Hayn C. 29. n. 4. 5. 
p. 180 Wie er ſeine Printzen verſetzt? 
C. 29. m. 6, p.380. Heprathet zum ane 
dernmahl C. 30. n. 3. p. 182 Hilfft die 
Geiſtl. Guͤtter des Biſchoffs wegnehmen 
C. 31. n. 8. p. 186 Kommt deßwegen in 
Bann ib. Reverfiret ſich nach Rón. Jo- 
hannis Tode Carolum IV. vor ſeinen Ober⸗ 
Herren zu erkennen ⸗ . 32. n. F. p. 192 
Verſetzt dem Biſchoffe Grottkau, und bleibt 
ungeloͤſt ©: 33. n. 1. p. 194 Ubergiebt 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz ſeinen Soͤhnen, 
Wenceslao und Ludovico !) C. 33. n. 2. 
p. 194 Ubernimmt fid) nach der Faſte mit 
etl. jungen Huͤnern O. 36. m. 3. p. 208 
Stirbt und wird zu Leubuß begraben ib. 
n. I. p. 207 Jahr und Tag feines Tor 
des ib. n. 23. p. 208 Sein Alter n. 4. 
p. 209 Ulmſtaͤnde feines Todes n. 5. p. 20y 
Seine Wittib hat ihr Leibgeding C. 36. n 
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Boleslaus IV. zu Liegnitz und Brieg Wenceslao I. 


gebohren 2 . 37. n. x. in fin. p. 213 
Bleibt im Scharff⸗Rennen zur Liegnitz C. 
AY. D. 1. p. 238 


Boleslaus ult. Hertzog zu Schweidnitz Faufft 


den halben Theil des Briegiſchen von Wen- 
ceslao . „„ „ C. 37. n. 3. p. 214 


Boleslaus in der Maſau. Heyrathet Henrici 


Pii Tochter A O. 9. n. 10. p. 45 


Boleslaus, Dipoldi, Hertzogs in Mähren 


Sohn ift bey der Tartariſchen Schlacht 
C. ir. n. 2. p. 3 Bleibt darinnen O. 

12. n. 8. p. 59 
vid. 


Muͤnſterberg 


Breßlau uͤberkommt das Biſtthum C. 2. n. 


7. p. 7 Das Schloß wird von Tartarn 
belagert C. 1. n. 10, p. 54. Iſt die Haupt⸗ 
Stadt Schleſiens worden ib. n. 12. p. ss 
Wenn ſie Liegnitz den Preiß genommen? 
C. 1. n. 10. p. 83 An den Kayſer erge- 
ben O. 18. n. 2. p. 100 Aufruhr der 
Tuchmacher C. 29. n. 7. p. 181 Faͤllt an 
den König in Boͤhmen C. 3r. n. 3. p. 184 
Uneinigkeit mit dem Biſchoffe Nankero. 
Siehe Nancker, Mit Bifchoffe Wenceslao. 
Siehe Wenc. Von Cafimiro in Wohlen und 
Vladislao Kön. in Böhmen. belagert, von 
Matthia, $n, in Ungarn aber defendirt 

C. 62 n. F. Íq. p. 352 
Fällt in 
Schleſien und Wohlen ⸗ C. 2. n. 6. p. 7 
Nn 


Bre 


Regiſter 


die Preuſſen demüͤthigen C. F. n. 12, p. 28 


8 — —— tmr — 
Bretislaus II. in Böhmen, nimmt Britg ein 
Stirbt $ A 3 z ib. 


fiche Pretisl. ? C. 2. n 1. p. 9 


Brieg von Pretislao II. aus Boͤhmen erobert 
C. 2. n. 17. p.99 Von Bolcone L mit 
Mauern befeſtiget - C, ar. n. 6. p. 131 
Brieg und Ohlau von Boleslao III. zur Cita: 
nig verpfandet C. 28. n. 9. p. 17 Wie- 
der geloſt C. 30. u. 3. p. 182 Von Lu- 
dovico I. der Thum gebauet, das Schloß 
erneuert ꝛc. C. 38. n. 8. p. 215 Von den 
Hußiten verwuͤſtet : C. 48. n. 9. p. 280 
Von Pohlen und Räubern eingenommen, 


Cafimirus Hertzog in der Maſau heyrathet 


Henrici Pii Tochter ⸗ € 9. n. 10. p. 45 


e 


Cafimitus III. Magnus Koͤnig in Pohlen begiebt 


fich des Anſpruchs an Schleſien C. 30. n. 
4. P. 182 Faͤllt gleichwohl ins Glogauiſche, 
nimmt das Frauſtaͤttiſche Gebitte weg, be⸗ 
lagert Steinau, und wird Friede C33. 
n. 7. p. 198 Ulrſache dieſes Einfalls ib. 
n. 8. p. 499 Stirbt, und verlaͤſt (eine Ge⸗ 
mallin Kuperto J. zur Liegnitz C. 39. n. 1. 


Bruno, von andern Borijovius genandt, Bo- 


geloͤſt, und doch geplündert C. Fr. n. Tys, ; N pile 
p. 299 Von Ludovico II. eerpfatibet C. Catharina vulgo Croata ; Boleslai III. andere 
50. n. I. p. 290 und erſt don Friderico I] Gemahlin * C. 30. n. 3. p. 182 
wieder geloͤſt z C. 63. n. A. p.37 Stirbt FRE FE C. 37. n. 2. P: 213 
Bruch zur Liegnitz und Fiſchereyen. Comet ſoll vor dem Tartariſchen Einfall in 
Pohlen erſchienen feyn C. 1. n. 1. p. so 
leslai Alti Enckel, wird als Stadthalter Soll Bolconis I. Tod verkündiget haben 
in Pohlen erſchlagen C. 6. n. C. p. 30 Y C ar. n. 13. Pp. 133 
Buntzlau, wie es an das Jaueriſche Fuͤrſten⸗ Conradus III. der Kayſer will dem aus Pohe 
thum kommen C. 21. n. 6. p. 130 fq. ] len vertriebenen Vladislao helffen C. 4. 
Buͤrgermeiſter zu Liegnitz mag der Cron Boͤh⸗ i c AN RT 
men und der Stadt zu Ehren einen guͤlde⸗ | Conradus, erſter Hertzog in Mieder⸗Schleſien 
nen Löw in einem ſilbernen Bande tragen C. 4. n. 7. p. 16 Stirbt C. 4. n. 18. P. 23 
C. 56. n. 1. p. 316 Conradus, Boleslai Alti Sohn 0. 4. n. 12. p. 18 

Stirbt vor dem Hr. Vater C. 6. n. 5. p. 30 
Conradus, Henrici Barbati Sohn gebohren 
C. F. n. 12. p. 27 Bekommt von dem Hr. 
Vater Croſſen, Sagan w. C. 7. n. 9. p. 36 
Krieget wieder feinen Hr. Bruder Hen- 


C 


( ottbaufe zur Liegnitz, von Ludovico II. et 
bauet C. 47. n. 4. p. 274 Von den Poh⸗ 
len beäͤngſtiget⸗ C. gr. n. 12. p. 298 
Carolus IV. belagert Franckſtein C. 32. n. 4. 
fq. p. ror. wie er Boleslao zur Liegnitz -verz 
wand? ib. n. 6. p. 192 Bekommt Namß⸗ 
fau von dem Liegnitziſchen Hertzoge C. 35. 
n. . p. 205 Kommt auf Breßlau ib. n. 
6, p. 206 Trachtet nach Schweidnitz und 
Jauer ib. Heyrathet endl. Boleslai Bruz 


vom Pferde und ſtirbt ib. p. 37 Wen 
er sehenrathet? ⸗⸗ C. J. n. II. p. 37 
Conradus, Henrici Pii Sohn gebohren (. 
8. n. 9. P. 4x 

Conradus, Hertzog zur Maſau, bekrieget 
Henricum Barbatum, faͤngt ihn hinterliſtig, 


ricum Pium C. 7. n. 16. p. 36 Stüuͤrtzet 


dern Tochter, und bekommt dadurch die 


Succeſſion der beyden Fuͤrſtenth. Schweid⸗ 


nig und Jauer O. 36. n. np. 212 Er⸗ 
weitert Breßlau und uͤbergiebt die Doro- 
thæen⸗Kirche den Auguſtinern C. 35. n. 9. 


p. 206 WVergleichet die Liegnitziſchen Her⸗ 
tzoge Wenceslaum und Ludovicum C. 37. 
n. 5. fq. p. 214 

Cafimirus I. Miesli IL Sohn. Gebohren 
C. 2. n. 1. p. 6 Zeucht in Ungarn zu dem 
Koͤnige S. Stephano 5 C. 2. n. 4. J. P. 7 
Der erſte gelehrte Koͤnig C. 2. n. g. p. 7 
Wird ein Muͤnch zu Cluniac in Franck⸗ 
reich wird aus dem Kloſter zum König in 
Pohlen erhoben s QUA n26.p. 7 
Stirbt Z P s z ib. 
Cafimirus, Boleslai III. diftorti Sohn, wird 
in Vaͤterl. Theilung übergangen C. 3. n. 
4. P. 12 Erbet Sandomir und Lublin von 
feinem Bruder C. 4. n. 8. p. 16 Wird 
Ober⸗Regent C. 4. n. 14. p. 18 Macht 
Friede zwiſchen den Schleſiſchen Fürften 
Boleslao Alto feinem Bruder Mieslào, und 
eigenem Sohne Jaraslav. C. F. n, 3. P. 22 
Boleslaus Altus und Mieslaus helffen ihm 


endlich wird durch Heyrath Friede C. 9. 
n. I. p. 42 Kommt bey den Pohlen iin, 
Haß ꝛc. ib. n. 2. 3. p. 43 Abermahliger 
Krieg mit Henrico Barbato . 9. n. 6.7. 
p.44 Friede ib. n. 8. p. 45 Theilt ſein 
Land unter feine Söhne C. 9. n. 10. p. 45 
Uberzeucht abermahl Boleslaum pudicum 
C. 10. n. 3. fqq: P. 4 Seine Tyranney 
und Verdacht wieder einen Geiſtlichen ib. 
n. 4. p. 48 Verjagt Boleslaum Calvum, 
Henrici Pii Sohn, Ober: Regenten und 
Hertzog in Cracau C. 14. n. g. p. 75 Wird 
Ober⸗Regent, aber wieder verſtoſſen ib. 
n. 9. p. 77 Stirbt . n. 11, p. 84 


Conradus III. Henrici Pii Sohn, ſtudiret zu 


Pariß, ſoll Biſchoff zu Bamberg werden, 
wird aber Weltlich, und fordert ſein Theil 


von den Brüdern C 15. n. 2. p. 81 n. 4. 


P. 82 it. n. 7. p. 82 Boleslaus giebt ihm 
nichts, ſondern weiſet ihn an Henricum III. 
zu Breßlau vid. Bolesl. Bekommt Croſ⸗ 
fen. C. 16. n. 3. p. 88 Ihme wird von 


.Bolesho nachgeſtellete ⸗ ib. n. 4. p. 89 


Sucht Huͤlffe bey Hertz. Primislao in Groß⸗ 
Pohlen ib. heprathet feine Princeßin ib. 
8.5. 


nn — 
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n. J. p. 89 Krieg mit Boleslao Calvo ib. 


n. J. p. 89 Faͤngt Boleslaum, der aber 


entkommt C. 16. n. g. p. 90 Faͤngt Hen- 
ricum III. zu Breßlau - ib. n. 9. p. 90 
„Bekommt die Glogauiſche lande ib. n. 10. 
b. 90 Faͤngt Boleslaum Calvum, da er 
ibn fangen will C. 17. n. t. p. 92 Seine 
Gemahlin ſtirbt, heyrathet eine Meißni⸗ 
fche Princeßin G. 17. n. m. p. 97 welche 
aber auch bald ſtirbt ibid. Theilet bey 
Leben ſein Land unter ſeine Printzen C. 
19. n. F. p. 10 Henricus IV. Probus zu 
Breßlau ſoll ihn zum Erben eingeſetzt haben 
C. 20. n. 2. p. 115. Krieg deßhalben vid. 
Henrici V. Schreibt fid) Hxredem Polo- 


über ben "bein The, 


— 
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Cruciata wieder Boleslaum Calvum geprediget, 


was es fey? C. 16. a. Ap. 91. 


D. 


Deufher Adel und andere Deutſche ſetzen 


fi in Schleſien + C. 4. n. 17. pizt 
5. n. g. p. 26 


C. 
Dipoldus. Marggraf in Mähren, Boleslai 


ultim. Eydam wird verjagt C. 4. n. 14. p.18 
Seiner Söhne Kriegs- Dienſte bey Henr. 
Barbato. C. 6. n. $. p. 30 C. 9. n. 5. p. 44 Kom⸗ 
men um C. 9. 1.7. p. 44 vid. Boleslaus Dipoldi. 


Droprogava, andere nennen fie Droprogne- 


nie C. 20. n. 1& p. 128 Muß ben Prin- | 


fen Henrici V. Buͤntzlaur ind Hayn wie⸗ 
der abtreten C. 2t, n. 6. p. 1 Wenn 
er geſtorben⸗⸗ „ ib. n. 10. p. 132 
Conradus. Hertzog zu Maſau Cirnenſis wie⸗ 
der Lefcum nigrum gewehlt und verjagt 

; C. 19. n. 1r. p. 111 

Conradus IV. wird Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, 
Kehret aber wegen Mangel Steinauiſchen 
Biers zuruͤcke C. 22. n. 7. p. 19 Sein 
Bruder nimmt ihn deßhalben gefangen, 
doch kommt er loß ib. p. 19 Stirbt 

P. 139 


va, Königs Cafimiri Gemahlin, wird anz 
ders gekaufft, und Maria genennet 
C. 2:76 p 1 
E. 


(5 pan der Geiſtlichen verbothen 


S. 


C. I. n. 18. p. 5 
Eliſabetha, S. Hedwigs Schweſter Toch⸗ 
ter, wird canonifipet C. 9. n. 9. p. 47 


Eliſabetha, Henrici V. zur Liegnitz Tochter 


gebohren C. 19. n. 17, p 113. Ihre Heyrath 
C. 20. n. 7, p. 124 Ihr Tod C. 25, n. 7. p. 


Eliſabetha, Henrici V. Gemahlin C. 19. n. ^. 


p. 108 Wenn ſie geſtorben C. 22. ni 6. p. 138 


C. 22. n. 8. P. 13 2 l 2.0.6 
Conradus V. zur Oelß, Henrici III. fidelis zu | Elifabetha, luz Fuͤrſtliche Princefin von 


Glogau Sohn, wird von Bolesl. VI. Her: 
tzog zur Liegnitz bekrieget C. 23. per tot. p. 143 
vid. Bolesl. VI. aliis III. 
Stirbt endlich ⸗⸗ OC. 26. n. 7. p. 157 
Conradus Albus hilfft den Pohlen wieder 
Schleſien z C. st. n. I2. p. 298 
Conſtantia, Henrici Pii Tochter. Gebohren 
C. 8. n. 2. p. 38 heyrathet Cafımirum 
Mazov. 2 C. 9. n. 10. p. 45 
Cracau bekommt Vladislaus in der Theilung 
C. 3. n. 4. p. 12 Wird von Tartarn ein: 
genommen, aber leer gefunden C. m. 


: A n. 4, p. 51 
Creutzburg und Bitſchen, von Wenceslao 1. 
dem Boleslao zu Schweidnitz verſetzt O. 
37. n. F. P. 25 Dieſer tritt es den Hertzo⸗ 
gen zu Oppeln ab 7 C. 38. n. 7. p. 224 
Krieg und Sieg Ludovici I. wieder die 
Hertzoge zu Oppeln ib. n. 7. wurden 
geloͤſet ib. Von Ludovico I. und ſeinem 
Sohne Henrico VIII. Stigm. Henrico IX. 
abgetreten C. 4i. u. 4. p. 241 ber 
mahls verſetzet und geloͤſt C. 46. n. 3. p. 
269 Creutzburg den Hußiten zu nehmen 
vergebens gearbeitet C. 49. n. 1. p. 287 
Von Ludovico II, abermal an Hertzog 
Bernhard zu Oppeln vepſetzt C. 50. n. 1. p.290 
Von Friderico J. endlich mit der Stadt 
Brieg und andern gelhſt Cie? n. 4. p.357 
Croſſen ift verleibgedingt und kommt an den 
Erbe Bifthoff zu Magdeburg C. 17- n. rr. 
p97. Wird von Henrico IV. zu Breß⸗ 
jau eingelóft ib. Als er gefangen worden wie⸗ 


der verſetzt an Brandenburg ib. n. 15. p. 99 BR Ne zur Liegnitz Anno 1241, bey der 
b 


| 
| 


Brandenburg, heyrathet Ludovicum II, 
zu Liegnitz C. 46. n. 1. p. 266 Ihr Hey⸗ 
rath⸗Gutt und Leibgedinge O. 47. n. 1. p. 272 
Ihr werden die Fleiſchbaͤncke zugeeignet 
C, 49. n. 6. p. 290 Regieret das Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz nach dem Tode Ludovici II. 
& quo jure? C. $1, n. 34 p. 294 heyralhet 
einen jungen Fuͤrſten von Teſchen C. Fr. 
n. 3. p.94 und n. rr, p. 297 Weiß ihr im 
Regiment zu Liegnitz wenig Rath Ci 52. 
5n £ p. 301 wenn fie geſtorben? ib. n. 4. 


p. 302. Wer ihr im Liegnitz und Goldber⸗ 


giſchen ſucceciret? „ C. 92. n. F. p. 303 


Euphemia, Henrici V. des Dicken, Prineeſ⸗ 


fin gebohren C. 19. n. o. p. ut Wen fie 
geheyrathet? ib. Stifftet das S. Claren; 
Cloſter zu Meran C. Win. 10: p. mi 


Euphemia, Henrici VI. Tochter, heyrathet 


> 


einen Hertzog in Pommern, nachmals den 
Hertzog in Delß ⸗ € Su n. f. p. 183 


Fate in Pohlen und Schleſten, ward 3. 


Wochen vor Faſtnacht angefangen C. rr. 
n. 2 p. er Abgeſchafft C. z. n. 14: p.86 


Fehden, rauben, brennen, morden kommt 


in Schleſten unter Boleslao Calvo: auf 
Cim. n. 8. p.83 C. 16. n. 2. p.87 fq. 


Fehder zu ſtraffen, Privilegium: Wenceslai 
C: Sy al 4- p. 20% 
Fehde allenthalben in Böhmen und Sthleften 


C. 42. n. 1. p. 247 C. $t. n. 10. p. 296 
i G $9. fi. 10. p. 340 


e. 
Zar 


— — 
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Tartariſchen Schlacht C. 12. n. 14. p. 61 
Anno 1338. die allergroͤſte und der Stadt 
allerſchaͤdlichſte C. 31. v. 3: p. 2 Anno 
1441. Vorſtädte von den Pohlen abgebrandt 
C. 51. u. 12. p. 298. Eine andere Feuers⸗ 
Brunſt⸗ „ O 43. n. 8. p. 25 
Franckſtein, wie es von denen Liegnitziſchen 
Hertzogen an die Schweidnitziſche kommen? 
C. 20. n. 5. p. 120 Won Carolo IV. ges 
kaufft und warumb? C. 35. n. 6. p. 206 
Franckenſtein von den Hußiten übel verhee⸗ 
ret f z C. 48. n. F. p. 280 
Frauſtadt wird von Glogau abgeriſſen 
j „33 n. 7. p. 198 

Fridericus Barbaroffa hilfftVladislao vid. Vladisl. 
Fridericus IH. wird Kayſer C. st n. 10. p. 297 
Fridericus II. Chur-Fuͤrſt zu Brandenburg 
Friderici I Groß⸗Murter Bruder C. 61. 


n. 4. P 349 
Fridericus J. Hertzog zur Liegnitz gebohren 
C. 52. n. I. p. 301 Seine Verſtoſſung und 
Wiederannehmung vid. Liegn. Unruh. 
Muß doch den Proceff abwarten C. 89. 
n. F. Ig. p 338 Podibrath Koͤn. will ihm 
ohn Lehns⸗Proseſſ nicht helffen ib. Wird 
an den Brandenbr. Hoff verſchicket C. 
509. n. 9. p. 330 Kommt wieder und zeucht 
an den Koͤnigl. Boͤhmiſchen Hoff C. 60. 
n. I. p. 341 Kan gleichwohl nicht erhalten, 
daß der König den Lehns⸗Proceſſ fallen laſſe 
C. 60. n. I. p. 342 Pat die Renten des 
Koͤnigs unter Haͤnden ib. Kommt nach 
Haufe O #0. n. 3. p. 342 Will wieder 
den König nicht Krieg führen helffen ib. 
n. 4: p. 344 Kommt deswegen in Bann 
ib. Bekommt fein Fuͤrſtenthum wieder 
C. 60. n. fp. p. 344 Wenn er die Bob: 
miſche Princeßin Ludomillam geheyrathet? 
ib. & C. 63. n. I. p. 37 Wird Ober⸗ 
Hauptmann in Laußnitz C. 60. n- 7. p. 346 
Sein Einzug und Huldigung id. n. 8. 
p. 346 Confirmiret der Stadt Privilegia 
ib. n. 9. p. 346 Legt ſich nun wuͤrckl. wie⸗ 
der Boͤhmen C. 6r. n. I. p. 347 Zeucht 
mit Matthia jn Krieg, und kommt wieder 
auf Liegnitz C. 61. n. 4, F. p. 349 Der 
krieget die Boͤhmen C. 61, n. 5. p. 349 
Führer Fuͤrſtl. Gebaͤude C. 62. n. 1. p. 350 
Heyrathet Ladomillam ib. n. 6 P. 352 
Rüſtet fid) wieder Pohlen und Boͤhmen ib. 
Halt Beulager C. 63. n. 1. p 3 Sein 
erſter Sohn Johann gebohren ib. n. 3. p.306 
Loͤſet Brieg, Creutzburg und Bitſchen ib. 
n. 3. p. 357 Zeucht an Brandenb. Hoff 
ib n. g. p. 38 Bekommt Krieg mit Jo- 
hanne, Hertzog zu Glogau ꝛc. O. 64. n. E 2. 
g. p. 360 Sein Tod C. 64. n. 6. p. 362 
Eigentl. Alter ⸗ „„ ib. n. 7. P. 362 
Sein Lob ⸗⸗„⸗„ „C. 6g. n. 7. p. 363 
Fridericus II. des vorigen Sohn Gebohren C. 
; VE ox e uu63- n. 4. Pag. 35 
Fuͤrſten⸗Tag zur Liegnitz wegen Glégauifdjir 


— 


Negiſter 


verheeret 


Unruh , P 


G. 


C. 64. n. 2. p. 361 


i 
ssa, Friderici I. zu Liegnitz und Brieg 


Sohn. Gebohren ⸗ C. 63. n. 4. p. 358 
Bekommt wegen des Glog. Krieges aller⸗ 
hand Unruh C. 64. per tot. Schlaͤgt 
die Böhmen zurucke⸗ ib. n. 2. p. 361 
interponiret ſich bey Hertzog Johanne ib- 
n. 3. p. 361 Ruͤſtet fich wieder Glogau 
und ſtirbt⸗ bb. n. 6. fq. p. 362 


Gertrudis, Henrici Barbati Princeßin, geboh⸗ 


ren C. J. n. 1. p.27 Soll einen Grafen 
von Wittelsbach heyrathen, gehet aber ins 
Kloſter B C. 7. n. 4. % p. 33 35 


Gertrudis; Henrici Pii Tochter, gebohren 
C. 8. n. F. p. 38 Heyrathet den Hertzog 
zu Maſau ene TODE AS. 


Glatz kommt an am C. I8. n. 4. p- 101 


Faͤllt an SBreBlau + ^^ ib. u. 6. p. 10% 
Kommt wieder an Boͤhmen C. 27. n. 4: p. 161 
Wird abermahls Henrico VI. zu Breßlau 
eingeraͤumet ib. n. II. P. 169 


Glogau vom Kayſer Henrico V. belagert C. 


2. n. 18. p. 9 Wird an einem andern Ort 
gebauet ib. Halb dem Konig in Böh⸗ 
men verkaufft C. 28. U. 12. p. 177 Die 
andere Helfte von ihm eingenommen C. 
29. . J. p. l8t Ob es von den Hußiten 
zerſtoͤret? C. 48. n. 4. J. p. 180 Krieg 
mit Koͤnig Matthia 7. C. 64. n. 2. p. 360 
Belagerung ⸗⸗ — C. 64. n: 8. p. 363 


Goldberg und Hayn zweymahl verſetzt C. 27. 


n. 2. p. 160 und + C. 29. n 4. p. 180 
Einem Juden verpfaͤndet C. 37. n. 1. p. 213 
Ihre Hußiten Gefahr und Gegenwehr 

C. 48. n. 8, p. 283 


Goldbergiſche Berg⸗Knappen bey der Tarta⸗ 


riſchen Schlacht ⸗⸗ O. 12. n. 8. P. 9 


Grißau von Bolcone T. zu Schweidnitz geſtifft 


20. B. J. P. 121 


C 
Groͤdißberg von Fried. I. gebauet, unb Guͤtter 


dazu gekaufft C. 62. n. . p. 330 C. 63. 
n. 4, p. 304. Deſſen Thurm angedingt ib. 
p. 332 Vor alters S, Georgen Bergk. 

; ib. p. 352 


Grbſtkau, mit Maltten befeſtiget C. 21, n. ö. 


p. 3 Dem Biſthoff Prxtislao verpfaͤn⸗ 
det C. 33. n. T p. 194. Der ſich dem 
Koͤnige untergiebek S. 34. n. 2. p. 200 

plura C. 37. n. 4. P. 214 


H. 


Ss der Stadt Liegnitz C. ag. n. g. p. 150 
Hackeborn Dinoſtæ, wer fit: geweſen O. 15. 


: n. 13. p. 84 


Haynau verſetzt C. 27. n. 2. p. 160 Aber: 


mahl C. 29. n. 4. p. 180 Von Hußiten 
C. 48. n. 4: p. 280 en? ib. 
n. 6. p. 281 Ihr Stadt⸗Siegel mit ge 
nommen ⸗⸗ C. 48. n. 6. 7. p. 281 f. 

Hay⸗ 


r NAP LIC MAC. 


über ben 9fnbern t Theil, 


Haynauiſches Treffen C. 64. n. 8. fq. P. 363 
Heyde der Stadt Liegnitz, iſt bis an die Stadt 
gegangen £ C. 17. n. 3, p. 93 


S. Hedwigis, Henrici. Barbati Gemahlin An⸗ 


kunfft O. s.n. 4. p. 23 Erſcheinet nicht 
bey ihres Gemahls Kranckheit und Begraͤb⸗ 
niß C. 9. n. 12. p. 46 Ihre Legenda C. ro. 
n. J. p.49. C. m. n. 19. p. 73 Fleucht 


nach Croſſen O. 12. n. 1. p. 6 Seegnet 


ihren Sohn vor der Schlacht C. 12. n. 3. 
p. 96 Stirbt C. 14. n. 10. p. 28 Wird 
ganoniſirt „ „ C. 17. n. 5. 8. P. 93 95 
Hedwigis, Boleslai Calvi Gemahlin vid. 
Bolesl. ſtirbt⸗ C. 18. n. 1. p. 99 
Hedwigis Ludovici L zu Liegnitz und Brieg 
Gemahlin $ C. 33, n. 7. P- 197 
Hedwigis, Henrici V. zur Liegnitz Tochter. 
Geburth und Heyrath C. 19. n. 7. p. 108 
Ihr Tod s C. 25. n. 7. p. 154 
Hedwigis, Cafimiri IIT. Königs Wittib, Ru- 
perti Lign. Gemahlin vid. Rupertus 
Hedwigis, Wenceslai I. zur Liegnitz Tochter 
heyrathet d C. 40. n. 1. p. 234 


Hedwigis aus Ungarn. Ludovici II. Gemah⸗ 
lin C. 44. n. 2. p. 260 Ihr Tod C. 
; 45. N. I. P. 263 
Hedwigis, Ludov. II. Tochter, Hertzog Jo- 
hannis zu Rüben Gemahlin gebohren C. 
4 n. 6. p. 276 Schlichtet die meiſten 
Sachen auf dem Rathhauſe C. sg n. 1. 


p. 33) Confirmiret der Stadt Privilegia 
O. 59. n. J. 8. p. 338 [g. Erwehlet den 
Rath zum Richter zwiſchen ihr und einem 
von Borwitz C. 6r. n. 2. p. 347 Stirbt 

8 C. 61. n. 5. p. 350 


Heinrichau, das Kloſter, wenn und von wem 


es erbauet 2 C. 8. n. 6. p. 40 


Helena, Henrici V. zur Liegnitz Tochter ger | 


bohren, gehet ins Kloſter C. 19. n 15. p. 112 
Henningsdorff, der Stadt Liegnitz verkaufft 
0. 40. n. 3. p. 35 Wird in die Fortifica- 
tion der Stadt verbauet C. 49. n. s, p. 289 
Henricus in Pohlen Hertzog, bekommt in der 
Theilung Sandomir „ C. 3. n, 4. pe 12 
Wird von den Preuſſen erſchlagen C. 

i 4, n. 8. p» 16 

Henricus Barbatus, gebohren C. 4. n. 9. p. 16 
Heyrathet O. 5. n. 4. p. 23 und n. 10. p. 26 
Erbet gantz Nieder⸗Schleſien C. 7. n. 1. p. 32 
Theilet fein Land unter ſeine Printzen C. 
7. n. 9. p. 36 Nimmt das Regiment ſelbſt 
wieder an @ 7. n. 12. p. 37 Setzt feine 
Städte in deutſches Recht ib. n. 13. p. 37 
Bauet Trebnitz von Trebn. hilfft die Preuſ⸗ 
fen. bekriegen C. 8. n. 7. p. 40 Wird 
koͤdtl. verwundet C. 8. n. 10. p. 41 Wird 
Vormund Boleslai Pudici, wird deßhalb 
liſtig gefangen C. 9. n. . p. 42 f. Wie⸗ 
der reſtituiret ib. n. 3. P. 43 Erobert 
Groß⸗Pohlen und verjagt Vladislaum Spu- 
tatorem n, s. p. 44 Abermaliger Krieg mit 
Conrado in der Maſau ib. n. 7. p. 44 be⸗ 


lagert Gniſen C. 9. n, 7. p. 44 macht endl. 
Friede C. 9. n. 8. p. 45 Krieg mit ben Preuſ⸗ 
fen. C. 9. n. 9. p. 45. ftitbt ib. n. 912. p. 46 
Henricus Pius, gebohren C. s. n. 12. p. 27 
Bekommt Breßlau, Liegnitz, Schweidnitz 
C. 7. n. 9. p. 36 Krieget wieder Conra- 
dum ſeinen Bruder, und ſchlaͤgt ihn in die 
Flucht ib. n. 10. p. 36 fq. heyrathet C. 7. 
n. 12. p. 37 Seine Kinder C. 8. n. 1. 2. 
p. 38 Krieg mit Maſau C. 9. n.r, p. 43. 
Seiner Tochter Heyrath C. 9. n. 10. p. 45 
Erbet Nieder ⸗Schleſien, Laußnitz und 
Groß⸗Pohlen C. 10. n. 1. p. 47 Krieg 
mit Vladislao Sputatore ib. Mit dem Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Magdeburg um Lubuß C. 10. 
n. 2. p. 47 Giebt dem Bißthum zu Breß⸗ 
lau das Jus Ducale 2 C. 10. n. 9. p. 50 
Wird Ober - Regent in Pohlen O. gr. 
n. 6. p. 52 Nuͤſtet fich wieder Die Tartarn 
ib. p. $3 fq. Schlaͤgt mit ihnen. Auf 
ihn fällt ein Ziegel von der Nieder⸗Kirche 
C. 12. n. 3. p. 57 Ob er von Boͤhmen 
Huͤlffe zu hoffen gehabt C. 12. n. 7. p. 58 
Wird von den Tartarn Durchrennet 
C. 12, nr. Iq. p, 60 Das Haupt ibm 
abgeſchlagen C. 12. n. 14. p. 61 in Koſch⸗ 
witzer See geworffen ⸗ ib. n. 15. p. 6t 
Wird auf der Wahlſtadt von ſeiner Ge⸗ 
mahlin gefunden ib. in Breßl. zu 8. Vicenz 
begraben ib. wen es geſchehen? C. 13. n. 17. 
p. 72 Sein unſterbliches Lob ib. n. 18. p. 72 
Henricus III. Pii Sohn gebohren C. 8. n. 6 
p. 40 Wird Hertzog zur Liegnitz C. xs. 
n. 3. p. 8 Nachmals durch Tauſch zu 
Breßlau v. Boleslaus Calvus heyrachet 
C. 15. n. 13. p. 85 Zerſtoͤret etliche Rauba 
Schloͤſſer C. 16. n. 3. p. 88 Wird von 
Conrado. gefangen s C. 16. n. 9. p. 90 
Stirbet C. 17. n. 7. p. 94 Ob von Giff⸗ 
te? ib. & n. 10. p. 94.96 Wer feine ane 
dere Gemahlin geweſen? C. 7. n. 8. p. 8. 
Henricus IV. Hertzog zu Sagan wenn er gez 
ſtorben? 5 z C. 31. n. I. p. 
Henricus IV. Probus, gebohren C. 16. n. r 
p. 87 Sein Vormund Vladislaus Ertz⸗ 
Biſchoff zu Saltzburg C. 17. n.7. ro. p. 95 96 
Nachmals etliche Breßlauiſche Buͤrger ib. 
n. 10. p. 96 Loͤſet das Croßniſche Land 
ib. n. rt. p. 97 Ihm ift Boleslaus Calvus 
der Erbſchafft wegen feind C. 17. n. 12. 
p. 97 Wird auch von ihm gefangen ib. 
n. 13. p. 98 Seine Armee wird geſchla⸗ 
gen C. 18. n. 3. fq- p. or. Muß Boleslao 
etliche Städte abtreten ib. n. 4. p. xor fq. 
Laͤßt Glatz an Böhmen vid. Glatz Ladet 
Henricum V. zu Liegnitz Henricum zu Glo⸗ 
gau, und Primislaum zu Poſen zu Gaſte, 
und nimmt ſie gefangen C. 19. n. 6. p. 107 
Prætendiret eine Ober⸗Herrſchafft in Schle⸗ 
fien ib. Geluͤſtet nach Groß⸗Pohlen (. 19. 
n. g. p. 109 Leget dem Biſchoff und Geiſt⸗ 
lichkeit eine Kriegs⸗Steur auf C. 19. n. 8. 
O03 p. 109 


p. 109 Setzt ihn wieder in ſein Bißthum 
ib. n. 13. p. 112 Will ihm gar das Breß⸗ 
lauiſche Land dermachen ib. n. 14 p. 112 
Stifftet den Thum in Breßlau 2. C ro. 
n. 14. 18. Pp. 112 Bekommt den Nahmen 
Probi ib. Wird Obek⸗Negent in Pohlen 
C. 19. n. 18. p. 113 Krieg deßhalben ibid. 
Stirbt ohne Kinder z 20. mr. pru 
Vermacht Conrado zu Glogau Breßlau 
ode ib. n. 2. p. 11 
Henricus V. Crallus, Boleslai Calvi Sohn ge: 
bohren €. 16. n. I. p. 87 Erhalt den Sieg 
bey Brehlau C. 18: n. 3. p. 101. Bekom̃t 
zum Antheil Liegnitz C. 19. n. 4. p. 105 
Sein Lob ib. heyrathet ibid. n. 7. p. 108 
Seine Kinder C. 19. p. 108. Stifftet das 
Hoſpital zur Liegnitz C. 19. n. 16. p. n3 
Hilfft Henrico Probo ib. n. 18. p. 113 wird 
geſchlagen ibid. n 9. p. 13. Sammlet 
wieder Volck, nimmt Cracau bey Nacht 
ein, und verjaget Vladislaum Locticum 
C. 19. n. 20. p. 114 Bekommt auch das 
Breßlauiſche Fürjtenthum C. 25. u. 2. 3. 
p. 115. 119 Ob er mit recht Conradum zu 
Glogau ausſchlüſſen koͤnnen? ib. u. 4. p. 119 
Wird von Conrado bekrieget ib. n. F. p. 120 
auch in ein grauſam Gefaͤngnuͤß geſetzt ib. 
n. IO. I4. p. 126 fq. Muß Conrado ein 
groß Stück: Land abtreten z C. 20. n. 12. 
p. 126 Stirbt bald hernach 2 C. 21. n. r 
b. 129 Seine Wittib und Kinder ib. n. 3. 
p. 130 Ihr Alter und rechte Location 
C. 23. 0.3, pfl 1. 
Henricus VI. Quinti Sohn gebohren C. 2r. 
n. 3. p. 130 heyrathet C. 23. u. 3. P. 145 
Bekommt in der Theilung Breßlau C. 24. 
n. F. p. 148 Soll ſolches wieder vor Lieg⸗ 
nig geben C. 27. n. 8. P. 162. wird deßhalb 
gefehdet ib. Seine Naͤthe werden zur Lieg⸗ 
uit gefangen und theils getoͤdtet C. 27. n. 8 
9. p. 162. Ob er fib Viadislao Loctico 
untergeben? C. 27. u. 10. p. 164 Unter⸗ 
giebt fid) Böhmen ib. n. 11. p. 164 Ber 
kommt dagegen Glatz ib. Stirbt C. 31. 
u. I. p.183 . Seine Toͤchter ib. Koͤnig in 
Boͤhmen nimmt Poffefion von Byeßlau 
©. 31, 0» 2. p. 184 
Henricus VIII. mit der Schramme gebohren 
C. 34. n. 1. p. 199 Seine Heyrath C. 39. 
u. 4. p« 228 heyrathet zum andern mal ib. 
n. ^, P. 230 Wer ſeine andere Gemahlin 
geweſen ? C. 44. n. I. p. 259 Relidixet zu Lir 
ben C. 40. n. 3. p.236. Oh er jemals Liegnißz 
bekommen? ib. n. 4. Ia. p. 235 Bekommt 
Brieg. C. Au n. 8. 10. p. 245 fq. Stirbt 
ib. n. 10, p. 246 Wie er die Eee 
bekomme?? „ C 42, 5,2, P. 248. 
Henricus I des Achten Sohn gebohren 
C. 39. n. J., p. 230 heyrathet C. 41. n. 3. | 


p. 240. theilet ſich mit Ludovico IL ib. 
n, 11. p.846 Bekommt Hayn) füben x. 
ib, Beiveiß deſſen C. gesn 3. p. 248 be⸗ 
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krieget feinen Hrn. Bruder C. 44. n. t. 
p. 260 Solchen Krieg legt Biſchoff Wen: 
ceslaus bey ibid. n. 4. p. 262 Sein Tod 
und Kinder C. 47. u. 3. F. p: 274. 275 Ob 
er iemals Fuͤrſt zu eiegnitz worden? ib. p. 276 

Henricus X. gebohren C. 46. m 3. Relidivet 
zu Goldberg, und wie? O. 42. n. 1. fqq. 
p. 301 Iſt nicht in der Jugend geſtorben 
0. 63. n. 3. p. 309 wenn er geſtorben? 

i C. 55. n. 2. p. 314 

Henricus III. Fidelis zu Glogau, wird Her⸗ 
tzog in Groß⸗Pohlen C. 22. n. 1€ p. 140 
kriegt deßwegen Haͤndel und ſtirbt ib. p. 141 

Henricus, Hertzog in Kaͤrnten, muß Rudol- 
plio J. in der Wahl zu Boͤhmen weichen 
C 22. n. 12. p. 141 ingleichen das andere 
mal Johann Lucemburgio C. 22. n. 1. P. 142 

Henricus zur Schtweidnitz, halt feft an Pohlen 
; C. 34. n. I. P. 

Henricus Ferreus zu Glogau ſtirbt, deſſen 
Tochter den Koͤnig in Pohlen, hernach⸗ 
mals Rupertum zu Liegnitz geheyrathet 

C. 38. U. 8. P. 225 

Henricus, Hertzog zur Liegnitz gebohren C. 37. 
n. 4. P. 214 Iſt Dechant gu Breßlau C. 39. 
n. 8. p. 233 hernach Biſchoff, zu Laßlau 
geivefen ib. & C. 40, per tot. & fq. P. 234 
Stirbee⸗ C. 41. n. 9. p.245 

Henricus VII. Rappold fchlägt die Pohlen 
Ihm ſfucceclirt Henricus VIII. Paſſer gez 
nannt „ TURA „ C., 40. n. . p- 

Hoſimannus hat viel Fabeln von Schleſien 
item Judicia von ihm C. 14. n. 1. fq; p. 78 

Hundsfelder Schlacht ⸗ . 2. n. 18 p. 9 

Hunger in Schleſien ⸗ C. 24. n. 7, p. 10 

Jupiter ihr Anfang in Boͤhmen C Ar. n. 1. 
p. 247 Joh. Huff, ihr Autor, feine Per⸗ 
fon, Nahmen Verdammung C. 45 n. 4. 
J. p. 264 fq. Schreiben an Laußnitz und 
Schleſien C. 47. n. N p. 273 Fallen in 

Schlesien ein C. 48. n. 1. p. 277 Kayſer 
Sigisinundi Züge wieder fie, find ohn Effect 
C. 46. fl. F. p. 711 AR n. 3. p. 279 
ihr abermaliger grauſamer Einfall C. 48. 
n. A. p. 280 Grauſamkeit ib. Befeſti⸗ 

gung der Stadt Liegnitz wieder ſie C. 48. 

"reg. p. 284 Bund der Staͤdte wieder ſie ib. 
Verwuͤſten die Vorſtaͤdte vor Liegnitz ib. 

"Ini, p. 287 Ihre Waffen C. 49. n. 2. 
5. 287. Kommen auf das Concilium zu 
Baſel ib. n. 4. p. 288 Werden endlich 
ſelbſt beftieget ⸗ G 50. n. . p. 290 


Jas beg Hertzogs in. Reuſſen Tochter 
heyrathet Cafimirum, König in Pohlen 

C. 2. Tl. 6. P. 7 

Jaroslaus , Boleslai Alti Sohn, Hertzog in 

Schleſien C. 4. n. s. 6, p. 16 Bekrie⸗ 

get den Hl. Vater C. 5. n. k. 2. p. 22 

; item Pohlen C. 6. n. i; p. 28 Wird zu 

Breßlan ein Canonicus , hernach Biho 
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ib. n. 2. p. 29 Eignet Dem Bißthum das 
Neißniſche Land zu 2 z, ibid. 
Stirbt C. 2. U. 3. p. 29 
Jauer, wie es von den Liegnitzſchen Hertzo⸗ 
gen an die Schweidnitziſche kommen 

C. 20. n. F. p. 120 

Inquifitor wird vom Papſt auf Prag geſchickt, 
kommt auf Breßlau, geht wieder auf Prag 
und wird ermordet C. 32, n. 2. 3. p. 190 die 
Moͤrder zu Liegnitz ertappet ib. n, 10. p.193 
Johannis Lucemburgicus, Koͤnig in Boͤhmen 
trachtet die Schleſiſchen Fuͤrſten unter 
Boͤhmen zu bringen ⸗ G 27. n. 4. p. 161 
Boleslaus hilfft ihm dazu ⸗ ib. n. s. p. 161 
Henricus VI. muſte ſich, um Schutz zu 
haben, ergeben C. 27. n. U. p. 164 Boles- 
lai Ungeduld deßwegeu ꝛc. ib. n. 14. p. 166 
die Fuͤrſten ergeben fid): meiſt ib. n. 15. 
p. 166 Loͤſet Goldberg und Hayn, und 
beuth ſie Boleslao an C. 28. n. 3. p. 168 
Kommt wieder nach Breßlau, da die noch 
uͤbrige Fuͤrſten ſich meiſt ergeben C. 28. 
u. 5. p. 170 doch halten etliche noch zuruͤ⸗ 
cke ib. Ergeben ſich endlich C. 32. n. 4. 
p. Xr Bekrieget Pohlen C. 28. n. 10. 
p. 75 fg. bekommt Breßlau O. 31. n. 3. 
p. 184 Seine Verwandſchafft mit den 
Liegnitziſchen Fuͤrſten C. 32. n. 6. p. 192 
Belaͤgert Schweidnitz vergebens, nimmt 
aber Landeshutte ein O. 32. n. F. p. 201 
Faͤllt in Pohlen C. 34. n. s. p. 201 Berz 
gleichet die Liegnitzſchen Hertzoge ib. n. 8. 
p. 202 bleibt in der Schlacht in Franck⸗ 
reich " C. 34. n. 10. p: 203| 
Johannes, Boleslai Alti Sohn, gebohren 
C. A. n. 12. p. 18 

Johannes, Hertzog zu Luͤben, gebohren C. 46. 
n. I. p. 266 hehrathet Hedwigen , Ludovici 
II, Tochter, C. $1. n. . p. 293 Die Lehns- 
Folge wird ihm wegen ſeines Muͤndleins 
Vladislai verwehret, C. 52. n. 6. p. 304 
Schreibet an alle Zechen zur Liegnitz ſie 
anzunehmen, C. 53. n. 2. p. 308 Des Raths 
Antwort C. ib. n. 3. p. 309 Schreckliche 
Erbitterung über Liegnitz C. 55, n. J. p. 312 
Bekrieget die Stadt und wird geſchlagen 
ib. n. 3. fq. p. 314 Schreibt abermahl nach 
Liegnitz C. 57. n. I. p. 320 Wenn er geſtor⸗ 
ben und ob es wegen der Schlacht geſche⸗ 
hen? C. 57. n. 2. p. 32r und n. 2. p.326 
Worinne der Lehns < Streit beſtanden? 
ib: n. 3. fq. p. 323 
Johannes, Friderici I. Sohn gebobren C. 63. 
i n. 3. p./356 

Johannes, Hertzog zu Glogau, will das Fürs 
ſtenthum auf ſeine Tochter bringen, und 
verurſacht Krieg mit Koͤn. Johanne C. 64. 

n. I. 1q. p. 360 Seine groſſe Unbarmher⸗ 
tzigkeit z ib. n. 4. p. 361 
Jvanowitz, eines Ritters Helden⸗That bey 
der Tartariſchen Schlacht C. 12. n. 12. p. 60 
Jude, von Boleslao VI. gefangen, und ge⸗ 
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geſchaͤtzet C. 27. m. 2. P. 166 
Ein ander von Ludovico J. gefangen, weil 
ihm Wenceslaus I. Goldberg verſetzt hatte, 
unis C. 37. n. I. P. 213 
Juden, zur Liegnitz ausgekaufft C. 52. n. 3. 
p. 302 Ob ihrer viel in den Gefaͤngnuͤſſen 
verbrandt? C. ss. n. 4. p. 315 Ihre ander⸗ 
wertige Verfolgung, ib. n. J. p. 316 
Judith, Vratislai Koͤniges in Böhmen Toha 
ter, Vladislai I, in Pohlen Gemahlin C. 2. 


n. I4. P. 8 
K. 


Kaszbach, reißt ein Stuͤcke Stadt⸗Mauer 
ein, und thut groſſen Schaden C. 60. n. 2. 
p. 342 krocknet aus, und hat Liegnitz kein 
Waſſer, C. 62. n. 3. P. 351 

Kirche zum H. Grabe, oder Thum vor Lieg⸗ 
nig gebauet C. 35. u. 4. P. 205 zu S. Johan- 
nis gebauet e C. 32. J. 6. p. 193 

Kirche zur Lieben Frauen hat ſchon An. 1241. 
geſtanden, C. 13. n. 2. P. 63 

Kirſchner von Liegnitz giebt ſich in Spanien 
vor einen Schleſ. Hertzog aus C. 14. n. 13. 
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79 
Klitſchdorff von Bolcone I. zur Schwednitz 
gebauet e C. 21. n. 6. p. 131 
Kloſter zum H. Creutz von Boleslao Calvo 
gebauet C. 18. n. 6. p. 102 Brennet ab 
C. 20. n. 4. p. 10 Wird wieder gebauet 
| E. 21. n. 12, p. 133 
Kloſter zum H. Leichnam bekommt das Jus 
ucale £ O. 43. n. 3, p: 25 
Koſchwitzer⸗See. Henrici Pii Kopff hinein⸗ 
geworffen C. 12. n. 15. p. 61 Der Erb- 
Vogt zu Liegnitz darff einen Kahn und Sie 
ſcher drauf halten C. 35. n. 4. p. 205 
Rosenau, von Bolcone I. zur Schweidnitz gez 
bauet, g C. 21. n. 6. p. 131 
Kreng -Ritter vid. Richter. 
Kreutz bezeignete Soldaten bey der Tartari⸗ 
ſchen Schlacht ⸗ C. 2. n. F. p. s7 
6,13. n. 3. p. 64 
Kreutz⸗Predigten, was fie ſind? C. 16. n. 12, p. gx 


L. 


Land ^ und Lehn « Gütter mag die Stadt 
Liegnitz und ihre Bürger kauffen 2. C. 43. 
Dn, 22 P. 2 


Landshutte. Ob Bolco daſelbſt des Koͤnigs 
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Böhmen mit einer Armee erwartet? C.:2r. 


n. 8. p. 131 Von Könige Johanne genome 
men, von Boleslao aber wieder genommen 
; C. 34. n, F, p. 201 
Laubau in Laußnitz von den Hußiten jaͤm̃er⸗ 
lich verwuͤſtet C. 48. n. 12. p. 286 
Lebus vid. Lubus 

ehn z Gerichte von Lud, II. beſtellet C. 47. 
n. 2. p. 274. 

der Schleſiſchen Hertzoge 
% C4 28, n. F. p. 170 
Lehn⸗ 


z 


Lehns⸗Reverſe 


Pp 


Negiſter 


Lehn 2 Rechte in Schleſien degeneriren fehe 
von andern gemeinen Lehn-Rechten C. 28. 
n; 7. circa fin. p. 174. & n. II. P. 176 

Lehns⸗Strittigkeit vid. Liegnitziſche Unruh 
Leiſtungs⸗Recht in Schleſien iſt braͤuchlich ge⸗ 
weſen C. 29. n. 6. p. 180 & C. 27. n. I. p. 160 

Leſco, wird unmuͤndig Koͤnig in Pohlen 
C. I. n. 6. p. 2 
Leſco oder Lefous Albus, Caſimiri Magni 
Sohn wird auch noch unmuͤndig Ober⸗ 
Regent in Bohlen ⸗ C. 6. n. I. p. 28 
Wird abermal gewehlet C. 7. n. 1. p. 32 
Zum drittenmal ibid. n. 3. p. 33 Henricus 
Barbatus befrieget ihn, macht aber bald 
Friede O. g. n. 8. p. 49 Wird von dem 
Fuͤrſten in Pommern uͤberfallen und ver⸗ 
leurt den Kopff ⸗ C. 8. n. 10. p. 41 
Leſcus Niger Ober⸗ Regent in Pohlen hilfft 
den gefangenen Fürften in Schleſien C. 19. 
n. 6. p. 107. Wird von Conrado zu Ma⸗ 
fau verdrungen C. ro. n. U. p. U. Jagt 
Conradum wieder weg ib. ſtirbt ib. n. 18. 
(ep. 113 
Leubus von Koͤnige Cafimiro geftifftet [4 s 
n. 8.p. 7 Ein Abgott daſelbſt ib. p. 8 
Wird von Hußiten gepluͤndert C. 49. 
VA (n. 4. p. 288 
Liegnitz ihr erſter Fuͤrſt ift Boleslaus Altus 
C. J. n. 7. p. 16 Die Tartarn kommen 
auf Liegnitz C. 12. n.r, p. 56. Ob es Anno 
1241. keine Stadt geweſen? C. 13. n. 2.19. 
p. 63. 73 Ihre ungereimte Derivation ib. 
n.19. Von Boleslao III. (& VI.) ver⸗ 
ſetzt C. 29. n. 4. p. 180 Kommt aus einer 
Hand in die andere C. 32. n. x. p. 189 zah⸗ 
let vor die Hertzoge, Wenceslaum und Lu. 
dovicum viel Schulden. C. 33. u. 3. p. 194 
Brennt ab, mit der Kirche zu S, Petr, und 
‚Paul, Rathhauß, Privilegien und Archi. 
ven C. 31. n. Ir. p. 187 Wird wieder die 
Hußiten befeſtiget C. 48. n. 9. p. 284 


Liegnitziſches Kleinod und Wappen von Vla- 
dislao gebeſſert C. 56. n. X, p. 316 
Liegnitziſche Unruh, warum das Fuͤeſtenthum 
nach Ludovici II. Tode von dem Koͤnige 
in Boͤhmen Vladislao vor Lehns⸗faͤllig gez 
achtet worden? C. 37. n. F. fq. p.214 n. g. 
p.219 & C. 97. n. 3. fq. p. 322 Es hat 
nemlich an der Mit⸗Belehnung gemangelt 
d. l. & C. 39. n. 3. p. 228 Ludovicus T. ev: 
langet dieſelbe ib. n. 8. p. 232 Warum 
der Lehn- Brief nichts geholffen? C. 39. 
n. 9. p.233 Wenceslai Kummer deßwe⸗ 
gen C. 43. n. 4. p. 2 Bekommt vor Lu. 
dovicum II. vom König Wenceslao noch ei^ 
nen Brief, der ihm die Alienation erlaubt 
ib. n. 4. f. p. 255,257 Ob feine Defcen- 
denten zur Succeffion gelanget? C. 52. 
n. F. p. 303 Wenn der Lehns - Streit anz 
gegangen? ib. n. 6. fq. p. 304 [q. Her 
hogin Hedwig muß von Liegnitz auch wird 


z 
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und C. 49.n. . p.289 | 


Hertzog Johannes nicht angenommen. C. 52. 
n, g. p.305 Dabey wird Liegnitz mit Unz 
recht vor untren gehalten ib. n. 8. 9. p. 305 fg. 
Wenn und wie fie Vladislao gehuldiget? 
C. 53. n. 3. P. 308 fq. & C. $4. n. I. P. 31 
Die Landſaſſen laffen indef ihre Contracte 
vorm Rath zu Liegnitz contirairen C. $3. 
n. 1. 4. p. 30% C. 58. n. 2. p. 328 Treffen 
mit dem Hertzoge bey Waldau C. $5. n. 3. 
fq. p. 314 Königs Vladislai Privilegium 
deßhalben C. $6. per tot. p. 316 Sein 
Schreiben an etliche Landſaſſen der Stadt 
beyzuſtehen ib. m 4. p. 318 Der Adel halt 
es theils mit dem Koͤnige, theils mit Her⸗ 


endlich ingeſammt mitte C. 57. n. 7. p. 326 
Liegnitziſcher Aufruhr und Annehmung der 
natürlichen Erb e Herrn O. 58. n. 3. Kür 
nigl. Hauptmann zur Liegnitz Hr. Protzky 
ausgeſtoſſen ib. Die Hertzogin Hedwigis 
nebſt Friderico I. wieder eingehohlt O. 58. 
n. 4. p. 329 Enthauptung des Burger⸗ 
meiſter Bitſchens ib. n. . Ob ihm nicht zu 
viel geſchehen? n. 6. p. 330 Conradus Al- 
bus ſchreibt vor ihn n. 6. p. 331 Wie es 
den andern Rathhern ergangen? n. 9. p. 333 
Land und Städte find doch biß zu Austrag 
der Sache neutral ⸗ C. 59. n. 7. 8. p. 339 
Luͤbeniſch Weichbild wie es an das Liegnitzt⸗ 
fhe Fuͤrſtenthum kommen? C. 31. n. 13 
P. 188 Luͤben von Wenceslao verſetzt C. 35. 
n. F. p. 20% Von Ludovico I. eingelöft it. 
Ihre tapffere Gegenwehr zu der Hußiten 
Zeiten C. 48. n. 6. p. 281 Ihre Schlof⸗ 
Capelle gebauet C. 38. n. 8. p. 225 
Rubus, Bißthum von Mieslao geftifftet C. r. 
n. 13. p. s. Das Schloß vom Ertz⸗Biſchof⸗ 

fe zu Magdeburg belagert C. 10. n. 2. p. 47 
An Brandenburg verkaufft C: . n. 15. p. 86 
Wo es liege? C. 10. n. 2. p. 47 
Ludomilla, Koͤnig Podibraths Tochter hat 
Fridericum I. zur Liegnitz geheyrathet C. 62. 
n. 6. p. 352. Wenn fie Beylager gehalten? 
C. 63. n. H p. 3 Megieret das Fuͤrſten⸗ 

thum ſtatt der unmuͤndigen Printzen 

C. 65. n; 1. p. 364 

Ludovicus I. Boleslao III. (VI.) Bregenſi ges 
bohren C. 24. n. tx, p. igr Bekrieget Lieg⸗ 
nitz noch bey Leben des Hrn. Vaters vid. 
Wencesl I. heyrathet C. 33. n. 7. p. 197 
Bekommt in der Theilung Liegnitz C. 34. 
n. 7. p. 202 Muß Liegnitz abtreten ꝛc. C. 35. 
n. 2. p. 204 Sein Hr. Bruder Wences- 
laus will ihn und ſeine Printzen gantz aus⸗ 
ſtoſſen C. 36. n. 7. p. 20 Faͤngt einen 
Juden, dem Wenceslaus Goldberg verſe⸗ 
get hatte ꝛe. C. 37. n. I. p. 213 Verklagt 
Wenceslaum beym Könige C. 37. n. I. p. 213 
Wird von Carolo IV. verglichen, aber zu 
feinem Schaden + C. 37. n. 5. p. 214 fq. 
Wird Vormund der Printzen ſeines Hrn. 
Bruders C. 38, n. f. p. 223 Von Boles. 
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609 Johanne C. $6. n. 6, p. 319 Huldigen 
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über den Andern Theil. 
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De 


lao Ultimo zu Schweidnitz verfolget C. 38.| mahlin C. 46. n. I. p. 266 Erhalt Ohlau 


n. 6 fq: p. 224 Krieget mit Ladislao und 
Bolcone und ſieget n. 7. p. 224 Tritt die 
Liegnigſche Vormundſchafft Hertzog Ruper- 
to ab C. 39. n. 6. p. 229 Wereiniget fei 
ne Fuͤrſtl. Muͤndlein zc, ib. n. 3. p.227 wenn 
er geſtorben? C. 41. n. 3. 7. p. 240. 241 
Seine Kinder Z ib. n. 8. p. 245 
Ludovicus II. geboren C. 39. n. 5. P: 229 
Bekommt in der Theilung Brieg C. 41. 
n. I. p. 246 Zeucht ins H. Grab C. 42. 
n. 5. p. 230 Wird gefangen und rantzio- 
nirt ib. Krieget die Expectantz auf Lieg⸗ 
nis C. 43. u. 4. fd. p. 255 Wird erſtlich 
Gubernator deſſelben + C. 43. n. s. p. 257 
C. 44. n. 1. 3. p. 258.261 Krieg mit Hen- 
rico IX. C. 44. per tot. p. 260 Zeucht 
zum Kayſer Sigismundo, und heyrathet ein 
Fraͤulein aus Ungarn C. 44. n. 2. p. 260 
Kommt zuruͤcke ib. p. 261 Vergleich mit 
Henrico IX. ib. n. 4. p. 262 Zeucht mit 
dem Kayſer auf Coſtnitz C. 4s. n. 1 p. 263 
Sein Einzug daſelbſt ib. n. 2. fqq. p. 263 
Koſtbare Bewirthung vornehmer Gaͤſte ꝛc. 
C. 45. n. 3. p. 264 heyrathet zu Coſtnitz 
Friderici I, zu Brandenburg Tochter C. 46. 
n. 1. p.266 Cilet nach Haufe und loͤſet 
Goldberg allein an ſich ib. Überkommt 
nach des Biſchoffs Tode das voͤllige Regi- 
ment zur Liegnitz und Goldberg C. 46, n. 4 
b. 270. Bauet die Carthauſe C. 47. n. 4. 
p.274. Verbindet ſich mit andern Fuͤr⸗ 
ſten wieder die Hußiten C. 49. n. x. p.287 
Sein Teſtament, Tod und Begraͤbnuͤß 
C. jo. n. 4. p. 291 Seine Toͤchter C. cr, 
n. T. p. 293 Bs Jure ihm feine Wittib 
Elifabetha fuccedivet? - ibid. n. 3. p. 291 
Ludovicus III. Henrico IX. zu Luͤben gibus 
C. 41. n. 6. p. 244 hehrathet C. 46. n. 1. 
p. 266 Wehret ſich wieder die Hußiten 
C. 48. n. 6. p. 281 Soll Anno 14 31 ger 
ſtorben ſeyn C. 49. n. 3. p. 288 Seine 
Kinder ib. Lebt noch Anno 1439. C. | 


n. G. p. 297 Stirbt Anno 144 1. ib. 
Il. I3. íq: P. 298 


Madgdalena, Ludovici II. Tochter, beyra⸗ 
thet nach ſeinem Tode Nicolaum Hertzog 
zu Oppeln DE: C. SI. n. 1. p. 293 

Magdeburgiſch Recht zur Liegnitz eingefuͤhret 
C. 27. n. 6. p.162 7 C. 28. u. L. p. 167 

Margaretha, Wenceslai, Koͤnigs in Bohr 
men Tochter, heyrathet Boleslaum zum 
Brieg C. 22. n. 3. p. 37 Stirbt C. 28 

(n. 9. p 

Margaretha, Ludovici I. zum Brieg Toch⸗ 

ter, Alberti Hertzogs in Bayern und Hol 
land Gemahlin, ſtirbt C. 40. n. 3. p: 230 
C. 39. n. 7. p. 21 & C. 41. n. 8. p. 245 

Margaretha von Oppeln, Ludoviei III. Gez] 


und Nimbtſch zum Leibgedinge C. 52. n.z. 
P. 301  liberlebet beyde Soͤhne ib. & 
: C. 57. n. 7. p. 326 
Maſau, bekommt in der Theilung Boleslaus | 
riſpus ger e C. 3. n. 4. p. 12 
Matthias Hunniades wird König in ngarm, 
und heyrathet Podibrats Tochter C. 59. n. 3. 
p. 336 Von neuem gecroͤnet C, 60. n. 1. 
P. 341 Verfolget feinen Schweher heff⸗ 
tig ibid. Giebt Friderico das Fürftene 
thum Liegnitz wieder C. 60. n. s, fq. p. 344 
Kommt nach Breßlau ib. Schlacht mit 
den Böhmen C. 6x n. 3. P. 348 Zeucht 
zum Kayſer Friderico III. ib, Bekriegt 
Pohlen, kommt mit 6000. Mann in Schle⸗ 
fien C. 62. u. F. p. 32 Wohlen fallen mit 
60600, Mann in Schleſien ib. n. 7. p. 353 
Friede zwiſchen ihm und Vladislao in 936» 
men, wegen Schleſien ꝛc. C. 62. n. 10. p. 354 
Heyrathet C. 6z. n. 2. p. 355 1d. Ein 
mehrers von ihm n. 3. fqq. p. 356. & 
equent. 
Mechtildis, Henrici IV. Probi Gemahlin wer 
fie geweſen? z C. 20. n. L. p. 115 
Meran, was es vor ein Fuͤrſtenthum C. s. 
n. 4. p. 23 vid. S. Hedwig, Dieſer Hers 
tzogliche Stamm geraͤth übel, und gebet 
unter C. 7, n. 4, p. 32 n. 8. p. 36 & C. 15. 
n. 14. p. 86 Das Land wird den angraͤn⸗ 
senden Nachbarn zu Theil ib. n. 14. P. 86 
Mieslaus Koͤnig in Pohlen, iſt blind, wird 
aber ſehend C. 1. n. 7. p. 3 Bekehrt fich 
zum Chriſtenthumn⸗ „ ibid. p. 3 
Mieslaus II. in Pohlen gecroͤnet C. 3. n. 3. p. 6 
Heyrathet Richfani, Kayſer Ottonis III. 
Gemahlin Schweſter + C. 2. n. I. p. 6 
Stirbt r 3 C. n. A p. 7 
Mieslaus III. gebohren C. 2. n. o. p. 8 Lebt 
nicht lange 4 g ib n. 13. p. 8 
Mieslaus Senex dictus bekommt Groß⸗Poh⸗ 
len in der Theilung C. 3. n. 4. p. 12 Das 
Ober⸗Regiment in Wohlen C. 4. n. 13. p.18 
Wird verſtoſſen ibid. n. 14. Krieger mit 
feinem Sohn ⸗ „C. 6. n. t p. 28 
Stirbt A " C. 7. n. I. p. 32 
Mieslaus J. der Erſte Hertzog in Ober⸗Schle⸗ 
fin C. 4. n. 6. p. 16 Bekrieget Bolesla- 
um Altum, weil er von Conrado allein er⸗ 
bet ©. 5. n. 1. p. 22 Ingleichen Pohlen 
wegen der Wahl C. 6. n.i. p. 28 Stirbt 
EN C. 7. n. 7. p. 36 
Mieslaus II. Hertzog in Obers Schleſien, 
conjungirt fich mit Henrico Pio wieder die 
Tartarn C. m. n. 7. p. 3 Beſetzt den 
Furth uͤber die Oder, muß aber weichen 
ib. n. 10. p. 54 Schlaͤgt mit den Sartan 
wird erſchreckt und nimmt die Flucht C. 12. 
u. 10. p. o? Stirbt erſt Anno 124 6. 
C. 15 n.i. p. 84 Seine Gemahlin ibid. 
(p. 84 


Ppa : Mitt- 


Mitt» Belehnung, fiche Lehn 
Muünſterbergiſche Fürſt Bolo , wie er an 
Boͤhmen p ergeben C. 32: n. 4. fq. p. 193 
Muͤntze in Schleſien und Pohlen, wenn fie 
aufkommen ſeyn ſoll? C. 22. n. 2. p. 136 
Zur Liegnitz goldene Muͤntze von Ludovico 
aufgericht 7 C. 34. n. 9. p. 203 
Muͤntz⸗Necht von denen Hertzogen bey ihrer 
Untergebung reſervirt C. 28. n. 7. p. 174 


kd 


M amstan, von Wenceslao dem Koͤnige Ca- 
rolo berkaufft -C. 35. n. 5. p. 205 
Mit Mauren befeſtiget ib. n. 9. p. 206 

Nankerus, wird Biſchoff in Breßlau, und 
entſteht zwiſchen Johanne $n, in Böhmen 
groſſe Unruh C. 31. n. 4. 5. P. 180 Thut 
Koͤnig Johannem, Stadt und Fuͤrſtenthum 
in Bann ib. n. 6. p. 185 Bringet einen 
Ketzerſucher Inquifitorem nach Breßlau 
€. 32. n. 2. p. 190 Stirbt ib. n. 3. p. 197 

Neumaͤrckter. Fabel von der Tartariſchen 
Königin ꝛc. vid. Tartarn. Ob ſie die 
zuruͤckkommende Tartarn mit Lift erſchla⸗ 
gen? C. Iz. n. 19. p. 2 Werden von 
Boleslao Calvo tyranniſch verbrandt und 
niedergehauen ⸗⸗ (C. 15. n. 8. pag. 83 

Neumarckt und Liegnitz haben A. 178. ſchon 
floriret C. 4. n. 15. in Diplom. Boleslai 

p- 19 20 

Neiſſe, erwehret fih der Hußiten C. 48. 

5 n. F. p. 280 

Nicolaus der Aeltere zu Oppeln heyrathet 
Ludovici II. zur Liegnitz Tochter, ſtirbt aber 
ohne Kinder C. sk. u. T. & 13. p. 203 298 
Seine Schweſter heyrathet Hertzog Ludov. 
HL zu füben. 2» |. C. 46. n. 1. p. 266 

Nicolſtaͤdter reiches Gold⸗Bergwerck gefun⸗ 

den C. 34. n. 3. p. 200 Bekommt Stadt⸗ 
Recht ib. Bringt Ludovieo wochentl. 
160. Pfund Goldes ⸗ C. 34. n. 9. p. 203 
Wird von Wenceslao der Stadt Liegn. 
verpfaͤndet C. 35. n. 8. 9. p. 206 Berz 
leurt allen Seegen ⸗ C. 38. n. 3. p- ns 


Hertzog Rupertus will es wieder in Gang 
bringen it. Urſache des Abganges C. 42. 

; n. J. p. 251 
Nimbtſch mit Mauren befeſtiget C. 21. n. | 

p. 131 Von Boleslao verſetzt C. 27. n. 2. 
p.160 Von Friderico I. wieder aufgebauet 
C. 62. m. I. p. 300 

0. 

O Ber⸗Gerichte. Von Wenceslao J. verkaufft 
i C. 35. num. $. p. 205 
Oelß ob es Conrado IV. von Boleslao zur Lieg⸗ 
nitz auch weggenommen worden? C. 26. 
n. 5. p. 16 Wird von den Bürgern ver- 
brandt und verlaſſen wegen der Hußiten 
N O. 49. n. 4. p. 289 
Defterreichifehen Hauſes Erb⸗Verbruͤderung 


Regiſter 


mit Boͤhmen, wodurch Schleſien an daf- 


ſelbige gefallen = G 38. n. 6. p. 224 
Oeſterreich und Oeſterland find zweyerley 
5. n. 8. p.25 
Ollmuͤtzer Beſatzung wehret fid) tapffer, ſchlaͤgt 
die Tartarn „ 0706 3. n. 20. p. 73 
Ottmachau. Den Hußiten uͤbergeben C. 
48. m. 9. 12, p. 284 
Otto III. der Kayſer kommt nach Gniſen und 
Kroͤnt Boleslaum ⸗ „ C. 2. n. I. p. 6 
Otto, Graff von Wittelsbach v. Wittelsbach. 
Otto, Hertzog in Kaͤrnthen, Graff zu Tyrol 
und Goͤritz, heyrathet Henrici V. zur Lieg⸗ 
nis Princeßin C. 19. n, 10. p. I C. 22. 
n. 4. P. 137 

D. 


Pus ein Vornehmer von Adel und 


Fuͤrſtl. Geheimer Rath wird enthauptet 
C. 20. n. 8. p. 125 Sein Sohn raͤchet fich 
an Henrico V. und faͤngt ihn im Bade ib. 
n. 10. p. 16 Wer dieſer Hoff⸗Juncker 
geweſen? A „jb. n. 13. p. 127 
Peſt und Theurung grafliret erſchroͤcklich C. 
24. n. 7. P. ISO 

Zu Liegnitz C. 63. n. 5. p. 358 
Peta ein Tartariſcher General. hält die 
Schlacht bey Liegnitz C. u. n. 8. p. 49 & 
C. 12. n. I. p. 56 Kriegt bey Ollmuͤtz feiz 
nen Lohnn 2 €. 13. nt: 20, P. 73 

S, Peters- Pfennig. Ob er in Schleſien wie in 
Pohlen behalten worden C. 28. n. 13. p. 178 
Petrus, ein Daͤnnemaͤrckiſcher Graff in Poh⸗ 
len auf Zottenberg. Ihm werden die Au⸗ 
gen ausgeſtochen C. 3. n. 5. p. 12 Hat 
77. Kirchen geſtifftet ib. Stirbt ibid. 
Philippus, der Kayſer, wird von Cottone, 
Graffen von Wittelsbach ermordet C. 7. 


; n. 4. p. 
Piaſtus, König in Pohlen, der Schleſiſchen 
Fuͤrſten Anherr ; Ne TED. T 
Podibrath gebobten ⸗ C. 46, n. 2. p. 269 
Wird Gubernator in Boͤhmen C. gr. n. 14 
p.299 Kommt auf Breßlau C. «8. n. 9. 
p.334 Wird abermals Gubernator, gie⸗ 
bet Matthiæ Hunuiadi feine Tochter C. 59. 
n. 2. p. 336 Wird Koͤnig in Böhmen ib. 
n. 3. Aber mit Wiederſetzung Schleſi⸗ 
ens, weßwegen zu Liegnitz ein Fuͤrſten⸗ 
Tag gehalten C. 5, n. 3. 4. p. 336 Komt 
nach Schweidnitz und hat in Schleften grof- 
fen Anhang ibid. n. z. p. 338 Verſichert 
die Liegnitzſchen Staͤnde, wenn er wieder 
Fridericum I. im Lehns⸗Proceſſ obtiniren 
ſolte, ihre Privilegia zu confirmiren ibid. 
Läßt indeß Friderico I, die Poſſeſſion ib. 
n. 6. p. 338 Gebet einen ſchleunigen 
Rechts⸗Tag dem Hertzoge zur Liegnitz an 
C. 59.0. 7. p. 338 Seine Soͤhne werden 
zu Fuͤrſten gemacht ib. n. rr. p. 340 Kom̃t⸗ 
in Bann ib. p. 347 Wird von Matthia 
hart 


zn . — 


hart verfolget C. 60. n. . 3. p. 343 komt 
abermal in Bann C. 60. n. 4. p. 343 
Krieg deßhalben ib. Verleurt die Schlacht, 


z 


und fein Sohn Vidorin. wird gefangen y 


©. 61.0. 3. p. 348 Sein Sohn Henricus 
fallt in Schleſien ib. Stirbt an der Waſ⸗ 
ſerſucht C. sun. 4. p. 349 Seine Wrin- 
tzen bekommen Glatz. Ihr Geſchlechte 
C, G. n. 2. p. 357 Der Vater wird in die 
Molle gemahlt 3 ibid, 
Poëſie, ift auch zur Liegnitz im 14 Seculo febr 
ſchlecht C. 48. n. u. p.28; & C. 56. n. 2. 
Cp. 317 
Pohlen, renuneiret feine Prwtenſion an Schle⸗ 
ſien gegen Koͤnig Johanne C. 30. n. 4« P. 182 
Bekriegen Schleſien wegen des Boͤhmi⸗ 
ſchen Koͤniges Alberti Wahl C. Fr. n. 7. 
p. 295 Wird von Matthia und den Schle⸗ 
ſiern greulich verwuͤſtet C. 62. n. s. p. 352 
Die Bohlen ziehen wieder ihn mit 60000 
Mann in Schleſien ꝛc. C. 62. n; 7. P. 352 
Verwuͤſten das Briegiſche ib. Vladislaus 
König in Böhmen ſtoͤßt mit 20000 Mann 
dazu ib. pag. 353. Stilleſtand mit ihnen 
ib. n. 9. p. 354 Verlieren im Nuͤckwege 
viel Volck g A j ibid. 
Pohlniſch Recht vid. Zaude 
Poppo der Groß⸗Meiſter in Preuſſen con- 
jungirt fich mit Henrico Pio wieder die 
Tartari C. x. n. 8. p. 3 Wird in der 
Tartariſchen Schlacht erſchlagen C. 12. 
í n. IT. p. 60 
Prager, ihre gefaͤhrliche Erſcheinung vor dem 
Koͤnige Wenceslao, der fie disarmiren wolte 
C. 46. n, I. p. 68 Aufruhr wieder den 
Rath 2. i nia, pe 
Premislaus und Boleslaus bekommen Groß⸗ 
Pohlen von Boleslao Calvo wieder C. 14. 
: . cs Ce 2. fq. p. 76 
Pretislaus in Boͤhmen fallt Schlefien an, und 
erobert Brieg C. 2 n mpeg 
Pretislaus, wird Biſchoff zu Breßlau C. 32. 
n. J. g. p. 193 Stirbt C. 39. n. 7. p. 230 
Preußen ſchlagen die Pohlniſche und Schleſi⸗ 
ſche Hertzoge Z C. 4. n. 8. p. 16 

Pridom, ein Schloß bey Glogau gebauet 
C. 16. n. 7. 8. p. 

Primislaus Ottocarus, wird König in 
men z 2 OC. . n. 12. P. 37 
Primislaus Ottocarus II. König, macht einen 
Vergleich zwiſchen Boleslao Calvo und 
Henrico IV. dem Gefangenen C. 18. n, 4. 
p. 101 Seine Verwandſchafft mit Hen- 
rico und Boleslao 2 ib. n. 5. p. 102 
Primislaus hilfft Conrado, Henrici Pii Soh⸗ 
ne, daß ſich Boleslaus Calvus mit ihm thei⸗ 
len muß C. 16. n. J. fqq. p. 89 Giebt ihm 
ſeine Schweſter ib. Faͤllt Boleslao ins 
Land n. 7 ib. Kommt wegen ſolchen 
Krieges in Bann C. 16. n. 7. p. 90 Ber 

kommt ſelber Krieg ib. n. 8. p. 90 
Stirbet P C. 10, n, 14, p. 92 
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über den Andern Theil. 


Primislaus Poſthumus, des vorigen Sohn, 
gebohren C. 12. n. 4. p. gs. Wird in der 
Schlacht mit Boleslao Calvo von Henrico V, 
deffen Sohne gefangen C. 18. n. 3. p. 101 
Hernach auch von Henrico IV. zu Breß⸗ 
lau, und muß ein Stuͤck Land abtreten 
C 19. n. 6. p. 10 Wird König in Poh⸗ 
len C. 20. n. 16. p. 18 Wird ermordet 

i ibid. n, 17. p. 128 

Primislaus stt. Sprottau, Conradi III. zu Glos 
gau Sohn, bleibt in der Schlacht mit 
oben s 5 C. 19. n. 19. p. 113, 


| 


z 


Martdhauß zu Liegnitz brennt ab, und wird 
ein Hauß dazu erkaufft C. 48. n. 9. p. 284 
Raub⸗Schloͤſſer im Liegnitziſchen, von Boles- 
lao feinem Adel erlaubt C. vs, n. 8. p. 83 
Setzen fich ſelbſt wieder ihn C. 16. n. 2. p. 87 
Werden von feinem Hrn. Bruder Henri- 
co III. zerſtoͤret C. 36, n. 3, p. 88 
Reichenbach, wie es von denen Liegnitziſchen 
Hertzogen an die Schweidnitziſchen gekom⸗ 
men? $ £ G, 20, n. $. p. RO 
Richfa , Mieslai II. Königs in Pohlen Gez 
mahlin C. 2. n. L. p. 6. Wird angefein⸗ 
det, und weichet zum Kayſer Conrado mit 

beyden Cronen ⸗ C. 2. n. 4. F. p. 
Ritter⸗Orden in Preuſſen angenomen C. 7. 
n. 13. p. 37 C. II. n. S. p. 53 Ihre Hoch⸗ 
Meiſter zweyerley C. m. n. 8, p. 14 Der 
Hoch⸗Meiſter Pompo bleibt mit in der 
Schlacht vor Liegnitz ⸗ C. 12. n. u, p. 60 
Rochlitz, Grafen, wer fie geweſen? C. 5. 
Cn. 8. p. 25 

Nockezahn, Ertz-⸗Biſchoff zu Prag ſtirbt 
C. 61. n. 4. p. 349 
Rudolphus Habsburgicus wird Kayſer in der 
grójten Unruh Deutſchlandes C. vz. n. 17 
p. 99. 100 Ihm trägt Henricus IV. zu 
Breßlau ſein Land an und huldiget C. 18. 
( n, 2. p. 100 
Rupertus I, Wenceslai I, zur Liegnitz Printz gez 
bohren C. 36. n. 7. p. 210 Seine Hey- 
rath C. 38. n. 8. p. 22 C, 39. n. 1, p. 226 

Sein und feiner Hrn. Hrn. Brüder Alter 

( 38. n. 8. p. 227 C. 39. n. 3. p. 227 
Seiner Gemahlin Leibgedinge C. 39. n. 2. 
p. 226 & n. 6. p. 230 Ihr Teſtament 
C 43. n. 3. p. 255 Zeuget eine eintzige 
Tochter Barbaram C. 39. n. 3. p.227 Rez 
ſchleuſt mit feinen Hrn. Hrn. Brüdern 
ſich nicht zu theilen ib. Macht groſſe Un⸗ 
gelegenheit mit Schweidnitziſchem Bier 
C, 40. n. 2, p. 234 Wenn er geſtorben? 
ib, n. 4. fq. P. 236 fa. Seine Gemahlin 
ſtirbt ibid, n. s, Führer Krieg wieder ei⸗ 
nen Boͤhmiſchen Herrn C. 42. n. 1. p. 247 
Ob er ins Gelobte Land gereiſet, und S. 
Andrex Haupt mit gebracht C. 42. n. 4. 
p. 249 Will das Nicolſtaͤdter Bergwerck 
wieder in Gang bringen C. 42. n. 7. p. 251 
Dq Wenn 


2 


2 


| 


| 


L2 


| 


| 
| 


a i ttg 


Regiſter 


—M——c ——— —ę—- 


Wenn er eigentlich geſtorben? C. 43. n. 1. 
p. 233 Wer ihm ſuccediret? C. vds n. 2. 
p. 253 | 

Rupertus, Hertzog zu Lüben Hoch: Meiſter 
der Rhodiſer Ritter in Boͤhmen und Poh- 
len C. 4. n. F. p. 2 Gebohren C. Ar. 
n. 10, p. 246 Stirbt C. 49. n. 6. p, 289 


S. 


ol. Henrici VIII. mit der Schramme 
Gemahlin, wer fie geweſen? C. 39. n. 4. 
p. 228 Stirbt ; ib.n. F. p. 229 

Salome, Conradi zu Glogau Gemahlin 

C. 17. n. 11, p. 97 


der Fürſtenthümer 4 C. 36. n. n. P. 212 
Kaufft ad dies Vitæ des Briegiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums halben 5 von Wenceslao 
C. 37. n. 3. p. 214 Machet Ludovico J. viel 
Verdruß und ſtirbt C. 38. n. 6. p. 224 
Schweidnitziſcher letzter Fuͤrſt ergiebt ſich zu⸗ 
letzt an Boͤhmen ⸗ C. 32. n. 4. p. 19x 
Schweidnitz, von dem Koͤnige Johanne verge⸗ 
bens belagert C. 34. n. 5. P. 201 Rath 
ſchlag, wie Hertzog Boleslaus unter Boͤh⸗ 
men zu bringen? ⸗ C. 3. n. 6. p. tas 
Semomieslaus König in Bohlen C. 1. n. 


qu 
Semovitus, Piaſti Sohn, König in Pohlen 
C. I. n. 5. p. 2 


von Saltza C Hereman ) Hoch-Meiſter in] Siegel der Stadt Liegnitz Privil. Alberti Ip. 


Preuſſen C. 8. n. 7. p. 40 Wird in 
Furſten⸗Stand erhoben C. rr. n, 8. p. 84 


mit rothem Wachs zu ſiegeln C. Fr. n. 9. 


À (P. 295 
Sein JBappen ib. & C. 8. n. 7. P- 40 | Sigismundus, Kayſer, freyet TER II. 


Sandewalde, iſt vor Alters eine Stadt und 
Schloß geweſen „ C. 20. n. 10. p. 126 


Sbigneus, ein natürlicher Sohn Vladislail. in 


Pohl. kom̃t ins Kloſter C. 2. n. 14. p. 8 kom̃t 
nach Breßlau, und fangt Krieg an O. 2. 
u. . p. 8 [d. Wird erſchlagen C. 3. 
(n. 3. P · II 

Schleſien, bekommt nebſt Cracau Vladisla- 
us C. 3. n. 4. p. 12 Ward erſtlich in 3. 
Theilg getheilet C. 4. n. J. p. 16 Hernach 
in 2. Theil, nemlich Ober⸗ und Nieder⸗ 
Schleſten C. 5.0.3. p. 23 Geine alte 
weit gehende Graͤntzen C. 7. n. 1. p. 32. ib. 
n. 9. p. 36 & C. 10. n, 1. A 86: Kommt 
ans Noͤmiſche Reich C. 1g. n. 2. p. 100 
An Boͤhmen ibid. n. 6. p. 102 5 C. 19. 
„ P. 13 

Sie Fürften untergeben ſch Böhmen, 
und macht Oppeln den Anfang C. ro. 
n. 17, p. 13 Fuͤhren den Situl; Grof- 
Hertzoge C. 3r. n. 12. p. 88 Item Erben 
in Pohlen C. 28. n. 4. p. 170 Koͤnnen ih⸗ 
re Staͤdte verkauffen, muͤſſen aber doch 
dem Koͤnige vor angetragen werden C. 28. 
n. 5. 6. p. 170 & n. II. p. 176 Behalten 
ihnen bald die Mit- Belehnung vor ibre 
Brüder und deren Linien bevor ib. In⸗ 
gleichen groſſe Reſervata bey ihrer Unterge⸗ 
bung C. 28. n. 7. in fin. p. " 173 174 
Sind nicht fehlechte Fuͤrſten C. 28. n. 7. 
(p. 174 


Schloß zur Liegnitz vor Zeiten auſſer der Stadt 


C. 17. n. 3. p. 93 Von Friderico I. repa- 
nitet 2 € C. 62. n. I. p. 350 
Schloß⸗Thuͤrme, wenn w gebauet? vid. 
Part I. z C. 4. n. 2. 3. p» 26 
Schule zur Liegnitz if keine Tin. Schule 
„U. I4. p. 141 

Schweidnitziſche Malle Lich von den Her⸗ 
ren von Bürben gebauet C. 8. n. J. p. 39 
Schweidnitziſcher s Hertzog Boleslaus giebt ſei⸗ 
nes Brudern Tochter Annam dem Roͤmi⸗ 
ſchen Carolo IV. ſammt der Suecelſion beyz 


| 


| 


ein Ungariſch Fraͤulein C. 44. n. 2, p. 260 
zeucht mit ihm aufCoſtnitz O. 45. n. 1. fq. p. 263 
Freyet Ludovicum II. die andere Gemahlin 
C. 46. n. 2. p. 26 Zeucht wieder die Boͤh⸗ 
men nebſt 13. Schleſiſchen Fuͤrſten O. 46. 
n. F. p. 271 Anderwaͤrtige groffe Ruͤſtung 
C. 48. n. 3. p. 279 Dritte grauſame Ruͤ⸗ 
ſtung abermal ohne Frucht C. 49. n. 1. p. 287 
Stirbt z 2 C- gr. n. 5. p. 29 
Sczechi des Woywoden zu Cracau Tyran⸗ 
ney z 2 C..2. n, 16. p. 8 
Wird verſagt 2 = ibidp.o 
Smogra hat ein Biſchoff gehabt C. I. n.n. p. 4 
Diß Bißthum auf Bitſchen verleget von 
Caſimiro C. 2. n. 7. P 7 unb dann auf 
Breßlau z z ibid. 
Sobieslaus vel Sulislaus, pe Pohlniſcher Gene⸗ 
ral bey der Tartariſchen Schlacht vor Lieg⸗ 
nig z C. 12. n. 9, p. $9 
Sophia, Kayſers Henrici III. Tochter heyz 
ratbet Vladislaum I. Hertzog von Pohlen 
C. 2. n. x. p. 8 
Sororius; was es in alten 8 1 Wii 


C, 3 

Städte in Schleſien ſind vor Alters ſchlecht 
geweſen " e C. I. n. II. p. 4 
Städte auszuſetzen, relerviren fid) die Lieg⸗ 
nitzſchen Hertzoge ⸗ C. 28. n. 7. p. 174 
Statuendi Jus der Stadt ar Wenceslao ger 
geben. = z 3. n. 9. p. 206 
Sternberg, Graſſchafft, bd einem Hrn. 
von Sternberg den Nahmen bekommen 
C. 13. n. 20. p. 73 Wie es an die Herz 
boge zur Oelße kommen? ibid. n. 21. p. 74 
Strelen, von den Liegnitziſchen Hertzogen an 

Bolconem zur Schweidnitz verſchenckt 
C. 20. n. F. p. 10 Von Ludovico Il. 

durch Huͤlffe der Stadt it gekaufft 
48. n. 2. p. 277 


Striega, wie es von den idol Her⸗ 


tzogen an die Schweidnitziſchen kommen? 
C. 20. n. $. p. 120 


Stuͤcke, wenn ſie in Schleſien aufkommen? 


C: 49. 
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C. 49. n. 2. p. 287 Ein groſſes Stücke zu 
Liegnitz ib. n. 3. & C. er. n. 1. p. 299 fq. 
Zu Schweidnitz C. 49. n. 2. p. 287 wird 
wieder die Stadt Glogau gebraucht O. 64. 
n. 9. p. 363 Das Liegnitziſche ift alda zer⸗ 
ſprungen z £ ibid. 
Sventopulcus, Stadthalter in Pomern ſetzet fich 
wieder Pohlen C. 8n. 9. p. 41 Will das ganz 
tze Koͤnigl. Geſchlechte ausrotten, toͤdtet 
Leícum Album, und verwundet Henricum 
Barbatum "2 C, 8. n. 19. p. 4 


Swislava von Kyow, Boleslai III. Diflorti Ser 
mahlin 2 2 C. 2. n. 18. P. 9 
Stirbt ⸗ 


C. 3. n. I. p. 9 


T. 


S orian „fallen in Reuſſen ein C. 7. n. 7. 
p.36 Woher ſie ſtammen? ib. Verhee⸗ 
ren die Maſau C. 10. n. 5. 8. Pp. 48 fq. 
Fabel von der Tartariſchen Königin C. xo. 
n. 6. p. 48 Wahre Urſachen dieſes Krieges 
ib. n. 7. p. 49 Tartar⸗Koͤnig, wer er 
geweſen? ib. n. 8. p. 49 Fallen in Un- 
garn und Pohlen C. ir n. t. p. 50 Werz 
den von dem Cracauiſchen Woywoden an⸗ 
gegriffen ib. n. 3. p. şı Kommen wieder 
biß Cracau C. u. n. 3. Schlacht in Poh⸗ 
len mit ihnen ib. n. J. p. 52 Retirade der 
Popen zu Henrico Pio C, m. n. 6. p.52 

Die Maſauiſche Macht ſtoͤßt zu ihnen ib. 
n. 10. p. 54 Wie ſtarck die Tartarn bey 
der Schlacht zu Wahlſtadt geweſen C. 12, 
n. 6. p. 8 Ihr Zauber⸗Fahn C. 12. n. II. 
p.60 C. 13. n. J. p. 67 Ihr Stratagema 
die Chriften zu erſchrecken C. 12. n. 10. 
p. 50 überwinden durch Zauberey C. 12. 
n. 10. Hj. p. 60 Weichen zuruͤck und ſind 
geſchwaͤcht C. 12. n. 15. p. 61 Wenn die 
Schlacht geſchehen? C. 13. n. 1. p. 63 Um⸗ 
fände der Schlacht ⸗ C. B. per tot. 
Schneiden den Erſchlagenen ein Ohr ab 
C 12. n. 14. p. 61 C. 13. n. 16. p. 721 Ihr 
Rückweg in Mähren und Ungarn O. 15. 


n. 20. p. 23 Bekommen zu Olmüß ihren 


Lohn " z C. 14. n. 20. p. 73 
Tartariſcher nochmaliger Einfall aus Hun⸗ 
garn auf Cracau, was davon zu halten? 
9 C. 14. n. 6. p. 76 

Tartarn und Preußen fallen abermal in Poh⸗ 
len, und werden geſchlagen C. 17. n. 57. 
C 
Teich⸗Wirthſchafften im Liegnitziſchen von 
Friderico I. angebauet C. 62. n. 1. p. 350 
Theurung in Schleſien C. 24. n. 7. p. 150 
C. gr. n. F. p. 29 Bringt ein fruchtbar 
Jahr „ ib. n. 10. p. 296 
Thomas I. Biſchoff zu Breßlau, der Prin⸗ 
gen Henrici Pii Tutor Honorarius C. 14. 
n. I. p.74 War ein Pohlniſcher Edel- 
mann ib. n. 2. p. 74 Legt fich in der Bruͤ⸗ 
der Kriege und vergleicht fie C. 16. n. 10. 


uͤber den Andern Theil. 


n. II. p. 91 Seine Rantzion ib. n, 12. p. 9t 
Thomas II. Biſchoff wird mit feinen Thum⸗ 
Herrn von Henrico IV. verfolgt und verjagt 
C. 19. n. g. p. 109 Zu Nattibor belagert ibid. 
n. 13. p. 112 Gehet mit feiner Geiſtligkeit 
zu Henrico Probo heraus, dieſer gehet in 
ſich, und ſetzt ihn wieder in ſein Bißthum 
| ; C. 19. n. 13. p. I2 
Thum zur Liegnitz von Ludovico II. meiſtens 
in die Fortification der Stadt eingebauet 
C. 49. n. F. p. 289 Schadloß⸗ haltung, 
ſo Hertzog Ludovicus deßhalben der Stadt 
gegeben 2 z 2 ibid. 
Thurm zu S. Petr, und Paul, und zur L. Frau⸗ 
en gebauet vid. Part, I. C. 3. n. I. p. 18 
Grofe Peters⸗Thurm, und S. Hedwigs-⸗ 
Thurm auf dem Schloſſe vid. Part. I. 
C. 4. n. 2. 3. p.26 
Zu Groͤdißberg « C. 62. n. 4. p. 352 
Tod⸗Austreiben am Sonntage Lætare 
C; L n. 9. IO. p. 4 
Trachenberg, erlanget Deutſches Stadt⸗ 
Recht ⸗ 8 C. 16. n. 6. p. 89 
Trebnitz, Kloſter von Henrico Barbato ger 
bauet C. 7. n. 2. p. 32 Woher es Treb⸗ 
nitz genennet worden? C, 8. n. 3. p. 39 
Capelle der S. Hedwig darinne C. r7. n. 9. 
p. 96 Wird von Hußiten verheeret 
C. 48. n. 12, p. 286 
Troppau kommt an Boleslaum zur Liegnitz 
C. 23. n. 2. p. 144 Tritt es wieder ab, 
und bekommt davor das Luͤbniſche Weich⸗ 
bild ⸗ „ib. & C. 25. n. F. p. 103 
Turnier zu Regenſpurg, von einem Liegnitz⸗ 
ſchen Fuͤrſten mitte gehalten C. 19. n. 9. 


(p- 109. 


V esos aus Reuſſen, Boleslai II. Könige 
in Pohlen Gemahlin ⸗ C. 2, n. 16. p- 8 
Vladislaus I; zancket mit feinem Bruder Boles- 
lao II. um die Kron Pohlen, und verleurt 
C. 2. n. 10. p. 8 Wird Ober⸗Regent 
nach des Brudern Tode C. 2. n. 14. p. 8 
Seine Gemahlin und Kinder ib. Seine 
andere Gemahlin ⸗ C. 2. n. s. p. 8 
Stirbt z 2 ib. n. 17. p. 9 
Vladislaus II. der Anherr der Schleſiſchen 
Gürften wird gebohren C. 2. n. 18. p. 9 
Wen er geheyrathet? C. 3. n. 1. 2. p. 9 10 
Wird Ober- Regent in Pohlen, muß fich 
aber mit feinen Brüdern theilen ib. n. 4.5. 
p. 12 Belggert feine Hrn. Hrn. Brüder, 
kommt in Bann und wird verjagt C. 3. 
n. 6. p. 12 Sg Ihm hilfft Conradus III. 
aber vergebens C. 4. n. 2. p. 14 Thut 
Friderico Barbaroſſæ einen Fußfall und bit⸗ 
tet Huͤlffe ib. n. 2. p. 14 Stirbt eh er 
Schleſien bezeucht > ib. u. 13. p. 14 
Vladislaus Laſconogus; wird zum Ober⸗Ne⸗ 
Qq 2 genten 


| p. 90 Won Boleslao Calvo gefangen ib. 


Regiſter 


Ee . ge 

genten in Pohlen erwehlet C. 7. n. 1. p. 32 

Weichet Lefconi Albo im Regiment 
ib: n5 3 p. 33 
Vladislaus Sputator, Hertzog in Groß⸗Poh⸗ 
len, wird von Henrico Barbato verjagt 
C. 8. n, 15. p. 40 Ulrſache ib. n. xo. p. 41 
Nimmt etliche Städte in Groß⸗Pohlen 
wieder weg C. 9. u. 7. p. 44 Wird von 
Henrico Pio vollends verjagt, feine Kinder 
und Tod 2 C.io. n. I. p. 47 
Vladislaus , Henrici. Pi Sohn gebohren 
C. 8. n. 10. p. 42 Zeucht auf Padua zu ſtu⸗ 
bit C. 1. n. 3. p. 81 Bekommt fem Theil 
an Nieder⸗Schleſien ib. u. 1. 3. u. 7. p. 81 82 
Wird Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg C. 17. 
n. 5. p.94 Iſt Vormund feines Vettern 
Henrici IV. C. 17. n. 7. p. 91 Erlanget die 
Einkuͤnffte des Bißthums Breßlau C. 17. 
n. 8. p. 9 - Stirbt ib. n. vo, p. 96 
Vladislaus III, Boleslai Calvi Sohn, geboh⸗ 
ren C. 20. n. 7, p. 121 Nimmt das Lieg- 
nitziſche Fuͤrſtenthum auf ſein Theil, kan 
aber die bewilligte 32000 Fl. Boleslao nicht 
herausgeben C. 24. n. 6. p. 148 Iſt zum 
Sub-Diacono geweyhet geweſen C. 24. n, 6. 
P. 148 Raͤumet in Mangel Geldes Bo- 
leslao das halbe Fuͤrſtenthum Liegnitz ein ib. 
Wird aber von Boleslao nicht groß geach⸗ 
tet ib. n. 9. p. 130 Bekrieget Boleslaum 
durch Fehden und Nauben C. 25. n, 1. fq. 
p. 151 Wird gefangen ib. n. 2. Kommt 
loß, und nimmt eine jaͤhrliche Penſion vor 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz ib. n. 2. p. 1 
Fehdet abermal und wird gefangen C. 25. 
n. 4. p. 52. Wird raſende, und nach 
Maͤßigung der Raſerey loß gelaſſen, da 
er herumfaͤhret und allenthalben einkehret 
C. 25. n. 6, p. 4 Kommt nach Haufe 
aus der Maſau, wo er geheyrathet, und 
verkaufft feine Pratenfion an Liegnitz dem 
Könige Johanni C. 28. n. 2. [q. P. 168 
VIadislaus Locticus, ein Tod⸗Feind der Schle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſten ⸗ C. 19. n. 18. 19. p. 113 
Schlaͤget Henricum V. und andere Fuͤrſten 
ib. n. 19 Wird verjagt ib. n, 20. p. 114 
Wird Ober⸗Negent in Wohlen O. 21... 4. 
p. 130 Macht daß fib die Schleſiſchen 
Fuͤrſten an Böhmen ergeben ib. & C. 26. 
n. g. p. 1,7 Verwuͤſtet Schleſien ſonder⸗ 
lich das Breßlauiſche ⸗ ib. n. F. p. 130 
Wird wieder verſtoſſen⸗ib. n. m p. 132 
Wird völliger Koͤnig in Pohlen C. 26. 
x. 8. p. 1 Seine Verwandnuͤß mit den 
Schleſiſchen Fuͤrſten C. 26. n. 10. p. 179 
Nimmt das Koſtniſche 10 von Schleſien 

weg £o *. 29. U. 2. p. T 
Stirbt z x ib. n. 3. " Die 
Vladislaus Pofthumus, gebohren C. st. n. 10. 
p.296 Wird König in Boͤhmen unter 
Vormundſchafft ibid. Giebt der Stadt 


Will Hochzeit halten und ſtirbt 

: i (n. 2. P. 336 
Vladislaus Caſimiri Sohn, wird König in Boͤh⸗ 
men C. 61. n4. J. p. 349 Kommt mit 
feinem Volck Matthix zuvor, und nimmt 
Boͤhmen in Pofleffion ib. n. s. p. 349 
Wird nach dem Tode Matthiæ Oberſter 
Hertzog in Schleſien C. 65. n. 5. P. 364 fq. 
Vratislaus in Boͤhmen heyrathet in Pohlen 
und macht Friede C. 2. n. m. p. 8 Geiz 
ne Tochter Judith heyrathet Vladislaum in 
Pohlen C. 2. n. 14, p. 8 Bekommt vom 
Kayſer Henrico IV. den Königlichen Titul 

: C. 2, n. X. P. 8 
Vratislaus, Hertzog in Pommern, Henrici VI. 
zu Breßlau Eydam, ſtirbt C. 27. n. 9. 


(p. 163 
Vulodimirus, Woywoda zu Cracau ſchlaͤgt 
die Tartarn £ C. 1. n. 2. p. $ls 


C. 59. 


Wesen: Bifchoff zu Breßlau, führe. 


Frantzoͤſiſche Kirchen⸗Ordnung ein C. 4. 
n. 16. p. 21 Stirbt e ibid, 
Wenceslava vid. Vifleslava, Boleslai Alti Ge⸗ 
mahlin C. 4. n. 6. p. ı5 t. C. 3. n. se p. 12 
Wenceslaus I. Henrici Pii Gemahlin Bruder 
wird König in Boͤhmen C. 8. n. 12. p. 42 
Wenceslaus Lufcus , Koͤnig in Boͤhmen, 
Henrici Pii Schwager, ſtirbet C. 16. n. 6? 
(p. 89 

Wenceslaus II. Konig gekroͤnet, dabey unter⸗ 
ſchiedene Schleſiſche Fuͤrſten C. 21. n. 7. 
p. 131 Wird König in Wohlen C. 21. 
n. II. p. 132 heyrathet darinnen Primislai 
Poſthumi Tochter, ſo den Hertzogen zu 
Liegnitz verwandt ib. Giebt Boleslao VI. 
Bregenſi feine Tochter Margaretham C. 22. 
n. 3. p. 137 Empfaͤnget hingegen von ihm 
"Diejenigen Städte und Lande, fo. Conra- 
dus III. ſeinem Hrn. Vater abgemartert 

| C. 22. n. 5, P. 127 

Wenceslaus III. Margarethe der Hertzogin zur 
Liegnitz Hr. Bruder verraͤtheriſch ermordet 
zu Olmuͤtz 2 C. 22. n. II. p. 140 
Wenceslaus Ignavus König in Böhmen von 
einer Schleſiſchen Princeßin gebohren 
C. 38. n. 2. p. 220 heyrathet Ludovici I. 
zum Brieg Tochter Tochter C. 39. n. 1. 
p. 226 Wird Roͤmiſcher König, ib. n. 7. 
p. 230 Verjaget die Thum- Heren zu 
Breßlau C. 40. n. 2. p. 234 Macht zu 
Breßlau ein Bündnüß mit Vladislao Ja- 
gellone wieder Sigismundum Koͤnig in Un⸗ 
garn C. 42. n. 5. Seine Privilegia wer⸗ 
den von den nachfolgenden Koͤnigen meh⸗ 
rentheils caflıyet ⸗ O. 39. n. 9. p. 233 
Wenceslaus zu Teſchen heyrathet Elifabetham, 
Ludovici zur Liegnitz Wittib, verlaſſen 
aber einander = C. Fl. n. Ir, p. 298 


Liegnitz herrliche Privilegia C. 56. n. x. p. 316 | Wenceslaus I, zur Liegnitz ſtirbt (38. n. g. p. 222 


Kommt nad) Breßlau C. 28. n. 9. p. 334 


Sein Grabmal und Stifftung n. 4. ibid. 
Wen. 


| 
| 
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über den Andern Theil. 


Wenceslaus II. zur Liegnitz, gebohren C. 36. 
n. 10, p. 212 Iſt Biſchoff zu Leubus 
.6.39. n. 8. p. 233 Adminiſtrator M: Biß⸗ 
chums zu Breßlau „ C. 40. n. 2. p. 234 
Thut Breßlau in Bann ibid. Wird 
Biſchoff daſelbſt ib. Succedirt Ruperto 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz und ift der letzte 
von der Wenceslaiſchen Linie C. 43. b. 2. 
p.253 Giebt der Stadt Kegnitz gutte Pri- 
vilegia ib. Iſt Breßlau nicht gutt ibid. 

u. 3. p. 254 Bekuͤmmert fih wegen der 
Succeſſion der Ludovieifchen Briegiſchen 
Linie, wenn er ſtuͤrbe C. 43. n. 4. P. 255 
Erlanget von Wenceslao Ignavo eine Con- 
ceſſion, Ludovico II. Liegnitz und Goldberg 
zuzuwenden C. 43. n. 4. P. 256 vid, Lud. A 
Publicitet das Kirchen⸗Necht C. 4s. n. 
p.266 Tritt hierauf das Bißthum A 
Leben ab C. 46, n. I. p. 266 Stirbt 

46. n. 4. p. 270 
Wieſenberg (Peregrin) laͤſt ſich auf feinen 
* e Henrico Barbato, ihn zu retten A: 
e 0:28. 0.00, 
each Graff Otto, verlobet jio 
mit Gertruden, Henrici Barbati Tochter, 
wird aber nichts daraus wegen feiner bi» 
fen Shaten und Kayſer⸗Mords 
C. T. 0.4. p. 33 
Wohlauiſche Land giebt Boleslaus VI. dem uͤ⸗ 


. ˙ w ne ee een 


berwundenen Conrado aue Erbarmung 
wieder 2 C. 26. n. 2. p. 156 
Wohlſtad, eigentich Wahlſtadt, ein Dorff 
unweit Liegnitz, bekannt von der Tartari⸗ 
ſchen Schlacht C. 12. n. 5. p. 57 C. 13. 
u. 22. p. 74 Kirche ſtehet auf den Ort, 
wo Hertzog Henricus geblieben ib. n. 22. p.74. 
Wuͤrben, ein vornehmes Geſchlecht in Schle⸗ 
ſien fen ein Klofter zur Schweidnitz 
C. 8. n. F. p. 39 Heinrich von Wuͤrben, 
Viſchoff zu Breßlau, der Liegnitziſchen 
Printzen Vormund haͤlt übel Hauf C. 22. 
n. I. 2. F. P. 133. 16 Stirbt ib. n. J. & 1. 
Sein Privilegium der Schule zu Liegnitz 
gegeben Ci. 22. n. 14. P. I4T 
| Winben ( Henricus) Thum⸗ Herr zu Breß⸗ 
lau übergiebt dem Koͤnige Jobanni Militſch 
C. 31. n. 5. P. 185. 


x ein Zauberiſcher Charactek C. 12. n. ir. 
. 13. n. 6. p. 65. 
Z. 


Fade in Nieder» Schlefien auch im Lieg⸗ 
nitziſchen abgeſchafft C. 27. n. 6, p. 162 

C. 28. n. I. p. 167 fq. 

Zoll der Stadt Liegnitz von Boleslao VI. feu M. 
gegeben £ „ C, 28. n, f. p. 168. 
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Megt 


iter 


Der vornehmſten Sachen uber den Dritten Theil. 
NB. Alhier bedeut die Erſte Ziffer d das Blat, 
Die Andere die Column. oder Seite. 


A. 
Dam Wentzel, Hertzog zu Teſchen 
und Glogau, De nn 
aus Lieffland 
Adrianus 5: Papſt, warnet is bet utri 
ſchen Lehr £ 20. I 
Albertus III. Groß Meifter i in fn 13. 1 
Bekommt Krieg mit Pohlen wegen ver⸗ 
weigerter Lehns⸗Pflicht ib. Friede zwi⸗ 
(ben ihnen 14. 2. 25. f Huldiget dem 
Könige in Bohlen 27. 2 Vermacht 
Henrico XI. zu Liegnitz ein Legat 154. 2 
Andreas Jerin, Theol. D. wird Biſchoff " 
Breßlau und Ober⸗ Amt ^» : 226. 
Anhänger Friderici III. nach feiner Abſezung 
werden als Aufwiegler hart geſtrafft 8 2 
89. I. 2 90. 1 99. 12 100. 
104. 1 105. 2 106. I. 2 107. 
122. 
Anna, Vladislai Königs in Böhmen Pete 
fin 3. 1 Iſt Ferdinando I. vermählet 
28. 2 


Anna, Bugislai X. Hertzvgs in Pommern 
Tochter, wird vermählt mit Georg. J. zu 
Brieg $. 2 Wird Wittib ⸗ 1j. 1 

1 Begeucht ihr Witthumb ibid. 2 Stirbt 
70, 1 

Anna Maria, Henrici XI. zu Liegnitz Tochter, 
gebohren 140. 1 Stirbt 257. 1 

Anna Maria, Hertzogs Johann Ernfts zu Anz 
ſpach Tochter, gebohren | 174- 2 hey⸗ 
rathet Joachim Friedrich zu Brieg ib. 1. 2 
Ihre Hochzeits⸗Gaͤſte ib. & 175. n 2 

Anna Sophia, Hertzog Albvechts in Preußen 
Tochter, 15 e mit Joh. per 
von Mechelburg MORS 2 

Anna, Hertzogs zu bolftcin Joh. II. zu Eon, 
derburg Tochter, heyrathet Bogislaum XI 
mens in Pommern und ſtirbt ohne Kin⸗ 


berg a, heyrathet Joh. Georg J. zu 
Brieg arr. Erhaͤlt Nimbtſch zum 
Leibgedinge = 2 Ihre Kinder 213.2 
232. 2 heyrathet zum andernmahl Her⸗ 


5 255. i 
"s does a Chritophori, Herbogs von Wüsten. \ 
Re bog 


Regiſter 


er 


bog Fridericum IV. zu Liegnitz ⸗ 257 2 
Arlnuth⸗Ordnung gemacht ⸗ 84. 2 
Wieder abgethan⸗ « 886. 1 


Aufruhr zu Schweidnitz wegen der Muͤntz⸗ 
Ordnung 17. 2 Nimmt ein Ende 23. 1 
Iſt in Liegnitz zu beſorgen, und warum? 

107. 2 

Augſpurgiſche Confeffion wird übergeben 3r 2 
in allen Sprachen Europæ überſetzt ibid. 
Wird von den Geiſtlichen in Schleſien an⸗ 
genommen 34. 1 Secten und Rotten 
wieder dieſelbe nz. 1 Solche verſpre⸗ 
chen die Hertzoge zu Brieg rein und unver⸗ 
fälſcht zu erhalten 248. 1 Hertzog Fri- 
dericus IV. Jaft ſich fetbige beſtens angeles 
gen ſeyn ; " 250. 2 

B. 


Bata , EhursFürft Joachimi II. Prinz 
ceßin, gebohren nei 1 heyrathet Geor- 
ium IL zu Brieg ibid. u. 46. 2 Rei⸗ C 
^ mit ihrem Gemahl nach Pohlen auf des 
Koͤniges Beylager 87. 2 Ihre Kinder 
find: 63. 2 Joachim Friedrich 72. 2 
10g. 1 136. 2 139. 1 Stirbt 248. 1 
Ihre Dilpofition z ibid. 

Barbara, Fuͤrſtin v. Radzivill, Koͤnigs Sigis- 
mundi Augufti in Pohlen Gemahlin, wird 
gecroͤnet 74. 1 Stirbt ibid. 

Barbara, Georgi II. zu Brieg Tochter, ge⸗ 
bohren 63 2 Stirbt 145. 2 l 

Barbara Agnes, Joachim Friedrichs zu Brieg 
Tochter, gebohren 243. 1 heyrathet 
Hrn. Baron von Schaffgotſch ⸗ ibid. 

Bartholomæus, Hertzog zu Muͤnſterberg er⸗ 
ſaufft in der Donau P $. 2 

Belagerung der Stadt Wien + 31. 2 

Bergwerck zu Goldberg will Henricus wieder 
in Gang bringen s 159. 2 

Beth⸗ Stunden pua 5 pne am 
geordnet 

Biſchoff zu Breßlau und Ober⸗ Amt, Toide 

Wuͤrde haben unter andern bekleidet, Jo- 
hannes V. (Thurſo) 2. 2 Dieſer leget 
das Ober⸗ Amt nieder 3. 2 Balthafar 
von Promnitz, ſtirbt 137. 1 139. 1 
Sein Lob ibid. Caſpar von Logan 141. 2 

Stirbt 166. 1 Martinus Gerſtmañ 66. ı 
Stirbt 225.2 Andreas Jerin, Theol. D. 

226. 1 

Bitſchen und Sed fife 11 " 
an fich 2 

Boͤhmen unb Ungarn wild don buf De 
ſterreich zugeeignet ; 

Bogislaus XIII. Hertzog in qnei Bra, 
thet Annam, Johannis II. a Sonderburg 
Tochter 205. 2 

Bona Sfortia , Hertzog Jotami Galeacii gut 
Mayland Tochter, béyratbet Sigismundum ] 
König in Wohlen 1M I 


Z 


z 


Z 


z 


£ 


Hrn. v. Zedlitz zu Parchwitz wird. inhibi- 
ret 97. 2 Liegt deßhalb gantz darnieder 
132. 1 Streit deßwegen 151. 2 152, 2 
Breßlau, ob die Lutheriſche Lehre alda zu erſt 
angenommen worden? 21. 2 Erſte guz 
theriſche Prediger daſelbſt waren D. Joh. 
Heflus und D. Moybanus ibid. Hefeſti⸗ 
gung der Stadt wegen damaliger Tuͤrcken⸗ 
Gefahr 31. 2 Deßwegen wird v^ M 
ften Tag gehalten 46. 1 Peſt alda 

42. 2 102. 2 226. 1 

Brieg, das Gymnafium alda wird gebauet 
143. 2 

Buntzlau, Peſt alda 151. 2 
Buh- Tage werden wegen dive Gefahr 
angeordnet £ dio y 41. 2 


C. 


Crendes, ber neue wird publicipt 215. 


2 
Canth, daſelbſt graffiret die Peſt 153. 1 
Carlſtads Irrthuͤmer breiten ſich aus 26. s 


Carolus V. wird Nom. Kayſer s iz 
Ihm wird die Augſpurgiſche Confeßion 
übergeben z. 2 Beſtaͤttiget den Mer 
genſpurgiſchen Religions⸗Friede 33. 1 
Relignirt die Kayſer⸗Frone „ n3. x 

Carolus I. Hertzog zu Muͤnſterberg, wird 
Statthalter in Boͤhmen „ 18. 2 

Carolus II, Hertzog von Münfterberg un Bern⸗ 
ſtadt 135.2 Kommt auf Henrici XI. 
Beylager ibid. heyrathet Georg. II. 
Tochter Eliſabeth Magdalenam 226. 

und 229. 

Carolus II. Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich, 
heyrathet Mariam, Alberti V. in Bayern 
und Anne, Ferdinandi I. Tochter Tochter 

160. 1 

Ceſimirus, Hertzog in Teſchen, wird Ober- 
Hauptman 3.2 Ihm wird Fridericus II. 
im Ober Amte zugeordnet 10. 2 Heyz 
rathet Catharinam, Hertzogs Friderici III. 
Tochter 142. 1 Stirbt 163. a 

Catharina, Hertzogs Henrici V. zu Mechel⸗ 
burg Tochter, gebohren n. 2 heyra⸗ 
thet Fridericum Ill. zu Liegnitz 36. 1 Ihr 
Gemahl wird wegen uͤbler Regierung ab⸗ 
geſetzt 78. 79. Wieder angenommen 
108. fq. Und endlich vollig entſetzt, und 
in Arreſt genommen 129. 1 132. 2 
Wird auf Hayn verleibgedinget xg. 1 
Gehet nach der Arretirung ihres Gemahls 
nach Preuſſen zu Hertzog Albrecht 132. 2 


Z 


5^ 


2 
m 


Ihre Kinder: Henricus 37. 2 Sophia 
A1. 1 Catharina 45. 1 Fridericus IV. 
85. 2 Stirbt z 208. 2 


ia Friderici III. Tochter, gebohren 
2 42. 1 45. 1 heyrathet "vg 
an Hertzog zu Teſchen ⸗ 142. 
Wird vom Rath beſchenckt 143. 2 hr 
Gemahl ſtirbt z N 163 1 


Bråu - Ordnung und Urbar in Liegnitz ge⸗ Catharina , Sophia, Henrici XI. zu Liegnitz 


macht 82. 1 Eingrieff in dieselbe von 


Tochter, gebohren 137. 2 Mit groffen 
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Solennitten getaufft 138: 1 Iſt verz 
tablet geweſen mit Pfaltz⸗Graff Friedrich 
zu Veldenz 269. 2 Stirbt + ibid. 

Codicil! zu Friderici II. Teſtament 41. 1. 31. 1 

Commiſſion wegen wieder Einſetzung Frideri- 
ci IlItii wird bon Ferdinando 1, angeordnet 
107, 2 Vermittelſt derſelben wird Fri- 
dericus III. wieder zu feinem Fuͤrſtenthum 
gelaſſen, doch Schloß und Stadt Liegnitz 
ausgenommen 108. J. Eine andere in 
Breßlau 116. 1 Eine abermalige abf. 
Com̃ißion citiret Hertzog Frider. III. nach 
Breßlau 128. 2 Setzt ihn daſelbſt ge⸗ 
fangen 129. 1 Übergiebt in Liegnitz Hen- 
ricum XI. ad interim das Regiment 130 2 
Handelt wegen Reſtitution des verwahrten 
Frideriei III. die Handlung zergeht aber 
146. 1 Eine abermalige Kayſerl. Com⸗ 
mißion entſetzt auch Henricum XI. des Re⸗ 
giments 169. adq. Ulrſache deſſen 171. : 
Soll eine Theilung zwiſchen beyden Bruͤ⸗ 
dern einrichten, und die Fuͤrſtlichen Schul⸗ 

den unterſuchen 173. 2 Wird aber von 
Henrico offt ruͤckgaͤngig gemacht 180. fa. 
Ihre Handlung mit Henrici Gemahlin 
nach ſeiner Arretirung in Prag 202. biß 
206. Ingleichen ihre uͤbrige gemeine Hand- 
lung in Liegnitz 206. q. Ihr Commiſſa⸗ 
riſcher Bericht an Ihro Kayſerl. Majeftät 
207.69. Ihre fernere Inſtruction an die Herz 
6ogin 208 fq. Handlung mit Hertzog 
Heinrich 209. g. Macht einen Anfang 
mit Berechnung der Fuͤrſtl. Schulden 212. 2 
Continuipet 214. 2 zis. Wird in Brefz 
lau fortgeſetzt 216, a fq. Der Commif 
ſariſche Vergleich 220. 2 Ihre Relati- 
on an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wegen der 
Fuͤrſtl. Schulden 225. 1. 2 Gehet von 
neuem an 247. 1 249. [g. 248. $ 
260. fgg. Eine neue Commißion foll den 
Hertzog Joachim Friedrich fo wol mit Fri- 
derici Vti Wittib, als auch mit Hertzog 
Henrici XI. Töchtern vergleichen 266. 1. 2 

Greditores, Hertzogs Friderici III. plagen die 
Stadt hefftig wegen uͤbernommener Buͤrg⸗ 
ſchafft 129. 1 130. 1 Werden auch 
nach und nach contentirt 33. fd. 140. 1 

Creutzberg und Bitſchen loͤſet Fridericus II. 
an ſich = s 34 2 


D pæaſtons- Ordnungen wieder den Tuͤrcken 
31. 1 4. 1 86. 1 104. 1 348.2 


RZ I 
Diebſtahl mit ſonderbarer Liſt begangen 


121. 2 

Diſputationes mit den Catholiſchen in Breß⸗ 
lau gehalten s f aM 2 
Dorothea Maria, Hertzogs Chriftophori zu 
Wüͤrtenberg Tochter, ift vermählt mit 
Pfaltz⸗Graf Otto Heinrich von Sultzbach 


212. 1 


über den Dritten Theil. 
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| Dorothea, Hertzogs in Holſtein, Johann. II. 


| zu Sonderburg Tochter, heyrathet Fride- 
ricum IV. zu Liegnitz 245. 1 Vermacht 
ihm durch eine Donation all ihr Vermoͤgen 
249. 1 Stirbt A 254. 2 
E poo 
(eta (Fabian) Erſter Evangeliſcher Pres- 
diger zu U. L. Frauen in Liegnitz 23. z 
Wird wegen Schwermerey abgeſetzt 32. 2 
Stirbt zu Glatz z P ibid. 
Ehe⸗Verloͤbnuͤſſe werden bis in vierdten 
Grad verboten £ " 243. 1 
Eleonora, Hertzogs Chriflophori zu Yßtırs 
tenberg Tochter, (ft vermaͤhlt geweſen mit 
Fuͤrſt Joachim Ernſt zu Anhalt; hernach 
mit Georg. T. zu Heſſen⸗Darmſtadt 213. s 
Eliſabetha, . Vladislai. Königs in Boͤhmen 
Schweſter, heyrathet Fridericum II. zu 
Liegnitz 4. 2 it. 9. x Ihre Anver⸗ 
| wandten ibid. Bringt eine Princeßin zur 
Welt und ſtirbt v 10. i 1 
Elifabetha Ferdinandi I. Princeßin heyrather 
Sigismundum Auguſtum König in Wohlen 


4. 1 
Elifabetha, Marggraff, Johann des Hei 
fen zu Brandenburg Tochter, ift vermaͤhlt 
m Marggraf George Friedrich von An⸗ 


pa f ? 139, X 
Elifabeth Magdalena, Georgii II. zu Brieg 
Tochter, gebohren 139. 2 — bepratbet 
Hertzog Carolum II. zu Muͤnſterberg ibid. 
& 226.2 229. 2 
Elifabetha, Hertzogs Chfiftophori zu Wuͤr⸗ 
tenberg Tochter ift vermählet geweſen (1) 
mit Hertzog George Ernſt zu Henneberg, 
(2) mit George Guſtav Pfaltz⸗Grafen 
212. I 
Emericus Forgatſch, Graf von Trenſchin, 
heyrathet Sidoniam Catharinam, Wences- 
lai Adami zu Teſchen hinterlaſſene Wittib 


3 233, 2 
Emilia, Hertzog Heinrichs zu Sachſen Toch⸗ 
ter, ift vermablet mit Georgio I. Marge 
graff zu Anſpach „133. 2 1 2 
Emilia, Hertzog Heinrici XI. zu Liegnitz Toch⸗ 
ter, gebohren⸗ s 142. 1. 2 
Emilia, Hertzog Chriftophori zu CfBürtenberg 
| Tochter hat zur Ehe gehabt Pfaltz⸗Graff 


H 


Reichard zu Simmern »* — zm.r 
Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen Hertzog Frideri- 
co II. und Joachim. II. Chur e Für. zu 
Brandenburg aufgerichtet „ 36.a 
Deßwegen laͤſt Ferdinandus I. Fridericum 
und feine: Söhne ciiren 47. 2 Weit 
Häufftiger Proceff deßwegen 48. 2 (. 
Wird gaͤntzlich caffiptt, und Friderico II. 
abgeſprochen +3. 2 Der Chur ⸗Fuͤrſt 
von Brandenburg ſchreibt deßwegen an 
Fridericum III. 77. 1. Warum fie von 
Ferdinando J. verworffen? or 2 Deren 
muß ſich auch Fridericus IV. begeben = : 
Nr 2 tbe 


Regiſtet 
Erb- Vertrag zwiſchen Henrico XL und ſei⸗] an ſich geloͤſt 73. 2 Dem Koͤnige 
nem Bruder Friderico IV. zu Liegnitz 160. 2| wwuͤrcklich übergeben 2 ibid. 


Erſte Evangeliſche Prediger werden meiſt ir⸗ Fri i ürcken 
| ; Friede zwiſchen dem Kayſer und Tuͤrcken erz 
rig gemacht 26. 2 Ihre Schwerme⸗ $ ibit m y A ; ^ en w 


7 


"e 4 27. ? 31. ? | Fridericus II. deffen Schadloß⸗Verſicherung 1 
F. ‘|. Ceonfirmitet der Stadt Privilegia ibid. 2 

F l % S un Ee Euer 2. 1 M zum 
Aber ( Egidius) wird Pfarr zu U. L. Ritter des Heil. Grabes gemacht ibid. 2 
SR 2 quu A ] A à peer YU: ‚Vladislai Königs 
Fehde⸗Briefe werden gefunden, u. Diegehder | in Böhmen Schweſter 4.2 u 9 E 
: gefrafft z 125 + A N Läßt die Stadt Jeruſalem und Heil Grab 
i00. 1 102. 1 103. 2 104. i 2 Abmahlen 4. 2 Steckt in Schule 
107%. 2 n8. 2 Mor 141, 2 den $2 Seine erſte Gemahlin ſtirbt 
patent wieder die Fehder wird publiciret 9.1 10. 1 Ihre Anberwandten ibid. 
138. 2 Wt 2 Fridericus II. wird Ober» Amt ⸗ 10. 2 

Ferdinandus I. Erg». Herzog von Oeſterreich! Beyrathet zum anbermmalSophiam Marg⸗ 
Ihm wird Vladislai Königs in Ungarn und graff Friedrichs zu Anſpach Tochter u. 2 
Böhmen Tochter, Anna, verſprochen 8. x Seine nahe Verwandſchafft mit den groͤ⸗ 
Wird König in Ungarn zs. 2 Auch in] fen Haͤuſern 12. und 19.1 Sein Sohn 
Böhmen ibid. Confirmiret der Schleſi⸗ Friderieue III. gebohren 14 1 Erbet 
ſchen Fuͤrſten ihre Privilegia 30. 2 31. 1 Brieg ibid. d Macht Friede zwiſchen 
Wird Nömifher König 32. 1 Ihm] Sigismundo Könige in Pollen und Alberto 
fällt Oppeln zu ibid. Kommt nach Breß⸗ Uf in Preußen ibid. Schickt Ludovico 
lau wegen des Tuͤrcken⸗Krieges 37. 1| Koͤnige in Böhmen Hüls? Dolcker wie⸗ 
Seine Princeßin Elifabeth heyrathet den] der den Türcken . 2 Nimmt die Luthe⸗ 
Koͤnig in Pohlen 44. 1 Loͤſet Munſter⸗ riſche Lehre an 20. 1 Sein ander Sohn 
berg an fi 73. 2 Thut wegen üble| Ceorsiue IL gebohren ibid. Kaufft das 
Regierung Friderici III. Verordnung we- Wohſlauiſche Fuͤrſtenthum 23, Brin⸗ 
gen des Fürſtenthums 78. 1 Macht den git auch andere itzt dazu gehoͤrige Land- 
Biſchoff zu Breßlau und Georgium II. zu ſchafften an fich ibid. Oonſit mation deß⸗ 
"Tutorn feines: Sohnes, und laft fie dass Megen von Ludovico Könige in Boͤhmen 
Fuͤrſtenthum einnehmen big. & 79. 1 24-1 Heine Primeeßin Sophia gebohren 
Giebt Befehl, den Hertzog nach feiner] 26, Wil eine Hohe Schule zu Liegnitz 
Ruͤckkunfft aus Franckreich gefaͤnglich cin- aufrichten 29. 2 Beſtaͤttiget die Stei⸗ 
zuziehen 84.1 Macht Friede zwiſchen nau⸗ und Raudhiſchen Landes? Privilegia 
dem Kayſer Carolo V. Hertzag Moritz yul 2. 1 Nimmt den Feftungs-Bau zur dieg⸗ 
Sachſen, und Marggraff Albrecht von nitz vor 34. 1 Soft eine Kirchen⸗Ordnung 
Eulmbdach gs- 2 Beude wieder den Tin, verfertigen und publiciven 34.2 Löfet 
cken ibid. Ihm werden die von Friderico | Creutzburg und Bitſchen an fi ibi 
III. nach Liegnitz practicirte Patente und Seine andere Gemahlin ſtirbt 35. 1 Pu. 
Schreiben zugeſchickt 90, 1 Ertheilet Or⸗“  blicitt die Stade⸗Ordnung zu Liegnitz as. 2 
dre deßwegen ibid. 2. Giebt Land und! Richtet eine Erb⸗Verbrlderung mit Jo- 
Städten Ehren Verſorge wegen übler achimo II. Chit? Fief zu Brandenburg 
Nachrede verübter lutem gr. d. Sen- auf 36. Sein Teſtament sg. 2 Laſt 
det gewiſſe Commiſſarien ab, Hertzog Fri- ſeinem Sohne Georgio II. zu Brieg huldi⸗ 
dericum III. wieder einzufeßen 107. 1 gen 4r 2 Bekommt das Furſtenthum 
Welchen Actum fie auch verrichten zog. 2 Jlogau Pfandestweiſe 43. 2 Richtet die 
Ferdinandus I. wird Nom. Kahſer uz. ı Schule zu Goldberg wieder auf 48. Wird 
Stirbt 7 „ 44. 1 der mit Brandenburg gemachten Erb⸗Ver⸗ 
Ferdinandus II. Erb- Hertzog von Oeſterreich, bruͤderung wegen citivet 47. 2 Und durch 
kommt nach Liegnitz 99. 2 Wird von unterſchiedene Schreiben vom Koͤnige Eer- 

^ Georgio II. eingeholet, auch begleitet ibid. dinando I. febr bekuͤmmert 49. 2 Stirbt 
Bekommt eine Verehrung von Liegnitz 99.7 „Hat voͤblich regiere 54: Seine Bez 
ſchen Staͤnden 2 dy I. 2 grabnuß z Ceremonien beſchrieben 54. 2 
Feſtungs⸗ Bau zu Liegnitz wird vorgenom⸗ Fridericus III. Ein Sohn des vorigen 13. 1 Ger 
men 34.1 Eifrigſt fortgefeget ⸗ 4r. 20 bohren ra. x heyrathet Catharinam, des Herz 
Feuers⸗Brünſte: In Liegnitz 33. 2 no. 1 tzogs von Meckelnburg Tochter 36. 1 Sein 
38. 1 In Goldberg z Printz Henr, gebohren 37, 2 Eine Princeſ⸗ 
2 209.11 ſin Sophia 41. E Die aber bald geſtorben 
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Franckenſtein wird mit Muͤnſterberg Frideri- | 43. 1. Reifet auf des Koͤnigs in Wohlen 
eo H. verſetzt 43. 2. Von Ferdinando I. Beylager 44. 1. Seine Princefin Ca- 
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tharina gebohren 47 1 Zeucht wieder den 
Tuͤrcken ibid. Die Princeßin Helena 
gebohren 45. 2 Reſidirt zum Hayn 47.1 
Verbeſſert das Schloß daſelbſt 49 1 
Laft fich hart und übel an 53. 2 Iſt ab⸗ 
weſend bey des Hrn. Vaters Tod und Be⸗ 
erdigung Ja. 1 $5.2 Sein Einzug zu 
Liegnitz 56. 1. 2 Prafenter vom Rath ib. 
und 59. 1 Theiler fich mit feinem Hrn. 
Bruder 57. 1 Fuͤrſtliche Gemahlin und 
Kinder werden abgehohlt ibid. Legt der 
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Stadt ſchwere Wachten auf 2 57. 2 


Will aus Haß gegen die Stadt ſeine Re. 
fidentz nach Franckenſtein oder Hayn ver⸗ 
legen ibid. Die Huldigung wird abgeleget 
58. 1 Begehret 42000. Thl. zu Abſtoſ⸗ 
fung der Schulden ibid. 2 it. Alles Bez; 
qbus in fein Zeuhauß ibid. u. 69. 1 
Seine Ungnade gegen Liegnitz, woher? 
59. 2 Laft ihm zu Franckenſtein huldigen 
ibid. Will Liegnitz den Stadt- Zoll neh- 
men ibid. Laͤſt die Carthauſe abbrechen ib. 
& 60. 1 Reiſet nach Hofe zum Koͤnige ib. 
Publiciyet die Appellations-Ordnung 60. 2 
Seine Ordre wegen des Wallbaues ibid. 
und 61. 1 Confitmiret endlich der Stadt 
ihre Privilegia 62. 2 Handelt aber offt 
ſelbſt darwieder 63. 2 76.2 Tracti- 
ret den Rath zu Liegnitz hart 63.2 66. 2. 
70. 1 71. 1 72. 2 76. 1 iq. Fodert 
ihre Privilegia etliche mal zuruck 63. 2 
72. 2 Giebt ſie auf vieles Bitten wieder 
64. 1 Reiſet nach Meiſſen, und zu Ihro 
Kayſerl. Majeſtät nach Niederland 64. 2 
Begehret offt Darlehne Gy- 1 68. 1 
70. 1 77.1 Thut unnoͤthige Reifen 
67. Y 69. 1 70. 1 73. 2 77. 1 fd. 
Erhalt von Ferdinando I. Die Confirma- 
tion aller Fürftlichen Privilegien gegen Re- 


nuncirung der Brandenburgiſchen Erb⸗ 


Cherbrüberung 67. 1. 2 68. 1. Will fei- 
nen Hrn. Bruder zu Brieg befehden, 
macht deßwegen allerhand Zuruͤſtung 69. 1 
Bekommt das Luͤbniſche Weichbild 70. 2 
Begehret Silber⸗Zinſen 61. 2 Ein ewi- 
ges Bier⸗Geld 72. 2 74. 2 überfällt 
üben, und läſt einen Wiedertaͤuffer ſtraf⸗ 
fen und verweiſen 73. 1 Nimmt den 
Math alda gefangen ibid. Laͤſt ſich aufs 
neu huldigen, und zugleich auch dem Sont 
ge in Boͤhmen die Eventual- Huldigung ab⸗ 
legen zs. 1 Will gar das Fuͤrſtenthum 
verkauffen ibid. Veraͤndert den Rath in 
Liegnitz 76. 2 Stürtzet mit dem Pferde 
77.3 Erhalt vom Chur⸗Fuͤrſten von 
Brandenburg Schreiben wegen caflivter 
Erb⸗Verbruͤderung ibid. Reiſet wie⸗ 
der Verboth nach Franckreich ibid. In⸗ 
deß wird wegen uͤbler Regirung des Fur- 
ſtenthums wegen von Ferdinando I. Berz 
ordnung gethan 78. 1. Ihm auch ſelbi⸗ 
ges genommen ibid, u. 79. 1 Sein an 
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derer Pring Fridericus IV. gebohren 8s. 2 
Gefährliche Reden und Correfpondentzen 
mit Hertzog Friedrichen werden entdetket 
871. Befindet fib im Bohlen 88. 1 Laſt 
fich vieler Drohung vernehmen ib. U. 90 t 
Will ſeine Gemahlin heimlich von Liegnitz 
abhohlen laſſen, wird aber verkundſchafft 
88. 2 Sucht durch Briefe und Patente 
die Liegnitzer wieder auf ſeine Seite zu brin⸗ 
gen 9o, 1. 2 Will den Rath und Stadt 
bey Georg. II in Ungnade ſetzen 99. 2, . 
Hat viel heimliche Anhaͤnger 104. 2 Geiz 
ne Sache ſtehet mit Ferdinando I. auf ei 
nem Vertrage 105. 1 106. 1 Befindet 
fich in Buntzlau, wohin auch fene Ge⸗ 
mahlin veifet ibid. Soll wieder eingeſetzt 
werden, die deßhalb angeſtellte Handlung 
aber zergehet wieder 10. 1 Wird wie⸗ 
der eingeſetzt, nur Schloß und Stadt Lieg? 
nig ihm nicht gegeben 108. 2 Solche be 
halt fich der Koͤnig 109. 2 Woraus 
groffe Ungelegenheit erfoget ibid. u. m. 2 
Der Hertzog begehret, Land und Staͤdte 
ſollen Schulden zahlen 2 10. 2 113. 1 
15. 1 Godert ohn Unterlaß Geld my. 1 
116. 2 II7. 2 II9. 2 120.2 RI 2 
126. 1 128. f. 2 Iſt unpaß 116. 2 
Muß Georgio II. wegen bezahlter Schul⸗ 
den Goldberg und Luͤben Pfandsweiſe uͤber⸗ 
lafen nz. 1 Halt bey Kayſerl. Mapeſtäaͤt 
um Reflitution der völligen Regirung an 
117. 2 19. 2 127. 2 WVerleibgedinget 
ſeine Gemahlin auf Schloß und Stadt 
Haynau 18. 1 Hat viele Dane 
del mit Dem Landes⸗Hauptmaune - 118. 2 
119. 1. 2 121. 1 122. f$ 126 Muß auf 
Kayſerl. Befehl ſeine Unterthanen an ihn 
weiſen 120. 1.2 Wird von Georgio II. 
beſuchet 123. 1 126. 1 Reiſet nach 
Prag zu dem Ertz⸗Hertzoge Ferdinando II. 
ibid. Wird nach Breßlau vor die Kayſ. 
Commißion citiret 128. 2 Wird alda 
in Arreſt behalten 129. 1 Nach Liegnitz 
gebracht, und verwahret 132. 2 Pro- 
gnofticirt feinem Sohne gleiche Fata 139, 2 
Iſt kranck rag. 1 Beklagt fib, daß 
ihm übel nachgeredet worden yo. T wird 
abermals kranck, und ſtirbt 157. 1 Ju- 
dicia von Ihm A 158. 2. fq. 
Fridericus IV. defen Sohn gebohren 85. 2 
Reiſet mit feinem Hrn. Bruder Henrico Rl. 
nach Prag 157. 1 Tritt mit ihm die 
Regirung an 160. 2 Ihm wird gehul⸗ 
diget 161. 2 Das Regiment. allein 
durch Kayſerl. Comißion uͤbergeben 169, 1 
Reiſet nach Breßlau, und leiſtet dem Kay⸗ 
ftt Rudolpho die Lehns⸗Pflicht und Huldi⸗ 


gung 176. 1 Hält zugleich um Brßder⸗ 


liche Theilung an ibid. Wovon Heuri- 
cus nichts hoͤren will 170. 2 Gehet auf 
Ihrb Kayſerl. Maſeſtaͤt Citation nach 
Prag, ihre Zwiſtigkeit zu Ende zu bringen 

S8 182. 2 


182: 2 Nach langem en erfolgt 
Kayſerl. Beſcheid 186. 1 Die Re⸗ 
girung wird beyden zugleich unter E Senik 
Conditionen gegeben 188. I 
nen Bruder gefangen nehmen 
Der ihn Deßwegen nebit den Kayſerl. 
Commiſſarien zu eonig belagert, Kan 
aber nichts ausrichten 191, fq. 
laͤufftiger Bericht davon 193197. 
kommt nach feines Hrn. Bruders Arreti- 
rung in Prag Befehl, das Regiment in⸗ 
Def fortzuführen zor. 1 Daher werden 
auch die Staͤnde ihm zu gehorſamen ange⸗ 
wieſen 206. 1 Wird ihm auch das 
Schloß Liegnitz eingeraͤumet 208. 1. 2 
Halt bey Ihro Ma jeftät, wegen Liquidati- 
on der Schulden, und Theilung des Für: 
ſtenthums an 209. 1 225. 2 Hey⸗ 
rathet Sidoniam Mariam, Hertzog Wen. 
ceslai Adami zu Teſchen Tochter 233. 2 
Seine Erſte Princeßin Maria Catharina, 
gebohren 236. Stirbt, und auch feine 
Gemahlin ibid. 2 Fuͤrchtet ſich vor 
ſeinem Bruder und der Pohlen Einfall 
238. 2 Suchet nach feines Hen. Bruz 
ders Tode die Lehn 243. 1 Heyra⸗ 
thet zum andernmal Dorotheam, Hertzogs 
in Hollſtein Joh. U. zu Sonderburg Toch⸗ 
ter 245. 1 Seine Reiſe dahin, Ruͤck⸗ 
reiſe und Einzug in Liegnitz ibid. 2 
Wird vom Rath nebſt feiner Gemahlin bez 
ſchenckt 246. 2 Bekommt 12000. 
Thl. Eh⸗Gelder 246. 1 Seine da⸗ 
gegen gemachte ungewöhnliche Eh⸗Pacten 
will der Kayſer Rudolph. I. nicht confirmi- 
ren 247.2 Seine Gemahlin über: 
giebt ihm durch eine Ponation all ihr Ver⸗ 
mögen 249. 1 Schlägt eine Schluß⸗ 
1 der Au Fuͤrſtl. Schulden wegen vor 
249. Die Commißion deßwegen 
wird ge 251. q. Ihm wird ein 
Todter Pring gebohren 250. 2 Seine 
Gemahlin ſtirbt 274. 2 Reiſet an Kay- 
ſerl. Hoff, und erhält die Ratification des 
im Fuͤrſtlichen Schuldweſens abgeſchickten 
Guttachtens der Kayſerl. Commiſſarien 
26. x Heyrathet zum drittenmahle An- 
nam, Herzogs Johann Georgii zu Brieg 
Wittib 257. Confirmiret nach gez 
ſchloſſener Commißian alle Privilegia 263. 2 
Stirbt am hitzigen Fieber 265. 1 Sein 
Epitaphium und Exequien ibid. 1. 
Sein Lob 2: 2 26. I. 2 
Friedrich Willhelm, Hertzog zu Sachsen 
Weimar, bat zur Gemahlin, Sophiam, 
Hertzogs Fed i Hüttenberg 
Tochter 212. I 
Friedrich, Pfaltz⸗ Graff zu Velden iſt ver⸗ 
maͤhlet mit Catharina Hertzogs Henrici E: 
zu Liegnitz Tochter 269. 
Fuͤnff⸗ Kirchen, Feſtung, kommt in Tick 
ſche Haͤnd [4 Z 45. I 
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t| Fürsten T Tag zu Breßlau wegen des Tuͤr⸗ 
cken⸗Krieges 37. 1 egen aberma⸗ 
liger Gefahr £ 46. 1 
gürftentbum Liegnitz wird Friderico III. we⸗ 
gen uͤbler Regirung genommen 78. 79. 
Ingleichen Henrico XI. „169. t 


(Sciatis im Liegnitziſchen. Ihnen wird 
s gewiſſe Kae bre araire 
en 
Georgius I. ein Bruder Frider, I. zu Weg 
gehet an Kayſ. Hoff 2. 1 Hält Beyla⸗ 
ger mit Anna, Bugislai X. Hertzogs in 
Pommern Tochter 3. 2 Stirbt 14. 1 
Georgius II. ein Sohn Friderici II. 13. 1 
Gebohren 20. 1 Ihm wird zu Brieg ge⸗ 
huldiget 41. ı Heyrathet Barbaram, Marg⸗ 
graff Joachimi. des Chur⸗Fuͤrſtens Toch⸗ 
ter 46. 2 Theiled fid) mit feinem Hr. 
Bruder Friderico III. 57. 1 Geht nach 
Brieg ibid. Wohlau huldiget ihm 58. ı 
Seine erſte Princeßin Barbara gebohren 

63. 2 Regieret wohl und loͤblich 6s. x 
Renunciret der Brandenburgiſchen Erb⸗ 
Verbruͤderung, und erhaͤlt von Ferdinan- 
do J. Confirmation feiner Belehnung ibid- 
Sein Sohn Joachim Friedrich gebohren 
72. 2 Nimmt auf Befehl Ferd. J. als 
Tutor des unmuͤndigen Prinsens Henrici 
XI. deſſen Hr. Vater, Eriderico III. das 
Fuͤrſtenthum Liegnitz 78. und 79. Auch 
alle Städte und Schloͤſſer ein 8r. 1 Aen- 
dert Raͤthe und Bedienten zu Liegnitz ibid. 
Setzt die Regirung gantz auf andern Fuß 
81, 2 Meifet nach Prag 84. 2 Erlaͤutert 
bey ſeiner Ankunfft zu Liegnitz der Stadt 
Defideria 85. 1 Reiſet nach Wohlau 8s. 2 
Sein Printz Johannes Georgius I. gebobren 
86.1 Kommt auf ben Land⸗Tag zu iege 
nig ibid. Will wiſſen, weſſen er fich im 
Fall Hertzog Fridericus III. das Fuͤrſten⸗ 
thum wieder zu behaupten trachtete, gegen 
Liegnitz zu verſehen? 86. 2 Reiſet nach 
Cracau auf des Königs Beylager gr. 2 
Straffet unterſchiedene, die Hertzog Fri- 
derico III. anhaͤngig 88.2 89. 1. 2 90. 1 
99. I. 2 100. I. 2 104. 1 105, 2 106. 1 
107. 2 122. 2 Sendet die von Frideri- 
co III. nach Liegnitz practicirte Patente und 
Briefe nach Hofe 9o. 1 Erhaͤlt vom Ki- 
nige Verordnung deßwegen ibid. 2 Und 
Ehren⸗Verſorge vor Land und. Städte 
91. fg. Halt Land- Tag in Liegnitz, und 
berathſchlaget wegen der Tuͤrcken⸗Steuer 
99. 1 Hohlet Ferdinandum II. Ertz⸗Her⸗ 
tzog von Oeſterreich zu Liegnitz ein, und be⸗ 
gleitet ihn auch 99. 2 Beſucht mit ſeiner 
Fuͤrſtl. Familie feinem Hr. Schwieger⸗Va⸗ 
ter Joach. II. Churf. zu Brandenburg 102. x 
Reiſet nach Wien 102. 2 Seine Prin⸗ 
ceßin Sophia gebohren ros. x Kommt 10 
em 
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dem Hr. Biſchoff nach £üben wegen Fri- 
derici II. Wieder⸗Einſetzung, die Tractaten 
aber zerſchlagen ſich 107. 1 Schickt ſeine 
Rathe ab, da Hertzog Frid. III. wieder 
eingeſetzt wird 108. 2 Kommt nach Lieg⸗ 
nitz, die letzte Raytung wegen des Fuͤrſten⸗ 
thumbs zu übergeben ux. 2 Bekommt 
Goldberg und Luͤben Pfandsweiſe 17. ı 
Kommt mit Friderico zu Jauer zuſammen 
ibid. 2 It. zu Breßlau ug. 1 Reiſet nach 
Brandenburg, und beſucht unterwegens 
Fridericum III. zu Haynau 123. 1 JIngl. 
auf der Ruͤckreiſe 126. 1 Kommt mit dem 
Printzen Henrico nach Liegnitz 130. 1 Da 
dieſem die Regirung uͤbergeben und gehul⸗ 


diget wird ibid. Kommt auf Henrici ‘Bey: |, 


lager 135. 2 Seine Princeßin Magdale⸗ 
na gebohren 136. 2 Seine dritte Princeßin 
Eliſabeth Magdalena gebohren 139. 1 
Michtet dieſer letzten Princeßin Hothzeit aus 
226. 2 Erhalt Nachricht von Hr. Oppa- 
linsky Feld⸗ Herrn aus Pohlen, daß der 
entwichene Hertzog Heinrich bey ihm ſey 
227. 1 Seine Antwort " ibid. 
Stirbt A z 232. 2 
Georgius I. Marggraff zu Brandenburg und 
Fuͤrſt zu Jaͤgerndorff 18. 1 Seine Ge⸗ 
mahlin ſtirbt 32. 1 Ihm wird Oppeln 
verpfaͤndet E 2 ibid. 
Stirbt felber # 2 45. 2 
Georgius I. Marggraff zu Anſpach verheyra⸗ 
thet feine Tochter Sophiam an Henricum 
XI. zu Liegnitz f 
Seine Gemahlin E 135. 
Georgius I. zu Heſſen Darmſtadt, hat Jo- 
achim Ernſtes zu Anhalt hinterlaſſene Ge⸗ 
mahlin Eleonoram geheyrathet 212. 1 
George Chriſtoph, Johann Georgii I. zu Brieg 
Printz geboren 213. 1 Stirbt 216. 1 
George Ernſt, Hertzog zu Henneberg, hat zur 
Gemahlin Elifabetham, Chriftophori Her: 
tzogs zu Wuͤrtenberg Tochter 212. 1 
George Friedrich, Marggraff von Anſpach, 
kommt auf Henrici XI. zu Liegnitz Beyla⸗ 
ger nj. 2 Seine Gemahlin = „ ibid. 
George Guſtav, Pfaltz⸗Graff, hat Hertzog 
George Ernſts zu Henneberg hinterlaſſene 
Gemahlin Eliſabetham geheyrathet 212. 1 
George Rudolph, Hertzogs Joachim Frieds 
richs zu Brieg Pring. gebohren 28. 1 
Gerfiborff (Siegemund) wird von Ferdi- 
nando I. zum Landes- Hauptmann geſetzt 
116. 2 Wieder welchen die Stände pro- 
teſtiren u7. 2 hat viel Handel mit dem 
Hertzoge 118. 1 und der Stadt mg. 1. 2 
prn 1 Nimmt bey Antritt der Regirung 
Henrici ſeinen Abſchied BE 2 
Giula, Feſtung, kommt in der Tuͤrcken 


Hande z 2 „ M9. 2 
Glocken. Aus denſelben werden Stuͤcke ge⸗ 
goſſen wieder den Tuͤrcken 38. 2 
Glogauiſchen Lande fallen an Vladislaum, 
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König in Ungarn und Böhmen 2. 2 3. ı 
Werden Friderico II. verſetzt 4r. 1 Vom 
Koͤnige Ferdinando I. wieder eingeläfet 43. 2 
Goldberg die Schule daſelbſt fioriret unter 
dem Recore Trotzendorff 46. 1 103. 1 
Daſelbſt wird wieder Gewohnheit ein Lands 
Tag gehalten 61. 2 Weft daſelbſt 87. 1 
226. 1 Ihr wird mit Geld und Victualien 
in und nach der Peſt geholffen 87. 2 
Brennt ab 98. 2 Erlangt mancherley 
Huͤlffe 99. 1 Ihre Schule iſt nach 
Liegnitz verlegt worden 103. 1 Gold⸗ 
berg bekommt Georgius II. Pfandsweiſe 
117. 1 Das Bergwerck alda will 
Henricus XI. wieder in Gang bringen 
3 159. 2 
Graͤtzbergiſche Schloß brennet meift aus. 20. x 
Graff v. Hardeck.&c, Director des Feſtungs⸗ 
Baues zu Liegnitz, ſtirbt 34. 1 
Gran, Feſtung nimmt der Tuͤrcke weg 45. 1 
Grißauer (George) wird Paflor zu S. Petr. 
und Paul in Liegnitz 66. 2 Inſtallirt 
als Superintendens Hrn. Schubart, Pafto- 
rem zu Ul. Lieben Frauen daſelbſt 77. 2 
Groß Gewitter in Liegnitz f 98. 1 
H. 


| 
| 


| 


z 


V. Hardeck, Graff, dirigicet ben Feſtungs⸗ 
Bau in Liegnitz und ftivbt z 34 1 
Haynau, bafelbft wird eine Commißion wez 
gen Friderici III. Wieder⸗Einſetzung ange- 
ordnet 107. 2 Hertzog Fridericus III. 
refidivet zu Haynau 47. 1 Auch nach 
feiner Wieder-Einſetzung = 108. 1. 2 
Haͤlt Faſtnacht mit Rennen und Stechen 
auf dem Ringe alda 113. T Daſelbſt 
wird auch Fridericus IV. nebſt feiner Frau 
Mutter zu refidiven angewieſen 188. 2 
Die Stadt wird angezuͤndet und brennt 
meiſt ab 189. 2 Wird abermal durch 
Feuer gantz verderbt 4 209. T 
Hedwigis, Friderici II. gebohrne Princeßin 
ſtirbt bald z » . 10. 2 
Hedwigis, Caroli I. Hertzogs zu Muͤnſter⸗ 
berg Tochter, und Georgii, Hertzog zu Jaͤ⸗ 
gerndorff Gemahlin ſtirbt z 32. 1 
Hedwigis, Joachimi II. Chur⸗Fuͤrſtens von 
Brandenburg Gemahlin z 42. 2 
Hedwigis, Hertzogs Chriftophori zu Muͤr⸗ 
tenberg Tochter ift vermaͤhlt mit Land⸗ 
Graf Ludovico dem Aeltern - 212. x 
Heil. Grab läft Fridericus Il. abmahlen 4. 2 
Heinricus. V. Hertzog zu Meckelnburg, der 
fen Tochter, Catharina, heyrathet Frideri- 
cum III. zu Liegnitz ar 2 Stirbt 84. 2 
Helena, Pfaltz⸗Grafin bey Rhein 35. x 
Helena, Friderici III. Tochter, gebohren 45.2 
Heyrathet den Freyherrn v. Kurtzbach ib. 
u. 153. ríq. Geſtorben 4. 2 und 
214. 2 Íq. Ihre Tochter Sophia, hey⸗ 
rathet Friedrich Anshelmum Freyherrn von 
Promnitz 2$ 225 1 
Ss 2 Heu- 


| 
| 


| 
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Negiſter 


i 


Henricus Valeſius, wird König in Pohſen j 
168. 2 Wird von Georgio IL an der 
Gräntze empfangen 167. 2 Verlaͤſt die 
Krone, und wird Koͤnig in Franckreich ib. 

E XI. Friderici III. Sohn, gebohren 

2 Kommt nach e feine Nt. 


Shutter zu beſuchen 100. 1 MWirdfren- |‘ 
dig angenommen ^ ibid. Begehret vom 
Rath 7o. Rthl. 105. 2 Wird von 


RE pm. Vater hart tractiret 1. 1 
na. Entweicht deßwegen von Hayn 
in Abweſelſeit ſeines Hrn. Vaters nach 
Liegnitz 114. 2 Von dar nach Brieg 
m5. 1 Begehret eine Beyhuͤlffe von 
Land und Städten ne. 2 Bekomt 
in geheim 25. Ducaten nz. 1 Iſt bey 
Kayſer Ferdinando I. in Dienſten 121. 1 
Begehrt an die Stände, die von feinem 
Hrn. Vater verſetzte Pfaͤnder einzuloͤſen 
i24. 1 Wird aber abgeſchlagen ibid. 2 
Iſt Kayſerl. Mundſchenck 125. 2 Be⸗ 
Fommt feine Dimifüon 126.2 Kommt 
mit Hertzog Georgio II, nach Liegnitz 130.1 
Wird ad interim vegierender. Landes⸗Fuͤr⸗ 
fte ibid. 2 und ihm gehuldiget 130. 131. 
Seine Promeffen bey angetretener Regi⸗ 
zung ibid. Hält Hof; zu Liegnitz 13x. 2 
Nimmt ſeine juͤngſte Schweſter von Hayn 
zu fid) ibid. Ingleichen auch die Ael⸗ 
tere ibid. Wird von den Kayſerlichen 
Commiſſarien nach Breßlau geruffen 152. 2 
Muß auf Kayſerl. Befehl den Hrn. Va⸗ 
ter nach Liegnitz nehmen und verwahren 
laſſen ibid. Reiſet nach Wien 133. 1 


Verlobet ſich mit Frl. Sophia, Marggraf 


Georgii I. zu Anſpach Tochter = 133. 2 
Invitiet den Rath zu feinem Beylager ib. 
Deſſen Anſtalten und Ausrichtung be 
ſchrieben 134. 2 Seine Hochzeik⸗Gaͤ⸗ 
fe J. 2 136. 1 Macht allerhand 
gutte Ordnungen 137. x Thut des 
Raths und der Gemeine Gravamina ab 
ibid. 2 Seine Erſte Princeßin Catha- 
rina Sophia gebobren ibid. Beſtaͤttiget 
der Stadt ihre Privilegia 139. 2 Sei⸗ 
ne Andere Princeßin Anna Maria geboh⸗ 
ren 140. 1 Dieſe ſoll bald geſtorben 
em aber irrig ibid. Regieret in den 
Erſten Jahren Loͤbl. 140. 2 fq. Laͤſſet 
aber nach, und wird verſchwenderiſch 


p. 1 fg Verthut viel auf Reiſen 
141. 1. 2 144. 2 148. I 150. 1 
102. I 155. 1. 160. 1 165. 1 166. fq. 
168. fq. Zeucht nach Ungarn auf bie 


Koͤnigl. Krönung 14. 2 Kommt mie- 
der und wird von der Buͤrgerſchafft einge- 
hohlet ibid. Seine Dritte Princeßin 
Emilia gebohren 142. 1 Seen Erfter 
Pring George Friedrich gebobren — 145. 2 
fo aber bald ſtirbt 148. ı 
Mann⸗Gerichte auf ibid. 

Augſpurg auf den Reichs⸗Tag 147. 2 


| 
| 
| 
| 
| 
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"Ziehet in Perſon mit wieder den Tuͤrcken 
148. 2 Hernach wieder das Kayſerl. 
Verbot! in Sachſen zur Belagerung Go- 
tha 150. 1 Entweicht nach Parch⸗ 
witz wegen Peſt 152. 1 Ihm wird 
ein Legat vermacht von Alberto III. in 
Preußen rss 1 Reiſet mit feinen 
Hrn. Bruder Friderico IV. nach Prag 
157. 1 Seine juͤngſte ne Sabina 
Barbara gebohren 159. I eucht auf 
Caroli II. Ertz⸗Hertzogs Beylager 166. 1 
Sein Hr. Bruder Fridericus IV. tritt mit 
ihm die Regirung an 160. 2 Die 
juͤngſte Princeßin ſtirbt 163. 1 Er 
wird nach Wien citiret 165. 1 Hält 
Muſterung ibid. 2 Beyde Hrn. Hrn. 

Brüder reifen nach Mechelburg 168. 2 
duds eine Steuer von allen Haͤuſern 
166. Verreiſet viel Geld und macht 

neue Schulden 2. 166. d. 172, 2 fq. 

180. 1 18r. 2 Begiebt ſich wieder 
Verbot in Frantzöſiſche Krieges Dienſte 
167. I. 168. 2 Faͤllt deßwegen beym 
Kayſer Maximiliano II. in Ungnade ibid. 2 
Wird des Regiments entſetzt 169. x. fg. 
Urſache deſſen 171. 1 Wird vom Kays 

fer Rudolpho II. peremptoriè nach Haufe 
eitiret 76. 2 kom̃t zu Lande 177. 1. 2 Will die 
Bruͤderl. Theilung nicht eingehen 179. 2 
Muß indeß zu Haynau bleiben 180. 2 Wird 
peremtorie nebft feinem Hrn. Bruder vor 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nach Prag citiret, 
ihre Zwiſtigkeiten daſelbſt zu entſcheiden 
182. 2 Erhalten Kayſerlichen Befcheid 

186. 1 und füllen Gemeinſchafftlich regie⸗ 
ren 188. 1 g. Faͤngt wunderliche Harz 
del an 189. fq. Soll in Liegnitz bela⸗ 
gert und gefangen genommen werden 191. x 
Setzet ſich aber in gutten Defenfions- 
Stand ibid. u. 192. Weitlaͤuftige 
Relation ſolcher Begebenheit = ' 193 7 197. 

Wird endlich zu Prag vermoͤge Kaͤyſerl. 

Sententz in Arreſt genommen 200. I. 2 
Nach Breßlau auf Kayſers Hof zur Ver⸗ 
wahrung gebracht 209. 2 Und ſol⸗ 
len ihm wochentlich 30. Thl. zu feinem Un. 
fetbalt von Hertzog Friderico IV. gegeben 
werden 209. 2 210. 2 Halt bey 
dem Rath und Gemeine zu Liegnitz um ei⸗ 
nen Beytrag an, und erhaͤlt etwas 215. 2 
Entweicht aus ber Cuflodie zu Breßlau, 
und gehet nach Pohlen zum Feld⸗Herrn 
226. 2 Wie er davon gekommen? 227. ı 

Wird vom Kayſer Rudolpho II. eitiret 
230. 1 Seine Antwort ibid. Wird 
abermals citiret 235. 1 Stirbt zu 
Cracau 240. 2 Wie und wodurch? ib. 
Wird bey den Bettel⸗ en alda bey⸗ 

geſetzt 241. 1 Sein Lob z ibid, 


Richtet ein Herrnſtadt kommt unter Wohlau = 23. 2 
Gehet nach | Heffus CD. Johann) Exſter Lutherifcher Dres 


diger zu Marie Magdalenz in * 
21. 


m— | 
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über den Andern Theil. 


21. 2 Haͤlt Diſputationes mit den Catho⸗ 
liſchen 22.2 Derſelben Themata ib. 
Hirſchberg, daſelbſt gratſiret die Peſt 232. 2 
Hohe Schul, will Fridericus II. zu Liegnitz 
aufrichten 2 P 2 92. 2 
Huͤlffs⸗Voͤlcker wieder den Tuͤrcken werden 
aus Schleſien geſchicket 31. 1. 37. 1 41. 2 
Hunnius (Egidius) SS. Theol. D. und Pro. 
feffor zu Wittenberg, examinivet Hr. 
Krentzheimen, Superintendenten zu Liegnitz 
253. 2 Prediget zu S. Johannis, und 
zeiget die Urſachen, der Abſetzung des 
Krentzheimes £ 2 254. 1 
Hußiten halten úber dem Abendmahl unter 
beyderley Geſtalt s 8. 1 


Jerusalem und das Heil. Grab laͤſt Fride- 
ricus IL. abmahlen s z 4 2 
Joachim Ernſt, Fuͤrſt zu Anhalt, hat zur 
Gemahlin gehabt Eleonoram, Hertzogs 
Chriſtophori zu Wuͤrtenberg Tochter 212. 1 
und ſtirbt A D N y 
Joachim Friedrich, Chur⸗Fürſt zu Branden- 
burg, ſchreibet an Fridericum III. wegen 
caſlirter Erb⸗Verbruͤderung 77. 1 Reiſet 
nach Negenſpurg zur Kayf. Kroͤnung 167. 2 


ö Joachim II. Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg ift 


General über die Reichs⸗Armee wieder den 
Tuͤrcken 42. Seine Gemahlin Hedwigis 
kommt mit ihm nach Breßlau ibid. wird 
von Georgio II. ſeinem Schwieger⸗Sohn 
in Berlin beſuchet z z 102, I 
Joachim Friedrich, Johann Georgii, Marg⸗ 
grafens zu Brandenburg Printz geboh⸗ 
ren A £ 2 '* 47. 1 
Joachim Friedrich, Georgii II. zu Brieg Printz 
gebohren 72. 2 Wird an den Branden⸗ 
burgiſchen Hoff verſchickt 135. 1 Reiſet 
mit dem Chur⸗Fuͤrſten nach Regenſpurg 
zu Rudolphi II. Kroͤnung 167. 2 Heyra⸗ 
thet Annam Mariam, Hertzog Johann Ernſts 
zu Anhalt Tochter 174. 1 Wird Shum- 
Probſt zu Magdeburg 226. 2 Bekommt 
von Fuͤrſten und Staͤnden das Generalat 
in Kriegs⸗Sachen 238. 2 Sein erſter 
Printz, George Ernſt, gebohren 244. ı 
fo aber bald ſtirbt ibid. Sein Pring Jo- 
hannes Chriſtianus gebohren 250. 2 Sei⸗ 


ne Princeßin Barbara Agnes 253. 1 Sein 


Printz George Rudolph 258. 1 Hält nach 


Friderici IV. Tode feinen Einzug in Lieg- |. 


nik 267. 1 Reſidiret aber doch zu Brieg 


ibid. 2 Sein Teſtament 268. 1 Kaufft 


Silberberg und Reichſtein + 270. 1. 2 
Johannes V. Ç Turſo) Biſchoff zu Breßlau, 
wird Ober⸗Ambt 2. 2 Leget das Ober⸗ 
Ambt nieder z N 3. 2 
Johann Turze oder Turfo Ungariſcher Cam⸗ 
mer⸗Graff beſitzt Wohlau unter dem Nah⸗ 
men einer Herrſchafft 10. 1 Beſtaͤttiget 
zu Steinau und Rauden die Privilegia a. 2 


— — — — ferme teer 
Johannes, Hertzog zu Muͤnſterberg und Del, 
ift Ober⸗Ambts verwalten s z 41. 2 
Johannes II. Hertzog zu Hollſtein⸗Sonder⸗ 
burg, verheyrathet feine Tochter Dorothe- 
am, an Fridericum IV. zu Liegnitz 245. x 
Die von ihm begehrte Ehe-Paden ibid. 
und z z z 247. 2 
Johannes, der letzte Hertzog zu Oppeln ſtirbt 
33 1 
m Albertus I. Hertzog zu Mechelburg, 
iſt vermaͤhlet mit Anna Sophia, Hertzog 
Albrechts in Preuſſen Tochter = 132. 2 
Johannes Chriſtianus, Joach. Friedrichs zu 
Brieg Pring gebohren 2 250. 2 
Johannes Georgius I. Marggraff zu Bran⸗ 
denburg, heyrathet Sophiam, Friderici II. 
zu Liegn. und Brieg Tochter 46. 1 Sein 
erſter Printz Joachim Friedrich gebohren 
47. ( Seine andere Gemahlin iff Sabina, 
Marggraff Georgens zu Brandenburg 
Tochter ⸗ z z 7 
Johannes Georgius I. Georgii II. zu Brieg 
Printz gebohren 86. 1 Heyrathet Annam, 
Chriſtophori, Hertzogs von Wuͤrtenberg 
Tochter zu. 2 Sein Pring George 
Chriſtoph gebohren 213. 2 aber wieder⸗ 
um ſtirbt 216. 1 Seine Princeßin Barba- 
ra gebohren 232. 2 ſo auch bald ſtirbt ib. 
Verleibgedinget ſeine Gemahlin auf 
Nimbtſch 249. 2 Stirbt » z 251 1 
Juden ſollen nicht geduldet werden 127. 1 
| K. 
Sonar. Armee von den Tuͤrcken geſchla⸗ 
gen £ 2 z 2 35. 2 
Kirche zu S. Elifabeth in Breßlau. Ihr Erz 
ſter Evangeliſcher Prediger iſt geweſen D. 
Moybanus 21. 2 Zu Mariæ Magdalena 
aber D. Joh Heſſus £ z ibid. 
Kirchen zu Liegnitz darinne wird auch Coan: 
geliſch geprediget, und das Abendmahl 
unter beyderley Geſtalt adminiſtriret 22. x 
Kirche zu S. Johannis in Liegnitz der Erſte 
Evangeliſche Prediger Sebaftian Schubart 
21. 1 RUS Peter und Paul Valerius Roſen⸗ 
hayn 22. 2 Daſelbſt ift auch Paftor ger 
weſen Wolff Zinck 66. 1 Hernach Griſ⸗ 
ſauer 66. 2 Zu U. Lieben Frauen, Fa⸗ 
bian Eckel 23. 1 Daſelbſt ward auch 
Pfarr Egidius Fabri 61. 1 Nimmt wie⸗ 
der Abſthied 66.1 Nachdem dieſer ab⸗ 
geſetzt kommt an ſeine Stelle Sebaſtian 
Schubart 77. Krentzheim wird Diaconus 
90. 1 Hernach Paftor: + 149. I 
Kirchen⸗Ordnung wird publiciret ⸗ 34. 2 
Eine Andere 2 ; 43. 1 
Kirchen⸗Kleinodien werden zu Befeſtigung 
us Landes wieder Den Tuͤrcken angewen⸗ 
E z EZ 2 38. 2 
Kirchmeſſen werden der Peſt wegen verbo⸗ 
| then: z 4 A £ 86. 1 
Kloſter zum Heil, Leichnam vor Liegnitz wird 
T 
Det abge 
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Regiſter 


— Hla 


abgebrochen „441. 2 
Krautwald (Valentin) pii viel zu Ausbrei⸗ 
tung der Evangeliſchen Lehre zı wird ein 
Schwermer 26. 2 Macht auch andere 
irrig ibid. War Profeflor Au der hohen 
Schule zu Liegnitz ø 29. 27 
Krentzheim ( Leonhard) wird 1 Diacono zu 
U. Lieben Frauen in Liegnitz beruffen or. x 
Hat eine Chronic heraus gegeben ibid. 
Seine andere Manufcripta. find meiſt im 
Brande aufgegangen ibid. Iſt Hertzogs 
Henrici XI. 29 5 Prediger 149. 1 jon 
Paftor zur $. Frauen ibid. Hat e 
‘Tractat vom H. Abendmahl edivet 212. ı 
Wird als Superintendens und Paftor zu S. 
Petr. und Paul des Calvinilmi beſchuldiget 
ibid. 2 Der daher entſtandene Zanck der 
Geiſtligkeit wird von Frid. IV. inhibiret 
213. fq. Wird aufs neu deßwegen ange- 
griffen, macht fid). auch ſelbſt berdaͤchtig 
244. Seinetwegen werden Guttachten 
und Refponfa eingehohlet 244. 246. 248. 
und er vor unrichtig geurtheilet ibid. und 
248. 2 eine fihrifftliche Verantwor⸗ 
tung wird an die Theologiſche Facultæt zu 
Franckfurth geſchicket ibid. Soll über 
gewiſſe Theſes ſich erklären 249. 1 Geiz 
ne Correſpondenta mit Calviniſten 251. 1 
Wird von Sachfifchen Theo- 
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Vormuͤnden, und Hrn. Otto von Zedlitz 
auf Parchwitz 98. 2 ird conti- 
nuiret 100. 2 101. 1 Zeiget die Bez 
ſchaffenheit der Schleſiſchen Lehn Rehte 
101. 1 Daruͤber werden von Univerſi⸗ 
taͤten Refponfa eingeboblet 10r. 2 Die 
Ada an Ihro Kayſerliche Majeftåt naeh 
Wien geſchickt 130. I Nach Hrn. 
von Zedlitz Tode wird Parchwitz vom 
Hertzoge Henrico XI. eingezogen 140. 1 
und vollig geraͤumet 5 143. 2 


Liegnitz. Daſelbſt wird die Evangeliſche Lehr 


re geprediget, und das Heil. Abendmahl 
unter beyderley Geſtalt adminiſtriret 22. x 
Fridericus II. will eine hohe Schule alda 


aufrichten 29. 2 Wird wieder den 
Tuͤrcken befeſtiget 31. 2 32. 1 Bren⸗ 
net ein gutt Theil ab 33. 2 Peſt al⸗ 


da ibid Ihr Feſtungs⸗Bau 34. x 
41. 2 Huldiget Friderico III. 58 1 
Ihr Præfent vor den Hertzog 56. 2 69. 1 
Stehet in Ungnade bey ihm 59. 2 Laͤſt 
um Confirmation ihrer Privilegien anhal⸗ 
ten 60. 2 Werden lange aufgezo⸗ 
gen 59. 1 60. 1 61.2 62. 1 Er⸗ 
haͤlt endlich die Confirmation ihrer Privile- 
ien 62. 2 Wieder welche aber der 
Hertzog offt ſelbſt handelt 63. 2 Sol⸗ 


253. I che auch unter allerhand Vorwand D eft 
logis’, Hunnio und Mamphralio examini- wieder nimmt ibid. u. 72. 2 Doch 
ret 253. 2 und weil er irrig befunden, | auch reſtituiret 64. 1 Soll dem Her: 
aͤbgeſetzet 254. 1. 2 Stirbt als Pa bog offt Geld vorſtrecken 65. 1. 68. 1 
flor zu Frauſtadt " a 270 1| 70.17 109. 2 12. 2 Soll ein ewi⸗ 
Krieg des Roͤmiſchen Reichs mit dem d ges Bier Geld vor den Hertzog willigen 
cken „31. 1 33. 2 45.1 81. 2 72. 2 Abermahl Peſt alda 89. 90 
104. 1 148. 2| 96. Bekommt eine Warnung, daß 
Kriegs⸗Verfaſſung wieder den Qut 31. 1| Mordbrenner vom Marggraf Albrecht in 
451. 089.3 ee e, e das Fürftenthum ausgeſandt 98. 1 Fh- 
Wieder die Tartarn 167. I| re Defideria erörtert 100. 2 1 
v. Kurtzbach (Sigismundus) Freyherr Der] vor Tuͤrckiſchen Mordbrennern gewarnet 
Standes⸗Herrſchafft Trachenberg, bey] | 103. 2 Schloß und Stadt wird Fride- 
rathet Helenam , Friderici III. Princeßin] derico III. bey ſeiner Wieder⸗Einſetzung 


53.2 Wer dieſe Freyherrn gewe- nicht übergeben 108. 109. Die Gez 
fen? ibid. Lehnet Henrico XI. ein] meine Stadt wird von des Hertzogs Credi- 
Capital 160. 1 Kommt im Nieder | — toribus wegen Burgſchafft hefftig geplagt 
Ländiſchen Kriege zaͤmmerlich ums Leben 129. 1 130. 1 Feuers⸗Brunſt alda 
E 185. 1|. 138. 1 Erhaͤlt von Henrico XI. die Con- 
AL. firmetion ihrer Privilegien 139. 2 We⸗ 
L E „ gen Peſt an allen Orten lieget bie Nal- 
And Tage werden alle in Liegnitz gehalten] rung alda 153. 1 Soll die Fuͤrſtlichen 
84. 2 86. 1. 2 87. 2 99. 1 104 1] Schulden zahlen helffen 162. fq. 224. fq. 
106. 2 107. 2 13. Y 139 fq. &c.| Daſelbſt graſſiret die Ungariſche Kranck⸗ 
Einer wird wieder Gewohnheit in Gold⸗] heit m " z B I 


berg gehalten — 6r. 2 Ingleichen EN It. verdaͤchtige Fieber £ 
Luͤben, wegen Peſt in Liegnis or. 1 It. v. Logau (Cafpar) ift Biſchoff i efe 
im i c Gasten oder Senpanle, und! Amt in Breßlau 141. 2 Stirbt 166. ı 
warum? 117. 2 | Ludovicus, Vladislai dreyjähriger Pring wird 
Lands⸗ Beſchädiger votet Fade 5 A zum Könige in Böhmen gecrónet ⸗ 3. 2 


Verlobet mit Maria, Ferdinandi I. Röm. 
Lands⸗ Stände, ſiehe Stände im dina Kayſers Schweſter 8. 2 Ihm hul⸗ 
thum Liegnitz. 


digen Fuͤrſten und Stande Schleſiens m. 1 
Lehns⸗Streit zwiſchen Hertzog Georg. IL als! Begehret Huͤlffs⸗Vöͤlcker von Friderico II. 


tole 


* 


wieder die Türcken 1s- . 2 Beſtaͤtti⸗ 
get Friderico II. das Privilegium, daß er 
das Fuͤrſtenthum vergeben möge ⸗ 23. 2 
Wird von Solyman geſchlagen, und er⸗ 
ſtickt in einem Moraſte 28.1 Wird 
zu Stuhl⸗Weiſſenburg beygeſetzt ibid. 
Ludovicus der Aeltere, Land⸗Graf zu Heſſen, 
hat zur Gemahlin Hedwig, Chriftophori , 
Hertzogs zu Wuͤrtenberg Tochter 2m. 1 
Ludovicus III. Pius, Hertzog zu Würtenberg 
212. I 

Luͤben, wird von Friderico III. mit Mann⸗ i 
ſchafft überzogen 73. 1 Läſt ben Nath 
und etliche Bürger in Arreſt nehmen und 
warum? ibid. Alhier foll von Friderici II. 
Wieder⸗Einſetzung tractipet werden 107. ı 
ird Georgio IL. Pfandsweiſe gegeben 

117. 1 Peſt alda e 2 


152 
Lutheri Antwort an Schwenckfeld auf ſein 


44. 2 
16. I. [g. 


17. | 


Schreiben 2 
Lutheriſche Lehre kommt auf + 
Gefahr und Unruh deßwegen ⸗ 
Nimmt Fridericus II. an 20. 1 21.1 
Carolus I. Hertzog zu Muͤnſterberg pflichtet 
ihr heimlich bey 20. 2 Ob ſie Breßlau 
zu erſt Angenommen? 21. 2 Nimmt al: 
lenthalben zu ibid. Auch in Liegnitz 22. ı 


g 


| 
Magdalena, Georgii II. zu Brieg, | 
ter gebohren 136. 2 Stirbt ⸗ 199. 2 
Mamphraſius (Wolfgang) SS. Theol. D. 
und Superintendens zu Wurtzen, examinirt 
nebſt D. Hunnio den des Calvinifmi ver⸗ 
daͤchtig Superintendenten Krentzheim in Lieg⸗ | 
nib 253. 2 Zeiget in einer Predigt zu U. 
L. Frauen die Urſachen der Abſetzung 
Krentzheims 3 254. 1 
SRannz berichte, wird von Henrico XI. aufz 
gerichtet f 2 146. 1 
Margaretha, Hertzugs von Meckelnburg 
Tochter, vermählt mit Hertzog Henrico II. 
zu Münjterberg 36. Stirbt 128. 1 
Maria, Ferdinandi I, Nom. Kayſers Schwe⸗ 
ſter wird Ludovico Koͤnige in Boͤhmen 
verlobet 2 £pi s 8.2 
Maria , Alberti V. in Bayern, und Anne, 
Ferdinandi I. Tochter, Tochter, heyrathet 
Carolum II. Er» Hertzog von Oeſterreich 
160. 1 
Maria Catharina, Friderici IV. Princeßin, 
gebohren 236. 1 Stirbt bald ibid. 2 
Martinus Gerſtmann, wird Biſchoff in 
Breßlau und Ober⸗Ambt 4 166. 1 
Ermahnet die Schleſiſchen Fuͤrſten das 
Vaterland wieder die Tartarn beſchuͤtzen 
zu helffen 167. L und ftirbt „ 225 2 
Maximilianus I. Rom. Kayſer, ſtirbt 1. 2 
Maximilianus II. wird zum Koͤnig in Boͤhmen 
und Oberſten⸗Hertzog in Schleſien auch 
Roͤm. Könige erkläret 139. 2 Ingleichen zum 
Koͤnig in Ungarn gecronet ar. 2 Kommt nach 


z 


2 


| 


über ben Dritten Theil, 


ARIS LUTTER 
Liegnitz 142. 1 Hebt Frl. Emilien, Hertzogs 
Henrici XI, Tochter aus der Tauffe ibid. 2 
Wird Roͤm. Kayſer 144. 2 Verbeut, ſich 

in fremde Krieges⸗Dienſte zu begeben 
149. t. 2 Wird auch zum Koͤnige in Pohs 
len erwehlet 167. fq. Entſetzt Henricum XI. 
des Regiments 169, x 171. ſtirbt 173. 1 

Maximilianus, Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich, 
Kgyſers Rudolphi II. Hr. Bruder wird zum 
Könige in Pohlen erwehlet 236. 1 Muß 
aber Sigismundo Könige aus Schweden 
weichen 237. 1 Wird bey Pitſchen ge⸗ 
ſchlagen und gefangen £ 238. 1 
Auf freyen Fuß geftellet, unb der Friede 
geſchloſſen s 5 243. 2 

eo Judicium und Bericht von Schwenck⸗ 
[4 s 2 5 

Mord⸗That eines Weibes 
re Execution £ 65. 2 

Moriz, Hertzog zu Sachſen, thut mit Ferdi- 
nando L einen Zug wieder die Tuͤrcken 


£ 


NOEL E 
zu Liegnitz unb ife 


85. 2 

Moybanus D. Erſter gutberifiber Prediger zu 
S. Elifabeth in Breßlau f 21. 2 
Muͤnſterberg, wird Friderico II. verſetzt 
43. 2 Von Ferdinando I. an fich geloͤſet 
75. 2 und nach bezahltem letzten Termin ihm 
vollig uͤbergeben Z «„ . 3 
Ming Ordnung und Streitigkeit 16. 1 
Aufruhr deßwegen zu Schweidnitz 17. 2 
Muͤntzen von Friderico II. 4r. 2 ter 
den angefochten 49. 1 Kayſerl. Müntz⸗ 
Ordnung publieiret z 140 ı 
Muſterung in Schleſien wegen Tuͤrcken Ge 
fahr s s p 256. 1 


N. 


Nore- Wachen muͤſſen bey Friderici III. 
Regirung auf dem Rathhauſe beſtaͤndig 
gehalten werden 76. a Solche bittet der 
Rath abzuſchaffen ibid. 

Nitius (Valentin) geweſener Stadt⸗Schrei⸗ 
ber zu Liegnitz, wird zum Actuario der 
Stadt Breßlau beruffen 85. Ein geſchick⸗ 
ter und fleißiger Mann £ ibid. 


0. 


OD Fluß, will ein Kuͤnſtler Schiff⸗ 
reich machen 103. 2 Das erſte Schiff 
Kommt auf der Oder zu Breßlau an 106. 2 

Ofen, Feſtung, erobert der Tuͤrcke 31. 1 
Tritt ſie aber wieder ab " ibid. 

Oppalinskys Feldherr in Bohlen, berichtet 
Georgio II. zu Brieg, daß Hertzog Hein⸗ 
rich aus der Cuftodie zu Breßlau zu ihm 
kommen z z 227. 1 

Oppeln, fallt an Ferdinandum I. 32. 1 wird 
Georgio, Hertzog zu Rattibor und Jaͤgern⸗ 
borffeerpfanbet — 4 s ibid, 

v. Oppersdorff (Hannß) bekommt von Fri- 

Dt 2 


deri- 


Z 


d 


2 


Regiſter 


———— 


derico III. Parchwitz, ſo ſein Schwieger⸗ 
Vater gekaufft, gantz frey ohn Lehn mo. 2 
Beut ſolche den Staͤnden an zu verkauffen 
x4. 1 - Darüber wird deliberiret 128. 1 
Die Acta in dieſer Lehns⸗Strittigkeit wer⸗ 
den nach Hofe geſchickt 129. 2 Parchwitz 
aber von Hertzog Heinrico nach Hrn. von 
Zedlitz Tode eingezogen 140. 1. Von 
Hrn. von Oppersdorff völlig geraͤumet 
143. 2 
Otto Heinrich, Pfaltz⸗Graff von Sultzbach, 
hat zur Gemahlin, Dorotheam Mariam, 
Hertzogs Chriſtophori zu Wuͤrtenberg 
Tochter " s 212.1 


P. 


SDougis, hat Hrn. Otto von Zedlitz ge 
höret, und entſtehet deßwegen ein Lehns⸗ 
Streit 98, 2 100.2 | XO 2 130. I 
Wird Lehnfaͤllig, und kommt an Hertzog 
Heinrich XI. 140. 1 143. 2 Wird Hrn. 
Fabian von Schoͤnaich verſetzet 152. 2 

Paffauifche Vertrag errichtet 2 85 2 

Peſt graſſiret: In Böhmen 21, 1 326. 1 


Zu Breßlau s „ 42. 2 
Zu Buntzlau ? ; 151. 2 
Zum Canth e 4 z 153. I 
Zu Goldberg e „ 87. I 226.1 
Zu Hirſchberg 4 z 232. 2 
Syn. faupnit 2 2H, I 226. I 
Zu Luͤben , z 12. 2 
In Meiffen 2 2 226 1 
Zu Schweidnitz 7 " 232. 2 
Zu Sorau 8 a 86. 1 
Zu Sprottau " 2 ibid 
Zu Zobten s 2 153. 1 


Peſt⸗Ordnung gemacht " 9r. I 
Policey- Ordnung £ 2 104. 2 
v. Promnitz (Balthaſar) Biſchoff zu Breß⸗ 

lau, ſtirbt 137. 1. 139. 1 Sein Lob ib, 


R. 


Raab, Feſtung von den Tuͤrcken belagert 
und eingenommen z 256. 2 
Rath und Gemeine Stadt Liegnitz. Der 
Rath wird von Friderico III. hart tractiret 
6322.60: 27.790.912 Pr 002.8 
76. 1 Wird vom Hertzoge febr geplagt, 
ihm Geld vorzulehnen 6g. 1 68. 1 70. 1 
77. 1 Der Nath wird von ihm veraͤn⸗ 
dert 76. 2 Hat wegen geleiſteter 
Buͤrgſchafft vor den Hertzog groſſen Kum- 
mer und Angſt 77. 2 Muß die Stadt 
Georgio II. als Tutori des jungen Printzen, 
nachdem dem Hrn. Vater das Fuͤrſten⸗ 
thum genommen, uͤbergeben und huldigen 
79. und 80. Die Alten Nathsherren 
werden von Georgio II. wieder eingeſetzt 
82. 1 Der Nath liquidiret, was ihm das 
Fuͤrſtl. Hauf ſchuldig 83. x Haͤlt um 
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Bezahlung derſelben an sy. 1 86. 1. 2 
Nimmt vor 13000. Thl. 2200. Ducaten 
86. 2 Iſt in Furcht und Sorgen, we⸗ 
gen Friderici III. Wiederkunfft ⸗ 87. x 
Bittet um Schutz und Hülffe 89. 1 106. 1 
Erhaͤlt Ehren⸗Verſorge wieder alle uͤble 
Nachreden 91. fq. Deſſen Deſideria werz 
den eroͤrtert 100. 2 Der Nath veran⸗ 
dert 103. x Schencket den Fuuͤrſtl. raul. 
Friderici IIItii 20. Ducaten 105. 1 Muß 
auch ſonſt viel Geld geben 106. 1 107. 2 
109. 2 IJ. 1 116.2 117. 2 119. 2 
120, 2 121. 2 Sft bekümmert, warum 
bey Friderici III. Wieder⸗Einſetzung der 
Koͤnig ſich Stadt und Schloß vorbehalten 


109. 2 Gratuliret zu aufs neu angetrete⸗ 


ner Regirung ibid. Hat viel Verdruß 
mit dem obtrudirten Landes⸗Hauptmann 
18. 2. 119. I. 2 121. 1. 122. 2 Er⸗ 
halten Kayſerl. Befehl, dem Hauptmann 
zu gehorchen 122, 1 Huldiget nach Arre- 
tirung Friderici feinem Sohn Henrico 
130, 131. Gratuliret zur Regirung und 
beſehenckt ihn 131. 1 Übergiebt dem Herz 
fog alle Defideria 132, 1 Zahlet in Buͤrg⸗ 
ſchafft vieles 133. . 2 137. 1 Ihre Gra- 
vamina werden abgethan 137. 2 144 2 
Giebt der Princeßin Catharinæ ein Præſent 
bey ihrer Vermaͤhlung 143. 2 Muf: fih 


auf den vierdten Theil des von Henrico XI. 


zu Leipzig erborgten Capitals verbuͤrgen 
156. 2 Muldiget Friderico IV. nebſt ſei⸗ 
nem Hrn. Bruder Henrico bey gemein⸗ 
ſchafftl. angetretener Regirung 161. 2 
Muß Fuͤrſtl. Schulden zahlen 162. fq. 
Soll Friderico IV. die Stadt⸗Naytung able⸗ 
gen 233. 1 235. 2 242. 1 Beſchencket 
Fridericum IV. und feine Andere Gemahlin 
bey ihrem Einzuge 246. 2 Unvernehmen 
mit Hertzog Friderico wegen Befiſchung 


des Stadt⸗Grabens e 256.2 


Rauden und Ritzen kommen unter Wohlau 
2302 

Reichard , SMal& 2 Graff zu Simmern hat 
zur Gemahlin, Emiliam, Hertzogs Chri- 
flophori zu Wuͤrtenberg Tochter 212. 1 
Reichs⸗Tag zu Speyer wegen Tuͤrcken⸗Ge⸗ 
fahr gehalten ? , 45. 2 
Reichſtein, kaufft Joachim Friedrich 270. 
Das Gold⸗Bergwerck alda hieß der gold- 
ne Eſel, daher die Schleſier Eſels⸗Freſſer 
genennet z Z ibid 
Religions⸗Friede wird zu Regenſpurg ger 
ſchloſſen 33. 1 Zu Augſpurg dergleichen 
publicitet 102. 1. Beſtaͤtiget + 148. 1 
Roſenhayn ( Valerius ) Pfarrer zu S. Petr. 
und Paul in Liegnitz, ift der Erſte Evangel. 
Prediger alda P z „22. 
Rudolphus Il. wird Róm. Koͤnig und Kayſer 
167. 2. Kommt nach Breßlau 176. 1 
Ihm leiſtet Fridericus IV. bie Lehns⸗ Pflicht 
ibid. Und hält zugleich um eine Theilung 
zwi⸗ 
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uber den Dritten Theil. 


zwiſchen ihm und feinem Hrn. Bruder an 
176. 1 Citivet beyde Hrn. Hrn. Brüder 
nach Prag ihre Zwiſtigkeiten zu entſcheiden 
182. 2 Deßbwegen wird weitlaͤufftig pro- 
ceflivet 183. fq. Ihro Majeſtat deßwegen 
ertheilter Beſcheid 186. 1 Laſt endlich 
Hertzog Heinrichen wegen uͤblen Verhal⸗ 
tens durch einen Sentenz zu Prag in Arreſt 
nehmen 200. 2 Deſſen Verordnung an 
die Gemahlin 201. 2 An die Lande Rå 
the und Rath zu Liegnitz 202. 1 Deffen 
ſcharffe Citation an Hertzog Heinrichen, 
ſo aus dem Arreſt nach Pohlen gewichen 
229. 2 Abermalige Citation 235. 1 Er⸗ 
theilet FridericoIV. eine Ratification des im 
Fuͤrſtl. Schuld⸗Weſen von denen Com- 
miſſariis überfchickten Guttachtens 256.1 
Bekommt Siebenbürgen ⸗ 270. 1 


S. 


Sabina „Marggraff Georgens zu Branden- 
burg Tochter, ift vermaͤhlet mit Joh. Geor- 
gio, Marggraff, hernach Chur⸗Fuͤrſten 

137 1 


Sabina Barbara, Hertzog Henrici XI. jüngfte 
Princeßin, gebohren 19. 1. Stirbt 163.1 
Sabina, Hertzogs Chriſtophori zu Wuͤrten⸗ 
berg Tochter iſt vermaͤhlt mit Land⸗Graff 
Wilhelmo IV. 4 2 212. I 


Schleſiens Kriegs⸗Verfaſſung wieder den 


Sireen sr 1. Überſchickte Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
cker P dbid. u. 33. 2 45.2 
Schloß Kirche, ihr Erſter Evangel. Predi⸗ 
ger ijt geweſen Siegemund Werner 22. 1 
Schloß und Stadt Liegnitz wird Friderico III. 
bey ſeiner Wieder⸗Einſetzung nicht wieder⸗ 
gegeben 108. 2 Solche behält Ferdinan- 
dus I. 109. 2 Woraus hernach viel 
eWiederwärtigkeit und Unruh erfolget ibid. 
u. nt. 2 Dahin wird von Ferdinando I. 
ein Hauptmann geſetzt, Regiments- und 
Juſtitz Sachen zu adminiſtriren 16. 1 
Darwieder proteftiren die Stände 17. 2 
Woraus nachgehends viel Unruh entſtan⸗ 
den 121126. Auf demſelben halt Henri- 
cus XI. Beylager 3). 1. 2 Ingleichen 
Fridericus V. z a46 2 
Schubart (Sebaftian ) Pfarrer zu Franz 
ckenſtein, wird Paftor zu U. L. Frauen in 
Liegnitz z , 27.2 
Schulden derer Hertzoge werden durch die 
Kayſerl. Commißion unterſuchet 2237225. 
überſteigen den Werth des Fürſtenthums 

; 225 01 
Schule oder Gymnafium zu Goldberg wird 
aufgerichtet 21. 1 Ihr Erſter Rector 
war Trotzendorff ibid. Kommt in Ab⸗ 
nahm, wird aber wieder aufgebracht 46.1 
Schwartze Chriſtoph ein Räuber, wer er 


geweſen und was er practiciret? 3. U. 6. eri . 


Thut den Breßlauern groſſen Schaden 
3. 1 Wird gehenckt 6. x Um⸗ 
ſtaͤndlicher Bericht von im 2 ibid. 
Schweidnitzer Aufruhr wegen der Muͤntze 
17. 2 Ihr Ungehorfam wird geſtrafft 
ibid. u. 19. 2 Continuipet, wird aber 
aufgehoben und alles verglichen + 23. x 
v. Schwendi (Lazarus) erweitert die Graͤntzen 
Ungarns 2 7 153. 1 
Schwenckfeld (Caſpar) macht fid) bekannt 
21. 2 Seine Schwermerey 29. 2 80. I 
Gehet nach Straßburg und ſchreibt wieder 
Lutherum ibid. Wird aus dem Lan⸗ 
de getrieben 30. 1 34.1 Schreibt an Luthe⸗ 
rum 44. 1 Micrælii Bericht von ihm 44. 2 
Etliche von feinen Anhaͤngern muͤſſen aus 
Liegnitz sr. x Werden abermals auf⸗ 
geſucht so. 1 fq. Sein Sohn invitirt 
den Liegnitziſchen Rath auf eine Hochzeit 
126. 1 Seine Buͤcher werden ernſtlich 
verbothen 138. 2 Stirbt und wo? 
ibid. Seine Lehre euſerte ſich wieder 
246. 1 

Schwermerey der Erſten Evangeliſchen Pre⸗ 
diger 27. 2. Wird abgeſchafft 32. 1 

Siclos, Feſtung, nimmt der Tuͤrcke ein 

Af. X 

Sidonia Catharina, Hertzog Frantzes I. zu 
Engern und Weſtphalen Tochter, heyra⸗ 
thet Hertzog Wentzeln zu Teſchen 152. 2 
Mach deſſen Tode auch Emericum For⸗ 
gatſch, Grafen von Trenſchin „ 233. 2 
Sidonia Maria, Hertzog Wentzel Adams zu 
Teſechen Tochter, gebohren ⸗ 1563. 2 
Heyrathet Fridericum IV. zu Liegnitz 233. 2 
Stirbt £ 2 230. 2 
Siget, Feſtung, kommt in der Tuͤrcken 
Haͤnde 2 2 149. & 
Sigismundus, Hertzog zu Glogau, wird $i» 
nig in Pohlen 2. 2 Heyrathet ir. t 
Bekrieget Albertum III. Hoch Meifter in 
Preuſſen wegen verweigerter Lehns⸗ Pflicht 
13. 2 Friede zwiſchen ihnen 14. 2 
25, I Mahnet Breßlau von der Ev⸗ 

angeliſchen Lehre ab 28. 2 Stirbt 
61. 1 
Sigismundus Auguſtus wird Koͤnig in Pohlen 
61. 1 Vermaͤhlet fich mit Elifabetha , 
Ferdinandi I. Tochter 44. 1 Seine 
Andere Gemahlin, Barbara, Fuüͤrſtin ve 
Kadzivil 74. 1 Dritte Gemahlin Ca- 
tharina, gleichfalls Ferdinandi I. Tochter, 
und Francifei I. Hertzogs zu Mantua Wit⸗ 
tib 74. 2 Beylager mit derſelben 87. 2 
Stirbt z £ 2 160. 1 
Sigismundus III. König aus Schweden, wird 
König in Pohlen 236. 1 2377, und 
in Cracau gecroͤnet £ ibid. t 
Silberberg, von Hertzog Joachim Friedrich 
e „ 2708 1 


ilz. 


Gilberz Zinfen begelret Fridericus III. Er. 
Werden auch unter Georgii II. Verwal⸗ 
tung verlanget iz 2 86. 2 

Solyman, Tüͤrckiſcher Kayſer belagert und 
erobert Grichiſch⸗Weiſſenburg z Ij. 2 
Schlägt Ludovicum König in Boͤhmen 
28. 1 Seine groſſe Zuruͤſtung wieder 

Ungarn 31. i Faͤllt ein ibid. Bez 
lagert Wien, iedoch vergeblich - 31. 2 
Faͤllt in Steyermarck und zeucht mit 
Spott zuruͤcke 33. 2 Schlaͤgt die 
Kayſerliche Armee 35. 2 Nimmt die 
beſten Feſtungen in Ungarn weg 45. ı 
Bricht den Stillſtand und fällt in Ungarn 
ein ꝛc. 2 £ 2 81. 2 

Sophia, Friderici IV. zu Anſpach, Gemah⸗ 

` lin, ſtirbt Z " " 77 1 

Sophia, Marggraff Friedrichs von Anſpach 
Tochter, hehrathet Fridericum IL zu Lieg⸗ 
nig xt 2 Ihre Kinder: Fridericus III. 
14 I Georgius Il. 20. 1 So- 
phia 26. 1 Die Hertzogin ſelbſt 


ſtirbt A Z z 35 1 
Sophia, Friderici II. zu Liegnitz, Tochter, 
gebohren 26. 1 Heyrathet Hannß 
Georgen, Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg 

26. 1 46. 1 Stirbt kurtz nach 2" 
Niederkunfft z z 47. 1 
Sophia, Friderici III. Tochter, gebobrenl 
43. 1 
Wuͤrten⸗ 


41. I Stirbt A 2 
Sophia, Hertzogs Chriſtophori zu 
berg Tochter, ift vermaͤhlt mit Hertzeg 
Friedrich Wilhelm zu Sachſen Weimar 
212. I 
Sophia, Marggraff Georgii I. zu Anſpach 
Tochter, heyrathet Henricum XI. zu Lieg⸗ 
nitz 133. 2 Wenn fie sehr? 
137. 1 Ihre Kinder 137. 2. 140. 1 
142. 2 145. 2 19. 1 Stirbt 234. 2 
Sophia, Georgii II. zu Brieg Tochter, ge⸗ 
bohren 103. 1 Stirbt 256. 2 und 


209. 2 

Gorau, daſelbſt gravet die Peſt e 96, ı 
Speyer, daſelbſt wird ein Neichs⸗Tag we⸗ 
gen der Tuͤrcken⸗Gefahr gehalten AS 2 
Sprottau, alda iſt Peſt 2 86. 1 
Stadt⸗Ordnung in Liegnitz publiciret 35. | 
Wird in Effect gebracht z 137. 1 
Stände im Briegiſchen, wollen ihre a 
rende Hertzoge gegen Fuͤrſtl. Verſicherung 
von Schulden befreyen 2 
Staͤnde im Fuͤrſtenthum Liegnitz, huldigen 
Ludovico, König in Ungarn und Boͤhmen 
u. 1 Sollen demſelben ein gewiſſes | 


248. I 


Haupt⸗ und Scheffel⸗Geld geben 19. ı 
Erhalten von Ferdinando I, die Confirma- 
tion ihrer Privilegien 30. 2 Willi⸗ 
gen eine Tuͤrcken⸗ Steuer 
Muͤſſen, Georgio II. als Tutori 
gen Printzen, huldigen ⸗ 79. und 80. 
Bitten aber um Schutz und Schirm, da⸗ 
fern ihnen deßwegen uͤbel nachgeredet wuͤr⸗ 


37. 1 
des jun⸗ 


Rñegiſter 


CM 


[e 


de 87. 1 Erhalten Ehren⸗Verſor⸗ 
ge deßwegen 91. 92. Sollen Frideri- 
ci III. Schulden bezahlen ⸗ - mo. 2 
Schreiben felbft wegen wichtiger Vorfal⸗ 
lenheit eine Zuſammenkunfft aus 123. 1 
Werden aber vom Hertzoge deßwegen übel 
angelaſſen ibid. 2 Werden Henrico 
zu huldigen angewieſen 130. 2 Er⸗ 
halten von Kayſerl. Majeſtat einen Ehren⸗ 
Verſorg wegen gethaner Huldigung 133, 1 
Sollen die Princeßin Catharinam ausſteu⸗ 
ren, depreciren es aber 143. 1 147. 2 
Wollen auch keinen Beytrag zu Abtrag 
derer Schulden thun, es ſey denn, daß ih⸗ 
nen der Hertzog durch ein Privilegium vol⸗ 
lige Lehns⸗Freyheit gebe + 158. 2 Íq. 
Darüber wird deliberivet „ r51. 1 fg. 
Sollen die Princeßin Helenam ausſteuren 
helffen 163. 2 Fuͤrſtliche Schulden 
zahlen 162. [d. 224. fe Werden 
durch eine Kayſerliche Commißion der 
Pflicht gegen Hertzog Heinrich erlaſſen 
"240. I 
Stephanus Bathori Koͤnig in Wohlen 229. 2 
Seine Gemahlin, Königs Sigismundi Au- 
gulti in Pohlen Schweiter 7 231. 2 
Schreibt an Kayſer Rudolphum vor Her⸗ 
tzog Heinrichen 231. 1 Stirbt 233. 2 
Stücke der Stadt Liegnitz werden verſucht 
32. ı Das Groͤſte davon zerſpringt ib. 
Will Hertzog Fridericus III. umgieſſen und 
verbeſſern laſſen 58. 2. Laͤſt alle auch 
der Weichbild⸗Stäͤdte in fein Zeug⸗Hauß 
führen 69. Die Stadt bittet fib 
76.2 Wird aber 


ſolche wieder aus 

abgeſchlagen z 3 84. 1 
tuhl⸗Weiſſenburg, Feſtung, erobert der 
Tuͤrcke 45. 1 


zur 


S 


2 G 
T 


Tanten und Seiten⸗Spiel wird verboten 
104. 2 137. 1 Wiegen Tuͤrcken⸗Ge⸗ 
Gefahr 148.2 Wegen Kayſers Ma- 
ximiliani II. Tode £ 2 173. 1 

Tartarn fallen in Pohlen ein „ 167. 1 

Temeswar, Feſtung, Kommt in Tuͤrckiſche 
Gewalt E 85. 

Teſtament Friderici II. 2 38. 2 
Codicill dazu 2 z $E I 
Joachim Friedrichs zu Brieg 288. 1 

Theurung in Liegnitz 83. 1 84. 2 102. I 

Thum vor Liegnitz wird wegen Türcken⸗Ge⸗ 
fahr abgebrochen 4 41. 2 

Trennung des Landes und der Städte im 
Fuͤrſtenthum Liegnitz unter der Regirung 
Henrici XI. und Friderici IV. 169. 2 
Wird vom Kayſer Maximiliano aufgeho⸗ 
ben 172. 1 Wird doch continuiret 
173: 2 174¼%, Bon Rudolpho II. 
abermals verwieſen⸗ 180. 2 fq. 

D 
Tro⸗ 
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über bett Dritten Theil. 
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en (Valentin) wird Redlor zu Gold⸗ 
berg 21. f. ſt offt zu Fuſſe nach 
Liegnitz kommen, die Evangeliſche Lehre 
befördern zu belffen 9622. Ward 


C 


Ungarifhe Kranckheit dien in le 


Ungnade des Kayſers Ferdinandi Imi a 
Fridericum. III. woher fie kommen? 132. x 


` "Profeffor auf der Hohen Schule zu icgni&] Unruh im Liegnitziſchen Fuͤrſtenthum 3 


29, 2 Kommt wieder nach Goldberg 
46. 1. Von dar nach Liegnitz, allwo 
ihn über der Lection der Schlag ruͤhret 
Und ſtirbt 103. 1 Sein Epitaphium ib. 
Tuͤrcken⸗ „Einfall in Ungarn 31. 1 Furcht 
deßhalben in Schleſien Zr. 2 41 2 
Kriegs⸗Verfaſſung wieder ihn 
Einfall in Steyermarck 33. 2 
gen die Kayſerl. Armee 35. 2 

cken⸗Steuer wird von Schleſiſchen Fi 
ſten und Staͤnden verwilliget 37.1 86. 1 
87. 2 s N 148. P 164. I 167. 2 
172. 2 Ibermalige Zuruͤſtung 45. 

Einfall in Ungarn 8r. 2 j Derglel⸗ 


45 


chen wird in Schleſien befürchtet 86. 1 Vogelſchieſſen. 


97. 2. 104. 1 148. 2 Krieg mit 
den Tuͤrcken continuiret 148. 2 [ q. 
„Abermalige Tuͤrcken⸗Gefahr 256. 2 fà. 
Turnier in Liegnitz, wobey Hertzog E di 
cus III. am Knie verwundet 
Turnieren, Rennen und Stechen (t 
auch auf Henrici XI. Beylager exercivet 
134. 2 136. 1 Alles unordentliche aber 
wird abgeſchafft z z 
Turſo (Johannis V.) Biſchoff in Breßlau, 
wird Ober⸗Amt 2. 2 Refignitet das 
Ober z Amt 3. 2 
co II. zur Heyrath oor Elifabetham, Vla- 
dislai in Böhmen, und EUCH | in Poh⸗ 
len Schwerter 8. 2 


Z 


d 


2 


| 


Schlägt Frideri-| 


Friderici HI. Wieder⸗Einſetzung 17. 1. 
118% 1 n, . Die 
mate wegen des Landes: Hauptmanns 
Gerßdorffs 121. 126. Wegen des 
Hertzogs Gefangennehmung ^ 19. 1 
Bey Antritt der Gemeinſchaffl. Regi⸗ 
rung Henr. XI. und Frid. IV. 162. 1 
164. fq. Bey Außſchlieſſung uno 
Heinrichs vom Regiment 169, 
Bey feiner Wiederkunfft aus Fraue 
ſchen Dienſten 178. fq. Bey der 
Zwiſtigkeit beyder Hrn, Bruͤder ror. fq. 

1| Voͤllerey, Sauffen und rd ys i 
bofbe 104. 2 


7 


Ob ts bilich zu halten? 
j 147. 
W. 


2 
- 


J Wachen an Thoren werden fleißig gehal⸗ 
ten wegen Hertzogs Friderici. Anhange 
87. 2 It. wegen Peſt⸗Gefahr 955 I. 2 


137. 1| Waͤchter an horen und auf den Thies 


. 


men werden angenommen 82.1 

Wall⸗Bau zu Liegnitz wird fleißig getrie⸗ 

ben „an : 61 2 69. 2 83. 1 

Von Hertzog Georgio II. beſichtiget, und 

bald zu abfolviren SM en 85. 2 
144- 


z 


2 


Turze oder Turſo (Johann): hat Wohlau Walpo, Feſtung, bon! den Dircken einge⸗ 


inne gehabt ro. 1 Beſtaͤttiget der 
Stande zu Steinau und Rauden ihre P 
vilegia II. 2 Verkaufft es ⸗ 24 


U: T. 


V Efrin j Wiel von den SR ero⸗ 
149. 


7 


bert 
Uhrwerck in Liegnitz. Alda wird ein neues 


2 2 


verfertiget 2 152. 2 

Vladislaus, König in Ungarn und Boͤhmen, 
bekommt die e Lande 2. 2 
Beſtaͤtiget ihre Privilegia Laͤſt die 
Fehder ausrotten 3. 2 Seinen drey⸗ 
jährigen Pring Ludovicum jum Koͤnig in 
Boͤhmen croͤnen 3. 2 Kommt nach 

Breßlau F. x Giebt Frid. ein Privi- 
legium, Sein Land und Leuthe zu überge⸗ 
ben, wem er will. — ibid. 
auch ſein Sohn Ludovicus 8 ibid. 


Stirbt 
Ungarn. 
uͤberzogen 31. 1 


31 


2 


Wird von Se mit Krieg 
Die beſten Feſtun⸗ 


gen werden von ihm weggenommen 45. 1 


Welches 


10. I 


| 
| 


[2 


nommen 
Waſſer⸗Schaden in Leon 


195. 2 
Wentzel Adam, ag zu Teſchen, heyra⸗ 
thet - Sidoniam Catharinam. aus Weſt⸗ 
phalen 152. 1 Seine proc 2 X 
donia Maria, gebohren z 
Wermer (Johann Siegmund) Eiter eU 
angeliſcher Prediger in der Schloß⸗ 
Kirche zu Liegnitz 22. x Wird ein 
Schwermer und abgeſetzt 33. I 
Wiedertaͤuffee und Schwermer, der Auf⸗ 
ruhr erwecken wollen, wird am Leibe ge⸗ 
ſtrafft, und des Landes verwieſen 73. x 
Wien wird von Tuͤrcken belagert ⸗ zr 2 
Wilhelmus IV. Land⸗Graff zu Defen, hat 
zur Gemahlin Sabinam, Hertzog Chrifto- 
phori zu Wuͤrtenberg Tochter 2m: 1 
Wintzig kommt unter Wohlau 23. 2 
Wohlau. Beſitzt unter dem Nahmen 
einer Herrſchafft Johannes Turze 10. 1 
Verkaufft es Friderico II. 2 23. 24. 1 
Confirmation dieſes Kauffes von L udovico 
Könige in Böhmen 24 1 


Una 


z 
7 


Aea 
151.12 


g 


£ z 


z 


[2 


d 


2 


2 


(s Regiſter über den Dritten Theil. 


Z. 


Fine der Liegnitziſchen Geiſtigkeit (da de⸗ 


ren Superintendens Krentzheim des Calvi- 
nifini beſchuldiget wird) wird durch einen 


Fuͤrſtlichen Beſcheid inhibiret, und alles 


unnoͤthige Dilbutiren verboten 2m. (g. 
Erhebt ſich von neuem, weil Krentzheim 
ſich mehr und mehr verdaͤchtig machet 
244.248. 
„Zedlitz (Otto) wird zum Statthalter 
des Fuͤrſtenthums Liegnitz gemacht, da 
Friderico III. daſſelbe genommen worden 
` 81. 2 
Hat einen Lehns⸗ Streit mit Hertzog 
Georgio II. 
Macht ſeiner 


zeit p 2 a a 99. 2 


7 2, 98. 2 
Tochter eine prächtige Hoch⸗ 


— a uen 


Ziegel: Scheune. Zu der vorigen wird noch 
eine gebauet £ a 8. 2 
Zinck (Wolff) Iſt Paftor zu St. Petr, und 
Paul in fiegni& ^ z Z 66. 1 
Muß aber, weil er wieder den Hertzog ger 
prediget, Paſtor zu Il. Lieben Frauen wer⸗ 
en e z et. ibid. 
Wird aus der Urſachen gar abgeſetzt 
77. 2 
Zobten. Daſelbſt graſſiret die Peſt 183. 1 
Zoll. Will Fridericus III. der Stadt Liege — 
nit nehmen 7 F 59. 2 
Laͤſt der Koͤnig auch vor fich zu Liegnitz 
einfuͤhren z z us. 2 
Zwieſpalt zwiſchen denen Hertzogen Henri- 
co XI. und Friderico IV. und der Land⸗ 
P 161. fq, 


ſcha t . 
Zwingli Jrrthuͤmer kommen aus ⸗ 286. 2 
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